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EINLEITUNG. 

Characteristik  der  schrift.   Wenn  auch  die  vorliegende  be- 
^     acnreibung  Borns  durchaus  keinen   kunstgeschichtlichen  character  an 
«ich  tr&gt,  so  enthält  sie  doch  gar  manches ,   was  auf  den  damaligen 
soatand  der  hauptst/dt  der  Christenheit  ein  licht  wirft  oder  die  schon 
▼orbandenen  nachrichten,   welche  sehr  spärlich  sind,   in  diesem  oder 
jenem  punct  bestätigt.    Freilich  wünschten  wir,  dass  der  Verfasser  ein 
offenere«  äuge  ftr  die  schOnheit  gehabt,  dass  er  sorgfältiger  und  genauer 
den  zustand  der  einzelnen  gebäude,   ihren  schmuck  und  ihren  verfall 
beschrieben ,   dass  er  strenge  geprüft  und  statt  so  vieles,  was  ihm  er- 
a&blt  wurde,  einfach  als  baare  münze  zu  nehmen,  die  spreu  vom  waizen 
geacbieden  hätte.    Qeme  würden  wir  ihm  die  weitschweifigen  erzäh- 
Inngen  von  legenden  und  kirchlichen  märchen,  die  er  mit  einer  sicht- 
lichen freude  erzählt,  und  seine  übervielen  Verzeichnungen  des  ablasses 
schenken,  der  an  den  kirchlichen  orten  zu  gewinnen  war  und  in  ihm 
nicht  nur  ein  merkliches  gefilhl   der  Seligkeit  über  die   unaufhörlich 
fließenden  gnadenstrüme  der  heiligen  stadt,  sondern  auch  dazwischen 
eine  anwandlnng  von  neid  über  die  so  unendlich  vor  andern  menschen- 
kindem  bevorzugten  Römer  erregen;   allein  wir  dürfen  ihm  das  nicht 
verdenken ;  nicht  nur  dass  der  verfaseer  es  nicht  besser  verstand,  seine 
ganze  zeit  hatte  kein  anderes  verständniss  für  kunat  und  geschichte ; 
die  blüthezeit  der  Mediceer  und  des  humanismus  sollte   erst   erstehen 
und  mit  ihr  künstlerischer  und  wissenschaftlicher  sinn,   der  nicht  an 
den  üppigen  ranken,  womit  die  geschäftige  sage  der  kirche  die  ganze 
geschichte  überwuchert  hatte,   eine  unbedingte  freude  empfand  und 
jedes  menschliche  gebein,  das  man  irgendwo  in  Rom  gefunden,  für  die 
kostbare  reliquie  irgend  welches  heiligen  ansah.    Darin  liegt  auch  ein 
nnterschied  unserer  beschreibung  gegen  frühere.   Die  mirabilien  suchen 
unter  dem  schntt  der  ruinen  ihrer  zeit  nach  den  spuren  des  alten  heid- 
nischen Roms,  während  Muffel,  wenn  auch  einige  male ,   z.  b.  bei  der 
Schilderung  des  Capitols  oder   gelegentlich   der  erwähnung  der  Dios- 
knrenstatoe  u.  a.  c,  eine  wehmüthige  klage  durchklingt,  dass  die  alte 
Muffel  1 
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herrlichkeit  zerstörti  die  metalle  eingeschmolzen,  die  steine  vermauert, 
zerschlagen  und  zu  kalk  gebrannt  sind,   fast  nur  wo  er  muß,  wo  auf 
dem  grund  und  boden  der  alt-römischen  baudenkmäler  kirchen  erstan- 
den sind ,   der  vergangenen  pracht  der  antiken  weit  gedenkt.     Seine 
kenntniss  dei*selbeu  war  ja   gewiss  eine  geringe:    er  sieht  in  ihr  nur 
das  walten   der  dämonen,    der    »abtgotter«.    Außer  Virgil  scheint  er 
keinen  alten  Schriftsteller  zu  kennen.     Desto  mehr  interesse  nimmt  er 
an  den  kirchlichen  Sehenswürdigkeiten.   Er  theilt  sein  werk  in  8  haupt- 
abschnitte:  a)  die  7  hauptkirchen,  b)  die  stationstage  während  der  ge- 
schlossenen zeit,  c)  andere  wichtige  kirchen  Roms,  woran  er  noch  di^ 
beschreibung  einiger  nichtkirchlichen  gebäude  anfügt.    Am  wenigsten 
bedeutung  hat  der  zweite  abschnitt,    während  er  in  dem  ersten  sehr 
wichtige  mittheilungen,   besonders  Über  die  mittelalterliche  S.  Peters- 
kirche, welche  von  Julius  II  fast  gänzlich  niedergerissen  wurde,   bei- 
bringt ,  ebenso  über  den  Lateran ,  S.  Lorenz ,  wobei  wir  die  gewissen- 
haftigkeit,    mit  der  er   die  altäre   aufführt,    die  stufen  der  treppen 
abzählt ,   bald  dimensionen   nach  schritten   ausmisst ' ,    sehr    schätzen. 
Auch  der  dritte  theil  bietet  viel,  was  nicht  unbedeutend  ist,  zumal  er 
gerade  hier  mehrfach  den  Überresten   des  nlterthums ,    besonders   des 
Capitols  und  seiner  Umgebung,  des  Pantheons  u.  a.  seine  aufmerksam- 
keit  schenkt.    Grossen  eindruck  machen  auf  ihn  die  Säulen  und  »swi- 
pogen«   (arcus),    deren   himmelanstrebende,    bald  runde,   bald  eckige 
form  er  häufig  bewundert.    Überhaupt  hat  er  für  das  architectonische 
und  plastische  am  meisten  sinn  und  verständniss ;  am  geringsten  steht 
es  mit  seinen  begriffen  von  der  maierei;  die  gröste  anzahl  der  bilder, 
die  er  sah,  hat  der  evangelist  Lucas  gemalt,  und  die  übrigen  sind  vom 
himmel  auf  eine  wunderbare  weise  herabgekommen,  ein  umstand,  der 
ihn  verhindert,  ein  wort  über  ihre  besciaaffenheit  zu  wagen. 

Zusammengehalten  mit  den  übrigen   uachricbten  aus  dem  mittel 
alter,  wird  vom  sach-  und  ortskundigen  forscher  dieser  treuherzige  be- 
richt  wegen  seiner  belehrung,  die  er  an  gar  manchen  stellen  gibt,  ge- 
schätzt werden. 

Der  Verfasser.  Nicolaus  MuffeP  gehörte  einem  der  vornehm- 
sten geschlechter  der  reichs-stadt  Nürnberg  an.  Außer  dem  ansehen 
seines  geschlechts  besass  er  ein  bedeutendes  vermögen  und  einen  ge- 
schäftsgewandten practischen  verstand.  In  seinem  22  jähr  kam  er  in 
den  rath ,   dessen  ehrenstellen  er  nacheinander  bis  zur  obersten  eines 


1  Vgl.  in  seiner  einleitang:  »darnaoh  etlioh  stuck  abgemeseen.«  2  Vgl. 
Hegels  abschließende  arbeit  über  Nicolaus  Muffels  leben  und  Terurtbeilung  in 
den  »Chroniken  deutscher  Städte«   XI,  736  ff*. 


loeangen  eimiahin.  H&afig  wurde  er  auch  nach  seinem  eigenen  be- 
richt  von  der  stadt  bei  politischen  niissionen  benützt,  unter  denen 
seine  sendiuig  nach  Rom  zur  krönung  Friedrichs  III'  die  ruhmvollste 
iiL  Als  ein  hanptzug  in  seinem  charakter  tritt  uns  seine  große  re- 
ligiontftt,  verbunden  mit  seinem  Überaus  starken  aberglaubeui  entgegen, 
woftlr  vorliegende  schrift  wie  sein  gedenkbuch  den  gleichen  beweis 
liefern.  In  letzterem  berichtet  er  seinen  nachkommen  mit  entzücken, 
wie  seine  ahnfrau  von  könig  Wenzel,  der  bei  ihr  zu  gast  war,  einen 
span  Tom  heiligen  kreuz  empfangen,  dass  er  selbst  die  frommen  stif- 
tangdn  seiner  vorfahren  vermehrt,  in  Rom  einen  bedeutenden  ablass 
billig  erworben  habe,  und  bedauert  herzlich,  dass  es  ihm  noch  nicht 
geglückt  sei,  seine  heiligthümersammlung  bis  auf  die  zahl  der  tage  im 
jähr  gebracht  zu  haben;  sie  enthalte  erst  308  stück. 

Daraus  geht  deutlich  hervor,  welche  auifassung  man  von  ihm  er- 
warten darf,  und  dass  er  sich  in  Rom  doppelt  gedrungen  fühlen  musste, 
niedenraschreibeu ,  was  sich  ihm  vor  angen  stellte.    Allein  aber  stand 
er  mit  seinem  lobenswerthen  unternehmen,  die  merkwürdigkeiten,  die 
er  gesehen,  zii  verzeichnen,  in  seiner  zeit  unter  den  deutschen  bürgern 
nicht  mehr.   Ein  blick  in  die  Sammlung  der  deutschen  stftdtechroniken 
überhaupt,  in  die  von  Nürnberg  insbesondere,  beweist  das  genügend. 
Quellen.     An   eine   gelehrte   thätigkeit  Muffels   bei   abfassung 
seiner  schrift  ist  durchaus  nicht   zu   denken.    Er  hat  weder  des  Ana- 
«tasios  liber  pontificalis ,    mit   dessen  angaben  die  seinen  nicht  immer 
Übereinstimmen,  noch  des  Petrus  Mallius  beschreibung  der  Basilika  von 
8.  Peter,  noch  die  des  diakonen  Johannes  von  der  lateranischen  kirche, 
beide   unter  Alezander  in,   noch  die  mirabilien  der  stadt   gekannt 
oder  benutzt.    Nur  an   letztere   findet  sich   bei   einer  einzigen    stelle 
(siehe  im  tezt  das  >CapitoHam<!)  ein  leiser  anklang,  der   aber   nicht 
urgiert  werden  kann.   Muffel  schaute  und  maß  dazwischen  eine  länge 
und  fragte  die  leute ;   das  sind  seine  quellen  und  sein  apparat ,   wie 
er  es  in  seiner  einleitung  selbst  ausdrücklich  sagt:   »mit  allem  vleiß 
▼on  trefflichen  leuten  wesucht,  erforst  und  darnach  etlich  stuck  abge- 
messen und  darnach  anschreiben.« 

Beschreibung  der  handschrift  Die  einzige  handschrift, 
welche  wir  von  Muffels  beschreibung  der  stadt  Rom,  auf  dem  bekann- 
ten ochsenkopfpapier  in  klein  quart,  besitzen,  befindet  sich  unter :  Cod. 
germ.  nr.  1279  in  der  Münchner  königl.  hof-  und  Staatsbibliothek. 
Sie  enth&lt  zuerst  auf  3  blättern  eine  kurze  einleitung  des  verüassers 
Über  den  inhalt  seiner  aufzeichnung,  dann  ein  register  für  die  folgende 
beschreibung,  welche  43  blätter  einnimmt,  von  denen  aber  einzelne 
leiten  nicht  beschrieben  sind  (vgl.  tezt).     Die  *  handschrift  ist  offenbar 
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Originalreinschrift,  orspranglich  bestimmt  für  die  muffelische  familie, 
und  sehr  sauber  ohne  glossen  und  correcturen  geschrieben.  Von  der 
gleichen  band  folgt  im  selben  manuscript  die  deutsche  erzählung  der 
reise  des  böhmischen  herrn  Leo  y.  Rozmital,  Schwagers  des  Georg  Po- 
diebrad,  auf  welcher  derselbe  mit  einem  staatlichen  gefolge  1465  bis 
67  das  abendland  durchzog.  Gabriel  Muffel,  des  Nicolaus  söhn,  und 
Gabriel  Tetzel,  sein  verwandter,  begleiteten  den  ritter;  Tetzel  hat  diese 
reise  beschrieben ;  herausgegeben  ist  sie  mit  der  lateinischen  beschrei- 
bung  eines  andern  reisegenossen  von  Schmeller  1844  im  siebenten  band 
der  bibliothek  des  litterarischen  Vereins  in  Stuttgart. 


Do  hernach  stet  der  ablas  und  die  heiligen  stet  zu  Rom,  auch 
etlich  alt  gepew  mirackl  und  geschieht,  die  ich  Niclas  Muffel,  als 
ich  von  eins  erbergen  rats  wegen  zu  Nürnberg  ^  mit  dem  dnrch- 
leochtigisten  fnrsten  und  hern  hern  Fridrichen  romischen  kuoigs  und 
hertzog  za  Osterreich  etc.  etc.  zu  seiner  keiserlichen  krOnung  gen 
Born  gevertigt  waß,  mit  allem  vleis  von  trefflichen  leuten  wesucht 
erfont  und  darnach  etlich  stuck  abgemessen  und  darnach  anschrei- 
ben wye  hernach  stet  wyewol  an  [ohne]  zweifei  gar  vil  sach  und 
stet  noch  do  sind,  do  ich  nye  hin  kam,  davon  ich  dan  nichts  han 
gesdiriben,  und  die  kronung  des  keysers  geschach  am  suntag  Le- 
tare  (I  b)  in  der  vasten  anno  1452  jar. 

Das  ist  das  reigister  diets  puchleins,  such  nach  der  zal,  wye 
hernach  stet. 

Die  erst  haubtkirch  ist  zu  saut  Johanns,  stet  am  ersten 
plat;  item  in  derselben  kirchen  stet  ein  altar,  wenn  man  am  sams- 
tag  meß  do  list,  so  erlost  maif  ein  sei  aus  dem  fegfeur;  auch  von 
einer  stigen,  so  man  die  knyet*  geet,  erlost  man  auch  ein  sei;  das 
als  stet  geschriben  am  achten  plat. 

Die  ander  haubtkirch  ist  sant Peters  munster  am  9  plat; 
item  der  altar  unser  frawen,  die  tut  grosse  zeichen  für  das  über, 
stet  am  12  plat;  (II  a)  item  das  creutz,  das  mit  den  armen  von 
Rom  ging,  stet  am  13  plat. 

• 

1  Moffel  hatte  den  k6oiglichen  hof  nach  Rom  zu  begleiten  und 
die  zur  krönung  nothwendigen  reichskleinodien  (»dan  ich  füret  mit 
mir  kayier  Karls  krön  und  auch  die  zierde  zu  den  keyserlichen  wirden 
gebomde«)  dahin  zu  bringen.  Außerdem  hatte  er  auftrag,  die  kaiser- 
liche bestftiignng  der  Privilegien  seiner  vateratadt  zu  erwirken.  That- 
sächlich  erfolgte  letztere  auch  am  krOnungstag  selber:  »1452  am  sun- 
tag Letare  in  der  vasten«  etc.  etc.  Deutsche  städtechroniken  XI,  747  A  3. 
2  kn  jet,  knieend. 


item  ein  altar,   wer  darvor  fünf  ave  Maria  pefc,   erlost  ein  sei 
aus  dem  fegfeur  14;  * 

item  der  ablas  von  der  heiligen  Veronika  15; 

item  der  gotsacker  15; 

Dye  drit  haubtkircliMst  za  sant  Pauls  16; 
item  das  creutz  Christi  das  mit  sant  Brigitten  geredt  hat  17; 
item  do  saut  Paulus  entbaubt  ist  worden  16; 
item  die  kirch  zu  dem  englischen  grus,  do  ist  altag  Vergebung  aller 
sund  16; 

Dye  vierdt  haubtkirch  ist  zu  sant  Maria  major  19,  do  ist 
dye  krippen  unsers  hern  und  snnst  vil  heiltumbs. 

Dye  funfft  haubtkirch  ist  zu  sant  Lorentzen ,   auswendig 
(IIb)  der  stat  und  ist  gar  andechtig  ^  dosclbst  21. 

Dye  sechst  haubtkirch  ist  zum  heyling  creutz,   do  sind 
karteuser  22. 

Dye  sybent  haubtkirch  ist  zu  sant  Sebastian  24; 
item  do  ist  ein  altar,  do  erlost  man  ein  sei  auß  dem  fegfeur,  wer 
meß  do  list  24; 

item  wer  durch  die  grufft  gct,  der  erlost  auch  ein  sei,  als  man 
sagt  25. 

Item  dye  Station  und  kirchcn  heben   sich  an  am  27  plat  und 
wyc  dye  altag  nach  einander  gen; 

item  wye  die  andechtigen  Romer  dye  kirchen  wesuchen  durch  dye 
gantzen  wochen  33; 

item  zu  sant  Peter  ad  vincula  und  zu  unser  frawen  über  dyeT}1&er 
und  sant  Partclnies  und  unser  frawen  Minerfa  und  unser  frawen  in 
der  mul  34; 

item  ara  celi  35; 

(III  a)  item  die  kirch  unser  frawen  erloß  uns  ans  der  hei  und 
Maria  de  populo  36; 

item  zu  sant  Lorentzen  im  kerker  sant  Gristoffel  Julianus  Yiti 
Modesti  37; 

item  sant  Braxedcn  und  dye  kirch  zu  den  apposteln  und  sant  Jör- 
gen kirchen  und  Maria  nova  38; 

1  andechtig  gebraucht  Muffel  auch  in  der  bedeutnng  »zur  andacht 
'     stimmende;  ebenso  bl.  13*,  17'',  19'',  21*  u.  öfter.   Nachtrag  zu  Grimm, 
Wörterbuch  I,  303.    In  der  gewöhnlichen  bedentang  von  devotos  steht 
68  weiter  unten  auf  diesem  blatte. 


item  CrispiDus  und  Crispinianas  sant  Peters  kerlcer  anter  dem  Ca- 

]utoliam  39; 

Hern  dye  Spigelparck  saut  Gregory  kirch ,    der  achtag  darein  get, 

erlost  ein  sei  auß  dem  fegfeur  40; 

aoser  fraw  sancta  gratia  und  unser  fraw  de  pontiga,   und  ein  piid 

uoser  frawen,  das  ein  pub  warf,  das  es  plutet; 

ein  Fronica  pild  in  einem  armen  haus  nit  vern  von  Maria  rotunda, 

sant  Agnesien  cappellen  und  ir  grepnus,  sant  Alexius  purck  41 ; 

item   drea    vaß   oder  weinkeler,    dy  Termanus  und  Dyoclecianus 

puttn.  42. 

Item  der  pallast  Herodis  und  der  ritter  turen  43  etc.  etc. 

(1  a)  Der  babst  sant  Silvester  und  sant  Gregorius  verschreiben 
uns,  das  zu  Rom  sein  gewest  tausent  fünfhundert  und  fünf  kirchen, 
die  nun  zu  mererteyl  zuprochen  und  verfallen  sind  und  aus  den- 
selben haben  die  heyligen  bebst  VII  haubtkirchen  genomen  und 
haben  die  begabt  mit  vil  ablas  und  gnaden  vor  andern  kirchen. 

Die  erst  haubtkirchen  ist  zu  sant  Johanns  latron  '  und  ist  ein 
haubt  und  ein  muter  in  der  heyligen  kristenheit,  die  besingen  die 
canonici  reguläres  *  und  auf  dem  münster  steht  ein  eysnen  kreutz, 
das  ist  geschmit  worden  von  dem  schwert,  do  sant  Paulus  mit  ent- 
haubt  ist  worden ,  wer  das  mit  andacht  ansieht  der  hat  III^  ^  jar 
ablas. 

Item  eman  in  dy  kirchen  get  zu  der  rechten  seyten  stet' ein 
cappellen  die  heist  zu  dem  fingerlein ,  do  stet  der  taufstein  ^  inn, 
do  Constantinus  der  kejser  von  Silvestro  getaufft  ward,  und  das 
was  der  stein,  darein  er  das  plut  von  den  jungen  kindlein  gesambt  * 

1  Über  die  geschieh te  dieser  Basilica  s.  Stadtbeschreibung  III,  1, 
505  ff.  Darnach  sind  bei  derselben  3  bauperioden  zu  unterscheiden 
und  Kwar:  a)  die  Basilika  Constantins  mit  ihren  Veränderungen  bis 
niDi  jähr  900;  b)  von  Sergius  III  mit  ihren  Veränderungen  bis  zum 
jähr  1560;  c)  von  1560  (Pius  IV)  bis  1746  (Clemens  II).  Gregorovios  II, 
134.  Sie  heißt  im  ganzen  mittelalter  auch  »ecclesia  Romana«,  »apo- 
•tolica  ecclesia«,  als  die  eigentliche  bischofskirche  von  Rom,  ja  »caput 
et  mater  ecclesiarum« ,  »nniversalis  ecclesia«.  2  Sie  erhielten  von 
Alexander  II  die  R«gel  des  h.  Augustin.  3  Von  späterer  band  ist 
»centum«  gestrichen.  4  Baptisterium  Gonstantini.  5  gesambt,  ge- 
sammelt, T.  mhd.  samenen,  gesammelt;  ebenso  bl.  39*^,  Schmeller 
II,  277. 
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wolt  haben ,  damit  er  von  der  aussetzikeyt  ^  gereynigt  solt  sein 
worden  und  der  stein  ist  als  ein  trog  von  rotem  merbelstein  als 
yr  dan  vil  do  sind,  und  in  derselben  cappelleu  sind  altag  XVIII^ 
jar  ablas  nnd  als  vil  karen '. 

(Ib)  Item  auch  sten  in  derselben  cappellen  zwu  klein  senlen 
neben  dem  altar,  die  sind  in  unsern  frawen  kameren  zu  Nazareth 
gestanden,  do  ir  der  enge!  Gabriel  den  grüß  pracht  und  ein  stuck 
von  einer  senlen,  daran  das  pett  der  junckfrawen  Maria  gestanden 
sol  sein. 

Item  doneben  ist  aber  ein  klein  capellen  do  sant  Gregorius 
der  babst  gestudirt  hat  und  wo  die  pucher  gelegen  sind,  do  ist 
noch  der  behaltcr  in  der  maur  oben  herumb,  do  ist  auch  ein  altar, 
do  im  der  engel  erschin  ist,  do  er  das  plutig  schwort  auf  der  ETngl- 
purck  einstieß,  do  got  seins  zorns  der  grossen  pestilentz  vergessen 
het,  darumb  die  creutzfart  für  den  gehen  '  tot  aufgesetzt  ist. 

Item  vor  der  cappellen  sten  zwu  seulen  von  alabaster  mit  zweyen 
pleyen  kreutzen,  daryn  zwey  lochereten  eysen  vermacht  sind,  dar- 
ein man  dye  fackclen  vorPylatus  hauß  und  stigen  zu  sehen  einge- 
steckt hat,  do  Gristus  durcbgefurt  ist  worden  bey  nacht. 

Item  dopey  und  neben  ist  ein  schone  achteckete  cappellen  mit  acht 
seulen  in  der  mitte  und  ein  herlicher  tabernackl  darob  piß  unter 
das  tach  und  zwischen  den  acht  seulen,  der  yede  wol  zwu  klaf- 
teren von  der  anderen  stet,  do  ist  die  groß  tauf,  die  Gonstantinus 
machon  ließ,  do  er  zu  einem  kristen  ward  und  (2  a)  vil  volks  daryn 
getauft  ist  worden;  do  get  man  zwu  stigen  hinab  in  die  tauf,  dan 
sy  ist  so  groß  das  dreuhundert  menschen  einfart^  daryn  sein  moch- 
ten :  so  sagen  ein  teyl,  das  er  davor,  ee  Gonstantinus  getAuft  ward, 
sein  päd  gewesen  sey. 

Item  als  man  zu  der  linckcn  hant  hinein  get,   do  ist  ein  cap- 
pellen die  heist  sacrista  sancti  Johannis,   do  ist  ein  klein  merblein 


1  Die  legende  war,  Constantin  habe,  mit  aussatz  behaftet,  hier 
ein  bad  auf  den  rath  eines  Zauberers  erbauen  lassen,  um  sich  im  blute 
unschuldiger  kinder  vod  seiner  krankheit  zu  reinigen.  Statt  dessen 
ließ  er  sich  in  folge  einer  vision  von  S.  Silvester  taufen  und  wurde 
durch  dieses  h.  bad  von  seinem  übel  befreit.  2  karen,  quadragena, 
büße  durch  vierzigtägiges  fasten.  Schmeller  P,  1277.  3  geh,  jäh, 
jach,  schnell.  Schmeller  P,  887.  4  einfart,  auf  ein  mal,  zugleich. 
Schmeller  I*,  759,  4.    S.  unten  zu  bl.  6»>. 
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seilen,  darein  oben  ein  keten  mit  pley  vergossen  ist  gewest,  do 
der  heylig  her  sand  Johanns  gefangen  ist  gewest  von  dem  keyser 
Domidano  ond  do  ist  ein  kleine  sitzstat,  do  er  gesessen  und  knyet 
Jiat  und  oben  an  der  maar  do  ist  ein  krentz,  das  ym  von  hymel 
in  seynem  gepet  erscbin  ist,  nnd  darnach  get  man  in  ein  cappellen, 
do  Ist  ein  altar  in  seyner  eer  geweicht. 

Item  darnach  get  man  in  ein  cappelen  daryn  ist  ein  Maria 
p$ld  mit  dem  kind  am  arm,  das  thnt  grosse  zeichen,  foraus  an  den 
die  febres  haben.  ^ 

Item  darnach  get  man  aber  in  ein  cappellen,  die  hat  gar  grosser 
kostlicher  merbelsteiner  senl  vier,  da  sol  die  kamer  Constantini' 
gewest  sein  und  do  ligen  zwo  heylig  jnnckfrawen,  die  hat  Gristns 
der  her  selber  gekrönt. 

Item  und  an  dem  letzten  in  derselben  achtecketen  cappellen, 
do  die  tauf  stet,  do  ist  ein  cappellen  (2  b)  die  heist  sancta  sanc- 
toram  nnd  es.thar'auch  kein  fraw  darein  geen,  nnd  ligen  XU 
namhaftig  leichnam  dorin,  do  hat  sanctns  Johannes  ewangelist  mess' 
inne  gehabt ,  nnd  do  ist  großer  ablass  nemlich  III^  jar  nnd  ein 
drittel  Vergebung  aller  sund. 

Item  als  man  die  großkirchen  zu  sant  Johanns  latron  geweicht 

bat,  das  waß  Villi  tag  nach  aller  heyligcn  tag,  da  sach  man,  das 

nye  als  ser  regnet  als  auf  denselben  tag ,   do  gab  derselb  pabst 

^Ivester  allen  den ,   die  dieselben  kirchen  besuchten  mit  andacht 

nnd  mit  rew  ir  sund  als  manig  jar  ablas  als  manig  tropfen  auf 

denselben  geregnet  het  und  do  er  denselben  ablas  also  geben  het, 

do  gedacht  er  in  seinen  synnen,  ob  er  auch  meehtig  wer,  solchen 

grossen  ablas  zu  geben,   als  er  gethan  het;   zuhaut  kam  ein  stym 

von  hymel  und  sprach :  Bast  *  Silvester,  du  pist  wol  meehtig,  solchen 

grossen  ablas  zu  geben,  den  du  geben  hast  und  got  gibt  dir  noch 

sovil  ablas  darzn;   das  bewert  uns  auch  der  heylig  babst  sanctus 

Bonifiacins  *  nnd  spricht :    Westen  die  leut  die  grossen  gnad  und 

ablas,  der  zn  sant  Johanns  latron  ist,  sy  sunteten  noch  vilmer,  auch 

* 

1  Das  heutige  Oratorio  di  S.  Giovanni  Battista.  2  thar,  ursprüng- 
lich preterito-pnesens  von  tflrren,  wagen ,  ist  spater  an  die  stelle  von 
»darfc  getreten,  ßchmeller  I«,  620.  Vgl.  unten  bl.  7*  (dar),  13^,  14»», 
2t^  37^.  3  Stadtbeschreibung  IIT,  1,  517.  4  So  die  handschrift; 
desgleichen  bl.  8*.       5  Bonifacius  VIII  (1300);   Stadtbeschreibung  III, 

1,  5oa 


r 
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dürften  sy  nit  zihen  übcrmer  gcii  Jerusalem  za  dem  heiligen  grab; 
auch  wer  ein  mensch  schuldig  (3  a)  zu  gen  zu  dem  heyling  ^  grab 
und  des  gutz  nit  het ,  und  ging  derselb  mensch  von  sant  Peters 
kirchen  in  rechter  rew  seiner  sund  piß  zu  sant  Johanns  latron,  der 
wer  quid  ledig  und  loß  von  allen  seinen  sunden  und  het  sein  puß 
gethan  gleicher  weiß ,  sam  ob  *  er  gen  Jerusalem  gangen  wer  und 
zu  dem  heiligen  grab  mit  rew  seiner  sund,  und  darzu  hat  er  also 
>'il  ablass,  das  nimantz  außgesprechen  mag,  sunder  got  alein. 

.  Item  selig  ist  auch  die  muter,  die  das  kint  je  getrug,  das  die 
samstag  meß  hört  singen  oder  lesen  zu  sant  Johanns  latron ,  dan 
es  erlöst  albeg  ein  sei  auß  dem  fegfeur,  die  in  von  der  XVI  ge- 
purt  zugehört  hat  und  wirt  derselb  mensch  selber  auch  ledig  und 
loß  von  allen  sein  sunden  und  seiner  aufgesaczten  puß. 

Item  auf  dem  hohen  altar,  wer  mit  andacht  do  pet,  erlost  man 
auch  ein  seil  auß  dem  fegfeur,  und  unter  dem  altar  do  ist  das  grab 
sant  Johanns  ewangeiist,  do  man  sein  leichnam  nicht,  sunder  das 
hymelprot  innen  fand. 

Item  ob  demselben  altar  do  sind  die  haubt  sand  Peters  und 
sand  Pauls,  und  wen  man  die  weist,  so  ist  sovil  ablaß  als  zu  sant 
Peter;  so  man  die  Fronika  weist,  das  ist  VII**  jar  haben  die  Ro- 
mer ;  aber  die  lantleut  haben  (3  b)  X  tausent  jar  ablaß ,  und  die 
über  mer,  perg  oder  tal  kummen,  die  haben  XHII^  jar  ablas  und 
als  vil  karen  und  das  drittel  Vergebung  aller  sund. 

Item  oben  im  chor  in  dem  gewelb  stet  ein  antlitz  Christi,  das 
prachten  die  engel  von  hymcl  gefurt  durch  die  golden  pforten,  do 
man  die  kirchen  weihet,  indem  do  die  stym,  die  foren  stet',  gehört 
ward :  Babst  Silvester,  du  pist  wol  mechtig,  solchen  grossen  ablas 
zu  geben,  den  du  geben  hast  und  got  gibt  dir  noch  als  vil  ablas 
darzu,  das  lautet  vor  allem  romischen  volk,  do  grosser  ablaß  und 
gnad  von  ist,  der  es  mit  andacht  ansieht;  und  das  antlitz  hat  man 
newlich  wollen  vernewen  und  der  maler  ein  strich  auf  der  nasen 

1  heyling  für  heiligen,  eine  der  Nürnberger  mundart  eigenthüm- 
liche  metathesis ,  die  in  vorliegender  schrift  häufig  (bl.  IP',  II*,  12*, 
21»,  22»»,  25",  25^',  29^  31*)  begegnet,  ja  selbst  in  den  nominativ  vor- 
gedrungen ist  (bl.  37*).  Vgl.  bl.  34»:  dieselbing,  bl.  37'':  derselbing, 
ein  ydling,  bl.  34''.  Vgl.  Grübeis  gedichte,  hg.  von  Fromman  (1857) 
III ,  247,  63.  2  sam ,  gleich  als  ob.  Schmeller  IP,  274  f.  3  die 
foren  stet,  'die  oben  erw&hnte ;  s.  bl.  2^. 
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getfaan  hat  mit  einen  pensei,  daraus  ist  geflossen  plnt,  also  sieht 
nan  ein  strich  von  plaet  aof  der  nasen  and  wolt  sich  nicht  anders- 
weit malen  lassen. 

Item  neben  an  der  senl  stet  der  zwelf  tafel  ^  eine  von  messing, 
dmn  die  recht  geschriben  stend,  die  den  Romern  von  Athenis  ge- 
fchickt  worden,  do  Rom  nnr  XX  jar  gestanden  was. 

Item  binden  in  der  kirchen  do  ist  ein  cappel,  die  heist  sacrista, 
do  steht  der  altar  inn,  auf  dem  sand  Johanns  in  patago*  in  der 
insel  meß  gehabt  hat;  und  auf  demselben  altar  do  (4a)  stet  die 
arch  *  und  die  steinen  tafeln  der  zehen  gepot ,  die  got  Moysi  gab 
and  vor  derselben  archen  ligt  die  rat  Moysi,  domit  er  schlag  an 
dem  stein,  das  wasser  darauß  floß,  auch  -ist  do  die  rut,  dy  do  grü- 
net und  pluet  in  dem  tempel. 

Item  auf  der  archen  ligt  der  tysch,  das  ist  ein  vierecket  pret, 
auf  dem  Christus  mit  seinen  jungem  das  abentessen  as ,  und  das 
tach,  daran  er  seinen  jungern  die  fuß  trucknet  an  dem  abentessen, 
das  weißt  man  an  dem  ant]aßtag\ 

Item  do  ist  auch  von  dem  pusch,  dorin  got  Moysi  erschein, 
der  nit  versert  ward  von  prinnenten  flammen  und  die  aschen  von 
sant  Johanns  babtista  und  das  haubt  Zacharie  sant  Johans  vater 
and  das  haubt  Pangracy,  floß  drey  tag  mit  plut,  do  dy  kirch  ver- 
pran  und  der  behalter,  darynn  das  haubt  waß  verprunnen  und  den- 
Docb  gewar^  dem  andern  heyltumb  gantz  nichtz  und  man  sieht  den 
verbrannen  behalter  noch  daryn  dan  als  heyltumb  also  darein  ge- 
setzt and  vermaurt  ist. 

Item  auf  sant  Maria  Magdalena  altar  ist  nemlicli  sant  Maria 
Magdalena  gepein  und  der  salben  und  pflchsen,  damit  Christus  ge- 
salbt ward. 

Item  ein  schnlterpein  von  sant  Lorentzen  und  das  purpurkleit 
Christi. 


1  Muffel  meint  wohl  die  lex  regia,  welche  Cola  di  Rienzi  hier  auf- 
hangen ließ.  2  Gemeint  ist  die  unfruchtbare  felseninsel  Patmos  im 
ftgeischen  meer,  auf  der  Johannes  im  ezil  die  Apocalypse  verfasst  ha- 
ben soll.  3  Die  hier  angesammelten  heiligthümer  deB  alten  iesta- 
mcnts  sollten  der  Christenheit  beweisen,  dass  die  berrlichkeit  Jehovas 
nach  Rom  gekommen  sei.  4  Antlasstag,  grnndonnerstag;  ebenso 
bl.  81*.  Schmeiler  P,  1507.  5  gewar,  pr&teritum  von  gewerren, 
schaden  bringen.    Schmeiler  11',  978. 


12 

(4  b)  Item  das  messer,  damit  Christas  beschniten  ward  nach  der 
alten  ee  K 

Item  das  tacli ,  das  im  sein  liebe  moter ,  die  junckfraw  Maria 
nmb  sein  schäm  gab,  do  er  hing  an  dem  heyligen  creutz. 

Item  von  den  fünf  girsten  *  protten,  domit  er  speiset  Y  tausent 
menschen  an  (ohne)  frawen  und  kind. 

Item  dye  scher,  damit  sand  Johanns  die  erst  platten  geschorn 
ward  von  Domiciano  dem  keyser  zu  gespot  den  cnsten,  dardarch 
kam  auf,  und  müssen  nun  all  priester  platten  tragen. 

Item  der  rock  sant  Jolianns,   domit  er  zwen  totten  erkucket '. 

Item  der  iiapf,  do  sant  Johanns  die  gift  außtranck  und  im  nicht 
schat,  der  ist  von  Calcidoni. 

Item  ein  stuck  von  unser  lieben  frawen  schlayr. 

Item  ein  gross  stuck  von  dem  heyligen  kreutz ;  auch  ist  do  ein 
ketten,  damit  sand  Jolianns  gepunden  kam  (von)  Epheso  gen  Rom 
und  die  haubcn  Josepli  von  Armatya,  die  er  von  seinem  haubt  nam 
und  abtet  und  Christo  aufsetzt,  do  er  in  von  dem  creutz  in  das 
grab  leckt. 

Item  von  dem  ror,  damit  Christus  geschlagen  ward  vor  Pylatus 
hanß,  das  und  jar*  vil  anders  heyltumbs  ist  do  und  hat  zu  dem 
merern  teyl  praclit  Tytus  und  Vespasianus  von  Jerusalem  mit  der 
Fronika  und  die  vier  eren^  seulen,  (5  a)  die  bey  dem  hohen  aüar 
stenn,  die  mit  dem  heiligen  ertrich  und  stettcn  zu  Jerusalem  und 
auß  dem  gotzacker  ausgefult  sein  worden,  dan  sy  innen  hol  sind". 

Item  hinten  in  der  kirchen  in  der  abseytten  ',  do  ist  auch  das 
grab  sant  Stephanus  des  bapsts^,  der  sich  zuhauen'  liess  vor  der 
kirchen  zu  Jerusalem  zu  dem  heyligen  creutz  und  alle  stuck  die 
raben  hinfurten  '^  piß  an  das  herz,  das  beleih  do ,  das  ligt  in  dem 
grab;  dan  derselbig  babst  het  sich  dem  teufel  ergeben,  das  er  im 

1  flgesetz,  testament.  Schmeller  I*,  5.  2  girsten,  adject.,  mhd. 
girstiDi  von  gerate.  Schmeller  P,  938.  3  erkucken,  erquicken,  be- 
leben, erwecken.  Schmeller  P,  1223.  4  jar,  gar;  ebenso  bl.  17*. 
5  ören,  §rn,  ehern,  von  erz;  ebenso  bl.  6»i  6^,  9*>,  10"  u.  oft.  Schmeller 
P,  129.  6  §tadtbe8chreibung  III,  1,  524.  7  Die  abseite,  apsis,  ge- 
wölbter nebenraum  in  der  kirche.  Grimm,  Wörterbuch  I,  116.  8  Es 
ist  die  von  Hilarus  dem  h.  Stephan  erbaute  kapelle ,  wie  AnastasLus 
erzählt.  9  zuhauen,  zerhanen;  ebenso  bl.  P:  zuprechen  u.  a.  m. 
Vgl.  unten  bl.  28^^.        10  hinf^ren,  hinwegtragen. 
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^«Ai  >  ^as    er  babst  ward  nnd  so  er  za  Jerasalem  meß  leß ,  so  wolt 
er  seio    SLyf^en  sein;  und  do  er  do  mess  bielt  nnd  het  das  Jernsalem 
geme^Tit.   eolialbs  ^  mer,  do  betten  die  tenfel  das  gemeint,  do  kam 
ein  salclie     vinstemns  von  raben  nnd  kraeii,  das  er  wol  gedacht, 
ifts  er  17  erlern  was ,   nnd  saget  das  allem  volck  offenlich  und  die 
paten   ^ot;   f nr  inn ,  und  ließ  sich  znhanen   und  sprach :   belieb  das 
hertz  y     so    wer  er  behalten  ;   nnd  dasselbig  grab ,   darinn  das  hertz 
Ugti  gibt   stetigs  feuchtikeit  und  donnert  darynn,  wen  ein  babst  ster- 
ben sol,    das  manß  etlich  tag  davor  bort. 

Item  als  man  die  stigen  hinanfget  in  den  sal,  das  Constantinus 
rathauG  gewest  ist  nnd  davon  der  nam  ist  die  ziglein '  kirchen  oder 
V,^b^  latron',  das  ist  auch  die  erst  kirchen  in  der  cristenheit  ge- 
west  und  noch  also  neben  dem  munster  stet. 

Item  vor  derselben  stigen  in  der  grossen  kirchen,   do  hat  ein 

Romer  sein  gesellen  gepetten:    Lieber,  laß  uns  auch  die  newn  tag 

voT  ^«yhenachten  in  die  capellen  sancta  sanctorum  gen,  davon  dan 

hernach  geschribn  stet;   also  hat  er  gesprochen   und  hiltz  für  ein 

geapöt.    ich  ge  mit,  es  get  vil  voicks  dar;  und  do  sy  nu  die  IX  tag 

also  die  capellen  besucht  betten,  sprach  der  ein:  ich  bin  dir  damit 

zu  willen  worden,  do  an  der  stat  hastu  mich  des  uberret,   do  wil 

ich  allen  ablas  lassen  und  schüttelt  den  mantel  und  sprach:  do  laß 

ich  dich  ablas;  zu  nachts  kam  ein  seil  und  erschein  ym  und  danckt 

ym  und  sprach,  do  er  den  mantel  gesehnt^  het  und  den  ablas  mit 

den  wollen  da  gelassen  het,  do  wcr[d]  sy  crlö$t  worden,  und  ir  dy 

vrort  also  zu  statten  komen;   do  wolt  er  des  nit  gelauben  und  zu 

morgens  ließ  eingraben,   ob  auch  ein  mensch  da  leg;   do  bg  ein 

mensch  da  und  sein  gepein  und  ward  also  erlost  in  gespöt;  dopey 

man  merckt  den  grossen  ablas. 

Item  als  man  dieselben  stigen  hinauf  in  sal '  kompt,   do  stet 
ein  preiter  stein  auf  vier  (6  a)  seulen  auf  dem  man  die  XXX  pfen- 

* 

1  enhalb,  jeneeits.  Schmeller  V,  92.  Vgl.  unten ,  bl.  23*  n.  43*. 
2  nglein,  adj.,  von  ziegeln  (erbaut).  Vgl.  erein,  eren,  v^on  erz ;  bl.  8* : 
dornen  (dorDln);  bl.  12*^:  messein;  bl.  13*:  silbrein.  2  Der  name 
^rd  Tielmehr  hergeleitet  vom  Namen  Laicracus;  stadtbeschreibung 
Ul,  l,  505.  Übrigens  wird  Muffels  naive  etymologie  noch  Obertroffen 
▼OB  der  Qraphia  Rom»,  welche  erklärt :  In  palatio  Neronis,  quod-  ex 
Jatere  et  rana  dicis  Lateranum.  Gregorovius  lY,  624.  4  schütten, 
tchatteln.    Schmeller  IP,  488.        5  Sala  del  Concilio. 
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ding  Jude,  dem  verretter  Christi,  zalt  hat,  und  unter  dem  stein 
ligt  ein  stein ,  auf  dem  das  gewant  Christi  geteilt  und  gelost  ist 
worden';  und  unten  in  demselben  sal,  do  sten  drey  thur;  die  in 
Pilatus  haus  gestanden  sind;  und  durch  dye  mittelen  ist  Christos 
gefurt  worden;  do  ist  grosser  ablas,  wer  do  durch  geet;  und  ob 
derselben  tbur,  do  ist  ein  creutz  in  ein  stein  worden,  das  sant  Gre- 
gorius  für  sich  macht,  do  er  von  dorn  teufel  angefochten  ward,  do 
stund  er  auf  einem  roten  merbelstein  und  do  er  das  creutz  macht, 
do  verschwant  der  poß  geist,  und  das  creutz  sprang  in  stein,  das 
er  gemacht  het,  und  auswendigs  der  dreyer  thur,  do  ist  ein  ver- 
maurte  thur;  do  ist  grosser  ablas;  do  sol  Constantinus  von  dem  babst 
Silvester  zu  der  tauf  hinabgefurt  sein  worden,  dan  das  als  sein  pal- 
last und  wonung  gewest  ist. 

Item  auf  demselben  gang  ist  ein  sinebeP  stein,  do  soll  sant 
Jacob  auf  gestanden  sein  und  darauf  in  Galicia  in  sein  kirchen  ge- 
sehen haben  und  mit  einem  finger  gezeigt. 

Item  darnach  hangen  zbu  glocken;  die  sind  die  ersten  glocken', 
die  in  der  werlt  gemacht  sind  worden ;  unten  auf  der  erden  do  stet 
gar  ein  groß  eren  ^  roß  und  ein  pawr  darauf  gar  meysterlichen 
(6b)  gössen  von  aller  glidmass,  ist  hol  innen  und  vergult  gewest: 
hat  man  denselben  pawren  zu  eren  gemacht,  hat  geheyssen  Septimo- 
sephero^  der  Eom  behalten  und  den  konig,  der  davor  lag,  erschla- 
gen gen  Rom  pracht  hat;  und  nit  fern  davon  do  stet  ein  groß  ern  * 
haubt  von  einem  aptgot',  das  ist  grosser  d^n  ein  saltzscheib  und 
dopey  die  hant  desselben  aptgotz,  hat  ein  maiestat  apfel  in  yr  be- 
griffen, gar  wercklich '  gemacht. 

Item  und  auf  demselben  gang,  do  das  schlafhaus  der  korherrn 
gewest  ist,  als  man  wol  sieht,  dan  ein  yeder  pabst  schreibt  sich 
von  der  kirchen  latron  und  pischof  daselbst,  und  die  korherrn 
haben  vorzeytten  do  geschloffen  und  zu  refenter  *  gössen   mit  dem 

* 

1  Stadtbeschreibnng  III,  1,  522.  2  siaebel,  sinewel,  simpel,  nind. 
Schmeller  IIP,  291.  S.  unten,  bl.  10%  23»:  sibel;  bl.  25^  31",  40', 
43»:  simbel.  3  Eia  irrtham:  der  erste  glockenthurm  wurde  von 
Stephan  II  am  Atrium  von  S.  Peter  erbaut.  Gregorovius  II,  807. 
4  §ren ,  ehern;  8.  anm.  zu  bl.  4^  5  Septimius  Severus:  es  ist  die 
Btatue  Marc  Aurela.  Stadtbeschreibnng  III.  547.  6  gm,  ehern;  s.  zu 
bl.  4^.  7  Aptgot,  abgott.  Grimm,  Wörterbuch  I,  50|;  s.  unten  bl.  10% 
28^  31  ^      8  werklich,  kunstreich,  künstlich.  Schmeller  Il<,  986.      9  Be- 


■  *»  ■    * 


15 

Vilbst;   ^o   ist  ein  cappelen  and  ein  altarstein,  der  hat  Y  locher  in 

dem  farm,    do  sol  Christas  mit  seinen  fanf  fingern  eingriffen  haben 

in  den    Herten  merbeistein  za  einem  zeichen  seiner  fanf  wanden, 

die  er   empliohen  ward,  and  die  leat  magen  die  fanf  locher  nit  wol 

begreaffen   zo  einer  fart'  mit  fanf  fingern;  and  ellich  sprechen,  do 

Christus    ein  kint  gewesen  sey,   hab  er  den  Juden  kindern  solch 

zeichen    vorgethan  in  seiner  kintheit,  das  sy  nit  haben  thnn  mttgen; 

'Uid  in  der  (7  a)  kirchen  and  dei'selben  cappelien  ob  der  thar  do 

ist  ein  altz  gemaltz  cracifix  aaf  ein  pret  gemacht,  das  sol  das  erst 

cxuciüx  sein,  das  ye  gemalt  ist  worden. 

Iteni  darnach  sind  zwo  merblein  halb  sealen  * ,  die  sind  gleich 
TOik  einander  geteilt  von  oben  piß  nnten,  die  sind  im  tempel  Sala- 
monis  gestanden  and  gespalten,  als  der  passion'  sagt,  zn  der  zeit 
des  tods  Christi. 

Item  darnach  ist  ein  andre  cappelien  die  heist  sancta  sancto- 
nim^  and  darein  dar^  kein  fraw  gen;  darinn  ist  das  antlitz  Christi 
nnsers  herrn*  in  der  gestalt,  als  er  XII  jar  alt  was,  das  sich  sant 
Lucas  verfing '  zu  machen  der  muter  gots  zu  einen  trost  und  den 
heyligen  jangern  und  in  das  weist  die  reyne  junekfraw  Maria,  die 
sprach:  nein,  das  ist  nit  die  gestalt  meines  suns;  und  also  verfing 
sich   sand  Lucas  das  zu  dreyen  malen  zu  malen   und  albeg '   zu 

fexiter,  refectoriam.'  Schmeller  IV,  67.  Bis  1305  war  der  Lateran  der 
gewöhnliche  palaat  der  päpste;  seit  dieser  zeit  kam  er  aber  in  ab- 
nähme. Über  den  Wechsel  der  geistlichkeit,  die  hier  den  gottesdienst 
besorgten,  stadtbeschreibung  III,  1,  509. 

1  Zu  einer  fart,  auf  ein  mal ;  s.  oben,  zu  bl.  2*.      2  Stadtbeschrei- 
boDg  III,  1,  520.    Inschrift:    petrse   scisäse  sunt.        3   Die  Passionsge- 
achicbte  (d.  Evangelium).        4   Sie   führt  ihren  namen  von  ihren  bes. 
beil.  reliqiiien  (Stadtbeschreibung  III,  1,  549  f.),   deren  vorzüglichstes 
das  genannte  bild  ist.       5  dsr,  darf;  s.  anm.  zu  bl.  2^'.      6  Anastasius 
Wfiui  das  bild  Acheropoita,  weil  es  von  Lucas  zwar  angefangen,  aber 
von  engeln  vollendet  wurde.        7  sich  verfahen,  sich  unterfangen,  an- 
heischig machen.    Schmeller  I',  730.        8    albeg,    albcgen,   allewege, 
allereit,  stete;    ebenso  bl.  3%  8-,  9»,  21»,  27^  29^    Schmeller  IP,  875. 
Den  Qbergang  des  w  in  b  zeigt  unsere  hs.  häufig;   so:   sinebel  etc.    s. 
ta  bl  6»»;    erbache,  bl.  7«;    antburt^  bl.  8%  27»;    erbelt,  bl.  9«;   gegen- 
hertig,  bl.   13*;  bebegt,   bl.    13';   erbachet,   beit,    bl.  19*;   mitboch, 
W.  «l%31»,  33N  furbar,  bl.  24<»;  etbe,  bl.  25*;  felburf,  bl.  26N  beibs, 
bl.  27*;    unverbesen,    bl.  30*»,    38^  42*;    verbust,   cl.   35*»;    gebesen, 
bl.  36';   büden,  bl.  37*;  beist  bl.  38^  bnnderzeichen ,   bl.  39»;  «bu, 
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pessem;  and  die  keusche  gepererin  sprach  albeg,  das  das  nicht 
sein  gestalt  wer :  des  erschrack  sant  Lucas  ser  und  bekumert  sich 
darumb  und  ruft  got  an  und  entschliff  ob  dem  pild;  do  er  wyder 
erbacht,  do  was  das  pild  gestalt  nach  dem  furm  und  gestalt  Christi ; 
do  offenbart  er  das  aber  der  junckfrawen  Marie;  alspald  sy  das 
sacb,  do  sprach  sy:  (7  b)  das  ist  die  recht  gestalt  meines  libn  suns, 
also  het  die  rein  keusch  junckfraw  Maria  und  die  liben  appostel 
das  heylig  antlitz  und  gestalt  Christi  zu  einem  trost  mit  andacht 
anzusehen  nach  der  auffart  Christi;  und  in  derselben  capelen  ist 
al  samptzag  yergebung  aller  sünd. 

Item  und  so  man  neun  tag  vor  dem  heiligen  cristag  darein 
get,  so  lost  man  ein  sei  auß  dem  fegfeur;  als  dan  wissenlich  ist, 
das  zwen  Romer,  die  sich  vereinten,  die  tag  anßzagen  und  der  ein 
schüttet  den  mantel  und  sprach:  do  uberredestu  mich,  do  lass  ich 
den  ablas;  und  die  sei  erschein  im  im  schlaf  und  danckt  im,  das 
er  sy  erlöst  het  als  vor  begriffen  ist. 

Item  zwischen  der  cappellen  sancta  sanctorum  und  der  anderen 
cappellen,  do  die  V  locher  sein  in  dem  altarstein,  do  ist  die  heylig 
stig  S  darauf  Christas  zu  dem  richthaus  gefurt  ward  zu  dem  urteil, 
do  in  der  richter  Pylatus  verurteilt  zum  todt  und  dieselbig  stig  ist 
von  weys  grabn  *  merbelstein  und  hat  XXYIII  schon  lang  staffeln 
und  an  der  XYIII  staffeln  von  oben  herab,  do  ist  ein  grtinß  creutz- 
lein  eingemacht  und  ein  gitter  darob,  do  Christus  nidergesign '  ist 
von  forcht  und  erschreckung  wegen  des  urteils  und  horten  todos, 
den  er  leyden  solt  und  an  der  (8  a)  selben  stat,  do  het  in  vor  Py- 
latas  den  Juden  geweist  unter  der  durnen  krön ,  do  er  sprach  : 
ecce  homo,  und  welcher  mensch  die  stigen  auf  oder  niderget  mit 
andach[t]  seins  hertzn,  der  verdint  von  ein  ydler*  staffeln  tausent 
jar  ablas ;  und  dy  leut  pflegen  die  von  andacht  wegen  auf  den 
knyen  hinauf  zu  gen ,  und  auf  ydler  *  staffeln  spricht  man  gewon- 
lichen  ein  pater  noster  und  kUst  die  staffelen  und  es  meinen  etUcfa, 

bl.  6*,  39^;   gebest,    bl.  42*.    Seltener  steht  umgekehrt  w  für  b:   we- 
suchen,  bl.  II»»;  wesucht,  bl.  1'.;  waptista,  bl.  SO*». 

1  Stadtbeschreibung  lil,  1,  548.  2  graben,  d.  i.  grawen,  grauen. 
Seh  melier  I',  981.  3  nidergesigen  ,  niedergesunken,  vom  mhd.  st. 
verb.  sigen,  sinken.  Schmeller  II',  241.  4  ydler,  iedler,  jeder. 
Schmeller  I,  9.  Vgl.  bl.  14^  34»» ;  auch  bl.  9«» :  ytiich,  ydlich,  jeglich, 
bl.  ll^ 
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man  erloß  albeg  von  einem  solchen  knyenden  gang  ein  sei  anß  dem 
fegfeur. 

Item  zwischen  der  capellen  säncta  sanctorum  and  der  heyligen 
stigen  ist  ein  altar,  wen  man  auf  dem  samtztag  mess  darauf  list, 
nnd  welche  sei  der  brister  in  seiner  memory  hat,  dieselbig  sei  sol 
auch  erlost  werden;  und  der  altar  ist  gleich  vor  dem  gitter,  das 
vor  sancta  sanctorum  stet  pey  dem  grossen  schwipogen,  do  die 
ersten  glocken  hangen  wye  vor  stet. 

Item  do  nu  der  keyser  Gonstantions  getaufft  und  crist  wurd, 
do  sprach  er  zu  dem  heyligen  hast  Sylvestro:  vater  nym  das  haus, 
das  gib  ich  in  die  er  und  in  den  gewalt  des  almechtigen  gots  und 
dem  lieben  herrn  sant  Johans,  das  was  sein  purck  und  palast,  gib 
auch  deinen  heiligen  segen  daizu;  do  autburt  im  der  babst  und 
sprach:  got,  unser  lieber  herr,  der  dich  (8b)  mit  seiner  grosser 
parmherzikeit  von  der  aussetzikeit  gereinigt  hat,  der  muß  all  die 
reynigen,  dy  do  komen  mit  andacht  in  dye  kirchen  und  wir  Sil- 
vester von  den  gnaden  gotes  und  von  dem  gewalt  der  heyligen 
sant  Peter  und  sant  Pauls  vergebn  in  all  yr  sund. 

Item  als  mon  von  sand  Johanns  hinaufget  an  der  statmaur  zum 
heyligen  creutz  *,  do  ist  ein  tor,  das  ist  vermaurt,  dadurch  Tytus  und 
Yespasianus  das  heyltumb  von  Jerusalem  prachten,  do  ist  ein  Maria 
pild  angemalt ;  und  die  herrn  zu  sant  Johanns  woltn  die  Kartheuser 
von  yr  andacht  wegen,  des  sy  so  wild  brüder  warn,  vertriben  haben 
zum  heyligen  creutz,  sprach  dasselb  gemalt  pild:  was  thut  yr,  sy 
sind  in  meinem  schütz ,  get  ab ;  also  enpfil '  in  all  yr  wer  and 
gingen  ab. 

Item  auf  dem  weg  zu  sant  Johanns  latron,  der  heist  der  heilig 
weg  * ,  darumb  das  man  von  dem  piß  gen  sant  Peter  sovll  ablas 
yerdint,  als  ob  man  gen  Jerusalem  wer  gezogen,  der  es  nit  vermag; 
item  es  heist  auch  der  eselweg,  als  dan  all  sig  und  Überwindung 
geschehen  sind,  so  hat  man  do  eingeritten  und  alle  nam^  von  eseln 
menlern  und  tyrn  den  weg  gefurt  und  auch  der  weg  (9  a)  des  sigs 

* 

1  Oratorio  di  s.  Croce,  von  Hilarius  erbaut  2  enpfil,  entfiel. 
3  Jordan  If,  352.  Gregorovius  IV,  620  ff.  Die  via  sancta  ist  nicht  iden- 
tisch mit  der  alten  via  sacra.  Des  einsicdlers  ItineL-ar  (Jordan  II,  654), 
ProcessionsordnuDg  Benedicts  {6Q')).  4  alle  einzelnen  stücke,  köpfe 
=  alle  esel  n.  s.  w.  Schmeller  P,  1740.  Benecke-Müller,  mhd.  wörtor- 
bnch  IP,  306,  3. 

Muffel  2 
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geheysscn  ist;    und  soll  auch  ein  3'eder  keiser  den  weg   reitei 
er  gesigt  bat  und  gekrönt  ist  als  dan  keyser  Fridrich  auch  r 

Item  so  ist  ein  capellon  auf  dem  weg ,  do  man  zu  san 
hanns  geet,  do  das  Maria  pild  sprach  zu  dem  bähst,  der  der  j 
frawen  Maria  piid  albegen  pflag  zu  grussen  und  warumb  i 
mich  nit  (zu  dem  habst) ;  do  vil  er  ab  von  dem  roß  und  knyc 
der  und  sprach  sein  gepet;  do  ist  ein  capell  hingebaut,  die 
nocli  do. 

Item  und  die  bebstin  ' ,  die  das  kint  oifenlich  het  vor 
volck,  als  sy  in  der  procession  ging  mit  dem  antlitz  Christ 
sant  Jobanns  piß  zu  Maria  maior,  do  pracb  ir  der  pauch  au: 
man  nam  das  kind  und  sy  starb  und  ward  behalten ,  dan  ii 
geteilt  wart  geben  *,  e wicklichen  verloren  zu  sein ,  oder  vor 
volck  zu  schänden  werden,  dan  sy  durch  den  teufel  zu  wegen  pi 
das  sy  zu  babst  erbelt  wnrd  in  dem  schein  eines  kardinals,  ur 
derselben  stat  ist  ein  stein  gesetzt  und  dye  matery  dareyi 
hauen '. 

(9  b)  Die  ander  haubtkirchen  ist  zu  sand  Peter  pey  der  pc 
do  sand  Endres  gekreuzigt  ward  an  dem  perg  Forticano  ^,  di« 
singen  korherrn,  do  sind  altag  XLYIII  jar  ablas  und  als  vil  1 
und  das  drittel  Vergebung  aller  sünd. 

Item  vor  derselben  kircben  sind  XXVIII  staffelen  *,  und  we 
mensch  die  auf  oder  nidergeet  mit  andacht,  der  verdinet  von 
ytlichen  stafelen  YII  jar  ablas  seiner  aufgesatzten  puß. 

1  Johanna  (frau  Jutte).    Die  neuere  forschung  bestreitet  die 
heit  der  sage,  die  sich  zum  erstenmal  bei  Marianus  Scotus  finde 
Hase   hält  die    geschichtlichkeit    nicht  für   ganz  unmöglich:    » 
möglich,  dass  die  kirche,    welche  niegeschehenes  geschehen  sein 
mit  ihrer  geistermacht  auch  das  geschehene  vernichtete,  solange 
kundo   dem   noch   schwankenden   papstthum   bedenklich  schien 
gesch.   4  aufl.  s.  182.        2  Ir  wart  das  geteilt  (spil)  geben,  ihr 
die  wähl  gelassen.    Schmeller  I',  600.        3  Die  bildsäule,    welc 
16  Jahrhundert  auf  päpstlichen  befehl  zerstört  wurde.    Gregorovi* 
121.  a.      4  Vaticanus.    Muffel  beschreibt  die  Peterskirche  des  i 
alters,    welche  bekanntlich  Julius  II  zum  zweck    des  neubaues  t 
reissen  ließ.    Gregorovius  II,  387.  IV,  614.  Stadtbeschveibung  IL 
stufen,   welche  zum  Atrium  emporführen   und  an  deren  oberst 
päpste  die  kaiser  zu  empfangen  pflegten,   wurden  von  Paul  II 
baut  und  zu  35  erhöht.    Stadtbeschreibung  II,  63.  104. 
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Item  oben  an  der  kirchen   ist   ein  pild '  gemalt  von  unserem 
herm  und  zwischen  seinen  füsscn  stet  der  dreyssig  pfenning  eyner, 
do  Judas  Christam  amb  verkauft ,   und  als  dich  *  der  mensch  den 
Pfenning  ansieht  mit  andacht  als  dick'  hat  er  Xlllic  jar  ablas  und* 
als  tU  karen. 

Item  do  ist  auch  ein  klein  capell  zu  der  linckhen  haut,  do 
sant  Petor  sein  erste  meß  zu  Rom  hat  gehabt,  dorynn  ist  Yll^  jar 
ablas,  als  oft  man  hinein  geet. 

Item  darnach  stet  in  der  mit  vor  dem  münster  ein  erer  knöpf, 
geformt  als  ein  tantzepff'.  ist  \to1  Y  klafter  weyt  und  ist  mit  kün- 
sten  von  den  poscn  geistcn  von  '^roye  gen  Canstantinopel  und  von 
Gonstantinopel  gen  Rom  auf  Maria  rotunda  auf  VI  merblein  seulen, 
das  (10  a)  die  zeit  ein  teufel  aller  abtgotter  und  darinnen  Diana 
die  obirst  abtgottin,  die  was  gesetzt  worden  auf  das  loch,  das  in 
dieselben  kirchen  get,  und  ist  darnach  aber  durch  gebot  eins  hei- 
ligen pabsts  den  posen  geisten  gescheen  an  die  stat  gefurt  und  auf 
die  VI  merblein  seul  gesetzt  worden  und  ist  sunst  mancherley  zir 
darumb  gesetzt  von  eren  pfaben^  und  tyeren  darein  gössen  gar 
kostlichen. 

Item  darnach  als  man  in  das  münster  get,  stet  ein  gemalt  pild 
von  unser  lieber  frawen ,  das  hat  ein  Söldner  geworfen  mit  einem 
stein  in  die  prust,  darumb  das  er  drey  gülden  verspilt  het;  do  ward 
das  pild  pluten  und  sprutzct  das  plnt  hcrdan  pey  XVI  tropfen,  die 
man  noch  in  dem  merbelstein  sieht  plutvarb;  ist  geschehen  do  man 
zalt  von  Crist  gepurt  tausent  vierhundert  und  XL  jar. 

Item  so  ligt  vor*  s<ant  Peters  mittel  kirchen  thflr  ein  rot  sibel^ 
merbelstein  grosser  dan  ein  mülstein,  darunter  ist  vil  pluts  und 
gepeins  in  einer  zistem  von  den  X^  und  anderen  merteren. 

Item  binder  ^lem  nltar  zu  der  rechten  hant,  so  man  hineingeet, 

* 

1  Stadtbeschreibung  II,  119.  2  dick,  häufig,  oft.  Schmeller  V, 
487.  3  Nach  dem  zeugniss  des  Petrus  Mallius  ist  hiemit  offenbar 
die  eherne  pinie  gemeint  in  der  mitte  des  cantharus  Symmachi ,  die 
einst  die  Öffnung  des  Pantheon  verschloss.  Allein  man  bemerkt  daran 
nichts,  was  auf  eine  Verwendung  bei  dem  brunnen  schlieüen  ließe. 
Stadtbeschreibung  II,  68. 119.  4  von  ehernen  pfauen.  Stadtbe«chrei- 
boDg  II,  119.  5  Unter  den  vielen  grabmälern  wol  das  (Hkou  II. 
Der  hier  genannte  merbelstein  war  der  porphyrne  deckel  de«  grab- 
mah,  in  dem  die  heiligen  gelegen  haben  sollen.  Stadtbesclueibung 
II,  120.         6  rund;  8.  oben  za  bl.  6*. 

2* 
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do  dy  heylig  Fronika  aufstet,  do  ist  die  guldcn  pfort',  dadurch 
Christus  das  heylig  creutz  getragen  hat,  ist  von  kostlichem  merbel- 
steiu  und  hat  Tytas  und  yespa(10b)s]anus  gen  Rom  pracht;  und 
•vor  zeytten  do  sy  oflFen  ist  gewest,  wen  einer  dadurch  gangen  ist, 
der  ein  mort  gethan  hat,  dem  sind  sein  sttnd  und  der  mort  ver- 
geben gewest,  das  hiat  so  lang  gewert,  piß  einer  frefflich  gemort 
het  und  ging  dadurch  und  sprach :  wers  got  lieb  oder  leyt,  so  wolt 
er  hindurch  geen  und  im  roüsten  sein  sttnd  vergeben  werden;  also 
kam  das  dem  pabst  für,  der  hyes  und  Hess  die  pforten  von  stund 
an  vermauren  und  sprach:  niemant  sol  got  also  dadurch  versuchen 
und  darauf  sunden  und  mußen  e.wicklich  vermaurt  beleiben. 

Item  neben  derselben  gülden  porten  ist  vermaurt  der  stein,  der 
auf  dem  heyligen  grab  gelegen  ist. 

Item  doselbst  in  der  porton  hinter  dem  altar  ist  der  thur  ein 
gross  stuck  von  zipressen  holtz,  die  in  derselben  porten  an- 
hangen ist. 

Item  als  man  in  das  münster  geet,  zu  der  lincken  hant  oben 
an  einer  seul  zuneclist  pey  der  thur,  do  ist  der  strick,  do  sich  Ju- 
das anherhing,  und  ob  dem  strick  stund  ein  Maria  pild  gemalt,  und 
do  man  den  strick  darbing,  do  floch  das  Maria  pild  an  die  andern 
seytten  hinüber  und  ward  ein  slym  gebort:  ich  wil  nit  do  sein,  do 
der  strick  ist  des,  der  mein  lieben  sun  verratten  hat,  und  stet  also 
noch  gemalt  do  an  der  anderen  manren. 

(IIa)  Item  oben  in  derselben  maurcn  ob  dem  altar  sand  Sy- 
mon  und  Judas,   do  ligen  die  zwen  heiling  zwelfpoten  vermauret. 

Item  darnach  hangt  in  der  klrchen  mitten  das  messenpeck  *, 
daraus  Pyiatus  wasser  nam  und  Christum  darauf  verurteilt  zum  tot 
von  droung  wegen  der  Juden. 

Item  an  peyden  seytten  vor  dem  thor  sein  zwcy  silbere  creutz ' 
in  der  maur ,  darhinter  ist  sand  Peter  und  sand  Pauls  heylthumb, 
welcher  mensch  die  küst,  der  hat  XVII^  jar  ablas;  und  ob  dem- 
selben creutz  stet  das  heylig  sacrament,  das  sicli  verwandelt  in 
fleisch,  do  sant  Gregorins  meß  hielt. 

Item  an  unser  lieben  f'rawentag  in  der  fasten ,   so   hangt    ein 


1  porfa  aurea,  einer  der  sechs  eingängc,  der  nur  zar  jubilaumszeit 
offen  war.  Stadtbe^chreibiing  II,  79  f.  122.  139.  2  Das  mewen  peck, 
das  messingene  hecken.    Vgl.  bl.  12^  U\       3  Stadtbeschr.  II,  129  (?) 
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seyde  tuch  ^  in  dem  kor,  das  hat  Maria,  die  muter  Christi,  selber 
gemacht ,  und  welcher  mensch  das  ansieht ,  der  hat  Xini^  jar 
ablas. 

Item  anch  sind  do  XIIII  sealen,  die  im  tenipel  Salomonis  ge- 
standen sind,  die  al  einer  arbeit  sein  nnd  sten  zwu  bey  der  Fro- 
nika  altar,  do  die  gülden  poiten  vermaurt  ist  und  die  andern  zwelf 
sevlen  sind  im  kor,  darunter  ist  auch  die  seul ',  do  unser  her  Gri- 
stQS  anlevnet  mit  seinem  ruck,  do  er  prediget  im  tempel  Salomonis 
und  an  dieselben  seulen  pringt  man  die  menschen,  die  do  besessen 
sind  mit  dem  posem  geist,  die  werden  (IIb)  al  erledigt,  als  vil 
man  jt  darbringt 

Item  auch  ist  do  das  haubt  sant  Jacobs  und  sand  Sebastians 
und  gar  vil  anders  heiltumbs  und  ein  groß  stuck  von  dem  heyligen 
crentz  wol  einer  span  lang  und  zwcyer  finger  prait. 

Item  vor  sant  Moritzenaltar '  und  dem  stul  sand  Peters,  do  er 
am  ersten  aufgesetzt  ist  worden,  do  salbt  man  ein  ydliclieu  keyser 
und  do  sind  V  sinbel  merbelstein,  do  die  zwu  hendt  und  die  zwen 
filß  und  das  hertz  in  der  mit  aufligen  muß  an  der  fennig ^  so  man 
in  salbt. 

Item  darnach  ist  ein  ganz  Maria '  pild  gemalt  an  der  waut 
oben  in  der  hoe,  das  hat  geret  mit  dem  heyligen  babst  Gregorio 
and  sprach:  du  grussest  und  sagst  allen  pildern  in  meiner  gestalt, 
wo  das  gemalt  ist,  lob,  und  was  hab  ich  dir  thun,  das  du  mir  do 
kein  lob  sagest,  do  vil  er  nider  auf  die  erden  und  machet  die  an- 
tiffen :  sancta  et  immäculata  virginilas ,  die  man  in  der  heyligen 
kirchen  singet  überal  der  junckfraw  Maria  zu  lob. 

1  An  den  großen  festen  hingen  die  feinsten  teppiche ,  mit  bibli- 
echen  und  heiligen  geschichten  geziert,  zwischen  den  säulen.  Gregorovius 
H,  390.  2  die  spätere  Colonna  santa.  Stadtboschreibung  II,  183, 
126.  Außer  der  Jubiläumszeit  ist  die  porta  sancta  verschlossen.  3  d.  h. 
der  altar  in  der  8.  Moritzkapelle,  welche  sich  links  vor  dem  hauptaltar  im 
krensschiff  an  dem  pfeiler  der  zweiten  Säulenreihe  befand.  Hier  wurde 
der  kaiser  nach  seinem  gebet  am  grab  des  h  Petrus  vom  cardinalbischof 
von  Ostia  gesalbt;  darnach  folgte  die  krönnng  am  hauptaltar,  bis- 
weilen auch  in  der  Moritzkapelle.  Die  erwähnte  cathedra  Petri  wurde 
in  der  anstossenden  kapelle  des  Hadrian  I  aufbewahrt  wogegen  unsre 
stelle  zu  Spreeben  scheint.  Stadtbeschreibung  II,  126  f.  4  Fennig, 
venige,  venie,  knicbeugung  (venia).  Schmeller  I,  841.  5  Vermuth- 
lieh  der  altar  der  Jungfrau  de  prsegnantibus.   Stadtbeschreibung  II,  127. 
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Item  darnach  gel  man  in  die  cappellen  die  an  sant  Peters 
munster  gesetzt  ist  und  ist  von  VIII  ecken;  darin  stet  ein  altar- 
stein von  merbel  der  nun  polirt  ist,  darob  sand  Peter  hat  geweint 
und  von  den  tropfen  dy  so  gar  hitzicklich  und  altag  teglich  darein 
gefallen  sein,  so  er  bedacht  (12a)  hat  des  verlangen  seins  herrn 
und  gotts ,  das  man  die  rünsen^,  die  wol  zweier  span  lanck  sind 
und  an  etlichen  enden  zweyer  ünger  preit  und  tyff  ist  und  sich 
entfei'pt  hat,  do  dy  tropfen  eingefallen  sein. 

Item  darnach  ist  das  grab  sant  Petronellen  die  sant  Peters 
tochter'  gewest  ist  und  febres  het  und  aufstund  und  Christo  dem 
herrn  kochet  als  dan  das  evangelium  sagt. 

Item  dai-nach  ist  der  altar  sand  Petronelen '. 

Item  darnach  ist  ein  einganck  aber  in  ein  kostlichen  capellen  *^ 
die  ist  vast  verfallen  und  hat  kein  dach,  do  styn  vil  elter '^  innen, 
und  in  dem  eynganck  derselben  cappellen,  do  dy  vermaurten  frawen 
ligen,  die  sich  vermauren  lassen,  als  dan  pey  sant  Peters  kirchen 
und  in  andern  kirchen  zu  Rom  gar  vil  gemech  sind,  do  sich  die 
andechtigcn  frawen  ein  vermauren  haben  lassen  und  das  sacrament 
durch  die  locher  sehend  [und]  empfahen,  und  leiplich  auch  gespeist 
werden ,  do  stet  ein  altar  auf  einem  gitter  und  unter  demselben 
altar  sullen  vil  heyling  vergraben  sein  und  in  der  indersten  ^  cap- 
pellen, do  dy  vii  alter  sind,  do  ist  ein  altar  unser  lieben  frawen 
zu  der  lincken  hant,  do  man  hinaufget,  do  stet  ein  Maria  pild\  do 
helt  man  gar  vil  meß  vor,  das  pild  thut  groß  zeichen  an  den,  die 
(12b)  den  kalten  sichtagen*  haben;  und  das  ist  gewesen  ein  tempel 

* 

1  Die  runae,  rinne,  rionsal.  Schmeller  IP,  124.  2  Da  Petrus 
verheirathet  war  (1  Cor.  9,  5),  so  niusste  er  anch  kinder  haben;  die 
sage  wolie  es  so  und  trug  auch  kein  bedenken ,  ihnen  namen  zu  ge- 
ben. Über  Petronilla  s.  acta  sanctorum  30  Mai.  3  Der  rundbau 
der  h.  Petronilla  bestand  aus  7  kapelien  mit  7  altären.  4  Diese  ka- 
pelle  ist  der  verbindungsgang  der  beiden  rundbauten  S.  Petronella 
und  Maria  della  febre.  Hier  befanden  sich  die  Nonnen,  Murate  di  S. 
Pietro  benannt.  Stadtbeschreibung  II,  131.  5  stehen  viele  alt&re. 
Vgl.  bl.  14^  17»»  n.  öfter.  6  inderste,  innerste;  vgl.  bl.  14»:  prflndlein, 
bl.  21>':  kendelein.  bl.  41*:  sentlich.  7  Maria  della  febre  mit  7  ka- 
pelien und  7  altären.  Das  wunderthätige  wandbild  heilte  fieberkranke. 
Mirabilien :  infra  pnlatium  Neronianum  est  templuin  Apollinis  quod 
dicitur  s.  Petronilla.  8  Der  kalte  sieebtag  oder  siechtum,  das  kalte 
fieber.    Schmeller]  I«,  1241.    Vgl.  bl.  14*. 
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Apollo  des  gotz  der  ertznei,  (der)  gar  kostlich  gepant  gewest  ist. 

Item  und  als  man  nan  wyder  kerauß^et  zu  der  lincken  haut. 
do  ist  der  stol ,  darauf  sand  Peter  am  ersten  zu  babst  gesetzt  ist 
and  zeichen  thun  hat;  der  ist  als  ein  sesscl  von  holtz  gemacht  und 
dopey  an  der  senlen  hangt  die  ketten,  do  er  mit  den  henden  ge- 
panden  ist  gewest,  in  seiner  gefencknus. 

Item  neben  demselben  stul  ist  ein  altar  unser  lieben  frawen» 
die  tbnt  gar  gros  zeichen  suuderlich  an  den ,  die  '  verloren  haben, 
do  helt  man  \i\  meß  auf. 

Item  darnach  ist  ein  capellen  \  die  hat  zwen  alter,  do  sitzt  ein 
groß  messein  '  pild  in  der  gestalt  sant  Peters;  do  pfligt  man  im 
die  fuß  zu  küssen;  und  es  ist  ein  schaP  red,  wer  ym  den  fuß  ktlßt, 
der  muß  hinwyder  gen  Rom. 

Item  darnach  ist  ein  gruft  und  umbganck  unter  sant  Peter  kor 
aU  ta  sant  Pauls  und  sunst  in  etwe  vil  kirchen;  auch  ist  do  gar 
grosser  ablas  vor  dem  altar,  der  unter  sant  Peter  und  Pauls  altar 
stet,  do  derselben  heyligen  Xll  poten  leichnam  gepein  jedes  halb 
iniigen;  man  sperret  die  gruft  selten  auf  von  sünd  wegen,  die  do 
geschehen  möcliten,  dan  es  ist  daselbst  finster. 

(13 a)  Item  neben  demselben  haubtaltar  im  kor,  do  stet  ein 
silbrein  groß  kreutz  als  ein  man  groß  ist,  das  mit  den  armen  leu- 
ten  aas  der  stat  in  IfliTten  schwebent  ging,  do  man  si  aus  Rom  treib 
?on  der  tenrung  und  hungers  wegen  und  dasselb  pild  redet  und 
sprach:  wen  ir  die  armen  leut  von  euch  treubt,  so  treibt  ir  mich 
ton  encb;  also  schickt  man  wyder  nach  den  armen  leuten,  do  kam 
das  pild  in  den  laften  schwebent  hinwyder  ein. 

Item  auf  demselben  sand  Petei's  altar',  do  dar®  kein  briester 
meß  haben,  dan  der  hast  und  so  der  babst  nit  meß  helt  und  gegen- 
bertig  ist,  mag  ein  cardinal  meß  haben :  desgleichen  zu  sant  Paulus 
auf  seinem  altar,  und   desgleichen  auf  sant  Jobanns  auf  dem  altar 

« 

1  Hier  fehlt  das  object.  2  Nach  stadtbeschreibung  II,  176  stand 
diese  statue  in  der  kapelle  des  h.  Processus  und  Martinianus.  Es  wird 
ihr  ein  sehr  hohes  alter  zugeschrieben.  Den  marmorsessel ,  auf  dem 
Petras  heute  noch  sitzt,  scheint  Muifel  schon  gesehen  zu  haben.  Gre- 
goroTins  II,  222.  3  messingen;  s.  oben  zu  bl.  5<^  und  11^.  4  Schall- 
rede, weitverbreitetes  gerücht,  allgemeine  sage.  Vgl.  Seh  melier  II*,  395. 
5  Vgl.  Stadtbeschreibung  II,  128.  Unsere  erzäblung  bietet  manche  yer- 
ichiedenbeit.        6  darf;  ygl.  zu  bl.  2^. 
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ia  der  cappellen,  do  dan*  antlitz  Christi  ist  in  der  gestalt,  do  er 
zwelf  jar  alt  waß. 

Item  auf  demselben  haubtaltar  sant  Peters,  do  hangt  zu  zeiten 
ein  gulde  teffelein ,  daran  stet  gewisslicli  die  gestalt  sand  Peters 
und  sand  Pauls ,  das  sant  Silvester  dem  keyser  Constantino  Hess 
sehen,  ob  es  den  zweyen  gleich  wer,  die  im  im  schlaf  erschienen 
wern;  also  sagt  er,  es  wer  gantz  die  gestalt,  und  ward  dardurch 
bebegt  zu  taufen  lassen,  dan  die  pild  sind  gar  andechtig  zu  sehen. 

(13  b)  Item  ob  demselben  haubtaltar  im  gcwelb,  do  ist  ein  weiß 
creutz  *,  das  ist  von  himel  kummen. 

Item  und  als  man  auß  dem  kor  geet  sant  Peters,  do  der  haubt- 
altar stet  zu  der  linken  haut,  stet  ein  schöner  altar  von  merbel- 
stein ,  darauf  sand  Silvester  sand  Peter  und  sand  Pauls  leichnam 
und  gepcin  auf  einer  wag  gleich  geteilt  und  gewogen  hat  und  den 
halben  teyl  in  den  vorgenanten  haubtaltar  und  den  andern  teyl  in 

sand  Pauls  altar zu  sant  Pauls  und  die  zwei  haubt  zu 

sant  Johanns  latron,  do  sy  noch  also  sind. 

Item  darnach  ist  ein  cappellen,  do  dar'  kein  fraw  eingen  und 
man  thar  kein  meß  nymermer  darinn  halden,  und  ist  des  heyligen 
crentz  altar;  das  kam  also  zu,  das  ein  fraw  ein  briester  lieb  het 
und  dieweil  er  ob  dem  altar  stund  und  sy  in  ansach  mit  pöser  bc- 
gir,  do  enging  yr  die  natur^;  das  sieht  man  auf  dem  merbelstein, 
do  dy  fraw  ist  gestanden,  und  an  des  heiligen  creutztag,  so  weist 
man  ein  creutz  darinn  von  XII  knöpfen,  das  ist  einem  andechtigen 
bruder  auf  dem  mer  von  hymel  komen;  und  in  der  cappellen  ligen 
vil  erberger  leut  von  teutschen  landen  begraben. 

Item  darnach  get  man  in  ein  capellen,  do  man  die  cristen  inne 
tauft  hat,  oft  ein  tag  Uli**  menschen,  ist  mit  VI  seulen  als  zu  sant 
Johanns  latron  und  hat  pey  LX  schuhen  umbfangen  und  gieng  auch 
zwu  stigcn  hinab  zu  der  tauf. 

(14  a)  Item  in  derselben  cappellen  stet  ein  seul,  darin  ist  ein 
kleins  creutzlein  gestanden  zweier  glid  lanck  in  stein  gehawen,  das 
man  hat  pflegen  zu  küssen,  das  ein  arme  fraw  geküßt,  und  darnach 
ging  ein  Römer  dar  und   wischetes   und  wolt  das  auch  küst  haben, 


1  Für  dan  ist  »das«  zu  lesen.  2  Vermuthlich  das  große  kreuz 
der  große  leuchter,  Pharus  der  sonst  an  hohen  festtagen  angezündet 
wurde.        3  darf;  s.  oben  zu  bl,  2*».        4  Schmeller  P,  1769. 
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do  sprang  das  crentz  durch  das  lach  oben  an  die  kirchmaur  und 
wegstye  lenger  ye  grösser,  und  ist  am  gesicht  zu  sehen  hinauf  wol 
als  gros  als  der  zwn  eleu  creutzling  ^  über  einander  tet. 

Item  darnach  ist  ein  flissender  prun,  den  man  in  die  tauf  von 
des  babst  garten  leidt,  wen  man  wii,  den  prttnnen  trineken  die  pil- 
gram  gar  üast  *,  dan  er  durch  das  ertrich ,  do  der  heyligen  gepein 
ügt,  geleit  ist. 

Item  darnach  stet  der  altar,  do  sand  Peter  einsmals  weit  meß 
haben,  do  het  er  kein  wasser,  do  entsprung  ein  prUndlein '  aus  dem 
herttGD  merbelstein  hinter  demselben  altar  und  des  wirt  nit  mynder 
wye  Til  man  hinein  dunckt  oder  vertregt,  dan  man  nur  mit  einer 
liend  hinein  tuncken  mag. 

Item  darnach  ist  ein  altar  mit  einem  roten  merbelstein,  do  hat 
sant  Gregorius  den  heydnitchen  könig  Troyanus  aus  der  hei  mit 
seiner  meß  erlöst  und  mnst  darumb  sein  lebtag  den  kalten  sich- 
tomb^  und  ander  geprechen  haben. 

(14b)  Item  als  man  aus  derselben  cappellen  gen  wU,  do  ist 
ein  altar,  doriu  ist  ein  loch  und  welcher  mensch  gerewt  und  peicht, 
V  pater  noster  knyet  spricht  und  die  finger  in  das  loch  halt,  das 
im  allai'stein  ist,  der  erlost  ein  sei  aus  dem  fcgfeur. 

Item  in  derselben  kirchen  sind  hundert  und  Y  altar*  und  vor 
ydlem  alter,  so  man  darvor  mit  andacht  gereut  und  gepeicht  hat 
pet,  verdint  man  XLVIII  jar  ablas  und  das  dritteil  Vergebung  aller 
sflod. 

Item  aus  denselben  eiteren  sind  VII  haubtelter  genumen,  den 
do  sonderlich  gnad  und  ablas  geben  ist,  dieselben  sind  al  mit  messen 
oder  mit  metallen  gitteren  verzeichent,  desgleichen  in  anderen  haubt- 
kirchen  sind  auch  besunder  elter,  do  grosser  ablas  ist  mit  messen 
oder  metalgitteren  verzeichent. 

Item  der  erst  altar  in  sand  Peters  kirchen  ist  sant  Symon  und 
Judas  und  hat  besunder  VI^  jar  ablas. 


1  kreuzweise,  gekreuzt.  SchiDeller  1\  1300.  2  fast,  sehr,  viel. 
•Schmeller  I*,  772.  Ebenso  bl.  41*':  vast  groß.  3  Des  Damasus  tauf- 
brunnen.  Stadtbeschreibung  II,  51.  4  S.  zu  bl.  12*>.  5  Dies  stimmt 
nicht  mit  der  angäbe  Alfaranos,  der  außer  dem  haiiptaltar  20  erwähnt. 
Stadtbeschreibung  II,  12.5.  Er  niuss  die  kapellenallilre  nicht  gezählt 
haben,  was  Muffel  sicher  gethan  hat. 
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Item  der  ander  sand  Gregorius  ^  hat  X^  jar  ablas. 

Item  der  dritt  sand  Endres  *  hat  V^  jar  ablas^ 

Item  der  fiert  santLeonis'  des  babst,  do  er  sein  puü  onpficng 
von  dem  engel  hat  VIl^  jar  ablas. 

Item  der  fünft  alter  ist  des  heiligen  creutz  ^  do  tliar  kein  frau 
eingeen. 

Item  der  sechst  altar  ist  unser  lieben  frawen*,  hat  Vlllic  jar 
ablas. 

(15  a)  Item  der  sybent  altar  ist  der  heyligen  Fronika*,  do  das 
antlitz  Christi  anfstet,  welches  antlitz  got  selber  gab  der  heiligen 
Fronika  in  einem  schlayr,  als  man  in  unter  dem  holtz  des  heyligen 
creutz  auffttrt  zu  Jerusalem  zum  todt  und  man  sey  nahet,  mitteU 
messig  oder  auf  das  ferrest  davon,  so  man  das  weyset,  sieht  man 
allenthalben  nur  ein  groß  und  kein  mensch  ist  so  starckmütig ,  er 
erschrickt  von  ganzem  hertzen,  so  er  das  ansieht. 

Item  und  wen  man  das  weist,  so  ist  als  vil  ablas,  nemlich  die 
Romer  haben  VII  hundert  jar  ablas. 

Item  die  landleut  X  tausent  jar  ablas. 

Item  die  do  kumen  über  mer  das  gepir '  und  die  tall,  die  ha- 
bent  Xmi  tausent  jar  ablas  und  als  vil  karen  und  das  drittel  Ver- 
gebung aller  sünd. 

Item  babst  Gregorius  hat  geben  allen  insunderheit  dy  do  käm- 
men in  sand  Peters  mflnster  mit  rew  ir  sünd  und  besuchen  sand 
Peters  grab,  die  haben  XIIII  tausent  jar  ablas,  dan  an  derselben 
stat  ligen  XIIII  tausent  martrer  die  beheiiigt"  sind  in  irem  plut 
und  hat  auch  vergeben  allen  den,  die  erzürnet  haben  vater  und 
muter  ir  stlnd  an  (ohne)  das,  das  er  sy  nit  geschlagen  hat. 

Iiem  wer  do  gelübniss  versprochen  hat,  das  wirt  im  alles  ver- 
geben. 

Item  darnach  get  man  hinab,  do  ist  der  gotzacker  ^ ;  in  dersel- 
ben cappellen  ist  alle  tag  tausent  jar  ablas  tötlicher  sQnd  und  do- 
pey  stet  die  gefirt  (15  b)  seul  auf  vier  klossen  "  von  messein,  die 

* 

l  Wahrscheinlich  der  spiitere  altar  des  h.  Gabiniiis.  Stadtbe- 
schreibung II,  80.  2  ebenda  97.  3  ebenda  84.  4  ebenda  84. 
5  ebenda  87.  6  ebenda  80.  7  Wohl  »gebirg«  zu  lesen.  8  behei- 
ligen, heiligen,  heilig  sprechen.  Grimm,  Wörterbuch  I,  1332.  Ebenso 
unten,  bl.  25\  9  coetneterium  foutis  s.  Petri.  Stadtbeschreibuog 
II,  56.     10  kloss,  masse,  klotz,  kugel ;  hier  würfel.   Schmeller  I*,  1340. 
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ist  unten  anderhalb  klafter  weyt  in  die  viernng,  and  ist  pey  yier 
giden'  iioch  und  zugespitzt  und  zu  öbcrst,  do  ist  ein  guldcr  knöpf, 
in  dem  ligt  keyser  Tyberins  und  Augustus,  ist  als  von  eym  stein, 
und  hat  Gaius  Caligula  lassen  setzen,  und  solcher  stein  sind  siben 
Ton  Egipten  gen  Rom  kummen,  der  nur  einer  aldo  stet  und  haben 
geheissen  obiliscus*,  als  Plinius  screibt;  und  nit  feren  davon,  als 
man  zu  dem  spital '  wil  geen ,  do  ist  ein  versperte  kircben  tyf  als 
ein  kelcr,  darin  ligt  der  heilig  mertrer  sanctus  Gcreonis  und  sein 
gesellen,  die  mit  im  gemartert  ^ind,  nemlicii  VI  tausent  YI  hundert 
LXVI  martrer,  do  ligen  sy  leypheftig  begraben. 

(16  a)  Die  dritt  haubtkirchen  ist  zu  sant  Paulus  auswendig  der 
maur^  do  sind  altag  XLVIII  jar  ablas  und  das  drittel  Vergebung 
aller  sttnd. 

Item  als  man  zu  dem  stattbor  zu  sant  Paulus  geet',  do  stet 
ein  cappellen,  darin  Tytus  und  Vcspasianns  die  PVonika  die  ersten 
nacht  inn  hetten,  ee  sy  geen  Rom  kam,  dan  es  was  so  spat,  das 
sy  in  der  nacht  nit  einzihen  weiten,  ist  eer  inwendigs  und  an  der  stig, 
die  hat  hinauf  XVI  merbelstaffel,  hat  gehabt  zwo  (zwu?)  vallen. 

Item  darnach  steht  ein  stein,  der  ist  zu  einem  zeichen  gemacht, 

do  Silvester  die  kirchen  sand  Peters  geweicht  het  und  sand  Paulus 

kircben  auch  weihen  wolt  und  an  dieselben  stat   kom,  do  sncb  er 

and  das  volk  die  sunnen  an,  do  was  mittag  und  was  acht  tag  nach 

sant  Mertoiiis  tag,  so  der  tag  kurtz  ist,  do  paC  er  got,  das  er  die 

• 
Mirabilien  :  memoria  Csesaris,  id  est  agulia  (obelisk),  ubi  splendide  cinis 
ejus  in  siio  sarcophago  requiescit;  den  »gülden  knöpfe  nennen  die 
Mirabilien  malum ,  in  dem  eben  die  asche  Caesars  aufbewahrt  sein 
sollte.  Muffel  folgt  hier  nicht  der  sage,  sondern  dem  wahren  Sachver- 
halt; die  »vier  klosaenc  sind  die  vier  würfel ,  auf  denen  der  obelisk 
(»die  gefirt  Beule)  ruht. 

1  Gaden,  Stockwerk,  gemach.  Schmeller  P,  &71.  Vgl.  bl.  28''; 
Bchlafgaden;  bl.  40\  2  Muffel  zeigt  sich  hier  recht  gut  unterrichtet ; 
cf.  Stadtbeschreibnng  II ,  156.  Nur  waren  es  nicht  sieben ,  sondern 
zwei  säuleo,  welche  Nuncoreus  in  Heliopolis  im  sonnentempel  aufstellte, 
and  Caligula  ließ  anno  39  p.  Chr.  nur  eine  nach  Rom  schaffen. 
3  SUdtbeschreibung  II,  132.  Das  spital  8.  Stefano  de  Mori.  4  S.  Paolo 
foori  le  mura.  Ursprünglich  von  Constantin  erbaut ,  wurde  sie  auf 
befehl  der  kaiser  Valentinian  II ,  Theodosins  und  Arkadius  386  al^e- 
rissen  und  oeuerbaut.  Stadtbeschreibung  III,  1,  440  f.  5  Die  porta 
8.  Paolo,  welche  auf  den  weg  nach  Ostia  hinanstfihrt. 
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sunnen  enthielt,  das  geschach,  dan  do  er  zu  sant  Panlns  geweicht 
hct  und  herwydcr  kam  an  dieselben  stat,  do  stund  die  sunne  noch 
an  yr  ersten  stat,  do  sy  alles  volk  gelassen  bot,  und  ee  er  wyder 
zu  sand  Peter  kam  ,  do  kre.tten  die  bannen  im  ersten  schlaf  und 
was  drey  stund  in  dye  nacht. 

Item  daniach  hinauf  paß  \  do  ist  ein  creutz  gemacht,  do  sand 
Peter  und  sand  Pauls  zu  irem  todt  gefurt  wurden ,  do  gedachten 
dye  dyener  Nero(16b)nis  sant  Peter  wyder  hinein  zu  füren,  auß* 
das  die  Römer  solten  gelauben ,  das  sy  sand  Paulus ,  der  dan  ein 
edler  Romer  was,  nit  getöt,  sunder  in  über  nier  geschickt  und  be- 
lait®  betten;  dan  sy  verebten  sich,  in  offenlich  zu  tötten  und  fürten 
in  also  ferrcn  wol  auf  ein  teutsche  meil  von  ye  peder  gefencknus, 
die  unter  dem  Capitolium  ligt  für  sein  kirchen  hinaus,  die  noch 
stet,  das  die  weil  ^  seins  vater  und  sein  schlos  was'  und  an  derselben 
stat,  do  das  creutz  ist  gemacht,  do  gesegenten  *  die  heyligen  zwei 
haubt  der  kirchen  [an]  einander  und  halsten  und  küsten  do  mit 
weinten  äugen  als  stet  in  actu  apostolorum;  sand  Peter  ward  wyder 
in  kerker  gefürt  und  on  einem  andern  tag  gekreutzigt  auf  einem 
perg  zwischen  den  zweyen  nodellen  ^  dye  do  sten  eine  in  der  maur, 
do  sand  Paulus  thor  iiinauf  get  und  Rumulus  und  Remus  auf  be- 
graben ligen  in  der  maynung,    das  kein  hunt  auf  yr  grab  kummen 

* 

1  paß,  besser,  mehr,  weiter.  Schmeller  I,  286.  2  So  die  hand- 
schrifb  statt  »auf«.  '  3  behiiten,  geleiten,  begleiten.  Schmeller  P, 
1529.  4  die  weil,  zu  jener  zeit,  damals.  5  Man  sieht  auch  hier 
wieder  die  geschwätzige  geschäftigkeit  der  sage.  6  Einen  gesegenen, 
sich  von  ihm  verabschieden.  Schmeller  IP,  239.  Auf  der  linken  seite 
der  via  Ostiensis  steht  die  kapeile,  an  welche  sich  die  sage  von  dem 
abschied  der  beiden  apostel  knüpfte.  Sie  hat  übrigens  mit  der  apostel- 
geschichte  nichts  zu  thun,  sondern  entstammt  dem  unechten  brief  des 
Dionyaius  Areopagita,  der  act  XIl,  34  zwar  erwähnt  wird,  ohne  dass 
eines  Schreibens  desselben  erwähnung  geschieht.  7  Nodel ,  nadel, 
spitzsäule,  Pyramide,  obelisk  (mittelalt.  ngulia,  Ducange  I,  152*;  ital. 
aguglia,  franz.  niguille).  Muffel  versteht  hier  unter  den  beiden  nadel 
die  Pyramide  des  Cajus  Cestius  bei  der  Porta  S.  Paolo  und  das  Castell 
S.  Angelo,  die  Engelsburg,  ehedem  das  grabmal  Hadrians.  Zwischen 
diesen  beiden  stellen  in  gerader  linie  liegt  auf  einem  berge  die  kirche 
S.  Pietro  in  Montorio,  angeblich  über  der  stelle  erbaut,  wo  Petrus  ge- 
kreuzigt worden.  Vgl.  unten  bl.  33*,  wo  von  denselben  beiden  grossen 
»grebern  oder  nadeln«  die  rede  ist.  Vgl.  auch  bl.  35**  und  die  an- 
merk.  zu  bl.  15^. 
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soll;  aber  etlich  mein,  Gajus  Zesar  Hg  darauf,  als  die  puchstaben 
im  stein  gehauen  bedeutten ,  die  mit  gras  verwachsen  sind ;  und 
zwischen  der  andern  nodelen ,  die  do  steht  zwischen  der  Tyber 
pmcken  and  sand  Peter,  do  der  ke3ser  innen  lag,  der  sy  von  des 
doners  wegen  gemacht  het  und  daiyn  lag  doch  von  wcter  erschla- 
gen ward,  die  heist  noch  die  doner  pruck  ^ 

(17  a)  Item  in  dem  einganck  desselben  munsters  zu  saut  Pauls', 
das  die  ßenedicter  besingen',  do  das  haubt  sand  Pauls  gefanden 
ward^.do  sind  XIIII  tausent  jar  ablas. 

Item  unter  dem  hoen  altar,  do  ligt  sand  Peter  und  sand  Pauls 
leichnam,  gleich  halb  gewogen  von  dem  heiligen  babst  Silvester,  als 
vor  geschriben  stet  *. 

Item  auf  sant  Paulus  tag  sind  tausent  jar  besunders  ablas  in 
der  obgeschriben  kirchen. 

Item  aaf  den  tag,  als  er  bekert  ward,  sind  hundert  jar  ablas 
and  als  vil  karen  und  das  dritteil  Vergebung  aller  sttud. 

Item  auf  dem  achten  tag  nach  sand  Merteins  tag  als  die  kirch 
geweieiit  ist,  do  sind  aber  XIIII  tausent.  jar  ablas  und  als  vil  karcn 
and  das  dritteil  Vergebung  aller  sünd. 

Item  wer  die  kirchen  besucht  ein  gautz  jar  all  suntag,  der 
verdint  als  vil  ablas,  als  ob  er  gen  sand  Jacob  in  Galicia  gangen  wer. 

Item  zu  sand  Paulus  ist  auch  ein  arom  von  sand  Annen  unser 
frawon  mnter  gleich  als  der  arem  zu  Numberck  und  sand  Niklas 
arcm  und  die  ketten,  domit  sand  Paulus  gepunden  ward,  auch  der 
ketten  geleich,  die  zu  Nürnberg  ist  und  ein  gantz  puch  der  bibel, 
das  hat  geschriben  sand  Jeronimus  und  jar  *  vil  ander  heiltumb. 

(I7b)  So  ligen  im  kor  zu  sand  Paulus  dreuhundert^  kindlein, 
die  vennaurt  synd,  die  Herodes  töten  ließ. 

Item  ein  andechtig  creutz  ein  hOltzes '  stet  pey  dem  hoen  altar. 


l  Wol  »donerpurck«  zu  lesen;  vgl.  bl.  40^  2  Das  kloster  zu 
II.  Patü  erhielten  die  Benedieiiner  1422  von  Martin  V.  Stadtbeschrei- 
boDg  IIT,  1,  457.  3  besingen,  einen  altar  etc.,  messe  darauf  halten. 
Schmeller  II*,  813.  Ebenso  bl.  17^'.  4  siehe  Peterskirche,  oben 
bl.  13^.  5  jar,  gar;  s.  zu  bl.  4^.  6  Nur  die  legende,  nicht  die 
bibel,  kennt  die  zahl  der  ermordeten  bethlehcmitischen  kinder.  Ihre 
reliquien  wurden  von  Sixtas  V  nach  S.  Maria  Maggiore  Übertragen. 
7  Verfertigt  von  Pietro  CavalliDi.  Dns  angeführte  wunder  soll  1370 
geschehen  sein.    Stadtbeschreibung  III,  1,  456. 
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das  mit  sant  Brigitta  geret  und  das  haubt  gegen  ir  genaigt  hat, 
das  man  noch  sieht. 

Item  do  ^  stet  ein  seul  do  sand  Paulas  an  gepredigt  hat,  daran 
die  len^  Gristi  gezeicbent  ist. 

Item  in  derselben  kirclien  ist  auch  ein  graft  und  umbganck 
als  zu  sand  Peter  unter  der  erden  •. 

Item  do  ist  ein  cappellen ,  do  stend  zwei  grosse  haubt  und 
prust  pild  von  holtz '  sand  Peter  und  sand  Pauls  gestalt  und  gleich- 
nuss,  do  ist  aller  ablas  innen»  der  in  dem  gantzen  munster  ist  und 
von  allen  eiteren. 

Item  darnach  am  perg  hinaus  für  sant  Paulus  kirchen,  do  ist 
ein  kreutz,  do  sand  Paulus  sein  erste  ru  thet,  als  er  zu  dem  todt 
geng. 

Item  darnach  ist  ein  kirchen^  zwischen  der  stat  do  sand  Pau- 
lus geruct  und  zwischen  dem,  do  er  enthaubt  ist  worden,  die  be- 
singen die  Bernhardiner;  do  ist  das  haubt  sand  Anastasia  und  die 
seul,  daran  sand  Paulus  gepunden  ward,  do  man  in  enthaubtet. 

Item  darnach  ist  ein  andre  cappellen  * ,  do  ligen  der  tausent 
mertrer  gar  vil,  die  man  noch  (18  a)  sieht  in  einer  grnft  durch  ein 
eysiie  gitter. 

Item  und  unser  fraw  ist  do  sand  ßernhart®  erschinen  an  einer 
leyttern,  daran  die  junckfrau  Maria  gen  hymel  auf  und  absteig,  die 
cappel  heist  darnmb  scala  celi  ^  das  ist  zu  der  leyttern  oder  stigen 


1  In  einer  nische  der  linken  Seitenschiffe;  ebenda  452.  2  Der 
gottesacker  der  heil.  Lucina  unter  dem  querschiff  der  kirche.  Sie  hat 
der  sage  nach  den  apostel  Paulus  auf  ihrem  landgut  begraben ;  eben- 
da 440.  456.  Mirabib'en :  hortus  Lucine ,  ubi  est  ecclesia  S.  Pauli  et 
requiescit.  3  Nach  Stadtbeschreibung  III,  1,  452  ist  gegenwertig 
nur  noch  die  sehr  verstümmelte  statue  des  Paulus  vorhanden.  4  Links 
von  der  via  Ostiensis  kommt  man  zu  der  abtei  alle  tre  Fontane  (ad 
aquas  salvias)  mit  den  3  kirchen.  Die  erst«  derselben  ist  dem  h.  Vin- 
zenz  und  Anastasius  geweiht.  Letzterer  hatte  in  Persien  den  m&r- 
tyrertod  erlitten ,  sein  haupt  kam  hieher ,  als  der  kaiser  Heraclius 
denselben  hieher  zam  geschenk  machte.  Muffel  macht  eine  h.  Ana- 
stasia daraus;  ebenda  458.  Gregorovius  II,  128.  5  Der  gottesacker  des 
hl.^Zeno  und  Anastasius;  hier  ruhen  die  märtyrer,  welche  vor  ihrem 
tod   die   Thermen   des   Diocletian    gebaut  hatten.  6   Innocenz  II 

schenkte  dem  h.  Bernhard  dieses  kloster  1140.       7  Die  zweite  kirche, 
so  benannt,  weil  hier  dem  h.  Bernhard  eine  leiter  wahrend  der  messe 
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des  bymels  nnd  ist  grosser  ablas  daryn  und  ist  die  ander  kirchen 
gewest  in  der  Christenheit,  do  wird  gar  pald  durch  meU  ein  sei  auß 
dem  fegfeur  ei'lost. 

Item  darnach  ist  ein  capell  S  do  sand  Paulus  enthaupt  ist  wor- 
den und  do  er  knyet  hat,  die  pildnng  des  knyens  sieht  man  in  einem 
stein  und  das  haupt  ist  gesprungen  den  ersten  sprung  XXIIII  schnch 
für  sich,  und  do  ist  ein  prun  worden  und  ist  darnach  den  andern 
als  do  stet  neben  sich  gesprungen  auf  XXXII  schueh ;  nnd  ist  aber 
ein  prun  worden  und  darnach  aber  auf  XIIII  schnch  gesprungen 
für  sich  und  ist  aber  ein  prun  worden,  als  do  stet,  und  do  ist  altag 
drew  tausent  jar  ablas  und  als  vil  karon  und  die  prunne  fliessent 
noch  all. 

Item  darnach  ist  ein  kirch,  die  heist  zu  dem  englischen  grus  *, 
do  ist  altag  yergebung  aller  sund  von  pein  und  von  schuld,  und 
welcher  mensch  mit  reu  und  peicht  dahin  kumpt,  demselben  men- 
schen mag  kein  pöser  geist  an  (18  b)  seinen  letzten  ent  nit  gescha- 
den;  und  rast'  die  junckfraw  Maria  gar  gnedicklicii,  do  die  kirchen 
ligt  zwischen  sand  Paulus  prunnen  und  sand  Sebastian;  und  wen 
ein  prister  meß  do  hat,  der  erlost  ein  sei  auß  dem  fegfeur. 

Item  darnach  und  dozwischen  do  ist  ein  grosse  hcit  und  mit 
zweien  steinen  creutzen  verzeichent,  dozwischen  sind  X  tausent 
mertrer  getot  worden. 

^  (19  a)  Die   vierd  hauptkirchen  ist  zu  sand  Maria  major  ^  und 


erschien ,    anf  welcher  er  engel  die  durch  sein  gebet  aus  dem  purga- 
torium  erlösten  seelen  zum  himmel  emporfähren  sah;  ebenda  460. 

1  Die  dritte  kirche :  S.  Paolo  alle  tre  fontane ;  der  name  aus  der 
erzählten  legende.  2  S.  Maria  nnunziata,  von  Honorius  III  1220  ge- 
weiht. 3  rast,  rastet,  ruhet.  4  Die  mittheilungen  Muffels  gehen 
hier,  was  die  entstehungsgeschichte  anlangt,  viel  fehl.  Die  sage  ist 
folgende:  Johannes,  ein  kinderloser  Patricier,  bat  die  hl.  Jungfrau, 
ihm  zu  offenbaren,  auf  welche  weise  er  am  besten  sein  vermögen  ver- 
wende. Sie  befahl  ihm  im  träum  am  5  August  (noch  jetzt  ist  dies 
der  festtag  Mariee  ad  Nives,  daher  Muffel  nnrichtig  den  8.  »das  was 
acht  tag  in  den  euchsten«)  auf  dem  platz,  w.o  er  des  andern  morgens 
Schnee  finde,  ihr  zu  ehren  eine  kirche  zu  erbauen«  Da  nun  der  pabst 
Liberius,  nicht  Nicolaus,  den  gleichen  befehl  in  derselben  nacht  er- 
halten hatte,  so  vereinigten  sich  beide:  der  papst  entwarf  den  bau- 
plan  imd  Johannes  ließ  sie  aufttlhren.«   Thatsächlich  wurde  die  kirche 
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ist  gepaut  worden  dnroh  den  babst  Nycolao  den  ersten,  dem  die 
junckfraw  Maria  erschein  im  schlaf  und  gab  im  sy  an  die  stat  ein 
kirchen  zu  pawen  "in  yr  eer ;  also  west  er  nit ,  do  er  erbachet ,  wo 
er  hin  die  pawen  solt;  do  sagt  sy  im  die  andern  nacht,  als  weit 
der  sehne,  den  er  auf  einem  perg  selien  wnrd  vallen,  als  weit  solt 
er  sy  pauen;  also  vil  ein  sehne  an  die  stat,  als  beit  der  kor  und 
die  kyrch  sein  solt;  das  was  acht  tag  in  den  euchsten  ^,  do  fing 
der  babst  die  kirchen  selber  an  zu  verzeichnen  an  die  stat ,  als 
weit  der  schnee  lag  und  weihet  die;  und  den  pau  verpracht  der 
babst  Pelagus  nach  im,  und  do  sind  altag  XLVIII  jar  ablas  und  als 
vil  kareu  und  das  dritteil  Vergebung  aller  sQnd. 

Item  unter  dem  hohen  altar'  ligt  sanctus  Matheus  appostel  und 
ewangelist. 

Item  unter  einem  andern  altar  dopey,  do  kgt  sand  Jeronimus 
der  lerer,  ist  von  Bethlehem  dohin  gefnrt  worden ". 

Item  do  ist  auch  die  kripp*,  do  unser  herr  eingelegt  ward, 
als  er  gcporen  ward,  gar  von  vil  stücklein  als  ein  pettlein,  das  von 
Stollen  und  schwingen  oder  sprüsseleiu '^  zusammen  gemacht  ist  als 
(19  b)  man  die  stuck  zusammen  gepunden  wol  siclit  an  dem  heyligen 
ostcrtag  und  das  stuck  der  krippen  zu  Nürnberg  ist  dem  gleich. 

Item  do  ist  auch  ein  arm  und  ein  kleyt  von  sant  Thoma  von 
Kandelberg  •  und  die  kascl  und  stoll,  darinn  sanctus  Jeronimus  meß 
hielt,  und  ein  arem  von  sand  Gosman  und  vil  hoiltnmbs  von  sand 
Damiano.  , 

Item  den  kinpacken  von  dem  haubt  Zachariä. 

Item  ein  arem  von  dem  üben  herrn  sand  Lucas. 

Item  unser  lihcn  frawen  milch  und  von  irm  bar  und  ir  schleyr, 

darunter  sy   starb   und  die  wintell  unsers  herrn  Jliesu  Cristi   und 

* 

der  gottesgebärerin  von  SixtuR  III,  lange  vor  Nicolaus  I,  gebaut.  Muffels 
herbeiziehung  des  letztern  namens  wird  sich  auf  Nicolaus  lY  beziehen, 
der  sie  restaurieren  ließ  1288.  Stadtbeschreibnng  lil,  2,  263.  Ceconi 
(Roma  Sacra  e  modcrna)  III,  109. 

1  in  den  Augsten,  in  der  erntezeit,  August.  Schnieller  P,  54. 
Vgl.  unten,  bl.  26*,  M*.  2  Noch  heute  in  einer  porphyrwanne.  Lei- 
der hat  Muffel  weder  für  die  vielen  iposaikarbeiten  ,  noch  gemälde 
dieser  kirche  ein  augc  gehabt.  Gregore vius  I,  175.  Stadtbeschreibnng 
HL  2,  279.  3  Hieronymus  starb  in  Bethlehem.  4  In  der  kapelle 
del  Presepio.  5  sprüssel,  sprosse.  Schmeller  II*,  706.  6  Canter- 
bury.    Muffel  hat  hier  vermuthlich  Thomas  verwechselt  mit  Anselm. 
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des  beas,  do  er  auf  lag,  do  er  geboren  ward  and  vil  ander  heil- 
tamb,  das  man  weist  auf  unser  lieben  frawentag  yr  hymelfart  und 
auf  den  ostertag. 

Item  auf  den  tag  als  Maria  geboren  ward,  so  sind  do  tausent 
jar  ablas  besnnder. 

Item  do  ist  auch  unser  üben  frawen  pild^  das  sand  Lucas  ge- 
macht hat  and  ist  die  gestalt,  als  sy  gewest  ist,  do  si  Christum  em- 
pfiugen  bat,  do  ir  der  engel  den  grüß  pracht  und  ist  gar  andecfa- 
ticklich  zu  sehen. 

Item  auf  unser  üben  frawentag  zu  licbtmeß,  so  ist  do  verge- 
baog  aller  sftnd  und  von  demselben  tag  piß  auf  den  tag,  das  sy 
geporen  wart;  (20a)  so  sind  do  altag  tausend  jar  besunders  ablas 
nnd  als  Yil  karen  und  das  drittel  Vergebung  aller  sQnd. 

Item  babst  Nycolaus  der  erst  und  Pelagus  der  sibent*,  die 
dieselben  kirchen  geweicht  haben  ,  die  haben  darzu  geben  XUII 
taosent  jar  ablas  and  das  drittel  Vergebung  aller  sttnd. 

Item  in  derselben  kirchen  ist  ein  cappeüen:  wer  mit  andacht 
darein  get  und  sein  gepet  thut  des  in  got  ermant,  der  hat  als  vil 
verdint  als  er  gen  Och'  zu  unser  frawen  gangen  wer;  das  hat  babst 
Nycolaus  der  fünft  izund  bestetigt,  und  ist  von  einer  frumen  Rö- 
merin angefangen  worden  zu  ziren,  die  ein  pUd  unser  üben  frawen 
angedingt  het  zu  malen,  das  ward  kostlicher,  dan  sy  es  angedingt 
bet;  and  das  vermocht  sy  nit  und  ving  an  dar  zu  petteln  nach  be- 
fellang  unser  üeben  frawen,  die  yr  erschein  und  si  wart  geheyssen 
von  der  mutter  gots,  das  si  gen  sand  Paulus  ging  und  der  erst 
mensch,  der  yr  beköm,  (den)  solt  sy  umb  ein  almusen  pitten;  do 
gab  yr  ein  man  2  gülden  und  ging  furpas;  do  gab  yr  ein  fraw 
2  gülden,  and  do  sy  die  hant  auftet,  do  het  si  VI  gülden;  ist  aller- 
erst geschehen  im  gnadenreichen  jar,  das  im  tausent  virhundert  und 
im  zweiundfunfzigisten  jar  gewest  ist. 

(2la)  Die  fünft  haubtkirchen  ist  zu  sant  Lorcntzcn  auswendig 

der  maur^  und  do  sind  altag  ^LVIII  jar  ablas  und  als  vil  karen 

* 
1  In  der  jetzigen  kapeUe  Paule  Y.  Stadtbeschreibung  III,  2,  291. 
2  Ein  inihum.  B  Acheo.  Vgl.  Schmeller  I*,  22.  4  Vor  der  porta 
San  Lorenzo,  die  im  mittelalter  auch  den  namen  porta  Taurina  führte. 
Yermutlilich  ist  dieses  thor  die  alte  porta  Prsenestina.  Stadtbeschrei- 
buBg  ni,  2,  311.  Die  kirche  auf  dem  ager  Yeranus,  der  zn  des  De- 
Umgtl  3 


34 

and  das  drittell  Vergebung  aller  sfind. 

Item  nnter  dem  hoen  altar  Hgen  die  zwen  heiling  mertrer  sand 
Lorentz  und  sand  Stephan,  und  wer  ir  grab  besucht  und  den  stein, 
do  sand  Lorentz  auf  lag,  do  er  von  dem  rost  genumen  ward,  der 
verdient  albeg  VII  hundert  jar  ablas  und  wer  die  kirchen  besucht 
ein  jar  al  mitbocii  oder  all  kotterober  \  der  erlost  ein  seil  auß  dem 
fegfeur;  das  hat  erworben  sand  Lorentz  von  got  mit  seiner  marter, 
die  er  umb  gots  willen  erliden  hat;  und  derselbig  mensch  wirt  auch 
quit  ledig  und  loß  von  allen  seinen  sunden  an  (ohne)  der  gross 
gnad,  die  darzu  geben  ist  und  nit  geschriben  stet. 

Item  auf  yr  peder  fest,  so  die  im  jar  sind,  do  sind  do  altag 
tausent  jar  ablas  und  als  vil  karen  und  das  dritteil  Vergebung  aller 
sünd. 

Item  do  ist  auch  der  andechtig  stein,  darauf  sant  Laureucius 
geleit  ward,  der  hat  vil  löcher  und  der  stein  hat  fleck  als  von  plut 
oder  feistikeyt,  die  aus  seinem  heiligen  leib  ist  gangen,  das  man 
noch  gar  sichticklich  sieht,  das  ist  gar  andechtiglich  zu  sehen  und 
zu  schauen. 

(21b)  Item  do  ist  auch  der  stein,  domit  sand  Steffan  gesteint 
ist  worden. 

Item  do  ist  auch  ein  grosse  gruft '  als  zu  sand  Sebastianus, 
darjn  gar  vil  heiligen  gewont  haben  und  do  begraben  sind  worden, 
als  man  die  grebnus  und  gar  vil  grober  noch  da  sieht  und  ist  vast 
andechtig  darein  zu  geen ;  man  mag  sich  aber  darynn  nicht  aufrich- 
ten, sundern  an  mangen  enden  auf  den  knyen  geen  und  man  thar 
nicht  ferr  darein  geen,  man  sagt,  sie  gee  untz '  zu  der  Tyber  pnick, 
ist  wol  III  teutsch  meil  von  dannen. 

Item  do  ist  auch  ein  kendelein,  domit  man  wasser  gibt  von 
messing,   domit  sand  Lorentz  getauft  hat  die  kristen   und  nemlich 


ciu8  und  Valentinians  zelten  zum  begräbniss  der  märtyrer  benfitzt 
wurde,  unter  ihnen  Laurentius  und  Hippolytus.  Die  nachrichten  über 
diese  kirche  sind  sehr  unbestimmt.  $ie  stand  schon  frfih  in  großer 
achtuug.  468  wird  sie  neben  S.  Peter  und  Paul  genannt  als  haupt- 
kirche.  Seit  mitte  des  10  sasc.  gehört  Bie  der  congregation  von  Clugny 
an,  aus  ihr  ging  Gregor  VII  hervor.  Um  den  bau  der  kirche  hat  sieb 
besonders  Pelagias  II  verdient  gemacht.    Gregorovius  II,  28. 

1  Quatember;  ebenso  bl.  25**.   Schmeller  I',  1311.      2  Gottesacker 
der  hl.  Cynaca,  Grotta  di  Tivoli.        3  unz,  bis;  Schmeller  I*,  118. 
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sand  Yppolitam. 

Item  mer  ist  neben  in  der  kirchen  ein  kleine  graft  and  ist  an 
orten  ^  vermaart  und  geet  auch  in  die  grossen  gruft ,  do  sind  vil 
heiligen  begraben ;  und  saud  Yppolitus  ligt  unter  demselbigen  altar 
and  als  oft  man  ein  meß  darauf  bat,  als  oft  erlost  man  ein  sei 
aus  dem  fegfeur. 

(22  b)  Die  sechst  haubtkirchen  heyst  zu  dem  heyling  creutz  ^ 
do  kardinall  heusser  sind,  do  sind  altag  XL VIII  jar  ablas  und  als 
Yil  kareo,  das  drittel  Vergebung  aller  sünd. 

Item  unter  dem  hoen  altar  ligt  sanctas  Anastasius  und  s.  Jo- 
hanns, und  ob  demselben  altar  in  einem  fenster,  do  ist  ein  stuck 
von  dem  creutz  des  bekerten  Schachers,  der  do  hing  zu  der  rechten 
seitten  Christi  und  ist  auch  die  flberschrift  des  heiligen  creutz,  daran 
stet:  Jhesns  Nazarenus  rex  Judasornm. 

Item  in  derselben  kirchen  ist  ein  capellen,  heist  Jerusalem,  do 
ist  grosse  gnad  als  zu  dem  heyligen  grab  und  darein  thar  kein 
fraw  geen  dan  des  jars  einsten ',  das  ist  an  sand  Benedicten  abent 
in  der  vasten. 

Item  so  hat  sand  Silvester  selber  geschriben ,  das  daryn  sey 
altag  XXXVII  jar  ablas  und  ein  drittel  Vergebung  aller  sund  und 
noch  vil  mer,  der  nit  gescriben  ist  und  das  heiltumb,'das  von  Je- 
rusalem kummcn  ist,  alles  darynn  gewest  ist,  ce  man  das  außge- 
teylt  hat  und  ist  sand  Helena  schlafkamer  *  gewest  und  gar  kost- 
lichen mit  edelem  gestein  an  den  wenten  gezirt  gewest. 

(23  a)  Item  ein  babst  hyes  Steffanus,  der  het  sich  dem  teufe! 
ergeben,  das  er  ym  hylff  das  er  babst  wurd,  so  er  zu  Jerusalem 
meß  hielt,    wolt  er  sein  sein  mit  leib  und  mit  sei;    derselb   babst 

laß  meß  darinn ;  und  do  komen  so  gar  vil  teufel  in  raben  und  kroen 

* 

1  An  Orten ,  an  den  enden.  Schmeller  P,  151,  3.  Vgl.  bl.  42^. 
2  Basilica  di  a.  Croce  in  Gerusaleme.  Stadtbeschreibung  III,  1,  565. 
Nach  Anastasins  wurde  sie  von  Conetantinus  zu  ehren  des  hl.  kreatzes 
gebaut.  Gregor  II  und  Lucius  II  erneuerten  sie.  Sie  muss  schon  zu 
Moffels  zeit  wieder  herabgekommen  gewesen  sein ,  da  er.  Ober  sie  nur 
legendarisches  erzählt.  Wir  wissen  auch,  was  diese  vermutbung  unter- 
stützt, dass  ein  theil  derselben  ende  des  15  seec.  erneuert  wurde  (die 
Helenakapelle  von  cardinal  Oarvajal).  Unter  dem  haubtaltar  liegen 
die  gebeine  der  h.  Anastasius  und  Caesarius,  nicht  S.  Jobanns.  2  einsten 
eines,  ein^t,  einmal.    Schmeller  I*,  87.      3  Kapelle  der  h.  Helena. 

3* 
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weyß  und  furn  über  die  kirchen,  do  dacht  er  wol,  es  wer  ober  in 
und  enpfing  gar  gross  schrecken  und  andacht  und  sagt  das  dem 
Volk,  und  wy  er  das  Jerusalem  über  mer  gemeint  het;  so  meinten 
die  teufel,  die  kirchen  hieß  auch  also;  und  do  befall  er  sich  zu 
stucken  zu  hauen  auf  einem  sibelen  ^  stein ,  der  ligt  noch  vor  der 
kirchen  und  die  stuck  alle  den  vogelen  zu  geben,  und  lissen  si  das 
hertz  ligeu,  so  solt  man  gelauben,  das  er  behalten  wer;  also  fürten 
si  alle  stuck  weck  und  Hessen  das  hertz  ligen;  dasselb  hertz  ligt 
zu  sand  Johanns  latron  in  einem  grab,  als  pey  derselben  kirchen 
geschriben  stet*. 

Item  in  'dem  altar  derselben  capellen  ist  der  stranck ,  domit 
unser  lieber  her  Jhesus  Cristus  ward  mit  gefürt,  da  er  das  heylig 
creutz  trug  und  do  ist  der  schwam,  do  im  die  Juden  auß  zu  trincken 
gaben  essig  und  gallen. 

Item  do  sind  zwen  saffir ;  in  dem  ein  ist  des  wassers  und  pluts, 
das  von  der  seytn  Christi  floss;  (23  b)  in  dem  andern  ist  der  milch 
und  des  hars  der  junckfrawen  Maria. 

Item  mer  gar  ein  groß  und  zwei  kleinere  stuck  von  dem  creutz 
Christi. 

Item  das  tuch,  darauf  sant  Johanns  enthaubt  ward  und  man 
sieht  noch  plutvarbfleck  darinnen. 

Item  wer  die  kirchen  besucht  ein  gantz  jar  all  freytag,  dem 
werden  vergeben  all  sein  sQnd  von  peyn  und  schuld,  desgleichen 
und  nemlich  wer  am  karfreytag  alein  dar  kumpt. 

Item  do  ist  ein  nagel,  domit  Christus  genagelt  ward  an  das 
heylig  creutz  ist  vast  gross  und  hat  ein  platten  als  ein  thornagel 
und  XI  dorn  von  der  krön  Cristi. 

(24  b)  Die  sybent  haubtkirchen  ist  zu  sand  Sebastian  und  Fa- 
bian auswendig  der  maur',  und  do  sind  Benedicter  und  sind  do 
altag  XliVIII  jar  ablas  und  als  vil  karen  und  das  dritteil  Vergebung 

1  rund;  8.  zu  bl.  6*.  2  Vergl.  oben  bl.  5*.  3  Porta  S.  Se- 
bastiano,  noch  im  mittelalter  porta  Appia  benannt.  Die  zeit  der  er- 
bammg  der  klrche  S.  Sebastian  ist  unbekannt;  erw&hnt  wird  sie  schon 
von  Qregor  I.  Alexander  III  g^b  sie  den  Benedictinern.  Stadtbeschrei- 
bung lil,  1,  623.  Sebastian  war  ein  junger  militärtribun  aus  Narbonne, 
der  wegen  seines  glaubens  bogenschfltzen  als  Zielscheibe  hingestellt 
wurde.    Auch  ihn  hat  die  fr.  Lucina  begraben.    Gregorovius  II,  166. 


37 

aller  simd. 

Item  unter  dem  hoen  altar,  do.ligt  saut  Fabian  und  anter  dem  ' 
uteren  altar  ligt  sant  Sebastian,  and  do  ist  aach  die  stat  do  der 
engel  gotes  sancto  Gregorio  erschein  und  sprach:  furbar  das  ist  die 
sUt  Tergebung  aller  sunden,  das  hat  Terdint  sant  Sebastian  mit  sei- 
ner marter. 

Item  wen  man  ein  meß  spricht  auf  dem  altar ,  erlöst  man  ein 
seil  aaß  dem  fegfenr. 

Item  do  ist  auch  die  andechtig  gruft  unter  der  eren  \  do  sich 
die  beyligen  merterer  inne  yerporgen  haben,  wen  sy  vervolgt  wur- 
den Ton  den  Römern ,  und  musten  do  heimlich  ir  wonung  haben, 
and  das  wab  ir  stat,  do  sy  meß  und  göttliche  ampt  verprachten, 
aadi  do  predigiten,  assen  und  schliffen,  und  ir  grebnus  bas  pey  in 
in  der  gruft,  als  man  die  noch  sieht,  und  dieselben  gruft  nent  man 
den  Idrchhof  Galixti*. 

Item  es  sind  XLVI  heilig  bebst  und  sechzig  tausent  mertrer 
die  bescriben  und  wisselich  do  be(25a)graben  und  behelligt  sind 
worden;  der  greber  sieht  man  noch  wol  betausent*  do  und  die  sten 
mll  auf  peyden  seytten,  so  man  hindurch  geet;  die  andern  löcher 
hat  man  all  vermaort  und  gibt  grosse  andacht  der  hindurch  geet 
und  schmeckt^  wol  pey  etbe  *  vil  heiligen  grobem  der  heyling; 
auch  sind  gar  elende  elter  daryn,  do  die  lieben  beyligen  in  der 
gruft  meß  haben  gehabt  von  forcht  wegen  der  durchechter'  der 
kirehen  dan  sy  ir  maiste  wonung  haben  gehabt,  tot  und  lebentig 
mer  dan  fünfhundert  jar  darin  gewont  haben  und  ist  gantz  finster. 

Item  welcher  mensch  die  gruft  durchgeet  mit  andacht  und  mit 
rew  seiner  sünd,  dem  werden  vergeben  all  sein  sund  und  man  mag 
fanfinal  da  durchgen  unter  einer  gesprochen  meß ,  do  erlost  man 
aach  ein  sei. 

Item  binden  in  der  kirehen  ist  das  grab  sant  Stefans  des  babstz 

* 

1  eren,  wol  »erden«  zu  lesen.  2  Die  Mirabilia  Romee  unter  >ci- 
miterüs«:  »cimiterium  Calizti  juzta  catacnmbaa«.  Jord.  II,  618.  Ober 
die  katakomben  überhaupt,  die  des  Caliztus  insbesondere  s.  Stadtbe- 
ichreibung  I,  355  ff.  8  betausent,  bei,  an  tausend.  Sohmeller  I*,  188. 
4  sehmeckt,  riecht.  Sohmeller  IV,  543.  5  etbe,  etwie;  etbe  vil, 
ziemlich  Tiel,  sehr  viel.  Sehmelier  I',  174.  Vgl.  die  anm.  zu  bl.  7^  und 
88*.  6  durchechter,  Verfolger.  Sohmeller  I*,  29.  Grimm,  Wörterbuch 
n,  1580  t 
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und  martrers,  darunter  ligen  auch  gar  vil  mertrer. 

Item  do  ist  auch  mitten  in  der  klrchen  ein  kostlich  grab  der 
heidnischen  frawen  Samaritana  die  Christum  umb  das  lebentig  wasser 
padt  pey  dem  prunnen;  das  grab  hat  auch  Tjtus  und  Yespasianus 
herüber  lassen  füren. 

Item  pey  der  hintern  kirchenthur,  do  sand  (25  b)  Stefans  grab 
ist  aber  ein  ander  simbel  ^  gruft  und  ein  alter  kostlicher  gemaurter 
tempel  ein  heidnischer,  do  stet  der  prun  in  der  mitten  innen,  do 
sant  Peters  und  sant  Pauls  leichnam  verporen  *  waren  fünfhundert 
jar,  die  weisten  die  YII  schleffer,  die  herausgingen;  und  an  dem 
tag,  als  dieselben  sand  Peter  und  sand  Pauls  getöt  wurden,  alsso 
waren  dieselben  schleffer  hineingangen  zu  anderen  heiligen  von 
forcht  des  tots  wegen,  do  ist  gross  gnad  und  ablas,  nemlich  altag 
tausent  jar  ablas  und  sind  auch  vil  heiliger  greber  ob  einander,  do 
dyc  heiling  bebst  und  pischoff  hingegraben  sind  und  noch  etlich  do 
sind  und  ander  vil  mertrer;  dieselben  bebst  und  mertrer  und  pi- 
schoff haben  sovil  ablas  darzugeben  ye  einer  nach  dem  andern,  das 
do  sovil  ablas  ist  als  zu  saud  Peters  mflnster;  und  an  den  vieren 
kottembcrn  ^  ist  do  Vergebung  aller  sünd ,  das  hat  babst  Bonifacius 
geben,  der  denselben  simbeln  ^  apgot  tempel  und  gruft,  do  dieselben 
heyligen  sand  Peter  und  sand  Pauls  leychnam  yn  gefunden  worden 
sint,  geweicht  in  der  eer  des  heiligen  creutz ;  und  ist  fast  andechtig 
zu  sehen. 

(26  a)  Item  von  unsers  herrn  hymelfart  piß  auf  den  ersten  tag 
des  augstz  so  sind  altag  XIIII  tausent  jar  besunders  ablaG  und  als 
vil  karen  und  das  dritteil  Vergebung  alier  sflnd. 

Item  auch  ist  in  derselben  haubtkirchen  pey  dem  sagrer*  in 
der  maur  ein  stuck  der  seul,  daran  sand  Sebastian  mit  kolben  ge- 
schlagen ward  und  sunst  gemartert  ward. 

Item  mer  ist  do  ein  fusstritt  unsers  herrn  Christi  Jhesu  in 
einer  merbelstein  getruckt,  als  in  ein  wachs,  die  man  fand  an  der 
stat,   do  dye  cappelen  paut  ist,  die  man  nennet  domine  quo  vadis, 

* 

1  S.  oben  zu  bl.  6^  2  Es  ist  wol  »verporgen«  zu  lesen.  Die  ge- 
beine  der  apostel  Petrus  und  Paulus  sollen  sich  eine  zeit  lang  in  den 
katakomben  befunden  haben;  daher  wird  die  kirohe  in  früher  zeit 
ecclesia  Apoatolorum  genannt.  Stadtbeschreibung  III,  I.  623.  3  S. 
zu  bl.  21^.  4  S.  zu  bl.  6*.  5  sagrer,  sacrarium,  Sakristei.  Schmeller 
n«,  235. 
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als  hernach  gescriben  stet,  do  sand  Peter  den  tot  floch  and  ans  der 
sUt  ging  und  Christas  das  creatz  gegen  im  trug;  auch  ist  do  zu 
nnd  Sebastian  vil  anders  heiltumbs. 

Item  wer  die  kirchen  besucht  all  suntag  in  dem  mejen,  dem 
werdent  vergeben  all  sein  suud. 

Item  babst  Silvester,  Alexander,  Hanarius,  Pelagns  and  Boni- 
faciiis  ir  jeder  hat  darzu  geben  tausent  jar  ablas. 

Item  auf  sand  Sebastians  tag  und  auf  der  unschuldigen  kind- 
lein tag,  do  ist  Vergebung  aller  sund. 

Item  irol  auf  halben  weg  an  der  Strassen  von  sant  Sebastian 
g?gen  der  stat  thor,  do  ist  ein  (26  b)  klein  altar,  do  Christus  sand 
Peter  crschin,  der  wolt  in  die  gruft  zu  andern  beyligen  sein  gangen 
und  den  tot  geflohen;  und  do  Christus  das  crentz  gegen  ym  trug 
[and]  do  sprach  Petras:  domine  quo  vadis  ^  und  sand  Peter  kert 
wjder  nmb  und  merckt  wol,  das  got  nit  haben  wolt,  das  er  unge- 
martert  belib  und  geng  gegen  der  stat  ein  guten  weg  von  dannen 
mit  Christo,  der  redet  lang  mit  im;  und  do  sprach  sand  Peter: 
herr,  nun  wolsta  doch  nit  mer  auf  ertrich  geen,  do  sprach  Christus : 
sich  wye  ich  gee,  do  sach  sand  Peter  dar,  do  sach  er  dy  fussstapfen 
in  ein^m  horten  merbelstein*,  als  in  ein  wachs  getruckt;  und  do 
Cristos  verschwanden  was,  als  vor  gescriben  stat,  do  hat  man  im 
ein  kirchen  hingepanet,  und  ist  pey  VII  hundert  schritten  von  der 
ersten  erscheynuog,  do  Christus  das  creutz  trug;  item  do  nu  sand 
Peter  allein  zu  der  stat  thor  hinein  wolt  geen ,  do  werfen  in  die 
Römer  mit  stein  und  weiten  in  versteint'  liaben;  do  was  sein  zeit 
nit  kommen,  dan  er  sult  gekreucigt  werden;  und  die  stein  verwan- 
delten sich  in  sehne  nnd  was  felburf^  geschahen,  die  an  dy  stat- 
maor  nnd  thuren  klebten  an  der  quadermaur  als  die  schnepallen, 
die  sicli  an  einer  maur  zu&prutzen  und  mitten  kleben  (27  a)  und  ir 


1  Mirabilis  Rom»  ,  Jordan  II ,  615 :  »Foris  portam  Appiam ,  ubi 
beatat  Xystus  decollstus  fiüt  et  ubi  Dominus  appamit  Petro  et  dixit: 
Domine,  quo  vadis?«  Zur  Tervollst&ndigong  der  hier  mitgetheilten 
nge,  dan  Chnstas  dem  Petrus  auf  seine  frage  nach  andrer  überliefe- 
ning  geantwortet  hat:  Venio  iterum  cnicifigL  2  Der  stein  wird 
noch  heote  in  dieser  kirche  vod  einem  eisernen  gitter  eingeschlossen 
geieigt.  In  der  kirehe  S.  Sebastian  wird  indessen  ebenfalls  ein  solcher 
stein  geaeigt.  8  versteinen,  steinen,  steinigen;  vgl.  bl.  21'\  Schmel- 
1«  II',  764.        4  wie  viel  fehlwürfe;  vgl.  oben  zu  bl.  7». 
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ist  pey  XX  oder  mer,  die  mon  sieht  nnd  greuft  und  ist  als  schnee 
weiß  pallen  und  die  maur  ist  ein  anderen  varb. 

Item  so  ist  ein  cappellen  unser  üben  frawen  auch  auf  dem  weg 
gen  sant  Sebastian,  do  ein  ritter  sein  weib  dem  teufel  wolt  geben 
haben,  der  in  reych  madien  solt,  do  stig  sein  weib  ab  dem  roß 
und  pettet  vor  dem  altar  unser  frauen  und  entschliff,  do  saß  die 
junckfraw  Maria  in  des  beibs  ^  gestalt  hinder  in  und  do  ers  dem 
teufel  wolt  antburtten,  do  floch  der  teufel  und  die  fraw  ward  also 
erlöst  von  dem  teufel  von  der  junckfraw  Maria. 

(27b)  Als  aller  ablas  in  der  vasten  zwifach  ist,  also  ist  alle 
gnad  und  ablas  so  stadon  sind  in  der  vasten ;  und  sQnst  im  jar  wo 
die  sind  albeg  ansein  yder  stat  do  stacion  ist  Vergebung  aller  sund 
und  sovil  ablas  als  in  allen  kirchen  zu  Rom  ist;  und  wer  sach  ob* 
yroantz  sturb  auf  dem  Bomweg  unterwegen,  es  ging  gen  Rom  oder 
von  Rom,  dem  werden  vergeben  all  sünd,  ist  das  er  die  &rt  urob 
gnad  willen  thut;  so  sten  do  hernoch  die  stacion  die  über  jar'.  sind. 

Die  erst  stacion  ist  am  ersten  suntag  im  advent  zu  sant  Maria 
major. 

Item  den  andern  suntag  zu  dem  heiligen  creutz. 

Item  den  dritten  suntag  zu  sand  Peter. 

Item  in  der  goltfasten  vor  weihennachten  am  mitwoch  zu  sand 
Maria  major. 

Item  am  freitag  zu  allen  zweUpoten  \ 

Item  am  sambstag  zu  sand  Peter. 

Item  am  suntag  zu  allen  zwelfpoten. 

Item  am  Gristabend  zu  sand  Maria  major. 

Item  an  der  ersten  kristmes  pey  der  krippen  Cristi  zu  sand 
Maria  major,  do  geet  kein  fraw  ein. 

(28  a)  Item  am  Cristag  zu  der  andern  meß  sand  Anastasia*  do 
ligt  sy  leiphaftig  und  ist  auf  den  tag  gemartert  worden. 

* 

1  beibs  =  weiba ;  b.  anm.  zu  bl.  7».  2  wer  sach  ob ... ,  wäre 
68  der  fall,  dass . . . ;  Schmeller  II«,  210.  3  über  jar,  das  jähr  durch, 
jährlich.  Schmeller  I',  20.  4  An  den  Thermen  des  Constantin.  Gre^ 
gorovias  I,  260.  5  Sie  wurde  nach  der  sage  von  der  frommen  Apol- 
lonia,'die  am  fuß  des  Palatinos  haus  und  garten  besass,  hier  begraben 
als  sie  unter  Domitian  den  mftrtyrertod  erlitten  hatte.  Die  kirche  ist 
sehr  alt. 
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Item  m  der  dritten  meß  zu  sand  Maria  major. 

Item  an  sant  Stefans  tag  zu  sant  Stefan  cell  montano  ',  die 
kirch  Ngt  vol  he3iiger  mertrer. 

Item  an  sand  Johanns  tag  zu  sand  Maria  major. 

Item  an  der  kindlein  tag  zu  sand  Pauls  do  Hgent  vil  von  den 
kindlein,  die  Herodes  tötet. 

Item  an  dem  jarstag  zu  unser  frawen  trans  Tyberis*,  do  dy 
zwu  seol  sind ,  do  sand  Peter  und  sand  Pauls  an  gegeiselt  ^nd 
worden. 

Item  an  der  heiligen  drey  könig  tag  zu  sand  Peter. 

Septuagesima. 

Item  an  dem  snntag  als  man  das  alleluja  legt'  zu  sand  Lo- 
rentzen  yor  der  stat  als  vor  stet. 

Item  an  dem  andern  suntag  zu  sand  Paulus. 

Item  an  der  hermfasnacht  ^  zu  sand  Peter. 

Item  an  der  asclieumittwoch  zu  sand  Sabina*,  die  ligt  do  mit 
Yil  andern  heyligen  und  ist  sand  Dominicus  klaster,  do  der  teafel 
nut  dem  stein  warf  nach  sand  Dominicus,  als  man  das  noch  sieht 
in  einem  grossen  merbelstein,  der  znsprungen  und  zuschmettert  ist 
Ton  demselben  wurf. 

(28  b)  Item  am  pfintztag  *  zu  sand  Jörgen  ^ 

Item  am  fireitag  zu  sand  Johanns  und  Pauls  *,  die  ligen  leib- 
beftig  do,  do  ligt  gar  ein  grosser  gegosner  steiner  trog. 

Item  am  samztag  zu  den  dreyen  prunnen  *. 

* 

1  Vermaihlich  die  kirche  S.  Stefano  rotondo,  welche  auf  dem  mens 
Celiut  liegt,  woraus  die  hier  beliebte  bezeichunng  sich  erklärt.  2  S. 
Maria  in  Trastevere.  Stadibescbreibüng  III,  3,  659.  8  Vgl.  Schmel- 
1er  l\  58.  4  Der  sonntag  Eetomihi.  Grimm,  Wörterbuch  IV,  II,  1138. 
5  Diese  Btation  am  ersten  tag  der  Fasten  gab  dieser  kirche  Gregor  I. 
Das  kloater  richtete  Dominicas  selbst  ein  in  dem  palast  des  Honorius  III. 
Stadtbeachreibong  III,  1.  414  f.  6  Am  donnerstag  (nach  Fastnacht). 
Sehmeller  P,  437.  7  S.  Giorgio  in  Velabro,  seit  Gregor  dem  Grossen 
ebe  diaoonie,  bewahrt  das  haupt  des  märtyrers  Georg.  Stadtbeschrei- 
bang  III,  1,  375.  Gregorovins  II,  166.  8  Nach  der  sage  hatten  an 
dieser  stelle  die  beiden  heiligen  ihr  haus.  Ihre  gebeine  verwahrt  noch 
oater  dem  hanptaltar  ein  schönes  porphyrgefUss,  »ein  grosser  gegosner 
•tdner  trog.«  Stadtbeschreibting  III,  1,  487.  9  Alle  tre  fontane; 
t.  oben  bl.  18*. 
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Item  am  snotag  Invocnvi  zn  sand  Johanns  latron. 

Item  am  montag  zn  sand  Peter  ad  vincula  S  do  ligt  gar  ein 
grosser  gegosner  steiuer  trog  und  ein  abtgot  dapey. 

Item  am  eritag '  zu  sand  Anastasia  ligt  leibheftig  doselbst. 

Item  am  mitwoch  zu  sant  Maria  major. 

Item  am  pfinztag  za  sant  Lorentzen. 

Item  am  freytag  zu  allen  zwelfpoten. 
^  Item  am  samztag  zu  sand  Peter. 

Item  am  suntag  Reminiscerc  zu  unser  lieben  frawcn  zum  schiff- 
lein '  und  ist  ein  steine  schiff,  do  die  hcyligen  jnnckfrawen  über 
mer  Aussen,  das  nit  untergeng,  dan  ir  vater  woltz  also  ertrenckt 
und  in  das  mer  geseuckt  haben,  darumb  das  cristen  wurden,  wan* 
die  hat  Christus  selber  gekrönt  umb  yr  marter  und  ligen  in  der 
cappellen  do  Constantinus  schlaffgaden^  gewest  »t  zu  sanc^  Johanns 
(29  n)  latron  als  am  ersten  stet. 

Item  am  montag  zn  sand  dementen "  do  er  und  vi!  ander  hei- 
ligen leibheftig  Ugen;  und  vor  der  thur  ligon  zwen  stein,  darauf 
man  vil  heiligen  hat  gemartert. 

Item  am  erit-ag  zu  sand  Salvator  heist  sancta  Sabina'^,  do  ist 
das  antlitz  Christi,  das  von  hymel  ist  kumen,  und  ist  gar  ein  schon 
ernstlich  antlitz;  do  unten  herab  ist  gewest  ein  kostlich  pallacium 
Antonini,  do  man  izund  kostlich  mprbelstein  ausgrebt. 

Item  am  mittboch  zu  sand  Cecilia^;    do  ist  ir  hemd  und  vil 


1  Diese  auf  dem  Esquilin  von  der  kaiserin  Eiidoxia ,  daher  der 
name  der  kirche  unter  Gregor  I  titulua  Eudoxise,  erbaute  kirche  ver- 
wahrt die  ketten  des  Petrus,  die  er  in  Jerusalem  und  Born  trug.  Über 
diese  sage  Stadtbeschreibung  III,  2,  229  A.  Über  das  Terh&ltniss  der 
kettenfeier  zu  dem  feste  des  kaisers  Augustus :  Mirabilia  Romsß,  Jordan 
II,  623.  2  eritag,  ertag,  dienstag.  Schmeller  P,  127.  3  S.  Maria 
della  navicella.  Das  jetzige  schiff  ließ  Leo  X  verfertigen,  dem  diese 
kirche  mehrfache  zuthaten  zu  danken  hat.  Stadtbeschreibung  IIl,  1, 
494.  Gregorovius  III,  57,  früher  in  domnica  genannt.  5  wan,  wen 
denn,  weil.  Schmeller  U',  916,  d.  '6  schlafgemach;  s.  zu  bl.  15^. 
7  Stadtbeschreibuug  III,  2,  577;  zwischen  dem  Colosseum  und  dem 
Lateran.  8  Alte ,  schon  unter  Symmachus  erwähnte  Titelkirche. 
9  Gregorovius  I,  253:  Die  schöne  kirche  in  Trastevere,  welche  im 
III  8860.  vom  bischof  ürban  im  wohnhause  der  heiligen  angelegt  wor- 
den sein  soll.  Sie  gehört  unter  die  28  titularkirchen  der  stadt  Born, 
welche  die  acten  des  concils  unter  Symmachus  (49  a)  mit  unteneich- 
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heyltambs. 

Item  am  pfinztag  zu  unser  frawen  trans  Tyberim  in  alten  Rom, 
do  vil  heyltumbs  ist. 

Item  am  freytag  zu  sand  Vital  ^  ligt  in  einem  Weingarten. 

Item  am  samztag  zu  sand  Marcellini  und  zu  sand  Peter*. 

Oculi. 

Item  am  suntag  Oculi  zu  sand  Lorentzen  vor  der  stat  do  sand 
Stefan  and  zu  sand  Lorenzen '  ligen. 

Item  am  montag  zu  sand  Marx  ^ 

(29  b)  Item  am  eritag  zu  sand  Potenciana. 

Item  zu  sand  Potenciana  ^  do  ligen  dreutausent  martrer  in  einer 
zinstcren^  und  do  ist  ein  merbelstein,  darin  ist  ein  ostia,  die  einem 
brister  aus  der  bent  vil,  und  ist  rot  und  der  stein  weiß  und  hat 
in  dem  reyf  die  ostia;  und  aber  ein  cappellen,  do  man  sand  Peter 
suchet  zu  faben,  der  sich  an  ein  mauer  habet,  die  wurd  weich  und 
das  sieht  man  auch  im  stein ,  do  er  gesessen  ist ;  do  ist  ein  gruft, 
do  dy  heyligcn  sind  begraben  worden,  dye  get  piß  zu  sand  Praxedis 
zu  ir  Schwester,  ist  wol  zweyer  arroprust  schOss  davon. 

Item  am  mitwoch  zu  sand  Sixt ';  do  ligt  er  und  vil  ander  hey- 

* 

neten.    Über  den  tod  der  h.  Cecilia  Stadtbeschreibnng  III,  8,  640.  Pa- 
Bchalis  I  emeaert  die  kirche;  Gregorovius  III,  51. 

1  S.  Vitale  gehOrt  zu  den  ältesten  pfarrkirchen  Roms;  früher  auch 
von  ihrer  erbaaerin  titalus  Yestinse  geoannt.  2  S.  Pietro  e  Mar- 
cellino  beim  Lateran.  Als  pfarrkirche  schon  unter  Gregor  I.  Stadt- 
beschreibaog  III,  1  ,  576.  3  Eine  irrige  wiederholang  statt  »und 
Stephan«';  s.  oben  bl.  21*.  4  GehOrt  ebenfalls  zu  den  schon  unter 
Symmachos  (499)  yorhandenen  titelkirchen ;  sie  soll  von  bischof  Marcus 
um  336  erbaat  sein.  Gregorovius  I,  261.  5  Die  ecclesia  Pudentiana 
auf  dem  Esquilin  ist  die  älteste  titelkirche  Roms.  Gregorovius  I,  255. 
In  der  wohniuig  des  Pudens  (Tim.  II,  4,  21)  soll  Petrus  gewohnt  und 
das  erste  gotteshaus  in  Rom  für  die  Christen  eingerichtet  haben.  Stadt- 
beschreibong  III,  2,  256.  Es  sollen  8000  martyrer  hier  begraben  liegen. 
6  cisteme;  ebenso  bl.  Sl*".  7  S.  Sixt,  unter  Symmachus  die  titel- 
kirche Tigridis  (499),  auf  der  via  Appia ,  schon  Gregor  I.  nennt  sie  S. 
Sixti.  Honorias  III  gab  sie  dem  hl.  Domenicus  ,  der  hier  ein  frauen- 
kloster  stiftete.  Jetzt  ist  sie  immer  verschlossen;  nur  an  dem  von 
Muffel  erwähnten,  stationstag,  mittwoch  nach  oculi,  halten  irländische 
Dominicaner  hier  gottesdienst.  Stadtbeschreibung  III,  1,  599.  Gre- 
gorovius I,  257, 
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liger  best,  und  ist  sand  Dominicus  orden,  und  das  erst  kloster;  do 
ist  das  pild  von  unser  frawen,  hat  sant  Lucas  gemalt  und  hat  das 
oft  gen  sand  Johans  tragen,  so  ist  es  albegen  herwyder  komen;  do 
sind  nu  klosterfrawen ;  do  ist  auch  sein  tyscb,  darauf  die  engel  das 
prat  vom  hymel  pracbten,  do  ist  gar  ein  grossen  gruft,  do  Til  hei- 
ling  inn  begraben  ligen. 

Item  am  hereinreitten  \  do  ist  die  kirch,  do  sand  Gosmas  und 
Damianus  ligen  und  ist  mit  kupfren  (30a)  ereyn  tremen'  gemacht; 
do  ist  ein  palast  gewest  des  keysers,  do  sieht  man  noch  ein  alte 
maur,  das  ist  an  dem  tempel  gewest  Rumoli,  darnach  ist  der  tem- 
pel  Antonini '  gestanden  des  keusers  und  Faustina  und  die  seulen 
des  tempels  sten  noch  eins  teyls  do  und  ein  schwipogen  ^  stet  do 
pey  s.  Lorentzn,  beist  Tripolis,  do  man  die  drei  stet  gewan,  do 
wurd  er  gemacht,  do  sind  vil  schöner  merbelpild. 

Item  am  pfintztag  zu  sand  Cosmas  und  Damian. 

Item  am  freytag  zu  sand  Lorentzn  ^  und  Ludna,  das  ist  ein 
tempel  gewest  Junonis  und  Luciue  sind  göttin  der  gepurt  gewest, 
wan  Juno  ist  des  Jupiters  der(s)  obersten  got  weih  gewest. 

Item  am  samstag  zu  sand  Snsanna. 

Letare. 

Am  suntag  Letare  zu  dem  heiligen  creutz  in  Jerusalem. 

Item  montag  zu  den  vier  gekrönten  martrer^ 

Item  am  eritag  zu  sand  Lorentzen  in  Damaso ' ,  do  sand  Lo- 


1  nämlich  zur  porta  Appia.  Stadtbeschreibimg  III,  1,  363.  2  Mit 
kupfernen,  ehernen  balken:  der  tram.  Schmeller  I«,  662.  3  Der 
tempel  den  Antoninus  und  seiner  gemahlin  Faustina ,  in  dessen  ruinen 
hinein  S.  Lorenzo  in  Miranda  gebaut  worden  ist.  Stadtbeschreibung 
III,  2.  274;  dagegen  Jordan  II,  502.  4  Dieser  kann  wohl  kein  an- 
derer sein  als  der  arcus  septem  lucemarum  Titi  et  Vespasiani  ad  s. 
Mariam  novam  inter  Palatiom  et  templum  Romuli  Mirabil.  Jordan 
II,  609 ;  aber  woher  Tripolis  ?  5  S.  Lorenzo  in  Lucina.  Stadtbeschrei- 
bung III,  3,  318  wird  die  identificierung  dieser  kirche  mit  dem  sDdes 
Junonis  Lacinse  als  irrthfimlich  Ter  werfen,  cf.  Jordan  II,  252.  Es 
sind  nicht  zwei  göttinnen,  wie  Muffel  meint,  sondern  Juno  ist  beibe- 
nannt Lucina  als  geburtsgöttin ,  welche  ihren  tempel  auf  dem  Esqui- 
linischen  hügel  hatte,  während  S.  Lorenzo  in  Lucina-  südlich  vom  Pin- 
cius  bei  der  Sonnenuhr  des  Augustus  liegt.  6  Gregore vius  II ,  121. 
Wattenbach   »deutsche   geschichtsquellen«  I,  37.        7  Vom  papst  Da- 
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rentz  gewest  ist  worden ,  do  sieht  man  den  offen ,  daryn  das  fear 
geprannen  hat  and  der  löchret  stein ,  der  za  sand  Lorentzen  ligt 
Tor  der  stat  and  ist  gefarmirt  als  ein  kalkofen  mit  vil  pögen  das 
das  der  lenger  and  smeler  ist. 

(30  b)  Item  am  mithoch  zu  sand  Paulus. 

Item  am  pfinztag  zu  sand  Silvester  ^  und  zu  sand  Merteiu  auf 
dem  perg;  und  za  sand  Silvester  sind  closterfrawen  sand  Ciaren 
orden  and  parJFaser,  das  ist  das  haubt  sand  Johanns  waptista  noch 
inverbesen;  and  in  derselben  kirchen,  do  ligen  V  hundert  und  XLVI 
heiligen,  der  namen  aller  geschriben  ist  unter  einem  altar. 

Item  am  freytag  zu  sand  Euseby',  doselbst  ligt  er  leipheftig 
mit  vil  mertrern  und  heiligen  in  einer  gruben  hinter  dem  altar,  und 
und  Benedicten '  orden  ist  do  und  altag  YII  tausent  jar  ablas  von 
pein  and  schalt. 

Item  am  samptztag  zu  sand  Nyclas^  ym  kerkcr  ist  ein  kleine 
kirch  und  sol  templum  Jovis  gewest  sein,  ein  sun  des  obersten  gots 
Saturi^i. 

Judica. 

Am  suntag  Judica  zu  sand  Peter. 

Item  ffiontag  zu  sand  Crisogono  *,  do  ist  sand  Peter  stul  und 
mel^wandt  and  dy  gruft,  do  ligt  sand  Grisogonus  innen,  und  die 
kircli  hat  kein  dach  und  wechst  grass  daryn. 

Item  am  eritag  zu  sand  Ciriack*,  ligt  leipheftig  do  und  ist 
die  kirchen  zuprochen  in  dem  obern  teil,  als  man  hineinget. 

mann  (366  bis  384)  erbaut.  Stadtbeschreibung  III,  3,  433.  Jordan 
n,  356. 

1  S.  Süveatro  in  capite.  Sie  hat  ihren  namen  in  oder  de  capite 
vom  haupt  Johannes  Bapt.,  das  hier  aufbewahrt  wird.  Stadtbeschrei- 
bnog  III,  3,  205.  Jordan  II,  495.  Hier  liegt  eine  Verwechslung  ver- 
schiedener kirchen  Tor.  S.  Martino  ai  monti  und  S.  Silvestro  in  capite 
nnd  susammengeworfen.  Stadtbeschreibung  III,  2,  239.  2  Alte  kirche, 
die  499  bereits  erw&hnt  wird.  3  Eigentlich  die  Goelestiner,  gestiftet 
von  F.  Coelestin  Y  (1294)  mit  der  Benedictinerregel.  4  Nicolaus  in 
carcere.  Jordan  II,  532.  5  titulus  Chrysogoni  (S.  Grisogono),  schon 
499  (Concil  d.  Syoimachus)  als  titelkirche  anfgefahrt.  Gregorovius  I, 
^.  Stadtbeschreibung  HI,  3,  636.  6  Siztus  IV  verlegte  die  Station 
SOI  dieser  kirche,  die  er  aufhob  nach  S.  Qnirico  e  Giulitta.  Stadt- 
betehreibang  III,  2,  237.  Gregorovius  I,  258.  Sie  befand  sich  in  den 
(hoeletianischen  Thermen  und  ezistirt  nicht  mehr. 
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Item  am  mitwochen  zn  sand  Marcel,  der  ligt  do  (31a)  leip- 
heftig. 

Item  am  pfintztag  zu  sand  Appolonar  *. 

Item  am  freitag  zu  sand  Stefan  cell  monti '. 

Item  am  samstag  zu  sand  Johanns  porta  latini ' ,  do  ist  der 
steine  trock  unter  dem  altar,  darein  er  in  das  sydig  öl  gesetzt  ward. 

Palmtag. 

Item  am  palmtag  zu  sand  Johanns  Latron. 

Item  am  montag  zn  sand  Braxedis  *,  do  die  senl  Cristi  ist  ein 
dritteil  und  das  plut  das  sand  Praxedis  von  den  mertrern  mit  iren 
gespilen  mit  leylachen  *  und  tüchern ,  do  das  für  ir  haus  in  der 
rynnen  den  perck  herabflos  aufgefast  und  in  die  zinstern  gethan  hat. 

Item  am  eritag  zu  sand  Prisca^  die  ligt  do. 

Item  am  mitboch  zu  sand  Maria  major. 

Item  am  antlasstag '  zu  sand  Johanns  latron. 

Item  am  freitag  zu  dem  heiligen  creutz  in  Jerusalem. 

Item  am  samstag  zu  sand  Johans  latron. 

Ostertag. 

Item  ostertag  zu  sand  Maria  major. 
Item  am  andern  ostertag  zu  sand  Peter. 
Item  am  dritten  ostertag  zu  sand  Pauls. 
(31b)  Item  am  firten  ostertag  zu  sand  Lorentzen. 
Item  am  pfintztag  zu  den  XII  poten. 
Item  am  freitag  zu  sand  Maria  rotunda  \ 
Item  Maria  rotunda,  die  kirch  ist  simbel*  und  ganz  unversert 
als  die  beiden  gepaut  haben  und  hat  XVI   eck  und   ein  loch  oben 

hinein  und  ist  als  auf  seuten,  und  hat  darzu  vor  der  thur  kostlicher 

* 

1  Siadtbeschreibung  III,  3,  304.  2  oben  cell  montano  genannt. 
3  S.  Giovanni  a  porta  latina  und  S.  G.  in  oleo ,  über  ihr  verh&ltniss 
Stadtbeschreibung  III,  1,  604  ff.  4  Gregorovius  III,  55.  5  leilach, 
leintuch,  betttuch.  Schmeller  P,  1417.  6  Wahrscheinlich  eine  der 
ältesten  kirchen  Roms,  die  bis  auf  Prisca  (und  Aquila),  welche  Paulus 
z.  b.  Rom.  XVI,  3  grüsst,  zurückgeführt  wird.  Gregorovius  I,  260. 
Stadtbeschreibung  IIT,  1,  422.  7  Gründonnerstag;  s.  zu  bl.  4v  8  Das 
Pantheon,  umgewandelt  in  Mariu  rotunda.  Jord.  II,  374.  Mirabilien : 
615.  Stadtbeschreibung  III,  3,  338  flF.  Vgl.  die  schöne  Schilderung  bei 
Gregorovius  II,  105."       9  rund;  s.  zu  bl.  6*. 
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aeol  XVI  gar  groß  mit  kflppfren  palken^  und  zwa  thnr  von  erein*, 
ist  gar  &st  von  gold  als  man  maiiit  wol  halb  gold  und  haben  wol 
Tierhandert  zentner  und  auf  den  XVI  seulen  sind  eren  trem ',  auch 
mit  gold  Termascht  als  man  meint,  und  in  ydem  eck  ist  ein  apgot 
gestanden,  das  ist  von  allen  landen  und  zumittelst  auf  dem  loch  ist 
Pantheon^  der  aptgot  des  mers  und  die  aptgöttin  Diana,  die  ein 
aptgöttin  des  gaydes  ^  gewest  ist,  gestanden ,  das  ein  teufflin  aller 
abtgotter  gewest  ist,  and  welchs  lant  sieb  wyder  die  Römer  setzen 
hat  wollen,  so  bat  sich  desselben  landts  abtgot^  von  derselben  abt- 
gotdn  gekert  und  der  oberst  teufel  gewest  aller  abtgotter  und  mit 
plei  gedeckt ';  und  das  ern  oder  küppfern  dinck  als  tanzepfen  (so) 
Tor  sand  Peter  stet ,  das  ist  auf  dem  loch  gestanden  und  der  abt- 
gOttin  ligt  noch  ein  stuck  vor  der  thur,  ist  ein  fraw  gewest  Diana 
gehei^sen  und  ob  dem  eingang  gestanden,  stet  (32  a)  nu  ein  creutz; 
die  kirch  hat  sund  Gregorius"  geweicht  in  unser  frawen  ere  und 
aller  heiligen  ere  und  elter  gemacht  an  der  aptgotter  stat  in  die 
XVI  ort  und  do  ist  ein  altar ,  do  die  junckfraw  Maria  den  mar- 
teren erschein,  die  verzagt  wolten  sein,  do  sy  sahen  das  iemerlich 
plntvergisscu,  das  do  geschach  von  den  cristen,  die  man  do  all  zu 
den  abtgottern  des  meist  gefurt  anzupetten,  so  sy  nit  wolten  an- 
petten,  so  erschlug  man  sy  do  vor  in  zu  todt;  und  leget  sy  gar 
mancherley  marter  an,  den  abtgottern  zu  eren,   dan  zu  einer  zeit, 

* 

1  Die    ehernen   balkeu  warden  von   ürban  VIII  eiDgeschmolzen. 

2  erein,    adj.  ehern,   mhd.  §ria  =  von  dre,   von   erz;   s.   unten:   ern. 

3  eherne  balken;  s.  zu  bl.  30\  4  Dio  Cassius  sagt,  man  habe  dies 
gebftude  Pantheon  geheißen,  weil  es  die  bilder  verschiedener  gOtter  an 
den  bildsäulen  des  Mars  und  der  Venus  in  sich  euthält,  oder  vielmehr, 
weil  es  dnrch  »ein  rundes  gewölb  dem  himmel  ähnlich  sei.  5  das 
gayd,  d.  i.  jaid  =  jagd;  auch  gejaid.  Schmeller  I',  1201.  6  Was 
hierüaifel  durcheinander  wirft,  beruht  nach  Plinius  auf  dem  umstand, 
da»  Ag^ippa  das  Pantheon  dem  Jupiter  Ultor  erbaute.  D.  Graphia 
aaree  urbia  Rom»  läsat  den  Agrippa  diesen  tempeL  nach  besiegung 
der  Pener  der  göttermutter  Cybele,  dem  Neptun  und  allen  dämonen 
weihen.  Gregorovius  III,  535.  7  Constans  führte  663  unter  den  erz- 
werken auch  die  metallnen  ziegel  fort,  Gregor  III  (731  bis*743)  gab  dem 
Piintheon  die  noch  vorhandene  decke  von  blei.  8  In  eine  kirche 
wnrde  der  Pantheon  nicht  von  einem  Gregorius ,  sondern  von  Boni- 
fiMius  IV  umgewandelt.  Weil  hier  eine  grosse  masse,  28  wägen,  na- 
tfirlieh  lauter  heiligengebeine  gefunden  wurden ,  so  erhielt  die  kirche 
den  beinamen:  ad  martyres. 
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do  worden  YII  tausend  und  YI  hundert  cristen  menschen  vor  in 
ertot,  und  do  was  ein  solcher  jamer  und  geschrei  von  dem  gi'ymigen 
todt  der  mit  den  menschen  rang  und  den  die  noch  lebten  so  je- 
merlichen  und  scbrocklichen  zu  sehen  was  von  iren  weybern  und 
kyndern,  das  sy  des  jamers  in  gross  zagkheit  fielen,  dadurch  sy  die 
junckfraw  Maria  anrüften  in  (ihnen)  manheit  und  keckheit  zu  ge- 
ben,  das  sy  nit  verzagten;  ,do  iBrschein  und  tröstet  sy  die  junck- 
frau  Maria  in  irm  leyden;  do  hat  man  ein  altar  hingemacht,  do  sy 
erschinen  ist;  do  ist  als  vil  jar  ablas  als  vil  do  ertöt  sind  worden, 
der  do  an  (ohne)  zal  ist. 

(32  b)  Item  hinter  derselben  kirchen  do  sind  die  heidnischen 
briester  gewessen,  do  sind  vier  groß  seul,  die  hat  eine  LXI  span 
lanck  und  Villi  span  preit ,  die  der  babst  Nicolaus  ^  von  dannen 
zu  sand  Peter  füren  liess  und  gab  XYI  hundert  dukaten  davon  zu 
füren,  die  er  in  sand  Peters  kor  setzen  liess,  do  ich  do  waß. 

Item  am  samstäg  zu  sand  Johans  latron. 

Item  den  achten  tag  nach  ostern  zu  sand  Pangratzen  *,  der  ligt 
do  leipheftig  und  an  zal  vi]  roei*trer  und  do  ist  gar  ein  kostliche 
irre  gruft',  die  andechtig  ist  in  aller  moß  als  zu  sand  Sebastian; 
do  sind  vil  grober  und  heyliger  gepein ,  die  noch  aldo  ligen  und 
haubter  und  ander  gepein  das  kostlich  schmeckt  und  man  tut  die- 
selben gruft  nur  einst  im  jar  auf. 

Item  als  man  hinein  get  zum  stathor^  do  ist  die  c^pell,  do 
sand  Peter  kreutzigt  ist  worden  gar  hoch  und  sticklich '  auf  einem 
perg,  sten  noch  die  zwu  seulen,  dozwischen  das  creutz  gestanden 
ist  und  sein  hern  hemd  ^  und  hat  knoden  als  die  hetzstrick  dick 
sind  von  roßhor;  und  do  ist  die  schalen  sand  Brigitta,  die  sy  über 
mer  pracht  und  daraus  getruncken  hat,  und  ein  kreutzleiu,  das  si 
auch  pracht  von  helfen(33  a)pein  ^  gar  andechtig ,  do  ist  altag  YII 
hundert  jar  ablas  und  als  vil  karen ;   und  unter  dem  altar  sol  sein 

* 

1  Kicolaiis  Y.  In  der  nähe  des  Pantheon  stand  der  tempel  der 
Minerva  Chalcidica.  2  Stadtbeschreibung  III,  3,  621.  3  Die  kata- 
komben  bei  dieser  kirche.  Muffel  nennt  «ie  eine  »irre  gruft«  wegen 
der  vielen  unregelmäßigen  gänge,  in  denen  man  sich  leicht  yerirren 
kann.  4  Die  porta  S.  Pangrazio.  Die  kirche  S.  Pietro  in  Montorio; 
(Stadtbeschreibung  III,  3,  615)  unrichtig,  dass  sie  erat  anno  1500  dem 
hl.  Petrus  geweiht  wurde.  5  stlckel,  sticklich ,  steil.  Schmelier  II*, 
727.        6  hären  hemd.        7  Elfenbein.    Schmelier  II*,  1093. 
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ereotz  begraben  sein  worden;  und  die  stat  ist  gleich  zwischen  den 
grossen  grebern  oder  nadeln  in  der  mit  und  auf  der  einen  Kumulus 
and  Remas  und  ein  keyser  ligen  die  stet  in  der  mauren  als  man 
gen  sand  Paolus  get  und  ist  wol  dreyer  gaden  hoch  von  stein  als 
eio  perck  gemanrt;  die  ander  nodel  stet  pey  der  Tyber  prucken, 
die  toner  prucken  ^  genannt,  die  ein  keyser  für  das  wetter  machen 
liess,  dem  geweissagt  was,  das  er  von  weter  erschlagen  solt  werden 
and  die  hat  ein  loch  oder  spelunck;  do  ging  er  eins  tags,  do  es 
ser  beytter  und  schon  am  hymel  was,  unter  das  loch;  von  stund  an 
erscbing  in  das  weter. 

Item  an  der  ersten  kreutzfart  an  sand  Marx  tag  ist  stacio  zu 
sand  Peter. 

Item  die  ander  zu  sand  Peter  ad  vincula;  do  ist  die  ketten 
saod  Peters,  dorin  er  gegangen  gelegen  ist. 

Item  die  dritt  zu  sand  Astasia '. 

Item  die  vieil  am  auffertzabent  zu  sand  Maria  major. 

(33  b)  Item  am  auffatztag'  zu  sand  Lorentzen  ausserhalb  der 
Biaor. 

Item  am  freytag  nach  dem  auffertztag  zu  den  zvvelfpoten. 

Item  am  sampztag  zu  sand  Peter. 

liem  am  mitboch  in  pfingsten  in  der  goltfasten  zu  sand  Maiia 
major. 

Item  am  ireytag  zu  den  zwelfpoten. 

Item  samstag  zu  sand  Peter. 

Item  80  get  man  zu  der  goltfasten  im  herbst  am  mitboch  zu 
nnd  Lorentzen. 

Item  am  freytag  zu  sand  Peter. 

Item  am  samstag  zu  sand  Johanns. 

Item  wer  die  4  goltfasten  get  zu  sand  Lorentzen  am  mitboch, 
der  erlöst  gewißlichen  ein  sei  aus  dem  fegfeür. 

Item  so  pflegen  die  Romeiin  zu  gen  al  suntag  zu  sand  Pauls, 
die  haben  verdint  sovil  ablas  ob  sy  weren  gen  Jerusalem  gangen 
Bod  all  yr  sand  werden  in  vergeben. 

Item  all  montag  gen  sy  gen  sand  Peter. 

* 

1  Siehe  die  fast  gleiche  mittheilung  oben  bei  der  dritten  hauptkirche 
ni  S.  Paol  (bl.  16*')  2  Anastasia.  Die  mehrerwfthnte  alte  titelkirche, 
die  ichon  im  concil  des  Symmachos  vorkommt.  Qregorovius  I,  259. 
3  10  die  handsehrift  fOr  auflfartstag,  himmelfahrtstag. 
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Item  all  erigtat  ^  zu  sand  Maria  maior. 

Item  all  mittboch  za  sand  Lorentzen;  der  das  ein  jähr  thnt 
erlöst  aber  ein  sei. 

(34  a)  Item  am  pfinztag  zu  sant  Sebastian. 

Item  am  freytag  zum  heyling  creutz. 

Item  am  samstag  zu  sant  Johanns  und  wer  also  die  YII  kirchen 
besucht,  ein  wochen  alltag  eine,  der  hat  als  vil  ablas  als  in  gantzen 
Rom  ist. 

Item  wer  die  vier  suntag  im  meyen  gen  sand  Sebastian  get, 
der  erlost  ein  sei  und  all  sein  sund  sind  ym  vergeben. 

Mer  sind  do  etiich  andechtig  kirchen«  do  groß 
ablas  ist  die  die  Romer  besuchen  zu  den  siben  haupt- 
kirchen  als  hernach  stet. 

Die  erst  ist  zu  sant  Peter  ad  vincula,  do  ist  die  ketten,  domit 
er  gepunden  waG,  die  pracht  ein  keyser  von  Jerusalem,  der  hyess 
Anodosius  * ;  dieselbing  kirch  hat  begabt  ein  babst,  heist  Belagius ' 
und  ist  alitag  ablas  hundert  jar;  und  des  ersten  tags  im  äugst,  do 
ist  Vergebung  aller  sünd  von  pein  und  schuld;  und  in  derselben 
kirchen  soll  vermaurt  sein  sand  Peters  und  sand  Endres  kreutz  und 
stet  ein  grosser  kosteolicher  trock  vor  der  kirchen  von  merbelstein 
gehawen  und  gen  dareyn  pey  YIIII  fuder  wassers. 

(34  b)  Item  zu  unser  frawen  über  die  Tyber*,  do  die  drey  öl 
prunnen  entsprungen  an  der  christnacht,  do  Christus  geporen  ward 
und  in  dy  Tyber  Aussen,  so  sind  altag  hundert  tag  ablas  und  den 
achten  tag  nach  unser  frawen  auffahrt  ist  do  Vergebung  aller  sund. 

Item  zu  sand  Bartholome  '  do  ligt  ein  lieylig,  der  heist  Paulinus 

* 

1  So  die  handschrift.  2  Vielmehr  war  es  die  kaiserin  Eudozia, 
die  die  kette  nach  Rom  brachte.  8  Erbaut  wurde  die  kirohe  unter 
Leo  I,  Pelagius  I  erneuerte  sie.  4  S.  Maria  in  Trastevere,  noch  a.  499 
titulus  Juli  genannt.  Gregorovius  I,  254.  Die  sage  wird  von  Eusebius 
von  Caesarea,  Eutrop  und  P.  Orosius  erzählt.  Mirabilien  (Jord.  II,  617) : 
in  transtiberim  templum  Ravennatium  effundens  oleum,  ubi  est  s.  Maria, 
cf.  643:  Trans  Tiberim,  ubi  nunc  est  s.  Maria,  fuit  templum  Raven- 
natium etc.  5  Diese  kirche  auf  der  Tiberinsel  gelegen,  wurde  von 
E.  Otto  III.  zu  ehren  des  bischofs  Adelbert  von  Prag  erbaut,  dessen 
arm  er  in  dieselbe  stiftete.  Von  denen  von  Benevent  verlangte  dann 
der  kaiser  noch  den  leib  des  h.  Bartholomäus;  sie  betrogen  ihn  aber 
und  gaben  ihm  den  des  h.  Paulinus,  biscbofa  von  Nola.  Die  arme  der 
apostel  Simon  und  Juda  sind  somit  in  der  kirche  nicht  vorhanden. 
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und  zwen  arm  von  Symoni  und  Jade  and  eia  arm  von  sand  Jacob 
und  die  baut  von  sant  Bartholome,  and  an  sant  Bartholomes  tag 
do  ist  Vergebung  aller  sand. 

Item  zu  anser  frawen  l^nerfa  \  do  ist  das  closter  der  prediger 
und  do  man  ein  ydling*  batst  erweit;  ist  der  abtgotter  tempel 
gewest,  Minerfa  genannt,  ein  gar  berlich  kloster,  die  ist  ein  gottin 
gewest  der  streit,  der  waffen,  and  des  alten  tempels  stet  nur  noch 
ein  Stack. 

Item  za  onser  frawen  in  derselben  kirchen '  in  der  mal  an 
der  prneken  an  der  Tyber  ist  ein  cappelien,  do  ist  ein  pild  anser 
lieben  frawen,  das  vil  grosser  zeichen  hat  gethan,  das  ist  gemacht 
von  den  engelen  and  hat  das  kindlcn  am  arm,  darza  sind  geben 
altag  handert  tag  ablas  und  Ist  die  cappel  gemacht  (35  a)  worden 
md  der  altar  gesetzt  aber  die  heyligen  frummen  mulneryn,  der 
kinder  an  der  gassen  omb  ave  Maria  spielten  and  im  sant  pack- 
offenlein  machten  and  wetten,  welchs  offelein  ee  einvil,  das  hat  ein 
ave  Maria  verloren;  und  da  zwen  proder  predigerorden  fargingen 
ond  verwandertten  der  kinder  gepet,  fragten  nach  der  mater, 
sagten  sy,  sy  petet  noch  an  dem  pater  noster,  and  wen  si  kompt 
an  das  tegüch  prot,  so  geb  sy  in  za  essen;  do  begertten  sy  za 
sehen  den  paom  da,  von  dem  die  frucht  komen  wer. 

Item  in  der  kirchen  ara  celi  ^  do  sind  hinanf  hundert  und  acht 
md  zweintzig  Staffel  von  merbelstein  und  ist  wol  als  weit,  das  vier 
heuwegen  neben  einander  gen  mochten;  da  ist  Octavianas  erschienen 
in  dem  zirckl  an  dem  liymel  die  junckfraw  Maria  mit  irem  kiud,  ef 
dan  Christas  geboren  ward,  und  des  kind  het  ein  guldes  krcutz  an 

1  S.  Maria  sopra  Minerva  (auch  blos  la  Minerva  genannt)  liegt  auf 
der  stelle  des  von  Pompejos  der  Minerva  erbauten  tempels.  Zuerst 
die  nonnen  des  h.  Basilius  in  ihrem  besitz,  seit  1370  die  Domini- 

r,  weiche  die  heutige  kirohe  und  das  »gar  herrlich«  kloster  er- 
bauten. Stadtbeschreibung  III,  3,  ^5.  2  Ein  ydling  =  mhd.  einen 
ietliehen,  itlichen,  einen  jeglichen.  3  Das  ist  also  die  kirche  Minerva, 
vir  haben  über  die  geschichte  der  müUerin  nichts  finden  kennen. 
4  Die  entsiehong  dieses  altars  behandeln  zwei  sagen.  Nach  der  einen 
habe  der  EL  Augustus  dem  erlöser  denselben  errichtet  mit  der  auf- 
lehrift:  Ara  primogeniti  dei,  der  andern  folgt  Muffel.  Stufen  sind  es 
sor  124.  Diese  aus  weissem  msrmor  erbaute  treppe  stammt  aus  dem 
Jahr  1948  t  wo  das  berAhmte  marienbild  w&hrend  der  pest  durch  die 
ttedt  getragen  wurde.    Stadtbeschreibung  III,  1,  348. 
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der  Stirn,  das  sich  der  kayser  seryerwundert;  also  saget  ym  Sibilla, 
das  der  von  einer  reynen  jungfrawen  geboren  sollt  werden  und  wer 
ein  herr  über  all  herren;  und  da  kam  ein  (35  b)  stym  von  hymel 
sprechend :  do  mach  ^  ein  altar  dem  künftigen  gotsun,  der  soll  ge- 
boren werden,  und  wer  ein  herr  über  al  herrn  und  über  alle  werlt; 
do  machet  der  keyser  Octavianus  ein  alter ;  und  waß  der  erst  altar, 
den  die  heyden  machten,  der  stet  noch  do,  darunder  ligt  sand 
Helena  begraben ;  und  der  keyser  Octavianus  opfi'et  das  enzunt  opfer 
das  fewr  und  woyhrach  mit  sein  selbs  henden;  und  in  derselben 
kirchen  sind  die  parfnser,  die  den  orden  halten  s.Franciscen';  und 
do  ist  auch  das  pild  von  unser  frawen,  das  sand  Lucas  gemacht 
hat,  hat  gar  ein  dein  antlitz,  und  dopey  in  dem  merbelstein,  do 
sind  die  fussstapfen  des  engeis  eingetruckt,  der  auf  der  Engelpurck 
das  blutig  Schwert  einsties,  do  got  seins  zorn  vergessen  het  über 
das  Volk;  und  vor  derselben  kirchen  pey  dem  Capitolium,  do  stet 
ein  nodel  darauf  ist  ein  gulder  knöpf,  do  liegt  Octavianus  in  be- 
graben'; item  das  Capitolium  sol  verzeytten  gulde  gewest  sein  als 
Yirgilius^  schreibt  im  achtene  puch  und  ist  nu  jemerlich  verbust^ 
und  alle  unreynikeyt  der  (36  a)  menschen  und  von  toten  tyren  wurft 
man  hinein  und  ist  gebesen  die  stat  und  pallast  der  kayser  der 
Senator  und  der  regirer  die  Rom  regirt  und  alle  Weisheit  do  aus- 
gangen und  doin  geubet  ist  * ;  also  wer  Rom  in  seiner  plüd  gesehen 
hat,  als  Livannus  seinen^  gesellen  geschrieben  hat:  du  siehst  nicht 
ein  stat,  wen  du  Rom  siehst,  sunder  ein  stuck  von  dem  himel;  und 
es  sind  in  dem  Gapitolio  in  die  zurstortten  maur  zwifeltig  pogen  in 
in  das  neu  gepey  gemacht,  izunt  leckt  ^  man  das  gemein  saltz  hin 
und  in  den  geschriben  ist  mit  sehr  gar  alten  puchstaben  und  die 
das  saltz  nahet  außgessen  hat;  noch  ein  grab  darein  Gains  Publius 
und  sein  erben  darein  gelegt  werden,  das  do  dy  rattherrn  und  das 
volk  schuflfen  von  ir  ere  und  tugend  wegen. 

Item  hinter  dem  Capitolium  gegen  dem  marck  ist  noch  ein 
schöner  ganck  des  tempels  Concordia  ^  ein  gottin  des  frids. 

1  H»c  ara  filii  Dei  est.  2  Bis  in  die  neueste  zeit  sitz  des  Fran- 
ziscaner-generals.  3  Templum  Augusti?  4  Äneide  VIII,  348:  Hinc  ad 
Tarpeiam  sedem  et  Capitolia  ducit,  Aurea  nunc,  olim  silvestribus  horrida 
dumis.  5  verwüstet;  s.  anmerken g  zubl.  7*.  6  Aehnlich  die  Mirabilien : 
»Capitolium,  quod  erat  caput  niundi:  ubi  consules  et  senatores  mora- 
bantnr  ad  gubemandum  orbem.c     7  Legt.  8  Stadtbeschreibung  IIT,  1, 47. 
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Item  dagegen  ist  gewesen  templam  tellnris,  das  ist  der  got  des 
erttriclis,  des  man  nicbtz  sieht,  nu  heist  mans  zu  sand  Salvator  ^  in 
tellamine  und  für  tellure  sprechen  sy  tellumine. 

(36  b)  Item  mer  stet  ein  edel  gepea  noch  eins-tempelsMercurio 
ein  got  der  redong  oder  potschaft,  den  man  nun  sand  Michel '  ge- 
weiclit  hat,  do  man  izunt  die  fisch  verkauft. 

Item  in  der  kirchen  zu  unser  frawen '  die  heißt  erloß  uns  von 
der  pein  der  hell,  do  sand  Silvester  dem  trackn  unter  die  erden 
panet  hundert  und  LIII  sehnt,  wer  dahin  knmpt  mit  rew  und  peicht 
sein  sünd,  hat  XI  tausend  jar  ablas. 

Item  in  der  kirchen  Maria  de  populo  ^  do  sind  altag  II  hundert 

und  dreissig  jar  ablas  und  als  vil  karen ;   das  hat  bestetigt  *  babst 

Bonifacius  und  Gregorius  der  nennt  und  andere  bebst,  Pelagus  und 

ODorins  die  syder '  grosse  gnad  darzu  geben  haben ;  do  ist  gar  ein 

andecbtig  unser  frawen  pild,  das  sand  Lucas   gemacht   hat,   sol  ir 

gleich  sein;  und  der  alter  stet  an  der  stat,  do  Nero  der  pößkeyser 

begraben   lag,    und   die  teufel  allen   leutten   und   allem  vich  die 

beabter  abprachen,  die  zu  dem  thor  auß  oder  eingingen;  die  teufel 

waren  auf  dem  nuspaum  der  von  ihm  wuchs  aus  seine  hertzen  und 

kunt   nymant  gewissen    wo-  (37a)  von   das  kom  dann   der  babst; 

der   bestellet   ein   proceß  und   ging   daryn  mit  allem  volk  vastend 

dreytag;    und  darnach  kom  ein  stym  von  der  junckfrau  Maria  dem 

babst  in  den  schlaf,*  sagt  ym,    das  Nero  do  begraben  wer  und  in 

dem   nospaom  die  teufel  ir  wonung   betten;    und  sagt  dem  babsts 

das  er  den   paum   ausgrub   und   den  Nero  herausnem  und  an  die 

stat  ein  cappellen  pauet  in  ir  ere;  das  geschach  und  die  cappcllen 

ward   gantz   gepauet  von  allem  volk  nur  in  eim  tag  und  darumb 

wnrd  sie  geheissen  Maria  de  populo. 

Item  zu  sand  Lorentzen  im  kerker  ^  do  er  gefangen  ist  gelegen 

* 

1  Abweichend  von  Jordan  II,  483  fP.   cf.  Mirab.  ebda  617  u.  635. 

2  Jordan  11  487.      3  Mirab. :  ibi  eet  templum  Veste  ubi  dicitiir  inferius 

draco   cobare,   sicut   legitur  in   vita   S.  Silvestri.        4  An   der   porta 

Flamioia  gelegen.     Über  die  entstehung  der  kirche  und  die  geschichte 

von  dem  nussbaum  s.  Stadtbeschreibung  III,  3, 210  u.  anmerkang.   5  Die 

indalgenzen   wurden  im   XIII.  Jahrhundert  dieser  kirche  ertheilt  von 

Gregor  IX,    Clemens  IV,   Nicolaus  IV    und  Bonifacius  VIII.      6  syder, 

nachmals,    seitdem.    Schmeller  II*,  338.      7  Aus  der   erwähnung  des 

Hippolytos  gebt  hervor,  dass  Lorenzo  fuori  le  mura  gemeint  ist.  Pruden- 

tiüt  hat  in  seinem  gedieht  auf  Hippolytus  diese  legende  genau  erzählt. 
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nnd  sand  Yppolitam  tauft  hat  ist  gar  in  einem  bilden  loch  als  ein 
zistern  und  hat  ein  langen  einganck  and  sand  Yppolitus  ist  be- 
snndcr  gelegen  und  sand  Lorentzen  besunder,  und  ist  ein  prun  ent- 
sprungen daraus  er  in  tauft  hat,  do  sand  Yppolitus  sein  huter  was, 
do  leget  man  in  auch  gefangen. 

Item  so  ist  ein  capellen  nach  der  kirchen  sand  Cristofis  als 
man  zu  sand  Anthoni  gct  pey  Maria  maior,  do  Hegt  ein  heyling, 
heist  Julianns  der  sein  vater  und  mnter  (37  b)  stach  das  der  teufel 
zngericht  het,  wan  er  was  ein  weydman  mit  federspil  und  ein 
Romer,  do  ist  altag  Villi  tausend  jar  ablas  und  sein  tag  ist  nach 
alier  heyling  tag  und  do  ist  YlII  tag  Vergebung  aller  sttnd. 

Item  daselbst  sind  die  zwen  abtgotter  ^  die  man  den  gensen 
gemacht  hat  die  Rom  behielten  *,  do  man  eingrub  unter  dem  Capi- 
tolium. 

Item  in  der  kirchen  Yiti  und  Modesti '  und  der  heyligen  junck- 
frawen  sand  Constancie  und  vil  andrer  mertrer  die  dosclbst  ertot 
und  auf  einem  stein  der  noch  do  *  ist  zuhauen  sind ;  das  ist  peym 
thor  darunter  die  schlUssel  von  der  Tyber  pruck  hangen,  die  von 
Tyberi  die  tur  *  nicht  hinein  geen  Rom  geen  den  (als)  durch  dasselb 
thor.  Die  heiligen  mertrer  wurden  in  derselbing  kirchen  gemartert 
zu  des  keysers  zeiten  hyes  Antoninus;  in  derselben  kirchen  sind 
altag  hundert  jar  ablas  und  als  vil  karen  und  das  diitteil  Vergebung 
aller  sund;  nnd  do  ist  das  plut  so  krefiftenlich, geflossen  ob  andert- 
halbhundert schritten,  das  hat  die  juncklraw  sand  Braxedis  auf- 
gcschepft  mit  (38a)  scheflein  nnd  tucheren,  als  vil  sy  macht;  und 
si  ward  so  schwach  darob;  do  bat  si  got  ir  zu  helfen;  do  gab  er 
ir  kraft,  also  fasset  sy  mit  iren  gespielen  in  ein  prunen  und  zistern 
gar  vil  heiligs  plutz;  do  ist  ein  gitter  ob;  aber  des  pluts  floß  vil 
in  die  Tyber,  das  ist  wol  anderthalb  welsch  meil  von  der  kirchen 
Braxidis  von  der  stat,  do  sie  gemartert  wurden. 

1  Ist  hier  yielleicht  der  tempel  der  Venus  und  Roma  gemeint? 
StadtbeschreibuDg  111,  l,  299.  2  behalten,  erhalten,  retten.  Grimm, 
Wörterbuch  I,  1322.  3  Stadtbeschreibnng  III,  2,  300,  die  heutige  kirche 
Viti  wurde  unter  Sixt  IV  1477  gebaut.  Muffel  sah  also  noch  die  alte 
kirche,  die  nicht  fern  von  der  heutigen  beim  bogen  des  Gallienus, 
gewöhnlich  arco  di  8.  Vito,  stand.  4  pietra  scelerata ,  nach  Platner 
ein  antiker  cippus  roit  lateinischer  inschrift.  4  tur,  yerstehe  turren, 
dürfen,  und  vergl.  die  anmerkung  zu  bl.  2^. 
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Item  in  derselben  kirchen  zu  sand  Braxeden  \  do  ist  der  ver- 
macbt  prnn  inn  mit  dem  heiligen  plat  der  mertrer,  do  ist  das 
drittel  der  senlen  Christi  daran  Christas  gegeiselt  ward,  und  ligen 
anch  do  in  derselben  graben  und  dopey  zweitaasent  trewhundert 
mertrer  die  aldo  gemartert  zahackt  zu  stucken  und  geköpft  worden 
Ton  Antonino  und  do  iigt  sand  Yalentein  und  etwe  *  yil  namhaftiger 
mertrer  ob  XII  hundert^ 

Item  do  Iigt  auch  der  pischof  dem  sand  Andres  half,  do  in  die 
JQnckfraw  die  der  teufel  was  anfacht,  und  do  ist  sand  Ursula  mit 
den  XI  tausend  junckfirawen  zu  herberg  gewest  als  sie  zu  Rom  was, 
darin  ist  altag  YIII  tausent  jähr  ablas  und  das  dritteil  (38  b)  ver- 
gebnng  aller  sand. 

Item  in  der  kirchen  zu  den  appostelen '  hat  auch  Constantinus 
gemacht  and  wolt  ydem  zwelfpoten  eine  haben  gemacht,  do  hys  in 
saod  Silvester  er  solt  nit  mer  anfahen,  dan  er  verpringen  möcht, 
also  macht  er  allen  apposteln  die  kirchen  und  daryn  Iigt  sand 
Philipp  and  Jacob  and  an  ihrem  tag  beist  man  den  fuß  sand  Phi- 
lippen, den  Christas  gewaschen  hat  an  dem  abendessen,  der  ist  noch 
nnTerbesen  dan  in  Christas  gewaschen  hat,  do  sind  altag  X  hundert 
jar  ablas  and  als  vil  karen,  and  an  sand  Philipp  und  Jacobstag  ist 
tergebang  aller  sAnd. 

Item  in  der  kirchen  zu  sand  Jörgen  \  so  ist  sein  haubt  und 
sein  spieseyseu,  damit  er  den  tracken  gestochen  hat  und  auch  sein 
fiinn,  do  ist  altag  X  hundert  jar  ablas. 

Item  in  unser  firawen  kirchen  trans  Tyberis  *  do  dy  zwu  seulen 
sten,  do  sand  Peter  und  sand  Pauls  angeschlagen  und  gegeyselt 
sind  worden,  do  sind  alltag  hundert  jar  ablas  und  als  vil  karen, 
doeelbst  ist  gesessen  der  richter  der  sie  martern  ließ. 

Item  in  der  kirchen  zu  unser  frawen  Maria  nova  ^  do  ist  auch 
ein  Mariapild  das  sand  Lucas  gemalt  hat,  do  ist  altag  hundert  jar 
ablas  und  als  vil  karen,  und  daryn  Iigt  eine  heilige  Römerin  (39  a) 
heilt  beata'  Franisca,  die  hat  grosse  bunderzeichen  gethan  und  ire 
kiad  leben  noch  und  ist  erst  im  tausendten  vierhundert  40  jar  tot 

1  Stadtbesehreibung  IIT;  2,  245.  Vgl.  oben  bei  den  Stationen. 
2  etwe  Til,  s.  die  anmerknng  za  bl.  25*.  3  oben  s.  register.  4  S.  Qiorgio 
ia  Yelabro,  oben  bl.  28>».  5  Yergl.  oben  bl.  34*>.  6  Jetzt  S.  Fran- 
eeKa  Bomana.  Stadtbeechreibung  III,  1,  368.  7  heilig  gesprochen 
wurde  sie  erst  von  Paul  V. 
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und  ist  der  teiupel  gewest  Castoris  und  Pollucis  \  das  sind  die 
göttcr  der  sterck,  do  man  den  ratt  sammet '  vor  zeitten. 

Item  vor  derselben  kirchen  ist  dye  stat  und  auch  die  zwen 
stein  darauf  sand  Peter  gestanden  und  gopoten  bat  und  sand  Paulas 
gepett  bat,  das  Magus  der  zaubrer '  vor  Nero  und  allem  Romiscben 
Volk  berabvil,  als  in  dye  teufel  aufzugen  und  fallen  liessen  auf 
einen  stein,  stet  noeb  do ;  und  ob  derselben  kirchen  stet  der  tempel 
der  ewikeit,  den  Yespasianus  pauet,  des  sten  nur  drey  pogen  und 
ein  seul  noch  do,  und  daran  geschiiben  stann:  das  ist  der  tempel 
der  ewikeyt  ^ ;  dann  in  was  geweyssagt,  das  der  so  lang  besten  solt, 
piß  ein  junckfraw  ein  kint  het ,  also  vil  der  tempel  nyder  an  der 
cristnacbt  und  noch  etwan  davon  vellet  an  derselben  nacht  und  sind 
so  grosse  stuck,  die  noch  an  einander  hangen  dye  zweyhundert  wegen 
nit  Zilien  mochten  und  bat  vier  swipögen  und  ein  köstliche  seul, 
der  kunt  ich  mit  vier  kloffteren  nit  umbklofftern,  der  sind  vil  gewest 
und  ist  oben  gespigelt  und  mit  kostlichen  steinen  versetzt  gewest. 

(39  b)  Item  darnach  ist  aber  ein  kostliche  kirch  von  eren  und 
messen  trcmen  ^  da  ligt  sand  Adrian  ^  und  auch  sand  Orispinus  und 
Grispianus  ist  der  tempel  Satumi  gewest,  des  obersten  gotz,  hat 
erfunden  den  wein  zu  pawen  und  das  ackern. 

Item  darin  ist  ein  seul  ^  die  ist  durchsichtig  und'  leucht  pey 
der  nacht,  als  ob  ein  lieht  daryn  prün  und  hat  auch  groß  eren 
thur,  und  ist  auch  ein  pallast  gewest  der  keyser  und  der  ablas  do- 
selbst  ist  altag  hundert  und  XI  jar. 


1  Dieser  Tempel  stand  westlicher  auf  dem  Forum.  2  sammen, 
mhd.  sameneD,  versammeln;  s.  amnerkung  zu  bl.  l*.  3  Simon  Magus, 
seine  biblische  gcschicbte,  s.  Actor  VIII.  Daran  haben  sich  bei  den 
Kircheuvätem  weit  ausgesponnene  nachrichten,  zu  denen  auch  die  hier 
erwähnte  gehört,  angelehnt.  ^4  Von  einem  tempel  der  ewigkeit  finden 
wir  nichts,  wohl  aber  wird  einer  mönze  erwfthnt  mit  der  inschrift: 
Rom»  seternsB  et  Veneri  felici,  die  sich  auf  den  tempel  Roma  und 
Venus  bezieht.  Stadtbeschreibung  III,  1,  301.  anmerkung.  Dagegen 
Mii-abilien.  In  Roniuliano  palatio  sunt  due  edes  Pietatis  et  ConcordisB, 
ubi  posuit  Romulns  statuam  anream  dicens:  non  cadet,  donec  virgo 
pariat,  statim  ut  virgo  peperit  illa  corruit.  5  Von  ehernen  und 
messingenen  balken.  s.  die  anmerkung  zu  bl.  6%  11*  und  30*.  6  Stadt- 
beschreibung III,  1,  359  in  der  gegend  der  tria  ftita.  Die  ansieht, 
dass  er  ans  dem  Satnrnus-Tempel  umgebaut  sei  wird  mit  grund  be- 
stritten.   Gregorovius  II,  119. 
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Item  darnach  ist  sand  Peters  kerker  ',  do  er  and  sand  Paalas 
in  gefangen  sind  gelegen,  der  ist  unter  dem  Gapitolium  und  do  ist 
ein  pmn  worden,  do  sand  Peter  sand  Processam  und  Martiniannm 
taaüen  wolt,  die  er  zu  kristlichem  gelanben  bekert  het,  wann  sie 
sein  hater  waren ;  do  ist  aitag  treutausent  nnd  ;sweyhandert  jar  ablas 
and  das  dritteil  Vergebung  aller  snnd;  dayor  ligt  ein  grosser  ge- 
haner  abgot«  des  köpf  grosser  dan  ein  salzscbeib  ist,  nnd  hat  zbn 
sdriksseln  von  merbelstein  vor  im  wol  YII  klafteren  weit,  and  do- 
zwisdien  ond  doneben  auch  davor  pey  Maria  nova  do  sind  gar  kost- 
lich 6chwip<^en  gemacht  und  gehauen,  der  einer  ob  dreyssick  tausend 
golden  kost  hat  und  etlich  k^ystlich  seul  die  ein  ganck  tragen 
haben,  der  ist  ob  vierhundert '  gewest  aus  dem  pallast  der  wunder- 
(40  a)  -pmck'  pißin  das  Gapitolium  und  vor  dem  eussersten  scbwi- 
pogen,  der  Tytus^  und  Yespasianus  zu  eren  gemacht  ist  darynn 
die  Überwindung  Jerusalem  stet,  do  ist  der  stein  gemauert  von 
zigeln,  darauf  des  keysers  pull  *  stund  und  all  Romer  mussten  von 
ir  holen,  dan  ein  zaubrer  alle  fewr  erlescbt  het  und  kein  stein 
kraft  het  feur  zu  geben. 

Item  darnach  ist  die  simbeP  spiegelpurck ,  darin  man  alle 
faubscheit  und  spil  getriben  hat  und  auf  den  dechern  zugesehen 
nnd'  ist  drivach  obeinander  gar  k(ystlichen  und  ein  spigel  da  gelegen 
darin  man  gesehen  alle  ding  in  der  werlt  das  Yespasianus  gemacht 
und  GoKseus '  genant  ist,  das  nu  ser  zuprochen  und  zu  kalk  geprent  ist. 

Item  darnach  ist  ein  swipogen  gemacht  Gonstantinus ,  do  er 
überwunden  het  die  Etschtz^  Kernten,  Oesterreich  und  Kreyn*; 
ist  andi  jar  kostlich. 

Item  darnach  ist  der  jnd  der  gelt  hynleich  und  der  Itomer 
laagnetz,  und  das  pild  Gristi  gab  zeucknuß,  das  er  ym  das  gelt  ge- 

1  Das  mRoertinitche  gef&ngniBs  (S.  Pietro  in  cnrcere).  Die  legende 
vird  aach  Btadtbeschreibung  III,  1,  261  erwähnt.  2  Fehlt  die  an- 
gäbe des  maße«.  8  Wol  »wunderpurck«  zn  lesen:  s.  Schmeller  II, 
956.  Tempel  der  Yenns  und  Roma?  Stadtbeschreibung  III,  1,  869. 
4  StadtbeMhreibung  III,  1,  810.  Anch  das  itinerarium  erwähnt  den 
Ycspanaosbogen.  Inschrift:  Senatns  populueqne  Romanus  dtvo  Tito 
difi  Yespasiani  F.  Yespasiano  Augnsto.  5  pall,  ampul,  lateinisch 
anpnlla.  Schmeller  P,  80.  6  rnnd,  s.  anmerkung  zu  bl.  6\  7  Stadt- 
besehreibang  III,  1,  319.  8  Das  land  an  der  Etsch.  Schmeller  I', 
178.  9  Yielmehr,  weil  er  die  stadt  ron  der  tyrannei  des  Maxen tius 
befreite.    Stadtbesehreibung  III,  1.  814. 
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Üben  het;  do  ist  auch  das  stadiam,  darynn  (daryn)  die  siben  konst 
gefunden  sind,  und  sind  siben  gaden  ^  von  seulen  und  sust  gezirt 
und  auf  einander  gesetzt  gar  köstlich  und  ist  ein  tempel  gewest 
der  göttin  (40  b)  Vesta  *,  die  ein  gottin  des  feurs  gewest  ist  über 
all  Offen. 

Item  darnach  ist  Gregorius  kirchen '  do  er  gewanet  hat  auf 
einem  perg  und  neben  der  kirchen  ist  sein  sal  und  sein  tysch  von 
einem  stein  gehauen,  dö  er  die  armen  leut  aufgespeist  hat  und  mit 
ym  gessen  haben ;  und  do  er  einst  wasser  gab  ^  nach  seiner  gewon- 
heit,  do  der  pilgram  verschwant,  der  das  wasser  enphahen  solt,  das 
waß  Christus  den  er  gespeist  het,  so  ist  die  cappelen,  do  im  Cliristus 
erschinen  ist  mit  den  zeichen  und  waffen  des  leyden  Christi,  das 
man  nennet  s.  Gregoryerscheinnng,  und  do  ist  ein  altar  do  sand 
Benedict  meß  hat  gehört. 

Item  der  fron  altar  ^  so  sand  Panthaleon  iniigt  und  in  sand 
Gregorius  alter  ligen  XII  heylig  munch  auch,  sant  Gregorius  ligt 
auch  do. 

Item  do  ist  ein  cappellen  darein  man  die  leut  legt  und  begrebt, 
hat  sant  Gregorius  erworm  *;  wer  do  begraben  wirt,  und  vor  gepeicht 
hat,  der  ist  ledig  der  pein  von  hei  und  fegfeur,  darein  legt  man 
auch  gar  vil  leut  und  ist  nit  groß  und  ligen  all  kortison '  do. 

Item  als  man  aus  derselben  cappellen  get,  do  get  man  ein 
siigen  abbin,  do  ist  ein  prunn  do  sand  Gregorius  inn  gepüst  hat, 
und  sein  pet-  (41  a)  stat  ist  ein  herter  vels  gewest  in  die  want 
gehauen  und  graben. 

1  8.  Anmerkung  zu  b1.  Ih^.  2  Muffel  scheint  hier  die  sog.  schola 
xantha  und  den  Vesta-tempel  fUr  ein  und  dasselbe  gebftude  zu  halten, 
was  unrichtig  ist.  Stadtbeschreibung  III,  1,  9,  97.  Beide  standen  nicht 
einmal  neben  einander.  3  Die  auf  dem  mons  GsbUub  befindliche 
kirche  S.  Gregorio  errichtete  Gregor  I,  575,  und  zwar,  wie  man  an- 
nimmt, auf  dem  palast  der  Ancier,  aus  deren  geschlecht  er  stammte . 
In  einem  zimmer  »sal«,  das  man  für  die  celle  Gregors  die  er  als 
mönch  bewohnte  ansieht,  befindet  sich  noch  ein  weißer  antiker  mar-, 
mortisch  »sein  tyach«,  an  dem  der  papst  die  12  armen  täglich  speiste. 
Stadtbeschreibung  III,  1,  482.  Gregorovius  II,  99.  4  Wasser  geben, 
das  wasser  darreichen  zum  waschen  der  bände.  Benecke-Müller,  mhd. 
wOrterbuch  III,  539.  5  Fronaltar,  hochaltar.  Schmeller  P,  820. 
6  erworben,  vgl.  bl.  43*,  gewölm.  7  Höfling,  namentlich  des  pap- 
stes.    Schmeller  II,  1297.     Grimm  II,  640. 


69 

Item  do  ist  ein  eogel  sand  Benedictam  erschiii,  do  man  auch 
dk  fostapfen  im  stein  noch  sieht,  do  ist  altag  XIII  hundert  jar  ab- 
las, nnd  an  aller  aeUag  und  die  achtag,  do  ist  altag  Vergebung  aller 
nnd,  ond  der  acht  tag  darget,  erlöst  ein  seil  ans  dem  fegfeur. 

Item  za  nnaer  firawen  sancta  gratia,  do  ist  ein  schon  pild,  das 
bat  sand  Lucas  gemacht,  ist  altag  YIIU  hundert  jar  ablas  und  thut 
groß  zeichen,  ist  auf  dem  viechmark. 

Item  so  stet  nachet  ^  dapey  ein  Maria  pild  an  einem  haus,  do 
hat  ein  pnh  das  kind  mit  einem  stein  an  die  stim  geworfen,  das 
hat  ein  klegklichen  peulen  den  kein  maier  afeo  natürlichen  malen 
Böcfat  ist  gar  sentlichen  *  nnd  ein  plutztropf  ist  aus  dem  peulen 
gefallen. 

Item  zn  nnser  frawn  ad  pontiga'  do  ist  altag  hundertag  ablas 
und  do  ist  einMariapild  und  das  kindlein  von  gold;  wen  das  offen 
ist,  ist  altag  das  drittel  Vergebung  aller  sund,  des  thut  man  auf 
XIIII  tag  vor  ostem  nnd  das  pild  ist  eins  pogen  papir  groß  und 
in  das  golt  geschmelzt  und  von  alter  arbeit  gemacht,  und  ist  ein 
aadecfatiger  pnrger  ge-  (41b)  west,  einsmals  er  zu  tisch  sas  und 
beg^redt  das  ym  nnd  seinem  hanß  auch  heil  und  gnad  von  got  er- 
ichin, do  prachten  das  pild  zwen  engel  und  die  kappellen  ist  nit 
weyt  vom  frawenhaus^ 

Item  so  ist  ein  armer  man  gewest  bat  begerd  das  er  dy  pil- 
dung  gots  mocht. haben  in  seinem  haus,  also  ist  ein  schon  pild  in 
der  gestalt  der  Fronica  kummen  und  das  sieht  man  noch,  thut  groß 
leichen  and  ist  nit  ferren  von  Maria  rotunda  und  sind  als  sei 
Dtnen*  oder  pegin  daryn  wonen. 

item  sand  Agnesen  ^  cappellen  stet  in  dem  grossen  platz,  der 
mit  steinen  dechem  ist  ^  do  man  auf  hat  gestochen,  dieselben  heuser 
Mnd  fraweuheuser  gewest,  und  do  sand  Agnes  dafür  ward  gefurt 
do  sperten  sich  dy  heuser  al  zn,  und  die  Romer  wurden  plut  pruntzen 

1  nftcbet,  mhd.  nfthent,  n&het,  nahe.  2  senlich,  sendlich,  schmerz* 
'  Ikh,  betrübt.  Schmeller  ll\  289.  3  Soll  diese  Marienkirche  fontana 
oder  in  porticu  oder  Transpontina  sein?  4  Frauenhaus,  wohnung 
der  öffentlichen  frauen,  feilen  dirnen.  Schmeller  1',  802.  Vgl.  unten. 
5  Seelnonnen,  Beguinen.  Schmeller  IP,  256  f.  P.  215.  6  Die  m&r- 
tjtin  Agnes  sollte  ihres  glaubens  wegen  ihrer  kenschheit  beraubt  wer- 
den, von  dieser  drohenden  gefahr  wurde  sie  durch  ein  wunder  befreit. 
Die  kirche  liegt  auf  der  Piazza  Navona.       7  das  Stadium  Domitians. 
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Item  do  ist  ir  cappellen  do  sy  begraben  ligt  vor  der  stat  vor 
der  kirchen  za  saiid  Lorentzeii  hinaus  \  dieselben  kirchen  besingen 
die  closterfrawen  und  man  geet  wol  XX  staffeln  hinab  in  die  kirchen 
und  ist  gar  alte  kostliche  arbeit. 

Item  und  Alexius  purck'  ist  fast'  groß  und  ein  kostlich  purck 
gewest  und  do  ist  noch  der  staffeln  VII,  darunter  er  gelegen  ist, 
und  ligt  unter  dem  hochen  altar  bei  dem  heyligen  herrn  sand 
Bonifacy,  ist  ein  Romer;  und  do  weist  man  ir  (42  a)  peyder  haubt 
und  unter  dem  perg  do  ist  die  statt  und  das  fenster  do  der  konig 
seins  suns  Alexy  gewait  und  die  pilgram  gefragt  hat  von  seinem 
snn ;  auch  ist  do  ein  loch  von  der  maur  hinab,  dadurch  sand  Alexius 
geflohen  und  von  der  jungfraw^  gangen  und  sich  pey  nacht  hynab 
gelassen  hat. 

Item  auf  dem  perg  Alesy,  do  ligen  die  zwen  vater  und  sun 
Tytus  und  Vespasianus  noch  unverwesen,  die  Jernsalem  erstorten 
und  yr  kindcr  eins  ligt  auch  noch  unverbesen. 

Item  so  stet  vor  sant  Alesy  purck  das  steine  pild  das  den 
frawen  die  ünger  abpissen  hat,  dy  yr  eer  geprochen  betten  und 
sein  haubt  ist  als  groß  als  ein  weinvaßpoden  und  geen  locher  durch 
nasen  und  locher  durch  äugen. 

Item  auf  dem  roßperg  *  sten  zwey  hübsche  grosse  steynne  roß 
und  zwen  Junggesellen  darauf  als  die  rysen,  auch  von  stein,  und 
darumb   sten   vier   seulen    die   sind   von   merbelctein  gehawen  als 

1  S.  Agnese  fuori  le  mura ,  vor  der  Porta  pia  gelegen  ,  Über 
den  katakomben.  2  Gemeint  ist  die  kirche  auf  dem  Aventin,  was 
hauptsächlich  aus  der  erwähnung,  daß  Alexius  mit  dem  h.  Bonifacius 
unter  dem  hauptaltar  liege,  hervorgeht.  Stadtbeschreibung  III,  1, 
417.  Die  schöne  sage  von  Alexius,  der  ein  vornehmer  jungling  seine 
reichthümer,  ja  seine  kaiserliche  braut  verließ,  um  ein  armes,  dem 
herrn  geweihtes  leben  zu  fahren,  s.  Gregorovius  III,  398.  3  Sehr 
groß,  8.  anmerkung  zu  bl.  14*.  4  Seine  braut,  die  er  in  der  hoch- 
zeitnacht  verließ.  5  Übersetzung  von  Monte  Cavallo.  Nach  Platner 
stellen  die  beiden  figuren  die  Dioskuren  dar;  siehe  darüber  Stadtbe-  . 
Schreibung  III,  2,  404.  Mirabilien  Jordan  II;  619.  unsere  stelle  spricht 
dafür,  dass  sie  noch  zur  zeit  Sixtus  V  sogar  in  den  Thermen  des 
Gonstantinus  gestanden  sind.  Aber  es  muss  dann  der  platz  vor  den 
thermen  des  Constantin  »Monte  Cavallo,  Roßperk«  geheißen  und  der 
name  des  platzes  mit  den  pferden,  als  sie  Sixtus  V  1589  auf  dem  platz 
Qutrinal  aufstellen  ließ,  dorthin  mitgewandert  sein.  Über  die  dichteri- 
sche sage  von  den  caballi  marmorei  s.  Gregorovius  III,  389. 
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nenscfaen  and  send  abtgotter  gebest  und  auf  iren  haubten  stet  das 
gantz  zymmer  und  dach,  daryn  man  zu  geriebt  gesessen  ist. 

Item  dopey  Hgen  zwen  gar  groG  alt  rysen  ge-  (42  b)  hauen  von 
stein  noch  grosser  dan  vor  sand  Peters  gefencknus,  also  das  der 
pildung  von  den  grossen  lenten  nur  vier  davon  der  zustorung  wegen 
oberpliben  sind  and  das  fünft  vor  sand  Peters;  und  unter  allen 
messen  oder  metallen  pilden  ist  nur  eins  vor  sand  Johanns,  das  auf 
dem  pfert  reyt ' ;  also  das  alle  güldene  pild  erene  und  messene  und 
steine  nur  VI  sein  von  der  grossen  zal  der  Romer,  die  namhaft 
sind  gewest,  der  man  ydem  eins  zu  gedechnuß  gemacht  bat,  aber 
die  golden  und  silbren  haben  sy  zuscbmeltz  und  die  steinen  all 
ziiscblaben  und  vermaurt  und  zu  kallc  geprent. 

Item  es  sind  auch  drey  weinkeler  der  ein  ligt  zwischen  sand 
Johanns  und  sand  Peter  in  vincula,  der  hat  neun  geweib  und  ydes 
geweib  so  vil  thttr;  wan  man  darunter  stet  so  sieht  man  neun  thür 
anf  al  ort  als  hernach  stet  und  man  mag  noch  über  das  eiiigevallen 
iit  wol  Xn  hundert  pfert  stellen,  darauf  wechst  guter  wein  und 
man  sieht  den  wein  sten  höher  dan  einer  glefen '  hoch  als  der 
weia  gangen  ist. 

Item  so  ist  ein  vaß  oder  keler  von  wein  gewest  ist  pey  hundert 
schritten  weit  und  hat  XII  seulen  (43  a)  da  von  man  arme  ient 
gespeist  hat,  ist  im  ein  cappellen  sand  Michels,  und  ist  auch  in 
dem  Weingarten  zwischen  dem  heiligen  creutz  und  sant  Lorentzen. 

Item  darnach  ist  enenthalben '  sand  Maria  maior  und  den 
Termaiius^  das  ist  ein  groß  palast^  hat  fünft  sinibel  thuren  umb- 
sieb  and  ist  wol  als  weit  umfangen,  als  zweitausent  schrit  und  ge- 
maort;  aaf  dem  dach  waß  ich  do  ist  ein  flissender  prun  und  hat 
noch  kostlicher  seulen  acht,  der  ist  ob  XL  gewest  und  yde  wol 
drey  klafteren  groß  und  XII  klafteren  hoch  ist,  und  in  dem  gewölm 
md  auf  al  ort  wasser  roren ,  die  das  wilpad '  das  ilarauf  gewest 
ist,  herabgetragen  haben  die  man  noch  sieht  und  ist  fast  köstlich, 
daran  die  cristen  gepaut  haben,  nemlich  altag  hundert  und  XL 
tausent  cristen,  als  ym  martilogio  stet,  des  sy  keyser  Dioclecianus 

1  Der  name  dieser  statue  ist  nicht  zu  eruieren.  2  Die  glefe, 
Itaxe,  spieß.  Schmeller  I',  971.  3  enenthalten,  jenseits;  s.  an- 
merkung  xu  b1.  5*.  4  Piazza  di  Termini.  5  Die  diocletianischen 
tliennen.  Stadtbeschreibong  III,  351.  6  Wildbad,  natürliches  warmes 
oder  mineralisches  Bad.    Schmeller  II*,  898. 
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notet  darzn  und  sol  in  XI  meneten  gepaut  sein  worden  und  man 
vertröstet  sy  des  lebens^;  nnd  do  sy  den  paw  verprachten,  de  tböt 
man  sy  al  zomal. 

Item  es  sten  auch  gar  köstlich  seulen  do,  die  wol  II  klafter 
weit  sind  und  pey  LXX  klafteren  hoch  und  inne  hol,  daran  sind 
gehauen  die  streit  nnd  Überwindung  der  Romer  und  Troyer. 

(43  b)  Item  pey  dem  pailast  den  Herodes '  paut  hat  ist  ein 
keler  hat  hundert  und  LXXV  schrit  an  der  leng  und  LXXXX  schrit 
nach  der  zwirch,  do  mag  man  dreyhundert  pferd  stellen,  ist  auch 
ein  weingart  an  mauren  und  ein  vaß  gewest  darein  man  wein  ge- 
thun  hat. 

Item  so  ist  ein  grab  vor  dem  Capitolium,  do  Nero  '  eingegraben 
solt  sein  worden,  stet  sein  Überschrift  darin,  wo  er  sich  nit  selbs 
ertöt  het,  dan  er  ist  in  dem  Weingarten  begraben  worden,  do  nu 
der  altar  Maria  populi  stet,  als  vor  geschriben  ist. 

Item  bei  dem  Ritter-thuren^  do  ist  ist  ein  grosser  kostlicher 
alter  pau,  das  die  alten  ritter  inne  gehabt  haben,  die  nymer  streiten 
mochten;  do  ist  ist  ein  kostlich  grebnaß  und  pfar  gepauet  worden, 
do  vil  cristen  pey  ligen  und  vil  cappellen  oben  und  unten,  ist  nu 
als  zustort  und  verwust  und  im  wer  noch  wol  zu  helfen;  und  sten 
puffel  und  esel  darin  die  holtz   und  ander  nottdorft  hineintragen. 

* 

1  Man  gab  ihnen  hoffhung,  dass  sie  am  leben  blieben.  2  Die 
Mirabilien  erwähnen  keinen  palast  des  Herodes.  3  Was  unter  dem 
beabsichtigen  grab  des  Nero  vor  dem  Capitol  verstanden  sein  will,  ist 
nicht  ersichtlich.  Über  das  eigentliche  grab  Neros  an  der  Porta  Flam- 
inia  (s.  oben  bl.  36^).  4  Es  erscheint  fraglich ,  ob  Muffel  hiemit  S. 
Ck)stanza  oder  das  Mausoleum  der  Helena  meint.    Vgl  Jordan  II,  13. 
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EINLEITUNG. 


Unter  den  in  den  letzten  jähren  von  der  kOn.  öffentlichen  biblio- 

^    thek  sa  Dresden   in  Nttmberg  angekauften  handschriften  erschien 

^    das  hansbaltbnch  Anton  Tuchei*s  wegen  seiner  reichen  bezüge  zur 

IC     Nflmberger  familien-,  handeis-  und  gewerbsgeschichte  zunächst  der 

1"     terOffentlichong  werth.    Es  ermöglicht  uns  einen   einblick  in  die 

manigbütigen    bedflrfhisse    eines   vornehmen   und   reichen    bflrger- 

hanses  am  anfange  des  16  Jahrhunderts,  wobei  freilich  zu  bedauern 

bleibt,  dass  diese  aufeeichnungen  erst  in  den  späteren  lebensjahren 

des  Schreibers  entstanden  sind,  in  denen  er  nach  dem  tode  seiner 

fraii   and   der  meisten   seiner   kinder  fast   vereinsamt  in  seinem 

hause  lebte;  sie  wttrden  aus  früherer  zeit  ein  allseitiges  bild  von 

einem  haushalte  der  damaligen  zeit  gewährt  haben.    Auch  fehlen 

diesen  ansgabeverzeichhissen  die   zur  abschließenden   beurthcilung 

des    hausstandes    nothwendigen    einnahmeBegister.     Trotzdem    ist 

dieses  hausbflchlein  in  vielen  einzelheiten  werthvoll  genug,  so  dass 

seine  bearbeitung  und  herausgäbe  gerechtfertigt  sein  dürfte. 

Der  Schreiber  ist  der  bekannte  losunger  Anton  Tucher,  söhn 
des  gleichnamigen  losungers  Anton  Tucher  und  der  Barbara  Stro- 
mer. Über  sich  und  seine  familie  hat  er  eigenhändige  anfzeich- 
nungen*  hinterlassen,  denen  hier  nur  weniges  beigefügt  werden  soll. 
Nach  dem  von  Scheurl  bearbeiteten  tucherischen  geschlechtsbuche 
vermuthlich  1457  geboren  widmete  er  sich  dem  kaufmanusstande ; 
die  handelsbeziehuugen  seiner  familie  nach  Frankreich  und  Italien 
mOgen  auch  ihn  wie  so  viele  junge  patriziersöhne  in  das  ausländ 
geführt  haben;  in  Venedig  ist  er  sicher  gewesen*.  Als  er  1477  im 
apHl  in  Frankfurt  zur  messe  war,  wurde  er  in  den  rath  gewählt, 
in   welchem  er  bis  wenig   wochcn   vor  seinem  tode  verblieb.    Die 


1  Vgl.  beilage  L        2  Vgl.  den  eintrug  zum  26  novcmber  1517. 
TMb«r  1 


einzelnen  Stufenfolgen  seiner  städtischen  ämter  bis  zji  seiner  am 
13  febrnar  1505  erfolgten  wabl  zur  höchsten  wftrdc  seiner  Vater- 
stadt, zum  losunger,  gibt  er  in  den  genannten  auf  Zeichnungen  selbst 
an^  Eine  staunenswerthe  thätigkeit  hat  er  47  jahi'e  hindurch  im 
dienste  des  städtischen  gemcinwesens  entfaltet.  Es  kann  hier  nicht 
der  ort  sein,  die  einzelnen  daten  dafür  zu  sammeln;  die  raths- 
protocolle  und  briefbücher,  wie  eine  ungemein  gro(Se  anzahl  von 
erhaltenen  acten  und  bricfen  bieten  überreiches  material.  Er  war 
ein  pflichtgetreuer,  ernstermann;  «nicht  hoffärtig,  ambitiosas,  weder 
ehr-,  geld-,  noch  rachgierig,  eines  stillen,  geruhigen,  muthsamen, 
friedlichen  gemüths;  tapfer,  ernstlich,  übei-fleißig,  ausrichtig,  feiert 
nicht,  arbeitet  von  statten.  Er  wartet  des  raths  und  der  losung- 
stnben  treulich,  war  gewöhnlich  mit  dem  ersten  und  letzten,  trach- 
tet gemeiner  Stadt  obliegenden  sachen  mit  getreuem  fleiß  nach  — , 
liebet  den  gemeinen  nutzen  bei  weitem  höher,  denn  den  eigenen, 
fttrdert  gute  sachen  und  hasset  böse  handlung,  die  ihm  auch  nie- 
mand zumuthen  durfte,  machet  ihm  keinen  auhang,  practicierct 
nicht,  sondern  blieb  stracks  auf  dem  ebnen  weg.  Bei  rath  und  ge- 
meinde war  er  in  merklicher  reputation,  hoch  angesehen  und  ge- 
halten •.» 

Auch  fürstengunst  ist  ihm  reichlich  zu  theil  geworden;  beson- 
ders war  ihm  der  kurfürst  Friedrich  der  weise  -«in  gnaden  vertrau- 
lich» gewogen*.  Dass  die  beziehungen  zu  diesem  nicht  blos  ge- 
schäftlicher art  waren,  beweisen  viele  der  erhaltenen  briefe*. 

Neben  der  ausgebreiteten  thätigkeit  im  ratlte,  welche  außer- 
dem  noch   durch   eine  anzahl  kirchlicher  pflegämter*  sehr  in  an- 

* 
1  Vgl.  auch  Chroniken  der  deutschen  Btädte.    Nürnberg  5,  688,  1 1 . 

2  Nach  Scheurl    im    tucherischen    geschlechtsbuch    bl.  176    bis    178. 

3  Eine  nicht  unbeträchtliche  correspondenz  zwischen  beiden  hat  sich 
im  freiherrlich  tucherischen  geschlechtsarchivo  und  im  archive  zu 
Weimar  erhalten.  Vgl.  Nürnberger  chromken  5,  448  anm.  3.  Baader, 
beitrage  zur  kunstgescbichte  Nürnbergs  1,  37  u.  f.  Auch  in  den  städ- 
tischen briefbüchern  finden  sich  einige  hierher  gehörige  briefe,  z.  b. 
nr.  70  bl.  20 1.  244b  u.  a.  4  Vgl.  Soden  und  Knaake,  Chr.  Scheurls 
briefbucb  2,  124.  5  £r  war  pfleger  bei  St.  Sobald  1505  bis  1523,  bei 
St.  Ägidien  1501  bis  1508,  am  neuen  Spital  1500  bis  1524,  der  klöster 
zu  St.  Katharina  1494  bis  1500,  der  Carmeliter  1491  bis  1505  und  der 
Augustiner;  vgl.  summarische  deduction  von  dem  alterthume  etc.  des 
{^escblechts  der  Tucher  1764  8.44  und  handschrift  nr.  225  (kön.  archiv). 


sprach  genommen  wurde,  fand  Tucher  doch  muße,  dem  künst- 
lerischen and  wissenschaftlichen  leben  seiner  vatei-stadt  seine  theiU 
oabme  zuzuwenden.  Es  ist  bekannt,  dass  er  von  Veit  StoG  den 
englischen  gniß  fflr  die  Lorenzerkirche  fertigen  ließ';  fflr  die  Voll- 
endung des  Sebaldusgrabes  hat  er  fördernd  gewirkt*,  und  neuere 
forschungen  haben. erwiesen,  dass  er  auf  die  historiograpliie  NQrn- 
bergs  nicht  ohne  einfluss  geblieben  ist^  Auch  unser  hausbuch 
bat  fftr  beide  richtungen  wichtige  belege;  man  vergleiche  u.  a.  die 
eintrage  zum  21  jnni  1510  (Nürnberger  Chroniken  5,  448)  und 
zum  18  april  1517  im  zweiten  theile. 

Die  großen  tagesfragen  seiner  zeit  verfolgte  Tucher  mit  leb- 
haftem inleresse;  die  bestrebungen  der  Wittenberger  fanden  wenig- 
stens im  anfang  seinen  ungctheiltcn  beifalP,  wenn  ihm  auch  seine 
amtliche  stellang  einige  vorsieht  und  bedachtsamkeit  auferlegen 
mochte.  Die  kluge  und  geschickte  vermittelung ,  welche  der  rath 
in  seiner  schwierigen  Stellung  in  der  kirchlichen  frage  einzuschlagen 
wusste,  darf  sicher  zum  guten  theile  als  sein  verdienst  betrachtet 
werden.  Die  letzten  entscheid ungsstunden  des  kirchlichen  kampfes 
in  Nürnberg  fanden  ihn  überlebt  und  wdtmüde.  Ob  er  einer 
kirchlichen  ncubildung  zugestimmt  haben  würde,  ist  bei  seiner 
milden,  versöhnlichen  art  und  bei  dem  kirchlichen  sinn,  den  er 
durch  reiche  Schenkungen  und  Vermächtnisse  für  die  eigenartigen 
Stiftungen  der  alten  kirche  bis  an  sein  lebeusende  bethätigt  hat^ 
mehr  als  zweifelhaft,  und  es  scheint  wohl  nicht  absichtslos,  wenn 
Schearl  im  Tucherbuch  a.  a.  o.  bei  seinem  abscheiden  ausdrücklich 
bemerkt,  dass  er  das  hochwttrdige  sacramcnt  nach  christlicher  ein- 
setzang  empfangen  habe. 

Anton  Tucher  wohnte  in  dem  von  seinem  vater  ererbten  hause 


1  Vgl.  die  anmerkung  zum  12  mai  1517.  2  Waidau,  vermischte 
faeitrSge  zur  gescbichte  der  stadt  Nürnberg  1,  34  u.  f.  3  Nürnberger 
Chroniken  5,  448.  4  Soden  und  EnaakSi  Scheurls  briofbuch   2, 

43.    Soden,   beitrage  zur  geschichte  der  reformation  s.  49.  5  Vgl. 

den  eintrag  zum  1  april  1514.  Dem  Clarakloster  schenkte  er  1517 
eine  orgel;  vgl.  Würfe),  nachrichten  zur  erläaterung  der  Nürnberger 
itadt-  und  adelsgeschichte  1,  60  n.  f.  Dankschreiben  von  kloBtercon- 
venten  für  erhaltene  geschenke  (in  nürnb.  Sammelwerken  nur  zum 
theü  gedruckt)  sind  in  größerer  anzahl  vorhanden.  Ferner  Riederer 
nachrichten  3,  411  u.  f. 


zu  der  kröne  genannt'  am  Heumarkt  (jetzt  Theresienplatz) ;  hier 
hatte  er  sich  seinen  Hausstand  gegründet  und  war  durch  erhschaft 
und  durch  einen  bedeutenden  handel,  den  er  mit  seinen  vettern, 
dem  langen  Hans  Tucher  und  Martin  Tucher',  nach  Frankreich 
trieb,  wo  sie  in  Lyon  eine  niederlage  hatten  und  wo  einer  der 
jüngeren  Tuclier  immer  aufbältlich  war,  zu  einem  reichen  manne 
geworden.  Als  er  losnnger  wurde,  musste  er  nach  gesetzlicher 
bestimmang  des  kaufmannshandels  sich  entäußern*  und  konnte  nur 
noch  stiller  theilhaber  an  der  tucherischen  liandlung  bleiben.  Von 
seiner  zahlreichen  familie  überlebte  ihn  nur  sein  söhn  Lienhard,  der 
auch  später  der  nachfolger  des  vaters  in  den  städtischen  ämteru 
wurde.  In  den  beiden  letzten  lebensjahren  war  Anton  Tucher,  wie  aus 
der  fortsetzung  unseres  hausbaltbuches  zu  ersehen,  vielfoch  von  krank- 
heit  lleimgesucht^  Am  osterabend  des  Jahres  1524  ließ  er  dem 
rathe  seines  leibes  gebrechen  und  Schwachheit  anzeigen ;  es  sei  ihm 
nicht  mehr  möglich,  das  amt  in  der  losungstube  zu  verwalten. 
Der  rath  ließ  ihn  bitten,  sein  amt  länger  zu  versehen;  Hieronymus 
Ebner  werde  ihn  bis  zur  besserung  vertreten.  Tucher  erbot  sich 
anfangs,  dem  rathe  zu  gefallen  gehorsam  zu  sein;  in  der  neuen 
rathsversammlung  ließ  er  aber  am  dritten  ostertag  sagen,  dass  sein 
zusagen  nur  aus  zufall  seiner  krankheit  unbedacht  geschehen  sei; 
darum  widerrufe  er  und  bitte  nochmals,  ihn  seines  amtes  zu 
entlassen  wegen  zunehmen  seiner  krankheit.  Darauf  ist,  wie- 
wohl mit  beschwerde,  ertheilt,  ihm  seines  geschehen  ansinnens  zu 
willfahren  •. 

Wenige  wochen  darauf,    mittwoch  nach  cantate  den  27  april 


1  Es  ist  das  eckhaus  S.  922  an  der  Bindergasse  und  dem  Heu- 
gässlein;  vgl.  Lochner,  topographische  tafeln  nr.  4.  Anna  Groland, 
Berthold  Tuchers  tochter,  hatte  es  in  ihrem  testamente  1431  den  bru- 
dem  Anton  (dem  vater  unseres  Tucher)  und  Herdegen  Tucher  vormacht ; 
vgl.  summarische  deductiou  s.  107.  Über  anderweitigen  besitzatand 
vgl.  histor.'diplomatisches  magazin  2,  439  u.  f.  2  Vgl.  über  beide 
w.  u.  und  über  den  handel  das  tucherische  geschlechtsbuch  a.  a.  o. 
3  Nürnberger  Chroniken  5,  688  anm.  3.  4  Zu  anfang  des  jahrea 
1524  schrieb  Hans  von  der  Planitz  an  den  kurfursten  Friedrich:  »vnd 
ist  Anthones  Tucher  etwas  vast  sehwach,  wirtt  es  meins  besorgh^  die 
lenge  nicht  antreiben«;  vgl.  Förstemann,  neues  urkundenbuch  1,  113; 
die  antwort  des  kurförsten  s.  117.        5  Rathsbuch  L  bl.  229b. 


starb  er*  nnd  wurde  als  der  erste  Tücher  in  dem  neuen  erb« 
begrftbniss  der  familie  auf  St.  Jobannis  gottesacker  vor  des  heiligen 
grabes  kapeile  beerdigt*. 

Wie  so  viele  seines  gesohlechts,  hat  auch  er  durch  seine 
großen  Verdienste  im  langjährigen,  treuen  wirken  fflr  das  städtische 
gemeinwesen  seinen  namen  auf  das  rtthmlichstc  in  der  Nürnberger 
geachichte  verewigt. 

Die  originalbandschnft  (kön.  öffentliche  bibliothek  ziv  Dresden, 
H  79»  schmal  folio,  pergamentband,  188  blatt,  nur  im  dritten 
theile  foliiert)  trägt  auf  dem  einen  Umschlag  folgende  aufschrift: 

M      vo     vij 


15 


07 


Ein  haußpachlen,   waß  ich  czw   tcglichcr'Notturft  des  hauiS- 
halltens  aoßgib 
und  auf  dem  zweiten: 

(jahrzahl  und  zeichen  wie  oben) 

Item  meiner  Eehalten  gcdiug,  des  vngellters,  des  pierpreweu 
conlto  czw  Notturft  des  haußhalltens  Slet  hierinu  verczaichnet  etc. 

Sie  zerfällt  in  drei  tfaeile: 

1^  bl.  1  bis  52^  ausgaben  für  küche  nnd  keller. 

bl.  53  bis  62i>  leer. 

2)  von  bl.  63  bis  U-l^  ausgaben  für  losung,  Kleider,  ge- 
schenke,  hausrath  und  anderes  «außerhalb  essender  dinge». 

3)  bl.  1  bis  40  conto  des  brauers,  des  ungelters  und  der 
dienstboten. 

Eine  anzahl  rechnungen  und  ungelterzettel  sind  eingelegt. 

Nach  reiflicher  erwägung  wurde  von  einer  unverkürzten  wieder- 
gäbe des  ersten  und  dritten  theiles  abgesehen.  Der  erste  theil  bietet 
viederholungen  in  großer  zahl  ohne '  irgend  welche  oder  mit  nur 
onbedentender  Preisbewegung;  es  hätte  keinen  zweck  gehabt,  die  lan- 
gen angaben  des  nur  summarisch  berechneten  Wochengeldes  aufzu- 

1  Falflchea  datum  bei  Spalatin  (Mencke,  scriptores  rer.  germ.  2| 
635).        2  Tacheriflohes  geschlechtsbach  a.  a.  o. 
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fOhren.  Von  diesem  theile  ist  nur  das  jähr  1507  vollständig  abgedrucki 
worden;  aus  den  übrigen  jähren  wurde  das  bedeutendere  ausge 
wählt.  Audi  bei  dem  ehaltengeding  war  eine  auswahl  geboten,  ds 
die  xniethbedingungen  bei  den  dienstboten  dieselben  bleiben  und 
nur  die  namen  sich  ändern. 

An  den  rand  geschriebene  Wörter,  wie:  Schneider,  scbuchster. 
wein,  verpaut  u.  s.  w.,  die  dem  Schreiber  zur  leichteren  orientierang 
im  haushaltbuche  dienten,  konnten  unbedenklich  fortgelassen  werden. 

Der  zweite  theil  ist  vollständig  wiedergegeben  worden. 

Dass  die  auf  Zeichnungen  des  hanshaltbuches  öfter  diejenige 
Sorgfalt  vermissen  lassen,  welche  für  einen  abdruck  wtlnschens- 
wertb  ist,  liegt  in  der  natur  eines  derartigen  Schriftstückes,  welches 
rein  privatliche  bedeutung  hatte.  Oft  fehlen  namen  und  dateu 
(im  drucke  durch  —  bezeichnet) ;  nicht  selten  finden  sich  geringere, 
oder  auch  bedeutendere  [!j  irrthümer  in  den  Seitensummen  und 
sehr  häufig  sind  bei  den  einzelnen  Wörtern  abkürzungszeichen  an- 
gewendet und  die  Wörter  dennoch  ausgeschrieben.  Die  Schreib- 
fehler wurden,  soweit  auffindbar,  verbessert  und  die  falsche  Schrei- 
bung der  handschrift  in  der  anmerkung  angegeben. 

Bei  der  textbehandlung  sind  die  für  die  publicationen  des 
litterarischen  Vereins  geltenden  bestimmungen  maßgebend  gewesen, 
doch  dabei  die  eigenthümlichkeiteu  des  Originals  so  viel  wie  mög- 
lich gewahrt  worden.  W  wurde  in  diphthongen,  wenn  es  sich  so 
vorfand,  belassen;  stand  y  für  ie,  so  wurde  es  in  solches  aufge- 
löst; die  Schwankungen  zwischen  u  und  ü  wurden  beibehalten  mit 
ausnähme  von  Tucher,  summa,  schuchster,  lun  u.  dgl. ,  in  denen 
immer  u  gesetzt  wurde.  Von  den  cousonantenhäufungen  wurde  nur 
sß  vereinfacht.  An  stelle  der  römischen  Ziffern  wurden  die  arabi- 
schen gebraucht  und   die  pfunde  gleichmäßig  durch  ft  bezeichnet. 

In  betreff  der  bei  der  bearbeitung  benutzten  quellen  habe  ich 
noch  zu  bemerken,  dass  Necrol.  Sebald.  das  «Puch  des  großen 
todengelewt  zu  Sannd  Sebalt»  (handschrift  des  germanischen  mu- 
seums)  bedeutet.  Von  Lazarus  Holzschuhers  beschreibung  der  ehr- 
baren (1511)  konnte  ich  anfangs  nur  eine  im  germanischen  moseum 
befindliche  abschrift  benutzen  und  eitleren;  eine  später  erfolgte  ver- 
gleichung  mit  dem  original  hat  ihre  Zuverlässigkeit  ergeben.  L.  0. 
bezeichnet  die  seitdem  erschienenen  topographischen  tafeln  zur  ge- 
schichte  der  reichsstadt  Nürnberg  von  dr  Lochner;   derselbe  ge- 


«ibrte  mir  gfltigst  die  einsieht  in  das  mannscript ,  wie  ich  ihm  für 
diese  arbeit  aach  sonst  nocii  mancherlei  gefällige  nachweise  zu  ver- 
danken habe.  Die  rathsbOcher  genügten  fttr  meine  zwecke  voll- 
kommen, wenn  mir  auch  bekannt  ist,  dass  nicht  sie,  sondern  die 
mannale  die  protocolle  der  rathsversammlungcn  sind.  Dass  ich 
von  der  benatzung  einer  reihe  gedruckter  werke  zur  Nürnberger 
geschidite  abgesehen  habe,  ist  bei  ihrer  unzuverlässigkeit  selbst- 
Terstliidlich. 

In  dem  freibenriich  fucherischen  geschlechtsnrchive,  dessen  be- 
DotXQDg  mir  mit  dankenswerther  bereitwilligkeit  verstattet  wurde, 
£uid  sich  die  fortsetzung  unseres  liaushaltbuches  vor,  welche  die 
jähre  1518  bis  1524  umfyst,  1523  zum  theil  und  1524  ganz  von 
Uenhard  Tücher  geschrieben.  Sie  war  fflr  die  bearbeitnng  mehr- 
foeh  zu  rathe  zu  ziehen.  Von  den  beiden  ebendaselbst  befindlichen 
geschlechtsbfichern  ist  in  der  regel  die  etwas  spätere  abschrift  und 
ttberarbeitoug,  nicht  das  prachtexemplar  citiert  worden. 
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[bl.  !•].     t  1506. 

Anno  1507  adi  primo  jener  liab  ich  Anthoni  Tacher  dicz 
hawßpüchlen  angefangen;  darinn  stet,  was  ich  cza  teglicher  not- 
tnrft  des  haußhaltes  außgib  in  die  küchen  und  keler  gehornde. 
[bl.  2*].  Anno  1507  adi  8  jener',  was  ich  Anthoni  Tucher 
dicz  czukttnfftig  jar  alle  woclien  czu  nottnrft  meiner  haußhalltung 
außgib. 

Item  auf  adi  —  jener  überschlagen  ^das  auf  datum  noch  vor- 
hannden  ist  im  hauß,  im  gewelb  und  im  keler,  das  alles  hinfür  auf 
^icz  czukünfftig  jar  in  die  hawßhalltung  dienen  wirt,  als  hernach  stot. 

Item  primo  an   wein   im  keler  in  5  feßlen  nemlich  37  aimer. 

Item  mee  an  pier  1  voll  fas  von  Goller'  hat  7 Vi  aimer. 

Item  mee  an  schmalcz  2  hew  kubel  vol,  ain  jeder  überschlagen 
pei  140  fi  und  pei  40  U  in  einem  alUem  kubel,  thnt  alles  pei- 
leufftig  320  fi. 

Item  adi  8  jener  die  vergangen  wochen  ins  hauß,  2  f(  czu 
waschen*,   alles  26  ff. 

Item  adi  9  dito  dem  Virgili*  für  V«  ff  garoffel  6  ff. 

1  Im  orig.  »czemer«.  2  Hermann  Geller  (Gollner),  ein  oft  ge- 
nannter wohlhabender  bierbrauer,  von  1499  bis  zu  seinem  tode  1511 
mitglied  des  rathes  aus  den  handwerkern;  vgl.  ämterbücher  (kön.  ar- 
chiv).  Der  auch  im  haushaltbuch  erwähnte  jüngere  Hermann  Gollor 
wohnte  an  der  Innern  Laufergasse  und  starb  in  der  1  goldfaste  von 
1546  zu  1547.  Necrol.  Sebald.  bl.  92.  3  Specialisierte  waschrech- 
nungen  finden  sich  weniger  in  vorliegendem  haushaltbuch,  öfter  da- 
gegen in  der  fortsetzung  desselben;  z.  b.  11  märz  1520:  »Der  weschin 
auf  dem  Irrhertürlen  von  112  hern  und  eehalten  leilach  ineinander 
czu  3  ^  von  einem  par,  mee  von  60  tischtQcher  und  hantczwehel  in- 
einander czu  —  /^,  davon  czu  waschen  facit  beczalt  ir  par  7  8f  18 /^.c 
4  Virgilius  Ehinger  (sein  familienname  ergibt  sich  aus  dem  ehalten- 
buch  bl.  22*^),  langjähriger  diener  im  tucherischen  hause  und  ge- 
schäfte;  vgl.  die  in  Sebald  Tuchers  gült-  und  zinsbuch  v.  j.  1497 
zwischen  bl.  56  und  57  eingelegten  4  blätter  (treib,  tucherisches  fa- 
milienarchiv).  Necrol.  Sebald.  bl.  70  (1541).  Norischer  Christen  freyd- 
höfe  gedächtnis  1682  1  abth.  s.  164  (6  december).  Spitalacten  nr.  13  bl. 
133»^  (städt.  archiv). 
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Item  adi  9  dito  far  13  maß  essig  a  7Vi  ^  facit      3  tf  7  ^. 

Item  adi  15  jener  die  vergangen  wocheu  ins  ha^ß,  het  des 
Kaßper  Pusch*  prawtt  czu  1  tisch  43  flf. 

Item  adi  15  jener  •  kauft  1  fas  Pranckenwein ,  hellt  17V, 
aimer  und  4  firtel  czu  IIV»  ^  1  aimer,  fas  sol  man  widergeben', 
dafür  par  beczalt  24  iL.  29  ^. 

Item  adi  21  jener  kauft   1  feßlen  wein,  hellt  4  aimer  minus 

1  firtel  a  1  Vt  fl.,  das  fas  widergeben,  dafür  par  beczalt  6  fi.  minus  12  ^. 

Item  adi  21  dito  kauft  mee  1  feßlen  wein,  hellt  6  aimer  mee 

2  firtel  a  1  fl.,  dafür  par  beczalt  5  fl.  14  .5j. 
und  das  feßlen  ist  darczu  kauft. 

[bl.  2b].     Item  adi  22  jener  ins  hauß  22  U. 

Item  adi  29  dito  ins  hauß  21  ff. 

Item  adi  29  dito  für  56  ff  Hecht  par  2  gülden. 

Item  adi  5  febrer  für  29  meß  Vs  pirckenholcz  czu  off,  hat 
mir  seid  Egidi  her  von  Simeßhofen*  herein  gefurt,  davon  pei  16 
meß  in  czwinger*  gelegt,  dafür  par  beczalt  148  ff  15  ^. 

Item  adi  5  febrer  ins  hauß  23  ff. 

Item  adi  12  febrer  ins  hauß  24  ff. 

Item  adi  19  febrer  ins  hauß  24  ff. 

Item  adi  25  febrer  kauft  1  feßlen  wein,  hell  4Vt  aimer  minus 
6  firtel  zu  12  ff,  dafür  par  czalt  G  fl.  1  ff  12  ^,  das  fas  wider 
dem  Fricz  Piderman;  anczepft  adi   11  marczo  pfincztag. 

Item  adi  20  febrer  ins  hauß  22  ff. 

Item  adi  primo  marczo  schenckt    mir  von  sant  Katerina*  ein 

1  Kaspar  Pasch,  kaufmann;  vgl.  Roth,  geschichte  des  nürnbergi- 
echen  handele  1,  182.  Mitglied  des  größeren  rathes  von  1509  bis  1527; 
vgl.  ämterböcher.  1524  mit  Sebastian  Schedel  Verwalter  des  großen 
almosens;  rathsbnch  L  bl.  274.  Waldau ,  vermiecbte  beitrftge  4,  419. 
421.  Er  wohnte  in  der  untern  Schmidgasse  und  starb  1527.  Necrol. 
Sebald.  bl.  27.  Seine  braut  hieß  Martha,  tochter  des  Peter  von  Aal. 
CoDservatorium  54  bl.  62-»  (städt.  archiv).  2  Donnerstag  und  freitag 
vormittag  waren  schon  seit  alter  zeit  (vgl.  Bat^der,  Nürnberger  poli- 
zeiordnungen  s.  244)  die  für  den  verkauf  A-emder  weine  bestimmten 
^ge;   vgl.  Roth  a.  a.  o.   3,    250.     Will,    münzbelustigungen  3,    320. 

3  »geben«  iat  in  der  handschrift  durchstrichen.  4  Simonshofeui 
dorf  nordöstlich  von  Nürnberg  etwa  2  stunden  von  Lauf.  5  Vgl. 
im  zweiten  theil  d.  8  September  1508.  6  Das  1296  gegründete  Ka- 
tharinenkloster  predigerordens  auf  der  Lorenzer  seite.    Das  sich  regel- 
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feßlen  pier,  was  iVt  aimer. 

Item  adi  2  marczo  dem  Ullen  Ritter  cza  der  clain  Rewtt^ 
für  7  meß  minus  1  firtel  ofenholcz  a  4Vi  tf,  dafür  par  beczalt*  — . 

Item  adi  4  marczo  czalt  dem  Yirgili  für  40Va  f2>  paumol  czu 
13Vt  ^  facit  2  fl.  1  ifT  13  ^. 

damit  für  20  U  schwarcz  weinpcrlen  1  fl. 

Item  adi  5  marczo  ins  hauß  23  9f. 

Item  adi  12  marczo  ins  haaß  21  tf. 

Item  adi  19  marczo  ins  hauß  22  ff. 

[bl.  3"^].    Item  adi  26  marczo  ins  hauß  23  ft. 

Item  adi  2  abrill  ins  hauß  26  ^. 

Item  adi  9  abrill  ins  hauß  21  C 

Item  adi  9  abrill  für  28  ^  Hecht  1  gttlden. 

Item  adi  15  abrill  kauft  von  Hans  Hofman  2  fcßlen  Fran- 
ckenwein, hallten  9  aimer  minus  7  iirtel  czu  9'/«  flf,  mit  sampt 
den  fassen  facit  czalt  par  dafür  11  /^  minus  denn  10  fl. 

Item  adi  16  abrill  ins  hauß  23  9f. 

Item  adi  23  abrill  ins  hauß  22  Ü. 

Item  adi  30  abrill  ins  hauß  23  ^. 

Item  adi  4  maczo  pro  20  meczen  salcz  dem  Roßlaf  czalt 
a  26  ^  facit  17  h:  14  ^. 

Item  adi  7  maczo  ins  hauß  21  ^. 

Item  adi  14  maczo  ins  hauß  22  ^. 

Item  adi  16  dito  für  4  zuckerlmtt,  wegen  30  f?,  dafür  dem 
Yirgili  par  beczalt  3  fl. 

Item  adi  17  dito  für  242  Vt  Sf  schmalcz  zu  9  .^,  dafür  dem 
Roßlaff  par  beczalt  8  fl.  5  ^  16  A. 

Item  adi  21  dito  ins  hauß  20  ^. 

Item  adi  28  dito  ins  hauß,  als  die  paurn  von  der  Loo"  het, 
darczu  kauft  30  Ü  rintflaisch,  30  fC  kalbflaiß,  7  ^  Schweines  und 


mäßig  jährlich  wiederholend«  geschenk  von  bier  an  Tucher  findet 
seine  erklärung  darin,  dass  derselbe  bis  1500  pfleger  des  klosters 
gewesen  war  und  noch  fortdauernd,  wie  seine  mancherlei  geschenke  er- 
weisen, zu  dem  convente  in  freundlichen  beziehiingen  stand.  1  Klein- 
reut, dorf  Vs  stände  nördlich  von  der  stadt.  2  Die  gesammtsumme 
fehlt,      3  Vom  dorfe  Lohe,  1  stunde  in  nördlicher  richtung  von  Nürnberg 
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2  g  podcnlcn  32  tf. 

Item  adi  28  dito  far  V»  ^  czimmia  dem'  Virgili  6  ^. 

[bl.  3^].    Item  adi  4  czugnio  ins  hauß  16  2f. 

Item  adi  11  czngnio  ins  liauß  22  C 

Item  adi  18  czugnio  ins  haaß  20  fif. 

Item  adi  25  czngnio  ins  liauß  28  tf. 

Item  adi  2  luio  ins  hanß  24  a. 

Item  adi  2  dito  für  ein  faulen  Ilofer  pier,  helt  60  moß 
a  6  ff«,  dafür  5  ff  5  A. 

Item  adi  2  dito  eingelegt  2  feßlen  hieig  pier,  haben  4  aimer 
mioas  6  firtel  und  2  aimer  mee  5  firtel,  alles  6  aimer  minus 
1  firtel;  dafar  dem  Ebersperger*  czalt  36  tf. 

Item  adi  9  luio  ins  hauß,  pro  1  choppen  4  ff,  der  wcschin 
4Vt  ff,  tliQt  alles  30  ff. 

Item  adi  16  luio  ins  haaß  21  ff. 

Item  adi  22  Inio  kauft  von  Kuncz  Lencker  von  Moßpach^ 
I  feßlen  Perckstroßer  wein,  bat  4Vs  aimer  gerad  czu  12  ff  und 
8ol  das  feßlen  widergeben;   dafür  im  par  czalt  54  ff. 

Item  adi  23  luio  ins  haaß,  bet  des  Reichen*  praut  baim 
geladen,   mit  sampt  7  ff  dem   Jörgen   dem  begelen  und  stat- 

* 

enlfemt,  hatten  Hans  und  Sebald  Tucher  die  eine  bftlfte  1395,    die 

andere    1403  gekaufL    Seit  1420   besaß  die   familie  auch  die  vogtei 

über  dasselbe;  vgl.  summariscbe  deduction  8.  110  u.  172.    Nürnberger 

Chroniken  4,  9.    Bescbwerdeanseige  der   tucherischen  geechlecbtaver- 

wandten  an  das  corpus  evangel.  in  Regenaburg  1764  beilage  s.  3.   Die 

einladang  der  bauern  zu  einer  mahlzeit  fand  nach  den  aufzeichnungen 

im  haoshaltbuche  jedes  jähr  statt.  1   Im  orig.  »derc         2  Der 

eimer.         3   Damals  lebten  zwei  bierbrauer  Ebersberger,   Eunz  und 

Georg.    Der  erstere  wohnte  beim  Spitlerthor  (rathsbuch  I  bl.  1^)  und 

starb  1540.    Necrol.  Sebald.  bl.  65.    Campe,  zum  andenken  Wilibald 

Pirkbeimers  s.  34.    Der  andere  wohnte  in  der  Neuen  Qasse.    Necrol. 

Sebald.  bl.  94  (1547).    Norischer  Christen  freydhöfe  gedilchinis  2  abth. 

1. 122  and  fftr  Georg  vgl.  bürger-  n.  meisterbuch  nr.  144  jähr  1500  (k5n. 

aztfaiv).         4  Stadt  im  Odenwald.         5  Sebald  Keioh   (Nömberger 

Chroniken  4,  378)  war  der  schwager  Anton  Tuchers,  dessen  Schwester 

Magdalena  er  1475  geheirathet  hatte.    Diese  war  am  15  august  1504 

gestorben  ;  vgl.  tocheriscbee  geschlechtsbuch  bl.  128.   Ober  seine  zweite 

fiao  vgl.  8.  58.    Lazarus  Holzsohoher  erwähnt  ihn  in  seiner  beschrei- 

Iraag  nicht.    Nach  einer  notiz  im  kressischen  geschlechtsbuch  2,   236 

(kOn.  arcbiv)  ist  er  1510  gestorben. 


12 

knecht^  thut  alles  .       .  38  tf. 

Item  adi  23  dito  dem  Virgili  czalt  V^  af  nüß  7  /?,  pro  V«  tf 
Chanel  14/?,  pro  Vs  ^  ingber  6  /?,  pro  4' lot  pareßkorner  1  ß 
8  hlr.,  pro  5  lot  gallget  3  .J  3  hlr.,  pro  8  lot  negelen  7Vt  A  thut 
alles  2  golden, 

mee  pro  V»  ^  maczis  auß  der  compangnia*  dafür*  — . 

[bl.  4<'].    Item  adi  30  laio  ins  hauß  24  U. 

Item  adi  6  augosto  ins  hauß  21  U. 

Item  adi  12  dito  kauft  1  feßlen  reinisch  wein  Ton  Jörg  Mu- 
lich, bellt  gcrad  3Va  aimer  zu  14^  10  1^^  mit  sampt  dem  feß- 
len dafür  par  czalt  7  ^  minus  denn  G  gttlden. 

Item  adi  13  augusto  ins  hauß  23  C 

Item  adi  20  augosto  ins  hauß  19  tf. 

Item  adi  20  dito  für  9  jung  koppen  9  ^. 


1  Die  hier  genannten  gehörten  neben  dem  hofierer  (über  diesen 
vgl.  ,s.  72)  za  dem  anordnenden ,  bedienenden  und  ruhe  und  ordnang 
sichernden  personal  bei  größeren  familienfestlichkeiten  der  geschlech- 
ter,  besonders  bei  frauenhöfen,  heimladungen  von  brautlenten  und 
hochzeiten.  Die  stadtknechte  hatten  anberufene  vom  orte  der  fest- 
lichkeiten  abzuhalten  und  besonders  auch  dafür  zu  sorgen,  dass  der 
tanz  nicht  über  die  festgesetzte  zeit  verlängert  wurde ;  vgl.  verneuerte 
Ordnung  der  erbarn  hochzeiten  zu  Nürnberg  1626.  Über  die  aufgäbe 
des  hegelein  ist  nach  mancherlei  schwankenden  und  irrthümlichen  an- 
sichten  in  der  älteren  betreffenden  litteratur  in  der  neuen  ausgäbe 
des  schmellerischen  Wörterbuchs  1,  1069  zuverlässiges  material  bei» 
gebracht  worden.  Seine  hanptfunction  scheint  in  dem  vortanz  be- 
standen zu  haben.  Zu  den  bei  Schmeller  citierten  stellen  kann  noch 
hinzugefügt  werden:  »Item  dem  hegenlein  ist  auch  zugeben,  so  ie- 
mandt  ain  prawt  haimlet  und  ine  zum  tanntz  vordert,  mag  er  darzn 
kommen  und  nicht  mer  zu  Ion  nemen  dann  ain  ort ;  aber  ungevor- 
dert  soll  er  zu  derselben  tanntz  kainem  kommen«.  Rathsbuch  H 
(1508)  bl.  50.  Außerdem  hatte  er  die  einladungen  zum  tanz  und  zu 
begängnissen  zu  besorgen;  vgl.  Baader,  polizeiordnungen  &.  79.  An- 
zeiger für  künde  der  deutschen  vorzeit  1865  sp.  881.  883.  Zur  zeit 
des  haushaltbnches  verwaltete  dieses  amt  Jörg  Gennßcling.  »Jörg 
Gennßcling,  den  man  nennt  Gennscleperer ,  ist  zu  ainem  vortanntzer 
oder  hegenlain  ertailt  5  p.  Eunegundis«  (6  märz)  1505.  Rathsbuch  G 
bl.  172^.  Seine  frau  Anna  Gennßclingin,  Pfennterendlain  genannt  im 
Necrol.  Sebald.  bl.  141^.  2  Die  in  der  einleitung  s.4  erwähnte  tu- 
cherische  handelsgesellschaft.        3  Der  preis  fehlt. 
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Item  adi  27  aagusto  ins  hauß  23  fl». 

Item  adi  30  dito  dem  Virgili  beczalt  für  18  flf  saiffen    1  fl. 

Item   adi  3  settcmber  ins  hanß,  het  gcest  Egidi',  darcza  23 

arm  man  an  der  seligen  nnd  gemerten  tag*  facit  25  S». 

Item  adi  10  settcmber  ins  liauß  19  Ü, 

Item  adi  17  dito  ins  hauG  20  tf. 

Item  adi  17  dito  für  27  U  liecht  1  fl. 

Item  adi  24  dito  ins  hauü  22  Sf. 

Item  adi  primo  ottober  ins  hauß  24  U* 

Item  adi  7  dito  ins  hauß  21  fl. 

[bl.  4^].     Item  adi  15  ottober  ins  haoß  22  tf. 

Item  adi  15  dito  für  180  air  4  C 

Item  adi  21  ottober  czalt  ich  dem  Herman  G  oll  er  für  pier, 
das  ich  vert  seid  primo  febrer  pis  her  von  imo  genomen  hab,  nem- 
lich  8  aimer  pier  cza  2  /^',  mee  24  aimer  minus  10  firtel  czu 
5  iilr.,  facit  alles  154  tf  18  ^  thut  18  fl.  3  tf  12  ^. 

Item  adi  27  dito  für  Vt  chorb  kirpirn  4Vt  fflf. 

Item  adi  22  ottober  ins  hauß  21  C 

Item  adi  29  ottober  ins  hauß  24  Sf. 

Item  adi  2  november  für  2  mecz  baiden  a  22  ^,  mee  für 
pairisch*  und  ander  ruben,   alles  6  ^. 

Item  adi  3  november  für  28  U  liecht  1  gülden. 

Item  adi  5  november  ins  hauß  21  0f. 

Item  adi  5  dito  für  IVs  meß  erles  holts  a  ß  ff  20  ^^  dafür 
par  czalt  9Vt  fi. 

Item  adi  3  november  tnr  •  ■  ich  auß  der  compangnia  pro  1  ff 

* 

1  Am  Ägidientage,  1  september.  2  Felix  und  Adauctus,  30  au* 
giiBt.  3  Eine  maß.  4  Die  bayerische  riibe,  steckrübe,  brassica 
napus;  vgl.  Schmeller,  bayer.  Wörterbuch  l,  221.  9parme8aDer,  die 
man  nicht  schneiden,  brechen,  ranffen  noch  ropffen  darff,  sondern 
schaben,  wie  die  bayrischen  röblein,  der  köstlichkeit  halben  den  Galli- 
leischen  feygen  verglichen  werdenc;  vgl.  Fischarts  geschieh tklitterung 
1594  B.  55.  Hans  Sachs,  der  ganze  hausi-at  (die  gute  alte  zeit  s.  879). 
5  Ebenso  wie  in  Ott  Rulands  handlnugsbuch  (pablication  des  lit- 
terarischen Vereins  1843)  eine  bezeichnong  fflr  das  debet,  abkürzung 
von  teneor  bez.  tenetur.  Es  steht  wie  auch  w.  u.  das  dt  (dedit)  so- 
wohl von  der  ersten,  als  auch  dritten  persou.  Beide  in  der  damaligen 
buchhaitung  geläufige  abbreviaturen  sind  im  abdruck  unverändert 
betbehalten  worden. 


u 

ortsaffran^  5  fl.,   mee  3  firdung  maczis  pro  1V>  fl)  that  alles 

6 Vi  fl.' 

Item  adi  12  november*  ins  hauß  18  ii. 

Item   adi    15  november   kauft    mir    Roßlaff  8   kubcln   mit 

schmalcz,  wegen  392  ^,  tara  96  9f  lauter  296  'S^  czn  9  ^  minus 

1  ort,  faeit  czalt  ich  par  dafür  10  fl.  2  Sf  10  ^. 

Item  adi  19  november  ins  haoß  17  U. 

[bl.  5*J.    Item  adi  26  november  ins  bauß  16  Sf. 

Item  adi  3  deczember  ins  hauß  18  flf. 

Item  adi  4  dito  für  iVt  scbuczpaucb,  wigt  54  Sf  czu  4  /^,  ins 

salcz  gelegt,  dafür  par  7^6^. 

Item  adi  10  dito  ins  banß  14  tf . 

Item  adi  primo  deczember  für  28  tf  lieclit  1  gftlden. 

Item  adi  17  dito  ins  hauß  17  £. 

Item  adi  24  dito  ins  hauß  17  tf. 

Item  adi  31  dito  ins  hauß  18  tf. 

Item  adi  31  dito  für  12  meß  V«  pircken  und  errlen  holcz  czu 

5  tf  dafür  par  62  tf. 

Summa  alles  wochengelts  dicz  vergangen  jarß   im  hauß   mit 

sampt  2  scbuczpeuchen  thut  alles  1189  flf. 

facit  an  gold  142  golden. 

Summa  854  U  schmalcz,  daran  noch  vorhanden  2  groß  voll 
kübel  und  ein  naig  pei  25  3^,  ist  alles  294  U,  also  restet;  aiif- 
gangen  dicz  jar  560  U  czu  9  \di  facit  20  gülden. 

Summa  85  aimer  wein  mit  sampt  —  maß  essig,  daran  noch 
vorhannden  in  8  feßlen  43  aimer;  also  worc  aufgangen  dicz  jar 
42  aimer  czu  17  fl»  ein  aimer  mit  sampt  dem  ungelt  facit 

85  gülden. 

Summa  59Vt  aimer  pier  ohne  das  neher  fas  adi  23  deczembris 


1  Über  den  handel,  verbrauch  und  die  arten  des  safran  vgl. 
Meder,  handelbuch  1558.  Megenberg,  das  buch  der  natur  (heraiisg. 
von  Pfeiffer)  s.  245.  Greiff ,  tagebiich  des  Lucas  Rem  aus  den  jähren 
1494  bis  1541  (Jahresbericht  des  historischen  kreisvereins  von  Schwa- 
ben und  Neuburg)  1860  s.  82.  84.  Für  Nürnberg:  Baader,  polisei- 
ordnungen  s.  136  u.  f.  Roth,  geschichte  des  nürnb.  handeis  3,  108  u.  f. 
2  Im  orig.  »4V<  fl*<  -     3  Im  oiig.  »settember«. 
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von  G oll  er  genomcn.  daran  noch  vorhanden  im  trinckfas  iecz  pei 
4 Vi  aimer;  also  were  anfgangen  dicz  jar  55  aimer  halbs  cza  2  ^ 
vnd  halb  czu  5  haller  facit  33  gnldon 

mit  sampt  3Vt  aimer  adi  7  ottober  von  G  oll  er  und  mec  8  aimer 
*  aach  von  ime  adi  21  novcmbcr. 

[bL  a^].    Saroma  dicz  vergangen  jar  für  allcrlai  wttrcz  3  fl. 

fikr  1  tf  safTran  5  fl. 

for  136  U  liecht  5  fl. 

for  40  i;  oll  2fl.  UtlO^. 

für  20  ff  weinpcrlen  1  fl. 

far  20  meczen  salcz  2  fl.       20  /^. 

für  30  ^  czacker  3  fl. 

far  18  Ü  saiifen  1  fl. 


Samma  alles    22  fl.  2  Sf. 


Somma  dicz  jar  for  prennholcz  in  ofen  und  an  den  hert  pei 
36  meß  dafar  22  gaiden. 

Samma  far  eehaltenlnn  dicz  jar  einem  knecht  und  zwaien 
malden  facit  15  gülden. 

Summa  ^  dicz  vergangen  jar  far  ciaider,  für  schuh,  verschenckt, 
verpawtt,  far  haoßratt  und  annders  außerhalb  esseder  ding  and 
Demiich  far  2  vergällt  pecher  von  her  Sixten'  seligen  gekauft 
pro  58 fl.,  der  Folckmerin  gen  hauß  geschenckt  1  verguUt  pecher 
pro  31  fl.,  far  ein  newen  padofen  12Vs  fl.,  der  Sebolt  Reichin 
ein  vergällt  patemoster  pro  10  fl.,  für  meinen  sun  L inhart  für 
ciaider  and  anders  96  fl.,  that  alles|  wie  untten  in  dißem  register 
an  5V>  plat  stet,  facit  370  fl.  1  ort 

Summa  summaram  alles  außgebes  dicz  vergangen  jars  im  hawß 
far  wochengelt  facit  142  fl. 

fftr  560  fi  schmalcz  20  fl. 

far  42  aimer  wein  85  fl. 

far  55  aimer  picr  33  fl. 

for  warcz,  saffran,  czucker,  liecht,  öll,  saiifen  und  —  22  fl. 

for  36  meS  pi*ennl)olcz  25  fl. ' 

* 

1  Dieser  abschnitt  ist  von  Tucher  aus  dem  zweiten  thcile  des 
haoshaltbuche«  hcrObergenommen ;  über  die  hier  genannten  persön- 
lichkeiten s.  die  anmerkungen  zu  jenem  theile  und  beilage  1.  2  Vgl, 
I.  53.        3  Vorher  sind  nur  22  fl.  angegeben. 
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für  eehaltenluD  15  fl. 

für  verschenckt,  für  claider  und  anders  au&erhalb  essen        370  fi. 

Summa  alles  außgebes  dicz  jars  712  fl. 
[bl.  6*].  Item  in  dlßem  vergangen  jar  mee  außgeben  meinem  aidem 
dem  Futterer'  für  kost  und  heirettgelt  900  fl.,  mee  für  vert- 
tigung  claider-  und  hochczethalltung  pei  500  fl. 

[Aus  dem  jähre  1508]. 

[bl.  6*»].   Item  adi  —  jener  hat  mir  herczog  Fridrig'kurfürst  etc. 
ein  fus  Kflugsi^erger '  geschenckt,  hat  7  aimer  6  firtel. 

Item  adi  14  jener  ins  hauß,  het  geesf,  nemlich  herczog  Frid- 
rig  kurfOrsteii',  4  rette,  den  abt  von  Gchaißam^,  her  Sigmund 
von  Thungen*,  her  A[nton]  Teczel*  47  ff. 

Item  adi  17  jener  beczaltdero  Virgili  für  wurcz  und  czucker, 

primo  1  ff  czimin  1  f).  10  /?. 

mee  für  20  ff  reiß  Oft.    S  ß, 

mee  für  1  ff  truheningber  0  fl.  12  /?. 

mee  für  1  ff  nüß  0  fl.  12  ß. 

mee  fui*  1  ff  pareßkorner  0  fl.    6  ß. 


1  Vgl.  beilage  1.  2  Königsberg  in  Franken.  3  Derkurfürst 
Friedrich  von  Sachsen  hatte  als  Stellvertreter  des  kaisers  das  reichs- 
regiment  auf  den  dreikönigstag  (6  Januar)  1508  nach  Nürnberg  be- 
rufen ;  vgl.  Müller,  des  h.  römischen  reichs  reichstags-staat  s.  729.  In 
der  biographie  Anton  Tuchers  in  dem  tucherischen  geschlechtsbuche 
wird  besonders  hervorgehoben,  »dass  ihre  churf.  gnaden  den  14  januarii 
1508  auch  allensampt  4  räthen  persönlich  mit  ihm  in  seiner  behausung 
am  Heumarckt  zu  gast  aßen,  als  sie  ihm  dem  Tucher  den  tag  zuvor 
ein  fass  mit  gutem  wein  geschenckt«.  4  Georg  Kastner  von  1490 
bis  1509  abt  der  in  der  nähe  von  Donauwörth  gelegenen  reichsnnmit- 
telbaren  cistercienserabtei  Kaisersheim  (auch  Kaisheim  genannt);  vgl. 
Schaidler,  chrouik  des  ehem.  reichsstiftes  Kaisersheim  s.  131  u.  f.  Mül- 
ler, reichstags-staat  s.  630.  5  Sigmund  von  Thüngen,  würzburgischer 
rath  und  amtmann  zu  Karlburg;  vgl.  Biedermann,  geschlechtsregister 
zur  Bhön  und  Werra  tab.  197.  6  Der  bekannte  erste  losunger, 
welcher  1514  wegen  bruch  des  amtsgeheimnisses  zu  lebenslänglichem 
gef&ngnisse  anfiangs  auf  dem  Luginsland,  später  auf  dem  thurme  Alt- 
Nürnberg  verurtheilt  wurde,  wo  er  1518  starb;  vgl.  Loehner,  lebens- 
läufe  berühmter  Nürnberger  s.  35.  Anzeiger  für  künde  der  deutschen 
Vorzeit  1871  sp.  173. 
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mee  fur  25 '/t  U  czncker  2  fl.    S.fi. 


Summa    5  f).  15  /?. 

(bl.  7*].    Item  adi  22  dito  fur  28  tf  Hecht  1  i1. 

Item  adi  22  dito  (april)  sant  mir  von  sant  Katerina  ein  feßlen 
pier,  hellt  2  aimer;  das  hab  ich  in  keler  meins  gartten^  ein- 
legen laß. 

Item  adi  5  dito  (mai)  schenckt  mir  Marx  Onolspach'  ein 
feßlen  eimbeckisch  pief  pei  — . 
[bl.  7^].    Item  adi  22  roaczo  fur  wafichlnn  7  ^. 

Item  adi  22  dito  fur  8  hünr  a  9  ^  facit  2  fi  12  ^. 

Item  adi  2  czugnio  ins  hanß  14  2f ,  mee  für  14  junge  hünr 
a  7  ^,  that  alles  17  9f. 

Item  adi  9  czugnio  ins  hauß,  bet  im  gartten  czu  2  mall  geest, 
19  priester  nnd  snnst  1  tisch  facit  28  'S. 

Item  adi  9  dito  fur  9  hünr  czu  8  ^  2  0f  12  ^. 

Item  adi  9  dito  fur  29  hünr  a  9  ^  facit  8  s:  21  ^. 

Item  adi  Ki  czugnio  ins  hauß ,  als  die  paurn  czu  der  Loo  ge- 
habt; darcza  kauft  24  S  rintflaisch,  30  S  kalbflaiß  und  7  U 
schweineflaisch ,  mee  15  maß  milch  a  2  /^  und  het  darczu  in 
meinem  gartten  1  tisch  geest,  thut  alles  27  S. 

Item  adi  17  czugnio  kauft  lauter  schmalcz  154  S  czu  8V2  /^, 
dafOr  par  czalt  43  !2f  19  /^;  von  solchem  schmalcz  ist  in  dem  ein 
newen  kubel  gangen  126  Q^,  die  übrigen  28  S  send  herauß  be- 
liben. 

Item  adi  23  dito  schenckt  mir  herczog  Fridrig  ein  feßlen 
KoDgsperger  wein ,    hellt  gerad  4  aimer;  mee  damit  1  feßlen  dorgis 

* 

1  Der  probst  Sixtus  Tücher  hatte  in  der  untern  Grasersgasse  L.  951 
ein  haus  und  einen  garten  besessen,  in  den  betreffenden  Urkunden 
der  garten  hinter  den  Earthäasern  benannt.  In  seinem  testamente 
1507  vermachte  er  dieses  besitzthum  seinem  bruder  Anton  mit  der 
bestimmong»  dass  es  als  vorschickung  (fideicommiss)  in  dessen  männ- 
lickem  stamme  forterben  solle;  vgl.  beschwerungsanzeige  der  tucheri- 
Bcheii  geschlechtsverwandten  an  das  corpus  evangel.  in  Begensburg 
1764  und  den  eztract  des  testamentes  im  freiherrlich  tucherischen 
familienarchive  (abth.  briefliche  Urkunden  über  die  liegenden  guter). 
Eist  nach  1830  ist  diese  langjährige  tucherische  besitzung  verkauft 
worden.  2  Marcus  Anspacher,  vermuthlich  ein  förber,  gemahl  der 
Yeronica  Volkamer  (Lochner,  handschriftliche  mittheilung). 
Tscher  2 
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pier^  hellt  5  aimer  und  6  firtel. 

[bl.  8<^].    Item  adi  3  laio  far  19  lianr   a  10  ^  6  Sf  10  ^. 

Item  adi  4  laio  kauft  136Vt  0f  lauter  schmalcz  czu  SVs  ^ 
facit  38  af  23  ^. 

Item  adi  7  luio  ins  [haus],  het  czu  1  tisch  die  elitern  her*, 
probst  Laurenti'  und  schuUtes^  35  tf. 

Item  adi  14  dito  kauft  ich  2  feßlen  reinisch  wein,  hallten  pede 
9  aimer  minus  9  firtel  czu  9Vt  Sf,  fas  und  wein  czusameu  facit 

9  fl.  7  sr  17  ^. 

Item  adi  25  luio  für  10  U  venedisch  mandel  1  fl. 

Item  adi  25  dito  für  25  £  czucker  allerlai  einczumachen,  dafür 

2  fl.  3  tf  3  ^. 

Item  adi  28  dito  kauft  1  fas  Perckstroßer  wein,  hellt  6  aimer 
minus  4  firtel  czu  —  gülden  1  aimer,  fas  und  wein  czusamen  dafür 
par  6  Ü.7  g  U  ^. 

Item  adi  28  dito  kauft  1  fas  wein  von  der  Seligenstat^  hellt 
7  aimer  mee  4  firtel  czu  10  f(  minus  10  ^  und  sol  das  fas  wider 
geben ,  dafür  par  8  fl.  2  ?f  20  /5i ;  dafür  par  czalt  8  gülden  1  ff 
20  ^  Eaßpar  Munter. 

Item  adi  29  dito  für  1  meß  aichen  holcz  5  ff. 

Item  adi  3  augusto  ins  lianß,  het  czu  2  tischen  geest  im  gartten 
facit  36  ff. 

[bl.  8b].    Item  adi  18  dito  ins  hauß,  het  czu  einem  tisch  geest  im 
gartten  34  ff. 

Item  adi  18  dito  für  1  meß  grün  aichen  holcz         4  ff  18  ^. 

Item  adi  primo  settember  ins  hauß ,  het  an  der  seligen  und 
gemerten  tag  24  arme  menschen  gespeist,  thut  alles  24  ff. 

Item  adi  primo  settember  für  1  feßlen  gut  reinisch  wein,   hat 

* 
1  Das  torgauische  hier  war  ein  starkes  gewürzpier;   vgl.  Fischarts 

geschichtklittening  1594.    s.  59.    Bindseil,  Luth.  colloquia  lat.  1,  196. 

383.  425.   459.   3,   356.     Böcking,    Hütten,    opp.   auppl.   epp.    obscnr. 

yiror.  tom.  2.  pars  2.  pag.  346.      2  Die  sieben  älteren  berren  im  rathe, 

welche    aus  den   alten    bQrgermeistern   erwählt    wurden.        3   Anton 

Ereß,  propst  von  1503  bis  1513;   vgl.   über  ihn  Scheurl  in  Pirkheim. 

opp.  8.  349.    Will,   Nürnb.   gelehrtenlexicon  2,   359.       4  Hanns  von 

Obemitz  von  1505  bis  1534  reichsschultheis ;  vgl.  Stromer,   geschichte 

des   reichsschultheisenamts  1787.  s.  94.        5  Über  den  weinbau  bei  dem 

kurmainzischen  Seligenstadt  vgl.  Steiner,   geschichte  und  beachreibung 

der  Stadt  und  ehemaligen  abtei  Seligenstadt.  .1820.  s.  292. 
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Zome0er^  kaaft,  hellt  6  aimer  und  6  ürtel  cza  13  tf  and  fas 
wider  geben,  dafür  ime  dem  Peter  Kapp  von  Speir  par  czalt 
gerad  9  fl. 

Item  adi  primo  dito  für  1  fas  Perckstroßer  wein,  hellt  6Vt 
aimer  minus  4  firtel  cza  10  tf,  sol  im  das  fas  wider  geben,  czalt 
im  dem  Ulen  Mflllner  par  dafür  7  fl.  4  tf  24  /^. 

Item  adi  7  dito  kauft  2  feßlen  reinisch  wein  von  Lanndaw, 
hallten  pede  11  aimer  und  7  firtel  czu  11  Vt  U,  fas  und  wein  czu- 
sam  dafür  par  beczalt  128  ^  25  ^  tlint  15  fl.  2  9f  25  ^. 

Item  adi  9  settember  für  23 Vi  aimer  wintterpier  czu  2  ^di, 
mee  13V>  summerpier'  a  2Vt  ^  über  die  14 Vt  aimer,  die  ich 
anßgeschenckt  hab,   thut  pedes  37  aimer;   dafür  par  dem  G oller 

21  fl.  5  ar  25  ^. 

Nota,   an  dißen  37  aimer  pier  send  6  aimer  davon  im  7  jar 
aaßgetruncken,  also  gehom  newr  31' aimer  auf  dicz  jar. 
[bl.  9a].   Itemadi  17  dito  (november)  het  Hainrich  Meichßner' 
and  sein  gesind  czu  gast  czu  einem  tisch  32  0f. 

Item  adi  28  november  dem  Ulen  Ritter  far  15  meß  ofen- 
holcz  a  Vi  gülden,  facit  par  beczalt  7Vt  gülden. 

Item  adi  primo  dito  (december)  dem  Yirgili  czalt  für  8  lot 
ezimettrorn  3^8/^. 

Item  adi  8  dito  für  2  schuczpeuch,  wegen  pede  79  6  cza  4  /3i, 
dafar  par  10  ff  16  /^. 

[bl.  9^].  Summa  alles  wochengelts  dicz  vergangen  jars  im  hauß 
mit  sampt  jungen  hünr,  waschlun  und  2  schuczpeuch,  thut  alles 
1092  g  facit  130  gülden. 

*  - 

1  Über  Hans  Zamesser  vgl.  Lochner,  die  personennamen  in 
Albrecht  Dürers  briefen  s.  39  u.  f.  2  In  den  rathsbüchern  finden  sich 
öfter  bestimm ODgen  aber  das  einbrauen  und  über  den  preis  des  som- 
mer-  und  wint«rbieres  verzeichnet,  u.  a.  rathsbuch  J  (1514)  bl.  159: 
heim  vinterbier  sollen  8  summer  gerste  eingeschüttet  und  davon 
sollen  58  eimer  gemacht  werden  zu  2  pfennigen  auszuschenken. 
Ebenda  (1516)  bl.  281'':  beim  sommerbier  von  9  summer  gerste  56 
eimer,  26  im  keller  zn  5  heller  und  30  eimer  zu  2  pfennigen  auszu- 
schenken. Vgl.  auch  Nürnberger  Chroniken  bd.  4,  317.  3  vater  und 
•oho  gleiches  namens.  Hier  ist  wohl  der  vater  gemeint,  da  nach  La- 
saraa  Hobsschuhers  beschreibung  bl.  99''  der  söhn  noch  ledig  bei  dem 
vater  wohnte.  Dieser  war  kanfroann,  wohnhaft  an  der  Fleischbrücke 
L  807   (L.  0.) 

2* 
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Summa  584  U  [schmalz],  daran  noch  vorhannden  1  Vi  chubel  da- 
rinn  200  U,  also  restet ;  dicz  jar  aufgangen  384  Ü  czu  8Vt  ^  facit 

13  gulden. 

Summa  99Vt  aimer  wein,  daran  noch  vorhannden  in  9  fassen 
57  aimer;  also  ist  aufgangen  42 Vs  aimer  czu  16  ^  ein  aimer  mit 
sampt  dem  ungellt  facit  81  gülden. 

Summa  58  aimer  pier,  daran  noch  in  dem  iczigen  trinckfacz 
3  aimer  vorhannden,  also  restet;  außtrnnncken  55  aimer  halb  czu 
2  ^  und  halb  czu  27«  ^,  facit  280  «T  15  ^  facit        33  fl.     8  /?. 

[bl.  10^].    Summa  dicz  vergangen  jar  für  allerlai  wflrcz    8  fl.     1  /?. 
für  Vf  U  saffran  2  fl.  10  ß. 

für  112  ff  Hecht  4  fl.     0  /?. 

für  0  ff  oll  0  fl.    0/3. 

für  30  ff  mandel  2  fl.  10  /?. 

für  0  mecz  salcz 

für  18  ff  saiffen  1  fl.    0  /?. 

für  35  meß  prennholcz  21  fl.  —  /?. 

für  ehallten  lun  2  knecht  2  maid  21  fl.    0/3. 

Summa  dicz  vergangen  jar  für  loßung,  für  claider,  für  schuh, 

verschenkt,  verpawtt  und  annders  ausserlialb  esseder  ding ' 

—     —     ———    —    —    —     —     —     —     —    —        640  fl.  6  ff. 


Summa  summaruni  alles  außgebes  dicz  vergangen  jars  im  hauO 
für  wochengelt  facit 
tOr  384  B  schmalcz 
für  42V«  aimer  wein 
für  55  aimer  pier 

für  wurcz,  saffran,  liecht,  saiffen  und   mandel 
für  35  meß  prennholcz 
für  eehalten  lun 
für  loßung,  für  haußrat,  im  gartlen  und  anndcr 

Summa   summarum    alles   außgebes    dicz  jar    ins   hauß    auch 
ausserhalb  esseder  ding  alles  956  fl. 

(Aus  dem  jähre  1509). 
[bl.  11»].    Item  adi  30  jener  dem  Virgili  czalt  für  40  ff  schwarcze 

* 
1    8.  8.  15  anm.  1. 


130  fl. 

13  fl. 

81  fl. 

33  fl. 

17  fl. 

21  fl. 

21  fl. 

640  fl. 
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weinperlen  cza  5  fl.^  facit  2  fi. 

mee  far  57  flT  Oll  czn  16  ^  facit  3  fl.  5  tf  7  /^. 

Item  9  dito  (febrnar)  far  25  tf  reiß  V*  gnlden. 

[bl.  11^].  Item  adi  16  dito  (märz)  kauft  ein  feßlen  Taaberwein  czu 
esBig  and  fischsieden,  hellt  4  aimer  minus  4  firtel  czn  7V>  ^^  fftcit 
par  dafür  czalt  3  fl.  3  tf  26  /^. 

[bl.  12*].  Item  adi  18  dito  (mai)  kauft  1  feßlen  reinisch  wein, 
helt  5Vt  aimer  gerad  czn  IV*  fl.  nnd  das  fas  wider  geben,  dafar 
dem  Walteßer  Seckel  von  Kfinczlow'   par  beczalt  hab 

8  fl.  2  ff  3  ^. 

Item  adi  18  dito  kauft  1  ießlen  Werthamer '  wein ,  helt  5  ai- 
mer und  4  firtel  cza  8  ff  ein  aimer,  fas  und  wein  czusamen  par 
dafllr  40  ff  28  ^. 

Item  adi  25  ihaczo  ins  hauß,  het  czu  czwain  tischen  priester 
Tom  Spital^  32  ff 

Item  adi  31  maczo  kauft  2  feßlen  reinisch  wein  von  Landa, 
ballten  pede  9Vt  aimer  czu  11  ff,  fas  und  wein  czusamen  facit 
par  dafdr  beczalt  102  ff  minus  2  ^. 

Item  adi  2  czugnio  kauft  230  ff  lauter  schroalcz  czu  10  /^, 
dafür  par  beczalt  77  ff  2  /^. 

Item  adi  8  czugnio  ins  hauß,  het  Peter  Pehem*  und  ander 
czu  einem  tisch  geest  facit  23  ff. 

Item  adi  9  dito  für  116  ff"  lauter  schmalcz  czu  10  ^^  facit 
par  dafür  beczalt  39  ff  1  ^. 

[bl.  12^].    Item  adi  22  czugnio  ins  hauß,  het  czu  2  tischen  geest 


1  Kftmlich  100  flf.  2  Eünzelsau,  stadt  am  Kocher  im  Jaxtkreise. 
3  Noch  heute  ein  bekannter  frankenwein,  welcher  ehemals  weithin  ver- 
•endet  wurde;  Tgl. Neidhart,  topographiBch-statistische  nachrichten  von 
der  Stadt  Wertheim.  s.  26  u.  f.  4  Das  von  Eonrad  Qroß  1331  begründete 
Spital  zom  heiligen  geist,  im  gegensatz  zn  dem  älteren  Dentschordens- 
ftpital  gewöhnlich  das  neue  genannt.  5  Der  familienname  ist  im 
original  undeatlich  corrigiert;  doch  Iftsst  wenigstens  der  aosgang  des 
werte«  nur  auf  den  namen  Pehem  (Behaim)  schließen.  Wenn  nun 
iDch  anter  den  rathsfthig^n  Behaim  keiner  des  namens  Peter  sich 
Torfiadet,  so  bleibt  die  mögiichkeit,  dass  er  der  bürgerlichen  familie, 
ans  welcher  die  bekannten  Steinmetzen  und  der  propst  Georg  stamm- 
ten ,  angehöre ,  nicht  ausgeschlossen ;  einigen  anhält  bietet  das  Necrol. 
Sebald.  bL36:    »Anna  Petter  Behaimin  am  milchmarck«. 
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im  gartten  canczelschreiber  ^  41  tf 

Item  adi  22  dito  kauft  2  feßlen  frisch  reinisch  wein  von  Lan- 
daw,  hallten  6Vt  aimer,  4Vi  aimer  minus  2  firtel,  summa  11  aimer 
minus  2  firtel  czn  9V<  ^;  f&ß  und  wein  czusam  dafür  par 

12  fl.  3  S  1  ^. 

Item  adi  6  luio  ins  hauß,  het  czu  2  tischen  geest,  die  rats  in 
meinem  gartten  .  51  Ü, 

Item  adi  27  dito  für  13  meczen  aschen  4  ^. 

Item  adi  24  dito  [august]  kauft  1  fas  virnen  wein  von  Speir*,  helt 
gerad  57*  aimer  czu  11  ^;  fas  und  wein  czusamen  dafür  par  czalt 

7  fl.  1  S  21  ^. 
[bl.  13^].  Item  adi  7  settember  ins*  hauß,  het  an  sant  Egidien  tag 
czu  einem  tisch  gastung  und  an  der  seligen  gemerten  tag  25  arme 
mann  gespeist,  darczu  ein  wesch,  alles  43  ^. 

Item  adi  21  settember  ins  hauß,  hett  die  2  ebt'  von  Halß- 
prQnn  und  Egidien  in  meinem  gartten,  auch  doctor  Pfott^    59  ^. 

Item  adi  9  ottober  czalt  dem  spitalmaister  *  für  1  aimer  2  firtel 
essig  czu  llVa  U,  thut  par  czalt  12  Ü, 

Item  adi  29  dito  dem  Aberlicnlen  für  V,  chorb  opffel  4  0^, 
für  300parißpirn  2  f(,  ist  alles  6  tf. 

* 

1  Die  in  der  städtischen  canzlei  angestellten  sechs  Schreiber;  ygl.  Baa- 
der, nürnbergische  Verfassung  im  mittelalter  im  37  Jahresbericht  des  histo- 
rischen Vereins  in  Mittelfranken  s.  GO.  2  Über  den  Speirer  wein- 
handel  vgl.  Lehman,  chronik  der  freien  reichsstadt  Speier  821.  842 
852  u.  f.  Falke,  geschichte  des  deutschen  handeis  2,  365.  3  Se- 
baldus  Bamberger  von  1498  bis  1518  abt  zu  Heilsbronn;  vgl.  Hocker, 
hailabronnischer  antiquitätenschatz  s.  67  und  Wolfgang  Summer  von 
1504  bis  1520  abt  des  Egidienklosters  zu  Nürnberg;  s.  Würfel,  dipt. 
eccles.  Egyd.  s.  18.  4  Dr.  iur.  Johann  Pfott,  geb.  1445  in  die  Go- 
lumbani  in  Roth,  rath  des  markgrafen  Friedrich  von  Ansbach,  rechts- 
anwalt  des  klosters  Heilsbronn.  Heilsbronner vigilienbuch  zum  10  februar : 
»Anniversarium  domini  Johannis  Pfott  doctoris  legum,  Elisabeth  uzo- 
ris  et  parentum  eins.«  £r  starb  am  30  december  1511  zu  Ansbach, 
wo  er  in  der  St.  Sebastianskapelle  begraben  liegt  In  den  heilsbron- 
nischen  aufzeichnungen  wird  sein  name  auch  Pfottel  geschrieben;  nach 
Sinold  genannt  v.  Schütz ,  corpus  histor.  Brandenb.  3  abhandl.  s.  58 
und  nach  handschriftlicher  mittheilung  des  herm  pfarrer  Muck. 
5  Sigmund  Guckenpüler,  spitalmeister  im  neuen  Spital  von  1505  bis 
1513;  vgl.  Würfel,  dipt.  eccles.  ad  spir.  sanct.  s.  31.  und  spitalacten 
nr  13  (Stadtarchiv). 
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Item  adi  2  ottober ^  pracht  der  Ponacker  2  meß,  mee  der 
Clen  Ritter  12Vs  meß  holcz  cza  4^  10  ^,  facit  alles       63  'S. 

[bl.  13«».]    Item  adi  17  dito  (november)  für  500  hardopffel   2Vi  tf. 

Item  adi  29noYembns  kauft  von  dem  Hemerlin  von  Forchem 
2  (as  Rewtter*  wein,  hellt  ains  15  aimer  und  2  firtel,  das  ander 
7  aimer  minus  2  firtel,  summa  22  aimer  czu  8  ^  ein  aimer;  die 
faß  sol  im  wider  geben,  czalt  im  par  175  U  0  ^, 

Item  adi  3  deczember  von  dem  Marx  Romüng'  kauft  24  ff 
liecfat  cza  11  /^,  facit  dafür  par  8  ff  24  /^. 

Item  adi  3  dito  für  2  schüczpeuch,  wegen  64  ff  czn  4  ^,  da- 
für par  czalt  8  ff  16  .^. 

Item  adi  21  dito  für  50  maß  gesottene  wircz^,  dafür  dem 
Jobsten  par  beczalt  9  ff. 

Item  adi  21  dito  überschlagen,  das  ich  dicz  vergangen  jar  für 
pier  außgeben  hab  für  51  aimer  pier,  halb  czu  2  J^  und  halb  czu 
2Vt  ^. 

[bl.  14«].  Summa  alles  wochengelts  dicz  vergangen  jarß  in  hauß 
mit  sampt  jungen  hünr,  waschlun  und  2  schüczpeuch,  thut  alles 
1128  ff,  thut  an  gold  134  gülden  2  ff  12  ^. 

Summa  622  ff  schmalcz  kauft  dicz  jar,  daran  noch  vorhannden 
ein  voller  chubel  und  ein  naig,  alles  pei  150  ^;  also  wer  auf- 
gangen pei  472  ff  czu  lOVt  ^  facit  18  fl.  3  ff  26  ^. 

Summa  128  aimer  weins  dicz  vergangen  jar,  daran  iecz  noch 
vorhannden  in  13  faßen  81  aimer;  also  wer  außgetruncken  47 aimer 
czu  16  ff  ein  aimer  mit  sampt  dem  ungelt  facit  90  fl. 

Summa  28V«  wintter  und  28Vt  summerpier  summa  57  aimer, 
daran  ist  noch  in  dem  ieczigcn  trinckfas  vorhannden  3  aimer,  also 
restet;  außtrunncken  54  aimer  halb  czu  2^  und  halb  czu  2Va  /^, 
facit  277  ff  3  ^  facit  an  gold  33  gülden. 


1  Vermutblich  >november.«  2  Dorf  Reuth  im  landgericht  Forch- 
heim, welches  Doch  jetzt  weinbau  treibt.  3  Ein  Marx  Eomüng, 
über  welchen  ich  sonst  nichts  näheres  weiß,  wohnte,  wie  sich  aus 
der  aa&eichnong  zum  14  november  1509  im  zweiten  theil  des  haus- 
haltbuches  ergibt,  im  tucherischen  hause;  vgl.  auch  dazu  im  Ne- 
ciol  Sebald.  bl.  31:  »Jnnckfraw  Anna  Marx  Ramings  tochter  am 
Heamarckt.c  4  Über  die  bereitung  von  würzweinen  vgl.  Coler,  oeco- 
nomia  2  cap-  53.  und  Scbeible,  die  gute  alte  zeit  s.  158. 
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Summa  dicz  vergangen  jar  für  V*  ^  chanel     0  fl.  15  ß, 

for  26  U  czucker  2  fl.    9  /?. 

für  Vi  tf  czima  saffran  2  fl.    0  ^. 

für  131  tf  Hecht  pro  5  fl.    7  ß. 

für  57  ff  oll  a  16  ^  facit  3  fl.  12  A  6[^1 

für  40  ff  scbwarcze  weinperlen  2  fl. 

für  30  ff  mandel  2  fl. 

für  20  meczen  salcz  a  28V«  ^  2  fl.    ö  ytf. 

für  21  ff  reiß  0  fl.  10  /?. 

für  1  aimer  und  2  firtel  essig  1  fl.  10  ß, 

für  allerlai  obß  1  fl.    0  /?. 

für  36  meß  prennholcz  21  fl.  10  /?. 

für  eehalten  lun  2  knecht  2  maid  22  fl.    0  ß, 

[bl.  14^].    Summa  dicz  vergangen  jar  außgeben  ausserhalb  esseder 

ding 

—     —     —    —     —     —     —     —  467  fl.     3  ytf. 

Summa  summarum  alles  außgebes  dicz  vergangen  jai*s,  erstlich 
das  teglig  wochcngelt  facit  134  fl.     6  /?. 

für  472  ff  schmalcz  czu  lOVa  ^  facit  18  fl.     9  ß, 

für  47  aimer  wein  90  fl. 

für  54  aimer  pier  pro  33  fl. 

für  würcz,   czucker,   saiTran,   liecht,   öl,   weinperlen,  mandel,   salcz, 

reiß,  essig  und  obß  alles  '     24  fl.    8  ß. 

für  36  meß  prennholcz  21  fl.  10  /?. 

für  eehalten  lun  pei  22  fl.     0  ß. 

Item  für  loßuug  und  anders  ausserhalb  esseder  ding,  als  oben 
stet  facit  467  fl.    3  ß. 

Summa  summaram  alles  außgebes  dicz  jar  ins  hauß  auch  ausser- 
halb esseder  ding  alles  810  fl.  16  ß. 

(Aus  dem  jähre  1510). 
[bl.  15^].  Item  ad  17  dito  (Januar)  czalt  dem  Schem,  dem  To- 
man  Chor  her,  dem  Wolf  Gast  von  Simcßhofen,  haben  mir 
herein  gefurt  von  adi  27  ottobris  pis  her,  nemlich  32 Vt  meß 
pircken  holcz,  2Vx  meß  der  compangnia,  8  meß  ins  hauß  und  22 
meß  in  czwingcr,  also  czalt  ich  für  die  30  meß  czu  5  ff  10  ^ 
und  das  raeßgelt  facit  19  gülden  1  ff  12  /^. 

[bl.  16«.]    Item  adi  8  febrer  ins  hauß  für  wax,   hefen  und  38  /^ 
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vaschlaD  alles  20  Ü. 

Item  adi  15  febrer  die  faßnaclitwochen  ins  hauß  für  confeckt 
und  anders  23  flf. 

Item  adi  15  dito  fnr  6  Stockfisch  Vt  galden. 

Item  adi  22  dito  [märz]  für  8  U  czncker  1  gülden. 

Item  adi  16  dito  [april]  czalt  dem  Yirgili  für  ein  ^  pariß- 
komer  5  Vi  /?. 

mee  fnr  Vt  Ü  cbanel  16  ß. 

mee  fiir  11  ff  saiffen  1  fl. 

Summa  alles  2  fl.  iVi  ä. 

Item  adi  19  dito  für  50  pameranczen  Vt  gülden, 

[bl.  16^].    Item  adi  26  dito  für  waschlan  auf  der  Schutt^       4  C 

Item  adi  22  aprill  ist  mir  in  der  compangnia  pucb  czuge- 
sdirieben  notier  anndemi,  das  ich  verschenckt  hab,  davon  ins  hanß 
konken  V,  ortsaffran,  Vt  ^  cbanel,  iVt  U  mnschatnüß,  V2  fi  ga- 
roffel,  50  K  mandel,  15  ff  roßin  alles  pro  8  gülden. 

Item  adi  9  maczo  für  1  feßlen  reinisch  wein  von  sant  Mar- 
tin*, hellt  4  aimer  minus  3  firtel  czn  V/»  fl.,  fas  und  wein  czusam 
ftudt  par  dafür  5  fl.  7  ff  6  ^. 

Item  adi  17  maczo  ins  hauß,  het  czu  czwaieu  tischen  piiester 
im  Spital  czu  gastung  33  ff. 

[bL  17*].     Item  adi  14  czugnio  ins  hanß,  het  canczelschreiber  czu 
2  tischen  geest  im  gartten  41  ff. 

Item  adi  21  dito  für  ein  feßlen  Neckerwein,  helt  6V,  aimer 
—  4  firtel  czu  11  ff,  dafür  par  beczalt  8  gülden  2V«  ff. 

Item  adi  28  dito  ins  hauß,  het  gastung  czu  einem  tisch  in 
meinem  gartten  h  .  .  .  von  Ualßprün  54  ff. 

Item  adi  5  luio  ins  hauß,  het*  geest  czu  einem  tisch  im  gart- 
ten spitalgesiod  .  25  ff. 
[bl.  17^].  Item  adi  23  augusto  ins  hauß,  het  ein  wesch  auf  der 
Schult  23  ff. 

Item  adi  4  settember  czalt  dem  Yirgili  für  25  ff  reiß 

4  ff  17  ^. 

Item   adi   6   settember   ins   hauß,   het   26  arm   man   czu  der 

* 

1  Die  von  der  Pegniz  gebildete  Insel  ^hütt;  in  der  dortigen 
gegend  befianden  sich  am  flösse  mehrere  Waschhäuser  für  den  all- 
gemeinen gebrauch;  vgl.  Lezer,  Endres  Tuchers  baumeisterbuch  der 
Stadt  Nürnberg  s.  203.      2  Bei  Boppard. 
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malczeit,  nemlich  11  ^  rintflaiß,  mee  5  ff  schüczes,  mee  26  prat- 
würst  und  iedem  1  ^;  den  findelkindern '  9  maß  milch  czum 
hirO  und  30  hallerocklen,  thnt  alles  26  VS. 

Item  adi  6  settember  kauft  1  fas  neckerwein,  hat  6Vt  aimer 
und  2  firtel  czu  10  fi^  dafür  dem  Wenndel  par  beczalt 

64  tf  10  ^. 
[bl.  18a].    Item  adi  23  dito  [november]  für  ruhen  der  Loch nerin* 

2  ff  10  ^. 

Item  adi  2  deczembris  kauft  mir  der  raarckmaister*  149  Vi  ff 
schmalcz  a  9  /^,  dafür  par  44  ff  25  ^. 

Item  adi  6  dito  für  3  fas  Rewtter  wein ,  hallten  alle  19  aimer 
gerad  czu  7  ff  ein  aimer,  dafür  dem  Hemerlin  par  beczalt  an 
müncz  133  ff,  die  fas  sol  ich  wider  geben. 

Item  adi  6  dito  für  2  schüczpeuch,  wegen  58  ff  a  4  ^,  dafür 
par  7  ff  22  ^. 

Item  adi  12  deczembris  nächst  vergangen  2  fas  Küngsperger 
wein  eingelegt,  hat  mir  der  herczog  geschenckt,  halten  pede  15 Vt 
aimer. 

Item  adi23  settember  czalt  dem  G  oll  er  für  29  V«  aimer  winter- 
pier,  mee  23  V«  aimer  suraerpier,  summa  alles  53  aimer,  dafür  par 
beczalt  31  fl.  3  ff  3  /^. 

1  Das  £ndelhaus  wird  zuerst  1364  erwähnt  (auch  1365  in  dem 
testamente  Berthold  Tuchers).  Die  knabenfindel  war  auf  der  Lorenzer 
Seite  in  der  Breitengasse  mit  den  hinterhäusem  bis  zar  Brunnengasse ; 
die  mädchenfindel ,  ursprünglich  in  St>  Sebald  an  der  ecke  der  Weiß- 
gerbergasse und  des  Mazplatzes,  wurde  1557  in  das  ßarfüßerkl oster 
verlegt.  1560  wurden  beide  findelhäuser  in  letzterem  vereinigt;  vgl. 
Lotter,  das  Nürnberger  findel-  und  Waisenhaus  im  fränkischen  kurier 
1873.  nr.  460.  462.  464.  2  Die  im  haushaltbuche  oft  genannte  Mar- 
garethe  Lochnerin,  eine  nähterin,  scheint  nach  dem  tode  der  frau  des 
Anton  Tücher  den  haushält  desselben  besorgt  zu  haben.  Sie  hob  die 
Cordulai  seine  enkelin,  ans  der  taufe;  s.  tucherisches  geschlechtsbuch 
6.  115*>  (orig.),  wo  sie  als  »Margaretha  Wilhelm  Lochnerin  ehewirtinc 
bezeichnet  wird.  Vgl.  dazu  Necrol.  Sebald.  bl.  29:  »Margreth  Wil- 
halm  Lochnerin  au  der  Zistel^assen«  (gest.  1528.)  3  »Fritz  Hofman 
der  taschner  ist  an  Hannsen  Stainmeußels  stat  zu  ainem  marck- 
meister  ertailt  mit  der  purd,  dass  er  demselben  Stainmeußel  da- 
von sein  leben  lanng  alle  jar  26  fl.  geben  soll  und  soll  Stainmeußel 
mit  demselben  ampt  furter  nicht.zit  zethun  haben.  Act.  5  post  crucis 
(4  mai)  1508c.    Rathsbuch  H  bl,  3. 
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[bL  18^].  Samma  alles  wochengelts  dicz  vergangen  jarß  im  hauß 
mit  sampt  jnngen  hfinr*,  waschlun  und  2  Bchüczpeach,  that  alles 
1092  tf  alt  fadt  an  gold  130  fl. 

Sunma  597  2f  scbmalcz,  daran  ist  noch  vorhanden  2Vs  kübel 
Tol  pei  270  fCy  also  restet;  aufgangen  327  U  czu  9  Vi  ^  fadt 

8  fl.  5  tf  18  ^. 

Samma  137 Vs  aimer  nnd  3  firtel  wein,  daran  ist  noch  vor- 
landen  in  14  vollen  fassen  83 Vt  aimer  allerlai  wein;  also  weranf- 
gangen  dicz  vergangen  jar  54  aimer  czn  15  $!  mit  sampt  dem  un- 
gelt fiidt  96  fl.  3  sr  18  ^. 

Samma  71  aimer  pier,  daran  noch  ein  naig  pei  einem  aimer 
vorhanden,  also  restet;  anßtruncken  70  aimer,  darantter  23  aimer 
snmmerpier  fadt  41  fl. 

Samma  dicz  jar  fQr  Vs  Sf  ortsaffran,  far  1  ^  pereßkorner, 
für  1  8f  chaDel,   far  Vi  9f  muschet,  für  Vt  Sf  garofeli,  thut  alles 

Item  far  19  !f  czncker 

Item  far  50  tf  mandel  and  15  ff  roßin 

Item  foT  11  tf  saiffen 

Item  far  30  ff  paumöl 

Item  fOr  143  tf  liecht 

Item  für  40  meß  holcz 

Item  fftr  eehalten  lan  2  knecbt  2  maid 

Samma  dicz   vergangen  jar  außgeben  ausserhalb   esseder  ding 
—    —    —    —    —    -—    —    --—         589  gülden, 
[bl.  19«].     Samma   summarum  alles  außgebes  dicz  vergangen  jarß 
erstlich 

das  teglig  wochengelt 
fftr  327  ff  schmalcz  a  9Vt  ^  facit 
for  54  aimer  wein  9l  15  ff  facit 
fftr  70  aimer  pier  a  2  ^  in  27«  f^cit 
for  wUrcz,  saffran,  czacker,  liecht,  öU,  mandel,  roßin, 

salcz  and  obß,  saiffen,  alles 
Ar  40  meß  prennholcz 

for  eehalten  lan  2  maid  2  knedit 

* 

1    152  stück  k  Vl%  bis  11  J^, 


5  fl.  1  flf 

7  ^. 

2  fl. 

3  fl.  6  a: 

9  ^. 

1  fl.  0  ff 

-  ^. 

2  fl.  5  ff 

6  ^. 

5  fl.  4  ff 

6  ^. 

23  fl. 

22  fl. 

130  fl. 

0  ß. 

8  fl. 

13  ß. 

96  fl. 

9  ß. 

41  fl. 

0  ß. 

20  fl. 

23  fl. 

22  fl. 
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Item  far  loßung,  dem  Linhart  Tacher  und 
anders  ausserhalb  esseder  ding,  als  hie  über  stet         689  il. 


Summa  summarum  alles  außgebes  dicz  vergangen 
jarß  für  essen,  trincken  und  anders  facit  930  fl. 

[Aus  dem  jähre  1511.] 
[bl.  19*].    Item   adi  9  dito  [januar]  für   V«  schweinlen  dafür  der 
Lochnerin  8V«  Ä. 

[bl.  20^].    Item  adi  7  marczo  die  faßnachtwochen  ins  hauß,  het 
2  tisch  geest  29  £. 

Item  adi  15  dito  für  4  Stockfisch  V«  fl- 

Item  adi  11  abrill  für  1  fas  reinisch  wein  von  Landa  kauft, 
fas  und  wein  czusam  a  11  ^,  dafür  par  bezalt       7  fl   7  ^  22  /^. 

Item  adi  11  abrill  für  eine  reiche  Scheiben  salczS  dafür  Yir- 
gili  par  beczalt  6  «?  20  ^. 

Item  adi  9  maczo  het  ein  große  laugenwesch  ins  hauß  22  S*. 
[bl.  20**].    Item  adi  31  dito  für  60  pameranczen  5  ff. 

Item  adi  6  czugnio  ins  hauß,  het  21  priester  in  meinem  gart- 
ten  czu  gast  facit  36  ff. 

Item  adi  6  maczo  kauft  2  fas  reinisch  wein  von  Landa,  hall- 
ten 6Vt  aimer  und  8  firtel  und  7  aimer  minus  6  firtel,  summa 
13  V,  aimer  und  2  firtel  czu   IV«  gülden,  dafür  par  beczalt  20  fl.  7/?. 

Item  adi  13  czugnio  kauft  2  feßlen  Perckstroßer  wein  von 
Melcher  Grimm  von  Meckmaln^  halten  5  aimer  minus  4 firtel, 
SVs  aimer  mee  1  firtel,  summa  8Vs  aimer  minus  3  firtel  czu  11  ff. 
und  sol  im  ein  alt  fas  wider  geben,  dafür  par  beczalt  92  ff  15  ^. 
[bl.  21»].    Item  adi  16  dito  (august)  für  1  chorb  choln  3  ff. 

Item  adi  22  dito  für  10  junge  hünr  74  ^  und  für  ein  kreucz- 
keß  36  ^  facit  3  ff  10  .5i. 

Item  adi  29augusto.ins  hauß,  het  1  tisch  mein  schwiger  geest ' 

1  Das  salz  wurde  in  ein  scheibenfSrmiges,  hölzernes  beh&ltniss  ein- 
gestampft; eine  solche  salzscheibc  wog  etwa  IV'a  centner.  Reiches 
salz  ist  salz  von  Reichenhall,  arm  salz,  von  Hallein;  vgl.  Schmeller, 
bayerisches  Wörterbuch  1,  143.  2,  19.  357.  Ferner  Haß,  lobgedicht 
auf  Nürnberg  1490,  herausgegeben  von  Barack;  Müller  und  Falcke» 
Zeitschrift  für  deutsche  cultargeschichte  1858.  s.  386.  Über  den  salz- 
handel  in  Nürnberg  vgl.  Roth,  geschichte  des  nürnbergischen  han- 
deis 3,  184.  2  Möckmühl  an  der  Jaxt.  3  Im  original  anscheinend 
durchstrichen. 
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in  meinem  gartten  und  adi  28  dito  27  arm  man,  darczu  11  ^  rint- 
ilaiß,  5  tf  schnczel  und  27  pratwttrst  aud  iedem  1  /^,  facit  alles  41  Sf. 
darcza  1  große  wesch. 

[bL  21*'].  Item  adi  10  dito  [october]  für  25  U  golliecht  ins  hauß, 
dafor  czalt  der  Annen  1  gülden. 

Item  adi  31  dito  pro  400  wasseruben  1  ff  18  ^. 

Item  adi  14  dito  [november]  kauft  von  KunratAittinger^  ein 
felUen  Neckerwein  new,   hell  4  aimer  minus  28  maß,    darauf  ime 
par  geben  auf  gute  r[echnnng]   4  gülden,    ist  umb  28  maß  leer 
gewest. 
IbL  22  <^].     Item  adi  19  dito  [december]  für  260  air      3  ff  10  ^. 

Item  adi  26  dito  für  2  scbüczpeucb,  wegen  64  ff  czu  4  /^, 
difor  par  czalt  8  ff  16  .^. 

Item  adi  22  augusto  czalt  dem  G oller  pierprew  für  pier, 
das  von  adi  primo  jener  pis  her  in  meinem  hauß  anßgetruncken 
ist,  nemlich  30V,  aimer  wiutterpier,  mee  22 Vi  aimer  summerpier 
a  2V«  ^,  tliut  alles  facit  265  ff  23  ^. 

Item  adi  17  november  nachstvergangen  hab  ich  noch  ein  feß- 
len  wintterpier  genommen,  helt  4  aimer  und  8  firtel  czu  2  /^,  das 
ist  Cast  aufigangen  pis  pei  —  aimer,  facit  alles  19  ff  6  /3{. 

[bl.  22^.]  Summa  alles  wochengelts  dicz  vergangen  jars  mit  sampt 
jungen  hunr,  waschlun  und  2  schUczpeuch,  thut  alles  1173  ff  alt, 
thnt  an  gold  139  ft.  15  /?. 

Summa  787  ff  schmalcz,  daran  ist  noch  vorhannden  2  voll 
kflbel  in  iedem  pei  125  ff  und  noch  in  ainem  pei  75  ff,  wer 
alles  325  ff,  also  wer  aufgangen  462  ff  czu  9  ^  V«  facit       17  fl. 

Summa  115 Vt  aimer  wein,  «daran  ist  noch  vorhannden  in  12 


1  Eb  scheinen  damals  zwei  personen  des  gleichen  namens  gelebt 
so  haben;  vgl.  das  bflrger-  and  meisterbach  nr.  143,  wo  sich  unter 
den  1493  nea  aufgenommenen  bürgern  ein  »Cunrat  Eutin gerc  findet, 
mit  nr.  144  beim  jähre  1512:  »Cunrat  Aitinger  cantzleischreiber.c 
Cber  den  ersteren  ist  mir  nichts  weiter  bekannt  geworden.  Der  letz- 
tere ans  Ulm  gebürtig  (vgl.  Martini,  beschreibung  des  frauenklosters 
Engelthal  s.  149)  war  seit  1512  kanzleischreiber;  vgl.  rathsbach  J  (1512), 
bl.  P.  Ende  des  jahres  1513  wurde  er  stadtschreiber  in  Ulm;  vgl. 
rathsbach  J  bl.  109  und  Lochner,  eine  neigungsheirath  im  32  Jahres- 
bericht des  historischen  Vereins  in  Mittelfranken  1864  s.  19.  2  theil 
des  baashaltbnchs.   3  sept  151^ 


30 

fassen  mit  samptdem  essig  thnt  alles  657«  aimer,  also  wer  dicz  jar 
außtruncken  50  aimer  czu  15  ^,  mit  sampt  dem  ungellt  facit 

89  fl.  6  ß. 

Summa  59 Vt  aimer  pier,  daran  ist  noch  vorhanden  pei  Vs 
aimer,  also  restet;  aufgangen  59  aimer,  daruntter  pei  22 Vt  aimer 
summerpier  facit  ^  35  fi. 

Samma  dicz  jar  her  für  würcz,  nemlich  1  S»  muschet  pro  15  ß^ 
für  1  U  negelen  23  /?,  far  1  Sf  truheningber  23  /?,  far  V,  tf  chanel 
17  /?,  für  1  Ä  parißkorner  6  /?,  aber  für  Vi  Ä  chanel  17  /?,  für 
25  U  reiß  11  ß,  thut  alles  5  fl.  12  ;^. 

Item  für  55  S»  czucker  dicz  jar  pro  5  fl.  14  ß. 

Item  für  —  ff  mandel  und  —  ff  roßin  —  fl.  —  /?. 

Item  für  25  ff  saiffen  1  fl.  15  /?. 

Item  für  37  ff  öU  a  16  ^   facit  2  fl.    7  /?. 

Item  für  150  ff  golliecht.a  10  ^  facit  6  fl.    0  /T. 

Item  für  28  mecz  salcz  a  24  .^  2  fl.  16  >^. 

Item  für  50  meß  prennholcz,  dicz  jar  2  Stäben  stecz  gehaiczt 

28  fl.  —  /?. 

Item  für  eehalten  lun  2  knecht  und  2  maid  facit    22  fl.  —  ß. 

Summa  dicz  vergangen  jar  außgeben  ausserhalb  esseder  ding 

—     ——    —    —    —    —    —    —  631  fl. 

[bl.  23»].      —    —    —    —    —    ——    —    _i. 

Summa  summarum  alles  außgebes  dicz  vergangen  jarß  für 
essen,  trincken  und  anders  986  fl.    5  ß. 

[Aas  dem  jähre  1512.]   . 

[bl.  24a].    Item    adi    10  jener  kom  mir   1   fas  Küngsperger   wein 

von  herczog  Fridrig  kurfurst  etc.,  helt  an  der  fisier  14V«  aimer, 

dt  dem  furman  3  ff. 

Item  adi  16  jener  ins  hauß,  het  meins  sunß  lautmerung*  48  ff. 


1  Von  hier  an  ist  für  die  noch  folgenden  abechlüsse  der  letzte 
theil  weggelassen  worden,  da  er  die  vorausgehenden  posten  noch  ein- 
mal genau  so,  wie  sie  schon  verzeichnet  sind,  auffühi-t.  2  Nach 
den  aufzeichnungen  Anton  Tuchers  über  seine  familie  bl.  8*^  (s.  bei- 
läge  1)  hatte  das  eheversprechen  seines  sohnes  Lienhard  zu  Jung- 
frau Magdalena  Stromerin  am  22  augnst  1511  stattgefunden,  die 
Verlobung  nach  obigem  datum  am  16  januar  und  die  hochzeit  am 
26  januar  1512. 
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Item  adi  30  jener  ins  hauß,  het  czu  der  Anton  Mufflin^ 
geest  30  U. 

[bi.  24^].  Item  adi  28  dito  (febmar)  ins  hauß,  die  faßnacht- 
wocheo  geest  und  anfal  gehabt  40  tf. 

Item  adi  2  marczo  far  5  Stockfisch  in  mein  haaß  dafür  par  5Vs  ^. 

Item  adi  13  dito  für  47  H  paumöll  czu  16Vt  ^ ,  thnt  par 
dafür  3  fl.  19  ^, 

Item  adi  30  abrill  ins  hanß  het  eine  große  laagenwescb  24  Sf. 

[bl.  25*].  Item  adi  28  maczo  ins  hauß  und  het  czu  2  tischen 
priester  in  meinem  gartten  28  ^. 

Mee  for  7Vs  ^  fein  czucker  1  fl. 

Item  adi  2  luio  ins  hauß,  het  2  tag  2  gastung  in  meinem 
gartten  gehabt  65  ^. 

[bl.  25^].  Item  adi  9  luio  ins  hauß,  het  die  elltern  hern  czu  gastung 
im  gartten  65  flf. 

Item  adi  16  luio  ins  hauß,  bette  des  Kamer  er  prawt'  im 
gutten  czu  1  tisch  facit  36  8f. 

Item  adi  6augusto  ins  [hauß],  hatt  canczlei'  czu  2  tischen  im 
gartten  52  ff. 

Item  adi  20  dito  kauft  1  fas  Perckstroßer  wein,  hellt  6Vs 
aimer  und  8  firtel  czu  13  ff,  für  fas  und  wein  dafür  dem  Hans 
Malß  par  beczalt  87  ff  5  ^. 

Item  adi  20  dito  kom  mir  vom  herczog  Fridrig  per  Nico- 
lans  Folckmerin^  her  gesant  2  fas  pei  10  aimer  Vi  Kung- 
sperger  wein  geschenckt. 


1  Helena,  tochter  des  Eonrad  Iml\of  und  der  Katharina  Kam- 
mermeisterin,  heirathete  1496  den  obersten  zollner  Anton  Muffel  bei 
dem  Predigerkloster  wohnhaft,  der  in  erster  ehe  eine  Tucberin  zur 
fraa  gehabt  hatte;  vgl.  Lazarus  Holzschuhers  beschreibung  der  1511 
lebenden  personen  bl.  96^.  2  Sebastian  Kamerer  aus  einem  ehr- 
baren geschlechte,  der  Tucher  gesellschaft  diener  (s.  Lazarus  Holz- 
schuhers beschreibung  bl.  107  und  NQrn berger  Chroniken  1,  218)  hei- 
rathete den  19  jnli  1512  Ursnla  Sebastian  Marbens  wittib,  Hanns 
Scbmidmair«   tochter;     vgl.  Würfel,   vermischte    nachrichten   2,    946. 

3  Die  schon  s.  22  erwähnten  Schreiber  aus  der  städtischen  kanzlei. 

4  Barbara,  wittbe  des  Nicolaus  Volkamer,  welcher  in  einer  Urkunde 
de«  Stadtarchivs  vom  15  dezember  1492  als  verstorben  bezeichnet  wird. 
Vgl.  NOmberger  merkwürdigkeiten   und  kunstsohätze  2  heft  s.  27. 
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Item  adi  3  settember  ins  hauß,  het  28  arm  mann  an  dei 
seligen  und  gemerten  tag  nnd  an  sunt  Egidien  tag  geest  czn  1  tiscl 
und  den  findelkindern  ein  hirß  und  für  16  hünr  a  12  /^  und  fai 
1  waschczuber  48  ^ '  thnt  alles  48  S^. 

[bl.  26*].  Item  adi  10  settember  ins  hauß,  het  ein  laugenwescb 
facit  28  fS, 

Item  adi  24  dito  kauft  2  fas  reiniscb  wein,  halten  5Vt  aimei 
und  2  firtel,  5Va  aimer  und  5  firtel,  summa  11  aimer  und  7  firtel 
czu  15  Vi  tf ;  fas  und  wein  czusam,  dafür  par  beczalt  20  fl.  5  U.  23  ^. 

(8  october)  mee  5  willd  entten  4  /?  ö  hlr. 

[bl.  26^].  Item  adi  22  dito  kauft  von  H.  Schmid  Yon  Kitten- 
pach*  67 V>  dl  scbmalcz  a  97*  ^,  dafür  par  czalt  21  ^  11  ^^. 

Item  adi  24  dito  (december)  ftlr  40  maß  wirts  in  die  ktlchen, 
dafür  par  beczalt  2  fl. 

Item  adi  10  dito  für  1  schüczpaucb  24  U  czn  4  ^,  facit  par 
dafür  '  3  af  6  ^. 

Item  adi  22  settembris  czalt  dem  G oller  pierprew  für  23 
aimer  wintterpier  czu  2  ^,  mee  23  aimer  summerpier  czu  2V<  ^^^. 
facit  235  ff. 

Item  mee  aufgangen  von  adi  2  ottober  pis  auf  adi  27  novem- 
ber  von  G oller  genomen  4  groß  und  claine  fas,  hallten  alle  16 
aimer,  daran  noch  vorhannden  pei  2  aimer,  restet;  aufgangen  14 
aimer  a  2  /^,  facit  63  'S  14  ^. 

[bl.27a].  Summa  alles  wochengelts  dicz  vergangen  jarß  mit  sampt 
jungen  hunr,  waschlun,  Vi  schuczpauch  und  pro  Vi  fl.  stockflsch, 
thut  1380  t(  facit         *  164  fl.  2  Ä  12  ^. 

Summa  735  U  scbmalcz ,  daran  noch  vorhanden  2  voll  kubel 
und  sunst  pei  30  ff,  thut  alles  280  ff,  restet;  aufgangen  455  ff 
a  9V«  ^,  facit  17  fl.  1  ff  8  ^. 

Summa  647«  aimer  pier,  daran  noch  vorhanden  pei  2  aimer, 
restet;  außgetruucken  62 Vs  aimer,  darunttcr  23  aimer  sumerpier, 
dafür  par  beczalt  37  fl.  1  ff  6  ^. 

1  Im  original  ff.  2  Dorf  2  stunden  südlich  von  Hiltpoltstein, 
ehemals  reichsfreies  rittergut,  seit  1491  im  besitze  der  Tucher,  welche 
es  von  Heinrich  Dürriegel  erkauft  hatten,  von  Anton  Tucher  1503  an 
Friedrich  von  Seckendorf  verkauft ;  vgl.  historisch-diplomatisches  maga- 
zin  für  das  Vaterland  und  die  angrenzenden,  gegenden  2,  439  u.  f. 
und  453. 
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Sonma  109Vs  aimer  wein,  daran  ist  noch  vorhanden  in  10  feh- 
len 57Vt  aimer,  also  restet;  außtrnncken  52  aimer  czu  18  !2f  l  ai- 
mer mit  sampt  dem  ungelt  facit  111  fl«  8  /?  8  hl. 

Swnma  dicz  jar  für  wQrcz,  pnmo  für  2  tf  ingber  44  j3^  2  fS 
pareftkonier  pro  11  y^,  1  ST  nttß  pro  U  /?,  1  tf  chanel  pro  35  /?, 
1  tf  piper  pro  7V«  JS  and  1  S  negel  pro  20/?,  mee  10  tf  reiß  pro 
6  A  that  alles  6  gülden  17  /]. 

Item*fiir  22  tf  czncker  dicz  jar  3  gnlden     1  ß. 

Item  fiir  50  tf  weinperlen  dicz  jar  3  gnlden. 

Item  für  25  tf  mandel,  12  'S  roßin  2  gnlden. 

Item  für  47  g  OU  4  gnlden. 

Item  far  178  flf  golliecht  7  gülden. 

Item  für  48  meß  prennholcz  27  gülden. 

Item  for  ehalten  Inn,  2  knechten  und  2  roaiden  ine  allen 

23  gülden. 

Somma  dicz  vergangen  jar  außgeben  ausserhalb  esseder  ding 


505  fl.  13  /?. 

[bL  271»].        ________>__ 

Summa  summarum  alles  außgebes  dicz  vergangen 
jars  beit  913  fl.    8  ß. 

[Ans  dem  jähre  1518.] 

[bl.  28J.  Item  adi  11  dito  [februar]  die  faßnachtwochen  geest 
und  anfal,  alles  30  tf . 

Item  adi  15  dito  für  6  Stockfisch  ins  liauß  Vt  fl. 

[bl.  28^].    [4  april]  mee  für  15V>  8^  gcmain  czucker  3  fl.  5  /?. 

mee  für  5V«  ff  fein  czucker  1  fl.  7  /?. 

Item  adi  6  dito  [mai]  kauft  1  fas  reinisch  wein,  helt  5V>  aimer 
minus  2  firtel  czu  21  ^,  fas  und  wein  cznsam  facit  par  dafür 
beczaJt  114  tf  5  ^. 

Item  adi  13  dito  ins  haaß,  het  ein  große  langeuwesch  26  S^. 
[bl.  29*].  Item  adi  27  maczo  ins  hauß,  die  priester  im  Spital  in 
meinem  gartten  cza  2  tischen  gehabt,  alles  34  ff. 

Item  adi  9  czugnio  kauft  der  kerczemacher  263  Vt  ff  lauter 
tchmalcz    cza   9    /^   minus   V«,   dafür   par   beczalt    76  ff  15  ^. 

TMker  3 
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An  solchem  schmalcz  ist  pei  20  U  nberpliben,  das  ander  alles  in 
2  chübel  vol  gemacht. 

.    Item  adi  10  dito  für  10  f(  reiß  2  f^  10  ^^. 

[bl.  29b].    Item   adi   15   luio  ins  hau(S,  het  czu  2  tischen  frawen, 
23  czu  gast  im  gartten  50  9f. 

Item  adi  29  luio  ins  hauß,  het  nmb  3  U  hefen  kauft      21  U. 

Item  adi  12  augusto  ins  hauß,  liet  spitalgesind  und  flaißhacke- 
rin  *  im  gartten  •      38  ff. 

Item  adi  9  settembcr  ins  hauB,  het  29  arm  mann  czu  gastung, 
darczu  kauft  12  ff  rindores,  6  ff  schttczenflaiß ,  29  pratwurst,  25 
maß  pier  a  2  /^ ;  darczu  iedem  1  krfiglen  pro  l  /^  und  1  ^  par 
iedem,  thut  alles  und  1  sOlcz*  czum  Spitalhof  alles  27  ff. 

[bl.  SO^].    Item  adi  23  dito  ins  hauß,  het  ein  wesch  und  3  taglun 
im  hauß  21  ff. 

Item  adi  29settember  tnr  mir  Peter  Haßenstafld'  heffner 
2  aimer  guts  essig  czu  8/^,1  maß  sol  ich  pei  ainczlich  pei  ime 
holen  laß,  dafür  ich  adi  dito  par  beczalt  czu  der  hern  weingelt 
faeit,   hat  mir  Kuncz  Weiß*  von  ime  kauft  pro  36  ff  8  .^. 


1  Einladungen  und  bewirthungen  von  untergebenen  und  hand- 
werkslenten,  bei  welchen  Tucher  arbeiten  ließ,  finden  sich,  ebenso  wie 
auch  Verehrungen  besoodera  für  letztere,  im  haushaltbuche  nicht  sel- 
ten verzeichnet.  Die  fleischhackerin  wird  wahrscheinlich  die  im  2  theile 
mehrfach  genannte  Schlauerspachin  sein;  s.  über  diese  w.  u.  2  In 
der  fortsetzung  unseres  haushaltbuches  werden  geschenke  von  sfllze 
an  deu  Spitalhof  (neues  Spital),  wie  auch  an  handwerker  mehrere  male 
erwähnt ,  auch  die  zuthaten  zu  derselben  besonders  angegeben ;  so' 
wurden  laut  eintrag  am  2$  jauuar  1521  zu  vier  sülzen  genommen 
»14  U  jung  schweinlen  a  6  /^,  mee  3  ß'  kelberes,  mee  4  maß  wein 
und  2  maß  wircz.c  3  »Peter  Haßelstaud  heffner,  starb  am  pfingst- 
tag  .1522«;  vgl.  nor.  Christen  freydhOfe  gedächtnis  2  abtheiluDg  s.  15. 
In  der  fortsetzung  des  haushaltbuches  wird  er  jedoch  noch  am  29  october 
1523  genannt.  Über  die  hefner,  welche  mit  hefe  und  essig  handelten, 
vgl.  Gatterer,  technologisches  magaziu  1,  2,  284.  4  Dass  dieser  der  be- 
kannte amtmann  zu  Gostenhof  gewesen  sei,  ist  sehr  zweifelhaft,  viel- 
mehr ein  gleichnamiger  büttner,  welcher  1478  meister  wurde;  vgl. 
bürger-  und  meisterbuch  nr  143.  Derselbe  kommt  auch  unter  dem 
11  april  1524  in  der  fortsetzung  des  haushaltbuches  vor  (siehe  auch 
10  november  1523.)  Da  die  büttner,  wie  in  Weingegenden  zum  theil 
noch  jetzt,  auch  weinschank  betrieben,  so  scheint  er' mir  identisch  zu 
sein  mit  dem  »weinschenk  Cunz  Weiß«,    der  1490  sein  haus  an  der 
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Item  adi  7  ditö  [october]  far  2  gut  kreuzkeß  2  flf  24  ^. 

item  adi  21  dito  ins  haaß,  het  ein  wesch,  darczu  ein  gastung, 
Folckmer  tochter  29  Sf. 

Item  adi  25  dito  für  10  raben  cza  12  ^,  dafür  der  Hof- 
maaiD  par  beczalt  4  tf. 

Item  adi  26  dito  für  V*  thaaen  paarnkeß  gen  12  prudernS 
par  dafar  8Vt  tf. 

Item   adi   2   november  kaoft  von    Hemerliu   von  Forchem 

3  las  Bewtterwein,  lialten  9  aimer  8  firtel,  9  aimer  6  firtel,  6  ai- 
mer  4  firtel,  summa  24 Vt  aimer  und  2  firtel  czu  10  U  und  fas 
wider,  dafür  im  par  beczalt  29  fl.  2  /^. 
IbL  30^].    Item  adi  5  dito  fttr  192  air  a  3  pro  2  ^  par    4^8^. 

Item  adi  5  dito  dem  Ott  Min d erlin  für  V«  chorb  kirpirn  und 
ealidi  opffel  par  czalt  8  ff. 

Item  adi  1 1  dito  für  15  mecz  pairisch  ruben  czu  9  ^,  dafür  par 
beczalt  fadt  4Vt  ff. 

Item  adi  6  dito  [deccmber]  für  ein  schuczpanch,  wigt  45  ff  czu 

4  ^,  dafür  par  6  ff. 

Item   adi    12    deczembris   dem  Hans  Streitt'    wirt  far   40 


Langen  (jetzt  Karls-)  Brücke  gegen  der  KrÖtenmfihle  über  (L.  198. 
Aueiger  för  künde  der  deutschen  vorzeit  1871  spalte  178  und  174) 
▼erkanfte;  vgl.  conserv.  0  (C.  2)  iol.  83<«.  (Stadtarchiv.)  —  »Iteiu  auff 
absterben  Jobsten  Nagels  ist  Guutz  Weyß,  den  man  sunst  den  rumel 
Cuntzen  nennt,  zu  ainem  weiuversucher  ertailt.  Act.  5  Barbare  (4  de- 
eember)  1511.«    Bathsbuch  H  bl.  255. 

1  Die  von  Konrad  Mendel  1387  erbaute  kapelle  zu  den  zwölf 
boten  mit  einem  1388  begründeten  bruderhause  iilr  zwölf  alte 
anne  bfirger  bestimmt,  auch  mendelische  todtenkapelle  genannt;  vgl. 
IL.  a.  Morr,  beschreibung  von  Nürnberg  s.  150.  Sie  befand  sich  an 
der  vorderen  Karth&usergasse ;  vgl.  auch  Würfel,  nachrichten  zur 
Bflmb.  Stadt-  und  adelsgeschichte  2,  702  u.  f.  2  Der   wirth  Hans 

Streit  wird  in  der  fortsetzung  des  haushaltbuches  bis  zum  25  Januar 
1524  mehrere  male  erwähnt.  £r  kaufte  Kunz  Imhofs  haus  in  der  Gilgen- 
gasae  (jetzt  Theresienstraße)  um  1300  11. ;  vgl.  hauserverkäufe  in  Nüm- 
herg  vor  und  nach  1520,  handschrift  vom  alten  Caspar  Pusch  begonnen, 
von  Lienhard  Dielherr  fortgesetzt  (königliche  öffentliche  bibliothek  in 
Dresden  J.  122^  13).  Vgl.  auch  nor.  Christen  freydhöfe  gedftchtnis 
1  theil  s.  102  und  Trechsel,  gedächtnis  des  Johanniskirchhofs  1736. 
1.  381,  wo  freilieh  1521  ak  todesjahr  angegeben  ist. 

3» 
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maß  gesottene  wircz  par  czallt  10  $1  12  ^. 

Item  adi  10  luio  beczalt  dem  G  oll  er  pierprew  für  37  aimer 
7  firtel  wintterpier^  mee  für  25  aimer  10  firtel  snmerpier  cza 
2Vt  ^,  thut  alles  310  «T  4  ^^. 

Item  von  adi  20  ottober  pis  her  2  fas  wintterpier  genomen, 
halten  pede  10  aimer,  davon  außgetnincken  von  adi  5  november 
pis  her  pei  9  aimer  cza  2  /d)  facit  — . 

Item  nota  an  den  obgemellten  37  aimer  wintterpier  send  14 
aimer  vert  vor  dem  newen  jar  aufgangen,  also  das  newr  23  aimer 
davon  auf  dicz  jar  gehorn. 

[bl.  31^].  Item  adi  23  deczember  kauft  2  fas  Kungsperger  wein, 
halten  67*  aimer,  7  aimer  und  6  firtel,  summa  13V>  aimer  und 
6  firtel  czu  10V>  ^,  dafür  par  beczalt  143  9f  22  A,  die  fas  muß  ich 
wider  geben  dem  Kuncz  Mates  von  Prttck'. 

Summa  alles  wochengelts  dicz  vergangen  jars  mit  sampt  jungen 
hOnru,  Stockfisch  und  schuczpauch,  thut  alles  1340  Sf  facit 

159  fl.  4  tf  12  ^. 

Summa  633  U  schmalcz,  daran  noch  vorhanden  ein  voller  kubel 
und  pei  40  tf,  thut  165  ^,  also  restet;  verpraucht  468  ^  ezu  9  ^^ 
V<  facit  17  fl.  0  ff  25  ^. 

Summa  ^0  aimer  pier,  daran  noch  ein  naig  vorhanden,  davon 
man  icz  trinckt,  pei  1  aimer,  also  restet;  verpraucht  59  aimer,  da^ 
i-untter  25  aimer  snmerpier  facit  35  fl. 

Summa  101  aimer  wein,  daran  noch  vorhanden  in  8  fassen  56 
aimer,  also  restet;  verpraucht  45  aimer  czu  21  ff  1  aimer  mit 
sampt  dem  ungelt  facit  112  fl.  4  ff  6'  ^. 

Item  für  24  mecz  saloz  a  —  ^^^  facit  2  fl.  6  ff. 

Item  für  allerlai  gewürcz  und  saffran  facit         5  fl. 

Item  für  25  ff  schwarcz  weinperlen  facit 

Item  für  25  ff  oll  a  16  /^  facit 

Item,  für  21  ff  czucker 

Item  für  138  ff  Hecht  facit 

Item  für  46  meß  prennholcz 

Item  für  eehalten  lun  2  maid  2kneclit  facit 

Summa  dicz  vergangen  jar  außgeben  ausserhalb 

esseder  ding   —    —    —    —    — .  facit   299  fl. 

* 

1  Dorf  an  der  Regnitz  unweit  Erlangen. 


l  fl. 

5  g. 

1  fl. 

5  g. 

4  fl. 

5  g. 

5  fl. 

0  af. 

26  fl. 

0  flf. 

23  fl. 

0  flf. 
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fbL  31^].  Summa  sammaram  alles  außgebes  dicz 
TergangeD  jars 

Summa    387  fl.    5  tf   7  ^. 
Item  mee  auGgeben  ausserhalb  esseder  ding 
for  haaßrat,  verpawt,  verscbenckt,  für  clai- 
der  nnd  annders  facit  299  fl.  — 


Somma  summamm  als  anßgebens  dicz  ver- 
gangen jars  focit  686  fl.     5  ff   7  ^. 

[Aas  dem  jähre  1514.] 
[bL  32*].     Itera  adi  7  dito  [Januar]  fbr  10  Stockfisch         I  gülden. 
Item  adi  27  dito  ins  haoß,  het  des   Wolf  Sanrman'  praut 
cza  2  tischen  gastnng  34  ff. 

[bl.  32*].    Item  adi    24   dito   [februar]   kauft    1   fas   Kungsperger 
«ein,  hellt  6  aimer  minus  6  firtel  czu   Vl%  fl. ,  facit  par  dafür  czalt 

73  ff  18  ^. 
Item  adi  2  marczo  kauft KunczW[eiß]*3 feßlen Kungsperger 
wein,  hallten  4  aimer,  4  aimer,  4  aimer  und  3  firtel,  summa  12  aimer 
3  firtel  czn  12  ff  1  aimer,  dafür  ime  par  beczalt,  die  fas  sol  wider 
geben  Knncz  Mates  von  Prnck  145  ff  3  /^. 

|bl  33«].     Item  adi   19  dito  [mai]  ins  hauß,   het  ein  wesch   und 
cm  mangen  24  ff. 

Item  adi  30  maczo  kom  mir  1  fas  wein  von  Ertfurtt,  hellt 
dmn  7Vt  aimer  czu  24  gr.  1  aimer,  thut  8  fl.  llVt  gr.,  davon  czu 
für  her  3  fl.  7gr.,  thut  alles  27«  gr.  minus  denn  12  gülden,  die  ich 
par  dafür  beczalt  hab  und  hellt  hie  an  der  fisier  gerad  6 Vi  aimer. 
[bL  33b].  Item  adi  —  czugnio  mir  in  der  compangnia  czugeschri- 
ben^  ins  hauß  genoroen 

primo  1  ff  saffiran  pro  3  fl.  77«   ß* 


1  Helena,  die  tochter  des  losungschreibers  Hans  Tucher  hei- 
rathetc  den  6  februar  1514  den  kaufmann  Wolf  Saurmann ,  wozu  der 
rath  seine  erlaubniss  mit  den  üblichen  vergQnstigungen  (rathbauB  zum 
tanz  und  schank  sanimt  stadtpfeifern)  ertheilt  hatte;  vgl.  rathsbuch 
Jbl.  114^  Von  1517  nn  findet  er  sich  tinter  den  genannten;  s.  ämter- 
bücher.  Er  wohnte  auf  der  hintern  Füll  (jetzt  Lammsgaase)  und  starb 
1541;  Tgl.  Necrol.  Sebald.  bl.  67;  seine  frau  1543,  ebend.  bl.  75^ 
2  Vgl.  s.  34  anm.  4. 
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mee  1  tf  rain  negel  pro  1  fl.    2  ß. 

mee  1  tf  maczis  pro  0  fl.  10  ß, 

mee  6  Stockfisch  0  fl.    8  )9.  8  [hl.] 

Summa  5  fl.  8  /?.  2  hl. 
[bl.  34*].  Item  adi  16  augusto  beczalt  dem  Virgili  für  5  Sf  ve 
nedisch  mandel,  1  tf  czuckercandit,  1  quinta  rebarbara,  2  lot  chal 
mas  und  gallget,  alles  dafür  par  dem  Anton  seligen  1  fl.  2  ff  9  /d^ 

Item  adi  18  augusto  inshauß,  hct  ein  oder  2  wesch  im  gartten  24  flf 

Item  adi  5  settember  des  Anton  meins  suns  seligen  erbei 
für  1  feßlcn  3  aimer  reinisch  wein  czu  17V>  ^  im  luio  nächst 
vergangen  gekauft,  dafür  ich  par  beczalt  hab  und  in  der  kindei 
cinemen  geseczt  hab  6  fl.  1  ort 

Nota   die  Tucherin*  hat  mir  solch  gelt  wider  geben, 
[bl.  34^].    Item   adi    13  ottobris   ins   hanß,   het  ein  wesch  und  l 
weschin  ^  22  ff 

Item  adi  27  dito  kauft  1  feßlen  P^lsaser  wein ',  helt  V/i  aimei 
minus  5  firtel  czu  18  flf  1  aimer,  dafür  par  beczalt  9  fl.  4  ff 

Item  adi  3  november  dem  Aberhan  für  V«  chorb  kirpim  4  f( 
[bl.  35«].     Item  adi  17  dito  für  25  f?  reiß  4  Sf  21  ^ 

Item  adi  9  dito  [deccmbcr]  für  2  schüczpench,  wegen  70  U 
czu  4  ^,  dafür  par  beczalt  9  f?  10  ^. 

Item,  adi  14  dito  dem  Streit t  wirt  für  34  maß  gesottene 
wircz  mit  sampt  dem  feßlen,  sant  ime  per  Hainczen*  par   10  8*. 

Item  adi  26  luio  beczalt  dem  Goller  picrprew  für  pier,  das 
in  dißem  vergangen  jar  verpraucht  worden  ist,  237«  aimer  und 
8  firtel  wintterpier  czu  2/^,  mee  23Vs  aimer  sumerpier  czu  2Vt  ^ 
facit  — . 

Item  mee  adi  20  november  nächst  vergangen  geuomen  1  feßlen 
wintterpier,  helt  4Vt  aimer  minus  3  firtel,  ist  angestochen  adi  8  de- 
czembris,   darinn  noch  vorhanden  pei   1    aimer,   restet;  aufgangen 

37«  aimer. 

* 

1  Vgl.  beilage  l.  2  Cordula  Heinrich  Wolfs  tochter;  s.  beilagel. 
3  Der  Elsasser  wein  seit  dem  13  Jahrhundert  handelsartikel  in  Regens- 
bürg  und  den  Donanhandelsplätzen  (vgl.  Falke,  geschichte  des  deutschen 
handeis  1,  139]  gehörte  zu  den  gesuchtesten  weinen;  vgl.  Zamcke, 
Seb.    Brants    narrenschiff  s.   404.  4    Heinz   Beireuter  im  dienste 

Tuchers;  vgl.  über  ihn  die  anmerkung  zu  bl.  22  des  ehaltenbucfas;  nüt 
dem    w.  u.   oft  genannten  Heinz   ist  immer  dieser  Beireuter  gemeint. 
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(bl.  351»].  Item  adi  29  novembris  vergangen  sant  mir  mein  g[näcl]ger] 
faerr  liercssog  Fridrig  korfurst  1  fas  Kungsperger  wein,  hellt  15 
airoer  and  8  firtel. 

Somma  alles  wochengellts  dicz  vergangen  jarß  51  woclien  pis 
aaf  29  deczembris  mit  sampt  jungen  hünr,  Stockfisch  und  schücz- 
peocfa,  thut  alles  IUI  tf  alt,  facit  czu  gold  132  il.  2  ff  6  ^. 

Summa  103V,  aimer  wein,  daran  auf  datum  noch  vorhannden 
in  7  fassen  mit  sampt  1  aimer  essig,  thut  alles  55  aimer,  also  ist 
außgetruncken  48Vt  aimer  czu  2  |[.  1  aimer  mit  sampt  dem  un- 
gellt  £adt  97  fl.  0  ff. 

Summa  54 Vt  aimer  pier,  daran  noch  vorhannden  ein  naig  pei 
doem  aimer,  also  restet;  verpraucht  53 V>  aimer,  daruntter  23 Vs 
sommerpier,  facit  31  fl.  6  ff  15  /^. 

Summa  814  ff  schmalcz,  daran  auf  datum  noch  vorhannden 
2V«  chnbel  darinn  312  ff,  also  restet;  verpraucht  502-  ff  czu  9  /^ 
facit  18  fl. 

Item  für  allerlai  wttrcz  und  saffran  8  fl.  4  ff. 

Item  für  25  ff  schwarcze  weinperlen  1  fl.  5  ff. 

Item  für  44  ff  paumöl  a  17  /^  facit  3  fl. 

Item  für  337«  ff  czucker  6  fl. 

Item  für  25  ff  saiffen  2  fl. 

Item  für  148  ff  golliecht  5  fl.  4  ff. 

Item  fOr  46  meO  prennholcz  26  fl. 

Item  für  eehalten  lun  4  knecht  und  maid  22  fl. 

[bl.  36*].    Summa,  summarum  alles  außgcbes  dicz  vergangen  jarB 
ausserhalb  essender  ding      —    —    —    —    —    —    799  fl. 

Nota.     Item  ein  außczug  aller  czemng  dicz  vergangen  jars 


Summa   353  fl.  Vs 

Item  mee  ausserhalb  esseder  ding  verpawtt,  ver- 
scbenckt,  für  claider,  loßung  und  stifftung  dicz  ver- 
gangen jar  thut  in  summa  799  fl. 


Summa  aller  außgab  dicz  jar     1152  fl.  Vt 
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[Aus  dem  jähre  1515]. 
[bl.  36b].    Item  adi  20  jener  het  czu  1  tisch  geest  Folckmerin, 
Kressin",  E[ndies]  Tucherin",  Mufflin  etc.  27  tf. 

[bl.  37»].  Item  adi  10  dito  [aprilj  für  12  tf  paumöl  auß  dem  Ni- 
derland  1  fi- 

ltern adi  19  dito  dem  Steffan  Pehem  von  Rottiug*  für 
1  feßlen  Tanberwein,  helt  372  aimer  and  1  firtel  czn  7  tf ,  dafür 
par  24  tf  21  A- 

und  sol  das  feßlen  widergeben. 

Item  adi  19  dito  für  2  feßlen  reinisch  wein,  hallten  4Vs  aimer 
minus  3  firtel,  4  aimer  und  1  firtel,  thut  alle  8 Vi  aimer  minus  'A 
czu  14  IT,  fas  und  wein  czusamen  dafür  par  czalt  118  tf  —  ^. 
[bl.  37^].    Idem  adi  19  abrill  für  1  feßlen  KungsperjgiBr  wein,  helt 

« 

4  aimer  minus  6  firtel  czu  10  flf,  das  fas  wider  in  gartten  gelegt, 
dafür  par  beczalt  38  flf  4  /^. 

Item  adi  3  maczo  kauft  1  feßlen  essigwein,  helt  27«  aimer 
minus  7  firtel  czu  7  fl»  1  aimer  und  das  feßlen  wider  geben  dem 
Hans  Almer  von  Ob[er]  Volckacb*   dafür  par  beczalt  16  ff  3  ^. 

Item  adi  16  dito  kauft  czu  meiner  gastung  im  gartten  8  kop- 
pen  a  65  /^  facit  17  ff  10  /^. 

Item  adi  25  maczo  ins  hauß,  het  spitalpriest  er  im  gartten  31  ff. 
[bl.  38*],    Item  adi  9  czugnio  meinem  pecken  für  66  laib  prots  die 


l  Da  1515  drei  verheirathete  Eress  in  Nürnberg  wohnten,  so  Iftsst 
sich  diese  Kressin  nicht  n&her  bestimmen.  Einer  von  diesen,  n&mlich 
Christoph  (ygl.  über  ihn  Nürnberger  gelehrtenlezikon  2,  361  u.  f.)  hatte 
Helena  Stephan  Tuchers  tochter  zur  frau.  2  Margaretha  Toplerin, 
zweite  frau  des  Endres  Tucher,  Berthold  Tuchers  söhn ;  dieser  hatte  von 
1466  bis  1478  in  Venedig  die  kaufmannschaft  betrieben,  sich  später  mit 
den  Starken  an  einem  hüttenwerk  zu  Eisfeld  betheiligt  und  war  1491 
zu  rath  gegangen;  er  wurde  der  stadt  zins-  und  getreidmeister  und 
söldnerhauptmann  (vgl.  dazu  MüUuer,  geschichte  des  baier.  erbfolge- 
kriegs  s.  37.  93.  98.  u.  0 )  und  starb  am  21  november  1531 ;  vgl.  tu- 
cherisches  geschlechsbuch  bl.  191l>  bis  192>).  Lazarus  Holzschuhers  be- 
schreibung  der  1511  lebenden  personen  bl.  92b.  Waldau,  vermischte 
beitrage  zur  geschichte  Nürnbergs  3,  457  u.  f.  Über  die  beiden  andern 
oben  genannten  franen  ist  schon  das  nöthige  erwähnt  worden.  8  Röt- 
tiugen,  Stadt  an  der  Tauber.  4  Ober  -  Volkach,  dorf  in  ünterfran- 

ken,  landgericht  Volkach;   es  treibt   noch  jetzt   nicht  unbedeutenden 
Weinbau. 
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fergangen  4  wodien ,  thut  13  ff  6  ^^ ,  dafür  gab  ime  1  8[immer] 
nelbs  pro  11  fi,  darcza  par  2  tf  6  ^,  thut  alles  13  tf  6  ^. 

Item  adi  29  czugnio  die  vergangen  wochen  ins  hauß,  het  auf 
noQtag  czn  1  tisch  und  auf  mitboch  czu  2  tischen  geest  in  meinem 
gartten,  dt  für  10  stuck  forhen,  iVs  maß  sengelen '  und  10  0  krebß 
40  tf,  für  3  choppen  1  '/>  fl   und  sunst  mee,  thut  alles  98  tf. 

[bL  38^].  Item  adi  23  augusto  kauft  1  fas  gut  virnen  reinisch 
wein,  heh  6aimer  minus  5firtel  czn  20  ff,  dafür  par  beczalt  117  ff. 

Item  adi  29  augusto  für  1  ff  muschetnüß  13  ß^  dafür  dem 
Tirgili  par  beczalt  5  ff  12  /^. 

Item  adi  31  dito  ins  hanß,  het  eine  große  laugenwesch  und 
dartzu  31  arm  mann  czu  einer  malczeit,  dene  kauft  15  ff  rintflaischy 
5  ff  ^diuczeflaiß  untter  die  piern,  darczu  31  gut  pratwttrst  czu 
3  hlr.,  iedem  1  seidien  pier  czu  5  hl.,  darczu  iedem  1  ^  par,  thut 
alles  dlße  wochen  35  ff^ 

[bl.  39«].  Item  adi  7  setterober  ins  hauß,  het  auf  sant  Egidien 
tag  czo  2  tischen  geest  40  ff. 

Item  adi  12  settember  kauft  von  prcdigcrmQnchcn  *  Vs  thnn 
darinn  pei  60  oder  70  panrnkeß,  dafür  par  beczalt  1  gfllden. 

Item  aili  10  dito  [december]  für  1  scimczpauch  wigt  39  ff,  da- 
für par  5  ff  6  ^. 
[bl.  39<»].  Item  von  adi  17  ottober  pis  her  genomen  3  fas  pier, 
nemlich  3  aimer,  6Vt  aimer  und  7  aimer;  an  dem  ist  noch  vor- 
hannden  pei  6  aimer,  also  wer  davon  außtruncken  10V>  aimer. 

Item  sohab  ich  in  dißem  vergangen  jar  von  Herman  Goller 
pierprew  genomen  22Vi  aimer  wintterpier  a  2  ^,  facit  102  ff  20  /^, 
mee  25  aimer  9  firtd  summerpier  czu  2V,  /5i,  facit      143  ff  5  ^. 

Summa  alles  tvochengclts  diez  vergangen  jars,  send  52  wochen 
pis  auf  28  deczembris  thut  mit  sampt  jungen  htlnr,  Stockfisch  und 
schflczpeacben  facil  1254  ff  7  ^,  macht  an  gold  149  fl.  2  ff  19  ^. 

Summa  84  aimer  wein,  daran  ist  noch  auf  datuni  vorhannden 
in  8  fassen  4lVt  aimer,  also  ist  dicz  jar  auGgetrunckcu  42  Vs  aimer, 

* 
1   Die  kleinen  fischartes,  grundel,  kreBsen  and  sangelein  wurden 

nach  dem  maß" verkauft;  die  letsteren  waren  unter  diesen  die  besseren 

and  deshalb  theureren ;  vgl.  Waldau,  vermischte  beitrage  zur  geschieh te 

der  stadt  NUmberg  4,  126.  und  Cunz  Haß,  lobgedicht  auf  Nürnberg 

(Müller  und  Falke,  leitschrift  für  deutsche  kulturgeschichte  1858.  8.898). 

2  Die  DominicaDer  in  der  Burgttraße. 
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in  einander  mit  sampt  dem  ungelt  czu  2  ti.  V4  1  ainier  angeschlagen 

facit  95  fl.  5  B. 

[bl.  40*].  Samma  67  aimer  pier  dicz  vergangen  jar,  daran  ist  noch 
Yorhannden  1  fas,  das  adi  15  deczembris  eingelegt  ist  worden,  hell 
gerad  7  aimer,  also  were  aufgangen  60  aimer,  darunttcr  pei  25 
aimer  sumerpier  czu  5  hl.,  das  ander  czu  2  ^  facit  34  fl. 

Summa  644  ff  schmalcz  dicz  jar,  daran  noch  vorhannden  ein 
voller  chubel  124  tf,  darczu  ein  naig  pei  40  flf,  also  restet;  an  (!) 
worden  480  ff  czu  9  ^  facit  17  fl.     3  ff. 

Summa  für  würcz  dicz  vergangen  jar 
mee  für  40  ff  schwarcze  weinperlen 
mee  für  12  S*  paumoll 
mee  für  20  9f  czucker 
mee  für  13  ff   saiffen 
nice  für  171   ff.  gollicclit 
mee  für  50  meß  prcnnholcz 

Item  für  ehalten  lun  2*  knccht  und  2  maid  facit 

Summa  diser  8  post  '  67  fl.     2  /?. 

Summa  ausserhalb  essender  ding  dicz  vergangen  jar  außgeben 
—     —     —     —     —     —     —     —         485  fl.  3  fr  19  ^. 

[bl.  40^].  Nota.  Ein  außczug  aller  meiner  czerung  dicz  vergangen  jars 


3  fl.     7  ß. 

2  fl.     5/7. 

1  fl. 

3  fl. 

1  fl. 

6  fl.  10  ,3. 

27  fl. 

maid  facit 

23  fl. 

Summa  die  haußhailtung    363  fl.  2  ff. 
Item  darczu  für  extraordinari  und  allerlai  czufell, 
wio  hievor  untterschidlig  angeczaigt  ist,  trift  485  fl.  3  ff. 

Summa  aller  außgab  dicz  jar    848  fl.  5  ff. 

• 

[Aus  dem  jähre  1516]. 
[bl.  41*»|.    Item  adi  11  jener  het  die  2  prewtigam  Ilanßen  Hub- 
ner' und  Jörgen  Spengler*   sampt  iren  prewtten,  junckfrawen 

1  Hans  Hübner  aus  einer  angesehenen,  wenn  auch  nicht  raths- 
fäbigen  familie,  welche  damals  einen  handel  nach  Polen  trieb  (Laz. 
Holzschuhers  beschreibung  der  1511  lebenden  personen  bl.  104i>),  hei- 
rathete  den  17  januar  1516  Felicitas  Friedrich  Holzschuhers  tochter  am 
Obstmarkt;  vgl.  rathsbach  J  bl.  274^.  Er  wohnte  »beim  Langhamerc 
(jetzt  Kaiserstraße)  (vgl.  L.  0.  taf.  16.)  und  starb  am  2  juni  1554,  seine 
frau  am  ostertag  1533;  vgl.  nor.  Christen  freydhöfe  gedächtnis  2  abth. 
B.  121  und  Necrol.  Sebald.  bl.  88^.  Vgl.  auch  anzeiger  für  künde  der  deut- 
schen Vorzeit  1869.  sp.  128.      2  Sohn  des  1496  gestorbenen  rathschreibers 
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imd  gesellen  haim  geladen,  worden  S  lisch,  fach  mit  sampt  kochin 
nid  cznspringerlnn,  4  tanczkerczen  und  ander  unkost,  ist  alles  pei 

80  tf . 
{bL  42«].    Item  adi  23  jener  für  2  mecz  salcz  2^4^. 

Itom  adi  5  febrer  faßnachl  czu  ahet  nach  dem  nachtmal  ge- 
habt 30  frawen  und  15  jonckfrawen  i,  damit  ein  faßnachthof  ge- 
halten; dapei  send  aufgangen  38  maü  new  wein  czu  8^,  mec  der 
Schell em eni n  *  1  fl,  mee  einem  haqifrenschlaher  1  fl  und  czwai 
paaekem  4  tf,  dem  Jörg  statknecht  25  ^,  dem  Pair  Ulrich' 
tftrhotter  1  firtel  wein  und  6  bering,  dem  schuchster^  in  meinem 
hanß  ein  firtel  wein,  der  Eis  Mertenin^  die  frawen  czu  laden 
40  ^,  thut  alles  .  35  ff . 

« 
gieichfis  namens,  brnder  de^  Lazarus  Spengler,  heirathete  am  14  Januar 
1M6  Juliana  Sebald  Tuchers  sei.  tochter.  Qeorg  Specgier  war  kauf- 
mann  und  wohnte  damals  in  Venedig ,  später  in  der  Zistelgasse  (jetzt 
Albrecht-Dürerstraße) I  wo  er  1529  starb;  seine  wittbe  lebte  noch  bis 
1556;  vgl.  Necrol.Sebald.  bl,  30  u.  138 '>.  Haußdorff,  lebensbeschreibung 
Lazarus  Spenglers  s.  506.  1  Die  vom  rathe  öfter  verbotenen  oder 

doeh  nur  beschränkt  erlaubten  frauen-  und  jnngfranenhöfe  (vgl.  anzeiger 
fi&r  künde  der  deutschen  vorzeit  1862  sp.  325)  scheinen  damals  auch  in 
größerem  umfange  gestattet  gewesen  zu  sein.  In  der  stadtbibliothek  zu 
Nürnberg  findet  sich  (append.  codd.  ms.  scr.  2  Umschlag  10)  ein  bei- 
trag  dazu.  »Doctor  Laurentins  und  doctor  Sixtus  Tucher  haben  uff 
disen  tag  (dominica  post  octav.  corp.  Christi)  frauen  ine  gefrennt  ge- 
laden nach  der  predig  zu  einer  sauren  milch  nnge verlieh  zu  zwaien 
tischen,  so  si  kumen,  so  kartten  sie  ein  klaine  weil,  darnach  gibt  man 
in  kiferbes,  erper  und  ruben,  darnach  so  spazirn  si  ein  kleines  und 
secien  sich  wider  zu  tisch  nngeverlich  um  10  oder  ein  wenig  er,  gibt 
man  in  mandelknchen ,  ein  essen  krebs  3  8"  uff  ein  tisch,  ein  geprot- 
tens,  1  coppaun,  ein  entlein,  3  huner,  2  ...  uff  ein  tisch,  korbles  milch 
in  einer  mandlmilch  und  confect«.  2  Frau  des  hofierers  Hanns  Schel- 
lenraann,  welche  bei  festlichkeiten  wohl  aufwartete.  Sie  wird  im  2 
theil  des  haushaltbuches  mit  ihrem  .manne  (über  diesen  s.  w.  u.)  unter 
den  personen  öfter  genannt,  welche  zu  fastnachten  oder  an  kirchweih- 
tagen  eine  gäbe  erhielten.  3  Ulrich  Bair,  beckschlager  in  der  Beck- 
scklagergasse ,  gest.  1538;  vgl.  Necrol.  Sobald,  bl.  54.  Dass  unbe- 
mittelte handwerker  noch  einen  neben  verdienst  durch  die  übernähme 
geringer  ftmter  (die  amterbücher  liefern  zahlreiche  beispiele)  suchten, 
kann  ebenso  wenig  auffallen  wie  die  obiflre  Umstellung  der  namen,  welche 
noch  gebräuchlich  ist.  4  Vgl.  2  theil  9  august  1516.  5  Vermuth- 
lieh  die  frau  des  sOldners  Hans  Herten ,  welcher  in  dem  tucherischen 
bauae  in  der  Grasersgasse  wohnte ;  vgL  w.  u. 
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Item  adi  8  febrer  die  faßnachtwochen  ins  hanß  far  confeckt 
und  annders  30  ^. 

[bl.  42bJ.  Item  adi  22  febrer  kaafft  1  feßlen  essigwein,  hellt  4 
aimer  und  7  firtel  czu  7Vs  U  und  sol  ime  das  fas  wider  geben, 
haist  Kuncz  Wirt  von  Halberiiofen ' ,   dafür  im  par  czalt  facit 

31  ^  19  ^. 

Item  adi  3  abrill  für  1  feßlen  Kungsperger  wein  in  mein 
gartten  kauft,  hellt  4Vt  armer  und  2  firtel  czu  12  ^,  dafür  par 
beczaltund  das  fas  wider  Hcrman  Kopf  von  Prück    54  Sf  20/3^. 

Item  adi  4  dito  für  2  westvalisch  hamen  von  Franckfurt  dem 
Virgili  4  g. 

[bl.  43^].    Item  adi  28  abrill  für  10  mecz  salcz  czu  27  /^,  dafür 
par  beczalt  9  ^. 

Item  adi  29  abrill  dem  Pair  UlLen  für  14  V,  flf  schmalcz 
czum  heiltum '  vergangen  gekauft  a  10  /^ ,  mee  adi  dito  für 
25  V>  Sf  schmalcz  czu  10/^,  summa  40  H^';  dafür  pär  czalt  13  U  10/^. 

Item  adi  16  maczo  kauft  1  feßlen  Reinwein,  hellt  4  aimer  and 
1  firtel  czu  IVa  fl.,  fas  und  wein  czusam  dafür  par       6  fi.  12  /^. 

Item  adi  23  maczo  ins  hauß,  het  2  tag  gastung  in  meinem 
gartten,  die  pfaffen  im  Spital  und  Engelhart  Schawer'  etc.  alles 

76  C 

Item  maister  Hans^  harpffenschlaher  verert  1  fl. 


1  Albertshofen ,   ein  in  Franken   und  der   Oberpfolz   häufig  vor- 
komn^ender  ortsname.  2  Meist  jedes  jähr  freitag  nach  ostern  wur- 

den die  in  der  Spitalkirche  aufbewahrten  reichskleinodien  auf  einem 
grestUhl  vor  tlem  hause  S.  17  am  markte  dem  volke  gewiesen ,  womit 
ein  vierzehntägiger  Jahrmarkt  verbunden  wurde;  vgl.  u.  a.  Murr, 
besohreibung  von  Nürnberg  s.  238  und  dessen  Journal  12  theil. 
8  Der  factor  der  Fugger  in  Rom ;  er  hatte  eine  Närnbergerin ,  Anna 
Tetzlin,  zur  frau  (»Anna  Enngelhart  Schauerin .  herr  Christof  Tetzls 
tochter«  gest.  1541;  vgl.  Necrol.  Sobald,  bl.  68b.)  Im  mai  1516  war 
Schanr  in  Nürnberg;  der  rath  beschloss  am  21  mai  »mit  Engelhart 
Schawr  der  Facker  factor  von  Rom,  so  ytz  hie  ist,  soll  man  handeln 
und  pitten  ainen  b&bstlichen  ablas  zum  newen  Spital  —  zu  er- 
lanngen« ;  vgl.  rathsbuch  K  bl.  10.  Vgl.  auch  anzeiger  für  künde  der 
deutscheu  vorzeit  1873  sp.  127.  Falke,  Oberdeutschlands  handeis- 
beziehnngen  zu  Südeuropa  in  Müller  und  Falke  Zeitschrift  für  deutsche 
kulturgeschichte  1859.*  s.   611    (Sauer?).  4  Hanns   Viertzigman 

»zitarist«,  dem  der  rath  »von  seiner  berumbten  kunst  wegen  mit  der 
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• 

[bL  43*»].  Item  adi  23  maczo  kaaft  1  fas  new  und  1  fas  yirnen 
EUßaßer  wein,  ballten  dV«  aimer  and  6  firtej,  87,  aimer  miiins 
4  firtel,  snmma  17  aimer  and  2  firtel  cza  17  £  1  aimer,  fas  und 
wein  czasammcn  dafar  dem  Jörg  von  Lannda  par  beczalt    290  U» 

Item  adi  14  dito  [jani]  far  6  maß  essig  cza  8  /^,  dafür  dem 
Hanßen  par  czalt  48  ^. 

Item  adi  27  dito  dem  Virgili  czalt  for  16V,  U  czucker 
a  10  fl  ictr-  facit  12  Ü  4:  ^. 

[bL  44*].  Item  adi  25  luio  ins  ImntS,  het  die  canczelisten  cza 
2  tischen  im  gartten  75  9^. 

Item  adi  8  aagasto  ins  liaaß,  het  in  meinem  gai-tten  die  eil- 
tem  hem  cza  gastang  54  tf. 

Item  adi  22  aagasto  ins  liaaß,  het  geest  cza  einem  tisch  24  tf . 

Item  adi  29  aagasto  ins  haaG,  het  32  arm  mann  czu  der 
malczeit  adi  26  dito,  den  gab  cza  essen  1  sappen  and  flaisch,  ein 
gesottene  pim,  iedem  1  pratwarst  pro  3  lialler,  darcza  iedem  1  ^ 
in  hant  and  1  seidien  pier  in  ein  newen  krüglen,  die  kraglcn 
tragen  si  mit  ine  haim,  darcza  kauft  16  fi  rintflaisch,  6  U  schu- 
czenfiaisch  cza  pim  and  iedem  1  wai'st  pro  3  hl,  facit  alles  28  'S. 

Item  adi  5  settember  ins  [haoG] ,  het  diße  wochen  2  gastang, 
die  ain  im  gartten,  die  ander  im  haaß  aaf  Egidi  wol  cza  3  tischen 
nnd  der  Schellemenin  V*  ^9  den  füudelkindern  Vs  dietheafflen 
hirß  pro  9  /^,  darcza  11  maß  milch  a  2  ^,  mee  32  hallerocklen, 
gab  ine   far  die  kach  gen  sant  Egidi',  facit  alles  diße  wochen 

70  Lff] 

[bl.  44^J.  Item  adi  4  settember  kaaft  3  feßlen  Taaberwein,  hallten 
in  samma  9  aimer  and  11  firtel  czu  1  galden  1  aimer,  fas  and 
wein  czasamen  dafar  par  beczalt  facit  911.  2  Sf  27  /^. 

Item  adi  4  settember  kaaft  1  feßlen  pehoimisch  schmalcz,  wigt 
laater  150  ff  cza  4  fl.  l^tr.,  facit  par  dafür  6  fl. 

Item  adi  5  settember  dem  Virgili  far  mich  kauft 
primo  1  ff  parißkomer  pro  3  /?  6  hl. 

mee  1  ff  piper  pro  8  /?  6  hl. 

mee  1  ff  garoffel  pro  2  fl.  12  /?  0  hl. 

harpfen«  1517  und  1519  auf  zwei  jähre  jedes  jähr  16  fl  zu  geben  be- 
ichlo«;  Tgl.  rathsbuch  E  bl.  57*'  u.  210. 

1  Das  1140  von  Konrad  III  gegrandeie  Benedictinerkloster  St. 
Agidien. 
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mee  40  tf  aaiffen  pro  2  fl.    6  /?  0  hl. 

Sninma   dafür  par  czalt      5  fl.  10  /?  0  hl. 
Item  mee  adi  dito  von  der  compangnia  genomen  and  mir  czu- 
geschriben  primo  7«  ^  maczis  pro  14  ß 

mee  6  lot  gallget  pro  3  fl 

mee  7  iot  chanel  pro  5  /?  3  hl. 

Suroma       1  fl.     2  /?  3  hl. 

Item  adi  3  ottober  ins  hauß,  het  ein  große  laugenwesch,  5 
weschin  32  Sf. 

[bl.  45»].  Item  adi  11  dito  dem  Ott  Minder! in  für  V«  chorb 
kangßpirn,  mee  für  1  firtel  kirpirn,  dafür  beczalt  ime  par       9  9f. 

Item  adi  29  ottober  für  26  flf  grob  czncker,  dafür  dem. Vi r- 
gili  beczalt  2  fl.  5  S;. 

Item  adi  29  ottobris  dem  Streitt  für  1  aimer  gesottene 
wircz  2V>  gnlden  gerad. 

Item  adi  31  ottobris  het  pawrn  und  ein  wesch  ins  hauß  22  0. 

Item  adi  —  november  dem  ProscheP  für  800  weiß  rabeii 
a  10  ^,  dafür  par  '  2  Ä  20  /Sj. 

Mee  der  —  von  Fflrtt  für  13  meczen  pairisch  raben  czn 
9  ^,  dafür  par  3  Ä  27  /S^. 

Item  adi  8  dito  für  12  flf  claine  liecht  Vt  gülden. 

Item  adi  20  dito  für  2  fas  Rinekawer*  wein,  hallten  13  aimer 
minus  7  firtel,  13  aimer  minus  'A,  summa  25  V«  aimer  und  7  firtel, 
get  ab  für  füllwein  6  firtel,  restet  257»  aimer  1  firtel  czu  13  tf, 
dafür  beczalt  dem  Hans  Rewschel  par  beczalt  331  E'  27  /^, 
thut  an  gold  38  fl.  2  f?  17  -S?. 

[bl.  45^].  Item  adi  28  novembris  überschlagen,  das  vert  im  an- 
fang  dicz  jarß  vorhannden  gewest  6  aimer  winttei-pier,  mee  in 
dißem  jar  darczu  von  dem  Goller  genomen  in  6  stücken  28 V« 
aimer  und  8  firtel.     Summa  — . 

Item  mee  in  3  fassen  21  aimer  minus  3  firtel  sumerpier  czu 
27»  ^  facit  -. 

Item   adi    4  dcczembris   für    1   fas   Qsterwein '   von   Merten 

4 

1  Der  ira  2  tbeile  des  hausbaltbucbes  oft  genannte  Peter  Proschel 
in  Schnigling;  vgl.  w.u.  2  Vgl*  Seh  melier,  bayerisches  Wörterbuch 

2,  47.  3  Über  die  Oster-  (östreichischen)   weine  vgl.  Fischart,  ge- 

schichtklitterung  s.  59.  Falke,  geschichte  des  deutschen  handcla  2, 
365.    Weiuhold,  die  deutschen  frauen  s.  320. 
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Seidner  \  hellt  16Vs  aimer  cza  2  fi.  13  /?  9  hl.  oder  23  tf ,  da- 
fir  ime  dem  Herten  Seidner  par  beczalt  per  Virgili  facit 

44  fl.  7  ff  2  ^. 
Item  adi  23  deczember  kom  mir  l  fas  Kangsperger  wein,  da- 
mit  mich  die  pede  herczogen  von  Sachsen'    vereret   haben,    hellt 
14 Vt  aimer,  davon  dt  dem  formau  cza  trinckgelt  2  fi. 

[bl.  46*].  Item  so  hat  mir  Linhart  Tucher  im  luio  vergangen 
pei  5  aimer  weiß  wein  und  IV,  aimer  rot  wein  auß  seinem  haaß 
herab  geben. 

Samma  alles  wochengelts  dicz  vergangen  jars,  send  52  wochen 
pis  auf  adi  28  deczembris  thut  mit  sampt  jungen  hünr ,  Stock- 
fisch, ruhen,  schüczpauch,  westfälisch  hammen,  faßnacht,  unkost 
und  allerlai  gastnng  im  gartten  facit  1428  ff  a  8  ff  20  /^  pro 
l  fl ,  that  in  summa  *  165  gülden. 

Summa  1437«  aimer  wein,  daran  ist  noch  vorhannden  in  14 
dain  und  groß  fassen,  den  essig  und  wlrcz  97 V<  aimer;  also  wer 
dicz  jar  außgetruncken  46  aimer,  mit  sampt  dem  ungclt  czu  2  fi. 
V4  1  aimer  in  einander  facit  103  Vs  fl. 


Summa  67 Vi  aimer  pier,  daran  noch  vorhannden  1  fas,  hat 
7*/a  aimer  minus  Sfirtel,  ist  adi  19  deczember  angestochen  worden, 
darion  noch  (9\'9  aimer;  also  were  außgetruncken  61  aimer,  da- 
roDtter  21  aimer  czu  5  haller,  das  ander  czu  2  A,  facit  thut 
300  tf  10  .^,  thut  an  gold  czu  8  ff  20  ^ '  facit  3411.  5  ff  20  ^. 

[bl.  46^].  Summa  an  schmalcz  729  ff,  daran  noch  vorhannden  2 
voll  chfibel,  darinn  pei  250  ff;  also  were  aufgangen  479  ff  czu 
97«  ^,  facit  151  ff  20  ^  thut  an  gold  17  fl.  4  ff. 

Summa   für  wQrcz,    ncmlich  1  ff  ortsaffran,   chanel,   garoffel, 

ingber,  maczis  und  parißchorncr  thut  alles  10  fl.  7  ff  20  /^. 

Item  für  56  ff  allerlai  czucker  5  fl.  2  ff  16  /^. 

* 

1  Kaufmann  am  alten  Bossmarkt  (jetzt  Adlerstraße),  mitglied 
des  größeren  raths  seit  1510;  vgl.  ämterbuch;  gest.  1535.  Kecrol.  Se- 
bald.  bl.  44.  Vgl.  auch  v.  Bberstein,  die  fehde  Mangolds  v.  Eber- 
stein xam  Brandensiein  gegen  Nürnberg  8. 15. 21. 49  und  Würfel,  todten- 
kalender  des  Katharinenklosters  a.  64.  2  Der  kurfurst  Friedrich  der 
weite  und  sein  bruder  Johann.  3  Nämlich  der  gülden. 
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Item  für  40  tf  saiffen  '  2  fl.    2  ff  15  ^. 

Item  fflr  43  tf  paamöl  a  237*  W  facit        4  fl.    0  tf  —  ^. 

Item  für  134  tf  golliecht  5  fl.     4  U     6  ^. 

Item  für  50  meß  holcz  27  fl.  —  ff  -^  ^. 

Item  für  eelialten  lan ,   2  knechten  nnd  3 

maiden  dicz  vergangen  jar  24  fl.    4  ff    6  ^. 

Summa  diser  7  post       79  fl.    3  ff  23  .^. 
Summa  aller  liaußczerung  dicz  vergangen  jars  für  wochengelt, 
für  wein,  pier,  schmalcz,  würcz  und  anders  in  die  kuchen  facit 

400  fl.  0  ff  9  ^. 

Summa  dicz  vergangen  jara  ausgeben  für  allerlai  ausserhalb 

esseder  ding,    als  auch   in  dißem  register  an   10  plettern  dißer 

jarczal  stet,  facit  412  fl.  6  ff  9  ^. 

Nota.    Summa   summarum   aller   außgab    dicz   vergangen  jar 
mit  sampt  extraordinär!  812  fl.  3  orU 

Lauß  deo. 

[Aas  dem  jähre  1517]. 
[bl.  47*"].    Item  adi  6  dito  [februar]  scbenckt  mir  Endres  Rnt- 
tel  ein  feßlen  Neckerwein,  helt  2  aimer» 

Item  adi  14  dito  für  40  ff  venedisch  mandel  ins  hauß,  dafür 
dem  Yirgili  par  czalt  4  fl. 

[bl.  48*],  Item  adi  25  febrer  kauft  10  meczen  salcz  czu  25  z^, 
dafür  par  czalt  8  ff  20  /^, 

Item  adi  13  dito  [märz]  ins  hauß,  das  haußprat  hab  ich  selbs 
pachen  laßen  20  ff. 

Item  adi  26  marczo  für  1  firdung  czimmetrorn  Vi  fl. 

Item  adi  15  dito  [april]  für  1  s[immer]  mel  mir  im  Spital 
ins  hauß  pachen  laßen ,  das  hat  von  adi  6  marczi  pis  auf  datum 
gewert,  ist  5  wochen  und  5  tag,  gestett  22  8*. 

[bl.  48^'].  Item  adi  15  dito  [mai]  het  ein  laugcnwesch,  dt  4 
weschin  a  20  ^^  und  mee  ainer  40  /^,  für  2  kessel  70  ^  und  für 
—  maß  pier  60  /^,  thut  alles  8  ff. 

Item  adi  15  maczo  kauft  1  feßlen  Tauber  wein',  helt  6  aimer 
und  4  firtel  czu  15  ff  1  aimer ,  fas  und  wein  czusamen  dafür  ime 
par  beczalt  92  ff  minus  —. 

1  Darüber  »Werihaimer«. 
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Item  adi  5  csognio  ins  hanß,  hei  die  poarn  von  der  Loo  36 
person,  darczn  17  ff  rintflaisch,  24  ff  4  kelbren  pratten,  8  ff 
sdureineß  aufs  kraat,  Vt  dietheafflen  hirß,  darcza  12  maß  milch, 
iUes  26  ff. 

[bL  49*].  Item  adi  5  czngnio  kauft  1  fas  Pischofhamer  ^  wein, 
halt  6  aimer  and  8  firtel  czu  16  ff  minus  10  ^,  fas  und  wein  ezu- 
ttmen  dafiir  par  beczalt  97  ff  22  ^. 

Item  adi  12  czugnio  für  1  8[immer]  mel  mir  im  Spital  ins 
iiaaß  Terpachen  laßen,  das  hat  gewert  von  adi  2  maczo  pis  auf 
adi  12  czugnio,  ist  5  woch  und  6  tag,  das  gestet  iecz  72  laib     24  ff. 

Item  adi  3  luio  ins  hauß,  hab  diß  woch  2  tisch  priester  czu 
gastnng  in  meinem  gartten  gehabt  facit  44  ff. 

Item  adi  10  luio  ins  hauß,  het  die  canczelisten  und  ander 
geest  CSU  2  tischen  18  person  in  meinem  gartten  fadt  52  ff. 

Item  adi  27  luio  montag  für  1  s[immer]  kom  durch  den  spi- 
talpecken  mir  ins  hauß  verpachen  und  verpraucht  von  adi  12 
aoguio  pis  auf  montag  adi  27  luio,  ist  6  wochen  und  3  tag,  dafür 

28  ff. 
[U.  49b].  Item  4  settember  die  vergangen  wochen  ins  hauß,  het 
sdi  31  augosti  33  arm  mann,  darczu  praucht  16  ff  rintflaiß,  8  ff 
sdimczenflaisch  auf  ruben  und  iedem  1  pratwurst  pro  3  haller,  ein 
seidien  pier  in  ein  new  krfiglen  und  die  krflglen  trugen  sie  mit  ine 
hsim.  so  het  an  sant  Egidientag  gastung  fru  und  czu  abet  czu 
drei  tischen. 

Item  den  f&ndelkindem  auf  sant  Egidientag  für  —  diethaufen 
hirß  pro  10  ^ ,  darczu  12  maß  milch  a  2  /^  und  für  32  rocklen 
au  —  ^,  mee  der  Schellemenin  Vt  fl.,  alles  55  ff. 

Item  adi  3  settember  kauft  1  feßien  wein  von  Haidelberck, 
hett  5  aimer  minus  3  firtel  czu  19  ff  20  /^,  fas  und  wein  czalt 
par  daliir  mit  nomen  Pertolt  von  Moßpach*  96  ff  13  ^. 

Item  adi  3  dito  mee  kauft  1  fas  Neckerwein,  helt  5V<  aimer 
miiias  6  firtel  czu  19  ff  15  /^ ,  fas  und  wein  dafür  par  czalt  mit 
nomen  Wolf  Prewtting  103  ff  13  ^. 

Item  von  adi  27  luio  montag  pis  auf  hewt  datnm  adi  7  set- 
tember hab  ich  1  s[immer]  körn  ins  hauß  czum  pratt  verpraucht, 
ist  gerad  6  wochen,  dafür  23  ff. 

1  Tauber  -  Bischofrheim.  2  Stadt  im  Odenwald  4Vt  meilen  von 
Heidelberg. 
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[bl.  50»].    Item  adi  9  ottobris  ins  hauß,  ket  ein  große   langen- 
wesch,  für  kessel,  4  weschin  iren  lan  und  truck'^nstangen  alles   30  ST. 

Item  adi  16  ottobris  liet  ein  wescli,  ein  saiffenwesch       24  ^. 

Item  vom  adi  7  settembris  pis  auf  bewt  datum  mitbocb  adi 
21  ottobris  hab  ich  1  8[immcr]  korns  ins  haaß  czam  pratt  vcr- 
praacbt,  ist  6  wochen  und  2  tAg,  dafür  send  74  laib  daranß  worden 

31  Ä. 
[bl.  50i>].  Item  adi  13  novembris  fnr  14  mecz  pairisch  ruben 
a  11  /^  facit  5  !f  4  ^. 

mee  für  900  weiß  ruben  a  9  ^  facit  2  S^  21  ^. 

Item  adi  16  novembris  für  1  feßlen  essig  dem  Peter  heif- 
ner,  hellt  72  maß  czu  12  ^,  dafür  sant  im  par  per  Haincz  mein 
knecbt  28  fi  24  ^. 

Item  noch  5  maß  essig  in  krug  dafür  2  flT* 

Item  adi  29  novembris  suntag  außgeben  für  1  s[immer] 
korns,  ist  verpachen  und  im  liauß  verpraucht  worden  vom  21  ot- 
tobris pis  auf  hewtt  datnm,  ist  5  wochen  und  3  tag,  dafür  am  wert 
gillt  iecz  31  ^. 

[bl.  51«].  Item  adi  22  deczembris  dem  Wolflen  von  Walckerß- 
prun  *  für  60  frische  air  1  Sf  18  /^. 

[bl.  51^].  Summa  alles  wochcngelts  dicz  vergangen  jarß,  send  53 
wochen  pis  auf  primo  jener  mitsampt  jungen  hnnr,  für  lOmeczen  salcz, 
fnr  Stockfisch,  für  ruhen,  für  gastung  im  gartten,  auch  von  adi 
6  marczo  pis  h^r  für  7  s[immer]  korns  ins  hauß  verpachen,  dafür 
193  U,  thut  alles  1457  If  a  8  s:  20  ^  pro  1  fl.    thnt  an  gold 

168  fl.  3  C 


Summa  122  aimer  und  3  firtd  wein,  mee  1  aimer  und  2firtel 
essig,  thut  alles  123  aimer  und  8  firtel;  daran  ist  noch  auf  datum 
im  keler  vorhannden  iu  8  fas  und  feßlen  80  aimer  und  •/*,  darczu 
1  feßlen  essing  im  kcler  ist  1  aimer  und  2  firtel  und  noch  1  fas 
Neckerwein,  davon  man  iecz  trinckt,  ist  pei  einem  aimer,  ist  alles 
82  aimer  V*]  also  were  dicz  jar  außgetruncken  42  aimer  4  firtel 
czu  2Vi  fl.  1  aimer,  mitsampt  dem  ungelt  facit  105  fl. 

Summa  71  aimer  pier,  daran  ist  noch  1  voll  fas  vorhannden, 
das  ich  adi  22  deczember  eingelegt  hab,  das  hat  77«  aimer  2  firtel; 

1  Dorf  weBtlich  von  Hiltpoltstein. 
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also  ist  außgetroncken  dicz  jar  64  aimer,  dai*tintter  ist  29  aimer 
sunmerpier  cza  5  blr. ,  das  ander  czu  2  /^ ,  facit  323  tf  0  /^ ,  thut 
SB  gold  a  8  tf  20  /^  &cit  37  fl.  2  tf  10  ^. 

Summa  an  schmalcz  708  a^,  daran  ist  noch  vorhannden  2  voll 
chftbel  darinn  248  Ü  und  noch  ein  drittail  eins  chubels  darinn  pei 
40  tf-,  also  wer  aafgangen  420  "g  czn  10  ^  1  U  facit 

16  fl.  4  a:  16  [^]. 

(bl.  52*].  Item  für  würcz,  nemlich  für  chanel,  für  ingber,  far  garof- 
fei  dicz  jar  4  fl.  5  tf ,  far  27  [g]  czncker  4  fl.  1  Sf  20  ^ ,  für 
40  flf  mandel  4  fl. ,  far  6  S»  schwarcz  weinperlen  3  S^  6  /^,  fnr 
1  S  parißkomer  50  ^,  that  alles  13  fl.  3  tf. 

Item  far  12  Vt  tf  saiffen  1  fl. 

Item  far  158  tf  liecht  6  fl.,   daran  ist  noch  vorhannden  pei 

40  flf  reilig;  also  were  verprennt  dicz  jar  118  0^  pro  4Vt  fl. 

•  

■ »'  ■ 

Item  pei  65  meß  holcz  dicz  jar  hinn  verprennt  ^  t  "&   facit  30  fl. 

Item  fac- eelialtenlan  2  knechten  und  3maiden  dicz  jar     24  fl. 

Somma  aller  haußczerung  dicz  vergangen  jars  für  wochengelt, 
far  wein,  far  pier,  für  schmalcz,  far  wurcz,  fnr  liecht,  far  holcz, 
hr  eehaltenlan  thut  alles  400  fl. 

Summa  summarum  alles  außgebcs  dicz  vergangen  jarß  ausser- 
halb esacder- ding       —    —    —    —    —    —    —    974  fl.  [5  ff]. 

[bl.  52b].       -.    —    —    -.    —    —     -     —    —    —    —    — 

Summa  summarum  aller  außgab  in  dißem  ver- 
gangen jar  fadt  1374  fl.  5  ff. 

Diße  rechnnng  ward  beschlossen  von  mir 

Anthoni  Tücher 

adi  31  deczembris. 

Lauß  deo. 

• 

(II.) 
[bl.  63 J.    Aono  1507  adi  primo  jener  stet  hernach,    was  ich  An- 
thoni Tucher    dicz  zukttnfftig  jar  außgib   als  far 
loßung,  far  claider,  verschenck,  für  haußrat  und  annders 
ausserhalb  esseder  ding  etc. 

Item  adi  4  jener  gab  meiner  schnür  der  Anton  Tucherin 

4» 
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czam  newen  jar  ^  4  fl. 

mee  der  Hans  Folckmerin  meiner  tocbter  4  fl. 

Item  adi  29  jener  dem  polsterfrewlen  für  czween  new  polster 
von  rottem  leder  in  mein  hinttere  Stuben  dafür  par  10  ^. 

Item  adi  29  jener  für  ein  new  prunsail  an  mein  prunnen  dafür 

1  Ä  17  ^. 

Item  adi  4  febrer  für  2  steuchlen  mit  gullden  pleiden,  hab  ich 
der  Folckmerin  und  der  Tuch  er  in  geschenckt,  dafurparczalt  4fl. 

Item  adi  27  febrer  für  ein  schwarcz  seidene  harhawben  mit 
gülden  portlen,  dafür  der  Horneckin'  czalt  10  ^. 

Item  adi  2  marczo  czalt  dem  Paul  Fischer*  in  der  canczlei 
hie  von  2  stifftprüfen  new  czu  schreiben  ober  die  movendelmeß^ 
den  aimen  im  newen  Spital  facit  3  fl. 

Summa  als  oben  stet  facit  15  fl.  21  Sf  17  ^. 
[bl.  63^].  Item  adi  2  marczo  dem  kornschreiber  *  im  newen  Spi- 
tal, darumb  da»  er  mir  2  gultpücher  new  angefengt,  auch  mir  mein 
testament  abgeschriben,  dafür  dt  ime  1  gülden. 

Item  adi  marczo  rechnet  ich  mit  dem  appoteker  pei  Pre- 
digern^ ab,  was  im  schuldig  5  fZf  19  /^. 

1  Die  hier  und  bei  den  folgenden  jähren  a.  d.  st.  verzeichneten 
gaben  sind   nnsere  Weihnachtsgeschenke.  2  Elisabeth  Homeck, 

matter  von  dr.  Sebald  und  Wolf  Horneck  und  der  Ursula  Lienhard 
Gandeifinger.  Sie  verheirathete  sich  nach  dem  tode  ihres  ersten 
mannes  mit  dem  kaufmann  Wolf  Planck  am  Obstmarkt  und  starb 
1524;  vgL  Urkunde  des  Stadtarchivs  vom  jähre  1517  lit.  81  bl.  65^. 
Necrol.  Sebald.  bl.  20:  »Elisabeth  Wolff  Plenckin  am  Obstmarck«, 
wozu  eine  andere  band  beigeschrieben  hat:  »die  allt  fiorneckin  der 
Gundelfingerin  mnterc.  3  An  stelle  Lazarus  Spenglers,  welcher  bei 

der  Verwesung  des  rathschreiberamtes  bleiben,  doch  den  theil  undsold 
als  ein  kanzleischreiber  nicht  mehr  haben  solle,  und  Friedrich  Sal- 
wirts  wurden  1506  Paulus  Fischer  und  Johann  Dietrich  als  kanzelisten 
angenommen  mit  dem  theil  und  sold  wie  andere  kanzleischreiber; 
vgl.  rathsbuchG  bl.  241N  Weiteres  über  ihn  bei  Lochner,  Job.  Neu- 
dörfers  nachrichten  s.  183.  Necrol.  Sebald.  bl.  56^  (1538).  4  1507 
hatte  der  propst  Sijitus  Tucher  die  stelle  eines  kaplans  oder  movendel- 
Priesters  (vgl.  dazu  historisch-diplomatisches  magazin  für  das  Vaterland 
1782.  2,  273)  für  die  kranken  im  neuen  Spital  begründet;  vgl.  sum- 
marische deduction  1764  s.  73.  Noch  heute  hat  die  fi&milie  das  pa- 
tronatsrecht  über  den  sudenprediger  daselbst.  5  Heinrich  Reilich ; 

vgl.  spitalacten  nr.  13  bl.  33".  6  Bei  Roth,  versuch  einer  geschichte 
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mee  fiar  mein  snn  1  ff  14  ^,  dafar  czalt  im  par  7  $!  3  ^. 

Item  adi  9  marczo  rechnet  ich  ab  mit  Peter  Obermair^ 
gewantschneider*,  czalt  ich  par  far  mein  snn  Linhart  33  fl. 
7  flf  nnd  mee  für  mich  selbs  10  fl.  4  flf. 

Item  adi  29  marczo  schenckt  ich  mitsampt  her  S ixten 
Tucher*  des  Hans  Imhofs  sun^,  als  er  von  Venedig  kom,  3 
ein  schwarcz  domaschet  pro  4Vs  fl.,  daran  ich  par  beczalt  hab 

2Vt  gülden. 

Item  adi  29  dito  von  4  mein  schleten  cza  vegen,  davon  dem 
scblotfeger  3  flf. 

Item  adi  6  abrill ,  als  mein  purgermaisterampt  ein  enndt  hab  ^ 

des  apothekerwesens  in  Nürnberg  1792  fehlt  diese  apotheke;  sie  be- 
fiuid  sich  am  Plattenmarkt  in  S.  528  (L.  0.)  Der  damalige  besitzer 
war  Konrad  Panzer,  welcher  1588  starb,  vgl.  Necrol.  Sebald.  bl.  88. 
1  Peter  Obermair  der  vater,  welcher  hier  gemeint  ist,  war  ein 
vermöglicher  und  angesehener  gewandschneider  hinter  dem  alten  iuoh- 
faanse,  seit  1505  mitglied  des  größeren  rathes;  vgl.  ämterbücher.  Er 
ist    noch   vor    1515   gestorben;   s.   rathsbnch   J   bl.  240.  2   Die 

gewandschneider  verkauften  das  tuch  eilenweis;  die  tuchhftndler  en 
gros  hießen  kaufleute  mit  gewand ;  vgl.  Gatterer,  technisches  magazin 
1,2,  618.  Roth,  geschichte  des  nümberg.  handeis  8,  227.  8  Der 
broder  Anton  Tuchers  geb.  1459  studierte  in  Heidelberg,  Padua  und 
Bologna,  wo  er  1485  doctor  beider  rechte  wurde  (die  Urkunde  ist  im 
freib.  tucberischen  familienarchive  erhalten);  1487  wurde  er  professor 
des  rechts  in  Ingolstadt  und  wirkte  daselbst  im  geiste  der  humanisten; 
TgL  n.  a.  Hagen,  Deutschlands  literarische  und  religiöse  verh&ltnisse 
1,  154.  1497  berief  ihn  der  rath  zu  der  durch  den  freiwilligen  rück- 
triit  des  Lorenz  Tucher  erledigten  propstei  von  St  Lorenz,  in  welcher 
stellnng  er  vielfach  gelegenheit  fand,  seiner  Vaterstadt  in  rechtssachen 
and  in  politischen  angelegenheiten  dienstbar  zu  sein.  1504  legte  er 
sein  amt  nieder  nnd  lebte  bis  zu  seinem  tode,  den  24  october  1507,  in 
ersehnter  znrückgezogenheit  in  seinem  schon  erw&hnten  besitzthum  in 
der  nntem  Grasersgasse,  welches  er  auf  seinen  brnder  vererbte.  Über 
ihn  vgL  das  tncberischc  geschlechtsbuch  bl.  129  u.  f.  und  summarische 
dednciion  s.  64  u.  f.  4  Hans  Imhof,  söhn  des  Hans  Imhof  und  der 

Katbarina  Muffel,  wohnte  des  iml^ofischen  handeis  wegen  damals 
meist  in  Venedig;  vgl.  Lazarus  Holzschuh ers  beschreibung  bl.  98b. 
1515  heirathete  er  Felicitas,  Wilibald  Pirkheimem  tochter  and  starb 
1526;  vgl.  Necrol.  Sebald.  bl.  24**:  »Hans  Imhoff  der  junge  pei  st.  Lau- 
reoizen«;  daxa  ist  von  der  band  eines  späteren  kirchenmeisters  be- 
merkt: »Hansen  Imhof  des  elltem  son,  der  from  genannt«.  5  Die 
aeowahl  des  kleinen  rathes  erfolgte  jährlich  am  zweiten  osterfeiertag, 
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gabichdenllstatknecht  and  ptttteln'  iedem  25  ^  fadt  9  flf  5  ^. 

' ■ ■ 

Summa  als  oben  stet  facit  13Vi  fl.  23  If  8  ^. 
[bl.  64«].  Item  adi  30  abrill  von  faczonlen  und  ehalten  hant- 
czwehel  czu  wurcken  a  —  /3j  a  —  ^  facit  A  U  10  ^. 

Item  adi  6  maczo  schenckt  ich  dem  Fricz  Mflllner'  4  ein 
schwarcz  czenndeltort,  darumb  das  er  mir  mein  schimel  hat  helfen 
kaufen  und  czu  czeitten  darczu  siht,  dafür  3  fl.  4  A 

Item  adi  8  maczo  für  iVs  ein  czamlot  a  7  22^,  mee  8  ein  Gal- 
lerschetter*  a  30  ^,  mee  V«  samet  pro  1  fl.  V4,  alles  czu  meiner 
hußecken,  thut  alles  3'/«  gülden. 

Item  adi  10  maczo  für  ein  newen  satte!  und  gurt  auf  mein 
schimel,  dafür  2  fl.  'A,  mee  dem  czaummacher  für  ein  czeng  und 
hauptgcstudel  und  halfftern  7  Ä,  thut  alles  3  fl.  1  fT. 

Item  adi  17  maczo  schenckt  meiner  tochter  der  Folckme- 
rin  ins  hauß  ein  ciain  silbren  vergQUt  schewrlen  wigt  2  m[ark] 
9 Vi  lot  czu  12  gfliden,  daftlr  dem  Lochawßer^  par  beczalt 

31  gülden. 

Item  von  adi  primo  jener  pis  auf  adi  4  abrill  dem  Li n hart 
meinem  sun  für  claidcr,  faOnachtczerung,  dawmenring  und  andere 

die  Verkündigung  derselben  am  dritten;  der  große  rath  (die  genann- 
ten) wurde  am  mittwoch  darauf  gewählt;  vgl.  bemerkungen  und  er- 
läuterungen  zur  nürnb.  staatsverflAasung  1793.  s.  37  u.  f. 

1  Wie  sich  aus  den  &mterbüchem  sur  genüge  ergibt,  sind  die 
stadtknechte  von  den  büttein  zu  unterscheiden;  die  ersteren  hatten 
einen  höhern  rang.  Am  9  m&rz  1515  wurde  »bei  aim  gesammeten 
rat  ertailt  nnd  yerlassen,  das  man  die  statknecht  hinturo  in  lindisch 
klaiden  und  iedem  des  jars  fünffthalb  elen  halb  rot  und  halb  weiß 
geben  sol,  danen  ieder  ain  rock  and  hosen  machen  mugc;  ygl.  raths- 
buch  J  bl.  214^.  Roth  und  weiß  waren  die  stadtfarben.  Diese  tracht 
behielten  sie  fortan  bei.  Über  die  büttel  und  deren  pflichten  vgl. 
Baader,   Nürnberger   polizeiorduungen   s.  10.  2   »Fricz   Mülner 

pfiragner  pei  der  beisen  tum«  (inneres  Spitlerthor)  gest.  1520;  vgl. 
Necrol.  Sobald,  bl.  10.  und  die  Hans  Sachs  betreffenden  Urkunden 
bei  Schnorr  v.  Carolsfeld,  archiv.  für  litteraturgeschichte  3,  28  n.  f. 
3  Im  original  »schetteter«.  Über  den  St.  Galler  leinwandhandel  vgl. 
Falke ,  Oberdeutschlands  handelsbeziehungen  zu  Südeuropa  bei  Müller 
nnd  Falke,  Zeitschrift  für  deutsche  kulturgeschichte  4,  616;  Johann 
Stumpfs  Schweizerchronik  s.  326  u.  f.  4   Hans  Lochhauser,  gold- 

Schmied;  ygl.  ämterbücher  vom  jähre  1500  an;  rathsbuch  K  bl.  9. 
Er  wohnte  L.  112  (L.  0.) 
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sein  nottdurft  that  alles  pei  96  gülden. 

Summa  als  oben  stet  facit  136V«  fl.  7  ff  0  .5j. 
[bl.  64b].  Item  adi  18  maczo  für  2  messen  alltarleucbter  und  für 
ein  reuchfas  czu  unlier  meß  im  Spital  dafür  1  fl.  3  tf  10  /Sj. 

Item  adi  5  czngnio  für  ein  spanbeth  in  mein  Stuben  dafür  par 

8  flf  10  .5i. 

Item  adi  5  czugnio  von  meins  anbern*,  vater,  muter  und 
vettern  etc.  jartag  anßczuricbten  dafür  par  15  ff. 

Item  adi  18  czugnio  für  —  gleßerczu  dem  wasserpronnen  4  ff. 

Item  adi  23  luio  von  2  allten  kelltern  den  schreinera  abczu- 
hobeln  9  ff  und  dem  Schlosser  von  den  panttcn  und  schlössen 
czu  verczin  und  vernewen  5  ff  10  /5i,  thut  alles  14  ff  10  ^. 

Item  adi  23  luio  czalt  dem  Virgili  für  1  stück  cholnisch* 
cziechen,  helt  33 V«  ein  czu  32V,  /3i,  mee  1  stuck  kremisch' 
cziechen,  helt  24  ein  a  26  ^,  dafür  czalt  6  fl.  6  ff  18  /^. 

Item  dem  fiderer  von  36  petten  und  deckpetten  ciain  und 
großf  mee  20  hauptpolster ,  34  kuß,  davon  ime  und  seinem  weih 
czu  fidern  9  tag  dafür  6  fl.  5  ff. 

Item  mee  von  allen  allten  cziechen  czu  waschen,  außlaugen 
und  saiffen  davon  der  weschin  12  ff. 


Summa  1  fl.  57  ff  0  ^  [!] 
[bl.  65*].  Item  adi  2  augusto  kauft  ich  von  der  Prewschin* 
furkeafflen  2  allt  tappe,  warn  des  Fürlegers*  gewest  pro      4  fl. 

1  Hans  Tucher,  der  großvaier  des  Anton  Tucher,  ahnherr  der  äl- 
teren hauptlinie;  vgl.  s.  75.  2  Für  die  Kölner  leinwandindu- 
strie  vgl.  Ennen,  geschichte  der  stadt  Köln  2,  607.  3  Aus  der 
ehemals  zam  venetianischen  gebiet  gehörigen  stadt  Crema ,  welche 
noch  einen  bedeutenden  leinwandhandel  treibt.  4  »Anna  Enndres 
Freasdn  an  der  Pintergaß«,  gest.  1544;  vgl.  Necrol.  Sebald.  bl.  82^ 
5  Hans  Fürleger,  ein  kaufmann,  der  mit  tachen  nnd  wollstoflen  han- 
delte (s.  Sebalt  Tochers  gült-  und  zinsbuch  1497  bl.  45^,  freih.  tucheri- 
sches  familienarchiv) ,  war  wegen  schulden  und  wegen  schmAhreden 
gegen  den  rath  1505  des  genanntenamts  entsetzt  und  zu  drei  jähren 
gefängniss  vernrtheilt  worden,  aus  welchem  er  aber  nach  vielfachen 
Verhandlungen  nnd  fürbitten  ara  31  jnli  1505  wieder  entlassen  wurde, 
nachdem  er  geschworen  hatte,  aus  der  stadt  vor  kein  thor  zu  kommen ; 
vgl.  Lochuer,  die  strafe  des  versperrten  kämmerleins  ms.  Auch  nach 
dieser  zeit  war  er  in  processe   verwickelt,   wobei  die  gläubiger  be- 
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mee  2  dn  V«  schwarcz  attles  pro  2  fl.  3  ort,  mee  ein  schwarczen 
rusessel  mit  leder  uberczogen  und  mit  messen  knopffen  pro      3  fl. 

Item  adi  3  angasto  kaaft  ich  von  der  Prewschin,  was  auch 
des  FQrlegers  gewest,  19  ein  rott  schfln  arreß,  dafür  ir  par 
beczalt  5  gülden. 

Item  adi  8  augnsto  schenckt  ich  dem  newen  priester  hem 
Gh[u]nrat^  schulmaister  im  newen  Spital  auf  sein  erste  meß 
nemlich  2  gülden. 

Item  adi  13  augusto  far  50  wachßkerczen  czn  Vi  firdung  eine 
anf  den  roßenkrancz  cza  den  predigern  dafür  par  czalt  10  f(. 

Item  adi  13  augusto  dem  maister  Jörg'  keßler  für  ein 
newen  kupffem  padofen,  wigt  261 2f  czu  7 Vi  fl.,  mee  an  dem  allten 
padofen  vor  6  jarn  tnr  im  hintterstellig  2  fl.  3  ort,  thut  alles  22  fl. 
6  J3.  Dagegen  tnr  er  mir  iecz  für  den  allten  padofen,  wigt  lauter 
189  fi,  mee  für  ein  allten  p[ad]ke3sel,  wigt  29  9f,  pedes  218  f£ 
a  4  fl.  faeit  9  fl.;  also  tnr  im  hinttei-stellig  13  fl.  6  /?,  dafür  czalt 

im  par  aller  ding  mit  seinem  guten  willen  12V>  fl- 

^ # 

Summa    28  fl.  20  Ü  15  ^. 

[bl.  65b].  xtem  adi  14  augusto  mit  Herman  Schopf* 
meinem  schuchster  abgerechet,  was  ime  für  mich  schuldig  22  par 
schuh  czu  28  ^,  mee  für  mein  sun  Lienhart  5  par  schuh  mit 
czwifach  solen  und  1  par  pantofcl  a  50  /^  und  für  ein  par  stifel 
6  U,  thut  alles  czalt  ime  par  36  flf  16  ^. 

Item  adi  16  dito  für  2  drittel  schwarcz  samet  für  mich  ein 
czamlotte  schanben  damit  czuverpremen  dafür  par  15  ff. 

Item  adi  17  dito  hab  ich  ein  newen  poden  in  mein  padstuben 
legen  laß ,  darczu  1  Vic  nagel  pro  42  ^ ,  für  geleger  52  /5j ,  für  4 

schlag  auf  seine  habe  gelegt  hatten;  vgl.  darüber  rathsbuch  H.  Im 
Necrolog.  Sebald.  bl.  17^  ist  er  als  gewandschneider  eingetragen. 

1  Konrad  Rein  von  Arnstadt,  welcher  schon  1502  als  Schulmeister 
am  neuen  Spital  durch  Anton  Tucher  angestellt  worden  war;  vgl. 
spitalacten  nr.  13  bl.  33.  Die  erlaubniss  zum  lesen  der  ersten  messe 
erhielt  er  vom  rathe  am  28  juli  1507;  vgl.  rathsbuch  Q  bl.  876b. 
2  Georg  Seemüllner,  kessler;  vgl.  die  fortsetzung  des  haushaltbuches 
11  august  1520;  er  wohnte  an  der  Pfannenschmiedgasse.  Necrol.  Se- 
bald. bl.  63.  3  Hermann  Schopf,  meister  seit  1491;  vgl.  bürger- 
und  meisterbuch  nr.  143.  Er  wohnte  an  der  Bindergasse  und  starb 
1544.    Neciol.  Sebald.  bl.  81  vgl.  mit  bl.  28. 
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taglon  4  ST  18  ^,  thnt  alles  8  VS. 

Item  adi  21  angasto  mit  dem  Czimerman^  meinem  kurß- 
ner  abgerechet,  czalt  ime  von  meiner  czamlotten  schanben  czn  fut- 
tern Vb  fl.  and  snst  55  ^,  thnt  alles  6  f(. 

Item  adi  22  dito  für  8  kreuczkeß  ein  gülden,  die  ich  yer- 
scbenkt  hab  dem  pißmacher  3,  dem  schmid  3,  dem  knrßner  1,  dem 
her  Hans*  czn  sant  Jobst*  1,  thnt  alles  1  fi. 


Snmma  alles  oben  stet  1  fl.  65  Q^  16  ^. 
[bL  66*].  Item  adi  28  angusto  von  meins  weibs  seligen  jartag 
anßczarichten  den  priestern  und  schnlmaister  9  ?f  22  /^ ,  fnr  wax 
3  flf  8  ^,  den  3  selschwestem ^  31  ^,  fnr  kundgelt*  20  ^,  thnt 
alles  13  fi  21  ^. 

Item  adi  30  angusto  kauft  ich  von  her  Sixt  Tücher  ein 
silbren  yeigtlllten  verdeckten  pecher  oben  mit  einer  silbren  plu- 
men,  wigt  2  m[ark]  11  lot  czn  11  fl.  1  m[ark],  facit  czalt  ime  par 
dafür  29  fl.  11  /?  3  hlr. 

Item  mee  kauft  von  ime  ein  allten  vergnllten  verdeckten 
pecher  mit  2  Tücher  und  einem  Stromer  schillt,  ist  meins  va- 
ters  seligen  gewest,  wigt  3  m[ark]  1  lot  czn  9  fl.,  dafür  par  beczalt 

28  fl. 

Item  adi  30  augusto  kauft  ich  mee  von  her  Sixt  Tücher 
ein  schwarczen  czamlotten  rock  mit  einem  mederen  futter  pro  35  fl. 
Solch  35  fl.  hab  ich  fnr  ine  gelegt  in  die  schattel  czu  den  stiift- 
prifen  der  pfrQndt  in  der  siechenstuben  czum  newen  Spital,  die  hat 
her   Sixt  czu  dem  pfrQnthaaß  daselbst  verordet,  das  davon  czu 

1  Hans  Zimmermann,  meister  seit  1480 ;  vgl.  bürger-  und  meister- 
buch  nr.  148.  2  Herr  Hans  vicarius  zu  St.  Jobst  hob  1509  Chri- 

stoph Tocber  aas  der  taufe;  vgl.  tucherisches  geacblechtsbnch  orig, 
bl.  116.  In  einem  noch  nngedruckten  briefe  der  Gharitas  Pirkbeimer 
ohne  datum  (k5n.  Off.  bibliothek  zu  Dresden  kaps.  107f)  schreibt  diese 
an  Anton  Tncher,  dass  sie  »herrn  Hansen  von  sant  Jobst  für  alle  an- 
der gern  (zum  kaplan)  gehabt  beten  von  unnßers  lieben  bem  und 
geirewen  vatters  doctor  Sixten  (Tacher)  wegen«.  3   Kirche  und 

fiechkobel  V*  stunde  von  Nürnberg  an  der  straße  nach  Erlastegen; 
vgl.  Sieben  kees,  materialien  zur  nfirnb.  geschichte  1,  93.  4  Ober 

die  seelweiber  und  seelhäuser  in  Nürnberg  vgl.  Würfel,  nachrichten 
2,  718  a.  f.  5  Dieses  wurde  für  die  kirchliche  abkündigung  der 

namen  der  verstorbenen  an  den  todestagen  bezahlt.  Vgl.  dazu  Eriegk, 
deataches  bflrgerthum  s.  177  u.  f.  (neue  folge). 
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pessern,  facit  35  fl. 


Summa  92  fl.  18  0f  11  ^. 
[bl.  66^].  Item  adi  8  settember  schenckt  ich  der  Elen  Sebolt 
Reicliin^  ein  silbren  vergällten  paternoster  mit  55  kernern  und 
einem  chruczifix,  Avigt  alles  7  lot  1  qn.,  der  gestet  facit  10  ü. 

Item  8  settember  für  50  wacbßkerczen  auf  den  roßenkrancz 
czn  den  predigeru,  wegen  alle  6  ^  V«)  dafQr  par  beczalt     10  ^. 

Item  17  settember  schenckt  ich  dem  lantkometter  von  El- 
lingen' 4  glaß  mit  gttlden  raiffen,  mee  2  verdeckte  glaß  mit 
gold  und  varb  gemengt,  2  sclialn  und  ein  schttn  salczfas  alles  von 
kristalin,  das  wol  wert  ist  pei  1  Vi  gülden. 

Item  adi  17  settember  unßerm  faßptlttner  beczalt  das  gancz 
vergangen  jar  und  lenger  von  eczlich  iUlten  schaffen  czu  pintten  6  tf . 

Item  adi  7  ottober  für  eczlich  httlczen  Schüssel  und  telei*  in 
mein  küchen  5  ST. 

Item  adi  7  ottober  für  5  new  pfannen  in  mein  küchen  dafür 

4Vi  ar. 


Summa  als  oben  stet  facit  11  fl.  29  22f  21  /^. 

[bl.  67*].    Item   adi   3  november   mir   in    der  compangnia   czugc- 

schrlbcn    vert  vor  faßnacht  für  mich    gcnomen  czu   verscbencken, 

nemlich  90  U  mandel  pro  4  fl.  10  /J. 

Item  mee  für  54  chorblen  feigen  alle  255  tf  czu  5  fl.  1  ^tr.  facit 

12  fl.  15  fi. 
Item  mee  für  ein  chorb  roßin,  wigt  30V«  ff  a  5fl.  l^tr.  facit 

1  fl.  10  J3. 

SumniÄ     18  fl.  15  fi. 

Item  adi  9  november  czalt  dem  Sebolt  Reich  für  110  weiß 

wacbßkerczen,  wegen  czu   Venedig  ^9  U  czu  —  /?  facit  4   duc. 

2  gr'.,  dafür  par  5  fl.  5  ff. 

Item  adi  13  november  rechnet  ich  mit  maister  Paulus  pütt- 

♦ 

1  Helena  Hans  Imhofs  tochter,  zweite  fran  des  Sebald  Reich  (s.  11); 
vgl.  Thausing,  Dürers  briefe  s.  216  und  dessen  Dürer  s.  321.  2  Wil- 
helm TOD  Eisenhofen  von  1496  bis  1526  landkomthur  der  ballei  Franken 
mit  dem  sitze  zu  Ellingen ;  vgl.  Voigt,  geschichte  des  deutschen  ritter- 
Ordens  1,  665.  3  »20  /?  ist  1  &^  und  6  8'  4  /?  ist  1  ducaten  unnd 

124  /?  ist  auch  1  ducaten  inn  müntz.  Weiter  iet  auch  24  gr.  1  du- 
caten und  1  gr.  ist  5  marckedi  oder  ß  und  2  bagetini  und  1  ducaten 
ist  1  fl.  7  /S  6  hlr.  in  gold« ;  vgl.  Meder,  handelbuch  1558  s.  5^. 
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ner  ab,  vcns  im  die  2  jar  her  schuldig  fiir  55  ciain  raiff  a  2  ^, 
nee  tod  51  aimer  abcznlaßen  und  fürseczen  cza  iVs  /^,  facit  czalt 
im  par  6  Sf. 

Item  adi  15noYember  czalt  ich  dem  Peter  Obermair  durch 
mein  son  für  2  ein  lirisch '  tnch  mir  czn  hoßeh  a  10  ^,  mee  3.  ^ 
22  ^  f or  fiittertaeh,  that  alles  23  Sf  22  ^. 

Saroma  alles  oben  stet  23  fl.  31  S^  1  ^  [!] 
[bl.  67*].  Item  adi  2  deczember  für  2*/«  schwarcze  lideren  fei 
mir  czn  einem  wammeß  Vs  gnlden. 

Item  adi  8  deczembris  czalt  ich  dem  küster  cza  den  Aa- 
gastienem*,  dnramb  das  sie  mir  meinem  weib  seligen  alle  wochen 
ein  seimeß  [lesen],  desgeleichen  meinem  vater  und  muter  seligen 
aoch  iede  wochen  ein  seimeß,  thut  alle  wochen  2  selraeß  dafar 
14  ^f  bat  gewert  von  sant  Peter  und  Paulstag  im  1505  jar  pis 
iecz  auf  den  kristag  nachstkomet,  ist  gerad  2Vt  jar,  dafQr  czalt  im 
par  60  tf  20  ^  und  solcn  mir  die  pede  meß  hinfflr  pis  auf  mein  ab- 
kflnden  wie  pis  her  alle  wochen  leßen,  darczu  iede  wochen  noch 
1  meß  meins  prüder  hem  S ixten  seligen  sei,  thut  iede  wochen 
3  seimeß  cza  7  ^  eine,  facit  iecz  par  beczalt  für  die  2Vs  jar  ver- 
gangen  60  ^  20  ^. 

Item  adi  9  deczember  hab  ich  mit  maister  Enndres  — '  meinem 
Schneider  abgerechet,  die  vergangen  2  jar  pis  her  was  ime  für 
mich  macblnn  schuldig  47  f2f  8  /^,  daran  ließ  mir  nach  2  S^  8  /3), 
also  czalt  im  par  45  Ü. 

Summa  alles  oben  stet  facit  109  fC  [2]6  ^» 
[bl.  68*].  Item  adi  9  deczember  für  2  kupfferen  stüczen,  wegen 
IV«  f(  cza  26  /^,  mee  für  ein  kupfferen  spulstanntten ,  wigt  8  U 
a  25  ^,  daran  dedi  2  alt  stflczen  wegen  11  f(,  darczu  dedi  par 
anf  14  U  12  ^. 

Item   adi  11  deczember  rechnet  ich  ab  mit  dem  knecht  der 


1  Von  Lier  in  der  provinz  Antwerpen.  »Es  werden  inn  dieser 
•tatt  va  jetziger  zeit  viel  thuch  and  andere  waren  gemachet«; 
vgl.  Gnicciardini,  Niderlands  beschreibnng  1566  b.  159.  Meder,  han- 
delbneh  t.  62».  2  Über  das  1275  erbaute,  in  neuerer  zeit  abge- 

tragene Aogoztinerkloster  vgl.  korrespondent  von  und  ffir  Deutsch- 
land 1871  nr.  823  und  327.  3  Der  name  fehlt.  Wahrscheinlich 
der  in  den  folgenden  jähren    öfter  genannte  Endres  Grettel;   s.  w.  u. 
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apotecken  im  Spital '  und  was  im  schuldig  von  adi  primo  settember 
im  1506  jar  pis  auf  datum,  czait  ime  par  16  U  12  /^. 

Summa  summarum  dicz  vergangen  jar  außgeben  für  claider, 
fof  schuh,  verpawtt,  für  haußratt,  verschenckt,  nemlich  für  mein 
sun  Linhart  für  claider  und  annders  96  fl.,  der  Folckmerin 
ein  verguUten  pecher  geschenckt  pro  31  fl.,  für  2  vergullt  pecber 
von  her  [Sixtus  Tucher]  seligen  erkauft  pro  58  fl.,  für  ein 
padofen  127«  ä*  ^^^  anders  ausserhalb  esseder  ding,  wie  hie  vorn 
an  5Vs  plat  stet,  thut  alles  370  gülden  1  ort. 

[bl.  69*].  Anno  1508  adi  primo  jener  stet  hernach,  was  ich  An- 
ton Tucher  dicz  czukttnfftig  jar  außgib,  als  für 
loßung,  für  claider,  verschenckt,  verpaw,  für  hanßrat 
und  annders  ausserhalb  esseder  ding. 

Item  3  jener  außgeben  meiner  schnür  der  Anton  Tucherin 
czum  newen  jar  4  fl. 

mee  der  Hans  Folckmerin  meiner  tochter  4  fl. 

Item  adi  4  jener  czalt  dem  maistcr  Michel  Schmi.d*  peck 
für  6  weck  11  !^  6  .^  und  noch  2  weck  am  Marckt  kauft  pro 
3^8/^,  thut  alles,  die  ich  Thome'  nächst  vergangen  verschenckt 
hab  14  U  14  ^. 

Item  adi  8  jener  hab  ich  mein  haimlich  gemach  im  hintter- 
hauß^  fürmen  laß  den  Laurencz  Claubenpusch  und  Ulrich 
Flaißman*,  die  haben  ein  nacht  und  nit  über  10  stundt  daran 
gearbett  und  das  czu  grundt  gerattmpt,  ist  czunachst  hievor  im  99 
jar  adi  7  marczo  gefürmpt  worden,  also  hab  ich  ine  iecz  davon 
geben  überhaupt  18  ff,  darczu  2  moß  wein,    6  moß  pier,  2  laib 


1  Über  die  1486  von  Hans  Gartoer  und  genossen  för  das  neue 
Spital  begründete  apotheke  vgl.  Roth,  versuch  einer  geschichte  des 
apothekenwesens  s.  10,  53  u.  f.  2  Seit  1503  des  raths  aus  den 

handwerkern .  ygl.  ämterbuch.  Er  wohnte  am  Fischbach  (Karolinen- 
Straße).    Necrol.  Sobald,   bl.  38^.  3  Vgl.  dazu  den  21  december 

1510.  4  Ecke  des  Heugässchens  und  beim  goldnen  Mörsner  Cvgl. 

Nopitzsch,  Wegweiser  s.  51).  5  Im  &mterbuche  vom  jähre  1504 

sind  neun  pappenheimer  (nachtmeister ,  geschworne  fuhrwerker)  ver- 
zeichnet, unter  welchen  auch  Lorenz  Elobenbuchs  und  XJlricli  Flaisch- 
man  genannt  sind.  Über  die  städtischen  nachtmeister  vgl.  Lezer, 
Endres  Tuchers  baumeisterbuch  s.  113. 
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prots  und  2  keß,  that  alles  facit  20  Ü. 

So  ist  die  grab  13  schab  tieff,  9  schab  lanck  and  8  schab 
pimitt. 

Item  adi  26  jener  czalt  ich  mein  loßang^  iecz  aaf  liechtmeß 

gerechet  nach  laat  einer  czettel  facit  144  fl. 

Samma  alles  oben  stet    152  fl.  34  ^  14  [^]. 

[bL  69^].  Item  adi  —  jener  kaaft  ich  von  bern  Sixten  seligen 
silbergescbirr,  das  dem  Lochawßer  in  der  somm  verkaaft  ward, 
daron  nemlich  4  silbren  helmpartten,  mee  2  gebelen,  wegen  5  lot 
3  qn.  a  7  fl.  15  ß*  facit  2  fl.  15  /?. 

Item  mee  far  ein  scbwarczen  aitstainen  patemoster  mit  1  silbren 
Tcrgoliten  piGenapffel'  pro  2  fl. 

Item  far  des  bern  seligen  sigel,  wigt  3  lot  0  qn.,  dafar  dem 
Linhart  meinem  son  1  fl.  7  /?. 

Item  far  19  pachßpawme  loffol  mit  Silber  beschlagen,  ieder 
2Vt  qn.,  tbat  12  lot  za  8  fl.  facit  6  fl.  0  /?. 

Item  far  vergällte  ballczene  confecktschattel  and  1  ka[p]ffere 
gescbmelczte  scbaln  dafar  1  fl. 

Item  für  ein  lemeren  baaßpelcz  2  fl. 

Saomia  alles    15  fl.  2  /?. 

Item  adi  5  febrer  czalt  ich  dem  Jacob  Fischer  von  Malms- 
pach*  von  9  meß  holcz  czu  20  /S{,  mee  -400  pewschel  holcz  cza 
24  ^  in  meinem  cholschlag  abczuhawen  und  aufczuseczen ,  dafür 
par  beczalt  9  !f  6  /^. 

1  Die  angäbe  der  losong  ist  deswegen  von  werth,  da  die  höhe 
der  steoer,  welche  ein  bürger  bezahlte,  geheimniss  blieb.  Die  losung 
war  bekanntiicb  eine  Vermögenssteuer,  wobei  der  einzelne  sich  selbst 
abflcbätste  und  auf  seinen  bfirgereid  nacb  einem  vom  rathe  bestimm- 
ten procentsatze  die  zu  zahlende  summe  selbst  bestimmte;  fCbr  eine 
frühere  zeit  finden  sich  die  nachweise  dieser  procentsatze  in  den  Nürn- 
berger Chroniken  1,  282  n.  f.  2,  16.  Aus  der  zeit  des  hausbaltbuches 
haben  sich  keine  losungzettel  vorgefunden;  einer  vom  jähre  1525  ist 
in  der  sehrift:  Nachricht  über  die  losung  1787  abgedruckt.  In  der 
fortseixung  ist  die  losung  wie  folgt  verzeichnet:  1518  269  fl.,  1519 
desgl.,  1520  290  fl.,  1522  298  fl.,  1528  309  fl.  2  N&mUch  1  mark. 

3  Die  bisamftpfel  und  thesemknOpfe  wurden  als  parfÜm  getragen;  vgl. 
Falke,  die  deutscbe  trachten-  und  modenweit  2,  156;  an  paternostern 
a  anzeiger  für  kande  der  deutschen  vorzeit  1868  sp.  223  anm.  4  Dorf 
an  der  Pegnitz,  Ostlich  von  der  stadt. 
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Item  adi  8  marczo  gab  den  11  statknechten  cza  ennde  meins 
pargermaisterampts  iedem  25  ^  facit  9  U  6  ^^ 

Item  adi  7  dito  der  Schellcrocnin  ir  trinckgelt  cza  der 
faßnacht  V<  il.,  mee  den  2  pauckern  dt  3  clacken,  alles  6  ^  21  ^. 

Summa  alles  oben  stet    15  fl.  25  ff  27  [^]. 
[bl.  70»].    Item  adi  27  marczo  far  50  wacbßkerczen  auf  den  roßen- 
krancz  cza  den  predigern,  wegen  alle  12 Vs  ff  a  —  .^ ,  dafflr  par' 
czalt  20  ff. 

Item  adi  primo  abrill  scbenckt  ich  herczog  Fridrig  kar- 
fürst etc.  ein  schreibladen  mit  grün  sammet  aberczogen,  darinn 
allerlai  cza  der  Schreiberei  gehörig,  das  mich  ausserhalb  der  laden 
gestet  pei  5  fl. 

Item  adi  9  abrill  czalt  dem  Jacob  Fischer  von  Malms- 
pach  von  dem  graben  geringß  umb  mein  cholschlag  aaßczu- 
werffen,  dafür  dt  im  par  29  ff. 

Item  adi  11  abrill  dem  Bengermair^  far  2  kanffprif  aber 
52  ewig  gülden  und  die  gfltter  cza  Werd*  dafar  par  1  fl. 

Item  adi  23  abrill  dem  doctor  Lochner'  arczt,  ist  2  tag  cza 

1  Johann  Wengenmair  (Wengermair,  Beogermayr).  Seit  1490 
bürger  (bflrger-  and  meisterbuch  nr.  143)  bekleidete  er  bis  zum  jähre 
1505  das  amt  eines  kanzUischreibers.  Im  bayerischen  kriege  scheint 
er  im  verdachte  der  Unterschlagung  bei  bezahlung  der  kriegsknechte 
gestanden  zu  haben;  vgl.  rathsbuch  G  bl.  56*".  1506  wurde  er  ge- 
richtsschreiber ;  ebenda  bl.  197^.  1512  beschloBs  der  rath  aus  beweg- 
lichen guten  Ursachen  (vgl.  dazu  rathsbuch  H  bl.  193*»)  ihn  seines 
gerichtsschreiberamts  feiren  zu  lassen  und  soll  doch  hinftbro  zu  einem 
schein  eines  amts  verpflichtet  sein;  er  solle  auf  erfordern  in  eines 
raths  geschäften  sich  gebrauchen  lassen ;  nebenverdienste  durch  schreiben 
wurden  ihm  verstattet;  vgl.  rathsbuch  J  bl.  P.  In  dem  berüch- 
tigten processe  des  Hans  Schütz  gegen  Pirkheimer  gehörte  er  zu  »den 
buben  und  schäl ken«,  welche  von  der  tetzelischen  partei  gegen  letz- 
teren gedungen  waren;  vgl.  die  briefe  und  ;acten  bei  Münch,  Eil. 
Pirkheimers  Schweizerkrieg.  1513  zog  Wengenmair  nach  Annaberg 
(vgl.  lit.  29  bl.  55  Stadtarchiv),  wo  er  bald  darauf  ermordet  wurde. 
Das  nähere  hierüber  bei  Soden,  beitrage  zur  gesc.hichte  der  reforma- 
tion  8.  59  u.  f.  2  Die  guter  zu  WOrd  waren  von  der  Anna  Gro- 

land,  Berthold  Tuchers  tochter,  für  eine  ewige  pfründe  in  der  Bar- 
tholomäuskirche daselbst  bestimmt  worden.  Erst  neun  jähre  nach  ihrem 
tode,  1441,  wurde  die  Stiftung  durch  Hans  Tucher  verwirklicht;  vgl. 
summarische  deduction   s.    106   und  118.  3   Dr.  med.    Johann 
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mir  gangen,  dt  ime  par  1  fl. 

Item  adi  23  dito  far  baller  ^  proptter  deum  diße  beilig  czeit  1  fl. 

Summa  alles  oben  stet  facit  8  fl.  49  tf. 
[bl.  70^].  Item  adi  25  abrill  scbenckt  icb  einem  priester  in  her- 
czog  Fridrigs  canttorei*  lier  Jörg  Gratt',  der  sein  erste  meß 
hie  cza  den  predigern  gesangen  bat,  nemlicb  2  fl. 

Item  adi  24  maczo  cza  cniide  meins  pürgermaisterampts  den 
10  statknecbt  and  pntteln  iedem  25  ^  fadt  1  fl. 

Item  adi  11  czugnio  scbenckt  icb  Jörgen  Fatterer  von 
mein  and  meins  snns  wegen  8  stUck  großer  forben,  dafür  par 
beczalt  4V,  fl. 

Item  adi  6  czugnio  far  5  ein  1  firtel  scbwarcz  stamet  tuch 
a  15  tf ,  mee  für  Vt  eeln  V«/«  scbwarcz  samett  a  pro  14  tf  facit 
10  fl.  37»  tf,  mee  für  3Va  ein  scbwarcz  landiscb^  tucb  a  10  ST  cza 
1  reitrock  far  micb  facit  4  fl.  1  S»  18  .^. 

Item   far  1  bauptgestadel  meinem  pferd  3^6^*  and  far 

1  uew  piß  3  flf  5  ^,  facit  6  tf  10  ^      Summa    15  fl.  6  ff  6  /^. 

* 
Lochner,  gemahl  der  Knnigande  Holzscbuher  and  scb wager  des  alten 

Anton  Koburger,  war  stadtpbydcus,  wie  auch  schon  ein  gleichnamiger 
Yorganger  (Nürnberger  Chroniken  4,  289);  ah  solcher  war  er  auf  je 
drei  jähre  um  100  fl.  angestellt;  ygl.  u.  a.  rathsbucb  H  bl.  2*>;  zu- 
gleich war  er  spitalarzt  mit  der  aufsieht  über  die  apotbeke;  ygl.  spi- 
talacten  nr.  13  bl.  3.  Er  starb  nicht  1510,  wie  Will  im  gelebrtenlexi- 
kon  angibt,  sondern  1525;  vgl.  nor.  Christen  freydhöfe  gedächtnis 
1  abth.  8.161.  1  Zur  austbeilung  an  arme.  2  Über  die  can- 

torei  oder  singerei  des  kurfürsten  Friedrich,  welche  er  aus  liebe  zur 
musik  errichtet  ^atte ,  vgl.  Spalatin ,  Friedrichs  des  weisen  leben, 
herausgegeben  von  Neudecker  und  Preller  s.  53.  3  Die  erlaubniss 

von  Seiten  des  ratbes,  die  erste  messe  in  einer  der  Nürnberger  kirchen 
lesen  zu  dürfen,  ist  mit  wenigen  ausnahmen,  wozu  obige  angäbe  ge- 
hört, in  den  rathsbüchern  verzeichnet;  vgl.  dazu  Siebenkees,  mate- 
rialien  1,  208.  4  Lundisch  (lündisch,  lindisch,    lyndiscb)  tuch  ist 

tuch  aus  London,  nicht  aus  Leyden,  wie  öfter  nach  dem  vorgange 
von  Frisch  1,  628«  erklärt  wird.  Entscheidend  sind  solche  tuchver- 
zeichnisse,  in  welchen  beide  arten  neben  einander  genannt  werden; 
vgl.  Heyne,  zur  geschichte  der  kleidertrachten  in  den  neuen  mit- 
theilungen  aus  dem  gebiete  historisch  -  antiquarischer  forschungen 
11,  467  u.  ö.  Mittheilungen  des  kön.  sächsischen  Vereins  zur  erhaltung 
vaterl.  geschichts-  und  kunstdenkm&ler  16  heft  s.  104.  Seidemann, 
geschichte  der  familie  Gutbier  s.  113.  Luthers  werke,  Erlanger  aus* 
gäbe  22,  220.    Meder,  handelbuch  s.  31«.  99".         5  Im  orig.  »flf.c 
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Item  adi  23  czugnio  des  herczog  Fridrig  furknecht  czn 
trinckgelt  von  1  feßlen  wein  und  1  feßlen  pier,  das  sein  gnaden 
mir  geschenckt  hat  1  gülden. 

Summa  als  oben  stet  facit  23  fl.  10  1S  12  ,3i. 
[bl.  71»].  Item  adi  29  czugnio  von  meins  anhern,  vater,  muter 
und  vettern  seligen  jartag  auGczuricbten ,  für  wax  und  alle  ding 
facit  17  ff  10  ^. 

Item  adi  2  luio  schenckt  ich  dem  pater  vichari'  czu  den  Aa- 
gustienern  70  panieranczen,  dafür  par  1  fl. 

Item  adi  25  luio  schenckten  ich  und  Anthoni  mein  sun  der 
M[artin]  Tucherin',  als  sie  auß  dem  Willpad'  kom  pro  2 Vi  ST 
grUningber  pro  27»  gülden,  daran  ich  par  beczalt  1  fl.  2  8^. 

Item  adi  23  czugnio  ist  mir  in  der  compaugnia  czugeschriben, 
das  ich  czum  ncwen  jar  nächst  vergangen  verschenckt  hab,  primo 
69  chorblen  308  ff  feigen  a  127«  ^  ein  ff  facit  15  fl.  8  ß,  mee 
69  ff  mandel  a  6  fl.  facit  4  fl.  2  /?,  mee  12V,  ff  roßin  pro  0  fl. 
16  /?,  mee  V>  ff  ortsaffran  pro  2  fl.  10  /?,  mee  Vt  ff  garoffel  pro 
0  fl.  12  /?.  Summa  alles    23  fl.  8  ß. 

Summa  alles  oben  stet  facit    25  fl.  22  ff  20  /^. 

[bl.  71b].    Item  adi   14  augusto  czalt  den  hawptleutten  ^  von  Pop- 

penrewtt  auff  den  czug  *  hinein  gen  Trientt  in  k.  mt.  dinst,  hat  die- 

* 
1  Johann  Staupitz,  der  auf  seinen  viaitationsreisen  nicht  selten 
nach  Nürnberg  kam;  vgl.  Grimm,  de  Job.  Staupitio  in  Illgens  Zeit- 
schrift für  historische  theologie  1837  s.  68.  Er  hatte  plaselbst  viel- 
fache freundschaftliche  beziehungen.  Soden  und  Snaake,  Scheurls 
briefbuch  und  Soden,  beitrage  zur  geschichte  der  reformation  s.  52. 
2  Margarethalmhof,  seit  1481  mit  Martin  Tucher  (über  diesen  w.  u.) 
verheirathet,  starb  1521 ;  vgl.Necrol.Sebald.bl.  12.  Summarische  deduc- 
tion  8.  149.  3  Über  badereisen  vgl.  Lochner  im  anzeiger  fQr  künde 
der  deutschen  vorzeit  1862  sp.  442  u.  f.  4  Das  Nürnberger  gebiet 
war  in  48  hauptmannschaften  getheilt;  vgl.  über  die  rechte  der  reicha- 
stadt  Nürnberg  auf  ihren  besitzungen  1804  s.  25  u.  f.  Nürnberger 
Chroniken  2,   382   anm.  3.  5  Über  den  antheil  Nürnbergs   am 

römerznge  Maximilians  1507  bis  1508  vgl.  anzeiger  f&r  künde  der  deut- 
schen vorzeit  1870  sp.  41  u.  f.  und  stadtrechnung  v.  j.  1508:  »It.  18309 
gülden  landß.  l  U  n.  S  J3  A  hlr.  ist  ergangen  auf  den  fiirgenomenen 
romzug  von  unserm  allergenedigisten  herrn  Maximiliane  dem  ro.  ko.  in 
anno  1507  angefengt  ist,  so  uns  unser  solner  in  8  monaten  aussen  ge- 
west  gekost  haben  über  und  on  vill  von  der  stad  zeug  darczu  ge- 
praucht  und  hie  nit  angeschlagene. 
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aelb  hawptmanschaft  ein  wagen  mnsaen  rasten,  darein  mein  mal 
coL  Schnigling^  gehört,  ist  pro  1000  angeschlagen,  darauf  ond  da- 
von ich  par  geben  hab,  nam  der  N  Proschel*  von  Schnigling 
ein,  fadt  4Vt  gnlden. 

Item  adi  14  angnsto  fnr  ein  new  prunnsail  an  mein  prunn  im 
hanß  56  ^. 

Item  adi  24  angnsto  mit  Herman  Schopff  meinem  scbnch- 
8ter  abgerechet,  was  im  schnldig  seid  vert  von  adi  14  angnsto  pis 
her  mitsampt  den  wintterschnben  mit  czwifacben  solen,  der  eins 
Ihr  2  par  gerecbet,  tbnt  alles  26  par,  dafar  im  par  beczalt  hab  26  tf . 

Item  adi  25  angnsto  von  meins  weibs  seligen  jartag  außczn- 
lichten  den  priestern  und  schnlmaister  9  tf  22  /^,  fnr  wax  3  Ü 
8  ^,  den  selschwestern  26  /^,  fnr  kflndgelt  18  /^,  alles  14  tf  14  /^. 

Summa  alles  oben  stet  £acit  4  fl.  46  tf  16  /^. 
[hl.  72>^].  Item  adi  6  settember  czalt  der  kerczemacberin  pei  sant 
Egidien  for  50  wachßkerczen  anf  den  roßenkrancz  gen  predigern, 
wegen  12  Vs  tf  czu  —  /^,  dafOr  par  beczalt  20  tf. 

Item  adi  8  settember  kanft  10  gute  aichene  pretter  czu  50/^, 
hab  ich  in  den  obern  czwinger  ob  dem  Werdertürlen  untter  die 
ober  Bchflpff  czu  andern  mein  prettern  gelegt,  dafUr  par  beczalt 

16  tf  20  ^. 

Item  adi  13  settember  czalt  dem  stathafher  von  mein  ofen  czu 

pessern,  darczn  etlicb  new  kachel  dafür  par  3  U. 

Item  adi  27  settember  czalt  ich   dem  Czimerman  knrßner 

von  2  daidern  czu  futtern  und  sunst  auch  alle  ding  dafür  par 

4  ff  15  .^. 
Item   adi   16  ottobris  von  meins  prüder  her  Sixten  seligen 


1  Dorf  an  der  Pegnitz  Dordöstlich  von  der  stadt  nach  Poppenreut 
geliörig;  noch  heute  befioden  sich  dort  mfihlen  und  hammerwerke. 
Toeher  besaß  daselbst  in  gemeinschafb  mit  Paul  Yolkmer,  Hans  Pür- 
kel  and  Hans  Siber  (1503),  später  mit  den  erben  Yolkmers,  Hans  Hof- 
muok  und  Boßner,  ein«  säge-  und  schleifmflhle,  von  deren  neun  rädern 
vier  Tücher  angehörten;  vgl.  banrechnungen  über  diese  mfihle  vom 
jähre  1511  im  freih.  tucherischen  familienarchive,  abtheilung  baurech- 
Bung».  2  Peter  Proschel  (s.  21  december  1517)  wird  im  haus- 

baltbuche  öfter  genannt;  er  scheint  die  aufeicht  über  die  mahle  ge- 
(fthrt  zu  haben  und  sugleich,  da  er  die  Steuer  einnahm,  hauptmann  in 
der  hauptmannschaft  Poppenreut  gewesen  zu  sein ;  vgl.  den  18  angust  1509. 

5 
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jartag  aaßcsnrichten  18  ff  14  ^. 

Item  adi  27 ottobris  per  Hans^  mein  knecht  dem  Gilg Men- 
ger* far  2  schwarcze  lideren  yd  mir  cza  einem  wameß  Vt  gttiden. 

Summa  alles  oben  stet  facit  0  fl.  66  ff  25  ^. 
[bl.  72^].  Item  adi  27  ottobris  hab  ich  dißen  herbst  mein  stallang  * 
gen  meinem  hintterhanß  über  gelegen  das  dach  übersteigen  und 
pessem  laß,  gestet  für  taglun,  kalg  und  csdegel  alles  21  tf. 

mee  das  hanß  ^  n . .  pei  meinem  gartten  fast  new  decken  laß ,  ge- 
stett  aUes  33  tf . 

Item  adi  27  dito  mee  außgeben  von  der  Forchamerin 
hauß  czu  Werd  gancz  new  decken  laß,  auch  12  new  latten,  900 
new  cziegel,  ein  want  new  claiben,  thut  alles  pei  80  ff. 

Item  adi  dito  dicz  jar  von  adi  7  maczo  pis  her  verpawt  cza 
Schnigling  an  den  3  schleifredern  und  hewßern,  für  gleßer,  für 
claiben  und  aUerlai,  thut  alles  inhalt  einer  czettel        92  ff  21  ^. 

Item  adi  8  novombris  c^alt  ich  per  Anton  mein  son  der  Se- 
bolt  Hubnerin*  V«  jarczins  von  Wallpurgen  her  von  den  400 
gülden,  so  her  Sixt  Tucher  seliger  ir  geschickt  hat,  8  fl.  und 
bedarf  ir  hinfur  kain  zins  mee  geben,  dan  ich  solch  400  fl.  in  der 
loßungstuben  angelegt  hab. 

Item  adi  23  novembris  sant  ich  an  den  kastner*  gen  Ghoburck 
ein  lagel  muschatel  mallfesier,  damit  ich  den  herczog  F[riedrich] 

1  Hans  Filzner  von  Bamberg ;  ygl.  ehalten  buch  bl.  18.  2  Über 
ihn  vgl.  rathsbuch  J  bl.  GO** :  »Item  auff  suplicim  und  pith  der  spieg- 
1er  ist  Oilg  Mengem  gesagt,  das  er  des  spiegelmachens,  so  sich  sein  haws- 
fraw,  die  vor  N  Schloßstein  den  spiegier  zu  der  ehe  gehapt,  zu  geprauchen 
yermaint,  abstee,  ehweil  er  mit  seinem  cramhanndel  und  verlegen  aim 
handtwercker  gleich  ze  achten  sei«.  Act.  21  februar  1513.  3  Ygl.  L.  0. 
nr.  4.  4  Das  zu  dem  schon  erwähnten  garten  in  der  untern  Grasersgasse 
gehörige  haus;  vgl.  haus-  und  Zinsrechnungen  vom  jähre  1515  (freih. 
tucherisches  familienarchiy  4.  3):  »ein  haws,  daranndter  man  in  den 
garten   get,  gibt   10  fl.«  5   Einer   Sebold   Hfibner  hatte  der 

propst  die  Zinsen  von  400  fl.  vermacht;  das  kapital  war  bis  dahin 
im  besitze  seines  bruders  gewesen,  der  es  nun,  wie  so  h&ufig  geschah, 
der  Stadt  leiht  (=  in  der  losungstube  anlegen),  welche  dafür  den  üb- 
lichen kapitalzins  (ewiggeld)  n&mlich  4^«  zahlte;  vgl.  stadtrechnung 
vom  jähre  1508:  »Item  400  gülden  landß.  von  den  vor  doc.  8izt 
Tuchers  seligen  geschefts  pro  16  fl.  ewigs  gelts«.  6  Kunz  Rode 

seit  1488  kastner  zu  Coburg;  vgl.  Höun,  Sachaen-Goburgische  historia 
1700.  1,  72. 
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ksrforst  etc.  mit  vereit  hab,  dafür  ich  dem  Tegler^  par  beczalt 
bab  7  gülden. 

Summa  alles  oben  stet  on  der  Hnbn  erin  gelt  7  fl.  205  flf  21  ^. 
[bl.  73*].  Item  adi  28  noYembris  czalt  ich  inaister  Panlus  pütt- 
ner in  dißem  vergangen  jar  von  mein  wein  in  meinem  keler  ab- 
eznlaßen  and  farseczen,  alles  3  g. 

Item  adi  primo  deczembris  dem  Sebolt  Marü  und  Choler 
▼on  Tenneloo  *  für  3  s[immer]  haiden  czu  7  ff  1  8[immer],  mee  dem 
Roden  für  5  mecz  2Vs  ff  mein  hennen  im  gartten,  alles      24  ff. 

Item  adi  15  deczember  czalt  dem  S[ebo1dJ  Reich  für  110 
weiß  wachßkerczen  von  Venedig,  wegen  dinen  49  ff ',  kosten  4V< 
dnc  and  davon  cza  forlnn  1  fl.,  thut  alles  czalt  im  par  7  fl.  rli. 
mee  der  Gaißwnrglin^  für  14  weiß  kerczen  mit  gold  außge- 
nacht  cm  6ß^  mee  3  ciain  czu  2  ß  und  ein  große  darein  pro  4  ß, 
dafür  par  czalt  4  fl. 

Item  iecz  ein  jar  vergangen,  hab  ich  für  allen  hüllczen  hauß- 
rat  in  her  Sixten  Tucher  seligen  gartten  par  dafür  beczalt     60  fl. 

Item  iecz  ein  jar  vergangen,  hab  ich  den  haußratt  in  her 
Sixten  seligen  gartten  allen  schätzen  laß  durch  die  Prewschin 
und  dafor  par  beczalt  nach  laut  einer  czettel  169  fl. 

Summa  alles  oben  stet  facit  240  fl.  27  ff. 
[bl.  73^].  Item  adi  20  deczembris  außgeben  für  Li n hart  mein 
san  die  vergangen  2  jar,  als  er  czu  Lion  ist  gewest,  nemlich  von 
ostern  im  1507  jar  pis  auf  datum  send  7  meß^  czu  seiner  noturft 

1  Hans  Degler;  vgL  L.  0.  nr.  11.  H&nserverkäufe  bl.  2^  Necrol. 
Sebaid.  bl.  64.  (1540.)  2  Tennenlohe,   dorf  3Vs  stunden  nördlich 

von  NOmberg  nach  Erlangen  sa.  3   100  Nürnberger  flf  s=   105 

(bis  106)  Venediger  große  oder  1697«  kleine  8;  vgl.  Meder,  handel- 
bnch  8.  94.  4  Es  finden  sich  zwei  frauen  dieses  namens:  Mar- 

guetha  Geiswnrgel,  welche  ein  haus  mit  specereiladen  hinter  der  Frauen- 
kirche besaß  und  in  den  rathsbflchem  von  1504  bis  1520  oft  erwähnt 
wird;  ihr  erster  mann  Michel  Geiswurgel  war  vor  1504  gestorben;  in 
diesem  jähre  wird  sie  als  eheliche  hausfrau  des  Michel  Bommen  be- 
Kichnet;  vgL  conserv.  2  bl.  138*>.  (Stadtarchiv).  Rathsbuch  H  (1508) 
bL  52.  Femer  Agnes  Geiswurgel  des  jungen  Michel  Geiswurgels 
frwi;  vgl  den  kaufeines  budenhandels  1503  (Stadtarchiv)  und  lit.  25 
bL  237.  5  Über  die  vier  j&hrlichen  messen  zu  Lyon,  »die  erste  auf 

■Mm tag  nach  trium  regum,  genannt  Bartsionermeß ,  die  ander  vom 
nostag  nach  qoaaimodogeniti  nach  ostern^  genannt  ostermeß,  die  dritte 

5* 
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eingenomen  thnt  in  einer  samm,  als  im  geselschaftpmsh  stet,   fistelt 

108  fi.  5  tf. 

Summa  sammarnm  dicz  vergangen  jar  anßgeben  fnr  claider, 

für   verpawtt,    für  loßung,    for  haußrat  in   her  Sixten   seligen 

gartten  allein  229  fi.,  für  mein  san  L  in  hart  and  anders,  als  hie 

Yorn  antterschidlig  an  4  plettern  stet,  fadt  640  gülden  6  tf  9  #^. 

[bl.  74b].     Anno  1509  adi  primo  jener  stet  hernach,   was  ich  An- 
ton T  ach  er  dicz  czakünfftig  jar  außgib,  als  far  loßung, 
für  claider,  yerpaw,  verschenck,  for  haußrat  und  ann- 
ders  ausserhalb  esseder  ding. 
Item  adi  —  jener  für  10  weck,   die  ich  nächst  Thome  ver- 
schenckt  hab,  dafOr  ich  dem  Michel  Schmid   peck  par  beczalt 
hab  und  sunst  16  Ü  19  <^. 

Item  adi  3  jener  außgeben  meiner  schnür  der  Anton  Tu- 
ch er  in  czum  newen  jar  4  fl. 
mee  der  Hans  Folckmerin  meiner  tochter  4  fl. 
Item  adi  8  jener  czalt  ich  unßrem  hufschmid  für  90  roßaißen 
meinem  großen  hengst  czu  8  .^  und  sunst  für  1  gabel  2  tf ,  thut 
alles  26  Ü. 
Item  adi  2  jener  für  ein  new  prunsail  an  mein  prunn  ins  hauß 

56  ^. 

Item   adi   16  jener   für  ein  Augspurger  futterparchet  ^   29  fi^ 

czalt  par  dafür  12  Sf  5  /^. 

Item  adi  3  febrer  czalt  ich  dem  Endres  Gewder'  die  lant- 

stewr',  so  Martini  nächst  vergangen  von  meinen  hern  aufgesaczt 

auf  den  4  augusto,  genannt  augustmeß,  die  vierte  auf  den  3  növem- 
ber,  genannt  allerheiligenmeß«,  vgl.  Meder,  handelbuch  s.  53. 

1  Zur  Augsburger  barchetindustrie  vgl.  Meder,  handelbnch  s.  42. 
v.Stetten,  geschichte  von  Augsburg,  s.  167. 175. 737.  Augsbnrger  barchet- 
preise  um  1526  s.  Journal  von  und  für  Deutschland  1788.  10  stück 
8.  333.  2  Mitglied  des  kleinen   rathes,   von   1497   bis    1512  mit 

Georg  Haller  bauernlosunger;  vgl.  ämterbücher  und  Lazarus  Holz- 
schuher  ,  beschreibung  bl.  97b.  3  Vgl.  dazu  rathsbuch  H  bl.  49^ : 
»Alle  bürger  diser  stadt  sollen  ire  eigenschaften,  zins  und  gnlt,  so  sie 
als  eigenherrn  auf  dem  land  haben,  allhie  wie  anndere  ire  hab  und 
guter  Verlosungen  und  damit  in  die  gemeinen  baurnsteuer  nicht  ein- 
gezogen, noch  ^ersteurt  werden  sollen.  Hat  einer  erb  und  eigen  zu- 
sammen auf  dem  land,    so  soll  er  das  eigen  und  eigengult,    wie  vor- 
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worden  ist,  nemlich  von  meiner  mtLll  cza  Schnigling  pro  1200  fl. 
anSBsdilagen  ie  1  /^  von  1  gülden  and  darczn  30  ^  cznyoraaß, 
tbiH  alles  41  tf. 


Snmma  alles  oben  stet  facit  8  fl.  97  !2^  20  /^. 
[bL  75a].  Item  adi  15  febrer  schenckt  ich  dem  jungen  Eaßper 
LetscherS  als  er  von  Venedig  kom,  2großhecht,  wogen  147»  tf 
cza  26  /5^,  mee  3  orfen  4Va  tf  a  20  /^,  dafür  par  czalt  15  flf  20  ^. 

Item  adi  15  febrer  fiir  2  s[immer]  1  mecz  haiden  mein  hünrn 
czn  9 Vt  tf,  thot  mitsampt  dem  anfschlag  *  czalt  par  dafür    21  9»  24  ^, 

Item  adi  22  febrer  an  der  faßnacht  czn  nacht  2  panckem 
4  tf,  der  Schellemennin  %  golden,  dem  JorlP  statknecht 
25  ^,  thnt  alles  9  tf. 

Item  adi  21  marczo  der  kerczemacherin  fttr  50  wachßkerczen 
anf  den  roßenkrancz  gen  den  predigem  czn  48  /^   facit  par  dafür 

20  tf . 

Item  adi  22  marczi  für  ein  deck  am  Marckt  kauft  mit  fuchß- 
schwencsen  gefiittert  darfür  par  geben  1  gülden. 

Item  adi  38  dito  der  Staiborin^  für  3  ein  schwarcz  czen- 
deitortt  für  mich  2  fl.  4  ;^. 

Summa  alles  oben  stet  facit    3  fl.  68  tf  4  /^. 
[bl.  75^].    Item  adi  9  abriü   dem   newen   prister  her  Johann*, 

*    " 

tMkt,  Terlo«angen  und  das  erb  nach  anschlag  der  bauersteuer  etc. 
Aet.  aamstag  nach  Andree  (2  december)  1508«.  Vgl.  auch  über  die 
rechte  der  reichsitadt  Nürnberg  auf  ihren  besitzungen  s.  33.  Die 
steoetregister  der  47  hauptmaunschaften  (kön.  archiv)  beginnen  erst 
mit  1529.  In  jeder  hauptmannschaft  wurden  etliche  »steurer  und  an- 
•chlftger«  ernannt,  welche  die  gesammte  habe  eines  bauem  veran- 
scUagen  und  anfseichnen  sollten.  Als  gesammtvermögen  der  landschaft 
ergab  sich  darnach  765,200  fl.  Vgl.  die  einleitung  zum  Steuerregister 
1529. 

1  Würfel,  dipt.  eccl.  Egid.  s.  34  nennt  zwei  dieses  namens.  Der 
durch  anderweitige  nachrichten  beglaubigte  kaufmann  Kaspar  Letscher 
war  ein  aohn  des  consulenten  dr.  Johann  Letscher,  wohnte  in  der 
Bindergaase  und  starb  1547;  vgl.  Necrol.  Sebald.  bl.  92^  und  238. 
2  Der  aofrchlag  (ungeld)  auf  getreide,  der  von  1506  bis  1514  erhoben 
wurde,  betrug  nach  Müllners  16  relation  von  der  Steuergerechtigkeit 
auf  ein  jedes  simmer  82  /^.  3  Hans  Gorll;    vgl.  &mterbücher 

1507  u.  i  4  Frau  des  kaufmanns  Hans  Stauber;  vgl.   Lazarus 

Holiwhuhers  beschreibung  bl.  107*".        5  Es  ist  derselbe  priester,  den 
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der  pei  her  Sixt  Tncher  seligen  gedient  hat,  dem  hab  ich  ver- 
ert,  damit  er  des  hern seligen  m  der  meß  gedenck,  per  Knnczen* 
gesant  1  gülden. 

Item  adi  9  maczo  schenckt  der  Hans  Tucheriu'  ich  und 
Anton  ins  Willpad  100  linuni  pro  6  fi,  daran  czalt  ich  3  ^. 

Item  adi  9  maczo  kauft  ein  allte  silber^^ag  mitsampt  2  mes- 
sen schal n  der  Tucherin  ins  hauß  czu  tegliger  notturft,  dafür 
par  der  Prewschin  2  fl.  V« 

Item  adi  9  maczo  den  statkuechten  und  putteln  czu  ennde 
meins  pnrgermaisterampts  czu  einer  vererung  1  gülden. 

Item  adi  15  maczo  für  ein  gewurckt  rücktuch  grhn  in  grQn 
6  eilen  lanck,   dafür  der  Sixten  beczalt  par  27»  gülden. 

Item  adi  16  maczo  far  ein  allte  wag  mit  2  messen  schaln, 
kauft  ich  von  der  Prewschin  pro  2  fl.  V«»  davon  außczugerben 
und  beraitten  Va  fl.,  thut  alles  2  fl.  3  ort. 


Summa  alles  oben  stet  9  fl.  7  f?  6  ^. 
[bl.  76«].  Item  adi  18  maczo  mit  Herman  Schopf  meinem 
schuchster  abgerechet,  dein  was  ich  schuldig  seid  vert  von  adi 
24  augusto  pis  her  mitsampt  den  winttcrschuhen  mit  czwifachcn 
solen,  der  eins  für  2  gerechet  ist  worden,  thut  alles  19  par  czu 
28  ^,  facit  czalt  ime  par  17  ß:  22  /^. 

Item  roee  czalt  ime  für  mein  sun  L inhart  primo  für  ein  par 
groß  stifel  10  ^  0  ^. 

mec  für  1  par  poßlen  4  ft. 

mee  für  1  par  pantofi^el  2  fl. 

mee  1  par  schuh  czwifach  soln  2  lt. 

mee  3  par  ciain  schuh  3  f(. 


Summa  alles  für  mein  sun  allein    21  f(. 
Item    8   abrill    nächst    vergangen    außgeben    dem    L in  hart 
Tucher  meinem  sun  von  adi   primo  jener  p»s  auf  datum  er  hie 

* 

der  propst  in  einem  briefe  an  die  Clarisserin  Apollonia  Tücher  er- 
wähnt; vgl.  meine  schrift  über  Gharitas  Pirkheimer  b.  25;  er  hatte 
ihn  angenommen»  damit  er  an  seiner  statt  predigen  solle,  da  ihm  die 
Übung  und  der  gebrauch  des  rodens  abginge. 

1  Kuns  Teuffei,  hausknecht;  vgl.  ehaltenbuch  bl.  19.  2  Feli- 

citas  Rieter,  mit  dem  losungschreiber  Hans  Tucher  verheirathet ;  über 
diesen  vgl.  w.  n. 
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gewest  für  daider,  rawhe  fatter  aod  tegliger  nottarft  nach  Innhait 
«aer  csettel  &cit  70  fl.  2  tf  12  ^. 

Item  adi  19  maczo  eiDem  maler  im  Nannengesslen  ^  von  den 
dßnen  gittern  in  meinem  gartten  anczustreichen  9  tf. 

Item  adi  31  maczo  für  d  ein  Vt  schwarca  sammet  mir  cza 
einem  tiammeß  a  2Vs  fl.,  mee  fBr  3  ein  Vt  fiatterparchet  a  30  /^, 
thQt  alles  Ton  mir  par  beczalt  9  fl.  6  tf  10  /^. 

Snmma  alles  oben  stet  facit  79  fl.  56  ff  14  /^. 
[bl.  76^].  Item  adi  9  czngnio  von  meins  anhem,  vater  und  mnter, 
vettern  seligen  jartag  außcznricbten ,  far  wax,  12  seTmeß  und  an- 
ders alles  16  ff. 

Item  adi  12  czugnio  scbenckt  ich  dem  Wolf  Rieter*,  als 
er  von  Lion  kom,  4  ein  leibfiarb  ormeßin,  dafflr  par  beczalt  2  gnlden. 

Item  adi  16  luio  czalt  ich  mein  loßung  iecz  Jachobi  aufgelegt 
nach  lantt  eins  registers  facit  142  gülden. 

Item  adi  6  angusto  den  padknecbten  im  Czottenperg*  von 
meinen  pmnn  czn  vegen  8  grosch,  mee  14  /^  fdr  1  firtel  wein, 
alles  2  ff  10  /^. 

Item  adi  8  angnsto  von  meiner  hinttern  staben  auch  aussen 
daran  cza  weissen,  fdr  leim,  weiß  und  arbet  alles  3  ff  10  ff. 

Item  adi  14  augnsto  legt  ich  in  den  schmalczstock  ^  im  neweu 
Spital  für  eczlich  vergangne  jar  für  mich  und  mein  gesind  von 
schmalcz  wegen,  so  ich  in  der  fasten  gössen  hab,  1  gnlden. 

Somma  alles  oben  stet  bcit    145  fl.  21  ff  20  /^. 

1  Das  gftsschen  vom  Lorenzerplatz  nach  derPegnits  su.  2  Sohn 
des  Sebald  Bieter,  damals  noch  ledig;  vgl.  Lazarus  Holaschuhers  be- 
sehreibang  bl.  98^.  Necrol.  Sobald,  bl.  12^  (1521).  3  Jetzt  Dötsch- 
manniplati.  Das  Zottenbergbad^  eines  der  ältesten  b&der  Nfirnbergs, 
bestand  bis  1684 ;  vgl.  Roth,  fragmente  zur  gesohiohte  der  bader  b.  16. 
4  Vgl.  die  bulle  des  papstes  Eugen  IV,  welche  der  Stadt  Nürnberg, 
weil  sie  acht  tagereisen  von  dem  meere  gelegen,  auch  kein  see  da- 
•elbsi  ist,  weshalb  die  fische  und  das  Ol  s^ir  theuer  und  nicht  leicht 
n  bekommen  sind,  erlaubt,  dass  deshalb  die  bfirger  zur  fsistenzeit, 
allein  den  freitag  ausgenommen,  butter  essen  dflrfen,  doch  also,  dass 
denelben  personen  jede  für  sich  nnd  ihr  hausgesinde,  wenn  sie  100  fl. 
md  darfiber  werthes  h&tten,  einen  groschen  den  kranken  des  Spitals 
zum  hl.  geist  geben,  die  armen  aber  alle  tage  drei  patemoster  und 
drei  aTemaria  für  einen  glücklichen  zustand  der  kirche  beten  sollen. 
Dat.  Rom  7  Januar  1444  (kOn.  arohiv). 
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[bl.  77«].  Item  adi  ISangusto  czalt  dem  Proschel  hanptmanczn 
Poppenrewtt  Ton  meiner  mfll  czu  Schnigling,  ist  pro  1000  gülden 
angeschlagen,  auf  3  wagen  gerüst  für  die  Schwarczenparg  \  ist  mir 
deßhalb  aufgelegt,  hab  ich  par  czalt  4  gul()en. 

Item  adi  18  augusto  von  meins  weibs  seligen  jartag  außczu- 
richten  den  priestern  und  schulmaister  9  Sf  22  /^,  für  wax  3  V£ 
8  /^,   den  selschwestern  41  /^,   fttr  knndgelt  17  /^,  tbut  alles 

.14  a:  18  ^. 

Item  adi  25  augusto  pro  8  ein  schwarcz  czendelthort  Ton  S  e- 
bolt  Reich  kauft  czu  16  /?,  dafür  par  czalt       6  fl.  3  tf  10  .9). 

Item  adi  30  augusto  für  1  firtel  schwarcz  arreß  2  fl.  3  ort, 
darczu  ein  schwarcz  lemeren  futter  pro  4  fl.  1  ort,  mee  für  mach- 
lun  und  eczlich  feien  7  fl.  4  tf. 

Item  adi  31  augusto  rechnet  ich  mit  dem  Peter  Obcrmair 
ab,  was  im  schuldig  für  mich  für  tuch  czu  4  par  hoßen,  auch  ecz- 
lich futtertuch,   alles  sant  ime  pei  meinem  Hanßen  par  facit 

5  fl.  7  gr. 


Summa  alles  oben  stet  facit  22  fl.  28  U  28  ^. 
[bl.  77b].  Item  adi  primo  settember  gab  ich  der  Seh  eile m  cn- 
nin czu  einem  kirtaggelt*,  als  sie  und  ir  man'  da  gessen  betten 

Vs  gttlden. 

1  Heinrich  von  Guttensteini  welchem  die  Schwarzenburg  beiRete 
gehörte  (vgl.  Palacky,  geschichte  von  Böhmen  5,  2  abtheilung  s.  128) 
hatte  dem  Heinz  Baum  in  seiner  fehde  gegen  Nürnberg  und  andere 
bundesstädte  hilfe  geleistet.  Der  zug  gegen  die  Schwarzenburg  war 
schon  beschlossen  und  Nürnberg  hatte  sein  contingent  schon  nach 
Regensburg  gesendet,  als  auf  einer  tagsatzung  daselbst  durch  die  ver- 
mittelnug  der  herzöge  Wolfgang  und  Wilhelm  ein  vertrag  noch  1509 
zu  stände  kam;  vgl. Müllner,  annalen  8,  1657<^.  Gumpelzhaimer,  Ee- 
gensburger  geschichte,  2  abtheilung  s.  619.  Rathsbuch  H  (1509).  bl. 
95^  bis  97.  Verhandlungen  des  historischen  Vereins  für  die  Oberpfalz 
und  Rsgensburg  2,  429.  2  Zum  Ägidier  kirchweihfest  am  1  Sep- 

tember. 8  Hans  Schellenmann  (vgl.  das  jähr  1495  im  bürger-  und 

meisterbuch  nr.  143)  war  hofierer  d.  i.  spielmann  und  sänger,  der  mit 
seinen  gesellen  bei  festlichkeiten  aufspielte.  Vgl.  über  ihn  die  be- 
stimmungen  für  hochzeiten  vom  jähre  1508:  —  »dem  S[c]helleQmann 
mit  seinem  weib  und  gesellen,  so  die  gevordert  und  geprauoht  wer- 
den, auf  ain  ieden  tag  nicht  mer  dann  ain  halben  gülden«.  Raths- 
buch H  bl.  50.  Ferner:  »It.  Hannsen  Schellenman  dem  hofierer  ist 
auff  sein   supUcationszettel    von  wegen   der  Ordnung  seinthalben  im 
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Item  adi  4  settember  haben  des  Pertolt  Tachers*  tochter* 
2  gehörtem  gethancznPilnrewtt*,  dene  hab  ich  geschenckt  2  gülden. 

Item  adi  8  settember  inr  50  wachßkerczen  czn  V*  firdung 
aaf  den  roßenkrancz  czn  den  predigern  dafQr  par  10  f(. 

Item  adi  10  dito  für  ein  daiDe[8]  czinene[s]  stenttnerlen  cza 
eingemachten  kntte[n]  pei  5  ff  schwer  dafar  par  6Vs  ff. 

Item  adi  11  settember  dem  priester  her  Hanßen  von  sant 
Jobat  fnr  ein  ernng  and  kostgellt  von  mein  3  nachtigaln  die  ver- 
gangen 2  jar  dt  im  par  1  golden. 

Item  adi  20  settember  dem  N  Claubenpasch  von  5  schlet- 
ten  in  meinem  hanß  czn  vegen  3  ff. 

Item  adi  24  settember  far  ein  new  prunsail  56  ^. 

Summa  alles  oben  stet  facit  3  il.  25  ff  17  /^. 
[bL  78*].  Item  adi  6  ottobris  sant  gen  Augnstienern  ins  chofent 
40  mistler,  dafür  4  ff  20  /^. 

Item  adi  19  ottobris  für  50  wachßkerczen  auf  den  roßenkrancz 
czo  den  predigern  cza  Vtfirdnng  dafar  per  Berblen^  czaltpro   10  ff. 
Item  adi  20  .ottobris  far  90  prait  hertstain  vor  meiner  stoben 
den  estrig  damit  czn  pessem  cza  5  ^,  darczu  1  taglon   32  /^, 

« 

kochieitpfichlin  bestirnt  die  lufftong  gethan  and  nachgeben,  das  er  mit 
seinem  hofiren  des  nachte  auff  der  gassen  zu  den  lautmerungen,  auch 
tunst  seiner  belonang  halb  frei  sein  soll  und  zu  hochzeitten,  so  auff 
den  tag  der  hochzeit  der  airkuchen  auch  gehalten  wirdet,  soll  im 
ain  gnldin ,  wann  sie  aber  bede ,  hochzeit  unnd  airkuch  nicht  auff  ai- 
nen,  sonnder  zwen  tag  nach  einannder  gehalten,  iedes  tags  ain  halber 
guldin  gegeben  werden.  Herr  Wilbolt  Birckhaimer.  Act.  Sab.  post 
Anndree«  ^1  december)  1509.  Rathsbuch  H  bl.  130^.  Vgl.  auch  Baader, 
poliseiordnaagen  s.  76  und  83.  Anzeiger  für  künde  der  deutschen  Yor- 
seit  1870  sp.  46.  —  »Hans  Schelleman  singer«  gest.  1518.  Necrol. 
Sebald.  bl.  3^. 

1  Sohn  des  Berthold  Tücher  und  der  Anna  Mendel,  yerheirathet 
mit  Christina  Schmidmair,  betrieb  einen  messinghandel ;  er  wohnte  an 
der  Gilgengasse  (jetzt  Theresienstraße)  und  starb  1519;  vgl.  Lazarus 
Holxschaher,  beschreibung  bl.  93  und  Necrol.  Sebald.  bl.  6^.  2  Mar- 
tha nnd  Helena;  über  ihren  eintritt  in  das  kloster  findet  sich  in  den 
rathsbflchem  kein  eintrag;  laut  der  aufzeich nung  im  tucherischen  ge- 
Bchlechtsbuch  thaten  sie  erst  am  6  September  1517  profess.  3  Das 

fraaenkloster  Pillenreut  Augustinerordens  lag  2  stunden  südlich  yon 
der  Stadt;  TgL  Aber  die  örtlichkeit  Nürnberger  Chroniken  2,  203. 
4  Bärblen  Scfaeraerin  von  Onolsbach,  untermagd ;  vgl.  ehaltenbuch  bl.  17. 
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thut  alles  2  gnlden. 

Item  adi  24  ottobris  scbenckt  ich  dem  Laczerns  Spengler 
ein  dnczet  der  schfln  servietes^  von  Lion,  gestet  mich  2Vt  gülden. 

Item  adi  24  dito  für  ein  chorb  kirpim  der  Hans  Folo le- 
rn erin  gescbenckt  pro  7  f(. 

Item  adi  27  ottobris  für  13  ein  alts  gebOrck  13  tf ,  mee  dem 
polsterfrawlen  darauß  cza  machen  2  panek  und  2  sidelpolsterlen, 
mee  3  kaß,  davon  cza  machlnn  5  tf,  tbnt  alles  18  tf. 

Snmma  alles  oben  stet  fadt  4  fl.  43  flf  26  ^. 
[bl.  78b].  Item  adi  31  ottobris  von  meins  pmder  seligen  jartag 
aaßczurichten  für  20  seimeß  a  10  /^,  far  wax  4  8f  5  /^,  den  pries- 
tern  in  der  figili',  dem  meßner,  selschwestem ,  auch  far  kandgelt, 
that  alles  19  Sf  —  /^. 

Item  adi  28  czagnio  nächst  vergangen  ist  mir  in  der  compang- 
nia  czageschriben  worden,  das  ich  czam  newen  jar  nächst  ver- 
gangen verschenckt  hab,  primo  77  chorblen  317  flf  feigen,  mee  2 
feigenkeß,  mee  71  flf  mandel,  mee  1  chorb  roßin,  mee  Vi  f(  Cha- 
nel, Vi  tf  czimmasaffran,  for  das  alles  tritt  24  fl.  3  tf  25  /^. 

Item  auß  der  augastmeß  von  Lion  kom  mir  her  4  stflck  lein-^ 
bet  and  2  Stack  servietes,  die  kosten  primo  1  Stack  pere  mir  cza 
hemden,  helt  48  steh  pro  6  y  doro*  facit  7  fl.  U  ß  gold. 

Item  mee  1  Stack  czu  hernleilach,  helt  90  steh  czaSlVt  ^,  facit 

8  fl.  12  /?• 

Item  mee  2  Stack  cza  eehalten  leilacb,  hallten  pede  91 V«  stab 
czu  23  .^  1  Stab  fiicit  6  fl.  7  /?. 

Item  mee  für  2  daczet  der  schün  servietes  4  fl.  18  fl. 

Snmma    27  fl.  10  fl. 


Samma  alles  oben  stet  facit  51  fl.  27  f2f  1  /^. 
[bl.  79<^j.  Item  adi  6  novembris  außgeben  für  mein  san  Li n hart, 
hat  er  cza  Lion  eingenomen,  ist  mir  in  der  compangniapnch  cza- 
geschriben worden  primo  vert  in  allerheiligenmeß  22  fl.  3  fl, 

1  So  glaube  ich  das  im  original  stehende  »ßQietes«  lesen  zu  sol- 
len, obgleich  nur  an  zwei  stellen  der  erste  buchstabe  der  abkfinrang 
für  ser  gleich  ist;  sonst  steht  immer  ß.  Oder  ist  an  essuiette  su 
denken?  2   Die   vigilie  des  allerheiligenfestes.  3   Vermuth- 

lich  ecn  doro,    öcn  d*or;   s.  weiteres  bei  Le  Blanc,  traitö  histor.  des 
monnojes  de  France.    Amsterdam  1692. 
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mee  in  der  nehern  ostermeß  13  fl. 

in  der  nehern  aagustmeß  22  fl. 

icz  in  allerheiligenmeß  24  fl. 

Item  adi  10  november  dem  Sperckner  und  Jürg  Siber^ 
2  genß  geschenckt  pro  3  tf. 

Item  adi  14  novembris  dem  Schlosser  und  czimerman  von  des 
Marx  Romttgß*  gemach  eczliche  pant  and  si^hloß ,  nach  keler- 
fenster  alles  3V«  tf. 

Item  adi  14  novembris  mit  dem  Czimerman  karßner  ab- 
gerecbet,  was  ime  schuldig  far  mein  snn  L i  n  h  ar  t  7 Vs  ^,  von  meiner 
sctianben  V>  fl.,  von  des  C  h  o  r  d  e  1  e  s'  rock  1  fl.,  czalt  ime  par  20  tf  3  /^. 

Item  adi  17  novembris  einem  newen  priester  im  confent  sant 
Egidien  geschenckt,  daselbst  der  alt  Hans  Tücher^  ein  vater 
was  2  gülden. 

Item  jidi  22  novembris  von  einer  pernhawt  czu  lidern        6  tf. 


Snmma  alles  oben  stet  facit  83  fl.  33  tf  25  [^.} 
[bL  79b].  Item  adi  28  novembris  czalt  per  Y  i  r  g  i  1  i  dem  Hans 
Staiber*  für  6  ein  grab  parcket  und  1  drittelen  attles  dem 
Chordelcn  meinem  eniclen  czn  einem  rocklen  8  tf  20  <di. 

Item  adi  10  deczembris  sant  pei  Margret  Stocklerin* 
im  selhauß  par  das  kundgelt  von  her  Sixten  Tucher  seligen, 
nemlich  gen  saut  Sebolt  1  gülden,   gen  sant  Laurenczen  1  gülden 


1  Beide  waren  in  der  mühle  in  ßchnigling  beschäftig^;  vgl.  die 
bamechnnng  Aber  dieselbe  vom  jähre  1511.  2  Vgl.  s.  28.  3  Cor- 
dola ,  enkelin  Tuchers ,  tochter  seines  sohnes  Anton ,  geboren  1506, 
heirathete  1526  Hans  POmer  und  starb  1537;  vgl.  das  tucherische  ge- 
schlechtebuch  bl.  271.  Anzeiger  für  künde  der  deutschen  vorzeit  1876 
fp.  205  n.  f .  4  Es  ist  ohne  zweifei,   wenn  man  hiermit  die  auf- 

amchnoog  13juni  1517  vergleicht,  der  großvater  Tuchers,  der  stamm- 
herr  der  älteren  linie  Hans  Tucher  gemeint,  welcher  1449  starb ;  über 
ihn  vgl.  Nürnberger  Chroniken  4,  33.  Für  die  obige  angäbe,  dass  er 
im  Ägidienkloster  geistlich  geworden  sei,  lässt  sich  ebensowenig  wie 
für  seine  behausung  beim  Roeenbad  ein  weiterer  beleg  beibringen. 
5  Hans  Staiber  (Stauber),  ein  bedeutender  großhändler  am  markt,  wo 
er  da«  baumgartnerische  haus  (8.  874;  vgl.  Lochner,  ein  spänbrief  s.  8) 
nm  6000  fl.  gekauft  hatte;  s.  häuserverkä^ife  bl.  2\  Lazarus  Holz- 
■ehnhers   beschreibung  bl.  107*'.  6   Wohl  seelnonne  in  dem  von 

Berihold  Tücher  1352  gestifteten  seelhause  in  der  Drathschmidgasse; 
TgL  summarische  deduction  s.  104.    Würfel,  naohrichten  2,  723  u.  f. 
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und  gen  parfaßen  *  2  tf,  von  Martini  vergangen  pis  auf  Martini  im 
10  jar  facit  2  gülden  2  tf. 

Item  adi  19  deczembris  fftr  ein  stnbenkellterlen  mit  vil  ver- 
schrotten werck  anf  czwaien  fußen,  dafnr  par  beczalt,  ist  noch  nit 
mit  geschmeid  beschlagen,  facit  8  galden. 

Item  adi  24  deczembris  auf  die  2  roßenkrencz  gen  nnßer 
frawen*  und  gen  pjredigem  110  kerczen,  iede  ein  firdnng  und  mee 
12  kerczen  cza  Vi  tf  auf  die  12  engel'  gen  unßer  frawen,  that 
alles  33 Vi  tf  czn  48  ^,  mee  dem  Schurstab^  maier  davon  an- 
czustreichen  mit  pleibeis  und  vergolden  dafür  14  tf,  thut  alles  7  gülden. 

Summa  alles  oben  stet  fadt  17  gülden  10  ff  20  ^. 
[bl.  80^].  Summa  summarum  alles  außgebes  *  dicz  vergangen  jars 
ausserhalb  esseder  ding,  als  nemlich  für  die  loßung  142  fl.,  für 
mein  sun  Linhart,  da  er  vert  hie  was  70  fl.,  mee  ime  dicz  jar 
her  czu  Lion  in  4  messen  für  sich  eingenomen  mitsampt  der  iczigen 
allerheiligenmeß  81  fl.,  mee  für  haußleinbet  von  Lion  28  fl. ,  da- 
neben für  claider,  für  schuh,  verpawt,  verschenckt  und  anders,  als 
hie  vor  an  5Vs  plat  stet,  thut  alles  467  fl.  —  tf  —  ^. 

[bl.  80^].     Anno  1510   adi  primo  £1  jener  stet  hernach,  was  ich 
Anton  Tuch  er  dicz  czukünftig  jar  ausserhalb  esseder 
ding  außgib,  nemlich  für  loßung,  far  claider,  verpaw,  für 
verschenck,  für  haußrat  und  anders  etc. 
Item  adi  2  jener  für  1  sttmmer  waicz  mein  hünr  in  meinem 
gartten,  dafflr  czalt  ich  dem  Plumenauer  par         10 V«  i  5  ^, 
Item   adi   3  jener   außgeben   mee   der  Hans  Folckmerin 
meiner  tochter  4  gülden. 

Item   —  jener  außgeben  für  10  weck,  die  nächst  Thome  ver- 
schenckt hab,  dafür  par  beczalt  hab  facit  17  ff  4  '^. 
Item  adi  7  jener  der  Tu  eher  in  meiner  schnür  czum  newen 

jar  6  ein  perpianisch  *  tuch  czu  einem  welischen  rock  pro  6  fl.  und 

* 

1  Das  ßarfüßerkloster  auf  der  Lorenzer  seite.  2  Die  Marien- 

kirche auf  dem  Markte.  3  Die  noch  daselbst  befindlichen  ängel; 

je  sechs  zu  beiden  Seiten  des  chors;  vgl.  Murr,  beschreibung  der  Ma- 
rienkirche B.  8.  4  Lienhard  Schurstab,  nicht  aus  der  rathsfähigen 
{"amilie.  Seiner  wittwe  und  ihren  kindem  überließ  der  rath  die  ge- 
meine stadtküche  an  der  Moritzkapelle  (das  bekannte  blaue  Glöck- 
lein)  auf  ein  jähr  um  8  fl.  zins.  Rathsbuch  E  7  november  1519. 
5  Im  original  »außgebebes«.  6  Die  abkürzung  ist  entschieden  so 
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dem  Czimerman  knrßiier  für  das  fatter  3fl.,  thnt  alles  9  gnlden. 

Item  adi  20  jener  dem  Deindelpeck^  knrßner  ffir  ein 
maderpalg  mir  omb  den  kalG  1  gülden. 

Item  adi  22  jener  dem  maister  P  an  Ins  pfltner  fnr  2  pmnn- 
aimer  80  ^ ,  mee  dem  schmid  davor  c^a  beschlaben  50  ^ ,  tbut 
sUes  4  tf  10  ^. 

Samma  alles  oben  stet  facit  14  fl.  32  !f  4  /^. 
Ibl.  81*].  Item  adi  primo  febrer  für  55  wacbßkerczen  czn  Vt 
firdang czü  48 /^  1  tf,  facit  czalt  icb  par  dafür  pei  Berblen  11  U. 
auf  den  roßenkrancz  gen  sant  Egidlen. 

Item  adi  5  febrer  kauft  4  s[immer]  kern  far  mein  kennen  im 
gartten  cza  9Vt  ^t  f&cit  mitsampt  dem  nngellt  5  galden. 

Item  adi  12  febrer  dem  Wegerhan*  und  seinen  gesellen 
dmmelschlaher  cza  nacht  an  der  faßnacht  V«  gnlden,  dem  Jorl 
statknecbt  25  /^,  dem  Panlus  messer  vom  tarhntterampt  26  /^, 
mee  für  Rainfeiwein,  Hecht  13  tf,  thnt  alles  ob  19  tf. 

Item  adi  26  febrer  far  1  stuck  Aagsparger  leinbet  den  snn- 
derdecfaen  *  czu  schlafhewblen,  daranß  worden  60  hewblen  dafür  11  tf. 

Item  adi  9  marczo  schenckt  dem  doctor  Kristof  SchewrlP 
ein  stuck  schwarcz  czamlott,  der  gestet  mich  8  gülden. 


anlzolOsen«  nicht,  wie  es  oft  geschehen  ist  z.  b.  im  archiv  für  künde 
(MerreicbiBcher  geschichtsquellen  bd.  14  s.  297  u.  f.  und  in  den  neaen 
mittheilangen  aus  dem  gebiete  historisch-antiqaarischer  forschungen 
bd.  11  8.  467  in  porpiaDisch.  Es  ist  tnch  aus  Perpignan,  wo  noch 
heate  eine  nicht  nnbedentende  tuchfabrication  betrieben  wird.  In 
Gabriel  Tetsels  reise  des  Low  yon  Rozmital  (bibliothek  des  litterari- 
•chen  Tereins  bd.  7  s.  291  u.  f.)  findet  sich  die  form  Perpian,  nach 
welcher  das  adjectiv  gebildet  ist. 

1  FritsB  Teitlbeck,  kürsebner,  unter  den  handwerkern  des  raths  im 
tmterbache  vom  jähre  1508.  2  Hans  Wegerhan,  trommelscblager, 

findet  sieh  in  der  stadtrechnnng  vom  jähre  1510,  womach  sein  gehalt 
7  iL  betrag,  und  rathsboch  J  (1516)  bL  297:  »Hannsen  Wegerhan 
tnunelschlaher  wird  alle  unbezahlte  losung  ausserhalb  der  nähern  nach- 
gehtfsen«.  3  Über  die  siechhftuser  vgl.  Nürnberger  Chroniken  3, 

155.  282.  Waldau,  beitrftge  3,  254  n.  f.  4  Scheurl,  welcher  durch 

seine  matter  Helena,  Herdegen  Tnchers  tochter,  mit  den  Tüchern 
▼erwandt  war,  befand  sich  damals  noch  als  professor  in  Wittenberg. 
1512  kehrte  er  nach  Nürnberg  zurück,  durch  Tuchers  yermittelung  zum 
eonmüenten  ernannt;  vgl.  Soden,  beitiftge  s.  505. 
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Item    adi   22  marczo    dem    tomprobst^    voa    Wirczpurg    ge- 
schenckt  50  pamerancz  and  72  linoni,  die*  kosten  10  ff. 

Sant  ime  damit  eczlich   kristalinenc  gleßer,  2  marczapan,   2  lat- 
wergenkachlen '. 

Summa  als  oben  stet  13  fl.  51  ST. 
[bl.  81b].  Item  adi  29  marczo  eingelegt  in  den  stock  in  Spital'* 
aaf  den  aples  der  dewtschen  hern*  für  mich  und  mein  elitern 

5  golden. 

Item  adi  28  abrill  für  ein  aafhebschüssel  liabsch  gemalt  dafür  20  9» . 

Item  adi  22  abrill  ist  mir  in  der  compangoia  czugesckriben 
worden,  das  ich  aufs  new  jar  nächst  vergangen  verscbenckt  hab 
primo  2  U  ortsaffran,  mee  82  chorblen  321  tf  feigen,  2  feigen- 
keß,  iVtchorb  roßin,  162  tf  mandel,  thut  alles  36  golden  1  tf  20^. 

Item  adi  15  maczo  for  2  new  czine  pronczscherben  4  9f  18  ^ 
ond  mee  für  eczlich  geprochen  czin  verbecbßelt  ond  aofgeben  6  ff, 
thot  alles  10  U  18  ^. 

Item  adi  16  maczo  dem  doctor  Lochner  arczt,  ist  3  tag  czo 
mir  gangen,  dt  ime  par  1  galden. 

Item  adi  30  maczo  schenckt  ich  dem  herczog  Fridrig  kor- 
forst  etc.  ein  wintten  von  40  jengen  pro  4  fl.  3  ort,  mee  2  polcz- 
laden  mit  10  czilpolcz,  12  pfeil,  12  strell,  gestet  pei  10  fl.,  facit 
alles  15  golden. 

Somma  als  oben  stet  facit    57  fl.*  32  0>  8  ^. 
[bl.  82a].    Item  adi  primo  czognio  von  meins  anhern,    vater  ond 


1  Albrecht  von  Bibra,  dompropst  seit  1502.    Ussermann,  episcop. 
Wirceburg.  p.  180.  2   Im  original  wiederholt.  3  Vgl.  dazu 

Scheible,   die  gute  alte  zeit  s.  153  u.  f.  4  Das  alte  Deutschor- 

denaspital  St.  Elisabeth  am  Jacobsmarkt  (jetzt  Lndwigstraße).  5  »Item 
den  geschickten  des  teutschen  ordena  ist  vergönnt  und  zugeben  im 
ablas  und  indulgenntz,  so  die  bäbetlich  hailigkait  demselben  orden 
zu  rettung  des  Liflannds  wider  die  abgesonderten  Beussen,  Tattern 
und  unglawbigen  hat  gegeben,  hie  zuverkunden  und  auffzerichten, 
an  welhem  ort  es  inen  gelegen,  dhweil  der  von  etlichen  churfursten 
und  bischoven  und  sonnderlich  von  unnseim  gnedigen  herrn  von  Bam- 
berg ist  admittirt  und  zugelassen  und  ein  rat  des  nach  unndterweisung 
der  gaistlichen  obern  alhie  one  sonnder  groß  beschwerd  fuglich  nicht 
absein  mag.  Per  Cunrateu  Imhof  und  Jeronimus  Holczschoher.  Quarta 
postLetare«  (13m&rz)  1510.   Rathsbuch  H  bl  147^         6  Im  orig.  »52«. 
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■Mter  seligen  Jartag  anßcsiirichten ,   für  wax,  seimeß   und   anders 
alles  15  ff  18  ^. 

Item  adi  21  czugnio  dem  doctor  Kristof  Schewrll  gesant 
dn  pOchlen  von  allten  geschichten  in  und  amb  Nürnberg  ergangen, 
dafür  ich  dem  komschreiber  im  Spital  cza  schreiblun  gab  Ignlden. 

Item  adi  8  Inio  dem  N  plaicber  von  —  stnck  allerlai  leinbet 
cza  plaichen',   hallten  alles  286  ein  a  1  ^,   facit  par  dafür 

9  ff  16  ^. 

Item  adi  21  laio  schenckt  dem  abt  von  Halßpran*  ein  stück 
der  fein  servietes  von  Lion,  nemlicli    12  faczolen  gesteen  czu  Lion 

2Vs  gülden. 

Item  adi  26  laio  für  ein  knpfferen  wannen  cza  langen  mit- 
sampt  einem  schopfferlen  wigt  967«  ff  a  7  fl.  1  ort  \^^^^^  dafür 
czalt  ich  dem  Michel  Weinman  keßler  par  7  fl.  24  ^ ,  mee 
10  ^  cza  trinckgelt. 

Item  adi  26  dito  für  ein  prnnsail  czu  meinem  prnnnen  dafür  56  ^. 

Samma  als  oben  stet  10  fl.  32  ff  —  [^.] 
[bL  821»].  Item  adi  29  laio  far  2  eißnen  flaißhefen,  wegen  31  ff, 
dafor  sant  der  N  forkeafflin  31  /?  in  gold  facit  13  ff  alt. 

Item  adi  30  Inio  eritag  mit  Herman  Schopf  meinem 
scbnchster  abgerecliet,  von  vert  adi  18  maczo  pis  her  pin  ime 
schuldig  gewest  mitsampt  den  wintterschahen  mit  czwifachen  soln, 
der  eins  far  2  gerechet  ist,   tliat  alles  26  par  cza  28  ^  facit 

24  ff  8  ^ 

Item  mee  far  mein  sun  L  in  hart  für  ein  ciain  par  stifel  und. 

1  par  schtth  4  ff  6  /^. 

Snmma  czalt  imc  par    28  ff  14  /^. 
Item  adi  5  angusto  czalt  pro  Anton   mein  snn  dem  Ober- 
mai r  gewantschneider  für  ö'/t  ein  tuch  czu  einer  hußccken,  mee 
iVf  ein  Speiercr'  zu  50  /^,  dafür  par  czalt  5  fl.  6  ff  21  /9t. 

Item  adi  7  dito  kauft  2  kußczieclien  von  der  Prewschin 
grfln  in  grfln  mit  vögeln,  dafür  par  beczalt'  9  ff. 

mee  davon  cza  lidern  4  ff  20  ^. 

« 

1  Ober  die  bleichpl&tse  bei  der  stadt  vgl.  32  Jahresbericht  des 
hMtoriacheB  verein«  in  Mittelfraoken  18G4  s.  67.  2  Vgl.  b.  22  an- 

merkung  3.  3  Speierer  toch;    ygl.  auch   archiv  fQr  künde  öster«« 

reiehiaclier  geschichtaqiiellen  14  bd.  18^5  s.  297  a.  f. 
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Item  adi  21  laio  meinem  san  Li n hart  czu  Iteiner  notorft  par 
geben,  auch  für  tach  cza  einem  rock,  von  adi  30  maczo,  die  czeit 
er  hie  gewest  ist,  thut  alles  27  gülden. 

Summa  alles  oben  stet  32  fl.  61  ff  25  /^. 
[bl.  SS^],  Item  adi  12  augusto  kauft  ein  kupfferen  wasserczaber 
am  Marckt  untter  dem  paner\  wigt  40 Vt  ff  a  15  /3{.facit  20  ff. 
mee  1  messen  morßer,  wigt  10 V«  ff  czu  15  /^  dafür  par  5  ff  7  /3{. 

Item  adi  14  augusto  für  50  wacbßkerczen  auf  den  roßen* 
krancz  gen  predigern,  wegen  12Vt  ff  a  48  /3{  facit  par  dafür  20  ff. 

Item  adi  17  augusto  für  1  stück  schwarcz  czamlott  für  mich 
czu  einer  hußecken  mit  schwarcz  jambetes  gefuttert  dafür  par 

7  fl.  1  ort. 

Item  adi  17  dito  kauft  von  der  Prewschin  10  ein  grün  sattin 
pro  12  ff. 

Item  adi  22  augusto  czalt  ich  mein  loßung  für  mich  iecz  auf 
Egidien  verfallen  par  in  loßungstuben  145  fl.  müncz  und  50  fl.  an 
gold,  thut  alles  195  gülden. 

Item  adi  23  augusto  von  meins  weibß  seligen  jartag  außczu- 
richten,  den  priestern  und  schnlmaister  9  ff  16  .^,  für  wax  3  ff 
8  ^,  den  selschwestem  30  ^,  für  kündgelt  17  ^,  thut  alles 

14  ff  11  ^. 

Summa  alles  oben  stet  facit  202  fl.  73  ff  21  ^. 
[bl.  83^].  Item  adi  28  augusto  czalt  dem  Gilg  Menger  für  5 
schwarcze  leder  czu  2  wameßen,  dafür  par  beczalt  11  ff. 

Item  adi  primo  settember  der  Schellemennin  ein  kirtag- 
gelt  geschenckt,  nemlich  Vs  gülden. 

Item  adi  dito  für  1  kanfprif  ins  geriebt  und  canczlei  umb  die 
60  ewigen  gülden  auß  des  Wolfs  hewsern'  dafür  6  ff  und  dem 
nnterkeuffel  davon  1  gülden  facit  alles  1  fl    6  ff. 

Item  adi  14  settember  von  1  feßlen  willpret,  wigt  2Vt«*n»",  das 
mir  der  lierczog  von  Eißna  her  geschenckt,  davon  czalt  ich  das 
furlnn,  nemlich  8  S. 

1  Die  verkaufe  unter  dem  panier  waren  gerichtliche  vergantun- 
gen, welche  durch  eixien  geschworenen  gerichtskäufel ,  auch  panner- 
käufel  genannt,  auf  dem  Markte  vor  der  Frauenkirche  stattfanden, 
zum  ersten  male  1 509  nach  Müllner,  annalen  3,  1658«  (orig.)  2  Vgl. 
haus-  und  Zinsrechnungen  (freih.  tucherisches  familienarchiv  4.  3). 
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Item  adi  24  dito  dem  Schlosser  par  czalt  von  meinem  staben- 
kallter  czabeschlaheu,  für  4  schloß  und  ecziiche  pannt  mit  schraufen, 
aUes  27.  fl. 

Item  adi  27  settembris  für  28  U  flax  kauft,  dafar  par  beczalt  1  fl. 

Item  adi  17  ottobris  czalt  dem  Czimerman  kurßuer  für 
mein  schamlottene  und  tucliene  husecke  czu  pcssern  an  erbein 

1  tf  22  ^. 


Summa  alles  oben  stet  facit  5  fl.  26  ff  22  ^. 
[bl.  84»].  Item  adi  17  ottobris  czalt  per  Virgili  dem  Staiber 
far  7  ein  grab  parcket  a  34  ^^  dem  Kordelen  czu  einem  rock, 
darcza  dem  Czimerman  kürßner  für  1  futter  daruntter  1  gülden, 
facit  alles  2  gülden. 

Item  adi  21  ottobris  von  meins  prüder  her  Sixten  seligen 
jartag  anßcznrichten  davon  17  U  27  ^. 

Item  adi  22  dito  far  40  krometfogel  den  vettern  cza  den  Au- 
gostienern  gesohenckt,  dafar  par  czu  4Vt  ^  facit  G  tf. 

Item  adi  24  dito  kauft  mein  hennen  im  gartten  2  s[immer] 

1  firtel  kern  czu  11V>  %  thut  mitsampt  dem  ungelt    28  tf  14  ^. 

Item  adi  26  ottobris  sant  pei  Barbara  im  selhauß  par  das 
kttndgelt  von  her  Sixten  Tucber  seligen,  nemlich  gen  sant  Se- 
bolt  1  gülden,  gen  sant  Laurcnczen   1  gülden  und  gen  parfußen 

2  tf ,  pis  auf  sant  Simon  und  Judastag  im  1511  jar  facit  alles 

2  fl.  2  iz:. 

Summa  als  oben  stet  facit  4  fl.  54  S^  11  /9t. 
[bl.  84^].  Item  adi  5  novembris  verert  ich  den  probst  Laurent!  ^ 
mit  einem  duczet  servietes,  des  gelcich  dem  doctor  Letscher' 
auch  ein  duczet,  daftlr  für  pede  duczet  5  gtllden. 

Item  adi  7  dito  für  2  new  kornseck  für  mich  ins  hauß     4  fi^  10  ^. 

Item  adi  26  novembris  für  ein  lemeren  pelcz  der  Madalcna 
Pemerin'  im  closter  czu  Hohenaw^  sant  ir  per ,  dafür  par 


1  Anton  Kresa;  vgl.  s.  18  anmerkang  3.  2  Dr.  Johann  Letscher, 
langjähriger  consulent  der  stadt;  vgl.  über  ihn  Will,  gelehrteolexicon 
%  431  u.  f.  Hiatoria  Norimberg.  diplomatica  s.  809  anmerkung.  Ne- 
crol.  Sebald.  bl.  12^  (1521).  3  Tochter  des  Sobald  Pömer  und  der 

Barbara  Haller.    Von  ihr  ist  ein  brief  (dat.  Hlasitag  1518)  an  Tucher 
erhalten  (kön.  <5fF.  bibliothek  zu  Dresden  kaps.  C  107^  >    aas  welchem, 
wie  auch  ans  ahnlichen  achreiben,  ersichtlich  ist,  wie  die  klosterfräu- 
Taeher  6 
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beczalt,  umb  goczwillen  sie  damit  verert,  facit  23  tf  3  /Si. 

Item  adi  26  dito  für  2  czinene  kendelen,  die  die  Spilber- 
gerin*  nüczt,  dafür  3  ft. 

Item  adi  2  deczembris  mit  maister  Hainrich  Grettel  meinem 
Schneider  abgerechet,  alles  raachlun  von  adi  9  deczember  im  1507 
jar  pis  her  nach  laut  seiner  verzaichnuß  was  8  fl.  7  0^  20  /Sj,  da- 
für beczalt  ime  pro  resto  aller  ding  facit  8  gülden. 

Summa  als  oben  stet  facit  13  fl.  30  Ü  13  ^. 
[bl.  85*].  Item  adi  4  deczembris  czalt  ich  dem  kuster  czu  den 
Augustienern  für  eczHch  meß,  so  sie  auf  mein  bevelh  geleßen  von 
adi  26  deczembris  im  1507  jar  pis  iecz  auf  25  deczembris  nachst- 
künfftig,  ist  gerad  3  jar  und  iede  wochen  3  meß,  die  ain  für  meins 
vater  und  muler  seligen  sei,  die  ander  für  mein  weih,  die  dritt 
für  her  S ixten  mein  prüder,  tbut  iede  wochen  3  grosch,  dafür 
beczalt  ime  par  13  fl.  und  hinfür  wider  pei  ime  bestellt  die  ob- 
gemellten  3  meß  und  darczu  noch  alle  wochen  1  meß  für  meiner 
Schwester  Madalena  Reich  in  sele,  thut  iede  wochen  4  meß  czu 
7  ^  für  eine,  pis  von  iecz  über  ein  jar  facit  czalt  ime  iczund  par 

13  gülden. 

Item  adi  —  deczembris  für  100  wachßkerczen  gen  predigem 
und  gen  unßcr  frawen,  iede  ein  firdung,  auf  die  pede  roßenkrencz 
daselbst,  mee  12  kerczen  auf  die  12  engel  czu  unßer  lieben 
frawen  im  chor  czu  V«  ff  eine,  thut  alles  31  ff  wachß  czu  48  ^ 
eine,  dafür  sant  ich  der  kerczemacherin  czu  sant  Egidien  pei 
meiner  maid  dem  Enndlcn  facit  49  ff  18  ^. 

Item   adi  23  deczembris  schcnckt   dem  Larencz  Tuch  er*, 

als  er  von  Lion  kom ,  3   ein   rot  kremeßin  attles  czu  2Vt  fl.  von 

* 

lein  ihre  wünsche  »ihrem  lieben  vater  Anton  Tücher«  zu  verstehen 
zu  gel3en  wussten:  —  »Wann  es  dienen  oder  bekamen  mir  gar  wol 
zu  meiner  poßen  husten  und  poßen  magen  gut  feigenkeß,  ich  hab 
aber  gar  lang  keinen  gesehen;  so  durlft  unßer  kurßen  and  manttel, 
den  ich  lenger  dann  30  jar  hab  tragen,  wol  ein  newen  uberczug  oder 
flickens ;  hertzen  lieber  veter  und  getrewer  vater,  verstetzt  [!]  im  pesten«. 
4  Das  frauenkloster  Alten-Hohenau  unweit  Wasserburg;  vgl.  darüber 
monumenta  Boica  XYII. 

1  Eine  Spilbergerin  hatte  einen  tuchschererladen  im  Scherergäss- 
lein;  vgl.  anzeiger  für  künde  der  deutschen  vorzeit  1859  sp.  371. 
2  Sohn  des  Martin  Tücher  und  der  Mai'garetha  Imhof,  der  erbauet  des 
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mein  und  meins  snnß  Anton  wegen  facit  7Vt  gülden. 

Summa  als  oben  stet  facit  20  fl.  53  f?  24  ^. 
[b1.  85^].  Item  adi  21  deczembris  für  8  weck  für  mich  mein 
hantbercklewtten  verschenckt,  dafür  par  14  fi. 

Item  adi nächst  vergangen  czu  der  compangniarechunng 

liab  ich  meinem  sun  Linhart  geschenckt  für  sein  gehabte  mae 
im  haDdel  die  4  vergangen  jar  facit  100  gülden. 

Item  so  hat  Linhart  mein  sun  vert  in  der  parczionermeß 
18  fl.  rh.,  in  der  ostermoß  40  fl.,  in  der  augustmeß  11  fi.  für  sich 
selbs  eingenomen,  thut  alles  69  gülden. 

Summa  alles  oben  stet  faoit  169  fl.  14  tf. 
Samma  snmmarum  alles  außgebes  dicz  vergangen  jarß  ausser- 
halb esseder  ding,  als  nemlich  für  loßung  195  fl.,  für  mein  sun 
Linhart,  als  er  hie  was  27  und  in  3  messen  dinn  69  fl.,  mee 
ime  100  fl.  verert,  daneben  verpaut,  verschenckt,  für  claider,  ver- 
pawt  und  anders,  wie  vorher  an  5  Vi  plat  stet,  thut  alles  589  gülden. 

[bl.  86b].    Anno  1511  adi  primo  jener'  stet  hernach,  was  ich  dicz 

czukünftig  jar  ausserhalb  esseder  ding  außgib,   nemlich 

für  claider,  verpaw,  für  haußrat,  für  loßung,  vei*schenck 

und  annderß  etc. 

Item  adi  2  jener  gab  ich  meiner  schnür  der  Tuch  er  in  czum 

newen  jar  ein  ainfache  czamclottene  leberfarbe  schauben,  dafür  ich 

par  beczalt  hab  10  fl. 

Meiner  tochter  der  Folckmerin  czum  newen  jar  6  fl. 

Item  adi    17  jener  schenckt  ich  und   mein   sun  dem  jungen 

Hans  Hnbner'  3  ein  schwarcz  attles,  dafür  par  4  gülden. 

Item  adi  3   and  adi  24  jener  pracht  Sebolt  Marß  4  8[)m- 

mer]  haiden  den  hennen  im  gartten,  dafür  par  abgerechet     4  gülden. 

* 

bansee  in  der  Hirscheigaase  S.  1304;  vgl.  Lochner,  abzeichen  Nürn- 
berger hftuBer  e.  43  n.  f.  Lazarus  Holzschuher  bemerkt  in  seiner  be- 
•chreibung  bl.  93,  daas  er  damals  in  Lyon  gewohnt  habe.  Necrol. 
fiebald.  bl.  129  (1554). 

1  Im  orig.  »czener«.  2  Hans  Hübner,  aus  einer  familie,  welche 
ntch  Lasanw  Hobsachuher  eut  vierten  klasso  der  ehrbaren  gehörte 
und  einen  handel  nach  Polen  trieb;  er  war  damals  noch  ledig;  vgl. 
Holzschnber,  beechreibung  bl.  104^. 

6* 
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Mee  adi  31  jener  für  SV,  8[immer]  haiden  dem  Chol  er  von  Ten- 
neloo  mitsampt  dem  aafschlag  9  U  fnr  ein  sflmmer,  thut  alles 

4Vs  galden. 

Item  adi  27  febrer  schenckt  ich  des  Hans  Fillczner  weih 
ein  schün  gemodelt  tiscbtuch  und  darczn  ein  faczonlen,  gestet 
pedes  1  gülden. 

Item  adi  4  marczo  faßnacbt  der  Schellemennin  verert  Ifl., 
den  2  panckern  4  nf,  dem  Jorl  statkuocht  25  ^,  dem  Genß- 
cling^  40^,  dem  Paul  messer  thnrhntter  20 /dt,  thut  alles  16  ß. 

Summa  alles  oben  stet  30  fi.  2  tf  12  ^. 
[bl.  87»].  Item  adi  3  abrill  czalt  ich  dem  Hans  Staiber  pei meinem 
sun  Anton  für  futterparchet  und  —  alles  par  5  Ü. 

Item  adi  10  abrill  palmabet  für  50  wachßkerczen  auf  den 
roßenkrancz  gen  predigern  czu  firdnng  ist  12Vs  ^  a  — ^  /^ ,  dafür 
par  beczalt  20  tt. 

Item  adi  17  abrill  dem  Lainbach  gen  Leibcz  verert  100  pa- 
meranczen,  dafür  par  9Vt  tf- 

Item  adi  24  abrill  czalt  ich  dem  Nicolaus  Gralant*  forst- 
maister,  für  das  er  mir  auf  meinem  cholschlag  pei  Malmspach  hat 
lassen  abhawen  und  aufscheltteu  7  stoß  42  meß  holcz  ie  5  tf  von 
einem  stoß,  mee  2700  stübet  czu  pintten  a  26  ^  von  100  und  des 
holcz  alles  ist  42  meß,  dafür  czalt  im  par  6  fl.  7  tf  3  /^. 

Item  adi  19  maczo  kauft  ein  chorb  choln  czu  allerlai  wasser 
prennen  2  tf  20  /3{. 

Item  adi  21  maczo  czu  ennde  meins  pQrgermaisterampts  schenckt 
ich  den  statknechten  1  gülden. 

Summa  als  oben  stet  facit  7  fl.  44  tf  8  ^. 
[bl.  87^].  Item  adi  6  czugnio  für  ein  new  prunnsail  in  meinem 
hauß  56  ^. 

Item  adi  6  dito  kauft  für  mich  ein  watscho  mit  schwarcz 
czwilch  uberczogen,  dafür  3*/«  Ä* 

Item  adi  6  dito  kauft  ein  silbren  verdeckten  pecher  auf  3  ver- 
gullten  fassen,  wigt  1  m[ark]  14  lot  a  9  fl.  Vt,  dafür  par  beczalt. 

17  gtllden. 

1  Vgl.  8.  12  anmerkung  1.  2  Nicolaus  Qroland  seit  18  april 

1509  neben  ^Stephan  Haller  mitverweser   des  forstmeisteramtes;   vgl. 
rathabuch  H  bl.  83»». 
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Item  adi  —  czugnio  sant  dem  Nicolaus  Gralant  forst- 
maister  par  8  flf,  hct  er  mir  dargelihen  von  dem  graben  umb 
meinen  cfaolsclilag  cza  pessern  nnd  anßcznwerffen  pei  Lanffenholcz^ 
hdi  8  tf. 

Item  adi  18  czagnio  sclienckt  ich  der  Hans  Folckmerin 
meiner  tocbter,  auch  der  S[ebold]  Hubnerin,  als  sie  auß  dem 
Willpad  vom  Schwarczbald  her  komen  sind,  ir  ieder  4  ein  schwarcz 
czendelthort  cza  16  /?,  dafür  par  beczalt  6  fl.  3  tf  10  /^. 

Item  adi  21  czugnio  von  meins  anhem,  vater,  muter  und  vet- 
tern seligen  jartag  außczurichten ,  für  wax,  seimeß,  presencz  und 
anders  alles  fadt  15  tf. 

Item  4  Inio  saiit  ich  gen  Alltenhohenaw  ins  closter  der  Anna 
Gzanerin*  priorin  und  Pemerin  an  einem  fenster  czu  stewr 
propter  deum  5  gülden. 

Summa  alles  oben  stet  facit  28  fl.  31  tf  21  ^. 
[bL  88*].  Item  adi  lOluio  dem  Wegerhan  meiner  hem  paucker 
auf  sein  pit  verert  an  einem  schild*  czu  stewr,  doch  sol  er  mein 
Wappen  oit  darauf  machen  5  tf. 

Item  adi  15  luio  von  meinen  stainen  und  hülczen  gleen  in 
meinem  hauß  am  unttern  jang  czuvernewen,  erstlich  dem  stain- 
meezen  8  tf . 

dem  Schreiner  6  tf. 

dem  Scharstab  maier  für  400 Stern  und  9  ff. 


1  Dorf  an  der  Pegnitz  (tetlich  von  der  stadt.  2  In  dem  prio- 

rinnenTeraeichnin  des  klosters  Alten-Hohenau  wird  sie  Anna  Zin- 
nerin  genannt;  vgl.  monumenta  Boica  XVII  nach  der  praefatio. 
3  Im  orig.  y .  Die  stadtpfeifer  und  trommler  trugen  am  arme  ein  schild 
mit  dem  Stadtwappen ;  vgl.  Baader,  polizeiordnungen  s.  79.  83.  Für  die 
zeit  des  haushaltbuches  s.  den  raths verlas«  von  1508  im  rathsbuch  H 
bl.  50 :  »Item  zu  ersparang  des  costens,  so  mit  besoldung  des  bestelten 
pfeiffers  und  trumelslahers  jerlichen  auffget,  soll  man  hinfüro  zu  hoch- 
seitten  und  tenntzen  der  erbern  und  wer  des  sunst  begert,  dieselben 
ains  rats  bestelten  darzu  geprauchen  und  inen  der  stat  schilt  geben, 
darfar  soll  inen  an  irem  jerlichen  sold,  so  sie  von  der  stat  haben»  zum 
minsien  der  halb  tail  abgesprochen  werden  und  so  sie  also  zu  ainer 
hochseit  gevordert  werden ,  soll  man  ine  au£f  den  tag  der  hochzeit 
und  zum  airkuchen  zu  Ion  geben  ine  beden  ain  gülden  und  sunst 
zur  lauttmerung  oder  annderen  gemainen  tentzen  jedem  ain  ort  ains 
guldinc. 
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dem  Schlosser  für  20  cloblen  und  5  ff.  Vt 

item  für  2  ff  lasur  8  ff.  V« 

Summa  alles    37  ff. 

Item  adi   19  loio   kauft  ciu  truhenschloß   und  ein  tHrschloß 

von   maister  Mc Icher',    das  warn  2  maisterstück,   czu  iedem   2 

Schlüssel,  dafür  par  beczalt,  eczbet  czuverschencken  7  gülden. 

Item  adi   12  augusto   von  meiner  hinttern  stuben ,  auch  der 

Schreibstuben  czu  weissen  für  3  taglun,  leim  und  weiß  thut  alles    5  ff. 

Item  adi  15  augusto  fUr  50  wachükcrczen  auf  den  roBenkrancz 

gen  Predigern  eine  von  1  firtung,   dafür  par  beczalt  a  48  A  fB^t 

20  ff. 


Summa  alles  oben  stet  7  fl.  67  ff. 
[bl.  88^].  Item  adi  14  augusto  5  paurn  von  LaufFenholcz  von  14 
stoß  holcz,  send  42  meß,  herein  czu  furn  von  meinem  cholschlag, 
von  iedem  stoß  3  ff,  facit  czalt  ime  par  42  ff. 

Item  adi  22  augusto  von  meins  weibs  seligen  jartag  außczu- 
richten,  für  seimeß,  wax  und  alle  diag  15  ff  13  ^. 

Item  adi  25  augusto  dem  stathafner  für  mein  2  ofen  in  meiner 
hinttern  stuben  und  in  meinem  gartten  dafür  par  16  ff. 

mee  für  ofeneißen  czuvernewen  9  ß. 

Item  adi  29  augusto  von  3  tiiürn  in  meiner  unttern  stuben 
czuerscczen  und  kcb  czu  machen,  davon  dt  dem  maister  Jach  ob' 
Schreiner  4  ff,  mee  dem  schlosser  davon  czu  hencken  4  ff,  thut 
alles  8  ff  10  ^. 

Item  adi  3  settember  schcnckt  ich  des  Kunrat  Aittinger 
haußwirtin  ins  kintpeth  —  U  fein  czucker,  dafür  par        1  gülden. 

Item  adi  16  settember  schcnckt  ich  der  xinthoni  Tuche- 
rin  meiner  schnür  ein  silbren  roßenkrancz  mit  vergnlden  untter- 
marck,  wigt  20  lot  —  qn.  a  15  fl.  dafür  beczalt  par   ^  19  fl. 

Summa  alles  oben  stet     20  fl.  90  ff  23 '  ^. 
[bl.  89*].     Item  adi  10  settember  tnr  ich,  als  czornal  in  der  com- 


1  Melchior  Glaser,  stadtschloBser ;  vgl.  rathsbuch  J  bl.  29.   Lochner, 
Neudörfers  nachrichten  s.  74  u.  f.  2  Jacob  Amman,  stadtschreiner ; 

vgl.  bürger-  und  meisterbuch  er.  143  (1487).  Lit.  31  bl.  39^  (etadtar- 
chiv).  Lochner,  a.  a.  o.  s.  32.  70.  Necrol.  Sebald.  bl.  12^  (1521). 
3  Im  orig.  »13c. 
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pangnia  laatt,  außgebeu  czam  newen  jar  nächst  vergangen,   den 
merern  tail  verschenckt,  primo  fflr  1  tf  mnscliet  0  fl.  16  ß 
far  1  tf  negelen  l  ü.    3  fl 

füT  87  chor[b]le  feigen  356V«  ff  17  fl.  16  /?  6  [hlr.] 

für  2  groß  feigenkeß  0  fl.  15  /?  8  [hlr.] 

für  IV«  chorb  roßin  40V«  ff  a  12  V«  ^  2  fl.    0  /?  6  [hlr.] 

für  107  ff  manndel  5  fl.     7  0 

für  20  0  fein  cziicker  2  fl.    0  ß 

far  5  ff  10  lot  laßur  2  fl.  12  J  6  [hlr]. 

mee  24  ein  V«  fiitel  tuch  Langedock'  21  fl.  16  /?  6  [hlr.] 

Snmma    54  fl.  6  /?  8  hlr. 

Item  adi  20settember  dem  Seiczmair*  geschenckt  2  kreucz- 
keß'  pro  3  ff. 

Item  adi  21  settember  czalt  ich  maister  Hanßen  Polrauß^ 
par  fnr  ein  indnllt  von  Rom ,  damit  man  meß  in  meinem  hauß, 
aach  in  der  chapellen  meins  gartten  leßen  mag*,  wie  dann  her 
Sixt  Tucher  seliger  in  seinem  testament.  solchs  außczupringen 
geschafft  hat,  gestet  czu  Rom  37«  duc,  dafür  ich  dem  Pollrauß 
par  beczalt  hab  5  fl. 

Samma  alles  oben  stet  facit  59  fl.  5  ff  23  ^. 
[bl.  891»].  Item  adi  24  settember  czalt  ich  mein  loßung  für  mich 
iecz  auf  Micbahelis  verfallen  par  in  die  loßungstuben  an  gold  und 
an  mQncz*  facit  187  gülden. 

1  Besonders  die  in  Lod^ve  gefertigten  tucbe  sind  unter  dem  na- 
men  draps  de  Langnedoc  bekannt;  vgl.  neuestes  bandeis-  und  waa- 
renlezicon  2,  697.  2  Hans  Seizmair,  marstaller,  auch  in  der  fort- 
setznng  unseres  hausbaltbuches  7  februar  1518.  »1531  verschied  der 
erbar  Hanns  Seizmar,  unser  herren  marstaller«;  vgl.  nor.  Christen 
freydhOfe  gedftchtnis  2  abth.  s.  123.    Necrol.  Sebald.  bl.  78.  3  Im 

orig.   »krenßkeß«.  4   Notar  und  consulent  der  Stadt;    vgl.   über 

ihn  Will,  gelehrtenlexicon  3,  220.  Soden,  beitrage  s.  55.  Necrol. 
Sebald.  bl.  18  (1523),  wo  ein  spätere»  kircbenmeister  bei  seinem  namen 
bemerkt  hat:  »Ein  allter  weitbfekanter  notarius«.  5  In  der  sum- 

marischen deduction  s.  44  n.  f.  finden  sich  über  diesen  hausgottes- 
dienst  di«  nOthigen  nachweise,  auch  einige  auszüge  aus  der  betrefien- 
den  bulle  Leos  X  vom  jähre  1511  (freib.  tucberisches  familienar- 
chiv)   and   der  vidimierten  copie  vom  jähre  1517.  6  Die  losung 

mnsite  zur  einen  h&lfte  in  gold,  zur  andern  in  silber  bezahlt  werden; 
vgL  nachricht  von  der  losung  in  Nürnberg  1787. 
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Item  adi  30  ottober  fflitteii  mir  2  spitalwagen  5  fnr,  sant  Ka- 
terina wagen  2  für,  sol  alles  2700  pttscbel  stübet  sain,  davon  den 
knechten  czn  trinckgelt  und  verczert  6  ff. 

Item  adi  11  ottobris  kauft  4  kupffern  padschefflen,  wegen 
21  ff  minus  V*  czu  23  /^j  facit  par  dafür  15  ff  26  A- 

Item  adi  16  ottobris  für  ein  scbwarcz  seidene  harhawben^ 
für  mich  6  ff. 

Item  adi  17  ottobris  von  2  forhen  schrotten,  die  mir  cza 
schlaißholcz  geben,  darauß  20  prctter  schneiden  laßen,  davon 

2  ff  20  ^. 

Item  adi  17  dito  hab  ich  dißen  summer  an  meinem  mulberck 
czu  Schnigling  verpawt,  des  Sibers  rad*  gancz  verendert,  auch 
für  ein  oißnen  schlifstangen  14  fi.  geben,  thut  alles  nach  laut  einer 
czettel  HO  fl.  3  ff. 


Summa  alles  oben  stet  297  fl.  33  ff  [16  /^i] 
[bl.  90*].  Item  adi  17  ottobris  überschlagen,  das  ich  dißen  sum- 
mer an  der  rorn  des  fischpachß"  in  meinem  gartten  verpawt  hab, 
damit  das  wasscr  hinein  und  in  15  rorn  wider  hcrauß  in  fischpach 
geet,  darczu  ein  kupffercn  kcsscl  gestet  pei  22  fl.,  dem  Linden- 
ast^  für  1  scheffelcn  darein  pei  14  gülden,  darczu  für  taglun, 
stain,  kaick  und  allen  czeug  thut  alles  72  gfllden. 

Item  adi  25  ottobris  czalt  der  Lochnerin  neterin  für  Lin- 
hart  Tucher  und  mich  für  machlun  und  leinbet  alles  4ff  13  /3{. 

Item  adi  30  ottobris  verert  den  vater  Staupicz  mit  40  kro- 
metfogel  und  mistler  gen  Augusticnern,  dafür  par  6  ff. 

Item  adi  30  dito  kauft  ich  von  der  Neckerin  2  mahelschloß, 
dafür  15  ff  und  2  ff  davon  außczubcraitten  facit  alles  2  fl. 


1  Vgl.  dazu  Falke,  die  deutsche  trachten-  und  niodenwelt  2,  27. 
2  Vgl.  baurechnuDgen  über  die  mühle  zu  SchnigÜDg  vom  jähre  1511: 
»das  rad,  so  der  Siber  hat  Hegen  lassenc.  3  Die  Örtlichkeit  läset 

sich  nach  Endres  Tuchers  banxneisterbuch  s.  224  genau  bestimmen. 
Sie  ist  bei  der  Innern  Stadtmauer  zu  suchen,  wo  der  fischbach  durch 
die  Fleischgasse  (jetzt  Sternstraße)  in  die  stadt  einfloss.  4  Sebastian 

und  Sebald  Lindenast,  vater  und  söhn,  berühmte  kupferschmiede  und 
vergolder;  vgl.  über  sie  bayer.  general - anzeiger  1861  nr.  64.  65. 
Baader,  beitrage  zur  kunstgeschichte  1,  73.  100.  2,  55«  Anzeiger  für 
künde  der  deutschen  vorzeit  1873  sp.  304.  Lochner,  Neudörfers  nach- 
richten  s.  37  u.  f.    y.  Zahn,  Jahrbücher  für  kunstwissenschaft  1868  s.  254. 
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Item  adi  31  ottobris  ?on  meins  prnder  her  Sixten  seligen 
jartag  aoßcznrichten  far  alle  ding  facit  16  tf  5  /^. 

Snmma  alles  oben  stet  facit  74  fl.  26  ff  18  /^. 
[bL  90*].  Item  adi  7  novembris  sant  ich  pei  Ella  D  einiger  in 
par  das  kOndgelt  von  her  Sixten  Tücher  seligen,  nemlich  gen 
sant  Seboit  1  gülden,  gen  sant  Laurenczen  1  gülden  und  gen  par- 
fußen  2  flT,  pis  auf  sant  Simon  und  Judastag  im  1512  jar  thnt  alles 

2  fl.  2  Ä. 

Item  adi  10  novembris  für  ein  firtel  schwarcz  tuch,  hellt  9  ein, 
schwarcz  tnch  alla  plana*  mir  czu  rock  und  3  par  hoßen,  dafür 
par  beczalt  dem  Hesaen'  11  fl.  10-/?. 

Item  für  l'/*  firtel  schwarcz  samet  mir  auf  erbel  czu  einem 
achwarczen  rock  7  ff  20  ,^. 

Mee  für  2  knrßen  schwarcz  lemeren  fntter  czu  gedachtem  rock  5  fl. 

Item  adi  14  novembris  für  ein  new  prunnsail  in  mein  hauß    56  /^. 

Item  adi  20  novembris  für  3  schlaf ßpeumlen  ins  hauß  3  ff  5  ^. 

Item  adi  22  dito  für  2  8[immer]  haiden  den  hünr  im  gartten 
czu  11  tf,  dafür  czalt  dem  Choler  von  Tenneloo  mitsampt 
dem  aufechlag  24  ff,  mee  für  1  »[immer]  haiden  12  ff. 

Summa  alles  oben  stet  facit        18  fl.  55  /^.  [!] 

[bL  91"].    Item  adi  29  november  für  10  alawasserene  pild  alle  pro 

10  ff. 

Item   adi    6   deczembris   außgeben,    au   dem   pfrOnthauß   im 

newen  Spital  verpawt  macht  laut  eines  czettels  in  der  pfrttntschattel 

nemlich  42  fl.  5  ff;  an  solchem   gellt   komen   35  fl.   her  von  her 

Sixt  Tucher  seligen,  das  übrig  hab  ich  beczalt,  nemlich  facit 

7  fl.  5  ff. 

Item  adi  —  deczembris  für  100  wachßkerczen  auf  die  roßen- 

krencz  gen  predigern  und  unßer  frawen  chapellen,  hat  iede  1  fir- 

tong,   mee   12  kerczen   czu  Vt  ff    eine  aiüf  die  12  engel  daselbst, 

tbut  alles  31  ff  czu  49  /3),  facit  czalt  der  kerczemacherin  pei  sant 

Egidien  par  dafür  50  ff  19  ^  thut  6  fl.  0  ff  7  .^. 

* 
1  Appretiertes  tuch;  ebenso   im-  tagebnche  des  Lucas  Rem  her- 
ausgegeben von  Greiff;   vgl.  26  Jahresbericht  des  histor.  kreisvereins 
Ton  Schwaben    und  Neuburg    1860   s.  46.  2  Hans  Hess,   kauf- 

mann;  vgl.  Roth,  geschichte  des  nürnb.  handeis  1,  333.    Nor.  Christen 
ireydhOfe  gedftchtais  2  abth.  s.  115. 
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Item  adi  21  deczcmbris  für  8  weck  für  mich  mein  hantberck- 
lewtcn  verschenckt,  dafür  par  14  f[. 

Item  dicz  vergangen  jar  liat  Li n hart  mein  sun  in  der  pari- 
czionermeß  czu  seiner  notturft  eingenonicn  12  fi.,  mec  in  der 
augustmeß  20  fl.,  thnt  alles  32  A. 

Summa  alles  oben  stet  facit  45  fi.  29  Sf  7  ^, 
[bl.  91b].  Summa  summarum  alles  außgebens  ausserhalb  esseder 
ding,  nemlich  für  loßuug  187  fl. ,  czu  Schuigling  vcrpaut  dicz  jar 
110  fl.,  auf  das  rornwasser  in  meinem  gartten  verpawt  72  fl.,  für 
Li  n hart  mein  sun  czu  Lion  32  fi.  und  sflnst  verschenckt,  ver- 
claidt,  für  jarteg  und  wax  propter  deum,  als  vorn  her  an  5  plet- 
tern  stet,  facit  631  fl.  minus  18  ^, 

[bl.  92'*].  Anno  1512  adi  prinio  jener  stet  hernach,  was  ich  dicz 
czuküuffiig  jar  außerhalb  esseder  ding  außgib,  nemlich 
für  claider,  verpaw,  für  haußrat,  für  loßung,  für  L in- 
hart meinen  sun,  was  ich  verschenck  propter  deum, 
für  jarteg  und  annders. 
Item  adi  4jener  außgeben  meiner  schnur-der  Anton  Tuche- 
rin  czum  newen  jar  4  gülden, 

mee  der  Hans  Folckmerin  meiner  tochter  4  gülden. 

Item  adi  23  jener  mit  Herrn  an  Schopff  meinem  scliuchster 
abgerechet,  von  adi  30  luio  im  1510  jar  pis  her  was  im  schuldig 
11  par  mit  czwifaehcn  solen  und  11  par  claine  schuh  darein,  thut 
alles  33  par  czu  25  J^,  czalt  ime  par  3  fl.  2  fjf  15  /^. 

Item  adi  12  febrer  kauft  4  aufhebschüssel  gemalt,  dafür  par  12  ff. 
Item   adi  21   febrer  dem  Ott  Minderlin    für   5   taglun   in 
peden  czwingern  und  statgraben  czu  rappen  *  facit  4  ??  5  /5j. 

1  Eine  yerordnung  des  raths  für  das  abraupen  der  bäume  in  den 
gärten  vom  jähre  1475,  wornach  es  jahrlich  vor  St.  Gertrudentag 
(17  märz)  zu  geschehen  hatte,  steht  bei  Baader,  polizeiordnungen 
8.  330.  Für  die  zeit  des  haushaltbuches  vgl.  rathsbuch  H  (1509)  bl. 
131  und  (1511)  bl.  209:  »It.  nachdem  auff  diß  zukoniftig  jar  dem  ge- 
setz  mit  dem  rappen  vor  unser  lieben  frawentag  liechtmes  [später  der 
regelmäßige  termin]  nicht  hat  mugen  volg  bescheehen  von  wegen 
vile  des  schnees,  der  in  disem  winnter  ubermessig  gefalleli  und  so 
aber  solher  schnee  niemals  allenthalben  abganngen  und  sich  gemelt 
unzifer  der  rappen   an  den  pawmen  allenthalben  meroklich  eraigen, 
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Item  adi  2dfebrer  faßnacht  der  Schellemennin  verert  1  f!., 
den  2  pauckern  4  ^,  dem  Jorll  25  /3{,  dem  hegelen  20  ^,  dem 
Ulrich  tttrhntter  20  ^,  that  alles  14  ^  15  ^. 

Summa  als  oben  stet  facit     Hfl.  33  tf  5  ^. 

[bl.  92^J.  Item  adi  22  febrer  dem  Chordelen  für  1  firtel 
praun  arreß  cza  einem  menttelen,  darczu  ein  gelbe  seiden  pro 
5  ff,  thut  mitsampt  dem  machlau  alles  4  fl. 

Item  adi  18  marczo  sant  mir  Peter  Obermair  ein  czettel 
fOr  czwaierlai^  hoß  und  fattertach  and  sonst  alles,  czalt  ime  par 
dafür  4  fl.  50  ^. 

Item  adi  23  marczo  far  ein  pransail  par  beczalt  56  ^. 

*   Item  adi  26  marczo  dem  Jeronymas  Holczel'  von  3  groß 

and  3  ciain  passion'  einczapintten  von  Tarcr  1  fl. 

Item  adi  22  abrill  kauft  21  aichen  tillcn  czn  29  ^,  mee  8 
tcnne  tilleu  cza  22  ^,  dafar  par  beczalt  und  in  mein  czwinger  anf 
der  Walck«  gelegt  26  !2*  4  .^. 

Item  adi  24  abrill  far  2  aichene  truhlen,  das  ain  der  Tache- 
rin,  das  ander  dem  Cbordelen  geschenckt,  dafOr  par  9V«  tf. 

Item  adi  18  maczo  von  meinem  prunnen  cza  vegen  2  tf  5  /^. 

Samma  alles  oben  stet  facit  9  fl.  41  S»  10  /^. 

« 

ist  ertailt  aaflT  nechsten  sontag  durch  ain  offne  verkandung  [welche 
in  den  kiichen  von  der  kansel  verlesen  wurde]  und  beruffuug  zu  ge* 
pieten,  daa  ein  jeder  seine  gartenpawmen  und  rappen  [achreibfehler 
fftr  »hecken«,  vgl.  die  früheren  Verordnungen]  nochmalen  vor  sannt 
Gertraudtentag  rappen  oder  rappen  lassen  soll  bei  der  pen  in  iuugstem 
gesets  begriffen  (.f&r  jeden  tag  über  die  zeit  l  flf  neuer  heller].  Act* 
5  poet  Kunegunden«    (6  märz).    1511. 

1  Vgl.  dazu  Falke,  die  deutsche  trachten-  und  modenwelt.  2,  88. 
2  Ei  ist  dies  ohne  zweifei  der  bekannte  buchdrucker  Hieronymus 
HOlzel;  vgl.  stadtrechnung  vom  jähre  1510:  »Item  24  fl.  1  flf  n.  2  jS 
2  blr.  für  allerlai  pucher,  so  Jeronymus  Holtzl  in  IVt  jar  her  auf  das 
Baihaws  eingepunden  hat«.  Ämterbuch  vom  jähre  1513.  Rathsbuch 
J  (1513)  bl.  141.  Anzeiger  iBr  künde  der  deutschen  vorzeit  1861  sp. 
50.  Ein  geschwomes  band  werk  der  buchbinder  gab  es,  wie  die  bürger- 
und meisterbücher  beweisen,  wenigstens  damals  in  Nürnberg  noch 
nicht.  Die  trennung  der  bnchbioder  von  den  dmckem  erfolgte  aller- 
dings bald  nachher;  vgl.  die  Ordnungen  der  ersteren  vom  jähre 
1573  in   Oatterers  technol.    magazin  2,  91    u.  f.  3  Vgl.  Thau- 

sing ,  Dürer  s.  245  u.  f.  4  Vgl.  Nopitsch,  Wegweiser  s.  185.  Jetst 

Fftrberstraße. 
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[bl.  93a].  Item  adi  8  maczo  für  ein  ciain  sponpetth  in  mein 
stoben  mit  3  Schubladen  pro  2  fi.  iVs  ort. 

Item  adi  21  maczo  fnr  4  ein  scbwarcz  czendelthort  mir  czu 
einem  wameß  3  fl. 

Item  adi  22  maczo  für  ein  newe  padwannen  in  gartten  4  K; 
mee  far  allts  gepenntt  2  ff,  thut  alles  6  ft. 

Item  adi  27  dito  kauft  5  tcnne  tillen  a*  32  /^  und  5  prettcr 
a  21  /^  pei  18  schuh  lanck,  dafür  par  in  mein  czwinger  auf  der 
Walck  8V«  f(. 

Item  adi  5  czugnio  von  172  ein  leinbet  von  GenfF"  czu 
plaichen  5  Sf  22  ^. 

Item  adi  12  czugnio  von  mcins  anliern,  vater  und  muter  seligen 
jartag  außczurichten,  für  wax,  sclmeß  und  anders  alles  15  'tC  16/^. 

Item  adi  28  juni  für  eine  polstertruhen  dem  Kuncz  Pech- 
tolt"  Schreiner  15  0f. 

Summa  alles  oben  stet  facit  5  fl.  53  ^  27  ^. 
[bl.  93^].  Item  adi  —  czugnio  dem  maister  Hans^  barbierer  für 
3  gleßlen  czeenwasser^  V>  gülden. 

Item  adi  IGluio  für  3  rott  lideren  polstercziechen,  send  11  küß 
lanck  in  die  hinttern  und  fodern  Stuben  czu  teglichem  geprauch, 
dafür  par  beczalt  2  gülden. 

Item  adi  21  maczo  nächst  vergangen  mir  im  czornall  czuge- 
schriben,  das  ich  den  merern  tail  czum  newen  jar  nächst  ver- 
gangen verschenckt  hab 

primo  16  lot  czimmasafTran  pro  1  fl.  16  /?. 

mee  91  chorblen  feigen  428  ff  a  5  fl.  21  fl.    8  /ff. 

mee  173  ^  manndel  a  5  fl.  8  fl.  13  J3. 

mee  22  fi  dattel  pro  2  fl. 

Summa    33  fl.  17  /?. 

1  Im  original  »adi«.  2  Es  ist  wohl  hanfleinwand  gemeint.  Die  Genfer 
hanfleinwand  war  ein  bedeutender  handclRartikel.  8  Vgl.  bürger-  und 
meisterbuch  ur.  148  (1487).  4  Hans  Zeller  (Zeltner  im  bürger-  und 

meisterbuch  nr.  144.  z.  j.  1502),  barbierer  am  Heumarkt  in  S.  668;  vgl. 
die  aufzeichnungen  14  december  1512,  sowie  20  Januar  1518  und  L.  0. 
taf.  4.  In  der  fortsetzung  des  haushaltbuches  25  februar  1523:  —  »dem 
maister  Hans  barbierer  am  Hewmarckt  für  eczlich  wasser  und  salm, 
auch  pei  14  tagen  czu  mir  gangen  ist  die  krecz  von  mein  hennden 
czu  vertreiben  dt.  ime  2  fl.«  5  Vgl.  dazu  mittelalterliches  haus- 
buch  herausgegeben   vom  germanischen  museum  s.  18. 
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Item  adi  2  aagnsto  kauft  von  der  Czüllen^  eine  8ilbren  ver- 
gnllt  schewrn,  wigt  6  m[ark]  4  lot  2  qn.  2  /^  czu  10  fl.  minus  V4, 
facit  par  darfOr  beczalt  61  fl.  6  /?  5  hlr. 

mee  czn  leichof  60  ^. 

Item  adi  16  dito  far  8  ^  flax  czu  11  /^,  dafür  par  beczalt  3  'Ü, 

Summa  alles  oben  stet  facit  96  fl.  19  tf  1  /^. 
[bl.  94a].  Item  adi  15  augusto  für  50  wachßkerczen  auf  den 
roßenkrancz  gen  predigern,  daftir  par  beczalt  facit  20  ff. 

Item  adi  21  augusto  von  meins  \Yeibs  seligen  javtag  anßczu- 
richten  pro  primo  für  alle  ding  gen  sant  — '  den  priestern  und 
12  seimeß  10  tf  16  .^,  für  wax  3  if  8  /^,  für  kandgel[t]  32  ^, 
3  selschwestem  leder  5  ^  und  der  außrichterin  20  ^  ,  facit  alles 

16  ff  1  /^. 

Item  adi  dito  für  2  steiglattern  von  28  und  30  sprQsseln  in 
czwinger,  dafür  dem  Jörg  Glaiber  par  beczalt  2  ff  3  /^. 

Item  adi  30  augusto  kauft  28  ff  flax  czu  10  /^,  dafür  par 
beczalt  9  ff  10  /^. 

Item  —  augusto  czalt  dem  Hans  Engelhart  czum  Eged- 
dorf  von  53  meß  holcz  in  meinem  cbolscblag  abczuhawen  und 
aufczuseczen  czu  25  /^,  mee  von  6000  stubet  czu  25  ^  von  100, 
mee  von  dem  jungen  holcz  czu  schnaitten  3  fl. ,  mee  von  dem 
graben  czn  pessem  6  ff,  mee  61  wagen,  die  mir  herein  gefront, 
daran  pei  150  pferd,  auf  iedes  pferd  5  ^di  czu  trinckgelt  und  sünst 
auch  andern  trinckgelt  pei  4  ff,  thnt  alles  facit  154  ff. 

Summa  alles  oben  stet  facit    0  fl.  201  ff  14  /3). 

[bl.  94^]    Item  adi  3  settember   kauft  ein  tisch  mit  einem  stainen 

plat  und  auf  einem  hQlczen  fus,  dafflr  par  beczalt  2 V>  gülden. 

mee  biefnr  1  deck  beczalt  Vt  gülden. 

Item  adi  4  settember  pro  ein  rott  scharlaches  prustuch   der 

—  pro  7  ff. 

Item  adi  6  dito  noch  für  ein  tisch  mit  einem  stainen  plat  der 

Tucherin  geschenckt,  dafür  par  2  fl. 

mee  hie  beczalt  für  1  deck  darczu  pro  V*  fl* 


1  Katharina  Zallin»  eine  hftndlerin  wie  die  Preuschin ;  vgl.  conserv. 
21  fol.  53.  101^  (Stadtarchiv).  2  Es   fehlt  der  name  der  kirche. 

3  Vermuthlich  Egeldorf,  jetzt  MOgeldorf  (zum  Egeldorf)  an  derPegnitz. 
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Item  adi  10  settember  far  ein  aichene  und  ^  für  ein  forliene 
truheu  aaf  fassen,  iede  mit  2  schabladen,  damit  für  ein  weißen 
flederen  tisch;  die  forhen  truhen  davon  hab  ich  der  Anton  Ta- 
cherin  geschonckt  and  far  alle  3  stück  beczalt    13  il.  und  3  ort. 

Item  adi  16  settember  für  1  cliorb  choln  in  die  küclien  dafür 
par  2  flf  20  /^. 

Item  adi  4  ottobris  dißen  vergangen  sammer  in  meinem  gart- 
ten  verpawtt,  hinttcn  im  hof  die  hnlczen  seall  mit  qaaderstain 
antterfam  and  czum  tail  ein  newe  hatten  amb  den  rorkasten,  that 
alles  nach  laut  1  czettel  26  fl.  5  Sf. 


Summa  alles  oben  stet  facit  44  fi.  25  S>  5  /9t. 
[bl.  95*].  Item  adi  11  ottobris  verschenckt  ich  den  vettern  czu 
Augustienern  40  krometfogel,  dafür  par  beczalt  4  flf  20  /^. 

Item  adi  li  ottobris  für  1  stück  schün  Galler  leinbet  von 
Heischen  kauft  pro  6  fl.  V«- 

Item  adi  16  ottobris  kauft  3  scharlache  prustücher,  eins  für 
mich,  die  andern  2  für  Anton  und  Linhart  Tucherin,  dafür 
par  beczalt  21  fl^. 

Item  adi  22  ottobris  verert  ich  des  Linhart  Helts'  hauß- 
wirtin  mit  einem  stück  leberfarb  guten  czamlott,  gestet  czu  Lion 
7  VS   dafür  trift  9  fl. 

Item  adi  24  dito  kauft  ein  große  eißne  truhen  von  des 
Roßenrittcr^  formünden  pro  13  fl.,  mee  dem  Scharstab  da- 
von czu  maln  4V,  fl.  and  dem  Schlosser  davon  czu  renoviern 
Vs  gülden,  thut  alles  18  fl. 

Summa  alles  oben  stet  facit    33  fl.  27  Ü  23  ^. 
[bl.  951»].    Item  adi  30  ottobris  von  her  Sizteu  Tucher   seligen 

« 
1   Im   orig.   ist   »ein«   wiederholt.  2  Lienhard  Held,  ange- 

sehener kaufmann  am  alten  Rossmarkt  wohnhaft  (jetzt  Adlerstraße), 
mitglied  des  großem  rathes,  banmeister  am  neuen  Spital  (vgl.  ämter- 
bücher  und  schenkbuch  von  1840  bis  1625  z.  j.  1525),  starb  1533;  vgl. 
Necrol.  Sebald.  bl.  38.  £r  war  mit  Ursula  Qrandherr  verheirathet. 
Ausführliches  über  ihn  im  heldischen  geschlechtsbach  (germanisches 
museum)  bl.  24*  u.  f.  3  Vgl.  s.  74  an m.  8.  4  Aus  der  zeit  des 
haushaltbuches  ist  ein  Fritz  Rosenritter  bekannt,  mitglied  des  grö- 
ßern rathes;  vgl.  ämterbuch  v.  j.  1508  und  Nürnberger  häuserverkäufe 
bl.  2:  »Nützel  der  jünger  kaufft  des  Fritz  Bosenritters  hauß  neben 
sein«  Vaters  hauß«  (L.  827.    L.  0.  taf.  17). 
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meins  lieben  prüder  jartag  außczarichten  für  presencz,  meß,  wax, 
alle  ding  IQ  U. 

Item  adi  SO  dito  dem  confennt  czu  sant  Glarn  verert  15 
cbarpflfen,  wegen  24  Ü  czu  10  /^ ,  czu  einer  vererung,  dafür  par 
czalt  8  U. 

Item  adi  4  novembris  sant  ich  pei  Ella  Deinigerin  par 
das  kQndgelt  von  her  Sixt  Tücher  seligen,  nemlich  gen  sant 
Sebolt  1  fl.,  gen  sant  Laarencz  1  fl.  und  gen  parfußen  2  U,  that 
aUes  2  fl.  2  a:. 

Item  adi  4  dito  far  1  uew  geagelt  tisclituch,  mee  6  foczonlen 
dafür  par  10  U. 

Item  adi  6  novembris  kauft  ich  und  legt  in  mein  czwinger  55 
prcUer  czu  12  schuch  lanck  von  Dinckelspuhel  czu  12  ^  eins  facit 

22  a:. 

Item  adi  9  novembris  mit  dem  Jacob  Pülman^  abgürcchct 
und  imc  für  eczlich  claine  arbeit  und  alle  ding  bcczalt  und  für  den 

pralter  czu  pesseni  alles 2  g  28  /^. 

Summa  alles  oben  stet  facit  2  il.  60  fjf  28  ^. 
[bl.  96«].  Item  adi  21  november  czalt  maister  Jörg  Claiber 
Yon  5  neweu  laden  an  des  Ti  Im  ans'  hauß,  für  10  panthacken, 
nage!  b  f(  4  ^,  mee  für  2  pretter  26  ^,  tlmt  alles  6  fi. 

Item  adi  22  novembris  hab  ich  dicz  vergangen  jar  czu  Schnig- 
ling  au  meinem  mfüberg  verpaut  in  laut  einer  czettel 

24  fl.  0  ff  19  ^. 

Item  adi  27  dito  mit  maister  Paulus  pütner  abgerechet,  was 
ime  schuldig  für  2  prunnaimer  70  /^,  mee  dicz  jar  für  arbet  in 
meinem  keler  50  ^,  czalt  ime  par  4  ff. 

Item  adi  11  deczembcr  in  meinem  stall  czween  stcnnt  und  mit 
nebenwcntten  czu  machen,  für  holcz  und  taglun  5  ff. 

Item  adi  14  dcczcmbris  dt  maister  H außen  barbierer  am 
Ilcwmarckt  für  eczlich  wasser  czu  mein  czeenen,  sei  mir  des  her- 
nach mee  geben,  facit  1  gülden. 

Item  adi  17  deczembris  kauft  gen  parfußen  ein  1  feßicn  wein, 
helt  4  aimer  und  1  iirtel  czu  22  ff  minus   10  ^,   facit  par  dafür 

1  Berühmter  Schlosser,  damals  am  Eatharinengraben  (jetzt  Peter- 
Visehergane)  iu  L.  763  wohnhaft;  Lochner,  Neudurfers  nachrichten 
8.  65  a.  f.  y.  Zahn,  Jahrbücher  für  kunstwissenschaft  1868  8.  259. 
1869  •.  74.    2  Vgl.  beilage  2. 


96 

beczalt  per  hawßwirt^  10  fl.  3  tf. 

Summa  alles  oben  stet  35  fl.  18  flf  19  ^. 
[bl.  96^].  Item  adi  22  deczembris  beczalt  ich  mein  loßung,  die 
iecz  auf  der  heiligen  drei  küng  tag  aufgeseczt  ist,  facit  198  gülden. 

Item  22  dito  czalt  dem  Hans  Imhof  für  111  kerczen  von 
weiß  wachß,  wegen  czu  Venedig  57  tf  12  onc.  czu  12  /?  1  Ä', 
für  das  kestlen  darczu  12  fl  und  für  das  furlun  .  .  ff,  thut  alles, 
gehom  auf  die  2  roßenkrencz  gen  unßer  frawen  und  gen  predigern, 
facit  5  duc.  15  gr.  a  38  per  c*  thut  fadt  7  fl.  6  tf  9  ^. 

Item  adl  22  deczembris  czalt  dem  Hans  Imhof  für  4  ein 
schwarcz  czendelthort,  mir  czu  einem  wammeß,  a  5Vi  tf  facit 

2  fl.  5  fT  6  ^. 

Item  adi  22  dito  vereret  die  Lochnerin  umb  ir  tegligemue 
pei  mir  mit  5  ein  leberfarb  tuch  czu  einem  rock,  a  3  ort  facit 

3fl.  6  tf. 

Item  adi  21  dito  für  6  weck  für  mich  mein  hantbercklewtten 
verschenckt,  dafür  par  10  S^  22  ^. 

Summa  alles  oben  stet  210  fl.  28  Sf  7  ^. 
[bl.  97a].  Summa  summarum  alles  außgebens  dicz  jar  ausserlialb 
esseder  ding,  nemlich  für  loßung  198  fl.,  für  1  vergult  schewm 
61  fl.,  im  gartten  verpawtt  26  fl.,  czu  Schnigling  yerpawt  24  fl., 
für  ein  eißnene  truhen  18  fl.  und  sttnst  verschentkt,  für  claider,  für 
jarteg,  für  wax  propter  deum  und  annders,  wie  hie  vorn  an  5  plet- 
tem  stet,   facit  505  fl.  5  gf  19  ^. 

[bl.  97^.]    Anno  1513  adi  primo  jener  stet  hernach,   was  ich  dicz 

cznkQnfftig  jar  ausserhalb  esseder  ding  außgib,  nemlich 

für  claider,   für  loßung,    was   ich   verschenck,  verpaw, 

für  jarteg,  propter  deum  und  anders  etc. 

Item  adi  2  jener  meiner  schnür   der  Anton  Tu  eher  in  zum 

newen  jar  gegeben  4  fl. 

des  geleich  der  Linhart  Tncherin  4  fl. 

des  geleich  der  Hans  Folckmerin  meiner  tochter  4  fl. 

1  »Auf  absterben  Fritz  Wirtenbergs  ist  zu  ainem  hawßwirt  aufb 
BathawB  ertailt  Jacob  Eopfinger  und  soll  aoff  sant  Walburgentag 
schirist  antretten.  5  post  Judica«  (29  mErz)  1509;  vgl.  rathsbuch  H 
bl.  79.  und  die  ämterbücher.  2  Vgl.  Meder,  handelbach  8.  4».  5^. 
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Item  adi  4  jener  far  4  ciain  und  groß  new  pfannen  in  mein 
kflcfaen  dafür  par  6  tf. 

Item  adi  16  jener  dt  dem  Pros  c bei  cza  Schnigling  5Vs 
ein  kemler  nnd  5  ein  gelb  fnttertucb  cza  einem  rock  für  vil  ge- 
habter mue  mit  meinem  mulberck,  alles  pro  2  fl.  1  ort. 

Item  adi  20  jener  dem  maister  Hans  Gzeller  barbierer 
amb  czeenwasser  und  das  er  pei  8  tagen  teglig  1  mal  cza  mir 
gangen  von  wegen  einer  platter  aaf  einem  aag  1  fl. 

Item  adi  22  jener  per  Aßem  Frey^  dem  maister  Hans' 
pildschniczer  gesant  ein  schfln  gat  trabenschloß  nnd  1  thürscbloß 
cza  jedem  2  Schlüssel,  gesteen  mich  pede  8  fl. 

Snroma  als  oben  stet    23  fl.  0  flf.  [Ij 

[bl.  98*].  Item  adi  8  febrer  faßnacbt  der  S  c  h  e  1 1  e  m  e  n  n  i  n  V>  fl. 
geben ,  den  2  paackem  4  tf ,  dem  J  o  r  1  statknecht  25  ^ ,  dem 
P  a  a  1 Q  s  messer  türhatter  20  /^,  far  22  moß  new  wein  cza  12  /^. 
tbat  alles  facit  18  tf  24  ^. 

Item  adi  8  febrer  far  25  ^  charpffen  gen  sant  Glam  ieder 
mater  *  and  Schwester  1  stück  fisch  davon  cza  einer  pietancz  facit  1  fl. 

Item  adi  8  marczi  czalt  hinab  in  die  compangnia  far  11  ein 
Norlinger  kemler^  cza  6  /?  3  hlr. ,  mee  für  13  ein  gelb  fattertach 
dem  E  n  d  r  e  B  meinem  reittknecht  and  dem  P  r  o  s  c  h  e  l  cza 
Schnigling  cza  2  reittrocken,  dafnr  par  czalt  5Vt  galden. 

Item  adi  8  marczo  gen  sant  Katerina  25  2f  charpffen  and  gen 

parfaßen  50  Ü  charpffen,  dafür  dem  Schreier*  par  beczalt  3  galden. 

* 
1  Aus  Prag  gebtbriig,  wie  folgende  stelle  im  rathsbaoh  J  (1514) 
bl.  116^  ergibt:  »It.  Hanns  Mair  der  platner  ist  darum b,  das  er  As- 
rnns  Freyen  von  Prag  entseczt  und  gesagt  hat,  er  gee  mit  im  umb, 
aU  Judas  mit  unnserm  berget  etc.  gestrafft  yier  tag  auft'  ein  tburn  on 
ain  frisst  su  aim  schein.  Act.  5  post  Pauli  convers.«  (26  Januar). 
2  VgL  die  stadtrechnung  von  1512,  wo  unter  den  Schenkungen  ver- 
leicbnet  ist,  dass  der  rath  meister  Hansen  bildscbnitzer  des  königs 
Ton  Böhmen  diener  durch  Erasmus  Frey  am  20  Januar  1513  82  fl.  ver- 
ehrt habe.  3  Die  eine  war  die  berühmte  Charitas  Pirkheimer, 
seit  1503  abtissin,  die  andere  die  altmutter  Helena  Meichsner,  welche 
im  genannten  jähre  wegen  ihres  hohen  alters  das  amt  niedergelegt  hatte. 
4  Über  die  NOrdlinger  tuchiabrication  vgl.  Beyschlag,  beitrage  zur 
konstgeschichte  von  NOrdlingen  2  stück  s.  29  u.  f.  und  dessen  ge- 
schichte  der  Stadt  NOrdlingen  8.  Cl.  5  Hans  Schreier,  yater  und  söhn, 
beide  fischh&ndler.  Der  rater  starb  1520.  Necrol.  Sobald,  bl.  10*». 
Tachcr  7 
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Item  adi  9  dito  von  3  roßstentten  in  meinem  stall,   czu  pret- 

tern,  für  2  tagluu  und  nagel  alles  3  'S  4  ^. 

Item  adi  22  marczi   dt  den  sundersiechen  1  galden  und  pro 

haller  1  galden  facit  2  gülden. 

Samma  r  11  fl.  26  ff  4  ^. 
[bl.  98bJ.  Item  adi  28  marczo  dem  jung  Kaßper  NflczeP, 
als  er  von  hinn  gen  Lion  ritt,  verertt  per  Anton  mein  san    1  fl. 

Item  adi  2  abrill  dem  confent  czu  sant  Glarn  für  25  VS  cbarpffen 
im  dem  Schreier  par  dafür  beczalt  •    1  gülden. 

Item  adi  6  abrill  verert  den  Melcher  Pfinczing"  probst 
Sebaldi  mit  3  hecht  wegen  10  ff,  2  orfen  wegen  6  ff  a  25  /^  und 

2  forhen  pro  1  fi.,  thut  alles  21  ff  25  ^. 

Item  adi  9  abrill  kauft  200  pameranczen,  in  keler  gelegt,  da- 
für par  2  gülden. 

Item  adi  27  abrill  czu  ende  meins  purgermeisterampts  dt  den 
statknechten  czu  vertrincken  1  gülden. 

Item   adi   28  dito  für  27  ein  new   cziechen   czu  28  /^,  über 

3  peth  damit  ubercziehen,  dafür  par  beczalt  3  gülden. 

Summa  folio    8  fl.  21  ff  25  /^. 
[bl.  99*].    Item  adi  29  abrill  czalt  dem  L inhart  Stainer  nacht- 

Über  den  sehn  vgl.  bürger- und  meisterbuch  z.  j.  1500,  ämterbuch  1507. 
Er  wohnte  am  Sandbad  (S.  1077)  und  starb  1548.  Necrol.  Sebald.  bl.  104. 
1  Sohn  des  bekannten  losungers  Kaspar  Nützel  und  der  Clara 
Held.  Der  junge  Nützel  mag  sich  in  Lyon,  wo  er  die  kaufmannschaft 
erlernte,  nicht  zum  besten  aufgeführt  haben;  darauf  deutet  ein  ein- 
trag  Anton  Tuchers  in  sein  »prifpuchlen«  (inhaltsangabe  von  abge- 
sendeten briefen  aus  den  jähren  1513  bis  1515;  freih.  tucherisches  fa-, 
milienarchiv  abth.  briefe  4.  1):  »Item  adi  17  abrijl  per  Kaßper  Pusch 
dem  jungen  K.  Nuczel  ein  streffliche  red  umb  sein  unfleiß  und  ablaßi- 
keit  pei  seinem  hern,  dos  er  sich  hutt  vor  poßer  geselschaft,  alle 
welisch  prief  chopier,  das  im  sein  her  dann  wol  vergüntt  und  mir 
peim  nächsten  schick  ein  chopei  eines  welischen  prifs  seiner  haut  ge- 
schriben«.  2  Er  war  zwar  schon  im  juli  1512  erwählt  worden,  be- 
zog aber  erst  1513  die  propstei.  1518  erhielt  Tucher  von  Pfinzing 
den  Teurdank  zum  geschenk ;  vgl.  die  fortsetzung  des  haushaltbuches : 
»Item  adi  3  abrill  von  dem  pnch  Tewrndanck  genant,  das  mir  probst 
Seballdi  geschenckt,  davon  dem  Grüldenmund  außczustreichen  von  118 

figur  47t  fl.   und   einczüpintten  —  ff  facit [fehlt].    Item  adi  5 

marczo  [1519]   von  dem  puch  Tewrndanck  genant  einczüpintten  dem 
puchpintter  im  Chappenczipffel  sant  ime  per  Johann  Fridel  5  ff.« 
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maister  von  dem  haimlichen  gemach  in  des  Tilmans  haaß  cza 
vegeo,  daran  hat  er  2  nacht  mit  2  karren  gearbet  und  4G  karren 
daranß  gefnrt  von  iedem  32  ^  ,  daran  ließ  mir  3  VS  nach ,  facit 
czalt  ime  par  für  alle  ding  46  tf. 

So  sagt  mir  gemellter  Stainer,  diße  grub  sei  in  einem  velß 
pci  28  schuh  tief  and  pei  6  schuh  weit  in  ein  iierung. 

Item  adi  13  maczo  schenckt  der  Linhart  Tacherin  ins 
Willpad  2  firtel  Osterwein,  damit  100  limuni,  alles  pro  9  2f. 

Item  adi  23  maczo  in  des  Gloß  Tilmans  hauß  verpawt 
nntten  ein  nebenbant  in  der  stall ung,  1  newo  kelerthür,  new  ofcn, 
für  pretter,  nagel,  holcz  und  taglun  alles  10  fl». 

Item  adi  28  maczo  von  meins  anhern,  vater  und  muter  seligen 
jartag  aaßcznrichten,  für  wax,  seimeß,  kündgelt  und  anders  facit 

15  flf  18  ^. 

Summa  folio  0  fl.  80  tf  18  /^. 
[bl.  99b].  Item  adi  29  maczo  kauft  von  der  Plenckin^  ein  stuck 
und  2V,  ein  schwarcz  czamlot,  mir  czu  einer  hußecken  pro  8  fl. 
4  /?,  darczu  V»  schwarcz  samet  pro  6  !lf  10  /^ ,  dafür  par  beczalt 

9  gülden  2Vi  tf. 

Item  adi  2  czugnio  vereert  den  confentt  czu  santClarn  mit  55 
rencken,  dafür  par  beczalt  11  tf. 

Item  adi  3  czugnio  kauft  20  aichene  preter,  in  meinen  gartten 
gelegt,  cza  20  /^,  dafür  par  beczalt  12  U, 

Item  adi  6  czugnio  für  7  aichene  pretter  czu  18  ^,  für  2  tag- 
lan  70  /^,  für  4  trageißen  5  Sf,  alles  czu  den  würczscherben  oben 
am  hullczen  jang  im  meinem  gartten,  thut  alles  11  Vs  tf. 

Item  adi  18  czugnio  hab  ich  ein  schießtafel  von  Hans 
Tücher*  loßungschreiber  gekauft  und  in  mein  gartten  auf  den 
obern  janck  geseczt,  dafür  ime  par  beczalt  4  fl. 

Summa  als  oben  stet  13^  fl.  37  fj  0  ^. 
[bl.  100«].  Item  adi  21  czugnio  mit  Herman  Schopf  meinem 
schuchster  abgerechet,  von  adi  23  jener  im  12  jar  pis  her  was  ime 
schuldig  11  par  mit  czwefnchen  solen  a  50  ^   und  11  clainc  par 

1  Vgl.  8.  52  anm.  2.  2  Ein  söhn  des  bekannten  Palästinareisenden 
Hans  Tacher,  seit  1508  losungschreiber;  er  wohnte  am  Milchmarkt 
und  starb  1536;  vgl.  tucherisches  geschlechtsbuch  bl.  204.  Lazarus 
Holzschuhere  beschreibung  bl.  93.  Necrol.  Sebald.  bl.  47.     3  Im  orig.  »0«. 
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darein  cza  25  ^^  thut  alles  czalt  ime  par  28  flf  1   ^. 

Item  adi  23  czugnio  kauft  ich  von  pauru  pei  Pirpaum  ^  herein 
32  meß  pirckenholcz  czii  6  U  6  ^  1  meß  and  das  in  mein  czwin- 
ger  pei  der  Walck  gelegt,  facit  par  dafür  heczalt    19  fl.  4  22>  18  /9i. 

Item  adi  26  czugnio  vereert  ich  den  Kuncz'  rornmaister  für 
sein  gehabte  mae  im  vergangen  jar  her  mit  meiner  röm  im  gart- 
tcn  dt  ime  par  2  fl. 

Item  adi  5  laio  mir  in  der  compangnia  czogeschriben ,  das  ich 
cznm  newen  jar  verschenckt  hab 

primo  99  chorblen  425  tf  feigen  pro  21  fl.    5  fi. 

mee  2  ff  wax  pro  0  fl.    ^  ß. 

mee  83  ff  mandcl  pro  4  fl.  11  /?. 

Summa  alles    26  fl. 

Item  adi  51aio  für  einnew  prunnsail  dafür  par  heczalt    56  /^. 

Summa  folio  47  fl.  34  ff  15  ^. 
[bl.-100b].  Item  adi  151uio  ließ  mein  prunen  im  hauß  vegen,  da- 
von czu  lun  2  ff. 

Item  adi  18  luio  beczalt  dem  Hans  Gostenhofer  keßler 
für  ein  new  kupfern  ror  an  der  dachrinnen  im  hof  an  der  kücben 
herab,  wigt  27  ff  ie  12  ff  pro  1  fl.  thut  18  ff  27  /5j,  daran  get 
herab,  gab  ime,  wurde  15 Va  ff  alt  ku[p]fFer  a  10/5^,  facit  beczalt 
ime  par  pro  resto  13  ff  22  ^^  und  10  ^  triiickgelt. 

Item  dem  Werlen'  dachdecker  mit  3  knechten  ein  tag  ge- 
arbet,  neralich  4  ff  16  /5i.  mee  für  37«  ff  meng  und  IV«  ff  leinöll 
1  ff  26  ^,  thut  alles  18  ff  10  ^. 

Item  adi  30  luio  beczalt  per  A n  t h o n i  mein sun  dem  P\ir ekel* 
Schneider  für  machlun  von  meiner  czamlotten  hußecken  3  ort  und 
von  der  ttlchen  3  ff,  thut  alles  9  ff  9  ^. 

1  Birnbaum,    dorf  Dord westlich  von  Nürnberg.  2   Kun«  Ru- 

dolf genannt  der  Röhrenkunz,  »im  wasserleit^n  und  steigen  fast  be- 
rühmt«; vgl.  Lochner,  Neudörfers  nachrichten  s.  1^  u.  f.  Seine  er- 
mordung  1518  durch  den  jungen  Hans  Welcker  einen  fingerhuter  be- 
stätigt auch  handschrift  H  206  hl.  25»»  (Dresden).  3  Wemlein 
Windhetzer,  decker;  vgl.  bürger-  und  meisterbuch  nr.  144  (1498).  Ne- 
crolog.  Sebald.  bl.  64  (1540).  4  Heinrich  Purckel  (Pürckel,  Pirckel), 
Schneider  in  der  Schustergasse ,  mitglied  des  raths  aus  den  hand- 
werkern;  vgl.  Waldau,  vermischte  beitrage  3,  476.  Necrol.  Sebald. 
bl.  34  (1531). 
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Item  adi  30  dito  dem  Hans  Staiber  beczalt  far  2  fatter- 
parchet  nntter  2  wames,  eczllch  schetter  und  neeseiden,  alles  per 
Anton  11  ^  8  ^. 

Item  adi  13  angusto  dem  Heiß^  Schlosser  für  2  new  pratter 
ein  in  gartten,  den  andern  herein  ins  hauß,  dafür  1  aiiten  pratter 
geben,  darczn  par  beczalt        3  fl. 

Snmma  folio  3  fl.  40  e:  27  ^. 
[bl.  101^].  Item  adi  14  angusto  für  50  wacbßkerczen ,  wegen 
12  Vi  8f  anf  den  roßenkrancz  gen  predigern  czu  48  /^,  dafür  par 
beczalt  20  tf. 

Item  adi  22  angusto  scbenckt  maister  Hans*  parbierer  am 
Hewmarckt  in  sein  new  hauß  1  geengelt  tischtuch  und  4  faczonlen, 
gestet  mich  alles  •  9  S>. 

Item  adi  23  angusto  von  meins  weibs  seligen  jartag  anßczu- 
richten,  far  12  seimeß  und  presencz  10  flf  16  /^,  für  wax  3  ff 
8  ^,  far  knndgelt  und  selschwestern  1  U  23  ^,  facit  15  ff  17  ^, 

Item  adi  26  augnsto  gen  Kartewßern  gesant  20  rencken  czu 
5Vt  i^,  dafor  par  beczalt  3  ff  20  /^ 

Item  adi  27  augastp  für  ein  new  sittighauß   dafür  par  beczalt 

11  ff  —  ^. 

Item  adi  3settember  noch  für  50  waehßkerczen,  wegen  6  ff  V4 
auf  den  roßenkrancz  czu  den  predigern  a  4  ^,  dafür  par  czalt  10 ff. 

Summa  folio  0  fl.  69  ff  7  /^. 
[bL  101b].  Item  adi  2  settember  von  meinem  padkessel  czu  pes- 
sem  2Vt  ff,  far  kalg  and  8  hertstain  mein  kuclienhert  czu  pessern 
2  ff  20  /3^,  fOr  1  taglun  dem  Kuncz  stainmecz,  auch  mein  ofen- 
scUott   czu  pessern,   thut  alles   7  ff,   mee  darein   2  große  eißne 

1  Es  ist  wohl  Georg  Heuß  d.  ä.  gemeint,  der  bekannte  kunstfertige 
ichlosser  am  Katharinengraben ;  vgl.  bürger-  und  meisterbuch  nr.  144 
(1498).  Lochner,  Neudörfers  nachrichten  s.  69  u.  f.  Baader,  bei- 
trilge  1,  73.  106  u.  f.  2,  54  u.  f.  v.  Zahn,  jahrbacher  für  kunstwis- 
lenschaft  1868  s.  259.  Er  starb  1586.  Necrol.  Sebald.  bl.  46^:  »Jörg 
Heuß  der  ellter  schloÜer  am  s.  Catharinengrabenc  Dass  letztere  an- 
gäbe bisher  nicht  beachtet  wurde,  hat  zu  vielfachen  Verwechselun- 
gen mit  seinem  söhne  anJasa  gegeben,  welcher  1541  starb.  Necrol.  Se- 
bald. 69^:  »Jörg  Heuß  stattschloßer  auif  sanndt  Katherioagraben«. 
2  »Hans  Zeller  kauft  das  eckhaus  am  Heumarkt  nach  der  Dilinggasse 
(jetzt  Theresienstraße)  neben  des  von  Eybs  haus«;  vgl.  Nürnberger 
hauserrerkäufe  bl.  2\  3.   (S.  568.  L.  0.) 
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ofenplech  4  Qf  5  /^. 

Item  adi  4  settember  dißen  vergangen  sammer  verpaßt  in 
mein  czinßhanß  untter  dem  foderhauß,  demtüucher,  hafner,  Schar- 
Btab  maier,  dem  czimerman,  dem  glaßer,  dem  Fridrig  scblosser, 
für  morter  alles  43  S^  20  /5i. 

Item  adi  4  settember  dißen  vergangen  sammer  verpawt  in 
Gloß  Tilmans  haaß,  für  decken,  wetterpretter,  die  baimlicb  ge- 
macb  rorn  czu  pessern,  far  200  cziegelstain,  für  morter,  aach  dem 
glaßer,  that  alles  23  Qf  0  /^. 

Item  adi  9  settember  hab  ich  in  dißem  jar  czu  Schnigling 
verpawtt  mitsampt  einer  cißnen  scblifstangen  pro  18  fl.,  für  aller- 
lai  gepew  und  2  radt  nach  lautt  eins  sundern  register  thut 

18  fl.  304  ff. 

Item  adi  21  settember  schenckt  ich  meiner  schnür  der  An- 
ton Tuch  erin  ein  firtel  leberfarb  arrles  czu  einer  schauben  mit 
einem  hohen  goller^,  dafür  par  beczalt  4  gülden 

Summa  foHo  22  fl.  381  ff  25  ^. 
[bl.  102»].  Item  adi  26 settember  czalt  die  Tuche rin  irem  weher 
von  26  faczonlen,  halten  60  ein  a  3  ^Sj  von  1  ein  fack  6  ff,  mee 
für  .—  ff  geplaicht  jarn  darein  SU  6  ^  und  16  ^  czu  trinckgelt, 
tiiut  alles  9  ff  22  ^. 

Item  adi  28  settember  für  1  stuck  geschwerczt  Augspurger 
parchet  dem  Kristof  Tucher'  und  anders  dafür  par  l'/s gülden. 

Item  adi  11  ottober,  als  des  Anton  Kressen  tochter'  ge- 
horßam  thct  czu  Pillnrcwtt,  der  schenckt  pei  meiner  schnür  An- 
ton Tucherin  1  fl. 

Item  adi  15  dito  für  4  ein  schwarcz  czendelthort  mir  czu 
einem  warn  es  3  fl. 

Item  adi  19  dito  gen  sant  Clafn  vereret  100  bering,  dafür 
par  czalt  7 

des  geleich  gen  s.  Katerina  auch  100  pro  7 

* 
1  Ein  hoher  kragen  an  den  frauenkl eidern ;  vgl.  Falke,  diedeatsche 

trachten-  und  modenwelt  1 ,   308.  2 ,   73  u.  f.  2  Sohn  des  Sebald 

Tucher  und  der  Barbara  Waldstromer  geb.  1500,  gest.  1519  zu  Köln; 

vergl.    tucherisches   geschlechtsbuch    bl.    214.     Necrol.   Sebald.   bl.  7. 

3   Magdalena  Kress  war  mit  bewilligung  des  rathes  (rathsbuch  1511 

20  october)  in  das  kloster  eingetreten;    sie  wurde   1533  pröpstin  und 

starb  1548;  vgl.  Würfel,  geschichte  des  nonnenklosters  Pillenreuth  s.  67. 
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Item  adi  21  dito  verrechet  mir  Nicolaus  Tocher*  an  einer 
maner  pei  der  Loo  vcrpawt  12  fi.,  doßlialb  trift  auf  ein  sechßtail 
2  fl.,  die  hab  ich  par  beczalt  facit  2  fl. 

Summa  flf«  7  fl.  27  ff  28  ^. 
[bl.  102*»j.  Item  adi  23  ottobris  schenckt  dem  Petrus"  orgeniat 
im  Spital,  als  er  sein  erste  meß  snng  ein  gülden. 

Item'  adi  26  dito  schenckt  ich  doctor  Lorencz  Pehem' 
probst  Lanrenti  ein  tisch  mit  einem  stainen  plat  und  einer  deck 
pro  4  fl. 

Item  29  ottober  von  her  Sixt  Tucher  seligen  jartag  außczu- 
richten  17  ff  21  ^. 

Item  adi  3  november  sant  der  Kreußin^  und  Schlaur- 
spechin*  leder  ein  firtel  new  rainfei  a  36  /^  und  der  Schrei- 
erin* fischerin  ein  rehschlegel,  damit  ein  ^rtel  Osterwein  pro 
40  ^,  thut  alles  6  ff  4  ^. 

Item  adi  3  november  kauft  ein  hübschen  newen  kallter  mit  4 
thfirlen  von  flader  und  der  fuß  und  krancz  von  lintennholcz  ver- 
schnitten, dafür  dem  —  schreiner  par  beczalt  18  gülden. 

Summa  folio    23  fl.  23  ff  25  ^. 
[bl.  103*].    Item    adi   3   novembris    sant   ich   pei    Ella    Teini- 

1  Sohn  de«  Pal&stinareisenden  Hans  Tucher,  gest.  1521.  Necrol. 
Sebald.  bl.  13^.  Nflmberger  Chroniken  4,  31.  Lazarus  Holzschuher, 
beechreibnng  bl.  93:  »Niklaß  Ducher  hat  zu  der  ee  ein  Puschin,  ist 
hie  sewg^eister  des  geschoß,  wonnt  hinter  dem  Tuchhauß«.  2  »Item 
hem  Peter  Rauscher  Organisten  im  neuen  Spital  ist  vergönnt  anff 
■ontag  nach  Ürsule  [23  october]  schirist  sein  erste  meß  im  selben 
Spital  zesingen.  Act.  2"  post  Dionisii«  (10  october);  vgl.  rathsbuch  J 
(1513)  bl.  101.  3  In  dem  vornamen  hat  sich  Tucher  unzweifelhaft 

verschrieben;  der  1513  nach  Anton  Eresa  erwählte  propst  zu  St.  Lo- 
renz hieß  Georg  Bebeim;  über  ihn  vgl.  Will,  gelehrtenlexicon  1,  86 
n.  f.  Nopitsch  5,  77,  woraya  sich  zugleich  ergibt,  dass  ihn  Tucher 
mit  seinem  bmder  verwechselt  hat.  4  Necrol.  Sebald.  nennt  drei 

frauen  von  fleischern  dieses  namens;  bl.-29:  »Barbara  Jörg  Erewßin 
flaisehhackerinc,  gest.  1528;  bl.44:  »Dorothea  Hans  Kreußin  metzgerin 
an  der  Fleischgaßen,  gest.  1535;  bl.  52:  »Ursula  Peter  Ereasin  metz- 
gerin in  der  Flaischgassen«,  gest.  1537.  5  Margaretha,  frau  des 
fldschers  Wilhelm  Schlauerabach ;  vgl.  8  Januar  1517  und  Necrol. 
Sebald.  bl.  18^  (1523).  '  6  Brigitta,  frau  des  schon  erwähnten 
fischers  Hans  Schreier  d.  &.    Necrol.  Sebald.  bl.  17^ 
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gerin  par  das  kündgelt  von  her  Bixt  Tücher  seligen  gen  sant 
Sebolt  1  fl.,  gen  sant  Laurencz  1  fl.,  gen  parfußen  2  ff  pis  wider 
anf  allerhailigentag  im  1514  jar,  beczalt  ir  par  2  il.  2  tf. 

Item  adi  8  novembris  von  54  e\j^  tuchß  czu  eebaltenleilacb, 
davon  czu  würcken  2*/«  ^  von  der  ein  facit  4*/»  ff. 

Item  adi  15  november  dem  hufschmid  per  Anton  beczalt  für 
vert  13  bufeißen  auf  mein  pferd  cza  S  ^  facit  3  ^  14  /^. 

Item  adi  16  dito  kaaft  von  Jörg  Schmid^  Schlosser  am  all- 
ten  Milcbmarckt  ein  turschloß  und  ein  truhenscbloß,  send  seine 
maisterstück  gewest,  mit  czwifachen  schlüsseln,  dafür  ime  par  beczalt 

6  fl.  3  ff. 

Item  adi  26  povembris  kauft  mein  Tuche rin  21  ff  flax,  da- 
für par  czalt  1  fl. 

Item  adi  3  deczeniber  haben  Wolf  Pemer"  und  ich  seiner 
Schwester  Madalena  im  closter  czu  Alten  Hohenaw  gesant  9  ein 
weiß  Fridberger  tuch^  czu  einem  rock,  damit  33  ff  manndel,  gestet 
alles  4  gülden,  daran  ich  den  Vt  tail  beczalt  nemlich  2  fl. 


Summa  folio      11  fl.  12  ff  29  ^. 

[bl.  103*>J.  Item  adi  27  novembris  kauft  ich  durch  die  Lochnc- 
rin  allerlai  polster,  küß  und  gewurck  als  hernach  stet. 

Item  czuerst  ein  langen  polstcr  grün  in  grün  7*eln  lanck  mit 
federn  angefüllet,  ist  niderlendiscli  arbet  pro  3  fl. 

Item  mee  1  polster  3  ein  lanck  und  1  sidolpolsterlen  2  ein 
V«  lanck  grün  in  grün,  ist  niderlentiisch  arbet,  mit  federn  ange- 
fQllet,  dafür  2  fl. 

Item  mec  3  küß  grün  in  grün  mit  federn  angefüllt,  auch  ni- 
derlendisch  arbet  pro  1  fl.  1'/«  ß. 

Item  2  rücktücher,  das  ein  6,  das  ander  10  ein  lanck  grün  in 
grün,  niderlendisch  atbet  pro  6V>  fl- 


1  Meister  seit  1513;  vgl.  bürger-  und  meisterbuch  nr.  144.  Stadt- 
rechnuDg  1513  von  erlaubten  meisterrechteu :  »3  fl.  Jörg  Schmid 
Schlosser«.  Er  wohnte  auf  dem  neuen  Bau  (jetzt  Maximiliansplatz); 
vgl.  Necrol.  Sebald.  bl.  90   (1546).  2  Wolf  Pömer,   stadtrichter ; 

vgl.  Lazarus  Holzschuher,  beschreibung  bl.  96»>.    Necrol.  Sebald.  bl.  19'*. 
Scheurl,    libellus  de  laudibus  Germaniae  1506.  3  Über  die  Woll- 

weberei in  Friedberg  vgl.  DiofTenbach,    geschichte  der  stadt  und  bürg 
Friedberg  in  der  Wetterau  s.  167  u.  f.   Murr,  Journal  15,  HO. 
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.  Item  2  ftllt  niderlendisch  tebig  mit  pildberck\  der*  ein  von 
5  and  6  ein,  der  ander  von  4  nnd  5  ein  prait  nnd  lanck,  dafar  10  fi. 

Item  mee  4  ddelpolsterlen  rott  in  rot  hieig  gebttrck  mit  federen 
angefoUt,  dafar  2  fl. 

Item  19  ein  pancklacb  rott  in  rot  hieig  arbet  an  2  stücken 
daloT  par  3  fl. 

Item  mee  10  ein  pancklacb  scbarlocbfarb  rott  in  rott  mit  golt 
roßlein,  dafür  par  .  1  fl.  3  ort. 

Item  mee  ein  große  deck  rott  in  rot  bieig  arbet  5  ein   praitt 

ond  47*  ein  lanck  pro  2Vt  fl. 

Summa  obgemelts  alles  dafür  beczalt  der  Anton  Tu- 

c  her  in  meiner  schnür  par  32  gülden. 

Nota.  Anno  1515  adi  14  mai  hat  mir  mein  schnür  Anton 
Tocherin  obgemellt  32  fl.  par  widergeben  und  will  obgemellte 
stock  alle  selbs  behallten,  bab  ich  gern  thun. 

Item  adi  3  deczember  für  13  ein  weiß  Fridberger  tach  für 
mich  cza  teglicher  nottarft  dafür  par  3  fl.  1  ort. 


Samma  folio  35  fl.  2  tf  3  ^3). 
[bl.  104*].  Item  adi  16  deczembris  kanft  3  8[immer]  kerns  für 
mein  kennen  cza  12  U  minus  4  ^,  dafür  ich  par  beczalt  hab  mit- 
sampt  dem  angellt  facit  39  tf  7  /^. 

Kern  adi  17  dito  gen  sant  Clarn  10  charpff,  mee  gen  sant 
Katerina  10  charpffen,  wegen  alle  40  tf  czu  10  /^,  sie  von  mein 
wegen  damit  vercrt,  dafür  par  beczalt  13  tf  10  ^. 

Item  adi  20  dito  für  ein  schwarcz  kattelonisch  fcl  dem  Top- 
pel*  mir  cza  einem  par  worsacken,  dafür  par  beczalt  1  fl. 

mee  davon  cza  machen  .  50  /^. 

Item  adi  22  deczember  czalt  niaister  Michel  peck  für  11 
'  weck  19  tf  18  /9),  treffen  mich  an  7  weck,  dafür  ich  beczalt  12  tf  4  /^. 
iecz  Thomee  alle  verschenckt. 

Item  adi  22  deczember  dem  Proschel  czu  Schnigliug  ge- 
schenckt  für  sein  mue  und  dinst  im  jar  vergangen,  nemlich  6Vt 
ein*  weiß  Fridberger  tucli,  das  hab  ich  auf  leberfarb  laßen  verben, 

1  Vgl.  darüber  van  de  Graft,  de  tapijtfabrieken  der  16  en  17 
eeow.  1869.  2  Im  orig.  wiederholt        3  Hans  Toppel,  kanfmann; 

T^  raihsbach  G  (1505)  bl.  178.    Both,   geschichte  des  nümb.  han- 
deU  1,  362.        4  Im  orig.  »ein«  wiederholt. 
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ist  5  ein  pliben  nnd  50  ^  davon  czn  verben,  thiit  alles  2  ß. 

Summa  folio  3  fl.  66  flf  11  /^. 
[bl.  104^J.  Item  adi  24  deezembris  für  100  wachßkerczen  auf  die 
pede  roßenkrencz  gen  unßer  frawen  und  gen  predigern,  da  iede 
ein  firdang  liat,  mee  für  12  kerczen  auf  die  12  engel  gen  unßer 
lieben  frawen,  der  iede  Vi  Sf  hat,  thut  alles  31  fS  wachs  czu  48  /^, 
dafür  ich  der  kerczemacherin  czu  sant  Egidien  par  beczalt  hab 

49  ff  18  ^. 

Item  adi  24  dito  für  10  stuck  hecht,  wegen  19  Vt  ff  czu  22^, 

dem  coufent  czu  sant  Glarn  verei-t^  dafür  par  beczalt     14  ff  9  /^. 

Summa  folio  0  fl.  63  ff  27  ^  ^. 
Summa  summarum  als  außgebens  dicz  vergangen  jars  ausser- 
halb esseder  ding,  nemlich  für  tebig,  polster,  gewnrck  32  fl. ,  für 
ein  schun  kallter  18  fl.,  czu  Schnigling  verpawt  pei  68  fl. ,  in  Til- 
mans  bauß  verpawt  pei  10  fl.,  allerlai  fastenspeiß,  verschenckt  pro 
26  fl.,  sttnst  verpawet,  für  jarteg,  für  claider,  für  wachßkerczen 
und  annders,  wie  hie  vor  in  7*/«  plat  geschriben  stet,  facit   299  fl. 

[bL  105*]. 

t  1514. 

Item  adi  primo  jener  stet  hernach,  was  ich  dicz  czukünftig  jar 
ausserhalb  esseder  ding  außgib,  nemlich  was  ich  verpaw,  vei*schenck, 
für  claider,  für  jarteg,  für  wachßkerczen,  propter  denm  und  der- 
geleichen. 

|Ttem  adi   3  jener  der  Anthoni  Tucherin   meiner  schnür 
czum  newcn  jar  4  gülden  I  *. 

Dor  L inhart  Tucherin  ein  schün  stubcnkallter  mit  ver- 
schrotten werck,  gestet  mitsampt  dem  beschlahen  10  gülden. 

Item  der  Anton  Tucherin  meiner  schnür  10  ein  halb  atles 
gelb  und  prauii  czu  einem  unttcrock'  a  5  ff  facit  6  gülden. 

Item  dem  Chordelen  meinem  enicklen  10  ein  grün  sattin  pro  10  ff. 

It^m  adi  4  jener  der  Hans  Pürcklin*  auf  sant  Egidienhof, 

1    Im  orig.  »4«.  2   Im  orig.  durchBtrichen.  3   Vgl.  Falke, 

die    deutsche   trachten-   und    modenweit   2,    74.    76.  4    Zu    der 

angegebenen  örtliehkeit  paset  aus  dem  Necrol.  Sebald.  bl.  58''  (1539) 
nur:  »Apollonia  Hans  Pircklin  an  s.  Egidiengaß  hern  H.  Riett^rs 
schwigerc.  Sie  wohnte  bis  1516  in  S.  764  (L.  0.)  und  war  die  wittfrau 
eines  kaufmanns;  vgl.  lit.  35.  fol.  53^.  (Stadtarchiv). 
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daramb  das  sie  meiner  tochter  der  Folckmerin^  seligen  in  irer 
kranckhait  so  fleissiglich  gewarttet  hat,  hab  ir  geschenckt  ein  firtel 
schwarcz  arres  pro  gestet  .4  fi. 

Item  adi  14  jener  für  3  ein  schwarcz  czendel  halb  thort  mir 
cza  einem  czipffel*  amb  die  mederen  hawben,  dafar  czalt  Anton 
dem  Staiber*  iVt  golden,  mee  im  beczalt  for  4  ein  futterparchet 
und  neeseiden  cza  einem  czendlen  wames  facit  Vt  gülden. 

Item  adi  14  jener  beczalt  dem  Feucht  er  len  Ton  11  pleter 
Schrift*,  ist  ein  leer  einem  jangen  man,  die  her  Wilbolt  Pirc- 
hamer  von  kriegisch  in  dewtsch  gemacht,  facit  5  ff. 

Summa  folio     32  fl.  15  tf  [!] 

[bl.  105b].  Item  adi  26  jener  vereret  ich  die  wirdig  fraw  and  con- 
fent  czu  sant  Clarn  mit  einer  ganczen  tbun  schttnisch*  bering,  da- 
für ich  par  beczalt  hab  7  fl.  1  ort. 

Item  adi  pnmo  febrer  dem  SchQrstab  maier  für  4  gemalte 
tuchlen  auf  teffelen  czu  richten  mit  gekelten  leisten,  auch  cza 
malen,  dafür  ime  beczalt  1  gfllden. 

Item  adi  primo  febrer  dem  Proschel  von  Schnigling  beczalt, 
als  das  jaß  und  eiß  iecz  abgangen  ist,  hat  er  mit  eczlicheu  ge- 
sellen daran  3  tag  und  nacht  czagewartt  und  gearbet,  die  alle 
czum  Mogenhof*  vertrnncken  und  verczert  haben  27  tf,  trift  auf 
ein  rad  3  ff,  daran  hab  ich  auf  4  rad  beczalt  12  ff. 


1  Margareiha  Folkmer  war  nm  24  September  1513  gestorben;  vgl. 
beilage  1.  2  Vgl.  Über  dieses  zeichen  der  traaer  Kriegk,  deutsches 

bfirgertham  (neue  folge)  s.  170  u.  f.  3   Vgl.  s.  75  anmerkung  5. 

4  Yermuthlich  des  »Isocrates  sittliche  vermahnungen  an  den  jUngling 
Demonicus«  (abgedruckt  im  theatrum  virtutis  1606).  5  Über  den 

hanseatischen  häringshandel  auf  Schonen  vgl.  Falke,  geschichte  des 
deutschen  handels  l,  208.  Burmeister,  beitr&ge  znr  geschichte  Eu- 
ropas im  16  Jahrhundert  s.  49  u.  f.  6  Hof  an  derPegnitz  zwischen 
Nürnberg  und  Fürth.  Privilegium  Kaiser  Maximilians  für  Georg  von 
Leonrod  Über  die  schänkstatt  zn  Mugpnhof  1510.  Urkunde  des  ger- 
manischen museums  vgl.  anzeiger  1864  sp.  99  und  rathsbuch  H  (1510) 
bl.  163.  Femer  ebend.  1512  bl.  262:  Ulrich  Thülbaum  dem  wein- 
schänken  und  bürger  hie  wird  gestattet  die  schänketatt  zum  Mngen- 
hof  zu  übernehmen,  doch  dass  ers  damit  seinem  erpietcn  nach  ziem- 
lich halt  und  nicht  viel  tanz  oder  kugeln  do  geduld.  Sab.  post  Er- 
hardi  (9  Januar). 
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Item  adi  28  febrer  faßnacht  der  ScIiellemeDin  Vifl.  geben, 
den  czwaien  paackern  4  ^,  dem  Jorll  statknecht  25  /9i,  dem 
Pair  Ulrich  thürhutter  nmb  das  und  anders  50  ^,  far  28  maß 
sQß  wein  a  10  /^,  daran  pei  8  maß  uberpliben,  thnt  alles      20  fC. 

Item  adi  28  dito  dem  confentt  Cläre  10  stnck  charpffen, 
wegen  20  tf  a  10  /^,  facit  dem  Schreier  par  dafür  beczalt  facit 

6  ff  20  ^. 

Summa  folio      8  fl.  40  ff  23  .3t. 

[bl.  106«].  Item  ddi  8  febrer  schenckt  der  Linhart  Tucherin 
ins  kinpett*  ein  ciain  vergällt  sauber  trinckfas  verdeckt  auf  einem 
ast,  kompt  von  Jörg  Futterer  her ,  wigt  1  m[ark]  13  lot  czu 
13  fl.  die  marck  facit  23  fl. 

Item  adi  10  febrer  beczalt  ich  dem  schaffer  Seballdi'  par 
2  ü.  1  ort  für  die  nachstvergangen  chottemer  von  patris  sapienczia 
vcritas  divina',  das  sie  alle  freitag  singen,  davon  gepttrt  den  bern 
im  hof^  IVi  gnlden  und  dem  scbulmaister  *  3  ort,  darczu  ich  her- 
nach 10  ewig  gülden  verordnen  will  ewiglich  czu  hallten,  facit 
ieczo  2fl.  1  ort. 

Item  adi  10  dito  dem  Hans  Eck  stainmecz  von  einem  stai- 
nen  fuß  czu  den  reibschßrben,  für  stain  und  machlun       2  ff  6  /3i. 

Item  adi  24  marczo  für  50  wachßkerczen,  wegen  12Vt  ff,  auf 
den  roßenkrancz  czu  den  predigern,  dafür  par  beczalt  20  ff. 

Item  adi  24  marczo  dem  Schreier  fischer  für  10  stUck 
karpffen  gen  sant  Clarn,  wegen  22  ff  czu  12  /^,  dafür  par  beczalt 

1  fl.  12  ^. 

Item  adi  31  marczo  für  15  ein  grob  czwilch  czu  einem  stroo- 
sack  in  der  Tucherin  kammer  a  12  /^  facit  6  ff. 


Summa  folio     26  fl.  30  «?  21  ^. 


1  Siztus  Tucher,  an  welchen  hier  nur  gedacht  werden  kann,  ist 
nach  dem  tucherischen  geschlechtsbuch  bl.  224  erst  am  26  februar 
1514    geboren.  2   Simon   Nidermeir,    8chafi*er  Sebaldi.     Necrol. 

Sebald.   bl.  11  (1520).  3    Dieser  hjmnus   steht  in   Mones   latein. 

hymnen   des  mittelalters  1,    106  u.  f.  4  D.  i.  im  Sebalder  pfarr- 

hof.  5  Über  die  damaligen  Schulmeister    an  der  Sebalderschule, 

sowie  über  diese  selbst  vgl.  Heerwagen,  zur  geschichte  der  Nürnberger 
gelehrtenschulen  1860  s.  15. 


109 

[U.  106^].  Item  adi  primo  abrill  aaßgeben  far  10  golden  ewigs 
gellts  hie  in  der  loßnngstuben  einen  pro  30,  dafür  ich  par  beczalt 
bab  300  golden  ^  Solch  10  gülden  ewigs  gellts  hab  ich  auf  adi 
3  abrill  sant  Sebolt  abergeben  und  czoschreiben  laßen  in  pcwcßen 
Laczeros  Holtschucher'  kirchemaister.  Solch  10  golden  ge- 
bom  czo  meiner  stifftong  des  gesangß  patris  äapienczia  veritas  di- 
vina,  das  ftlran  alle  freitag  in  ewig  czeit  dem  leiden  Christi  czo 
lob  ond  ere  gesongen  sol  werden',  daneben  ond  pei  cza  iedem 
mal  ein  meß  von  der  priester  ainem  im  pfarrhof  geleßen  sol  werden ; 
dafor  jerlig  den  priestern  im  hof  6  gülden,  dem  schulmalster  3  gol- 
den, dem  kirchemaister  Vs  golden  gegeben  werden  sol  ond  der 
obrig  Vt  golden  der  sol  sant  Sebolt*  beleiben  in  laott  des  stifft- 
pn£s  ond  mit  dem  ersten  V*  czins  jn  der  loßongstoben  sol  der 
kirchemaister  antretten  aof  Martini  nächst  kQnfftig. 


Somma  folio  300  fl. 
[bL  107*].  Item  anno  1509  adi  14aogu8to  hab  ich  in  denschmalcz- 
stock  im  Spital  eingelegt  fOr  mich  ond  mein  gesiud  ond  eehalten 
1  golden,  als  hie  vom  stet,  von  dann  pis  her  aof  adi  6  abriil  tnr 
ich  hinein  5  jarczins  for  mich,  mein  son,  schnor  ond  ehalten  iedes 
jar  12  grosch,  facit  legt  ich  adi  6  abrill  par  hinein  14  U, 

Item  adi  11  abrill  kaoft  ich  15  viecliten  tillen  czo  20  /^  ,  da- 
für par  beczalt  10  tf,  in  czwinger  gelegt. 

Item  adi  13  abrill  for  ein  geschniezte  ond  aoßgemalte  tafel 
mit  eiuem  englischen  gros  ond  2  flügeln  dafür  par  7  U. 

Item  adi  13  nbrill  pfincztag  antleßtag  gen  santCIarn  lOliccht, 
wegen  20  tf  oftd  gen  sant  Katerina  aoch  10  hecht  20  tf ,  summa 
40  tf  a  24  /^,   dafor  dem  Schreier  fischer  par  beczalt      32  ^di. 

Item  adi  13  abrill  in  Spital  den  armen  siechen  in  Spital  ieedem 

« 

1  Vgl.  stadtrechnuag  vom  jähre  1514:  »Recepimus  300  gülden 
landß.  von  her  Anthoni  Tucher  senior  pro  10  fl.  ewigs  gelts  lo[8UDg] 
frei.  Act.  sab.  ante  iudica[l  april]a^  1514«.  2  Über  ihn  und  seine  am- 
ter vgl«  seine  eigenen  angaben  in  seiner  beschreibung  bl.  89.  Von 
1503  bis  1523  war  er  kirchenmeister  von  St.  Sebald,  als  welcher  er 
das  oft  eitierte  buch  der  großen  todtengeleute  1517  anlegte.  Er  wohnte 
bei  der  Schildröhre  unter  der  Yeste  und  starb  am  6  mai  1523.  3  Die 

bewilllgung  de«  ratbes  zur  Stiftung  des  gesanges  und  zum  lesen  der 
messe  auf  St  Sebalds  frohnaltar  s.  rathsbuch  J  (1514)  bl.  121.  4  D.  i. 
dem  kirohen vermögen. 
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1  ^  dem  Anton  ein  gemain  pet'  czn  thnn  facit  6  tf  13  ^, 

Summa  folio  0  fL,  69  Ü  13  ^. 
[bl.  107^].  Item  adi  17  roaczo  czn  aoßgang  meins  pUrgermaister- 
ampts  den  statknechten  and  pütteln  vereret  mit  1  gülden. 

Item  adi  18  maczo  Lab  ich  für  mein  loßung  ieez  auf  Urbani 
verfallen  beczalt  innbalt  meiner  loßungczettel  nemlich  97  fl.  an 
gold  und  117  fl.  an  fünfferlen,  thut  alles  214  gülden. 

Item  adi  —  augusto  czalt  meo  pro  resto  12  gfllden. 

Item  adi  2  czngnio  sant  ich  gen  sant  Clarn  und  gen  saut 
Eaterina  in  iedes  closter  60  rencken  ie  2  pro  9  ^ ,  got  für  mich 
und  mein  sun  Anthoni  czu  piten,  dafür  18  tf. 

Item  primo  czugnio  dem  kornschreiber  im  Spital  von  meins 
sun  Anton  geschefft  czu  schreiben  Va  gQlden. 

Item  adi  9  czugnio  sant  ich  per  Hanß  dem  scbaffer  Sebaldi 

2  fl.  1  ort  für  die  nächst  vergangen  chottemer  von  patris  sapien- 
czia  zu  singen,  davon  gepurt  den  hern  im  hof  iVt  fl.  und  dem 
schulmaister  3  ort,  hinfur  sol  es  Laczerus  Holtschucher 
kirchemaister  beczaln,  facit  iczo  2  gülden  1  ort. 

Summa  folio  217  fl.  24  tf  9  ^. 

[bl.  108a].  Item  adi  —  czugnio  mir  in  der  compangnia  czuge- 
schriben*,  das  ich  czum  newcn  jar  verschenckt  hab,  auch  ins 
bauß  verpraucht: 

primo  1  ff  saffran  pro  3  fl.  7V«  /? 

mee  1  ff  rain  negel  pro  1  fl.      2  ß 

mce  1  ff  maczis  0  fi.    10  J3 

mee  95  chorble  feigen  352  ff  17  fl.    12  /? 

mee  ein  chorb  roßin  23  ff  pro  1  fl.      7  /?  5  [hlr.] 

mee  97  ff  mandel  a  57«  [fl.]  facit  5  fl.     6  fi  8  [hlr.] 

mee  6  Stockfisch  pro  0  fl.     8  /?  8  [hlr.] 
Summa  alles    29  fl.  14  /?  3  hlr. 

■ 

Iteui  adi  8  czugnio  hat  mir  die  Loch  n  er  in  eczlich  alt  czer- 
proclien  czin  verwechßelt,  darauf  par  geben  2  ff  26  ^. 

1  Für  die  genesnng  des  sohnes,  welcher  am  31  juli  desselben 
Jahres  starb;   vergl.    beilage    1.  2  Die   gleichlautende  rech- 

nung  der  compagnie  liegt  bei.  Das  pfund  safran  irar  zur  hälfte 
zimmasafran  von  Adler  (Aqaileja)  zu  1  fl.  17  jf  6  hlr.,  zur  andern  ar- 
ragonischer  ortaafran  zu  1  fl.  10  J8, 
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Item  adi  8  czognio  kaaft  ich  5  firtel  schwarcz  czendelthort 
cza  2  erblen  an  ein  allt  wammeß,  dafar  par  8  Sf. 

Item  adi  14  czugnio  für  55  wachßkerczen ,  da  iede  1  firdnng 
hat,  gen  unßer  lieben  frawen  auf  den  roßenkrancz,  thut  13  fi  •/* 
cza  48  /3^  1  tf,  dafür  par  czalt  22  ff. 

Summa  folio  29  fl.  38  ff  26  /^. 
[bl.  108^].  Item  adi  17  cyEugnio  von  meins  anhern',  aufraw,  irer 
sttne  und  meins  vater  und  muter  seligen  jartag  ^nßczurichten,  für 
wax,  seimeß  und  alles  15  ff  9  /3^. 

Item  adi  23  czugnio  gen  sant  Clarn  gesant  14  groß  rencken, 
mee  gen  sant  Katerina  14  groß  rencken,  mee  gen  Chartewßern 
5  groß  rencken  und  2  ins  hauß,  thut  alles  35  rcncken  ie  15  pro 
ein  gülden,  dafür  dem  Schwarczen'  par  beczalt       19  ff  18  ^. 

Item  adi  25  czugnio  den  armen  im  Spital  iedem  2  ^  dem 
Anton  ein  gemain  pet  czu  thun,  dafür  par  10  ff. 

Item  adi  28  czugnio  dem  Hans  Gelinger'  Schneider  für 
parchet  und  futterparchet  dem  Granlen^  czu  einem  wammeß 

4  ff  8  .5i. 

Item  30  czugnio  in  die  canczlei  für  2  kaufprif,  ein  pro  50 
ewig  fl.  auß  Gärtner  hauß^  der  ander  pro  4  fl.  auß  einem  aigen- 
hof  pei  Ileipadi  *  gelegen ,  2  fl.  mee  dafür  ins  gericht ,  1  fl.  mee 
dem  Trolling'  sein   untterkauf  von  den  obgemellten  50  ewigen 

1  Randbemerkung:  »Hans  Tucher  jartagc.  2  Georg  Schwarz, 

gesalzener  fischer  (vgl.  dazu  Roth,  geschichte  des  nümberg.  han- 
dels  4,  215.  359);  er  wohnte  S.  821  (L.  0.)  unweit  des  Plobenhofea. 
Necrol.  Sebald.  bl.  56*".  3  »Her  Hannß  Gelinger  Schneider  hinter 

dem  TetzU;  vgl.  Necrol.  Sebald.  bl.  148  (1557).  Er  war  von  1552 
an  mitglied  des  raths  aus  den  handwerkern,  daher  die  titulatur 
»herr«.  4  Granles  (Gronles)  d.i.  Hieronymus,  enkel  Tnchers,  söhn 
des  jüngeren  Anton,  geb.  den  7  juli  1502,  heirathete  1531  Katha- 
rina Muffel,  handelte  mit  seinen  vettern  Lienhard  und  Lorenz  nach 
Frankreich  und  starb  ohne  kinder  zu  hinterlassen  am  1  märz  1546; 
vgl.  tucherisches  geschlechtsbuch  bl.  218.  5  Beim  goldnen  Mörs- 

ner  am  Zottenberg  (Lochner,  handschriftliche  mittheilung) ;  vgl.  dazu 
Nopitsch,  Wegweiser  s.  51.  Wenn  man  den  damals  üblichen  procent- 
satz  —  4®/o  —  annimmt,  hatte  Tucher  ein  kapital  von  1250  fl.  auf 
dem  gärtnerischen  hause  stehen.  6  Reipach?   Vielleicht  Schreib- 

fehler   för   Eipnch,    oder   Reichenpach.  7  Ulrich    Trolling,   ge- 

schwomer  unterkäufel  erbs  und  eigens;  vgl.  ämterbfloher.  NecroL 
Sebald.  bl.  5b  (1519).    Roth,  geschichte  des  nürnberg.  handels  1,  362. 
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golden  that  alles  2  fl.,  thnt  alles  5  fl. 


Summa  als  oben  stet  facit  5  fl.  49  flf  5  /^. 
[bl.  lOS*^].  Item  adi  7  luio  sant  gen  sant  Katerina  und  gen  sant 
Clarn  in  iedes  confent  300  krebß,  dafQr  par  czalt  5  U. 

Item  adi  17  luio  mit  Her  man  Schopf  meinem  schnchster 
abgerecbet,  von  adi  21  czugnio  im  13  jar  pis  her  was  ime  schuldig 
für  mich  8  par  mit  czwifachen  spien  czu.  50  /^,  mee  9  claine  ain- 
fache  par  darein  czu  25  ^  thut  20  flf  25  ^ ,  mee  für  den  K  r  i- 
8 tof  Tucher  13  par  mit  dicken  soien  czu  36  J^  facit  15  !f 
18  J^y  facit  beczalt  ime  par  für  alle  ding  36  !f  13  J^, 

Item  adi  18  luio  mit  dem  Obermair  gewontschneider  abge- 
recbet, was  ime  schuldig  für  8  ein  schwarcz  Speierer  a  84/^,  mee 
1  ein  Vs  weiß  Speirer  a  50  /^,  facit  beczalt  ime  par  per  Lin- 
hart  Tucher  2  fl.  7  flf  24  ^. 

Item  adi  19  luio  mit  Ozimerman  kurßner  abgerechet,  was 
ime  dicz  vergangen  jar  schuldig  für  mich  and  den  Kristof  Tü- 
cher, czalt  ime  par  far  alle  ding  4  ^. 

Item  adi  20  luio  fttr  18  groß  rencken  gen  sant  Clarn  ins 
closter  dafür  dem  Schwarczen  par  beczalt  9  9f. 

Summa  alles  oben  stet  facit  2  fl.  62  tf  7  /^. 
[bl.  109])].  Item  adi  24  luio  sant  dem  confent  czu  den  Chartewßern 
8  rencken  und  der  Kreußin  flaißhackerin  4  rencken  und  2  in 
gartten  und  2  ins  hauß,  dafür  par  1  gülden. 

Item  adi  26  luio  kauft  ein  V,  chorb  cholen  pro  33  ^  und 
8  J^  davon  czu  tragen  fadt  1  tf  11  /3). 

Item  adi  28  luio  sant  gen  parfußen  in  das  confent  60  rencken 
a  o  /%^,  dafür  dem  Schwarczen  par  beczalt  10  ff. 

Item  adi  7  augusto  kauft  ich  von  der  Henßin  Jmhöv[in]  ^ 
Vt  schwarczen  arrles  negelen  färb,  dafür  par  czalt  5  fl. 

Item  adi  14  augusto  der  kerczenmactierin  für  50  wachßkerczen, 
wegen  12Vs  ff  czu  48  /^,  auf  den  roßenki'ancz  czu  den  predigern, 
dafür  par  beczalt  facit  20  ff. 

Item  adi  15  augusto  ein  newen  poden  in  mein  padstuben   von 


1  Katharina,  fraa  des  Hans  Imhof,  der  bei  St.  Lorenz  wohnte  und 
einen  handel  nach  Venedig  und  den  Niederlanden  tneb;  vgl.  Lazarus 
Holzschoher,  beschreibang  bl.  98**. 
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itain  and  prettern  gelegt,  dafar  anßgeben  pro   250  gewolbstain, 
200o8ge],  4tag]an,  sant  and  anders  one  die  pretter  fäcit    12  Vt  tf. 

Samma  folio  6  fl.  43  tf  26  ^. 
[M.  110*].  Item  adi  22  angusto  dem  stathafner  von  meinem  ofen 
10  der  federn  staben  new  cza  seczen,  darein  3  new  czeil  von  ge- 
ndimelcKien  kacbeln  dafür  15  tf,  mee  von  dem  ofen  in  der  Schreib- 
stuben new  cza  seczen  6  tf,  mee  von  dem  ofen  in  meiner  hinttern 
Stäben  cza  pessern  22  ^  and  far  meng  20  /^,  that  alles      22  tf. 

Item  mee  ftür  ofeneißen  in  der  federn  staben,  gegen  der  hell 
ein  newe  seitten  cza  machen  and  fbr  1  eißnen  schamel  vom  darein 

11  ff  15  ^. 

Item  adi  26  aagasto  dem  Kuncz  Weiß  geschencktS  darumb 
das  er  mir  dicz  jar  ob  60  aimer  wein  abgelaßen,  die  vaß  selbs 
berait,  aocb  eczlich  wein  mir  hie  gekaoft  hat,  facit  1  gnlden. 

Item  adi  29  aagasto  ließ  ich  meinen  roßstal,  da  der  com- 
pangnia  pferd  innen  steen  von  newen  dingen  pflastern,  darcza  4  fader 
pfltsterstain  a  20  ^  and  10  karn  für  a  5  /^  and  far  1  Kom- 
perger  stock*  cza  einem  geschwell  and  far  taglan  4  ff  10  ^,  thnt 
alles  csasam  10  ff. 

Item  adi  29  dito  fQr  ein  notstal  and  2  ketten  an  mein  ka- 
mett  an  das  fachßlen  4  ff  20  /d). 

Saroma  1  fl.  48  ff  5  ^. 
[bl.  110||].  Item  adi  5  settember  hat  mir  her  Toman  kOster  cza 
den  Aagastiencrn  ein  czettelen  gesant  von  4  seimeß  wegen,  die 
sie  aaf  mein  bevelh  alle  wochen  geleßen  haben ,  nemlich  far  meins 
viter  and  mnter  sele  aine,  mee  far  meins  weibs  sei,  far  Se holt 
Reichin  meiner  Schwester  sei  and  far  her  Sixten  meins  prader 
sei  von  dem  kristag  im  11  jar  pis  her,  von  ieder  meß  7  ^  and 
wie  wol  ich  in  meinem  pach  vind,  das  ich  ine  vom  10  jar,  das 
were  eins  jar  mee,  pis  her  schalldig  were,  iedoch  hat  sich  der 
Viter  prior*  seins  kflsters  angeben  settigen  laßen,  darauf  ich  mit 
ime  dem  prior  abgeredt,   das  die  gedachten  4  meß   noch   hinfar 

* 
1  Im  original  wiederholt         2  Eornburg  in  Mitt^lfiranken ,   wo 
noch  tteinbrache  sich  befinden;  vgl.  (nach  Lexer,  Endres  Tuchers  bau- 
meisterbach  s.  84)  archiv  für  Bayern.   Nürnberg  1789.  3  Nicolaus 

Bealer.    Seine   Selbstbiographie    s.   Sammlung    von    alten   und   neuen 
theologischen  sachen  1732.    3  beitrag  s.  356  u.  f. 

8 
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alle  Wochen  gelegen  sollen  werden  pis  auf  weihenachten  nächst- 
künftig  und  darnach  aufborn,  das  wirt  gerad  3  jar  sain,  trift  iede 
Wochen  4  meß  pro  2  .^t,  dafür  beczalt  ich  adi  dito  par  dem  prior 
an  mClncz  in  meiner  stnben  facit  17  fl.  2  ff  24  /^. 

Item  adi  8  settembris  dem  confent  czu  s.  Clarn '  vereret  10 
charpifen,  wegen  20 Sf  czu  12  ^,  dafar  par  beczalt  dem  Schreier 
fischer  8  tf. 

Item  adi  10  settembris  dem  maister  Hans  barbierer  am  Hew- 
marckt,  der  pei  3  wochen  czu  mir  gangen  und  an  meinem  pain 
mich  gearczeneit  hat,  dafür  ime  par  geben  2  fl. 

Summa  folio  19  fl.  2  tf  24  ^. 
[bl.  111*].  Item  adi  16  settember  dem  Kraft*  goltscbmid  von 
meinem  druckten  petpUchlen  czubeschlahen ,  wigt  V/t  lot,  dafür 
ime  beczalt  1  fl. 

Item  adi  27 settember  kauft  in  der loßungstuben  ein  riß  .  .  .* 
Ravenspurger  papir*,  dafür  par  beczalt  10  flf. 

Item  adi  4  ottobris  beczalt  ich  dem  Johann  Dietrig*  ge- 

1  In  einem  noch  ungedruckten  briefe  der  Charitas  Pirkheimer 
(im  besitze  des  herm  professor  dr.  Halm  in  München),  welchen  Tücher 
nach  seiner  bemerkung  auf  demselben  am  3  September  1514  erhalten 
hat,  bedankt  sich  die  äbtissin  für  die  vielen  almosen,  welche  sie 
.  wiederum  wegen  des  verstorbenen  Acton  erhalten  habe,  sowie  für  alle 
andern  gutthaten.  2   Hans  Kraft,  vater  und  söhn,  goldschmiede. 

Für  den  ersteren  vgl.  rathsbuch  J  (1513)  bl.  70*".  Urkunde  des  Stadt- 
archivs dat.  7  april  1511  das  haus  L.  920  betr.  Er  starb  1521;  vgl. 
nor.  Christen  freydhöfe  gedächtnis  1  abth.  s.  106.  Über  seinen  söhn 
vgl.  Stadtrechnung  v.  j.  1513  unter  erlaubten  meisterrechten:  »10  fl. 
Hanns  Kraft  goldschmid«.  Er  wohnte  im  Stopfelgässlein.  NecroL 
Sebald.  bl.  74'' (1542/43).  Im  Ireih.  tucherischen  familienarchive  haben 
sich  berecbnungen  Tuchers  mit  Hans  Kraft  Über  arbeiten  für  den  knr- 
fürsten  Friedrich  erhalten.  3   Im  orig.  ein  nicht  mehr  leserliches 

wort  anscheinend  durchstrichen.  4  Laut  der  stadtrechnung   v.  j. 

1507  bezahlte  der  rath  für  10  ries  Ravensburger  papier  12  fl.  Ober 
dasselbe  vgl.  Gutermann ,  die  älteste  geschichte  der  fabrication  des 
linuen-papiei-8  1845  (separatabdruck  aus  dem  Serapeum  1845).  5  Seit 
1505  Substitut  ia  der  kanzlei;  rathsbuch  J  bl.  149'*.  1506  kanzlei- 
Schreiber  mit  einem  anfangsgehalt  von  13  ET  vierteljährlich,  später  (1510) 
20  8';  vergl.  ebend.  bl.  241*»  und  stadtrechnung  v.  j.  1506  u.f.  1512 
an  Johann  Wengenmairs  statt  gerichtaschreiber;  rathsbuch  J  bl.  W 
Necrol.  Sebald.  bl.  6  (1519). 
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lidrtichreiber  von  meinem  ieczigen  geschefft  und  leczten  willen 
en  fldireiben ,  anch  ein  cliopei  davon,  dafar  ime  geschenckt,  wollt 
nit  mee  nemen  denn  1  golden. 

Item  adi  10  ottobris  scbenckt  ich  dem  Ger  hart  Czollner* 
gen  haaG  ein  kattelonisch  deck  pro  5  fl.,  mee  Itischtach,  1  um- 
leg nnd  darczu  12  üaczonlen  pro  2  fl.,  thnt  alles  czusam  7  galden. 

Item  adi  13  ottobris  mit  maister  Hainrich  Grettei  meinem 
Schneider  abgerechet,  was  ime  für  machlan  schuldig  von  adi  2  de- 
ezember  im  1510  jar  pis  her,  nemlich  6fl.  3  tf  20  /^,  dafür  beczalt 
ime  par  6  fi.,  mee  was  ime  schuldig  für  Kristof  Tu  eher  dicz 
jar  her  14  tf  1  /9i,  dafür  czalt  ime  par  12  9f. 

Summa  folio  15  fl.  22  ff. 
[U.  lllbj.  Item  adi  22  ottobris  verschenckt  ich  gen  sant  Katerina 
54  droschel,  mee  gen  Augustienern  40  droschel,  mee  dem  probst 
Laarenti  40  droschel. 

Summa    134  vogel   halb   czu   3  /S)  und  halb  czu  5  hl. 
fiu:it  par  dafür  12  ff  9  /^. 

Item  adi  25  ottobris  verschenckt  ich  gen  sant  Clarn  60  new 
herioge,  dafür  par  dem  Schwarczen  beczalt  6  ff. 

Item  adi  25  dito  für  ein  new  gUltpuch  von  300  plettern  gestet 
das  papier  4  ff  12 /d{,  mee  dem  Wagner  davon  einczupintten  und 
czu  lingiem  5  ff,  thut  alles  fadt  9  ff  12  ^. 

Ilem  adi  27  ottobris  sant  ich  per  her  Hans  von  sant  Jobst 
dem  scliaffer  Seballdi  für  die  nächst  vergangen  chottemer  von  pa- 
tris  sapienczia  2  fl.  1  ort,  davon  gepurt  den  hern  im  hoff  17«  fl. 
und  dem  schulmaister  3  ort,  hinfur  sol  es  der  kirchemaister  be- 
cialn,  facit  2  fl.  1  ort. 

Summa  folio  2  fl.  29  ff  24  ^. 
[bL  112m].  Item  adi  28  ottobris  dem  Yirgili  beczalt  für  24 
czinene  tischteler  von  Lcibcz,  wegen  19  ff  '/«>  ie  6  Vi  ff  pro  ein 
guldeo,  mee  2  groß  schQssel,  wegen  15  ff,  ie  6  ff  pro  ein  gülden, 
bdt  ein  Schilling  minus  denn  6  fl. 

Item  adi  28  ottobris  dem  Wernlen    dachdecker  für  2857 


1  Gerhard  Zollner,  aus  einer  von  Bamberg  gebUrtigen  familie,  war 
mit  Unnla,  der  achwester  Tuchen,  (gest.  1483)  verheiratbet  gewesen; 
?gl.  den  tocherischen  erbtheilungsvertrag. 
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flachcziogel  auf  des  messerer  hauß  in  meinen  gartten,  dafar  57  ff, 
mee  für  56  latten  czu  6  /^,  mee  500  nagel  a  19  /^,  mee  dem 
Wernlen  für  auf  und  abdecken  alle  ding  15  9f  and  in  meinem 
hauß  4  taglun  czu  flicken,  thnt  alles  czalt  im  par         94  !f  9  /^. 

Item  adi  10  novembris  scbcnckt  her  M elcher  Pfinczing 
probst  Seballdi  ein  gemallten  tisch  von  Pfaffenhofen  mit  einem 
faß  und  einer  deck,  gestet  mich  pei  7  gülden. 

Item  adi  11  novembris  gab  ich  dem  P  rose  hei  von  SchnigUn[g] 
mein  ainfache  leberfarb  huseck,  hab  ich  pei  4  jarn  getragen,  an 
eins  rocks  stat. 

Item  adi  11  dito  beczalt  dem  Feuchterlen  von  9  pletter 
Schrift,  ist  ein  leer  einem  jungen  mann,  die  her  Wilbolt  Pirch- 
amer  von  kriechisch  in  teutsch  gepracht  hat  4  $1. 

Summa  folio    13  fl.  98  flf  9  ^. 

[bl.  112i>].  Item  adi  17  novembris  rechnet  mit  Hans  PurckeP 
gewantschneider  ab,  was  ime  schuldig  von  sant  Ursula  tag  im  12 
jar  pis  her  für  tuch  czu  3  par  hoßen  und  2  futtertuch,  dafür  sant 
ime  per  Yirgili  par  an  mttncz  4  fl.  3  tf  2  /^. 

Item  adi  18  novembris  sant  ich  pei  Ella  Teinigerin  par 
das  kündgelt  von  her  Sixt  Tuch  er  seligen  gen  sant  Sebolt  1  fl., 
gen  sant  Laurenczen  1  fl.,  gen  parfußen  2  fl^,  pis  wider  auf  alier- 
heiligen  tag  im  1515  jar  facit  2  fl.  2  Sf^ 

Item  adi  19  novembris  beczalt  ich  meinen  pader  am  Czotten- 
perg,  darumb  das  er  pei  3  monetten  czu  mir  gangen  und  an 
meinem  pain  gearczencit  hat,  facit  8  gülden. 

Item  adi  22  novembris  der  Henßin  Imhov  für  7  fi  des 
gancz  fein  flax  von  Lion  dafür  par  1  gülden. 

Item  adi  23  novembris  pracht  Haincz  Choler  von  Tenne- 
00  2  Summer  haidcn,  dafür  beczalt  ime  par  20  &. 

Summa  folio     15  fl.  25  tf  2  /^. 

1  Hans  Pürkel  (Pirkel),  gewandschneider ,  mitglied  des  größeren 
rathes;  vgl.  ämterbücher.  1522  kaufte  er  Wilbold  Plankeos  haiu 
hinter  dem  rathhaiisc  um  750  fl.;  vgl.  hiUiserverkäufe  bl.  2**.  In  der 
fehde  Mangolds  von  Eberstein  wurde  er  1521  gefangen  genommen: 
»Pürckel,  ein  fetter,  hab  tuch  feil,  sei  reich«;  vgl.  v. Eberstein,  fohde 
Mangolds  von  Eberstein  zum  Brandenstein  gegen  Nürnberg  s.  50  u.  f.  An 
dem  mühlwerk  in  Schuigliug  war  er  1503  mit  2  rädern  betheiligt;  vgl. 
baurechuungen  Qber  dieselbe.   Necrol.  Sebald.  bl.  67  und  67b  (1541). 
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[bl.  113«].  Item  adi  23  novembris  dt  dem  schreiner  für  ein  große 
pobtertroben  20  U. 

mee  Ton  einem  tisch  abczahobeln  und  czavernewcn,  deu  ich  dem 
probst  geschenckt  hab  2  fi. 

Item  mee  für  ein  hfllczen  gelieaß  czu  einem  kirchien  meiner 
schnar  der  Tacherin  geschenckt  in  ir  kamer,  dafür  par      24  ^, 

Item  adi  29  novembris  haben  mich  mein  gnädigen  und  gün- 
stigen hem  herczog  Fridrig  und  Johans  geprQder  verertt'  mit 
1  £as  Kangsperger  wein,  faelt  15  aimer  und  8  firtel,  davon  den 
ftirknediten  und  mitgeem  czu  trinckgelt  geben  4  gülden. 

Item  adi  29  novembris  verert  den  prob[s]t  Lauren ti  mit  38  Sf 
raaimdel  von  wegen  des,  das  er  mir  hcwr  willfaret  mit  dem  An- 
thoni  seligen  kain  opffer  in  seiner,  kirchen  gehallten  worden, 
pro.  2Vs  fl. 

Item  adi  4  deczembris  kauft  von  Pair  Ulrich  50  ff  flax  pro 

27.  fl. 
Item  adi  5  deczembris  verert  ich  den  Laczerus  Spengler 

ratschreibcr  mit  einer  weißen  chatteionischen  deck,  darumb  das  er 

mir  teglig  vil  missif  hin  und  wider  macht,  pro  4  fl. 

Summa  13  fl.  46  flf  —  ^. 
[bl.  113^].  Item  adi  8  deczembris  vererct  ich  den  confent  czu 
sant  [Clam]  mit  10  charpffen,  wegen  21  tf,  des  geleich  10  charpf- 
fen,  wegen  21  tf,  gen  sant  Katerina,  darfur  beczalt  ich  par  dem 
Schreier  vischer  2  fl. 

Item  adi  14  deczembris  beczalt   dem  Newdorfer*   kürßner 

von  einem  czimmer  meder  czu  lidern  1  fl.,  mee  von  meiner  newen 

* 
1  Die  verartfaeilong  des  Anton  Tetzel,  welche  im  herbste  1514  er- 
folgt war,  mochte  Tacher  bewogen  haben  bei  einem  rathe  zu  melden 
und  anzuEeigeo,  wie  ihm  durch  herzog  Johann  zu  Sachsen  in  seinem 
und  seines  brnders  namen  ein  großes  fass  mit  KOnigeberger  wein  ge- 
schenkt sei,  mit  der  bitte  ihm  eines  rathes  gemüth  zu  verständigen, 
wie  er  sich  derhalben  soll  halten.  Der  rath  ließ  ihm  sagen:  »Ein 
erber  rat  wiß,  das  er  von  wegen  herczog  Friderichs  obgemelt  merck- 
lich  muhe  und  arbeit  gehapt  und  der  zugesanndten  schanckung  diß 
weins  kain  gewinn  hab,  darumb  er  den  wol  nemen  mOg;  ein  rat 
w5l]  ime  darumb  für  entschuldigt  und  unverdechtlich  halten.  Act. 
secunda  Barbare«  (4  december)  1514  ;  vgl.  rathsbuch  J  bl.  182.  2  Ste- 
phan NeudOrfer,  ein  sehr  geschickter  kurschner;  über  ihn  vgl.  die 
anCuichnuBgen  seines  sohnes  Johann  NeudOrfer  (Lochner,  s.  187  u.  f.) 
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hasflpen  5  tf  und  von  der  alHen  czn  pessern  50  ^^  thut  alles, 
beczalt  ime  par  l  fl.  6  tf  20  ^. 

Item  adi  14  deczembris  haller  gewechselt  umb  gots  willen  cza 
geben  pro  1  fl. 

Item  adi  24  deczembris  far  110  wacbGkerczen  auf  die  pede 
roßenkrencz  gen  nnGer  lieben  frawcn  und  gen  sant  Glam,  wigt 
iede  kercz  ein  firdung,  mee  auf  den  roßenkrancz  gen  predigem 
50  kerczen  czu  [ein]  firdung,  mee  für  12  kerczen  czn  Vi  pfund  auf 
die  12  engel  gen  unßer  lieben  frawen,  thut  alles  46  tf  waohß  czn 
48  /^,  dafür  der  kerczemacherin  pei  sant  Egidien  par  beczalt  fiacit 

73  tf  18  ^. 

Summa  folio    4  fl.  80  flf  8  ^. 

[bl.  114«Jr  Item  24  dito  dem  Michel  Schmid  peck  für  7  weck 
czu  8  gr.,  mee  2  weck  czu  6  gi*.,  iecz  Thome  fUr  mich  verschenckt, 
dafür  ime  par  beczalt  15  9>  26  ^, 

Item  adi  24  deczember  dem  Schreier  fischer  für  3  hecht, 
wegen  20Vs  U  czu  24  ^,  gen  saut  Glarn  vereret,  üacit  16  U  12  ^. 

Item  adi  24  dito  dem  kornschreiber  im  Spital  von  meinem 
newen  gulltpuch  die  anfeng  darinn  czuschreiben  dt  ime    12  ff  alt. 

Item  adi  23  dito  scbenckt  dem  N  Hirßman^  ein  großen 
weck,  darumb  das  er  mir  2  knecht  hat  helffen  dingen,  pro      2  !f. 


Summa  folio  46  U  8  ^. 
Summa  summarum  alles  außgebens  dicz  vergangen  jars  ausser- 
halb essender  ding,  ncmlich  der  L  in  hart  Tuche  rin  ins  kinpet 
geschenckt  ein  pecher  pro  23  fl. ,  allerlai  fastenspeiß  verschenckt 
pro  30  fl.,  in  gartten  verpawt  12  fi.,  für  mein  loßung  214  fl.,  für 
stifftung  des  patris  sapienczie  300  fl.,  daneben  für  claider,  propter 
deum,  verschenckt,  wie  hie  vom  her  stet  a  fulio  9'/*«  facit  799  fl. 

[bl.  115*].    Anno  1515  adi  primo  jener  stet  hernach,  was  ich  dicz 

czukQnftig  jar  ausserhalb  csseder  ding  außgib,  nemlicli 

was  ich  verpaw,   verschenck,    ffir  claider,   für   loßung 

und  annders  des  geleichen. 

Item  adi  4  jener  sant  der  Linhart  Tucherin   czum  newen 

jar  ein  fein  stQck  Galler  leinbet,  dafür  par  beczalt        6Vs  gülden. 

* 
1  Thoman  Hirßman,  salzfüUer;    vgl.  ämterbücher  1504.  1507  u.  f. 
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Item  der  Anthoni  Tacherin  czum  newen  jar  ein  eißnen 
iruLcn  pro  7  gülden. 

Item  dem  Ghordelen  9  ein,  dem  Thonlen^  6  ein  schwarcz 
sattin  und  dem  Sixtlen*  5Vt  grün  sattin,  alles  pro  3V«  ü*)  meo 
für  Vs  rot  samet  auch  dem  Sixtlen  pro  7  ^,  thut  alles  -k  ü,  dU, 

Item  adi  4  jener  scbcnckt  der  ebteßiu  gen  sant  Clarn  2Vs  U 
raaschatnOß  pro  1  gülden,  damit  2  weiß  wacbßkerczen  mit  gold 
gemacht,  des  geleichen  der  Apolonia  Tacherin'  2  weiß 
wachßkerczeo. 

Item  adi  dito  der  priorin*  gen  sant  Katerina  2  U  muschatnüß 
geschenckt  pro  7  a>. 

mee  damit  2  weiß  wachßkerczen  mit  gold  gemacht. 

Item  adi  10  jener  von  3  remen  in  mein  peden  Stallungen 
czQverglaßen  und  dem  schnchstergcmach  alles  2  f2^  25  /^. 

Item  adi  11  dito  kauft  von  LcBer^  9  platten  und  ein  hefen- 
leB  mit  plob  and  sclifln  varben  geschmelczt*  von  Mailant  pro   Hfi. 


Summa  folio     18  fl.  3P  U  l  ^. 


t  AntOD,  enkel  Tuchere,  söhn  des  Anton  Tucher,  geb.  den  4  oc- 
tober  1510,  wurde  nach  dem  tode  seines  vaters  von  Lieohard  Tucher 
erzogen,  war  in  dem  tucherischen  handel  tbätig  und  starb  den  25  märz 
1569;  Tgl.  Ober  ihn  das  tucherlsche  geschlechtsbuch  bl.  271  u.  f.  An- 
zeiger Ar  künde  der  deutschen  vorzeit  1876  sp.  205  u.  f.  2  Siz- 
toB,  ebenfalls  ein  enkel  Tuchers,  söhn  des  Lienhard,  geb.  den  26  feb- 
mar  1514,  gest  17  januar  1519;  vgl.  tucherisches  geschlechtsbuch 
bl.  224.  3  Tochter  des  Herdegen  Tucher  und  der  Elisabeth  Pfin- 
ziiig,  seit  1472  in  dem  Clarakloster,  von  1494  an  18  jähre  priorin, 
eine  treue  freandin  der  äbtissin  Charitas  Pirkheimer,  neben  welcher 
tie  in  den  k&mpfen  der  reformation  muthig  rtritt;  sie  starb  73  jähre 
alt,  nachdem  sie  60  jähre  iui  kloster  gewesen  war,  am  12  november 
1533;  vgl.  den  todtenkalender  des  klosters  in  WCirfels  nachrichten  2, 
897  und  meine  schrift  aber  Charitas  Pirkheimer  s.  7  u.  f.  4  Ve- 
ronica  Bernhard,  priorin  von  1499  bis  1526;  vgl.  Erdtmann,  Norim- 
berga  in  flore  cathol.  religionis  1629.  s.  86.  5  Vermuthlich  Mel- 
chior Loser,  hafner;  vgl.  burger-  und  meisterbuch  nr.  143  (1495).  Ihm 
wurde  1515,  wie  auch  den  andern  hafnern,  verstattet  außerhalb  der 
schnuken  vor  dem  Spitlerthor  seine  arbeit  und  sein  hafner  werk  feil 
lu  haben  and  zu  verkaufen;  vgl.  rathsbuch  J  bl.  271*".  6  Über 
buntglanerte  thonwaaren  vgl.  anzeiger  für  künde  der  deutschen  vor- 
zeit 1878  nr.  5  n.  f.           7  Im  orig.  »37«. 
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[bL  115^].  Item  adi  13  jener  schenckt  ich  dem  probst  Seballdi 
ein  geschmück  cza  einer  hantczwehel  mit  4  angesichten  in  sein 
newe  stnbcn,  dafür  dem  Stengel'  schreiner  geben  czn  schneiden 
6  fl. ,  mee  dem  Hans  Albrecht*  maier  davon  cza  vergttlden 
10  fi.,  thut  alles  16  fl. 

Item  adi  22  jener  fQr  ein  geschnitten  pilld,  ist  sant  Sebolt 
und  mit  fein  gold  anfe  säuberst  vergülldet,  den  hab  ich  meiner 
schnür  der  Anton  Tac herin  geschenckt,  dafar  dem  Hans  Al- 
brecht maier  beczalt  IVt  gülden. 

Item  adi  22  dito  for  ein  malczeit  im  closter  cza  den  parfaBen, 
das  Kaßpar  NüczeP,  ich  und  annder  dem  pater  yichari^  za 
em  fOrgenomen  haben,  daran  mein  anczal  beczalt  1  fl.  2  ff. 

Item  adi  26  dito  far  4  gut  krenczkeß  a  35  /^  der  Schlaur- 
s p e  Chi  n  und  K  r  e u ß  i  n  czam  newen  jar,  dafor  par  beczalt  4  tf  20  /^. 

Item  adi  primo  febrer  far  1  s[immer]  haiden  den  hennen,  hat 
er  im  ottober  pracht  und  iecz  mit  ime  abgerechet,  dafor  par    10  tf . 

Summa    18  fl.  20  ff  26*  ^. 

[hl.  116*].  Item  adi  5  febrer  verert  ich  die  wirdig  fraw  und  ir 
confent  czu  sant  Clarn  mit  einer  thun  schünisch  bering,  dafür  ich 
par  beczalt  hab  8  fl. 

Item  adi  6marczo  czalt  per  Linhart  Tücher  dem  Purckel 
Schneider  von  meiner  hußecken,  die  mit  medern  gefuttert,  davon 
czu  machlun  beczalt  3Vs  ff. 


1  Johann  Neadörfer  nennt  in  seinen  nachrichten  (Lochner,  h.  157) 
Hans  Stengel,  welcher  auf  welsche  und  deutsche  art  viel  schöner 
schreinerwerk  gemacht  habe;  wie  man  sagt,  sei  er  mit  der  welschen 
arbeit  der  erste  in   Nfimberg   gewesen.  2  Vgl.   bfirger-  und 

meisterbuch  nr.  143  (1499).    Lit.  29  fol.  131^  (Stadtarchiv).  3  Der 

bekannte  losunger  in  der  reformationszeit ;  über  ihn  vgl.  u.  a.  Ca- 
merarias, vita  Melanchth.  p.  101.  Lochner,  lebensläufe  berühmter 
und  verdienter  Nürnberger  s.  21   u.  f.  4   Ein   versBeichniss   der 

vicare  der  Straßburger  provinz,  zu  welcher  die  Nürnberger  Franzis- 
kaner gehörten,  steht  (laut  einer  gef.  mittheilung  des  herm  dr.  Binder 
in  München)  in  dem  vom  jetzigen  provinzial  der  bayerischen  Franzis- 
kaner P.  Aventin  herausgegebenen  Schematismus  fratrum  ord.  minor. 
1864,  wornach  Kaspar  Schatzger  (Schatzgeier)  von  1514  bis  zur 
trennung  der  observanten  und  conventualen  1517  vicar  der  provinz 
war.  5  Im  orig.  »8  c. 
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Item  adi  7  marczo  kauft  in  czwiuger  23  pretter  —  schuh 
lande  Tiediten  czu  20  ^,  dafür  par  czalt  15  S»  10  ^. 

Item  adi  10  marczo  sant  der  Madale  na  Pemerin  gen 
Hoiienaw  50  tf  mandel  pro  3  fl.  miuns  Vt  ort,  daran  heczalt 
flaos  HObner  von  des  G[erhart]  Gzollner  wegen2fl.  und  ich 
die  Übermaß  nemlich  7  tf  10  /^. 

Item  adi  10  dito  beczalt  dem  Yirgili  für  7  tf  28  lot  messen 
gewicht,  send  6  Stack  czu  21  ^,  facit  par  dafür  5  tf  18  /^. 

Item  adi  10  marczo  kauft  in  mein  gartten  41  forhene  prett- 
Jen  CEO  10  -^f  dafür  par  beczalt  13  tf  20  ^, 

Summa  folio     8  fl.  45  tf  13  /^. 

[bl.  116^].  Item  adi  10  marczi  beczalt  ich  dem  Newdorffer 
kurßner  Ton  24  mederkelen  czu  lidern  per  Chordula  Tacherin 

4  tf . 

Item  adi  17  marczi  kauft  30  geringe  aicheue  pretter  czu 
13  /3i,  dafür  par  beczalt,  in  mein  czwinger  13  tf. 

Item  adi  17  dito  beczalt  maister  Endres  meinem  Schneider 
fur  3Vt  ein  weiß  futterparchet  a  24  /^ ,  mce  für  1  ein  schwarcz 
tchetter  20  /^,  mir  untter  'ein  schwarcz  attleße[nj  wammeß,  dafür 
par  csalt  3  tf  14  ^. 

Item  adi  17  dito  für  100  sflß  pomeranczen  dem  pischof  von 
Bamberg'  geschenckt  pro  9Vt  tf,  davon  czu  tragen  alles       12  tf. 

Item  adi  21  marczi  dem  herczog  F[riedrich]  von  Sachßen  kur- 
ftlrst  gesdienckt  100  pameranczen,  dafür  par  beczalt  1  fi. 

Item  adi  28  marczi  kauft  27  aichene  schlechte  pretter  czu 
15  /d^,  darpei  ein  aichen  tillen  pro  42  \  In  mein  czwinger  gelegt, 
facit  U  g  27  ^. 


Summa  folio  1  fl.  47  e:  11  ^. 
[bl.  117*].  Item  adi  29  marczi  kauft  60  latten,  in  mein  czwinger 
gelegt,  czu  4  ^,  dafür  beczalt  8  flf. 

Item  adi  5  abrill  sant  gen  sant  Clam  10  hecht,  wegen  20  C 
dapei  15  maß  Teltliner;  mee  gen  sant  Katerina  10  hecbt,  wegen 
20  tf ,   dapei  16   maß  Yeltliner. 


1  Georg  von  Limburg ;  über  ihn  vgl.  Heller,  reformaiionsgeschichte 
des  ehemaligen  bisthamH  Bamberg  s.  47. 
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Item  mee  gen  parfaßen  10  lieclit,  wegen  20  Sf,  damit  14  maß 
Feltliner,  mee  gen  predigen!  10  hecbt,  wegen  20  tf ,  damit  15  maß 

Feltliner. 

Summa  80  tf  hecht   czu   25/^    von   Schreier    and  60 

maß  Veltliner cza  20/^  von  Grüneberger^  dafar  par 

czalt  12  fl.  3  ort. 

Item  adi   11  abrilis  des  Granlos  hern  par,  für  das  er  vort 

und  hewr  die  2knaben*  den  Granien  und  Kristof  Tücher  in 

der  ch«arbocben  pei  9  tagen  in  seiner  kost  gehalten  und  sie  czum 

heiligen  sacrament  czu  geen  untterwißen  hat,  dt  ime  1  fl. 


r  Summa      13  fl.  14  ^  9  ^. 

[bl  117b].  Item  adi  19  abrill  kauft  32  yiechten  tillen  czu  21  ^, 
mee  18  prctter  damit  czu  lOVt  /^,  in  mein  czwinger  gelegt,  dafür 
par  beczalt  28  ff  21  ,3). 

Item  adi  19  abrill  beczalt  ich  dem  Kuncz  Hofman  von 
Egeidorf  von  9  stoß  holcz,  so  er  mir  in  meinem  cholschlag  pei 
^  Lauffenholcz  abgehaweu  und  aufgeseezt  hat,  ie  b  U  von  einem 
stoß,  sol  reilig  6  meß  sain,  mee  davon  2250  stübet  aufczupintten 
a  25  /^  von  100  und  nachdem  die  16Vs  stoßlen  czu  beschnotten 
geseczt  angesehen  worden,  hat  er  czu  erfullung  noch  Vs  stoß  darczu 
abgehawen  und  aufgeseezt,  davon  beczalt  ime  par  adi  24  abrill 
per  resto  3  tf  22  /^,  thut  alles  davor  mitsampt  dem  ieczigen 

63  fb  22  /^. 

Item  nachdem  der  graben  umb  gemellten  cholschlag  eingerirn, 
hab  ich  gedachten  Hofman  geringß  herumb  wider  aufwerifen  an- 
gedingt und  ime  dafür  beczalt  10  fl». 

Item  adi  28  abrill  für  100  pameranczen  par  beczalt  6  tf  9  /^. 

Summa  108  tf  22  ^. 
[bl.  118*].  Item  adi  —  abrill  für  4  schün  alltarkerczen  mit  pill- 
den  und  cziburgcn,  gancz  sauber  geschnitten,  dafür  par  beczalt 

5  fl.  1  ort. 

Item  adi  8  maczo  kauft  82  schtln  lang  kitten  czu  5Vt  ^   und 

10  ^  hinüber,  in  mein  czwinger  auf  der  Walck  gelegt,   dafür  par 

czalt  15  tf  11  /^. 

1  Georg  Grüneberger,  kaufmann  in  der  Waggasse.  Necrol.  Sebald. 
bl.  15  (1522).  2   Hieronymus  war  damals  fast  13,   Gbrittoph  15 

jähre  alt. 
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Item  adi  9  maczo  den  statknechten  geben  czu  cniide  meins 
pfirgermaisterampis  czu  vertrincken  1  fl.  ' 

Itein^adi  14  maczo  mitsampt  mein  bern  dei|  elltern  ein  mal 
eza  den  paifaßen  gehabt,  dafar  ich  czalt  12  H^. 

Item  adi  19  dito  haller  gewechüelt  umb  gocz  willen  cza  geben 
pro  1  gülden. 

Item  adi  22  dito  dem  Staiber  per  Virgili  beczalt  fttr  5  ein 
parcliet  dem  Kristof  Tücher  czu  einem  wammes  pro  4  9»  18/^, 
mee  für  mich  für  1  ein  czamlott  6  tf ,  für  8  ein  schetter  nntter 
meio  hoßeck  5  tf  28  /^,  thut  alles  2  fl.  minus  10  /^. 

Summa  4  fl.  32  f2f  3  .^  [!] 
[bL  118^].  Item  adi  10  czugnio  von  meins  anhern  seligen  jartag, 
seiner  pmder  und  irer  haußwirtin,  auch  meins  vater  und  muter 
seligen  jartag  außczurichten,  für  wax,  seimeß  und  alle  ding  thut 

15  Ä  19  ^. 

Item  adi  —  czugnio  mein  foderhauß  alles  decken  laß  und  das 
einfach  dach  gegen  Gewder'  czwifach  gemacht,  darczu  kauft  3200 
alte  preiß  and  cherbcziegel  a  11  tf,  mce  fttr  11  s[immer]  V^^^^S^' 
23  tf ,  mee  68  tf  für  taglun  und  kot  außfttrn,   thut  alles  facit 

17  gülden. 

Item  adi  22  czugnio  haben  mein  schnür  die  Anton  Tuche« 
rin  ODd  ioh  dem  Merten  Tucher'  auß  dem  Willpad  komen 
geachenckt  13  hfltlcn  czucker,  wegen  12  ^,  dafür  par    ^         2  fl. 

Item  adi  10  luio  beczalt  ich  dem  Obermair  gewantschncider 
fur  1  ein  V«  weiß  Speicrer,  das  mein  Schneider  nächst  umb  Se- 
bastiani  genomen  hat,  dafür  par  per  —  2  12»  10  /^. 

Summa      19  fl.  17  ff  29  ^. 

[bl.  119*].    Item  adi  21  luio  für  4  maß  sengelen  gen  sant  Clarn, 

mee  4  maß  gen  sant  Katerina,  summa  8  maß  czu  75  /3),  dafür  par 

beczalt  20  tf. 

Item  adi  26  luio  für  1  silbren  glid  dem  Hans  Rewttcr  au 

1  Martin  Qeuders  haus  S.  923  (L.  0.),  das  am  Heugäsaleia  dem 
tocheriachen   gegenüberstehende   eckhaus.  2   Im   orig.   tkalgls«. 

3  Über  ihn  vgl.  summarische  dedoction  s.  116  a.  f.  und  149.  Nürn- 
berger Chroniken  8»  262.  4, 30.  Lasaras  Holzschaher,  beschreibung  bl.  93. 
Waldaa,  vermischte  beitr&ge  3,  462.  Will,  münabelustigungen  3,  166 
Q.  f.    Kecrol.  8ebald.  bl.  28«'  (1528). 
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ein  ketten  3  ff. 

Item  adi  27  luio  für  5  ein  V4  schwarcz  czendeltfaort  mir  cza 
einem  wammeß  und  czwen  halb  erbell  an  ein  allt  wammeß  cza 
15Vt  /?,  dafür  par  beczalt  4  fl.  iVt  ß. 

Item  adi  31  loio  für  ein  prannsail  in  mein  hanß    1  0f  26  ^. 

Item  adi  4  angnsto  beczalt  dem  Wolf  Hofman^  für  5  dac. 
4  /?,  die  mir  Engelhart  Schaur  czu  Rom  dargelihen  hei  für 
ein  inndullt  meiner  3  czehetten  halb,  wie  wol  das  nit  gancz  ge- 
nfigßam  ist,  iedoch  liab  im  geschriben,  ob  er  ein  pessers  mocht 
aaßpringen,  facit  beczalt  ime  iecz  par  dafür  7  f).  rh.  2^1  U. 

Item  adi  8  angnsto  für  22  aichene  prctter  ciain  nnd  groß 
durcheinander  czu  17  /^,   der  mallnerin  czu  Lauif  par  dafür  czalt 

12  U  14  ^. 

Summa  11  fl.  40  tf  13  ^. 
[bl.  119^].  Item  adi  7  augnsto  hab  ich  pei  60  meß  holcz  nnd 
2300  stöbet,  so  im  merczen  nächst  vergangen  in  meinem  chol- 
schlag  aufseczen  hab  laßen,  mit  fron  herein  in  mein  czwinger  fürn 
laßen,  send  45  wagen  anf  dem  lannd  und  3  wagen  von  sant  Ka- 
terina nnd  vom  Spital,  der  hat  ein  ieder  3  für  thun,  thnt  alles  56 
für,  daran  gehabt  171  pferd,  hab  ich  auf  iedes  pferd  5  ^  czu 
trinckgelt  geben  und  sünst  pei  4  tf  dem  Huppenhans*  und 
anndern,  der  mir  die  für  bestellt  hat,  nach  laut  einer  czettel, 
thnt  olles  ^afnr  außgeben  pei  4  gülden. 

l  Wolf  Hofmann,  seit  1495  bürger  in  Nürnberg,  factor  der  Fug- 
ger, vgl.  ans^iger  für  künde  der  deatschen  vorzeit  1863  sp.  49  u.  f. 
1873  sp.  127.    Kecrol.  Sebald.  bl.  16^  (1522).  2   Hans  Francken- 

groner,  seines  Zeichens  ein  barbier  (vgl.  bürger-  und  meisterbuch 
nr.  148.  1481),  trieb  allerhand  geschäfte;  der  rath  verbot  sexta  post 
Francisci  (6  october)  1508  (rathsbuch  H)  ihm  und  andern,  »die  bisher 
den  messing  znvergulden  bestelt  oder  gemacht  haben«  das  hinfÜr 
nicht  mehr  za  thun,  noch  damit  zu  handeln.  1520  war  er  wegen  aus- 
gäbe von  verbotenem  gelde  in  Untersuchung;  die  falschen  böhmischen 
Pfennige  musste  er  an  die  losungstube  abgeben;  der  rath  verordnete 
jedoch,  dass  man  ihn  seiner  Verstrickung  ledig  zählen  solle,  also  dass 
er  sich  der  sterblänfte  halben  von  hinnen  fügen  möge;  vgl.  rathsbuch 
K  bl.  287.  304»'.  341.  Über  seinen  tod  1525  vgl.  Necrol.  Sebald.  bl.  22»»: 
»Hans  Franckengroner  bei  dem  Schorpach«  (einem  wirthe  am  Kopfen- 
berg;  8.  ebend.  bl.  45**),  wozu  ein  nachfolgender  kirchenmeister  be- 
merkt hat:  »Huppenhans  genant  wardt  ermordet  und  im  sein  gellt 
genomen  durch  ein  Juden  bei  hellem  tag«. 
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WM  solch  holcz  und  stflbet  gestet  abcznbawen  and  anfczuseczen, 
aiet  hie  Tor  adi  19  abrill  eingeschriben. 

Item  adi  9  aagusto  das  confentt  czu  sant  Clarn  vereret  mit 
2  schon  stabkerczen  mit  czibnrgen,  iede  mitt  3  heiligen,  gewQntten 
stecken,  gesteen  mich  erstlich  2Vt  fi. ,  mee  dem  maier  davon  ver- 
guUden  und  fassen  10  fl.  und  mec  für  ein  kallter  darcza  pro  1  '/•  fl.i 
ihnt  alles  U  gülden. 

Summa  folio  18  fl.  0  Sf  0  ^. 
[bl.  120^].  Item  adi  9  augusto  mit  Her  man  Schopf  schuchster 
abgerechet  von  adi  17  lulo  im  1514  jar  pis  auf  hewt  datum  ,  was 
Ime*  schalldig  11  par  mit  czwifachen  solen  czu  50  /^,  mee  10 
chiine  par  darein  czn  25  ^ ,  thut  26  tf  20  ^. 

Hee  far  den  Eristof  Tücher  in  der  czeit  14  par  mit  czwifachen 
solen  czu  36  /^,  thut  16  t(  24  «^,  thut  alles  beczalt  im  par 

43  tf  14  ^. 
und  mee  rechnet  ich  mit  im  ab  für  den  Granleu  mein  enicklen 
und  beczalt  ime  auch,  als  in  der  kiud  aufgeben  verrechet  ist. 

Itejn  adi  12  augusto  schenkt  maister  Jörgen  Stadelman* 
in  der  Penntt  1  ganß  pro  35  «^ ,  darczu  1  firtel  wein  pro  20  \ 
thut  55  ^. 

Item  adi  12  aagusto  außgeben  far  decklun,  kalg  und  sant, 
auch  eozlich  pei  200  allt  cziegel  auf  eczliche  meine  hewßer  czn 
Schnigling,  nach  innhalt  desselben  registers  thut  29  üT  9  «^. 

Item  adi  14  augusto  für  50  wachßkerczen  aaf  den  roßen- 
krancz  czu  predigem,  hat  iede  ein  firduug,  dafür  par  beczalt  20  ff. 

Summa  folio    0  fl.  94  e:  20  ^. 

[bU  120^.]    Item  adi  13  augusto    dem  abt  von  Halßprün   verertt 

1  tf   candiert  pameranczenschelfen*  pro   1  ort  und  für  den  krug 

von  Mailant  auch  1  ort,  facit  alles  4  tf  6  /3i. 

Item  adi  29  augusto  kauft  von  Leßer  3  verdeckt  sauber  krug 

1  Im  original  wiederholt.  2  Georg  Siadelmanni  zimmeriuann 

in  der  Peunt  (dem  st&dtischeD  zimmorhof) ,  bekannt  durch  seine  ar- 
beiten am  neuen  Komhaus,  an  der  Lorenzer-  und  an  der  Frauenkirche ; 
Tgl.  NeudÖrfers  nachrichten  (Lochner,  s.  79).  NOrnbergs  merkwürdig- 
keiten  und  kunstschätze  2  heft  s.  10.  Baader,  beitrage  1,  73.  100. 
102  u.  f.  2,  47.  Necrol.  Sebald.  bl.  2  (1518).  3  Vgl.  dazu  Scheible, 
die  gute  alte  zeit.  s.  156;  Roth,  geschichte  des  nflrnb.  handeis  3,  76.  201. 
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von  Mailant  a  2Vt  tf,  dafar  par  beczalt  7V,  tf. 

Item  adi  30  angusto  beczalt  maister  Jacob  ^  schreiner  far 
1  Schießtafel  von  2  stQcken  auf  5  fassen  mitsampt  einer  deck  auch 
von  2  stücken,  dafür  par  czalt  4  gülden 

und  25  /^  czn  trinckgelt 
mee  far  8  stehlen  taffelstain  13  tf  10  /^. 

Item  adi  30  aagusto  verert  dem  Jörg  Fogler*  ein  krag  von 
Mailant  daiinn  3Vt  tf  eingemacht  pameranczenschelfen  pro     10  C 

Item  adi  12  settember  vereret  ich  her  Hanßen  Herczogeu' 
einen  münch,  der  dicz  vergangen  jar  czum  Spital  gepredigt  hat,  in 
seinem  ab  und  hincziehen  mit  1  gülden. 

Samma  folio  9  fl.  1  tf  13  ^. 
[bl.  121^1.  Item  adi  22  settember  für  1  drittail  schwarcz  samett 
czu meinem  schwarcz  rawhen  rock  per  Linhart  Tacher  6  0f  9  ^. 

Item  adi  26  settember  für  7  duczet  puchßpaamen  paternoster, 
gen  sant  Glarn  ins  confentt  verschenckt,  dafar  1  fl. 

Item  adi  2  ottober  von  dem  ofen  üew  czn  seczen  in  meinem 
gartten  in  des  Hans  Herten^  Stäben  Vt  fi. 

Item  adi  2  ottober  beczalt  dem  Virgili  far  I  stQck  weiß 
Fridberger  mir  cza  Franckfort  kauft  pro  6Vt  fi.,  davon  cza  farlc^ 
her  fadt  6V,  fl. 

Item  adi  6  ottobris  dem  Newdorffcr  ktlrßner  von  meinem 
rock  mit  schwarczen  kroppffen  cza  futtern,  dafar  ime  par  czalt  4  ff. 

Item  adi  8  ottobris  dem  Ober  mal  r  gewontschneider  beczalt 
für  '3  firtel  rott  stammet  tach  mir  czu  einem  hembd  untter  das 
wammeß,  dafür  im  par  sant  per  Jörg  Reiche!  mein  knecht 

7  ff  15  ^. 

Snmma  folio    8  fl.  17  ff  24  ^. 
[bl.  121«»].    Item  adi  13  ottobris  kauft  von  TUrer  maier  3  s.  Je- 


1  Jacob  Amman;  vgl.  8.  86.  2  Markgräflicher  kanzler  zu  Ans- 
bach; vgl.  über  ihn  Hocker,  antiquitätenschatz  s.  67  n.  6,  Hansdorif, 
lebeusbeschreibung   Lazari   Spenglers  8.  112   n.  ö.  3  Unter  den 

möuchen,  welche  bei  der  Übergabe  des  Ägidienklosters  1525  zugegen 
waren,  wird  auch  Johann  Herzog  genannt ;  er  wurde  später  pfarrer  in 
Lichtenau;  vgl.  Nürnberger  geschieht- ,  kunst-  und  alterthumsfreund 
8.  202.  4  Hans  Mertein,  ein  st-adtischer  Söldner;  vgl.  bürger-  and 

meisterbuch  nr.  144  jähr  1501. 
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ronymns  and  4  melemcbolie '  von  knpffer  abgedruckt*,  damit  ich 
den  Eogelhart  Schauer  and  Jacob  Rumpff  gen  Rom  verert 
hab,  dafnf  par  V/t  gülden. 

Item  adi  13  ottobris  pro  haller  armen  lewtten  czngeben  ver- 
bechßelt  pro  1  gülden. 

Item  adi  19  ottobris  snnt  gen  parfußon  60,  gen  Augustienern 
40,  gen  sant  Katerina  60  krometfegel  cza  2Vt  ^,  dafQr  par  beczalt 

13  a  10  ^. 

Item  adi  23  ottobris  thet  einpQßerin'  cza  Pilinrewtt  gehorßam, 
die  vereret  ich  durch  mein  Tu  eher  in  mit  1  gülden. 

Item  adi  2  novembris  beczalt  mein  loßung  iecz  Martini  auf- 
geseczt,  die  hab  ich  gerechet  nach  laut  einer  sundern  czettel,  alles 
antterschidiich  geseczt  facit  234  gülden. 

Item  adi  14  dito  der  Schlaurspechin  und  Kreußin  flaiß- 
hackerin  ieder  1  firtel  ncw  Franckenwein  a  10  ^  und  12  kromet- 
fogol,  dafür  par  5^2^. 

Summa  folio  239  fi.  0  ff  22  ^  [I] 
[bL  122*].  Item  adi  14  novembris  vom  prunen  in  meinem  gartten 
czii  vegen  den  padknechten  am  Gzottenperg  2  tf. 

Item  adi  4  dcczembris  des  Linhart  Tuchers  maid  geben^ 
als  ir  fraw  gelegen  und  eine  tochter^  gepracht  bot,  gewan  sie  das 
peltenprott  au  mir,  dt  ir  par  4  tf. 

Item  adi  10  deczembris  hab  ich  mein  haimlich  gemach  im 
hiiiiterhauß  furmeu  laßen  den  Ulrich  Flaißman  und  Hans 
Kornleu*,  die  haben  ein  nacht  und  nit  über  11  stund  daran  ge- 
arbet,  send  nach  irer  ansag  23  karrn  vol  gcwest,  nun  ist  es  jtt;igst 
hie   vor  gefürmpt   worden  auf  adi  8  jener  im  1508  jar,  ist  also 

1  Vgl.  aber  beide  kupferstiche  Thausing,  Dflrer  s.  337.  2  Im 
origioal  »abgegruckt«.  3  Der  p&rrer  von  St.  Lorenz  Konrad  Kfln- 

bofer  hatte  1477  in  seinem  testament  die  ttiftiing  eines  hauses  für 
einige  bflßerinnen  bestimmt;  der  rath  wünschte  jedoch  nicht,  dass  es 
io  der  stadt  errichtet  wQrde;  vgl.  rathsbuch  nr.  1  bl.  25  u.  f.  Es 
wurde  daher  mit  pftpstlicher  erlaiibniss  (dat.  2  mai  1478)  bei  dem 
kloster  Pillenreuth  erbaut.  Weiteres  bei  Würfel,  geschichte  des  non- 
Benklotters  Pillenreuth  s.  100  n.  f.  4  Vgl.  dazu  Kriegk,  deutsches 

bfirgerthom.  neue  folge  s.  193u.  f.  5  Katharina,  geb.  den  4  december 
1515,  heirathete  1535  Georg  Geuder  und  starb  den  4  juni  1561; 
vgl.  tucherisches  geschlechtsbuch  bl.  224.  6  Seit  1510  geschworner 
oachtmeister ;  vgl.  amterbficher. 
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8  jar  angestannden;  so  ist  die  grub  13  schuh  tieff,  9  schuh  lanck 
und  8  schuh  prait;  so  ist  es  iecz  czu  grnntt  geraumpt  worden, 
davon  hab  ich  ine  geben  far  getranck,  keß  und  prat  2  tf  und 
darczu  überhaupt  verdingt  den  stul  wider  aufczumauern  und  alle 
ding  18  tf,  tliut  alles  20  Sf. 

Item  adi  22  deczembris  für  7  weck  czu  8  gr.,  mee  2  czu  6  gr. 
iecz  Thoroe  fQr  mich  verschenckt,  dafür  dem  —  pecken  par  beczalt 

15  tr  26  ^. 

Summa  foHo  facit    0  fl.  41  tf  26  ^. 

[bl.  122b].  Item  adi  24  deczembris  für  160  wachßkerczen,  da  iede 
1  firdung  hat ,  nemlich  50  gen  predigern ,  55  gen  nnßer  lieben 
frawen  und  55  gen  sant  Ciarn,  mee  12  kerczen  czu  Vt  ^  ^^^  die 
engel  im  chor  czu  unßer  lieben  frawen,  thut  alles  46 tf  wachß  czu 
48  /^,    dafür  der  kerczemacherin  czu  sant  Egidi  par  beczalt  facit 

73  ff  18  ^. 

Item  vert  adi  28  abrill  ist  mir  in  der  compangnia  czugeschri- 
ben  worden,  das  ich  verschenckt  hab,  98  chorblen  feigen  397  tf, 
mee  129  tf  mandel,  20  ff  datel,  13  ff  roßin  und  speczerei,  thut 
alles  32  fl. 

Item  mee.:außgeben  in  dißem  vergangen  wintter  czu  Sehnig- 
ling  verpawt  nach  laut  desselben  register,  facit  in  summa 

140  ff  15  ^. 

Summa  folio    32  fl.  214  ff  3  .5i. 

[bl.  123*].  Summa  summarum  alles  außgebes  dicz  vergangen  jars 
ausserhalb  essender  ding,  nemlich  für  ein  loßung  234  fl. ,  czu 
Schnigling  verpawt  pei  17  fl.,  für  fastenspeiß  verschenckt  pei  32  fl., 
auch  sunst  verpawet,  verschenckt,  für  claider,  fQr  wachßkerczen 
und  alles  annders,  wie  hie  vorn  an  8  plettcrn  stet,  facit  485  fl.  3  ff. 

[bl.  123*»].  Anno  1516  adi  primo  jener  stet  hernach,  was  ich  dicz 
cznküniftig  jar  ausserhalb  esseder  ding  außgib,  nem- 
lich Was  ich  verpaw,  verschenck,  für  loßung,  für  clai- 
der, für  schuh  und  annders  des  geleichen  etc. 

Item  adi  4  jener  für  3  vorpenck  mit  glenttern,  daran  man  sich 
lainet,  für  iede  40  ^  facit  4  ff. 

Item  adi  4  jener  der  Anthoni  Tucherin  meiner  schnür 
czum  newen  jar,  wolt  nichts  nemen. 
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mee  der  Linhart  Tacherin  4  fl. 

irem  san  Sixtlen  meinem  enicklen  1  fl. 

raee  dem  Granlen,   Cbordelen  und  Thonlen  auch  3  fi. 

Item  adi  —  jener  far  ein  malczeit  im  closter  czu  den  par- 
fofien  1  fl. 

Item  adi  9  jener  beczalt  dem  appotecker^  pei  predigcrn  far 
pillole,  die  ich  im  vergangen  jar  czn  Ömal  genomen  hab,  facit 

Item  adi  12  jener  schenckt  ich  der  Anthoni  und  Linhart 
Tncherin  ir  ieder  2  lideren  cziechen  mit  gold  überlegt  in  form 
eines  gülden  sammets*,  gesteed  mich  alle  fer  5  fl.  rb. 

Summa  folio  14  fl.  6  ^  28  /^. 
[bl.  124*].  Item  adi  22  jener  beczalt  ich  meinen  hern  die  paur- 
stewr  Ton  meinem  mülberck  czu  Schnigling,  so  iecz  auf  liecht- 
meß  czu  geben  aufgesaczt  ist,  nemlich  30  ^  czu  vorauß  und  dar- 
czn  1  /^  vom  gülden;  solch  mülberck  hab  ich  angeschlagen  pro 
1470  galden,  für  solchs  alles  hab  ich  par  beczalt  50  tf . 

Item  adi  28  jener  gen  sant  Katerina  ins  confentt  vereert  2 
lang  kerczen  mit  cziburgen  und  eczlichen  pillden  von  liolcz  ge- 
schnitten, dafür  2Vt  fl.,  mee  dem  maier  davon  czu  fassen  5fl.  und 
far  1  kallter  darczu  IV,  fl.,  facit  alles  9  fl. 

Item  adi  28  jener  ins  confentt  gen  santClarn  vereert  ein  Ihun 
—  bering,  darfar  par  beczalt  7  fl. 

Item  adi  18  febrer  dem  Angelo  Schawer  der  Focker 
diener  czu  Rom  verert  ein  ciain  eißnen  truhlen,  gosteet  4  fl.,  da- 
von czu  malen  iVt  fl.;  solch  truhlen  sehlug  dem  Luchas  Si- 
czinger'  ein  gen  Venedig,  wigt  13  Sf,  davon  ime  das  furlun  czalt 
nemlich  1  ort  eins  gülden  facit  6  fl. 

Summa  folio    22  fl.  50  ^. 

* 

1  Vgl.  8.  52.  2  Ober  goldstoffe  vgl.  Falke,  die  deutsche  trach- 
ten- und  modenweit  2,  76  n.  f.  8  Lucas  Sitzinger,  kauiinanD  aus 
Augsburg  gebürtig,  seit  1510  mit  der  »schönen  Bester«,  wie  sie  im 
rathsbuch  H  bl.  104  bezeichnet  wird,  der  tochter  der  Veronica  Fogger 
verheirathet ;  1514  mitglied  des  größeren  rathes,  starb  1560.  Necrol. 
Sebald.  bl.  163*".  Er  wohnte  am  Fischmarkt  S.  19;  vgl.  anzeiger  fUr 
kande  der  deutschen  vorseit  1863  sp.  50  u.  f.  Imhof,  Sammlung  eines 
BUmbergiflchen  münzcabinets  1 ,  2  abtheilung  s.  922.  Im  neuen  reich 
1873  nr.  42    b.  611. 

Taeher  9 
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[bl.  124^].  Item  adi  23  febrer  dem  maister  Jörg  Claiber  fnr 
2  lang  raifflattern  in  mein  paarnstal  dafür  par  4  22^  10  ^. 

Item  adi  3  marczo  gab  dem  Pro  sc  hei  cza  Schnigling  7  ein 
grab  Werder^  kemler  geneczt  und  geschorn  cza  3  tf  2  /^  1  ein 
czu  einem  rock,  darumb  das  er  sam  mein  voit  daussep  aber  das 
malberck  cza  pawen  und  sonst,  was  not  ist,  teglig  mue  hat,  facit  22  f£. 

Item  adi  20  marczo  grün  donerstag  dem  confent  Glare  vereret 
10  hccht,  wegen  20  f(  czu  22  ^,  dafür  dem  Schreier  iischer 
par  czalt  14  tf  20  .3^. 

Item  adi  20  marczo  dem  confent  czu  sant  Katerina  yerert  15 
hecht,  wegen  15 ff  czu  18  /^,  dafür  par  der  CIeßin    9  U  —  ^. 

Item  adi  22  marczo  schcnckt  dem  iiaußkometter '  50  pame- 
rauczen  pro  V<  fl*>  damit  ein  aufhebsclinsscl  pro  80  /^,   facit  alles 

7  ff  —  ^. 

Summa  folio  0  fl.  57  ff. 
[bi.  125^].  Item  dem  abt  von  Halßprttn  adi  3  abrill  verert  60 
pamerancz,  damit  1  gemuUte  auftiebscliussel,  alles  pro  1  fl. 

Item  adi  13  abrill  schenckt  ich  des  Ncwsche[l]'  trummet- 
ters  tochtcr^  die  ins  closter  gen  Engcltal  kernen  wolt,  ein  gemalte 
tafel  mit  2  flugelu  pro  6  ff,  darczu  par  1  gülden,  facit  alles    1  fl.  6  ff. 

Item  adi  17  abrill  für  4  ein  schwarcz  czendelthort  mir  czu 
einem   wammeß  pro    3  fl.,  mee  für  parchet,  schetter  und  seiden 


I  Von  Donauwörth.  2  Ob   1516  noch   Wolfgang  von  Bibra 

hauskomthur  in  Nürnberg  war,  den  Voigt,  geschichte  des  deutschen 
ritterordens  2,  641  bei  den  jähren  1500  und  1514  nennt,  vermag  ich 
nicht  anzugeben.  Über  die  komthurei  in  Nürnberg  vgl.  Voigt  1,  33 
u.  f.  260  u.  f.  3  Hans  Neuschel ,  vater  und  söhn  (nicht  Meuschel, 

wie  nach  dem  vorgange  des  Cochläus  in  dem  widmungsbriefe  zur  kos- 
mographie  des  Pomponius  Mola  der  name  oft  geschrieben  wird),  waren 
Stadttrompeter  und  berühmte  posannenmacher ;  vgl.  Baader,  beitrage 
2,  56  u.  f.  V.  Zahn,  Jahrbücher  für  kunstwis-senschaft  1868  s.  258.  Loch- 
ner, Neudörfers  nachrichten  s.  163  u.  f.  Necrol.  Sebald.  bl.  40^  (1533). 
4  Anna,  tochter  des  Hans  und  der  Gertraud  Neuschel,  verließ  noch 
vor  1526  das  kloster  und  erhielt  laut  Urkunde  vom  23  juli  dieses 
juhres  (conserv.  34.  fol.  94^  Stadtarchiv)  die  in  das  kloster  eingebrach- 
ten 100  fl.  zurück;  in  derselben  Urkunde  wird  sie  schon  als  Blasius 
Stöckeis,  des  ehemaligen  karthänserpriors,  hausfrau  bezeichnet;  sie  starb 
den  19  febrnar  1576.  Würfel,  diptycha  eccl.  St.  Jacobi  8.  26  u.  f. 
Lochner,  Neudörfers  nachrichten  s.  169  u.  f. 
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dareza  3V«  ff,  thut  alles  3  fl.  3  ff  15  ^. 

Item  üdi  23  abrill  cza  außgangs  meins  purgeimaisterampts  den 
10  statknecbten  gescheuckt  1  fl. 

Item  adi  5  maczo  dem  Haincz  Pairewtter  beczalt  die 
eserang  tod  dem  ciain  pferdlen,  das  Paul  Mulig'  meinem  enick- 
len  gescheuckt  hat,  von  Ertfurt  her  verczert  und  dem  furman  da- 
von cza  trinckgelt  alles  Vs  gülden. 

Summa  folio  6  ü.  13  ff  21  ^. 
[bl.  125b].  Item  adi  9  maczo  kauft  45  tennene  pretter  czn  13  ^ 
und  in  mein  czwinger  gelegt,  facit  19  ff  15  ^. 

Item  adi  15  maczo  schonckt  dem  confent  czu  sant  Clarn  32 
rencken,  dafür  par  beczalt  1  gülden. 

Item  adi  15  maczo  schenckt  ich  dem  Engelhart  Schauer 
der  Focker  diener,  als  er  von  Rom  her  kam,  8  stnck  forbcn,  da- 
fnr  par  beczalt  4  fl. 

Item  adi  16  maczo  beczalt  dem  Jörg  Spengler  für  2  puchß 
driacker  von  Venedig,  dafür  par  beczalt  2  fl.  4  ff  24  /^,  so  hat 
mein  schnür  die  Tuch  er  in  auch  sovii  beczalt  für  sovil  driacker. 

Item  adi  17  maczo  dem  H an  Ben  czalt  für  ein  holczpeihel 
und  far  ein  hantpeihel  2  ff  2  /^. 

Summa  folio  7  fl.  26  ff  11  .^. 
[bL  126*].  Item  adi  17  maczo  beczalt  maister  Endres  pütner 
von  2  schmalczkubeln  und  eczliche  schaf  czu  pintten        2  ff  6  /^. 

Item  adi  17  dito  dem  Veit'  glaßer  für  62  Scheiben  in  meinen 
gartten  allenUialben  in  die  fenster  einczuseczen,  dafür    4  ff  —  ^, 

Item  adi  24  maczo  von  meins  anhern  seligen  jartag  des  alten 
Hans  Tucher  außczuricliteu  mit  allen  dingen  facit      16  ff  7  ^. 

Item  adi  30  maczo  kauft  ich  8  gut  meder,  dafQr  par  czalt  7  fl. 

Item  adi  31  maczo  für  ein  kapfferen  wannen  ins  päd  in  meinen 
gartten,   wigt  63  ff  czu  20  /^,   dafür   der   keßlerin  unttcr  dem 

Pirchemer'  par  czalt  42  ff. 

* 

I  Paulos  Malich,  kaufmann.  Necrol.  Sebald.  bl.  16  (1522).  WQrfel, 
todtenkalender  des  Katharinenklosters  s.  64.  Lit  31.  fol.  185  (stadt- 
aichiv).  d  Veit  Hirsch vogel,  vater  und  söhn,  glaser  und  berühmte 
glasmaler;  vergl.  Lochner,  Nendörfers  nachrichten  s.  147  u.  f.  Sie 
wohnten  8.  800  in  der  innem  Lanfergasse  (L.  0.)  Necrol.  Sebald. 
bL  25^  nnd  64  (1526/27  nnd  1540).  v.  Zahn,  jahrbflcher  fQr  kunstwissen- 
ichaft  1869  s.  76.  3  Wilibald  Pirkheimers  haus  am  Markt  8. 15. 

9* 
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Item  adi  4  czognio  dem  HewG  Schlosser  far  2  eißen,  iedes 
mit  —  hacken  czam  pratten  ia  der  kachen,  dafor  par  11  tf. 

Summa  folio  7  fl.  75  ff  13  ^. 
[b1.  126i>].  Item  adi  2  czugnio  ist  mir  in  der  compangnia  cza- 
geschriben  worden ,  das  ich  cznm  newcn  jar  nächst  vergangen  ver- 
schenckt  hab,  nemlich  1  ff  saffran,  367  ff  feigen,  6  ff  dattel,  75  ff 
mandel  und  anders,  thut  alles  29  fl.  4  ff. 

Item  adi  24deczembris  nächst  vergangen  hab  ich  der  Jaliana 
Sebolt  Tttcher  seligen  tochter  cza  stewr  an  irem  heiretgelt' 
geben  czu  Jörgen  Spengler  irem  gemahcl  facit  50  gülden. 

Item  adi  5  czugnio  für  ein  new  settelen,  darczu  ein  haupt- 
gestüdel  und  afftergeraidt  auf  des  Tonles  pferdlen  dafür  par 
beczalt  12  ff. 

Item  adi  5  czugnio  für  ein  new  prunsail  czu  meinem  prnnnen 
dafür  par  55  ^, 

Item  adi  20  czugnio  für  1  kupfferen  pfennlen  auf  3  eißnen 
faßlen  czu  airn  auf  1  tisch  dafür  der  Barben  par  3  ff. 

Summa  folio  79  fl.  20  ff  25  ^. 
[bl.  127«].  Item  adi  21  czugnio  für  ßVs  ein  schwarcz  welisch  tucli 
a  25  /J,  mee  für  Vi  ein  sammet  1  fl.  Vs  ort,  facit,  mir  czu  einer 
hasücken,  facit    '  9  fl.  5  /?. 

Item  adi  25  junio  gen  sant*  Glarn  und  gen  sant  Katerina  in 
iedes  closter  16  ff  krebs  a  8  ^  facit  8  ff  16  ^. 

Item  adi  27  junio  für  33  meß  pirckenholcz  kauft,  in  czwinger 
auf  der  Walck  geleget,  dafür  par  czalt  128  ff  20  ^. 

Item  adi  7  luio  dem  doctor  Lochner  arezt,  was  2  tag  czu 
mir  gangen  1  fl. 

Item  adi  10  luio  von  allerlai  lailach,  tischtucher  und  hant- 
czweliel  czu  waschen  der  weschin  pei  Irrherturlen  ■  3  ff  6  ^. 

Item  adi  23  .czugnio  und  adi  19  luio  kauft  2  meß  puchen- 
holcz  pro  12  ff. 

Summa  folio     10  fl.  154  ff  15  /^. 


l  Dan  heirathsgeld  der  Juliana  Tücher  (über  sie  vergl.  s.  42  u.  f.) 
wurde  durch  eine  beisieuer  der  Tucher  aufgebracht;  vgl.  lit.  31.  fol. 
15^  (Stadtarchiv).  2  Im  original  wiederholt.  3  Jetzt  Haller- 

thürleiu. 
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[127b].  Item  adi  25  )nio  15  charpffen,  wegen  23  tf  czu  10  ^, 
gen  sant  Clarn  gesant,  dafür  par  7  ^  20  /^. 

Item  adi  9  angosto  dem  maister  Valentin^  schreiner  von 
der  fodern  kamer  neben  der  Stuben  czu  schaben  12  tf. 

Item  adi  9  dito  dem  maister  Francz  schreiner  für  3  new 
vensterem  in  des  schuchster  hanß  untter  mir,  dafür  par  6flf,  mee 
far  1  hoiczen  gelentter  urob  den  ofen  2Vs  ^,  mee  dem  Schlosser 
¥on  den  3  rem  czu  beschlaben  3  Sf  10  /3),  mee  dem  glaßer  4  tf 
6  ^  osd  dem  stathaffner  fjir  den  ofen  5  S^,  thut  alles  21  tf. 

Mee  schreiner  von  2  thurn  czuverleisten  2  tf. 

Item  adi  10  augusto  der  Gerhauß'  meiner  kellnerin  iren  lun 
für  1  firtel  jara  dt  ir  11  fS, 

Item  adi  12  augusto  dem  Hans  Hulbolt  ttincher  von  der 
fodern  kamer  neben  der  stuben  czu  weissen  3  taglun  und  für  leim 
und  weiß  24  ^,  thut  alles  4  ^  20  ^. 

Summa  folio    0  fl.  58  tf  10  ^. 

[bL  128*].  Item  adi  14  augusto  für  15  charpflfen,  wegen  22  ff 
A  9  ^4«  gen  sant  Clarn  gesant,  dafür  par  6  ff  18  ,^. 

Item  adi  14  dito  dem  maister  Hans  PollrauG  für  1  Instru- 
ment und  qnitancz  von  Ghor(lula  Anton  Tucherin  2  fl.,  dem 
komscbreiber  im  Spital  davon  czuschreiben  70  /^,  facit  alles 

2  fl.  70  ^. 

Item  adi  14  augusto  dem  maister  Hans  pader  am  Gzottenperg 
fiir  allerlai  czenwasser,  so  er  mir  dicz  jar  her  gemacht  hat,  facit  1  fl. 

Item  adi  —  augusto  für  1  graben  kemler  von  Werd,  hellt  ge- 
neczt  und  geschorn  28  ein,  darvon  die  knecht,  mein  sun  czu  reit- 
rock und  meine  enicklen  darein  claid,  dafür  9  fl.  V4  und  davon 
czu  Sehern  —  ff  —  /5i,  thut  alles  — * — . 

Item  adi  16  augusto  sant  dem  Nicolaus  Dürr'  par  für 
2  ein  Vi  scbwarcz  mechlisch  tücher  von  der  roßcn  ^  a  10  ff,   mee 

1  Valentin  Schmid,  schreiner;  er  wohnte  S.  668  (L.  0.)  2  Vgl. 
ehaltenbnch  bl.  28.  3   Gewandschneider  an  der   Fleischbrflcke 

8.  806;  den  80  jnni  1518  kaufte  er  das  schatzische  haus  L.  318 
am  Roasmarkt;    vgl.   lit.   82.    fol.   115^  (Stadtarchiv).  4   Über 

die  tuchfabrication  in  Mecheln  vgl.  Guicciardinii  Niderlands  be- 
Khreibnng  1566  s.  175.  Das  rosentuch  insbesondere  (rooslaken,  roes- 
laken)  war  tuch  der  ersten  qualität  und  hatte  seinen  namen  von  der 
auf  demselben  befindlichen  marke.    Herr  arohivar  Hermans  in  Mecheln 
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2  ein  Vt  weiß  futtertucfa  a  50  ^  and  aaf  ostern  nächst  vergangen 
far  mich  czu  2  par  hoßen,  dafür  par  3  fl.  2  tf  9  /^. 

Summa  folio  15  fl.  13  ff  2  ^  [!] 
[bl.  128^].  Item  adi  2*1  angasto  mit  Herrn  an  Schopf  schuchster 
abgerechet,  was  ime  schuldig  für  mich  von  adi  9  augusto  vert  pis 
her  für  9  par  mit  czwifach  solen  cza  50  ^,  mee  ciaine  par  darein 
czu  25  /^,  mee  dem  Kristof  Tacher  4par  mit  czwifachen  solen 
a  36  /^,  facit  czalt  ime  par  dafür  27  ff  9  /^. 

Item  adi  28  augusto  dem  Kuncz  Schucz^  weber  von  20 
eehalten  tischtucher  czu  würcken  a  18  /^ ,  mee  ifur  weiß  jarn  da- 
rein 4  ff  9  /3t,  fadt  beczalt  ime  par  16  ff  9  /^. 

Item  adi  28  dito  für  2  new  cziechen  czu  pollstem  in  mein 
hinttere  Stuben  und  2  kußcziechen  dafür  par  17  ff,  mee  für  36  f( 
federn  darein  czu  13  ^  facit  15  ff  26  .3^,  thut  alles  32  ff  26  ^.' 

Item  adi  29 augusto  beczalt  dem  Gzimmerman  kurßner,  für 
das  er  mir  vor  einem  jar  ein  nachtschauben  gefuttert  und  was 
darczu  untter  die  erbel  geben,  facit  5  ff. 

Summa  folio    79  ff  14  ^. 

[bl.  129^J.    Item   adi   30  augusto  dem  —  Schürstab  maier  von 

der  fodern  kammer  neben  der  großen  Stuben  czu  malen  4  fl. 

Item  adi   5  settember  für  2   rost  3Vt  ff,    mee   für  hulczen 

Schüssel  70  ^^  für  1  pfanen  und  1  schopifer  2  ff  23  /3^,  thut  alles 

8  ff  22  /3). 

Item  adi  13  settember   rait  ich   gen   dem  Gnadenpcrg*,   gen 

Haimburck,    gen  Engeltal,   gen  Herßpruck,    gen   Lauff    mitsampt 


theilte  darüber  folgende  rathsbeschlüsse  mit:  6  august  1515  >dat  de 
wever  vnn  nu  voirtane  sculdich  eal  syn  in  een  rooslaken  te  slane 
veertich  8f  wevels  en  niet  min« ;  1 1  october  1478  »Oft  de  i-aemmeesiers 
van  nu  voirtane  bevinden  in  den  ommegange  van  de  ramen  eenige  roes- 
laken  comende  ter  ramen  ende  de  eelve  te  coiii  oft  te  smal  oft  mesmaect 
waern,  dien  seien  se  sonder  verdrach  den  geheelen  lap  af  snyden ;  —  ende 
iusgeljcs  dat  oic  quamen<ter  peertsen  roose  laken  mcsmaect  oft  snoede, 
niet  weerdich  genouch  der  roosen  seien  oic  sculdich  syn  den  lap  al 
af  te  moeten  snyden  op  datse  niet  gerekent  en  worden  motten  vyff 
zegelen«.  1  Leinweber,  seit  1488  meister;  vgl.  bürger-  und  meister- 

buch nr.  143.  2  Das  kloster  Gnadenberg  an  der  Schwarzach  und 

Bchloss  Heimbarg  südlich  davon  waren  von  1505  bis  1521  im  besitze 
Nürnbergs. 
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M[artin]  Tncber  nod  Sigmund  Farer',  verczeret  in  3  tagen 
mitsampt  Tererangen  7*/%  fl. 

Item  adi  18  dito  schenckt  dem  Herten  Tucher  und  Sig- 
mund Farer  iedem  2  hecht,  wegen  alle  8  tf  V*/«  a  23  /^,  dafür 
par  6  tf  7  /^. 

darczu  scbenckt  iedem  2  forhen  von  Herßpruck. 

Item  adi  20  settember  dem  Hans  Graf*  gerichtschreiber  für 
1  kaufiprif  und  ein  vertrngsprif  pro  270  gülden  ewigs  gellts  auß 
Linhart  von  Ploben*  liauß,  darczu  für  1  vererung,  das  er  mir 
solchen  kauf  angetragen  bat,  auch  noch  für  ein  kaufprif ,  den  er 
mir  auf  Walpargen  ^  machen  sol,  alles  par  6  gülden. 

Summa  folio  17  fl.  19  0  ö  ^. 
[U.  129^].  Item  adi  23  8ettembris  scbenckt  ich  dem  confentt  czu 
saut  Katerina  60  droschel  a  2  /^,  dafür  par  4  tf. 

Item  adi  23  dito  beczalt  dem  Pur  ekel  Schneider  per  Lin- 
hart Tücher  für  macblun  von  2  schwarczen  husecken  6  tf. 

Item  adi  24  settember  gab  ich  dem  Kuncz  Weißen,  da- 
mmb  das  er  mir  von  adi  26  augusto  im  14  jar  pis  her  dieß  ver- 
gimgen  2  jar  bat  er  mir  mein  wein  alle  abgelaßen  und  die  fas 
selbe  darczu  berait,  dafür  gab  ime  par  1  gülden. 

Item  adi  24  dito  dem  Veit^  appotecker  für  ein  firtel  hollder- 
peerlatwergen^  darczu  er  2  fl?  czucker  geben  hat  a  30  /^  und  für 

* 
1  Sigmund   Fflrer  treibt  scbmelzhüttenbandel ,   bat  zu  der  ehe 

eine  Holnchuberin  (Felicitas),  wohnt  an  der  Ledergasse;  vgl.  Lazarus 
Holnchnbers  bescbreibnng  bl.  100.  Er  kam  1518  in  den  rath  und 
starb  1547;  vgL  u.  a.  Waldau,  vermischte  beitrage  3,  462.  2  Vgl. 
ftmterbacher  vop  1500  bis  1520.  8  Die  Ploben,    aus   Plauen  ge- 

bOrtig,  waren  ursprünglich  goldscbmiede;  vgl.  Murr,  Journal  2,  57. 
59.  Oetter,  bistorische  bibliothek  2,  60;  später  wurden  sie  reichbe- 
gfltert  und  durch  verheirathungen  mit  den  rathsf&higen  familien  ver- 
wandt. Lazarus  Holzschnher  zählt  sie  zur  dritten  klasse  der  ehr- 
baren. Sie  wohnten  in  dem  nach  ihnen  benannten  Plobenhofe  am 
Markte  8.  823.  Der  hier  genannte  Lienhard,  ein  kaufmann,  war  seit 
1516  mitglied  des  größeren  rathes;  er  scheint  später  die  väterliche 
behautung  verkauft  zu  haben;  vgl.  NecroL^Sebald.  bl. 65^ (1540) :  »Lien- 
hart  von  Piaben  im  Nunnengesslein«.  4  Im  original  wiederholt. 

5  Veit  Loebner,  apotheker  seit  1511 ;  vgl.  bürger-  und  meisterbuch  nr.  143. 
Seine  apotbeke  befiEuid  sich  in  S.  873  (Loohner,  handschriftl.  mittheilung). 
Noerol.  Sobald,  bl.  42  (1534).  6  Vgl.  dazu  Ryff,  underweisung  fQr  lat- 
wergen  1540. 
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den  faafeu  10  A,  focit  beczalt  ime  par  2  ff  10  /^. 

Item  adi  7  ottobris  beczalt  dem  bafner  pei   meinem    gartten 

von  einem  ofen  in   des  Jacob  Schilling   haaß  cza  seczen  und 

für  eczlicb  new  kachel  darczu  6  tf . 

Summa  1  fl.  18  ff  10  ^. 
[bl.  130^].  Item  adi  9  ottobris  für  10  ein  cz^ilch  cza  4  maisecken 
czu  20  /^  1  ein,  dafür  dem  Yirgili  par  beczalt  6  ff  20  /^. 

Item  adi  10  ottobris  sant  1  schefflen  yoI  grüner  weinper  gen 
sant  Clarn  ins  confentt,  dafür  par  beczalt  50  /%. 

Item  adi  13  ottobris  sant  gen  parfußen  60  krometfogel  and 
mistler  cza  3  ^,  dafar  par  beczalt  6  ff. 

Item  adi  13  dito  far  1  scfawarcz  pirrett  cza  futtern,  dafür 
1  fl.  Va  ort,  mee  dem  kurßner  I>iewdorffer  davon  czu  fattern 
6  gr.,  facit  11   ff. 

Item  adi  16  ottobris  dem  Granles  Tucfaer'  gesdienckt,  da 
ich  ine  von  hinn  gen  Lion  gesant  mit  Linhart  Tucher  1  fl. 

Item  adi  16  dito  gab  ich  dem  lang  Hans  Tucher',  damit 
ich  junckfraw  Sibilla  Tucherin'  vereret  hab  czu  irer  beiret 
mit  Jörg  Diether*  junior  50  fl. 


Summa  folio    51  fl.*  25  tf  10  ^, 
[130^].    Item   adi   18  ottobris  hab  mir  mein  drei  forhen  schlaiß- 

• 

1  Oaa  tucherische  geschlechtsbuch  (prachtezemplar  bl.  115>>)  gibt  an, 
daaa  Hieronjmas  mit  Lienhard  und  Lorenz  Tucher  nach  Frankreich 
gereist  sei.  Aus  der  zeit  seines  aufenthaltes  in  Lyon  finden  sich 
im  familienarchiye  (1.  10*)  rechnangen,  sowie  eine  größere  anzahl 
briefe  aus  den  jähren  1517  bis  1531  an  Anton  und  Lienhard  Tücher. 
2  >£in  'woUeibig  und  gerad  mann«  (geschlechtsbuch  bl.  66^),  der  am 
tucherischen  handel  nach  Frankreich  betheiligt  war;  ygl.  Lazarus  Holz- 
schuhers  beschreibung  bl.  92''  und  einleitung  s.  4.  Summarische  de- 
duction  s.  113  u.  f.  145.  Würfel,  nachrichten  1,  140  u.  f.  Er  wohnte 
auf  St.  Gilgenhof  (Ägidienplatz)  S.  803  und  starb  1521.  NecroL  So- 
bald, bl.  13^.  3  Eine  Schwester  der  schon  erwähnten  Juliana  Tu- 
cher, gest.  1559.  Necrol.  Sebald.  bl.  158.  4  Die  Diether  waren  wie  die 
Ploben  goldschmiede  gewesen ;  vgl.  Murr,  Journal  1 3,  22.  Georg  Diether 
d.j.  wurde  1517  mitglied  des  größeren  rathes  und  1 528  münzmeister ;  vgl. 
ämterbücher  und  Will,  münzbelustigungen  1,  165.  Er  wohnte  in  der  von 
seinem  vater  erkauften  behausung  (s.  w.  u.)  in  der  Gilgengasse  (jetzt 
Theresienstraße)  und  starb  1547.  Necrol.  Sebald.  bl.  96.  5  Im 
original  »50«. 
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Schrott  cza  prettern  schneiden  laß,  send  21  schnitt  czn  4  /d^,  da- 
TOD  dein  seger  heczalt  2  tf  24  ,3{. 

Item  adi  19  ottobris  sant  gen  Augastieneru  40  krometfogel  czn 
3  ^,  dafür  4  tf. 

Item  adi  24  ottobris  beczalt  dem  —  schreiner  far  ein  stoben- 
kellterlen  mit  einem  fuß,  darinn  ein  schabladen,  der  Linhart 
Tuche rin  meiner  schnür  geschenckt,  dafür  par  beczalt         40  f(. 

Item  adi  24  dito  fnr  15  gut  viecbte  tlHen  czn  35  \  in  czwin- 
ger  gelegt,  dafür  par  czalt  15  tf  5  /3(. 

Item  adi  27  ottober  schenckt  ich  der  Linhart  P  e  m  e  r  i  n  ^ 
ins  kintpett  7  claine  czuckerhuttlen  pei  7  9»  pro  7  U. 

Item  31  ottobris  gen  sant  Glam  11  cbarpffen,  wegen  17  9»  czu 
7  /9^,  dafür  par  beczalt  4 


Summa    0  fl.  72  Sf  29  ^. 

[U.  131*].  Item  adi  3  novembris  der  Schlaurspecbin  1  fir- 
tel  new  wein  pro  20  ^,  damit  ein  haßen   czn  einem  weckspiczlen. 

Item  adi  30  ottobris  pro  new  haller  umb  gocz  willen  1  gülden. 

Item  adi  7  novembris  für  ein  prQnnsail  in  mein  hauß     56  ^. 

Item  adi  8  novembris  für  2  meß  püchen  holcz  in  czwinger  von 
Lorencz  öd  von  Leinbarck*  12  9f. 

hat  noch  15  meß,  sol  er  mir  geben  auf  bedacht. 

Item  adi  10  novembris  dem  P  r  o  s  c  h  e  1  czu  Sclinigling  1  ganß 
und  1  firtel  gut  new  wein  pro  2  tf. 

Item  adi  11  novembris  gen  sant  Glarn  15  maß,  gen  sant  Ka- 
terina  15  maß,  gen  parfußen  15  maß  new  wein  vercert  czu  10  /^, 
dafür  par  beczalt  15  U. 

dem  spiegier  im  gartten~2  maß  pro  20  ^. 

Item  adi  12  novembris  czalt  dem  Pernbart  Wendel' 
tuchscherer  von   36  ein   kemler  czu  scbern  a  2  /^,   mee  6V«  ein 


1  Barbara  Gramer,  die  zweite  frau  Lienhard  Pömers;  vgl.  Lazarus 
Holzschuher ,   beschreibung  bl.  96^  u.  w.  u.  2  Dorf  östlich  von 

Nflniberg.  3   Im  bfirger-  und  meisterbuch  nr.  142  fehlt  das  blatt, 

worauf  die  tuchscherer  verzeichnet  waren;  auch  im  Necrol.  Sobald. 
war  nur  die  fran  des  Wendel  auffindbar:  »Ohristina  Wendel  Bernhar- 
tin  tochachererin  an  der  Zistelgaß«  gestorben  1588  bl.  54.  Über  die 
tuehseherer  in  Nfimberg  vgl.  anzeiger  für  künde  der  deutschen  vor- 
zeit  1859  sp.  370  u.  f. 
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welisch  tach  a  7  ^  nnd  sonst  4  ^,  Ihut  alles  per  Haincz  czalt 

3  s:  24  .^. 

Summa  1  fl.  36  ^  0  /^. 
[bl.  13 1^].  Item  adi  14  novembris  schenckt  dem  Wolf  Ferner 
in  sein  newes  hauß  ^  1  U  ortsaffran,  gestet  2V,  gülden. 

Item  adi  22  novembris  kauft  14  viecbte  tilieu  czu  35  ^,  in 
mein  czwinger  auf  der  Walck  gelegt,  dafür  par  16  ^  10  /3i. 

Item  adi  27  dito  für  4  aieben  pei  24  scbuh  lanck,  kauft 
Haincz   pro  4  f( 

Item  adi  27  dito  für  groß  eißen  in  ofen,  so  man  einhaiczt  die 
scheit  vom  darauf  czu  legen,  wigt  11  Sf,  dafür  par  beczalt    65  /^. 


Item  adi  2  deczembris  kauft  für  mich  ein  firtel  schwarcz  arr- 
les  czu  einer  haaßscbanben  in  die  loßungstuben ,  dafür  dem  Stai- 
ber  par  czalt  22  S^  3  /3(. 

mee  dem  Gzimerman  kurßner  2 Vi  tf- 

Summa  foHo  2  fl.  51  tf  9  /^. 
[bl.  132*].  Item  adi  2  deczembris  für  —  ein  und  V,A  schwarcz 
czendelthort  mir  czu  manigi  an  ein  allt  wamcs  a  14  y^,  facit  par 
dafür  6  ff  20  .^. 

Item  adi  3  deczembris  für  ein  newen  waczscho  für  mich,  der 
rinck  was  vor^iein,  dafür  par  czal  4  ff  6  ^. 

Item  adi  4  deczembris  kauft  von  Haincz  Haß  von  Fern- 
loo'  39  tillen  czu  35  ^  czum  petwcrck  gen  Schnigling,  in  mein 
czwinger  gelegt,  dafür  par  czalt  45V«  fl». 

Item  adi  5  dito  für  3  plechen  pQcbßen  czu  czucker  und  dri- 
senet  2  ff  22  ^. 

Item  adi  7  deczember  schenckt  dem  allten  Jörg  Dietherr^ 

1  Vgl.  häuserverkäiife  bl.  5^:  »Wolf  Femer  kaufPb  des  Mathes 
Melbers  hauß  an  sant  Gilgengassen«.    S.  560  (L.  0.)  2  Der  ein- 

trag  vom  2  juni  1516  ist  hier  wiederholt,  von  Tucher  aber  durch* 
strichen  und  mit  der  bemerkung  versehen  worden:  »ist  hievor  adi 
2  czugnio  angeschriben  worden.«  3  Von  den   5  dörfem  gleiches 

namens   wohl   dasjenige  in  Mittelfranken  bei  Pleinfeld.  4  Georg 

Diether  d.  &.,  niitglied  des  größeren  rathes  und  münzmeister;  vgl.  &m- 
terbücher  und  Will,  münzbelnstigang^n  1,  165.  Er  kaufte  am  1  october 
1516  das  haus  zu  den  blauen  aaren  oder  vGgeln  genannt  (8.  572.  L.jO.)  in 
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in  sein  new  hauß,  das  er  von  der  Helchnerin^  kauft  hat, 
Vs  tf  ortsaffran  and  3  tf  ingber,  dafür  mir  angescliiiben  2  fl.  25  Sf. 

Item  adi  10  deczembris  kauft  ein  tfli*schloß  und  1  traben- 
sehloß  mit  czwifaclien  schlQssel,  send  maisterstttck,   dafür  par  czalt 

6  fl.  2  ff. 

Item  adi  12  deczember  von  mein  3  scbletten  czn  yegen  dem 
achlotfeger  35  ^« 

Summa  folio  8  fl.  63  ^  3  ^a^. 
[bl.  132^].  Item  adi  13  deczembris  von  meinem  roßtal  die  3 
stenntt  new  czu  solen,  3  taglun,  dafür  80  /^,  für  nagel  und  new 
raiff  czu  3  stenntten  77  /3| ,  für  5  tillen ,  pretter  und  holts  6  Sf, 
thnt  alle3  12  S. 

Item  mee  außgeben,  das  dißen  vergangen  summer  und  wintter 
CSU  Sdinigling  verpawt  bab  nach  laut  desselben  register 

35  fl.  150  Ü  13  ^. 
mee  adi  20  deczember  für  1  waßerad  18  tf. 

Item  adi  14  deczember  kauft  7  meß  pttchen  holts  in  mein 
czwinger  a  5  und  6  tf  facit  36  tf. 

Item  adi  —  deczembris  für  50  wachßkerczen ,  wegen  12Vt  ^' 
gen  sant  Clam  auf  die  kristnacht  a  55  /di ,  dafür  par  beczalt  der 
kerczemacherin  22  tf  27  ^9^. 

Mee  gen  sant  Clarn  10  hecht,  wegen  19  Vi  U  czu  20  /^,  sollen  die 
auf  den  kristag  im  confenntt  essen,  dafür  par  13  tf  —  A* 

Item  adi  22  deczembris  für  9  weck  czu  8  grosch  und  2  weck 
cia  6  gr.,  iecz  Thome  für  mich  verschcnckt,  dafür  par  beczalt 

19  tf  18  ^. 

Summa  folio  35  fl.  271  ^  28  ^. 
[bl.  133*].  Item  adi  23  deczembris  kom  mir  1  fas  Kungsperger 
wein  pei  Hans  Hof  man  furman  von  Choburg,  damit  mich  berczog 
F[riedrich]  und  berczog  Hans  geprOder  verert  haben,  lielt  MVt 


der  Oilgengasse,  an  dessen  hinterseite,  wenn  auch  undeutlich,  noch  jetzt 
die  Vögel  zu  erkennen  sind.  Lii  28.  fol.  152^  (Stadtarchiv).  Hfiuser- 
verk&afe   bL  2^.    Necrol.  8ebald.   bl.  28.  (1528).  1   Margaretha, 

wittwe  des  kanfmanns,  Hans  Helchner,  welcher  1511  gestorben  war; 
vgl.  Würfel,  diptycha  des  Domioicanerklosters  s.  73.  Gatterer,  historia 
HolBsehnheroram  2,  231.  Über  das  ehedem  helchnerische  haus  vgl. 
auch  Endree  Tuchers  banmeisterbuch  s.  155. 
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aimer,  davon  gab  dem  farman  cza  trinckgelt  2  fl. 

Item  adi  23  deczember  für  100  weiß   wachßkorczen  auf  die 

pede  roßenkrencz  gen  unnßer  lieben  frawen   und  gen   predigern, 

die  gesteen  mich  von  Venedig  her  pei  8  fl. 

Summa  smnmarum  alles  außgebes  dicz  vergangen  jars  ausser- 
halb essender  ding,  nemlich  der  Julian a  und  Sibilla  Tuche- 
rin  100  fl.,  für  fastensp[e]iß  verschenckt  vert  czum  newen  jar 
29  fl.,  czn  Schuigling  verpawt  pei  53  fl.,  für  40  meß  pircken  und 
pttchen  holcz  pei  21  fl,,  für  wachßkerczen  czum  roßenkrancz  pei 
13  fl.,  für  1  kapfferen  wannen,  für  claider,  für  schuh,  für  Schneider- 
lun  und  sünst  für  allerlai.  als  hie  vor  an  9Va  pleitem,  thut  alles 
284  fl.  1113  U  27  ^,  macht  czusam  an  gold      412  gülden  3  ort. 

[bl.  133b].  Anno  1517  adi  primo  jener  stet  hernach,  was  ich  dicz 
czukünfftig  jar  ausserhalb  essender  ding  außgib,  nem- 
lich was  ich  verpaw,  verschenck,  für  loßung,  für  clai- 
der, schuh  und  anders  des  geleichen. 

Item  adi  2  januari  meiner  schnür  der  Linhart  Tucherin 
czum  newen  jar        *  4  gülden. 

Item  mee  iren  2  kinden  dem  Sixtlen  nnd  Eetternlen 
meinen  enickle  2  gülden. 

Item  den  andern  mein  czwai  enickle  dem  Chordelen  und 
T  h  0  n  1  e  n  iedem  1  fl.  facit  2  gülden. 

Item  adi  8  dito  der  Wilhelm  Schlanrspechin  ein 
firtel  gut  Osterwein,  darczn  8  krometfogel  czum  newen  jar,  facit 

2  Ä  20  .5^. 

Item  adi  29  jener  kauft  hie  am  Marckt  3  aichn  22  schuh 
lanck  gen  Schnigling  pro  7  fl». 

Item  adi  5  febrcr  kauft  aber  hie  am  Marckt  6  aichen  22  schuh 
lanck  pro  12  E  10  ^. 

Item  adi  5  dito  dem  Hans'  kerczcmacher  für  2  tanczkerczen 
par  2  ff  20  ^. 

Item  adi  6  febrer  veroret  ich  2  thun  hcring  eine  gen  sant 
Clarn,  die  ander  gen  Gnadenperg,  dafür  par  beczalt  12  fl.  rh. 

Summa  folio    20  fl.  24  ff  20  ^. 

1  Der  >EerzeDhai)8« ;  vgl.  die  fortsetzung  des  haushaltbnches 
10  november  1528. 
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[U.  134^].  Item  adi  7  febrer  vereret  ich  den  jungen  —  H  o  ß  e  r  ^ 
nnd  sein  hanßwirtin  mit  4  hecht  und  2  orfen,  wegen  20  tf  cza 
25  A,  damit  2  firtel  rot  chardinalwein  a  24  /^,  1  firiel  malfesicr 
a  52  /^  nnd  1  firtei  EUßaser  a  10  \  facit  alles  pei       3  gülden. 

Item  14  febrer  fflr  haller  pro  arm  leuU  gewechßelt  ein  galdcn. 

Item  adi  18  febrer  kauft  5  aichen  pei  14  schuh  lanck,  die  für 
mein  gartten  binauß  furn  laß,  dafür  par  5Vs  tf. 

Item  adi  5  marczo  gab  ich  dem  Proschel  czu  Schnigling 
5V«  ein  grab  kemler  tuch  von  Werd,'  was  geneczt  und  geschorn, 
czu  einem  rock,  ist  die  ein  wol  Vs  gülden  wert,  darumb  das  er 
mir  über  jar  mein  mulberck  versiht,  facit  22  ff. 

Item  adi  6  marczo  dt  dem  Sebolt*  maier  kirchner  czu  sant 

1  Tucher  hat  nach  diesem  namen  »yon  an«  geschrieben,  das  an- 
ge&ngene  wort  aber  wieder  durchstrichen.  Vielleicht  hat  er  Augsburg 
achreiben  wollen  und  es  ist  dann  der  jüngere  Simbrecht  Hoser  gemeint, 
welcher  nach  t.  Stetten,  Augsburger  geschlechterbuch  s.  294  zuerst  mit 
Barbara  Imisch  und  dann  mit  einer  Nürnbergeriu,  Dorothea  Dilherr  yer- 
heirathet  war.  2  Der  maier  Sebald  Baumhauer  wurde  1510  zu  einem 
kirchner  zu  St.  Sebald  angenommen.  Vgl.  lit.  25.  fol.  197"  (stadtarchiy) : 
»Gabriel  Nützel,  Stephan  Behaim  und  Enstachins  Rieter  burger  zu 
Nfirmberg  haben  uff  den  tag  nnd  Tor  den  zeugen  hernachgeschriben 
samentlich  und  unverscheidenlich  fQr  sich  und  all  ire  erben  verjehen 
und  bekant :  Nachdem  Sebald  Baumhauer  der  maier  von  einem  erbern 
rate  der  stat  Nürmberg  zu  einem  kirchner  der  pfarkirchen  sand  Se- 
bald seins  kirchnerampts  halben  alle  zird  und  kleinod  egemelter  pfar- 
kirchen vertraut  werden,  das  sie  demnach  einem  erbem  rate  und  ege- 
rürter  pfarkirchen,  auch  egenanten  pflegem  und  kirchenmeistern  der- 
selben gut  unTerscheiden  bürg  zu  sein,  also  wo  durch  genanten  Se- 
bald ichtzit  von  zierden,  kleinoden  oder  annderm  egestimbter  pfar- 
kirchen zugehörende  verwarlost,  verliren  oder  zubrechen  würde,  in 
was  gestalt  das  geschehe,  das  sie  darumb  und  darfür  biß  in  acht- 
hundert guldin  landswerung  bürgen,  verpflicht  und  verhafFt  sein  und 
solichs,  wo  mergemelter  Sebald  Baumhauer  das  nit  tette,  solhs  wider- 
keren  und  auffrichten  sollen  und  wollen,  alles  als  in  erclagtem,  er- 
volgtem  und  unverneutem  rechten.  Testes  rogati  her  Stephan  Volck- 
mair,  her  Frantz  SchOrstab.  Act.  secunda  post  omnium  sanctorum 
qnarta  mensis  novembris  anno  etc.  decimo«.  Die  Verpflichtung  Baum- 
hauers war  an  gleichem  tage  erfolgt;  vgl.  rathsbuch  H  (1510)  bl.  184*». 
NeudÖrffer  in  seinen  nachrichten  (Lochner  s.  180)  sagt  von  ihm,  dass 
ihn  Dfirer  för  einen  guten  alten  maier  gerühmt  habe.  Das  gemälde 
die  taufe  Christi  in  der  Sebalderkirche  soll  von  ihm  sein;  vergl. 
Mayer,   die   kirche  des  heil.  Sebaldus  s.  28.    Seit  1499  besaß  er  das 
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Sebolt  von  des  tOrnsperreß  wegen  die  8  tf ,  die  mir  deßbalb  aaß 
der  ioßongstnben  gegeben  sein  nnd  nocbdem  er  vil  mae  damit 
hat,  so  bab  ich  imo  fflr  mich  noch  darczn  4  ff  geben. 

Summa  folio  4  fl.  31  tf  15  ^. 
[bl.  134^].  Item  adi  6  marczo  beczalt  dem  Ott  Minderien 
4tagluniecz  cza  rappen  und  4taglun  im  herbst  vergangen  a  25  /^, 
facit  6  tf  20  /^. 

Item  adi  10  marczo  kauft  28  rauli  latten  in  mein  gartten 
a  2  /^,  dafür  2  Sf  3  [^.] 

mee  für  29  latten  2  £  7  [/^.] 

Item  adi  13  dito  für  1  große  und  5  ciain  aichen  auch  für  mein 
gartten  pro  5  tf. 

Item  adi  20  marczo  von  meinem  prunnen  im  hauß  czu  vegen  70  ^. 

Item  adi  20  dito  kauft  1  cham  czu  czeitten  1  faa  oder  anders 
darauf  czu  fOrn  6  9»  5  ^. 

Item  21  dito  schenckt  herczog  Fridrig  churftlrst  64  pame- 
ranczcn  in  einer  schachte!  pei  einem  poten,  dafür  6  Sf. 

Item  adi  24marczi  verbechßcl  haller  umb  gocz  willen  pro  Ifi. 

Item  adi  26marczi  schenckt  dem  Stanpicz'  mnnck  1  tf  ein- 
gemacht pammeranczenschelfen  *  in  einem  krng  von  Mailant  pro   Vt  fl- 

Summa  folio  1  fl.  34  fl^  21  /^. 
[bl.  135«].  Item  adi  28  marczo  kauft  4  ein  V«  schwarcz  czendel- 
thort  mir  czu  einem  wameß,  czu  16  /?  die  ein,  dafür  par  3  fl.  8  /?. 

Item  adi  4  abrili  kauft  55  gescheit  rigel  czu  glenttern  in  mein 
gartten  czu  5  und  czu  6  /di,  dafür  par  10  U  15  ^. 

Item  adi  8  abrill  her  Kaßper  NüczeP  geben  für  ein  venster 
gen  sant  Clarn  in  ir  siechhauß  dafür  2  fi. 

Item  adi  9  abrili  dem  Hans  für  6  taglun  in  meinem  gartten 
gearbet  czu  20  /^,  dafür  par  4  ff. 


haus  des  jaden  Seligman  Sack  S.  1104  au  der  Wunderburg;  vgl. 
korrespondent  von  und  für  Deutschland  1873  nr.  8.  Murr,  Journal  15, 
49.    V.  Soden,  beitrage  s.  163.    Necrol.  Sebald.  bl.  39  (1533). 

1  Staapitz  kam  in  den  jähren  1516  bis  1519  nicht  selten  nach 
Nürnberg,  besonders  in  der  advents-  und  osterseit,  zu  welcher  er 
unter  großem  sulauf  des  volkes  predigte;  Tgl.  dazu  v.  Soden  und 
Knaake,  Scheurls  briefbuch  2,  4  u.  f.  42.  78.  2  Im  original  »pam- 

meranscheifel«.         3  Er  war  seit  1514  pfleger  des  Claraklosters. 
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Item  adi  9  abrill  antlestag  gen  sant  Clarn  10  grttn  hecht, 
wegen  20  fi  cza  18  /^,  dafür  dem  Schreier  par  czalt         12  tf. 

Item  adi  11  abrill  mein  loßang  beczalt,  die  iecz  auf  \YaU- 
pnrgen  verfallet,  nach  laut  einer  sundern  czettei,  wie  die  von 
siflckcn  czn  stücken  gcrechet  ist,  thut  239  fl.  ^ 

Summa  folio  244  fl.  29  fl  25  A. 
[bl.  135*].  Item  adi  18  abrill  dem  seger  czu  Werd*  von  13  schnitt 
linttcue  preter  22  schuh  lanck  czu  5  \  mee  9  schnitt  auch  lintte 
pci  16  schuh  lanck  czu  4  /^,   dafür  ime  per  Haincz  par  beczalt 

3  Ä  10  ^. 

Item   adi    18  abrill  dem  Veit   Stoß  pildschniczer  von   der 

allten    tafel'   von  Venedig,    daran   kaißer  Constantinns   and  sant 


1  Im  november  1518  bezahlte  Tücher  auf  diese  losung  noch  10  fl. 
nach,  »die  ich  vert  czu  wenig  geben  hab  von  der  gewinnung  in  der 
Tocher  compangnia  wegen,  die  ich  daczamal  nit  gewist  hab« ;  vgl.  die 
Cortaetrang  des  hanshaltbuches.  2  Vgl.  dazu  Endres  Tuchers  bau- 
meiBterbuch  8.  316.  B  Beschreibung  dieses  spftter  nach  der  Spital - 

kirche  gebrachten,  jetzt  nicht  mehr  auffindbaren  gemftldes  bei  Murr, 
merkwfirdigkeiten  s.  108  u.  f.  Unter  demselben  stand:  »Als  man  zehlet 
tausend  vierhundert  und  sechs  und  dreissig  jähr  hat  die  herrschaffc  zu 
Venedig  ein  statt  dem  Tflrcken  zugehörig  Chettelin  [wohl  Metelin 
:=  Mitylene;  vgl.  auch  Würfel,  diptycha  eocles.  ad  spir.  sanct.  s.  6.] 
genant  durch  ihr  verordent  kriegsvolk  erobert,  darin  ist  diese  gegen- 
wertige tavel  und  dabei  glaubwirdig  schrifften  und  anzeigung  erfunden 
worden  der  meinung,  daß  solche  tavel  ein  contrafactur  des  kaiser  Gon- 
•tantim  und  der  heiligen  sanct  Helene  seiner  mutter,  auch  irer  pild- 
nus,  dieweil  sie  bede  noch  im  leben  gewest,  gleich  gemacht  sei.  Dem- 
nach hat  Pirotreßa  ein  patron  von  der  Venediger  schiff  solche  contra- 
faite  tavel  zu  sich  auf  sein  streitschiff  genommen  undt  bei  einem 
halben  jähr  mit  im  auf  dem  meer  gef&rt.  Wiewol  nun  der  gemeld 
patron  und  sein  mitverwanten,  ee  sie  anheims  gelangt,  von  den  vein* 
den  mit  geschücs  und  anderer  treflioher  wehre  zu  mehrmalen  bestrit- 
ten und  in  solcher  auf  dieselbe  tavel  etwo  viel  schüß  mit  püchsen  und 
armbrusten  bescheen  sein,  so  hat  doch  solcher  schnß  keiner  uf  der 
tafel  haffleo  oder  verfahen  wollen,  sonder  ist  durch  bemelten  patron 
ganz  nnverleczt  gen  Venedig  gebracht  und  uf  des  patrons  glaublich 
anzaige  solcher  geschieht  von  der  herrschaft  zu  Venedig  mit  grosser 
solennitet  und  procession  aller  priesterschaft,  die  dem  patron  entgegen 
gefahren,  empfangen  und  daselbst  zu  Venedig  in  sanct  Helene  kirohen 
beleutet  und  aufgehangen,  a«)ch  von  manniglich  für  ein  sonder  wun- 
derbarlig  beiligtbumb  mit  andacht  geehret  und  hochgeacht,  etwo  viel 
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Elena  in  irem  leben  abconttrafett  worden  sein,  davon  einczafassen 
in  ein  alltertafel  mit  flugein  und  einem  uberschwaiff  gen  sant  Se* 
bastian  \  gestet  alles  für  schneiden  und  malen  50  gülden. 

Item  mee  dem  Schlosser  davon  für  eczliche  eißeuberck,  damit 
gemellte  taffei  an  die  wantt  verhafft  ist  6  ff. 

Item  mee  dem  deckweber  für  1  alltertuch  und  ein  fttrhenglen 

23  ff. 

Item  mee  für  2  hfllcze  allterleuchter  dem  drechßel  facit  4  ff. 

Item  adi  22  abrill  verert  den  lantkometter  von  Ellengen  mit 
1  krug  eingemacht  pammeranczenschelffen,  darin  2  ff  'A  cza  63  ^ 
und  für  den  krug  80  /^,  thut  ails  7  ff  12  ^. 

Summa  folio    50  fl.  43  ff  22  ^. 
[bl.  136»].    Item  adi  6  maczo  für  19  ff  flax  für  mich  ins  hauß 

1  gülden. 

Item  adi  8  maczo  kauft  von  Fricz  Peck  schreiner  ein  Stuben- 
kellterlen,  dafür  ime  par  geben  7  fl. 

Item  davon  czubeschlahen  23  ff,  für  den  fus  11  ff;  solehen 
kallter  hab  ich  adi  23  czugnio  der  Lorencz  Tucherin*  ge- 
Bchenckt,  gestet  alles'  11  fl. 

Item  adi  10  maczo  verrechet  mir  Proschel  czu  Schnigling 
verpawt,  beczalt  ime  par  nach  laut  desselben  registers  facit   67  ff. 

Item  adi  12  maczo  czu  ennde  meins  pttrgermaisteraropts  dt  den 
statknechten  czuvertrincken  1  fl.  rh. 

Item  adi  12  maczo  sant  dem  Linhart  Ferner^,  für  das  er 

* 

jähr  also  daselbst  gehaogen  und  nachmaln  durch  sonder  ganst  und 
freundschaft  hieher  gen  Nürnberg  kommen.  Die  wisse  ein  jeder  mit 
andacht  zu  verehren«.    Murr  a.  a.  o. 

1  Das  Sebastiansspital,  in  der  n&he  des  Johauniskirchhofes  gelegen, 
wurde  1490  aus  dem  nachlasse  Eonrad  Toplers,  der  den  überschuss  des- 
selben zn  gottes  ehre  verwendet  wissen  wollte,  von  Sobald  Schreier, 
Sigmund  Peßler,  Eonrad  und  Lienhard  Marstaller  auf  der  von  Sebald 
Tucher  erkauften  wiese  unterhalb  der  Weidenmühle  begründet,  damit 
darin  zur  zeit  der  pestilenz  die  erkrankten  auf  ihr  begehren  aufge- 
nommen werden  könnten.  Erst  1513  wurde  die  kapelle  geweiht  Vgl. 
weiteres  im  stiftbuch  des  hauses  sancti  Sebastian!  (germanisches  mn- 
senm  nr.  6081").  Erdtmann,  Norimberga  in  flore  cathoL  religionis 
s.  72  u.  f.  Würfel,  nachrichten  2,  730  u.  f.  Waldau,  beitr&ge  4,  423. 
2  Katharina  Straub.    Necrol.  Sebald.  bl.  105^  (1549).  3  Im  orig. 

»aller«.  4  Amtmann  des  Sebalder  waldes;    vgl.  ämterbnch  vom 

jähre  1517. 
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mir  ein  lintten  czo  einem  MariapiUd*  dem  Veit  Stoß  im  walld 

1  üniweifelhafk  iat  damit  der  von  Tacher  in  die  Lorenzerkirche 
gestiftete  englische  grüß  gemeint,  an  welchem  Veit  Stoß  bis  zum 
juli  1518  arbeitete.  In  der  fortsetznng  des  haushaltbuches  findet  sich 
die  specialrechnung  Qber  dieses  kunstwerk,  welche,  da  sie  ganz  un- 
bekannt ist,  hier  einen  platz  finden  mGge.  NeudOrfer  gibt  in  seinen 
nachriehten  nur  die  gesammtsumme  an    (vgl.  die  Dresdner  handschrift). 

»Item  außgeben  adi  —  angnsto  [1518]  für  den  roßenkrancz  mit 
dem  englischen  gmß  gen  sant  Lanrenczen  mitsampt  dem  leuchter«  der 
g^tet  mich  als  hernach  stet. 

Primo  dem  maister  Veit  Stoß  für  den  gemellten  roßenkrancz  czn 
schneiden,  czn  fassen,  allerding  czn  yergQllden,  des  geleichen  den 
eißnen  leuchter  czn  vergülden ,  dafür  dt  ime  par  mitsampt  1  gülden 
CSU  trinckgelt  thut  426  gülden. 

Item  dem  (Jacob]  Pülman  Schlosser  erstlich  ihr  den  leuchter  gab 
ime  par  45  gülden. 

Mee  far  die  2  gehenck  des  roßenkrancz  und  des  leuchter,  darczu 
kamen  pei  82aller1ai  schranffen  mitsampt  eczlichen  ketten  oben  cznm 
rad  und  allerlai  eissenbercks ,  alles  pei  SV*  centner  schwer,  mitsampt 
1  gülden  czu  trinckgelt,  dafür  gab  ime  par  51  gülden. 

Item  dem  maister  Mathes  czimerman  in  der  Peuntt  von  gemelltem 
roßenkrancz  und  leuchter  czu  heucken,  oben  für  1  groß  rad  und 
allerlai  czimmer  cznm  gegeogewicht,  für  czimmerholcz,  für  tilleo,  für 
pretter,  für  stain,  nagel,  für  80  taglun  czu  82  /3),  darczu  dem  maister 
Mates  für  sein  manichfalltig  mne  2  gülden  geschenckt,  thut  alles 

18  gülden  1  flf  1  /^. 

Item  für  16  messen  knopff  czu  den  peden  gehencken,  wegen  29  flC 
czn  42  /^,  mee  für  55  schüsselen  auf  die  verguUten  hüllczen  leuchter- 
len,  send  halb  von  czin  und  plei  gemacht;  wegen  137*  8  <^'°  ^^  ^ 
und  sunst  daneben  für  allerlai  unkost  thut  10  gülden. 

Nota,    solcher  roßenkrancz  ist  adi  17  luiö  aufgehengt  worden. 

Summa  summarum  das  dißer  roßenkrancz  mitsampt  dem  leuchter 
der  gestett  mit  allen  dingen,  wie  vorher  geschriben  steet,    facit 

550  gülden. 

Item  adi  —  f obrer  [1519]  für  das  chubert  auf  mein  roßenkrancz 
gen  8ant  Lanrenczen  erstlich  dem  Veit  Stoß  davon  czu  schneiden,  czu 
verguUden  und  aufczuhencken  det.   ime  27  fl.  5  tf  5  /^. 

Item  mee  dem  Pülman  Schlosser  für  allerlai  eißenberg  und  schranf- 
fen darczu  5  fl.  und  25  /^. 

Item  mee  5  taglun  in  die  Peuntt  dae  gerußt  aufczumachen  dafür 

4  AT  20  ^. 

Item  für  6  ein  plob  leinbet  darczu  a  24  /^ ,  mee  90  ein  Qenffer 
tnch  czu  dem  furhang  a  15  /9^  und  G  S  davon  czu  verben,  mee  40 
Tacher  20 


146 

hat  laßen  ha  wen  and  per  Wirtt  cza  Puch^  hat  laßen  herein  fiirn, 
dafar  6  !f . 


Summa  folio    13  fl.  73  ^. 

[bl.  136i>].  Item  adi  11  maczo  ist  mir  in  der  compangnia  czn- 
geschriben  worden,  das  ich  jQngst  cznm  newen  jar  verschenckt  hab 
untter  annderm  121  chorblen,  wegen  406  f(,  feigen  a  5  fl.,  faoit  ' 

20  fl.     6  /?  6  ^. 
mee  50  tt  mandei  a  77,  fl.  3  fl.  15  ß. 

Summa  24  fl.    1  /?. 

Item  adi  19  maczo  pro  ein  gfliden  haller  gcebechßelt  umb 
gottcs  willen  czu  geben  dafar  1  galden. 

Item  adi  28  maczo  kauft  37  geschellt  flechten  Stangen  cza 
glenntern  in  mein  gaitten  cza  5  ^  eine  and  10  ^  hiuaber,  dafar 
par  6Vt  af. 

Item  adi  30  maczo  kauft  100  geschlagne  czinene  tellerlen,  die 
man  an  telerprot  stat  anflogt,  welche  tellerlen  wegen  32  U  minus 
1  firdung  cza  44  /^  1  tf,  facit  dem  Grüner^  par  dafar  czalt 

46  ff  17  A. 
mee  for  2  fatteral  darcza  3  ff  10  /^. 


Samma  folio    25  fl.  56  ff  24  /^. 

[bl.  137^J.  Item  adi  30  maczo  hab  ich  in  meinem  gartten  die 
mäarn  gancz  hernmb  decken  and  tttnchen  laß,  darcza  gekauft  4 
karren  mortter,  mee  100  preiß,  mee  2  ff  für  schlosserberck,  mee 
9  taglan  a  32  /^  and  allerlai  nnkost  und  trinckgel[t] ,  thnt  alles 

21  ff  26  ^. 

Item    adi    5  czugnio   kauft  ich   ein  kelch,  darcza  ein  paten, 

pedes  silbren  vergällt,  den  man  ie  czu  czeitten  in  meinem  gartten 


messen  ring  darczu  a  3  hlr.  und  2  B  der  netterin  davon,  thut  alles 

59  ff  24  ^. 

Item  mee  für  2  new  dripock  in  der  Peuntt  gemacht,  darcza  2 
pretter  mit  eißnen  ketten,  dns  man  die  czerlegen  mag,  darauf  man 
man  [1]  czu  ledern  mal  den  fürhanck  auf  und  ab  thun  mag,  gestett  für 
bolcz  und  taglun  14  ß*  5  /^. 

Mee  dem  Schlosser  für  die  18  ketten  7  8*. 

Summa  das  chubert  mit  allen  dingen  25  /di  minus  denn      48  fl.« 

1    Dorf  nördlich  von  Nürnberg.  2    Lorenz  Grüner,    kandel- 

gteßer;  vgl.  bflrger-  und  moistcrbucb  nr.  143.    Neciol.  Sebald.  bl.  17^ 
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cza  der  me6'  gepraaclit,  der  wigt  1  m[urkj  7  lot  2  qn.  2  /^  czu 
12  fl.  die  marck,  dafür  dem  Eancz  Ratt'  goltscbmid  am  Obß- 
marckt  par  beczalt  hab"  17  fl.  14  /?  2  blr. 

mee  3  flf  10  .^  for  1  futteral. 

Item  adi  12  czugnio  dem  Hans  —  far  2V<  taglun  in  meinem 
czwingergartten  die  paumen  czu  sohnaitten  und  wein  aufpintten 
a  20  y^  und  ?on  des  schnaitten  wegen  10  ^  hinüber  facit  2  tX. 
mee  adi  10  julio  czalt  ime  30  ^  für  1  Vs  taglun. 

Item  adi  12  czuguio  fnr  1  riß  schreibpapir  für  mich  dem  spi- 
talmaister  7  'S  3  ^, 

Item  adi  12  dito  für  30  groß  rencken  czu  10  ^  gen  sant 
Clam  verert  10  fi. 


Summa  folio  17  fl.  47  f?  27  /Sj. 
[bl.  137*»].  Item  adi  13  czugnio  von  meins  anhern  seligen  jartag 
des  allten  Hanßen  Tu  eher  pei  dem  Roßenpad^  außczurichten, 
dafür  für  wax,  sclmeß  und  alles  16  £  13  /^. 

Item  adi  16  dito  schenckt  ich  dem  Jacob  Tue  her*  des 
Hjnißen  Tuch  er  loßungsciireiber  sun,  als  er  von  Lion  kommen 
was,  5  ein  pfirsingpludvarb  ormeßin,  czu  4  ^  1  ein  facit       20  U. 

Item  adi  20  czugnio  yereret  ich  pcde  confenntt  czumGnaden- 
pei^  mit  40  grojßen  rencken  czu  10  ^  für  einen,  dafür  dem 
Jörg  Schwarczen  par  13  U  10  [A] 

Item  adi  24  czugnio  sant  Johanstag  verert  den  liofmaister  auf 
Spitalhof  mit  3  maß  Kungsperger  wein,  mee  plem  spiegier  im  gart- 
ten  1  firtcl  Riuckawer  wein,  alles  pro  2  fi. 

Item  adi  28  czugnio  sant  dem  Ruprecht  N  einem  flaiß- 
liacker,  dafür  das  er  mir  1  groß  fuder  mist  in  mein  gartten  geben, 
dafar  er  nichts  nemen  wolt,  dafür  sant  ime  2  kreuczkeß  und 
1  firtel  wein,  alles  pro  3  tf. 

Summa  folio    0  fi.  54  ??  23  .^j. 
[bl.  138»].     Item    adi    28  czugnio    beczalt    der    Margret  Loch- 

* 

1  Vgl.  8.  87.  2  Seit  1488  meister;  vgl.  bürger-  und  meister- 
buch Dr.  148.  3  Die  rechnung  des  goldschmiedes  auf  die  obige 
tamme  lautend  ist  vorn  im  hausbaltbuche  eingeheftet.  4  Hinter 
dem  Predigerkloster  S.  608  (L.  0.)  '  5  Er  wohnte  am  alten  Milch- 
markt, beirathete  1529  Katharina  Kämmerer  und  stnrb  1568;  vgl. 
Würfel,  nachrichten  2,  947.    Necrol.  Sebald.  bl.  218^ 

10* 
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nerin,  nachdem  sie  die  2  jar  her  mir  und  den  kinden  allerlai 
hembd ,  haaben  und  anders  gemacht ,  das  nit  gerechet ,  noch  ange- 
schriben  worden,  dafar  ir  par  geben  1  gulden. 

Item  adi  primo  luio  dem  Hans  Graf  gerichtschreiber  beczalt 
für  ein  kaafprif  umb  ewiggclt  aaß  des  von  Ploben  hauß  2  gol- 
den, seinem  Schreiber  für  verdigen  und  ieczigen  prif  4  tf,  tliat 
alles  21  tf. 

Item  adi  30  czugnio  dem  Valentin'  schreiner  par  beczalt 
von  meiner  stuben  im  hintterhanß  czu  uberhobeln  und  schaben, 
des  geleichen  das  gießfaskcllterlen  und  die  ander  2  kellter  czuver- 
newen,  daran  er  18  werckeutag  gearbet,  davon  hab  ime  par  geben 
czusampt  der  speiß  facit  6V«  gulden. 

Item  mee  dt  dem  Schur stab  maier  von  gemellter  stuben 
czu  weissen,  czu  malen,  3  thQrpant  und  2  kallterpant  mit  fein  silber 
czu  überlegen  facit  25  ^. 

Summa  folio  7  fl.  50  flf  6  ^. 
[bl.  138^].  Item  adi  primo  luio  die  vergangen  4  wochen  hie  aincz- 
ling  am  Marckt  kauft  primo  5  meß  pQchen  holcz  a  5  !f  10  <^, 
mee  20V,  meß  pircken'  a  4  ^,  mee  32 Vs  meß  tonnen  holcz 
a  3  flf  minus  5  ^. 

Summa  alles  58  meß  pro  203  flf,  in  mein  czwinger  auf 

derWalck  gelegt,  mee  3  meß  V«  tennen  holcz  pro  9  Sf  9  /^. 

Item  adi  —   czugnio  für  rott  roßen  mir  czu  2  krenczen  cho- 

poris  Christi  7^8^. 

Item  adi    11  luio  dem  N  Hewß    scliiosser  für   10  schranfen 

czu  der  schießtafel  60  ^  und  vom  prattcr  czu  pessern  25  ^^  alles 

2  Sf  25  /^. 
Mee  maister  Jacob'  schreiner  von  der  schießtafel  abczuhobeln 
1  U,  thut  1  U. 

Item  adi  24  luio  für  9  fC  flachß  von  Pair  Ulrich  dafür 

4^6^. 

Item  adi  28  luio  hab  ich  geben  von  meinem  prunen  czu  vegen 

den  padknechten  70  ^. 

Summa  folio    0  fl.  227  U  13  rdi. 

[bl.  139«].    Item  adi   11  luio  czu  Schnigling  vcrpawtt  am  rechen, 

* 
1  Valentin  Schmid;  vgl.  s.  133.  2   Im   original  wiederholt. 

3  Jacob  Amman;  vgl.  9. 80. 
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am  Steg  and  am  peltberck  vcrflickt  und  gepesscrt,  trift  alles  auf 
ein  rad  29  ff  12  ^,  facit  auf  meine  4  rad  117  ff  18  ^. 

mee  per  Roßner^  verpawt  6  ff  —  ^. 

Itemadi  Saugnsto  dem  Kuncz  Schmid*  schreiner  für  1  deck 
aof  mein  schießt  afel  im  gartten ,  darcza  2  gehewß  cza  2  schlössen 
gen  Rom  gehornde  8  ff. 

Item  adi  5  augasto  mit  Herman  Schopf  schachster  abge- 
rediet,  was  ime  schuldig  für  mich  von  vert  adi  21  augusto  pis  her 
7  par  schuh  mit  czwifachen  solen  czu  50  ^,  mee  6  claine  par  da- 
rein czH  25  /^,  für  4  par  solen  mit  eingelegtem  czockelholcs^  in 
die  schoh  czu  10  ^,  facit  alles  beczalt  ime  par  18  ff. 

Item  adi  13  augusto  kauft  gen  sant  Clarn'  4  feßlen  reinisch 
wein,  hallten  14  aimer  und  6  firtel  czu  21  ff,  mee  2  feßlen,  halten 
BVt  aimer  und  5  firtel  czu  20  ff  1  aimer,  daran  gab  ine  czu  stewr 
25  fl. ,  die  ich  in  meinem  geschefft  ine  hie  vor  geschickt  und  nun 
heranß  thun  will,  facit  25  fl. 

Summa    25  fl.  149  ff  18  ^. 
[bl.  139^].    Item  adi  14  augusto  für  ein  new  prunsail  in  mein  hauß 

56  ^. 
Item    adi    22    augusto    schenckt    der    junckfraw    Kateriua 
Folckmerin^  als  sie  auß  dem  Willpad  wider  her  kom,  3  ff  schfln 
Genfer  flax  pro  6  ff  9  ^. 

Item  adi  27  augusto  kauft  gen  sant  Katerina  ins  closter  4  feß- 
len gut  reinisch  wein,  hallten  14'/«  aimer  minus  3  firtel  czu  2 IV«  ff 
1  aimer,  daran  gab  ine  czu  stewr  20  fl.,  die  ich  hie  vor  ine  in 
mein  gescheflt  und  leczten  willen  geseczt  het,  die  will  ich  nun 
heraoß  thun,  facit  20  fl. 

Item  mee  hab  ich  die  tag  dem  Sigmund  Fttrer  an  paw 

* 

1   Vgl.  baarechnnng  über  die  möhle  zu  Schnigling  (ireih.  tuche- 
riachea    ÜEunilieDarchiv).  2  Eonrad  Schmid,    schreiner  1485;  vgl. 

bttrger-  und  meisterbach  nr.  148.  Fortsetzung  des  haushaltbuches : 
»Item  adi  20  augusto  [1520]  beczalt  dem  Kuncz  Schmid  schreiner  für 
ein  schlüsselkallter  in  mein  schreibstublen  bintter  der  thür,  darein 
man  die  schlussel  hengt,  dafür  5  B,  dem  Schlosser  davon  czu  be- 
sehlahen  3  U,  fiicit  alles  8  ff.«  3  Das  dankschreiben  der  ftbtiasin 

Charitas  Pirkheimer,  welches  Tucher  am  14  angust  erhielt,  ist  ab- 
gedruckt bei  Würfel ,  nachrichten  1 ,  131  u.  f.  4  Sie  heirathete 
apäter  Anton  Tetzel  und  starb  1540.    Necrol.  Sobald,  bl.  64. 
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SebastJani  geben,  das  ich  nun  auch  auß  meinem  geschefft  thun  wil 

25  il. 
Item   des  gelekben  hab  ich  diße  tag  dem  Peter  Imhof^  an 
spitalpaw'  auch  geben   25  fl. ,   die  ich  nun  auch  auß  meinem  ge- 
scheht thun  werd,  facit  25  fl. 

Summa  folio  70  ü.  B  U  6  ^. 
[bl.  140a].  Item  adi  29  augusto  dem  Kraußherlen  beczalt  8V« 
taglun  czu  20  <di  und  10  ^  czn  trinckgelt,  die  ei*  in  meinem  gart- 
ten  gearbet,  den  lavendeP  außgeseczt  und  alle  fellder  gedünckt, 
facit  6  U. 

mee  adi  7  november  3  taglun  2  S. 

Item  adi  —  augusto  schlug  ich  dem  Ludbig  Durißani*  ein 
von  hinn  gen  Rom  den  Engelhart  Schawr  damit  czu  vereren 
2  schüne  schloß,  czu  iedem  2  schlussel,  das  ain  an  ein  trüben,  das 
annder  an  ein  thür,  wegen  V2  ctnr.,  davon  lur  ime  das  furlnn. 
So  gesteen  mich  solche  schloß  hie  pei  8  fl. 

Item  adi  3  -settember  beczalt  unßerm  faspttttner  von  allten 
scheinen  teglig  ins  bauß  czu  pintten  2^5/^. 

Item  adi  5  settember  liab  ich  ein  glaßerknccht  gehabt,  der 
mir  alle   meine  fenster  im  foder  und  hiiitterhauß  fn  allen  Stuben 

* 
1    Spitalbaumeister;  vgl.  rathsbuch  E  (1516)  bl.  22>>.  88.         2   Es 
ist  der  überbnu  über  den  einen   arm   der  Pegnitz   gemeint,    erst  1527 
von   Lienhard  Held  beendet  3   Am   81  mai  1520  ließ  Tucher  in 

seinem  garten  einsetzen :  »63  groß  stock  lavendel  czu  4  /^ ,  mee  für 
50  stock  groß  spick  auch  czu  4  ^  ,  mee  dem  gertner  für  2  taglun 
einczuseczen  in  mein  gartten  40  /^,  seinem  weib  15  ,di,  thut  alles, 
darczu  fur  ein  rewthawen  28  /^'^ ,  thut  alles  2  fl.  28  rdi*;  vgl.  fort- 
setzung  des  haushaltbucbes.  4  Die  Durisani  (Torisani)  waren  aus 

Florenz  gebürtig  und  trieben  einen  ausgebreiteten  handel  mit  seide, 
sammet,  atlas  u.  dergl.;  vgl.  Roth,  geschichte  des  uümbergischen 
handeis  1,  386.  Waldau,  beitrage  3,  267.  Falke,  die  deutsche  trach- 
ten- und  modenweit  2,  78.  Sie  wohnteu  am  Markte  S.  808*»;  vgl. 
Soden,  beitrage  s.  141.  Über  den  oben  genannten  Ludwig  ist  mir 
nichts  bekannt  geworden.  Vergleicht  man  hierzu  den  eintrag  zum 
1  märz  1518  in  der  lortsetznng  des  haushaltbuches,  so  könnte  man  ver- 
muthen,  dass  sich  Tücher  in  dem  vornamen  geirrt  habe:  » — beczalt  per 
Virgiii  dem  Raffahel  Durißani  das  furlun  von  den  czwaien  schlössen, 
so  dem  Engelhart  Schawer  adi  —  augusto  vcrt  gen  Rom  eingeschlagen 
hat),  facit  21  tf  12  ^j«.  Über  Raphael  Durisani  vgl.  die  angeftthrten 
stellen. 
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iiDd  kamern  gepessert  hat;  darein  komen  21  groß  Scheiben  a  3  /^^ 
mee  33  ciain  Scheiben  a  2  <^,  mee  46  pünttle  pro  15  ^^  facit, 
das  ime  for  das  alles  beczalt  hab  5  H^  —  ^. 

Item  adi  6  settembcr,  als   man   die  2  Tacherin^  czu  Pilin-  ' 
revtt  geweihet  hat,  hab  ich  per  Larencz  Tucher  hinauß  gesant 
und   sie   pede   von   mein  und  Li u hart  Tucher  wegen   vereren 
laßen  mit  2  fl. 


Summa  folio  10  fl.  15  22:  5  ^, 
[bl.  140^].  Item  adi  llsettember  sant  per  Haincz  meinen  knecht 
dem  Nico  laus  Dürr  gewontschneider  für*  2Vs  ein  schwarcz 
mechlisch,  mee  fQr  2Vt  ein  weiß  Speierer  tuch  mir  czu  hoßen,  da- 
für sant  im  par  3  fl.  4  tf . 

Item  adi  11  settember  beczalt  dem  schroiner  für  ein  newe 
thflr  und  fensterladen  an  meinen  weinkeler  czu  machen,  dafür 
37«  ^  und  dem  Schlosser  davon  new  czu  hencken  5  fi,  facit  alles  1  fl. 

Item  adi  12  settember  sant  per  Haincz  dem  Kuncz'  rom- 
maister  für  sein  mue  dicz  vergangen  jar  von  meiner  rorn  im  gart- 
ten  facit  4  flf. 

Item  adi  16  settember  für  15  laib  prott  gen  den  parfußen  ins 
doster  pro  3  9». 

Item  adi  24  settembris  ließ  ich  3  forhen  paummen  auf  der  seg 
schneiden,  wurden  23  schnit  czu  A  ^  facit  3^2/^. 

Item  25  settembris  schenckt  von  wegen  Linhart  Tucher 
and  mein  der  lang  U  a  n  s  T  u  c  h  e  r  i  n ,  als  sie  auß  dem  Willpad 
her  kom,  1  stQck  gutter  Gailcr  leinbet  pro  3  fl. 


Summa  folio  7  fi.  U  U  2  ^. 
[bl.  141«].  Item  adi  28  settembris  schlug  dem  Paulus  Mttll- 
ner*  goltschmid  ein  meinen  gunstigen  heni  herczog  F[riedrichJ 
von  Sachßen  etc.  damit  czu  vorcren  ein  tUi*schIüß  und  ein  truhen- 
schloß,  send  2  niaister8t0ck,«gestcen  mich  pei  8  fl. 

Item  adi  3  ottobris  pro  1  gülden  haller  gcwcclißelt  uinb  goc/. 
willen  facit  1  fl. 

Item    adi    7  ottobris   schenckt   ich   dem   Johann  F  r  i  d  e  P 

* 
1    Vgl.  8.  73.  2   Im  original   wiederholt  3  Vgl.  8.  100. 

4  Meister  seit  1502 ;  vgl.  bUrger-  und  meisterbuch  nr.  144.  Stadt- 
rechnung  vom  jähre  1502,  wonach  er  für  erlaubte  meisterrechte  10  fl. 
beiahlte.  5  Vgl.  8.  169  u.  f. 
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üuf  sein  hochczet  1  fl. 

Item  adi  9  ottobris  vererct  ich  meinen  gunstigen  hern  herczog 
F[r  i  e  d  r  i  c  h]  von  Saclißcn  und  clinrfürst  etc.  mit  einem  par 
sporn,  1  par  stegraf,  ein  par  czaumketten  und  1  roßpiß,  welchs 
ime  per  Jörg  Leißmüllncr*  pot  gen  Torga  ubersant  hab,  das 
gestett  mich  hie  facit  4Vt  gülden. 

Item  adi  13  dito  dem  Virgili  far  4  eißnene  henckleuchter 
a  12  ^  facit  1  tf  18  ^. 

Item  adi  15  ottobris  für  2  prunnsail  von  Bamberg,  iedes 
8  claffter  lanck,  dafür  par  3  tf  14  .^. 

Summa  folio     14  fl.  9  ff  8  ^. 

[bl.  141^].    Item  adi  16  ottobris  mit  maister  Hainrich  Grettel 

meinem  Schneider  abgerechet,    von  adi   30  ottobris*  im  14  jar  pis 

her  pin  ime  schuldig  ge\Yest  für  machlun: 

primo  für  meine  enicklen  11  ff    6  /^.  J 

mee  für  Kristof  Tucher  6  ff  20  /S^. 

und  für  mich  42  ff  —  ^. 

thut  alles  7  fl.  1  ff,  dafür  beczalt  ime  par,  sant  ime  pei  Hanßcn  \ 

meinem  knecht  6  fl.  und  3  ort. 

Item  adi  20  ottobris  pracht  mir  von  Kaßperg'  von  meinem 
czehetten  daselbst  8  genß,  die  hab  ich  verschenckt,  als  hernacb  stet : 
dem  Kuncz  Weiß  2  genß. 

Utzen^  meinem  hufschmid  2  genß. 

Margret  Lochnerin  1  ganß. 

Kuncz  Gebhart  stainmeß  1  ganß. 

mir  ins  bauß  2  genß.  i 

Item  adi  21  dito  für  1  ein  Vs/4  schwarcz  czendeltort  mir  czu 
czwaien  halben  erbein  an  ein  wammeß  czu  16  ß  facit     7  ff  17  /^.  j 

Item  adi  21  dito  für  60  droschet  und  mistler  ins  closter  czu 
sant  Katerina  a  2  und  2Va  ^  facit     .  4  ff  10  ^. 

Summa  folio  6  fl.  18  ff  6  ^. 
[bl.  142«].  Item  a'li  24  ottobris  verschenckt  ich  diß  3  nachbe- 
stimpt  post  kromotfogel: 

1  Vgl.  ämterbuch  vom  jähre  1512  und  bürger-  und  meisterbucb 
nr.  144  (1513).  2  Im  original  »ottobrio«.  3  Dorf  nordöstlich 

von  Ntlrnberg.  4  UtzHerr;  vgl.  bürger-  und  meisterbuch  nr.  144 

(1511). 


153 

dem  Herman  Goller  pierprew  22  vogel. 

matster  Hain  rieh  statdeckcr  12  vogel. 

—     Feirer*  czimerman  15  vogel. 

Samma  49  fogel  a  3  ^  facit     4  tf  27  ^. 

Item  adi  26  otlobris  hab  ich  das  haimlich  gemach  in  meinem 
Toderhaaß  in  des  schnellster  czinßgemach  fürmcn  laßen  den  N 
Stainlon*,  darinn  sich  erfanden  28  karnfnder,*  io  von  1  karren 
28  ^^  ist  davor  meinß  wisses  nit  gefQrmpt  worden  dann  im  77  jar 
adi  10  deczembriß  and  die  grab  ist  9  schall  lanck,  7  schuh  uber- 
cswerch  und  12  schuh  tieff  und  man  muß  es  durch  den  keler  her- 
aaß  formen,  facit  bcczalt  ime  dem  Stainlen  par  26  ^,  darczu 
1  tf  liecht,  1  laib  prott  and  4  maß  pier,  thut  auch  1  Sf. 

Item  adi  31  ottobris  für  new  haller  gewechßelt  umb  gocz 
willen  1  fl. 

Item  adi  —  ottobris  bcczalt  dem  Stenczen  oder  seinem  ai- 
dam  dem  Schotten  czusampt  dem  Vi  tf ,  das  er  mir  iecz  schuldig 
gewest,  noch  darczu  für  36  habt  krautt,  czalt  ime  1  ff  15  /3i. 

Summa  folio  1  fl.  33  ff  12  ^. 
[bl.  142bJ.  Item  adi  31  ottobris  hab  ich  10  ewig  gülden  kauft  hie 
in  der  loßungstubcn  ie  ein  gülden  pro  30  loßungfrei;  davon  hab 
ich  5  gülden  dem  closter  czu  sant  Katerina'  alhie  und  die  ann- 
dem  5  gülden  dem  closter  czum  Gnadenperg^  czuschreiben  laßen, 
dafür  mir  in  iedem  closter  ein  ewigen  jartag  gehallt  eh  werden  sol 
in  lautt  czwaier  obligaczion,  die  ich  von  ine  hab,  und  der  jartag 
soll  nit  ee  angecn,  dann  nach  meinem  tod  und  in  mittler  czeit 
sol  jerlich  iedem  coufennt  ein  pietancz  daftkr  gegeben  werden  und 
mit  dem  ersten  halben  sollen  sie  antrctten  auf  sant  Wallpurgentag 
nachstkOnfftig.  dafür  liab  ich  adi  dito  par  in  dio  loßungstuben 
becz.alt  facit  300  gülden. 

1  KonzFeirer;  vgl.  bflrger-  und  meisterbuch  nr.  144  (1499).  Nor. 
Christen  freidfaOfe  gedachtnis  2  abth.  s.  122.  2  Lienhard  Steinler, 

pappeoheimer ;  vgl.  ämterbOcher.  3  Die  verschreibung  des  jahr- 

tages  ausgestellt  am  3  november  1517  durch  Veronica  Bernhard,  prio- 
rtn  KU  St.  Katharina,  ist  abgedruckt  bei  Würfel,  nachrichten  1,  58  u.  f. 
4  Der  hierauf  bezügliche  noch  ungedruckte  Originalbrief  der  Katha- 
rina Künigafelder,  Äbtissin  zu  Gnadenberg,  vom  20  november  1517  be- 
findet sich  in  der  königl.  Offentl.  bibliothek  zu  Dresden,  kapeel  107f. 
Vgl.  auch  Würfel  1,  134. 
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Item  adi  —  ottobris  dem  Veit*  glaßer  für  1  große  Scheiben 
glaß,  darinn  ein  Tuciier  und  Reichen  schild,  eczbet  einsmals  in 
ein  kirchefenster,  dafür  beczalt  ime  facit  6  !f. 

Item  adi  10  novembris  schenckt  dem  Frosch  ei  gen  Schnig- 
ling  ein  guten  gemeßten  genßpauch  pro  50  ^. 

Summa  folio  300  fl.  7  !2f  20  ^. 
[bl.  143^].  Item  20  novembris  hab  icli  verpawet  im  czinßgemach 
in  meinem  voderhauß,  darein  Johann  Fridel  cziehen  wirt,  als 
fnr  czimmertaglun ,  maurer,  tttncher,  für  pretter,  für  holcz,  dem 
Schlosser,  dem  maier,  nach  lautt  eines  sundern  czettels  thut  alles 

71  Ä  4  ^. 

Item  auf  26  novembris  beczalt  per  Virgili  dem  Jörg 
Spengler,  für  das  er  mich  czn  Venedig  in  der  prüderschafb  *, 
darinn  ich  daselbst  pin,  gelediget  und  gelost  hat,  nemlich  41  jar, 
die  ich  dahin  schulldig  pin  gewest,  iedes  jar  ein  marczell ',  dagegen 
hat  er  mir  41  weiß  wachßkerczen  uberantburt,  dafür  sant  ime  par 

4  fl,  4  ff  18  ^. 

Item  adi  26  november  beczalt  dem  jungen  Euncz  Weiler^ 
hutter  mir  für  ein  hutt  iecz  gemaciit  facit  3  ff. 

und  Li  n  hart  Tue  her*  so],  hie  vor  mit  im  abgcrechet  pei  6  meiner 
hutt  für  meiner  hern  gellt  umb  helfen  ^  nota  erkunden. 

Item  adi  25  novembris  dt  dem  Wolf  P  i  r  g  e  r '  chornschrei- 
ber  im  Spital,  dafür  das  er  mir  mein  geschefft  und  leczten  willen 
wider  von  newcn  gcschriben  hat  1  fl. 

Summa  folio     5  fl.  78  ff  22  ^. 


1  Veit  Hirschvogel ;  vgl.  a  131.  2  Die  bruderschaft  der  deut- 

schen kaufleute  in  Venedig,  welche  ihre  Stiftungen  in  der  Bartholo- 
mäuskivcbe  daselbst  hatte;  vergl.  Thausing,  DQrei-s  briefe  s.  185. 
3  SilbermQnze  nach  dem  dogen  Nicolo  Marcello  genannt,  damals  = 
10  soldi,  nach  jetzigem  geldwerthe  ungefähr  =.  60  centesimi;  vgl. 
Thausing  a.  a.  o.  s.  189.  4  Vgl.  bürger-  und  meisterbuch  nr.  143  (1489). 
5   Im   original  wiederholt.  6    Die  stelle  ist  unklar;    vgl.  in   der 

fortsetzung  des  haushaltbucbes  den  eintrag  3  april  1518:  »Item  adi 
3  abrill  beczalt  in  die  loßungstuben ,  für  das  mein  Jobst  seliger  vor 
8  oder  9  jam  einem  hutter  mit  nomen  —  genant  eczliche  meiner  hern 
weinheffen  geporgt  het  pro  25  ff,  daran  hat  er  mir  die  jar  her  ecz- 
lich  hutt  gemacht  und  abgerechet  pro  20  ff«.  7  Necrol.  Sebald. 

bl.  36  (1532). 
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[bl.  148^].  Item  adi  28  novembris  dem  Veit  glaßer  von  einem 
raattenfenster  czuveruewen  in  dem  abcziehkemcHen  vor  dem  päd 
per  Haincz  beczalt  2  ^  10  /^. 

Itcm  adi  29  novembris  gab  ich  meinen  scbleiffern  czu  Schnig- 
lin[g]  auG  einer  sundern  gunst,  darumb  das  sie  3  tag  untter  Sehnig- 
ling  hinab  pis  eznm  ToG  ^  geeißt  haben,  czu  einer  liebung       2  tf. 

Item  adi  12  deczember  kauft  ein  new  medere  kurßen,  daran 
50  mader,  mir  czu  einem  futter,  dafür  par  19  fl. 

Item  adi  17  deczcmbris  für  ein  poUniseb  kindßpelcz  dem 
Madalen'  meinem  enicklen,  dafür  der  Preuscbin  par 

10  ff  15  ^. 

Item  ad]  17  dito  für  1  gülden  haller  gewecbßelt  propter  deum 
facit  1  fl. 

Item  adi  21  deczembris  dem  Peter  Fr  ose  hei  beczalt  für 
das  czu  Sehn  ig  ling  verpawt  an  des  Peter  Peusch  und  New- 
pawrn  rad  ein  newen  scliaidpfol  czu  machen  und  ein  uewe  rin- 
nen hinein,  darüber  3  taglun  und  fiir  1  forsth  ...  10'/^,  facit 
alles  czalt  ime  4  ff  20  ^. 


Samma  21  fl.  6  ff  23  .5^.  [!] 
[bl.  144»].  Item  adi  22  deczembris  für  6  tewtsche  gedruckte  pet- 
pQchlen ' ,  die  kauft  mir  Johann  von  dem  P  e  i  p  a  s  *,  dafür 

15  ff  20  ^. 

1  Dos,   dorf  an  der  Pegnitz  unterhalb  Schnigling.  2  Magda- 

lena, tochter  des  Lienhard  Tucher,  geb.  den  28  Januar  1517,  heirathete 
HieronymnB  Imhof  und  starb  am  -31  august  1544;  vgl.  tucherisches 
gescblechtaboch  bl.  224.  3  FQr  die  gebetbücher  vgl.  folgende  no- 

tizen  in  der  fortsetzung  des  bansbaltbuches :  »Item  adi  3abriU  [1518] 
für  ein  gedruckt  petpiicblen  von  Choburger  84  ^,  davon  dem  Galden- 
iDund  au ßczust reichen  —  fignv,  auch  die  geweckß  herumb  an  allen 
pletlen  dafür  4  fl. ,  für  einpintten  3  flf ,  far  sammet  darczu  3  U ,  für 
knpfferen  veiguUt  gescbmeid  darczu  dem  Lindenast  12  8",  thut  alles 
b\i  gülden«.  Ferner:  »Item  adi  —  deczembris  fur  ein  permettes  pet- 
pucblen  gedruckt  von  Hans  Cboburger  2  fl.,  mee  dem  Springincle  da- 
von außczustreichen  61  figur  nnd  sunst  durchauß  dafür  5  fl.,  davon 
einczupintten  7  ü',  für  sammett  3  8^,  fur  das  geschmeid  darczu  dem 
Lindenast  V6  ff,  dem  Glockendon  fur  1  Tucherschild  und  einen  totten 
cborper  6  8",  thut  allea  10  fl.  4  8f.  Item  adi  —  maczo  [1519]  dem 
Guldenmund  von  einem  ciain  petpüchlen  außczustreichen,  hat  8  figur 
und  16  leisten ,  auch  pei  100  ciain  pu[ch]staben ,  davon  dt  ime 
14  U ,   mee  dem  puchpintter   davon   einczupintten  3  flf,  thut   alle« 
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Item  adi  22  deczember  dem  Newdorffer  küi*ßner  von 
meiner  haßttcken  mit  medern  czu  nntterfattern  und  von  7  new 
medern  czu  lidern  a  5  /^,  alles  par  czalt  5  ff  5  /^. 

Ttem  adi  22  deczembris  für  9  weck  a  8  gr.,  mee  2  weck  czu 
6  gr.,   iecz  Thome  für  mich  versckenckt,   dafür  par  czalt 

19  ff  18  ^. 

Item  adi  22  deczembris  für  100  gelb  wachßkerczen,  wigt  iede 

1  ürdiing,  die  50  gen  predigerii  und  die  50  gen  sant  Clarn  iecz 
auf  die  heilig  krißnacht,  facit  25  ff  a  55  ff,  dafür  der  kercze- 
macberin  im  Stopffeljeßlen  par  beczalt  per  H  a  i  n  c  z  mein  knecht 
par  czalt  facit  45  ff  25  /^. 

Item  adi  22  dito  für  50  weiß  wachßkerczen  von  Venedig  auf 
den  roßenkrancz  czu  unßer  lieben  frawen  gestcen  pei  4  fl. 

Summa  folio  4  fl.  86  ff  8  <d). 
[bl.  144^J.  Item  adi  29  deczembris  dem  Kfln  pewttler  für  ein 
newen  watscho  für  mich  dafür  par  6  ff  20  /3i. 

Summa  summarum  alles  außgebes  dicz  vergangen  jars  ausser- 
halb essender  ding,  nemlicb  für  ein  alltartafel  gen  s.  Sebastian 
54  fl. ,  mee  für  mein  loßung  239  fl.,  für  feigen  und  manndel  ver- 
schenckt  24  fl.^  für  2  ewig  jartag  300  fl.,  sunst  an  4  ort  propter 
denm  100  fl.  mid  daneben  czu  Schnigling  und  hie  verpawet,  ver- 
schenckt,  für  wadtßkerczeB,  ancli  für  cläider  und  allerlai  ausserhalb 
essender  ding,  als  hie  vor  tmttorschidlich  an  11  plettern  stet,  facit 

974  fl.  5  ff  13  ^. 

(in.) 

1507. 
[Titelblatt].    Item  in  dißem  püchlen^  stet  hernach  geschriben 

* 

2  fl.  Item'  adi  25  maczo  der  lang  Hans  Tucherin  geschenckt  ein 
petpüchlen,  das  dnrchauß  gelnminiert  mit  schfin  figurn,  mit  kupf- 
feren  vergällten  spangen  beschlagen,  das  gestet  mich  mit  allen 
dingen  7  fl.«  4  So  findet  sich  der  name  des  bekannten  buch- 
drnckers  Friedrich  Peipus  öfter  geschrieben;  vgl.  u.  a.  ämterbuch 
vom  jähre  1513:  »Fritz  Peypas«.  Necrol.  Sebald.  bl.  62b:  »Marg^reth 
Beypesin  am  Milohmarckt«.  Im  bürger-  und  meisterbuch  nr.  144 
(1515):  »Fridrich  Peypus  puchtrucker«.  Er  hatte  seinen  buchladen  im 
Plobenhof;  vgl.  die  von  ihm  1515  gedruckten  vierzig  sendbriefe  am 
Schlüsse. 

1   Es  folgt  abwechselnd  das  conto  des  ungelders  und  des  hier- 
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des  angellters  und  des  pierprewen  contto,  auch  meiner  eebalten 
geding  and  anndere  haderei  czu  tegHcher  haußhalltnng. 

1507. 

[bl.  1.  angeldrechnang].  Summa  72  aimer  wein  und  27«  aimer 
pier,  hat  mir  der  ungellter  '  angeschriben  im  fisier'  70  aimer 
minus  5  firtel  wein  und  3  aimer  pier,  dafür  38  fl.  rh.  2  S^  8  /^, 
die  sant  im  pei  meinem  Jobsten  auf  adi  28  settembris. 

[bl.  2.  bierrechnung  bei  Hermann  G  oll  er].  Summa  25  Vt 
aimer  und  V«  a  2  ^*  facit  115  ^  25  ^. 

mee  24  aimer  minus  ^V*  a  5  hlr.  facit  134  f9f  10  /3i. 

Ihut  pedes  250  ff  5  ^  facit  30  fl.  minus  2  ff. 

|bl.  3.  desgl.]  Summa  23 V>  aimer  minus  6  firtel  a.2  /^  facit 
105  ff  22  .^i,  mee  28  aimer  und  2  firtel  a  2V<  /^  facit  159  ff 
0  ^.    Summa  264  ff  22  ^, 

timt  an  gold  32  fl.  4  ff  10  ^. 

1508. 

[bl.  4.  ungcldj.  Summa  alles  5  fuder  minus  Vt  aimer  weins, 
darczu  5V>  aimer  pier,  thut  an  ungelt  30  fl.  statwerung  8  ff  18  /^, 
macht  an  reinischen  fl.  ^  33  gülden  4  ff  2  <^. 

[bl.  5.  bier].  Summa  29  aimer  und  11  firtel  wintterpier  a  2 /^ 
facit  ^  132  ff  28  ^. 

Summa  27  aimer  minus  5  firtel  summerpier  a  2Vs  /^  facit 
152  ff  5  ^.    Summa  285  ff  3  /^. 

brantrs,  für  letzteren  zugleich  die  gegenrechnnng  für  die  von  Tücher 
an  ihn  verkaufte  gerate.  Bei  der  nngeldrechnung  sind  die  ankaufe 
▼OD  wein  und  bier  ans  dem  ersten  theile  des  haushaltbuches  wieder- 
holt; das  ungeld  wird  nicht  bei  den  einzelnen  posten,  sondern  sum- 
marisch für  das  ganze  jähr  angegeben.  Im  conto  des  bierbrauers 
Hermann  GoUer  sind  zun&chst  die  j&hrlich  gelieferten  fässer  verzeich- 
net, dann  folgt  der  betrag  dafQr  ebenfalls  in  ganzer  snmme.  Es  ge- 
nflgt  die  wiedergäbe  dieser  jahressammarien.  Die  fremden  biore  sind 
einige  male  genauer  bezeichnet  als  im  ersten  theile;  so  »pehemisch 
pier  von  GnldenmündeU  bl.  4^,  6**,  8^  »newbrisch  pierc  bl.  4^,  >eim- 
beckisch  pierc   bl.  8^.  # 

1  Vgl.  über  diese  getrftnkesteuer  Nürnberger  chroniken  1,  281. 
Waldau,  beitrftge  2,  452  n.  f.  2  Über  die  visierruthe,  mit  welcher 

der  Inhalt  des  fiisses  gemessen  wurde»  vgl.  Nürnberger  chroniken  1, 
105  n.  f.  Von  der  visier  der  weine  s.  Baader,  polizeiordnungen  s.  246. 
3  Eine  maß. 


Summa    358  Ä  10  ^. 

Nota.    Item    von    solcliem   pier    liab  ich  adi   18  augusto    per 

Haßeu  1   fas  auschencken  laßen,   hat  an  der  fisier  gehabt  7V» 

aimer  minas  6  firtel   czu   5  hlr. ,   facit  darauü  gelost  und  mir  par 

geantburt  42  ff  3  ^. 

1511. 
[bl.  10.   ungeld].     Summa  66  aimer  und  8  firtel  wein,  thut  an 
abczug  637*  aimer  minus  7  firlel,    mee   1*/»   aimer  7  firtel    pier, 
facit   das    ungelt   31  gülden    werung   8  ff  20  /^.    dafür  saut  ich 
ime  adi  primo  ottober  pei  meinem  Kunczen  par 

34  gülden  reinisch  4  ff  4  /9t. 
[bl.  11.   notizen  über  verkauftes  getreide]. 
[bl.  12.  hier].    Summa  2678  aimer  und  4  firtel  czu  2  ^  facit 

120  ff  20  ^. 
Summa  23  aimer  und  5  firtel  cz[u]  27s  ^  facit    131  ff  ö  ^. 

Summa  251  ff  25  ^. 
Nota,     hat  mir   16  ^  wider  gcsent  für  4  firtel  pier,   die  ich 
czu  vil  angescbriben. 

•      1512. 
[bl.    13.    ungeld].     Summa   jilles    peim    ungelltor    angoscliribon 
für  51  aimer  und  4  firtel,  dafür  fodert  er  27  fi.  4  ff  27  /^.    solch 
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1509. 

[bl.  6.  ungeld].  Summa  alles  über  den  ge wonlichen  abczag 
thut  58  aimer  minus  2  firtel,  mee  3  aimer  pier,  trift  das  ungelt 
29  fl.  werung  5  ff  9  /9(,  dafür  czalt  ich  dem  uu^ellter  pei  meinem 
Kunczen  par  adi  24  setteniber  31  fl.  8  ff  5  ^. 

[bl.  7.  hier].  Summa  297s  aimer  und  6  firtel  wintterpier 
facit  134  ff  16  /St,  mee  23 Vt  aimer  und  3  firtel  summerpier  facit 
128  ff  29  ^,  thut  alles  263  ff  15  ^. 

1510. 

[bl.  8.  ungeld].  Summa  477«  aimer  mee  4  firtel  wein,  darczu 
17s  aimer  und  8  firtel  pier,  facit  das  ungelt  davon  24  gülden 
werung  iff  4/9{,  dafür  beczalt  ich  adi  24  settember  dem  ungellter  i 

per  Hans  meinen  knecht  nemlich  26  fl.  rh.  0  ff  10  /€{.  ', 

[bl.  9.   hier].     Summa  417«  aimer  minus  V*  pi^r  a  2  ^  facit 

187  ff  10  ^. 

Summa  30  aimer  und  6  firtel  ä  27«  ^  facit        171  ff  —  ^. 
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27  fl.   4  tf   27  ^    hab    ich  ime   adi   4    ottobris   per   Hans    der 

Ortolf  Stromerin  knecht  par  gesant. 

[bl.  14.  bier].    Summa  37  aimer  minus  7  firtel  winterpier  cza 

2  /^  ond  25  aimer  and  10  iirtcl  summerpier  czu  2V<  ^^  thut  alles 

310  ff  4  ^. 
1513. 

[bl.  15.  ungeld].  Snmma  5  fudcr  and  1  aimer,  davon  beczalt 
ich  adi  14  settember  dem  Hai  1er  des  ungellter  Schreiber  par 
32  fl.  7  ff  21  ^,  ist  gewest  30  ii.  wcrung  4  ff  15  ^. 

[bier].  Samma  33  aimer  minus  6  firtel  pier  czu  2  /^,  mee 
23V,  aimer  und  2  firtel  samerpicr  czu  2V,  ^  facit      282  ff  4  ^. 

1514. 

[bl.  32'.  ungeld].  Snmma  43 Va  aimer,  get  ab  das  der  un- 
gellter hat,    41  aimer  und  5  firtel,  facit  das  ungelt  22  fl.  reinisch 

1  ff  21  /^;  die  sant  ich  dem  ungellter  par  adi  24  settember  per 
Jörg  Reich el  meinen  knecht. 

[bl.  33.  bierj.    Summa  27  aimer  minus  4  firtel  wintterpier  czu 

2  ^  facit  121  ff  26  ^. 

Summa  25  aimer  und  9  firtel  summerpier   czu*  2Vs  ^  facit 

143  ff  5  ^. 

thut  alles  265  ff  1  ^. 

1515. 

[bl.  34.  hier].    Summa  34  aimer  und  9  firtel  czu  2  ^  facit 

155  ff  10  ^. 

Summa  21  aimer  minus  1  firtel  sumerpier  czu  5  hlr.  facit 

118  ff  25  ^. 

Summa  totalis    274  ff  5  /^. 

[bl.  35.  ungeltj.    Summa  43Vs  aimer  und  4  firtel,   davon  der 

abczug,  also  pleibt  — . 

Demnach  sant  ich  dem  ungellter  par  adi  primo  ottobris  21  fl. 

werung  1  ff  13  ^   per  Haincz  mein  knecht.    er  hat  in  seinem 

pucb  43  aimer  minus  6  firtel. 

1516. 
[bl.  36.  ungeld].    Summa  81  aimer  und  8  firtel,  ist  im  un- 
gellt   angeschribcn    für   78  aimer  minus  8  firtel,   trift  das   ungelt 

1  Von  hl.  16  bis  32  folgt  das  ehaltengeding ,  bl.  83  bis  37  die 
fottsetzuDg  der  ungeld-  und  bierrechnung ;  bl.  38  bis  39  schließt  das. 
ehaltenconto  ab.  Im  obigen  ist  das  zu8ammeng^h((rige  zusanimenge- 
stelU.  2  Im  original  wiederholt. 
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38  fl.  werung  8  fi^  8  /3i,  dafür  beczalt  ich  ime  selber  vor  der 
loßungstuben  par  38  fl.  rh.  an  gold,  33  tf  18  ^  an  mancz  anf 
adi  28  septtembris. 

[bl.  37.  bier].  Samma  36  aimer  minus  1  firtel  wintterpier 
czu  2  ^  facit  163  ff  2  ^. 

Summa  29  aimer  und  3  firtel  sumerpier  czn  2Vt  ^  facit  164  ff  25  ^. 

Summa  totalis    327  ff  27  /3). 
1517. 

[bl.  40.  bier].  Item  adi  primo  januari  anno  1518  hab  ich 
dil^en  des  6 ollers  coutte  auf  peden  seilten  in  das  ncw  puchlen 
geczogen,  als  stet  daselbst  afT  1. 

[Ans  dem  ehaltengeding*]. 

|bl.  16]. 


1508.  Künn  —  mein  kell- 
nerin  tnr  mir,  adi  jener  czalt 
irem  mann  dem  Po  na ck  er  an 
den  50  fl.  versprochen  heirett- 
gellts  nemlich  20  fl.,  damit  sie 
ires  luns  alles  darczu  6  fl.  für 
ein  geschenck  beczalt  ist. 


1508.  Anna  mein  kellnerin 
die  hat  mir  pis  auf  allerheiligen- 
tag gedient,  send  3  firtel  jars; 
dafür  hab  ich  ir  adi  3  november 
par  beczalt   4  fl.,    wie    wol    es 


1507.  KQnn  —  die  vil  jar 
mein  unttermaid  gewest,  die  hab 
ich  czu  licchtmeß  im  1507  jar 
wider  auf  ein  jar  czu  einer  kell- 
nerin gedingt  und  ir  czu  lun 
versprochen  4Vt  gtklden  und  als- 
pald  mit  ir  abgerechet,  als  stet 
äff"  14  im  allten  püchlen,  also 
das  ir  auf  liewtt  dato  noch  bint- 
terstellig  schuldig  pleib  aller  ding 
nemlich  80  ff  3  /^. 

Anno  1508  czu  liechtmeß  tnr 
ir  ein  jarlun,  nemlich  37  ff  24  ^. 

Mee  hab  ir  czugesagt  ein  ge- 
schenck, nemlich  6fl.  auf  ir  hocli- 
czet. 

1508.  Anna  —  mein  kell- 
nerin die  hab  ich  gedingt  adi 
2  febrer  vor  iecz  über  ein  jar 
czu  einer  kellnerin  und  ir  czu  lun 
versprochen  5  gülden. 


1  Über  das  dingen  der  dienstboten ,  welches  fast  regelmäßig  zu 
lichtmesse  und  zwar  immer  auf  ein  jähr  geschah ,  wenn  nicht  eine 
Probezeit  festgesetzt  wurde,  vgl.  Baader,  Nflrn  berger  polizeiordnungen 
B.  28  u.  f. 
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newr  3  fl.  3  ort  troffen  hat, 
darczQ  hab  ir  4  ein  leinbet  ge* 
achenckt,  nachdem  sie  gen  Wien 
in  ein  closter  komen  will. 

[bl. 

1509.  Berblen  Schercze- 
rin  von  Onolczpach  tnr  mir,  adi 
18  marczo  gab  ir  par  auf  iren 
Ion,  wolt  sie  ein  manttel  kanffen 

3 Vi  gülden. 
Item  adi  5  febrer  czalt  ich 
dem  Werblen  par  pro  resto  an 
seinem  Inn  nämlich  22tf  18/^, 
mee  fnr  leicbof  die  vergangen 
2  jar  4  tf. 

[bl. 

1507.  Hans  Filczner  von 
Bamberg  tnr  mir,  adi  9  marczgab 
ime  par  cza  seiner  nottorft  1  ü. 
adi  15  marczo  tnr  mir,  gab  im 
I>ar,  damit  er  eczlich  leinbet  von 
Genf  czaln  wolt,  fadt  1  fl. 

1507  adi  9  deczember  det  ime 
par  anf  rechnung  1  fl. 

1508.  Item  adi  9  maczo  det. 
im  par  anf  sein  begern  auf  gute 
rechnnog  1  fl. 

Item  adi  18  luio  dedi  im  par 
czn  seiner  nottarft  auf  sein  be- 
gern 1  fl. 

Anno  1509  adi  26  abrill  dedt 
im  par  auf  sein  begeru  an  seinem 
lun  1  fl. 

Item  adi  9  maczo  uam  er  par 
von  mir  ein,  davon  er  sein  ge- 
schwei  entrichten  wolt  4  fl.  an  gold. 

Item  adi  6  luio  gab  im  par,  da- 

TMher 


17]. 

1508.  Berblen  —  von  Onolcz- 
spach  die  hab  ich  gedingt  adi 
2  febrer  czu  einer  unttermaid, 
der  hab  ich  dicz  jar  czu  lun  ver- 
sprochen 26  tf. 

1509  adi  2  febrer  hat  mein 
Tuch  er  in  diße  maid  wider  ge- 
dingt wie  vor  von  iecz  über  ein 
jar  pro  26  ff. 

18]. 

Hans  Fillczner  von  Bam- 
berg den  hab  ich  wider  czu 
einem  hawßknecht  gedingt  czu 
liechtmeß  im  1507  jar  auf  ein 
jar  und  ime  czu  lun  versprochen 
7  gülden  und  alspald  mit  ime 
abgerechet,  das  im  pis  auf  datum 
an  seinem  lun  noch  hintterstellig 
schuldig  pleib,  als  stet  afT  15  in 
dem  allten  püchlen,  nemlich 

10  fl.  und  1  ort. 

Anno  1508  czu  liechtmeß  hab 
ich  obgemellten  Hanßen  mein 
knccht  wider  auf  ein  jar  gedingt 
gleicherweiß  wie  vor  und  darauf 
mit  im  abgerecliet,  das  ime  pis 
her  noch  hintterstellig  an  seinem 
lun  schulldig  pleib  14  fl.  und  1  ort. 

Anno  1509  czu  liechtmeß  hab 
ich   obgedachten  Hanßen  mein 
knecht  wider  auf    ein   jar  ge- 
ll 
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far  er  hoßen  und  wameß  kauffen 
wolt  2  fl. 

1511.  Item  adi  8  febrer  gab 
im  par,  wolt  er  claider  auf  sein 
hochczet  kaufen  10  fl. 

Item  adi  2  abrili  czalt  ich  ime 
par  pro  resto  an  seinem  lun 

17  fl.  1  ort. 


dingt,  gleidierweiß  wie  vor  and 
daranf  mit  ime  abgerechet,  das 
ime  auf  datnm  noch  hinttersteilig 
schuldig  pleib  19  gülden  und  1  ort. 


[bl. 

Berblen  Scherczerin  tnr 
mir,  adi  2  ottober  czalt  ir  par 
pro  resto  25  ff  15  ^. 


Anno  1510  zu  Hechtmeß  hab 
ich  obgedachten  Hanßen  mein 
knecht  wider  auf  ein  jar  ge- 
dingt, gleicherweiß  wie  vert  und 
darauf  mit  ime  abgerechet,  also 
das  ime  auf  datum  noch  hintter- 
stelUg  schuldig  pieib 

19  gülden  und  1  ort 

Anno  1511  czu  liechtmeß  hab 
ich  obgemellten  Hanßen  wider 
gedingt  auf  ein  jar  pro  7  gülden 
wie  vor  und  darauf  mit  ime  ab- 
gerechet, das  ime  auf  datum 
noch  hinttersteilig  schuldig  pleib 

26  gülden  1  ort. 

20]. 

1511.  Berblen  Schercze- 
r  i  n  von  Onolczspach  die  hab  ich 
adi  2  febrer  gedingt  czu  einer 
unttermaid  dicz  czukünfftig  jar 
und  ir  czu  lun  versprochen  26  ff. 

Item  auf  Michahelis  ist  sie  von 
mir  komen  und  ain  mon  ge- 
nomen,  also  das  ir  3  flrtel  jar 
schuldig  pin,  trift     19  ff  15  /^. 

Item  mee  tnr  ir  czu  leichof  2  ff. 

Itom  moo  will  irschencken  4  ff. 


Summa  25  ff  15  ^. 
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[bl.  21]. 


1512.  Endres  —  tnrmir,  adi 
3  settember  nam  er  par  ein  cza 
seiner  nottarft  von  einer  ordi- 
nancz  facit  1  tf . 

1513.  Item  adi  10  febrer  tnr 
mir,  czalt  ime  par  den  rest  seins 
iQDfS  nemUch      5  fl.  7  tf  12  /3t. 


1512.  Endres  —  denhabich 
gedingt  adi  10  febrer  czu  einem 
raißigen  knecht  in  meiner  hern 
dinst  teglich  czugewartten  wie 
ein  ander  ir  ainspenig  knecbt, 
darnebes  ander  meiner  pferd  und 
so  er  bie  ist,  teglig  auf  micb 
wartten,  darfür  ime  czu  lun  ver- 
sprochen ein  Summer  und  ein 
wintterclaid,  darczu 

6  gülden  reinisch. 
[bl.  22]. 


HainczPairewtter  tnrmir, 
adi  25  czngnio  gab  ime  par  an 
seinem  lan  czu  seiner  notturft 
auf  gute  recbnung        1  gülden. 

1512.  Item  adi  25  czugnio  dt 
ime  par  czu  seiner  notturft,  als 
er  kranck  was  1  gülden. 

1513.  Item  adi  26  czugnio  dt 
ime  par  czu  seiner  notturft  auf 
sein  begem  1  gülden. 

1514.  Item  adi  9  abrill  dt  ime 
par,  woit  er  seinem  freunt  dem 
Hirßman  leihen,  an  gold 

3  gülden. 
nod  darauf  mit  ime  gerechet, 
also  das  ime  noch  hintterstelllg 
scfaoldig  beleih  pisauf  liech[t]meß 
nadist  vergangen  12  gülden. 
Item  anno  1515  auf  pfincztag 
dem  10  tag  mai  gab  ich  dem 
Haincz  Paireutter  par  auf 
sein  begern,  wolt  er  dem  Kri- 
stof  Hornrichter  geben,  als 
for  ein  pflrgschaft,  facit 

5  gülden  rh. 


1511.  Haincz  Pairewtter 
—  den  hab  ich  gedingt  adi  21 
febrer  pis  auf  Wallpurgis  ein 
firtel  jar  czuversuchen  pro  IVt 
gülden  und  darnach  ine  weitter 
gedingt  pis  auf  liechtmeß,  das 
gancz  jar  pro  6  gülden  czu  lun 
versprochen. 

Anno  1512  adi  2  febrer  hab 
ich  obgeraelten  H  a  i  n  c  z  e  n  wi- 
der gedingt  von  iecz  über  1  jar 
pro  6  gülden  ime  czu  lun  ver- 
sprochen. 

Anno  1513  adi  2  febrer  hab 
ich  obgemellten  Hainczen  wi- 
der auf  ein  jar  gedingt  wie  vert. 
Anno  1514  adi  2  febrer  hab 
ich  obgemellten  Hainczen  wi- 
der auf  ein  jar  gedingt  wie  vert. 
Anno  1515  adi  2  febrer  ist 
er  auß  meinem  dinst  abkomen, 
darauf  mit  ime  gerechet,  das 
ime  pis  auf  datum  noch  .hintter- 
stelllg schuldig  pleib  18  gülden  rh. 
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Item  aaf  ob  bcstimpten  tag 
gab  im  mee  par,  wolt  er  seinem 
leermaister  geben,  facit  3  gnlden. 

Also  das  ime  noch  hintterstel- 
lig  schuldig  pleib        10  gülden. 

1515.  Item  adi  29  jani  tnr 
mir,  beczalt  ich  dem  Vir  gl  11 
Ehinger  meinem  diener  par 
far  ine,  was  er  im  far  ein  rock 
schuldig  5V»  gülden. 

Item  adi  29  juni  tnr  mir,  sant 
im  par  auf  sein  schriftlich  an- 
suchen^  pci    Hans   GUntsch 


1   Das  original  dieses  Schreibens  hat  sich  in  der  kön.  öff.  biblio- 
thek  za  Dresden  erhalten  (kaps.  C.  lOTQ.    Es  lautet: 

Erbarer,  fursichtiger,  wol weiser  und  gunstiger  lieber  herre,  mein 
gantz  willig  dinste  sihdt  e.  ersamkeit  allezeit  in  vleis  zuvor  bereidt. 
Qunstiger  herre.  Ich  fuge  euwrer  erbar  weißheit  gutlich  wissen,  das 
ich  von  gots  gnaden  gesundt  bin,  desgleichen  von  euch,  auch  Juncker 
Lenhardten,  frawen  Cordein  sampt  allen  andern  e.  er.  w.  guten  freun- 
den und  begunstigern  ich  allezeit  gerne  horte  sagen  etc.  Gunstiger 
lieber  herre.  Nachdem  ich  itzt  jungst  von  Nurmberg  deß  willen  und 
meinung  abscheiden  bin  acht  oder  14  tage  widder  zu  Nurmberg  zu 
sein  gedacht,  hat  sichs  doch  also  begeben  unterwegen,  daß  ich  zu 
einem  bnrgcr  von  Erffurt  bin  komen,  derselbig  mich  dohin  geredt 
und  mir  gerathen  bat,  ich  solt  mit  im  kegen  Erfturdt  zihen  und  do- 
selbst  deutzsch  schreiben  und  lesen  lernen  solt,  dem  ich  dan  also  im 
besten  gevolgt;  hab  mich  zu  Erffurt  zu  einem  modisten  Schreiber  und 
in  die  kost  verdingt  etc.  daß  ich  also  guter  meinung  solchs  zu  miner 
notderfft  das  schreiben  und  lesen  angenehmen  und  verhoff,  daß  selbige 
vermittelst  gots  hulffe  zu  meiner  nodtdorfft  zu  ubrikomen  und  lernen 
wil  und  sol  dem  modistenn  zwen  gülden  zu  lemegelt  geben ;  hab  mich 
auch  in  die  kost  verdingt  je  vier  wochen  ein  gülden  zugeben.  Hir- 
umb  erbarer  gunstiger  herre,  diweil  sich  null  solchs  also  begeben  und 
gescheen,  ist  mein  dinstlich  bit,  wollet  mir  daß  zu  guthe  haldten  und 
mich  hirinne  nicht  verdencken.  nach  verargen,  dieweill  ich  mich 
des  in  meinem  abziehen  solchs  furnehmens  je  nit  versehen  hett.  Nu 
aber  solchs  also  sich  begeben  hat,  daß  ich  auch  im  besten  mir  zu 
meiner  notdurfft  alß  angeuohmen  hab  deß  verhoffens,  euwrer  erbar 
weißheit  werden  mir  solchs  zu  guthe  und  nicht  verargen,  sunder  gut- 
willig hirinnen  sein  und  gunstig  kegen  mir  erzeigen,   deß  und  alles 
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ftaman  von   Ertfnrt'  per    resto 
par  4  golden  an  gold  und  Vi  fl. 

gaten,  dann  ich  mich  gentzlich  zu  e.  erbarkeit  verhoffe.  Derhalben 
ganstiger  nnd  lieber  herre  ist  mein  gantz  dinstwillig  bitt,  ir  wollet 
mir  hie  sn  meinem  nodtduriftigen ,  nutzlichem  und  redelichem  fur- 
nehmen  sehen  gnldenn  bei  diesem  brieffs  anzeiger  hiher  hegen  Erffurdt 
vberBchicken ,  dem  ir  warlich  glauben  geben  muget  an  zweifei  mir 
0olch  sehen  golden  behendigen  unnd  antwnrtten  wirdt,  off  daß  ich 
meine  gleubiger  domit  entrichten  und  bezalen  mug  etc.  Deß  ver- 
hoffens  nnd  guter  Zuversicht  ewrer  erbarkeit  w.erden  mich  hie  innen 
nicht  miderwegen  lamen,  dan  ich  mich  deß  auch  alles  guten  versehe 
und  verhoffen  bin;  enwrer  ersamköith  magk  sich  gantz  versehen  und 
glauben,  daß  ich  solch  zeehn  gülden  nicht  anders  dan  zu  soliohem 
meinem  redlichen  nutz  und  notdurfft,  wi  ob  angezeigt  ist,  gebrauchen, 
wil  auch  nach  solcher  lemezeit  und  gedencken  mich  furder  zugeben 
willens  über  zwei  jar  lang  widder  nach  dem  willenn  bei  euwrer  weiü- 
heit  saveraugen  unnd  wollet  mir  mein  cleider  euwrer  zusage  nach  bei 
eneh  steen  lassen,  alß  ich  enwrer  erbarkeit  hie  vor  dorumb  gebethen 
hab.  Das  wil  ich  allezeit  widderumb  euwrer  ersam  wolweißheit  mit 
minen  dinstwilligen  dinsten  gerne  nach  meiner  vermuglicheit  ge- 
fliessen  sein.  Itzt  nicht  mehr  dan  got  bevolhen,  hirmit  tusent  guter 
tag  und  nacht  sampt  allen  euwrn  beg^nstigern.  Ilend  geben  zu 
Erffardt  iritags  der  acht  tag  sant  Veits  anno  domini  etc.  XV. 

Anch  erbar  gunstiger  lieber  herre,  nachdem  ich  bivor  euwrer 
erbarkeit  vier  jar  lang  gedint  hab,  wolt  got,  daß  ich  euwrer  weiß- 
heithen  in  meinen  dinsten  und  thun  gefellig  gewest,  were  mir  lieb  und 
wen  ich  mich  in  meinen  dinsten  und  thun  kegen  euwrer  erbarkeit 
nicht  gefellig,  ader  leßlich  erzeigt  hett,  wer  mir  fast  und  gantz  leidt; 
bit  «awr  erbarkeit,  wollen  mir  solchs  alles  sn  guth  halten  und  ver- 
zeihen. 

Euwrer  erbar  wolweißheit 

allezeit  williger  diener 

Heinrich  ßerreuther 

jtzt  zu  Erffurdt. 
Aufschrift: 

Dem  achtparo,  wolweisenn  hern  Anthoni  Tuch  er 

zu  Normbergk  meinem  gunstigen  herren. 

Daneben  von  Tuchers  Hand: 

adi  29  joni  per  Hatis  Güntsch  fiinnan  pei  Rrtfurt  pei 

Pittrolf  zu  herberg. 

1516  trat  ßeireuter   als   hausknecht  wieder  in    die    dienste  Tuchers 

(rgl.  bl.  28).     Die  verrauthung  dQrfte  wohl  nicht  zu  kühn  sein,    wenn 

wir  10    dem   nach   dem   Necrol.  Sebald.    bl.   100'»   1548   verstorbenen 

»Hainrich  Beirreoter  kauft  man  an  der  innem  Lauffergaß«  den  spftter 

empor  gekommenen  ehemaligen  tucherischen  hausknecht  wiederfinden. 
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an  mttncz  per  Yirgili  demfur- 
man  geantburt,  damit  ime  also 
nicbtfl  mee  schuldig  pin. 

Lbl. 

Kristof  Kanrat  tnr^  mir, 
adi  24  settember  hab  ime  dar- 
gelilien  für  7  ein  Norlinger  kern- 
1er  czu  80  ^,  mee  für  5V«  ein 
gelb  futtertuch  czu  40  ^  czu 
einem  rock  facit      26  8f  —  ^. 

Item  für  1  ein  V«  weiß  Frid- 
berger  a  63  /^  und  für  1  ein 
Vi  gelb  futtertuch  a  40  /^  czu 
boßcn  facit  5  !2>  10  ^. 

Summa  31  U  10  ^. 


lbl. 

Item  Hans  Apel  von  Fell- 
den  jnein  knecht  tnr  mir,  adi 
2  augusto  für  7V,  ein  grab 
Werder  kemler  czu  3  ^  2  ^ 
für  1  ein  facit  23  ^. 

1516.  Item  adi  18  jener  dt 
ime  par,  wolt  er  seinem  prüder 
leiiienn  1  fl. 

Itemadi27  febrerdtimepar  1  fl. 

Item  adi  15  marczi  dt  ime, 
wolt    er   von   des   Folckmer 


25]. 

1514.  Anno  1514  adi  21  au- 
gusti  hab  ich  ein  haußknccht  ge- 
dingt mit  nomen  Kristof  Kun- 
rat  von  Merteßhaim*.  im  czu 
lun  versprochen  czwischen  hie 
und  liechtmeß  dicz  halb  jar  2V> 
gülden  und  N  Wagner'  recben- 
maister  ist  mir  purg  und  gut 
für  in  worden,  der  ist  czu  liecht- 
meß von  mir  komen  im  1515 
jar,  facit  sein  lun  2Va  fl. 

Item  anno  1518  adi  primo 
jener  hab  ich  des  Kristof  Eun-  , 
rat  rest  in  das  new  ehalten- 
puch  geczogen  aff^,  daselbst  ist 
er  mir  noch  hintterstellig  schul- 
dig 10  tf  10  ^. 

26]. 

Item  anno  1515  adi  2  febrer 
hab  ich  ein  haußknecht  gedingt 
mit    nomen    Hans    Apel    von  \ 
Vellden   und  ime  auf  dicz  czu- 
kOnfftig  jar  czu  lun  versprochen 

6  gülden  rh. 

Item  anno  1516  adi  2  febrer 
hab  ich  obgemellten  Hans  Apel 
wider  1  jar  gedingt  wie  vert, 
darczu  ime  dicz  jar  1  rock  ver- 
sprochen   von    der    compangnia 


t  Das  soll  dieses  hausknechts  liegt  auf  einem  besonderen  zettel 
bei.  2  Mörtesheim  (Mertesheim),  dorf  unweit  Grflnstadt  in  der  pfalz. 
8  »Johann  Wagner  rechenmeister  auffen  Heffnersplatz«.  Necrol.  So- 
bald, bl.  67  (1541).    Würfel,  diptyoha  eccL  Laurenüanae  s.  83. 
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knecht  ein  rock  kauffen        2  fl. 

Item  adi  5inaczo  dt  ime  par  I  fl. 

Item   adi  primo   Inio   dt  ime 
ptr  iVt  fl. 


Samma  9  ü.  2  g. 
Item  adi  2dsetteinber  leh  ich 
dem Hanßen  auf  sein  ansuchen 
in  seiner  schwachait  am  haim- 
cziehen  2  fl.  also  pleibt  er  mir 
daran  hintterstollig  schaldig  1  fl. 
4  ff  12  ^.  solchen  rest  liab  ich 
adi  primo  jener  im  1518  jar  ins 
new  pachleu  geczogen  äff®  2. 


und  gab  ime  50  ^  czn  leichof, 
also  hat  er  mir  gedient  pis  auf 
23  settembris,  ist  Vi  jar  und  6 
Wochen,  facit  sein  lun,  danerist 
adi  dito  kranckheit  lialb  an  fran- 
czosen  von  hinn  haim  gen  Vell- 
den  geczogen,  facit  sein  lun  von 
liechtmeß  her       3  fl.  und  6  ff. 


[bl.  27J. 


Item  Jörg  Rcichel  mein 
haußknecht  tnr  mir,  adi  21  set- 
tember  gab  ime  par  czu  seiner 
DoUorft  auf  seinen  lun       V«  fl* 

1516.  Item  adi  3  jener  dt  ime 
par  auf  sein  begem  czu  seiner 
nottnrft  1  guldon. 

Item  adi  primo  febrer  dt  ime 
par  pro  resto  seins  Innß  für  die 
3  firtel  jar,  die  er  mir  gedient 
hat,  ü&cit  47«  gülden. 

[ebend.] 


Item  nnno  1515  adi  primo 
maczo  hab  ich  aber  ein  hauß- 
knecht gedingt  mit  nomen  Jörg 
Reichel  von  —  und  ime  für 
dicz  czukünftig  jar  czu  lun  ver- 
sprochen 6  fl.  reinisch,  darczu 
2  gülden  fnr  ein  claid,  nach  dem 
er  wol  schreiben  und  leßen  kan, 
auch  mee  dann  ein  gcmainer 
knecht  ist. 


1516.  HainczWci  dingmein 
knecht  tnr  mir,  adi  10  maczo 
beczalt  ime  par  für  seinen  lun 
dicE  vergangen  firtel  jar  nemlich 
IV*  gnlden,  darczu  schencktime 
ein  ort  darczu,  damit  er  also 
sein  Urlaub  hat. 


1516.  Haincz  Weidiug  von 
—  den  hab  ich  czu  einem  hauß- 
knecht gedingt  adi  2  febrer  im 
1516  jar  und  ime  für  dicz  czu- 
künftig jar  czu  lun  versprochen 
6  gülden  reinisch  und  ime  50  ^ 
czu  leichof  geben,  hat  mir  gelobt 
gemainer  stat  und  mir  unßren 
schaden  warnen  und  fi-umen  fur- 
dern. 
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[bl. 
Item  anno  1518  adi  primo 
januori  bab  ich  dicz  geschriben 
geding  der  Margret  Fricz 
Pertholtin  geczogen  in  das 
new  ehaltenpflcblea  aff^  Ö. 


y 


[bl. 

Item  anno  1516  adi  —  luio  sagt 
mir  die  gegengemellt  Angneß 
an,  wie  das  ir  Chordnla  An- 
ton Tncberin  an  irem  lan  par 
geben  hab  1  golden. 

1517.  Item  adi  22  jener  dt 
der  Angneß  par  an  irem  lun, 
wolt  sie  irer  mnter  gen  Laaff 
pringen  11  flf  3  ^. 

also  das  ir  iecz  nit  mee  denn 
26  tf  bintterstellig  schuldig  pin. 

Item  adi  2  luio  dt  ir  par,  wolt 
sie  irer  muter  davon  geben  Vi  fl., 

4  f?  6  ^. 

Item    anno    1518    adi    primo 


29], 

Item  adi  —-  luio  ein  keUnerin 
gedingt,  die  ist  mit  der  L in- 
hart Tucherin  berein  komen 
adi  dito  mit  nomen  Margret 
Fricz  Pertholdin  and  ir  aaf 
ein  jar  czu  lun  versprochen  57« 
gülden,  also  das  irpis  aufliecht- 
meß  nachstkomet  3  gülden  schul- 
dig pin. 

Anno  1517  adi  2  febrer  hab 
ich  obgemellte  Margret  wider 
auf  ein  jar  gedingt  pro  5  gülden 
und  ir  czu  leicliof  geben  6  ein 
flechßes  tuchG,  also  das  sie  mein 
kochin  und  kellnerin  sain  sol. 

Anno  1518  adi  2  febrer  bat 
mir  die  Linhart  Tucherin 
die  obgemellt  Margrett  wider 
auf  dicz  czukünfftig  jar  gedingt 
pro  5  gülden  czu  lun  wie  vert 
und  gab  ir  czu  leichof        2  tf. 

30]. 

Angneß  Eckiu. 

Item  anno  1515  jar  Wallpur- 
gis  hat  mein  schnür  die  Anton 
Tucherin  ein  kindßmaid  ge- 
dingt mit  nomen  Angnes  Eckin 
von  Laufif  ein  jar  pro  26  flf.  so 
hab  ich  sie  hernach  adi  —  luio 
weitter  gedingt  pis  auf  lieclit- 
meß  im  1517  jar  in  obgemelltem 
lun. 

Anno  1517  adi  2  februari  hab 
ich  obgemellte A n g u e ß  Eckin 
wider  auf  ein  jar  gedingt  wie 
vor  pro  26  U  und  kain  kiudß- 
gelt,  noch  trinckgelt  ist  ir  nit 


y- 
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jeoer  hab  idi  der  Angneßen 
oootto  anf  dißen  peden  seitten 
m  mein  newes  eehaltenpuchlen 
geczogen  air*7. 


[bK 
Berblen  Schlehin  von Herß- 
prflck  tnr  mir,  adi  28  luio  gab 
ir  par  aof  ir  begem,  het  sie  rott 
tuch  czn  einem  rock  kauft,  faeit 
a  8  flf  12  ^  4  gülden  rh. 

Item  anno  1518  adi  primo 
jener  hab  ich  dißen  cöntto  in 
mein  neweß  eehaltenpuchlen  ge- 
czogen äff*  6. 


versprochen  and  gab  ir  czu  lei- 
chof  50  ^  per  Xiinhart  Ta- 
cherin  und  darauf  mit  ir  ab- 
gercchet,  das  ir  also  die  ver- 
gangen 7  firtel  jar  ir  Inn  trifb 
45  tf  15  /^,  daran  hat  sie  als 
hie  über  stet  1  gOlden. 

38]. 

1515.  Berblen  Schlehin^ 
von  Herßpr&ck  die  hab  ich  cza 
einer  unttermaid  gedingt  anno 
1515  adi  2  febrer  pls  auf  liecbt- 
roeß  im  16  jar  und  ir  czn  lun 
versprochen  27  Sf  und  eialeichof. 

Anno  1516  adi  2  febrer  hab 
ich  obgemelts  Werblen  wider 
auf  ein  [jar]  gedingt  pro  27  !f 
und  ein  leichof. 

Anno  1517  adi  2  febrer  bah 
ich  obgemellts  Wer  bleu  wider 
auf  ein  jar  gedingt  pro  27  !f 
und  ein  leichof. 

[bl.  39]. 

Item  adi  2  maczo  hab  ich  dem 
Tonlen  ein  Schreiber  gedingt 
Johann  Fridel*  von  Ochßen- 
furt  genant,    der  sol  mir  meine 


1  VgL  die  fortsetzung  des  haushaltbuches :  »Item  9  dezember 
[1523]  hab  ich  dem  Michella  sali  fQr  zwen  tisch  gastung  auff  der 
uittermaidt  Berblein  Schlechin  genant  hochtzeit,  darzu  sindt  neben 
der  praut  15  penon  geladen  worden  und  nachdem  sie  vill  jar  so  ge- 
trewHch  hat  gedint,  solch  molczeit  gar  für  sie  bezalt,  that  4  fl.c 
2  Ohne  sweifel  ist  dieser  Johann  Fridel  derselbe,  den  der  prediger 
Culmann  in  seiner  instructio  consolatoria  1550  als  seinen  frUhern  lehrer 
an  der  BpitalfMhnle  bezeichnet.  Dass  er  in  humanistischer  art  die  gelehr- 
samkeit  Fridels  preist  und  ihn  professor  der  poetik  nennt,  hatte  nicht 
dasu  verleiten  sollen ,  in  diesem  den  leiter  der  8pitalsohule  und  den 
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eniden  ^  lernen  und  sol  im  kainen 
lun  allain  die  speiß  geben,  doch 
sol  ime  vergflnstigen  alle  tag  fm 
ein  stund  in  der  poetenschoP  in 


\ 


l 


wahrscheinlichen  lehrer  des  Hans  Sachs  za  sehen.  Deutsche  dichter 
des  16  Jahrhunderts.  Qödeke ,  dichtungen  von  Hans  Sachs  1 ,  XYIIL 
Nach  Tittmann  2,  VIII  war  Fridel  sogar  rector  zu  St.  Äg^dien  (!). 
Sachs"  eitern  wohnten  in  der  Kothgasse  (jetzt  Brunnengasse)  und 
haben  ihren  söhn  sicher  nicht  in  das  Spital,  sondern  in  die  schule 
ihres  stadttheils,  in  die  ihnen  so  nahgelegene  Lorenserschule  geschickt. 
Wenn  Culmann  in  seiner  schrifk  Fridel  professor  nennt,  so  hat  er  eine 
sp&ter  Qbliche  titulatur  auf  frühere  verh&ltnisse  übertragen ;  die  leiter 
der  Nürnberger  schulen  hießen  damals  noch,  wie  auch  anderwärts, 
reotoren  oder  Schulmeister.  Unter  denen  des  neuen  Spitals  habe  ich 
seinen  namen  in  den  spitalacten  vergebens  gesucht;  ich  glaube  des- 
halb, dass  er  nur  ein  vom  spitalschulmeister  bezahlter  gehilfe  war,  der 
1517   in  das  tucherische  haus  als  p&dagog  eintrat.    Er  verheirathete  i 

sich  laut  des  eintrags  7  october  1517  und  starb  1547.    Necrol.  Sobald.  I 

bl.  97:  »Johan  Fridel  der  elter  an  der  Pintergaß«. 

1   Am  26  mftrz  1518  kaufte  Tucher  dem  Tonlen  seinem  enkel  ein 
poetenbuch  für  50  /^  und  einen  Donat  für  20  /^ ;  vgl.  die  fortsetzung  | 

des  haushaltbnches.  2  Die  durch  rathsbeschluss  besonders  auf  Jo-  1 

hann  Pirkheimers  betrieb  1496  begründete  und  1498  in  die  Wage  (S.  1) 
verlegte  poetenschule   war  nach  wenig  jähren  schon   dem  eingehen  . 

nahe,  so  dass  der  rath  1509  beschloss,  an  stelle  einer  besonderen  schule 
den  Schülern  von  St.  Sobald  und  St.  Lorenz  nur  einen  freiwilligen  cursus  in 
der  poesie  und  rhetorik  unter  leitung  dazu  geschickter  lehrer  zu  eröffnen. 
Vgl.  rathsbuch  H  (1509)  bl.  87  b:  »Item  damit  die  jnngen  schuler 
dester  zu  statlicher  schicklichait  gezogen  und  mit  ainem  gutten  grundt 
zu  künfftiger  lemung  und  studio  versehen  werden,  ist  bei  aim  erbem 
rat  verlassen,  das  hinfuro  in  den  zwaien  schulen  beder  pfarren  alhie 
zwu  sondere  stett  oder  loca  gemacht  werden,  in  denen  vor  und  nach- 
mittags zu  jedem  mal  auff  ein  stund  die  jungen  knaben  und  annder, 
so  die  schul  haimsnchen,  in  der  neuen  regulierten  gramatica  und 
poesi  oder  arte  oratoria  unnderweist  und  gelernt  und  soll  umb  solhs 
ainem  jeden  schulmaister  sein  jerlich  sold  mit  zwaintzig  guldin  r.  ain 
jar  gepessert  werden.  Es  sollen  sich  die  schulmaister  befleissen,  ob 
sie   derselben  lemung  selbs  nicht  wollten  obsein,  nach  geschickten  | 

verstenndigen  gesellen  zetrachten,  damit  bei  den  jungen  mit  frucht 
gelesen  werd  und  sollen  deß  minder  nicht  andere  lectiones  in  den 
schulen  im  furgangk  haben  und  kain  schuler  verpflicht  sein  diso  oder 
Jhene  lection  zehören  und  soll  her  Wilbolt  Birckhaimer  anfEing  ain 
wt  lanng  die  beden  soholen  vintirai  auff  das  solh  lenmng  in  ain 
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des  8chalmai8ter[s]  dinst  czu  leßen 
and  ob  ich  will  cza  czeitten  nach- 
mittag auch  ein  stund. 

bestenndig  wesen  gepracbt  werd.  Act.  2^  poet  cantate«  (7  mal).  Vgl. 
femer  rathsboch  H  bl.  159  und  Heerwagen,  zur  geschiebte  der  Nüm- 
berger  gelehrtenschulen.  1860  s.  13  u.  f.  Über  die  bauslehrer  ebend. 
8.  12. 


Beilagen. 
1. 

Anton  Tnohers  anfzeiohnnngen  über  seine  familie  und  seine 

imter. 

[bl.  !•]. 


14 

Anthoni 


75 

Tucher  junior. 


[bl.  2a].    t  In  nomine  Jesu  Christi  amen  1475  adi  —  etc. 

Ich  Anthoni  Tacher  pin  verheirrett  worden  im  74  jar  am 
mittboch  adi  9  fobrer,  ward  mir  versprochen  cza  der  heiligen  ee 
junckfraw  Anna  Thoman  Reichen^  seligen  tochter  und  die 
lawttmerung  was  darnach  adi  12  febrer  in  Sebolt  Holczschu- 
chers'  hawG  etc. 

Item  80  ist  mein  hochczett  darnach  angestanden  pis  im  75  jar 
am  montag  adi  9  czener,  hab  ich  hochczett  gehabt  in  meines  va- 
ters  hawG  mitt  der  vorgenanten  Anna  Thoman  Reichen  seligen 
tochter.  got  geh  uns  gelück  und  selikait.   amen. 

* 

1  Über  die  Reich,  welche  im  16  Jahrhundert  Yon  Nürnberg  weg- 
sogen,   vgl.  Nürnberger  Chroniken  1,   98.  214.  217.  2  >Sebal(lu8 

Holzschuher  üodt  apiarius  sen  zeidelarioB  et  prcfectus  templi  Fisch- 
bachiensis.  Possedit  Fischbachii  arcem,  praedinm  zeidelariam  aliaqae 
bona,  qaae  liberi  eins  a.  1497  Michaeli  Behaimio  vendiderant.  Mor- 
tuuB  est  die  solis  post  Martini  a.  1487  et  in  co?meterio  ad  d.  Sebaldi 
humatos  est.  Domum  duxit  Margaretam  filiam  Thomae  Reichii  ex 
eaqne  dnos  liberos  suscepitc;  vgl.  Gatterer,  historia  geneal.  Hok- 
Bchuherornm  8.  259. 
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Item  die  Torgeschriben  mein  wirtin  Anna  Reichin  ist  des 
ersten  kinds  gelegen  1476  adi  30  angasto  ein  stand  vor  tags  an 
einem  freitag  nnd  hat  mit  gots  hilf  gehabt  ein  maidien ,  haist 
Margrettlen  und  waß  gefotter  jnnckfraw  Darithe  im  Stopffel- 

gesslen. 

Anno'  1513   adi  —  settember  ist   diße  mein   tochter 

seligen  mit  tod  abgangen.         Hans  Folckmerin. 
Anno  1478  adi  18  czener  am  snntag  nach  sant  Autontag  pei- 
lenffUg  6  stund  in  die  nacht  ist  mein  weih  gelegen  und  hat  einen 
sun   gehabt  Anthoni  genant  und  ist  gefattei*  gewest  her  Hans 
Graw  ein  priester  hintter  saut  Giellgen. 

Anno  1514  adi  31  luio  ist  gemellter  mein  sun  tods 

ahgangen.  got  sei  der  sei  genedig. 
[bl.  2^],   Item  anno  1480  adi  23  augusto  an  sant  Partelmesabet  ein 
stund   vor  mittag  ist  mein  weib  geleigen  und  hat  einen  sun  gehabt 
Parte Imes  genant,  den  hat  auß  der  tauff  gehaben  her  Fridrig 
Lintner  ein  priester  czum  Spital. 

Nota,  starb  am  suntag  nach  sant  Ursulatag. 
Item  anno  1482  adi  17  abrill  am  mitboch  spot  czwischcn  fUnf 
und  sechß  orn  in  der  nacht  ist  mein  weib  gelegen  und  hat  einen 
sun  geliabt  Paulus  genant,  den  hat  auß  der  tauf  gehaben  her 
Friderich  Schflnpeter  auf  der  Tucher  pfrünt  czu  Werd'  und 
er  hat  dem  kind  eingepunten  einen  gülden  werung,  ist  geschehen 
den  nächsten  mitboch  czu  nacht  von  sant  Jorgentag.   anno  ut  supra. 

Nota,   ist    gestorben    an    sant    Merthestag    spot   czu 

Schwobach. 

[bl.  3«].  Item  anno  1483  adi  10  deczember  am  mitboch  vor  sant 
Lnczientag  drei  or  vor  tags  ist  mein  ^eib  gelegen,  hat  einen  sun 
gehabt  Sebastian  genant,  den  hat  auß  der  tauff  gehaben  Hans 
Harttung  ein  nußmesser,  ist  mit  tod  abgangen  an  sant  Michels- 
abet  anno  im  94  jar. 

Item  anno  1485  adi  5  november  samcztag  santt  Liuhartsabet 
umb  1  stund  auf  den  tag,  da  ist  mein  weib  gelegen,  hat  ein  toch- 
ter gehabt  Barbara  genantt,  die  hatt  auß  de^*  tauff  gehaben  Bar- 
bra  Endres  Herttlin  ein  pfragnerin  untter  meinem  hawß. 

1  Die  eingerückten  stellen  nnd  spätere  nachtrage.  2  Von 

Anna  Groland,  Berthold  Tachers  tochter  (gest.  1432),  gestiftet;  vgl. 
tommarische  dednction  s.  106  u.  f. 
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Anno  1506  adi  12  deczember  Sst  sie  des  Jörg  Fal- 
ter er  gemahel  mit  tod  abgangen,    got  sei  der  sei 
genedig. 
Item  anno  1487  adi  10  febrer  am  samcztag  sant  Appolonientag 
ein  stund  vor  tagß,  da  ist  mein  weib  eins  kindß  gelegen,  bat  einen 
snn  gehabt  Linbart  genant,  den  iiat  auß  der  tanff  gebaben  her 
Fridrig  Linttner  ein  priester. 

[bl.  d>].  Anno  1489  adi  27  abrill  montag  ein  stund  vor  tag  ist 
mein  weib  einG  kindß  gelegen,  ist  ein  snn  gewest  Wol[f]gang 
genant,  der  ist  in  materleib  getauft  und  czu  baut  gestorben. 

Anno  1491  adi  29  jener  samcztag  4  stund  in  die  nacbt  ist 
mein  [weib]  eins  kindß  gelegen,  ist  ein  tocbter  gewest  Enndlen 
genant,  das  hat  die  Endres  pfragnerin^  nntter  meinem  hawß  auß 
der  tauff  gehaben. 

Anno  1505  adi  9  abrill  ist  diße  Anna  mein  tocbter 
mit  tod  abgangen,  got  sei  der  sei  gnedig. 
Anno  1492  adi  21  marczo  mitboch  nach  reminischczere  3  stund 
vor  tagß  ist  mein  weib  gelegen  und  nemlich  2  czwinlen,  send 
2  sfln,  gepom,  der  erst  Benedic,  der  ander  Wolfgang  ge- 
nant und  der  B  e  n  e  d  i  c  k  ist  czu  haut  nach  der  tauff  gestorben, 
den  Wolfgang  hat  Endres  Herttel  pfragner  auß  der  tauff 
gehaben. 

Der  Wolfgang  starb  auf  freitag  adi  23  marczo. 
Anno  1493  auf  freitag  czu  nacht  sant  Partelmeßabet  umb  3  stund 
in  die  nacht  ist  mein  weib  selige  mit  tod  abgangen,    got  sei  der 
sei  genedig  und  parmherczig. 
[bl.  4»  leer]. 

[bl.  4^].  Nota.  Item  anno  1478  adi  6  maczo  hab  ich  mein  solt 
von  dem  firtelmaisterampt*  eingenomen  in  der  loßungstuben  czu 
Ostern  verfallen,  nemlich  16  flf  novi  und  gerecbet,  das  dem  Je- 
ronimns  Kressen'  seligen  davon  czngebort  ein  drittaiP  da- 
von, nemlich  21  tf  10  y^,  die  hab  ich  seinem  snn  Anton  Kres- 
sen par  allso  geben  am  mitboch  nach  Wallpurgis. 

* 
1  Im  manascript  »pfieuragnerinc.         2  Die  viertelsmeiater  standea 

je  zwei  den  acht  Stadtvierteln  vor ;  vgl.  darüber  Nürnberger  Chroniken 
1,  173.  2,  501.  3  Mitglied  des  kleinen  rathes  von  1452  mit  zwei 

nnterbrechungen  bis  an  seinen  tod  1477;  vgl.  ämterbücher.  4  Näm- 
lich von  dem  jahreasolde,  der  64  ff  betrug. 
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[bl.  $«].    t  In  nomine  Jesu  Christi  amen   1477  etc. 

Item  anno  77  adi  9  abrill  ward  ich  Anthoni  Tu  ob  er  in 
den  rate  genomen  und  erkorn,  da  waß  ich  cza  Franckfurtt  und 
darnach  adi  19  abril  thet  ich  gehorsam. 

Item  darnadi  anno  77  adi  29  luio  ward  ich  erkorn  czu  einem 
fiertailmaister  an  Jeronimus  Kressen  seligen  statt  und  An- 
ton Kreß  uberantbortt  mir  adi  31  luio  das  püchlen  des  firtel- 
maistersampt  mitsampt  3  messen  sprQczen  und  25  lidren  aimern  \ 
auch  eczlich  Schlüssel  czum  czwinger  und  thflrnen'  etc. 

Item  darnach  anno  1478  adi  26  marczo  czu  dem  newen  ratte 
ward  ich  auß  dem  rath  geseczt  und  czu  einem  allten  genantten  erkorn. 

Item  darnach  anno  1491  adi  —  czu  dem  newen  ratt  ward  idi 
cza  einem  allten  pUfgermeister  erkorn. 

Item  anno  1493  adi  16  febrer  ward  ich  czu  einem  elitern  hern 
geordet. 

Item  anno  1493  adi  22  angusto  ward  mir  nach  abgang  J ob- 
sten Hallers'  seligen  das  geschefftsigel  in  der  loßungstuben 
Terliben. 

Item  anno  1500  adi   12  maczo    pin    ich   czu  einem  obersten 
haaptman  an  her  Ulrich  Grunthern^  seligen  stat  erkorn. 
[bl.  5^].    Anno  1500  auf  adi  — *  maczo  pin  ich  Anton  Tue  her 
czu   einem  spitalpfleger  erkorn  an   Nicies  Großen  seligen   stat. 

AuDO  1502  adi  9  luio  pin  ich  czu  einem  tmidmaister  erkorn 
an  Peter  NQczels  stat  und  darnach  adi  primo  abrill  im  1503 
jar  ward  mir  par  auß  der  loßungstuben  ein  jarsolt  von  dem  traid- 
ampt,  nemlich  78  tf  novi,  davon  sant  ich  pei  Hanßen  Folck- 
mer  meinem  aiden  ir  der  Peter  Nüczlin  ein  firtel,  nemlich 
19  V«  ff  novi. 

Item  anno  1505  adi  13  febrer  pfincztag  nach  abgang  her 
Paulus  Folckmers'  seligen  pin  ich  czu  einem  loßunger  er- 
weit worden. 

* 

1  Vgl.  daEu  Endres  Tuchers  baumeisterbuch  s.  132  u.  f.  2  Über 
die  hier  erw&hnten  &mter  s.  Scheurls  epistel  abgedruckt  in  denNüru^ 
berger  Chroniken   5,   779  u.  f.  3  Im  kleinen  raihe  yon  1464  bis 

m  «einem  tode  1493;  Tgl.  &mterbucfaer.  4  Von  1460  bis  1500  im 

kleinen  rathe;    vgl.  umterbücher.  5  Nach  den  Kpitalacten  nr.  13 

bl.  4  war  es  der  16  mai.  6  Im  kleinen  rathe  von  1468  bis  1505; 

Tgl.  amterbQcher.  . 
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Item  anno  nt  snpra  adi  13  febrer  pin  ich  czu  einem  kirchen« 
pfleger  gen  sant  Sebolt  erweit  worden  an  her  Paulos  Folck- 
mers  seligen  stat. 
[bl.  6*  leer]. 

[bl.  6^].  Item  Margrett  mein  tochter  hab  ich  Hannßen 
Folckmer^  czu  der  heiligen  ee  versprochen  auf  adi  — jener 
im  93jar  und  darnach  die  liochczet  gehallten  in  meinem  hawß  auf 
adi  9  czugnio  im  93jar.  so  hab  ich  demselben  meinem  aiden  sein 
yersprochen  heiretgelt,  nemlich  800  gülden  par  außgericht,  in 
unnßer  geselschaft  im  die  cznschreiben  laßen  auf  adi  —  czugnio 
im  94  jar,  darumb  ich  ein  qoittancz  von  im  hab. 

Anno  1513  adi  24  settembris  ist  gedachte  mein  tochter 
mit  tod  abgangen  und  kainen  ert>en  hintter  ir  ver- 
laGen.  got  sei  der  sei  gnedig  und  parmhercsdg. 
[bl.  7"].  Item  A  n  t  h  o  n  i  mein  sun  den  hab  ich  verheiret  auf  adi 
28  czugnio  im  96  jar  czu  junckfraw  Chordula  Hainrich 
Wolfs'  tochter  und  ime  czu  ir  czu  czuschacz  versprochen  1200 
golden,  dagegen  ist  ime  herwidemmb  versprochen  1000  gülden  für 
heirettgellty  darczu  ir  der  junckfraw  Chordula  öOOOgfllden,  doch 
also,  das  sie  sich  vettcrligs  erbtails  verczeihen  sol  etc. 

Item   solche  hochczet  ist  hernach  gehallten  worden  auf  adi 
19  czugnio  im  97  jar  in  Hainrich  Wolfs  hawß*. 

Item  die  obgemellten  1200  gülden  versprochen  heirettguts  die 

hab  ich  meinem  sun  obgemellt  außgericht  und  in  unßer  geselschaft 

cznschreiben  laßen  czu  gewin  und  verlust  auf  adi  6  luio  im  98  jar. 

'    [bl.  7b].    Item  Barbara   mein  tochter  hab  ich  Jörgen  Futt- 


1  »Hannß  Volkmeir  ist  ein  junger  pargermeister  des  raczs,  hat  zu 
der  ee  ein  Dacherin,  treibt  sein  handel  im  Franckreich,  wannt  auff 
sannt  Gilgenhoffc;  vgl.  Lazarus  Holzschuher,  beschreibung  bl.  94b. 
»Her  Hans  Volckmeir  losanger  beim  Aistater  hof«.  Necrol.  Sebald. 
bl.  45*  (1536).  Waldau,  vermischte  beitrage  3,  460.  (falsches  todes- 
jahr).  Ansfahrliches  über  ihn  im  soheurlischen  sammelband  A  bl.  104 
u.  f.  (germanisches  museum).  2  Heinrich  Wolf,  aus  dem  schwäbi- 

schen geschlechte  Wolf  von  Wolfsthal,  der  vater  des  kGnigl.  kammer'- 
meisters  Balthasar,  war  von  NGrdlingen  nach  Nürnberg  gezogen  und 
seit  1499  im  ratbe;  vgl.  summarische  deduction  s.  153  u.  f.  Nürn- 
berger Chroniken  5,  615.  3  S.  38  (Lochner,  handschriftliche  mit- 
theilung). 
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rerer*  dem  jOngern  versprochen  czam  sacramentt  der  heiligen  ee, 
ist  beschehen  auf  adi  14  jener  im  1506  jar  in  her  Sixten  Tu- 
cher garttenhauß  pei  den  Chartewßem  in  beiweßen  her  Jachob 
Gralants',  Jörgen  Futtrerers  des  allten'  und  des  jungen 
ains  tails,  her  Sixt  Tücher,  ich  Anthoni  und  Enndres 
Tacher^  und  Sebolt  Reich^  annders  tails  und  ist  beredt  wor- 
den, das  ich  die  hochczet  hallten,  die  tocbter  nach  eren  claiden, 
darcsn  im  800  gülden  fttr  heirettgelt,  100  gülden  für  kostgelt,  mee 
1200  gfllden  in  ir  ainßhannt  machen,  thut  alles  2100  gülden,  die 
8ol  ime  in  einem  jar  nach  der  hochczet  entrichten ,  damit  sie  für 
Tetterlich  und  müterlich  erbtail  gancz  hindon  gericht  sain  sol  und 
sich  pede  des  in  der  pesten  form  verczeihen.  darauf  hab  ich  ein 
gülden  czu  einem  gotzpfennig  gegeben. 

[bl.  8*].  Item  die  lauttmerung  ist  hernach  gehallten  worden  in 
meinem  hau(^  auf  adi  22  jener. 

Item  die  hochczet  ist  gehallten  worden  auf  eritag  adi  3  febrer. 

Item  anno  1506  adi  4  deczembris  ist  die  gemellt  mein  tochter 
einß  kind(^  gelegen,  hat  einen  sun  pracht  und  darnach  auf  samcz- 
tftg  adi  12  deczember  umb  3  or  in  die  nacht  mit  tod  abgangen. 
got  sei  der  sei  gnedig  und  parmherczig. 

[bl.  8^].  Item  L inhart*  meinen  sun  den  hab  ich  verheiret  adi 
22  aogusto  im  1511  jar  czu  junckfraw  Madalena  des  Ortolf 
Stromer'  seligen  tochter  und  ime  czu  czuschacz  versprochen  800 
golden,  auch  darczu  ir  vetterliche  hab  etc.  dagegen  ich  ir  1000  fl. 

* 

1    »Jörg   Fütterer    ist    ein   junger   purgermaister*  des  ratzs    hie, 

treibt  den  obgemelten  handel  auch  [nach  Mailand,  Genua  und  in  die 

Niederlande],   hat  zu  der  ee  eine  Dacherin  und  aber  eine  Ducherin, 

izand    eine    MeichOnerin,    want    hinter    dem    Predigerclosterc ;    vgl. 

Lasanu   Hol28chuher,   beschreibung   bl.   100^.    Necrol.   Sebald.  bl.  4 

(1519).  2  Jacob  Groland,  mitglied  des  rathes  seit  1478,  gest.  1515; 

Tgl.  ämterbücher   und   Würfel,   diptycha  eccl.  ad  spir.  aanct.  s.  12. 

3  Über  ihn  Tgl.  den  schenrlischen  sammelband  A  bl.  84^.  4  Vgl. 

g.  40  anmerkung  2.       5  Vgl.  s.  11  anmerkung5.      6  Von  den  kindern 

Tuchers  überlebte  ihn  nur  dieser  sehn;   er  erbte  das  haus  am  Hen- 

markt,  bekleidete  dieselben  städtischen  &mter  wie  sein  vater  und  starb 

aml3märsl568.    Ausführliches  über  ihn  im  tucherischen  geschlechts- 

buch  bl.  221.    Summarische  deduction  s.  120  u.   f.  7   Mitglied 

des    rathes  bis  zu   seinem  tode  1498;  vgl.  ämterbücher.    Nürnberger 

Chroniken  5,  530. 

To«her  12 
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versprochen,    solche  pede  cznschecz  send  ime  in  unßer  compang- 
nia  gelegt  worden  adi  —  1512. 

Item   solche   hocbczet  ist    bemacli  gehaUten  worden  auf  adi 
26  janoari  im  1512  jar  in  der  Ortolf  Stromerin  hauG^ 

Item  anno  1620  adi  8  luio  ist  gemellte  Madalena 
t  mein  liebe  schnür  mit  tot  abgangen,    got  sei  der  sele 

gnedig  und  barmherczig.    hat  hintter  ir  gelaßen  3  toch- 

terlen mit nomen  Ketterlen,  Madalen  and  End- 

len«. 
[bl.  9*].  Itemjouckfraw  Anna  mein  tocbter  der  hab  ich  anf  ir  pit 
and  bcgern  geworben  in  das  closter  gen  sant  Katerina  auf  adi 
—  febrer  im  1505  jar,  ist  ir  czngesagt  worden,  darauf  kauft  ich 
ir  hie  in  der  loßangstaben  30  gQlden  leibding  pro  —  gnlden,  aber 
nie  kain  mal  kainen  czins  davon  eingenomen,  dann  sie  hernach  anf 
adi  9  abrill  im  gemellten  jar  mit  tod  abgangen,  vor  and  ee  sie  in 
das  closter  komen. 

Item  L  in  hart  Tacher  mein  sun  den  hab  ich  verheirett  cza 
anndern  mal  czo  janckfraw  Katerina'  hern  Kaßpar  Nflczels 
tochtcr  und  er  hat  hocbczet  gehabt  auf  moutag  adi  6  ottobris  11522]. 
so  hab  ich  die  gemellt  mein  schnür  czu  mir  ins  haaß  genomen  aaf 
mitboch  adi  15  ottobris,    got  geh  ine  gelück  and  hail  darczu. 

(Freiherrlioh  tnoherisohes  f&milienareliiT.    Perg&mentband  4*.  ohne  beieiohnang). 

1   S.  494   unter  der  Veste.    L.  0.  taf.  1.  2   Über  die  beiden 

ersten  kinder  vgl.  s.  127.  155.   das  dritte  kind  Anna  starb  schon  1521 ; 
▼gl.  das  tucherische  geachlechtsbach  bl.  224.  3  Sie  lebte  bis  1550. 

Necrol.  Sebald.  bl.  113. 


2. 

Tnclierisohe  erbtheilnng  vom  jähre  1484. 

Das  far  unns  kome  in  geriebt  Anthoni  Tücher  bnrger  zu 
Nnnnberg  und  bracht  mit  nnnsers  gencbtz  poch,  das  die  erbem 
Hanns  Wagner  und  Hanns  Mcler  am  eritag  nach  nnnser 
lieben  firawen  tag  assnmptionis  zu  lathein  genannt  necbst  vergann- 
gen  vor  gericht  anff  ire  aide  gesagt  betten ,  das  sie  des  geladen 
lewgen  wern,  das  er  der  yermelt  Anthoni  nnd  Sixt  Tncher 
sein  bmder,  Gerhart  Zöllner^  von  wegen  Gerbarten,  Bar- 
bara und  ürsnla  seiner  kinnder,  der  er  sich  hierinne  gannz  ge- 
mechtigt  nnd  fQr  sie  nnd  ir  erben  versprochen  bette  nnd  fraw 
Magdalena  Sebolten  Reichen  eeliche  wirtin  mit  willen  nnd 
beiwesen  deßelben  ires  eelicben  manns,  alle  samentlich  nnd  nn- 
verschaidenlich  fftr  sich  nnd  alle  ir  erben  vor  inen  veijhehen  und 
bekannt,  das  sie  sich  nmb  alle  nnd  jede  herrn  Anthoni  Tn- 
cbers  und  fraw  Barbara  seiner  eelichen  wirtin  ires  vaters,  mu- 
tet, schwebers  und  schwiger  seligen  verlaßen  habe  und  gütter,  es 
sei  hans,  hove,  stadel,  zinnß,  leben,  zehend,  gült,  rennt,  ewiggeld, 
parscbaft,  cleinat,  hawßratt,  Silbergeschirr,  varends  und  liegends, 
wie  das  alles  namen  hat  oder  gehaben  mag,  gannz  nichtz  auG- 
genomen,  so  die  vermelten  ir  vater,  muter,  schweher  und  schwiger 
hinder  ine  verlaßen,  einer  gütlichen,  frewntlichen ,  enndlicben, 
verwilligten,  zugesagten  nnd  unwiderrufflichen  tailung  vereinigt  und 
vertragen  betten  nnd  in  krafft  ditz  brieffs  vereinigt  und  vertragen 
wollten  haben  nnd  das  in  sollicber  tailung  über  die  freien  man- 
lehen,    so   den   vermellten    Anthoni    und   Sixten    zuvoraus 

♦ 
1  Als  gemahl  der  1483  verstorbenen  scb wester  Tucbers,- Ursula. 
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worden,  auch  über  das,  so  jedem  obgemelten  taile  an  parschaft, 
hawßrat,  silbergescliirr  und  andern  also  par  uberantwart  und  be- 
henndet  worden  za  seinem  taile  geben  und  gefallen  were,  wie  dann 
von  stocken  za  stücken  ir  jedem  bernach  zugescbriben  und  be- 
stimbt  wem.  zam  ersten  so  were  Anthoni  Tücher  za  seinem 
teil  worden  das  haus  am  Hewmarkt  zu  der  cron  genannt^  an  Eu- 
kariös  Saltzpargers  haws'  als  das  mitsampt  dem  binterhaws 
durch  und  durch,  auch  mitsampt  der  stallung  und  schütt  binden 
dargegen  ubergelegen  mit  aller  irer  gerechtigkeit  zu  und  einge- 
hörung  umbfangen  und  begriffen  bette  und  die  siben  gnldin  we- 
rung  gattergeltz  aus  des  Hannsen  Wallersteins  Schneiders 
haws  binden  an  der  vermelten  stallnng  gelegen ,  item  ein  aigenhof 
zu  Walckersprunn ,  der  jarlicbcn  zinnßt  vierdhalb  sumri  koms, 
vierdhalb  sumri  habern,  siben  pfund  hallcrgeltz,  fünf  und  zwaintzigk 
air,  zwelf  keß  und  zwo  vasnachthennen  und  Hainzen  Majr  dar- 
nmb  vererbt  ist,  item  zwai  halbe  fuder  weins  ewiger  güUt,  der 
ains  Endres  Zinnck  zu  Wintersbawsen *  und  das  ander  Hanns 
Schiffman  zu  Eufelstat^  gipt  und  jedes  mit  fünf  und  sechzig 
guldin  abzukauffen  stet  .  .  so  were  Sixten  Tucher  zu  seinem 
taile  worden  ein  zinßlehen  zu  Werde  mit  seiner  zugehörung,  das 
des  Lanugo n  gewesen  und  ain  rattc  zu  Nürmberg  lehenherr  ist, 
item  die  eigenschaft  mitsampt  sechs  guldin  werung  aus  des  Er- 
hart Wölfeis  haws  an  der  Newengaßen,  item  die  aigenschaft 
mitsampt  zwaien  guldin  werung  aus  des  Sebolt  Gollenhofers 
haws  an  der  Newengaßen,  item  aber  zwen  guldin  werung  aus  des 
vermelten  Gollenhofers  haws,  item  die  aigenschaft  mitsampt 
sechs  guldin  werung  aus  Glas  Tilmans  Schneiders  haws  am  Pa- 
nerpergk,  item  die  aigenschafft  mitsampt  sechs  guldin  reinisch  aus 
Hannsen  Fronhofers  haws  am  Panerperg,  item  die  aigenschafft 
mitsampt  sechs  guldin  reinisch  aus  der  Hanns  Holfelderin 
haws  hinder  sannd  Jacob,  item  die  aigenschaft  mitsampt  zwaien 
guldin  werung  aus  Gristina  Romschmidin  haws  hinder  sannd 
Jacob  .  .  so  were  Gerharden  Zollners  kinnden  mit  namen  Ger- 
hart, Barbara  und  Ursula  zu  irem  taile  worden  sechs  und 
funfzigk  guldin  reinisch  ewigs  gelltz  aus  der  losungstuben  alhie  zu 


1   Vgl.  8.  4.         2  S.  921.  L.  0.         3   Dorf  am  Maiff  in  der  nähe 
von  Ochsenfurt.         4  Eibelstadt,  stadt  nördlich  von  Wintershausen. 
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Noremberg,  die  vierzelienhandert  guldin  anff  widerkaoff  steen,  item 
ain  nnnßlehen  zu  Werde  von  der  Brottsorgin  erkauift  mit 
seiner  zngehOmng,  des  ein  rate  aigenherr  ist,  und  der  Magda* 
lena  Sebolten  Reichen  wirtin  were  zu  irem  tail  worden  vier 
und  vierzigk  guldin  ewigs  gelltz  aus  der  losungstuben  alhie  zu  Nu- 
remberg,  die  achthundert  und  achttzigk  guldin  auf!  widerkauf  steen, 
item  die  aigenschafft  mitsampt  zwölf  galdin  reinisch  aus  Berch- 
tolt  Tuchers  haus'  in  der  Hundtgaßen',  item  die  aigenschaft 
mksampt  sehen  guldin  reinisch  ewige  gelts  aus  HannsenSchUtzen 
hawB  am  Zottenperg,  item  ein  stadel  mit  seiner  zugehörung  an  der 
Eilenden  Gauen '  mitsampt  den  zwaien  galdin  reinisch  ewigs  gelts 
aus  dem  haws  binden  daran,  das  der  Wurmin  Menntlerin  da- 
mmb  vererbt  ist,  item  zwai  halbe  fuder  weins  ewiger  gült  zu  £u- 
felstat,  der  ains  Gunz  Zwintzer  und  das  ander  Jacob  Bai- 
wach geben,  der  jedes  mit  fünf  und  sechzig  guldin  abzukauffen 
steet,  und  also  das  ir  jedes  mit  dem,  so  im  also,  wie  obenge- 
schriben  steet,  worden,  gefallen  und  zugestanden,  mit  sein  ainß- 
hanndt  thuu  und  laßen  mocht,  wie  und  was  es  wollt  ungehindert 
des  andern  seiner  erben  und  menigklich  von  seinen  wegen  fürbas 
ewigklich.  es  wolle  auch  ain  jede  obgemellte  parthei  für  sich  und 
all  sein  erben  die  andern  gemeinlicb  und  suuderlich  und  alle  ir 
erben  umb  sollichs,  so  ir  jedem  also  worden  und  gefallen  were, 
gar  und  gennzlich  hiemit  quittirt,  ledig  und  losgesagt,  auch  mit 
und  an  dem,  so  im  also  worden  uberantwurt,  zugeschriben  und 
gefallen,  wie  an  allen  ennden  und  gerichten  bestendig  recht  und 
völlig  were,  gut  benOgen  haben  und  ir  kains  durch  sich  oder  sein 
erben  zu  dem  andern  noch  seinen  erben  umb  alles  oder  ichtzit,  so 
in  sollich  erbschafft  und  tailung  gehört  hat  oder  darein  gezogen 
möcht  werden,  kein  clag,  vordrung  noch  ansprach  weder  mit  geist- 
lichen oder  weltlichen  gerichten  oder  on  gericht  oder  in  ander 
weis,  wie  jemandt  das  erdenken  möcht,  nit  mer  haben,  tun,  suchen 
noch  fumemen  in  kain  weis  noch  wege  fürbaß  eyrigklich.  wo  es 
aber  von  jemands,  wer  der  oder  die  weren,  beschehe,  das  solle 
weder  kraft  noch  macht  haben,  sunder  gannz  tod,  ab,  unpttndig 
und  nichtz  sein  zu  geleicher  weis,    als  ob  sollichs  alles  und  jedes 


1  S.  413.    L.  0.         2  Jetzt  Agnesgftsslein.       3  Jetzt  Eosengasse. 
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mit  enndtlicher  artail  ungeappellirt  in  krafft  gegangen  als  erkannt, 
tod  und  abgesprochen  were  arglist,  pöß  fundt,  anßzug  and  geverde 
bierinnen  ganz  außgescbloßen  fttrbas  cwigklicb.  Detnr  littera. 
Testes  ber  Hector  Bömer  und  her  Erkenprecht  Goler. 
5*  post  cruds  exaltacionis  [16  September]  etc.  84^ 


Städtisches  arohiv  lit.  3  fol.  22.    Die  absohrift  verdanke  ich  herm 
dr  Lochner. 


3. 

Mfinze,  maß  und  gewlolit. 

mtliiiw«rlbe  sind  dem  haasbftitbiieho  selbst  ontDommei^  die  angsban 
ab«r  mafi  und  gewiobt  theils  einem  ehemals  Chrisiopb  Sobearl  angebtfrigen 
raelMBbmhe  (bandtobrift'  der  Nürnberger  stadtbibliotbek) ,  theils  dem  großen 
raeheaboche  Ton  Kleemann  1715. 

Münze. 

Das  baaslialtbucb  berechnet  dem  gewöhnlichen  verkehr  folgend 
den  rheinischen  •  goldgulden  (landswähning)  zumeist  nach  alter 
rechnnng  =  8flf  12  /3),  einigemale  1516  und  1517  (vgl.  s.  47.  50. 
51)  =  8  ff  20  ^.  1  ff  =  30  Silberpfennige.  Die  neue  rechnung, 
ff  novi,  findet  sich  in  beilage  1  bei  gehaltsangaben ;  sie  war  die 
officielle  rechnungsmflnze  des  rathes  z.  b.  in  den  stadtrechnnngen. 
1  ff  n.  =  240  neue  heller  =  120  Silberpfennige.  1  fl.  =  2  ff  n.  2  /(? 
=  8  ff  alt  12  /Sj  (vgl.  Nürnberger  Chroniken  5,  480  anm.  2). 
Beide  arten  von  ff  waren  bloße  rechnungsmQnzen;  vgl.  die  ab- 
handlungen  Hegels  Ober  die  mUnze  im  1  und  2  bände  der  Chroniken. 

Auch  die  Schillinge  {ß)  waren  nur  rechnungsmünze.  20  /3 
=  lrh.fl.  1/3  =  12  heller  (8.38.  46  u.  ö.);  die  geprägten  Schil- 
linge nannte  man  groschen  (Hegel  2,  532).  36  gr.  =  1  fl.,  I  gr. 
==  7  ^.  (8.  71.  118  u.  s.  w.)  Auswärtige  groschen,  von  denen 
21  =  1  fl.,  auf  8.  37;  vgl.  Will,  mUnzbelustigungen  2,  90. 

Auf  B.  110  werden  iQnferlein  erwähnt;  es  sind  die  nach  dem 
mfknzvertrage  von  1510  geprägten  kleinen  Schillinge  =  5  /^.  (Hi- 
storia  diplom.  Korimb.  prodromus  s.  346). 

Ort  hieß  der  vierte  theil  eines  guldens. 

Ein  Nflmberger  gülden  (stadtwährung)  war  gleich  einem  rh.  ii. 
in  gold  und  20  ^  darauf.  (Historia  diplom.  prodr.  s.  347).  Vgl. 
den  dritten  theil  des  haushaltbuches. 
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fl.  ohne  Zusatz  bezeichnet  immer  den  rheinischen  gülden. 

Nach  einer  gef.  mittheilang  ans  Dresden  haben  folgende  im 
dortigen  k.  münzcabinet  befindlichen  drei  goldgalden  an  gewicht: 
a)  ein  rheinischer  von  1510  (Cöln)  ai^  einer  von  1514  (Mainz)  je 
=  3,20  gr.,  b)  ein  Nürnberger  von  1515  =  3,25  gr.  Dies  er- 
gibt bei  18Vs  karat  nach  dem  hentigen  goldpreise  (1  fl>  fein 
=  1392  mark)  für  a)  einen  goldwerth  von  6  mark  86,5344  ^  und 
für  b)  6  mark  97,4476  ^. 

Der  werth  des  Silberpfennigs  berechnet  sich  auf  ungefähr  27«  ^ 
jetziger  Währung. 

Maß. 

1  simmer  hartes  getreide  (körn,  kern,  erbsen,  linsen  etc.)  ^  2  malter 

=  4  viertel  =16  motzen. 
1  simmer  rauhes  getreide  (dinkel,  gerste,  hafcr)  =  4  malter  =  32 

metzen. 
1  simmer  =  4  viertel  =  8  achtel. 

1  motze  =  4  diethaufen  =  8  diethäuflein  =  16  maß. 

1  eile  =  3  drittel  oder  4  viertel  oder  8  achtel  (die  im  handel- 
buche von  Meder  dargestellte  alte  Nürnberger  eile  ist  =  66 
Centime  ter). 

1  fuder  =  12  eimer  =  384  viertel  =  768  maß. 

1  eimer  =    32  viertel  =  64  maß  an  der  visier. 

=  68  maß  an  der  schänk. 
1  maß   =:   2  seidlein 
=  4  halbe  seidlein. 

Gewicht. 

1  centner  =  100  ß:  =  400  vierdung  =  3200  lot  =  12800  quint- 

lein  =  51200  pfenninggewicht. 
1  mark  silber   =   Va  9f  =   8  unzen  =   16  lot   =  64  quintlein 

=  256  pfenninggewicht. 
1  mark  gold  =  24  karat  zu  Vs  lot. 


Wortverzeichnißs. 


Die  sobwanknngon  in  der  sohreibwoiso  der  wOrter,  welche  im  texte  bei- 
behalten worden  sind,  sind  in  das  wortveneicbniss  nicht  anfgenommen  worden; 
•8  wurde  die  einfache,  von  überflflssigen  oonsonanten  freie  Schreibung  gewählt. 
Aneh  wurde  in  den  diphthongen  u  statt  w   gesetst. 

Heim  dr  Frommann  in  NQrnberg,  welcher  die  gute  gehabt  hat,  das 
Teneiehniss  durohiosehon  und  sorgfältig  mit  der  handschrift  zu  vergleichen,  ver- 
danke ich  die  mit  *  versehenen  erkl&rungen  and  lusAtse. 


Abeontrafett    pari.   *itaL  contra- 

&tto  144. 
abdracken  von  kopfer  abgedruckt 

127. 
aber  adv.  abermals  SO.  140.  167. 
abet  m.  abend  43.  49. 
abg^n  abgangen  des  tods  173. 
abhobeln  55.  117.  148. 
abkomen  ans  dem  dienst  163. 
abkfinden  n.  kündignng,  aufsagen 

59. 
ablaßen  den  wein  59.  67.  113.  135. 
abrechen   abrechnen   pari.    abge> 

rechet  56  u.  0. 
abreden  verabreden  part.  abgeredt 

113. 
absiehkemerlen    n.    gemach   zum 

aaskleiden  yor  dem  bade  155. 
adi  ital.  =  ad  diem  8  u.  ö. 
aftergerait  n.  hinterseug  am  Pferde- 
geschirr 132. 
aidam  m.  Schwiegersohn  153.    ai- 

dem  16.    aiden  175.  176. 
aigenherr    m.    rechtmäßiger    be- 

■itzer  181.  aigenhof  m.  111.180. 
ainspenig  a^i*    *init    nor  einem 


pferde*,     beritten,      ainspenig 

knecht    berittener    knecht    im 

dienste  der  stadt  163. 
ainzlich    adr.    einzeln   34.     ainz- 

ling  148 
airkuchen  m.  tag  des  eierkuchens, 

(meist)  der  zweite  tag  der  hoch- 

zeit  73.  85. 
aitstainen   (agetsteinen)   adj.    aus 

bemstein  61. 
alawasseren    adj  '  aus   alabaster. 

alawasserene  pild  89. 
allerheiligenmeß    f.  in  Lyon    68. 

74.  75..  76. 
als  alles  37  u.  ö. 
altarkerzen    f.   s.   u.   pl.  122   mit 

pilden     und     ziburgen.     altar- 

leuchter  m.  55.  alter!  euch ter  144. 

altartafel  f.  *altarbild  auf  holz 

156.    altertafel  144.     altertuoh 

n.  144. 
andingen  122. 

anfal    m.    außerordentliche    *  (zu- 
fällige) ausgäbe  31.    38.    auch 

zufal  pl.  zufeil  42. 
anfangm.  pl.  anfeng  flber8chriftll8. 
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anfangen  *  mit  anföngen  verseben 

part.  angefengt  52. 
angeben  n.  angäbe,  aassage  113. 
anher  m.  ahne,  großvater  55.  64. 

71.  78.  85.  92.  99.  111.  123.  131. 
147.    anfrau  111. 

anlegen  ein  kapital  06. 
ansag  f.  aassage  127. 
anschlagen  abschätzen  42.  69.  72. 

129. 
anstechen  ein  fass  38.  47. 
anstreichen  76« 

antbarten  antworten  158.  166. 
antlestag   m.    grüner   donnerstag 

143.   antleßtag  109. 
antretten  anfangen  109.  153. 
anzal  f.  antheil  an  einer  zahlang 

120. 
anzepfen  10. 
aples  m.  ablass  78. 
apotecken  f.  60.  appotecker  m.  52. 

129.  135. 
arbet  f.  arbeit  71.  95.   104.    105. 

arbeten   60.  99.  100.   107.    127. 

142.  148.  150. 
arres,  arreß  m.  stoff  nach  der  stadt 

Arras  genannt,    rot  56.   schwarz 

72.  107.    praan  91. 

arrles  m.  zu  Arles  inBorgand  ge- 
webtes zeag.  leberfarb  102.  ne- 
gelenfarb  112.    schwarz  138. 

arzeneien  ärztlich  behandeln  114. 
116. 

aschen  m.  u.  f.  22. 

attles  m.  atlas  75.  schwarz  56. 
83.  kremeßin  82.  halb  atles  gelb 
und  praun  zu  einem  unterock 
106.    attleßen  adj.  121. 

aufgeben  darauf,  darüber  geben  78. 

aufhebschüssel  f.  s.  u.  pl.  *prä- 
sontierteller.  Grimm  1,  668.  ge- 
malt 78.  90.  130. 

auflegen  eine  Steuer  71.  72. 

au^inten  zusammenbinden,  reisig 
122.    in  die  höhe  binden,   wein- 


stock 147. 

aufischeitten  das  holz  84. 

aufschlag  m.  69.  84.  89. 

aufsezenholz  61.  93.  122.  124.  125. 
auflegen  als  abgäbe,  part.  auf- 
gesazt  68. 129.  aufgesezt  96. 127. 

augustmeß  f.  in  Lyon  68.  74.  75. 
83.  90. 

außberaitten  zoreeht  machen,  re- 
parieren 88.    Schmeller  2,   173. 

außgab  f.  42.  48.  51. 

außgang  m.  ende,  zu  außgangs  131. 

außgeben  1  sing.  präs.  außgib 
5  u.  ö.  außgeben  n.  genetiv  auß- 
gebens  90.  96.  106.  117.  auß- 
gebes  15  u.  0.  ausgabebuch  125. 

außgerben  gar,  fertig  machen  = 
ausbereiten  70.  Schmeller  1,  934. 

außlaugen  durch  lauge  reinigen  55. 

außmachen  verzieren  z.  b.  kerzen 
67.  machen  119.  Grimm  1,  913c. 

außpringen  zu  stände  bringen  87. 
124. 

außrichten  einen  jahrtag  55  u.  G. 
geld  und  heiratgut  176.  aaß- 
richterin  f.  93. 

außsezen  *  versetzen,  lavendel  150. 

außwerfen  einen  graben  62.  85. 
aufwerfen  122. 

b  häufig  —  w,  z.  b.  antburten, 
bechßeln,  pildberk,  hantberk, 
mitboch,  leinbet,  Schwarzbald 
u.  ö. 

pachen  backen  48. 

päd  n.  im  hause  Tuchers  155.  pa- 
der  m.  116.  133.  padkessel  m. 
56.  101.  padknecht  m.  71.  127. 
148.  padofen  m.  15.  kupfern 
56.  60.  padschefflen  n.  dim.  v. 
schaff,  kleine  badewanne.  kup- 
fern 88.  padstuben  f.  56. 112.  pad- 
wannen  T.  92. 

palmabet  m.  Sonnabend  vor  palm- 
sonntag  84. 

pameranze  pl.  pameranzen  25.  28. 
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64.  84.  98.  121.  122.  130.  142. 
pL  pameranz  78. 180.  pameran- 
lenselielfeii  pomeranzenachalen. 
eiagemacht  126.  142.  144.  can- 
diert  125. 

paner  m«  banner.  unter  dem  paner 
in  gexiohtlichem  verkauf  80. 
Schmeller  1,  393. 

panklaeh  n.  banküberzug.  rot  in 
rot  scharlochfub  mit  golt  roß- 
lein 105.    pankpolsterlen  n.  74. 

pant  n.  8.  IL  pl.  tbürband  55.  75. 
81.  panthaoken  m.  (am  laden) 
95. 

pantofel  m.  56.    pantoffel  70. 

papir.    Ravenspurger  114. 

parchet  m.  111.  123.  130.  ge- 
•chwerzt  Augspurger  10^.  grab 
parket  81. 

pareOkomer pl.  grana  paradisi,  car- 
damom,  same  einer  ostindischen 
acbilfpflanze  12.  16.  33.  pariß- 
komer  25.  30.  45.  47.  51.  pereß- 
komer  27. 

parfaßen  pl.  barfUßer,  franziska- 
ner. 

parißpim    f.  s.  u.    pl.    paradiea- 

bime  22.    Schmeller  1,  402. 
pariiionermeß  f.  in  Lyon,  begann 

am  6  Januar  (apparitio  doniini). 

90.  parzionermeß  83. 
pa»ion  von  Dürer  91. 
paten  f.  patene,  untersatzteller  för 

den    abendmahlskelch.     silbren 

Tergfilt  146. 
patemoster.     silbren    vergult  15. 

58.  schwarz  aitstainen  61.  pnchß- 

pamnen  126. 
pancker  m.  43.  62.  69.  84.  85.  91. 

97.  108. 
panm  m.  pl.  paumen,  paummen 

147.  151. 
paomol,  paum6l  n.  10.  27.  31.  39. 

42.  48.    aus  dem  Niderland  40. 
paomkeß    m.   s.   u.    pl.  35.    41. 


paumstal  m.  130.    paursteur  f. 

129. 
pecher  m.  silbren  vergult  verdeckt 

mit   einer   silbren    plumen   57. 

60.    silbren  verdeckt  mit  3  ver- 

gnlten  füssen  84. 
peck  m.  b&cker  40.  60. 68. 105. 118. 
bedacht   m.   bedenkzeit.    auf  be* 

dacht  137. 
pede,  pedes  18  u.  6. 
peheimisch  adj.  böhmisch  45. 
behenden  beh&ndigen  179. 
bei,   pei  pr&p.   mit  dativ  durch 

72.  75.  77.  81.  82.  84.  89.  95. 

102.   116.    152.   157.    158.    nahe 

bei,  ungefähr  8  u.  6. 
peileuftig  adv.  beiläufig  8.  173. 
beiweßen  n.  beisein  177.   179.   pe- 

weßen  109. 
beleiben  part.  beliben  17. 
beraiten    zurichten  70.   113.   135. 

s.  außberaitten. 
pere?  74. 
bereden  verabreden   part.   beredt 

177. 
pernhaut  f.  bärenfell  75. 
perpianisch    adj.    aus    Perpignan 

♦(Perpian)  76. 
beschehen  177. 
beschlahen   77.  81.  106.  114.  183. 

144. 
beschnotten  *knapp,  spärlich  122. 

Schmeller  2,  590. 
pessem  ausbessern  58  n.  6. 
pet  f.  mhd.  bete,  förbitte  110.  111. 
pet  n.  bett  pl.  peth  98.  petten  55. 
petpüchlen  n.  1L4.    teutsch  155. 
pettberk,  petwerk  n.  bettwerk,  bau 

in    einem    flussbette,    gerinne, 

auch  die  zellen  an  oberschläch- 

tigeu    Wasserrädern    138.     149. 

Lexer  1,  246.    Mothes,  baulexi- 
con  1,  338. 
pettenprott  =  potenprot  n.  boten- 
lohn.     das    p.    gewinnen    127. 
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Schmeller  1,  308. 

Pennt  f.  städtisches  bauamt  in 
Nürnberg  145. 

peuschel  n.  dim.  y.  bausch  m. 
reisigbünde].  Schmeller  1,  297. 
peaschelholz  61. 

peutler  m.  156. 

bevelh  m.  befehl  82.  113. 

pfaffe  m.  44. 

pfennlen  n.  dim.  y.  pfanne.  auf  3 
eißnen  füßlen  zu  aim  132. 

pferdlen  n.  131.  132. 

pfinztag  m.  donnerstag  10.  109. 
163.  175. 

pfirsingpludvarb  adj.  147. 

pflasterstain  m.  s.  u.  pl.  113. 

pfrag^er  m.  krämer,  kleinhändler 
174.    pfragnerin  f.  173. 174. 

pfrünt  f.  57.  173.  pfrönthauß  n. 
57.  89.  pfrQntschattel  f.  schach- 
te! zur  aufbewahrung  der  eine 
pfründe  betreffenden  Urkunden 
89. 

hier  (auswärtiges),  pehemisch  157. 
dorgis  17.  eimbeckisch  17.  157. 
Hofer  11.  neubrisch  157. 

piern,  pim  f.  s.  u.  pl.  birne  41. 
ein  gesottene  pim  45. 

pierpreu  m.  bierbrauer  5.  29.  32. 
36.  38.  41.  153.  157. 

pietanz  f.  außergewöhnliche  an 
den  jahrtagen  der  gOnner  ver- 
abreichte portion  in  den  kl5s- 
tern  97.  153. 

pild  B.  mit  pilden  122.  129.  ge- 
schnitten pild  120.  pildberk  n. 
bildwerk  105.  pildschnizer  m. 
97.  143. 

pillole  (pillulae),  pillen  129. 

piper  pfeffer  33.  45. 

pirret  n.  baret,  hut,  *birretum. 
schwarz  136. 

piß  n.  gebiss  am  pferdegeschirr  63. 
pißmacher  m.  gebissmacher,  spo- 
rer  57, 


pißenapfel    m.    bisamapfel   *(£tlB 

riechbüchslein).    silbren  vergalt 

61.    Grimm  2,  46. 
pit  f.  bitte  85.  178. 
plaichen  79. 92. 102.  plaicher  m.  79. 
plat  n.  tischplatte.   stainen  93. 103. 
platt  n.  pl.   platten  teller,  flache 

Bchfissel.    Schmeller  1,  462.  von 

Mailand  119. 
platter  f.  auf  einem  aug  97. 
plechen  adj.  blechern  138. 
pleibeis  n.  bleiweiß  76. 
pleide  f.  *mhd.  bilde*,  rand,  leiste 

am  Schleier  oder  am  kopfbuch. 

gülden  52. 
plob  blau  119.    Schmeller  1,  320. 
poden  m.  fußboden  56.  112. 
podenlen  mhd.  bodemlin   n.  dim. 

V.    boden   m.    hintertheil    vom 

Schweine    11.     Lexer    1,     321. 

Schmeller  1,  211. 
poetenschul  f.  170. 
polster  m.   106.    134.   von   rotem 

leder  52.   gi  ün  in  grün  niderlen- 

disch  arbetl04.   polsterfraulein, 

polsterfreulen    n.     polsterhänd- 

lerin  52.  74.  vgl.  Schmeller  1, 

804.    polstertruhea  f.  *lade  mit 

einem  polster  bedeckt  92.  117. 

polsterziechen  n.  polsterüberzag. 

rott  lideren  92. 
polzladen  f.  behältniss  für  bolzen  78. 
portlen  n.  dim.  v.  borten  m.  borte, 

einfassung.    gülden  52. 
poßlen  n.  dim.  v.  poß  m.  kurzer 

Stiefel,  schuh  70.  Schmeller  1,294. 
post  s.  u.  pl.  posten  in  der  rech- 

nung  42.  48.  152. 
prat,  pratt  n.  brod  49.  50.  128. 
pratter  m.  Vorrichtung  zum  braten, 

*bratenwender    95,     101.     148. 

Schmeller  1,  368. 
pratwurst  f.  pl.   pratwürst  26.  29* 

34.  41.  45.  49. 
brechen   zerbrechen   part.   gepro- 
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eben  78. 

preiß  n.  s.  u.  pl.  123.  146.  dach- 
siegel,  welcher  den  zosammen- 
schlusB  yoQ  je  2  hohlziegeln 
überdeckt.  Endres  Tacbers  bau- 
meisierbacbs.  365.  boblziegel  in 
form  eines  balben  bohlen  abge- 
kürzten kegela  zum  überdecken 
der  firste.  Motbes,  banlexicon  1, 
612. 

prennen  wasser  84. 

presenz  f.  *geld  für  die  anwesenheit 
bei  einer  Seelenmesse,  geschenk 
85.  95.  101.    Schmeller  1,  471. 

pringen  ein  kind(zar  weit)  127. 177. 

prfiderschaft  f.  zu  Venedig  154. 

pmnnaimer  m.  77.  95.  pmnnaail, 
prünnsail  n.  seil  am  Ziehbrun- 
nen 52  o.  ü. 

pmnsscherben  m.  nachtgeschirr. 
zinen  78. 

pnutoch  n.  brosttacb.  rott  schar- 
kich  93.  94. 

pachß  f.  bücbse.  pl.  pnchß,  püch- 
ßen  131.  138. 

pncbßpaomen  a<y.  61.  126. 

pünÜe  n.  fensterbund  151. 

porg  m.  bürge  166. 

pnrgermaisterampt,  pürgermaister- 
amt  n.  53.  62.  63.  70.  84.  98. 
110.  123.  131.  144. 

püscbel  n.  reisigbündel  87. 

püßerin  f.  127. 

pütner,  püttner  m.  58. 67. 77. 95. 131. 

pnttel,   püttel  m.  54.  63.  70.  HO. 

c  eh  siehe  k.  es.    s.  z. 

iachrinnen  f.  100. 

damebes  adv.  163. 

darzu  sehen  nachsehen  54. 

datel,  dattel  f.  92.  128.  132. 

daninenring  m.  ^Siegelring  54. 

daossen  adv.  draußen  130. 

deck  f.  mit  fnchßschwenzen  ge- 
futtert 69.  tischdecke  93.  103. 
rot  in  rot  hieig  arbet  105.  kat- 


teloniscb  115.  117.  holzdecke 
ztti-  schießtafel  126.  149.  deck- 
weber  m.  teppich weher  144. 

decklun  n.  lohn  für  dachdecker- 
arbeit 125. 

deckpett  n.  55. 

diener  m.  kaufmannsdiener  129. 
131.  164. 

diethaufen  m.  7«  motze  49.  diet- 
heaflen  n.  \'8  metze  45.  49. 

ding,  aller  ding  56.  82.  160.  von 
neuen  dingen  ^aufs  neue  113. 

dinn  ad 7.  drinnen  (vom  auslande) 
37.  83.    dinen  67. 

domaschet  frz.  damasquette  f.  (ve- 
netianischer)  damast.  schwarz  53. 

dorgis  adj.  torgauisch  17. 

drechßel  m.  drechsler  144. 

driacker  m.  theriak.  131  von  Ve- 
nedig.   Schmeller  1,  639. 

drisenet  n.  trisenet,  mit  zucker  ge« 
mischte?  gewürzpulver  138.  Le- 
zer  2,  1516.    Schmeller  1,   675. 

droscbel  f.  diossel  115.  135.  152. 

dramelschlaher  m.  77. 

düngen  part.  gedünkt  150. 

duzet  n.  dutzend  74.  81.   126. 

ebteßin  f.  äbtissin  119. 

ee  adv.  eher  153.  conj.  ehe  178. 

ee  f.  ehe  172.  176.   177. 

eehalten,  ehalten  pl.  dienstboten 
5.  54.  109.  134.  157.  ehalten- 
leilach  n.  bettuch  für  dienst- 
boten 8.  74.  104.  ehaltenlun  n. 
15.  16.  20.  24.  27.  30.  33.  36. 
39. 42. 48. 51.  ehaltenpuch  n.  166. 
ehaltenpuchlen  168.  169. 

eigenschaft  f.  eigenthum,  besitz 
180  u.  f. 

einemen  n.  einnehmen,  einnahme- 
buch  38. 

einfiissen  eine  tafel  144. 

einrirn  einfallen  122.  Schmeller 
2,  134.  142. 

einschlagen    einem    etwas,     ver« 
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packen  (nnd  ihm  surbesorgnng 

mitgeben)  129.  151. 
einaezen  fenstencheiben  131. 
eifien  eis  aufhauen  155. 
eißen'  n.  die  acheit  darauf  zu  legen 

138.  eiOenberk  n.  eisenwerk  144. 
enicklen,  eniclen  n.  mhd.  enink- 

lin,    enkel  75.    106.   125.    129. 

130.  133.  140.  152.  170. 
ente  f.  wilde  32. 
entrichten    einen    *  (einer  sache), 

sie  ihm  bezahlen  161.   einem  et- 
was 177. 
erbel  m.  ärmel  81.  89.   111.   124. 

184.  152.    Schmeller  1,  144. 
erfullung  f.  TervoUständigung  122. 
ergangen  geschehen  79. 
eritag  m.dicn8tag  79. 177. 178. 179. 
erlen  adj.  13.  14. 
ersezen  ausbessern  86. 
erung  f.  *(ehreD)ge8chenk  78. 
essen,  essende  u.  essede  ding  ess- 

waaren  15  n.  0.  part.  gessen  71. 72. 
estrig  m.  ^fußboden  von  gips  oder 

steinplättchen  73. 
ewig  adj.  ewig  gelt  kapitalzins  66. 

109. 135. 148.  179. 180. 181.  ewig 

gülden   62.  80.   108.    111.    158. 

jartag  153.  156. 
extraordinari  42.  48. 
ezbet  adv.  mhd.   eteswenne,   ir- 
gend, irgend  einmal  86.    ezbet 

einsmals  154. 
ezlich  adj.  mhd.  eteslich,  etlich  3& 

u.  6,  etlich  65. 
fas  n.  8.  u.  pl.  10  u.  ö.  faspütt- 

ner  m.   fossbinder,  büttner  58. 

150. 
fassen  einfassen  125.  129. 
faßnachthof    m.    fastnachtgesell- 

Schaft  43.     faßnachtwochen  f. 

25.   28.  81.    33.    44.   faßnacht- 

zerung  f.  54. 
&8tenspeiß  f.  106.  118.  128.  140. 
fkiolen  n.  ital.  fazzuQlo,  fazzoletto, 


tellertuoh,  handtuch.  79.   fazoxz- 

len  54.  84.  101.  102.  115.    fo- 

zonlen  95. 
vegen  den  schlot,  brunnen,  das 

heimlich  gemach  53.  71.  73.  91. 

99.  100.  127.  139.  145.  148. 
feigenkeß  m.  s.  u.  pL74.  78.  82.  87. 
fei,  yel  n.  59. 66. 72.  schwarz  kat- 

telonisch  105. 
yensteram  m.  pl.  —  rem  fenster- 

rahmen  133. 
fer  vier  129. 
Verben  ftrben  105.  106. 
verclaiden   für   kleider   ausgeben 

part.  verclaidt  90. 
verdeckt  mit  einem    deokel   ver- 
sehen 57.  58.  84.  108. 
verdig  adj.  vorjährig  148. 
verdingen  128. 
vereren  einen  mit  etwas  47   u.  6, 

einem  etwas  70  u.  6.   vererung 

f.  geschenk  70.  95.  135. 
verfallen  (steuern)  f&Uig  sein  80. 

87.  110.  143.  174. 
verflicken   f&r  ausbesserung   aus- 
geben 149. 
verglaßen  glasscheiben  einziehen 

119. 
verhaften  (an  die  wand)  befestigen 

144. 
verjehen  bekennen  179. 
verleisten  eine  thflre  133. 
verneuen  neu  machen  55.  85.  86. 

117.  148.  155. 
verordnen  108.  part.  verordet  57. 
verpachen  verbacken  49.  50. 
verpremen  verbrämen  56. 
verprennen  part.  verprennt  51. 
verschrotten   werk  holzschnitzerei 

76.  106.    Schmeller  %  612. 
vert  adv.  im   vergangenen  jähre 

(vgl.  verdig)  13  u.  Ö. 
vertig.ang  f.  16. 
vertragsprif  m.  135. 
verwechßeln ,     verbechßeln     ein- 
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tansohen  78.  110.  127.  142. 
▼flnaiehnoß  f.  82. 
Tendhen   aich   einet,  aacbe,  ver- 

ziehten  176.  177. 
TeTzin  *  yeninnen,  mit  zinn  fiber- 

nehen  s.  b.  bftnder,  schlQeser.  55. 
Tichati  m.  ▼icarioe  64.  120. 
fiderer  m.  federreiniger  55.   fidern 

▼rb.  55. 
Tieehten  adj.  fichten  109.  121.  122. 

187.  188.    fechten  146. 
fiemng  f.  quadxat  99. 
iigtli  f.  Tigilie  74. 
findelkind  n.  26.  32.    fündelkind 

45.  49. 
▼ini  adj.  vom  yorigen  jähre  22.  41. 
firtailmaisier  m.   bezirkayorateher 

175.   firtelmaisterampt  174. 175. 
finer  f.  obrigkeitliche  abmessang, 

^aiehong  80. 37. 158.  im  fieier  157. 
flachß,  flaz  m.  81.  93.  117.  144. 

148.   ganz   fein   yon  Lion    116. 

achön  Genfer  149.    flechßen  adj« 

168. 
ilachziegel  uLflacher  dachziegel  116. 
fiader  m.  ahorn  103.  flederen  adj.  94. 
flaißhacker  m.  fleiBchhacker ,  flei- 

scher   147.    flaißhackerin  f.  84. 

112.  127.  flaißhafen  m.  pl.  flaiß- 

hefen  fleischiopf.  eißnen  79. 
flicken  das  dach  116. 
ftfigel  m.  (an  einer  altartafel)  109. 

130.  143. 
federe  adj.  92.  113.  133.  134.    fo- 

derhaaß,  yoderhaaß  n.  102.  123. 

150.  153.  154. 
lodern  yrb.  158. 
yoit  m.  yogt,  anfseher  130. 
forhen  adj.  aus  föhren-  (kiefern) 

hols  88.  94.  121.  136.  151. 
forhen  f.  s.  u.   pl.  forelle  41.  63. 

98.  131.   yon  Hersbruck  135. 
yorpank  f.  pl.  yorpenk  128. 
foratmaister  m.  84.  85. 
feunoßen  (krankheit)  167. 


frisch,  vein  22.  eier  50. 

fron  f.  frohndienst  *(al8  fahre) 
124.  fronen  *al8  herrendienst 
yerrichten  (fahren)  93. 

Am  ady.  frOh  49.  170. 

frum  8wm.  nutzen,  yortheil  167. 

iachßlen  n.  (pferd)  113. 

fachßschwenz  pl.  als  fntter  69. 

f&Uwein  m.  zum  aufitQlen  der 
f&sser  46. 

far  f.  8.  n.  pl.  fahre  37.  88.  124. 
fnrknecht  m.  64.  117.  furlan  n. 
67.  80.  96.  126.  129.  150.  furn, 
f&m  yrb.  86.  124.  141.  142.  146. 
port.  gefart  9.  24.  99. 

füran  ady.  fernerhin  109. 

fordern  fördern  167.  ygl.  warnen. 

f&rhenglen  n.  yorhang  144. 

farkeaflen  f.  yorkftaferin  55.  far- 
keaflin  79.  Die  fArkenfel  kauf- 
ten waaren  yoraus,  am  sie  wieder 
zu  yerkaufen;  ygL  Sehmeller  1, 
1228. 

furm  £  form  129. 

furmen,  formen  fegen,  ausräumen, 
(das  heimlich  gemach)  60.  127. 
153.  pari  gefQrmpt  127.  153. 

f&rnemen  eine  malzeit  120. 

fKrsezen  den  wein,  yersetzen  59. 67. 

futteral  n.  146.  147. 

futterparchet  m.  68.  71.  84.  101. 
107.  111.  121. 

futtertuch  n.  59.  72.  91.  97.  116. 
134.  166. 

gabel  f.  (beim  hufschmied  gefer- 
tigt) 68. 

gRlget  =  galgan,  galgant,  wurzel 
yon  alpinia  galanga  aus  Ostin- 
dien, st&rker  als  ingwer  12.  38. 
46.    Megenberg  s.  368. 

garoffel  caryophyllum ,  gewürz- 
nelke  8.  25.  45.  47.  51.  64.  ga- 
rofeli  27.  Megenberg  s.  367. 

gartenhauß  n.  177. 

gast  m.  pl.  geest  18.  16.  17.  18. 


193 


21.  22.  25.  28.  31.  32.  33.  40. 
41.  45.  49.   gastang  f.  gastmahl 

22.  25.  31.  34.  35.  37.  40.  44. 
45.  47.  49.  50. 

gattergelt  n.  g^tterzins  180. 

gebelen  n.  dim.  v.  gabel  61. 

geben  unter  die  erbel  134. 

gedenken  in  der  meß  70. 

geding  n.  5.  157.  168. 

geeugelt  geäugelt,  *mit  augen- 
artigen runden  flecken  gewebt 
101.   gengelt  95. 

geheuO  n.  117.  149. 

geborßam  thun  das  kloetergelflbde 
ablegen  73. 102. 127.  den  amteeid 
Bcbwören  im  rathe  175. 

geleger  n.  lager,  unterläge  für 
die  dielen  56. 

gelenter  n.  gel&nder.  bulzen  umb 
den  ofen  133.  glenter  an  einer 
bank  128.  stangenzaun  142.  146. 

gelack  n.  172.  178. 

gemach  n.  75.  haimlich  gemach 
abtritt  60.  99.  102.  127.  153. 

gemahel  n.  132.  174. 

gemain  adj.  knecht  167.  pet  110. 
111.   Zucker  33. 

gemerte  m.  der  h.  Adauctus  13. 
18.  22.  32. 

genpr&pos.  *gen  hauß  schencken 
15. 1 15.  gen . .  über  gegenüber  66. 

genedig  a^.  gnädig.  173.  174. 
gnedig  174.  176.  177.  178. 

genßpauch  m.  ^eine  zugerichtete 
gans  ohne  fuße,  flügel  und  kra- 
gen,  gemeßt  154. 

genügßam  adv.  genügend  124. 

gepent  n.  fass-  und  wannenreifen  92. 

gepeu  n.  8.  u.  pl.  102. 

geringß  adv.  rings  herum  62.  122. 

gescheft  n.  testament  66. 110. 115. 
149.  150.  154. 

geseheftsigel  n.  in  der  loßungstu- 
ben  175. 

geschmeid  n.  zierath  76.  kupferen 


yergult  155. 

geschmück  n.  schmnck,  Verzierung, 
geschnitten  120. 

geschwai  m.  u.  f.  Schwager,  Schwä- 
gerin 161. 

geschwell  n.  der  g^undbalken  odeir 
das  Zimmerholz,  welches  die 
grundlage  einer  wand,  eines 
thürgerüstes  u.  dgL  bildet.  113. 
Schmeller  2,  630. 

gesell  m.  gefährte,  freund  43.  ge- 
hilfe  77.  107.  geselschaft  f.  han- 
delsgesellschaft  176.  geselschaft- 
puch  n.  68. 

gesind  n.  19.  71.  109. 

gestön  zu  stehen  kommen,  kosten 
48  u.  0. 

getrank  n.  128. 

gewantsohneider  m.  tnohhändler 
53.  79.  116.  123.  gewontschnei- 
der  112.  126.  151. 

gewarten  aufwarten,   dienen  163. 

gewelb  n.  gew6lbe,  anfbewah- 
rungsort  für  speisen  und  ge- 
tränke  8. 

gewinnen  verdienen  127. 

gewolbstain  m.  stein  zum  wülben 
113. 

gewurk  n.  gewürktes  zeug  104. 
106.    gebürk  74.  105. 

gießfaskelterlen  n.  ^waschvorrich- 
tung,  ein  schränkchen,  worin 
das  gießf&sschen ,  ein  fassähn- 
licher Wasserbehälter  mit  hahn, 
nebst  dem  Waschbecken  ange- 
bracht ist  148. 

gitter,  eißno,  im  garten  71. 

glaß  D.  pl.  glaß.  mit  gülden  rai- 
fen,  mit  gold  und  färb  gemengt 
58.  pl.  gleßer.  kristalinen  78. 
glasfenster  66. 154.  gleßlenn.  92. 
glaßerknecht  m.  150. 

gleen  n.  *gelehne,  geläuder,  bmst- 
wehr  85. 

goller  n.   bekleidung  des  halses. 
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hoher  kragen   (an  einer  schan- 

be)  102.    Schmeller  1,  893. 
goUieeht  n.  unschlittlicht  29.  80. 

33.  39.  42.  48. 
gotspfennig  m.  177. 
grab  a4j.  graa  75. 81. 130. 133. 141. 
grob  adj.  46  zncker. 
grab  f.  ei.  153. 
grQn  adj.  ungesalzen  von  fischen 

143.  holz  18.  ingwer  64. 
goltpach,    gSUpuch    n.    schuld-, 

sinsbach  52.  115.  118. 
gort  m.  pferdegurt  54. 
haben  prftt  indic  het,  hett  9  u.  0. 
habt  n.  kraathaupt  153. 
hacken  m.  haken  132. 
haderei  f.  geringfügige  dinge  157. 

Schmeller  1, 1050.  Vgl.  lamperei. 
hafen    m.    topf  136.     hafner   m. 

tfipfer  102.  136. 
haiden  m.  heidekom,  bochweizen 

13.  67.  69.  83.  84.  89.  116.  120. 
haimladen  zu  sich  einladen  11. 

43. 

haimsoehen  die  schal  170. 

halfter  f.  54. 

haller  m.  hallergelt  15  u.  6. 180. 

hallerocklen  s.  rocklen. 

kamen,  hammen  m.  schinken. 
westmlisch  44.  47. 

band  L  *eigentham,  besitz,  sein 
ainß  (sui  unius)  haut,  sein  al- 
leiniger besitz  177.  181  zu  haut 
174.  hautberkleute  83.  90.  96. 
haiitpeiheln.handbeül31.  hant- 
zvehel  f.  handtucb  54. 120. 132. 

hardopfel  m.  hart«pfel,  h&rtling 
23.    Grimm  4,  509.  516. 

harhaaben  f.  haarhaube.  mit  gül- 
den portlen  52.  schwarz  seiden  88. 

harpfenschlaher  m.  harfenspieler 
43.  44. 

bas  m.  hase  137. 

hasficken  f.  *cech.  hasaka,  kutte; 
Tgl.  kaaacke»    rock,  oberrock. 

Taeher 


frz.  casaquin  132.  156.  Grimm 
5,247.  Schmeller  1,  1300.  Le- 
zer  1,  1525  (kasagän). 

hasüpenf.  ?118.  entweder  Schreib- 
fehler für  hasücken  oder  *Ygl. 
frz.  chasuble,  casubula.  Du- 
cange  2,  229.   Lexer  1,  1530. 

hauben  f.  148.  mederen  107. 

hanptgestudel ,  hanptgestüdel  f. 
kopfgestell  des  pferdes  54. 63. 132. 

hauptman  m.  gemeindevorsteher 
64.  72.  hauptmanschaft  f.  land- 
bezirk 65. 

haaptpolster  n.  kopfkissen  55. 

haußknecht  m.  161.  166.  167. 
haußkometter  m.  hauscomthar 
des  Deutschordenshauses  130. 
haußleinbet  f.  haaslein  wand  *(au8 
gam,  das  im  hause  gesponnen 
ist)  76.  haußpelz  m.  lemeren 
61.  haußprot  n.  hausbrod  48. 
haußschauben  f.  hausrock  188. 
haußwirt  m.  (rath)haa8wirth  96. 
haußwirtin  f.  ehefrau  86.  94. 
123.  141.  ^  haußzerang  f.  48.  51. 

heben  part.  gehaben  ani  der  tauf 
173.  174. 

hefen  f.  hefe  24.  34.  weinheifen 
154.  heffner  m.  hefen-  und  es- 
sigh&ndler  34.  50. 

hefenlen  n.  dim.  Yon  hafen.  von 
Mailand  119. 

hegelen,  hegenlein  m.  vortänzer  1 1. 
12. 91. 

heiltum  n.  collect,  diereichsheilig- 
thümer  44. 

heiret  f.  heirat  13G.  heiretgeld  n. 
mitgift  16.  182.  160.  176.  177. 
heiretgut  n.  176. 

hell  f.  räum  zwischen  ofen  und 
wand  113. 

helmparte  f.  harte  mit  einem  heim 
d.i.  stiel,  hellebarte.   8ilbren61. 

hembd  n.  148.  von  leinbet  74. 
▼on  rot  stammet  tuch  126. 

13 
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henken  einhängen,  *die  haken  an 

thüren    und    laden    anschlagen 

86.  151. 
henkleuohter  m.  eißnen  152. 
her  m.  pl.  her  und  hern,  rathsherr 

18   u.   ö.   pfarrherr,  geistlicher 

108.  110.  115.  122. 
hernleilach  n.  ^feineres  bettuch  8.74. 
hert  m.   15.   hertotain   m.   *  stei- 
nerne platte  73.  101. 
heublen  n.  dim.  von  haube  77. 
heur  adv.  117.  122. 
hieig  adj.  hiesig  11.  105. 
hinein  adv.  ins  ausländ  64. 
hinfur,   hinfür  adv.   fernerhin  66. 

82.  110.  115. 
hinterstellig  rückständig,  schuldig 

56.  160.  161.  162.  163.  164.  160. 

167.  168. 
hinüber  adv.  über  die  bedungene 

summe  (als  trinkgeld)  122.  14G. 

147. 
hirß  m.  hirse  26.  32.  45. 
hochzet  f.  152.  160.  162.  172.  176. 

177.  178.   hochzethaltung  f.  16. 
hof  m.  pfarrhof  108.  109. 110. 115. 

hofmaister  m.  147. 
hoUderpeerlatwergen  f.  135. 
holzpeihel  n.  holzbeil  131. 
hulzen,  hülzen    adj.    hölzern   58. 

61.  67.  85.  93.  94.  99.  117.  133. 

134.   144. 
husecke,  husecken  f.  schaube,  man- 

tel  54.  79.  80.  81.  99.  100.  120. 

123.  135.    huseck  116.  123. 
hütlen  n.  (zucker)  123. 
hutten    f.    einfassung    des    rohr- 

kastens  94. 
hutter  m.  hutmacher  154. 
ichtzit  pron.  irgend  ein  ding,  et- 
was 181. 
iez   adr.  jetzt  23  u.  ö.    iezo  108. 

iz  36.75.  izo  110.  izund82.  iezig 

adj.  23. 115. 122. 148.  izig  20.  76. 
indult   päpstlicher  indulgensbrief 


87.  124. 
ingber  m.  12.  47.  51.  64.  139. 
Instrument  n.  Urkunde,  docnment 

133. 
jnmbetespl.,  frz.  jambette,  schen- 
kelstück von  zobelpelzen,  schwarz 

80. 
jang,    jank   m.   gang   im   hause 

85.    99.    pl.  jeng,    schrauben- 

gänge  78. 
jarlun  n.  160.  jarsolt  m.  175.  jar- 

tag  m.  55  u.  Ö.  pl.    jarteg  90. 

96.  106.    jarzins  m.  66.  109. 
jarn  n.  garn.  geplaicht  102.  weiß  134. 
jüß  n.  güss,  hochwaaser  107.  Schmel- 

1er  1,  950. 
kaohel  f.  Ofenkachel  65.  136.    ge- 
schmelzt 113. 
kalbflaiß  n.  kalbfleisch  10.  17. 
chalmus  m.  38. 
kalter  (*  gehalter)   m.   pl.    kelter 

behälter,  schrank  55.  106.  144. 

148.    mit  4  thürlen  103.   zu  ker- 

zen  125.  129.  kalterpant  n.  148. 
candieren  mit  zucker  überziehen 

125. 
chanel    m.   kanel  (kanal,   röhre), 

zimmet  12.  24.   25.  27.  30.   33. 

46.  47.  51.  74. 
cantorei  f.  63. 
canzelist  m.  45.  49.    canzelschrei- 

ber  m.  22.  25.  canzlei  f.  31.  52. 

80.  111. 
chapellen  f.  87.  89. 
charbochen  f.  karwoche  122. 
karren  m.  99. 146.153.    karrn  127. 

karn  113.  153.    charn  142. 
kastner  m.  Verwalter  eines  landes- 

fürstlichen    Speichers     und    der 

darein    gehörigen    gefalle     66. 

Schmeller  1,  1305. 
kattelonisch ,     chattelonisoh    a^j. 

105.  115.  117. 
kaufprif  m.  62.  80.  111.  135.  148. 
keb  *mhd.  gehebe,  geheb,  fest  haf- 
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teod,  anschließend  86.   Schmel- 

ler  1,  1038. 
kelberos  (sc.  fleisch),  kalbfleisch34. 

kelbren  adj.  49. 
keien  mit  hohlkehle  versehen  107. 

Grimm  5,  898.  399. 
kellnerin  f.  wirthschafterin,  haus- 

hälterin  133.  160.  168. 
kemler  m.  k&mler,  eine  art  mitteU 

tiich97.  ISO.  183.  137.  141.  166. 

Grimm    5,    183.     Schmeller   1, 

1243.  s.  tacb. 
kendelen  n.  kandel,  kännchen  82. 
eherbziegel  m.  kerbziegel,  in  der 

mitte  mit  zwei  rinnenförmigea 

kerben,  um  das  wasser  von  den 

fogen  weg  zu  leiten  123.    £n- 

dres    Tucfiers    baumeisterbnch 

«.  873. 
kern  collect,  ausgedroachenes  ge- 

treide  77.  81.  105. 
kers,  kersen  f.  76  u.  5.  kerz  118. 

mit  gold  ausgemacht  67.    mit 

siborgon  129.    kerzemacher  m. 

83.   140.    kerzemacherin   f.   65. 

69.  82.  89.  106.   118.  128.  189. 

156.  kerzenmacherin  112. 
keß  m.  8.  u.  pl.  käse  61  u.  ö. 
keßler   m.   kupfersChmied  56.  79. 

100.    keßlerin  f.  181. 
kestlen  n.  dim.  von  kästen  96. 
kiferbes  f.  erbse  in  der  schote  (kiefe) 

43. 
kindßgelt     n.     geldgeschenk    an 

dienstboten  bei  der  geburt  eines 
'     kindes   168.    kindßmaid   f.   168. 

kindßpelz  m.  polnisch  155.    kin- 

pett  n.  108. 118.  kintpett  86. 187. 
kirchefenster    n.  154.    kirchemai- 

ster  m.  109.  110.  115.  kirchen- 
pfleger    176.    kirchlen   n.    117. 

kirpim  f.  s.  u.  pl.  kirchbirne 
13.  35.  38.  46.  74.  kirtaggelt  n. 
geldgeschenk  an  der  kirchweih 
72.  80. 


clacken  pl.  62.  den  paukern  ge- 
schenkt. 

claiben  eine  wand,  ans  lehm  ver- 
fertigen 66.    Schmeller  1,  1320. 

cloblen  n.  dim.  von  klobe,  kloben, 
eiserne  klammer  86. 

knöpf  m.  messen  knöpfe  56. 

kochin  f.  168. 

cholen,  choln  pl.  kohlen  28.  84. 
94.  112. 

cholnisch  adj.  kölnisch  *d.  h.  von 
blaugestreiftem  zeuge  halbwol- 
len, halbleinen  55.  Qrimm  5, 1622. 

cholschlag  m.  *eine  abtheilung  im 
walde,  wo  holz  (zum  kohlen- 
brennen?) geschlagen  wird  61. 
62.  84.  85.  86.  93.  122.  124. 

compagnia  f.  handelsgesellschaft 
12  u    ö. 

confeckt,  confect  25.  43.  44.  con- 
fecktschattel  f.  vergulten  hulzen, 

61. 
confent  n.  (kloster)  75  u.  ö.    cho- 

fent  78. 
chopei  f.  copie  115. 
koppen,   choppen  m.  kapaun  11. 

12.  40.  41.  43. 
chorblen  n.  dim.  von  korb  58  u.  Ö. 

pl.  chorble  87.  110. 
korbles  milch?  43. 
körn    n.  pl.   kemer  kugel  des  ro- 

senkranzes  58.    Grimm  5,  1818. 
komsack  m.  pl.  komseck  81. 
kostgelt  n.  73.  177. 
kot  m.  unrati  schntt  123. 
chottemer     quatember    108.     110. 

115.    Schmeller  1,  1311. 
kränz  m.  aufsatz,  oberer  rand  an 

einem  schranke  108. 
krebß  m.  s.  u.  pl.  41  48.  112.  132. 
kremeßin  adj.  roth,  scharlachroth 

82.   Grimm  5,  218. 
kremisch  adj.  aus  Crema  55. 
kreuzkeß   m.  s.  u.  pl.   mit  einem 

kreuze  gezeichneter  käse  28.  35. 

18* 
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57.  87.  120.  147.  Schmeller  1, 
1389. 

krißnacht,  kristnacht  f.  189.  156. 
krisfag  m.  59.  118.  189. 

kristalin  m.  krystall  58.  kristali- 
nen  adj.  78. 

krometfogel  m.  krameisvogel  81. 
88.    94.  127.  136.  137.  140.  152. 

kröpf  m.  halsstück  von  pelz  mit 
feinereD  haaren  und  von  sel- 
tener färbe  126.  *ygl.  meder- 
kele.    Grimm  5,  2395. 

krag  m.  144.  verdeckt  von  Mai- 
land 125.  126.  142. 

kubel,  chubel  m.  (8chroalz)kübel 
8  u.  5.  pl.  kabeln  14. 

chabert  n.  Umrahmung  (des  rosen- 
kranzes)  145.  146.  frz.  couverte. 

kuchen,  kQchen  f.  8.32.48.58.94. 
97.  132.  kach  45.  kuchenhert 
m.  101. 

kumett  n.  113. 

kilndgelt,  kundgelt  n.  geld  für 
die  abkfindigung  eines  jahrtages 
57.  65.  72.  74.  75.  80.  81.  89. 
03.  95.  99.  101.  104.  116. 

küng  m.  könig  96.  kungßpirn  f. 
8.  u.  pl.  königsbirne  46.  Grimm 
5,  1710. 

kurßen  f.  feil,  pelzwerk,  kleid  von 
pehswerk  82.  89.  155.  kurßner, 
kürßner  m.  kürschner  57.  65. 
75.  77.  81.  112.  117.  121.  126. 
134.  136.  138.'  156. 

kuß,  küß  n.  8.  u.  pl.  kissen  55. 
74.  92.  grün  in  grün  nider- 
lendisch  arbet  104.  Schmeller 
1,  1303.  kußziechen  n.  kissen- 
Überzug  134.  grün  in  grün  mit 
YOgeln  79. 

kuster,  küster  m.  59.  82.  113. 

kutten  f.  kütten,  q^uitte.  einge- 
macht 73.  Schmeller  1,  1312. 

laden  f.  lade  62. 

lagel  n.  (lat.  lagena)  fllsschen  66. 


laib  m.  (brod)  40. 49.  50. 60. 151. 158. 

lailach  n.   lein-  und  bettuch  132. 

lainen  lehnen  128. 

Langedock  Langnedoc  87. 

lantkometter  m.  landkomthur  58. 
144. 

lantsteur  f.  68. 

lasur  f.  86.   laßur  87. 

latwergenkuchlen  n.  78. 

laugen  f.  79.  laugenwesch  f.  28. 
31.  32.  33.  41.  46.  48.  50. 

lauter  TÖllig«  ganz,  netto  14  u.  ö. 

lautmerung  f.  verlobungserklärung 
30.  73.  85.  172.  177. 

layendel  m.  150. 

leberfarb  adj.  83.  94.  96.  102.  105. 
116. 

ledigen  los,  frei  machen  154. 

leer  f.  lehre  107.  116. 

lehen  leihen  167. 

leibding  n.  178.    leibfarb  adj.  71. 

leichof  m.  leikauf,  draufgeld  (bei 
dienstboten)  93.  161.  162.  167. 
168.  169.   Schmeller  1,  1536. 

leinbet  f.  lein  wand,  aus  Lyon  74. 
Genfer  79.  88.  92.  161.  Augs- 
burger 77.  St.  Galler  94. 118. 151. 

lemeren  adj.  von  lammfell  61.  72. 
81.  89. 

lernen  lehren  170. 

leßen  unterrichten  171. 

lidern  vrb.  zu  leder  machen,  ger- 
ben 75.  79.  117.  121.  156.  li- 
deren  adj.  ledern  59.  66.  92. 
129.  175. 

Hebung  f.  geschenk  155. 

ligen.  eines  kinds  gelegen,  in  die 
Wochen  kommen   173.  174.  177. 

limuni  pl.  limonen,  citronen  99. 
linuni  70.  78. 

lingiern  linieren  115. 

linten  f.  linde  145.   linten  adj.  143. 

lirisch  adj.  aus  Lier  (Lierre)  59. 

loffel  m.  puchspaumen  mit  silber 
beschlagen  61. 
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loßung  f.  steaer  20  n.  0.  ]oOunger 

ID.  175.  loßangfrei  153.   loßuog- 

ituben  f.  66.  u.  0.    loßungzettel 

t  110- 
luio  HL  ital.  luglio  juli  11  n.  5. 
lau  D.  lohn  50.  100.  138.  160. 161. 

162.  163,  166.  167.  168. 169.  170. 
landiaeh  a4j*  aus  London  *  (Lan- 
den) 68. 
machen  119i  s.  auamachen. 
machlnn  n.  macherlohn  59.  72.74. 

82.  88-  91.    100.   108.   115.  120. 

135.  152. 
mader  m.  pl.   mader   und  meder 
marder,    marderfell    117.    120. 

131.    155.    156.     maderpalg    m. 

nmb  den  halß  77.    mederkelen 

f.  121.  mederen  adj.  57.  107. 155. 
mahelschloß  n.  schloss  an  einem 

manielsack  *  (malche  Schmeller 

1,  1593),   vorlegschloas  88. 
maid  f.  pl.  maid  und  maide  15.  24. 

27.   30.   33.   36.  39.  42.  43.  51. 

127.  161.   maidien  173. 
maisterstück  n.  8.  u.  pl.  86.  104. 

139.  151. 
malsack  m.  mehlsack  136. 
malzeit  n.  120.  129. 
mandel  f.  20  u.   5.  yenedisch  18. 

38.  48. 
mangen  die  wasche  rollen  37. 
manigi  pl.  ital.  nianico  ärmel  138. 

Schmeller  2,  722. 
manlehen  n.  179. 
markmeister  m.  26. 
marter  f.  martersäule  103. 
marzapan  m.  78. 
marzi,  marzo  m.  ital.  marzo  märz 

9  u.  0. 
mazis  f.  ital.  mace,  macis»  nius- 

catblamel2.  14.  38.  46.  47.  110. 
mazo  m.  ital.  maggio  mal  10  u.  9. 
roechlisch  adj.  133.  151. 
mederen  s.  mader. 
mee  adv.  mehr,  außerdem,  ferner, 


noch  dazu  8  n.  9. 
mel  n.  genet.  melbs  mehl  41.  48. 

49. 
melemcholie     f.    ein    kupferstich 

Dürers  (melencolia)  127. 
meng  m.  menoig  100.  11^. 
mengen  mischen  (von  den  bunten 

färben  gemalter  gl&ser)  58. 
mentelen  n.  dim.  von   mantel  91. 
meß  f.  s.  u.  pl.  messe  55.  56.  59. 

63.   82.   87.    103.   109.  113.  147. 

markt  67.  76.  83. 
m&ß  n.  (holz)maß,   klafter  9.  10. 

13.   14.   15.  18.   19.  23.  24.  27. 

30.  33.  36.  39.  42.  48.  51.  61. 

84.   86.  93.   95.   100.    122.   124. 

132.  137.  139.  140. 148.  mftßgelt 

n.  *geld  fOr  das  ins  maß  legen 

des  holzes  24. 
messen  adj.  messingen  55.  56.  70. 

80.  121.  175. 
messer  m.  messerer,  messerschmied 

77.  84.  97.   messerer  116. 
missif  Sendschreiben  117. 
mhii  m.  147. 
mistler  m.  misteldrossel  73.  88. 136. 

152.    Schmeller  1,  1684. 
mitgeer  jn.  begleiter  117. 
modeln  part.  gemodelt  gemustert 

84. 
mon  m.  mann  162. 
monet  m.  monat  116. 
morßer  m.  mörser  80. 
morter  m.  m9rtel  102.  146. 
moß  f.  maß  11.  60.  97. 
movendelmeß  f.  von  einem  bene- 

ficiatus  mobilis  oder  amovibilis 

gelesen,    der  dem   beneficiatus 

perpetuuB  entgegengesetzt  ist  52. 

Schmellei*  1,  1700. 
mue  f.  mähe  83.  96.  97.  100.  105. 

130.  142.  151. 
mül,    müll   f.   mühle   65.  69.   72. 

müUnerin  f.  124.    mülberk,  mul- 

berk,  mülberg  n.  mühlwerk  88. 
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95.  97.  129.  130.  Ul. 

münch  m.  126.   mank  142. 

mQnz  f.  (8ilber)mfliize  87.  114. 116. 
159.  166. 

mnachatnuß  f.  pl.  muschatnQß  25. 
119.  muschetnüß  41.  muschet 
f.  moscatnusa  27.  30.  87. 

nachlassen  erlassen  bei  bezahl ung 
von  rechnungen  59.  99. 

nachtigal  f.  73. 

nachtmal  n.  43.  nachtmaister  m. 
nachtarbeiter ,  abtrittreiniger, 
Pappenheimer  98.  *ygl.  Schmel- 
1er  1,  1258:  nachtkünig.  nacht- 
Bchauben  f.  s.  schaube  134. 

naig  f.  neige  14.  23.  27.  36.  39. 42. 

nebenwanti  nebeubant  f.  (in  der 
stallung)  95.  99. 

neeseiden  f.  nähseide  101.  107. 

negelen  n.  nägelein,  gewärznelke 
12.  80.  33.  (negel)  87.  rain  negel 
38.  110.  negelenfarb  adj.  112. 

neteiin  f.  nähterin  88. 

neubrisch   adj.  aus  Neuburg  157. 

newr  (newer,  ahd.  niwäri)  adv. 
nur  19.  36.  161. 

nezen  (vom  tuche)   130.  133.  141. 

nit  nicht  60  u.  Ö. 

Norlinger  Nördlinger  97.  166. 

notturft,  noturft  f.  bedürfniss,  ge- 
brauch 5.  8.  55.  67.  70.  71.  90. 
105.  161.  163,  167.  notorft,  not- 
torft  80.  161.  notstal  m.  noth- 
stall  113. 

nußmesser  m.  173. 

nüzen  gebrauchen  82. 

ob  präpos.  über  65.  77.  113. 

obligazion  f.  153. 

obß  n.  Obst  24.  27. 

ofeneißen  n.  86.  113.  ofenplech 
n.  102.  ofenschlott  m.  101. 

Ol,  öl,  oll,  öll  n.  15.  20.  21.  24. 
27.  30.  33.  36. 

opfel  m.  8.  u.  pl.   apfel  22.  35. 

Opfer  n.  messopfer  117. 


or  f.  iihr  173.  177. 

orden  part.  geerdet  175. 

ordinanz  f.  163. 

orfen  m.  nörfling  (fisch)  69.  98. 
141.    Schmeller  l,  119. 

orgenist  m.  103. 

ormeßin  m.  ital.  ormesino,  seide- 
ner geflammter  stoff.  leibfarb 
71.   pfirsingpludvarb  147. 

ort  m.  8.  u.  pl.  156. 

ortsaffran  m.  14.  25.  27.  47.  64. 
78.  llO(arragonischer).  138.  139. 
*Ygl.  Schurtz ,  material-kammer 
1675  8.  18. 

ostermeß  f.  in  Lyon  67.  75.  83. 

Osterwein  s.  wein. 

ottober  m.  ital.  ottobre  13  u.  5. 

quaderstain  m.  94. 

quitanz,  quittanz  f.  quittung  133. 
176. 

raiff  m.  reifen  -58.  59.  raufe  im 
stall  139.  raifflatter  f.  Leiter, 
▼orrichtung  mit  sprossen  am 
reff  oder  der  raufe,  in  welcher 
dem  vieh  das  futter  vorgelegt 
wird  130. 

Rainfei  s.  wein. 

raißig  adj.  beritten  163. 

ram  m.  pl.  rem  rahmen  119.  133. 

rappen  raupen  ablesen  90.  142. 

rat  m.  (fürstlicher)  rath  16.  die 
rats,  die  herren  des  rathes  22. 

rauh  adj.  rauch  (pelzwerk)  71. 126. 
roh,  ungehobelt  (latten)  142. 

räumen  (das  heimlich  gemach) 
part.  geraümpt  60.  128. 

rauitenfenster  n.  viereckige  fen- 
sterscheibe  155.   Leser  2,  559. 

rebarbara  m.  38. 

rechen  m.  an  teichen  und  wasser- 
ablüssen  148. 

rechen  vrb.  rechnen  part.  gerechet 
61  u.  ö.  rechenmaister  m.  166. 
rechnung  f.  auf  gute  rechnung, 
auf  vorschuss  29.  161.  163. 
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rehachlegel  m.  103. 

reibecherben  m.  reibstein,  schleif- 
rtein  108. 

leilig  ady.  reichlich  51.  122. 

reitrock  m.  6S.  97.  133. 

renk  m.  contr.  ans  reinank,  rhein- 
anke,  lachsforelle  99.  101.  110. 
111.  112.  131.  147.  Lezer2,  441. 

renovieni  94. 

resten  abrig  bleiben  14.  20.  23. 
27.  80.  32.  33.  36.  38.  39.  42.  46. 

reachfas  n.  55  (znr  messe). 

richten,  gemalte  tuchlen  auf  teffe- 
len  za  richten  107.  ftlr  etwas 
hindon  gerichtet  sein,  in  betreff 
einer  sache  entschädigt,  bezahlt 
sein  177. 

rigel  m.  holzriegel  an  einem  zäun 
142. 

rinderes,  rindfleisch  34.  rintflaisch 
10. 17. 41. 45.  rintflaiß  26.  29. 49. 

rinnen  f.  155  (mühle). 

rocklen  n.  brOdchen  aus  Weizen- 
mehl mit  einer  beimischung  von 
roggenmehl,  Schmeller  2,  78, 
nach  dem  preise  auch  haller- 
rocklein  genannt  (vgl.  Journal 
von  und  f&r  Deutschland  1786 
8.  372)  26.  45.  49. 

rocklen  dim.  von  rock  75. 

ror  n.  an  der  dachrinne  100.  ror- 
kasten  m.  bmnnentrog  94.  rem, 
röm  f.  s.  u.  pl.  röhre  88.  100. 
102.  151.  rommaister  m.  100. 
151.  rornwasser  n.  Wasserleitung 
90. 

roßaißen  n.  hufeisen  68.  roßpiß 
n.  pferdegebiss  152.  roßstal  m. 
113.  roßtall89.  roßstant  m.  pl. 
Toßstent  98. 

roßenkranz  m.  pl.  roßenkrenz  56 
n.  5.  silbren  mit  vergulden  un- 
termark 86. 

roßlen  n.  dim.  von  rose  105. 

rost  m.  ■.  u.  pl.  bratrost  134. 


ruhen  f.  s.  u.  pl.  rQbe  26.  35.  47. 
49.  pairische  13.  35.  46.  50. 
weiße  46.  50. 

rücktuch  n.  gewurkt  grün  in  grün 
70.  grün  in  grün  niderlendisch 
arbet  104.   Lezer  2,  523. 

rusessel  m.  56. 

rasten,  rüsten  ausrüsten  65.  72. 

saiffen  f.  13.  15.  20.  25.  27.  30. 
39.  42.  46.  48.  51.  saiffenwesch 
f.  50.  saiffen  vrb.  mit  seife 
waschen  55. 

salzfas  n.  von  kristalin  58. 

sam  präpos.  mit  dat.  zusammen, 
mit  130. 

samet,  sammet  m.  54.  132.  grün 
62.  gülden  129.  rot  119.  schwarz 
56.  63.  89.  99.  71.  126. 

sant  m.  sand  113.  125. 

sattin  m.  seidengewebe  *frz.  satin 
80.  106.  119.    Lexer  2,  616. 

schaben  (diele)  133.  148. 

schaff,  schaf  n.  s.  u.  pl.  hölzernes 
geftß  58.  131. 

schaffer  m.  Stellvertreter  des  pfar- 
rers  108.  110.  115. 

schaidpfol  m.  scheidepfahl  (mühle), 
stück  holz,  das  an  einem  ge- 
rinne senkrecht  aufgestellt  und 
mitplanken  beschlagen  ist,  um 
ein  gefalle  von  dem  andern  ab- 
zusondern 155.  Mothes,  bau- 
lexicon  3,  229. 

schal n  f.  s.  u.  pl.  schale,  von  kri- 
stalin 58.  kupferen  geschmelzt 
61.   messen  70. 

schamel  m.  schäm mel,  schämmel, 
niederer  sitz,   eißnen  118. 

schamlott  s.  zamlot. 

scharlachen  adj.  93.  scharlochfarb 
adj.  105. 

schattel  f.  (scatula)  57.  schachte! 
142. 

schätzen  abschätzen  67. 

schauben    f.    weites  Übergewand 
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56.  57.  75.  83.  102. 

Bcheffelen,  schefflen  n.  dim.  von 
schaff  88.  136.  150. 

Bcheibea  f.  salzBcheibe  28.  Schmel- 
1er  2,  19.  357.  fenetencheibe 
151.  154. 

Bcheit  n.  s.  n.  pl.  138. 

Bchelen  schälen,  part.  gescheit 
142.  146. 

Sehern  (tuch)  133.  137.  part.  ge- 
schom  130.  133.  141. 

schetter  m.  futterleinwand  101. 
121. 123. 130.   Galler  schetter  54. 

schenm  f.  becher.  silbren  vergalt 
93.  96.  Bchearlen  n.  silbren  ver- 
galt 54. 

schicken  *  testamentarisch  ver- 
machen 66.  149.  Schmeller  2, 
367. 

schieß tafel  f.  Schießscheibe  99. 
126.  148. 

schimel  m.  (pferd)  54. 

schlafheublen  n.  77. 

schlaißholz  n.  gespaltenes  holz  88. 
schlaißpeumlen  n.  zum  spal- 
ten bestimmtes  bäumchen  89. 
schlaißschrott  m.  zum  spalten 
oder  zersägen  bestimmtes  baum- 
stück  186.  Schmeller  2,  534.613. 

schlecht  adj.  glatt,  gerade  121. 

schleiffer  m.  155.  schleifrad  n.  66. 
schlifstangen  f.  (in  der  schleif- 
mflhle)  88.  102. 

schloß  n.  s.  u.  pl.  55.  75.  81.  149. 
150.  schlosserberk  n.  schlosser- 
arbeit 146. 

Schlot  m.  pl.  sohlet,  schlett  53. 
73.  139.   schlotfeger  m.  53.  139. 

schmalz  n.  8  u.  Ö.  peheimisch  45. 
schmalzknbel  m.  131.  schmals- 
stock  m.  behältniss  in  der 
kirche,  worein  geld  für  in*  der 
fastenzeit  genossene  butter  ge- 
legt wurde  71.  109.  schmelzen, 
geschmelzt,  glasiert  61. 113.  119. 


schneiderlun  n.  140. 

schnitt  m.  s.  u.  pl.  137.  143. 
schnit  151. 

schnür  f.  Schwiegertochter  51  u.  5. 

schopfer  m.  schdpfgefäß  134.  acho- 
pferlen  n.  79. 

schraufen  f.  schraube  81. 145. 148. 

Schreiber  (lehrer)  169.  schreiberei 
f.  62.  schreibladen  f.  behältniss 
für  Schreibutensilien,  mit  grün 
sammet  überzogen  62.  schreib- 
lun  n.  79.  schreibpapir  n.  147. 
Schreibstuben  f.  86.  113. 

Bchrott  m.  baumstamm,  klotz  88. 

Schubladen  f.  s.  u.  pl.  92.  94.  137. 

schuch  m.  95.  schuchster  m.  43. 
56.  65.  70.  79.  90.  99.  112.  125. 
133.  134.  149.  153.  schuchster- 
gemach  n.  119. 

schuUtes  m.  Schultheiß  18. 

schun,  schün  adj.  schön  56.  58.  74. 
84.  97.  106.  119. 122. 125.149. 150. 

schünisch  adj.  von  Schonen  107. 
120  (beringe),  vgl.  lundisch. 

schupf  f.  Wetterdach,  remise  65. 
Schmeller  2,  442. 

Schüssel  f.  hülzen  58.  134. 

schütt  f.  Schutt,  unbebauter  platz 
bei  der  tucberischen  stallung  1 80. 

schuzeflaiß,  schuzenflaisch ,  schü- 
zenflaiß  d.  Schöpsenfleisch  34. 
41.  45.  49.  schüzes  (sc.  fleisch) 
26.  schuzel  (?)  29.  schuzpauch, 
schüzpauch  m.  pl.  schuzpeuch 
schöpskeule  14.  19.  23.  26.  27. 
29.  32.  35.  36.  38.  39.  41.  47. 
Schmeller  2,  492.   Lexer  2,  837. 

schweher  m.  Schwiegervater  179. 

Schweines  (sc.  fleisch),  Schweine- 
fleisch 10. 49.  schweinlen  n.  28. 34. 

schwerzen  schwarz  färben  102. 

schwiger  f.  Schwiegermutter  28. 
106.  179. 

seg  f.  Sägemühle  151.  seger  m. 
Säger,  Sägmüller  137.  143. 
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f.  aeide  91.  130. 

seidlen  n.  '/t  maß  41.  45.  49. 

sein  Trb.  3  plur.  präs.  send  17  n. 
5.  sein  142.  pari,  gewest  29  a.  5. 

seitten  f.  seile  113. 

selbfl  selbst  48.  53.83. 105. 113. 135. 

neUiaiiß  n.  75.  81.  seimeß  f.  s.  u. 
pl.  59  n.  5.  selschwester  f.  seel- 
nonne  57.  65.  72.  74.  80.  93. 101. 

selige  m.  der  h.  Felix  13.  18.  22. 
32.   selikait  f.  172. 

senden  pari,  gesent  158.  gesant  159. 

sengelen  pl.  dim.  von  sangen  f. 
kleine  fische  gewisser  arten  41. 
123.  Schnieller  2,  311. 

serrietes  pl.  tellertücher  (aos  Lyon) 
74.  79.  81. 

settelen  n.  dim.  von  sattel  132. 

settember  ital.  settembre  13  u.  0. 

settigen  befriedigen,  sich  settigen 
laßen,  »ich  zufrieden  geben  113. 

seoll  f.  sänle  94. 

sesen.  aus  dem  rate  gesezt  175. 

sidelpolsterlen  n.  sitzpolster  *(über 
eine  sidel,  sitzbank)  74.  grün 
in  grün  niderlendisch  arbet  104. 
rot  in  rot  hieig  geburk  105. 

sieche  m.  109.  siechenstuben  f.  kran- 
kenstube  57.  *sutten.  Schmeller 
2,  340.    siechhaub  n.  142. 

sigel  n.  petschaft  61. 

Silbergeschirr  n.  61.  silberwag  f.  70. 

singen  prät.  sung  103. 

sittighauß  n.  papageikäfig  101. 

soleo  Trb.  *die  grundflftche  belegen 
139. 

soll  m.  174. 

spanbet,  sponbett  n.  tragbares 
ruhebeit  auf  einem  gespannten 
gestelle  55.  92.  vgl.  Seifart,  das 
bett  im  mittelalter  in  der  Zeit- 
schrift von  Maller  und  Falke  1 857 
s.  87  u.  f. 

speierei  f.  128. 

spiegier  m.  66.  137.  147. 


spitalge^ind  n.  25.  34.    spitalmai- 

8term.22. 147.  spitalwagen  m.88. 
sporn  m.  152. 
Spot  ady.  spät  173. 
sprüssel  m.  sprosse  an  einer  leiter 

93.    Schmeller  2,  706. 
sprüzen  f.  s.  u.  pl.  spritze,    messen 

175. 
Spulstanten  m.  spülständer,  geföß 

fiir  das   spalicht.     kupfern    59. 

Schmeller  2,  768. 
stab  m.  (maß)  pl.  steh  74. 
Stabkerzen  f.  (färprocessionen)  125. 
stadel  m.  scheune.   179.  181. 
stainen   adj.   85.   93.    108.    stain- 

mezm.  85. 101. 108.  stainmeß  152. 
stammt,   stammet    m.   wollenzeug 

63. 126.  Schmeller  2,  755.  *  (mit- 

tellat.  stameta,  ital.  stameto). 
stant  m.  pl.  stent  (im  Pferdestall) 

95.  139. 
statdecker  m.  153.     stathafner  m. 

65.  86.  113.  133. 
stecken  m.    (an  einer  stabkerze). 

gewünten  125. 
Steg  m.  brOckensteg  149.   stegraf 

m.  Stegreif,  Steigbügel  152. 
stehlen  adj.  stählern  126. 
steiglatter  f.  leiter  zum  steigen  93. 
stentnerlen  n.  dim.  vonst&nder.  zi- 

nen  73  (zu  eingemachten  kutten). 
steuchlen  n.    dim.  von  stauch  m. 

stauchen   f.  kopftuch,  schleier. 
*  52.    Schmeller  2,  722. 
steur  f.  beisteuer  85.  132.  149. 
stifel  m.  56.   groß  70.   ciain  79. 
stiftprif  m.    stifkungsurknnde   52. 

57.  109. 
stock  m.  opferstock  78.   Stockfisch 

m.  8.  u.  pl.  25. 
stoß  m.  pl.  stoß  und  stoß  holzstoß 

84.  86.  122.   stoßlen  n.  122. 
stral  m.  pl.  strell  pfeil  78. 
stroosack  m.  108. 
stubenkalter     m.     stubenschrank 
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(7gl.   kalter)   81.    106.    stuben- 

kelterlen  n.  76.  137.  144. 
stubet,  stübet  ^reisigbündel  84.  88. 

93.  122.  124.  125. 
fltack  D.  Kornperger  (stein)  stuck 

113. 
stul  Dl.  sitz  im  heimlichen  gemach 

128. 
stüzeo    f.   s.   u.   pl.    wassergefäß. 

kupfern  59.  Schmeller  2,  802. 
sfllz  f.  34. 

summ  f.  in  der  summ,  in  bausch 
und  bogen  61. 
Bummer  m.  88.  94.  102.  139.  snm- 

merclaid  n.  163.  sumerpier,  sum- 

merpier  n.   19.  23.  26.  27.   29. 

30.   32.  36.  38.  41.  42.  46.  51. 

157.  158.  159.  160. 
Bun  m.  söhn  15  u    ö.  plur.    süne 

111.   sün  174. 
snnder  adj.  besonder  102.  127.  154. 

155.  sundersiech  adj.  unheilbar 
krank,  *darum  von  der  mensch- 
lichen geseU Schaft  abgesondert 
77.  98. 

suDst,  sünst  adv.  sonst,  außerdem 
17.  82.  41.  65.  68.  90.  91.  93. 
96.  106.  124.  128.  130.  138.  140. 

» 

156.  sust  57. 

suntag  m.  sonntag  50.  173. 

Suppen  f.  45. 

tafel  f.  bemaltes  bret,  altargemälde. 
geschnizt  und  außgemalt  mit 
einem  englischen  grus  109.  ge- 
malt mit  2  flugein  130.  von 
Venedig  143.   teffelen  n.  107. 

taffelstain?    stehlen  126. 

taglun  n.  84.  57.  66.  86.  88.  90. 
95.  98.  99.  101.  113.  116.  123. 
133.  139.  142.  146.  147.  150.  155. 

tanzkerzen  f.  43.  140. 

tappe  (tapes)  teppich  55. 

tara  f.  14. 

tebig  m.  teppich.  niderlendisch 
mit  pildberk  105.  106. 


teler  m.  hülzen  58.  telerprot  n. 
scissorium,  orbiculua  ligneaa  in 
quo  convivae  scindunt  dapes  146. 
Mone  6,  343.  Diefenbach  B85b. 
519*.  tellerlen  n.  gescblag'iie 
zinene  146.  tischte! er  m.  zinen 
von  Leibz  115. 

tennen  adj.  von  tannenholz  91 .  92. 
131.  148. 

thun  f.  s.  u.  pl.  tonne  41.  107. 
120.  129.  140.    V«  thunen  35. 

thun  part.  =:  gethun  105.  124. 

thurn  m.  thurm  175. 

thürpant  n.  s.  u.  pl.  148. 

tillen  f.  8.  u.  pl.  diele,  bret,  bable 
91.  92.  109.  121.  122.  137.  138. 
139.    Schmeller  1,  500. 

tisch  m.  mit  stainem  plat  und  hül- 
zen fns  93.  103.  weiß  flederen 
94.  gemalt  von  Pfaffenhofen  116. 
tischtuch  n.  115.  132.  134.  ge- 
modelt 84.    geeugelt  95.  101. ' 

tnr  (teneor)  13  u.  G. 

trageißen  n.  (für  gestell  zu  blu- 
menstöcken)  99. 

traidamt  n.  getreideamt  175.  traid- 
paister  m.  175. 

trinkfas  n.  (davon  man  jetzt  trinkt) 
15.  20.  23.  trinkgef&ß.  vergult 
auf  einem  ast  108. 

truckenstangen  f.  s.  u.  pl.  stange 
zum  aufhängen  und  trocknen  der 
wasche  50. 

truhen  f.  lade  150.  forhen  mit  2 
Schubladen  94.  eißnen  94.  96. 
119.  truhlen  n.  91.  eißnen  129. 
truhenschloß  n.  86.  97.  104.  139. 
151. 

truheningber  ra.  *  entgegen  griln 
Ingwer,  ob  von  der  truhe,  klst-e, 
oder  far  trucken?  16.  30. 

trummetter  m.  trompeter  130. 

tuch.    weiß   Fridberger    104.   105. 

,      126. 166.  Langedock  87.  schwarz 

mechlisch   von  der   roßen  133. 
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flchwan  mechlisch  151.  Norlin- 
ger  kemler  97. 166.  perpianisch 
76.  Speierer  79.  schwarz  Spei- 
erer  112.  weiß  Speierer  112.123. 
151.  rott  stammet  tuch  126. 
welisch    138.     schwarz    welisch 

132.  grab  Werder  kemler   130. 

133.  141.  166.  tuchen,  tflchen 
adj.  81.  100.  tuchlen  n.  bemalte 
leinwand  107.  tuchscherer  m.  187. 

tumprobst  jn.  78. 
tüncher  m.  102.  133.  154. 
tSrhntter   m.  43.  91.  97.   tharhut- 

ter,  tharhntter  84.  108.   turhut- 

terampt  n.  77.    tümsperren  ge- 

net  iumsperreß  142. 
abetantworten  175.   uberantbarten 

154.  179.  181. 
uberhobeln  148. 
nberlegen.    mit  gold  129.   mit  fein 

ulber  148. 
nbermaß  f.  aberschaO  121. 
aberschwaiff  m.  überhangender  aof- 

aatz  an  einer  altartafel  144.. 
abersteigen  (das  dach),  *nach  allen 

richtangen  steigend  untersuchen 

66. 

aberzwereh  ady.  qner  über  153. 
umleg  f.  (ftr  den  tisch)  115.  Lexer 

2,  1733. 
ungelt  n.  stener,  abgäbe  14  u.  0. 

nngelter  m.  5.  157.  158.  159. 
unkost  f.  43.  47.  146. 
onter&rn,  an  stelle  der  baufälligen 

grfindong  ein  neues  fundament 

lagen  94.     Mothes,   baulexicon 

3,449. 
unterfiittem  156. 

nnterkaof   m.    zwischenkauf  111. 
•  nnterkeofel  m.  80.    Schmeller  1, 

1227. 

ontermaid  f.  160.  161.  162.  169. 
nntermark  n.    Zwischenzierat   am 
paternoster  86.  Schmeller  1, 1645. 
nnterock  m.  halb  atles  106. 


unterschidlig  adv.  mit  Unterschei- 
dung ,  *specificiert ,  einzeln  42. 
68.  127.  156. 

unyerscheidenlich  adv.  ohne  unter- 
schied, insgesamt  179. 

Urlaub  m.  entlassung,  abschied  167. 

wachOkerzeu  f.  s.  u.  pl.  .56  u.  0. 
weiß  mit  gold  gemacht  119. 
weiß  Ton  Venedig  58.  67.  96. 
140.  154.  156.  gelb  156. 

wag  f.  70. 

waiz  m.  weizen  76. 

wames,  wameß,  wammes,  wammeß 
n.  59.  71.  80.  92.  96.  101.  102. 
111.  123.  124.  126.  130. 138. 142. 
152.  162.  schwarz  atleßen  121. 
zendlen  107. 

warnen,  einem  den  schaden  war- 
nen und  firumen  furdern  167. 
eidesformel,  vgl.  Schmeller  2, 
1002. 

warten  auf  einen,  warten,  zu  dien- 
sten  stehen,  ihm  aufwarten  163. 

waschlun  n.  17.  19.  23.  25.  27.  29. 
32.   Waschzuber  m.  waschfass  32. 

waßerad  n.  Wasserrad  139.  wasser- 
pronnen  m.  55.  wasserube  f. 
weiße  rübe,  turnips  29.  wasser- 
zuber  m.  fasst  ungeföhr  2V«  ei- 
mer.  Tgl.  Lexer,  baumeisterbuch 
s.  307.   kupfern  80. 

watscho ,  wazscbo  m.  hängetasche, 
*böhm.  wacek  84.  138.  156. 

weck  m.  s.  u.  pl.  brodweck  60. 68. 
76.  83.  90.  105.  118.  128.  i39. 
156.  weckspizlen  n.  137.  Schmel- 
ler 2,  693. 

wein.  Elsasser  38.  45.  141.  von 
Ertfurt  37.  essigwein  40.  44. 
Franken  wein  9.  10.  127  (neu), 
▼on  Haidelberk  49.  rot  char- 
dinal wein  141.  Kungsperj^er  16. 
17.  26.  30.  81.  36.  37.  39.  40. 
44.  47.  117.  139.  147.  malfesier 
66.  141.   muschatel  66.   Necker- 
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wein  25.  26.  29.  48.  49.  50. 
08terwein(Ö8treichi8cher)  46.  99. 
103.  140.  Perkstroßer  11.  18.19. 
28.  31.  Pischofhamer  49.  Bain- 
fel  (süßer  wein  aus  Istrien)  77. 
103.  reinischer  12.  18.  21.  32. 
33.  38.  40.  41.  44.  149.  reiniach 
w.  von  Landau  19.  21.  22.  28. 
Ton  St.  Martin  25.  Reuter  23. 
26.  35.  Rinkauer  46.  147.  von 
Seligenstat  18.  virner  w.  von 
Speier  22.  süßer  w.  108.  Tau- 
berwein 40.  45.  48.  Tauberwein 
zu  essig  und  fischsieden  21. 
Veltliner  121.  122.  Werthamer 
21.  48.  weingelt  n.  34.  wein- 
keler  m.  151.  weinper  f.  grün 
136.  weinperlen,  schwarz  10. 
15.  21.  24.  33.  36.  39.  42.  51. 

weiß  n.  weiße  färbe  71.  86.  133. 
weissen,  mit  weißer  färbe  an- 
streichen 71.  86.  133.  148. 

welisch  adj.  wälsch  76  (rock).  132. 
138. 

werben  in  das  kloster  178. 

weren  dauern,  zureichen  48.  49.  59. 

werkentag  m.  148.  Schmeller  2, 986. 

wesch  f.  22.  25.  29.  34.  35.  37.  38. 
46.  50.  weschin  f.  Wäscherin  8. 
11.  38.  46.  48.  50.  55.  132. 

wetterprett  n.  schutzbret  gegen 
regen  102. 

willpret  n.  80. 

winten  f.  winde  (zum  spannen  der 
armbrust)  78. 

winterclaid  n.  163.  winterpier  n. 
19.  23.  26.  29.  32.  36.  38.  41. 
46.  157.  158.  159.  160.  winter- 
schuh  m.  65.  70.  79. 

Wirtin  f.  hauswirthin,  ehefrau  173. 
179.  181. 

wirz  f.  bierwürze,  vermuthlich  auch 
würzwein  (vgl.  s.  47).  gesotten 
23.  36.  38.  46.  47.   wirts  32. 

wissen  n.  genet.  wisses  153. 


worsack  ?  105.  etwa  watsack,  fell- 
eisen  oder  böhm.  wor  ^=  sack 
dim.  poln.  woreczek. 

wurken,  würken  weben  54.  70. 
104.  134 

würz,  würz  f.  gewürze  15.  16.  20. 
24.  27.  «0.  33.  36  (gewürz).  39. 
42.  47.  48.  51.  würzscherben  m. 
blumentopf  99. 
'zamlot,  zamlott  m.  schamlot,  atoff 
aus  kamelhaaren  54.  .77.  80.  94. 
99.  123.  zamlotten,  zamelotten, 
schamlotten  adj.  56.  57.  81.  83. 
100. 

zaumketten  f.  s.  u.  pl.  152.  zaam- 
macher  m.  verfertiger  von  Pferde- 
geschirr 54.   *Frisch  465^. 

zeenwasser,  zenwasser  n.  92.  97. 
133.  wasser  zu  den  zeenen  95. 

zehette  m.  zehnte  124.  152. 

zeil  f.  reihe  113. 

zeit,   in  mittler  zeit  153. 

zendeltort,  zendelthort  m.  Seiden- 
stoff, ital.  zendale,  vgl.  seta 
torta  gedrehte,  gezwirnte  seide 
54.  69.  72.  85.  92.  96.  102.  111. 
124.  130.  138.  142.  152.  zendel 
halb  thort  107.  zendlen  adj.  107. 

zener  m.  januar  172.  173. 

zerung  f.  39.  42.  131. 

Zettel  m.  u.  f.  61.  66.  67.  71.  88. 
89.  91.  94.  95.  124.  127. 143. 154. 
zettelen  n.  113. 

zeug  m.  Pferdegeschirr  54.  bau- 
material  88. 

ziburge,  zibörge,  ciborium.  altar- 
und  Stabkerzen  mit  pilden  und 
ziburgen  122.  125.  129.  (hier  ver- 
muthlich der  obere  sich  aus- 
schweifende theil  des  kerzei>- 
stabes,  in  dessen  blenden  ge- 
schnitzte heiligenbilder  waren; 
vgl.  Müller  u.  Mothes,  archäol. 
Wörterbuch  s.  276). 

ziechen  f.  Überzug,   cholnisch  und 
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kremisch  55.  bettüberzng  98. 
lideren  mit  gold  überlegt  129.  zu 
polstern  134. 

dlpolx  m.  8.  u.  p1.  bolzen  78. 

zimasaffran ,  zimmasaffran  m.  24. 
74.  92.  110.  »Batfron  in  welscher 
sprach  zimat«  ;  Meder,  handel- 
bach  bl.  lA.  *Schartz,  material- 
kammer  1675  s.  17.  18.  zima 
=  aaffran.  Baader,  polizeiord- 
nungen  a.  137. 

Zimmer  m.  anzahl  *  (40  siuck)  von 
feilen  oder  pelzen  117. 

limmertaglun  n.  taglohn  fQr  Zim- 
merarbeit 154. 

zimmetrorn,  zimettrorn  f.  19.  48. 
Schmeller  2,  134. 

zimmin,  zimin  m.  zinemin,  ein- 
namam,  zimmet  11.  16. 

zin  n.  78.  110.  zinen  adj.  78.  82. 
115.  146. 

zinßgemach  n.  miethwohnung  153. 
15^  zinßhauß  n.  102.  zinßlehen  n. 
180. 

zipfel  m.  (trauerzeichen)  107. 

zockelholz  n.  holz  zu  holzschuheni 
ital.  zoccolo  149  (in  die  sohlen 


eingelegt), 
zornal  m.  ital.   giomale,   Journal 

bei  kauflenten  86.  92. 
zuckercandit  m.  candiszucker  38. 

zuckerhutt  m.  10.  zuckerhuttlen 

n.  137. 
zufal  8.  anfal. 

zugnio  m.  ital.  giugno  juni  11  u.  ö. 
zuBchaz  m.  pl.  zuschez,    ausateuer 

176.  177.  178. 
zuspringerlun  n.  lohn  für  eine  zu- 

springerin   d.   i.    gehilfin,    auf- 

warteftrau  43.    Schmeller  2,  703. 
zwifach.    zwifache    schlüssel   104. 

139.    zwifache  solen   56.  65.  70. 

79.  90.  99  (zwefach).    112,   125. 

134  149.  zwifach  das  dach  decken, 

die  obere  reihe  ziegel  deckt  die 

untere  mehr  als  zur  hftlfte    123. 
zwilch  m.  84.  108.  136. 
Zwinger  m.  räum  zwischen  der  in- 

nem  und  äußern  Stadtmauer  9. 

24.  65.  90.  91.   92.  93.  95.  100. 

109.  121.  122.  131.  132. 137.  138. 

139.  175. 
zwinlen  pl.  Zwillinge  174. 


Personenverzeichniss. 


Aal,  YOD,  Martha  9. 

Peter  9, 
AberhaD,  Aberhenlen  22.  38. 
Aitinger(Aittinger,  Eitinger),  Eon- 
rad, kanzleischreiber  29.  86. 
Albrecht,  Hans,  maier  120. 
Almer,  Hana  40. 
Amman,  Jacob,   stadtschreiner  86. 

126.  148. 
Anna(Endle),  kellnerin  29.  82. 160. 
Apel,  Hans,  hausknecbt  166.  167. 
Bair,  Ulrich  (QUen),  beckschlager 

43.  44.  91.  108.  117.  148. 
Bai  wach,  Jacob  181. 
Bamberger,  Sebaldas,  abt  zu  Heils- 
bronn 22.  79.  125.  130. 
Barbara  81. 
Barben  132. 
Baum,  Heinz  72. 
Bamnhauer,    Sebald,    maier   und 

kirchner  141. 
Öeck,  Fritz,  schrei  ner  144. 
Behaim    (Pehaim,    Fehem),     ge- 
schlecht 21. 
Michel  172. 
Stephan  141. 
Behaim  (bürgerliche  familie)  21. 
Anna  21. 

Georg,  dr,prop8t  21. 103. 115. 
Lorenz  108. 
Peter  21. 
Stephan  40. 
Beireuter  (Paireutter),  Heinz,  haus- 
knecbt 38.  50.  131.  138.  143.  151. 
155.  156.  159.  163.  165. 


Bengermair  s.  Wengenmair. 
Bernhard,  Veronica,  priorin  zu  St. 

Katharina  119.  153. 
Berthold  (Pertolt)  49. 
Fritz  168. 

Margret,  kellnerin  168. 
Besler,  Nicolaus,  prior  der  Augu- 
stiner 113. 
Bibra,von,  Albrecht,  dompropst  78. 
Wolfgang,  hauskomthur  130. 
Bidermann  (Pider man),  Fritz  9. 
Blumenauer  76. 
Bommen,  Michel  67.  ^ 

Brotsorgin  180. 
C  s.  K. 

Degler  (Tegler),  Hans  67. 
Deindelbeck     (Teitlbeck) ,     Fritz, 

kürschner  77. 
Deiniger  (Teinigerin),  Ella  89.  95. 

103.  116. 
Dietherr,  geschlecht  136. 
Georg  d.  ä.  138. 
Georg  d.  j.  136. 
Sibilla  (Tucher),  dessen  frau 
136.  140. 
Dietrich,  Johann,  kanzelist  52. 114. 
Dilherr,  Dorothea  s.  Hoser. 
Dorothea  (Durithe)  173. 
Dürer,  Albrecht  91.  126.   141. 
Durisani  s.  Torisani. 
Dürr  (Dürr),    Nicblaus,    gewand- 

schueider  138.  151. 
Dürriegel,  Heinrich  32. 
Ebersberger,  bierbrauer,  Georg  11. 
Kunz  11. 
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Ebentein,  yod,  Mangold  116. 

Ebner,  Hieronymus  4. 

Eck,  Agnes,  kindsmagd  168.  169. 

Hans,  Steinmetz  108. 
Ehiuger,  Virgilius  (VirgilO,  kauf- 

mannsdiener  8.   10.   11.   12.   13. 

16. 19.  20.  25.  28.  38.  41.  44.  45. 

46.  47.  48.  55.  75.  81.    115.  116. 

121.    123.    126.    136.    150.    152. 

154.  164.  166. 
Eib,  Ton  101. 
Eisenhofen,  von,    Wilhelm,  land- 

komthur  58.  144. 
Endres,  büttner  131. 

reitknecht  97.  163. 
Schneider  59.  121. 
Engelhard,  Hans  93. 
Eugen  IV,  papst  71. 
Feirer,  Knnz,  Zimmermann  153. 
Fenchterlen   107.  116. 
Filzner,  Hans,  hausknecht  6G.  84. 

161.  162. 
Fiacher,  Jacob  61.  62. 

Paul,  kanzelist  52. 
Fleischmann   (Flaißman),    Ulrich, 

nachtmeister  60.   127. 
Folkmer  s.  Volkamer. 
Forchamerin  66. 

Fraokengroner,   Hans    (der  Hup- 
penhans), barbierer  124. 
Franz,  Bahreiner  133. 
Frei,  Asmus  (Asem)  97. 
Fridel,  Johann,  hauslehrer  98. 151. 

154.  169.  170. 
Friedrich  der  weise,  karfürst  von 

Sachsen  2.  4.  16.  17.  26.  30.  31. 

39.  62,  63.  64.  66.  78.  114.  117. 
121.  139.  142.  151.  152. 
Friedrich,  markgraf  22. 
Friedrich,  Schlosser  102. 
Fugger  (Focker),    geschlecht   44. 
124.  129.  131. 

Esther  s.  Sitzinger. 
Veronica  129. 
FQrer  (Furer),  Barbara  135. 


Sigmund  135.    149. 
FOrleger,  Hans,  kauf  mann  55.56. 
Fütterer,    Barbara    (Tucher)    173. 
174.  176. 

Georg  d.  ä.  108.   177. 
Georg   d.  j.    16.    63.    174. 

176.   177. 
dessen  dritte  frau  (Meichs- 
nerin)  177. 
Gärtner  111. 

Hans  60. 
Gast,  Wolf  24. 

Gebhard,  Kunz,  Steinmetz  152. 
Geiswurgel,  Agnes  67. 
Margaretha  67. 
Michel  67. 
Gelinger,  Hans,  Schneider  111. 
Genskling  (Gennßcling),  Anna  (das 
Pfenterendlein)  12. 

Georg  (der  Genscleperer),  he- 
genlein 11.  12.  84.  91. 
'Gerhaus,  kellnerin  133. 
Geuder,  Endres  68. 
Georg  127. 
Martin  123. 
Glaser,  Melchior  (Melcher),  stadt- 

schlosser  86. 
Glocken  ton  155. 
GoUenhofer,  Sobald  180. 
Goller  (Gollner),   Hermann,  hier- 
brauer  8.  13.  15.  19.  26.  29.  32. 
36.  38.  41.  46.  153.  157.  160. 
Gorl  (Jorl),  Hans,  stadtkneoht  69. 

77.  84.  91.  97.  108. 
Gostenhofer,  Hans,  kessler  100. 
Graf,  Hans,  gerichtsschr eiber  135. 

148. 
Gratt,  Georg,  priester  63. 
Grau,  Hans,  priester  173. 
Grettel,   Heinrich,   Schneider   82. 

115.  152. 
Grimm,  Melchior  (Melcher)  28. 
Groland  (Gralant),  Anna  (Tücher) 
4.  62.  173. 
Jacob  177. 
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Nicolaus,  fontineisier  84.  85. 
Groß,  Konrad  21. 
Niclas  175. 
Grundherr,  Ulrich  175. 

Ursula  8.  Held. 
Grfineberger,  Georg,  kauf  mann  122. 
Grflner,  Lorenz,  kandelgießer  146. 
Guckenpfller,  Sigmund,  spitalmei- 

8ter  22. 
Güldenmund  (Guldenmund),  Gnl- 

denmOndel  98.  155.  157. 
Gundelfinger,  Lienhard  52. 

Ursula  52. 
Güntsch,  Hans,  fuhrmann  164. 165. 
Guttenstein,  von,  Heinrich  72. 
tf aller,  Barbara  s.  Pömer. 
Georg  68. 
Jobst  175. 
Stephan  84. 
ungeldschreiber  159. 
Hans,  bader  133. 

bildschnitzer  97. 

yicar  zu  St.  Jobst   57.    73. 

115. 
der  Stromerin  knecht  159. 
Tuchers  knecht  45.  72.  110. 

131.  152.  158. 
taglGhner  142.  147. 
Härtung,  Hans,  nussmesser  173. 
Haß,  Heinz  138. 
Haße  158. 
Haßenstaüd ,    Haßelstaud ,    Peter, 

hefner  34.  50. 
Heinrich,  stadtdeck  er  153. 
Heinz  s.  Beireuter. 
Heisch  94. 
Helchner,  Hans,  kaufmann  139. 

Margaretha  139. 
Held,  Clara  s.  Nützel. 

Lienhard,  kaufmann  94.  150. 
Ursula  (Grundherr),    dessen 
irau  94. 
Helena,  kaiserin  143.  144. 
Hemerlin  23.  26.  35. 
Herr,  Utz,  hufschmied  152. 


Hertel,  Barbara  173.  174. 

Endres,  pfragner  173.   174. 
Herzog,  Hans,  mönch  126. 
Hess,  Hans,  kaufmann  89. 
Henß  (Heiß),  Schlosser  148. 

Georg  d.  &.  101.  132. 

Georg  d.  j.  101. 
Hirschvogel,  Veit,  glaser  131.  154. 

155. 
Hirsmann,  Thomaii,  salzfüller  118. 

163. 
Hofmann,  Fritz,  täschner,   markt- 
meister  26. 

Hans  10.  65. 

Hans,  fuhrmann  139. 

Kunz  122. 

Wolf,  factor  der  Fugger  124. 

Hofmannin  35. 
Holfelderin,  Hans  180. 
Hölzel,  Hieronymus,  buchdrncker 

91. 
Holzschuher  (Holtschucher) ,    Bar- 
bara s.  Fürer. 

Felicitas  s.  Hübner. 

Friedrich  42. 

Hieronjmus  78. 

Eunigunde  s.  Lochner. 

Lazarus,  kirchenmeister  109. 
110. 

Margaretha  (Reich)  172. 

Sebold  172. 
Homeck,  Elisabeth  (Plänkin)  52. 99. 

Sobald,  dr  52. 

Wolf  52. 
Homrichter,  Christoph  163. 
Hoser,  Barbara  (Imisch)  141. 

Dorothea  (Dilherr)  141. 

Simbrecht  141. 
Hübner,  familie  42.  83. 

Felicitas  (Holzschuher)  42. 

Hans  42.  83.  121. 

Hübnerin,  Sebold  66. 67.  B5. 
Hulbold,  Hans,  tüncher  133. 
Imhof,  Felicitas  (Pirkheimer)  53. 

Hans  (vater)  53.  58.  112. 
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Hans    (söhn),     der   iromme 

53.  96. 
Helena  s.  Maffel. 
HieroDjmus  155. 
Eatharhia  (Kammermeister) 

31. 
Katharina  (Mnffel)  53.  112. 

116. 
Konrad  81.  35.  78. 
Margaretha  s.  Tncher. 
Peter  150. 
ImtBch,  Barbara  s.  Hoser. 
Jobst  23.  154.  157. 
Johann  155. 

henog  von  Sachsen  47. 117. 

139. 
priester  69. 
Jörg,   Stadtknecht  43. 

weinverkänfer  45. 
Jorl  8.  GorL 

Kammerer,  Katharina  s.  Tucher. 
Sebastian,  diener  im  tuche- 

rischen  geschftfte  31. 
Qrsnla,  dessen  fraa  31. 
lounmermeister,  Katharina  s.Imhof. 
Kapp,  Peter  19. 

Kastner,  Georg,  abt  zn  Kaisheim  16. 
Kenenhans  140. 

Klaiber  (Glaiber),  Georg  93. 95/130. 
Klaabenbnsch  (Claubenbosch,  Klo- 
benbachs), Lorenz,  nachtmeister 
60. 

schlotfeger  73. 
Kleßin  (aeßin)  130. 
Koborger  155. 
Anton  63. 
Hans  155. 
Koler  (Coler),  Erkenbrecht  182. 

(Choler),  Heinz  67. 84. 89. 116. 
KOnigsfelder ,  Katharina,  äbtissin 

so  Gnadenberg  153. 
Konrad  III,  kaiser  45. 
Konstantin,  kaiser  143. 
Kop(  Hermann  44. 
Kopfinger,  Jacob,  rathhauswirth  96. 
Taeher 


Korber  (Chorber),  Thoman  24. 
Komlen,  Hans,  nachtmeister  127. 
Kraft,  Hans,  goldschmied  114. 
Kramer,  Barbara  s.  P6mer. 
Krauße  (Georg,  fleischer),  Barbara 
103. 

(Hans)  Dorothea  103. 

(Peter)  Ursula  103. 

Kreußin  103.  112.  120.  127. 
Kraußherlen  150. 
Kress,  Anton  (vater),  102.  174.  175. 

Anton  (söhn),  propst  18.  81. 

Christoph  40. 

Helena  (Tucher),  dessen  fran 
40. 

Hieronymus  174.  175. 

Magdalena,  klosterfrau  102. 
Kün,  beutler  156. 
Künhofer,  Konrad,  pfarrer  zu  St. 

Lorenz  127. 
Könn,  untermagd  160. 
Kunrad,  Christoph,  hausknecht  166. 
Kunz  158. 

Steinmetz  101. 
Lainbach  84. 
Lang  180. 

LeißmüUner,  Georg,  böte  152. 
Lenker,  Kunz  11. 
Leo  X,  papst  87. 
Leonrod,  von,  Georg  107. 
Leßer    (Loser),    Melchior,    hafner 

119.  125. 
Letscher,  Johann,    dr,   consulent 
69.  81. 

Kaspar,  kaufmann  69. 
Limburg,  von,  Georg,  bischof  von 

Bamberg  121. 
Lindenast,  kupferschmied  155. 

Sobald  88. 

Sebastian  88. 
Lindner,  Friedrich,  priester  173. 

174. 
Lochhauser,    Hans,    goldschmied 

54.  61. 
Lochner,  Johann,  dr  medic.  62. 63 

14 
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78.  132. 

Kunigunde      (Holzschuher), 
dessen  frau  63. 

Margaretha,  nähterin  26. 28. 
88.  96.  104.  110. 147.  152. 

Veit,  apotheker  135. 

Wilhelm  26. 
Mair,  Hans,  plattner  97. 

Heinz  180. 
Malß,  Hans  31. 
Marb,  Sebastian  31. 

Ursula,    dessen    wittwe    s. 
Kammerer. 
Marcello,  Nicolo,  doge  154. 
Marß,  Sebold  67.  83. 
Marstaller,  Konrad  144. 

Lienhard  144. 
Mathes  (Mates),  Ennz  36.  37. 

Zimmermann  145. 
Maximilian,  kaiser  64.  107. 
Meichsner,    Heinrich    (vater   und 
söhn)  19. 

Helena,  altmatter  za  St.  Clara 

97. 
Meichsnerin  s.  Futterer. 
Melber,  Mathes  138. 
Meier,  Hans  179. 
Mendel,  Anna  s.  Tucher. 

Konrad  35. 
Menger,  Gilg  66.  80. 
Mentlerin,  Wurmin  181. 
Merten,  Eis  43. 

Hans,  Söldner  43.  126. 
Meuschel  s.  Neuschel. 
Michella  169. 
Minderten ,  Minderlin,  Ott  35.  46. 

90.  142. 
Muffel,  Anton  31. 

Helena  (Imhof)  31.  40. 

Katharina  s.  Imhof. 

Katharina  s.  Tucher. 
Mülich  (Mulig),  Georg  12. 

Paul,  kaufmann  131. 
Müllner,  Fritz,  pf ragner  54. 

Panl,  goldschmied   151. 


Ulrich  (Ulen)  19. 
Munter,  Kaspar  18. 
Nagel,  Jobst,  weinversncher  35. 
Neckerin  88. 
Neubaur  155. 
Neudörfer,  Johann  117. 

Stephan,  kürschner  117. 121. 
126.  136.  156. 
Neuschel,  Anna  s.  Stöckel. 

Gertraud  130. 

Hans  (yater  und  söhn),  stadi- 
trompeter  und  posannen- 
macher  130. 
Nidermeir,  Simon,  schaffer  zn  St, 

Sobald  108.  110.  115. 
Nützel,  Clara  (Held)  98. 

Gabriel  141. 

Kaspar  d.  ä.  98.   120.   142. 
178. 

Kaspar  d.  j.  94.  98. 

Katharina  s.  Tucher. 

Peter  175. 

dessen  frau  175. 
Obermair,  Peter  (vater  und  söhn), 
gewandschneider  53.  59.  72.  79. 
91.  112.  123.  126. 
Obernitz,  von,  Hans,  Schultheiß  18. 
Od,  Lorenz  137. 
Onolsbach  (Ansbacher),   Marx  17. 

Veronica  (Volkamer),  dessen 
frau  17. 
Pair  8.  Bair. 

Panzer,  Konrad,  apotheker  53.  129. 
Paulus,  büttner  58.  67.  77.  95. 

messerschmied  77.  84.  97. 
Pechtolt,  Kunz,  schreiner  92. 
Peck  s.  Beck. 
Pehaim  s.  Behaiui. 
Peipus  (Peipas),  Friedrich,    buch- 
drucker  155.  156. 

Margaretha  156. 
Peßlcr,  Sigmund  144. 
Peusch,  Peter  155. 
Pfinzing,  Elisabeth  s.  Tucher. 

Melchior,  propst  zu  St.  Se- 
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bald  98.  116.  120. 
Pfbtt,  Pfottel,  Elisabeth  22. 

Johann,  dr,  consulent  22. 
Pidennan  s.  Bidermaon. 
Pirger,  Wolf^  kornachreiber  154. 
Pirkheimer  (Pirchamer,  Pirchemer), 
Charitas,  äbtissin  za  St.  Clara 
57.97.  114.  119.  120.  149. 
FelicitaB  s.  Imhof. 
Johann  170. 

Wilibald    53.    62.   73.    107. 
116.  131.  170. 
Pirotrein  143. 
Pittrolf  165. 

Planitz,  von  der,  Hans  4. 
Plank,  Wilbold  116. 

Wolf,  kaofmann  52. 
Plänkin  s.  Homeck. 
Flohen  (Piaben),  geschlecht  135. 
136. 

Lienhard,  kaufmann  135. 
Plnmenaner  s.  Blamenaaer. 
PobanO,  Pollrauß,  Hans,  notar  87. 

133. 
Pömer  (Ferner),  Barbara  (Haller)  81. 
Barbara  (Krämer)  137. 
Hans  75. 
Hector  182. 
Lienhard  137.  144. 
Magdalena,  klosterfrau  81. 85. 

104.  121. 
Sobald  81. 

Wol(  Stadtrichter  104.  138. 
Fonacker  23.  160. 
Preosch  (Frenß),  Anna,  fOrkftuflin 
55.  56.  67.  70.  79.  80.  93.  155. 
Endres  55. 
Prentting,  Wolf  49. 
Frowhel,  Peter  46.  65.  72.  97.  105. 
107.  116.  130. 137.  141.  144. 154. 
155. 
Pfilmann,  Jacob,  8ohlo8ser95.  145. 
Pnrkel,  POrkel,  Firkel,  Heinrich, 

Schneider  100.  120.  135. 
Porkel,  POrkel,  Firkel,  Apollonia 


106. 

Hans  d.  ä.,  kaufmann  106. 
Hans  d.  j.,  gewandschneider 
65.  116. 
Posch,  Kaspar,  kaufinann  9.  98. 

Puschin  s.  Tucher. 
RamingiRomüng,  Romüg,  Anna  23. 

Marcus  (Marx)  23.   75. 
Ratt,  Kunz,  goldschmied  147. 
Rauscher,  Peter,  Organist  103. 
Reich,  geschlecht  172. 
Anna  s.  Tucher. 
Helena  (Elen  Imhof),  zweite 
irau  des  Sebald  11.  15.  58. 
Magdalena  (Tucher),   erste 
frau  desselben  11.  82.  113. 
179.  181. 
Margaretha  s.  Holzschuher. 
Sebald  11.  58.  67.  72.  113. 

177.  179.  181. 
Thomas  172. 
Reichel,   Georg,   hausknecht  126. 

159.  167. 
Reilich,  Heinrich,  kornschreiber  52. 

79.  118.  133. 
Rein,  Konrad,  Schulmeister  im  Spi- 
tal 56. 
Renschel,  Hans  46. 
Reutter,  Hans  123. 
Rieter,  Eustachius  141. 
Felicitas  s.  Tucher. 
H.  106. 
Sebald  71. 
Wolf  71. 
Ritter,  Ulrich  (Ulen)  10.  19.  23. 
Rode  67. 

Kunz,  kastner  zu  Coburg  66. 
Romschmid,  Christina  180. 
Rosenritter,  Fritz  94. 
Roßlaf,  Roßlaff  10.  li. 
Roßner  65.  149. 
Rudolf,  Kunz,  röhrenmeister  (der 

Röhrenkunz)  100.  151. 
Rumpf,  Jacob  127. 
Ruprecht,  fleischer  147. 

14* 


.   I 


212 


Ruttel,  Endres  48. 

Sachs,  Hans  54.  170. 

Sack,  Seli^pnan  142. 

Salwirt,  Friedrich,  kanzeliet  52. 

Salzburger,  Eukarias  180. 

Saurmann,  Helena  (Tacher)  37. 

Wolf,  kaufmann  37. 
Schatzgeier   (Schatzger),    Kaspar, 

provincial  120. 
Schauer,  Schaur,  Engelhard  (An- 
gelo),  tactor  der  Fugger  44.  124. 
127.  129.  131.  150. 

Anna(Tetzel),  dessen  frau  44. 
Schedel,  Sebastian  9. 
Schellenmann  (Schelleman),  Hans, 
hofierer  43.  72.  73. 

dessen  frau  (Schell emenin) 
43.  45.  49.  62.  69.  72.  80. 
84.  91.  97.  108. 

Sehern  24. 

Scherzer,  Bärblen,  untermagd  73. 

77.  81.  161.  162. 
Scheurl,  Christoph  1  u.  f.  18.77.79. 

Helena  (Tucher),  dessen  mutter 

77. 
Schi&iann,  Hans  180. 
Schilling,  Jacob  136. 
Schlauersbach,  Margaretha  34. 103. 
120.  127.  137.  140. 

Wilhelm,  fleischer  103.  140. 
Schieb,  Sohlech,  Bärblen,  unter- 
magd 169. 
Schloßstein,  spiegier  66. 
Schmid,  Georg,  Schlosser  104. 
H.  32. 

Konrad,  schreiner  149. 
Michel,  b&cker  ÖO.  68.  105. 

118. 
Valentin,  schreiner  133. 148. 
Schmidmair,  Hans  31. 

Christina  s.  Tucher. 
Schopf,  Hermann,  schuster  56.  65. 
70.  79.  90.  99. 112.  125. 134. 149. 
Schorbach,  wirth  124. 
Schott  153. 


Schreier,  Sebald  144. 
Schreier,  Brigitta  103. 

Hans,   fischhändler  97.  98. 
103.    108.   109.    114.   117. 
118.  122.  130.  143. 
Schflnpeter,  Friedrich,  priester  173. 
Schürstab,  Franz  141. 
Schürstab    (bürgerliche     familie), 
Lienhard,  maier  76.  85.  94. 
102.  107.  134.  148. 
Schütz,  Hans,  kaufmann  62.  181. 

Kunz,  weber  134. 
Schwarz,  Georg,  fischer  111.  112. 

115.  147. 
Seckel,  Balthasar  21. 
Seckendorf,  von,  Friedrich  32. 
Seemüllner,  Georg,  kessler  56. 
Seizmair,  Hans,  marstaller  87. 
Seidner,    Martin   (Merten),    kauf- 
mann 46.  47. 
Siber  88. 

Georg  (Jürg)  75. 
Hans  65. 
Sitfeinger,  Esther  (die  schöne  Bes- 
ter Fugger)  129. 

Lucas,  kaufmann,  deren  ge- 
mahl  129. 
Sixtin  (Sixten)  70. 
Spengler,    Georg,     rathsschreiber 
t  1496.   42. 

Georg,  kaufmann  42. 43. 181. 

132.  154. 
Juliana  (Tucher),  dessen  frau 

42.  43.  132.  136.  140. 
Lazarus,   rathsschreiber  43. 
52.  74.  117. 
Sperkner  75. 
Spilbergerin  82. 
Springinklee  (Spring^cle)  155. 
Stadelmann,  Georg,  Zimmermann 

125. 
Staiber  (Stauber),  Hans,  kau&nann 
69.  75.  81.  84. 101.  107. 123. 138. 
Staiberin,  dessen  frau  69. 
Stainer,  Steinler,  Lienhard,  nacht- 
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meiaier  98.  99.  153. 
Stainmeußel y  Hans,  marktmeister 

26. 
Stark,  geschlecht  40. 
Staapits,  Johann,  proYincial  64. 88. 

142. 
Stengel,  Hansi  schreiner  120. 
Stenz  153. 

SUekel,  Anna  (Neuschel)  130. 
Blamus,  karthäaserprior,  deren 
gen&ahl  130. 
Stockler,  Margaretha,  seelnonne  75. 
Stoß,  Veit  3.  143.  145. 
Straub,  Katharina  a.  Tncher. 
Streit,  Hans,  wirth  35.  38.  46. 
Stromer,  Barbara  8.  Tucher. 
Magdalena  s.  Tucher. 
Oriolf  177. 
dessen  frau  159.  178. 
Sommer,    Wolfgang,  abt   zu  St. 

Ägidien  22. 
Tegler  s.  Degler. 
Teinigerin  b.  Deiniger. 
Tetiel,  Anna  s.  Schauer. 
Anton  d.  ä.   16.  117. 
Anton  d.  j.  149. 
Christoph  44. 
Teufel,  Knnz,  hausknecht  70. 
Thülbanm,  Ulrich,  weinschftnk  107. 
Thüngen,  von,  Sigmund  16. 
Tibnann,  Chu  (Glos),  Schneider  95. 

99.  102.  180. 
Toman,  küster  113. 
Topler,  Konrad  144. 

Margaretha  s.  Tucher. 
Toppel,  Hans,  kanfmann  105. 
Toriaani(Duri8ani),  geschlecht  150. 
Ludwig  150. 
Raphael  150. 
Trotling,  Ulrich,  unterkftufel  111. 
Tncher,  geschlecht  31.  32.  77.  132. 
143.  173. 

Anna    (Mendel),    frau    des 

Berthold  (2)  73. 
Anna  (Reich),  frau  des  An- 


ton (2)  172.  173. 
Anna  (Eudle),   tochter  des 

Anton  (2)  174.  178. 
Anna  (Endle),   tochter  des 

Lienhard  178. 
Anton  (1)  t  1476,  vater  des 

folgenden  1.  179. 
Anton    (2),    Schreiber    des 

haushaltbuohes  1  u.  f.  8. 

10.    11.    15.    16.    17.  26. 

30.  32.  51.  55.  56.  57.  60. 

65.  68.  75.  76.  77.  81.  98. 

109.   111.    114.   117.    119. 

136.    1^8.   141.    143.   145. 

149.   150.    157.   165.   170. 

172.  175.  177.  179.  180. 
Anton  (3),  söhn  des  vorigen 

38.  64.  66.  70.  75.  79.  83. 
84.  98.  lt)0.  101. 104.  107. 
HO.  111.   114.    117.    119. 

173.  176. 

Anton  (4)  (Thonle),  söhn  des 

Anton  (3)  119.    129.   132. 

140.  169.  170. 
ApoUonia,    clariBserin     70. 

119. 
Barbara  (Stromer),  frau  des 

Anton  (1)  1.  179. 
Barbara  (Waldstromer),  frau 

des  Sobald  102. 
Barbara,  tochter  des  Anton 

(2)  s.  Fütterer. 
Bartholomäus     (Partelmes), 

Bohn  dea  Anton  (2)  173. 
Benedict,  söhn   des  Anton 

(2)  174. 
Berthold  (1)  t  1379.   4.  26. 

62.  75.  173. 
Berthold  (2)  1 1494.  40.  73. 

181. 
Berthold  (3)  t  1519.  73. 
Christina  (Schmidmair),  frau 

des  Berthold  (8)  73. 
Christoph  f  1509,   söhn  des 

Anton  (3)  57. 
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Christoph  f  1519,  söhn  des 

Sebald  102.  112.  115.  122. 

123.  125.  134.  152. 
Cordula   (Wolf),    frau    des 

Anton  (3)  38.  51.  52.  60. 

68.  70.  76.  83.  86.  90.  91. 

93.  94.  96.  102.  104.  105. 

106.   108.   117.    119.    120. 

121.   123.   127.    12S.   129. 

131.133.161.164.168.176. 
Cordula  (Cordele),    iochter 

des  Anton  (3)  26.  75.  81. 

91.  106.  119.  129.  140. 
Elisabeth    (Pfinzing),     frau 

des  Herde  gen  119. 
Endres  40.  177. 
Felicitas  (Rieter),    frau  des 

loBungschreibers  Hans  70. 
Granles  s.  Hieronymus. 
Hans  -j-  1425.    11. 
Hans    t    1449,    vater    des 

Anton  (1)  55.  62.  75.  111. 

131.  147. 
Hans  der  lange  1 1521 .  4. 136. 
dessen    frau    (Cordula   von 

Thill)  151.  156. 
Hans  (der  Palästinareisende) 

t  1491.    99.  103. 
Hans,  losungschreiberf  1536. 

37.  70.  99.  147. 
Helena,    dessen   tochter  s. 

Saurmann. 
Helena,  tochter  des  Stephan 

8.  Kress. 
Helena,  tochter  des  Berthold 

(3),  klosterfrau  73.  151. 
Herdegen  t  1462.  4.  77. 119. 
Hieronymus  (Granles),  söhn 

des   Anton   (3)  111.    122. 

125.  129.  136. 
Jacob  t  1568.    147. 
Juliana,  tochter  des  Sebald, 

8.  Spengler. 
Katharina  (Muffel),  frau  des 

Hieronymus  111. 


Katharina  (Kammerer),  frau 

des  Jacob  147. 
Katharina  (Nützel),   zweite 

frau  des  Lienhard  178. 
Katharina  (Straub),  firau  des 

Lorenz  144. 
Katharina  (Ketterle),   toch- 
ter des  Lienhard  127.  140. 

178. 
Lienhard,  söhn  des  Anton 

(2)   4.  7.   15.   28.  80.  47. 

53.  54.  56.  60.  61.  67.  68. 

70.  74.  75.  76.  79.  80.  88. 

88.  90.  111.  112.  118.  119. 

120.    126.   127.   135.    136. 

151.    154.   155.    164.    174. 

177.  178. 
Lorenz,    dr,   propst   zu  St 

Lorenz  f  1503.   43.  53. 
Lorenz  f  1554.  82.  111.  136. 

144.   151. 
Magdalena  (Stromer),    erste 

frau  des  Lienhard  30.  94. 

96.  99.  106.  108.  118.  127. 

129.    137.    140.   168.   169. 

177.  178. 
Magdalena  (Madale),  tochter 

des  Lienhard  155.  178. 
Margaretha  (Topler),    frau 

des  Endres  40. 
Margaretha  (Imhof),     frau 

des  Martin  64.  82. 
Margaretha,  tochter  des  An- 
ton (2)  B.  Volkamer. 
Martha,  tochter  des  Berthold 

(3),  klosterfrau  73.  151. 
Martin  (Merten)    4.  64.  82. 

123.  135. 
Nicolaus  t  1521.  103. 
dessen  frau  (Pusch)  103. 
Paulus,  söhn  des  Anton  (2) 

173. 
Sebald  t  1435.    11. 
Sebald  f  1513.    8.  43.  102. 

132.  144. 


215 


Sebastian»    söhn  des  Anton 

(2)  173. 
Sibilla  8.  Dietherr. 
Siztua,  dr,  propst  za  St.  Lo- 

rens  15.  17.43.52.53.57. 

59.  60.  61.  65.  66.  67.  68. 
70.  75.  81.  82.  87.  89.  94. 

95.  103.    104.    113.    116. 
177.  179.  180. 

Sixtus    (Sixtle),    söhn    des 
Lienhard    108.    119.   129. 
140. 
Stephan  f  1525.   40. 
Ürsnla  s.  Zollner. 
Wolfgang,    zwei  söhne  des 
Anton  (2)  174. 
Ulrich  8.  Bair. 

Yiendgmann,  Hans,  harfner  44. 
Yiigili  8.  Ehinger. 
Vogler,  Georg,  markgräfl.  kanzler 

126. 
Volkamer(yolkmeir,  Folkmer)  166. 
Barbara,   wittwe  des  Nico- 

hras  31. 
Folkmer,  tochter  35. 
Hans  175.  176. 
Katharina  149. 
Margaretha   (Tucher) ,   frau 
des  Hans   15.   40.  52.  54. 

60.  68.  74.  76.  83.  85.  90. 

96.  107.  173.  176. 
Nicolans  31. 
Paulos  65.  175.  176. 
Stephan  141. 
Yeronica  s.  Onolsbach. 

Wagner  115. 

Hans  179. 

Johann,   rechennieister  166. 
Waldatromer,  Barbara  s.  Tucher. 
Wallerstein,  Hans,  Schneider  180. 
Wegerhan,   Hans,   trommler    und 

pauker  77.  85. 
Weiding,  Heinz,  hausknecht  167. 
Weiler,  Kunz,  huter  154. 
Weinmanni  Michel,  kessler  79. 


Weiß,  Eunz,  amtmann  34. 
Weiß,    Eunz   (der    Rummelkunz), 
büttner  und  weinschänk  34.  87. 
113.  135.  152. 
Welker,  Hans,  fingerhuter  100. 
Wendel  26. 

Bernhard,  tuchscherer  137. 
Ghristina  137. 
Wcngenmair  (Bengermair),  Johann, 

kanzleischreiber  62.  114. 
Wilhelm,  herzog  von  Baieru  72. 
Windhetzer ,    Wernlein    ( Werlen), 

dachdecker  100.  115.  116. 
Wirt  146. 

Eunz  44. 
Wirtenberg,  Fritz,   ratbhauswirth 

96. 
Wolf  80. 

Wolf  von  Wolfsthal,  geschlecht  176. 
Balthasar,  königl.  kammer- 

meister  176. 
Cordula  s.  Tucher. 
Heinrich  38.  176. 
Wölfel,  Erhard  180. 
Wolfgang,  herzog  von  Baiern  72. 
Wolflen  50. 

Zamesser  (Zomeßer),  Hans  19. 
Zaner,   Zinner,    Anna,  priorin  zu 

Hohenau  85. 
Zeller,  Zeltner,  Hans,  barbierer  92. 

95.  97.  101.  114. 
Zimmermann,  Hans,  kürschner  57. 

65.  75.  77.  81.  112.  134.  138. 
Zink,  Endres  180. 
Zollner,  Barbara,  179.  180. 

Gerhard  (vater)  115. 121. 179. 

180. 
Gerhard  (söhn)  179.  180. 
Ursula   (Tucher),    frau    des 

Gerhard  115.  179. 
Ursula,  tochter  desselben  179. 
180. 
Züll,  Katharina,   händlerin  93. 
Zwintzer,  Kunz  181. 


Ortsverzeiehniss* 


Albertshofen  (Halberhofen)  44. 

Annaberg  62. 

Ansbach  (Onolsbach)  22.   73.    126. 

161.  162. 

Sebastianskapelle  22. 
Aquila  (Adler)  110. 
Arnstadt  56. 
Augsburg  129.  141. 
Bamberg  66.  78.  115.  121. 152. 161. 
Bemlohe  (Pernloo)  138. 
ßirnbaam  (Pirpaum)  100. 
ßischofsheim  49. 
Bologna  53. 
Boppard  25. 

Brück  (Prück)  36.  37.  44. 
Buch  (Puch)  146. 
Coburg  66.  139. 
Crema  55. 

Dinkelsbühl  (Dinkelspuhel)  95. 
Donauwörth  (Werd)   16.  130.  133. 

141. 
Dos  (Toß)  155. 
Egeldorf  s.  Mögeldorf. 
Eibach  111. 

Eibelstadt  (Eufelstat)  180.  181. 
Eisenach  (Eißna)  80. 
Eisfeld  40. 

Ellingen  (Ellengen)  58.  144. 
Engelthal  130.  134. 
Erfurt  (Ertfurt)   37.  131.  164.  165. 
Erlangen  36.  67. 
Erlastegen  57. 
Fischbach  172. 


Florenz  150. 

Forchheim  (Forchem)  23.  35. 

Frankfurt  1.  44.  126.  175. 

Friedberg  104. 

Fürth  46.  107. 

Gehaißam  s.  Kaisersheim. 

Genf  92.  161. 

Genua  177. 

Gnadenberg  134.  140.  147.  153. 

Gostenhof  34. 

Grünstadt  166. 

Halberhofen  s.  Albertshofen. 

Hallein  28. 

Heidelberg  49.  53. 

Heil8bronn(Halßprunn,  Halßprünn) 

22.  25.  79.  125.  ,130. 
Heimburg  134. 
Hersbruck  134.  135.  169. 
Hilpoltslein  32.  50. 
(Alten)Hohenau  81.  82.  85. 104. 121 
Hüttenbach  (Hittenpach)  32. 
Ingolstadt  53. 

St.  Jobst  bei  Nürnberg  57.73.115. 
Eaisersheim,  Eaisheim  (Gehaißam) 

16. 
Karlburg  16. 
Kaßberg  152. 
Kleinreut  10. 
Köln  102. 

Königsberg  in  Franken   16. 
Kornburg  113. 
Künzelsau  (Künzlow)  21. 
Landau  (Landa)  19.  21.  22.  28.  45. 
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Uaf  9.  124.  184.  168. 

Unfenholz  85.  86.  122. 

Leinborg  (Leinbürck)  187. 

Ldpiig  (Leibes)  84.  115. 

Lejden  68. 

läohtenan  126. 

Lier  59. 

Lod^ye  87. 

Lohe  (Loo)  10.  17.  49.  103. 

London  68. 

Lyon  4.  67.  71.  74.  76.  79.  82.  83. 

90.  94.  98.  116.  186.  147. 
Mailand   119.  125.  126.  142.  177. 
Malmsbach  61.  62.  84. 
St.  Martin  bei  Boppard  25. 
Mecheln  133. 
Metelin  (Mytilene)  143. 
Möckmahl  (Meckmaln)  28. 
Mögeldorf  (Bgeldorf)  93.  122. 
Mörtesheim  (Mertesfaeim)  166. 
Moebach  11.  49. 
Magenhof  107. 
NOrdlingen  176. 
Nürnberg. 

Ägidien  (Gilgen-,  DiliDg)ga88e 
(Theresienstraße)  35. 73. 101. 
106.  186.  188.  189. 
Ägidien(Qilgen)hof   (Ägidien- 

platE)  106.  186.  176. 
Ägidienkloeter  2.  22.   45.  65. 
75.   77.   82.    89.    106.    118. 
126.  128.  170. 
Alt-Nfirnberg  (thnrm)  16. 
Apotheke  S.  528.  58. 
Aagn8tinerklo8ter2.  59.  64.  73. 
81.  82.  88.  94.  113.  115.  127. 
137. 
6arf&ßerklo«ter  26.  76.  81.  89. 
95.  97.   104.  112.   116.  120. 
122.  128.  127. 129.  136.  187. 
151. 
Baomgartners  hans  S.874.  75. 
Baomhauers  (Sacks)   haus   S. 

1104.  142. 
Beckschlagergasse  43. 


Bindergasse  4.  55.  56.  69.  170. 
Breitegasse  26. 
Brannengasse  s.  Kothgasse. 
BurgstraOe  41. 
Carmeliterkloster  2. 
Clarakloster  3.  95.  97.  98.  99. 

102.  105.  106.  107.  108. 109. 

110.  111.  112.  114. 115. 117. 

118. 119.  120.  121.  123.  125. 

126.  128.  129.  180.  131.  132. 

133.  136.  137.  139.  140.  142. 

143.  147.  149.  156. 
Dietherrs  (Helcbners)  haas  zu 

den  blauen  vögeln  136. 138. 

139. 
Drahtschmiedgasse  75. 
Durisanis  haus  S.  808.  150. 
Dürrs  haus  S.  806.  133. 
Eichstädter  (Aistater)hof  176. 
Elendengasse  (Rosenthal)  181. 
Yon  Eybs  haus  S.  567.  101. 
Findelbaas  26. 
Fischbach  88. 

Am  Fischbach    (Karolinen- 
straße) 60. 
Fischmarkt  129. 
Fleischbracke  19.  183. 
Fleischgasse  (Stemstraße)  88. 

108. 
Frauen  (Marien)kirche  67.  76. 

80.  82.  89.  96.  106.  111. 118. 

125.  128.  140.  156. 
Hintere  Fttll  (Lammsgasse)  37. 
Gärtners  hans  111. 
Geiswurgels  haus  67. 
Genders  haus  S.  928.  123. 
Hinter  St.  Gilgen  173. 
Goldner  Mörsner  60.  111. 
Gollenhofers  haus  180. 
(Untere)  Grasersgasse  17.  43. 

53.  66. 
Haus    der    heilthumsweisung 

(S.  17)  44. 
Haus  L.  920.  114. 
Hefnersplats  166. 


218 


Heug&saleiü  4.  60.  123. 
Heumarkt    (Theresienplatz) 
4.  16.  23.  92.  95.  101.  114. 
177.  180. 
Hirachelgasse  83. 
Hinchvogels  haas  8. 800. 131. 
Holfelderin  haua  180. 
Sobald    Holzschahers    haus 

172. 
Hundsgasse  (Agnesgtlsslein) 

181. 
Eunz  Imhofs  (Streit  s)hau8  35. 
Irherthfirlen  (Hallertharlein) 

8.  132. 
Hinter  St.  Jacob  180. 
Jacobsniarkt  (Ladwigstraße) 

78. 
Johanniskirchhof  5.  144. 
Kapelle  za  den  zwölf  boten 

(mendelische     todtenka- 

pelle)  35. 
Kapelle    des   heiligen    gra- 

bes  5. 
^  Kappenzipfel  93. 
(yordere)Karthäa8ergas6e  35. 
Karthäaserkloster    17.    101. 

111.  112.  177. 
Katharinengraben     (Peter- 

Vischerstraße)  95.  101. 
Katharinenkloster  2.  9.    17. 

88.    97.    102.    105.    109. 

110.   111.  112.   115.  117. 

119.   121.   123.   124.  127. 

129.  130.  132.   135.    137. 

149.  152.  153.  178. 
Kopfenberg  124. 
Kornhaus  125. 
Kothgasse  (Brunnengasse) 

26.  170. 
Kröt«nmühle  35. 
Lange  (Karls) BrQcke  35. 
Beim  Langhammer  (Kaiser- 
straße) 42. 
(Innere)  Laufergasse  8.  131. 

165. 


Ledergasee  135. 
Lochhausers  haus  L.  112.  54. 
Lochners  apotheke    S.  873. 

135. 
Lorenzerkirche    3.    53.    75. 
81.  89.  95.  103.  104.  116. 
125.  127.  145. 
Lorenzerplatz  71. 
Lorenzerschnle  170. 
Luginsland  (thurm)  16. 
(Hanpt)Markt  44.  60.  69.  75. 

80.  131.  135.140.148.150. 
Meichners  haus   L.  807.  19. 
Melbers  haus  S.  560.  138. 
Der  Mendlerin  haus  181. 
Milchmarkt    (Albrecht- Dfi- 

rerplatz)  21.  99.  104. 147. 

156. 
Moritzkapelle  76. 
Neuer    Bau     (Mazimilians- 

und    ünschlittplatz)    26. 

104. 
Neue  Gasse  11.  180. 
Nonnen  gässlein  71.  135. 
Nützeis  haus  L.  357.  94. 
Obstmarkt  42.  52.  147. 
Panerberg  (Panierberg)  180. 
Peunt  125.  145.  146. 
Pfannenschmiedgasse  56. 
Pfründhaus  im  neuen  Spital 

89. 
Pirkheimers  haus  S.  15.  131. 
Planks  (Pürkels)  haus  116. 
Plattennuirkt  53. 
Plobenhof  S.  823.  111.  135. 

148.  156. 
Poetenschule  170. 
POmers  haus  S.  560.  138. 
Prediger  (Dominicaner)  klos- 

ter  31.  52.  56.  58.  62.  63. 

65.  69.  73.  76.  80.  82.  84. 

86.  89.  93.  96.   101.  106. 

108.   112.  118.  122.  125. 

128.129.140.147.156.177. 
Pülmans  haus  L.  763.  95. 
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Der  Pfirklin  haus  S.764.  106. 
RathhauB  91.  96.  116. 
Der  Romschmidin  haus  180. 
Bo8enbad  S.  608.  75.  U7. 
Roeenritters  haiis  94. 
BoBsmarkt  (Adlerstraße)  47. 

94.  133. 
Sahburgers  haus  S.  921.  180. 
Sandbad  S.  1077.  98. 
Scherergasae  82. 
Schildr6hre  109. 
Schillings  haus  136. 
Schmids  haus  S.  668.  133. 
(Untere)  Schmiedgasse  9. 
Schostergasse  100. 
Schott  25. 

Schützes  haus  L.  313.  133. 
Hans  Schutzes  haus  181. 
Schwarzes  Haas  L.821. 111. 
Sebalduskirche   2.    75.    81. 

89.  95.  104.109.116.141. 

142.  172.  176. 
Sebalder  pfarrhof  108.  109. 

110.  115. 
Sebalderschule  108.  170. 
Sebastiansspifcal  144. 150. 156 
Sitzingers  haus  S.  19.  129. 
Altes  (Deatschordens)  Spital 

St.  Elisabeth  21.  78. 
Neues  Spital   zum   h.  geiat 

2.    21.    22.    25.  33.   34. 

44.    48.    49.   52.   55.   56. 

57.   60.   71.  78,  79.    89. 

94.    103.    109.    110.    111. 

118.   124.  126.   133.  143. 

147.  154.  170.  173. 
Spitalapotheke  60. 
Spitalkirche  44. 
Spitalschule  169. 
Spitlerthor  11.  119. 
Stadtkfiche  (das  blaue  Glöck- 

lein)  76. 
Stopfelgftsslein  114.156.173. 
Der  Stromerin  haus  S.  494. 

178. 


Hinter  dem  Tetzel  (Tetzel- 

gasse)  111. 
Tilmanns  haus  95.  99.  102. 

106.  180. 
Anton  Tuchers  haus  zu  der 

kröne  (vorder-  und  hin- 

terhatis)  S.  922.  3.  u.  ö. 
Dessen  haus  und  garten  L. 

951.  17  u.  0.  kapelle  da- 
selbst 87. 
BertholdTuchers  haus  S.  413. 

181. 
Hans  Tuchers    haus    beim 

Bosenbad  75. 
Hans   Tuchers    des  langen 

haus  S.  808.  186. 
Lienhard  Tuchers  haus  47. 
Tucherisches    haus    in    dqr 

Hirscheigasse  S.  1304. 83. 
Tucherisches  seelhaus  75.81. 
(Altes)  Tuchhans  53.  103. 
Veste  109.  178. 
^age  S.  1.  170. 
Waggasse  122. 
Walk  (F&rberstraße)  91.  92. 

100.  122.  132.  138.  148. 
Wallersteins  haus  180. 
Weidenmühle  144. 
Eunz  Weiß  haus  L.  198. 

34.  35. 
Weißer  thurm  (beise  thurn) 

54. 
Weißgerbergasse  26. 
Wöhrderthürlein  65. 
Heinrich  Wolfs  haus  S.  38. 

176. 
Wolfs  häuser  80. 
Wölfeis  haus  180. 
Wunderburg  142. 
Zellers  haus  S.  568.  92.  101. 
Zistelgasse  (Albrecht-Durer- 

straße)  26.  43.  137. 
Zottenberg     (DOtschmanns- 
platz)71.111.ll6.127.133. 
Zottenbergbad  71.  181. 
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Ochsenfurt  169.  180. 

Onolzbach  8.  Ansbach. 

Padua  53. 

Perpignan  (Perpian)  77. 

P&ffenhofen  116. 

Pillenreut  73.  102.  127.  151. 

Plauen  185. 

Pleinfeld  138. 

Poppenreat  64.  65.  72. 

Prag  97. 

PHick  8.  Brück. 

Begen8barg  38.  72. 

Reichenbach  111.  (Reipach?) 

Reicbenhall  28. 

Rets  72. 

Rent  bei  Forchheim  23. 

ROttingeo  (Rotting)  40. 

Rom  44.   87.   124.    127.  129.  131. 

149.  150. 
Roth  22. 
Schnigling   46.  65.  66.  69.  72.  75. 

88.  90.  95.  96.  97.  102.  105. 106. 

107.  116.  125.  128.  129. 180. 137. 

138.  139.  140. 141.  144.  148.  149. 

154.  155.  156.  Tucheri8che  mühle 

und  hftuser  daselbst   65.  69.  72. 

75.  88.  95.  97. 116.  125. 129. 130. 

141. 
Schonen  107. 


Schwabach  (Schwobach)  173. 

Schwarzen  bürg  72. 

Seligenstadt  18. 

SimoQshofen  (Simeßhofen)  9.  24. 

Speier  19.  22. 

Tennenlohe  (Tenneloo)  67.  84.  89. 

116. 
Torgau  (Torga)  152. 
Trient  64. 
Ulm  29. 

Velden  166.  167. 
Venedig  1.  40.  43.  53.  58.  69.  96. 

112.    129.   131.    140.    143.   154. 

156.       Bartholomftuskirche    154. 

Helenakirche  143. 
(Ober)Volkach  40. 
Walkersbrunn  50.  180. 
Wasserburg  82. 
Werd  s.  Donauwörth. 
Wien  161. 
Wildbad  (Willpad)  64.  70.  85.  99. 

149.  151. 
Wintershauseu  180. 
Wittenberg  77. 
Wöhrd   (Werd)   bei  Nürnberg  62. 

143.    173.    180.     Bartholomäus- 
,  kirche  62.   Der  Forchamerin  haus 

66. 
Würzburg  (Wirzpurg)  78. 


Verbesserungen. 


Im  iweiten  bogen  sind  bei  eingesohobenen  moDAisnamen  öfter  (  )  anstatt 
[  ]  gebrancbt  S.  18  anm.  1  lies  gewttnbier;  s.  24  teile  5  lies  hlr.  anstatt  ^; 
8.  S5  Müe  15  lies  '/s  [ATj;  s.  28  anm.  1:  Falke;  e.  32  anm.  2  und  s.  50 
anm.  1  lies  Hilpoltstein ;  s.  35  seile  4  lies  10  [metsen];  s.  40  anm.  2:  ge* 
Mbleebtsbneb ;  s.  59  anm.  3  ist  sn  streichen ;  s.  71  leilo  17  und  s.  85  teile 
19  lies  meinem;  s.  108  teile  20:  dem;  s.  109  teile  2  von  unten:  Q*  statt  /^  ; 
8.  110  anm.  2:  Aqnila;  s.  121  teile 4:  minus;  s.  125  seile  10  ist  das  komma 
naeh  abgereebet  tu  setten;  s.  127  anm.  1  ergänte  450  u.  f.;  s.  135  anm.  1: 
Barbara  anstatt  Felioitas. 
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VORREDE  DES  HERAUSGEBERS. 


Indem  ich  das  „raisbaech"  Ernstingers  durch  den  druck  der  öffent- 
lichkeit übergebe,  glaube  ich  Siuen  in  der  that  wcrthvollen  beitrag  zur 
erdbeschreibenden  iitteratur  früherer  jahrhuuderte  zu  liefern,  denn  das- 
selbe enthält  eine  menge  von  mittheilungen  über  örtliche  zustünde  am 
rt  ende  des  16teii  Jahrhunderts,  welche  anderwärts  nicht  in  ähnlicher  aus- 
führlichkeit  gefunden  werden  dürften. 

Die  reisebücher,  welche  die  touristen  des  16ten  und  1 7 tcn  Jahr- 
hunderts niederzuschreiben  liebten  und  deren  darum  in  den  meisten  bib- 
liotheken  einige  sich  in  handschrift  vorfinden,  sind,  wie  dies  die  be- 
reits veröffentlichten  lehren,  von  sehr  vei*schiedener  art  und  von  ver- 
schiedenem werthe,  wenn  auch  ein  jedes  für  sich  eine  bedeutung  in 
anspruch  nehmen  kann. 

Die  bis  jetzt  veröffentlichten,  deren  bedeutendste  in  der  bibliotliek  des 
litterarischen  Vereins  herausgegeben  sind,  lassen  den  druck  von  Ern- 
stingers  reisebuch  nicht  als  überflüssig  erscheinen.  Dasselbe  beschreibt 
allerdings  manche  reiserouten,  welche  auch  schon  von  andern  beschrie« 
ben  worden  sind,  allein  es  enthält  neben  diesen  auch  gar  manche  andere, 
die  von  andern  reisenden  nicht  berührt  wurden,  und  dann  ist  seine  art 
der  darstellung  eine  sehr  verschiedene.  Er  erzählt  nicht  viel  von  per- 
sönlichen erlebnissen,  wie  sie  auf  einer  reise  vorkommen,  und  dadurch 
entbehrt  seine  erzählung  allerdings  einen  reiz,  den  die  er/ählungen  an- 
derer, wie  z.  b.  Ulrich  Krafts,  in  so  hohem  grade  besitzen;  er  ist  aber 
dafür  um  so  genauer  in  der  beschreibung  dessen,  was  er  gesehen  hat, 
und  ersetzt  dadurch  das  ihm  abgehende  unterhaltende  durch  belehren- 
des. Ernstinger  gibt  sich  als  ein  mann  von  bildung  zu  erkennen,  der 
ein  lebhaftes  Interesse  für  alles  hatte,  was  eine  reise  der  beobachtung 
gewährt;  er  war  dabei  ein  rüstiger  mann ,  der  seine  zeit  zu  benützen 
vermochte  und  sorgfältig  alles  beachtenswerthe  betrachten  konnte.  Ein 
hervorragendes  Interesse  für  eine  oder  die  andere  art  von  Sehenswür- 
digkeit gibt  sich  in  seinen  beschreibungen  nicht  zu  erkennen;  ihn  in- 


teressiert  alles ,  was  an  einem  orte  als  bemerkenswerth  gelten  kann, 
seine  Inge,  seine  festigkeit,  seine  thore,  Straßen,  kirchen,  zeogh&aser, 
rathliäuser,  paläste,  gärten,  brunnen,  ja  sogar  die  bescbaffenheit  seines 
trinkwassers.  Dabei  vergisst  er  nicbt ,  die  wiii;shfiaser  zu  nennen,  in 
denen  er  gefrfibstückt,  zn  mittag  gegessen  oder  übemacbtet  hat.  Sehr 
genaa  ist  er  in  der  aufzfthlang  der  in  kirchen  und  klöstern  aufbewahr- 
ten reliquien. 

Die  Originalhandschrift  des  Verfassers,  welche  hier  im  drucke  er- 
scheint, befindet  sich  in  der  hofbibliothek  zu  Darmstadt,  in  welche  sie 
aus  den  sammlnugeu  des  Gölner  barons  V^n  Hüpsch  gekommen  ist.  Sie 
ist  in  klein  quer  4^^  geschrieben  und  besteht  aus  160  numerierten  und 
1 2  unnumerierten  blättern.  Leider  fehlen  von  den  numerierten  blättern 
6  und  auch  in  dem  unnumerierten  theile  der  handschrift  finden  sich 
einige  lückeu;  diese  lückenhaftigkeit  er^scbien  mir  aber  nicht  bedeutend 
genug,  um  wegen  ihrer  den  abdruck  zu  unterlassen. 

Die  lebensschicksale  des  Verfassers  werden  von  ihm  selbst  erzählt 
und  ich  kann  darum  eine  besondere  Zusammenstellung  unterlassen. 
Aus  ihnen  erklären  sich  auch  dialekt  und  ausdrucksweise  des  reisebuchs. 

Über  die  numerierten  blätter  hat  Ernstinger  selbst  ein  register 
angelegt,  und  ich  habe  dasselbe  in  der  von  ihm  angelegten  weise  zum 
abdruck  gebracht.  Die  in  den  1 2  unnumerierten  blättern  vorkommen- 
den und  von  Ernstinger  nicht  berflcksichtigten  namen  sind  in  das  re- 
gister eingeschoben. 

Darmstadt  25  Dezember  1877. 

Dr  Walther. 
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MEIN  HANSS  GEORGEN  ERNSTINGER  NACH  TEÜTSCHI.AND,  WELSCH- 
LAMD,  GANTZ  FRANCKHREICH ,  THAILS  HISPAKIEN,  BEHAIN  UND 

•       NIDERLENDISCHE  PROYINTZEN. 


Verzaichnus  meiner  ersten  rais,  welche  icli  anno  1579  von  Insprugg 

der  fürstliclien  haubtstatt  Tyrol  gehn  Lintz  in  Österreicli  nnd 

hernach  za  mehrmalen  gethan  anflT  den  zween  schüßreichen  Aussen, 

dem  In  und  der  Thonau,  meines  alters  damals  im  9  jar. 

tLihe  und  zuvor  ich  dise  mein  erste  reifs  beschreib,  will 
sich  gebüren,  zuvor  etwas  kurzlich  zu  vermelden  von  Tyrol, 
dessen    glegenheit    unnd    beschreibung,  dises   landts   mappa 
ich  am  vorigen  blat  furan  gestelt  ^    Es  ist  Tyrol  ain  gefiirste 
graffschaift,   stöfs  gegen  aufgang  an   Cärnten,   Friaul,  marg- 
grafTschafft  Teruis  unnd  andere  venedigische  herrschafflen,  von 
nidergang  an  die  Graubinten  und  das  Algeu,  gegen  mittnacht 
an  Bayern  und  gegen  mittag  an  der  Venediger  gebiett  und 
den  Gartsee,   wiert  fürnemblich   abgethailt   in   das  ober  und 
unter  Inthal,  das  Etschland,  Pusterthal,  Wipthal,  Vintschgau, 
Lagreinerthal ,  Nonseethal  und  Ziganerthal,  ist  zwar  maisten- 
thails  gebürig,  doch  an  vilen  orten  hat  es  schöne  unnd  frucht- 
bare felder  und  wismaten,  zimbliche  gnüege  allerlay  getrait, 
vilerlay  Sorten  fiirtrefflicher  gueter  wein,  als  Leitacher,  Tra- 
miner,  Trientner  und  andere,  allerlay  Sorten  guetes  obs  und 
frücht,  fonderlich  in  Etschlant,  gute  alben  für  das  vieh,  dar- 
auf vil  schmaltz  und  käss   gemacht  wiert,    guete   silberperg- 
werckh,  als  zu  Schwatz,  Rörerbiichl  u.  s.  w.,  salzberg,  rotten, 
weifsen  unnd  schwarzen  märmlstainbrüch,  eisen  unnd  kupfer- 
perckhwerckh ,  und  andere  lantsnottürfften  als  gehülz,    man- 
cherlay  guete  visch,    federwildbret,   hirschen,   reh,   gämbsen 
u.  s.  w.     Es  tragt  difs  landt  seinem   fiirsten  järlichen  in    die 
400000    gülden    einkhombens,  maistentheils   von   salz,  maut 
und  zöln  auch  perckhwerckh.  Die  fiirnebmsten  flüfs  difs  landts 
sein  der  Yn,    der  entspringt   im  Engedein   ober  Salvabiana 

und  vermischt  sich   zu   Passau   mit   der  Thonau;  der    ander 

* 

1  Die  kleine  colorieite  karte  ist  in  der  liandschrift  eingehilngt. 
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fluss  ist  die  Etsch  welche  entspringt  im  Vintschgeu  und 
geust  sich  nit  fehr  von  Brundulo  in  das  adriatische  meer. 
3.  Lech,  4.  die  Brenta,  5.  die  Hier,  6.  der  Eissackh,  7.  Trau, 
8.  Sarca,  9.  Euis,  10.  Syll,  ii.Iser,  12.  Ahen,  13.  Ziller  fluss. 
14.  Persen,  und  viel  grosser  bäch,  item  vil  See,  darunter 
der  Gartsee,  Ahensee,  Tobelinersee  die  (lirnembsten.  Die 
namhafilen  gebürg  diss  landts  sein  dise:  der  Nonsberg  der 
sich  auf  teutsche  meil  erstreckht,  von  wein,  getrait  und  an- 
derem zur  menschlichen  notturfft  gehörig  sehr  trähtig  und 
fruchtbar,  darauf  ligen  Schlösser  pfarrkirchen  und  vil  dörfer; 
der  Arlberg  reich  von  vieh,  schmalz  und  käss;  Fern,  Bren- 
ner, Jaufen,  Frauhüt,  Monte  Baldo,  Wald  rast,  Alpes.  Es  hat 
Tyrol  17  stett,  als  Insbrugg  die  haubtstatt  difs  landts  am 
Yn  gelegen  wie  auch  Hall,  Rattemberg,  Kueffstain,  Trient 
an  der  Etsch  glegen ,  Meran  am  Pafsenfluss  glegen  sambt 
ainem  schlofs  darbey,  Tyrol  genant,  davon  die  gantz  graf- 
schaft  iren  namen  hat,  Rovereit  am  Lenfluss,  Kitzpühl,  Braun- 
eggen an  der  Ruentz,  Lientz  an  der  Trau,  Stertzing  am 
Eysackh,  Brixen  auch  an  jetzt  bemeltem  fluss,  Clausen  auch 
am  Eysackh,  Glurns  an  der  Etsch,  Reiff"  beim  Gartsee,  wie 
auch  Mals,  Botzen,  obs  gleichwohl  mit  maurn  nit  allent- 
halben umbgeben,  hat  es  doch  stattfreyhait  und  wegen  der 
drey  fiirnemben  jarmärckht  hochberüembt ,  wie  auch  das 
schöne  und  grofse  dorf  Schwatz  am  In,  alda  das  berüembt 
silberberckwerckh ,  Arch  stättl  und  schlofs.  Es  hat  Tyrol 
zway  bistum  als  Trient  und  Brixen;  Abteyen  als  Stambs, 
Wiltan ,  S.  Florian ,  Newstiffl  bey  Brixen ,  S.  Maria  Magda- 
lena, Altburg  ain  Cartheiser  closter,  Gries,  Münster,  S.  Maria- 
berg, S.  Georgenberg,  S.  Gotthart,  S.  Peterscloster  in  Stainach, 
S.  Kirein,  Sonnenburg  frauen  closter,  S.  Lorentz  bey  Trient 
wie  auch  S.  Bernhart,  h.  Creitz  und  S.  Marx,  ohne  andrer 
viel  closter  in  den  stetten  und  auf  dem  landt.  Es  hat  auch 
Tyrol  vil  schöner  und  wolerbauter  märckht,  als;  Matray, 
Stainach,  Tramin,  Neumarckht,  S.  Michel,  Levigo,  Bürge, 
Grimb,  Mals,  Imbst  u.  s.  w.;  grofse  anzal  fürnember  schlöfser 
darunter  Ombras,  Rotholtz,  Taur,  Tratzberg,  Hcrtenberg, 
Milans,  Hohenburg,  Hautzenhaim,  Fridberg,  Liechtenwerd, 
Kropfberg  am  Stain,  Reit,  Fragenstein,  S.  Petersberg,  Freunds- 


haim,  Alt  und  Neu  Starckhenberg ,  Landegg,  Laudegg, 
Vinstermüntz ,  Trasp,  Taufers,  Liechtenberg ,  Zwingenburg, 
Neuhaus,  Jaufen,  Sprechenstain,  Stainach,  Rottnegg,  Schönegg, 
Wolckhenstain,  Trostberg,  Vels,  Karneit,  Königsberg,  Penede, 
Delfan,  Trautmansdorf,  Ifan,  Madrutz,  Kofi,  Ernberg,  Schlan- 
dersberg,  Rattenberg,  Kuefistain  und  andre  edlmans  sitz  in 
sehr  grofser  anzal.^ 

1.  Nun  Yolgt  obangedeute  mein  erste  raiß  nach  Inspragg  aus 
Tyrol  gehn  Lintz  in  Osterreich  oh  der  Enns,  verricht  zu 
waßer  auf  dem  In  und  der  Thonau,   so  zn  Paßan  znsamhen 

flüeßen. 

Insbrugg  die  haubtstatt  der  fürstlichen  graffschafil  Tyrol 
am  schiffreichen  wafser  In  gelegen,  so  an  der  stattmaur  hin- 
fleufst,  darüber  auch  alda  ain  hülzene  bruggen  gemacht,  ist 
in  ainem  schönen  talgelent  glegen  umbgeben  mit  hohen 
beiden  darauf  guete  albmen  für  das  vieh,  in  der  ebne  des 
thals  hat  es  herumb  vil  schöner  traitfelder  weites  umbfangs, 
als  das  Ombraser  und  Wilthenerfeld ,  wie  auch  herenterhalb 
des  In  das  Hettinger  traitfeld,  item  ain  grofses  feld  oder 
wismat  der  Saggan  genant,  darauf  gute  waid  für  das  vieh  der 
statt  und  vorstatt  wechst,  dises  weite  lustige  feld  wiert  be- 
feiht  mit  dem  flufs  Seil,  so  daran  hinrint  und  durch  gemachte 
canal  hin  und  wider  gelait  wiert,  darüber  auch  ain  hilzene 
bruggen  und  rechen  das  briglholz  so  durch  mitl  diefs  wafser 
in  In  nach  Hall  zur  Salzpfannen  gefiiert  wiert,  zur  notturfttiger 
behülzung  ihrer  fürstlichen  durchlaucht,  dern  hoffgesind  und 
officier  alda  aufzuhalten  gemacht,  wie  auch  diser  flufs  ain  anders 
schönes  und  grofses  feld,  welches  sich  von  der  hoffmüll  bifs 
gen  Wilthan  dem  closter  erstreckht,  gleichfalls  befeiht,  auch 
hamerschmiten,  pulferstampf  und  anderer  polier,  schleiff  und 
traitmülen  treibt,  item  der  statt  und  deren  vorstatt  und 
silbergassen  wasser  gnueg  gibt,  vast  durch  alle  gassen,  dafs 
also  difs  klaine  wafser  der  statt  grofsen  nutz  bringt,  ent- 
springt im  Fernthal  ain  guete  meil  von  Luez  aus  dem  ge- 
bürg Brenner  genannt,  wegen  seiner  kelten,  und  rauscht 
starckh  zwischen  dem  gebürg  bifs  gehen  Wiltan  dem  closter, 


da  das  wafser  ain  fall  hat  und  wiert  etwas  stiller,  unter  der 
statt  Innsprugg   zu   end    des    Saggenfeld   vermischt   es    sich 
mit  dem  In.     Wie  es  nun  auf  der  Seiten,   da   die   statt  ligt, 
das  weite  feld   den  Saggen   und  Angerfeld  hat,   also  hat  es 
enterhalb    des  wassers   ain    anderes   grofses   feld    die   Lang- 
wisen   genant    und    gleich    oberhalb    des    Biehl    obbemeltes 
Hettinger  traitfeld  vom  dorf  so  dabey  ligt  mit  einem  hohen 
spizigen   grienen    thurm   (darauf  ain   monschein    und    stern) 
also  genant,    das   also   der    situs    dieser  statt  gar  lustig  und 
der  luft  gesund  ist,  hat  auch  zu  beden  selten  des  In  schöne 
lustige  auen  und  viehwaiden,  wie  auch  lustige  gärten,  und  sovil 
sey  kurtzlich  gesagt  von  dem  situ  und  glegenheit  diser  statt. 
Was   sonsten   die    statt  an  ir  selbs  belangt,  ist  sy  zwar 
nit  grofs  und  mit  schlechten  mauern  und  graben  umbgeben, 
hat   aber  grofse  vorstatt   mit   wolerbauten   heusern   maisten- 
theils  geziert,  die  vorstatt  werden  genant  die  vorstatt  gehen 
Wilthan,  die  Silbergassen,  Ober-  und  Unterynbruggen  sambt 
dem  Ried  unterhalb  der  bruggen,  so  ain  grofse  anzal  heuser 
in  sich  begreifen.     Die  statt  ist  auch  wol  erbaut,  hat  4  thor 
in  der  stattmauern,  das  Inbruggthor,  Pickhethor,  Vorstattthor 
und    Neupauthor.     Es   ist   auch   diese   statt   mit   flüessenden 
Wasserbächen    vast    durch   alle   gafsen    wie    auch  vilen   rör- 
brunnen  von  guetem  trinkhwafser  versehen.     Die  iiirnembsten 
Sachen  alda  zu  sehen  sein  dise:   i.  die  bürg  der  erzherzogen 
von  Osterreich    zu   irer  wonung  erbaut,   ain  grofs  ansehlich 
gebay  mit  ainem  grofsen  von  aufsen  schön  gemalten   thurn, 
mit  der   österreichischen   erbländer  wappen   und   andern   ge- 
malen ,    in   der  höhe  defselben   ist  ain  schönes  lusthaufs  mit 
einem    schönen   tachwerckh   bedeckht,  welcher   thurn  gleich 
an  der  bürg,  und  ist  das  Neupauthor  darunter.     Es  hat  dise 
bürg  ainen  langen  weiten  saal   mit   allerlay   schönen  picturn 
und   gemälen   geziert,   darinnen   auch  ain    schöner  brunnen, 
neben  vil  andern  feinen  zimmern,  sälen  und  cämern,  darinnen 
vil  schöner  hirsch,  elent  und  stainbeckhgehirn  zu  sehen,  son- 
derlich zway  hirschgestirn,  welche  durch  die  hirschen  in  der 
brunst   dermafsen    zusamben  gestofsen  worden,  dass  sy  heu- 
tiges  tags    noch    unzerbrochen    nicht    mögen   von    einander 
gebraht  werden.     An   diser  bürg  ligt  der  turnierplatz ,  zway 
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bedeckhte  palheuser  da  man  mit  dem  grossen  und  klainen 
palen  spilt,  wie  auch  noch  ein  anders  und  ain  bedeckhts 
palmail.  Aus  gedahter  bürg  geht  man  über  ain  gang  in 
ain  anderes  schönes  fürstliches  gebay,  der  Ruehelust  genant, 
welches  ain  schönen  saal  und  cammer  mit  schönen  gemälden 
ziert,  und  daran  ist  das  grofse  haus,  alles  von  holz  gemäht 
und  mit  kalch  von  aussen  thails  verworffen,  für  die  erd- 
biden  gemäht,  sambt  ainer  capellen.  Difs  ganz  gebay  sambt 
dem  garten  daran  (so  vast  weit  im  einfang  von  gmeur  und 
darinn  auch  vil  wildstückh  gehalten  werden)  neben  dem 
klienern  garten,  so  mit  ainem  schönen  bedeckhten  gwelbten 
gang  defsen  oberthail  mit  vil  künstlichen  sehr  schönen  pic- 
tum  und  an  der  Seiten  der  maur  etlich  contrefet  anseh- 
licher  kaiser,  fürsten  und  herrn  von  metall  gofsen,  wie  auch 
des  Herculis  grofse  bildnus  mit  seinem  straitkolben ,  item 
ainen  sehr  schönen  langen  tisch  von  märml  mancherlay 
&rben  schön  poliert,  und  künstlichen  brunnen  von  mancherlay 
aufssprizung  des  wafsers  an  vilen  orten  schön  geziert,  soll 
in  die  60000  fl.  gestanden  haben.  Daran  hat  die  alt  erzher- 
zogin  Ferdinand!  gemahl  ain  anders  schöns  gebay  auflfüeren 
lafsen,  wie  auch  noch  ain  ander  schöner  blüemengarten  der 
erzherzogin  zu  sehen,  daran  in  ainem  gwölb  vil  pomeranzen, 
citroni,  margarantenbaum  und  dergleichen  frucht  zu  sehen, 
wie  auch  etliche  wunderliche  thaten,  welche  erzherzog  Fer- 
dinand in  seinem  leben  durch  seine  grofse  sterckh  ausgeriht, 
mit  Ölfarben  an  die  maur  gemalt.  2.  Die  schön  kirchen 
S.  Francisci  sambt  dem  closter  vor  der  statt  glegen  mit 
ainem  hohen  thurm  mit  rottem  tach,  darinnen  auch  ain 
gleut  liebliches  tons;  dise  kirchen  sambt  dem  chor  ist  zimb- 
lich  weit,  lieht  und  mit  schönen  dickhen  und  hohen  seulen 
von  rottlehtem  gesprangtem  marmlstain,  wie  auch  der  boden 
mit  weissen  und  schwarzen  märml  geziert;  der  grofs  altar  ist 
kunstlich  und  schön  von  holz  und  bildschnizerarbait  gemäht 
wie  auch  irer  fürstl.  durchl.  Oratorium  von  eingelegtem  holz 
und  bildschnizerarbait.  In  diser  kirchen  ist  auch  wol  zu 
sehen  das  ansehliche  künstliche  grab  kayser  Maximiliani  des 
ersten,  welches  vast  mitten  darinn  erbaut  in  die  vierung  und 
in  24  unterschidliche  tafel  abgethailt,   auf  jeder  selten  acht, 


oben  und  unten  aber  nur  vier  auf  jeder  Seiten ,  darinnen 
seine  res  gestae  gar  künstlich  eingebaut  in  albaster  und 
weifsen  märml ;  auf  jeder  tafel  ist  mit  güldenen  buechstaben 
auf  schwarzen  marml  eingebaut  was  jede  tafel  in  sich  helt, 
in  lateinischer  sprach  gemacht  nachvolgenter  gestalt.  Imp. 
Caesari  Maximiliane  pio  foelici  Aug.  Principi  tum  pacis  tum 
belli  artibus  omnium  aetatis  suae  Regum  longe  clarissimo, 
sub  cujus  foelici  imperio  inclita  Germania  dulcissima  ipsius 
patria  tam  armis  quam  literarum  studiis  plus  quam  ante  hac 
florere  caputque  super  alias  nationes  extollere  ccepit,  cujus 
insignia  facta  tabellis  inferioribus  quamvis  sub  compendio 
expressa  conspiciuntur ,  Imp:  Caes:  Ferdinandus  pius  foelix 
Augustus  avo  patemo  per  quam  colendo  ac  bene  merito 
pietatis  atque  gratitudinis  ergo  posuit.  Natus  est  27  Martii 
Anno  Dei  MCCCCLVIIII.  obiit  anno  Dei  MDXVIIII  mensis 
Januarii.  Nun  volgen  die  unterschidlichen  inscriptiones  der 
24  tafel.  I.  Matrimonio  cum  Maria  potentissimi  Burgun- 
dionum  ducis  Caroli  filia  contracto:  opulentissimae  Belgarum 
Sequanorumque ,  ditiones  Austriai  domus  adiectae.  2.  Fuso 
ad  Gnynegatam  vicum  Gallorum  qui  ex  triginta  millibus 
hominum  constabat  exercitu,  magna  pars  Hannoniae  una 
cum  Imperiali  urbe  Cameraco  recepta.  3.  Atrebatum  Ar- 
thesiae  metropolis  quas  antea  Gallorum  armis  cesserat,  egregio 
stratagemate  per  nocturnas  insidias  deceptis  hostium  custo- 
diis  in  potestatem  redacta.  4.  Vivente  adhuc  patre  Friderico 
tertio  Imper:  a  sacris  Rom:  Imperii  Electoribus  in  Regem 
Rom:  unanimiter  electus  ac  paulo  post  Aquisgrani  adhibitis 
rite  ceremoniis  coronatus.  5.  Junctis  cum  patruele  Sigismundo 
armis  Roveretum  oppidum  expugnatum  ac  Venetorum  copiae 
una  cum  duce  Roberto  Sanseverino  ad  vicum  Callianum 
deletae.  6.  Universa  inferioris  Austriae  provincia,  quse  una 
cum  metropoli  Vienna  in  potestatem  Mathiae  Corvini  Hun- 
gariae  regis  devenerat,  infra  trium  mensium  spacium  recu- 
perata.  7.  Alba  regalis  urbs  nobilissima,  in  qua  Reges  Hun- 
gariae  tt  inaugurantur  et  sepeliri  solent,  valido  exercitu  cincta 
et  expugnata,  ingensque  illi  regno  terror  illatus.  8.  Facta 
cum  Carolo  octavo  Gallorum  rege  pace  Margarita  filia  una 
cum  opulentissimis  Burgundiae  ac  Arthesiae  comitatibus  ante 


tempus  a  Ludovico  XI  occupatis  recepta.   9.  Turcarum  ingenso 

multitudo   quae   in    Croatia   et  Slavonia  cuncta   ferro  et  igni 

vastaveranty  solius  ipsius  auspiciis  ac  aliorum  ope  nee  quicque 

implorata  inde  ejecta.    10.  Foedus  cum  Alexandro  VI  Pontifice 

Maximo  Senatu  Veneto  ac  Ludovico  Sfortia  initum,  quo  me- 

diante  Carolus  octavus  Gallorum  Rex  Regnum  Neapolitanum 

a  se  subjugatum,  deserere  ac  domum  redire  coactus.    11.  Ducta 

in    matrimonium    Bianca     Mariae    principis     Mediolani    fiiia 

receptoque    a    Ludovico    Sfortia    fidei    juramento    Ducatus 

Mediolani   ad    Imperii   obedientiam   sine   sanguine   reductus. 

12.    Conciliatis   inter    filium   suum,   Philippum   ac  inclitorum 

regum  Ferdinandi   et  Elisabethae  filiam  Johannam  nuptiis  ad 

amplissimorum  Hispaniae  regnorum  successionem  aditus  pos- 

teris  ipsius  apertus.    13.  Bohemi  qui  sororium  ipsius  Albertum 

Bavariae  ducem    mercede    conducti   oppugnatum  advenerant, 

memorabili  proelio  prope  urbem  Ratisbonam  plurimis  illorum 

interfectis  superati.     14.  Kuefstainio  ac  Geroltzeklo  munitis- 

simis   arcibus   expugnatis  Septem  insignes  praefecturse  ditioni 

Austriaca^    partim  adjectae   partim  quasi  postliminio  quodam 

restitutae.     15.  Arnhemia    quod  primarium  Geldriae  oppidum 

est  capto  Carolo  duce  Geldriae,  qui  Gallorum  partes  secutus 

rebus  in  inferiori  Germania  novandis  semper  studuerat,  pax 

supplici  data.    16.  Percusso  cum  Julio  XI  Pontifice  maximo  ac 

Hispaniarum   et  Galliae   regibus  fcedere,  Veneti  tota   prope- 

modum  continenti   quam  in  Italia  possidebant  depulsi  et  ad 

summam   rerum   desperationem   adacti.     17.   Insignes   Vene- 

torum   urbes   Patavium,    Verona,  Vicentia   una   cum   magna 

Fori  Julii   parte    in   potestatem  redactae,  Brixia   vero    auxi- 

liaribus  Gallorum  armis  expugnata.     18.  Societate  cum  Julio 

Pont:    Max:    et  pagis    HeJvetiorum   contracta,   Galli  penitus 

Italia    eiecti,    Maximilianusque   Sfortia   tot    iam    annis    exul 

paterno    Insubrise    principatui    restitutus.       19.  Junctis    cum 

Henrico  8  Anglorum  Rege  viribus  iterum  ad  vicum  Gnyne- 

gatum  locum  antiqua  Caesaris  victoria  fatalem  insigni  proelio 

profligatus   Gallorum    exercitus.      20.    Cerrovana    Morinorum 

excisa  Tornacum  vero  prisca  bellicosi  ac  fortissimi  Nerviorum 

populi   gloria  insignis   civitas,  post  levem  oppugnationem  in 

fidem  accepta.    21.  Bartholomaeus  Livianus  excelsi  nominis 
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Dux  cum  ingenti  Venetarum  copiarum  apparatu  a  parva 
Caesareanorum  militum  Germanorum  ac  Hispanorum  manu 
prope  Vicentiam  fusus  et  fugatus.  22.  Maranum  oppidum 
astu  captum  obsidentibusque  id  paulo  post  Venetis  eruptione 
inde  facta  cum  Paulo  Manfromio  et  Balthasare  Scipione  acer- 
rimis  hostium  ducibus  foeliciter  pugnatum.  23.  Conventu  cum 
Hungariae  ac  Poloniae  Regibus  Vienna  habito,  contractisque 
hinc  inde  matrimoniis  nepotibus  ipsius  via  acquirendis  am- 
plissimis  Hungariae  ac  Bohemiae  Regnis  strata.  24.  Urbs 
Verona  apera  M.  Antonii  Columna  submissisque  per  Guilel- 
mum  Rogendorfium  comeatu  et  subsidiis  adversus  immensam 
vim  oppugnantium  Gallorum  et  Venetorum  Aremia  defensa. 
1581.  Alexander  Colin  Belga  sculptor. 

Oben  auf  disem  ansehlichen  grab  in  mitten  defselben 
ist  die  bildnus  kayser  Maximiliani  primi  knient  von  gloggen- 
speifs  oder  metal  gegofsen  gestelt,  und  an  den  vier  eckhen 
oben  herumb  die  vier  haubttugenten  als  Prudentia,  Justitia, 
Fortitudo,  Temperantia  von  gleichmäfsiger  gröfs  und  metal 
schön  gegofsen.  Umb  dises  grab  ist  ain  schön  eisen  gätter 
von  allerlay  bluemwerckh,  thiern  und  andern  zierden  gemäht, 
aber  noch  nit  mit  färben  und  vergulden  aufsgemaht;  difs 
grab  gostet  alberait  in  die  16000  fl.  Umb  dises  grab  herumb 
zwischen  den  grofsen  und  schönen  märmlstainen  seulen  diser 
kirchen  sein  zu  sehen  28  schön  gegofsner  metalline  bilder 
manns  grofs,  viler  kayser,  könig  und  erzherzogen  von  Oster- 
reich auch  kayserin  und  königin,  dern  etlich  ir  unterschrifft 
haben  wer  sy  sein,  darunter  ist  auch  Balduinus  könig  zu 
Jerusalem,  Clodoveus  erster  christlicher  könig  zu  Franckhreich, 
kayser  Friderich  der  drit,  erzherzog  Friderich  von  Österreich, 
Albertus  I  römischer  kayser  auch  römischer  und  boehmischer 
könig  u.  s.  w.  In  der  maur  oben  in  der  hoch  sein  zu  beden 
Seiten  vil  fanen  von  tafet  mancherlay  färben  mit  der  öster- 
reichischen erbländer  wappen,  die  zur  begrabuns  des  erz- 
herzogen Ferdinanden  zu  Österreich  löblicher  gedechtnus 
gebraucht  worden  sein.  Die  gmeur  diser  kirchen  sein  zu 
beden  selten  mit  schönen  tapezereyen  umbhengt,  darinnen 
das  leben  Christi  künstlich  gewirckht  ist  In  diser  kirchen 
unter   den   stiegen,   so  in  ain  klaine  capelle  hinauf  gemacht 


ist,  ligt  begraben  des  erzherzog  Ferdinanden  ersteren  gemahl, 
Philipina  genant,  frau  mueter,  in  ainem  von  weifsen  aufs- 
gehauten  märml  gemachten  grab.  Die  bemelt  klaine  capellen 
ist  auch  schön  geziert  mit  airiem  altar  von  lauter  silber, 
S.  Mariae  bildnus  grofs  in  der  mitten  und  vil  andere  klaine 
figurn  und  bilder  von  silber  darumb ;  item  ain  grofse  khunst- 
lich  zueberaite  gantz  silberne  grofse  lampen  ist  alda  zu 
sehen  neben  gantz  silbernen  leichtern.  So  sein  auch  in 
diser  capellen  zway  schöne  begrebnufsen,  die  aine  des  mehr- 
hochgedachten  erzherzogen  Ferdinanden  zu  Österreich  hoch- 
löblicher gedechtnus  mit  seiner  ligenden  bildnus  von  weifsen 
marmlstain  und  der  österreichischen  erbländer  wappen  darbey, 
dern  färben  mit  allerlay  edl  gestain  geben  worden;  ob  dem 
grab  ist  ain  crucifix  mit  Johannis  und  Mariae  bildnuefsen 
alles  von  weifsen  polirten  marml  schön  gemacht  und  künst- 
lich auf  ainem  sehr  polierten  schwarzen  marmlstain,  darinn 
man  sich  wie  in  ainem  spiegl  sehen  khan,  mit  ainem  schönen 
schilt  und  fahnen  darbey,  die  ander  ist  aufser  dem  chor  bey 
der  thür  seiner  erstem  gemahl  Philipinse  ainer  gebornen  Wel- 
serin,  von  weifsem  marmlstain  mit  irer  liegenden  bildnus  darauf 
und  unten  herumb  etlich  eingebaute  historien.  Das  closter 
bey  obgemelter  kirchen  S.  Francisci  ist  auch  fein  erbaut, 
hat^nwendig  zwen  lustige  creitzgeng  mit  ziegl  gepflastert 
auf  ainander,  in  der  mitten  mit  ainem  kreitergarten  geziert; 
difs  closter  hat  auch  ainen  lustigen  garten  darbey.  3.  Ist 
alda  zu  sehen  das  grofse  haufs,  alda  ihrer  maj.  tyrolische 
cammer,  canzleyen  und  dern  räth  und  officie^  zusamben 
khomben;  difs  weite  haufs  hat  ain  wolgezierten  erker  oder 
gängl  heraufs  oben  in  der  höhe,-  mit  ainem  tächl,  so  merer- 
teils  golt  sein  soll,  welches  hertzog  Friderich  von  Osterreich 
anno  1500  erbauen  lafsen,  defsen  bildnuss  in  der  obgemelten 
kirchen  zu  sehen.  4.  Das  grofse  und  weite  haufs,  darinnen 
die  regierung,  defsen  regiments  räth,  secrctarien,  copisten 
und  ingrofsisten  zusamben  khomben,  des  lanndts  sachen  und 
gerichtshändl  zu  erledigen,  hat  vil  und  feine  zimmer,  Die 
hofcanzley  ist  in  der  obbemelten  bürg.  5.  Der  Jesuiter  col- 
legium  von  der  statt  bey  dem  gedachten  closter  S.  Fran- 
cisci,  darbey  auch  ain   schöne  kirchen  der   h.   trifaltigkhait 
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dediciert ,  nicht  fer  darum  haben  sy  neulich  ain  anders  neues 
collegium  mit  ainer  kirchen  aufgebauet,  weites  einfangs  und 
ainen  garten  daran.  6.  Die  zwcy  zeugheufser,  aines  in  der 
statt,  das  andre  aufserhalb  der  statt  im  Saggenfeld  bey  der 
Sill  gelegen  mit  grob  und  klaincn  feldgeschütz  auch  hülzenen 
langen  roren  mit  eisen  bcntern,  musqueten,  halb  hacken, 
mörser,  rüstungcn,  helleparten  mancherlay  art,  schlachtschwer- 
tern ,  langen  spiefsen  und  anderer  kriegsmunition  auf  vil 
tausent  mann  reichlich  versehen,  darbey  hat  es  auch  ein 
hammerschmiten  und  poliermül.  7.  S.  Jacobspfarrkirchen  als 
die  haubtkirchen  diser  statt.  8.  Die  pulfermül  bei  der  Syll 
vor  der  statt.  9.  Das  capuzinerclostcr  und  garten  vor  der 
statt,  dahin  man  über  ain  bedeckhten  gang  aus  der  bürg 
gehen  khan,  und  die  sibcn  klaine  capellen  daran,  so  nach 
ainander  volgen  im  Saggenfeld,  so  gar  ain  lustiger  Spazierweg 
auf  beden  seiten  mit  bäumen  geziert  und  nahent  an  der 
Syll.  10.  Der  stattthurn  beim  rathaus  auf  dem  plaz  mit 
ainem  gängl  darumb  in  der  höh  und  rottem  tach  bedeckht 
sambt  ainer  uhr.  11.  Spittalkirchen  in  der  vorstatt  sambt 
dem  schönen  gottesackher  mit  vil  schön  gemalten  tafeln  und 
marmlstainen  auch  messingen  begrebnufsen  geziert  12.  Das 
schöne  grofse  vogelhaufs  mit  allerlay  vöglen  item  königlein 
in  dem  stattgraben  gegen  dem  Francisci  closter  über. 

Niti  gar  ain  halbe  stund  fuefsweg  von  Innsprugg  ligt 
auf  ainer  höhe  das  schlofs  Ombras,  welches  erzherzog  Fer- 
dinand hochlöblichster  gedechtnus  aufbauen  lafsen,  alda  viel 
schöner  sach  zu  sehen,  als  erstlich  die  kunstcammer  von 
mancherlay  selzamen,  künstlichen  und  cöstlichen  sachen, 
welche  in  etlichen  absonderlichen  casten  ver>\^art  werden, 
und  ohne  irer  fiirstl.  gn.  Carl  marggrafen  zu  Burgau  (als  dem 
solch  schlofs  und  herrschafft  jetziger  zeit  zugehört)  special 
bevelh  nit  gezaiget  werden;  darnach  ist  wol  zu  sehen  die 
schöne  rüstcammer  in  5  unterschidliche  gemach  abgethailt; 
in  ainem  gemach  ist  des  herzogen  von  Parma  ganze  rüstung 
wie  auch  auf  sein  rofs  gantz  fürstlich  geezt  und  thails  ver- 
gult  und  zwey  andere  herrliche  ganze  mann  und  rofs  rüstung, 
item  des  marggrafen  von  Burgau  schufsfreye  rüstung  und 
über  die  20  andere  ganze  schöne  rüstungen ;  in  aioem  andern 
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gemach  ist  alles  gerait  und  claidungen  wie  irer  fiirstl.  dchl. 
erzherzog  Ferdinand  mit  seinen  edelknaben  und  cammer- 
herrn  zu  Prag  zu  rofs  aufzogen,  von  gülden  und  silbernen 
stückhen,  samet  und  seiden,  fhederbuschen  und  rofs  gerait 
ganz  köstlich;  in  disem  gemach  sein  auch  etlichen  kayser, 
könig  und  flirsten  auch  herrn  rüstungen.  In  ainem  andern 
gemach  sein  unterschidliche  casten  mit  iiirhengen,  darinn 
viler  kayser,  könig,  fürsten,  grafen  und  berüembter  krigs- 
obersten  rüstungen  sein  darunter  der  kayser  Caroli  5,  Ma- 
ximiliani  i  und  2,  Friderici  3,  Philippi  2  königs  in  Hispanien, 
erzherzogs  Ferdinandi  des  alten,  des  teutschen  Achillis  aines 
marggrafen  von  Brandeburg,  herzog  Moritzen  und  herzog 
Johann  Friderich  von  Saxen,  graf  Moritzen  von  Nafsau,  des 
Samoski  polnischen  grofscanzlers ,  erzherzogs  Alberti,  des 
königs  aus  Franckhreich ,  herzogen  von  Guise  und  aines 
herzog  von  Lotringen,  herzogen  von  Saphoia,  Mantua,  Ferar, 
Don  Antonio  und  Don  Jean  de  Medices,  des  herzogen  von 
Mercuri  und  in  die  100  andrer  rüstungen  der  berüembtesten 
kriegsfiirsten  und  herrn,  dern  rüstungen  eins  thails  ganz,  theils 
etwas  darvon  vorhanden  und  gezaiget  wiert,  ist  auch  alzeit 
aines  jeden  contrafet  darbey  zu  sehen.  Jn  ainem  andern 
gemach  werden  gezaigt  allerley  türggische  schöne  Sachen 
von  binden,  säblen,  pfeilen  und  tartarischen  bögen,  schueh, 
hörtrumbl  und  dergleichen,  sonderlich  ist  alda  wol  zu  sehen 
des  türggschen  kaysers  Soliman  ganz  rofsgerait  sambt  dem 
satl,  alles  von  golt  und  edlgestain,  Türggis,  Rubin,  Diemuet 
und  dergleichen  cöstlich  gemacht,  wie  auch  sein  säbl,  alles 
von  Demascener  kling  geezt,  schmeckhent  wie  bisam  und  die 
schaiden  von  golt  und  edlgestain,  grofses  schätz  wert,  item 
ain  anderer  sabl  defsen  schaiden  mit  ganz  gülden  beschläg, 
item  ain  mefser  defsen  schaiden  alles  mit  vilen  Rubinen  auf 
laspis  versetzt  und  sehr  vil  andere  cöstliche  sachen.  Mehr 
ist  in  disem  schlofs  zu  sehen  die  bibliotheca  von  mancherlay 
schönen  büechern  in  allerlay  sprachen.  Item  die  ander  rüst- 
cammer  daraus  etlich  hundert  mann  khönnen  aufsgerüstet 
werden,  wie  auch  alda  vil  grofser  und  klainer  stückh  gschütz 
zu  sehen ,  mehr  im  hoff  etlich  schöne  antiqüitates  etlicher 
alter  marhstaine  der  römischen  heidnischen   kayser  mit    la- 
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teinischer  inscription.  Weiter  ist  alda  zu  sehen  der  schöne 
lange  und  braite  saal  mit  viler  fiirsten  von  Osterreich  conter- 
feturn  und  mancherlay  schönen  grofscn  hirschgestiern  geziert, 
die  schöne  capele  mit  allerlay  kirchen  ornafr,  vil  schöner 
Zimmer  und  gemäch,  das  pallhaufs,  das  lusthaufs  in  ainem 
garten,  darinnen  ain  rund  tafel  sambt  seinen  stielen;  wenn 
man  nun  zu  tisch  gesefsen  und  das  wafserwerckh  gehen  lefst, 
gehet  der  tisch  und  stiel  sambt  den  leuthen  so  daran  sizen 
rings  umb  von  sich  selbs  langsamb  oder  geschwint,  wie  man 
will ,  darumb  sein  auch  vil  andere  sprizende  wafserwerckh. 
Hat  auch  zwcn  schöne  bluem  und  obsgärten  und  ainen 
grofsen  frischen  keller  in  lauter  felsen  eingehaut.  Widerumb 
ainen  andern  weiten  einfang,  darinnen  ofil  in  die  hundert 
dendlen  gehalten  werden  und  anders  wild.  Unter  dem  schlofs- 
berg  hats  ain  lusthaus  und  gärten,  darbey  ain  see  darin  vil 
fisch  und  schwanen,  ligt  auch  ain  dorf,  zway  kirchen  und 
wiertshaus  daran.  Es  hat  auch  in  obberüertem  schlofs  grofse 
äffen,  welche  junge  aufsziehen  und  in  ainem  garten  ain  lust- 
haufs auf  ainem  wafser  erbaut,  darin  vil  vast  grofse  schöne 
speisforhen  behalten  werden. 

Weiter  ligt  nit  gar  ain  halbe  stund  fuefsweg  von  Insprugg 
ain  closter  Wilten  genant  prämonstratenser  ordens  bey  der 
Syl  gelegen,  in  defsen  kirchen  ligt  begraben  der  riefs  Hai- 
mon,  defsen  bildnus  von  holz  gemachter  alda  zu  sehen,  12 
Insprugg  werckschueh  oder  16  andere  grofse  schueh  lang, 
welcher  gestorben  ist  anno  878,  und  difs  closter  soll  anfangs 
erbaut  auch  ainen  trackhen,  so  alda  soll  gewont  haben,  umb- 
gebracht,  wie  man  noch  alda  etwas  von  ainer  trackhen  zungen 
zaigen  thuet  so  auf  vierthalb  spannen  lang.  Unterhalb 
difs  Closters  hats  noch  ain  andere  kirchen  S.  Mariae  de- 
diciert,  in  defsen  hohen  kirchthurn  ain  grofse  gloggen  lieb- 
liches thons  ist,  so  weit  im  thal  erschalt;  auf  difem  thurn 
ist  ain  engl  gemacht.  In  obgemeltem  closter  zaiget  man 
ain  ort,  da  ain  hirsch  über  die  maur  des  closters  so  16 
schuech ,  auf  ain  zeit  hinein  soll  gesprungen  sein. 

Umb  Innsprugg  herumb  hat  es  drey  hoher  und  nam- 
haflfter  gebürg,  als  nemblich  die  Frauhüt,  ain  sehr  hohes 
gebürg  und  das  höchst  so  da  herumb  ist,  welches  ain  lauter 
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felsen  sich  in  der  höh  etwas  zuespizent  und  auf  der  Seiten 
sich  naigt,  als  ob  er  in  das  thal  fallen  wolt,  welches  schröckh- 
licher  tieffen,  und  siht  man  von  dannen  viel  meil  wegs 
hinein  in  Bayrn  und  über  alle  hohe  gebürg  aufs  gegenüber, 
wie  ich  dann  selbs  daroben  gewest,  nit  ohne  grofse  gefar 
und  müe,  weil  gar  sorgklich  und  zwarsamb  dahin  zu  staigen, 
also  dafs  sich  etlich  zu  todt  darob  gefallen  haben.  Das 
andre  gebürg  ist  der  Zurschenberg  darauf  die  zirblnufsen 
in  grofser  meng  wachsen  und  von  dannen  gehen  Insprugg 
und  andere  ort  gebracht  werden.  Das  dritt  hohe  gebürg 
ist  die  Waldrast,  ain  sehr  hoher  berg  gar  gäh  aufzustaigen, 
darauf  ain  kirchl  S.  Maria  dediciert,  dahin  grofse  walfart 
beschiht,  hat  alda  hinter  dem  kirchl  ain  vast  küeles  wafser, 
so  zu  den  bösen  äugen  sehr  dienstlich  sein  soll,  wie  auch 
noch  andere  sehr  kalte  brunnen,  dafs  mans  kelte  halber 
kaum  trinkhen  khan ;  auf  difem  berge  hats  auch  ain  wierts- 
haus.  Der  erste  berg  ist  bey  4  stund  fuefswegs  von  Inn- 
sprugg  ehe  ainer  gar  hinauf  khombt,  dann  es  allzeit  in  die 
höh  hinauf  sich  zeuht.  Der  ander  ist  bey  3  stund  fuefswegs 
von  bemelter  statt,  der  dritte  aber  ligt  3^/2  meil  darvon; 
auff  allen  difen  dreyen  bergen  ich  selbs  gewest  bin  und 
dern  gelegenheit  genuegsamb  gesehen.  Und  sovil  sey  ge- 
sagt von  der  statt  Insprugg,  dern  glegenhait  und  was  alda 
denckhwürdigs  zu  sehen,  wie  auch  von  den  umbligenden 
örtern  Ombras,  Wiltan  und  den  namhafftesten  gebürgen 
darumb. 

Den  16  Martii  obgemelts  1579  jar  bin  ich  sambt  meinem 
bruedern  Sigmund  Christoffen  Ernstinger  von  Insprugg  un- 
serem  vatterlant  weckhgezogen  gehen  Lintz  in  Osterreich  ob 
der  Enns  auf  die  lantschaft  schuel  alda,  so  damals  vast  fre- 
quentiert und  in  flore  gewest;  der  rector  derselben  war 
damals  M.  Joannes  Memhardus  Wirtenbergensis.  Als  wir 
nun  bede  in  ain  pleten,  so  ain  art  der  klienen  schiff,  ge- 
tretten,  sein  wir  in  gottes  namen  auf  dem  In  (welcher  im 
Engedein  entspringet,  durch  'das  Intal  und  Bayrlant  rint 
und  zu  Pafsau  sich  mit  der  Thonau  vermischt)  darvon  und 
nachvolgende  örter  fiirgefahren. 

Weyrburg  ain  klaines  schlöfsl  auf  ainer  höhe,  dem  marg- 
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graf  Carl  von  Burgau  gehörig  jeziger  zait,  welches  auf  der 
linckhen  selten  des  flufs  ligt  auf  ainem  hohen  buhl. 

Hernach  sain  wier  durch  die  hülzene  Saggenbruggen 
genant  gefaren,  wegen  des  grofsen  feldt  Saggen  also  genant. 

Ombras  ain  schlofs  auf  ainer  höeh  zur  linkhen  hant  ge- 
legen, etwas  weit  vom  In,  dem  marggrafen  von  Burgau  ge- 
hörig, davon  oben  weitleuffig  gesaget  worden. 

Taur  ain  alts  schlofs  mit  ainem  dorf  darunter,  auch 
etwas  weit  vom  In  zur  rechten  hant,  ist  vor  Zeiten  ain  graf- 
schafil  gwest 

S.  Maria  de  Loreto  ain  kirchl  bay  ainem  see,  allerdings 
nach  der  formb  defsen  in  Italia,  zur  rechten  glegen. 

Der  rechen,  alda  das  brüglholtz  aufgehalten  wiert,  so 
auf  dem   In   dahin   rint   zu  notturfft  des  salzwesen   zu   Hall. 

Hülzene  bruggen  durchgefaren. 

I.  Meil.  Hall  im  Intal  nit  weit  vom  In  gelegen,  wol 
erbaut  mit  gueten  graben  (darinnen  an  ainem  ort  grofse 
menig  fisch  behalten  wiert)  und  maurn  umbgeben  und  ver- 
wart, darinnen  ich  nachvolgende  denckhwürdige  Sachen  ge- 
sehen: I.  Das  pfanhaufs  darinnen  man  das  salz  sendet,  weit 
im  umbfang,  hat  4  grofse  eisene  starckhe  pfannen,  dem  jede 
48  werckhschuech  lang,  34  brait  und  3  tieff  ist,  wiert  jede 
mit  allem  uncosten  auf  3000  fl.  angeschlagen,  doch  allezait 
nit  mehr  denn  in  dreyen  pfannen  zumal  salz  gesotten,  die 
viert  last  man  feyern,  damit  man  die  salzstain  heraus  heuen 
mag,  auch  was  schadkafft  worden  flickhen  und  befsern  müge, 
in  den  andern  dreyen  aber  wiert  tag  und  nacht  stets  an 
ainander  durchs  gantz  jar  salz  gesotten,  allain  umb  Jacobi 
last  man  drey  wochen  alle  Salzpfannen  feyern  und  befsert 
das  zerbrochene.  Es  sollen  wie  ich  glaubwürdig  bericht 
worden ,  im  ganzen  werckh  bey  dem  salzwesen  holzhauer, 
salzgraber,  hantwerckhs  und  bevelchs  leuth  alle  tag  auf  die 
1000  personen  gebrauchet  werden;  das  järlich  einkhomben 
erstreckht  sich  über  allen  uncosten  auf  die  150000  fl.  und 
hat  alberait  über  die  300  jar'  gewert.  Vom  salzberg  daraus 
die  salzstain  geheut  werden  will  ich  hernach  weitleuffig  sagen. 
2.  Das  münzhaufs,  auch  weites  einfangs  mit  ainem  hohen 
thurn.     Difs  haufs  hat   vil  unterschidliche  gemäch,  darinnen 
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allerlay  müntz  geschlagen  werden  und  werden  in  ainem  tag 
durch  mittl  aines  künstlichen  wasserwerckhs  sehr  vil  müntz 
gemacht,  dann  es  nit  geschlagen,  sonder  ain  ganze  schinen 
nacheinander  gschwint  getruckht  werden  und  thuet  mans 
hernach  durch  ain  instrument  rund  abschneiden.  3.  Der  Je- 
suiter coUegium  sambt  irer  schönen  kirchen  und  das  gebey 
darinnen  die  königin  Magdalena  erzherzog  Ferdinandi  löb- 
licher gedechtnus  schwester  mit  etlichen  vom  adl  als  irem 
frauenzimmer  gewont  hat ;  an  difem  gebey  ist  auch  ain  feiner 
lustiger  garten.  Es  hat  in  diser  statt  Hall,  dardurch  vil 
wafserbäch  gelait  sein,  vil  lustiger  rörbrunnen  guetes  küeles 
wafsers  und  wolerbaute  heuser.  4.  Die  glashüten  vor  der 
statt  dem  rector  Hehsteter  gehörig,  alda  grofse  anzal  Scheiben 
und  allerlay  art  gleser  gemacht  werden,  so  man  hinundwider 
inn  und  aufser  lants  verfiieret.  5.  Traidt  casten  auch  vor  der 
statt,  alda  ain  grofse  menig  allerlay  getreit  aufbehalten  wiert 
zur  notturflfl  des  lants  und  fiirnemblich  des  salzwesens  alda. 
Ist  auch  alda  zu  Hall  ain  grofse  anschit  und  anlend  von 
allerlay  trait,  so  aus  Bayern  und  Osterreich  dahin  zu  notturfft 
des  lants  gefiiert  und  alda  verkaufft  wiert. 

Anno  1607  den  14  tag  July  bin  ich  mit  Adamen  Gröbner 
ainem  des  salzbergswcsen  verwonten  von  Hall  zum  salzberg 
gangen,  so  bey  i\'i  meil  davon  ligt;  sein  erstlich  khomben 
an  zway  örter  da  es  ainmai  drey,  am  andern  ort  vier  per- 
sonen,  so  an  salzberg  und  ir  arbait  gehen  wollen,  verlänt, 
dann  es  ain  engs  thal  mit  hohem  gebürg  umbgeben,  davon 
der  sehne  von  schlechter  bewegung  fallent  wiert,  sich  spalt, 
stain,  erden  und  bäum  mit  nimbt  und  mit  grofsem  gethon 
ins  thal  falt,  alles  was  antrifft,  vieh  und  leuth  verlänt  oder 
verschitt,  welches  geschiht,  so  es  grofsen  sehne  im  gebüi^ 
macht;  an  disen  zway  örtern,  da  die  8  personen  verdorben, 
hat  man  in  felsen  creitz  eingebaut,  sambt  der  jar  zal  wann 
solches  beschehen.  Es  hat  unterwegen  4  örter  oder  rast 
genant,  da  man  rasten  thuet,  dann  es  sehr  hoch  hinauf; 
bey  den  rasten  hats  guete  brunnen  von  sehr  küelem  wafser, 
ist  mir  auch  zaiget  worden  das  ort,  da  die  erst  Salzpfannen 
vor  jaren  gewest.  Als  wir  nun  die  höhe  hinauf  khomben 
zu  den  haubtstollen  oder  salzgebürg,  deren  sechs  als  Kaysers- 
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perg,  Stainberg,  Künigsperg,  Mitterberg,  Oberberg,  Wafser- 
berg,  bin  ich  am  Stainberg  in  das  haufs,  so  alda  ist,  gangen, 
etwas  ausgerast,  ain  trunckh  wein  (den  man  von  Hall  mit 
sich  nemben  muefs,  dann  es  alda  kain  wirtshaufs  hat)  ge- 
than,  ain  perckhüetl  und  leinwands  rockh  angelegt  (weil  sich 
ainer  sonst  im  berg  übel  zurichten  thuet)  und  mit  bemeltem 
Gröbner  und  ainem  andern  salzknappen  im  Stainberg  ein- 
gefahren, wie  mans  nent,  ob  man  wol  nur  gehen  muefs; 
erstlich  khomben  zu  dem  Dörer  wörwerckh  auf  der  Deiblin 
von  dannen  für  der  Kaiserin,  Reschin,  Feyerabentin  und 
Rumblin  wörn  und  hinein  zur  Laimbgrueberin  wörn,  vor  der 
wör  hinab  durchs  Gengers  haubtschurff,  so  196  stäffl  tieffbis 
in  Königsberg  auf  der  Marhlin  schafftrit,  von  dannen  hinab 
durch  der  Knopflochin  sindkwerckh  so  140  Staffel  tieff,  in 
das  werckh  gefaren  und  von  dannen  wider  hinumb  in 
der  Linggehelin  ablafsungs  werckh,  da  ich  die  wören  durch- 
geschloffen, darnach  wider  des  Königsbergs  hauptstollen 
nachgefaren  bifs  hinaus  zum  haubtschurf,  so  hinauf  in  Stain- 
berg geht  und  181  Staffel  hoch,  und  alsdann  wider  im  Stain- 
berg an  tag  hinaufs  khomben,  als  wir  nahent  bey  4  stunden 
unter  der  erden  umbgeschloffen.  Es  ist  aber  hir  zu  merckhen, 
dafs  das  sinckwerckh  ain  vast  weiter  plaz  unter  der  erden 
in  lauter  salzstain  bey  ainem  mann  hoch  an  etlichen  orten 
mehr  und  weniger  aufsgehaut,  die  last  man  mit  süefsem 
wafser  an  und  etlich  tag  also  steen,  bifs  wol  das  saltz 
an  sich  nimbt,  hernach  zeucht  mans  an  etlichen  orten  mit 
zwey  pulgen  hoch  herauf,  bringts  in  die  rör,  welche  bifs 
gegen  Hall  gericht  sein.  Etliche  sinckwerckh  sein  also  ge- 
richt,  das  mans  nit  aufschöpfen  noch  pumpen  darf,  sonder 
durch  ain  aufslafs  und  pipen  heraus  in  die  rör  gelafsen  wiert. 
Die  stoln  sint  eng  und  an  vilen  orten  gar  nider,  gehet  auch 
offt  darin  an  etlichen  orten  so  starckher  wint,  das  er  schier 
die  lampen,  so  man  mit  hinein  nimbt,  abieschen  thuet. 
Man  macht  es  mit  dem  kern  oder  salzstain  auch  also:  man 
fuerts  aus  dem  berg  in  die  kernstuben,  last  süefs  wafser  daran 
acht  oder  zehn  tag  also  steen ,  alsdann  wierts  in  die  rör 
gelait,  dern  von  Hall  aufs  bifs  zum  saltzberg  2700  gelegt 
sein.     Es    sollen    in   die    300    personen   bey   difen   6  haubt- 
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Stollen  täglich  arboiten  und  gebraucht  werden.  Es  hat  beim 
Steinberg  auch  ain  so  kaltes  wasser,  das  mans  vor  kelte  schier 
nit  trinckhen  khan,  und  werden  zwar  brunnen  von  wegen 
der  güete  ires  wassers  nach  den  besten  weinen  des  lants, 
Traminer  und  Happwein  genannt.  Der  salzstein  oder  der 
kern  sein  viererley,  einer  ist  grau,  der  ander  gar  weifs  und 
dritt  rottlicht  und  wie  ein  glas,  der  viert  weifs  und  leicht 
wie  cristal.  Dern  stein  ich  ieder  art  mit  mir  genomben  und 
wider  nach  Hall  zogen,  von  dannen  aufs  meinen  weg  auf 
dem  In  fort  nach  Lintz  genomben. 

Volderer  pruggen  so  über  den  In  von  holz  erbaut  durch- 
passiert, und  siht  man  zur  rechten  handt  etlich  dörfer  als 
Volders,  Wattens,  Colsas  u.  s.  w. 

Freuntsperg  ain  schlössl  auf  ainer  höhe  und  nit  fehr 
darvon  ligt  das  grofse  und  schöne  dorf  Schwatz,  mit  grofsen 
wolerbauten  heusern  geziert,  also  das  wohl  ainer  statt  zu 
vergleichen  obs  gleichwol  nit  mit  meuern  eingefangen;  alda 
hat  es  ain  hülzene  bruggen  über  den  In  daraus  gelegen  und 
ain  reiches  silberbergkwerckh  der  Falckhenstain  genannt, 
daran  vor  jaren  bey  2Ckdoo  perckhknapen  gearbeit ,  aniezo 
aber  werden  nit  über  2000  personen  am  berg  gebraucht 
Im  nidersten  pau  des  Falkenstains  wiert  das  wafser  durch 
ain  kunst  auf  125  claflfler  hoch  erhoben.  Es  werden  alda  zu 
Schwatz  vil  spitz,  porten  und  dergleichen  Sachen  von  neterin 
arbait  gemacht,  und  von  dannen  inn  und  aufser  landes 
verfiiert. 

Tratzburg  schloss  auf  ainer  höhe. 

Kropfsberg,  Liechtenword,  Auf  der  Matzen  drei  schlöfser 
nachainander  auf  bühel  nahent  beym  In  auf  der  rechten 
hant  gelegen. 

Ain  schmeltzhütten  und  etlich  heuser  darbey. 

Rottenburg  ain*  schlössl  auf  einer  höhe  und  nit  fehr 
darvon  das  schloss  Rotholz  genant,  dem.  marggraf  Carl  von 
Burgau  gehörig,  der  anjezo  maisten  theils  alda  hof  helt,  atn 
schönes  lustiges  schloss,  darbey  auch  etlich  wiertsheuser  und 
andere  Wohnungen  sein,  gegenüber  unterhalb  des  In  i.st  ain 
berg  mit  gmeur  eingefangen,  darin  vil  hirschen  und  wild- 
stückh  sein. 

Rftlsbuch.  ^ 
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Pcischlegg  ain  dorff  und  schmelzhütten,  darbey  aber  ain 
briiggen  über  den  In. 

2.  M.  Rattenberg  ain  stättl  am  In  und  ain  schloss  in 
hohen  und  lautern  felsen,  darbey  das  stättl  ist  gar  wol  er- 
baut, und  hat  ain  maut  alda,  wie  auch  ain  bruggen  über  den 
In,  ligt  auf  der  rechten  seiten. 

Gasten  ain  dorf  zur  rechten  hant. 

Anger  auch  ain  dorf  zur  linckhen  seiten. 

Kirchpühel  ain  kirchen,  pfarrhof  und  wierthshaufs. 

4  M.  Kueffstain  ain  stättlein  am  In  gelegen  zur  rechten 
handt,  alda  es  aber  ein  bruggen  über  den  In,  ain  maut  und 
ain  sehr  gwaltige  vestung  auf  lautern  felsen  am  wasser  er- 
baut, ain  schlüfsel  zu  Tyrol  und  Bayrn,  in  diser  statt  sein 
wir  über  nacht  gelegen. 

17  Martii.  Audorflf  ain  dorff  und  schlo.ss  darbey  auf  der 
linkhen  handt  gelegen. 

Unter  Audorff  sein  zwen  hohe  berg  gegen  einander 
über,  da  sich  das  gebürg  so  bifsher  gewert,  verleurt  und 
weit  von  einander  sich  aufthuet.  • 

Unter  dem  berg  auf  der  rechten  handt  sieht  man  ainen 
kleinen  wachtthurn,  darbey  ain  heusl  nahent  gelegen  beim 
In,  alda  endet  sich  Tyrol. 

Ain  kleines  wegl  unter  Audorf  ist  die  überfart  über  den 
In,  darbey  nahent  ain  gemauerts  hoche  haus. 

Falkenstain  ain  schloss  auf  der  linckhen  handt,  vast 
allenthalben  mit  bergen  umgeben. 

Nufsdorf  ain  dorf  und  kirchen  bayrisch  ain  guten  pixen- 
schuss  weit  vom  In  gelegen. 

Peycrn  schlofs  und  marckht. 

4  M.  Roscnhaim  ain  schöner  wolerbauter  marckht,  et^vas 
weit  vom  In  gelegen,  mit  wafsergräben  umgeben  und  ver- 
schlofsen,  hat  auch  ein  schlofs  auf  ainer  höhe  zur  rechten 
handt  und  ain  wein  maut.  Wiert  auch  alda  guet  brott  ge- 
bachen. 

Griefsenstctten  ain  dorf  etwas  weit  vom  wafser  glegen, 
zur  rechten  handt. 

Alt  Hochenau,  ain  nonncn  closter,  darbey  ein  kirchl 
und  etlich  heuscr. 
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Ättl  ein  closter  auf  einem  buhl  beim  In  zur  linckhen 
handt. 

4  M.  Wafserburg,  statt  und  schlofs  am  In  der  vast  rings 
umb  die  statt  fleust,  welche  wolerbaut  ist  und  hat  ein  brug- 
gen  über  bemelten  flufs  und  ain  maut 

Gasten  ain  closter,  darbey  etlich  heuser  am  wafser. 

Zietenbach  ain  schlofs  auf  einem  buhl. 

Ain  bruggen  über  den  In. 

Crainburg  ain  schlöfsl  auf  ainer  höhe  und  ain  marckht 
darunter. 

Bey  ainer  meil  von  Müldorf  rauscht  der  In  mit  grofsem 
schwal  und  ungcstiem  über  die  felsen  hin. 

4  M.  Müldorff,  ain  statt  auch  in  Bayrn  gelegen  dem 
ertzbischoff  von  Salzburg  gehörig,  alda  hat  es  aber  ain  brug- 
gen über  den  In. 

I  M.  Ottingen,  ain  bayrische  statt  auf  ainer  höhe  etwas 
weit  vom  In  glegen,  alda  hat  es  widerumb  ain  bruggen 
über  den  In  und  ain  maut.  Nicht  fehr  von  dieser  statt  ligt 
Alten  Otting  ain  kirchen  S.  Mariae  dediciert,  alda  ain  grofser 
schätz  von  silber,  golt  und  anderen  köstlichen  Sachen,  so 
dahin  verehrt  worden,  dann  es  ain  grofse  walfart  dahin  hat 
aus  vilen  landen  wegeix  viler  wunderwerckh  so  alda  sollen 
geschehen  sein. 

I V^  M.  Märckhtl  ain  marckht  nit  weit  vom  In  alda  sein 
wir  über  nacht  glegen. 

Zwischen  disem  Märckhtl  nnd  Prauna  der  statt  fleust 
die  Salza  ain  schifraiches  wafser  in  den  In  auf  der  rechten 
handt 

iV*  M.  i8  Martii.  Brauna,  am  feine  wolerbaute  statt 
nahent  beim  In  auf  ainem  buhl  glegen,  alda  guet  bier  ge- 
macht wiert.  Bey  diser  statt  hat  es  ain  lange  bruggen, 
welche  in  zway  thail  abgethailt  wiert,  dann  es  in  der  mitten 
ain  grofse  au  im  In  sambt  vilen  schönen  gärten.  Alda  hat 
es  auch  ain  maut 

Frauenstain  ain  schlofs  nahent  beym  In  gelegen,  alda 
der  In  gar  ungestiem  ist. 

S.  Leonhart  ain  kirchen,  alda  hat  es  zwen  gleiche  kirch- 
tum,   gegen  ainander  über  also    das  man    offt   vermaint   es 

2* 
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sey  nur  ain  thurn  wie  man  auch  ofit  nur  ainen  siht,  darumb 
das  sy  gerad  gegenainander  über  ligen. 

3  M.  Obernberg  märckhtl  und  schlofs  darbey  auf  ainem 
berg  oder  höhe,  darunter  ist  ain  ander  märckhtl  der  Rinder- 
marckht  genant,  und  thailt  sich  daselbs  der  In  in  zway  thail 
welch  aber  hernach  wider  zusamben  rinnen. 

Reichersperg  ain    closter  ain  püxenschufs  weit  vom  In. 

Süden  auch  ain  closter  zur  rechten  handt 

2  M.  Schärding  ain  statt  und  schlofs,  umb  dise  statt  hat 
man  den  In  flieren  und  ain  grofse  vestung  zu  bauen  angefangen, 
wie  dann  alberait  wäl,  pasteyen  und  aufsgemaurte  durchgang 
unter  der  erden  gemacht  und  der  einfang  (so  grofs  und 
weit)  aufsgezaigt,  und  grofser  uncosten  darauf  gangen  ist. 
Die  statt  ist  wolerbaut,  hat  feine  gafsen  und  weiten  plaz, 
ain  maut  und  pruggen  über  den  In  und  enterhalb  des  was- 
sers  am  schlöfsl  Neuhaus  genant. 

Farenbach  ain  closter,  alda  der  In  mit  starckhem  schwal 
über  die  felsen  hinrauscht. 

I  M.  Neuburg  ain  schlofs  auf  ainer  höhe  und  dörfl  dar- 
unter zur  linckhen  hant  und  gegenüber  ligt  das  mauthaufs 
auf  ainem  felsen. 

S.  Nicola  ain  closter  und  reiche  brobstey  nahent  beim 
In  zur  linckhen  hant  glegen. 

I  M.  Passau  ain  schöne  lustige  und  wol erbaute  statt 
zwischen  dreyen  schiflfreichen  wafsern,  dem  In,  der  llionau 
und  Hz  gelegen,  daher  sy  auch  in  drey  absonderliche  statt 
als  Instatt,  Thonaustatt  und  Ilzstatt  abgethailt,  und  vermischen 
sich  diese  drey  wafser  unterhalb  der  statt  mit  einander, 
rinnen  auch  lang  unvermischter  neben  ainander,  das  mans 
gar  wol  sehen  khan,  dann  die  Thonau  ist  trieb,  der  In  aber 
schön  licht.  Alda  verlieren  der  In  und  Hz  ire  nämen,  be- 
halt also  allein  die  Thonau  iren  namen.  Gegen  der  Thonau 
statt  über  ist  ain  berg  zwischen  der  Hz  und  Thonau  glegen, 
S.  Geörgenberg  genant,  darauf  ain  schlofs  das  Oberhaufs 
gencnt ,  dem  bischoff  von  Pafsau ,  (welcher  anjezo  erzherzog 
Leopolt  von  Osterreich  ist)  zugehörig,  von  dannen  man  alle 
drey  stett  lustig  übersehen  khan.  Die  Thonaustatt  ist  die 
gröste  und  fiirnembste,  gleich  wie  in  ainer  insl  gelegen,  mit 
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der  Thonau  und  dem  In  allenthalben  umbgeben,  aufserhalb 
aines  orts  gegen  dem  closter  S.  Nicola,  so  vor  der  statt. 
Es  hat  die  Thonaustatt  5  thor  und  ligen  darin  die  thuem- 
kirchen  bey  S.  Steffen  gcncnt,  ain  schöne  lichte  grofse 
kirchen,  darbey  der  bischofshof,  das  rathaus,  der  capitlhof, 
ain  weites  gebey,  S.  Paul,  die  pfarrkirchen  zum  h.  creiz,  ain 
kirchen  mit  zween  thurn,  S.  Michel  kirch  mit  ainem  spitzigen 
thum,  S.  Johanniskirchen  darbey  ain  spittal,  h.  geisteskirchen. 
Die  Instatt,  welche  die  kliener,  hat  nur  3  thor  und  etliche 
andere  klaine  thörlein  gegen  dem  In;  in  diser  statt  ligt  die 
pfarrkirchen  S.  Gertraut  Die  Ilzstatt  ist  die  klienest,  am 
flufs  Hz  gelegen,  dem  pfarkirchen  ist  S.  Bartlmee.  Es  hat 
alda  zu  Pafsau  aber  ain  maut  und  zway  bruggen  aus  der 
llionaustatt ,  aine  über  die  Thonau,  die  ander  über  den  In 
und  die  Instatt. 

Von  diser  lustigen  statt  Pafsau  aufs  sein  wir  auf  dem 
Thonauflufs  (welcher  in  Schwabenlant  bey  dem  dorf  Donn- 
eschingen  entspringt  und  nachdem  er  Schwaben,  Baym, 
Osterreich,  Ungarn,  Bulgarien  und  die  Moldau  durchloffen, 
geust  er  sich  mit  ostiis  oder  aufstheilungen  in  das  schwarze 
meer,  pontus  Euxinus  genant)  fortgefaren  nach  Osterreich. 

Grempenstain  ain  schlöfsl  auf  ainer  höhe. 

Pirhewang  ain  dörfl  bey  dem  In  gelegen. 

I  M.  Hafnerzell  ain  marckht  und  schlofs  darbey  an  der 
Thonau,  alda  werden  vil  erdene  geschirr  von  hafnerarbeit 
gemacht. 

Gasten  ain  dörfl  und  kirchen  am  wafser  und  ist  darbey 
auf  ainer  höhe  das  schlofs  Viehtenstain. 

Johannstain  ain  felsen  in  der  Thonau  zur  linckhen  hant, 
alda  schaidct  sich  das  bistum  Pafsau  und  fahet  Osterreich 
ob  der  Enns  an. 

1  M.  Engelhartszell  ain  closter  und  dorf. 

Rainarigl  ain  schlofs  auf  ainer  höhe  und  nit  weit  davon 
ligt  ain  dörfl  beym  In  Raina  genant. 

2  M.  Wesenüefer  ain  dörfl,  alda  sein  wir  über  nacht 
glegen  19  Martii.     Maspach  ain  dörfl  auf  ainer  höhe. 

Wesen  auch  ain  dörfl  auf  ainer  hohe. 
Ober  Mül  etlich  heuser. 
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Unter  Mülen  ain  dörfl  und  kirchl  zur  linckhen  hant 
Schlagen  zway  heuser. 

Neuhauss  ain  schlofs  auf  aincr  höhe,  darunter  auf  ainem 
felsen  ain  alter  thurn  den  freyherrn  von  Sprinzcnstain  gehörig. 

4  M.  Ascha  ain  marckht  an  der  Thonau,  alda  auch  ain 
maut.  Dey  disem  ort  thuet  sich  das  gebürg  wider  weit  von 
ainander  und  ist  die  Thonau  gar  brait  unterhalb  dises 
marckhts. 

Schaumburg  ain  schlofs  und  grafschaft  vor  jaren,  wiert 
gesehen  zur  linckhen  handt  auf  ainer  höhe,  anjezo  staren- 
bergisch. 

Ober  Walsee  ain  schlofs  dem  Schmidauer  gehörig;  alda 
es  ain  gueten  gesonden  brunnquell,  des  man  vil  zum  baden 
sich  gebraucht,  und  weingewächs. 

2  M.  Ottenshaim  ain  marckht,  darob  ain  schlofs  auf 
ainem  biihl,  darunter  vil  heufser  am  wafser  nach  ainander 
erbaut  sein,  ainer  löblichen  lantschaf!l  in  Österreich  ob  der 
Enns  gehörig.  Alda  zeuht  sich  das  gebürg  widerumben 
eng  zusamben  und  wiert  die  Thonau  schmal. 

Wilhering  ain   closter,  auf  der  rechten  handt. 

Puechenau  ain  kirchl  an  der  Thonau,  darbey  ain  pfarr- 
hof  und  etlich  heuser. 

S.  Margreta  ain  kirchl  an  der  Thonau,  darbey  auch  etlich 
heuser. 

Unterhalb  difs  kirchl  thuet  sich  das  gebürg  wider  von 
ainander  und  wiert  die  Thonau  wider  brait. 

I  M.  Lintz  die  haubtstatt  des  lants  oder  erzherzogtumbs 
Österreich  ob  der  Enns,  an  der  Thonau  gelegen,  darüber  es 
auch  alda  ain  lange  bruggen  von  23  joch,  und  in  der  mitten 
hat  es  ain  aufziehbruggen.  Ob  dieser  statt  in  der  höhe  ligt 
auch  ain  schönes  schlofs  weites  einfangs,  mit  ainem  hofgarten 
darbey.  Die  statt  ist  zwar  nit  grofs  aber  wolerbaut  mit 
ainem  langen  braiten  platz,  darauf  zwen  schöner  märml- 
steinen  rörbrunnen ;  alda  hat  ain  löbliche  oberenserische  lant- 
schafft  ain  grofs  und  schönes  lanthaufs,  in  welchem  die  land- 
täg  und  andere  der  vier  stend  zusammenkhonfft  gehalten 
werden.  Es  wiert  aber  ain  löbliche  landtschafft  in  die  vier 
stend,  als  prälaten,    hcrrn,    ritterstandt   und   stett    abgethailt. 
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welche  ire  verordnete  (wie  sy  genant  werden)  haben,  als 
aus  jedem  stand t  zwen  die  in  allen  fiirfallendcn  sachen  die 
lantschafll  betrcffcnt,  zusamben  khomben  und  die  notturfft 
beratschlagen  und  fürncnibcn,  es  scy  denn  etwas  hochwich- 
tiges, so  werden  auch  die  andren  lantherrn  darzue  beschribcn 
und  erfordert.  Es  ist  aber  obbcmaltes  lanthaufs  in  zway 
thail  abgethailt,  in  dem  stock  zur  rechten  hant,  als  man 
durch  ain  langen,  weiten,  hohen  und  gwölbten  auch  ge- 
pflasterten eingang  hinein  gehet,  ist  das  einnemberamt ,  da 
•alle  landtsanlagen ,  steur  und  contributiones  erleget  werden 
und  solch  gelt  verwart  wiert,  der  landtschaflft  canzley  sambt 
ainem  gwölb  daran,  darinn  allerlay  landtags  und  andere 
schrifften  und  landts  privilegia  verwart  werden,  des  secre- 
tarien  der  landtschaflft  wie  auch  dern  einnembers  zimmer  und 
wonungen,  item  die  rathstuben  mit  eingelegtem  holzwerckh 
und  schönen  thürgerihtcn  geziert,  darbey  ain  weiter  sal  und 
ob  der  rathstuben  sein  noch  andere  zimmer;  im  hoflf  difs 
stockhs  hat  es  ain  schönen  rörbrunnen.  Im  andern  thail 
des  stockh  dises  lanthaus  hat  es  acht  feine  zimmer  und 
sonst  noch  ander  mehr  wie  auch  etlich  cammer,  alle  für  der 
lantschaflft  officier  wonungen;  vor  disem  als  da  ich  das 
erstmal  dahin  kham,  war  difs  der  schuelstockh,  alda  der  rector 
so  M.  Joannes  Meinhardus  Wirtembergensis  war,  M.  Georgius 
Calaminus  Silesius  und  andre  collegae  neben  der  jugent  ir 
wonung  gehabt.  So  ist  auch  in  disem  landthaus  ainer  löb- 
lichen landtschaflft  zeughaus,  darinn  allerlay  kriegsrüstungen 
und  munition  wie  auch  etlich  feldstickhl  verwart  werden.  Die 
anderen  fiirnembsten  gebay  diser  statt  sein  dise:  die  pfarr- 
kirchen  mit  ainem  hohen  thurn;  das  vizthumbambt,  alda  der 
kayserlichen  viztumb  ob  der  Enns,  welcher  alle  gefell  von  den 
kayserlichen  herrschaften  difs  landts  einzunemben,  wie  auch  der 
mautncr,  ire  wonungen,  das  gummingerische  grofse  haufs; 
das  meggauische  haufs,  da  die  lantshaubtlcuth  difs  lants  vil 
jar  hero  gewont  und  noch;  das  Schauers  haufs  am  plaz  von 
aufsen  alles  gemalt;  das  lohensteinische,  pragerische,  und 
andere  mehr,  wie  dann  die  ganz  statt  wol  erbaut,  hat  auch 
ainen  hohen  fein  gebauten  stattthurn,  darauf  die  stattthurner, 
so  morgents   und  abents  vom  thurn   herab  musicieren,    und 
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ain  wolerbautc  vorstatt  gegen  Wels.  Es  hat  dise  statt  3  thor 
gegen  die  Thonau,  ains  gegen  Wels  und  sonst  noch  ain 
klaincs  thörl  oder  aiifslafs.  Enterhalb  der  bruggen  gegen 
dec  statt  über  ist  ain  ort,  das  Urfer  genant,  von  vilen  zii- 
samb  erbauten  heusern  sambt  ainer  kirchen.  Füs  werden 
alda  zu  Lintz  järlich  zwen  berüembter  jarmärckht  als  umb 
Ostern  und  Bartlmei  gehalten,  dahin  grofse  menige  von 
kauffleuten  aus  allen  landen  khomben.  Aufserhalb  der  statt 
ist  zu  sehen  ain  lustiger  garten,  ainer  löblichen  oberenserischen 
lantschafil  secretarien  hern  Zachariasen  Eyring  zugehörig, 
darinnen  allerlay  schöne  und  selzame  aufslendische  bluemen 
und  kreiter,  auch  ain  lustiges  grofs  voglhaufs  mit  allerlay 
geflügel  und  ain  brunnen  darinnen;  an  der  maurn  herumb 
sein  allerlay  lustige  picturn  mit  teutschen  reimen  und  anderen 
Zierden,  hat  auch  darbey  ain  feines  haufs  mit  lustigen  zim- 
mern und  gemachen. 

Als  ich  nun  bey  vierthalb  jar  alda  zu  Lintz  meinen 
studiis  auf  der  lantschafil  schuel  obgelegen,  und  unterdefsen 
mein  vatter  seliger  Hans  Ernstinger,  kayser  Ferdinandi  und 
hernach  erzherzog  Ferdinandi,  defsen  söhn  beder  löblichster 
gedechtnus  gewesen  rath  und  secretari  wie  auch  der  tyro- 
lischcn  lantschafil  secretari,  mit  todt  abgangen,  bin  ich  nach 
Innsprugg  wider  abgefordert  worden,  und  von  Lintz  den 
30.  Augusti  anno  1583  mich  begeben,  meinen  weg  auf  dem 
landt  zu  rofs  nach  Innsprugg  genomben. 

Ehe  und  zuvor  ich  aber  dise  reifs  gegen  Innsprugg  be- 
schreibe, will  ich  zuvor  difs  lants  und  erzherzogtumbs  Öster- 
reich ob  der  Enns  gelegenheit  und  description  hir  einverleiben. 
Es  gräntzt  mit  Unterösterreich,  Behaim,  dem  bistum  Passau, 
erzbistumb  Saltzburg,  Traunviertl  und  Machlantviertl.  Die 
flirnembsten  flufs  difs  landts  sein  dise:  die  Tonau,  die  Enns 
und  Traun,  alle  schifreich,  Steyr,  Vöckla,  Arg  und  andere 
schlechtere  mehr,  hat  auch  etlich  see,  darunter  die  flirnembsten 
dise:  der  Traun  oder  Gmüntnersee,  so  bey  i  meil  lang  und 
bey  ainer  halben  meil  und  an  etlich  orten  wenig  brait, 
welchen  maistenthails  die  Traun  macht  und  sich  aus  disem 
see  wider  aufsgeust  und  sein  namen  behalt,  bis  er  sich  unter 
Lintz  mit  der  Tonau  vermischt;    an  disem  see   ligt  die  statt 
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Gmunten,  Ort  ain  schlofs  und  hcrrschaflft,  wie  auch  das 
clostcr  Traunkirchen  ligcn  im  sec;  daran  'ligt  auch  bcy 
Gmunten  das  höchste  gebürg  difs  lants,  der  Traunstain  gc- 
nent  Der  andere  ist  der  Attersee  oder  Cammersee,  bey 
3  meil  lang  und  ain  halbe  brait;  daran  ligt  das  schlofs 
Cammer  und  Lützlburg.  Der  drit  ist  der  Mansee,  ain  guctc 
meil  lang  und  vast  ain  halbe  brait ,  daran  ligt  das  clostcr 
Mansee.  Der  Stett  difs  lants,  so  kayserisch,  sein  sibcn,  als: 
Lintz  die  haubtstatt,  alda  dei*  lantshaubtman  so  das  ganz 
landt  regiert,  residiert,  an  der  Tonau  sambt  dem  schlofs  ge- 
legen ,  Steyer  statt  und  schlofs  an  der  Steyr  und  Enns  ge- 
legen, so  darbey  zusamben  fliefsen;  alda  hat  es  grofsc  anzal 
mefserer,  so  allerlay  Sorten  mcfser  und  eisen werckh  machen, 
welche  in  und  aufser  landes  verfliert  werden;  Wels  bcy  der 
Traun,  davon  hernach  mereres  soll  gesagt  werden;  Gmunten 
am  Traunsee,  alda  grofse  niderlag  von  salz  ist,  so  man  von 
Hall  dahin  bringt,  und  von  dannen  im  landt  hin  und  wieder 
verfiiert,  daher  ihre  kayserliche  majestet  grofses  einkhombcn 
und  ain  salzambtman  neben  anderen  salz  officiern  halt ;  Frey- 
statt, Vecklafsbrugg  davon  hernach  mereres;  Enns  sambt 
ainem  schlofs;  und  das  sein  also  die  siben  kayscrischen  statt. 
Weiter  ist  noch  ain  statt  Eferding  sambt  ainem  schlofs, 
denen  herrn  von  Starenberg  zugehörig.  Schlöfscr  und  edl- 
manssitz,  darunter  die  fürnembsten  das  schlofs  zu  Lintz, 
Weinberg,  Harthaim ,  Stayregg,  Riedegg,  Volckhenstorff, 
Schwertberg,  Pirchenstain,  Stayr,  Polhaim  in  Wels,  Wiltbcrg, 
Schaumburg,  Frayling,  das  schlofs  zu  Eferding,  Pcurbach, 
Greinburg,  Partz,  Galspach,  Trattnegg,  Losenstainleuten,  Egcn- 
berg,  Seisenburg,  Cammer,  das  schlofs  zu  Enns,  Ottenshaim, 
Liechtenhaag ,  Eschlberg,  Wartberg,  Wierting,  Wartenburg, 
Buecham,  Motterberg,  Wagrein,  Windegg,  Rainarigl,  Gschwent, 
das  schlofs  zu  Ebersberg,  Rapotnstain,  Neuhaufs,  das  schlofs 
in  der  Freystatt,  Wilmspach,  Albergg,  Naitharting,  Crembs- 
cgg,  Schalleberg,  Traun,  Heiding,  Aistershaim ,  Pernau, 
Irnharting,  Ober  Walsec,  Starhemberg,  Cogl,  Pottendorf, 
Spilberg,  Messenbach,  Ort  im  Traunsee,  Dornach,  Keppach, 
Zägging,  Kreuspach,  Clam,  Ilageberg,  Reihenstain,  Haufs^ 
Wäxcnberg,  Prandegg,  Schalleburg,  Lobnstain,  P>lach,   Leon- 
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stain,  Stauff,  Pernstain,  Wcifsenburg,  Reihersdorf,  Wolfsegg, 
Stain,  I  lochhau fs,  Rottncgg. 

Der  märckht  difs  lants  sein  70,  darunter  die  flirnenibstcn 
Gallneukirchen ,  Peurbach,  Lambach,  Haag,  Ascha,  March- 
trcnckh,  Gramastcttcn,  Neumarckht,  Schwans,  Vöcklamarckht, 
Mathausen,  Wibmspach,  Franckhenmarckht,  Helmaset,  Kefer- 
marckht,  Pregarten,  Krembsmünster,  Ebersperg,  S.  Wolf- 
gang, Reichenau,  Lasperg,  Schenkhenfelden ,  Leopoltschlag, 
Weifsenbach,  Dragein,  Perg*,  Lafelden,  Selzbach,  Neufeien, 
Hennaukirchen ,  Zwetl,  Steyregg,  2  andere  Neumarkht,  Zcl, 
Minspach,  Arbing,  Pabneukirchen,  Grein,  Walthausen,  Crcitzn, 
Königswisen ,  Haslach ,  Rorbach ,  Hof kirchen ,  Wegschaid, 
Aigen,  Pernbach,  Neukirchen,  Sewaln,  Wolfsegg,  Manscc, 
Am  Lauffen,  Ncuhofen,  Hai,  Strengberg,  Gailspach,  Zwispalcn, 
Walern,  Galhaim. 

Abteyen  und  clöster  hat  difs  landt  13  als  .nemblich: 
Krembsmünster,  S.  Florian,  Lambach,  Spittäl,  Wilhering, 
Steyergärsten,  Mansee,  Paumbgartenberg,  Walthausen,  Traun- 
kirchen,  Pulgern,  Schlegl,  Schliersbach. 

Die  flirnembsten  geschlecht  difs  lants  seint  im  herrn- 
standt  dise:  Herrn  von  Starenberg,  von  Zelckhing,  Pol- 
haim,  Losenstain,  Schäfftenberg,  Tschernembl,  Aschpan  vom 
Haag,  Jörger,  von  Prag,  von  Gera,  Sinzendorf,  Schifer, 
Traun. 

Im  ritter  und  adlstant  sein  difs  die  llirnembsten  ge- 
schlcchter :  Geyman ,  Höhcnfelder ,  Kirchberger ,  Flufshart, 
Hohenegger,  Stängl,  Spiler,  Haidcn,  Engl,  Hagg,  Perger, 
Indersecr,  Strutz,  Giengen 

Und  sovil  sey  gesagt  von  den  stetten,  märckhten, 
schlöfsern,  flüfsen  und  seen  auch  abteyen  und  gcschlechtern 
des  landts  Osterreich  ob  der  Enns,  welches,  wo  es  am  lengsten, 
bey  8  meil  lang  und  brait  ist,  fruchtbar  an  allerlay  getrait, 
obs,  voler  fischreicher  wafser  und  see,  vil  vieh,  weingewäx 
umb  Ascha,  grofses  gwerbs  mit  eisen  und  salz,  auch  sonstcn 
allerlay  menschliche  notturfften. 


V 


Ander  raiß. 

Voigt  nun  verncr  die  bcschreibung  meiner  raifs  von 
Lintz  gegen  Innsprugg  in  Tyrol,  welche  ich  auf  absterben 
meines  vattern  seligen,  wie  oben  vermclt  worden  ao  1583 
den  30  Augusti  fiirgenomben  und  nachvolgende  örter  durch- 
pafsiert.  30  Aug.  Erstlich  bin  ich  etlich  paurnheuser  zu 
unterschidlichmalen  furüber  pafsiert. 

2  Meil.  Neubau  ain  schlofs  und  nahent  darbey  ain  dorf, 
umb  welches  ain  weite  haiden  oder  feld  ist. 

I  M.  Marchtrenckh ,  ain  marckht  mit  ainer  kirchcn ; 
darnach  faht  die  welser  haiden  an. 

I  M.  Wels  ain  statt  an  der  Traun,  ainem  schiffrcichcn 
wafser,  mit  gueten  wafsergraben  und  mauern  umbgcbcn, 
wolerbaut,  langen  plaz  darauf  zwen  schöne  rörbrunnen  und 
grofser  vorstatt  geziert,  hat  auch  zway  schlöfser  in  der  statt, 
das  ain  Polhaim  genant,  einem  herrn  difs  geschlechts  zuc- 
gehörig,  welches  weit  im  einfang,  und  die  kayserliche  bürg,  so 
alt  und  schlecht  erbaut,  hat  auch  ain  feine  pfarrkirchen  und 
schönen  gottesackher  vor  der  statt,  defsen  gmeur  herumben 
allenthalben  schön  geziert  mit  gemälwerckh  und  allerlay 
begrebnufsen ;  in  dern  von  Polhaim  kirchen  oder  capcln 
aber  seint  zu  sehen  die  begrebnufsen  der  bemelten  herrn  von 
Polhaim,  welche  in  der  statt.  Es  hat  alda  alle  sambstag  ain 
grofser  traitmarckht ,  dahin  auch  allerlay  andere  notturfften 
und  victualia  gebracht  werden,  ist  auch  ain  bruggen  über 
die  Traun  bey  diser  statt,  alda  hab  ich  das  mittagmal  cin- 
genomben. 

I  M.  Günskirchen  ain  dorf  und  kirchen  ain  meil  von 
Wels  gelegen ,  welches  ort  ich  auf  der  rechten  handt  ligca 
lafsen.     Voigt  ain  vvald. 

I  M.  Lambach  ain  grofses  wolerbautes  closter  auf  aincm 
buhl  zwischen  zwayen  wafsern,  der  Traun  und  Lambach,  ge- 
legen, darbey  hat  es  ain  schönen  marckht  und  ain  bruggen 
über  die  Traun. 

Arz  flufs,  den  hab  ich  zur  linckhcn  hant  gehabt  uncl 
nahent  darbey  auf  ainer  höhe  hingeritten, 
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I  M.  Schwans  ain  schöner  wolerbauter  marckht,  alda 
auf  der  selten  siht  man  7Avay  schlöfscr,  Mittcrbcrg  und 
Purchaim.    Das  nachtlager  gehabt 

31   Aug.  Tufelzhaim  und  Ottnang  zway  dörfer. 

I  M.  Vöcklabrugg  ain  stättl  an  der  Vöckla  glcgen 
darüber  alda  ain  Pruggen,  und  ist  die  statt  zwar  klain  aber 
wol  erbaut. 

Pirbäm  ain  guetes  wiertshaufs. 

1  V/2  M.  Vöcklamarckht  ain  feiner  marckht  bei  der  Vöckla. 
Von  dannen  aus  muefs  man  5  mal  durch  die  Vöckla  reittcn, 
so  damals  nit  vast  grofs  gewest. 

^2  M.  Franckhenmarckht  ain  grofser  marckht,  alda  ich 
das  mittagmal  eingenomben. 
Pendorf  ain  dorf. 

2  M.  Strasswalchen  das  erst  ort  und  ain  feiner  marckht 
im  erzstifft  Salzburg. 

I  M.  Neumarckht  auch  ain  feiner  marckht  darbey  nahent 
ain  See.     In   disem   marckht  hab   ich  das  nachtlager  gehabt. 

I  Sept.  Von  dannen  hat  es  etlich  wiertsheuser  nach- 
ainander  auf  Salzburg  zue  und  die  zway  dörfer  Hendorf  und 
Strafs;  von  dem  ersteren  dorf  ist  noch  zwo  meil  gehen 
Salzburg. 

Nota  als  ich  anno  1 590  abermals  voh  Linz  auf  Salzburg 
und  Innsprugg  zohe,  bin  ich  ainen  andern  weeg  auf  Salzburg 
zogen,  von  Vöcklabrugg  aufs  und  bin  erstlich  auf  Cammer 
khomben ,  welches  ain  schlofs  am  Attersee,  so  bey  3  meil 
lang  und  ain  halbe  brait  ist.  Von  dannen  bin  ich  auf  dem 
See  gefaren  bifs  gehen  Undra,  so  ain  dörfl  an  bemeltem  see. 
Darnach  bin  zu  landt  bifs  zum  Mansee  zohen,  welcher  ain 
starckhe  meil  lang  und  auch  hey  ainer  halben  brait  ist, 
daran  ist  ain  fischerhaufs  und  hat  mich  solcher  fischer  in 
ainem  klainen  schiff,  von  ainem  bäum  aufsgehaut,  über 
den  see  bifs  an  das  griefs  weit  hinauf  gefüert;  ist  damals 
ain  grofser  wint  entstanden  und  sehr  gefärlich  gewest, 
dann  die  wellen  in  das  schifl  gar  hinein  geschlagen  haben, 
wie  dann  der  see  offt  ungestiem  ist.  Vom  griefs  bin 
ich  gen  Taiga,  so  ain  dorfl,  gezogen  und  von  dannen  nach 
Salzburg. 
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2  M.  Salzburg  die  erzbischofTliche  statt  an  der  Salza 
dem  schiffreichen  wafser  glegen,  der  die  statt  in  zway  thail 
abthailt  und  werden  durch  ain  schön  bruggen  zusamb  ge- 
fliegt,  rint  auch  ain  klaincs  wafser,  die  Alm  genent,  durch 
ain  thail  diser  statt.  Ob  dem  gröfsern  thail  diser  statt  hat 
es  auf  ainem  berg  ain  vestes  fürstliches  schlofs  der  erz- 
bischoff  von  Salzburg,  wie  auch  der  jezig  erzbischoff  in  der 
statt  ain  statliches  grofses  gebey,  mit  vil  schönen  sälen, 
zimmern  und  cammern  auch  schönen  capellen  geziert,  von 
grünt  auf  bauen  lafsen,  alda  sehr  schöne  marmlsteine  licht 
polierte  seulen,  schöne  bilder  von  märml  und  gemäl  zu 
sehen,  wie  auch  statliche  böden  und  tapezereyen. 

Nachdem  auch  die  thuemkirchen  vor  jaren  durch  ain 
brunst  verderbt  worden,  hat  jeziger  erzbischoff  das  noch 
übrige  gar  einreifsen  lafsen  und  wils  gantz  von  neuem  auf- 
bauen lafsen.  Es  hat  auf  ainem  berg  alda  auch  ain  schöns 
Capuzinercloster,  wie  ain  schlöfsl  anzusehen,  gar  lustiges  aus- 
sehen über  die  statt,  welche  wol  erbaut  und  lustig  ist.  Vor 
dem  thor  der  klieneren  stat  hats  ain  vorstatt  mit  ainer 
kirchen,  da  hab  ich  im  freythof  derselben  kirchen  gesehen 
den  grabstain  von  rottlechtem  märmlstain  des  hochberüembten 
manns  Theophrasti  Paracelsi,  welcher  unhailsambe  kranck- 
haiten,  als  aussatz,  podagram  und  die  apoplexiam  heilen 
können,  auch  ander  metal  in  golt  verwandlet;  difs  sein  epi- 
taphium  mit  seinem  contrafet,  ist  in  der  maur  eingemacht. 
Ais  ich  nun  zeitlich  ungefar  umb  acht  uhr  da  ankhomben, 
hab  ich  bei  der  cron  eingekert,  das  mittagmal  eingenomben, 
über  nachts  alda  bliben  und  des  andern  tags  nach  ein- 
genombner  mittagmalzeit  meinen  weg  wieder  von  dannen 
genomben. 

2  Sept.  Leugen,  VichhauseA,  dörfer. 

Durch  ain  wald,  darinn  es  ain  gar  küelen  wafserbrunnen 
zur  rechten  hant. 

S.  Zeno  ain  reiche  brobstey,  alda  ain  grofse  weite 
kirchen,  220  schuech  lang  und  100  brait. 

2  M.  Reichenhall  ain  statt,  dem  herzog  von  Bayrn  zue- 
gehörig  bey  der  Sala  gelegen,  alda  grofse  menig  salz  (so 
durch   ain   wafscrrad  mit  pulgen   aus  ainem  brunn  zuvor  als 


30 

ain  gesalzen  wafser  herauf  zogen  und  in  13  Salzpfannen  ge- 
lait)  gemacht  wiert,  welches  man  hernach  an  mancherlay  ort 
verfiiert  und  hat  der  herzog  järlich  grofs  einkhomben  darvon, 
ist  zuvor  des  erzbischofs  von  Salzburg  gewest,  der  es  aber 
berüertem  herzog  gegen  ainantwortung  der  statt  Müldorf 
vertauscht  hat. 

Nachtlager. 

Über  die  Sala  bruggen  gezogen. 

3  Sept.  Carlstain  ain  schlöfsl  auf  ainem  felsen,  nit  weit 
davon  hats  ain  see  im  thal. 

Durch  ain  eng  thal  pafsiert,  darin  ich  etlich  rauschende 
hohe  wafserfäll  über  die  felsen  herab  gesehen,  welche  grofs 
getöfs  von  sich  geben  wegen  des  hohen  fäls. 

I   M.  Schneitzenreit,  ain  wiertshaufs. 

Durch  das  Unckherthal,  welches  der  Stainbach  durch- 
rint,  mit  starckhem  rauschen  über  die  felsen. 

I   M.  Uncka  ain  dorf  und  etlich  wiertsheuser. 

Durch  das  Loferthal,  welches  der  Ahenbach  durchrint, 
ain  kaltes  wildes  ort. 

I  M.  Lofer  ain  dorf  und  guete  wiertsheuser,  alda  rint  die 
Lofer,  so  dem  dorf  und  tal  sein  namen  geben  hat,  von  Lofer 
auf  Waitring  zu  versteen. 

In  dem  Lofer  thal  nach  Waitring  khombt  man  auf 
der  linckhen  hant  zu  ainem  pafs  mit  gmeur  eingefangen, 
darneben  die  Lofer  fiirrauscht,  alda  schaidet  sich  das  erz- 
stiffl  Salzburg  und  faht  Tyrol  an. 

1  M.  Waitring  ain  dorf.     Mittagmal. 

St.  Johannes  ain  dorf,  alda  fleust  der  Achen  für. 

2  M.  Kirchdorff  ain  marckht;  in  der  gegent  herumb 
haben  die  Herrn  fugger  ain  schmelzhütten ,  man  darf  aber 
nicht  dardurch,  doch  so  die  wafser  grofs,  zeicht  man  auf 
Kirchdorff.     Nachtlager. 

4  Sept.  I    M.  Elma  ain  dorf. 

I   M.  Soll  ain  dorf  und  guete  wiertsheuser. 
I   M.  Wergl  auch  ain  dorf  und  guete  wiertsheuser. 
I  M.  Kuntl  auch  ain  dorf.   Mittagmal. 
I  M.  Ruttemberg  statt  und  schlofs  beym  In. 
•     I  M.  Rotholz  ain  schlofs  beym  In. 
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Von    disen  3  örtern   ist  weitleuffig  geschrieben    worden. 

1  M.  Schwatz  ain  grofs  dorf  auch  am  In ,  nacht-r 
lagen 

5  Sept.  Pöln,  Wör,  VVattens,  Colsass,  Volders,  5  dörfer. 

2  M.  Hall  statt  am  In,  Loreto  ain  kirchl,  davon  alberait 
weitlcuffig  gesagt  worden. 

Mühle  ain  dorf  und  sägniül,  hat  auch  ain  guets  wierts- 
haufs  alda. 

Undter  Inspruggen,  lange  zal  heuser  beim  In. 
*  Pj*ugg^^  ^ber  den  In. 

Insprugg  haubtstatt  der  grafschafft  Tyrol,  am  In  gelegen, 
dern  weitleuffige  beschreibung  oben  zu  finden. 

Als  ich  nun  bey  9  w^ochen  zu  Innsprugg  bcy  meiner 
üben  muetter  seligen  mich  aufgehalten,  bin  ich  hernach  noch 
im  selben  jar  den  14.  Nov.  gehen  Trient,  die  welsche  sprach 
alda  zu  lernen,  verschickht  worden,  und  nachvolgenden  weg 
dahin  genomben. 


Mein  drite  raiß. 

14  Nov.  Wilthan  ain  closter,  praemonstratenser  ordens, 
mit  zway  kirchen,  davon  ich  oben  vermelt,  was  alda  zu 
sehen.  Nahent  darbey  ist  ain  ticffes  loch  oder  gang  in 
ainem  berg  bey  der  Sill,  so  daselbs  mit  grofsem  rauschen 
in  die  nider  durch  ain  fall  hinab  falt,  darinn  der  trach  oder 
wurmb  so  der  rifs  Haimon  umbgebracht,  soll  gewont  haben ; 
von  dannen  aufs  zeucht  man  über  ain  berg  und  hat  zur 
linckhen  handt  die  Syll,  so  mit  ungestiem  über  die  fclsen 
im  thal  hinrint 

Ain  guctes  wiertshaufs  unter  dem  Schönperg. 

3  M.  Matray  ain  marckht;  mittagmal. 

Stainach  ain  dorf. 

Lueg  ain  dorf. 

Von  dannen  aufs  bin  ich  zogen  über  das  gebürg,  der 
Brennfcr  genant,  ain  sehr  kaltes  wildes  ort,  und  hat  auch  ain 
See  undcrwcg. 

Cottensas  ain  dorf 
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4  M.  Sterzing  ain  stättl  beym  Eysackh  zwischen  dem 
gebürg  glegen.     Nachtlager. 

1 5  Nov.  4  M.  Pcisser  ain  haufs  beym  Eysackh  auf  einer 
haiden  oder  einöden. 

Brichsen  ain  statt  und  bistumb  am  Eysackh  gelegen, 
alda  der  bischoff  in  ainem  schlofs  oder  bürg,  mit  ainem 
wafsergrabcn  darumb,  sein  residenz  hat,  und  ist  dise  statt 
zwar  nit  grofs  aber  wolerbaut,  wechst  auch  darumb  gueter 
roter  dickher  wein  süefses  trunckhs  wie  auch  andere  wein, 
und  vil  getraidt;  alda  ist  nicht  weit  darvor  die  Neustifft, 
guets  cinkhombens.     Mittagsmal. 

Clausen  ain  klaines  stättl  zwischen  engen  gebürg  am 
Eysackh,  alda  der  bischof  von  Brixen  das  einkhomben,  die 
crzhcrzog  von  Österreich  aber  die  lantsfürstlich  obrigkeit  hat ; 
darbey  ist  auch  in  der  höhe  ain  schlofs,  so  den  pafs  verwart. 

Colman  ain  marckht.     Pluemau  ain  dorf. 

6  M.  Botzen,  Brontzol,  Neumarckht,  S.  Floilan,  Salurn, 
S.  Michel,  Nevis. 

7  M.  Trient  ain  statt  und  bistumb  an  der  Etsch,  darüber 
es  alda  ain  deckhte  bruggen  hat,  gelegen,  alda  die  denckh- 
würdigsten  Sachen  so  zu  sehen,  dise  sein  i.  die  thuemkirchen 
S.  Vigilii,  so  ain  waites  schönes  gebey  mit  vilen  grofsen 
dickhen  stainern  seulen,  vor  der  kirchen  hat  es  ain  waiten 
schönen  plaz  und  darauf  ain  hohen  thurn  2.  das  schlofs  boni 
consilii  genant,  ain  schönes  grofs  gebey  mit  rinckhmaur 
eingefangen,  welches  vil  schöner  gemalter  zimmer,  cammer 
und  gemacher,  wie  auch  ain  schönen  brunnen  mit  zwen 
mefsinger  vergulten  grofsen  lewen,  ain  schöne  mit  allerley 
künstlichen  picturen  und  andern  künstlichen  bildwerclch  und 
kirchen  ornat  gezierte  capelen.  Difs  schlofs  gehört  dem 
bischoff  von  Trient,  hat  gleichwohl  auch  ain  thail  daran  so 
den  erzherzogen  gehörig,  wie  dann  auch  bede  ire  abson- 
derliche Jurisdiction  über  die  .statt  haben.  3.  die  schöne 
kirchen  S.  Maria  maggiore  genant,  aufswendig  mit  weifs  und 
rotten  märmlstain  gebaut,  und  hat  darinn  ain  sehr  schöne 
orgl  mit  24  register,  und  schönen  künstlichen  fuefs- daran 
von  wetfsem  märmlstain  gemacht,  welcher  vil  tausent  gülden 
soll   gestanden    haben.     In  diser   kirchen    ist    anno   1546  das 
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concilium,  so  alda  zu  Trient  angestelt  gwest,  gehalten 
worden;  weiter  sein  auch  alda  vil  andere  schöne  gebey  und 
etliche  statliche  pal  äst  von  lauter  quaderstückhen  thails  von 
märmlstain  aufgebaut.  Item  die  pfarrkirchen  S.  Peter,  darinn 
ain  klaine  capellen,  alda  S.  Simon  ain  unschuldiges  kindl, 
welches  die  Juden  sollen  gestolen,  gemartert  und  getödt 
haben,  unverwesen  gezaiget  wiert,  sambt  etlichen  schönen 
Sachen  von  silber  und  golt,  so  dahin  gcschenckht  worden. 
Die  kirchen  und  closter  S.  Marx,  S.  Maria  Magdalena- 
kirchen,  S.  Martin  u.  s.  w.  Enterhalb  der  pruggen  ist  das 
closter  S.  Laurentii,  item  in  der  vorstatt  ain  nonnencloster 
und  mönchscloster  S.  Croce,  wie  auch  nit  weit  von  der 
statt  ain  Bernhartinercloster.  Bey  diser  statt  hat  auch  der 
Cardinal  von  Madruz  bischof  zu  Trient  ain  schönen  grofsen 
lustigen  palast,  mit  schönen  saalen,  zimmern  und  gemächern 
geziert,  wie  auch  schönen  lustgärten  von  bluemwerckh,  obs 
und  rörbrunnen  u.  s.  w.  und  lustigen  wäldlen,  daran  das 
wafser  hinrint  Umb  dise  statt  hat  es  vast  guetes  wain- 
gewäx  sonderlich  von  gueten  rotten  dickhen  weinen,  auch 
allerlay  guetes  obs. 


Vierte  raiß  wider  gen  Insprugg. 

Als  ich  bey  9  monaten  alda  zu  Trient  bei  dem  misser 
Triangi  in  der  cost  gewest,  bin  ich  wider  nach  haufs  ab- 
gefordert worden  und  den  2  Sept.  anno  1584  von  Trient 
mich  aufgemacht  und  per  gutschi,  der  ohngefar  von  Mantua 
wider  gehen  Insprugg  lär  gefiiert  worden,  dahin  geraist  eben 
den  weg  hievor  vermelt.  Wie  ich  nun  zu  Innsprugg  an- 
khomben,  bin  ich  alda  verbliben  und  den  zuegang  in  die 
hofcanzley  irer  fiirstl.  durchlaucht  erzherzog  Ferdinanden  zu 
Österreich  löblichister  gedechtnus  wir  auch  hernach  bey  der 
regimentscanzley  alda  gehabt;  von  dannen  bin  ich  hernach 
anno  1589  in  die  landtschafilcanzley  zu  Lintz  khomben  und 
deru'egcn  von  Insprugg  wider  gehen  Lintz  zohen  auf  dem 
wafser  des  In  und  der  Tonau,  wie  oben  dife  raifs  alberait 
beschriben.     Difs  war  die  fünffte  Ralfs. 

Rttisbaeh.  ^ 
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Die  sechste  raiß  in  Behaim  gehn  Eayser  Rndolphstatt. 

Anno  1590  bin  ich  mit  dem  edlen  und  vestea  Herrn 
Zachariasen  Eyring,  ainer  löblichen  landtschafft  in  Österreich 
ob  der  Ens  secretarien,  welcher  ain  schönes  kunstwerckh, 
die  Sandkunst  genant  ^  da  mit  dem  sand  sovil  gericht  mag 
werden  als  mit  ainem  wafser,  zu  Kayser  Rudolphsstatt  in 
Behaim  aufrichten  lafsen  bey  dem  bergwerckh  alda,  (es  be- 
stehet aber  dise  kunst  von  drey  fiirnemben  rödern,  dern  die 
zway  in  ainander  gemacht,  das  ober  schitt  den  sand  aufs 
in  das  inner,  der  alzett  wider  in  das  andre  von  sich  selbs 
falt,  und  mag  ain  person  etlich  und  zwainzig  centen  schwär 
damit  ohne  müehe  aufheben) ,  nach  Budweis  und  Kayser 
Rudolfsstatt  per  gutschi  gezogen,  nachvolgenden  weeg  von 
Lintz  aufs  zu  rechnen. 

Über  die  pruggen  und  durchs  urfar,  von  dannen  durch 
den  Haslgraben  für  das  schlofs  Wiltberg  auf  ainer  höhe, 
denen  herrn  von  Starhenberg  gehörig. 

Helmaset  ain  marckht 

4  m.  Freystatt  ain  statt  und  schlofs  welches  die  herrn 
von  Gera  pfantsweifs  von  dem  haufs  Österreich  innehaben, 
ain  wolerbautes  stättl  alda  sehr  guet  bier  gemacht  wiert. 

Ober  und  Nider  Haid  zway  dörfer. 

GäpHtz  der  erst  marckht  in  Behaim. 

Bellesin  ain  marckht 

Strodenitz  dorf. 

6  m.  Budweis  ain  lustige  wolerbaute  statt,  mit  ainem 
weiten  gevierten  plaz,  darauf  ain  schöner  hoher  thurn  mit 
grienem  tach  ist,  mit  maurn  und  wafsergräben  zimblich  ver- 
wart und  umbgeben. 

V«  m.  Kayser  Rudolphstatt,  welche  statt  (die  zwar  nit 
eingefangen  aber  von  lezigem  kayser  Rudolpho  alle  statt 
freyhait  sambt  dem  namen  bekhomben)  ain  berüembtes  bergk- 
werckh  von  gedignem  silber  hat,  welches  gleichwol  nit  mehr 
so  guet  als  vor  der  zeit,  des  wafsers  halben  darvon  man 
nit  arbaiten  kann.  Bei  diser  statt  haben  die  Hölzl  ain 
schlöfsl  erbaut. 
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Siebente  raiß  wider  gehn  Lintz. 

Als  wir  nun  etlich  wochen  da  gewest  und  Herr  Eyring 
sein  werckh  besichtigt,  sein  wir  wider  nach  Linz  geraist  und 
auf  die  statt  Cromau  zuekhomben,  darbey  auch  ain  schönes 
schlofs  dem  herrn  von  Rosenberg  gehörig,  jezo  aber  ist  dise 
herrschafft  irer  k^s.  majestät  übergeben  worden. 

A""  1593.    Achte  raiß  von  Lintz  wider  gehn  Insprugg. 

Nachdem  ich  4  jar  zu  Lintz  gewest  in  der  löblichen 
landtschaffl  ob  der  Enns  canzley,  defswegen  mir  die  herrn 
verordneten  bemeltcr  landtstend  ain  gefertigte  urkhundt  und 
testimonium  neben  dem  herrn  Eyring  als  wolbemelter  lant- 
schafft  secretarien  unter  iren  petschaflften  gegeben,  bin  ich 
wider  nach  Innsprugg  verraist,  des  Vorhabens  Italiam  zu 
besehen  und  die  welsche  sprach  noch  befser  zu  lernen;  bin 
aber  zuvor  etlich  monat  zu  Innsprugg  vcrbliben  bifs  auf 
pfingsten.  Darnach  hab  ich  ain  raifs  nach  Venedig  in  das 
Welschlandt  fiirgenomben ,  und  bin  a.  1593  im  monat  Junio 
von  Innsprugg  aufszogen,  welche  statt  45  meil  von  Venedig 
gelegen. 

Mein  nennte  raiß  gen  Venedig  in  das  Welschlandt. 

24  m.  Erstlich  den  weg  bifs  gehen  Trient,  wie  ich 
solchen  oben  sambt  der  statt  beschriben. 

Von  dannen  aufs  gegen  Persen  ain  schlofs  auf  ainer 
höhe  und  ain  marckht  darunter. 

Levigo  ain  dorf,  darbey  nahent  ein  sce  ist. 

ßurgo  ain  marckht. 

Gringo  ain  dorf  oder  Grimb  genent. 

In  ainem  fcld  ist  ain  capellen,  da  faht  sich  das  vene- 
xligischc  gebiet  an  ainem  orth  an. 

Kofi  ein  clausen  oder  schlofs  in  felsen  an  ainem  pafs 
und  engen  thal  zwischen  hohen  bergen,  darzuc  man  sich 
25  claffter  hinaufziehen  lassen  muefs  in  felsen,  da  ain  haubt- 
man  und  Soldaten  wonen,  ist  kaiserisch. 

3* 
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Primolano  ain  dorf. 

Bassan  ain  «tatt  der  Venediger  bey  der  Brenta,  lustig 
und  wolerbaut,  hat  auch  alda  ain  bruggen  über    die  Brenta. 

Cittadella  auch  ain  venedigische  statt. 

Rimine  ain  dorf. 

i6  m.  Padua  die  alte  grofse  und  veste  statt  der  Vene- 
diger, in  ainer  ebne  gelegen  mit  maurn  20  pasteyen  und 
gueten  braiten  wälen  mit  vilen  bäumen  besezt,  auch  braiten 
und  tieffen  graben  von  gmöfs  wolverwart,  an  der  Brenta, 
so  auch  thails  durch  die  statt  rint,  erbaut,  hat  7  welscher 
meil  im  umbfang  und  ist  wolerbaut;  die  heuser  stehen 
maistenthails  auf  gwölbern,  darunter  man  in  hitz  und  regen 
verwarter  gehen  khan,  hat  auch  ain  schlofs  darinnen,  item 
ain  berüembte  hohe  schuel  von  mancherlay  nationen  besucht 
und  frequentiert.  In  diser  statt  hab  ich  fiirnemblich  dise 
denckhwürdige  sachen  gesehen:  erstlich  den  situm  der  statt, 
mit  iren  maurn,  wälen,  pasteyen  und  graben  auch  weiten 
einfang.  2.  Das  palatium  justitiae  oder  rathaufs,  so  ain  grofses 
gebey  mit  ainem  langen  saal,  272  werckhschuech  lang  und 
91  brait,  oder  100  passus  die  leng  33  die  braite;  alda  ist 
auch  zu  sehen  ain  runder  stain,  darauf  diejenigen,  welche 
übermäfsiger  schulden  halber  bonis  cediern  müefscn,  gesezt 
werden,  4.  und  gleich  vor  disem  palast  die  begrebnus  des 
hochberüembten  fürnemben  römischen  historici  Titi  Livii, 
mit  nachvolgenden  lateinischen  vcrsen; 

» 

Ossa  tuumque  capiit  cives  tibi  maxime  Li  vi 

Prompto  animo  hie  omnes  composnerc  ttti, 
Tu  faraam  ntemam  Romas  patriasqne  dedisti, 

Huic  oriens  illi  fortia  facta  canens: 
At  tibi  dat  patria  hsBC  et  si  majora  liceret, 

Hoc  totus  Stares  aureo  ipse  loco. 

Titus  Livius  4  imperii  Tiberii  Caesaris  anno,  vita  exces- 
sit.     Aetatis  vero  suae  66, 

Unter  des  Livii  bildnus  ist  dise  subscription: 

Ossa  Titi  Livii  Patavini  unius  omnium  mortalium  ju- 
dicio  dignus  cujus  prope  invicto  calamo ,  invicti  populi 
Romani  res  gcstae  conscriberentur. 

Vor  difem  jeztbemelten  palast  ist  ain  waiter  plaz  darauf 
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allerlay  victualien  und  frücht  vcrkauflfl  werden.  5.  die  kirchen 
al  Santo  genent,  S.  Antonio  dediciert,  defsen  grab  in  ainem 
sonderbaren  ort  der  kirchen  von  mäfmlstain  und  darumb 
in  der  maur  9  unterschidliche  historien  bemeltes  heyligen 
miracula  anzaigent,  alle  von  albaster  und  weifsen  märmlstain 
schön  und  künstlich  eingebauter  zu  sehen  sein,  wie  auch 
etlich  ander  schöne  epitaphia  von  märmlstain  und  des 
h.  Antonii  contrafet  an  ainer  seulen.  Das  cor  diser  kirchen 
ist  schön  geziert  von  Porfir  und  eingebauten  bildnufsen;  das 
tach  diser  kirchen  bat  7  dom  und  3  thurn,  alles  mit  bley 
bedeckht.  6.  Vor  der  kirchen  stet  auf  ainem  grofsen  po- 
stament  ain  künstlich  bild  lebensgrofs  von  gloggenspcifs 
gofsen,  des  Donatelli  mit  zwen  sünen,  so  er  begangener 
verräterei  wegen  getödt,  und  die  statua  des  gwaltigcn  ve- 
nedigischen haubtmans  Bartholomaei  Coglione,  welcher  Padua 
wider  erobert  hat.  7.  die  begrebnus  des  königs  Antcnoris 
von  märmlstain  auf  marmlstainen  seulen  im  eingang  der 
kirchen  S.  Laurentii,  darbey  dise  vers  zu  sehen : 

Inclitus  Antenor  patriatn  vox  vlsa  quictcm 

TranstuUt,  hnnc  Ilenetum  Dardanidumquo  frigus 

Expulit  Euganoos,  Patavini  condidit  urbcm 
Quem  tcnet  hie  humili  marmore  cacsa  doinüs. 

Und  wider  zwen  andere  vers. 

Ilic  jacct  Antenor  Padovanae  eondltor  urbis 
Proditor  ipse  fiiit,  hiqiie  scquuntur  eum. 

8.  S.  Justina  die  grofse,  lange  und  vast  hohe  schöne 
kirchen,  welche  die  Venediger  zue  gedechtnus  der  erhaltenen 
victori  wider  die  Türggen  auf  dem  meer  bei  Lepanto  so  am 
selben  tag  beschehen,  aufbauen  lafsen,  mit  vilcn  schönen 
altärn  und  anderem  geziert,  sollen  auch  alda  zwayer  evan- 
gelisten  als  Matthaei  und  Lucae  leiber,  wie  auch  S.  Justinae 
und  viler  heyligen  leiber  alda  begraben  ligen;  der  gröste 
altar,  so  im  cor  verschlofsen  ist  mit  vier  köstlichen  seulen 
und  schönen  gesimpsen  gemacht  auch  aufser  der  mitlfüllung, 
so  ain  künstlich  gemäl  von  der  himmelfart,  ist  er  alles  ver- 
gult  Bey  diser  kirchen  ist  ain  schönes  grofses  closter 
reiches  einkhombens  auf  80  münich  gestifft,  schön  Weingarten 
und  ain  sehr  langer  griener  plaz  oder  wisen,  pra  della  valle 


38 

genent,  darauf  man  ringelrennen  und  andere  kurzweil  zu 
rofs  ücbt.  9.  das  collcgiuni  ain  schönes  grofs  gebey  in  die 
vicrung  erbaut  mit  lustigen  auditoriis  und  zimmern ,  hohen 
schönen  thurn  daran  ain  uhr,  weiten  hof  darumb  zwen  gang 
auf  ainander  und  anderem  geziert.  10.  Das  schlofs  darumb 
ain  waiter  plaz.  Es  hat  dise  statt  auch  vil  grofser  und 
schöner  paläst  und  kirchen,  vil  clöster  und  andere  schöne 
gebey  und  lustige  örter  wie  auch  nit  gar  weit  darvon  ain 
bad  Avano  genant,  defsen  Ursprung  siedent  haifs  ist.  Es 
hat  dise  statt  29  pfarrkirchen,  22  nonnen  und  21  münchs- 
clöster,  19  pasteyen  und  starckhe  rondelen. 

Als  ich  ain  zait  lang  zu  Padoa  verhart,  bin  ich  volgents 
auf  Venedig  zogen  auf  der  Brenta,  die  wie  oben  angezaigt 
ist,  alda  zu  Padoa  fiir  und  durchrint,  dann  alle  tag  ordinari 
barca  oder  schiff  nach  Venedig  gehen,  und  sein  aufgescfscn 
ain  stund  in  die  nacht,  welche  schön  haiter  war  und  schien 
der  mon  gar  hell;  im  schiff  war  allerlay  guete  compagnia. 
Da  höret  man  die  ganze  nacht  über  mancherlay  conver- 
sationes  von  allerlay  künsten  und  saitenspill.  Zur  rechten 
und  linckhen  hant  der  Brenta  sein  vil  schöner  paläst  und 
lustgärten,  und  werden  die  schiff  zwischen  Padoa  und  Luce- 
fusina  von  der  Brenta  in  zway  von  stain  gehauten  und  ge- 
bauten schleusen  oder  grofsen  wafsercasten  etliche  schuech 
hoch  in  ainem  canal  herunter  gelafsen  dergestalt.  Die 
schleusen  hat  unten  und  oben  thor  in  der  gröfs,  das  wol 
ain  grofs  schiff  hindurch  mag;  khombt  das  schiff  von  Padoa, 
so  thuct  man  die  unter  thür  der  schleusen  zue  und  last  die 
ganze  schleusen  vol  wafser  anlauffen,  das  dafselb  wafser  der 
Brenta  an  der  höhe  gleich  seye;  alsdann  faren  die  schiff 
oben  hinein,  darnach  thuet  man  die  ober  thür  zue  und  last 
das  wafser  in  die  schleusen  wider  lauffen,  so  sezen  sich  die 
schiff  allgemach  in  der  schleusen  nider  bifs  dem  canal  gleich, 
dann  faren  sy  fort.  Gehen  aber  die  schiff  von  Venedig 
nach  Padoa,  so  laft  man  (weil  das  wafser  in  der  schleusen 
nider  und  dem  canal  gleich  ist)  die  schiff  hinein  fahren, 
macht  die  thür  zue  und  last  die  schleus  vol  wafser  laufferf, 
so  hebt  das  wafser  die  schiff  in  die  höhe  dermafsen ,  das 
man  wol  eben   auf  die  Brenta  fahren  kan,  welches  dann  ain 


39 

schöne  invention,  mit  dem  man  ohne  alle  müehe  die  schiff 
ohne  aufsladen  auf  und  nider  heben  khan.  An  disem  wafser 
ligen  vil  hcuser  und  fleckhen  als  Stra,  Dole,  Lucefusina,  da 
sich  bcmeltcr  flufs  in  die  adriatische  see  und  pfizen  aus- 
geust;  doch  khan  man  nit  gleich  mit  dem  schiff  durchfaren, 
weil  ain  starckhe  wöhr  von  holtz  daselbst,  welche  verhüct, 
das  der  canal  (so  umb  etlich  schuech  höher  glegen  dann 
das  meer)  sich  nit  ins  meer  aufsläre,  über  welche  wöhr  die 
schiff  in  ainem  darzue  gemachten  grofsen  schütten  mit  rollen 
durch  ain  künstlichen  zug  mit  pferten  bifs  auf  das  meer 
hinüber  gefiiert  werden.  Auf  etlich  schritt  von  diser  wör 
hat  es  ain  andere  wafserkunst,  da  das  süefse  wafser  mit 
ainem  pfcrt  durch  mittl  aines  holen  wafserrades  erhoben« 
hernacher  in  darzue  beraite  schiff  gelait  nach  Venedig  ge- 
fuert,  und  alda  verkaufil  wiert,  das  man  alsdann  in  cisterncn 
thuct  und  sich  leutern  last. 

4  meil.  Als  ich  nun  in  obbemelter  barca  oder  schiff 
gehen  Lucefugina  und  von  dannen  in  das  adriatische  meer 
oder  see  khomben,  haben  'sich  etlich  schiffleuth  mit  klainen 
schiffen,  so.  vorn  und  hinten  krompe  hohe  spiz  mit  eisen 
beschlagen  und  in  der  mitten  ain  tächl  haben,  alda  sehen 
lafsen,  in  dem  aines  ich  getreten,  (weil  die  andern  schiff 
langsamer  fortkhomben)  und  in  gottes  namen  mich  erstmals 
auf  das  meer  begeben  und  als  ich  zuvor  etlich  clöster  und 
klaine  insl  zur  rechten  Seiten  gehabt  und  fiirüber  pafsiert, 
hab  ich  die  mechtige  statt  Venedig  (welche  von  fern  als 
wie  ain  hauffen  blaulechter  thurn  und  gebey  bey  haiterem 
weter  gar  lustig  zu  sehen)  lestlich  erraicht,  mich  anfueren 
lafsen  und  alla  campana  auf  S.  Marxplaz  eingekehrt. 

I  meil.  Venedig  die  weither üembte,  wunderliche  und 
mechtige  reiche  gwerbstatt  Italise  in  dem  adriatischen  meer 
und  defsen  pfizen  gelegen,  welche,  wo  es  am  nechsten  ist, 
4  welsche  meil  an  das  veste  ertreich  oder  terra  firma  hat; 
gegen  dem  hohen  adriatischen  meer  aber  ist  die  statt  von 
natur  mit  ainem  gestat  (welches,  wo  es  am  braitesten  ist, 
kaumb  2  welsche  meil  brait  ist,  an  etlichen  orten  aber  nit 
ain  halbe  meil  in  sich  begreißl  und  thails  mit  feldern,  wein- 
gewächs,  gärten  erbaut)  vor  der  ungestiemigkhait  des  hohen 
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meers  beschirmet,  welches  adriatische  meer  oder  golpho  di 
Venctia  640  welscher  meil  la'ng  und  260  brait  ist,  an  et- 
lichen orten  aber  weniger  als  zwischen  dem  capo  d'  Otronto 
bifs  gehen  capo  de  Polone,  so  zwischen  Valona  und  Chimere 
ligt,  ist  das  meer  mehrers  nit  als  60  welsche  meil  brait. 
Das  obbemelt  natürliche  gestat  umb  Venedig  hat  6  porten, 
durch  welche  man  auf  Venedig  muefs  von  dem  hohen  meer, 
als :  porto  di  Chiozza,  di  Malamocco,  S.  Nicolo,  porto  de  tre 
porti,  porto  de  S.  Erasmo  und  porto  Brandolo,  darunter  die 
ersten  drey  die  .  filrnembsten  sein,  welche  durch  die  daran 
glegenen  örter  und  vestungen  verwart  werden;  die  andern 
aber  sein  also  beschaffen,  das  khain  grofs  schiff  dardurch 
nach  Venedig  mag,  wegen  des  nidern  wafsers;  es  mag  auch 
kain  grofs  schiff  dann  allain  an  etlichen  orten  durch  difs 
gestat  gebracht  werden,  wegen  angedeuter  ursach,  und  sein 
allain  den  inwonern  solche  örter  zu  schiffen  bewust.  Es 
ligen  umb  Venedig  henimb  auf  wenig  meil  29  inslen  dar- 
innen clöster,  kirchen  und  spittäler  sein,  als  Malamoco  ain 
fleckhen  in  ainer  insel,  wie  auch  Merano,  die  clöster  S.  Mihel 
und  S.  Christoff,  S.  Zorso,  S.  Angelo  de  concordia,  S.  Fraa- 
cesco  nel  deserto,  S.  Andrea,  S.  Helena,  S.  Maria  di  grati, 
S.  demente,  S.  Spirito,  S.  Giorgio  maggiore,  S.  Mathia, 
S.  Jacomo  du  paludo,  welches  alles  mönchscloster,  S.  Servolo 
nonnencloster ,  Povegia,  Lazareto  nova  e  vecchio  2  spital, 
S.  Lazaro,  S.  Nicolo  de  Zio,  Mazorbo,  Buran.- 

Dise  mechtige  statt  Venedig,  welche  9  welsche  meil  im 
umbfang  hat,  ohn  die  Giudecca  so  zway  meil  im  umfang, 
ist  anno  421  (wie  die  welschen  und  teutschen  croniken  be- 
zeugen) von  den  Paduanern  zu  bauen  angefangen  worden 
auf  vilen  gröfsern  und  klieneren  inslen,  so  hernach  mit 
bruggen  (dern  jeziger  zeit  400,  theils  von  holz  aber  merers 
thails  von  stain  sein)  erbaut;  die  schönst,  gröste  und  für- 
nembste  bruggen  ist  jeziger  zait  ponte  di  rivo  alto  genent, 
von  ainem  ainigen  stainen  schwibogen  unglaubliche  weite 
über  den  gröste  canal  der  statt,  welches  1300  pass  lang 
und  40  brait  ist,  gemacht  von  lauter  grofsen  gehauten  stain- 
werckh  künstlich;  auff  diser  bruggen  hat  es  zu  baiden  sciten 
24  gewölber  und  mit   bley  bedeckhte  cramerläden,    welche 
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der  herrschaffl  järlich  ain  grofs  gelt  oder  zins  tragen,  und 
hat  dise  schöne  künstliche  bruggen  vil  tausent  cronen  ge- 
standen ;  sy  ist  auch  solcher  höhe,  das  grofse  schiff  dardurch 
können.  Sonsten  was  die  statt  belangt,  wiert  dieselb  in 
6  sestieri  oder  thail  abgethailt,  als:  Castello,  S.  Marco, 
Canareo,  S.  Polo,  S.  Croce  und  Durso  duro,  dern  die  drey 
thail  her  difshalbs  des  grofsen  canal,  drey  aber  enterhalb 
derselben  gelegen,  und  ist  diser  statt  wunderliche  glegenhait 
also  beschaffen ,  ob  wol  dieselb  im  meer  und  daselb  in 
der  statt  hinundwider  durch  canäl  sich  aufsbrait,  khan  man 
doch  grofsen  thail  der  statt  zu  fuefs  gehen ,  wie  es  dann 
auch  vil  weiter  pläz,  alle  mit  ziegl  bedeckht,  wie  auch  die 
gafsen,  und  sein  solche  canal  wie  obgemelt  mit  bruggen 
zusamb  gefiiegt.  Die  grösten  und  fiirnembsten  pläz  diser 
statt  sein  dise:  la  piaza  di  S.  Marco,  di  Gioan  e  Paolo, 
di  S.  Joanne  novo ,  di  S.  Tomaso ,  di  S.  Bartolomeo ,  der 
fischmarckht  a  rivo  alto  und  der  ander  fischmarckht  a  S.  Marco, 
der  plaz  vor  der  kirchen  Corporis  domini  und  der  plaz  da 
die  schiff  gemacht  und  gepefsert  werden.  Es  hat  alda  zu 
Venedig  72  pfarrl^irchen,  32  münchscloster,  28  nonnencloster, 
12  abteyen  und  priorat,  ander  kirchen  15  und  grofse  menig 
capellen,  22  spittäl,  6  grofse  schuelen  als  die  zu  S.  Marco, 
di  S.  Giovanni  evangelista,  S.  Rocco,  S.  Theodoro  und  della 
misericordia  wie  auch  la  scola  di  S.  Maria.  In  diser  weit- 
bcrümbten  statt  hab  ich  die  nachvolgende  denckhwürdige 
Sachen  gesehen.  Erstlich  die  wunderliche  glegenhait  diser 
statt  so  allenthalben  mit  dem  meer  umbgebcn ,  wie  auch 
gleichfals  durch  die  statt  das  meer  gelait  ist  in  den  canälen 
und  nichts  desto  wenig  so  grofse  gwaltige  gebey  von  hohen 
turn,  grofsen  kirchen  und  palästen  alda  zu  sehen.  2.  Das  Arse- 
nale oder  zeughaufs  mit  ainer  maurn  cingefangen,  welches 
3  welscher  meil  in  seinem  umbfang  begreiflfl  und  in  vil 
unterschidliche  gemäch  abgethailt  ist;  in  ainem  seint  allerlay 
grofse  und  kleine  stückh  geschütz,  darunter  etlich  hagl- 
geschofs  so  zu  7  kugl  in  ainem  ror  doch  unterschidlich  und 
absonderlich  scheust,  item  ain  stückh  solcher  gröfs  so  ain 
eisen  kugl  von  205  Ti  schwär  scheust  und  ander  geschüz  in 
grofscr  .anzal  und  unterschidliche   gemäch   abgethailt;    mehr 
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ain  haufs,  da  das  grofs  und  klain  geschüz  gcgofsen  und 
gebort  wicrt  In  zwayen  untcrschidlichcn  wcrckhstcttcn  ar- 
beiten täglich  vil  schmid,  in  dcrn  aincr  sein  zwclf,  in  der 
andern  sechs  schmidefsen.  In  dreyen  langen  sälen  sein  vil 
Weibspersonen,  so  täglich  segl  machen  und  flickhen.  So  hats 
auch  alda  zwo  grofsc  gemäch,  darinn  man  die  rueder  zu 
den  galern  macht,  item  ain  grofs  gebey,  darinn  man  die 
aufsgemachten  rueder  auf  behalt.  Mehr  unterschidliche  örter 
und  gebey,  da  allerlay  grofse  und  klaine  schiff  und  galern, 
galeazen  und  nauen  wie  auch  des  herzogen  von  Venedig 
schiff  Centaurus  genent,  welches  vast  schön,  mit  vil  ruedcrn 
und  ainem  saal  alles  vergult;  vorn  am  schiff  ist  die  lustitia 
alles  vergult  und  von  aufsen  ist  solch  schiff  sambt  den 
ruedern  rott  angeferbt.  Sy  haben  25  grofse  galeazen,  88 
neue  galern,  60  andere  gafern  haben  sy  stets  auf  dem  meer 
ohne  die  andern  in  grofser  anzal,  also  das  sy  300  galern 
aufsstafiern  können.  Werden  auch  vil  galern  und  kricgs- 
schiff  alda  gezaigt,  welche  sy  von  den  Türggen  bekhomben, 
sonderlich  in  der  grofsen  meerschlacht  anno  1572.  Es 
werden  auch  in  unterschidlichen  gemächen  gcwisen  grofsc 
anzal  hämisch,  spiefs,  heleparten,  musqueten,  hantror,  Sturm- 
hauben, tartscken,  wören  und  dergleichen  allerlay  munition 
von  pulfer,  kuglen,  zintstrickh  und  dergleichen.  In  ainem 
hoff  ligt  ain  grofse  anzal  anckher,  und  ist  das  zeughaufs 
also  versehen ,  das  man  über  70000  mann  zu  wafser  und 
landt  aufsstafiern  khan ;  es  arbaiten  stets  darinnen  in  die 
1500  personen,  so  järlich  besolt  und  unterhalten  werden 
und  welche  alda  gedient,  denen  gibt  man  alters  halber  ir 
lebenlang  nottürfftige  Unterhaltung,  ob  sy  gleich  nit  arbeiten 
mügen.  3.  S.  Marco  kirchen  oder  des  herzogen  capcll  bey  seinem 
palast,  welche  kirch  schön  und  herrlich  erbaut  in  die  vierung 
von  aufsen  und  inwendig  in  formb  aines  creitz,  alles  von 
märmlstain,  mit  fiinff  dom  mit  bley  bedeckht;  sy  ist  mit 
schönen  thorn  daran  bey  300  seulen  von  porfir  und  märml- 
stain ;  ob  der  mitern  und  grofsen  porta  sein  4  künstliche  von 
metall  gegofsne  und  vergülte  rofs  neben  einander,  welcher 
jedes  den  ainen  fuefs  in  die  lufft  aufhebt;  dise  rofs  sollen 
auf  dem   triumphbogen   Titi   Vespasiani   zu  Rom   gestanden 


von  dem  Vayser    CoTxsVÄtvüno  ^^y^^^ 

worden  sc\n-,  3\s   a\>cr    d\c  Vctvitd,^^,  Sv^^''^""''*^^    S^füert 
jier  (ranzosen  eingenombcn ,  Wb^tv  ^v^x^"^  ^^^^  ^'^^  ViUK 
unter  die  schönsten    kunststücVVv  \\a\;^^^^  ^^^^y  Nve\cV\c 
Venedig  gebracht,  und  ist  an  d'iscr  WcVv^      ^^«\nen ,   nacV\ 
sonder  alles  von   stain  und  eisen,  aufe^^^^^^  ^  ^^^  ^^^^» 
zemer  stiel  der  thuembherrn.     Inwendig  \st  ^^.^     ^  ^      ^^^' 
alles  mit  klienen   stickhlen  von  märmlstaiu,  porf\r       a     ^^ 
pentinstain  eingelegt  von  mancherlay  figuren-,  der  ober  tblu 
der  kirchen  ist  vast  weit  herab  alles  vergült  und  gemalt  mit 
mancherlay   historien    und   figurn;   zu   eingang  des  cors  siht 
I  man  zway  pulpret   auf  vil  marmstainen  klainen  seulen  voj^ 

mancherlay  färben,  darauf  man  die  epistl  und  evangelia  un^ 
1  auf  dem   andern    die    musici   singen    und    cntzwischcn  hat§ 

14  bilder  von   metal   gofsen ,    welche   die   heilig  Maria  un^ 
12  apostl  sambt  dem  heiligen  Paulo  representiern  und  zwischen 
denselben    ain    hohes    creiz   bey    12   schuech    lang,    darbey 
S.  Marx  auf  der   andern  Seiten,   alles  vpn   lauter   silbcr  ge- 
macht; die  metallin  obgedachte  bilder  sambt  des  cvangelisten 
S.  Marci  sein  gesteh  auf  porfirseulen,   welches  sein   die  zwo 
selten  des   eingangs   in  das   cor,  alda  sein   zu   sehen  4  stat- 
liche  seulen  von  weifsen  marmor,  so   umb  den  grofsen  altar 
sein,    darinn   vil    historien    des  alten   und    neuen  testamcnts; 
auf  dem  altar   ist  ain  geschier   von   golt  und  silber  cöstlich 
geziert,    unter    disem   altar    ist    begraben    der   leib    bemelts 
cvangelisten;  weiter  sein  alda  zu  sehen  4  schöne  seulen  von 
Albaster,   so  den  tabernacl  des  h.   sacraments  ziern.     Wann 
man  vom  cor  heraufsgehet ,   siht  man  ain  thor,    so   zimblich 
grofs    mit    zwayen    bildern    S.    Francisci    und    S.    Dominici, 
durch    welche    porten    man    in    die    schazcampier    der   statt 
Venedig  gehet,  darvon  hernach  soll  ges^et  werden.    Es  hat 
in  dtser   kirchen   zway  volkombne  orgl,  und  die  maurn  sein 
mit    märmlstain   geziert.     Es  wiert   auch   darinn   gezaigt   ain 
crucifix,   so   etlich  stich  hat,   daraus  das  bluet  soll  geflofsen 
sein,  welches  man  in  ainer  glesern  lampen  weist.    Es  hat  in 
discr   kirchen   vil    stiel   von    porfirstain    und   schilt   mit   den 
herzogen  von  Venedig  wapen.     Bey  der  kirchen  egg  ist  ain 
porfirstain  in  der  maur  der  kirch,  darin  zway  mannspersonen, 
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so  den  schaz  gehen  Venedig  gebFacht  sollen  haben,  ein- 
gehauen. Diser  kirchen  ornat  von  golt  und  silber  auch 
kirchenclaidern  und  andern  notturflften  ist  grofses  schaz 
wert,  und  laufft  järlich  auf  besolten  geistlichen  und  dicner 
diser  kirchen  über  lOOOO  duggaten  auf.  4.  In  diser  kirchen 
wiert  auch  der  schaz  der  Venediger  mit  vier  eisen  thürn 
wol  verwart  und  gezaigt,  darinnen  unter  anderem  fürnemb- 
lich  nachvolgcnde  stückh  denckhwürdig  und  wol  zu  sehen: 
zway  ainhorn,  unter  welchen  das  aine  etwas  rotlicht,  das 
ander  aber  zeucht  sich  etwas  auf  gelb,  ist  aber  von  allen 
beden  geschabt  worden ,  sein  in  golt  eingefast ,  wenigist 
4  schuech  jedes  lang;  zwelf  künigliche  cronen  von  lauter 
golt  und  edlgestain;  zwen  grofse-  carfuncklstain ,  nahent  so 
grofs  als  ain  ay,  doch  etwas  flacher;  mehr  8  andere  car- 
funkl  etwas  kliener,  dem  kainer  geschniten,  sein  an  der  färb 
ainem  gueten  rubin  gleich;  ain  köstliches  herzog  hüetl  von 
rottem  samat  mit  fürtrefflichen  edlgestain  und  golt  versezt, 
so  wegen  aines  grofsen  carfunkl  und  anderer  edlgestain  auf 
200,000  cronen  geschäzt  wiert;  ain  sehr  grofser  cöstlicher 
diemuet;  ain  geschirr  von  lauterem  türckis  aines  stückhs; 
ain  geschirr  von  lauterem  golt  und  edlgestain  vom  könig 
aus  Persia  diser  statt  verehrt;  etlich  vil  geschirr,  item  kelch 
und  leichter  von  lauterem  golt,  andere  geschirr  von  agat, 
calcedonien,  granaten  und  anderen  cöstlichen  stainen;  zwelf 
pectoral  von  golt,  edlgestain  und  grofsen  perlen  sambt  an- 
dern cöstlichen  kirchenclaidern  unschäzliches  werts  und  sehr 
vil  andere  cöstlichc  Sachen.  5.  Des  herzogen  von  Venedig 
palast,  grad  an  obbemelter  kirchen  S.  Marxen,  erbaut  in 
die  vierung,  ain  statliches  grofses  ansehliches  gebay,  alles 
von  märmlstain  und  mit  398  märmlstainen  und  porfirischen 
seulen,  inwendig  und  aufswendig  (ohne  die  seulen  an  thorn 
cämmern  und  der  klainen  so  die  galerien  aufhalten)  geziert; 
das  grofse  thor  und  eingang  dises  herrlichen  palasts  ist  mit 
schönen  künstlichen  bildwerckh  und  märmlstainen  seulen 
gemacht.  Dises  gewaltige  gebey  ist  in  vil  statlich  saal, 
zimmer  und  gemach  abgethailt.  Die  fürnembsten  saal  sein: 
la  sala  del  grand  consiglio,  gegen  dem  meer  bey  70  pass 
lang   und   31    brait,   oben   vergult,   darinnen    alle   natürliche 
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contrafet  der   herzogen   von  Venedig ,  s<^y^^  . 
sehen,  wie  auch  vil   gehabte   victoriae  wvd^^  VYv^^T^^^'   ^^ 
wider  Othonem,  den  söhn  des  kaysers  FridencYvs  d       '  *  * 
Barbarossa    genent;    die    eroberung    der    statt  Constantin    \ 
anno  I2CXD  unter  irem  herzog  Dandolo,   wider  Pipinum  CaroVi 
magni   söhn,   wider  den   califen    von  Egipten,  als  sy  Japhet 
und  Tyrum  eingenomben,  wider  Rogir  den  könig  aus  Sicilien 
wider  den  könig  aus  Ungarn,  wider  die  statt  Zara,  wider  die 
Genueser   wegen  Acre  der  statt  Judeae,   wider  den  Türggen 
anno  1572  auf  dem  meer  bey  Lepanto  u.  s.  w.   In  disen  rath 
gehen  zusamben  alle   venetianische  vom  ad),  die  über  25  jar 
sein,   also   das   alda   ofTt   in   1400  venetianische  vom   adl  zu 
sehen.     Sala   di   Bregadi    bey    60    pass   lang   und    21    brait, 
alda  man  den  general  über  die  armada  erwölt,  aller! ay  gesaz 
und  Verordnungen  der   respublica  gibt,  und  von  kriegs-  und 
fridssjichen  tractiert  und  schleust,  und  ist  diser  saal  wie  auch 
sala  di  scrutinio  inwendig  oben  am  boden  alles  vergult,  auch 
mancherlay   schöne  picturn   und    historien   künstlich   gemalt, 
wie  auch  das  collegium  ain  schönes  gemach,  alda  der  herzog 
und  consiglio  di  dieci  zusamben  khomben ;  und  andere  stat- 
liche  zimmer   des  herzogen   mehr   mit  cöstlichen  gemäl  und 
tapezereyen    geziert     Im   hoff  defselben    palasts   zu    anfang 
der  stiegen   sein  zway  grofse   künstliche  bilder  von   weifsem 
märmlstain  gegen  ainander  über  zu  sehen,  das  ain  des  Nep- 
tuni  das  ander  Martis  von  Sansovino  dem  künstlichen  maister 
gemacht     In  ainem  hoff  gegen  dem  arsenal  sein   2    cistern, 
von    aufsen    mit   mefsingbildwerckh   ziert     Das    tachwerckh 
dises  palasts  ist  von  pley  mit  klainen  pyramidibus  von  märml 
umbgeben.     6.  Das  müntzhaufs,  la  Zecca  genent,  grad  gegen 
dem  bemeltcn  palast  über ,    auch  ain  statliches  gebay ,   alles 
von   stain    und   eisen    ohne    holzwerckh   erbaut,    anstat    der 
thürn  sein   starckhe  dickhe    eysene   gätter;    in    disem   haufs 
wiert  allerlay  müntz  als:  quatrini,  bezi,  gassete,  troni,  Justine, 
dopplte  Justine,  silbercronen ,  zickinii  u.  s.  w.  geschlagen  und 
das  par  gelt  in  vierzig  grofsen   truhen   mit  eysen  überzogen 
und    wolverwart   aufbehalten.     7.   S.    Marxthurn   vast    hoch, 
schön  und  künstlich  erbaut,    280   schucch  hoch,    hat  stiegen 
oder   schneckhen   von  csterich  geschlagen   ohne   stäffl,    brait 
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und  weit,  das  man  hinaufreitten  khan,  hat  in  der  höhe  ain 
gängl,  darvon  ich  die  statt  lustig  übersehen  hab  mit  irer 
glegenhait  und  sehr  weit  hinein  in  das  meer;  ob  dem  gängl 
ist  ain  stainener  grofser  eingebauter  lew,  in  den  thurn  und 
zu  obrist  darauf  ain  engl  gemacht  von  gloggenspeifs  und 
vergult,  went  sich  wie  der  wint  gehet;  diser  schöne  thurn 
ist  alles  von  stuckhwerckh  aufgefiiert  und  hat  vil  klaine 
fenster  über  ainander.  8.  Gegen  dem  thurn  über  ist  ain 
langes,  grofses  und  schönes  gebey,  alles  von  stuckhwerckh 
und  märmlsfain  stattlich  erbaut  mit  vilen  fenstern  nach  der 
Ordnung,  darinnen  die  bibliotheca  di  S.  Marco;  das  thor 
dises  haufs  ist  vast  schön  von  märmlstain  geziert,  hat  auch 
alda  ain  schönen  langen  saal,  da  die  professores  der  jugent 
öffentlich  vorlesen  und  sy  unterweisen;  dise  schöne  biblio- 
theca von  etlich  tausent  büechern  hat  ain  cardinal,  so  ain 
Griech  gewest  und  Bessarione  geheifsen,  der  herrschaflfl  Ve- 
nedig geschenckht  und  vertestiert,  gleichwol  die  herrschafft 
noch  mehr  darzue  khaufft  hat  9.  S.  Marxplaz  aller  mit 
ziegl  gepflastert,  in  zwen  thail  abgethailt,  der  ain  bey  S.  Marx- 
kirchen erstreckht  sich  gegen  dem  meer,  und  sein  leng  hat 
140  pass,  sein  brette  55  pass;  auf  disem  plaz  sein  zway 
schöne  stainene  seulen  aufgericht,  die  ain  von  weifsem  stain, 
darauf  S.  Marx  lew,  die  ander  von  rottlechtem  stain  darauf 
S.  Theodori  bildnus  mit  seinem  schilt  und  lanzen;  dise  zway 
seulen  sein  nahent  bey  und  neben  ainander  und  pfleget 
man  alda  die  üblthäter  zu  richten.  Auf  disem  plaz  vor  des 
herzoges  palast  stehen  auch  sonst  noch  zway  seulen  von 
weifsem  märmlstain.  An  disem  thail  des  plaz  ligen  die 
statlichen  gebey  S.  Marxkirchen,  des  herzogen  palast,  la 
Zecca  oder  das  münzhaufs.  Das  ander  thail  des  plaz  ist 
250  pass  lang  und  75  brait,  auch  von  ziegl  gepflastert,  darin 
ligen  dise  statliche  gebay:  S.  Marxthurn ,  bibliotheca  di 
S.  Marco,  die  kirch  S.  Geminiano,  10.  und  das  schöne  künst- 
liche uhn\'erckh,  also  zuegericht:  es  sein  zwen  risen  dern 
jeder  ain  hammer,  darmit  schlagt  einer  umb  den  andern  die 
stund,  der  lauff  des  mons  und  der  12  himlischen  zaichen; 
ob  demselben  ist  in  der  höhe  S.  Marise  bildnus  sambt  irem 
kind  Jesu,   welche   die  3  könig   gricfscn    zu   gewifsen   festen, 
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solcher  gestalt:  ain  stern  gehet  herfür  dem  ain  engl  mit 
ainer  trometen,  die  er  blest,  nachvolget,  darnach  komben 
die  drey  köntg  mit  iren  present  und  cronen  auf  den  heub- 
tern,  ziehen  fürüber,  erzaigen  Mariae  ehr  mit  abthueung  irer 
cronen.  ii.  Ain  mannsperson  auf  ainem  pfert,  alles  von 
gloggcnspeifs  gofsen,  gantz  künstlich  auf  ainer  märmlstainen 
seulen  aufgericht,  des  Bartholonasi  Coglione  de  Bergamo, 
welcher  Padoa  wider  erobert,  ime  zu  ehren  aufgericht, 
auf  dem  plaz  bey  S.  Gian  und  Paulo.  12.  Die  sechs  ob- 
bemelten  grofsen  schuelen,  so  statliche  grofse  gebey,  aufs- 
wendig und  inwendig  von  märml  mit  grofsen  saalen  und 
schönen  zimmern  geziert,  sonderlich  la  scola  della  miseri- 
cordta  und  di  S.  Marco.  13.  Die  flirnembsten  palast,  als 
nach  des  herzogen  palast,  dei  Loredani  zu  S.  Marcuola, 
so  ain  ansehliches  grofses  und  schönes  gebey,  jezo  dem 
herzog  von  Mantua  gehörig,  welches  er  erkaufll  hat,  ist 
von  märmlstain  und  anderem  schön  erbaut  und  die  saal 
und  zimmer  mit  köstlichen  tapezereycn  umbhengt,  palazo 
di  Gussoni  bey  der  brugg  Noale,  palazo  del  Delphino  alla 
riva  del  carbone,  die  paläst  dei  Contarini,  del  Mocenigo, 
fontico  dei  Todeschi  oder  das  teutschc  haufs,  ain  schönes 
grofses  gebey  am  grofsen  canal  gelegen,  mit  ainem  schönen 
gevierten  hoff,  glegsamben  zimmern  und  gewölbern,  auch 
ainer  gueten  cistern  versehen;  da  werden  alle  güetter, 
so  aus  Teutschlant  khomben  oder  aus  Italia  hinaufs  ge- 
schickht  werden,  ab  und  eingeladen,  welches  den  Vene- 
digern ain  jar  grofs  gelt  tragt,  palazo  dei  Pisani,  dei 
Loredani  bey  S.  Stephano,  dei  Pesarie  zu  S.  Benedict,  dei 
Priuli  zu  S.  Severo,  dei  Balbi,  Foscara,  de  Bassi,  Gonella 
zu  S.  Job,  del  Moro  zu  S.  Jeronimo,  del  Ponte  zu  S.  Moritz, 
de  Troni,  de  Grimani,  di  M.  Giorgio,  Gornaro,  und  in  der 
Giudecca  vil  schöner  gebey  mit  lystigcn  gärten ,  sein  auch 
der  mehrcrthail  heuser  am  grofsen  canal  zu  beden  selten 
glegen,  wie  paläst  anzusehen.  14.  vil  schöner  kirchen  aufser 
S.  Marx  als:  S.  Pierro  di  Castello,  die  haubtpfarrkirchen  von 
märmlstain  künstlich  aufgefüert,  in  welcher  des  ersten  Pa- 
triarchen zu  Venedig  Justiniani  begrebnus  zu  sehen,  S.  Georgio 
maggiore  in  der  Giudecca   ain  schöne  lustige   kirchen   sambt 
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ainem  closter  in  ainer  insl  ligent,  alda  wiert  gczaigt  das  grab 
S.  Stephani  des  ersten  marterers  und  andere  reliquiae  der 
heiligen  marterer,  difs  closter  wiert  von  Griechen  bevvont; 
S.  Salvatore  auch  ain  schöne  kirchen  in  derselben  gegent, 
S.  Zacharia  aine  der  schönsten  kirchen  alda,  S.  Geminiano 
auf  S.  Marxplaz,  S.  Gioann  und  Paulo,  S.  Gioanni  in  der 
Giudecca  sambt  ainem  closter,  S.  Rocco  alda  das  grab  des- 
selben heiligen  gezaigt  wiert,  S.  Stephano,  S.  Maria  de 
miracoli ,  Corpus  Domini ,  S.  Lucia  alda  ir  leib  ligen  soll, 
S.  Apollinare  alda  der  prophet  Jonas  soll  begraben  sein, 
S.  Croce  in  der  Giudecca  alda  S.  Athanasii  leib  ligen  thuet, 
der  Capuziner  kirchen  über  dem  grofsen  canal  ist  der  grösten 
kirch  aine  zu  Venedig,  S.  Bartholomeo  da  predigt  man  teutsch, 
ist  auch  ain  schöner  altar  darinnen  den  Albert  Dierer  von 
Nüernberg  gemalt  und  andere  kirch  vil. 

Es  werden  auch  zu  Venedig  in  die  8000  klaine  schiflflen 
gefunden,  gondele  genant,  thails  dern  vom  adl,  thails  sonst 
zur  notturfft  der  statt  und  zur  überfart,  dann  das  grofs  canal 
1 3  traieti  oder  überfart  und  nur  ain  pruggen  a  rivo  alto  von 
dern  oben  gesaget.  Und  ist  die  statt  Venedig  ain  solch 
berüembte  gwerbstatt,  das  sy  in  Aphrica,  Asia  und  Europa 
trafiquiert  und  handlet,  auch  so  volckhreich,  das  alda  offtmals 
(wie  ich  in  ainem  getruckten  welschen  büchl  gesehen)  59349 
mannspersonen,  67531  Weibspersonen,  58412  kinder  von  sechs 
bifs  auf  zwainzig  jaren,  2087  münch,  2183  nonnen,  11 57  Juden 
gezelt  worden,  so  zusamben  ohne  die  klain  kinder  bifs  zu 
sechs  jaren  1907 14  personen  bringen.  Und  ob  wol  die  statt 
im  meer  glegen  und  alle  victualien  dahin  gefüert  werden 
müefsen,  ist  doch  ain  überflufs  derselben  alda  zu  finden,  und 
hat  alda  zwen  fischmärckht  a  S.  Marco  und  ain  a  rivo  alto 
da  man  mancherlay  selzame  meerfisch  allerlay  art  beysamben 
siht,  wie  auch  grofse  fleischbenckh  von  schönem  geschlachten 
vieh,  doch  etwas  theuer;  wiert  auch  meer  saltz  alda  gemacht 
durch  mitl  der  sonnen  und  des  meerwafsers,  welches  saltz 
aber  etwas  schwarz  und  nit  so  weifs  als  das  ander,  so  wir 
in  unsern  lannden  haben. 

Die  mächtige  herrschafft  Venedig  hat  unter  irem  gwalt 
vil  länder  und  inslen,   als:    die    marggraffschaffl  Tervis,    das 
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landt  Friaul,  ain  thail  Histriae,  Dalmatiae  und  des  herzog- 
thumbs  Mailant  oder  Lombardien ,  die  inslen  Candia,  Corfu 
und  vil  klaine  inslen.  Es  gränzt  aber  das  venedigisch  gebiet 
in  terra  continenti  mit  Tyrol,  dem  herzogthumb  Fcrar,  her- 
zogthumb  Mailant,  herzogthumb  Mantua,  Cärnten,  Dalmatien 
und  Crabaten  wie  auch  des  babsts  landtschafft  bei  Ravenna 
und  haben  die  Venediger  über  8i  stett  grofs  und  klaine, 
darunter  dise  die  fürnembsten  sein:  Venedig,  Padua,  Verona, 
Brefsa,  Vicenza,  Crema,  Udene,  S.  Veit,  Clemona,  S.  Daniel, 
Tervis,  Rovigo,  Bergano,  Felters,  Palma  die  gewaltige 
vestimg,  Zara,  Parenzo,  Hassan,  Maestre,  Cittadella,  Capo 
d'Istria,  ain  andere  statt  des  namens  S.  Veit  gegen  dem 
meer  glegen  in  Histria,  Pive  de  Sacco,  P^ste,  Candia,  Corfu, 
Retino,  Cania,  Citta  nova,  Concordia,  Spilembergo,  Peschera, 
Isola,  Croara,  Candyno,  Gorizia,  Valvasona,  Grado,  Monte- 
falcon,  Motta,  Belgrado,  Sebenico,  Piran,  Gradisca,  Tisana, 
Polzenigo,  Pinzano,  Sacil,  Chioza,  Cordovol,  noch  4  andere 
stett  in  dem  paduanischen  territorio  als:  Montinianum  oppi- 
dum,  Castrum  Baldum,  Mons  silicis,  Campus  S.  Petri,  Murano, 
Torcelo,  Mazorbo,  Salo,  Asola,  Moncelese,  Fianova,  Medolin, 
Orgnan,  Breganze,  Brugnera,  Humago,  Monte  de  la  Botte, 
Pola,  Albona,  Buran. 

Was  sonst  discr  statt  governo  belangt,  hat  sy  ainen 
Patriarchen  über  das  geistliche  wesen  und  dern  zuegethane 
und  ainen  herzog  über  das  weltliche.  Der  erste  herzog  hicfs 
Paulo  Luccio  Anafesto  Eracleano,  ward  erwölt  anno  ehr.  697 
und  ist  der  jezig'  herzog  der  89  herzog  so  nach  ainander 
gelebt  haben.  Diser  herzog  ist  nun  die  höchst  obrigkhait 
diser  herrschafft.  In  seinem  namen  werden  alle  münzen  ge- 
schlagen und  gehen  alle  bevelh  und  schreiben  aufs,  hat  aber 
doch  ohne  consens  der  herrschafft  nichts  Rirzunemben,  was 
ir  landt  und  leuth  betrififl,  stirbt  auch  die  dignitet  mit  ime 
ab,  ob  er  schon  sün  hat,  dann  es  kain  erbamt,  hat  aber 
von  der  herrschafft  sein  järliches  statliches  cinkhomben  und 
Unterhaltung.  Die  anderen  fürnembsten  officier  sein:  die 
Procuratori  di  S.  Marco  so  grofses  ansehens  sein,  und  werden 
gemainnigkhlich  die  herzog  daraus  erwölt;  consiglio  de 
dieci,  dise  zehen  räth  sein  auch  grofses  ansehens,  welche  ire 

Ralsbneh.  ^ 
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aigne  galern  und  geschütz  im  arsenal  mit  disem  zaichen  C.X. 
haben,  deren  gwalt  über  die  canzleyen,  die  7  schuelen  der 
statt,  die  münzer,  und  so  den  statum  diser  herrschafft  vio- 
liern  u.  s.  w.  und  ist  diser  rath  von  allen  andern  hochgeehrt 
und  grofser  authoritet;  avogadri  di  comune,  welche  auch 
grofses  ansehens,  die  ob  den  gsezen  halten  müefsen;  con- 
siglieri  grandi,  dern  sechs  nach  den  sechs  sestiern  der  statt 
von  den  ansehlichsten  vom  adl  der  statt  er^^'öIt,  so  alzeit 
auf  der  rechten  handt  mit  dem  herzogen  im  rath  sizen  und 
mit  ime  alle  sach  erledigen  und  khan  sy  der  herzog  in 
mainsten  Sachen  nichts  erledigen,  tragen  die  Sachen  so  fiir- 
fallen  dem  grofsen  rath  für;  dern  sein  auch  drey  consiglieri 
da  basso  genent,  so  in  der  guarantia  criminale  sizen  in  den 
criminalsachen ;  Savi  grandi,  dern  sechs  sein,  die  ansehlichsten 
der  statt,  procuriern  die  Sachen  zum  krieg  und  friden,  schreiben 
und  antworten  königen  und  fiirsten ,  bringen  ire  Sachen  nel 
pregadi  für;  savi  di  terra  ferma  deren  sein  5,  haben  eben  den 
gwalt  mit  den  vorigen  und  administriern  solch  ambt  mit  ainan- 
der;  savi  degli  ordini,  dern  auch  5,  mainstenthatls  junge 
personen,  sa  ire  Sachen  proponiern  und  ir  mainung  anzaigen 
sich  damit  zu  üeben  und  erfarenhait  zu  bekombhen  in  den 
geschafften  diser  herrschafft.  Censore  der  hat  unter  im  die 
schiff leuth  und  dienen  Die  andern  officier  sein:  Procura- 
tore,  Quarantia  criminale,  die  iudiciern  in  criminal  Sachen, 
Doana  da  mare  besehen  was  die  schiff  für  waren  füeren  und 
lafsen  nichts  aus  dem  mauthaufs  ohne  maut,  Signori  al  sale, 
so  auf  das  salzwesen  inachtung  haben ,  Gouvernatori  delle 
entrate,  welche  die  einkhomben  der  statt  in  acht  nemben, 
sopra  le  pompe,  die  acht  geben  auf  verbottnen  pracht  in 
claidern  und  malzeiten  item  über  die  hueren,  Signori  alla 
sanita,  die  fürsehung  thun  was  die  statt  krankhait  bringen 
möcht  sowdI  auf  dem  landt  als  dem  meer  und  zur  zeit  der 
pest,  Signori  alle  biave,  so  ir  ambt  haben  guete  fürsehung 
zu  thuen  für  die  statt  mit  aller  notturfft  getrait,  Signori  al 
aqua,  so  über  die  canal  und  wafser  geordent,  Justicia  vechia, 
die  straffen  die,  so  falsches  gwicht  falsche  mafs  und  der- 
gleichen gebrauchen,  sezen  den  wert  der  frucht  und  der- 
gleichen  Sachen;    alle    hantwerckher   sein    inen    unterworfen 
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und  muefsen  die  confirmierung  irer  zaichen,  so  sy  flir  ire 
laden  aufehengen,  erlangen,  Cinque  della  pace  sein  richter 
über  die  so  ainander  schlagen,  verlezen  oder  iniuriern  und 
schmähen,  Consoli  de  mercadantt  sein  richter  über  alle  sach, 
so  die  kauffmanschafft ,  khauflfen  und  verkhaufTen  betrifft, 
Sindici  dcfrn  drey,  die  discerniern  in  den  Sachen,  so  die 
advocaten,  capitani  und  capi  di  guardia  wider  die  gebür 
von  partheyen  was  begern  und  zuvil  abfordern;  und  der 
andern  embter  gar  vil,  alles  mit  gueter  Ordnung  weislich 
abgethailt 

Die  3  furnenü>sten  räth  der  statt  Venedig:  Gran  con- 
siglto,  der  grofs  rath,  alda  ordinari  über  1400  vom  adl 
zusamben  khomben,  dahin  alle  vom  adl,  so  25  jar  oder 
darüber  sein,  gehen  mügen ,  alda  man  alle  officier  erwölt, 
aufser  dern  wenig,  so  man  im  pregadi,  wie  hernach  soll 
gemelt  werden,  erwölt.  Es  gehen  aber  die  vom  adl  im 
Sommer  ordinari  vor  dem  mittagefsen  und  im  winter  ain 
wenig  nachmittag  und  bleiben  darinn  bifs  auf  23  uhr  der 
ganzen  stund  uhr.  Pregadi  das  ist  proprie  der  recht  rath, 
da  vil  anschlich  und  verstendiger  leuth  zusamben  khomben. 
Da  tractiert  und  schleust  man  frid  und  krig,  welches  man 
gleichwol  auch  im  consiglio  de  dieci  thuet,  da  macht  man 
gsetz,  werden  erwölt  der  general  über  die  armada;  der  pro- 
veditor  generale  per  terra,  die  räth  des  pregadi,  die  6  Savi 
grandi,  Savi  di  terra  ferma  und  Savi  di  gli  ordini. 

CoUegio  bsteht  vom  herzog,  sechs  grandi  consiglieri, 
6  Savi  grandi,  5  Savi  de  terra  ferma,  5  Savi  de  gli  ordini 
und  von  3  Capi  di  guaranta  criminali.  Im  collegio  list  man 
die  schreiben  frcmbder  könig  und  fürsten,  gibt  audtenz  den 
oratorn  und  abgesanten  u.  s.  w. 

Sonst  ist  consiglio  de  dieci  auch  der  fiirnembsten  rath 
ainer,  da  man  über  diejhenig  so  den  publicum  statum  vio- 
liern  oder  nachtailig  sein,  die  canzleyen,  münzer  und  ander 
mehr  verbrechen  urthailt. 

Von  Venedig  aufs  hab  ich  mich  in  ainem  gondele,  so 
ain  klaine  art  schifflein,  zu  den  castellen  so  bey  zwey 
welsche  meil  von  der  statt  ligen,  füeren  lafsen,  welche  castell 
dahin  in   das  meer   erbaut  zu  verwarung  des  ports  aus  dem 

4* 


52 

hohen  adriatischen  mecr  auf  Venedig;  das  gestatt  daselbs 
ist  hoch  und  gegen  dem  meer  alles  mit  stuckhwerckh  von 
harten  stainen  wie  ain  pastey  verwart,  alda  stets  ain  be- 
sazung  von  vilen  Soldaten. 

Von  Venedig  bin  ich  auch  gefaren  gen  Malamocco  ain 
fleckhen  in  ainer  insl  ain  teutsche  meil  von  Venedig,  welches 
auch  an  ainem  port  des  adriatischen  meers  gelegen;  darbey 
anckhern  die  grofsen  schiff  als  naven  und  galeazen,  die  sonst 
nit  auf  Venedig  können  wegen  niderigkhail  des  wafsers  an 
etlichen  orten;  dern  schiff  ich  etlicli  damals  besichtiget,  als 
nemblich  ain  g^ofse  naven  so  nach  Syria  gewölt  mit  den 
pilgramen ,  die  nach  Jerusaleni  zogen ,  darauf  36  stückh 
gschütz  und  hat  3  segl  gehabt,  bin  auch  selbs  über  ain 
laiter,  von  strickh  gemacht  von  36  sprifsl,  vast  weit  von 
ainander,  hinauf  in  den  corb  zu  höchst  des  schiffs  gestiegen, 
von  dannen  man  etlich  meil  in  das  meer  hinein  sehen  khan^ 
das  ander  schiff,  so  ich  alda  am  anckher  gefunden,  ist  gwest 
ain  grofse  galern,  so  nach  Corfu  zu  ziehen  Vorhabens  gwest 
mit  Soldaten,  item  zway  starckhe  englische  schiff  mit  vil 
stückh  gschütz  und  munition  gar  wol  versehen.  Von  dannen 
nach  eingenombener  coUation  bin  ich  wieder  nach  Venedig 
gefaren. 

Weiter  hab  ich  mich  von  Venedig  gehen  Murano,  ainen 
fleckhen  in  ainer  insl  des  meers,  füeren  lafsen,  bei  2  welsche 
meil  von  der  statt  glegen,  darinn  vil  schöner  gebey,  darunter 
des  M.  Camillo  Trevisano  palast  ganz  statlich,  mit  ainem 
schönen  lustigen  garten  und  brunnen,  wie  auch  vil  andere 
schöne  garten  alda  sein,  item  zway  nonnencloster  bei  S.  Bern- 
hardo  und  la  madonna  de  gli  angeli.  In  disem  fleckhen 
sein  vil  glashütten,  darunter  die  fürnembsten  sein  bey  der 
cron,  zwen  moren  und  zum  schlofs  genent,  alda  allerlay 
Sorten  schöne  cristalline  und  andere  gleser  in  grofser  menig 
gemacht  und  in  weite  länder  verfiiert  werden.  Wenn  man 
von  Venedig  aufszeuht  auf  Murano,  khombt  man  unterwegen 
zu  zway  clöstern  S.  Michel  und  S.  Christoff  genent.  Von 
dannen  hab  ich  mich  wider  auf  Venedig  gemacht. 
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Zehent  rais  von  Venedig  gehn  Insbrugg. 

Als  ich  nun  bcy  zehcn  tagen  zu  Venedig  alla  campana 
auf  S.  Marxplaz  stillgelegen  und  ains  und  das  ander  so 
denckhwürdig  gcwest,  gnueg  gesehen,  hab  ich  meinen  weg 
wider  .gehen  Insprugg  fiirgenomben ,  in  ain  schiff  mich  be- 
geben und  auf  dem  meer  gefaren  bifs  gehn 

Magera  ain  dorf.  Darnach  auf  ainem  gutschi  gehen 
Macstre  ain  venedigisch  stättl,  alda  ich  zu  nacht  cinkert. 

Von  dannen  auf  ainem  landtgutschi  gehen  Terviso,  ain 
veste  statt  und  die  haubtstatt  der  marggrafschafft  Tervis,  am 
wafser  Sil,  so  schiflfreich  und  thails  durch  die  statt  rint,  ge- 
legen und  die  Stattgräben  filt,  mit  gueten  wälen ,  pastcyen 
und  maurn  wolverwart,  seyn  auch  etliche  mülcn  in  der  statt, 
so  das  bemelt  wafser  treibt,  und  ist  die  statt  auch  wolerbaut 
und  den  Venedigern  gehörig. 

Carnudo  ain  dorf. 

Feltre  ain  statt  und  bistumb  an  der  Sona  glegen,  auch 
wolerbautes  ort,  venedigisch. 

Gringo  und  auf  Trient,  von  dannen  nach  Insprugg, 
welcher  weg  oben  alberait  angezaigct  und  beschriben  worden. 

Summa  42  deutsche  mail. 

Nach  meiner  verrichten  raifs  gehen  Venedig  und  wider 
ankhonfft  gehen  Innsprugg  bin  ich  bey  zway  monaten  alda 
verbliben  und  hernach  noch  defselben  1591  jar  gehen  Wienn 
in  Österreich  zogen  auf  dem  In  und  der  Thonau. 

Ailffte  raiß  gehn  Wienn. 

Der  weg  von  Innsprugg  gehen  Lintz  ist  oben  alberait 
angezaiget,  wie  auch  die  örter  darfiir  man  khombt,  be- 
schriben. 

Von  Lintz  aufs  gehen  Steyeregg,  ain  schönes  schlofs, 
darinn  es  in  zwen  thurn  zway  hören  von  vilerlay  pfeiffen, 
wie  ain  orgl,  so  mans  mit  aufziehung  der  blafsbalg  die 
pfeifen  gehen  last,  gibt  es  ain  schön  concordantz  und  wiert 
weit  gehört,  so  es  haiter  und  windstill  ist;  bey  disem  schlofs 
ist  auch  ain  stättl  Hr.  Wolf  Jörger  gehörig. 

Pulgern  ain  closter. 
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Luffenbcrg  ain  schlofs  auf  ainer  höhe  gelegen. 

Einflufs  der  Traun  in  die  Thonau. 

3  m.  Mathausen  ain  wolerbautcr  marckht  bey  der  Tonau, 
alda  ain  maut,  hat  auch  ain  altes  schlofs  darbey,  und  ain 
wenig   oberhalb  difs  marckhts   rint  die   Enns   in  die  Tonau. 

Achleuten  ain  schlofs  auf  ainer  höhe. 

3  m.  Unter  Waise  ain  schönes  schlofs  auf  ainem  felsen 
bey  der  Tonau,  zimblich  wol  verwart,  hat  auch  darbey  ain 
marckht,  dem  Herr  Kellenpecken  zuegehörig. 

Ortackher  ain  marckht,  nit  wait  darvon  ain  closter, 
dahin  der  marckht  gehörig. 

Ain  klaines  unterhalb  thuet  sich  das  gebürg  wider  etwas 
eng  zusamben. 

I  m.  Greinburg  ain  schlofs  auf  ainer  höhe,  darunter  ain 
verschlofsner  marckht,  dem  Herrn  Löbl  gehörig.  Unterhalb 
ist  der  Kazenstain  in  der  Tonau  herfür  zu  sehen. 

Strum  etlich  heuser  bey  der  Tonau,  alda  difs  ^afser 
geferlich  zu  schiffen  wegen  viler  felsen,  so  unter  dem  wafser 
ligen,  thails  aber  für  das  wafser  heraufs  gehen,  wann  aber 
das  wafser  grofs  ist,  hat  es  auf  der  rechten  hand  ain  andern 
rinsall,  da  es  nit  geferlich  ist.  Ks  rauscht  das  wafser  im 
Strum  mit  solcher  ungestiem  über  die  felsen,  das  es  weit 
gehört  wiert.  Es  hat  darbey  ain  klaines  kirchl  S.  Nicolaus 
genent,  und  ain  schlöfsl  in  der  höh  auf  felsen  oberhalb  des 
dörfls  Strum  zur  linckhen  handt 

Gleich  unter  dem  Strum  hat  es  wider  ain  gefärliches 
ort,  nemblich  drey  werbl  in  der  Tonau  neben  ainander,  da 
sich  vil  wafser  verleurt;  bey  dem  lesten  -werbl  auf  der 
rechten  hant  hat  es  ain  altes  zerbrochenes  öds  schlöfsl  auf 
ainem  felsen,  hat  nur  ain  alten  thurn  anjezo  mit  gmaur  auf 
ainem  felsen  eingefangen. 

I   m.  Särmingstain  etlich  wiertsheuser  bey  der  Tonau. 

Frauenstain  ain  schlöfsl  darbey  etlich  heuser  und  gegen 
über  Hgt  das  dorf  Hirschau. 

Eper  ain  bach  zur  linckhen  hant,  der  das  landt  ob  der 
Enns  von  Unter  Osterreich  schaidet. 

Ehe  und  zuvor  ich  in  beschreibung  der  raifs  fortfahre, 
will  ich  zuvor  des  erzherzogtumbs  Österreich  unter  der  Enns 
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glegcnheit  andeuten.  Difs  lant  wiert  ain  erzherzogthumb 
genant,  gränizt  mit  dem  lanndt  ob  der  Enns,  Märhern,  Ungarn, 
Steyermarckht  36  meil  wegs  lang,  ain  guetes  fruchtbares 
landt  von  getrait  allerlay  Sorten,  gueten  weingewechs,  allerlay 
obs,  flachs,  vischen  und  vieh,  gehülz,  wildpret  und  andern 
menschlichen  notturfften,  wiert  befeicht  von  vilen  flüfsen  und 
wafsern,  als  der  Tonau,  Enns,  Erla,  Teya,  Leita,  Camp, 
Pirlach,  Triisen,  hat  32  stett,  als  Wienn,  Neustatt,  Closter- 
neuburg,  Ips,  behmisch  Waidhofen,  Crems,  Stain,  Mautern, 
Tulu,  Prugg  an  der  Layta,  bayrisch  Waidhoven,  Korn- 
neuburg, Hamburg,  Eisenstatt,  Sempron,  Mölckh,  Pech- 
lern ,  Rotz ,  Hörn ,  AUenstaig ,  Zwetl ,  Türnstain ,  Niclas- 
burg,  S.  Polten,  Ödenburg,  Lab,  Weitra,  Meifsa,  Gmündt, 
Güns,  Baden,  Ebenfurt.  Märckht  und  schlöfser  in  grofser 
anzahl. 

Von  dem  obbemelten  bach  Eper  so  Osterraich  unter 
der  Enns  von  dem  Landt  ob  der  Enns  schaidet,  sein  wir 
das  schlofs  Pesenberg  flirüber  pafsiert,  das  ligt  auf  aincr 
höhe  bey  der  Tonau,  dem  herrn  von  Hoyfs  gehörig,  darbey 
auch  ain  marckht. 

Alda  faht  schon  das  weingewächs  an. 

2  m.  Ips  ain  statt  bey  der  Tonau  und  dem  flufs  Ips, 
wolerbaut,  doch  nit  grofs.  ^ 

2  m.  Seisenstain  ain  closter,  gegen  über  ain  kirchl  und 
dörfl,  Nufsbaum  genant. 

Nussbaum,  dorf,  Marbach,  marckht. 

I  m.  Altpechlin  ain  stättl  nit  wait  von  der  Tonau,  zur 
rechten  handt  glegen. 

Neupechlin  ain  marckht  zur  linckhen  handt. 

Waidnegg,  schlofs  auf  ainer  höhe,  darbey  ain  dörfl;  das 
schlofs  ist  auf  ain  felsen  gebaut  mit  zwen  roten  thum. 

I  m.  Mölckh  ain  grofs  und  raiches  closter  auf  aincr 
höhe  bey  der  Tonau,  darunter  ain  stättl  und  vorstatt;  das 
closter  hat  2  thum  mit  blech  bedeckht 

I  m.  Emersdorf  ain  dorf  an  der  Tonau. 

Schal  Emersdorf  dorf. 

Schönpühl  ain  grofs  schlofs  auf  ainer  höhe  und  felsen  bey 
der  Tonau,  dem  herrn  von  Starenberg  gehörig,  darunter  befser 
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abwerts  ain  schöns  lusthaus  auch  auf  ainer  höhe  zum  schlofs 
erbaut. 

Gleich  unterhalb  faht  das  gebürg  an,  sich  widerumb 
etwas  eng  zusamben  zu   ziehen  zu   beden   seitcn  der  1  onau. 

I  m.  Aspach  ain  marckht  bey  der  Tonau  gegenüber 
ligt  ain  dörfl  und  kirchen. 

Agstain  ain  altes  schlöfsl  auf  ainem  hohen  berg,  dar- 
unter ain  mauthaufs. 

Anasdorff  ain  dorf. 

I  m.  Spitz  ain  wolerbauter  marckht  bey  der  Tonau, 
darob  auf  ainem  berg  ain  schlofs  kueffstainerisch. 

S.  Michel  ain  kirchen  und  eingefangner  pfarrhof. 

Wesendorf  ain  dorf. 

I  m.  Weissenkirchen  ain  marckht  auf  der  linckhen  hant 
gelegen. 

I  m.  Türenstain  ain  stättl  an  der  Tonau ,  alda  herr 
Reinhart  Strein  seliger  ain  schönes  haufs  erbaut,  ob  dem 
stättl  auf  ainem  felsen  ligt  ain  schlofs  auch  des  namens  und 
hat  difs  felsige  gebürg  gar  yil  spiz  in  der  höhe. 

Ober  und  Unter  Leubn  dörfer. 

Rossig  schlofs  und  dorf. 

Forthof  ain  edlmans  siz  bey  der  Tonau,  hat  auch  etlich 
heuser  und  kirchl  darbey,  alda  ain  guetes  waingewäx,  dem 
herrn  Jacoben  Aschpan  vom  Haag  gehörig. 

Stain  ain  statt  an  der  Tonau  wolerbaut,  österreichisch, 
und  hat  alda  ain  lange  bruggen  über  das  wafser,  so  35  joch 
und  697  meiner  pass  lang  ist;  enterhalb  ligt  die  statt 
Mautern  pafsauisch  und  Ketweig  das  reich  closter. 

Crembs  ain  lustige  wolerbaute  statt  an  der  Crembs  und 
Tonau  gelegen. 

Weinzierl  ain  dorf  nahent  bey  der  Tonau. 

S.  Johannes  ain  dorf. 

Holeburg  ain  marckht  und  schlöfsl  darbey  auf  ainem  buhl. 

Triebnsee  ain  dörfl. 

Grafenstain  ain  altes  gebey  auf  ainer  höhe,  der  geist- 
lichen gefenckhnus,  darbey  nahent  ain  dorf. 

8  m.  Closterneuburg  ain  namhafftes  reiches  closter  und 
statt  nahent  an  der  Tonau. 
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Calenberg  ain  altes  zerbrochenes  schlofs  auf  ainem  berg, 
darunter  ain  dörfl  und  kirchcn. 

I   m.  Nussdorff  ain  schlofs  und  ctlich  hcuscr  darbey. 

I  m.  Wienn ,  die  haubtstatt  des  landts  Osterreich  an 
ainem  grofsen  arm  der  Tonau  gelegen,  darüber  auch  alda 
ain  bruggen ;  ain  lustige ,  veste  und  wolerbaute  volckhrciche 
statt  mit  gar  grofsen  vorstetten  und  lO  starckhen  pasteycn 
von  zieglstainen  wie  auch  braiten  waalen  und  graben  umb- 
gebcn ,  hat  sechs  haubtthor  als  Rottenthurn ,  Cärnerthor, 
Burgthor,  Schottenthor,  Stubenthor,  Neuthor  darbey  ain 
klaines  törel  oder  einlafs;  die  heuser  diser  statt  sein  alle 
wolerbaut,  grofs  und  schön,  hat  auch  grofse  pläz  als:  am 
hoff,  burgthorplaz,  hohmarckht  oder  fischmarckht,  neumarckht 
darauf  allerlay  meel  verkauflfl  wiert,  judenmarckht,  am  graben 
alda  allerlay  victualien  verkauflfl  werden,  am  buhl,  bey  den 
Schotten,  kolmarckht  darauf  zu  beden  Seiten  vil  kauffleuth 
mit  allerlay  waaren,  Lübeckh  da  allerlay  alte  sachen  und 
claidcr  verkaufft  werden,  viehmarckht;  hat  auch  lustige 
brunnen  auf  dem  höhenmarckht,  graben  und  am  hof,  von 
märmlstain  aufgefuert  Alda  hab  ich  fiirnemblich  dise  denckh- 
würdige  sachen  gesehen  und  observiert:  i.  Die  glegenhait 
diser  statt  an  bemeltem  wafser  und  nit  fahr  von  dem  flufs 
Wienn  gelegen ,  mit  iren  wälen ,  starckhen  pasteyen  und 
graben.  2.  die  kirch  und  thuembstifft  S.  Stephani  ain  grofses 
hohes  und  ansehliches  gebay,  darinn  vil  dickher  hoher 
stainerner  seulen,  so  das  gwölb  der  kirchen  tragen  und 
halten  und  das  grab  kayser  friderici  3  von  weifsem  märml- 
stain mit  eingebauten  historien  schön  und  zierlich  gemacht. 
An  diser  kirchcn  ist  zu  sehen  der  hohe  und  schöne  thurn, 
alles  von  stückhwerckh  aufgefuert,  oben  in  der  höh  sein 
4  andere  klainc  spizige  thürnlein  darumb,  khan  auch  rings 
herumb  gehen,  das  höchste  thail  des  thurns  (welcher  von 
aufscn  alles  mit  bluem  und  bildwerckh  sambt  der  kirchen 
schön  geziert)  ist  spizig  und  hat  ain  knöpf  darauf,  so  acht- 
eggig  von  kupfcr  und  vergult,  darein  acht  mezen  trait  oder 
sechs  eimer  wain  gehen,  ist  von  monschein  so  vergult  oben 
am  knöpf  stehent  bis  auf  die  erden  86  claflfler  hoch  und 
hat  in   dem   schneckhen  von  ujiterist   an   bifs   zur  gloggen, 
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damit  man  in  rath  lait,  410  staincn  stafTI,  von  dannen  an 
hat  es  laitern  hinauf,  welche  alle  400  sprifsl  haben,  bis  zum 
knöpf,  hat  auch  ain  uhr  an  disem  thum  und  gegen  dem- 
selben über  hat  es  ainen  anderen  thum,  so  nit  aufsgebaut^ 
auch  von  lauter  stainwerckh  erbaut  wie  der  ander,  darauf 
die  berüembte  grofse  gloggen  hengt,  so  160  centen  schwer 
und  der  klenckhl  derselben  wigt  siben  centen;  dise  gloggen 
wiert  allain  bifsweilcn  und  zu  extraordinari  Sachen  gelait 
und  gar  wait  gehört  3.  die  bürg  der  erzherzogen  von 
Österreich  als  derselben  wonung  so  ainer  oder  der  ander 
alda  sich  befint,  mit  schönen  zimmern  und  sälen  versehen, 
darbey  ain  waiter  plaz,  darauf  erzherzog  Ernst  löblichister 
gedechtnus  ain  fürstliches  schönes  gebay  aufgericht,  ligt  auch 
an  disem  plaz  die  regierung.  4.  das  zeughau fs  ain  grofses 
wolverwartes  gebay,  darinnen  allerlay  munition  von  vil 
grofsem  und  klainem  geschüz  mit  aller  zuegehör,  rüstungcn, 
helepartcn ,  schlachtschwertern ,  musqueten ,  haggen ,  lange 
spiefs,  mörser  und  was  zum  kricgswcsen  gehörig  vorhanden 
und  verwart  wiert.  5.  das  ort  beym  stockh  in  eisen  genant, 
welches  ain  alter  bäum  mit  ainem  eisenbant  umbgeben,  der 
soll  von  dem  wald,  so  vor  vilen  jaren  an  dem  ort,  da  jezo 
Wienn  erbaut  ist,  gestanden,  noch  überig  sein  und  zu  ewiger 
gedechtnus  aufbehalten  wiert.  Es  hat  auch  Wienn  vil  feiner 
kirch  aufscr  dem  zu  S.  Steffen,  als:  der  Jesuiter  kirchen, 
S.  Michl,  S.  Augustin,  bei  den  Schotten,  da  es  auch  ain 
clostcr,  h.  craitz,  S.  Lorenz,  Dorothea,  S.  Margret,  bei  unser 
fraucn,  vil  schöner  und  grofser  herrn  und  burgersheuser  und 
andere  gebay,  das  hafenhaufs  alles  gemalt  von  aufsen  mit 
allerlay  historien  von  hasen. 

Zwelffte  raiß  von  Wienn  gehn  Lintz. 

Als  ich  nun  sechs  tag  zu  Wienn  gewest  und  bey  der 
gülden  sonn  zu  herberg  glegen  bin  ich  wider  gehen  Linz 
geraist  zu  landt  nachvolgenden  weg. 

.  Nussdorff  dorf,  Calenberg,  dar  von  oben  gesaget. 

Höflein  ain  dorf. 

S.  Andre  ain  dorf. 

Langeleben  ain  grofs  dorf. 
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Tulen  ain  statt  an  der  Tulna  daran  ain  vast  langes 
ebens  feld  etlich  meil  grofs;  die  statt  ist  wolerbaut,  mit 
wafsergräben  und  gueten  maurn  umbgeben  und  versehen. 

Trasmaur  ain  fleckhen  an  der  Träsen. 

Wagran,  Holenburg  dörfer. 

Über  den  Gäzbach  ain  hoher  berg. 

Agspach  ain  markht  bey  der  Tonau. 

Schönbühl  ain  schlofs.auf  ainer  höhe,  starenbergisch. 

Mölckh  ain  closter  und  stättl  darunter,  sambt  ainer 
vorstatt. 

Pechlarn  ain  stättl. 

Neumarckht  ain  marckht. 

Über  die  Erlach  und  Ips,  zway  wafser  gehen  Blinten- 
marckht  ain  schöner  marckht. 

Ambstetten  ain  schöner  grofser  marckht. 

Odt  ain  marckht. 

Strenberg  ain  marckht. 

Erlach  ain  closter. 

Enns  ain  wolerbaute  statt  auf  ainer  höhe  bey  dem 
schiflfreichen  wafser  der  Enns  glegen ,  darüber  alda  ain 
bruggen,  hat  auch  ain  schlofs  und  siht  man  unter  ainem 
gwölb  des  stattthurn  darauf  erbaut  in  der  höhe  ain  rippen, 
so  von  ainer  risin  sein  soll  an  ainer  ketten  hangen  vast 
lang  und  grofs. 

Ain  Wald. 

Ebersperg  ain  schönes  grofs  schlofs  auf  ainer  höhe  bey 
der  Traun  (darüber  alda  ain  bruggen)  gelegen,  darbey  auch 
ain  grofser  marckht,  dem  bischoff  von  Pafsau  zuegehörig. 

Lintz  statt  und  schlofs  davon  oben  weitleußig  gesaget 
worden.     Summa  28  meil  von  Wien. 

Dreyzehente  raiß. 

Anno  1593  bin  ich  abermals  gehen  Wienn  verraist, 
wegen  meiner  lieben  Schwester  seligen  Catharina  (welche  bey 
der  wolgebornen  frauen  frauen  Marisch  von  Hofkirchen  ain 
gebome  von  Losenstain  in  diensten  gewesth,  auf  ir  erfordern, 
welche  auf  den  todt  damals  kranckh  war,   aber  balt  darauf 
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vor  meiner  ankonfft  todts  verschieden  zu  Fesendorf,  alda 
sy  auch  in  der  kirchen  begraben  ligt,  und  am  wider  herauf- 
ziehen gehen  Lintz  auf  der  andern  sciten  der  Tonau  meinen 
weeg  genomben. 

Vierzehent  raiß. 

Über  die  Tonau  bruggen  vorm  rotten  thurn. 

Über  die  Taber  bruggen  alda  ain  maut  und  zolhaufs. 

Darnach  über  die  lange  pruggen,  die  Wolfsbrugg  genant, 
alda  der  recht  Tonau  stromb  fleufst,  ain  arm  darvon  laufft 
auf  Wienn  zue,  disc  brugg  hat  über  50  joch. 

langen  Entzersdorf,  grofs  dorf 

Korneuburg  ain  stättl. 

Greitzcnstain  ain  schlofs  auf  der  rechten  hant  etwas 
weit  von  der  landtstrafsen. 

Stockherau  ain  marckht. 

Gravenwörd  dorf 

10  m.  Crcmbs  ain  statt  an  der  Crembs  und  Tonau, 
davon  oben  gesagt. 

Stain  ain  statt  an  der  Tonau;  davon  oben. 

Türnstain ,  ain  stättl  und  schlofs  auf  ainem  felsen  bey 
der  Tonau,  davon  oben  mehr  gesaget  worden. 

Weissenkirchen ,  marckht ;  Spitz  marckht  und  schlofs 
darbey;  Agspach  ain  marckht;  Emersdorff,  dorf 

Neupechlern  marckht;  Marbach  dorf  —  darvon  oben 
alberait  gesaget  worden. 

Sermingstain ,  zway  wiertsHeuser  und  etlich  andere 
heuser  bey  der  Tonau. 

Strumdorf,  davon  anderstwo  mehr  gesaget. 

Grein  schlofs  und  marckht. 

Über  den  wald  die  Sperca  gcnent. 

Clam  ain  schlofs  und  dorf 

Arwing  ain  marckht. 

Berg,  Matthausen,  marckht  davon  änderst  wo  mehr  ge- 
saget, wie  auch  von  den  nachvolgenden  Steyeregg  ain  schlofs 
und  marckht  so  eingefangen  mit  mauern. 

Lintz  —  18  meil. 
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Fünfzehent  raiß. 

Anno  1 593  bin  ich  von  Lintz  abermals  gehen  Innsprugg 
geraist  und  hernach  das  volgende  jar  anno  1 594  als  der 
türggisch  kayser  durch  den  Sinam  bascha  Rab  in  Ungarn  mit 
80000  mann  belegert,  bin  ich  mit  irer  f.  gnaden  Carl  marg- 
graf  zu  Burgau ,  meinem  gnedigsten  fiirsten  und  herrn  in 
Uogern  gezogen  als  deroselben  canzelist;  es  waren  aber  ir 
f.  gnaden  damals  obrister  veldmarschalckh  über  das  ganze 
christliche  hör.  Es  sein  dieselb  mit  allem  dern  hofgesind  zu 
wafser  von  Innsprugg  bifs  gehen  Raab  in  Ungern  gefaren. 
94  meil. 

Sechszehent  raiß. 

Der  vveeg  was  man  für  statt,  fleckhen  und  schlöfser  von 
Innsprugg  gehen  Lintz  und  Wienn  hat,  ist  oben  alberait 
gesaget  worden. 

Von  Wienn  aufs  sein  wir  nachvolgende  örter  fürgefaren: 
Aspern,  Ebersdorf,  Grofs  Enzerstorf  ain  marckht,  Vischa- 
münd  bei  der  Vischa,  Saxengang,  Petronall,  Altenburg 
ain  marckht,  Hamburg  statt  und  schlofs  bey  der  Tonau 
und  Wottenburg;  darnach  endet  sich  Osterreich  und  faht 
Ungern  an. 

10  meil.  Pressburg  ain  statt  und  schlofs  des  königreichs 
Ungern,  an  österreichischen  und  ungarischen  gränizen  ge- 
legen, bey  der  Tonau,  jeziger  zeit  der  Christen  haubtstatt 
defselben  künigreichs,  alda  äie  ungarisch  cammer,  die  cronung 
der  könig  und  die  ungarischen  landtäg  gehalten  werden; 
die  statt  ist  wolerbaut  wie  auch  das  schlofs  so  auf  ainer 
höhe  von  gmeur  starckh  und  fein  gebaut  ist ,  als  wir  dahin 
khomben  hat  die  statt  ir  f.  gnaden  vil  stierlen,  so  ain  art 
visch  ist  aufs  der  Tonau,  haberi>  und  wein  zur  empfahung 
verehrn  lafsen. 

Nit  weit  von  Prefsburg  thailt  sich  die  Tonau  in  zway 
thail  und  macht  ain  insl,  die  Schit  genant;  auf  dem  rechten 
arm  des  wafsers  sein  wir  fort  nach  Ungerisch  Altenburg 
gefaren,  so  ain  schlofs  auf  ainer  höhe  und  darbey  ain  ver- 
schlofsner  marckht  mit  ainem  tieffen  wafsergraben  vom  schlofs 
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abgesündert,   welches   ort   ligt   in  ainer  insl    von  der  Tonau 
und  Leita  gemächt. 

Raab  die  gwaltige  und  berüembte  haubtvestung  in 
Ungern  zwischen  der  Tonau  und  Rabnitz  gelegen  auf  ainer 
eben  mit  7  starckhen  pasteyen ,  gueten  wälen  und  gmeur 
umbgeben;  die  Rabnitz  rint  auf  ainer  Seiten  der  vestung, 
hart  an  der  rinckhmaur,  auf  der  andern  seite  fleust  die 
Tonau  und  vermischen  sich  unterhalb  der  vestung  bede 
flüfs  mit  ainander.  Es  hat  dise  vestung  drey  thor,  das 
Tonauthor,  Weifsenburgerthor  und  Wienerthor,  hat  auch  in 
discr  statt  (so  vorhin  ain  bistumb  gewest)  ain  bürg  oder 
schlofs  und  über"  die  Rabnitz  ain  schiflfbrugg. 

[Hier  fehlt  nun  leider  ein  blatt  in  dem  msc] 

(17te.  Reise)  A.  1595  in  Febroarie  von  Insprugg  auß  gehen 

Ulm,  Augspnrg  und  München. 

Ain  wiertshaufs  zu  Cränbeten  genant. 

Martins  Wand  ain  hohes  gebürg  von  lauter  felsen, 
darauf  vil  gämbsen  sein;  in  der  höhe  dieses  gebürgs  ist 
ain  grofses  loch  im  felsen,  darinn  ain  grofs  crucifix  mit 
Johannis  und  Maria  bildnus,  welches  herunter  gar  klain 
scheinet;  in  disem  gebürg  hat  sich  kayser  Maximilianus  I 
auf  ain  zeit  verstigen,  das  er  mit  harter  müehe  herabbracht 
worden. 

2  m.  Zirl  ain  grofs  dorf,  darbey  auf  ainer  höhe  ain 
schlofs. 

Petnau  ain  dorf. 

2  m.  Delfs  auch  ain  schöns  dorf,  alda  ain  grofse  niderlag 
von  salz,  welches  man  von  Hall  auf  dem  In  dahin  aufwerz 
fiiert  und  von  dannen  auf  dem  landt  an  andere  örter;  mit- 
tagmal alda  eingenomben. 

Parwis,  Nasareit  dörfei^  nachtlager  gehabt. 

2  m.  Fernstaine'r  clausen  und  gegenüber  ist  ain  schlöfsl 
auf  ainem  buhl  darunter  ain  see. 

Von  diser  clausen  zeucht  man  über  ain  kaltes  wildes 
ort  Fern  genent  und  khombt  man  zu  zwen  see,  nachainander 
in  ainem  wilden  thal ;  der  ort  ist  auf  der  linckhen,  der  ander 
zur  rechten  hant. 
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3  m.  Piberwörd,  Lermis,  Ptechlbach,  Gicterwang,  dörfer, 
mittagmal. 

Ernberger  clausen  darauf  ain  schlofs  auf  ainem  hohen 
berg,  zu  verwarung  des  pafs  erbaut,  da  sich  Tyrol  endet 
und  Schwaben  anfaht. 

I  m.  Reitta  ain  schöner  grofser  marckht  wol  erbaut, 
nahent  baimLech,  darüber  auch  alda  ain  bruggen,  Nachtleger. 

I  m.  Vils  ain  stättl  und  schlofs  darbey  an  der  Vils 
glegen. 

Kemeten  ain  dörfl. 

I  m.  Nesslwang  ain  marckht,  mittagmal. 

1  m.  Oy  ain  dörfl  beym  kempter  wald. 
ZoUhauss. 

Durach  ain  dorf. 

2  m.  Kempten  ain  wolerbaute  lustige  reiöhsstatt  an  deni 
fischreichen  wafser  der  Hier  gelegen;  dise  statt  treibt  grofsen 
handl  mit  leinwat  und  hat  alda  iil  die  6oo  maister  des  lein- 
webers  hantwerckhs,  wiert  auch  manches  jar  aus  tuech  über 
die  200000  fl  gelöst,  so  da  gemacht  ist.  Vor  der  statt  ligt 
die  gefurste  abtey  Kempten  bey  der  Hier. 

1  m.  Leutkirch  auch  ain  reichsstatt. 

2  m.  Diepoltshofen  ain  dorf,  mittagsmal. 
I  m.  Arnen,  Aindorn  dörfer. 

I   m.  Waldsee  ain  stättl.     Nachtlager. 

I  m.  Retwciler  ain  reiche  abtey. 

I   m.  Solgeu,  Mengen,  mittagmal,  zway  stättlen. 

Simeringen  ain  dorf. 

1  m.  Simeringen  ain  stättl  und  darob  ain  grofs  schlofs 
auf  ainer  höhe,  dem  grafen  von  Zolern  gehörig,  die  haubt- 
statt  der  grafschafft  Simering,  an  der  Tonau,  so  daselbs 
schmal  und  gar  seicht  ist.     Nachtleger. 

2  m.  Riedlingen  ain  statt  an  der  Tonau.     Mittagmal. 
I  m.  Märcktl  ain  reichsabtey. 

I  m.  Ehingen  ain  statt.     Nachtleger. 
I   m.  Ringen,  Düschingen  dörfer. 

I  m.  Erbbach  ain  schönes  lustiges  schlofs  auf  ainer 
höhe  nit  weit  von  der  Tonau. 

I   m.  Ulm   die  fürnembe   reichsstatt  an  der  Tonau   und 
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Flau,    so  auch    dardurch    rint,   gelegen,   welche  zvvay  vvafser 
alda  zusamben  komben,  von  vveitleuffiger  beschreibung  diser 
statt  suech  das  '[}]  blat.     Alda  bin  ich  2  tag  still  gelegen. 
Unter  Fala,  Ober  Kala  dörfer. 

1  m.  Lcippa  ain  stättl. 

2  m.  Günzburg  die  haubtstatt  der  marggraffschafft  Burgau 
bey  der  Güns  gelegen,  hat  auch  ain  wolerbaut  schlofs  alda. 
Mittagmal. 

Knöringen  ain  dorf. 

I  m.  Burgau  ain  marckht  und  schlofs  darbey,  darvon 
die  marggrafschafft  Burgau  den  namen  hat.  Es  hat  alda 
vil  Juden. 

I   m.  Refing,  Gletwing  dörfer. 

I  m.  Zusmershausen  ain  marckht  und  schlofs  nahent 
darbey,  dem  bischoff  von  Tylingen  gehörig.     Nachtleger. 

1  m.  Horben  ain  dorf. 

2  m.  Bibrach  ain  wolerbautes  schlofs  auf  ainer  höhe. 

I  m.  Augspurg  die  namhaffte,  grofse,  reiche,  wolerbaute 
und  schöne  reichsstatt  an  dem  Lech,  der  darbey  und  thails 
dardurch  rint,  gelegen,  von  diser  statt  weitleuffige  beschrei- 
bung suech  das  ?  blat  difs  buechs,  alda  ich  beym  Lindemayr 
am  weinmarckht  6  tag  still  gelegen. 

Kissingen,  Degenbach,  Güntzlhofen,  Neuhofen,  Puech, 
dörfer. 

5  m.  Prugg  an  der  Amber  ain  schöner  marckht  wol- 
erbaut, in  Bayrn  glegen. 

Oflach,  Pucchhaim,  Päsing  dörfer. 

4  m.  München  die  lustige,  wolerbaute  fürstliche  haubt- 
statt des  herzogtumbs  Bayrn  an  der  Isar  gelegen,  mit 
.schönen  weiten  und  langen  gepflasterten  gafsen  und  pläzen, 
auch  schönen  kirchen  und  andern  gebeyen  geziert,  alda  ich 
fürnemblich  dise  denckhwürdige  Sachen  gesehen:  i.  die  grofse 
und  schöne  kirch  S.  Michel,  in  die  runde  gebaut,  ain  stat- 
liches  gebey  grofses  uncostens,  auf  dem  haubtthor  derselben 
stehet  ain  gegofsens  metalins  bild  S.  Michelis  mit  ainem 
vergulten  creiz  in  der  handt  und  unter  seinen  füefsen  ligt 
der  teuffl.  Es  hat  dise  kirch  neben  der  schönen  künstlichen 
altär  und  picturn  ain  grofsen  schaz  von  allerlay  kirchenornat 
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und  claider.  In  dem  chor  liget  die  Herzogin  Renata  aus 
Bayrn  begraben.  2.  das  neue  gebey  des  Herzogs  Wilhelmen 
in  Bayrn ,  so  vast  lang  und  wait  aucH  zierlich  zu  seiner 
wonung  erbaut,  mit  statlicHen  saalen,  zimmern  und  gemachen 
künstlichen  gemälwerckh  und  tapezerayen  geziert,  sambt 
ainem  schönen  garten  daran.  3.  die  neue  vesten,  alda  der 
herzog  zuvor  gewohnt,  auch  ain  feines  gebay.  4.  das  landt- 
haufs  schön  gemalt  von  aufsen,  mit  ainem  grofsen  saal  und 
andern  schönen  gemächen  geziert.  5.  den  künstlichen  rör- 
brunnen,  so  152  rör,  auf  dem  rindermarckht  vor  des  herzog 
Ferdinanden  palast  von  metallinen  gegofsnem  bildwerckh, 
die  vier  dement  anbildet  und  ainen  ritter  zu  rofs,  daraus 
das  wafser  an  sehr  vilen  orten  zugleich  herausspringt,  hat 
9  grofse  und  vil  klienen  bilden  6.  Unser  frauenkirchen  mit 
zvven  hohen  und  starckh  gleichen  thurn ;  auf  dern  ainen,  so 
mit  rotten  tach  bedeckht  und  oben  weit,  ich  gwest  und  die 
statt  lustig  übersehen.  S.  Peterskirchen  auch  mit  zwen  thurn, 
so  gespizt  sein  in  der  höhe.  In  dem  alten  hoff  Hab  ich 
zwen  lewen  gesehen,  so  ain  par  gewest,  in  ainem  höflein 
mit  ziegl  gepflastert,  wie  dann  der  herzog  stäts  lewen  alda 
helt,  so  mit  guetem  flaisch  täglich  gespeist  werden.  Der 
Jesuiter  collegium  ist  auch  ain  grpfses  schönes  gebey.  Hat 
alda  12  kirchen,  3  münch  und  3  frauenclöster,  39  Schöpf- 
brunnen, 17  rörbrünnen,  3  grofse  haubttor  und  3  törlein, 
118  thurn  in  den  zwo  rinckhmaurn,  75  grofse  gafsen  ohn 
die  klainen,  12  offne  bäder,  62  peckh,  72  bierbrauer, 
14  metschencken,  42  wainschencken. 

(18)  rayß. 

Als  ich  bey  drey  tagen  zu  München  beim  gülden  crcitz 
still  gelegen,  Hab  ich  ein  lehenrofs  gedinget  und  wider  auff 
Insprugg  zogen  nachvolgenden  weeg. 

4  m.  Wolferzhausen  ain  marckht  an  der  Iser. 

2  m.  Kimstorff,  Benedictbeuren  ain  fiirnembe  abtey  und 
marckht,  Kochl  ain  dörfl  baym  Kochclsee,  Walgensee  auch 
ain  dörfl  und  see  also  genent. 

8  m.  Mittenwald  ain  marckht 

1   m.  Schärnitz  ain  dorf  und  kaltes  ort. 
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2  m.  Seefeld  ain  kirchen,  wiertshaufs  und  etlich  heuser. 
Zu  diser  kirchen  ist  ain  grofse  walfart  wegen  ainer  conse- 
crierten  ostia,  welche  als  ainem  pflegen  daselbs  geraicht 
werden  wollen,  bluetig  soll  worden  sein,  wie  dafselb  oblat 
noch  bluetig  gezeigt  wiert;  man  siht  da  ain  grofsen  schaz 
von  Silber,  golt  und  claider,  so  dahin  geschenckht  worden, 
soll  auch  aus  ainem  dürren  stockh  bluemen  herfür  ge- 
schofsen  seih. 

i-m.  Zirl  ain  grofs  dorf  und  schlofs  darbey  auf  ainer  höhe. 

2  m.  Insprugg  die  haubtstatt  der  furstl.  graffschafft  Tyrol 
am  In,  dem  weitleuffige  beschreibung  suech  am  (?)  blat 
Macht  also  die  raifs  von  Insprugg  gehen  Simeringen,  Ulm, 
Augspurg,  München  und  wider  auf  Innsprugg  zusamben  70 
gueter  teutscher  mail. 

Neunzehent  rayß. 

Als  ich  nun  ain  Zeitlang  zu  Insprugg  aufsgerastet,  bin 
ich  wider  nach  Lintz  gefaren  auf  dem  wafser  des  In  und 
der  Tonau  obbemelten  weg  und  örter  pafsiert,  eben  im  be- 
meltem  1595  jar,  und  als  ich  ain  Zeitlang  zu  Lintz  gewest 
und  bei  meinem  brüdern  Sigmund  Christoffen  Ernstinger  mich 
aufgehalten,  hab  ich  ain  raifs  nach  Rom  in  Italiam  für- 
genomben,  und  im  monat  April  bemeltes  jars  von  Lintz 
aufszogen  diesen  weg. 

Zwainzigst  rayß. 

Ebersperg,  marckht  und  schlofs  bey  der  Traun,  davon 
oben  gesaget 

Anfelden  kirchen  und  dorf. 

Gschwent  ain  wolerbautes  schlofs  mit  ainem  wafser- 
graben  (darinnen  auch  ain  mül  ist)  umbgeben,  losenstainisch. 

Kemeten  ain  kirchen. 

Crembsegg  ain   schlofs  bey  der   Crembs,   grien  talerisch. 

4  m.  Crembsmünster,  das  reichist  closter  des  lants  ob 
der  Enns,  wolerbaut,  hat  järlich  über  20000  fl.  einkombens, 
darbey  auch  ain  marckht,  nachtleger. 

Claus  ain  schlofs  auf  ainer  höhe  und  etlich  heuser 
darbey. 
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Bruggen  über  die  Steyer. 

Preysegg  ain  wiertshaus. 

Durnbach  ain  dorf  und  wiertshaufs. 

Windischgärsten  ain  marckht. 

7  m.  Spittäl  ain  grofs  closter  und  etlich  Heuser  darbey. 

Piem  ain  clausen  und  berg,  hat  marmlstainbrüch.  Mehr 
ain  clausen  beym  Piern  gegen  Österraich  und  Steyermarckht 
mit  maur  verwart. 

2  m.  Lienzen  ain  dorf. 

Enns  bruggen. 

I  grofse  m.  Rottenman  die  erste  statt  des  landts  und 
herzogthumbs  Steyr,  nachtlager. 

Triebn  ain  dörfl  unterm  Taurn,  ainem  hohen  berg. 

Ain  wiertshaufs  aufm  Taurn,  nachtleger. 

S.  Johann  ain  dörfl. 

Zehhthoff  wiertshaufs,  Muerbruggen,  S.  Georgen  dorf. 

Oberzeyring,  Scheifling  märckht 

Huntsmarckht  ain  schöner  marckht  an  der  Murr  glegen, 
nachtleger. 

Neumarckht  ain  marckht. 

Tirnstain  ain  schlofs  auf  ainer  höhe. 

Friessach  ain  statt  und  darob  zway  schlöfser  auf  buhlen 
an  der  Metnitz  gelegen,  nachtleger. 

Melbling  wiertshaufs. 

S.  Veit  ain  statt  an  der  VVünitz  in  Cämten  glegen, 
wolerbaut 

Tautzenberg  ain  schlofs. 

i8  m.  von  Rottenmann.  Ciagenfurt  ain  schöne  wolerbaute 
mit  starckhen  hohen  und  braiten  maurn,  tieffen  und  vast 
braiten  wafsergräben  und  wöhrhafften  gueten  pasteyen,  dcrn 
4  ohne  die  bey  den  4  thoren,  und  wälen  umbgeben  und 
bevestigt,  die  haubtstatt  der  zeit  in  Cärnten,  alda  auch  ain 
münzhaufs  und  der  lantschaflll  lanthaufs,  darinn  die  landtag 
gehalten  werden,  nit  weit  darvon  ist  ain  see.  In  der  statt 
und  der  stend  lanthaufs  hats  ain  schön  zeughaufs,  darinn 
über  120  grob  und  Wiener  stückh  mit  aller  zuegehörung. 
Die  Glon  rint  durch  die  statt.  Jesuiter  schöne  kirch.  Grofs- 
lindwurm  von  atm  stain.    2  grofse  pläz. 

5' 
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Landts  Cron  ain  vestes  schlofs  auf  ainem  berg  bey  ainem 
see  gelegen. 

4  m.  Villach  ain  statt  an  der  Velach  und  Trab  glegen, 
wolerbaut,  damals  aber  vor  kurzer  zeit  abgebronnen  (jezo 
wider  erbaut  der  maiste  thail,  hat  auch  nit  weit  darvon  ain 
hailsam  bad,  defsen  wafser  etwas  warm,  muefs  aber  gewermbt 
werden  so  man  baden  will),  nachtleger. 

Vodraun  ain  dorf. 

Zärlstain,  closter  auf  ainem  berg. 

Törl,  Klain  Tervis,  dörfer. 

Pontafal  oder  Ponta-fela,  da  faht  das  venedigisch  gebiet 
an,  balt  man  über  die  halb  bruggen  khombt. 

Chiusa  ain  clausen  der  Venediger  gegen  den  Friaul. 

Venzon  oder  Peischldorf  ain  marckht. 

Clemona  ain  stättl,  darbey  ain  schönes  waites  feld  auf 
etlich  welsche  meil  gar  eben. 

S.  Daniel  ain  stättlen  auch  auf  ainer  höhe. 

Duride  ain  klaines  dörfl,  da  ich  über  nacht  glegen. 

Über  ain  wafser,  Intagliamento  genant,  gegen  Valvasona 
ain  statt,  bey  demselben  wafser  gelegen. 

S.  Vito  ain  statt,  darin  ain  hoher  thurn. 

Porto  a  Cruara  ain  statt  am  flufs  Limine,  alda  bin  ich 
ain  stund  in  die  nacht  in  ain  klaines  schiff  gesefsen ,  nach 
Venedig  gefaren,  dahin  ich  des  andern  tags  umb  mittag 
gott  lob  glickhlich  ankhomben;  unterwegen  ehe  sich  das 
wafser  in  das  meer  ausgeust,  sein  wir  ain  statt  fürüber  pas- 
siert, am  selben  wafser  glegen,  Concordia  genant.  Es  war 
aber  damals  gar  ain  helle  wintstille  nacht  und  schinen  mond 
und  Stern  gar  schön  hell ,  also  das  überaus  lustig  war  den 
himel  mit  seinen  zierden  und  das  meer  zu  sehen. 

24  meil.  Venedig,  die  mechtige  und  raiche  statt  im 
adriatischen  meer  glegen,  welche  oben  weitleuffig  beschriben 
worden.  Ich  hab  aber  darneben  nachvolgende  sachen  an- 
zudeuten nit  undcrlafscn  sollen,  als  nemblich  das  im  zeug- 
haufs  oder  arsenal  vier  gemach  sein  mit  grob  und  klainem 
geschüz,  an  dem  ain  sein  die  grösten  ^6  stückh,  in  den 
andern  dreyen  3000.  Drey  gemach  sein  darinn  rüstung  und 
ausstaffierung    für    70000    mann    vorhanden.      Galern    haben 


6g 

sy  250  und  auf  dem  mecr  alzcit  59.  Die  eisen  kugl  sein 
in  zvvay  gemachen,  in  dem  ersten  sein  25CXX),  in  dem  an- 
dern 500CX)  kuglen.  Der  neue  Bucentaurus  oder  schiff  des 
herzogen,  so  es  gar  aufsgemacht,  wiert  es  auf  looooo  Dug- 
gaten  geschezt  In  dem  haufs  da  man  die  biscuten  auf 
die  galern  bacht,  sein  44  bachofen  und  auch  offtmals  60 
pcckhen.     Nota.     Venedig  ligt  24  teutsche  meil  von  Villach. 

Von  Venedig  aufs  hab  ich  gehen  Ancona  auf  dem  meer 
fahren  wollen,  unterweg  aber  hab  ich  mich  wider  an- 
fiiercn  lafsen  ans  gestatt  und  hab  main  weeg  nach  Chiozza 
genomben  auch  zu  wafser,  welche  statt  im  meer  ligt  und 
ist^  ain  bistumb  venedigisch;  sy  ist  auf  insl  erbaut  und  mit 
stainen  bruggen  zusamb  gefiiegt,  auch  sonst  wol  erbaut  und 
bewohnt,  hat  ain  schönen  langen  plaz,  so  bey  100  pass 
brait  und  schier  ain  welsche  mail  lang. 

Loreno  ain  fleckhcn. 

Pallado  di  Corbole,  Papoz  dörfer. 

Crespino  auch  ain  dorf,  bifs  dahin  bin  ich  von  Chioza 
auf  dem  meer  und  dem  berüembten  grösten  flufs  Italia?, 
Po  genant,  gefaren. 

Von  dannen  auf  dem  landt  gehen  Francolin  ain  marckht 
im  herzogthumb  Ferar. 

46  welsche  m.  Ferara  ain  grofse,  veste,  wolerbaute  und 
schüne  statt,  die  haubtstatt  des  herzogthumbs  Ferar,  hat 
9  welsche  meil  im  umbfang,  ist  mit  starckhen  pasteyen, 
gucten  wälen,  tieffen  und  braiten  wafsergraben  und  gmös 
umbgeben,  hat  rings  herumh  16  pasteyen,  grofs  und  klaine 
mit  den  dreyen  so  enterhalb  des  Po  sein,  daran  die  statt 
ligt  und  hat  zvvay  pruggen  darüber;  ligt  sonst  auf  ainer 
ebne,  hat  6  haubtthor  in  der  rinckhmaur  und  sonst  noch 
ain  klaines  thor,  werden  genant:  porta  di  S.  Paolo,  p.  S.  Ro- 
mano, p.  S.  Pietro,  p.  del'amore,  p.  S.  Gioanni  battista, 
p.  di  gli  angeli  und  p.  del  ponte.  Ks  hat  auch  ain  vestes 
cittadella  alda,  erst  neulich  vom  babst,  dem  auch  die  statt 
gehörig,  erbaut,  darinnen  der  babst  ain  besazung  helt.  Die 
gafsen  diser  statt  sein  sehr  lustig  aufsgethailt,  gepflastert, 
lang  und  brait,  also  das  die  ainige  gafsen,  darin  das  fiir- 
nembe   wiertshaus  bey  der  gloggen,  da  ich  eingekert,    150Q 
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pass  lang  und  20  bratt  ist ;   man    khombt   auch  ofll  zu  vier 
crcizgafsen,    dern    man    kainer  kain  end  sihct,   sein  auch  vil 
schöner   palast,    kirchen    und    wolerbaute   heuser    wie    auch 
schöne   gärten    zu   sehen.     Vast   mitten   in   der   statt   hat   es 
ain  fürstlich  schlofs,    vorhin    ain  wonung  der   herzogen  von 
Ferar,   mit   vier    gevierten    hohen    und   schönen    thurn,    auf 
dern  ainem  ich  gewest  und  der  statt  glegenhait  lustig  sehen 
mügcn;   das  schlofs  ist   mit  ainem    gefieterten  tieffen  wafser- 
graben,  darin  visch  gehalten  werden,  umbgeben,  darinn  auch 
schwanen.     Im   schlofs  hat  es    ainen   gevierten   hoff,    darinn 
vil   herzog   von  Ferar  an  der  maur   controfet  zu  sehen,'  hat 
auch  ain  guete  cistern  alda  im   hoff  von  guetem  wafser,   vil 
schöner   fürstlichen    zimmer    und   saal ,    und    ainen    schönen 
lustgarten,    Belvedere  genant,   alda   ain  schön  lusthaufs,   ain 
wald,   etlich  wafserwerckh  und  gemäl  zu  sehen.     Bey  disem 
palast  hat  es  ain  grofsen  plaz,  darauf  allerlay  victualien  und 
•    frücht  verkauffl  werden  und  der  fischmarckht,  item  das  zeug- 
haufs,  fleischbanckh  und  schöne  grofse  gebay  cortile  de  nobile 
genent,  dahin  man  aus  bemelten  palast  über  ain  gang  gehen 
kan.     Item  des   herzogs  hoffstal   mit  vil  schönen  haubt-  und 
andern   rofsen   erfüllet.     Es    ligt  auch   der  thurmb  an  disem 
plaz,  ain  grofse  kirchen  mit  ainem  thurn,  darin  vil  aufgehengte 
rostra  oder  spiz  von  den  galern  oder  langen  schiffen  zu  sehen, 
welche  sy  den  Venedigern  nach  erhaltenem  victori  auf  dem 
Po  genomben.     II  palazo  della  ragione  da  man  gericht  helt. 
Palazo    della  montagna    mit    ainem    grofsen    garten,    darinn 
der  herzog  damals  ain  lebendig  straufsen  gehabt.    La  dogana 
da  man  allerlay  güetter  ablat,  vermaut  und  verwart,  ain  grofs 
haufs.    Palazo  Bentivoglio.    Palazo  di  demante  mit  ainem  lu- 
stigen garten.    Palazo  del  S.  Antoleo  turio.    Palazo  delli  S.  di 
Castelli.    Palazina  mit  schönem  grofsen  garten,  daran  la  Giu- 
decca,  da  die  Juden  wohnen  und  hantiern.    Auf  dem  plaz,  so 
piaza   nova   genant   wiert,    ligt    ain    mechtige    grofse   weifse 
marmlstainene  seulen   von   ainem   stückh,  so   aber   noch    nit 
aufgericht  ist.     Es  hat  der  verstorben  herzog  Alphonsus   an 
ainem   end   der   statt   ain    lustigen  garten    zuerichten    lafsen, 
in  welchem   zwischen  zwayen  altanen  ain  pomeranzengarten 
auf  80  schritt   lang   und  20  brait  ist,   gar   lustig   und  schön 
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zu  sehen.  Montagna  di  S.  Benedetto  ain  lustiger  buhl  bcy 
der  rinckhmaur  mit  bäumen.  Das  münzhaus  la  Zccca  ge- 
nant. Montagnola  ain  lustiger  buhl  bey  der  certosa  oder 
Carteiser  kloster,  darinn  ain  begrebnus  aines  estensischen 
marggraffens  Boreo  Nicolai.  Montagna  grande,  auch  ain  lu- 
stiger buhl,  darbey  ain  wald  in  der  statt.  Der  plaz  ge- 
nant piaza  Seuiannoia.  Montagna  di  S.  Benedetto.  Die 
kirchen  S.  Paolo,,  S.  Domenico,  S.  Maria  nova,  S.Anna  mit 
ainem  spittal,  Jesuiterkirchen  und  coUegium,  S.  Lucia,  Ca- 
puzinercloster ,  S.  Barbara,  S.  Bernhart,  S.  Rocho,  S.  Sil- 
vestro,  S.  Francesco,  Corpus  domini,  S.  leronimo,  Battudi 
bianchi,  S.  Nicola,  S.  Augustin,  S.  Gregorio,  S.  Benedetto, 
Spirito  Santo,  S.  Silvestro,  S.  Maria  in  vado,  S.  Tomaso, 
S.  Vito,  la  madonna  del  amore,  S.  Antonio,  S.  Pietro, 
S.  Giorgio;  ain  andere  kirchen  S.  Antonii,  S.  Andrea, 
S.  Gulielmo,  S.  Gioan  battista,  le  Convertite,  TAngeli,  closter 
la  croce,  S.  Catharina  di  Siena,  S.  Biagro,  S.  Gabriel,  Belfiore, 
ain  lustig  ort  an   der   rinckhmaur.     Die    neue   fleischbanckh. 

Von  Ferar  bin  ich  in  ainem  gutschi  gefaren  bifs  zu 
ainem  canal,  bey  3  welsche  meil  von  der  statt,  auf  disem 
canal  bin  ich  bifs  gehen  Bolognia  gefaren,  so  thails  ain 
natürlich  fliefsent  wafser ,  thails  gemachte  canal  sein ;  unter- 
wegen  sein  10  schleusen  auf  solchen  canalen,  dardurch  man 
muefs,  wie  auf  der  Brenta  gehen  Lucefugina,  davon  oben 
gemelt,  gemacht,  so  man  auf  und  zue  thuet,  nachdem  man 
auf  oder  abwerts  fart;  unterwegen  hat  es  etlich  wiertsheuser, 
in  dern  ainem  ich  mit  der  compagnia  über  nachts  glegen. 

70  welsche  meil.  Bologne,  Bononia  aine  aus  den  grösten 
stetten  Italiae,  vest  und  wolerbaut  am  wafser  Reno,  so  auch 
ain  thail  derselben  durchrint,  gelegen,  dem  babst  gehörig, 
alda  er  auch  ain  governator  halten  thuet  mit  100  Schweizern 
zu  seiner  guardi.  Es  hat  dise  grofse  statt  12  haubtthor  und 
166  kirchen.  Ire  heuser  sein  mehrerthails  von  zigl  auf 
gwölbern  erbaut,  das  man  regens  zait  truckhen  in  der  statt 
henimb  spaziern  khan.  Sy  ist  so  volckhreich,  das  über  die 
80CKX)  personen  darinn  gefunden  werden.  Die  furnembsten 
gebey  darin  sein  dise:  des  babsts  palast,  ain  wonung  des 
governators,    wait   und  hohes  gebey   von  ziegl  erbaut,   mit 
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vil  unterschidlichen  gemachen,  saalen  und  zimmern,  oberhalb 
der  haubtporten  aufserhalb  ist  die  bildnus  aines  babsts  von 
metall  gofsen.  Diser  palast  hat  auch  daran  ain  garten  und 
dabey  ain  statliche  grofse  cistern  mit  wafser,  alle  von  marml- 
stain  aufgefiiert,  unten  ists  so  wait  wie  ain  weyer,  hat  vil 
tausent  cronen  gestanden  und  wiert  dergleichen  nit  balt 
gefunden.  Vor  disem  palast  ist  ain  weiter  plaz,  darauf  die 
haubtkirchen  S.  Petronio  grofs  und  wait  und  der  schöne 
pronnen,  darauf  ain  künstlich  grofs  bild  Neptuni  und  8  nim- 
phae  darunter  umb  den  brunnen,  welche  das  wafser  aus  iren 
brüsten  aufsgiefsen,  wie  auch  das  wafser  sonsten  an  vil 
orten  heraufssprizt ,  und  sein  die  bemelten  bilder  alle  wie 
andere  mehr  sambt  dem  brunnen  und  cor  von  lauter  weifsem 
märmlstain  künstlich  gemacht,  daher  er  unter  die  schönen 
brunnen  Italiae  gezelt  wiert.  Das  coUegium  ain  waites  und 
schönes  gebey,  darinnen  über  20  schöne  auditoria  neben 
vil  andern  zimmern  und  gemächern.  La  torre  Asinelli,  so 
500  stäffl  hoch  und  nahent  darbey  ain  anderer  thurn  so 
hengen  schaint,  als  ob  er  einfallen  wollt  torre  di  Garisonda 
genent.  Das  closter  S.  Michaelis  in  bosco  auf  ainer  höhe 
ist  vast  lustig  und  schön  mit  kunstreichen  altarn  in  der 
kirchen,  darinn  auch  vil  stiel  von  aingelegtem  holz  von 
allerlay  kreitter,  thier  und  derglaichen  arbait  so  künstlich 
gemacht  als  obs  gemalen  wäre,  und  in  ainer  capellen,  hoch 
von  der  erd  erhebt,  ist  ain  capellen  von  märmlstain  erbaut, 
wiert  S.  Dominici  haubt,  ain  dorn  von  der  cron  christi 
und  die  bibl  von  Esdra  dem  propheten  geschriben,  auch 
vil  andere  sach  gezaigt;  es  hat  auch  an  disem  closter 
S.  Michel  schöne  gärten,  darin  lustige  bronnen  und  weyer. 
Das  closter  S.  Dominico,  in  defsen  kirchen  ain  altar  von 
märmlstain  und  albaster  so  schön  und  künstlich  zuegericht, 
das  dergleichen  nit  vil  zu  finden,  darunter  ligt  S.  Dominicus 
begraben.  Vor  disem  closter  hats  ain  weiten  plaz  wie  auch 
vor  der  kirchen  S.  Francisci,  so  auch  ain  feine  kirchen. 
S.  Pietro  mit  ainem  hohen  thurn,  S.  Bernhart  mit  ainem 
closter  und  weiten  garten.  Die  abteyen  S.  Stephano,  S.  Gio- 
anne  in  monte,  S.  Proclo  und  S.  Maria  maggior,  ain  priorat, 
S.  Augustino,   S.  Jacomo,   La   Madonna    del  Baracano   und 
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andere.     La  montagna  di  mercato  ist  ain  ^rofser  plaz.     Des 
contc  Jeronimo  palast,  auch  ain  feines  gcbey. 

Pianora  ain  fleckhen. 

Loiano  ain  fleckhen. 

Zargalasso  dorf. 

Pietra  mala  ain  dorf,  da  faht  Toscana  an,  und  ungefer 
ain  halbe  stund  fuefswegs  darvon  ist  ain  brinncnder  brunn, 
welcher  feuer  ausschlecht,  doch  zu  kalter  und  nafscr  zeit 
mehr  dann  so  es  dürr  und  warm  ist,  ye  mehr  es  darain 
regnet  ye  mehr  und  gröfser  flammen  es  geben  thuet;  der  . 
rauch  schmeckht  nach  schwefl.  Ain  halbe  mail  davon  hats 
noch  ain  andern  solchen  brunnen. 

Fiorenzola  ain  faines  stättl ,  in  ainem  nidern  thal  gelind 
glegen  des  apeninisch  gebürges,   darüber  man  ziehen  muefs. 

Scarperia  auch  ain  faines  stättl  und  schlofs  darbey. 

Osteria  nova  wiertshaufs. 

54  welsche  mail.  Fio/enza,  Florenz  die  schöne  lustige 
wolerbaute  grofse  und  veste  statt,  ain  haubtstatt  defselben 
hcrzogtumbs  und  residenz  der  grofsherzog  von  Florenz,  an 
dem  flufs  Arno,  so  dardurch  rint,  gelegen,  und  werden  baide 
thail  der  statt  mit  vier  starckhen,  schönen  und  lustigen 
stainen  pruggen,  alle  von  quaderstückhen  zusamb  gefiieget; 
die  erst  wiert  genent  ponte  vechio,  darauf  vil  cremerläden, 
ponte  della  trinita,  ponte  Cariaia  und  ponte  Rubaconte.  Es 
hat  auch  in  der  statt  im  flufs  Arno  zway  insl,  dern  die  ain 
lang  ist  Es  begreiffl  dise  statt  in  irem  umbcraifs  über 
6  welsche  mail,  haben  bede  stett  nur  g  haubtthor,  das  grofse 
thail  der  statt  hat  6  stattthor  und  die  klainere  3  thor,  bede 
stett  haben  mit  ainander  6  starckhe  pasteyen,  und  an  der 
gröfseren  statt  hat  es  ain  starckhe  vestung  oder  citadella 
mit  fiinff"  starckhen  pasteyen  und  ainem  rondel  gegen  der 
statt,  mit  seinen  wafsergraben  und  gueten  walen,  darauf  vil 
bäum,  hat  auch  ain  kirch  und  das  capitani  garten  darinn, 
ain  Zeughaus,  traitcasten^  müelen  und  gnuegsambe  losamenter 
für  die  Soldaten.  Vor  der  cittadella  gegen  der  statt  hats 
ain  waiten  plaz.  In  der  klienern  statt  bey  der  porta  S.  Gior- 
gio hats  ain  forte  von  4  pasteyen,  und  cittadella  nova.  Es 
ist  auch  Florenz  mit  vil  statlichen  palästen  geziert,  dern  30, 
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Pfarrkirchen  44,  über  50  clöster,  22  spital  und  vil  andere 
schöne  kirchcn ,  dem  allenthalben  über  1 30  sein ;  item  dise 
statt  ist  vol  lustiger  schöner  gärten  und  so  volckhreich  das 
über  die  90000  personen  darinn  sollen  gefunden  werden. 
In  diser  statt  sein  furnemblich  nachvolgende  Sachen  wol  zu 
sehen,  i.  die  obbemelten  zway  schlöfser  cittadella  antiqua 
e  nova.  2.  das  statliche  gcbey  des  thurmbs  S.  Maria  Florida 
genent,  aufswendig  von  unten  bifs  oben  an  alles  mit  weifsem 
märmlstain  überzogen  und  bedeckht,  wie  auch  der  hohe  und 
dickhc  thurn  darbey;  das  tachwerckh  ist  von  bley  und  hat 
526  stäffl  hinauf.  Umb  den  Dom  sein  drey  schöne  galerien 
von  märmlstain,  der  vergult  knopff  darauf  ist  so  grofs,  das 
20  personen  darein  khomben  khunten.  Die  kirchen  ist  ohne 
den  cor  300  schuech  lang  und  auf  die  70  brait;  sy  ist 
etwas  dunckhl  und  ist  der  boden  derselben  auch  von  märml 
eingelegt  und  ziert  von  allerlay  figuren  gemacht,  die  seulen 
aber  von  anderem  gemainen  staip;  das  cor  ist  auch  schön 
mit  märmlstain  geziert  und  sein  an  den  12  seulen  des  cors 
die  12  apostl  von  märml,  wie  auch  die  bildnufsen  Christi 
und  gottes  des  vatters  auf  dem  grofsen  altar  künstlich  ge- 
macht Der  gloggenthurn  diser  kirchen  ist  etwas  abgesondert 
von  der  kirchen,  gleichfals  von  märml  gemacht,  in  die  vierung 
erbaut,  vast  hoch  mit  vilen  fenstern  nach  einander.  3.  die 
schöne  kirchen  Joanni  baptistae  dediciert  von  lauter  märml- 
stain aufbaut,  mit  drey  grofsen  thoren  von  gloggenspaifs 
gegofsen,  darinn  allerlay  schöne  historien  und  figuren,  wie 
auch  darob  in  der  höhe  andere  bilder  mehr  von  glaichem 
metall  zu  sehen.  Der  boden  diser  kirchen  ist  an  vil  orten 
mit  mererlay  färben  aingelegtem  märmlstain  schön  geziert 
4.  der  alt  palast  des  grofsherzogen  von  Florenz,  ain  hohes 
und  grofses  gebey  mit  ainem  thurn,  alles  von  ziegl  aufbaut; 
im  eingang  defselben  ist  erstlich  zu  sehen  ain  märmlstainener 
rörbrunnen,  darauf  die  Cupido  vom  wafser  umbgetriebeo  wiert 
und  geust  sich  das  wafser  an  etlichen  orten  aufs  in  ain 
brunnencor.  Im  selben  hoff  sein  an  der  maur  herumb  vil 
stett  controfet  und  ander  Sachen  gemalt  Diser  palast  hat 
vil  schöner  saal  und  zimmer  von  tapezereyen  und  gemäl- 
werckh  schön  geziert,   darinn   hat  auch  der  grofsherzog  sein 
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kunst  und  schazcammer.  In  der  grofsen  galeria,  so  230  pass 
lang  und  bey  12  brait  ist,  sein  bcy  70  bilden  von  märml 
und  gloggenspetfs  gegofsen  und  gemacht  in  der  Ordnung 
nach  ainander  steent,  in  der  höhe  aber  sein  darumb  vil 
controfet  der  bäbst ,  cardinäl ,  kayser ,  könig  und  fiirsten. 
Sein  auch  in  ainem  saal,  so  vast  lang,  bei  100  antiquitetische 
köpf  auch  brüst-  und  ganze  bilder,  darunter  auch  die  bildnus 
Scipionis  Africani  von  gloggenspeifs ,  ligt  auch  gleich  vor- 
derist von  märmlstain  ain  Wildschwein,  bey  welchem  ain 
Jäger  steet,  als  ob  ers  fangen  wolt,  von  grofser  kunst,  und 
zu  unterist  dises  saals  ist  ain  sphera  mit  iren  circlen  auf 
acht  schuech  grofs,  schön  gemalt  und  vil  daran  vergult; 
hinter  der  sphera  sizen  zwen  wölf  von  weifsem  märml  wol 
zu  sehen.  Aus  disem  saal  hat  man  mich  neben  andern 
gcfüert  in  ain  achtecket  gemach,  so  oben  gewölbt  und  kain 
ander  licht  hat,  dann  waä  durch  ain  Öffnung  mitten  ins 
gwölb  hinein  feit;  der  boden  ist  mit  geferbten  und  polierten 
märml  eingelegt,  das  ganz  gwölb  mit  berlmuetermuschlen 
übersezt ,  die  wend  mit  rottem  samat  überzogen ,  darinn 
stehet  ain  achteggeter  Schreibtisch  bey  der  wand  und  noch 
ain  anderer  von  ebenholz,  darin  die  zier  von  lapis  I^zuleo 
und  anderen  cöstlichen  edlgestainen ,  der  ain  tonnen  golts 
wert  sein  solle.  An  der  wand  herumb  sein  sechs  vertief- 
fungen ;  in  dern  ieder  stehet  ain  bild  auf  vierthalben  schuehen 
hoch  durch  Joannem  de  Bolonia,  ain  künstlicher  maister,  von 
mefsing  gegofsen,  unter  welchen  sonderlich  trefflich  guet  ain 
Vu^canüs,  Apollo,  und  jagen  Über  das  ist  noch  ain  grofse 
anzal  kunstreicher  bilder  von  silber,  metall,  marml  und 
gemäl  der  berüembtesten  maister.  Item  ain  nagl  hengt  an 
der  wand,  so  halbs  eisen  und  halbs  golt  ist,  durch  die  kunst 
der  Alchimia  von  dem  Thurneyfser  also  zugericht,  wie  auch 
ain  Türggis  aines  zimblich  apfl  grofs,  so  aines  menschen 
köpf  gestalt  und  andere  schöne  sachen  mehr.  Neben  disem 
gemach  sein  noch  etlich  andere  mehr  mit  schönen  tape- 
zereyen,  gemälen  und  bildern,  schönen  tischen  von  orien- 
talischen albaster  geziert  In  dem  gemach  la  guarda  robba 
genant  sein  12  grofse  cästen  darinn  über  dl  mafs  schöne 
köstliche  ding  sein  von  silber  und  golt,  ganz  silberne  bilder, 
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vil  ganz  guldine  gcschtrr  von  schifsl,  lällcr,  leichter,  trinckh- 
geschirr,  gicfskandl,  salzfafs  und  dergleichen,  unter  andern 
ain  grofse  schalen  von  lapide  lazuli,  so  auf  vil  tausent  cronen 
geschäzt  wiert,  item  des  grofsherzogen  hochzeit-bett,  so 
sambt  dem  umbhang  auf  60000  cronen  angeschlagen  wiert 
Über  dise  cästen  sein  des  herzogen  seiner  gemahl  und  an- 
derer fiirnemben  personcn  contrafet.  Item  ain  altes  per- 
gameen  buech,  darinn  mit  golt  defselben  lants  gesez  und 
recht  beschriben.  Die  rüstcammer  des  grofsherzogen  ist  in 
drey  unterschidliche  gemäch  abthailt,  mit  schönen  kürifsen 
und  anderen  rüstungen  auch  allerlay  munition  zu  rofs  und 
fuefs  wol  versehen.  Weiter  hab  ich  in  ainem  gemach  difs 
palasts  ain  bisemkaz  gesehen  an  ainer  ketten,  in  der  form  ainer 
kazen  nit  ünglaich,  schwarz  und  grau  gesprecklet,  sein  speifs 
ist  ayr  und  fleisch,  alle  vier  tag  wiert  hinten  ainer  halben 
haselnufs  grofs  bisem  von  ir  genomben.  Auff  dem  tach 
dises  palast,  so  gleichwol  in  etlich  thail  abgethailt,  aber  mit 
gangen  zusamb  gefüegt,  ist  ain  schöner  lustgarten  mit  po- 
meranzen,  margaranten  und  dergleichen  frücht  auch  schönen 
bluemb  und  kräutlmarckh ,  ist  auch  darinn  ain  wafserwerckh 
so  wait  umb  sich  aussprizt,  so  mans  gehen  last.  Bey  disem 
garten  ist  in  ainem  saal  oder  g^^'ölb  ain  schöner  rörbrunnen. 
Hat  auch  schöne  lustige  galerien  und  gang  darumb.  5.  vor 
jeztbemeltem  des  grofsherzogen  palast  ist  ain  grofser  weiter 
plaz,  darauf  ain  schöner  grofser  märmlstainener  rörbrunnen, 
das  chor  ist  vast  weit  von  weifsem  märml;  in  disem  chor 
sein  4  rofs  auch  von  märml  als  obs  im  wafser  schwummen, 
darauf  Neptuni  bildnus  von  weifsem  märml  bey  18  schuech 
hoch.  Unter  disem  bild  sein  4  Naiades,  ainer  halt  ain 
coquille  in  der  handt,  in  welche  die  Naiades  das  wafser  aus 
irem  mund  sprizen  und  geust  sich  hernach  in  das  grofse 
chor  aufs,  auf  welchem  sein  4  Satyri  und  4  göttinen  ent- 
zwischen  neben  andern  mehr,  alle  von  gloggenspeifs  ge- 
gofsen ,  welche  das  wafser  an  vil  orten  aussprizen ,  ist  also 
ain  sehr  schöner  brunnen  wol  zu  sehen.  6.  Auf  disem  plaz 
ist  auch  zu  sehen,  auf  ainer  märmlstainen  seulcn  aufgericht, 
das  Cosmi  de  Medices  grofsherzogen  von  Florenz  bildnus, 
zu    rofs   sizent   von    gloggenspeifs  künstlich  gegofsen.     Mehr 
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ain  aufgericht  bild  von  weifsem  märml  dreyer  in  ainander 
geflöchtner  menschen  ainander  umbfassent,  von  ainem  stain 
künstlich  gemacht.  Nit  weit  davon  ain  ander  bild  mit  ainem 
säbl  und  köpf  so  abgebaut,  in  der  andern  handt  haltent, 
von  gloggenspeifs  gofsen  und  auf  ainer  seulen  von  märml 
aufgericht.  7.  des  grofsherzogen  palast  a  Pithi  genant,  darzue 
er  aus  ainem  andern  seinen  p.alast  über  ain  gang,  so  ver- 
deckht,  khomben  khan,  welcher  656  pass  lang.  Diser  palast 
ist  auch  grofs  und  statlich  erbaut,  aufswendig  alles  mit 
gespizten  stainen  und  stückhen  aufgefuert,  in  der  mitten  ain 
grofsen  hof,  umb  den  hoflf  ist  ain  gwölbter  gang  auf  (reyen 
seulen  stehent,  darob  zu  dreyen  selten  vil  schöner  lustiger, 
saal  und  zimmer  mit  künstlichem  gemälwerckh  und  stat- 
liehen  tapezereyen  geziert,  hat  auch  ain  schöne  künstliche 
braite  stieg  oder  schneckhen  hinauf,  und  im  hoff  zu  oberist 
ain  schönen  marmlstainen  rörbrunnen  mit  bildern.  Auf  der 
erden  im  hoff  unter  dem  gang  ligen  zwen  grofse  magnet- 
stain,  dern  der  ain  sechs  centen  der  ander  vier  schwer  ist, 
dergleichen  nit  bald  zu  sehen.  Hinter  disem  palast  ist  ain 
schöner  lustgarten,  welcher  auch  grofs,  darinn  ain  grofser 
brunnen  von  marmlstain  mit  ainer  grofsen  runden  schalen 
oder  chor  von  ainem  ainigen  stain  gehauen,  in  irem  gezirckh 
60  ein  begreiffent,  auf  der  brunnenseul  stehet  ain  grofses 
bild  und  sizen  vier  andere,  auch  von  märml  gemacht,  darbey; 
waiter  hat  es  in  disem  garten  ain  schönes  gwelb  oder  grotta, 
mit  wafserkünsten  von  bildwerckh  und  sprizenden  wafseren 
zuegcricht;  hinter  diser  ist  noch  ain  andere  grotta,  darinn 
ain  mann  und  weib  lebensgrofs  nackhcnt  und  von  weifsem 
märml  gehauen  bey  ainander  sizent,  so  künstlich  gemacht 
als  obs  lebendig  wären,  wie  auch  andere  schöne  bilder  mehr 
vorn  beym  eingang  derselben  zu  sehen.  Ist  auch  ain  elent- 
thier  im  selben  garten  gewest,  als  ich  da  war.  8.  .des  car- 
dinals  Alexandri  de  Medices  grofser  und  schöner  lustiger 
garten,  sambt  ainem  palast  und  vast  schönen  capellen.  9.  des 
Don  Antonio  de  Medices  palast  mit  seiner  guarda  robba 
von  cöstlichen  Sachen,  wie  auch  der  palast  de  Strozzi,  de 
gli  Spini,  Rucosoli,  de  Dri,  de  Lenzi,  de  Bartolini,  del 
Podcsta,  de  Castcllani,  de  Pcttuzzi,  del  Topascio,  de  Gondi, 
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de  Pandolphini,  del  Galdi,  de  Fiorenzola,  de  Bardi,  de 
Ridolfi,  del  Nero,  de  Salviatt  und  andere  mehr.  lo.  die 
kirchen  de  S.  Laurenze,  alda  schöne  epitaphia  von  weifsem 
märml  der  grofsherzogen  und  irer  voreitern,  darunter  auch 
des  Cosmi  de  Medices  und  Petri  de  Medices.  ii.  das  ort, 
da  der  grofsherzog  lewen,  dern  zu  meiner  zait  sechs  leben- 
dige alda  gewest,  tigerthier,.  leoparden,  wilde  kazen  und 
andere  thier  in  unterschidliche  gemäch  abgethailt  erhelt, 
darunter  sonderlich  ain  vast  grofser  lybischer  lew  schröckh- 
lich  anzusehen,  gewest,  defsen  gröfs  in  ganz  Europa  nit  zu 
finden.  12.  des*  grofsherzogen  hoffstall,  ain  schöns  gebay, 
darinn  mancherlay  schöne  haubt-  und  andere  rofs  zu  sehen. 
Der  stall  ist  aller  gepflastert,  ganz  sauber,  und  die  stend  und 
paren  von  stainwerckh  mit  iren  wafserbrunnen  schön  zue- 
gertcht.  13.  das  findelhaus,  ain  weites  gebey,  darinn  3CXD 
seugammen  und  in  allem  mit  den  kindern ,  dienern  und 
dienerin  auf  die  800  personen  erhalten  werden,  welches  haufs 
järlich  bei  70000  fl  einkhombens.  14.  die  kirchen  Nonciata 
genent,  alda  ain  grofser  schaz  von  silbern,  guldin  und  wach- 
sern bildern  und  anderen  cöstlichen  Sachen,  so  dahin  ge- 
schenckht  worden  wegen  beruembter  wunderwerckh,  so  da 
bschehen  sein  sollen.  15.  das  münzhau fs,  darinn  grobe  und 
klaine  florentinische  müntz  geschlagen  wiert.  Die  sechs 
pasteyen  der  statt  werden  also  genent:  Baluardo  della  mu- 
lina,  della  serpe,  a  S.  Gallo,-  a  3  canti,  di  montgibelo  und 
boule,  a  S.  Giorgio.  Die  fiirnembsten  clöstcr  diser  statt 
werden  also  genent:  S.  Ambrosio,  S.  Anna  Annalena,  S.Agata, 
S.  Apollonia,  S.  Barnabo,  S.  Bonifacio,  S.  Benedetto,  S.  Bri- 
gita,  S.  Chiara,  Ceppo,  Charita,  S.  demente,  S.  Catharina, 
Crocetta,  Candeli,  Convertite,  S.  Friano,  Fuligno,  S.  Fran- 
cesco, S.  Giorgio,  S.  Juliano,  S.  Josephe,  S.  Jacomo,  S.  Luca, 
S.  Monaca,  S.  Martino,  Monticelli,  S.  Matheo,  Le  Murate, 
S.  Marco,  S.  Ursule,  S.  Pagolo,  Povverine,  S.  Lucia,  Ripoli, 
S.  Spirito,  S.  Silvestro,  S.  Nicolo,  de  Rini.  Die  andern  fiir- 
nembsten kirchen  aufser  dern,  davon  alterait  gesagt  worden, 
sein  dise:  S.  Andrea,  S.  Antonio,  S.  Apostolo,  S.  Basilio, 
S.  Bartolomeo,  S.  Benedetto,  S.  Bastiano  de  Bint,  S.  Bijigio, 
S.  Croce,   S.  Catherina,   S.  Christofano,   S.  Qcilia,  Conccp- 
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cione,  S.  Donato,  S.  Dominico,  S.  Egidio,  S.  Felicita, 
S.  Firenze,  S.  Gregorio,  S.  Georgio,  S.  Gioanni,  S.  Jacomo 
fiinf  diis  namens,  Innocenti,  S.  Lorenzo,  Maria  delli  Angeli, 
S.  Maria  sul  prato,  S.  Martino,  S.  Maria  nova,  S.  Maria 
maggior,  S.  Maria  novella,  S.  Mihel,  S.  Maria  delle  gra- 
cte,  S.  Maria  in  campo,  zway  ander  kirchen,  S.  Maria 
dein  angeli  sechs  ander  kirchen,  S.  Maria  sopra  TAmo, 
Ughi,  di  Verzaia,  in  capidoglio,  Lipethecosa,  nova,  S.  Mi- 
niato,  ogni  Santi,  S.  Pancrazio,  S.  Pietro  maggiore  und  zway 
andere  des  namens,  Pietro  Schraggio  de  bonconsiglio,  S.  Pro- 
colo,  S.  Nicolo,  S.  Lucia  und  noch  zway  andere  difs  namens, 
S.  Leo,  S.  Romolo,  S.  Rocco,  S.  Ruffello,  S.  Spirito,  S.  Ste- 
fano, S.  Salvadore,  S.  Simone,  S.  Trinita,  S.  Tomaso,  II 
tempio  und  andere  vil.  Es  sein  auch  in  der  statt  hinund- 
wider  vil  stainene  hohe  seulen  aufgericht,  darauf  die  Justitia, 
S.  Peter,  welche  von  gloggenspeifs  gegofsen,  auf  ainer  andern 
ain  Centaurus  von  weifsem  märmlstain  künstlich  gemacht 
von  ainem  berüembten  maister  Joanne  de  Bolonia. 

Von  obbemelter  statt  Florenz  bin  ich  mit  etlichen  teut- 
schen  hern  und  studiosis  gehen  Prattolino  gezogen,  welches 
ain  schöner  palast  und  schöner  garten  von  allerlay  wafser* 
künsten,  dergleichen  kaum  in  Italia  5p  finden,  bey  5  welscher 
mail  von  Florenz  glegen.  Difs  palatium  ist  mit  lustigen 
saalen  und  zimmern,  statlichen  tapezereyen  und  picturn  ge- 
ziert, hat  auch  *alda  in  ainem  gemach  ainen  tisch  von  ainem 
ainzigen  stückh  aines  ciprefsenbaums  sehr  guetes  geruchs. 
Aufsen  an  dem  palast  ist  ain  altona,  davon  man  an  zwayen 
orten  gegen  den  weyern  in  den  garten  hinunter  auflf  umb- 
gelenderten  stainen  stäfflen,  so  sich  in  die  runde  glaich 
ainem  schneckhen  ziehen,  gehen  khan;  neben  disem  gestäffi 
hat  es  zu  baiden  selten  an  dem  glender  klaine  rörlein, 
welche,  wan  man  will,  wafser  in  die  höhe  creizwaifs  über 
ainander  geben,  dergestalt,  dafs  es  bey  scheinender  sonnen 
in  der  lufft  von  färben  ainem  natürlichen  regenbogen  gleich- 
sihet,  so  lang  und  ofil  man  will,  wann  die  sonnen  schaint, 
doch  mag  auf  dem  ain  gestäffl  der  regenbogen  allain  vor- 
und  auf  dem  anderen  nachmittag  gesehen  werden ,  dann 
difs  alles   mit   sonderm  flaifs  nach  der  sonnen  angericht,  ist. 
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Der  garten  ist  in  zway  thail  abgethailt,  in  dem  herobern 
sein  etliche  Statut  von  marmlstain  und  zway  grottae,  die 
erst  del  orso  genent,  nicht  sonderbares  von  wafserkünsten 
habent,  die  ander,  del  gigante,  ist  statlich,  darinn  allerlay 
vögl  auf  bäumen  sizent  gemacht,  so  singen  und  andere 
Sachen  mehr.  In  dem  untern  garten  sein  4  grottae;  in  der 
ersten  ist  ain  orgl,  so  durchs  wafser  getriben  ainen  lieb- 
lichen thon  gibt,  wie  ain  orgl;  in  der  andern  sein  vil  stiel, 
darvon  das  wafser,  so  man  nidersizt,  ainem  in  das  gesicht 
sprizt  und  anderstwo  mehr.  In  dem  dritten  ist  der  waldgott 
Fan,  auf  seiner  pfeiffen  spilent,  und  ain  engl  mit  ainer 
posaunen  blasent,  item  ain  trackh,  so  da  aus  eines  baurn 
schüfst  trinckht.  Die  4  grotta  representiert  allerlay  thier 
und  schitt  wafser  aufs  an  allen  orten  wie  ain  plazregen. 
Jezt  will  ichs  etwas  weitleuffigeres  beschreiben.  Wann  man 
von  obbemelten  wafserwerckh  des  regenbogens  herabkhomben, 
gehet  man  in  ain  gwölb  oder  grotta  im  berg  hinein  ge- 
macht, welcher  hat  sechs  unterschidliche  abthailung,  an 
welchen  oben  und  an  den  wenden  mancherlay  geflofsne 
bergstain.,  darzwischen  mancherlay  meermusclieln ,  selzame 
schneckhen,  corallen,  zincken  und  andere  schöne  stain  ver- 
sezt,  der  boden  ist  mif  gefärbten  klainen  kislstainen  von 
selzamem  zugwerckh  gepflastert,  hat  vil  klaine  verborgne 
rörlein,  die  wafser  aufssprizen  bifs  hinauf  an  den  boden  des 
gwölbs,  welches  w^ie  ain  grofser  regen  wider'  herunter  falt, 
das  niemant  truckhen  darinn  blaiben  khan.  In  ainem  an- 
dern gwölb  hat  es  ain  grofsen  casten,  alles  von  solchen 
wilden  stainen,  muschlen  und  corallenzinken  versezt,  hinter 
welchem  casten  hat  es  ain  besonder  heuslen  und  ain  thür- 
lein  für,  welches  zu  seiner  zeit  von  sich  selber  aufgehet,  da 
dann  alsbalt  ain  Delphin  in  dem  wafser  heraufs  schwimbt, 
darauf  sizt  ain  nackhent  göttin,  gibt  ain  sprizwafserlain  neben 
zue,  auf  der  selten  khomben  mehr  nackhente  weiblein  her- 
fiir,  als  wolten  sy  mit  ainander  baden,  gehen  dann  von  sich 
selber  wider  hinweckh.  In  aim  andern  gwölb  oder  grotta 
stehet  ain  märmistainener  tisch,  welcher  in  der  mitten  wie 
auf  den  acht  efrcfcn  ticffe  löcher  hat,  so  srrofs  das  ain  halb 
mefsinge    flaschen    darein  mag,    die  man  durch  umbtreibung 
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ainer  pipen  vol  kalt  wafsers  lafsen  khan  den  wain  damit  zu 
küclen.  Gleich  neben  disem  tisch  ist  die  wand  mit  ainem 
schönen  berckhwerckh  geziert,  da  gehet  ain  junckfrau  von 
kupfer  gemacht  in  der  gröfs  ungefar  zwen  schuech  hoch  hin 
und  wider  spazieren,  treget  in  der  handt  ain  kefselein, 
darbey  in  ainem  eckh  sizt  ain  sackhpfeifTer  der  pfeifit;  man 
hört  auch  ain  gesang  von  vilerlay  vögl  mit  irer  rechten 
gestalt  und  färben  im  gebürg  hinundwider  sizent,  als  obs 
lebendig  wären.  An  ainem  andern  ort  hat  es  ain  klaines 
hüttlein,  darinn  schmiden  etlich  klatne  männlein  als  wärens 
bergschmid ;  man '  siht  auch  durch  ain  blaues  glafs  ain 
schnelles  lauffen  von  hirschen,  reh,  Wildschwein  und  hunden, 
alles  vom  wafser  also  getriben.  Weiter  sizt  in  diesem  ge- 
mach ain  märmlstainener  mann  lebensgrofs,  der  gibt  das 
hantwafser.  Unter  ainer  gwölbten  stiegen  an  vorgemeltem 
des  grofsherzogen  von  Florenz  palast  ist  ain  Neptunus  von 
stain  gemacht  So  ist  auch  schön  zu  sehen  obengedeuter 
engl,  aines  manns  gröfs  habent  von  kupfer  mit  färben  an- 
gestrichen und  gemalt,  welcher  ain  pusaun  in  seiner  hant 
und  wann  das  wafserwerckh  gehet,  sezt  der  engl  die  pusaun 
an  den  mund,  blaset,  und  bey  disem  engl  ist  ain  berg, 
darinn  in  ainem  loch  ain  trackh,  darunter  ain  baur  sizt  mit 
ainer  schüfsl  wafser;  wann  der  engl  blaset,  so  rüert  sich 
das  mändl,  faht  wafser  auf  in  sein  schüfsl,  rieht  sich  auf 
und  gibt  dem  trackhen,  so  den  köpf  aus  aines  bergs  loch 
herauf^reckht,  zu  trinckhen^  den  köpf  rüerent  als  ob  er  le- 
bendig war.  Unter  disem  langen  saal,  darunter  d^r  engl 
und  trackh  u.  s.  w.,  ist  noch  ain  anders  wafserwerckh,  nemb- 
lich  der  waldgott  Pan  mit  vilen  zusamb  gemachten  pfeiflfen 
sizent,  derselb  wann  das  wafserwerckh  gehet,  steet  er  auf, 
helt  die  pfeifTen  mit  beiden  henden,  sezt  es  an  sein  mund, 
pfeifit  und  wendet  sein  köpf  und  die  äugen  hinundwider,  als 
war  er  lebendig;  ober  ime  laufTcn  vilerlay  thier  herumb  im 
gebürg.  Weiter  ist  da  wol  zu  sehen  ain  berg,  ungefar  auf 
20  schuech  hoch,  von  vil  selzamen  wilden  schrofen  und 
rauhen  stainen  auf  ainander  gelegt,  darzwischen  gras  und 
hecken  heraufs  wachsen;  zu  oberist  ist  ain  waifs  pfert  mit 
zwayen  flüglen,  springent  gemacht,  Pegasus  genant ,' gleich 
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darunter  sein  die  neun  Musae,  herumb  sizent  mit  Apollone 
und  andern  bildern  mehr  von  weifsem  märmlstatn.  Inwendig 
im  berg,  darinn  ain  grotta,  ist  ain  orgl  mit  zway  register 
ain  principal  und  ain  octava  künstlich  zugericht  und  vom 
wafser  so  künstlich  getriben,  das  so  lieblichen  concordanz 
von  sich  gibt,  als  obs  ain  mensch  auf  ainer  rechten  orgl 
schlieg,  das  es  weit  erschalt;  hat  auch  an  disem  berg  ain 
vast  grofsen  risenkopf,  der  die  äugen  und  das  maul  rüert, 
so  das  wafserwerckh  gehet  Insonderhait  ist  noch  ain  schönes 
gwölb,  grotta  della  cupidine  genant;  im  eingang  defselben 
hat  es  ain  stäffl  unter  der  thür,  so  ainer  darauf  tritt,  sprizt 
ime  das  wafser  von  etlichen  orten  her  in  das  gsicht,  das 
ainen  verlangen  möchte,  athem  zu  fafsen;  khombt  er  in  das 
gwölb  hinein,  da  hat  es  stiel,  wer  darauf  sizt,  dem  sprizt 
das  wafser  von  unten  auf  in  das  angesicht;  zu  hinterist  in 
diser  grotta  auf  ainem  postament  steet  ain  Cupido  von 
mefsing  gegofsen,  geht  umb  und  gibt  wafser.  In  ainem 
klain  thail,  darin  ain  klaines  wäfserlein  fleust,  ist  ain  grofs 
voglhaufs  mit  eiserm  gatterwerckh  bey  40  schritt  lang  über- 
baut, darinn  allerlay  vögl  erhalten  werden.  Item  ain  schönes 
bädl,  inwendig  von  märmlstain,  meermuscheln  und  vilen 
spieglen  geziert  Weiter  hat  es  alda  ain  weyer  mit  ainem 
glender  von  steinwerckh  umbgeben;  am  ort  defselben  weyers 
auf  ainem  hohen  postament  knüet  ain  überaus  grofs  stainen 
mannsbild,  unter  welchem  das  wafser  heraufs  rint  mit  grofsem 
rauschen.  Mehr  hat  es  alda  ain  labrint  oder  Irrgarten 
von  lorber,  mitten  im  selben  stehet  ain  schrofen,  ungefär 
dreyer  mann  hoch,  der  gibt  auch  wafser.  So  hat  es  auch 
in  disem  garten  ainen  tisch  auf  ainem  bäum;  darzue 
hinauf  hat  es  ain  stiegen  am  selben  bäum;  item  lustige 
Wäldlein  und  schön  bluemwerckh,  obs  und  andere  zierden 
zuegericht 

Als  ich  nun  alle  denckhwürdige  Sachen  alda  gesehen, 
bin  ich  mit  meiner  compania  wider  nach  Florenz  zohen  in 
main  losament  beym  schwarzen  adler,  so  ain  teutscher  wiert 
gewest;  und  als  ich  bey  sechs  tagen  alda  stillgelegen  bin 
ich  mit  der  procaccia,  so  der  ordinari  curier,  neben  vilen 
personen    nach    Rom    gezogen    und    hab    ime    für    beritten 
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machung  und  zu  verzeren  sechs  cronen  zalt  bifs  auf  Rom; 
wir  sein  aber  disen  weg  dahin  gereist 

S.  Cassan  statt  und  schlofs. 

Tavarnelo  ain  fleckhen. 

Castel  Fiorentin  ain  starckhe  vestung  auf  ainer  höhe, 
darbey  auch  ain  marckhtfleckhen  und  schlofs. 

Poggibonzi  ain  stättlein,  darbey  auf  ainem  berg  ain 
vefst  schlofs  Poggio  imperiale  genant 

Staggia  ain  fleckhen  und  schlofs. 

34  meil  Sicnna,  ain  schöne  lustige  und  haubtstatt  in 
Tuscana,  wolerbaut  und  thails  auf  buhlen  gelegen,  bey  dem 
wafser  Arbia,  hat  fünff  welsche  meil  im  umbfang  und  ain 
wolverwartes  cittadella  oder  schlofs,  wie  auch  ain  berüembte 
academiam ,  vom  babst  Pio  2  erbaut  und  angericht  In  diser 
statt  ist  sonderlich  zu  sehen  die  schöne  haubtkirchen  S.  Ma- 
n£,  ain  hohes  und  weites  also  statliches  schönes  gebey,  das 
wol  unter  die  fürnembsten  schönsten  kirchen  Europae  zu 
zelen,  alle  von  lauter  quaderstückhen  und  märml  aufbaut; 
es  hat  darinn  vil  hohe  und  dickhe  seulen  etliche  an  ainer 
haubtseulen,  dern  thails  von  weifsem  thails  von  schwarzem 
märmlstain  sein-;  an  zwelf  dem  seulen  sein  die  I2  apostlen 
von  märml  gemacht;  der  unter  boden  ist  von  klainem  ein- 
gelegten märml,  darinn  menschen,  thier  und  bluemwerckh 
ganz  künstlich  gelegt;  oben  ist  sy  gewölbt  und  in  der  höhe 
herumb  sein  die  bildnufsen  aller  bäbst,  item  Christi,  Mariae, 
der  evangelisten  und  viler  engl,  alle  von  märml;  umb  den 
grofsen  altar  sein  14  engl  von  metall  oder  gloggenspeifs 
gegofsen,  dern  jedes  ain  wäxene  kerzen  helt.  Item  eS  hat 
in  diser  statt  ain  langen  weiten  plaz,  in  der  formb  ainer 
meermuschl,  mit  ziegl  gepflastert,  darauf  ain  märmlstainener 
rörbrunnen  und  am  andern  ort  der  schön  brunnen  Branda 
genent.  Mehr  ain  vast  reiches  spittal  iiir  die  armen  und 
pellegrini,  defsen  einkhomben  sich  järlich  auf  80000  duggaten 
erstreckhet  So  hat  es  auch  in  der  statt  etlich  feine  paläst 
und  etliche  aufgerichte  hohe  seulen  von  märml  und  stain: 
palazo  della  signoria,  di  granduca,  di  Mag.  Pandolfo  de 
Tolomei,  das  alte  schlofs.    Hat  12  pfarren  und  in  allem  über 

92  kirchen, 
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Lucignano  ain  fleckhen  und  schlofs. 

Ponte  di  Rena  ain  stainene  bruggen. 

Bonconvento  ain  fleckhen  und  schlofs. 

Torniere  ain  fleckhen. 

S.  Quirico  ain  schlofs. 

Scala  ain  wiertshaus. 

Ricorso,  Paglia  ain  fleckhen  und  flufs  also  genent 

Radicofani  ain  vestung  auf  ainem  felsigen  bei^,  darunter 
ain  Stättlein. 

Ponte  Centino  ain  pruggen  über  das  wafser  Paglia,  vom 
babst  Gregorio  13  von  lauter  quaderstückhen  erbaut;  da 
endet  sich  des  von  Florenz  gebiet  und  faht  des  babsts  an. 

Aqua  pendente  ain  statt  des  babsts,  welche  sich  vast 
in  die-  leng  zeuht,  auf  ainem  buhl  gelegen. 

S.  Lorenzo  ain  fleckhen  und  schlofs  darbey  nit  fehr  von 
Volsener  see  gelegen,  alda  sehr  guet  waingewächs. 

Bolsena  ain  stättl  und  schlofs,  S.  Christina  alda  be- 
graben ligt,  bei  bemeltem  see  gelegen,  welcher  in  seinem 
gezirckh  25  welsche  metl  hat,  ligen  darinnen  zway  inslen, 
die  aine  Montano  genant,  alda  ain  schöne  kirchen,  die  an- 
dere Vicentena,  darinn  ain  closter  Capuzinerordens,  da  auch 
der  Cardinal  Farnesius  sein  begrebnus  hat  Umb  den  see 
hats  ain  gebürg  von  kom,  wein  und  anderem  fruchtbar,  wie 
es  auch  gehülz  darumb;  der  see  ist  fischreich,  sonderlich 
von  gueten  aalen,  höchten  und  anderen  vischen. 

Montefiascon  ain  stättl  auf  ainer  höhe,  sambt  ainem 
schlofs;  difs  ort  ist  wegen  des  furtrefflichen  gueten  mus- 
cateller  wain,  so  alda  wachst,  berüembt 

Von  dannen  aufs  khombt  man  auf  ain  ebne  haiden,  so 
unfruchtbar,  welche  ungefär  in  der  mitten,  da  sy  am  höchsten 
ist,  an  drey  oder  vier  orten  grofse  grueben  hat  vol  warmes 
wafser,  die  ain  dunst  von  sich  geben,  welcher  sehr  nach 
Schwefel  schmeckhet 

6^  welsche  mail.  Viterbo  ain  lustige  und  wolerbaute 
statt  des  babsts,  zimblich  wait  im  umbfang  und  an  ainem 
ebnen  ort  gelegen,  hat  zwen  fiimembe  wafserraiche  rör- 
brunnen,  daraus  das  wafser  an  vilen  orten  springt,  wie  auch 
sonst  noch  zwen  mit  bildern  geziert.   Item  hat  schöne  clöster 
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und  kirchen,  darunter  das  schön  closter  S.  Rosa.  Ain  welsche 
mail  darvon  ist  das  closter  S.  Maria  della  cocca,  da  2nial 
jarmarckht  Durch  ainen  kesten  wald  und  dir  zwen  see, 
lago  di  Viterbo  und  lago  di  Vico,  darbey  auch  ain  fleckhen. 

Ronciglione  ain  schöner  fleckhen  auf  ainem  buhl,  darumb 
CS  guet  waingewäx  hat  und  von  natur  warme  wafser;  bey 
dem  bemelten  marckht  hats  auch  ain  castel  di  casa  Farnese. 

Für  ain  see  lago  di  monte  Rosso  genent. 

Monte  rosso  ain  fleckhen. 

■ 

Durch  den  wald  bosco  di  Baccana  genant,  der  banditcn 
halber  unsicher. 

Baccai\o  ain  marckht  darvon  auch  nit  weit  ain  see  lago 
di  Baccano  genent 

Isola  ain  wiertshaus. 

Storia  etlich  wiertsheuser. 

40  welsche  meil.  Roma.  Die  alte  namhaffle  hoch- 
bcrüembte  und  grofse  haubtstatt  Italise  und  des  ganzen  alten 
römischen  reichs  und  kaysertumbs,  dern  der  gröste  thail,  als 
alt  Rom  im  landt  Latio,  das  ander  thail  aber  als  Bourg 
und  Transtevere  in  Toscana,  am  flufs  Tyber  (Tevere)  glegen, 
so  auch  dardurch  rint,  mit  fiinfT  stainen  bruggen  zusamb 
gefueget,  als  ponte  di  S.  Angelo,  di  S.  Maria,  ponte  Sisto, 
ponte  di  quatro  capi  und  di  S.  Bartholomeo,  zwayer  an- 
derer bruggen  (als  ponte  sublicio  und  ponte  triumphale), 
rudera  sein  noch  etlich  vorhanden  in  der  Tyber.  Jezig  zeit 
begreiflt  .die  statt  Rom  in  irem  umbcrais  über  16  welscher 
mail,  hat  jezo  18  haubtthor  und  wiert  in  13  regiones  (rioni 
genant)  abthailt,  als  de  Monti,  Colonna,  Treio,  S.  Eustachio, 
Ponte,  la  Regola,  Ripa,  Trastevere,  Campidoglio,  Parione, 
Pigna,  Campo  Marzo  und  S.  Angelo.  Das  halb  der  alten 
statt  Rom  ist  unbewohnt  und  öd,  voler  gärten,  felder  und 
weiter  pläz,  darauf  hinundwider  vil  alte  zerfallene  römische 
antiquitates  von  amphitheatris,  thermis,  kirchen,  triumph- 
bögen und  dergleichen  alten  gmeur  und  gebayen  zu  sehen; 
aber  gegen  der  Tyber  werts  ist  dise  statt  gar  wol  erbaut 
und  auch  im  bourgo  und  Trastevere  voler  schöner  paläst, 
kirchen  und  anderer  gebayen,  sain  auch  in  der  statt  siben 
haubtberg,  als  Campidoglio  von  alters  Capitolino  oder  Tar- 
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peio  und  Saturno  genant,  Palazo  maggiore  vorhin  Palatino, 
jezt  unbewohnt,  voler  wainreben  gcwächs,  auf  welchem  Ro- 
mulus  anfangs  di  statt  erbaut,  Aventino  oder  Querguetulano, 
darauf  S.  Sabinakirchen  stehet,  il  Celio,  alda  die  kirchcn 
S.  Joan  und  Paolo,  bifs  gehen  S.  Gioan  Laterano,  TEsquilino 
oder  Cespio,  darauf  S.  Maria  maggiore  und  S.  Piero  in  vin- 
cula,  il  Criminale,  darauf  S.  Lorenzo  in  palis  perna  und 
S.  Potentiana  und  der  berg  Quirinale  oder  Egonio,  jeziger 
zeit  monte  Cavallo  genent,  hat  aber  auch  noch  sonst  andere 
Berg  mehr  in  Rom  als:  Janiculo,  darauf  S.  Piero  Monitorio 
in  Transtevera,  Pincio,  darauf  die  kirchen  della  Trinita,  Va- 
ticano,  darauf  S.  Peterskirch  und  des  babsts  palast,  il  Cistorio 
vor  Zeiten  Citatorio,  il  Pincio  oder  delli  hortuli  der  faht  an 
bey  dem  thor  Salaro  und  erstreckht  sich  bifs  zu  der  porta 
del  populo,  monte  Jordano  und  mons  testaceus  bey  dem 
thor  S.  Paolo  nahent  gelegen.  In  diser  grofsen  mechtigen 
statt  hab  ich  auf  dem  berg  monte  Jordano  genent  bey  den 
zwey  wöhren  eingekert  und  sein  alda  nachvolgende  schöne 
Sachen  wol  zu  sehen  i.  das  castello  di  S.  Angelo  nahent 
bey  der  Tyber,  darüber  alda  ain  schöne  stainene  bruggen, 
darauf  zu  end  derselben  die  bildnufsen  S.  Petri  und  Pauli 
von  weifsem  märml  zu  sehen  und  ist  das  schlofs  mit  5  pa- 
stey  oder  boUwerckhen,  gueten  waalen  und  graben  umb- 
geben,  defsen  form  also  erbaut:  in  der  mitten  hats  ain 
dickhen  starckhen  ronden  thum,  darauf  in  der  höhe  ain  engl 
von  märml,  auf  etlich  schritt  davon  ist  diser  thum  mit  vier 
andern  achteggeten  runden  thumen  und  gmeur  umbgeben, 
alle  von  lauter  quaderstückhen  und  gelblechten  stain  auf- 
gefuert  und  mit  schönen  zimmern,  auch  aller  nottwendigen 
munition  versehen;  das  zeughaufs  defselben  ist  in  drey  gmach 
abthailt  und  ist  unter  anderem  ain  grofs  stückh  gschütz  alda 
23  schuech  lang.  Difs  schlofs  war  vor  zeiten  kaysers  Adriani 
begrebnus,  aber  hernach  durch  die  babst  also  zuegericht, 
sonderlich  Paulum  3.,  der  schöne  zimmer  alda  erbauen  lafsen. 
2.  das  amphitheatrum  des  kaysers  Titi  Vespasiani,  ain 
wunderliches  grofses  und  waites  gebay  in  ainer  oval  rundung 
von  quaderstückhen  erbaut,  aufsen  herumb  mit  gsimpsen, 
seulen  und    schwibögen  künstlich   geziert;    gleichwol   ist  es 
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heutigs  tags  vast  zerfallen»  sein  hoff  ist  inwendig  lang  130 
pass  und  80  brait,  die  maurn  und  gwölber  auf  jedes  saiten 
zusamben  50  schritt  oder  pass  dickh,  die  leng  mitten  hin- 
durch 230  schritt  und  gwaltige  höhe,  alda  die  Römer  aller- 
lay  spectacl  und  schauspill  gehalten,  in  welchem  gebey 
190000  personen  zuesehen  konnten  und  war  also  gemacht, 
das  ainer  so  wol  als  der  ander  sehen  möcht,  dann  es  drey 
unterschidliche  sessiones  über  ainander  gehabt.  Als  der 
kayser  Titus  Vespasianus  solches  amphitheatrum ,  welches 
iezt  Colosseo  (von  dem  grofsen  colosso  oder  bild,  so  vor 
Zeiten  in  mitten  defselben  soll  gestanden  sein)  genent,  ein- 
weichen lafsen,  sein  5000  wilder  thier  allerlay  sorten  darinn 
gejagt  und  umbgebracht  worden,  wie  die  römischen  historien 
melden  und  haben  30000  leibaigner  knecht  und  personca 
II  jar  daran  gebaut  3.  La  guglia  di  S.  Piero,  welches  ain 
hohe  seulen  von  rottlechtem  stain  und  ainem  stuckh  ge- 
macht, unten  brait  und  ainem  porticello  von  waifsem  märml 
mit  klainen  seulen  umbgeben,  oben  spizig  mit  ainem  ver- 
gulten  creitz  darauf;  das  pedal  diser  piramidis  ist  von 
waifsem  märml  wie  das  bemelt  gängl  darumb.  Dise  seulen 
ist  8 1  werckschuech  hoch,  von  ainem  fiirtrefflichen  ingegnier, 
Dominico  Fontana  genant,  von  Milo  aus  comar  herrschafft, 
mit  grofser  müehe  und  Verlegung  des  babsts  Sixti  5  auf- 
gericht  anno  1586.  Dise  wunderliche  seulen  stehet  auf 
S.  Petersplatz  vor  derselben  kirchen,  und  ist  mit  vergulten 
lateinischen  buechstaben  darain  geschriben,  wie  ich  solches 
an  ainem  andern  ort  hernach  verzaichnen  will.  4.  La  co- 
lonna  di  Antonio  pio  des  römischen  kaysers,  ain  hohe  seulen 
von  weifsem  marml,  so  aber  alters  halber  schwarzlecht  ist, 
161  schuech  hoch  ,  hat  inwend'g  170  stainene  stäffl  und 
56  kleine  fensterlein  ob  ainander,  und  in  der  höhe  hats  ain 
gängl  herumb,  das  man  drumb  gehen  kan,  oben  darauf  ist 
S.  Pauli  bildnus  von  vergultem  metall,  und  sein  in  diser 
seulen  bemelts  kaysers  res  gestae  und  victoriae  wider  seine 
feint  eingebaut  5.  Colonna  di  Trajano  des  römischen  kaysers, 
auch  ain  hohe  waifsmärmlstainene  seulen  daran  des  bemelten 
kaysers  res  gestae  und  kriegsthaten  eingebaut;  der  schneckhen 
bifs  zu  oberist  hinauf  hat  192  stäffl  und  soll  dise  seul  von 
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24  ganzen  stainen,  dern  jeder  8  stäffl  begreifft,  gemacht 
sein,  oben  auf  dem  capital  ist  ain  eisen  glender  darumb, 
darvon  man  ain  grofs  thail  der  statt  übersiht  und  oben 
darauf  S.  Petri  bildnus  vergult;  dise  seulen  soll  128  schuech 
hoch  sein  und  hat  44  klaine  fensterlein  ob  ainander.  6. 
S.  Petrikirchen ;  in  dem  hoff  und  eingang  der  alten  kirchen 
hab  ich  erstlich  gesehn  la  pigna,  wie  ain  grofser  zurschen 
von  metall  oder  gloggenspeifs  gegofsen,  zwen  mann  hoch 
und  vast  dickh,  welches  vor  zelten  auf  dem  grab  des  kaysers 
Adriani  gewest,  darob  etliche  pfauen  auch  von  solchem 
metall,  welche  auf  dem  grab  Scipionis  vor  zelten  sollen  ge- 
west sein.  In  dem  grab  von  porfirstain  ligt  begraben  kayser 
Otho  der  ander.  Es  hat  S.  Peterskirchen  ain  haubtthor,  so 
grofs  und  von  lauter  gloggenspeifs  gegofsen  mit  schönen 
historien,  darinn  das  warzaichen  der  statt  gezaigt  wiert,  so 
ain  aihömlain  auf  aim  bäum  und  ain  binen  vor  aim  binen- 
stockh  ist;  darbey  hats  noch  ain  Wieners  thor,  und  zur 
rechten  der  gröfsem  porten  ist  ain  anders  zuegemachtes  thor 
und  vermaurt,  la  porta  santa  genant,  welches  ain  schlecht 
alt  stainen  thürgerist,  das  soll  zu  Jerusalem  an  aim  solchen 
ort  gestanden  sein,  das  Christus  selber  dardurch  gangen,  das 
von  Jerusalem  dahin  gebracht  worden,  ist  aber  mit  ainem 
dinnen  meurl  verschlofsen  und  wiert  allain  alle  jubeljar  am 
Christabent  durch  den  babst  mit  ainem  gülden  hammer,  in 
grofser  procession  vil  tausent  menschen  aus  allen  landen, 
geöffnet,  daran  er  drey  straich  thuet  und  wiert  alsdann 
durch  die  darzue  verordnete  personen,  welche  verborgen  in 
der  kirchen  stehen,  völlig  niedergerifsen,  und  offen  gelafsen. 
In  diser  kirchen  unter  dem  grofsen  altar  sollen  vil  reliqutse 
sein  von  den  leibern  beder  apostl  Petri  und  Pauli,  werden 
auch  vil  andere  reliqui^e  da  gezaiget  als:  das  schwaifstuch 
Veronicae  darauf  Christi  bildnus  etlichermafsen  zu  sehen, 
item  das  eisen  von  der  lanzen,  damit  Christo  die  selten 
geöffnet  worden ,  wie  auch  die  leiber  ohne  köpf  der  apostl 
Simonis  und  Judae  Thaddei,  die  köpf  S.  Andreae  und  Lucae 
des  evangelisten  neben  andern  mehr.  Unter  der  orgl  diser 
kirchen  ist  S.  Petri  bildnus  grofs  von  gloggenspeifs  gegofsen 
zu  sehen. 
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An  dieser  alten  kirchen,  so  etwas  dunckhl,  ist  das  neu 
gebey,  welches  vier  capellen  an  ainander,  ain  statliches  gebey 
von  quaderstückhen  aufgefiiert,  mit  blayen  cubae  bedeckht, 
darzue  gehet  man  hinauf  durch  ain  thum,  welcher  ain  schnechen 
ohne  stäffl  allain  von  esterich  geschlagen,  davon  man  in  der 
höhe  die  statt  übersehen  und  gar  auf  das  meer  sehen  khan. 
Das  gebey  der  4  capellen  ist  inwendig  creitzweifs  erbaut,  der 
boden  mit  eingelegtem  märml,  das  obertheil  oder  gwölb  ist 
künstlicher  arbait  weifs  und  alles  vergulf  schön  geziert  Des 
babst  Gregorii  13  capellen  ist  auch  vast  schön,  inwendig 
herrlich  geziert  von  märml,  porphir,  Jaspis  und  grofsen  seulen 
von  ainem  stückh,  das  gwÖlb  künstlich  gemalt  und  vergult; 
alda  sain  auch  zu  sehen  die  begrebnufsen  des  babsts  Gre- 
gorii 13,  Pauli  3  Farnesii  von  märmlstain  und  bildem  stätlich 
gemacht  Item  ain  stainene  3eul  mit  ainem  eisen  gätter  umb- 
geben,  daran  Christus  sich  offt  soll  gelaint  haben  wann  er 
gepredigt;  darein  fiiert  und  spert  man  die   besefsnen    leuth. 

Bey  jetzt  bemelter  alten  kirchen  S.  Petri  hat  der  babst 
ain  grofsen  palast  mit  schönen  galerien,  dern  sonderlich  dray 
schöne  über  ainander,  von  verguldung  und  picturn  geziert, 
dann  ain  anderr  lange  galeria,  so  460  pafs  lang,  mehr  zwai 
schöne  gemach  oder  zimmer  auch  vei^ult  und  gemalt  Item 
ain  schöne  capellen,  darinnen  sonderlich  das  jüngst  gericht 
von  Michaele  Angelo  dem  berüembten  maier,  künstlich  ge- 
malter zu  sehen,  neben  vil  anderen  schönen  picturen  und  Zier- 
den mehr.  In  disem  palast  ist  auch  des  babsts  bibliotheca 
vaticana  (weils  auf  dem  berg  Vaticano  ligt)  also  genent,  da 
man  ainem  erstlich  zaigt  ain  wolgeziert  gwölb  darinn  vil 
mappae,  contrafet  viler  bebst  und  anderer  ansehlicher  personen. 
Auf  ainem  langen  gwölbten  saal  auf  stielen  sein  vil  köstliche 
büecher,  neben  gedachtem  «aal  sein  noch  zway  schöne  ge- 
zierte gwölber,  darinn  der  rechte  schaz  von  büechern  ist,  unter 
anderem  ain  buech,  darinn  S.  Johannes  mit  aigner  hand  an 
ctlich  orten  geschriben,  item  Ciceronis,  Virgilii,  Ovidit  und 
anderer  gelerter  leuth  büecher,  welche  sy  mit  eignen  banden 
geschriben,  vil  Schriften  auf  rinden  von  bäumen  und  der- 
gleichen antiquitates  vil,  und  sollen  in  diser  bibliotheca 
Sixti  5  ^0000  büecher  sein  ohne  der  geschribenen,  deren  zal 
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unglaublich  ist.  Es  werden  in  dem  sacrario  gezaigt,  die  12 
apostl  von  lauterem  silber.  In  der  guardaroba  ist  grofser 
schaz  von  gülden  und  silbernen  geschirren,  item  kirchen  ge- 
rait  (suppellex  ecclesiasttca)  von  golt,  edl  gestain  und  berlen 
ganz  köstlich,  wie  auch  der  verstorbenen  bäbst  habit,  herzog 
huet  und  schwert  Von  disem  palast  des  babsts  hat  es  ainen 
bedeckhten  gang  bey  450  schritt  lang, .  auf  welchem  vil  kurz- 
weil  von  palspilen  und  anderen  kurzweilen  gesehen  wiert  Zu 
endt  des  gemelten  langen  gangs  hat  der  babst  ain  lustgarten, 
welcher  zwar  nit  vast  grofs,  aber  lustig  und  schön,  mit  vilen 
antiquitatibus  geziert,  unter  welchen  sonderlich  das  Laocoon- 
tis  von  ainem  stain  oder  stückh  mit  seinen  zwayen  sünen 
ganz  künstlich  von  weifsem  märml,  welches  der  künstlichesten 
stückhen  ains  in  ganz  Rom,  von  dem  berüembtesten  maister 
Agesandro  Polidoro  und  Artemidoro  gemacht  wurde,  von 
Plinio  gezelt,  Cleopatrae  der  königin  bildnus,  Veneris  und 
Cupidinis,  Fortunae  auch  von  weifsem  märml  und  andere 
mehr.  Es  hat  auch  ainen  bedeckhten  gang  vast  lang  bifs 
an  das  castel  S.  Angelo.  An  gedachtem  garten  Belvedere 
hat  es  noch  ainen  anderen  schönen  und  lustigen  garten. 

Pantheon,  vor  zeiten  aller  götter  templ,  aber  hernach 
von  Bonifacio  4  S.  Mariae  und  allen  heyligen  dediciert,  bei 
70  schuech  lang  und  wiert  la  rotunda  genent,  weils  in  der 
rundung  erbaut,  144  schuech  hoch  und  brait,  ohne  fenster, 
das  Hecht  hats  allain  von  oben  herab  durch  ain  offens  loch 
oder  fenster,  von  aufsen  mit  ziegl  aufbaut,  inwendig  aber 
mit  märml  geziert,  gepflastert  von  porfir  und  märml  und  ain 
wunderlich  hohe  und  grosse  porten  anderthalbe  guete  manns- 
spannen  dickh  von  lauter  gloggenspeifs  gegofsen,  wol  zu 
sehen.  Vor  disem  thor  hats  15  seulen  von  ganzem  stückh 
jede  gemacht,  darunter  die  12  so  dickh,  das  drey  mann  daran 
zu  umbgreiffen  haben. 

Capitoglio  ain  berg,  von  alters  Capitolino  oder  Tarpeio 
genent,  zu  welchem  zway  unterschidliche  stiegen  mit  sehr 
langen  stäffl,  dern  128  sein  von  weifsem  märml  an  der  ainen, 
auf  welcher  man  zur  linckhen  handt  zu  ainer  kirchen  gehet, 
S.  Maria  de  ara  celi,  so  ain  schönes  gebey  von  märmlsteinen 
seulen  und  künstlichen  gemälwerckh  geziert,  dern  ober  boden 
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vast  alles  schön  vergult  und  gemalt;  bey  dieser  kirchen  ist 
auch  ain  Cordeiicrcloster  und  kan  man  ain  grofsthail  der 
statt  alda  übersehen.  Die  ander  stiegen  ist  zur  rechten  band 
von  gleichmässigen  stäfflen,  dem  loo  sein.  Auf  disem  berg 
sein  dise  stückh  fiirnemblich  zu  sehen:  die  bildnufsen  Tigri 
und  Nili  von  weifsem  märml  anbilt;  die  bildnus  des  kaysers 
Marci  Aurelii  Antonini  auf  ainem  rofs  ohnen  zäum  und  vor- 
der und  hintergerait,  zwischen  des  rofs  obren  ist  ain  nahteil, 
alles  von  gloggenspeifs  gofsen  und  vergult,  item  des  ligenden 
Marforii  bildnus  mit  ainem  wafserkrug  von  weifsem  märml. 
Zu  oberist  der  stiegen  sein  zway  mannsbilder,  zu  jeder  seiten 
aincr  von  weifsem  märml.  Ain  märmlstainener  rörbrunnen 
mit  ainem  glender  von  klainen  seulen  von  märml  darumb; 
der  thurri  so  beym  palast,  welcher  240  stäffl  hat  bifs  zum 
obem  gängl,  davon  man  die  gantz  statt  übersiht  In  dem 
palast  dei  conservatori  und  in  der  anticamera  sein  etlich  schöne 
bilder  zu  sehen  als:  ain  wölfin  von  metall  oder  gloggenspeifs 
gegofsen,  des  Jupiters  mit  Minervae  und  Cereris  bildnufsen, 
von  weifsem  märml,  die  bildnus  Herculis  von  gloggenspeifs 
gofsen  und  vergult,  zwey  statuae  Aeneae  und  seines  sohns, 
auch  von  solchem  metall  und  vergult  In  der  camera  della 
audienza  sein  zwai  bilder  von  gloggenspeifs  gofsen  zwayer 
Jüngling,  dern  der  ain  aufrecht  stet,  wie  ain  knecht  beclait, 
der  andere  nackhent,  ainem  hierten  gleich  sehent,  welcher 
ime  mit  ainer  nadl  ain  dorn  aus  dem  fuefs  zeuht,  Romulus 
und  Remus  an  ainer  wölfin  saugent,  Julius  Caesar,  Octavius 
Augustus,  Constantinus  Magnus,  C.  Marius.  In  ainem  an- 
dern saal  Pauli  bildnus  und  Sixti  5,  der  ain  von  gloggenspeifs, 
der  ander  von  weifsem  märml.  Im  hoff  des  palasts  hab  ich 
gesehen  Hgen  etliche  stückh  vom  colosso,  so  ain  vast  grofs  bild 
gewest  von  weifsem  märml,  der  köpf,  ain  band  und  fuefs 
wie  auch  ain  brüst  wunderlicher  gröfse.  Item"  ain  grofser 
köpf  von  gloggenspeifs  des  kaysers  Commodi.  Weiter  sein 
alda  etlich  alte  stückh  märmlstain,  darein  die  namen  aller 
consulum,  dictatorum  und  censorum  romanorum  eingegraben, 
wie  auch  M.  Aurelii  triumph  wider  die  Dacier. 

Die  kirchen  S.  Jean  Laterano   auf  dem  bei^  Celio,  mit 
gway  gespizten  thurn   von  gebachnen  stainen,  gelblicht  und 
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grien  durcheinander  gemacht,  bedeckht,  welche  kirchen  Con- 
stantinus  Magnus  erbaut  und  schön  von  gebeyen  ist,  darinn 
vier  seulen  von  gloggenspeifs  gegofsen,  dem  jede  I2  schuech 
hoch  und  zimblich  dickh,  doch  inwendig  hol  und  mit  terra 
Santa,  von  Jerusalem  dahin  gebracht,  aufsgefilt,  welche  seulen 
sein  neben  ainander  vor  dem  hohen  altar,  darauf  ain  eisen 
gätter,  darinn  die  heubter  beider  apostl  Petri  und  Pauli  ge- 
zaigt  werden.  In  der  capellen,  so  bey  der  grossen  kirchthür 
erbaut,  ist  iu  sehen  ain  langer  tisch  auf  welchen  Christus  mit 
seinen  Jüngern  das  leste  abentmal  soll  gefsen  haben,  item 
alda  wiert  gezaigt  das  tuech  damit  er  seinen  jungem  nach 
dem  abentmal  die  gewaschne  fuefs  getrückhnet,  das  schweifs- 
tuech,  damit  Veronica  Christi  angesicht  abgewischt,  item  das 
eisen  von  der  lanze  damit  Christi  Seiten  geöffnet  worden. 
Weiter  ist  in  diser  kirchen  S.  Joan  Laterano  zu  sehen  ain 
marmlstainene  stiegen  von  28  stäffl,  von  Jerusalem  dahin  ge- 
bracht, über  welche  Christus  herab  gangen  sein  solle,  als  er 
sein  leiden  antretten  wollen;  dieselb  darf  niemant  als  auf  den 
knüen  hinauf  gehen.  Es  hat  aber  gleich  dameben  zway  an- 
dere stiegen,  darauf  jeder  gehen  mag,  und  soll  obbemelte 
heilige  stiegen  in  des  Pilati  palast  gewest  sein,  darauf  Christus 
nidergefallen  und  sein  bluet  alda  soll  vergofsen  haben,  defsen 
zaichen  noch  gezaiget  wiert  an  ainem  ort  der  stiegen,  das 
mit  gätter  vermacht.  In  der  capellen,  sancta  sanctorum  ge- 
haifsen,  darein  kein  Weibsperson  darf  khomben,  S.  Laurentio 
dediciert,  ist  unter  anderem  ain  bildnus  Christi  von  12  jaren 
alt,  von  Silber  und  edelgestein  herrlich  geziert  und  schön, 
welches  Lucas  der  evangelist  selbst  soll  gemalt  haben.  Dises 
bild  wiert  vast  alle  jar  den  14  Augusti  mit  grofser  Proces- 
si on  von  den  furnembsten  bürgern  gehen  S.  Maria  maggior 
getragen  und  den  volgenden  tag  nach  verrichtem  gottesdienst 
wider  gehen  S.  Joan  Lateran  und  werden  an  dergleichen 
tag  i4personen,  so  umb  das  leben  gefangen  ligen,  ledig  ge- 
lafsen.  Verner  werden  in  der  kirch  S.  Joan  Lateran  gesehen 
märmlsteinene  seulen  mit  eisen  gätter  eingefafst,  welche  im 
templ  Salomonis  sollen  gewest  sein,  und  soll  sich  Christus 
daran  gelaint  haben,  wann  er  geprediget  und  teufl  aufsgetriben 
hat     Weiter  wiert  in  dieser  kirchen  gezaigt  ain  fenster  von 
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märmlstain  ob  dem  thor  der  capellen  bey  dem  grofsen  kirch- 
thor,  welche  fensterstain  in  dem  haufs  S.  Mariae  zu  Jerusalem 
soll  gewest  sein,  dardurch  der  engl  Gabriel  khomben  und  tr 
die  empfankhnus  Christi  verkünt,  item  ain  stainen  platten 
auf  vier  seulen  ligent,  welches  die  höhe  der  statur  Christi 
sein  solle,  und  ist  niemants  jemals  gefunden  worden,  so  die 
rechte  mafs  hatt  gehabt 

Neben  diser'  kirchen  ist  ain  capellen,  darinn  der  babst 
die  Juden  tauiil,  und  vor  der  kirchen  S.  Joan  Laterano  ist 
ain  hohe  seulen  von  allerlay  eingegrabenen  caracteribus  und 
buechstaben  und  oben  darauf  ein  vergult  creitz;  die  seulen  ist 
von  märmlstain  und  ii2  schuech  hoch. 

Nit  wait  von  S.  Joan  Laterano  gegen  dem  spittal  ist 
ain  ort  in  ronder  formb  mit  porfir  seulen  umbgeben  und 
mit  bley  bedeckht,  alda  der  kayser  Constantinus  Magnus  soll 
sein  getaufft  worden. 

Die  kirchen  S.  Maria  maggiore  auf  dem  berg  Cespio 
auch  ain  schöne  weite  kirchen  mit  40  märmlstainen  seulen 
und  ainer  vast  schönen  statlichen  capellen,  von  Sixto  5  er- 
baut  und  presepio  genent,  inwendig  alle  von  jaspis  porfir 
und  märml  so  schön  geziert  und  hell  poliert,  das  man  sich 
darinn  siht,  der  ober  boden  als  vergult  und  schönen  picturen 
geziert  Alda  zaigt  man  die  kripen,  darin  Christus  zu  Beth- 
lehem soll  gelegen  sein,  item  ain  tuech,  darein  er  gewiokhlet 
ist  worden,  item  der  laib  Mathias  des  apostls  und  andere 
reliquiae  mehr,  welche  am  ostertag  öffentlich  gezeigt  werden. 
Vor  diser  kirchen  ist  auch  ain  schöne  märmlstainene  seulen, 
darauf  ain  vergult  creitz. 

Die  2  märmlstainen  rofs  auf  dem  berg,  Monte  cavallo 
genent,  von  zwayen  mannspersonen  gehalten,  welche  die 
zwen  hochberümbten  meister  Praxiteles  und  Phidias  gemacht 
haben,  welche  zwey  kunststückh  dem  kayser  Neroni  (defsen 
palast  darbey  noch  ains  theils  zu  sehen)  aus  Egipten  ge- 
schickht  worden.  Bey  disen  zway  bildern  hats  ain  grofsen 
rörbrunnen,  und  hat  der  babst  ain  schönen  palast  mit  ainem 
lustigen  weiten  garten,  darinn  auch  weingewächs  und  schöner 
rörbrunnen.  Den  rörbrunnen  a  monte  Cavallo  hat  Sixtus  5 
bauen  lafsen  und  nahcnt  in  die  10  welsche  meil  dahin  (lieren 
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lafsen,  wiert  genant  fontana  di  Moise,  defsen  bildnus  grofs 
alda  gemacht  mit  ainer  rueten  in  ain  felsen  schlagent,  von 
welchem  das  wafser  an  vilen  orten  heraufs  fleust;  hernach 
rints  in  ain  cor,  darauf  sein  4  Icwen,  so  das  wafser  aus  irem 
mund  ausgiefsen. 

Der  triumphbogen  des  kaysers  Titi  Vespasiani  bey 
Maria  nova,  welcher  bemeltem  kayser  aufgericht  worden  als 
er  Jerusalem  und  die  Juden  bezwungen  hat  Er  ist  aber 
gleich  ainem  portal  mit  schönen  seulen,  gesimbsen  und  an* 
deren  zierden  samt  vilen  künstlichen  bildern  und  schrißlen 
künstlich  von  märmlstein  gemacht  und  aufsgehaut  auch  sauber 
versezt  Auf  ainer  selten  ist  der  triumphwagen  sambt  dem 
triumphierenden  kayser  und  Victoria  gehauen,  darvor  4  rofs 
und  vil  consules  oder  römische  rathsherrn  hergehen.  Auf 
der  andern  selten  sein  eingebaut  die  spolia  und  beut,  so  er 
von  Juden  erobert  und  gehen  Rom  gefiiert 

Nit  weit  von  disem  ort  wiert  gezaigt  das  ort,  da  Marcus 
Curtius  sambt  seinem  pfert  in  die  grueben  gesprengt  soll 
sein,  das  vatterlant  dardurch  von  der  pestilenz  zu  erlesen 
nach  anzaigung  des  oraculi. 

Eben  in  diser  gegent  hab  ich  auch  gesehen  den  alten 
haidnischen  templ  des  fridens  genent,  alda  die  gröste  seul 
von  ainem  stückh  zu  Rom.  Drey  gewölber  sein  noch  zimb- 
lich  ganz,  sonst  ist  das  ander  vast  alles  zerfallen  und  ligen 
grofse  stückh  von  altem  gmeur  wie  felsen  darbey. 

Der  triumphbogen  des  kayser  Constantini  Magni  nahent 
beim  Colosseo  vast  schön,  welcher  bemeltem  kayser  zu  ehren 
aufgericht  worden,  als  er  den  kayser  Maxentium  überwunden. 

Die  seulen  bey  dem  thor  del  populo  genent,  so  ain 
alter  hoher  pyramis  mit  vil  eingebauten  egiptischen  und 
anderen  unbekanten  caracteribus  und  buechstaben  von 
märml  erbaut 

Die  thermae  Diocletianae ,  weit  und  grofses  gebey  von 
marmlstain  und  vilen  seulen  geziert,  vom  kayser  Diocletiano 
erbaut  zu  ainem  kayserlichen  bad,  darbey  vil  statliche  säl 
und  gemach  gewesjt,  aber  jeziger  zeit  vast  mehrer  theils  ver- 
wüest,  wie  auch  die  thermae  Agripinae  und  Antoninse. 

Pyramide    de    Gestio    ain    marmlsteinen   seulen    in    der 
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stattmaur  in  der  gegent  des  thors,  da  man  zu  S.  Paul  hinaufs 
gehet,  so  1200  jar  gestanden. 

Die  kirchen  S.  Croce  in  Jerusalem  genent,  aine  aus  den 
siben  fumembsten  kirchen  der  statt  Rom,  alda  gezatgt  wiert 
ain  stückh  vom  creitz  Christi  mit  golt ,  silber  und  edel- 
gestain  statlich  geziert,  von  S.  Helena  dahin  geordnet,  wie 
auch  sonst  andere  reliquiae  mehr  statlich  eingefaster  alda 
zu  sehen,  als:  zwen  dorn  von  der  cron  Christi,  den  schwam- 
men, damit  Christus  am  creitz  mit  efstg  und  gall  getrenckht 
worden,  item  ain  nagl,  damit  Christus  an  das  creitz  ge- 
nagelt worden  und  aip  silberling,  darmit  er  verkauffl  und 
andere  sach  vil. 

Die  kirchen  S.  Pauli  aufserhalb  der  statt  Rom,  bey  ainer 
welschen  meil  davon  nella  via  Ostense,  welche  der  kayser 
Constantinus  Magnus  erbauen  lafsen,  ain  statliches  gebey, 
schön,  hoch  und  weit  mit  88  marmlstainen  seulen,  jede  von 
ainem  stückh  geziert  Unter  dem  hohen  altar  soll  ain  thail 
von  den  leibem  beder  apostel  Petri  und  Pauli  begraben 
ligen,  und  auf  der  rechten  hant  defselben  altars  ist  ain  cructfix, 
welches  mit  S.  Brigita,  ainer  königin  aus  Schweden,  soll  geret 
haben,  und  ist  dise  kirchen  auch  aine  aus  den  siben  haupt- 
kirchen'  der  statt  Rom  mit  7  haubtaltären.     , 

S,  Anastasio  die  kirchen  auch  vor  der  statt  in  bemelten 
strafsen  Ostens!,  alda  wiert  gezaigt  ain  seulen,  darauf  an 
dem  ort  S.  Paulus  soll  geköpft  sein  worden,  und  soll  der 
köpf  drey  spring  gethan  haben,  daraus  drey  brunnen  ent- 
sprungen sein  nacheinand,  dern  ort  gezaigt  wiert 

Die  kirchen  S.  Laurentii  vor  der  statt  bey  ainer  wel- 
schen meil  in  der  strafsen  via  Tiburtina  genant,  auch  aine 
aus  den  siben  hauptkirchen  zu  Rom,  von  Constanttno  Magno 
erbaut,  ain  schönes  gebey  mit  märmlstain  und  oben  vergulten 
boden  geziert,  in  welcher  kirchen  werden  gezaiget  die  leiber 
S.  Laurentii  und  S.  Stephan!  der  merterer,  ain  stückh  von 
dem  rost,  darauf  S.  Laurentius  gebraten  worden,  item  ain 
stain  darauf  S.  Laurentius  nach  seinem  todt  gelegt  worden 
mit  seinem  bluet  und  faisten  bezeichnet,  und  anderm  heilig- 
thumb  mehr. 

Die  kirchen  S.  Sebastian!,   auch   aine   der  siben  haubt<- 
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kirchen  vor  der  Stadt  nella  via  Appia,  ain  guete  welsche 
meil  darvon,  ain  feines  gebey;  alda  soll  der  leib  S.  Se- 
bastian! begraben  Itgen.  Unter  diser  kirchen  in  dem  freythof 
di  Calisto  sollen  begraben  ligen  vil  tausent  merterer,  darunter 
i8  bäpst  sein  sollen. 

Die  Tyberinsl,  welche  ain  viertel  meil  lang  und  bey  50 
shrit  brait,  mit  bruggen  beden  seiten  der  statt  angehengt, 
ponte  di  S.  Bartholomeo  genant,  wie  auch  alda  ain  kirchen 
des  namens,  in  welcher  diser  apostl  soll  begraben  ligen, 
darbey  ain  closter  und  ist  dise  ins]  mit  vilen  gebeyen  und 
kirch  erfilt  S.  Maria  in  Transtevere,  alda  soll  an  dem  ort, 
da  die  zway  gütterten  fenster  sein  nahent  beym  cor  der 
kirchen,  wunderlicher  weifs  in  der  nacht,  da  Christus  geboren 
worden,  öl  aus  der  erden  geflofsen  sein  in  grofser  menig 
ainen  ganzen  tag  wie  ain  bach  der  Tyber  zue. 

S.  Pietro  monitorio  ain  closter  und  kirchen  auf  dem 
berg  Janiculo;  aufserhalb  diser  kirchen,  da  ain  capellen  in 
die  rondung  erbaut  ist,  soll  das  ort  sein,  alda  S.  Peter  ge- 
creiziget  worden,  und  ist  alda  ain  schön  begrebnus  des 
cardinals  de  Monte. 

S.  Maria  in  campo  santo.  Bey  diser  kirchen  ist  ain 
freythof  von  der  heyligen  erden  genent,  von  Jerusalem  dahin 
gebracht,  alda  man  die  pelegrini  uild  andere  arme  leuth 
begraben  thuet,  und  sagt  man,  das  die  leiber  in  drey  tagen 
verzert  werden  und  verwesen,  alda  dann  ain  sehr  grofser 
hauffen  cataste  der  todten  köpf  und  bainer  sain. 

S.  Maria  in  via  lata,  in  welcher  kirchen  S.  Mariae  bildnus 
von  dem  evangelisten  Luca  selbs  gemalt;  noch  ain  anders 
defselben  contrafet  ist  bey  S.  Augustino. 

S.  Pietro  in  vincula.  In  diser  kirchen  ist  ain  künstlich 
bildnus  Moisis  von  märml  unter  der  begrebnus  babsts  Julii  2, 
von  Michaele  Angelo  dem  künstlichen  berüembten  maister 
gemacht  und  wol  zu  sehen,  alda  auch  die  ketten  S.  Petri 
gezaigt  wiert,  damit  er  gebunden  worden. 

S.  Maria  in  portico.  In  diser  kirchen  hats  ain  vast 
schöne  gar  spiegl  lichte  seulen  von  albaster,  bey  10  schuech 
hoch  bey  dem  grofsen  altar;  an  diser  kirchen  ligt  auch  das 
amphitheatrum  Marcelli  alda  der   cardinal   Savello   sain   wo- 
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nung  hat,  in  dessen  garten  sain   bey   80  statuas  oder  bilder 
von  weifsem  märml. 

Arco  del  Settimo  Severo,  des  kaysers  Severs  triumph- 
bogen,  beym  Capitolio,  welcher  gleichwol  matnsten  thails  zer- 
brochen und  wenig  ganzes  daran,  wie  auch  der  triumph- 
bogen  Gailieni  di  S.  Vito. 

Das  palatium  des  grofsherzogen  von  Florenz  auf  dem 
berg  trinitatis,  darin  vil  grofser  saal  und  zimmer  mit  so 
köstlichen  tapezereyen  und  künstlichen  schönen  picturen  ge- 
ziert, das  ntt  balt  dergleichen  zu  finden.  In  welchen  zim- 
mern vil  statlicher  tisch  von  mancherley  wolgepolierten 
marml  vilerlay  färben,  auch  vilerlay  köstlichen  edlgesteinen 
ganz  künstlich  gemacht  und  grofs  gelt  wert,  item  vil  khunst- 
reicher  antiquiteten  und  bilder  von  märml,  darunter  wol  zu 
observiren  unter  andern  ain  nackhentes  mansbild  von  weifsem 
märml  nit  gar  lebens  grofs,  knüent,  ain  mefser  wezent,  so 
der  besten  kunst  stückh  aines  zu  Rom. 

Bey  disem  palast  hat  es  ain  lustigen  wolgezierten  garten, 
defsen  maur  mit  pomeranzen  Stauden  überzogen;  es  sein 
auch  in  disem  garten  allerlay  selzame  bluemwerckh  und 
mancherlay  frücht  zu  finden. 

Des  babsts  Gregorii  13  palast,  darin  vil  schönen  gemach 
mit  köstlichen  tapezereyen  und  gmälwerckh  geziert  In  ainer 
capellen  ist  ain  altar  tafel,  welche  Lucas  selbs  soll  gemalt 
haben.  Neben  disem  palast  ist  ain  herrlicher  garten  von 
mancherlay  bäumen,  frembden  gewachsen,  weyern  und  wafser- 
werckhen  geziert,  darunter  ain  orgl  von  vier  registeren,  vom 
wafser  allain  getriben;  der  boden  bey  diser  orgl  ist  voll 
klainer  rörlain,  welche  (so  man  will)  alle  wafser  in  die  höhe 
sprizen,  wie  auch  die  bilder,  so  an  wenden  herumb  stehen, 
welches  wafser  man  bey  20  welsche  meil  dahin  gelait  Alda 
ist  auch  ain  dickher  wald  von  lorberbaumen. 

Des  cardinals  Farnesii  palast  von  lauter  sauber  gehauten 
stainwerckh  und  stückhen  aufgefuert,  auf  dem  bei^  Palatino, 
darinn  vil  statliche  zimmer  mit  tapezereyen  und  gemälen, 
wie  auch  vil  schönen  künstlichen  bildern  geziert,  darunter 
zway  alte  bilder  zwayer  könig  Armeniae,  welche  die  Römer 
gefangen  und  dahin  gefiiert,  item  des  kaysers  Commodt  und 

naiabneh.  • 
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andere  viL  Aber  das  künstlichist  ist  der  farnesisch  «tier, 
ain  altes  werckh  von  ainem  stückh  weifsen  märml  so  zornig 
angebilt,  zwen  menschen,  dern  der  ain  in  helt  an  ainem  strickh, 
der  ander  bey  den  börnefn,  und  befser  hinab  ist  ain  junkh- 
frau  und  zu  end  des  stückh  stains  ain  junger  knab  und  ain 
has.  Bey  disem  palast  hats  auch  ain  lustigen  garten  von 
schönen  alleen  und  zeilen  mit  pomeranzen,  granat  und  andern 
fruchtbaumen  auch  alten  statuis  oder  bildern  von  marml. 

Cyriaci  Mathaei  lusthaus  und  garten,  welcher  ain  grofse 
weite  begreifft,  die  gartenmaur  mit  pomeranzen  Stauden 
überzogen;  auf  der  linckhen  hant  neben  der  maur  her  ist  es 
mit  lorber,  meerkirschen,  Ölbäumen  und  dergleichen  wie  ain 
wald  verwachsen,  in  welchem  mancherlay  thier  *  lebensgrofs 
als  hirschen,  böckh,  gaifs,  schwain,  hund,  lux  und  dergleichen 
mit  iren  natürlichen  färben  und  gestalt  hinunwider 

[Hier  ist  der  znflaramciihang  leider  durcli  3  fohlende  blRttor,  54,  ^5,  56 
defl  msc,  unterbrochen.  Wir  finden  den  reisenden  er^t  wieder  in  Prag. 
Auf  welchem  weg  er  die  rückreise  auB  Italien  gemacht,  bleibt  uns  eben  so 
verschwiegen,  wie  die  Veranlassung  und  der  gang  seiner  reise  nach  Prag. 
Das  msc.  hebt  mitten  in  der  bcsehrcibung  der  statt  au  in  folgender  weise:] 

In  diser  alten  statt  ist  auch  die  judenstatt,  darinn  grofse 
menig  Juden  wohnen  und  handtieren,  welche  auch  etlich  schöne 
kirchen  alda  haben,  darinn  sy  öffentlich  ir  synagog  und  ver- 
samblung  halten.  Die  neustatt  ist  vor  jaren  mit  ainem  tieffen 
graben  von  der  alten  statt  abgesondert  gewest,  jezo  durch 
einfallung  des  gmeurs  zum  gueten  thail  aufsgefiillt  und  zu 
gärten  worden.  Bey  dem  alten  königshof  steet  ain  anseh- 
licher  thurn,  da  bede  statt  sich  scheiden.  Dise  neue  statt  ist 
zwar  gröfser  dann  die  alte,  hat  aber  vil  weiter  lärer  pläz,  ist 
von  Carolo  4  fundiert,  mit  maum  und  wöhren  umbgeben, 
begreiffl  am  obern  thail  hügl,  auf  dem  ainen  das  closter  zu 
S.  Carl  genant,  auf  aim  andern  buhl  ist  das  closter  S.  Ka- 
tharina,  auf  dem  dritten  die  kirch  S.  Apollinaris,  auf  dem 
vierten  das  closter  Emaus  zu  Schiowen  genent,  auf  dem  funff- 
ten  vil  altes  gmeur  von  dem  zerstörten  schlofs  Wifsehrad. 
Der  rofsmarckht.  Die  kirchen  S.  Hainrich,  unsre  frauen  schnee» 
S.  Michel,  S.  Lazaro,  vischmarckht  Das  gweste  zeughaufs. 
Die    kirchen    S.    VVencefslai,    aller   seelen,    fronleichnam,    S. 
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Pongratii,  S.  Petri  und  Pauli,  S.  Elisabet,  S.  Martin  und  dann 
das  Stattthor  mit  den  9  spizen  in  der  höhe.  In  der  obge- 
dachten  alten  statt  sein  auch  nachvolgende  beu  (dem  oben 
in  beschreibung  der  alten  statt  nit  gedacht  worden),  die  wafser- 
kunst  zu  Schöpfung  des  wafsers  aus  der  Moldau,  dann  der 
thum  darbey,  das  grofs  spittal  S  Francisci,  zum  h.  creitz, 
S.  Simon  und  Judae ,  S.  Agnes,  S.  Clement,  S.  Jacob,  S.  Egidi, 
S.  Anna,  S.  Gall,  S.  Martin,  S.  Steffan,  die  schöne  fleischbanckh, 
alda  grofse  manig  allerlay  guetes  fleisch  zu  sehen,  dergleichen 
ttüLn  nit  balt  findet,  stattliches  rathaufs  mit  ainem  schön  thum. 
Die  Kleinselten;  welcher  thail  begreifft  auch  in  sich  die  Neufs- 
statt  (Augezd)  genent,  ain  berg,  darauf  das  stättlen  Hratzin  und 
das  kayserliche  schlofs,  wie  auch  grofs  gebürg,  der  Weifsberg 
genent,  voler  weingewechs  das  zwar  etwas  schlecht  und  gering 
ist  Es  ist  aber  die  klain  statt  Prag  oder  Kleinerseiten  mit 
irer  zuegehörung  alles  wolerbaut  von  schönen  gebeyen,  hat 
auch  unter  anderem  ain  plaz  so  gepflastert,  der  klain  ring 
genent,  darauf  vil  schöner  poplischer  heuser,  so  statlich  er- 
baut und  von  aufsen  alle  schön  gemalt;  weiter  sein  in  der 
klain  Seiten  die  kirchen  S.  Nicolas  mit  gespiztem  thurn,  S. 
Thomä,  S.  Joannis,  S.  Maria  und  S.  Jacobi  kirchen.  Auf  dem 
Ratschin  ligen  die  kirchen  S.  Benedict,  ain  Capuzinerclostcr 
zu  unser  frauen,  Strachau  ain  closter  Premonstratenser  ordens, 
nechst  an  der  stattmaur  auf  ainem  zimblich  hohen  buhl 
Petrin  genent,  vom  könig  Ladislao  I  erbaut,  so  es  den  berg 
Sion  genent,  weil  die  glegenheit  des  bergs  der  statt  Jeru- 
salem gar  eben  sein  sdlle  und  ligt  bemelter  könig  alda  be- 
graben ;  in  dises  closters  rinckhmaurn  sein  noch  zway  andere 
kirchen  S.  Mariae  assumptae  und  S.  Rochi  und  hat  vil  schöner 
anderer  gebey  in  disem  thail  der  statt,  darunter  sonderlich 
das  kayserliche  schlofs  mit  ainem  hohen  schönen  thurn,  daran 
ain  uhr,  auch  langen  weiten  saal  212  wcrckhschuech  lang 
und  60  brait  ohne  seulen  und  oben  gewölbt  Auf  disem 
saal  khombt  ain  grofse  menig  volckh  und  hoflgesind  zusam- 
ben  von  allerlay  nationen,  seyn  auch  cramen  alda  von  allerlay 
waaren,  hat  auch  vil  andere  feine  zimmer  und  gemach,  wie 
auch  drey  unterschidliche  weite  pläz  und  lange  galeria,  item 
ain   capellen,    der   kays.   hofstall   ain   weites    grofses   gebeu, 
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darinn  vil  schöner  statlicher  türggischer,  spanischer,  neapoli- 
tanischer und  andere  schöne  pfert  zu  sehen;  weiter  hab  ich 
beym  schlofs  gesehen  irer  maj.  pomeranzengarten  mit  brettem 
bedeckht,  so  man  abthuen  mag,  das  die  sonn  hinein  scheinen 
mag;  darinn  sein  auch  margaranten,  feigen  und  ander  welschen 
frücht  bäum  und  gewächs.  Darbey  ist  auch  ain  anderer 
grofser  garten  von  mancherlay  schönen  und  selzamen  kreittem 
und  obs.  In  disem  garten  hats  ain  langen  saal,  alda  hab 
ich  ain  künstliches  schönes  grofses  weifsmärmlsteinenes  bild 
gesehen  von  ainem  stückh  und  nackhenden,  ain  ander  utai- 
fahenden  und  ringenden  manns-  und  frauen  person.  Nahent 
darbei  im  hintern  theil  des  garten  gegen  aufgang  ist  kayser 
Ferdinandi  künstliches  lusthaus,  daraus  man  die  ganze  statt 
und  des  flufs  Moldau  krümmen  sambt  umbligender  lant- 
schafft  glegenheit  weit  und  breit  übersehen  mag;  es  hat  difs 
lusthaus  zwen  umbgang  und  g^ölber  über  einander,  der  unter 
ist  rings  herumb  mit  runden  in  gleicher  abthailung  stehenden 
seulen  eingefangen,  der  ober  ist  unter  dem  freyen  himel, 
hat  ain  stainen  glender  und  cederboden,  und  sein  die  capital 
überal  mit  eingebauten  aus  allerlay  historien  und  poetis  ge- 
nombnen  laub  und  bildwerckh  artlich  geziert.  Hat  auch  beim 
schlofs  zway  schöne  balheuser.  Weiter  hab  ich  auf  dem 
schlofsberg  durch  ain  hülzen  gätter  gesehen  ain  lewen,  item 
ain  adler,  zobl  und  andre  selzame  thier.  Zu  end  des  schlofs 
hat  es  ain  hülzcne  bedeckhte  bruggen  über  ainen  graben, 
darinnen  vil  wildstückh  als  reh,  hirschen  etc.  Die  erzbischöff- 
liche  thuemkirchen  S.  Veit,  vorhin  ain  grofs  statliches  gebay 
aber  in  dem  ziskhischen  krieg  vast  verwüest  sambt  ainem 
starckhen  thurn  von  quaderstückhen.  In  derselben  kirchen 
hab  ich  gesehen  die  begrebnufsen  der  könig  von  Behaim 
von  märmlstain  schön  gemacht  als:  Caroli  4  und  seiner  zway 
gemahl  Biancas  Annae  und  Elisabethae  auch  seines  sohns 
Wencefslai  römischen  und  behniischen  königs,  item  Ladislai, 
Georgii  behmischcr  königen,  kaysers  Ferdinandi  und  Annae 
seiner  gemahl,  Maximiliani  2  römischen  kaysers.  In  ainer 
sonderbaren  capellen,  von  Carolo  4  schön  geschmückht  und 
mit  behmischen  jaspis  zwischen  eingelegtem  golt  wunderlich 
visiert,  ligt  begraben  S.  Wencefslaus,  ain  fiirst  in  Behaim  und 
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marterer  Christi.  Es  ligen  auch  sonst  in  andern  capellen 
und  sacristey  discr  kirch  begraben  vil  erzbischoff  discr  statt 
Prag,  könig  und  fiirsten,  darunter  auch  Ottogart  oder  Ottokcr 
der  könig  in  Behaim,  vom  kayser  Rudolpho  d^m  ersten  in 
ainer  schlacht  umbgebracht  und  Barbara  kayser  Siegmunds 
ehegemahl.  Alda  ist  auch  wol  zu  sehen  die  grofse  gloggcn 
ganz  schön  und  sauber  gegofsen  von  Thoma  Jarosk  Bruncnsi 
wie  dann  sein  namen  auf  der  gloggen  zu  sehen,  ist  auch  mit 
schön  bildwerckh  und  bluemewerckh  darumb  geziert,  welche 
für  die  gröste  gloggen  in  Teutschlandt  und  Behaim  ist  nach 
der  zu  Erfurt.  Nicht  weit  von  der  thuembkirchen  ist  ain 
junckhfrau  closter,  das  eltist  in  Beheim,  Georgio  zu  ehrn  er- 
baut von  Wratisslao  des  h.  Wenceslai  vatter;  darin  ligcn  be- 
graben Wratifslaus,  sein  mueter  Ludimilla  und  sein  cinckhl 
Bohuslav;  die  abbtisin  difs  closters  gebraucht  sich  ainer  cron 
und  Stabs  auch  fürstlichen  titls  und  werden  durch  sy  die 
könig  in  Behaim  gecrönt.  An  das  kays.  schlofs  stofst  an  das 
rosenbergisch  schlofs,  ain  längs  schöns  gebey  mit  fiinff  thurn 
nachainander  mit  bley  bedeckht,  hat  schöne  saal  und  zim- 
mer.  An  difs  schlofs  stöst  das  alte  furstenbergischc  gcbay, 
welche  baide  anjezo  an  ir.  maj.  khomben  sein.  Die  rcichs- 
hofcanzley  ist  auch  ain  grofs  schönes  gebay  und  andere  vil. 
Weiter  hat  man  mir  gezaigt  ain  haufs,  so  der  teufel  in  ainer 
nacht  soll  gemalt  haben  mit  schwarzer  wafserfarb  von  aller- 
lay  bluemwerckh,  risen  un^  gradisca.  Item  ain  zerbrochne 
sculen  vor  ainer  kirchthür,  welche  der  teufel  von  Rom  dahin 
getragen  und  vor  der  kirchen  zerfallen  lafsen. 

Viernndzwainzig^st  rayß. 

Als  ich  nun  mit  wolgedachtem  meinem  gnedigcn  hcrrn 
in  die  vier  wochen  lang,  bei  dem  weifsen  ainhorn  auf  der 
klain  seiten,  still  gelegen,  sein  wir  wider  in  Österreich  zogen 
disen  weg. 

Gesentz,  Creitzn,  Miesspeckh  dörfer,  Wenischau  ain  marckht, 
Wetritz,  Buditz,  dörfer,  Welisau  ain  marckht,  Taber  ain  statt, 
Zabeslau  ain  statt,  Besola  ain  marckht,  Budwets  statt  an  der 
Maltz,  Stainakirch,  Bellesin,  Gäplitz  marckht.  Unter  Hayd, 
Ober  Hayd  dörfer,  Reichenthal,  Schenkenfelden,  Zwetl,  Grame- 
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stetten  märckht,  Liechtenhag  ain  altes  schlofs  mit  wäldern 
umbgeben  nit  fehr  von  der  Röttl,  so  im  tlial  derselben  ge- 
gent  fiirfleust,  ob  wolgedachtem  meinem  gnedigen  herrn  zue- 
gehörig.  Von  Lichtenhaag  sein  wir  auf  Oltenshaim  gefarcn, 
so  ain  marckht  und  schlofs  auf  ainer  höhe  bey  der  Tonau, 
der  lantschaffl  ob  der  Ens  zuegehörig  jeziger  zeit  Alda 
haben  wir  uns  mit  rofs  und  gutschi  überfiieren  lafsen  über 
die  Thonau,  und  sein  alsdann  gefaren  gehen  Harthaim  ain 
neu  erbautes  schlofs  auf  ainer  ebne  im  Tonauthal  gelegen, 
mehr  wolgedachtem  meinem  gnedigen  herrn  gehörig,  in  die 
vierung  erbaut,  mit  vier  rondeln  (an  iedem  eckh  ains  derselben) 
aufgefuert  und  erbaut,  sambt  ainem  thurm  darein  man  über 
stainene  stäffl  gehet;  darinn  ist  ain  hörn  von  vil  grofs 
und  klainen  zinen  pfeiffen  und  3  plafsbalgen,  welches  wann 
mans  gehen  lafst,  bei  stillem  heitern  wetter  auf  S'»  meil  wcgs 
mit  lieblichen  concordantz  gehört  wiert,  und  hat  über  600  fl. 
gestanden;  der  bemelt  thurn  hat  gar  ain  schöne  bedeckhung 
von  dryfachem  tach  ob  ainander,  dern  iedes  kliener  als  das 
andre  ist,  alle  von  blech  überzogen,  hat  auch  in  disem  thurn 
ain  uhrwerckh  von  viertl  und  ganzen  stunden.  Das  tachwerckh 
difs  schlofs  sambt  den  rondeln  ist  alles  von  ziegl  bedeckht 
und  hat  inwendig  im  schlofs  drey  geng  auf  ander  rings  her- 
umb  mit  vil  gröfs^rn  und  klienern  seulen  untersezt,  ohne 
den  gang  so  unter  dem  boden  gleichfals  ring  herumb  gehet, 
alle  mit  ronden  und  gespizten  zieglstainen  gepflastert.  Auf 
dem  untersten  boden  hats  10  unterschidliche  gemäch,  cammer 
und  Stuben  und  zwen  keller.  Auf  dem  ersten  gang  hat  es 
ain  schone  weite  taflstuben  mit  grofsen  thürgerichten  von 
eingelegtem  holz,  bild  und  bluembwerckh,  sambt  dem  obern 
boden  und  thurn  schön  und  statlich  geziert,  wie  auch  mit 
Spalier  und  etlichen  schönen  künstlichen  gemalten  tafeln  und 
conterfet,  hat  auch  darinn  ainen  tisch  mit  7  unterschidlichen 
registern  als  orgl,  regel,  positif,  tremulant  und  dergleichen 
zuegericht.  An  disem  weiten  zimmer  hats  auf  der  linckhen 
handt  ain  andere  schöne  stuben  und  ain  cammer,  in  welchen 
bemelten  zway  schönen  grofsen  stuben  zwen  vast  schöne 
Öfen,  der  ain  von  weifser  arbait,  der  ander  von  schwarzer 
allenthalben  mit  gold  geziert,  welche  auch  vil  ganz  vergulte 
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kleine  greifen  tragen.  Die  bcmelt  camer  ist  auch  schön 
mit  dem  obern  boden  von  schönen  gemälcn,  hat  darin  stat- 
lieh  zuegerichte  better  mit  köstlichen  fiirheggen.  An  der  ob- 
gedacht  grols  taflstuben  ist  noch  ain  andre  schöne  cammcr; 
auf  disen  ersten  gai^g  hats  auch  sonsten  noch  ain  schöne 
grofse  taflstuben,  dem  ober  boden  sambt  den  thürgeristen 
und  thüren  von  schöner  eingelegter  tischlerarbait ,  daran  2 
cämmer  stofsen,  i  an  die  leste  ist  ain  schöne,  weite  stuben, 
dem  ober  boden  von  gips  gemacht.  Es  hat  auch  auf  disem 
ersten  gang  noch  ain  schöne  stuben  und  cammer  daran,  dem 
ober  boden  von  schönen  gemalten  taflen  geziert.  Auf  dem 
andern  gang  ist  ain  schöner  langer  und  weiter  saal  mit  grofsen 
fenstern;  der  ober  boden  ist  von  2  histqrien  aus  dem  Ovidio 
von  Apolline  und  Daphne  item  von  Acteone  und  der  nackhen- 
den  göttin  Diana,  item  herrn  Jacoben  Aschpan  vom  Haag 
und  dem  frauen  gemahl,  so  ain  herrin  von  Zelckhing  ist, 
wapen,  welche  stückh  alle  von  gips  arbait  schön  gemacht  und 
erhebt  seins  daraus  gehet  man  in  ain  ander  zimmer,  so  noch 
nit  aufsgemacht  So  hat  es  weiter  auf  diSem  gang  noch 
zway  gemäch,  dem  das  ain  mit  ainem  schönen  obern  boden, 
daran  vil  schönre  bilder  und  bluemwerckh,  wfe  auch  auf  den 
thürgeristen  alles  von  kalch  mit  anderer  materi  vermischt, 
gar  künstlicher  neuer  arbait;  das  andre  hat  ain  gar  schönen 
künstlich  eingelegten  oberen  boden  von  tischlerarbait,  wie  es 
auch  auf  disem  gang  auch  sonst  noch  ain  gemach  mit  ainem 
obern  boden  von  grofsen  schön  gemalten  taflen  hat,  item  2 
ander  grofse  zimmer  und  2  cämmer.  Auf  dem  dritten  gang 
hats  3  Stuben  und  5  andere  cammer  und  gemacher,  der  ober 
boden  difs  gangs  ist  alles  gemalt  und  zuegericht,  als  obs 
von  eingelegtem  holz  war  gemacht.  Difs  schlofs  hat  inner- 
halb deiselben  in  allem  ohne  die  2  keller  und  kuchl  37  ge- 
macher und  zimmer.  Vor  dem  schlofs  ist  ain  grofser  platz, 
daran  der  neue  vast  lange  traitkasten,  darauf  vil  hundert 
mutt  allerlay  getraits  khan  geschütt  werden,  erbaut  ist,  alles 
von  gmeur  aufgeiiiert  und  mit  ziegl  gedeckht,  item  3  schöne 
unterschidliche  stallung  auf  3Ö  pfert,  alle  schön  gewölbt  und 
gepflastert  mit  stainen  rofsbarn.  An  dise  stallung  stost  der 
mairhof  mit  ainem  vast  grofsen  weiten  und  gewölbten  schönen 
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gepflasterten  stallung  für  die  küe,  daran  ain  schöne  gewölbte 
mairstuben,  cammer  und  andr  gemäch;  das  übrig  von  Stadien 
und  andern  stallen  ist  noch  nit  aufsbaut  Bey  discm  schlofs 
ist  auch  ain  lustiger  garten  von  allerlay  schönen  kreutern  und 
bluemen,   item    fetgenbaumen   und   andern   gueten    fruchten. 

Ffinf  und  zwainzig  und  seclis  und  zwainzigste  rayß. 

Anno  1598  bin  ich  mit  mehr  wolgedachtem  meinem 
gnedigen  herm  Jacoben  Aschpan  vom  Haag,  zum  änderten 
mal  gehen  Prag  zohen  und  bey  6  wochen  alda  still  gelegen 
beim  winter  und  sommer  am  holenweg  genent,  hernach  wider 
nach  Lintz  gezogen  wie  bede  weeg  oben  alberait  verzaichnet. 

Sieben  und  zwainzigst  rayß. 

Anno  1599  bin  ich  mit  mehrwolgedachtem  meinem  gne- 
digen herrn  in  Unterösterreich  in  Förthoff  gezoge,  von  Wibnis- 
pach  auss,  so  ajn  schloss  und  marckht  in  Österreich  ob  der 
Enns,  am  Wibmspach  glegen  und  wolgedacht  ir  gn.  zue- 
gehörig  wie  auch  der  Förthoff. 

Ain  wald,  *über  die  Traunbruggen,  V^  ni.  Lambach  ain 
closter  und  marckht  zwischen  der  Traun  und  Lambach  glegen, 
durch  ain  wald,  i  m.  Günskirchen  ain  dorf  und  kirchen,  so 
wir  auf  der  linckhen  handt  ligen  lafsen,  i  m.  Wels  ain  statt 
und  schlofs,  zur  rechten  ligen  lafsen,  davon  s.  oben. 

I  m.  Marchtrenckh  ain  marckht. 

1  m.  Neupau  ain  schlofs  und  dorf  darbey. 

2  m.  Lintz  statt  und  schlofs,  davon  suech  oben. 

Zu  Lintz,  als  wir  ain  zwen  tag  in  ir  gn.  haufs  alda  ge- 
legen, haben  wir  uns  auf  das  wafser  begeben  und  zu  schiff 
bifs  an  Förthof  gefaren,  so  ain  püxenschufs  weit  von  Stain 
der  statt  in  Osterreich  unter  der  Enns  ligt,  und  ist  diser 
hoff  ain  alter  edlmanssiz,  alda  mein  gnediger  herr  sein  wein- 
gewechs  hat,  so  zu  gueten  jaren  vast  guet,  rotten  und  weifsen, 
sonderlich  die  zway  weingebürg  der  Jud  und  Hund  genent, 
und  tregt  offt  zu  wolgeratnen  jaren  bey  800  eimer.  Vom 
Forthoff  sein  wir  gehen  Wicnn  und  wider  an  Förthoff.  Summa 
26  meiL 
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28  raiß. 

Als  wir  nun  etlich  tag  dem  Weinlesen  bey gewohnt,  sein 
wir  von  dannen  wider  gehen  Lintz  gefaren  per  gutschi, 
welche  bede  weeg  aber  schon  aufgezeichnet  sein. 

29  und  30  raiß. 

Darnach  bin  ich  nach  erlangter  bemüefsigung  meines 
diensts  wider  gehen  Insprugg  verraist  vorbemelten  weg  .... 
und  nachdem  ich  vast  zway  ganzer  jar  bey  meinem  Schwägern 
Anselmen  Stöckhl,  röm.  kays.  mt  rath  auch  fiirstl.  marg- 
grafischer burgauischer  geheimen  rath,  wegen  der  bezalung 
desjenigen,  so  er  mir  zu  thuen  gewest,  gewart  gehabt,  bin 
ich  lestlich  von  Insprugg  nach  Paris  in  Frankhreich  geraist 
nachvolgenden  weeg^  anno  1605. 

Von  Inspru^  gehen  Retta  in  Schwaben,  wie  der  weeg 
schon  oben  verzaichnet  ist. 

II  m.  Fuessen  ain  lustiges  wolerbauts  stattl  an  dem 
Lech,  darüber  alda  ain  bruggen,  hat  auch  ain  guetes  schlofs 
auf  ainer  höhe,  und  hat  der  Lech  ain  fall  bey  diser  statt; 
alda  hab  ich  mein   nachtleger  gehabt  bey  der  gülden  cron. 

4  m.  Kempten  ain  lustige  raichsstatt  an  der  Hier,  davon 
suech  merers  oben,  da  hab  ich  das  ander  nachtleger  gehabt 
bey  der  cron. 

Puechberg,  Ober  Holtzleuthen,  dörfer. 

3  m.  Eisna  ain  wolerbaute  raichsstatt  bey  der  Arga, 
darüber  alda  ain  pruggen  und  hat  die  statt  grofsen  gwerb 
und  handl  mit  leinwat;  alda  hab  ich  das  dritt  nachtleger 
gehabt  beym  oxen. 

2  m.  Wangen  auch  ain  wolerbaute  raichsstatt  bey  der  Arg. 

Papiermül  an  der  Arg. 

Neu  Ravenspurg  ain  dorf. 

2  m.  Lindau  ain  schöne  wolerbaute  wörhaffte  und  mit 
dem  Bodensee  umbgebne  raichsstatt,  ain  herrlich  emporium 
gwerbhaus  und  niderlag  des  Bodensee,  hat  allain  an  ainem 
ort  ain  zierliche  stainene  bruggen  an  das  landt,  welche 
290  pass  lang.  Es  ist  dise  statt  vast  lustig,  und  was  für 
wein  vom  Rein  und  Bodensee  herauf  ins  Algeu  und  Vinde- 
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licier  gegent  gefüert  wiert,  das  landet  man  alles  da  an, 
defsglaichen  was  für  güetter  über  das  gebürg  aus  Italien 
khombt  auf  Augspurg,  Ulm  und  Nüernberg,  auch  andere 
örter  werden  alda  geladen  und  entladen,  auch  gehet  da 
fiirauf  die  landstrafs  auf  die  drey  bündt,  und  fiirder  über 
das  gebürg  in  Lombardiam,  und  hat  daher  dise  statt  ain 
wolvermügliche  burgersch^fft,  wie  auch  ain  flirnembe  reiche 
abtey  und  nonnencloster,  darinn  fürstliche  und  adls  stants- 
personen  sein.  Hat  auch  in  diser  statt  ain  vast  schönen 
rörbrunnen  und  werden  alda  jezzeit  grofse  menig  schiff  mit  , 
und  ohne  segel  gefunden,  das  gleichsamb  teutsch  Venedig 
mag  genent  werden.  Gegen  nidergang  der  sonnen  bey  diser 
statt  hats  ain  grofs  weit  feld  voler  weingewechs,  mit  ainer 
rinckhmaur  umbgeben  und  von  der  statt  durch  ain  graben 
abgethailt,  darein  man  durch  zway  thor  und  sovil  fallbruggen 
gehet,  in  welcher  isul,  wie  mans  nent,  zu  gemainen  jaren  ob 
500  fueder  wein  wecbst;  daselbst  wohnen  maistenthails 
fischer,  wainhauer,  schiffmacher  und  weber. 

Von  Lindau  aufs,  als  ich  zwen  tag  alda  beym  weifsen 
wider  still  gelegen,  bin  ich  hernach  auf  dem  ordinari  co- 
stanzer  schiff,  mit.  ainem  grofsen  segl ,  so  in  der  mitten  ain 
blaues  craitz  hat,  auf  dem  see  bey  der  nacht  und  schönen 
hellen  gcstürnten  himel  und  scheinenden  mont  gehen  Costanz 
gefaren,  alda  wir  sambt  dem  tag  ankomben  in  6  stunden. 

4  m.  Costantz  die  bischoffliche  lustige  und  wolerbaute 
statt,  ain  wohnung  derselben  bischoff,  zwischen  dem  obern 
und  untern  Bodensee,  in  ainem  winkl  an  dem  Rein,  als  er 
sich  aus  dem  obern  in  den  untern  aufsgeust,  gelegen,  in 
ainem  sehr  schönen  fruchtbaren  und  lieblichen  gelend,  als 
ainem  paradies,  wie  es  auch  ain  vorstatt  hat  also  genent, 
und  ist  dise  statt  zimblich  wait,  lustig  und  hat  jhensait  der 
reinbruggen  ain  namhafftes  closter,  Petershausen  genent,  mit 
ainem  schönen  münster. 

Von  Costantz  bin  ich  zu  landt  gehen  Gottlieb,  ain  schlofs 
sambt  darbey  gelegnen  fleckhen;  das  schlofs  ist  jetzo  ain 
gefenckhnus  der  geistlichen  von  Costantz,  ligt  am  gstatt  des 
Reins,  da  er  sich  in  den  untern  aufsgeust. 

I  m.  Steckhborn  ain    stattleio  am  untern  see,   alda  ich 
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glegenheit  gehabt  auf  dem  see  und  Rein  zu  fahren  bifs 
gehen  Scbaffhaußen ;  unterwegen  sein  wir  dise  örter  fiirübcr 
gcfarcn. 

Gleich  unter  dem  stättl  Steckhborn  auf  ainem  hom 
oder  spitz  am  sec  glegen  ist  das  frauenclostcr  Valdback 

Bey  zway  klainer  teutscher  meil  von  Costantz  auf  1400 
schritt  endet  sich  der  unter  see  und  gibt  im  aufsgang  wider 
den  Rein,  der  faht  an  zu  rinnen  ob  der  statt  Stain  und  dem 
dörfl  Stigen,  nahent  beym  schlofs  Oberstad.  ,4 

Gleich  unter  dem  aufsgang  des  untern  see  im  Rein  ligt 
ain  insl  jezt  jm  Wort  geheifsen,  gleich  neben  dem  dorf 
Eschentz;  in  diser  insl  ist  auch  das  pfarrhaus  iu  der  kirchen 
Eschentz  gehörig  und  dabey  ain  alte  capellen  S.  Othmar, 
gleich  aber  nechst  unter  diser  insl  ligt  am  rechten  gestat 
die  statt  Stain  sambt  der  abbtey. 

I  m.  Stain  ain  statt  am  Rein,  darüber  auch  alda  ain 
bruggen,  darbey  auch  ain  raiche  brobstey.     Nachtleger. 

I  m.  Diessenhoven  ain  statt  und  schlofs  am  Rein  ge- 
legen, auf  ainem  gar  lustigen  und  fruchtbaren  boden  von 
körn  und  wcingewächs,  hat  auch  alda  ain  bruggen  über  den 
Rein  und  sein  etliche  dörfer,  gericht  und  mannschafil  darzuc 
gehörig,  hat  auch  müntzfreyheit ,  den  aidgenofsen  untcr- 
worffen. 

Unter  diser  statt  ligt  am  Riein  ain  frauencloster ,  in 
S.  Catharinathal  genant. 

Bey  ainer  halben  meil  unter  Diefsenhoven  ligt  am  Rein 
ain  ander  frauencloster,  im  Paradeifs  genant. 

I  m.  Schaffhausen  ain  statt  der  aydgenofsen  und  ains 
aus  den  13  örter  derselben,  am  Rein  gelegen,  darum  suech 
oben,  wie  auch  vom  reinfall  in  Lauffen.  Von  danncn  zu 
landt  gehen  Neuburg  ain  stättl. 

3  m.  VValdshuet  ain  statt  am  Rein  vor  dem  einilufs  der 
Aar  in  Rein,  ain  wolerbautes  stättl,  alda  ich  mein  nacht- 
leger gehabt 

Howenstain  ain  klaines  stättl  am  Rein,  darob  auf  ainem 
felsen  ain  altes  schlofs  gestanden,  so  aber  durch  brunst  ver- 
derbt, davon  allain  ain  thurn  und  ain  altes  haufs  noch 
überig,  das  ander  ist  alles  verderbt  und  eingefallen. 
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2  m.  Lauflfenberg,  aln  statt  durch  den  Rein  in  zwey 
thail  abgethailt  und  mit  ainer  bruggen,  auf  stainen  Jochen 
erbaut,  zusamb  gefüegt,  alda  man  auch  davon  zalen  muefs. 
Die  gröfser  statt  sambt  dem  schlofs  ligt  auf  der  Hnckhen 
Seiten  an  ainem  berg,  darauf  das  schlofs.  Das  Wiener  thail 
der  statt  h'gt  auf  der  rechten  selten.  Vast  mitten  auf  der 
bruggen  ist  ain  alte  capellen.  Dise  statt  hat  den  namen 
von  dem  klienen  Lauffen  oder  wafserfall  des  Reins,  so  aber 
daselbe  nit  so  ungestüem  und  hoch  als  bey  Schafhausen, 
defswegen  man  die  lären  schif  an  seilern  hindurch  gehen 
lafsen  khan,  dann  der  Rein  laufft  alda  ganz- schnell  durch 
und  über  die  felsen;  umb  und  in  disem  strudl  werden  vil 
guete  salm  gefangen. 

i*/2  m.  Seckhingen  ain  statt  und  closter  defsen  abtesin 
ain  gefiirste  person  und  ist  mit  statlichen  grofsem  ain- 
khomben  versehen,  welche  statt  äambt  dem  closter  in  ainer 
insel  des  Reins,  S.  Fridelins  insel  genent,  glegen  und  mit 
dem  Rein  umbgeben,  hat  auch  darbey  ain  lange  bruggen, 
darauf  man  zolen  muefs.  Ist  mit  hoher  herrschaflft  unter  dem 
haufs  Österreich. 

Stein,  Mumpf,  Melen  dörfer. 

Unter  Seckhingen  bey  Bückhen,  so  ain  teutsch  haufs, 
im  Rein  hinab  bifs  unter  die  bruggen  zu  Reinfelden,  erzaigt 
sich  der  dritt  reinfall,  im  Hellhacken  genent,  alda  vil  felsen 
im  Rein,  darüber  das  wafser  hinrauscht  und  sorclich  zu 
faren,  doch  hat  der  Rein  in  der  mitten  ainen  schmalen  fürt 
zwischen  den  felsen  und  ain  tieffe,  den  schiffleuthen  bekant, 
dardurch  sy  auch  mit  geladnen  schiffen  faren,  aber  unter 
der  reinfeider  bruggen  ist  der  Rein  wider  still  und  guet 
zu  faren. 

1  grofscmeil.  Reinfelden,  unter  den  obbemelten  vier 
reinstetten  die  gröfste,  schöneste  und  befste  statt,  mit  graben, 
maurn  und  turn  zimblich  verwart  auch  sonsten  fein  erbaut, 
hat  auch  ain  bruggen  über  den  Rein.     Nachtleger. 

Äugst  ain  dorf  am  Rain. 

2  m.  Basel,  die  löbliche,  grofse,  wolerbaute  und  schöne 
statt,  ains  aus  den  örtem  der  aydgenofsen  am  Rein,  welcher 
die  statt  in  zway  thail  abthailf,   grofs  und  klain   Basel  ge- 
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nant,  der  auch  dardurch  fleust,  gelegen,  hat  aber  ain  lange 
brug^en,  welche  bede  thail  zusamben  flieget  Es  hat  in 
diser  statt  vil  schöner  gebeu,  saubere  gafsen,  weite  pläz, 
guete  brunnen,  ain  hohe  schuel  und  grofse  buechtruckherey, 
item  ain  schönes  münster,  so  ain  weites  gebey  mit  zwayen 
hohen  thurn,  auf  dern  ainen  ich  bede  stett  übersehen;  in 
der  Idrch  ist  der  grabstain  des  weitberüembten  gelerten 
manns  Erasmi  Roterodami.  Auf  dem  platz  vor  diser  kirchen 
ist  ain  schöne  linden,  welche  sich  vast  wait  aufsbraiten 
thuet  Bey  S.  Peter  ist  gar  ain  lustiger  ort  oder  wisen,  alle 
voler  bäum  und  ain  brunnen  darauf.  In  der  statt  rint  auch 
ain  bach,  die  Birsch  genent 

Von  Basl  aus  bin  ich  in  ainem  tag  auf  dem  Rein  gehen 
Strafsburg  gefaren  und  zwo  stett  am  Rein  gelegen  fiirüber 
pafsiert,  nemlich  Neuburg  und  Preysach  auf  ainem  hohen 
buhl  am  Rein,  ain  lustige  wolerbaute  und  zimblich  ver- 
warte statt 

14  m.  Strafsburg  die  namhafite  und  veste  statt  im 
Elsas  zwischen  dreyen  wafsern,  dem  Rein,  der  Breisch  und 
111  gelegen,  deren  weitleuffige  beschreibung  wie  auch  des 
schönen  hohen  münsterthorns  und  uhrwerckh  suech  oben. 

18  m.  Von  Strafsburg  bin  ich  nach  sechs  tagen  fort  in 
Lotringen  nach  Nancy,  darnach  (15  m.)  gen  Barleduc,  die 
haubtstatt  im  herzogtumb  Bar.  Von  dannen  (14  m.)  gehen 
Chalon,  in  Champagnien  die  haubtstatt;  ain  ort  mit  7  brunn- 
quell bey  ainander,  ain  halbe  meil  von  Chalon.  Von  dannen 
(37  n^O  gehen  Paris. 

Nota.  Diser  weg  von  Strafsburg  auf  Paris  in  Franckh- 
reich,  volgt  hernach  weitleuffig ,  wie  auch  die  beschreibung 
der  unterwegen  gehabten  stett  und  fleckhen  sambt  der 
mechtigen  und  grofsen  statt  Paris,  suech  dort 

Von  Innsprugg  aus  Tyrol  auf  Strafsburg  und  Paris  hab 
ich  gehabt  125  teutscher  mail,  und  ob  wol  darunter  etliche 
französische  klaine  mail,  sein  doch  die  andern  desto  gröfser, 
welche  ich  in  34  tagen  sambt  den  tageii|  die  ich  hinundwider 
still  gelegen,  gott  lob  und  danckh  gesagt,  glickhlich  und 
wol  verriebt  hab. 

Von  Paris  bin  ich  mit  meinem  wiert,   so   ain   schweizer 
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gewest,  und  ain  tafl  heraufs  hengent  gehabt  mit  S.  Johannes- 
haubt,  gehen  S.  Dionis  gezogen,  so  ain  statt  2  französische 
meil  von  Paris  gelegen,  alda  die  könig  aus  Franckhraich  ire 
statlich  begrebnufsen  und  grofsen  schätz  von  gülden  cronen 
mit  edlgestain  versezt  und  andern  cöstlichen  geschirren  und 
bildem,  wie  ich  solches  alles  an  ainem  andern  blat  wcitleuffig 
beschriben,  neben  den  künigkhlichen  begrebnufsen. 

Von  S.  Dionis  bin  ich  wider  gehen  Paris  zogen,  und 
als  ich  bey  14  tag  daselbs  verharrt,  bin  ich  wider  gehen 
Innsprugg  zogen  nachfolgenden  weeg. 

31  raiß. 

Montleheri,  Chastres  zwey  stett,  Estampes  ain  zimblich 
grofse  und  wolerbaute  statt,  so  auch  die  dignitet  aines 
herzogthumbs  gehabt,  alda  auch  ain  schlofs.  Thouri  ain 
stättl  und  schlofs,  Artenay  ain  fleckhen.  Orleans  ain  fiirnemb 
grofse  statt  an  der  Loyre;  alda  bin  ich  zwen  tag  still  ge- 
legen aux  3  mores.  Diser  statt  weitleuffige  beschreibung 
suech  an  ainem  andern  blat  Von  dannen  bin  ich  zogen 
gehen  Jargueau  ain  wolverwartes  stättl,  darbey  es  ain  bruggen 
über  die  Loyre.  Suly  auch  ain  stättl  bey  der  Loyre  und 
hat  vorhin  ain  stainene  bruggen  darüber  alda  gehabt,  so 
durch  die  krieg  verwüest  worden;  vor  der  statt  hat  es  ain 
schlofs.  Gyan  ain  statt  Briare  ain  fleckhen  bey  der  Loyre. 
Cosne  ain  stättl  und  schlofs.  Buly  auch  ain  stättl.  La  Cha- 
rit^ auch  ain  statt  Nivers  ain  fumembe  statt  und  herzog- 
thumb,  von  welchen  7  stetten  ich  an  anderm  ort  waitleuffig 
vermelt 

45  m.  von  Orleans.  Von  Nivers  bin  ich  spazieren  hin- 
aufs  gangen  zu  den  saurbrunnen,  welche  3  französische  mail 
davon  ligen;  dem  sein  dray  mit  ainer  mauer  umbgeben  und 
sein  diese  brunnen  neben  ainander  mit  ainem  stainen  cor 
wie  ain  Schöpfbrunnen  jeder  eingefast,  dem  der  erst  auf  der 
linckhen  handt  von  clarem  wafser  und  hat  ain  reichen  quell ; 
das  wafser  hat  allaun  in  sich,  das  ainem  das  maul  etwas  zu- 
samben  zeuht,  scharpfes  geschmackhs,  das  wiert  von  weiten 
orten  fiir  vilerlay  kranckhait  gebraucht  und  geholet;  die 
andern   zwen   brunnen   sein   von   wafser  nit   so   reich,    auch 
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trieb,  naheht  darbey  ist  ain  dorf,  Bucks  genant  Von  dannen 
bin  ich  wider  auf  Nivers  zue. 

3  m.  Von  Nivers  bin  ich  auf  S.  Pierre  le  Moustier  ain 
stättl  und  closter  in  dem  herzogthumb  Bourbon. 

Villeneuf  ain  fleckhen.  Moulin  die  haubtstatt  des  be- 
melten  herzogthumbB  an  der  Elevere  gelegen,  hat  auch  ain 
fürstlich  schloüs;  dem  beschreibung  suech  an  anderm  ort 
Von  dannen  nach  Roane,  der  haubtstatt  im  landt  Forest  und 
auf  Lion,  wie  der  weg  andersto  sambt  den  nechstbemelten 
zwey  stetten  beschreibung  an  anderm  ort  zu  finden. 

22  m.  Zu  Lion  bin  ich  bey  4  tag  stillgelegen  und 
darnach  meinen  weg  nach  Geneff  genomben,  welche  statt  an 
anderm  blatt  weitleufHg  beschrieben. 

7  teutschen  m.  gehen  Zürich  17  m. 

Als  ich  zu  Geneva  zwen  tag  still  gelegen,  bin  ich  fort 
nach  Losanna,  ain  statt  davon  besieh  anderswo  die  beschrei- 
bung wie  auch  des  wegs. 

Von  dannen  nach  Mouldon,  Avanzo,  Murten,  Bern,  Baden, 
Zürich,  Winterthur  so  Neu  Winterthur  genent  wiert,  ain 
stättl  bey  der  Eulach,  deren  von  Zürich  gehörig.  Ober- 
winterthur,  S.  Agne,  Gächlingen  drey  dörfer,  Frauenfeld  ain 
stättl  und  schlofs  auf  ainem  felsen  ligent  unterist  an  der 
Murck  ain  wenig  ob  irem  aufsgang  auf  der  rechten  seiten, 
zimblich  verwart  Darnach  bin  ich  über  das  wafser  Tur  ge- 
faren.  Pfin  oder  Dfin  ain  altes  abgangenes  stättl  bey  der 
Tur,  hat  auch  ain  schlofs  und  besondre  gericht  Mühlen, 
Lampersweyer,  Heffenhusen,  Sunderswiler,  Weide  fünf  dörfer. 
Gschwaderloch  ain  dickher  wald  und  unsichers  ort.  Deger- 
wyler  ain  dorf.  Costantz  die  statt  am  Bodensee  und  von 
dannen  gehen  Innsprugg.  Der  statt  Costantz  beschreibung  wie 
auch  des  wegs  gehen  Innsprugg  suech  oben. 

Nota.  Von  Paris  gehen  Orleans,  Nivers,  Lion,  Geneva, 
Bern,  Zürich,  Costanz  und  Innsprugg  sein  176  meil,  darunter 
aber  vil  französische  klaine  meil  sein,  weil  aber  die  schweizer 
meil  desto  gröfser  mag  mans  aufs  wenigist  auf  160  gemainer 
teutschen  meil  rechnen.  Thuet  also  dise  ganze  raifs  von 
Innsprugg  gehen  Paris  und  den  obbemelten  weg  wider  heraufs 
zusamben  285  gemainer  teutschen  meilen. 
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Als  ich  nun  nach  verrichter  französischer  raifs  wider  zu 
Innsprugg  ankhomben,  und  herr  Reinhart  Strein  von  Schwarze- 
nau  meiner  durch  zway  schreiben  nach  ainander  begert,  bin 
ich  nach  Schwarzenau  zogen  diser  weg. 

32  raiß. 

Auff  dem  In  und  der  Tonau  bifs  gehen  Crembs,  wie 
oben  solcher  weg  verzaichnct  ist,  60  meil  von  Innsbnigg. 
Von  dannen  zu  landt  gehen  Strätzing  ain  dorf.  Drofs  schlofs 
und  dorf.  Damach  durch  den  wald  gehen  Gfell  ain  marckht 
und  schlofs  darbey,  2  meil.  Alt  Pöln  ain  dorf  ain  starckhe 
meil.  Neu  Pela  ain  marckht  Wesreichs  und  Rieges  zwey 
dörfer...  Aliensteig  ain  gar  altes  stättl  in  Österreich  unter 
der  Enns  sambt  ainem  schlofs  auf  ainer  höhe,  ain  starke 
meil.  Haslbach  ain  dorf.  Schwarzenau  ain  grofs  und  wol- 
erbautes  schlofs  auf  ainer  ebne  bey  ainem  arm  aines  flufs 
gelegen,  ganz  fischreich  und  voler  schöner  kreufsen.  Das 
schlofs  hat  ain  graben  mit  wafser  und  gmöfs  darumb,  zwen 
weite  höf,  grofsen  saal  und  vil  zimmer,  hat  auch  ain  dorf 
darbey  und  grofse  hoff  tafern,  item  ain  lustigen  garten  am 
schlofs,  unten  ain  hof  darumb,  und  ain  breuhaufs,  wie  auch 
vischteucht  Difs  schlofs  und  herrschaft  gehört  dem  alten 
herrn  Strayn  zu  Ungerschütz,  herr  Wolfart  genant,  sonst 
wohnt  sein  söhn  herr  Wolf  Ernreich  alda. 

Summa  von  Innsprugg  gehen  Schwarzenau  sein  65 
meil. 

33  und  34  raiß. 

Anno  1602  bin  ich  mit  dem  wolgebornen  herrn,  herrn 
Wolf  Ernreich  Strein  von  Schwarzenau  gehen  Wienn  ge- 
zogen per  gutschi,  weil  sein  herr  brueder,  herr  Reinhart  Strein, 
so  mich  herabgefordert,  damals  verraist  gwest  und  ich  ohne 
das  auf  in  alda  zu  Schwarzenau  hatt  warten  müssen. 

Hausbach,  Stegerspach,  Scheitledorf,  Brunn  vier  dörfer. 
Fronhofen  ain  grofs  dorf.  Hörn  ain  statt  und  schlofs  an 
der  Taua,  den  herren  von  Puechaim  gehörig.  Braitnaich, 
Meisledorff  dörfer.  Reschitz  ain  grofser  marckht  2  m.  Prauns- 
dorff,  Nodorff,  Mitergrabern,  Schöngrabern  dörfer.     Holebrun 
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ain  grofser  marckht.  Sonnberg  ain  schönes  grofses  schlofs 
und  dorf,  dem  Herrn  Gilliusen  gehörig.  3  m.  Gellersdorff 
dorf  und  schlofs,  den  herrn  von  Purchhatm  gehörig.  Gräsen- 
dorf  ain  marckht.  2  m.  Spilern  ain  schlofs.  Korneuburg  ain 
statt  2  m.  Langen  Enzersdorf  ain  dorf.  Die  lang  wolfsbrug- 
gen  über  die  Tonau,  so  65  joch  hat.  Taberbrugg  und  Zol- 
haus.  Wienn  2  m.  Von  diser  statt  und  dern  beschreibung 
suech  anderswo. 

Als  wir  etlich  wochen  alda  gelegen,  sein  wir  .wider 
gehen  Schwarzenau  zogen.  Summa  aller  meilen  hin  und 
wider  28  meil. 

35  raiß. 

Anno  1602  bin  ich  von  wolgedachtem  herrn  WolffErn- 
reich  Strein  in  Mähren  verschickht  worden  per  gutschi  nach 
Deickhowitz,  und  bin  disen  weg  zohen.  Hausbach,  Stegers- 
bach,  Scheitldorf,  ödt,  Gebfrids,  dörfer,  ain  starckhe  meil. 
Talein  2  m.  ain  dorf  wie  auch  Nider  Fladnitz.  Tieffenbach 
ain  wald.  Znäm  ain  wolerbaute  und  zimlich  verwarte  statt 
an  den  österreichischen  und  märhischen  gräntzen,  nit  fehr  von 
der  Taya,  so  im  thal  unter  der  statt  fiirrint  und  alda  ain 
bruggcn  darüber  hat,  gelegen  mit  dreyen  graben  und  mauren 
theils  umbgeben,  ligt  auf  ainer  höhe,  und  hat  ain  schlofs 
darbey  in  der  rinckhmauern.  Es  hat  in  bemelter  statt  zwen 
feine  gepflasterte  platz,  der  ober  und  unter  genent,  die  heuser 
sein  wolerbaut,  hat  zwen  schöne  thurn,  dern  der  ain  der 
statt  thurn  genent  ain  grienes  tach  mit  acht  klein  türnlein 
geziert,  darauf  wohnen  die  türner,  der  ander  ist  der  pfarr- 
kirchen-thurn  auch  mit  ainem  grienen  tach,  zierlich  wie  der 
thurn  zu  Budweis  gedeckht,  in  Behaim. 

I  m.  Platsch  ain  schlofs  und  dorf  darunter. 

I .  m.  Tenckhowitz  ain  schlofs  und  dorf  darbey,  herrn 
Georg  Christoffen  Teufl  gehörig,  alda  hat  es  auch  ain  wider- 
tauferisch  bruederhaus. 

Als  ich  nun  mein  Geschäft  alda  verriebt,  bin  ich  mit 
ainem  fiimemben  Vorsteher  und  arzt,  so  ain  widertauffer  und 
defswegen  ich  dahin  geschickht  worden,  von  danen  wider 
gehen  Schwarzenau  verraist,   und   unter  wegen   auf  Rotz  (so 

lialnbnch  ^ 
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ain  österreichisch  stättl,  alda  es  ain  grofsen  gepflasterten 
plaz  und  grofses  weingewechs  darumb  hat)  zuekhomben,  2 
meil  von  Znäm.  Darnach  bin  ich  zuekhomben  auf  Ober 
und  Nider  Mixnix,  zwey  dörfer,  Talein,  Gebfrids  und 
Schwarzenau.     Macht  alles  hin   und    her   zusamben    19   meil. 

36  raiß. 

In  obbemeltem  jar  1602  bin  ich  mit  herrn  Reinharten 
Strein  zu  Schwarzenau  zum  andertenmal  in  Märhen  zogen 
per  gütschi  nachvolgenden  weeg  von  Schwarzenau  aufs. 

Märckhtl  ain  marckht,  Windischsteig  auch  ain  marckht,« 
Räflngs  und  Getzls  dörfer.  i  m.  Dietmans  ain  edlmans  sitz, 
dem  Klaindienst  zugehörig,  Waldreichs  ain  edlmans  sitz, 
dem  Span  zugehörig.  Weinern  ain  schlofs  und  dorf  pue- 
chaimisch,  2  meil,  Raps  ain  grofses  lustiges  schlofs  auf  ainem 
felsigen  berg,  darunter  die  Teya  fiirfleust,  darbey  ain  ver- 
schlofsner  marckht  und  dorf  puechai misch,  alda  endet  sich 
Österreich,   i  m. 

Muzigl,  Grofsau,  Raberscheit,  Zlodin  dörfer  in  Märhen, 
Fräting  ain  marckht  und  schlofs  darbey,  strainisch.  i  m. 
Ungerschütz  ain  schönes  schlofs,  strainisch,  Piesling,  Zlabatn 
schlöfser,  Däschn  ain  dorf.  Von  dannen  sein  wir  wider 
auf  Ungerschitz.  3  m.  Von  Ungerschitz  sain  wir  wider  aufs- 
zogen  gehen  Hestin,  ain  schlofs  dem  von  Schleinitz  gehörig, 
Schernding,  Tannewitz  zwey  schlöfser,  denen  von  Nahet  ge- 
hörig. Ceschaditz  ain  schlofs  und  dorf  darbey,  dem  herrn 
Lew  gehörig,  4  m.  Triesch  ain  schlofs  und  marckht  darbey 
bey  ainem  see  oder  teicht  gelegen  herrn  Wentzeleck  ge- 
hörig; von  dannen  sein  wir  wider  auf  Ungerschitz.  I  m. 
Von  dannen  sein  wir  gehen  Fräna  ain  schlofs  auf  ainer  höhe 
gelegen,  darunter  die  Teya  fiirfleust,  strainisch,  i  m.  Von 
dannen  sein  wir  wider  nach  Ungerschitz  und  gehen  Schwarze- 
nau disen  weeg:  Dirna  ain  dorf,  4  m.  Geres  ain  closter, 
Haidersdorf  ain  marckht  in  Österreich,  Crembs  ain  statt  bey 
der  Tonau  und  Crembs,  davon  anderstwo  mehr  gesaget, 
Stain  auch  ain  statt  an  der  Tonau,  Zägging  ain  schöns  schlofs 
sambt  ainem  lustigen  garten  darbey,  herrn  Hans  Jörger  ge- 
hörig,   Albrechtsberg    ain  schlofs   an    der    Pielach.      Pielach 
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ain  schlofs  an  bemeltem  wafser  mit  schönen  garten,  darin  ain 
schöner  rörbrunnen  von  weifsem  märml,  herrn  Enickl  wie 
auch  das  vorig  zugehörig.  Mölckh  stättl  und  closter  auf  ainer 
höhe  bey  der  Tonau.  Gravenschlag  ain  marckht.  Zwetl  ain 
stättl  am  Camp  gelegen,  darbey  ain  abtey  auf  ainer  höhe. 
Vitis  ain  marckht,  strainisch,  i6  meil.  Schwarzenau,  schlofs, 
strainisch,  davon  oben. 

Von  Schwarzenau  bin  ich  in  wolgedachtes  meines  gnä- 
digen herrn  diensten  offlmals  hinundwider  geschickht  worden, 
als  gehen  Bechmisch  Waidhofen  ain  statt  und  schlofs,  item 
gehen  Weitra  statt  und  schlofs  auf  ainer  höhe  gelegen,  alda 
herr  Rumpf  damals  gewont,  Hirschbach  ain  schönes  schlofs, 
streynisch,   und    vil  andere  schlöfser.  Hörn  statt  und  schlofs. 

37  Payß. 

Als  ich  nun  bey  ainem  jar  lang  zu  Schwarzenau  gewest, 
und  des  jungen  herrn  Reinharten  Strayn  vorgehabte  raifs 
durch  vil  europeische  königreich  durch  seinen  herrn  vatter 
eingestelt  worden  und  sainen  fortgang  nit  erraicht,  bin  ich 
wider  nach  mitgetheiltem  ehrlichen  testimonio  gehen  Linz 
und  auf  Harthaim  gezogen  zu  vorgewestem  meinem  gnedigen 
herrn,  herrn  Jacoben  Aschpan  vom  Haag  welcher  gleich  das- 
selbige  jar  seinen  söhn  herrn  Hanns  Jochem  Aschpan  vom 
Haag  mit  ainem  anderen  jungen  herrn  von  Zelckhing,  Rein- 
hart Wilhelm  genant,  des  herrn  Hanns  Wilhelmen  herrn  von 
Zelckhing  söhn,  in  Franckhreich  verschickht,  mit  welchen  ich 
zum  andertenmal  in  Franckhreich  gezogen  per  gutschi  und 
erstlich  von  Harthaim  aufs  nach  Genef  am  Genfer  see.  Difs 
geschach  anno   1608  den  6  September. 

I  m.  6  Sept.  Eferding  ain  wolerbaute  und  zimblich  ver- 
warte statt  in  Österreich  ob  der  Enns,  sambt  ainem  schlofs, 
den  herren  von  Starhenberg  gehörig,  da  wir  im  schlofs  über 
nachts  gelegen.  Es  hat  in  diser  statt  ain  schöne  weite  kirch 
mit  ainem  lustigen  thum. 

7  Sept  Waidenholtz  schlofs  und  dorf  2  meilen. 

I  m.  Peurbach  ain  grofses  und  schönes  schlofs,  so  drey 
weite  pläz-,  ainen  hohen  thurn,  schöne  zimmer  und  lustigen 
saal,    der  statliche  eingelegte   thürgericht  hat,    der  boden  ist 

8* 


Ii6 

von  märmlstainen  platen,  darinn  auch  das  starenbergische 
Wappen  von  marml  eingelegt;  in  disem  saal  sein  auch  der 
kayser  und  die  ^  churfiirsten  von  gips  gemacht,  zu  sehen, 
hat  auch  unter  anderem  ain  schöne  weite  taflstuben,  darinn 
viler  ansehlicher  herrn  grofse  ganze  conterfet  und  ain  brunnea. 
An  dem  schlofs,  welches  ainen  weiten  einfang,  hat  es  auch 
ain  grofsen  schönen  garten,  darbey  auch  ain  weier  darinn 
allerlay  visch  behalten  wurden.  Bey  disem  fiimemben  schlofs 
hat  es  ain  wolerbauten  grofsen  marckht,  jeziger  zeit  dem 
herrn  Höhenfelder  zuegehörig.  Alda  sein  wir  beim  Steininger 
über  nacht  glegen. 

8  Sept  Dannen  aufs  sein  wir  zu  drey  gerichten  khom- 
ben,  dern  das  ain  stainen,  die  andern  zway  hülzen  sein,  alda 
scheidet   sich  Osterreich   ob  der  Enns  und   faht  Bayern  an. 

S.  Wilwold  ain  kirchen  und  zway  wiertsheuser. 

Sigharting  ain  schlofs  und  dorf.  i  m.  Tauffkirchen  ain 
dorf  sambt  ainer  kirchen. 

1  grofse  m.  Schärding  ain  wolerbaute  statt  und  schlofs 
bey  dem  In  gelegen,  darvon  suech  ain  anders  blat,  davon 
merers  gesagt  worden.  Alda  sein  wir  bei  dem  elephanten 
über  nacht  gelegen. 

Sultzbach  ain  dorf  mit  ainer'  kirchen. 
Poickham  ain  dorf. 

2  lange  m.  Karpfhaim  ain  dorf  und  kirchen,  zum  früe- 
mal  einkhert. 

Pirnbach  ain  dorf. 

Reichenberg  ain  schlofs  auf  ainer  höhe. 

2  lange  m.  Pfarrkirchen  ain  schöner  wolerbauter  ver- 
schlofsner  marckht,  mit  ainem  schönen  und  hohen  kirchthurn 
geziert,  alda  sein  wir  über  nacht  glegen. 

2  m.  Eggenfelden  auch  ain  wolerbauter  verschlofsner 
marckht  bei  der  Rot  gelegen. 

2  m.  Gengkhofen  auch  ain  zimblicl>  grofser  marckht,  da 
wir  das  mittagmal  eingenomben. 

2  m.  Vilsbiburg  ain  schöner  wolerbauter  marckht  bei 
der  Vils  gelegen,  alda  wir  über  nachts  bliben  beym  gülden 
Stern. 

I   m.  Geissenhausen  ain  marckht. 
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I^ndshuet  ain  schöne,  lustige,  wolerbaute  statt  an  der 
Iser  ainem  schiffreichen  wafser  gelegen,  darüber  alda  ain 
5niggen,  hat  auch  ain  lustiges  schlofs  auf  ainer  höhe.  Dise 
statt  hat  vast  schöne,  lange,  braite  und  sauber  gepflasterte 
gafsen,  darunter  sonderlich  zway  schöne,  wie  grofse  plaz, 
darauf  rör-  und  Schöpfbrunnen  sein.  Die  heuser  der  statt 
sein  von  stainwerckh  wol  erbaut,  mit  ziegltächer  bedcckht. 
Es  hat  alda  bey  S.  Marthe  ain  solchen  hohen  oben  zuege- 
spizten  thurn  an  benenter  haubtkirchen,  dafs  er  unter  die 
höchsten  thurn  Europae  gezält  wiert,  von  dannen  man  sehr 
weit  aussehen  mag,  ist  von  ziegl  aufgefiiert,  hat  2  gängl  dar- 
umb,  das  ain  gar  zu  oberist,  darzue  man  hinauf  steigt  auf 
57  sprtfsl,  sonst  hat  er  noch  503  steinene  stäffl  und  zu  höchst 
vil  vergulte  knöpf.  Darnach  noch  ain  hohen  thurn  bey  S. 
Jobsten  von  weifsem  stainwerckh,  oben  gespizt  Weiter  haben 
wir  alda  gesehen  des  herzog  Ludwigen  in  Bayrn  löblicher 
gedechtnus  fürstlichen  grofsen  palast,  darinn  erstlich  im  hoff 
ein  lustiger  rörbrunnen  von  gloggenspeifs  gofsen,  auf  welches 
brunnen  cor  rings  herumb  sein  mancherlay  tücrlein  von  glog- 
genspeifs, durch  welche  hin  und  herrückhung  macht  man  das 
wafser  an  vil  orten  aufsspritzen ;  das  obertheil  des  brunnen 
ist  ain  gebürg,  darunter  ain  mül,  welche  das  wafser  so  aus 
dem  felsen  lauffl,  umbtreibt,  alles  von  bemeltem  metall,  lustig 
zu  sehen.  Das  gebay  des  palast  ist  grofs,  hat  vil  statliche 
Zimmer  und  gemacher,  sonderlich  zwen  schöne  saal  von  künst- 
lichen bildern  und  gemälen  allenthalben  geziert,  sonderlich 
das  ober  thail,  daran  vil  vergult  Item  ain  schöne  capcllen 
und  an  dem  palast  ain  lustiger  garten,  schön  geziert.  Der 
Iserflufs  fleust  an  diesem  palast  hin.  Umb  die  statt  wachst 
vil  wein  doch  'etwas  schlecht. 

2  m.  Mosburg  ain  stättl  nahent  bey  der  Iser,  darüber 
ain  bruggen. 

2  m.  Freysing  ain  statt  und  bistumb  nit  weit  von  der 
Iser,  dardurch  rint  auch  ain  fliefsent  wafser,  die  Mosach  gc- 
nent.  Der  bischoff  hof  ist  auf  ainer  höhe  gelegen.  Alda 
sein  wir  beym  gülden  pflueg  über  nacht  gelegen. 

2  grofse  m. .  Cronspurg  ain  schlofs  und  dorf  bei  der 
Amber  gelegen. 
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1  m.  Camerberg  ain  dorf  und  schlofs  darbey. 
Indersdorf  ain  clostier  und  dorf  darbey  nit  weit  von  der 

Glan. 

Holtzhausen  ain  dorf. 

2  m.  Alt  Münster  ain  closter  und  dorf.  Nachtleger  beim 
gülden  lamp. 

WoUemuefs,  Giesebach  dörfer. 

I  m.  Täsing  ain  marckht  bei  der  Par,  da  wir  das  mit» 
tagmal  eingenomben. 

I  m.  Fridberg  ain  lustiges  stättl  und  wolerbaut,  nit  fehr 
von  der  Aha  glegen.  Von  dannen  khombt  man  zum  Lech 
ainem  schifreichen  wafser,  darüber  ain  hülzene  bruggen,  alda 
schaidet  sich  Bayrn  und  faht  Schwaben  an. 

I  m.  Augspurg,  die  weitberüembte  fiirnembe,  grofse, 
lustige  und  wolerbaute  schöne  reichs  statt  in  Schwaben  auf 
ainer  ebne,  zwischen  zwayen  wafsem,  dem  Lech  und  Wertach, 
welche  bey  dem  thurn  lueg  ins  lanndt  zusamben  khomben, 
gelegen,  mit  gueten  mauren,  wählen,  graben  und  pasteyen 
umbgeben  und  verwart,  hat  12  haubt  thor  in  der  eufsern 
statt  maur  und  in  der  inneren  und  gröfsern  statt  drey  thor; 
dann  dise  statt  wiert  durch  ain  thail  des  Lechs  in  zway  statt 
abthailt,  welcher  flufs  vil  nuz  inwendig  der  statt  macht,  sein 
auch  darauf  etlich  hundert  fischbhalter  der  bürgen  Und  ist 
dise  statt  mit  schönen  langen  gafsen,  pläzen,  gebeyen,  rör- 
brunnen  und  kirchen  geziert  In  diser  statt  haben  wir  nach- 
volgende  denckhwürdige  Sachen  gesehen,  erstlich  die  weite 
kirchen  S.  Ulrich,  darinn  vier  zall  grofser,  hoher  und  dickher 
stainener  seulen,  da  S.  Simperti  epitaphium  in  ainer  abson- 
derlichen capellen  mit  ainem  eisen  gätter  eingefangen,  welches 
von  märmlstain  gemacht  und  erhöht,  mit  bemelts  bischoffs 
eingebauten  bildnus,  item  die  begrebnus  S.  Ulrichs  des  bi- 
schoffs in  ainer  capellen  unter  der  erden,  darzue  man  aus  der 
grofsen  hinab  gehet  über  ain  stiegen.  Weiter  sein  in  diser 
kirchen  etliche  fuggerische  schöne  begrebnufse,  welche  mit 
ainem  gätter  eingefangen,  auf  welchen  die  12  apostl  und 
Christi  bildnus  von  gips  gemacht  steen.  Ob  diser  kirchen 
ist  noch  ain  zimbltch  weite  capellen,  darzue  man  aber  über 
^  vil  Staffel  hinauf  steigen  muefs,  darinn  ist  ain  grofser  schöner 
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altar.  So  hat  es  auch  in  vorgemelter  kirchen  ain  vast  grofse 
sacristey  wie  ain  kirchen,  und  ist  an  diser  kirchen  ain  hdher 
thurn,  welcher  390  Staffel  hinauf  hat,  oben  vast  weit  mit  ainem 
rotten  tachwerckh  bedeckht,  darvon  man  die  statt  lustig  über- 
sehen khan;  bey  disem  thurn  hat  man  alberait  noch  ainen 
andern  thurn  angefangen,  so  dem  ersten  allerdings  gleich 
soll  werden.  Das  closter  darbey  ist  reich  und  grofses  ein- 
khombcns,  alda  sich  ainer  der  aus  nottwöhr  oder  sonst  un- 
fürsezlicher  weise  ainen  entleibt,  jar  und  tag  salvieren  niag. 
Wann  die  zeit  furüber  und  ainer  etlich  schritt  hinaufs  gehet, 
und  wider  hinein,  hat  er  de  novo  wider  freyung.  Ist  auch 
grofser  schätz  von  hailigthumb  bey  S.  Ulrich.  Darnach  ist 
wol  alda  zu  sehen  die  wafserkhunst  der  drey  wafserthurn, 
dern  zwen  bey  ainandcr,  der  drit  aber  absonderlich  und  neu 
erbaut  ist,  vast  schön,  oben  brait  mit  kupfern  tach  bedeckht, 
mit  ainem  gang  darumb,  davon  man  grofsen  thail  der  statt 
sehen  mag.  In  disem  thurn  wiert  das  wafser  durch  pump- 
werckh  in  die  500  ein  hoch  über  sich  gefiiert,  alda  es  sich 
dann  in  ain  brunnen  cor,  dern  drey  in  jedem  thurn  ains, 
aufsgeust;  auf  disem  brunnen  cor  steet  ain  metallins  gegofsnes 
bild  von  gloggenspeifs  aines  manns,  so  ain  merschneckhcn 
helt,  daraus  das  wafser  in  das  cor  sich  ausgeust,  von  welchem 
hernach  das  wafser  in  500  heuser  der  statt  durch  rör  gelait 
wiert,  zur  versehung  der  statt  mit  guetem  trinckhwafser;  die 
zwen  wafserthurn  gehören  zu  verschung  der  500  heuser,  der 
dritt  aber  zu  versehung  der  statt  rörbrunnen,  welche  wafser- 
werckh  bey  30000  fl.  gestanden.  In  dem  eltisten  wafser- 
thurn siht  man  an  ainer  tafcl  gemalt  ain  meerschwein  und 
an  ainer  andern  ain  rehbockh,  welches  contrafet  sein  zwayer 
wildstückh ,  so  das  wafser  in  das  wafser-  oder  pumpwerckh, 
getragen  und  darinn  gefunden  worden.  Von  den  zwey  eitern 
wafserthurn  hat  die  statt  järlich  5000  fl.  einkhombens. 

Item  das  künstliche  uhrwerckh,  welches  aufser  des  räder- 
werckhs  und  bildwerckhs  alles  von  ebenholz  schwarzlecht 
von  färb  gemacht  ist,  und  mit  mancherlay  klainen  bildern 
geziert,  die  noch  nit  vergult  sein,  wie  auch  die  mefsing  und 
kupfernen  tafel  und  Scheiben,  darinnen  der  planeten  und 
himlischen  48  zaichen  lauff^  die  ganzen  und  viertl  stund  zu 
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sehen  und  ist  sonderlich  wunderlich  zu  hören,  das  das  räder- 
wcyckh  atn  positif  schlcgt  von  zway  unterschidlichen  rcgistern 
nach  ainander,  so  löbliches  concordanz,  als  ob  es  von  aincm 
menschen  geschlagen  würde,  in  welchem  es  das  strafsburgisch 
uhrwerckh  übertrifft,  wie  auch  in  dem,  das  der  kayser  und 
churflirsten  herfür  gehen  und  wiert  ain  artliches  künstliches 
trometen  gehört,  alles  das  urwerckh  verriebt,  die  zimblen 
schlagen  psalm  wie  zu  Strafsburg.  Zu  der  stund,  zu  welcher 
das  ave  Maria  sonst  gelitten  wiert,  gehet  der  engel  Gabriel 
herfiir,  als  ob  er  Mariam  griefsen  wolt  und  leit  sich  selbs 
ain  glöggl;  hat  auch  sonst  sehr  vil  bilder  so  umbgehen  und 
sich  bewegen,  darunter  die  flucht  Josephs  und  Maria  mit 
Jesu  in  Egipten,  die  Opferung  der  drey  weisen  aus  Mor- 
genlant  u.  s.  w.  Difs  urwerckh  bekhombt  auch  ain  kränenden 
han,  so  aber  damals  noch  nit  fertig  war,  und  hat  alberait 
36000  fl.  gestanden  und  khan  unter  drey  tausent  gülden  nit 
aufsgemacht  werden. 

Das  zeughaufs,  deren  zway,  das  ain  hat  sechs  unter- 
schidliche  gemäch,  in  dem  ersten  sein  vil  grofser  stückh 
geschütz  gar  schön  und  sauber  gegofsen,  in  dem  andern 
aber  der  5  gemäch  werden  allerlay  rüstungen  und  wöhren 
von  hämisch,  musqueten  und  andere  rör,  helltparten,  lange 
spiefs,  Schlachtschwerter  und  dergleichen  kriegsmunition  ver- 
wart, in  solche  anzal,  das  die  statt  Augspurg  bey  18000  man 
bewört  machen  und  aufsrüsten  khan.  In  dem  andern  zeug- 
haufs aber,  welches  in  drey  unterschidliche  gemacher  ab- 
thailt,  haben  wir  vil  grob  und  klain  geschütz  von  cartaunen, 
schlangen,  halb  schlangen,  falconen  und  falconetten  gesehen 
ohne  die  auf  den  waalen  und  pasteyen  der  statt  herumb 
sein,  das  sy  also  in  grob  und  klainem  geschütz  bey  300 
haben,  in  schöner  Ordnung  und  sauberkhait,  sambt  darzue 
gehörigen  notturfften. 

Die  4  fiirnembsten  schönen  brunnen,  dern  der  ain,  so 
der  newest  und  schönest  ist,  auf  dem  weinmarckht  in  der 
höhe  hat  ain  grofs  metallin  bild  von  gloggenspeifs  gegofsen 
des  Herculis  mit  ainem  Streitkolben  in  der  handt,  unter  im 
ligt  die  hydra,  die  vilköpfig  schlangen,  welche  er  umb- 
gebracht   haben    solle,   unter   der   hydra   sein   drey   andere 
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grofse  Weibsbilder,  dcrn  die  ain  ain  tuch  aufstruckht,  daraus 
wafser  lauift,  die  ander  das  haar  und  die  dritte  die  fiefs 
wascht,  welche  aus  ainem  meerschneckhen  das  wafser  auf 
die  fiiefs  gcust.  Unter  disen  sein  noch  5  andere  klienere 
btlder,  aus  welchen  allen  an  unterschidlichen  orten  das  wafser 
aufssprizt  in  das  cor,  so  grofs  von  märmlstain,  die  bilder 
aber  alle  von  gloggenspeifs  gar  schön  gegofsen  und  ge- 
macht 

Der  ander  rörbrunncn  so  ober  dem  vorigen  nit  gar 
weit  stehet,  hat  in  der  höhe  des  kaysers  Augusti  Octaviani 
bildnus,  darunter  etliche  andere  klaine  und  auf  dem  cor 
herumb  so  von  märml,  vier  andere  grofse  bilder,  alle  von 
glo^enspeifs  gofsen  und  künstlich  gemacht 

Auf  dem  dritten  ist  zu  sehen  d^s  bild  Mercurii  lebens- 
grofs,  auch  von  gloggenspeifs  gofsen,  auf  ainer  märmlstainen 
seulen. 

Auf  dem  vierten  rörbrunnen  Neptuni  bildnus  auch  grofs 
von  gleichmäfsig  metall  gegofsen. 

Herrn  Marx  Fuggers  behausung  auf  dem  weinmarckht 
mit  kupfer  bedcckht  und  rünnen  von  kupfernen  trachen  an- 
gemalt, ain  schönes  gebey  von  vil  schöner  zimmer  saal  und 
gemacher,  danftiter  ain  schöns  gwölb  auf  dem  untersten 
boden  und  hof,  von  künstlichen  *  gemälwerckh  und  bildern 
der  heidnischen  römischen  kayser  geziert;  in  dem  klienern 
gwölb,  so  an  dem  vorigen,  ist  ain  tisch  von  märml  mit 
mancherlay  edlen  stainen  als  malchit,  amatist,  agstain,  berl- 
mutter  und  dergleichen  schön  eingelegt  Mehr  haben  wir 
auch  da  gesehen  im  hoff  unter  ainem  gang  ain  alte  be- 
grebnus,  welche  aus  der  insel  Cypem  gehen  Augspurg  ge- 
ßiert  worden,  das  soll  ainer  königin  der  amazonischen  weiber 
gewest  sein,  welche  wider  die  männer  gekriegt,  wie  dann 
etliche  solcher  amazones  zu  rofs  mit  den  männern  streittent, 
am  grabstain  herumb  eingebauten  zu  sehen. 

Herrn  Antoni  Fuggers  behausung,  ain  sehr  langes  weites 
schönes  gebey  von  aufsen  alles  gemalt,  so  das  gröst  haufs 
in  Augspurg,  item  andere  schöne  fuggerische  heuser  mehr.  Die 
Fuggerey,  so  ain  besonders  eingefangens  ort  der  statt,  mit 
4  thoren  und  loQ  unterschidlichen  heuslen  mit  zway  zimmern 
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auf  ainander,   den  Fuggern  gehörig,   welche   sy  den  webern 
und  andern  hantwerckhcn  verleihen. 

Das  rathhaufs,  darauf  ain  weiter  saal,  auf  welchen  der 
fiirtrag  in  den  rcichstagcn  beschiht;  auf  welchem  saal  ist 
ain  rotlechte  marmlstaincnc  seulen  zimblich  hoch,  daran 
zway  zaichcn  überaus  grofscr  langer  mannspersonen  und 
dann  aines  gar  Wainen  zwcrgen  zu  sehen,  und  dann  schier 
mitten  in  der  seulen  wicrt  gezaigt  ain  weiTscr  lew,  so  in 
dem  märmlstain  von  natur  also  eingewachsen  und  hernach 
etwas  böfser  formiert  worden,  welcher  für  das  warzaichen  der 
statt  gehalten  wiert. 

Der  cinlafs,  dardurch  bey  nacht  in  die  statt  gelafsen 
wiert ;  man  khombt  erstlich  zu  ainem  eisen  gättcr  oder  gängl, 
darnach  zu  ainer  aufziehbruggen,  die  sich  von  ihr  selber  auf 
und  niderlast,  von  dannen  zu  vier  thoren  nach  einander, 
welche  auch  durch  Instrumente  von  sich  selbs  auf  und  zu- 
gehen. Ain  pcrson  zu  rofs  gibt  zwen  und  zu  fuefs  ain 
bazen,  welches  der  statt  järlich  grofs  einkhomben  traget. 

Zu  eingang  der  kirchen  bey  unser  frauen  ist  'auf  der 
linckhen  hant  ain  schönes  uhrwcrckh,  künstlich  gemacht, 
neben  den  stunden  den  lauff  der  plancten  und  htmlischen 
zaichen  und  anders  mehr  anzaigcnt. 

Bey  S.  Anna  hats  ain  schöne  bibliotheca  von  sehr  vil 
griechischen  fürnemben  büechern. 

Weiter  haben  wir  auch  gesehen  des  Österreichers  garten, 
ainem  kauffmann  gehörig,  darin  neben  vil  gueter  obsbaumen 
und  krautwerckh  auch  vil  weinge wachs,  schöne  lustige  wafser- 
werckh  und  weyer  zu  sehen.  Wenn  man  das  wafserwerckh 
gehen  last,  sprizt  das  wafser  von  unten  auf  und  das  an  so 
vil  orten,  das  ainer  so  fürüber  geht,  aller  benczt  wiert,  wie 
es  auch  in  aineqi  andern  klainen  garten  daran  dergleichen 
wafserwerckh  hat,  und  ain  aufgethanen  kupfernen  ange- 
strichenen aritschoggi,  so  das  wafser  hoch  von  sich  aufsprizt; 
das  wirfft  ain  klaines  mefsinges  vergultcs  holes  kügelein 
über  sich  und  spilt  damit,  und  ob  es  schon  etwa  auf  den 
aritschoggi  herabkhombt,  wirfft  es  doch  dafsclb  gleich  wider 
über  sich  in  die  höh,  so  lang  das  wafserwerckh  gehet,  lustig 
zu  sehen. 
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Als  wir  etlich  tag  zu  Augspurg  bei  dem  Lindemair  am 
weinmarckht  still  gelegen,  haben  wir  unsern  weg  nach  Ulm 
genomben. 

Kriegshaben  ain  dorf,  i  m.  Bibrach  ain  wolerbautes 
schönes  schlofs  auf  ainer  höhe,  Aurbach  ain  dorf,  2  m. 
Zusmershausen  ain  marckht  und  nahent  darbey  ain  schlofs 
dem  bischoff  von  Dillingen  gehörig,  alda  wir  über  nachts 
gelegen  bey  der  gülden  sonn,  i  m.  Gletweng,  Refing  dörfer. 
Burgau  ain  marckht  »und  schlofs,  davon  die  marggrafschaffl 
Burgau  den  namen  hat     Mittagmal. 

1  m.  Knöringen  ain  dorf,  i  m.  Güntzburg  die  haubt- 
statt  der  marggrafschaffl  Burgau  sambt  ainem  schlofs;  bemelte 
statt  ligt  bey  der  Gins;  Leippa  ain  stättl,  i  m.  Faln,  Her- 
singen, Pfuel  dörfer. 

2  m.  Ulm  die  fiirnembe  reichsstatt  in  Schwaben  an  der 
Tonau  und  Flau,  so  durch  die  statt  rint  und  sich  in  die 
Tonau  daselbs  aufsgeust,  gelegen  und  mit  starckhem  gmeur 
und  wafsergräben  auch  pasteyen  wolverwärt  und  starckh 
thurn  bevestigt,  hat  5  thor  in  der  stattmauren  und  merer- 
thails  wolcrbaut  Alda  haben  wir  gesehen  das  münster  mit 
ainem  künstlichen  durchsichtigen  turn  doch  nit  gar  auf- 
gefiiert.  Das  münster  ist  vast  weit,  hat  vier  Ordnung  grau 
und  rotte  stainene  seulen  nach  ainander  und  hat  darinn 
ain  künstliches  orglwerckh,  so  gar  neu  und  schön  gemalt, 
mit  16  plafspälgen,  3400  pfeiffen  und  bey  50  register, 
welche  weit  und  lieblich  erschallen,  wie  uns  dann  der 
Organist  darauf  geschlagen  und  alles  gezaigt,  welches 
grofse  anschlich  werckh  vil  tausent  gülden  gestanden  hat. 
Die  kirch  ist  100  pass  lang  und  80  brait.  Item  vier 
wafserwerckh  künstlich  gemacht  In  ainem  hohen  gebeu 
wiert  das  wafser  durch  fiinff  pumpen  hoch  über  sich  ge- 
triben,  welches  sich  mit  vilen  aufsgengen  in  ain  grofs 
brunnen  ausgeust,  von  dannen  füret  mans  in  100  heuser 
der  statt 

Das  zeughaufs,  welches  vast  lange  gewölbte  und  braite 
gäng  hat  oder  zway  gemach  darinn,  ain  grofse  anzaL  schöner 
grofser  und  klainer  stückh,  darunter  vil  grofser  neuer  schlangen 
und    anderes  geschütz   mit    irer    zuegehörung.     Dann    drey 
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andere  gemacher  alda  hämisch,  musqueten,  spiefs,  wöhren 
und  allerlay  munition  verwart  wiert. 

Das  neu  kornhaufs,  ain  grofs  und  schöns  gebey  bey 
der  Flau,  mit  vilen  schönen  traitböden  auch  anderen  lustigen 
zimmern  und  gemächcrn  versehen.  In  diser  statt,  welche 
ain  vermüglichc  bürgcrschafil  hat,  wiert  grofse  handtirung 
getribcn  mit  barchet,  so  alda  guet  gemacht  wiert,  wie  auch 
mit  golschen  und  hat  grofscn  weinmarckht  alda,  also  das 
ofll  300  wagen  mit  wain  geladen  beysamben  gesehen  werden. 
Über  die  Tonau,  so  hart  an  der  statt  fiirrint,  ist  alda  ain 
stainen  bruggem 

Als  wir  etlich  tag  z^u  Ulm  stillgelegen,  sein  wir  den 
20  September  aufgewest  und  unsem  weeg  nach  Schaffhausen 
genomben. 

1  m.  Erbbach  ain  schön  lustig  schlofs  auf  ainem  buhl 
nit  weit  von  der  Tonau. 

2  m.  Ehingen  ain  statt  mit  ainem  hohen  thum  so  ain 
grienes  tach  hat. 

I  m.  Munderkhingen  ain  stättl  bey  der  Tonau,  alda 
sein  wir  beym  hechten  über  nachts  gelegen. 

Undtermärckhtl  ain  schlofs  und  dorf. 

Obermarckht  ain  dorf  und  closter. 

I  grofse  m.  Riedlingen  ain  statt  bey  der  Tonau. 

Zwifalten,  Tagedorf  dörfer. 

I  grofse  m.  Mengen  ain  stättl,  alda  sein  wir  bey  der 
gülden  cron  über  nacht  gelegen. 

I  grofse  m.  Pfulendorf  ein  stättl. 

Scherneckh  ain  dorf 

I  lange  m.  Stockhach  ain  stättl,  alda  sein  wir  beym 
schwarzen  adler  über  nachts  gelegen. 

I  m.  Steisslingen  ain  dorf 

Von  dannen  aufs  siht  man  unterwegen  auf  der  linckhen 
handt  den  klienem  Bodensee. 

Fridingen  ain  dorf 

Hohen wyl  ain  furnembe  wolbewarte  vestung  auf  ainem 
hohen  velsen  und  berg  gelegen,  dem  herzog  von  Wirten- 
berg gehörig,  der  alda  stets  ain  besazung  halt.  Unter  disem 
berg  ligt  ain  dorf  in  der  nehent.  Singen  genent. 
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Auf  atn  meil  wegs  herumb  umb  difs  schlofs  ligen  vil 
andere  schlöfser  auf  beiden,  darunter  sonderlich  Hohencron, 
hoch  gelegen. 

Randegg  ain  schlofs  auf  ainer  höhe. 

1  lange  m.  Guetmating  ain  dorf;  alda  sein  wir  über 
nacht  gelten. 

2  m.  SchafThausen  ain  statt  der  aydgenofsen  und  ains 
derselben  13  örter,  am  Rein  gelegen,  darüber  es  alda  ain 
bruggen  von  drey  staine  schwibögen  und  6  hülzen  jöch; 
ain  lustige  wolerbaute  statt,  so  auch  münzfreyheit  hat,  hat 
auch  alda  24  schöne  stainener  rörbrunnen  von  guetem  brunn- 
wafser.  In  diser  statt  haben  wir  gesehen  die  vestung,  etwas 
auf  ainer  höhe  gelegen,  mit  dickhem  gmeur  und  vil  gangen 
unter  der  erden  verwart  Bey  dem  münster,  zu  all  heyligen 
genent,  sein  in  der  kirchen  12  schöner  stainen  seulen  von 
grüenlechtem  stain,  und  ist  dern  jede  von  ainem  ganzen 
stückh,  so  3Vt  mann  hoch,  gemacht,  wol  zu  sehen.  Die 
grofse  schöne  linden  bey  der  schiefsstatt,  da  mit  dem  stahl 
geschofsen  wiert,  welche  sich  so  weit  aufsbrait  das  ain  hül- 
zener  boden  darauf  gemacht,  auf  welchem  20,  tisch  (daran 
an  jedem  8  personen  sizen  mügen)  stehen  können,  darauf 
auch  ain  rörbrunnen  und  stehet  diser  boden  auf  7  weifs- 
stainen  seulen.  Das  wolgerüste  zeughaufs,  mit  vil  groben 
und  klainen  geschütz,  wie  auch  rüstungen  und  dergleichen 
kri^smunition  versehen;  haben  auch  alda  gesehen  gar  alte 
büxen  ohne  schlöfser. 

Ain  halbe  meil  -von  Schafifhausen  ist  der  erst  und  gröste 
wafserfall  des  Reins,  cataractes  maior,  der  LaufTen  genent, 
alda  der  Rein  über  hohe  felsen  hinabfalt  mit  grausamen 
gethön  und  rauschen,  also  das  das  wafser  von  dem  hohen 
ungestiemen  fall  lauter  faim  und  gleichsam  ain  rauch  von 
sich  gibt,  khan  auch  khain  schiff  alda  hindurch.  Gleich  an 
disem  wafserfall  auf  ainem  felsen  der  linckhen  handt,  ligt 
noch  ain  altes  schlofs  sambt  ainer  kirchen,  welches  von 
disem  strudl  oder  fall,  Lauffen  genent  wiert,  denen  von 
Zürich  gehörig,  und  gleich  unter  dem  fall  vor  dem  schlofs 
I^uffen  über,  ligt  ain  altes  schlofs  auf  ainem  felsen  im 
Rein,   welches   ain  abt   von  Schaifhausen  erbaut.     Und  auf 
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dem  landt  ist  ain  grofs  haufs  wie  ain  schlofs,  darinn  dem 
von  Zürich  lantvoget  wohnt.  Diser  jezt  bemelte  reinfall 
ist  ain  klaines  weglein  von  der  gemainen  lantstrafsen ,  zur 
linckhen  hant 

Letstat  dorf,  sulzisch,  Rafs  dorf  zürichisch,  Teyingen  dorf. 

I  m.  Kayserstuel  ain  statt  beym  Rein,  den  aidgenofsen 
gehörig,  etwas  hoch  gelegen,  hat  auch  ain  schlofs  bey  der 
bruggen,  welches  gehen  Costantz  gehörig.  Alda  sein  wir 
bey  der  gülden  cron  über  nachts  gelegen. 

Siglsdorff,  Schneisingen,  Eredingen  dörfer. 

I  m.  Baden  ain  statt  der  aydgenofsen  an  der  linckhen 
Seiten  des  flufs  Lindmat,  zwischen  zwayen  hohen  bergen  ge- 
legen, gleich  ainer  vesten  claussen,  durch  ain  zierliche  bruggen 
(welche  auf  ainer  seiten  durch  die  statt,  auf  der  andern 
Seiten  durch  ain  vefsten,  darinn  der  lantvogt  wohnt,  be- 
schlofsen  wiert)  abgethailt,  und  ist  zwar  dise  statt  nit  grofs, 
aber  lustig  und  wolerbaut,  alda  die  aydgenofsen  mererthails 
ire  taglaistung,  wie  sy/  es  nennen,  halten,  den  8  eltisten 
örtem  der  aydgenofsen  zuegehörig,  und  hat  jedes  ort  macht 
alle  zway  jar  ainen  lantvoget  zu  sezen. 

Gleich  unter  der  statt  auf  beden  seiten  der  Lindmat,  bey 
ainer  halben  stund  fuefswegs  von  bemelter  statt,  entspringen 
die  warmen  bäder  mit  starckhem  dampf  von  schwefel,  und 
siht  man  an  ainem  ort  in  der  Lindmat  zwischen  dem  kalten 
wafser  das  warme  wafser  aufquellen.  Auf  der  rechten  seiten 
sein  der  bäder  etwas  weniger,  wiert  zu  den  klein  bädern 
genant,  hat  doch  lustige  herbrigen  und  vil  heuser.  Auf  der 
linckhen  Seiten  der  Lindmat  aber  sein  der  bäder  und  des 
wafsers  (welches  von  natur  gar  warm  ist)  mehr,  und  mit 
schönen  höfen  und  statlichen  herbrigen  eingefast,  dahin  vil 
volckhs  khombt,  thails  von  wolust  wegen,  thails  ir  gesondheit 
zu  erholen,  dann  difs  wafser  sehr  hailsam  für  mancherlay 
kranckheiten  und  gebrechen.  Als  wir  nun  solche  gröfsere 
und  klienere  bäder  besehen,  sein  wir  wider  gehen  Baden 
.spaziert,  alda  wir  beym  glafs  einkhert.  Von  Baden  aufs  sein 
wir  gehen  Mellingen,  ain  klaines  doch  wolerbautes  stättl  der 
aydgenofsen  an  der  Rufs  gelegen,  darüber  alda  ain  bruggen, 
so  bedeckht,  und  muefs  man  davon  zol  geben. 
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I  starckhe  meil,  5  stund  fuefswegs.  Lentzburg  ain  statt 
der  aydgenofsen,  darbey  auch  ain  schlofs  auf  ainer  höhe, 
alda  die  grafen  von  Lentzburg  vor  zaiten  sollen  hoiTgehalten 
haben.  Alda  beym  rotten  lewen  einkhert  Die  statt  und 
schlofs  sein  jezo  der  statt  Bern  gehörig. 

1  m.  Arau  ain  statt  an  der  Aar  gelegen. 

Wert  ain  dorf,  i  m.  Ölten  ain  stättl,  2  m.  Herchingen 
ain  dorf,  i  m.  Kestenholtz  ain  dorf,  da  man  alberait  anfaht 
französisch  oder  vilmehr  saphoyisch  zu  reden,  da  sein  wir 
über  nachts  glegen. 

Pip  ain  schlofs  auf  der  rechten  Seiten  glegen. 

Wietlspach  ain  stättl. 

2  starckhe  meil,  Solothurn  ain  statt  und  ains  der  13  örter 
der  aydgenofsen  bey  der  Aar  gelegen,  darüber  ain  bruggen, 
zimblich  verwart  und  erbaut,  mit  gueten  maurn,  darinnen 
fiinff  grofser  starckher  alter  thurn  von  lauter  quaderstückhen 
aufgefuert  In  diser  statt  ist  ain  sehr  alter  thurn,  welcher 
450  jar  vor  Christi  geburt  erbaut  worden ,  wie  dann  dise 
schrifft  daran  zu  sehen  ist: 

„Kain  eiterer  platz  in  Gallien  ist    . 

Dann  Bolotliurn  zu  der  frist, 

Außgenoinbon  Trier  allain, 

Drumb  nent  man  Fy  Schwester  mein. 

Dlser  thurn  gebaut  war  ohngofar 

Vor  Christi  geburt  fünflfthalb  hundert  jar.** 

In  diser  statt  hat  der  könig  von  Hispanien  allzeit  ainen 
ambassador  oder  abgesanteh,  dann  die  statt  Spanien  mit 
bintnus  etwas  zuegethan  und  ime  krigsvoickh  a-uf  sein  begern 
gegen  des  königs  besoldung,  zueschickhen.  Enterhalb  der 
Aarbruggen  hats  ain  wolerbaute  vorstatt 

2  m.  Bürn  ain  stättl. 

I  m.  Arbei^  ain  statt  und  schlofs,  in  ainer  insel  der 
Aar,  darüber  alda  ain  bruggen,  gelegen. 

I  m.  Murten  statt  und  schlofs  beym  Muertersee  (so  ain 
Schweizer  meil  lang)  auf  ainer  höhe  gelegen;  nit  fehr  davon 
grad  am  weeg  beym  see  haben  wir  zuvor  gesehen  ain  ca- 
pellen  oder  grufft,  darinn  vil  tausent  todtenbainer  der  er- 
schlagnen  Burgundier,  welche  in  der  schlacht,  so  herzog  Carl 
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von  Burgund  anno  1476  mit  den  aidgnofsen  verloren,  alda 
umbkhomben  sein,  wie  an  der  thür  heraufsen  in  der  höhe 
dise  schrifft  zu  sehen  „Caroli  incliti  fortissimique  Burgundiae 
ducis  exercitus  Muratum  obsidens  ab  Helvetiis  cnssus  hoc 
sui  monumentum  reliquit  A.  1476." 

Dan  gclwin  der  Dtirgundier  schar 

Im  vierzelinhundert  seclis  und  sibcntzigisten  jar 

Vor  Murteti  durch  ain  aidgenoßschaflft 

Erlegt  mit  beTstant  gotte«  cralft 

Auf  der  10000  tag 

Dise  große  niderlag  geschah. 

An  bemelter  grufft  ist  dern  von  Bern  und  Freyburg 
Wappen  angemalt  und  sein  vil  grofser  stainener  kugl  oben 
in  der  maur  herumb  .eingemachter  zu  sehen,  welch  bemelter 
hertzog  in  der  blegerung  in  die  statt  Murten  geschofsen  hat 
Und  wie  die  chronickhen  melden,  sollen  in  obbemelter 
Schlacht  bey  20000  Burgundier  umbkhomben  sein,  welche 
von  den  aidgnofsen  thails  erschlagen  und  gefangen  worden, 
thails  aber  im  bemelten  see  ersoffen.  Der  herzog  Carl  aber 
soll  mit  seinem  rofs  durch  den  see  geschwummen  und  sich 
also  salviert  haben. 

Avanzo  oder  Wifelspurg  ain  stättl  und  schlofs  nit  gar 
fehr  vom  Murtner  see  glegen,  zu  oberist  neben  dem  eingang 
der  Broye,  auf  cler  rechten  selten  bemelts  flufs  gelegen, 
welches  vor  zeiten  ain  mechtige  grofse  statt  gewest,  wie  man 
alda  noch  vil  altes  gmeur  und  thurn  sihet. 

2  m.  Bearne  oder  Peterlingen  ain  stättlein. 

Lussan  ain  schönes  schlofs  auf  ainer  höhe,  alda  der 
landtvogt  von  Milden  wohnt;  unter  dem  berg  hat  es  ain 
dorf,  das  schlofs  ist  grofs  und  gar  wol  erbaut  und  lustig 
gelegen. 

2  m.  Milden  oder  Mouldon  ain  stättl  dardurch  die  Broye 
fleust,  darüber  alda  ain  bruggen  von  stain  erbaut. 

Montpreviere  ain  dorf  und  wiertshaufs. 
S.  Katerina  ain  dorf. 

3  m.  Lousanne  ain  statt,  bey  ainer  halben  stund  fuefs- 
wegs  vom  see  gelegen  auf  ainer  höhe,  durch  ain  tobl  hin 
und   her   auf  etlich  buhl  zersträt,  zimblich  erbaut,    alda  wir 
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(lirnemblich  dise  Sachen  gesehen:  die  thuemkirchen  mit  zwen 
hohen  thurn,  ain  schönes  grofses  gebey,  dessen  hohes  gwölb 
mit  vtl  grofsen  stainen  seulen  untersezt  und  geziert;  das 
chor  derselben  ist  weit,  darinnen  etliche  epitaphia  von 
märmlstein  der  bischoffen,  alda,  wie  es  dann  zuvor,  ehe  es 
die  Berner  anno  1536  unter  iren  gewalt  bracht,  ain  bistum 
gwest  ist.  Vor  disem  chor  hat  es  etlich  schöne  polierte 
schwarz  märmlstainene  seulen,  zwar  nit  grofs.  Darnach  das 
collegium,  welches  ain  schönes  grofses  gebey  von  lauter 
quaderstückhen  aufgefiiert,  mit  schönen  weiten  saalen,  audi- 
toriis  und  zimmern  geziert,  mit  ainem  lustigen  weiten  hof. 
Fürs  dritt,  das  schlofs  zu  end  der  statt  gelegen,  grofs  und 
wolerbaut,  darin  dern  von  Bern  landvoget  wohnt  über  dise 
statt,  welches  schlofs  auch  zimblich  verwart  ist.  Weiter  hat 
es  in  diseK  statt  ain  grofser  zugespizter  stain,  darunter  ain 
sehr  küeles  guetes  wafser  entspringt,  so  durch  ain  mefsinge 
pipen  heraufsgelafsen  wiert  Alda  haben  wir  beim  weifsen 
creitz  das  mittag  und  nachtmal  eingenomben. 

2  m.  Morgez,  ain  stättl  und  schlofs  an  bemelteni  Genfer- 
see  gelegen,  welcher  see  an  disem  ort  zum  breitesten  ist, 
also  das  man  bey  vier  stund  darüber  zu  faren  hat 

Sempre,  ain  fleckhen  und  schlofs. 

2  m.  Rolle,  ain*  grofser  marckht  und  schlofs  beim  see. 

2  m.  Nyon  oder  Neuss,  ain  stättl  und  schlofs  auf  ainer 
höhe,  darunter  ain  vorstatt  am  see,  darin  etlich  wiertsheuser ; 
da  haben  wir  beim  weifsen  creitz  einkert  und  über  nachts 
alda  verhart.  Des  andern  tags  haben  wir  unsere  feleiser 
und  baga  auf  ain  schiff  geben  und  bin  ich  sambt  meinen 
beder  herrn  jimg  auf  dem  see  gehen  Genef  gefaren;  unter- 
wegen  haben  wir  nachfolgende  örter  fürüber  pafsiert 

Coppet,  ain  stättl  und  schlofs  am  see,  bernerisch. 

Versois,  ain  zerstörter  fleckhen,  vorhin  ain  starckhe 
vestung;  alda  hat  der  könig  aus  Franckhreich,  deme  es  auch 
zuegehörig,  ain  maut. 

2  m.  Geneva  oder  Genf,  ain  statt  an  der  saphoyschen, 
französischen  und  schweizerischen  gränitzen  gelegen,  zu  end 
des  grofsen  see,  welcher  von  der  statt  der  Genfer  see  ge- 
nant wiert,  da  sich  die  Rosne  wider  ausgcust   aus  dem   see; 

Kaitbucb.  ^ 
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darvon  besihe  beyligende  carta  und  dtses  see  weitleuffige 
beschreibung.  Gegen  aufgang  hat  dise  statt  das  hohe  ge- 
bürg Salevo  genent,  darauf  guete  viehwayd,  vil  getreits, 
allerley  simplicien  und  vil  vih  ist,  also  das  es  ain  lustiges 
waidreiches  gebürg;  bey  2  stund  fuefswegs  von  Genef  darauf 
wir  auch  gewest  und  alle  umbtigende  lantschaffl  sambt  dem 
see  und  der  statt  abgesehen.  Gegen  nidergang  siht  man 
das  burgundische  gebürg,  welches  sich  auf  vil  meil  wegs 
gegen  dem  schweizerlant  erstreckht  und  vil  cristall  darinn 
gegraben  wiert,  wie  auch  das  waidreiche  hohe  gebürg  Jura, 
welches  burgundisch  gebürg  bey  ainer  tagraifs  von  Genef 
gelegen.  Von  mittnacht  hat  dise  statt  den  bemelten  grossen 
see  und  das  guete  landt  pais  de  Vaux,  am  see  hinauf  ge- 
legen, bis  gehen  Losanna  sich  erstreckhent,  und  Saphoya. 
Gegen  mittag  sieht  man  das  französisch  gebürg  gegen  Lion 
zue  und  gränizt  mit  Frankhreich.  Die  glegenhait  umb  dise 
statt  ist  also  beschaffen :  vor  dem  thor  der  statt,  porte  neufe 
genent,  hat  es  ain  waites  ebn  feld,  piain  palais  genent, 
darauf  das  gericht ;  zu  end  defselben  felds  ist  das  wafser 
die  Arva  genent,  darüber  alda  ain  bruggen,  so  von  den 
Genfern  bewacht  wiert,  hat  auch  dabey  ain  wiertshaus;  be- 
melte  Arva  vermischt  sich  ain  kleinen  weeg  unter  der  statt 
mit  der  Rosne,  sonst  hat  es  umb  die  statt  vil  garten  und 
traydtfelder,  auch  vil  unterschidliche  schiefsstat  mit  bixen, 
stahl,  musqueten,  englischen  bögen  und  dergleichen,  wie  auch 
köglpläz  und  da  man  mit  dem  palmail  spilt,  hat  auch  vor 
bemeltem  thor  ain  stainen  rörbrunnen;  weiter  hats  auch 
umb  dise  statt  guetes  weingewächs,  der  lufft  umb  dise  statt 
ist  gesond  und  frisch,  weg  des  see,  des  gebürgs  und  des 
wafser  Rosne  und  Arva,  und  rainigt  der  mittnechtig  wint 
Bisa  genent,  welcher  kalt  und  offtmals  acht  tag  an  einander 
wänet,  den  lufft  gar  wol;  sonsten  aufser  dieses  wints  hats 
winters  zeiten  khain  sondere  kalten,  weret  auch  nit  lang. 
Was  sonst  dise  statt  an  ihr  selbst  belangt,  ist  diselb  durch 
die  Rosne  in  drey  thail  abthailt,  als:  die  gröfser  statt,  die 
insel  und  kliener  statt;  aus  der  insel  gehen  zwei  hülzene 
bruggen  in  die  gröfser  und  zway  andere  in  die  kliener  statt; 
auf  der    ainen    bruggen    sein   vil    laden    von    allerlay    hant- 
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werckhen  waaren,  und  ist  dise  statt  thails  auf  der  ebne,  thails 
auf  buhl  erbaut ,  mit  graben  (darinnen  aber  wenigem  thails 
wafser,  wegen  das  an  etlichen  orten  sich  in  die  höhe  zeuht) 
siben  pastayen,  dem  4  in  der  gröfsern  und  3  in  der  klienem 
statt  sein,  breiten  wälen  auch  cavaliem  wol  verwart,  hat 
auch  rings  umb  die  statt  ain  pallisada  in  dem  graben  von 
starckhen  hülzenen  langen  pfeilern  wie  ain  zäun,  gegen  dem 
see  aber  ist  die  statt  mit  hülzen  pfeilern  ,  so  in  dopiter 
Ordnung,  umbgeben;  an  dem  ort  aber,  wo  die  schiff  herein 
muefsen,  hats  zwey  hülzern  heuslen  auf  dem  see  und  ist  die 
rinfart  alda  mit  4  eisen  ketten,  welche  zu  nacht  aufgemacht 
werden,  versperrt  und  verwart  Der  baiden  statt  sambt  der 
insl  leng  von  der  porta  Riva  bifs  zu  der  porta  d'Alemagnia, 
ist  1600  meinen  pafs  oder  schritt  und  sein  dem  heuser 
maistentheils  wol  erbaut  Die  lengste  gafsen  der  statt  von 
dem  thor  de  Riva  bifs  zu  dem  thor,  daraufs  man  in  die 
insel  gehet,  hat  zu  beden  seiten  150  heuser,  welche  fast 
alle  gewölber  und  laden  haben  von  allerlay  waaren,  ohne 
die  anderen  zwey  Ordnungen  laden,  so  die  ganz  selbig  gafsen 
hinab  sein,  das  also  in  allem  in  bemelter  gafsen  allein  418 
laden  und  cramen  gezelt  werden  und  gleich  ain  stäter  jar- 
marckht  ist  von  allerlay  waaren;  es  sein  auch  solche  laden 
und  cramen  alle  in  der  höhe  mit  ainem  tach  bedeckht,  das 
man  zu  beiden  seiten  in  regen  und  ungewitter  truckhen 
gehen  khan.  Die  gröfser  statt  hat  3  kirchen,  darunter  S. 
Peterskirchen  die  fürnembst,  so  ain  hohes  weites  gebay  mit 
zwen  gleichen  thurn  und  ain  anderen  in  der  mitten,  alle  mit 
pley  bedeckht/  In  diser  kirchen  hat  es  in  der  höhe  ain 
schmalen  gang,  darauf  man  vast  umb  die  ganze  kirchen 
aufser  des  chors  inwendig  gehen  kan.  Vor  diser  kirchen 
hats  ain  uhr  und  ain  weiten  plaz,  darauf  vil  bäum  und 
buechfuerer  laden.  Die  ander  kirch  haifst  S.  Magdalena 
und  die  dritt  S.  Germain,  da  man  welsch  predigt  In  disem 
gröfsern  thail  der  statt  ligt  auch  das  rathhaufs,  welches  von 
quaderstückhen  wol  erbaut,  hat  ain  stiegen  oder  gepflasterten 
breiten  schneckhen  ohne  stäfTel,  also  das  man  hinauf  reittcn 
möcht;  in  der  rathstuben  haben  wir  nachvolgendes  gmäl  ge- 
sehen:  Ain  richter  steet  ain  gerichtsstab  in  seiner  hant  hal- 

9* 
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tent,  die  ander  ist  im  abgebaut,  umb  in  her  sein   die   raths- 
herrn,  dern  äugen  verdeckht  und  ohne  hand  sein,  damit  an- 
zuzeigen, das  sy  nit  anseher   der  personen   sein  sollen   noch 
geschenck  nemben  sollen,  das  rechte  tu  verkheren,   sondern 
der  justitia  iren  lauff  lafsen  und  iudiciren  wie  recht  ist.  Vor 
diser  ratstuben  ist  ain  gemach,  darinnen  zwelf  urnae,  so  weifs 
erdine  gebrante  krieg  oder  lange  weite  geschirr  sein,  darin- 
nen  die   hayden   die   äschen   der   verbrenten    abgestorbenen 
aufbehalten.     An  dem  rathaufs  ligt   das   zeughaufs,   darinnen 
vil  grofs  und  klein  geschütz  (gleichwol  ain  gueter   thail    auf 
den  pasteyen  stets  behalten  werden),  vil  fanen,  so  die  Genfer 
den   Saphoyern   in    iren   victoriis   abgenomben,    und   etliche 
saphoyische  geschütz,  petard,   die  laiter  so  die  Saphoyer   in 
der   escalada    gebraucht,    auch    andere    rüstung    und    krigs- 
munition  zu  sehen,   hat  auch    vor   dem   rathaufs   a\f^   stainen 
rörbrunnen,  wie  auch   auf  ainem   andern    platz   ainen.     Das 
collegium,   so   ain   lustiges   grofs    gebey   mit   vilen   zimmern 
und  gemächern,  hat  auch  ain  weiten  lustigen  hof  und  schöne 
bibliotheca;     auf    den    stiegen    siht    man    gar    alte    stückh 
stain,  so  noch  von  der  bruggen  her,    welche  die   Römer   zu 
Julii  Cesari  zeiten  über  die  Rosne  alda  gebaut   haben.     Das 
müntzhaus,  auch  ain  grofs  gebey,  da  allerlay  münzen  geprägt 
werden,  denn  die  statt  müntzfreyhait  hat     Das  grofse  haufs, 
so  vast  lang  auf  dem  obbs  marckht,  darinnen  allerlay  kauflf- 
manswaaren    verwart    und    behalten    werden.      Die    buech- 
truckhereyen.     Es  hat  dise  grofser   statt  furnemblichen   vier 
platz,    der   obbsmarckht,  holzmarckht,   der  plaz   darauf  die 
fleischbanckh  ist  und  dann  der  darauf  obbemelte  rörbrunnen. 
In  der  klienern  statt,  welche  auch  wolerbaut,  ligt  die  kirchen 
S.  Gervais,  ain  weites  gebey  mit  ainem  thurn  von  plech  be- 
deckht ;  vor  diser  kirchen  in  der  maur  ist  ain  marmlstainenes 
epitaphium,    darinnen    die    namen    dern    i6    personen    und 
Genfer  eingebaut,  welche  in  der  escalada,  so  der  herzog  von 
Saphoya  anno   1602  im  December  wider  die  statt  attentiert, 
ir    leben    in    beschüzung    ires    vaterlants    verloren,    welcher 
stain  ad    perpetuam    rei    memoriam  aufgericht  worden.      In 
diser   klienern    statt   hat    es    auch   ain   altes   gebey    wie   ain 
schlofs,  so  vorhin  der  bischoff  wonung  alda  gewest,  jezo  von 
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der  statt  ministris  bewont.  Gegen  der  Rosne  hat  es  auch 
ain  plaz.  Die  insel  ist  bey  230  meiner  schritt  lang  und 
wo  sy  am  breitesten  ist,  50  breit,  darin  ist  ain  gar  alter 
starckher,  braiter  doch  nit  hoher  thurn  von  lauter  quader- 
stückhen  aufgefüert,  der  soll  zu  des  römischen  kaysers  Julii 
Zeiten  albereit  gewest  sein,  jeziger  zeit  wiert  das  schiefs- 
pulver  darinnen  verwart;  vor  zeiten  ist  solcher  thurn  zur 
verwarung  der  bruggen  er 

[Hier  ist  in  folge    von    2   fulilcndcn    blftttcrti  eine   lücke  in   dem    reincbiich. 
Wir  begegnen  dann  den  reisenden  erst  wieder  bei  Zürich.] 

Ain  bedeckhte  bruggen  über  die  Sil). 

3  V«  meil,  Zürich,  die  alte  haubtstatt  des  Schweizerlants 
und  ains  der  13  örter  der  aydgenofsen,  zu  unterist  am  see, 
da  der  flufs  Linmat  sich  wider  aus  dem  sec  geust,  gelegen, 
auf  bedcn  selten  bemelts  flufs,  welcher  in  der  statt  die  Aa 
genant,  doch  gleich  unter  statt  beym  einflufs  der  Sill  in  die 
Aa,  wider  sein  namcn  Linmat  bekhombt,  durch  welchen 
flufs  dise  statt  in  zway  thail,  als  die  gröfser  und  kliener 
statt  abthailt  wiert,  und  ligt  die  gröfser  statt  auf  der  rechten, 
die  kliener  aufi"  der  linckhen  hant  des  flufs,  welche  mit 
zwayen  bruggen  fiirnemblich  zusamb  gefuegt  ohne  die  ain 
schlechte  bruggen;  auf  dern  obbemeltcn  bruggen  ainer  ist 
ain  wafseru'erckh,  welches  durch  a?n  grofs  rad  das  wafser 
aus  der  Linmat  über  sich  fiiert  und  hernach  auf  der  bruggen 
durch  siben  rör  wider  ausgeust  zur  notturffl  der  statt,  welche 
mit  dem  see,  guten  starckhen  rinckhmauren  und  tieffen 
graben  verwart,  mit  sauberen  gafsen  und  feinen  wolerbauten 
heusem  geziert.  Und  bezeugen  die  chronickhen,  das  erstlich 
ain  schlofs  alda  erbaut  worden  auf  der  linckhen  selten  der 
Linmat  vom  Thurico  dem  arelatensischen  könig  anno  191 7 
vor  Christi  geburt,  30  jar  nach  Trier,  welches  hernach  durch 
krieg  zerstört,  und  ist  jezo  am  selben  ain  lustiger  plaz,  dar- 
auf etlich  steinene  tisch  stcen,  daselbs  die  bürger  sommers 
Zeiten  irc  malzeiten  oftmals  einnemben,  darunter  fleust  die 
Linmat  für.  Das  gröfser  thail  der  statt  ist  anno  1400  vor 
Christ!  geburt  von  Suevo,  dem  könig  der  Teutschen  und 
Schwaben,  davon  sy  iren  namen  bekhomben,  erbaut,  das 
also  die  ain  statt  von  Franzosen,  die  andre  von  den  Teutschen 
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anfangs  beherrscht  worden.  Alda  haben  wir  gesehen  das 
zeughaufs  mit  vilen  grofsen  und  kleinen  stückhen  gcschütz, 
darunter  sonderlich  ain  vast  lang  und  grofses  stückh,  die 
Österreicherin  genent,  und  noch  zwey  andere  vast  grofse 
stückh,  mehr  ains  mit  21  rören  auf  zwey  rödem,  item  12 
feldstückh  nach  den  zwelff  himblischen  zaichen  genent,  mehr 
zwelff  andre  nach  den  monaten  des  jars  und  24  nach  den 
buechstaben  des  alphabets  genent,  Vil  alter  fanen,  so  sy 
von  iren  feinten  bekomben,  das  schwert  des  Dein,  so  erstlich 
den  schweizer  bunt  angefanggn,  grofse  anzal  hämisch,  spiefs, 
heleparten,  schlachtschwerter,  büxen  und  dergleichen  munition. 
Weiter  haben  wir  gesehen  das  grofs  münster,  welcher  kayser 
Carl  der  grofs  soll  haben  erbauen  lafsen  und  vil  andere 
faine  gebey  und  thum,  die  buechtruckherey,  das  müntzhaufs. 
Der  grofs  rath  diser  statt  bestet  von  200  burgern  aus  allen 
zünfflen,  welch  in  wichtigen  sachen,  die  landt  und  leuth  be- 
treffen, gehalten  wiert;  der  täglich  oder  kliener  rath  aber 
besteht  aus  50  bürgern,  die  in  bürgerlichen  und  peinlichen 
Sachen  handien.  In  diser  statt  hat  es  auch  ain  grofser  korn- 
marckht,  und  ist  dise  statt 'so  mechtig,  das  sy  vyl  tausend 
mann  in  das  feld  schickhen  mag,  ire  statt  und  land  dennoch 
besezt.  Das  gelent  umb  dise  statt  ist  lustig  und  fruchtbar 
von  körn,  allerlay  gueten  fruchten,  wie  auch  von  wein  (der 
gleichwol  etwas  ring  ist).  Der  see,  welcher  ob  der  statt  und 
in  den  obern,  so  ain  starckhe  meil  lang  auf  8000  passus, 
und  untern  see,  der  20000  passus  oder  2  starckhe  meil  lang 
und  wo  er  am  breitesten  3000  passus,  ain  starckke  halbe 
meil  breit  ist,  abgethailt,  gibt  vil  gueter  fisch  wie  auch  die 
Linmat,  und  hat  umb  die  statt  ain  fruchtbare  ebne. 

Als  wir  nun  beim  storchen  bey  anderthälben  tag  still 
gelegen,  sein  wir  fortzogen  gehen 

Adlswyl  ain  dorf. 

Ain  bruggen  über  die  Sill. 

Ain  hoher  berg  Albis  genant,  darauf  ain  wiertshaufs. 

2  m.  Zug,  ain  statt,  ains  der  13  örter  der  aydgenofsen, 
an  ainem  see,  welcher  ain  guete  meil  lang  und  bey  ainer 
halben  brait  ist;  die  statt  ist  klein  doch  wolerbaut  Da 
§ein  wir  über  nacht  gelegen  beym  weifsen  oxen. 
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Rott,  dorf  und  zway  wiertsheufser. 

2  m.  Lucern,  ain  statt  der  aydgenofsen,  am  end  des 
sec  (welcher  gemainigkhlich  der  vierwaldstetter  see  genent, 
so  4  grofse  meil  lang  und  bey  atncr  bratt  ist,  an  etlichen 
orten  aber  braiter)  an  dem  ort,  da  die  Reufs  aus  dem  see 
rint,  gelegen,  darüber  3  bruggen 

[Hier   fehlen  im    manuscript  leider  2  blätter^   wir  begegnen    den   reisenden 

dann  erst  wieder  in] 

Cana,  Port  de  terreau,  dörfer 

Desise,  ain  statt  und  schlofs  an  der  Loyre,  darüber  ain 
bruggen. 

Nevers,  ain  statt  an  der  Loyrc,  darüber  alda  ain  schöne 
lange  und  braite  stainene  bruggen  von  20  schwibögen  ge- 
macht, hat  auch  noch  ain  andere  stainene  bruggen  über  das 
wafser  Nyevra,  welches  an  der  statt  hinrint  und  unterhalb 
der  statt  sich  mit  der  Loyre  vermischt  Alda  haben  wir 
auch  gesehen  das  grofse  und  schöne  palatium  des  herzog 
von  Nevers,  mit  gueten  maurn,  thürnen  und  thails  mit 
graben  umbgeben  und  verwart;  darnach  die  haubtkirchen 
S.  Cere,  schön  erbaut  mit  ainem  gang  von  aufsen  herumb 
umb  die  kirchen  in  der  höhe,  von  staincm  bluemwerckh  und 
klainen  seulen  schön  ziert  In  dem  chor  diser  kirchen 
haben  wir  gesehen  ain  fürtreffliches  schönes  grab  Ludovici 
Consagae  und  sainer  gemahl,  welche  ain  herzogin  von  Nevers 
und  geborne  herzogin  von  Cleve  gwest;  difs  epitaphium  ist 
in  die  vierung  erbaut  von  sehr  schönen  polierten  schwarzen 
märmlstain,  darumb  12  schöner  gesprengter,  rottlechter  po- 
lierter märmlstainene  seulen;  oben  darauf  sein  bemelter 
bayder  fürstlicher  personen  kniende  bildnufsen  lebensgrofs 
von  schönem  poliertem  albaster  künstlich  gemacht;  inwendig 
hat  es  äin  gemach  oder  capellen  mit  liechten  glasfenstern 
umbgeben.  Gegenüber  hat  es  zway  andere  schöne  epitaphia 
von  weifsem  märml  herzogen  Johann  von  Nivers  und  aines 
andern  herzogen.  Der  altar  in  disem  chor  ist  vast  schön 
von  weifsem  und  schwarzen  märmlstain  gemacht,  sein  auch 
alda  zway  grofse  mefsinge  bilder  S.  Petri  und  Pauli,  wie 
auch  ain  grofser  mefsinger  adler  und  ain  märmlstainene 
seulen  von  mancherlay  färben  gar  schön  eingesprengt. 


Aufser  dem  chor  ist  noch  ain  andere  begrebnus  von 
weifsem  märmlstain  aines  herzogen  von  Nivers  und  seiner 
gemahl  zu  sehen.  Bey  den  Cordoliern  hat  es  in  der  kirchen 
noch  ain  schönes  epitaphium  ainer  herzogin  von  Nivers  von 
gips  und  schwarzem  märml,  sambt  der  herzogin  bildnus 
darauf  von  alabaster  lebensgrofs  und  knient  künstlich  und 
statlich  erbaut. 

Charit^  ain  statt  an  der  Loyre,  darüber  alda  ain  stainene 
bruggen.  Es  hat  in  diser  statt  ain  sehr  hohe  haubtkirchen, 
daran  ain  sehr  lustiger  braiter  langer  und  mit  ziegl  ge- 
pflasterter creitzgang,  dergleichen  nit  balt  zu  finden.  Alda 
sein  wir  über  nacht  glegen  beym  anckher. 

BuUi,  ain  stättl  an  der  Loyre. 

S.  Sara,  ain  schlofs  auf  ainem  berg,  darbey  nahent 
ain  dorf. 

Coin,  ain  stättl  bey  der  Loyre. 

Nevin,  dorf;  Ronny  stättl;  Briare  ain  fleckhen. 

Gyan,  ain  statt  bey  der  Loyre,  darüber  ain  stainene 
bruggen,  darauf  etlich  heuser  mit  mefserschmidläden ,  alda 
guete  mefser  gemacht  und  verkhaufft  werden.  Es  hat  auch 
in  der  statt  ain  schlofs  und  ätn  schön  pyramiden  von  weifsem 
stainwerckh  gemacht  auf  4  seulen  aufgericht,  darauf  ain  ver- 
gultes  creitz;  an  der  seulen  sein  gemalt  die  4  evangelistcn, 
item  das  creitz,  spör,  schwamm,  geisel  u.  s.  w.  und  anders 
zum  leiden  Christi  gehörig.  Da  sein  wir  über  nachts  glegen 
bey  der  gülden  sonnen. 

Suli,  ain  stättl  und  schlofs  vor  der  statt,  da  hats  ain 
zerbrochne  stainene  bruggen  über  die  Loyre. 

Chasteauneuf,  ain  fleckhen. 

Jargeau,  ain  statt  an  der  Loyre,  darüber  ain  lange  stainene 
bruggen  von   19  schwibögen. 

Pont  de  moisne,  dorf. 

S.  Luc,  ain  closter  bey  der  Loyre,  darinnen  nonnen 
wohnen. 

37  meil.  Orleans,  ain  fiirnembe  statt  und  herzogtumb 
des  königreichs  Franckhreich ,  an  dem  schiflfreichen  wafser 
der  Loyre  glegen,  so  an  den  stattmaurn  so  nahent  hinrint, 
das  man   nit  allenthalben  darumb  gehen  khan;   es  ist  aber 
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in  irem  umcreifs  so  grofs,  das  ainer  fünf  viertl  stund  wol 
dariimb  zu  gehen  hat,  mit  grofsen  braiten  waalen,  gueten 
maurn  und  vil  klainen  pasteyen,  auch  tieffen  braiten  graben 
umbgeben  und  verv-'art,  hat  in  irer  rinckhmaurn  sechs  haubt- 
thor  als:  porta  Baniera  vest  erbaut  mit  rondelen  von  gehauten 
stückhen,  S.  Vincentiithor ,  S.  Johannis,  S.  Magdalenas,  de 
Bourgogne,  darbey  es  vorhin  ain  cittadella  gehabt,  so  aber 
geschlaifft,  und  porta  de  la  Faux,  welche  ist  das  bruggthor, 
und  sonst  noch  8  andere  thor  gegen  dem  wafser,  darunter 
die  fiirnembsten  la  porte  de  la  tour  neufe,  alda  es  ain  hohen 
starckhen  thurn,  mit  ainem  wafsergraben  thails  eingefangen, 
porte  de  nostre  dame  de  recouvrance,  porte  de  la  Poiterne 
und  de  soleil.  Es  ligt  aber  dise  lustige  statt  in  ainem  gar 
fruchtbaren  bodcn  von  trait  und  dem  befsten  rotten  und 
weifsen  wein,  allerlay  fruchten  und  victualien  und  hat  umb 
dise  statt  sechs  vorstatt  (darunter  die  auf  Paris  und  Olivet 
zue,  lenger  alfs  ain  guete  viertl  meil  sein)  und  vil  wint- 
mülen,  hat  auch  in  der  statt  vil  lustige  gärten,  ain  schönes 
palmail,  darauf  man  das  bemelt  palmailspill  mit  ainem 
hammer  so  ain  langen  still  und  ainer  klainen  hülzcn  kugl 
üebt  Diser  plaz  ist  gar  lustig,  800  miener  pass  lang  und 
zu  beden  Seiten  sein  bäum  gepflanzt  nach  der  Ordnung, 
darauf  hat  es  ain  klaines  heusei,  darinn  die  kugl  und  ham- 
mer, auch  was  zu  dem  spile  gehörig,  behalten  wiert;  es 
gehen  auch  auf  disem  lustigen  ort  ofllmals  vil  hundert  per- 
sonen  im  sommer  auf  dem  abent  mit  ainander  spaziern.  Es 
hat  auch  sonst  noch  ain  anders  dergleichen  ort  mit  ge- 
pflanzten  bäumen  auf  beden  seiten  bey  dem  haufs  des 
gubernators  auf  dem  weinmarckht  Item  wol  geordnete 
schöne  gepflasterte  gafsen,  darunter  die  Burgundiergafsen 
3CXX>  meiner  pass  lang  ist,  vil  schöner  grofser  plaz,  darunter 
die  fiirnembsten  dise:  die  Martroye,  darauf  man  allerlay  körn 
vcrkhauffl  und  das  gericht  stehet,  der  grofse  plaz  bei  S.  Aig- 
nan,  darauf  vil  bäum,  der  erst  ist  gepflastert,  die  Estape  oder 
weinmarckht  auch  gepflastert  und  der  alte  plaz  viel  marche 
genent,  der  fischmarckht  und  andere  klienerc  vil;  ist  maistcn- 
thails  auf  der  ebne  erbaut,  doch  ains  thails  auch  auf  buhl, 
hat  auch  vil  wol^rbauter  heuser  und  vil  kirchen,  auch  50  pal- 
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hcuser.  Das  rathaufs  mit  ainem  hohen  schönen  thurn  mit 
ainem  gang  in  der  höhe,  davon  wir  die  statt  und  ganze 
landschafil  übersehen;  haben  auch  in  ainem  klainen  saal 
das  contrafet  der  Jeanne  d'Arques,  sonst  die  pucelle  oder 
junckhfrau  von  Orleans  gcnent,  darvon  hernach  soll  gesagt 
werden,  gesehen.  Item  die  haubtkirchen  S.  Croy  oder  zum 
heyligen  crcitz,  welche  man  jezo  gar  statlich  von  neuem 
erbaut,  darinn  vil  grofser  hoher  stainener  seulen  und  hat 
vil  thuemherrn  daselbs;  an  ainem  thor  diser  kirchen  ist  ain 
alter  stain  aufgericht,  darein  eingebauter  zu  sehen  wie  man 
die  mancipia  oder  leibaigne  knecht  per  manumissionem  ledig 
gezelt  hat,  hat  auch  ain  lustigen  gepflasterten  platz  darbey, 
darauf  vil  bäum.  Die  kirchen  S.  Aignan,  ain  grofse  kirchen 
aber  jezo  vast  ruiniert,  weites  einfangs,  man  bauets  auch 
weiter.  Nostre  dame  de  recouvrancc  mit  ainem  hohen  thurn, 
S.  Paul,  S.  Catharina,  S.  Peter  genent  S.  Pierre  en  pont, 
S.  Pierre  pilier,  S.  Bennoit 

Das  chastclet  oder  palais  gegen  den  flufs  gelegen,  ain 
gebey  weites  einfangs  mit  ainem  weiten  hof,  langen  saal 
und  andern  alten  zimmern;  alda  pflegt  man  in  gerichts  und 
justitia  Sachen  zu  verhören  und  zu  handeln.  Item  die  schöne 
bruggen  alda  über  die  Loyre,  von  lauter  gehauten  stückhen 
aufgebaut  mit  i8  schwibögen,  ist  500  meiner  pass  lang,  hat 
darauf  etlich  heuser  und  laden  oder  cramen,  wie  auch  ain 
erhöht  crucifix  mit  unser  frauen  und  des  todten  leibs  Christi 
in  irer  schofs  von  gloggenspeifs,  und  zu  ainer  Seiten  die 
bildnufs  Caroli  7  des  königs  in  Franckhreich  und  zur  andern 
Seiten  die  bildnufs  der  Johanna  von  Arques,  sonst  die  junckh- 
frau von  Orleans  genent,  bede  knüent  und  von  bemeltem 
metall,  in  irem  hämisch  oder  rüstungen,  dern  lanzen  an 
dem  creiz  lainen;  das  unter  thail,  darauf  dise  bilder  stehen, 
ist  von  gehauten  stückh  gemacht  Es  ist  aber  dise  junckh- 
frau Johanna  aus  Lotringen  von  ainem  dorf  Domremy,  in 
der  pfarr  Dompre  gelegen,  bey  Vaucouleurs  -bürtig  und  bey 
20  jaren  alt  gewest;  ir  vatter  hiefs  Jacob  Tare  von  Are,  und 
sein  mueter  Isabella  und  waren  arme  baursleuth;  ir  bemelte 
tochter  hüetete  des  viehs.  Es  begab  sich  aber,  das  die 
Engellcnder  anno  1429  unter  irem  obristen  dem  herzog  von 
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Beifort  dise  statt  Orleans  hart  belegert  ward,  und  war  der 
graf  von  Salisbery  obrister  Icutnant.  Die  obbemelte  junckh- 
frau  zaigts  iren  eitern  an,  wie  ir  gott  geoflenbarct  habe,  das 
sy  Orleans  entsezen ,  dem  könig  beystehen ,  in .  zu  Reims 
crönen  und  in  das  künigraich  wider  einsetzen  solle,  zeucht 
hernach  sie  zum  künig,  zaigt  ime  alle  Sachen  an,  begert,  er 
soll  ir  ain  altes  schwert,  welches  in  Touranien  in  ainer 
kirchen  S.  Catharina  de  Ferebois  genant,  gehengt,  und  zu 
beden  selten  lilgen  darauf  geezt  wären,  bringen  lafsen,  das 
auch  beschehen ;  der  könig  lest  ir  auch  rüstung  und  rofs  wie 
auch  600  gerüster  mann  zuegeben,  damit  sy  in  angesicht 
des  feints  mit  proflant  in  die  statt  khomben,  schickht  her- 
nach den  Engeilendem  ain  schreiben  zue,  vermant  sy  sollen 
abziehen,  sonsten  sey  ir  verderben  berait;  die  Engelländer 
verachtens,  dise  junckhfrau  thuet  aufsfall  aufs  der  statt  zu 
unterschidlich  malen  und  hat  in  drey  tagen  8cxx)  Engellender 
erleget,  alle  ire  schanzen  und  forten  eingenomben,  wie  auch 
dijc  vesten  auf  der  bruggen,  Tournelle  genent,  und  die  Sachen 
lestlich  so  weit  gebracht,  das  die  Engellender  mit  grofsem 
Verlust  abzogen,  nachdem  sy  siben  monat  die  belegerung 
continuiert,  darnach  zu  Patay  wider  4cxx>  erlegt,  bey  300 
gefangen,  zwingt  hernach  die  statt  Troye  zur  aufgebung, 
ergeben  sich  auch  die  statt  Chalon  und  Reims  und  wiert 
der  könig  in  gegenwart  der  bemelten  junckhfrauen  alda  zu 
Reims  gecrönt.  In  ainem  stürm  vor  Pvis  ward  sy  mit  ainem 
pfeil  verlezt,  wie  auch  zuver  einmal  zu  Orleans,  darnach  hat 
sy  S.  Pierre  le  Moustier  und  Compiegne  eingenomben.  Als 
sy  aber  ainmals  von  Compiegne  mit  den  iren  und  dem 
gubemator  alda,  de  Flauy,  aufsgefallen  und  mit  dem  feint 
scharmüzelt,  ist  an  dem  zuruggziehen,  weil  die  feint  so  nahent 
beym  thor  waren,  die  barriere  für  gethan  und  dise  junckh- 
frau von  Johann  de  Luzemburg  gefangen  und  dem  herzog 
von  Somercet,  des  königs  aus  Engelant  gubernator  zu  Roan, 
überschickht  worden,  alda  sy  bey  ainem  jar  gefangen  ge- 
west,  ir  procefs  gehalten  aber  änderst  nichts  auf  sy  darthan 
worden  des  todts  würdig,  als  das  sy  fiirgeben,  sy  war  ain 
Zauberin  und  das  sy  mansclaider  angelegt,  und  ist  lestlich 
anno  1430  den  6  July  durch  den  bischof  von  Beauois  zum 
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todt  verurthallt  und  zu  Roan  auf  dem  alten  marckht  ver- 
brannt  worden,  ir  herz  aber  ist  unverscrt  bliben.  Unter  der 
bemeltcn  stainen  bruggen  hats  ain  insl  in  der  I^yre,  la 
Motta  genent,  darinn  vil  bäum  nach  der  Ordnung  gepflanzt 
und  etlich  heuser.  Wetter  hat  es  auch  ain  academiam  alda 
von  Philippo  4,  der  schön  zuegenambt,  anno  13 12  fundiert, 
von  allerlay  nationen  frequentiert,  nit  allain  des  studierens 
sondern  auch  erlernung  der  französischen  sprach  (so  alda 
guet  und  eleganter  geredet  wiert)  wegen,  und  hat  solche 
schucl  vil  privilegia;  auch  hat  die  teutsche  nation  ain  wol- 
gestaffierte  bibliotheca  von  2600  büecher  in  allerlay  facul- . 
teten  und  künsten;  dern  nation  oberister  haifst  procurator, 
welcher  alle  drey  monat  geändert  wiert,  defscn  zuegebne 
sein  dise  oflficier:  ain  afsefsor,  quaestor,  bibliothecarius  und 
12  seniores  genent.  Es  hat  auch  alda  buechtruckhereyen. 
Der  monsieur  de  la  Chastre  ist  gubernator  über  dise  statt 
und  dern  vorstatt,  monsieur  d'Entragues  ist  bailif  (so  der 
obetist  ist  über  die  justicia)  alda  und  sein  söhn  monsieur 
de  Marcoufsis  gubernator  des  ganzen  hcrzogtumbs,  welches 
dem  andern  söhn  des  königs  zucgeaignet  ist  und  allzeit  den 
titl  aines  herzog  von  Orleans  fiiert.  In  geistlichen  sachen 
hat  es  ain  bischoff,  der  zu  Meun  residiert. 

Bey  2  französische  meil  von  der  statt  haben  wir  ge- 
sehen die  source  oder  brunnquel  der  Loyret,  welche  quell 
so  tieff,  das  er  nit  zu  ergrinden  und  tragt  schiff  gleich  ob 
dem  quell;  es  hat  nahent  darbey  ain  haufs  auf  ainem  buhl; 
an  der  Loyret  ligt  das  schlofs  Ponty  mit  ainem  schönen 
garten ,  darinn  ain  lustiger  lang  und  braiter  gang  beym 
wafser.  Item  bey  4  meil  von  Orleans  haben  wir  gesehen 
das  schlofs  Chenaille  mit  ainem  schönen  garten,  darinn  etlich 
schöne  rörbrunnen ,  darunter  sonderlich  ainer  gar  schön  von 
meerschneckhen ,  muschlen,  corallen  und  andern  stainen  und 
Zierden;  aus  disem  brunn  und  darumben  sprizt  das  wafser 
an  300  orten  heraufs.  Als  wir  nun  alda  zu  Orleans  vom 
5  October  des  1604.  jars  bis  auf  den  4  April  des  1606 
jars  verhart  und  bey  dem  monsieur  d'Aleome  in  die  cost 
gangen,  haben  wir  den  ganzen  übrigen  tour  de  France  zu 
thuen    fiirgenomben,    und    sein    bemelten   tag    von    Orleans 
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gehen  Blois  gefaren   in  ainem   aigens  gedingten    schifT,   auf 
der  Loyre  und  nachvolgende  örter  fürüber  pafsiert. 

42  rai& 

S.  Mesmin-,  ain  abtey. 

Clery,  ain  fleckhen,  alda  ain  schöne  kirchen  de  nostre 
danae,  dahin  grofse  kirchfart  beschiht 

Meun,  ain  stettlein  an  der  Loyre,  des  bischofis  von  Orleans 
wonung;  bey  diser  statt  faht  man  in  der  Loyre  ain  guete 
art  fisch,  pluye  genent 

7  meiL  Beaugency,  ain  statt  an  bemeltem  flufs,  alda 
es  ain  statnene  bruggen  von  i8  schwibögen. 

S.  Dier,  ain  stättl  auch  an  der  Loyre. 

IG  m.  Bei  dem  Marschalk  ainem  teutschen  einkert. 
Bloys,  ain  statt  an  der  Loyre,  zimblich  verwart  von  natur, 
ist  thails  auf  buhlen,  thails  auf  der  ebne  gelegen,  mit  etlich 
gueten  brunnen  geziert,  darunter  sonderlich  der  grofse  brun- 
nen,  so  raich  von  wafser  mit  vilen  rören,  darob  ain  weifs 
märmlstainenes  bild  S.  Mariae,  gar  lustig  und  von  guetem 
frischem  wafser  ist;  die  statt  ist  auch  zimblich  wol  erbaut, 
und  haben  alda  nachvolgende  Sachen  gesehen:  das  schlofs 
oder  königkhliche  haufs,  alda  ob  dem  haubtthor  des  königs 
Ludwigs  II  aus  Franckhreich  bildnus  zu  rofs  von  stain 
aufsgehaut,  des  königs  cabinet,  die  cammer,  darinn  der 
herzog  von  Guise  aus  bevelch  des  königs  Henrici  3  umb- 
bracht  worden  anno  1588,  wie  auch  die  finster  allee  oder 
gang,  alda  der  cardinal  von  Guise,  des  vorigen  brueder,  auch 
erstochen  worden,  item  die  vergattert  cammer  so  ir  cu- 
stodia soll  zuvor  gewest  sein.  Den  neuen  gang  oder  galerie, 
so  273  meiner  pass  lang  und  13  brait,  mit  48  fenster  nach 
ainander  gemacht  und  mit  hardoise  oder  schiferstain  be- 
deckht,  und  nit  weit  darvon  hats  ain  garten  zway  schöne 
cistem,  da  man  über  vil  stainene  stäffel  hinab  gehet  Nahent 
daran  hats  ain  gar  lust^e  allee  oder  gang,  creizweis  erbaut, 
mit  4  cabinet  oder  sommerheuslen  in  der  mitten,  welche 
alle  sambt  dem  ganzen  gang  mit  maulberbaumen  bedeckht 
und  überzogen.  Weiter  haben  wir  gesehen  den  grofsen  und 
schönen  garten   des    königs,    darinn   auch    ain    lustiger    rör-    . 
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brunnen,  und  dann  bey  dem  thor  in  dem  niederen  garten 
ist  ain  reh  aufgemacht  an  der  maur,  welches  24  end  am 
gestiern  hat,  und  ist  dafselb  in  Lotringen  zur  zeit  könig 
Ludwigs  des  2  aus  Franckhreich  gefangen  und  dem  könig 
verehrt  worden.  Item  die  lange  lustige  allee  oder  gang, 
welcher  sich  auf  ain  französische  meil  erstreckht  und  zu 
beden  Seiten  mit  bäumen  geziert,  wie  auch  das  schön  haufs 
und  garten  des  monsieur  de  la  Force,  da  wir  in  ainem 
lustigen  saal  vil  künstlicher  schöner  tafl  und  gmäl  gesehen. 
In  dem  bemelten  königklichen  schlofs  hat  es  ain  iiimembe 
kirchen  hervom  auf  ainem  plaz,  S.  Sauveur  genant,  da  das 
Henrici  3  königs  in  Franckhreich  frau  muetter  begraben  ist 
In  der  statt  hats  noch  ain  flimembe  haubtkirchen  S.  Solin 
genent.  Die  bruggen  alda  über  die  Loyre  ist  alle  von  ge- 
hauten stückhen  gemacht  mit  schwibögen,  darauf  hats  ain 
capellen,  etlich  mülen  und  heuser,  ain  starckhen  thum  auf 
der  mitten  und  schönen  pyramidem  von  märml,  darob  ain 
vergultes  creiz  und  sonst  schön  ziert,  welchen  die  burger 
der  statt  .jezigem  könig  in  Franckhreich  zu- ehrn  aufgericht. 
Zu  end  diser  bruggen  hat  es  ain  vast  grofse  schöne  vorstatt, 
Vienne  genent,  wie  auch  andere  grofse  vorstatt  mehr  umb 
die  statt  Und  (liert  dise  statt  den  tittl  ainer  grafschafft 
Alda  sein  wir  logiert  gwest  beym  monsieur  Mareschalck, 
welcher  uns  auch  zu  unser  vorgehabten  weitern  raifs  6  rofs 
einkaufil;  unterdefsen  haben  wir  etliche  fiimembe  örter  so 
nahent  glegen  gwest,  gesehen,  als  erstlich  das  schlofs 

4  m.  Chaumburg,  ain  königkhliches  haufs  und  statliches 
ansehliches  grofses  gebey  auf  ainer  ebne  beim  wafser  Cusson 
gelegen,  in  die  vierung  erbaut  nach  der  formb  des  castels 
zu  Mailant,  mit  5  hohen  und  dickhen  thurn  ohne  ainen 
andern,  so  nit  gar  aufsbaut  und  ainer  galerien  oder  gang  in 
der  höhe  ringsumb  das  schlofs  von  aufsen,  und  ist  das  ganz 
gebey  von  lauter  quaderstückhen  aufgeiuert  und  das  tach 
oder  ober  thail  defselben  geziert  mit  schönen  kemmich  und 
pavillon  von  märml  und  andern  stainwerckh,  auch  eingelegten 
schiferstainen  nach  italienischer  art  Inwendig  hat  es  12  saal 
creizweifs  erbaut,  alzeit  4  saal  ob  ainander,  die  mittcren 
vier  sein  die  schönsten  und  sein  dem  obere  böden  aingehaut 
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und  ziert  von  allerlay  gradisca,  thiem  und  bluemwerckh  in 
gips  und  stain,  die  stiegen  von  unten  bifs  gar  hinauf  in  die 
höhe  hat  273  lange  und  braite  stainene '  stäffl  und  solcher 
stiegen  sein  bey  den  salen  zwo,  das  man  an  zway  orten 
mit  ainander  hinauf  gehen  khan.  Alda  haben  wir  auch  ge- 
sehen des  königs  Francisci  i  in  Franckhreich  cammer,  da 
man  unns  vor  dem  fenster  eingeschriben  zaiget  in  der  maur 
dise  wort,  welche  der  könig  selbs  soll  eingeschriben  haben: 
Souvent  femme  variee  und  gleich  darunter:  chasses  la  Jalousie. 
Weiter  hat  man  uns  zaigt  ain  verborgne  stiegen  und  aufs- 
gang, dardurch  der  könig  hat  aufs  und  eingehen  mügen,  das 
in  niemant  gesehen.  Es  ist  aber  difs  statltche  gebey ,  so 
bemelter  könig  Franciscus  angefangen  und  seine  successores 
mit  grofsen  uncosten  continuiert,  inwendig  und  auch  thails 
aufswendig  nit  aufsbaut,  und  hat  man  das  gmöfs  und  wafser 
Cusson,  daran  das  herrliche  schlofs  gelegen,  also  mit  canalen 
richten  wollen,  das  man  von  dannen  gehen  Blois  und  Loyre 
zu  schiff  hat  khomben  khünden.  Der  garten  des  schlofs,  so 
vorhin  schön  gwest,  ist  als  abgangen. 

4  m.  Als  wir  nun  solches  stattlich  gebey  gnüegsam 
besehen,  sein  wir  wider  nach  Blois  zogen ;  unterwegen  haben 
wir  gesehen  ain  grofsen  parc  oder  thiergarten  mit  ainer  vast 
langen  maur  eingefangen,  die  aber  thails  eingefallen  und  ab- 
gangen wie  auch  der  thiergarten  selbst,  hat  jezo  darinnen  vil 
weingewechs,  ackher,  wifsen  und  ain  wald. 

Item  das  haufs  und  garten  des  monsieur  Sommery,  alda 
es  schöne  cämmer  mit  tapezereyen  und  köstlichen  caminen 
von  schönen  polierten  märml  geziert;  der  garten  ist  auch 
lustig  mit  langen  und  braiten  alleen  oder  gangen. 

2  m.  Hernach  sain  wir  von  Bloys  wider  aufsgespaziert 
an  ain  ort  der  madame  d'Avoisse  gehörig,  alda  man  terram 
sigillatam  grabt;  das  ort  ligt  auf  ainem  hohen  buhl,  in  der 
nider  hats  ain  lustig  thal  dardurch  ain  wafser  rint,  gegen- 
über ligt  das  dorff  Champigne,  von  dann  wider  auf  Bloys. 

2  m.  Ain  meil  von  Bloys  hat  es  ain  dorf  S.  Gerves 
genent,  alda  es  vast  guete  vihwayd  und  soll  alda  die  beste 
milch  und  räm  in  ganz  Franckhreich  haben,  dahin  wir 
gleichfals  gespaziert  sein  und  hernach  wider  auf  Bloys. 
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Als  wir  nun  die  sechs  rofs  und  dern  zuegehör,  auch 
andere  notturfiten  zur  raifs  gehörig  bekhomben,  haben  wir 
unns  auf  den  weeg  gemacht  mit  6  pferten,  dann  der  ob- 
bemelt  Marschalck,  als  welcher  oflflmals  vil  teutsche  hem 
durch  Franckhreich  gefüert,  mit  uns  zogen,  und  sein  den 
12  Aprilis,  nachdem  wir  8  tag  alda  zu  Blois  stillgelegen 
und  von  ainem  lantgrafen  von  Hefsen,  welcher  meine  gn. 
herm  wie  auch  iren  praeceptorem  und  mich  etlichmal  zu 
gast  gehabt  und  allen  gnedigen  willen  erzaigt,  Urlaub  ge- 
nomben  von  ir  f.  gn.,  von  Bloys  aufbrochen. 

Erstlich  sein  wir  über  ain  lange  stainene  bruggen,  so 
über  ain  gmö(s  erbaut 

Mehr  ain  stainene  bruggen  über  ain  fliefsent  wafser. 
Darnach  ain  klaines  dörfl  und  teicht. 

5  m.  Soin,  ain  dorf,  alda  wir  das  mtttagmal  einge- 
nomben. 

5  m.  Romorantin,  ain  statt  in  Sollonge  bey  der  Souldre, 
darüber  ain  stainene  bruggen  und  zu  end  derselben  ain 
grofse  vorstatt  Hat  alda  ain  schlofs  und  daran  ainen  groCsen 
garten  mit  maur  eingefangen ,  in  welchem  garten  neben  dem 
bluemwerckh  und  obbsbaumen  vil  weingewächs,  äckher, 
wisen  und  vväldl  wie  auch  ain  schöns  haurs  und  lange  auch 
braite  alleen  oder  gang.  Da  sein  wir  über  nachts  gelegen 
bey  S.  Barbe. 

13  April.  Von  dannen  aufs  haben  wir  bösen  weeg  ge- 
habt und  zwen  teicht  flirüber  pafsiert 

S.  Martin,  ain  wiertshaufs,  da  wir  früegestückht 

7  m.  Vieron,  ain  stättlein  an  ainem  wafser,  im  herzog- 
tumb  Berry  glegen. 

Damach  sein  wir  ain  tieffes  gemöfs  durchpafsiert,  bey 
dem  dorf  Barengon. 

4  m.  Meun,  ain  statt  bey  der  Yeure  in  bemeltem  her- 
zogtumb  gelegen,  sambt  ainem  schlofs  von  dem  französischen 
könig  Carl  dem  7  erbaut,  vefst  und  schön  mit  graben  und 
der  Yeure  bevestigt,  hat  auch  vier  hohe  und  schöne  thum, 
dern  jeder  250  stäffl  und  inwendig  ain  galerien  rings  umb 
das  schlofs,  so  in  die  vierung  erbaut,  hat  auch  zway  capelleu 
ob  ainander  erbaut,   in   dern   ainer   die  12  apostel   und   ain 
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herzog  von  Berry  von  weifsem  märmlstain,  lebensgrofs  zu 
sehen.  In  ainer  cammer  haben  wir  gesehen  ain  stainene 
lewen,  so  zur  gedechtnus  des  lewens,  so  alda  auferzogen 
worden,  aufgericht  soll  sein  worden  und  ernört  In  diser. 
statt  sein  wir  über  nachts  gelegen  im  wiertshaufs  al  escu 
de  France. 

Bourges  (au  beaulme  einkhert),  die  haubtstatt  des  her- 
zogtumbs  Berry,  bey  der  Ausron  und  ainem  gmöfs  gelten; 
alda  haben  wir  gesehen  den  alten  und  starckhen  grofsen 
thurn»  welcher  36  claffter  oder  toises»  wie  sy  es  in  irer 
sprach  nennen,  dickh  und  18  hoch  von  der  erden  auf  ohne 
das  fundament,  hat  124  stäffl,  das  tach  ist  von  plate  forme, 
mit  ainem  gängl  herumb  in  der  höh  innerhalb  erbaut;  in 
welchem  thurn  haben  wir  gesehen  ain  vast  grofsen  arm- 
brüst,  defsen'  bogen  10V2  schuech  lang,  ain  sehr  tieffen 
Schöpfbrunnen.  Die  gefenckhnus  ist  vergattert  aines  herzogen 
von  Orleans,  so  alda  vil  jar  gefangen  gelegen,  und  des  haubt- 
mans  zimmer,  wie  dann  alzeit  ain  garnison  oder  besazung 
darinn  gehalten  wiert,  und  hat  auch  diser  veste  thurn  unter 
der  erden  vil  gemacher  und  gwölber  zur  profiant  und  mu- 
nition,  ligen  auch  sehr  vil  kugl,  zu  den  stückhen  gehörig, 
im  hof  bey  dem  thurn;  weiter  hat  es  umb  disen  thurn  ain 
maur  mit  4  anderen  thurn  und  ain  gang  inwendig  herumb. 
Im  hoff  ligen  drey  grofse  stückh  geschütz  und  ist  die  rüst- 
cammer  im  thurn;  es  hat  auch  bey  bemeltem  hoff  ain 
garten.  Fürs  ander  die  schöne  kirchen  S.  Steffen,  welche 
194  meiner  pass  lang  und  62  brait  ist,  mit  vier  zal  hoher 
und  dickher  stainener  seulen  von  gehauten  stückhen,  schönen 
portalen  und  ainer  galerien  inwendig  und  aufswendig  rings 
herumb  geziert,  hat  auch  3  schöne  thurn,  dem  der  ain  406 
stainene  Staffel;  die  bedeckhung  ist  von  plate  forme  und 
gehauten  stückhen ;  in  der  mitten  hats  1 1  stainene  Staffel, 
da  es  zum  höchsten,  ohne  das  türnlein  das  auf  6  stainen 
seulen  erbaut,  darunter  die  schlaggloggen  der  uhr  ist,  darauf 
ain  vergulter  pelican,  welches  türnlein  auf  dem  gedachten 
vorigen  hohen  thurn  steet;  der  ander  thurn  diser  kirchen 
ist  von  bley  bedcckht;  der  dritt  thurn  aber  ist  bcdcckht 
mit  hardoise   oder  schiferstainen,    darinnen  vil    gloggen    wie 
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auch  in  dem  andern.  Die  bemelte  kirchen  ist  alle  mit  bley 
bedeckht  und  hat  noch  ain  andere  kirchen  unter  derselben, 
darzue  man  über  ain  lange  stiegen  aufs  der  obern  hinab 
gehet;  darinn  ist  ain  grab  mit  Christi  bildnus  darauf  und 
schöne  vei^ulte  seulen  von  jaspis  darumb,  und  ob  dise 
kirchen  schon  unter  der  erden,  ist  doch  solche  licht  und 
hat  etliche  fenster  gegen  dem  tag  gemacht;  und  kurz  darvon 
zu  reden,  ist  solche  S.  Steffanskirchen  ain  fiirtreffliches  stat- 
liches  grofses  gebey  von  quaderstückhen  aufgefiiert  Zum 
dritten  haben  wir  gesehen  die  heylig  capellen,  also  genent, 
mit  ainem  thurn,  darauf  ain  engl  von  kupfer  gemacht, 
welcher  sich  wendet  nach  dem  wint;  dise  kirchen  hat  cri- 
stalline  fenster  mit  vil  schönen  figurn  und  gmälen  darein 
geschmelzt  In  welcher  kirchen  haben  wir  gesehen  das  stat- 
liche  grab  von  schön  weifsem  polierten  marml  wie  albaster, 
mit  vil  klainen  bildern,  und  bemelten  herzogs  Hansen  von 
Berry  contrafet  lebensgrofs  ligent  darauf  gemacht  auf  ainem 
kifs,  so  an  vil  orten  vergült,  wie  auch  das  contrafet  alles 
von  berüertem  albaster  künstlich  gemacht  Diser  herzog 
war  der  erst  difs  landts  Berry.  ^  In  disem  chor  ist  auch  ain 
grofser  adler  von  mefsing.  Darnach  ist  uns  auf  öffters 
anhalten  der  schaz  diser  kirchen  zaigt  worden  von  statltchen 
und  cöstlichen  Sachen,  grofs  gelts  werth,  darunter  (lirnemblich 
denckhwürdig:  die  küntgkhliche  cron  von  guetem  golt  mit 
cristallin  lügen,  in  welcher  ainer  ain  dern  von  der  cron 
Christi  sein  solle;  dise  cron  ist  mit  6  statlichen  vast  grofsen 
perlen,  saphir,  rubin  und  andern  edlen  gestainen  cöstitch 
geziert;  ain  ganz  gülden  creitz,  mit  40  vast  grofsen  perlen 
wie  auch  rubin,  schmaragd  und  saphir  geschmückht  und  in 
der  mitten  defselben  und  den  vier  eckhen  hats  agatstein  mit 
figuren  aufsgraben  und  erhebt;  ain  kelch  von  guetem  golt 
mit  eingelegten  6  grofsen  rubin  wie  auch  mit  grofsen  perlen; 
ain  grofs  geschirr  von  jaspis;  ain  duzet  klain  geschirr  von 
agat  in  guet  golt  eingefast;  ain  vast  statliches  mefsgewant, 
alles  mit  perlen  und  erhebt  von  golt,  wie  auch  andere  stat- 
liche  kirchenclaider  und  tapezereyen  von  seiden  und  golt, 
darinn  mancherlay  historien  gewirckht;  item  ain  cöstliches 
platin  oder   schüfseien   von   künstlicher   arbait,    edlem    stain 
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und  mit  golt  geziert,  ist  gar  schön  durchsichtig,  so  mans 
gegen  dem  Hecht  khert;  güldene  leichter,  und  vil  andere 
statliche  Sachen,  wol  zu  sehen. 

Vor  diser  capellen  haben  wir  gesehen  stückh  .von  bainern 
aines  grofsen  risen,  Biriat  genent,  und  ain  dendl,  so  ain  ge- 
stirn  oder  hörn  hat,  unglaublicher  gröfse  und  schwere.  Weiter 
haben  wir  in  diser  statt  gesehen  das  grofse  und  schöne 
haufs  des  monsleur  Jaques  Coeur  mit  ainem  hohen  thurn, 
schönen  saal  und  cammem,  jeziger  zeit  dem  monsieur  de 
Chasteauneuf  königkhlichen  rath  zuegehörig.  La  maison  des 
AUemans,  der  teutschen  haufs  genent,  welche  es  erbaut  haben, 
auch  ain  grofs  schön  haufs  mit  vilen  saalen  und  zimmern 
versehen;  der  Jesuiter  coUegium;  die  abtey  S.  Ambrosii; 
den  schönen  neuen  und  weiten  saal  mit  vil  caminen  des 
stattraths,  da  man  rathsversamblungen  halten  wiert,  ist  aber 
noch  nit  aufsgebaut.  In  diser  statt  sein  wir  zwen  tag  still 
gelegen  bey  dem  gülden  heim. 

Den  i6  April  sein  wir  von  Bourges  verrückht  nach 
Molin,  disen  nachvolgenden  weeg: 

3  m.  S  Just,  ain  dorf. 

4  m.  Dune  le  roy,  ain  statt  bey  der  Ausron  mit  gueter 
vorstatt,  da  wir  bey  dem  französischen  schilt  über  nacht 
gl^en. 

Damach  sein  wir  zwen  see  flirüber  pafsi^. 
3  m.  Pont  de  Charg^,  ain  dorf  und    posthaufs,  da    wir 
das  mittagmal  einnamben: 

Abermals  zwen  teicht  flirüber  pafsiert 

2  m.  Venoul,  ain  dorf. 

3  m.  Coulenure,  ain  dorf,  da  wir  über  nachts  glegen  bey 
den  drey  moren. 

Aber  zwen  teicht  fiirüber  pafsiert. 

2  m.  Franchesse,  ain  dorf,  Chasteau  aux  4  vents,  ain 
schlofs.    Bürgiger  weeg. 

3  m.  S.  Menehoust  ain  abtey  und  marckht,  da  wir  das 
mittagmal  eingenomben '  bey  dem  französischen  schilt. 

Damach  haben  wir  ain  teicht  unter  wegen  gehabt 
3  m.  Motin,  ieziger  zeit  die  hauptstatt  in  Borbonia  bey 
.dem  schiffreichen  wafser  Allier,   darüber  alda  ain   bruggen, 
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und  hat  vast  grofse  vorstatt,  sonderlich  die  bey  der  bemalten 
bruggen,  darinn  wir  beym  grofsen  Delphin  einkert,  und  hat 
dise  vorstatt  ainen  langen  und  braiten  plaz,  350  meines  pass 
lang  und  80  brait,  gepflastert  und  zu  beden  seiten  mit 
heusern  besezt;  und  hat  in  diser  statt  30  maister  die  mefser 
und  was  derglaichen  eisenarbait  in  die  stüzlen  gehörig,  vast 
gerecht  und  guet  machen,  so  weit  verfuert  werden,  welche 
vast  alle  in  vorstetten  ire  laden  und  wonungen  haben.  In  der 
kirchen  der  statt,  S.  Clara  genent,  ligt  des  königs  Henrici  3 
in  Frankreich  gemahl  in  ainem  sarech  noch  unbegraben.  Dar- 
nach haben  wir  gesehen  das  fürstliche  schlofs  alda,  mit 
braiten  und  tieften  wafsergräben  umbgeben;  im  hof  defselben 
hats  ain  schönen  märmlstainen  brunnen,  so  das  wafser  reich 
aufsgeust  In  ainem  bedeckhten  gang  haben  wir  gesehen  die 
contrefet  der  herzogen  und  herzogin  von  Bourbon  an  die 
maur  gemalt  Der  thurn  hat  165  stäflfl.  Weiter  haben  wir 
in  ainem  gemach  dises  schlofs  gesehen  ain  contrafet  des 
grofsen  risen  Biriat,  welcher  22  grofse  schuech  lang  soll  ge- 
west  sein  und  etlich  bain  von  demselben,  grofse  elephanten 
zend,  Walfisch  bainer,  vier  contrafet  oder  bilder  lebensgrofs 
etlicher  herzog  und  herzogin  von  Bourbon,  wie  auch  etliche 
andere  von  weifsem  märml,  '  die  capellen  und  dann  den 
schönen  und  grofsen  garten,  mit  langen  und  braiten  alleen, 
ainem  labrynth  oder  Irrgarten,  in  ainem  hölzl,  ainem  schönen 
rörbrunnen  von  vergulten  4  aritschockhi  und  lügen,  ainem 
lusthaufs  mit  8  thurn  oder  rondeln  umbgeben,  wie  auch 
ainem  bedeckhten  früchtgarten  von  40  grofsen  pomeranzen 
bäumen,  3  hohen  und  grofsen  mirtenstauden  und  vilen  andern 
granatäpfl  und  feigenbaumen  schön  geziert. 

Von  Molin  aufs  sein  wir  spazieren  geriten  zu  ainem 
lustigen  parc  oder  thiergarten  und  königlichen  haufs;  erstlich 
haben  wir  unsern  weg  gehabt  durch  ain  lange  gar  lustige 
alleen,  auf  beden  seiten  mit  bäumen  besezt  nach  der  Ordnung, 
darnach  sein  wir  zu  bemeltem  parc  khomben  und  hinein 
gelafsen  worden.  Es  ist  aber  diser  thiergarten  mit  ainer 
maurn  eingefangen  und  hat  ain  teutsche  meil  im  umbfang. 
Es  hat  darinnen  wälder,  teicht  und  hirschen,  wie  auch  reh 
und  andere  wildbret.   Das  haufs  ist  fast  in  abgang  khomben. 


149 

Von  dannen  aufs  sein  wir  wider  nach  Molin,  aber  unter- 
wegen  haben  wir  zuvor  besehen  ein  capuziner  closter,  so  von 
neuem  erbaut^  alles  von  gmaur  sambt  einem  garten. 

Den  20  April  sein  wir  von  Molin  aufbrochen  und  nach 
Lion  unsem  weg  genomben,  wie  volgt: 

1  m.  2  m.  Talon,  Bessai,  S.  Loup,  drey  dörfer 

3  m.  von  Bessai.  Varennes,  ain  stättl  mit  ainer  vorstatt, 
alda  wir  bey  den  3  moren  das  mittagmal  eingenomben. 

2  m.  S.  Geram,  Parigni  dörfer. 

2  m.  I^  Palisse,  ain  stättl  bey  der  Baibro  sambt  ainem 
schlofs,  darinnen  es  ainen  schönen  rörbrunnen  von  weissem 
märml,  darauf  die  bildnus  Ncptuni  und  umb  den  brunn  cor 
herumb  mancherlay  eingebaute  figuren  und  historien.  In 
ainer  capellen  dises  schlofs  haben  wir  zway  epitaphia  gesehen 
von  weifsem  märmlstein,  das  monsieur  Chabannes  marschalckh 
des  königreichs  Frankreich  und  defselben  sohns.  In  bemelter 
statt  sein  wir  bey  den  3  moren  über  nacht  glegen. 

Von  dannen  aufs  sein  wir  hernach  zu  ainem  gebürg 
khomben,  darüber  wir  reiten  müessen. 

I   m.  La-tour,  ain  alter  thum  und  haufs  daran. 

I   m.  S.  Martin,  ain  dorf. 

1  m.  Pasquadiere,  ain  stättlein  und  vorstatt. 

2  m.  S.  Germain  d'EsfJinasse,  ain  marckht;  da  haben  wir 
früegestückht  beym  delphin. 

2  m.  Roane,  die  haubstatt  des  landts  Forest,  bey  der 
Loyre. 

I V«  m.  L'hopital,  ain  dorf  und  wiertshaufs. 

Darnach  über  das  gebürg  Tarare. 

I  '/'j  m.  S.  Saphorin  de  Lay,  stättl  und  vorstatt,  darinn 
wir  beym  moren  über  nachts  glegen. 

i'/i  m.  La  Fontaine,  La  Chapelle  dörfer. 

V*  m.  Darnach  sein  wir  ain  grofse  höh  hinabgeritten 
von  platcn  und  staincn,  gar  böser  weg,  gehen  Tarare  ain 
marckht  und  schlofs  bey  ainem  grofsen  bach;  da  endet  sich 
das  gebürg  Tarare  und  haben  alda  das  mittagmal  einge- 
nomben bey  S.  Sebastian  genent. 

1  m.  S.  Antoine  dorf. 

2  m.  Bresle,  ain  $tättl  bey  einem  wafser. 
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La  Tour  ein  dorf. 

3  m.  Lton,  die  namhaffle  und  grofse  statt  des  königreichs 
Franckhreich    an    zweyen    namhafilen    schiffreichen    wafsem, 
der  Rosne  (welche   aufser   der   statt   an   der  maur  derselben 
fiirfleust    und   darüber   ain    vast    lange    schöne    bruggen   von 
stain  und   ziegl  erbaut  von   21    schwibögen    und  8cK)  meiner 
gemainer  pass  lang)  und  der  Saone,   welche   durch  die  statt 
rint  und  dieselb  in  zway  statt  abthailt,   so  mit  ainer  stainen 
bruggen,   die  244  pass  lang,   zusamb  gefiiegt   sein,   gelegen, 
welche  zway  wafser  unterhalb  der  statt   und  abtey  S.  Enney 
bey   aine   grofsen   wtsen   zusamb   sich   vermischen   und   ver- 
Icurt    daselbs    die   Saone    iren    namen.     Dise    statt    hat    ain 
lustigen  situm  und  begreifft  in  irem   umbfang   zway   gebürg 
oder  sehr  lange  buhl,  darauf  vil  weingewechs,  erbaute  ackher 
und    traidtfelder,    gärten,   wismat   und    heuser,   welche    buhl 
cnterhalb  und  her   dishalb    der  Saone   gelegen,    und    ist   auf 
jeder  der  bemelten  zwen  buhl  ein  schlofs   auf  felsen  erbaut, 
darunter  das  zur  linckhen   seiten   der  Saone   fumember   und 
gröfser.    Das  ander  thail  der  statt  ligt  auf  der  ebne  zwischen 
bemelten  zwayen  wafsern.   Es  hat  zwar  vor  jaren  ain  starckhe 
und  grofse  cittadella  oder  vestung  alda  gehabt,   die  ist  aber 
durch  den  monsieur  de  Mandalot   mit  list  eingenomben  und 
hernach  anno   1585  geschlaifft   und   eingerifsen    worden,    wie 
wir    dann   vil    rudera    und    ruinirte    gmaur   daselbs   gesehen. 
Was  aber  nun   die   statt   belangt,    ist   solche    mit  starckhen 
maurn,  felsigen  berg,  starckhen  pasteyen  (darunter  sonderlich 
die  fortification  und   pastey  S.  Jean  und  S.  Ciaire  gegenüber 
der  Rosne  und  die  erster  gegen  der  Saone   gelegen  die  fiir- 
nembsten)  zwayen  grofsen  und  tieffen  wafsern,  gueten  tieffen 
graben  umbgeben  und  verwart,   hat  in  der  stattmaur  5  thor, 
als:   porte  neufe,  p.  de  Rosne,  p.  de  Vese,  p.  de  S.  Just  und 
p.  de  S.  Ciaire.    In  diser  statt  haben  wir  neben  den  vorigen 
vermelten   denkhwürdigen   Sachen    auch   gesehen    dise   nach- 
volgende  furnembe  gebey  und  antiquitates:   Erstlich  diehaubt- 
kirchen  S.  Jean,   welches  ain  schönes  grofses  gebey,    worinn 
20  hohe  und  dickhe  märmlstaine  seulen,  wie  auch  ain  schönes 
uhrwerckh    ist     Vor    der   kirchen    hats    ain    plaz    und    rör- 
brunnen  darauf   Die  kirchen  Nostre  dame  de  confort,  darinn 
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es  ain  schönes  capellen,  daselbs  acht  schöner  hohen  seulen 
von  poliertem  schwarzem  märmlstain,  wie  auch  der  ober- 
boden  solcher  capellen  von  ebenmäfsigen  märml  überzogen; 
es  hat  dise  kirchen  ain  münichscloster  daran  sambt  ainem 
garten,  wie  auch  darvor  ainen  plaz,  darauf  ain  pyramis  von 
weifsem  märml  und  darob  ain  vergults  creitz.  Das  closter 
und  kirchen  S.  Enney,  welches  die  eltist  kirchen  der  statt 
sein  soll,  darinn  wir  gesehen  4  vast  grofse,  dickhe  und  hohe 
seulen,  jede  von  ainem  stückh  porfir  oder  märmlstain  rott- 
lechter  färb;  bey  disem  closter  hats  ain  grofsen  schönen 
garten  und  lustiges  ebnes  feld,  zu  end  defselbcn  obbemelte 
bayde  wafser  zusamb  fliefsen.  Die  kirchen  Madama  de 
Vorviera  genent,  so  ain  altes  klaines  gebey  vast  hoch  ge- 
legen, darvon  wir  die  ganze  statt  übersehen,  sambt  dem 
umbligenden  lantschafll.  Die  andern  flirnembsten  kirchen 
diser  statt  sein:  S.  Paul,  S.  Lorenz,  S.  Georg,  S.  Bartlme, 
S.  Vincentz,  S.  Michel,  S.  Peter,  S.  Sebastian  und  vil  andere 
kirchen  und  capellen.  Weiter  haben  wir  auch  gesehen  das 
Carteiser  closter,  so  la  grande  chartreusse  genent,  auf  ainer 
höhe  gelegen,  ain  grofses  starkhes  ansehliches  gebey,  welches 
aber  noch  nit  vollenL  Es  hat  auch  ain  fürnembes  Capuziner- 
closter  mit  ainer  feinen  kirchen,  wie  auch  die  kirchen  S.  Nicier 
ain  grofs  schönes  gebey,  item  S.  Marcelli  kirchen.  Die  für- 
nembsten  pläz  diser  statt  sein  dise :  Bellecour,  ain  vast  grofser 
weiter  lustiger  plaz  mit  gras  überwachsen ;  Terreau,  der  wein- 
marckht,  schweinmarckt,  der  platz,  darauf  die  grofse  fleisch- 
banckh,  der  plaz  bey  nostre  dame  de  confort,  der  lustig  plaz 
oder  wismatfeld  bey  S.  Enney.  Die  heuser  diser  statt  sein 
meistenthails  etwas  schlecht  erbaut,  ist  aber  gar  volckhreich, 
von  grofser  gewerbschafTl  und  handticrung,  hat  alda  järlich 
4  berüembter  jarmärckht  und  reiche  burgerschaflft,  ist  auch 
alda  ain  weitberüembte  grofse  wexlbanckh  und  ain  erzbis- 
thumb,  hat  auch  in  diser  statt  vil  bcrüembte  buchtruck- 
hereyen  und  überflufs  allerlay  victualien  und  menschlicher 
notturfften.  Weiter  ist  uns  in  dieser  statt  gezaigt  worden 
der  plaz  bey  S.  Jean  kirchen,  darauf  in  dem  parisianischen 
bluetbad  vil  tausend  Hugenoten  erwürget  und  aufeinander 
geltet  worden.    Als  wir  nun  in  der  statt  die  fümembsten 
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Sachen  gesehen,  sein  wir  aufser  der  statt  umbgespaziert  und 
erstlich  in  der  vorstatt  der   Wienern    statt   gegen   mittag  ge- 
legen,  das  closter  d'observance  und  defsen  kirchen  besehen, 
darinn  4  statlicher,   hoher  und  dickher  seulen   von   schwarz- 
lechtem  schönen  polierten   märmlstain   und  jede    von   ainem 
stiickh.     Weiter   haben   wir    in    dieser   vorstatt   gesehen    das 
epitaphium    zwayer  liebhabenden    personen,    welche,    als    sy 
ainander  in  vilen  jaren  nit  gesehen  -und  ainer  den  andern  ge- 
storben sein  vermaint,  in  irer  zusambenkhonffl,  so  sich  ohne 
gefär  begeben,  bede  vor  freiden  gestorben  sein  sollen.     Difs 
epitaphium  ist  inen  zur  gedechtnus  aufgericht   und   bede  zu- 
samben  alda  begraben  worden.     Es  ist   aber   difs    grab    ge- 
macht von  4  marmlstainen  seulen  und  darob  ain  bedeckhung 
auch  von  solchem  stain,  darauf  sich  der  weinstockh  von  der 
erd  auf  geziglt,    aufsbratt  und    sein   weinber   gibt;    zwischen 
den  4  seulen  ligen  zwen  lange  und  braite  stain  neben  ainnand, 
darunter  die  bemelten  zway  personen  sollen  begraben  ligen; 
zwischen    den   zway   seulen    gegen    der    lantstrafsen    ist    ain 
maur,  darinn   ain   klaines   fenster  gemacht,    so   oflfen   ist     In 
der  vorstatt  vor  dem   thor  S.  Just  siht    man   noch   ain    thail 
aines  aquaeductus  oder  alten  wafserleitung  und  in  der  kirchen 
S.  Just  werden  gezaigt  zway   der   unschuldigen    kindlen,   die 
der  könig  Herodes   zur  zeit  Christi   hat  tödten   lafsen,    und 
nit  weit  darvon  haben  wir   in   ainem   waingebüi^   unter   der 
erden  gesehen  alte  thermae   oder   bäder   der  Römer  von   12 
schwibögen  oder  unterschidlichen  gwölber,    darunter  es  aber 
voler  wafser,   das   man  nit   darein  truckhen  gehen  khan.     In 
bcmelter  vorstat  hat  es  auch   ain  kirchen  S.  Ireneo  dedicirt, 
darunter   noch    ain    andere  capellen,   in   welcher   ain   grofscr 
weifscr  märmlstain  von  ainem  stückh  gemacht,  darunter  S.Irencus 
der  bischoflf  und  marterer  begraben  soll  ligen,  wie  auch  sonsten 
in  bemelter  capellen  viler  tausent  marterer   leiber   sollen  be- 
graben sein.     Weiter  sein  wir  auf  der  Saone  gefaren  zu  der 
insl,  so  in  bemeltem  flufs   unter   der   statt  bey   ainer   halben 
mcil  ligt;   am    end  derselben  ist  ain    fortification    auf  ainem 
felsen  zur  verhüetung  des  pass   auf  dem   bemelten    flufs;    in 
•  diser  insl  hats  zway  kirchen,  dern  die  gröfser  alles  verwüest, 
alda  die  leng  Christi  verzaichnet,   hat   auch   alda  ain  wierts- 
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haufs  und  etliche  lustige  pläz^  da  man  allerlay  spill  und 
kurzweil  üebt,  wie  dann  vil  volckhs  an  feyrtägcn  von  Lion 
dahin  khomben.  Am  zuruggziehen  haben  wir  gesehen  den 
garten  des  monsieur  de  la  Clore,  darbey  ain  schöne  grotta 
mit  bcrlmueter  und  andern  köstifchen  stainen,  sonderlich^ 
atnem  grofsen  diamant  und  schönen  historien  geziert,  in 
welcher  auch  ain  lustiger  brunnen  mit  etlich  unterschidlichen 
aufsfliefsenden  wafsem,  item  beym  eingang  derselben  grotta 
stet  ain  manns  und  Weibsperson  von  schwarzem  märmlstain. 
Weiter  sein  wir  von  Lion  aufs  spaziert  gehen  Tuschlere  nit 
weit  von  der  statt,  welches  ain  schlofs  dem  monsieur  Glapisson 
zuegehörig,  darinn  ist  ain  langer  schöner  saal,  87  meiner  pass 
lang  und  9  brait,  mit  vilen  schönen  picturen  und  künstlichen 
gemälcn  geziert.  Mehr  hats  alda  ain  lange  und  braite  allee/ 
zu  end  defselben  gangs,  so  alles  mit  braiten  stainen  gepflastert, 
hats  ain  lustiges  wäldl,  item  vil  schöner  cammer  und  gmächer, 
darinnen  viler  könig  und  fürstlicher  personcn  conterfet,  wiö 
auch  in  ainem  gemach  ain  vast  grofser  lizard  oder  aufs- 
Icndischer  eydex.  Weiter  hats  ain  lustigen  brunnen  im  hoff 
von  guetcm  wafser,  ain  schöne  capellen  und  hat  gar  ain 
lustiges  situm  und  zu  eingang  des  schlofs  ain  lustige  alleen 
auf  beden  selten  mit  schönen  beumen  ziert,  alle  nach  der 
Ordnung  gepflanzt 

Darnach  sein  wir  von  Lion  aufszohen  gehen  S.  Gini, 
welches  ain  stättl,  und  von  dannen  zu  dem  haufs  und  schönen 
garten  dem  monsieur  de  Beauregard  zuegehörig;  alda  haben 
wir  gesehen  in  ainem  sal  vier  schöne  und  vast  künstliche 
grofse  bilder  von  weifsem  märmlstain,  die  vier  Zeiten  des 
jars  anzaigent  Der  früeling  ist  ain  nackhent  weibsbild,  mit 
ainem  nackhenten  knäbl  mit  bluemen  unter  iren  fiiefsen;  der 
Sommer  ist  ain  weibsbild,  welches  äher  in  der  hanndt  helt; 
der  herbst  ist  ain  nackhend  mannsbild,  so  allerley  frücht  in 
der  handt  tregt  und  unter  den  fiiefsen  Hgen  hat;  der  winter 
ist  ain  grofs  bild  aines  alten  mann.  Weiter  hat  es  im  selben 
saal  am  brustbild  ainer  frauen,  auch  von  weifsem  märml,  zway 
andere  kunststückh  oder  taflen,  darauf  zway  ganz  nackhende 
ligende  Weibspersonen  sehr  schön  und  künstlich  nach  dem 
leben  gemalt,  wie  auch  ob  der  thür  ain  sch^Jncs  künstliches 
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gemäl  ist  und  andere  mehr.  Item  alda  haben  wir  auch  ge- 
sehen ain  vast  groben  lizard  oder  orientalische  eidex,  welche 
aufgehengt  ist  Der  garten  daran  mit  ainer  maur  einge- 
fangen, ist  grofs  und  sehr  schön,  darinn  haben  wir  gesehen 
50  pomeranzen  und  citrofli  bäum,  24  schöner  grofser  myrten 
Stauden,  vil  feigenbaum  ohne  die  andern  obbs  bäum,  alle  in 
schöner  Ordnung  gepflanzt,  hat  auch  ain  teicht  darinn  mit 
maurn  etngefangen  und  ain  langes  gewölb  darinn  winters 
Zeiten  die  früchtbaum  vor  der  kelten  verwart  werden. 

Am  zurugg  ziehen  haben  wir  auch  gesehen  den  alten 
aquaeductum  oder  wafserlaitung  der  Saracener,  darvon  noch 
sehr  vil  schwibögen  nach  ainander  zu  sehen,  welches  gebey 
bifs  in  die  statt  soll  erbaut  sein  gewest,  ligt  jezo  ain  meyl 
von  der  statt  Lion.  Difs  obbemelte  haufs  und  garten  ligt 
2  meil  von  Lion. 

Summa  von  Orleans  auf  Bloys,  Bourgez,  Molin  und  Lion 
116  meil  mit  den  20  meil  so  wir  neben  aufsgespaziert  sein 
auif  Schaumburg,  zu  dem  ort  da  man  terram  sigillatam  grebt, 
gehen  S.  Gerves  und  den  grofsen  thiergarten  bey  Molin  wie 
auch  S.  Gini.  —  n6  meil. 

Von  Lion  aufs  sein  wir  in  das  landt  Bressa  zogen 
gehen  Bourg,  welches  die  haubtstatt  defselben  landts,  die 
vestung  oder  cittadella  alda  zu  sehen,  nachvolgenden  weeg. 
Zuvor  aber  sein  wir  gegen  S.  Gini  wie  obgcmelt 

Erstlich  sain  wir  etliche  dörfer  durchpafsiert :  Coleuvre» 
Satonö,  Mionne,  S.  Andre,  S.  Marcel  und  etliche  teicht 

5  meil.  30  April.  Villars,  ain  klaines  stättl,  so  vast  ver- 
wüest,  alda  auch  ain  alter  thurn  auf  ainem  buhl,  da  sein  wir 
bey  dem  piauen  über  nachts  glegen.  Marleu,  ain  dorf  bey 
ainem  teicht. 

S.  Paol  de  Varaz,  ain  dorf. 

Damach  haben  wir  gar  bösen  tieifen  weg  gehabt  bifs 
zu  der  statt 

5  m.  Bourg,  die  haubtstatt  des  landts  Bressa,  und  nicht 
weit  darvon  ligt  das  namhaüle  schlofs  oder  cittadella  vast 
weites  einfangs,  sehr  vefst  und  schön  erbaut  mit  tieflfen 
breiten  graben  von  brunnwafser  gefült  und  aufsgemaurt, 
fiinif  grofsen  und  starckhcn  pasteyen  von  ziegl  erbaut,  welche 
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genent  werden  le  Roy,  la  Reine,  Dauphin,  Rou^  und  Boysse, 
hat  zway  thor,  breite  waal,  ain  vast  weiten  schönen  plaz 
in  der  mitten,  dann  auch  etlich  gärten;  das  lofsäment  des 
gubemators  monsieur  de  Boysse  genant,  wie  auch  das  lofsa- 
ment  des  monsieur  Wallier,  der  schweizcrhaubtmano,  welcher 
unns  die  ganz  vestmig  gezeigt,  ein  collatton  zuerichten 
lafsen  und  alle  ehr  erzaigt.  Es  hat  darinnen  bey  54  stückh 
gschütz  und  sein  in  der  bsatzung  100  schweizer  und  150 
franzosen. 

Vor  der  statt  Bourg  hats  ain  closter  augustinefX)rdens, 
schön  erbaut,  mit  langen  und  breiten  gangen,  schönen  saalen 
und  zimmern  geziert,  alda  die  herzogen  von  saphoya  ofTt 
ir  wonung  gehabt,  wenn  sy  aufT  Bourg  zogen,  hat  auch  daran 
ain  grofse  und  vast  schöne  hohe  gewölbte  kirchen  96  meiner 
pass  lang  und  46  breit,  mit  vier  Ordnungen  stainener  saulen 
von  gehauten  stückhen,  einer  galeria  in  der  höhe  inwendig 
der  kirchen  rings  herumb,  ob  dem  chor  aber  thetls  zwayen 
solchen  gangen  geziert  Das  portal  ob  dem  haubtthor  dieser 
kirchen  ist  vast  schön  mit  zwen  gangen  ob  ainander  und 
hat  ain  marmlsteinen  bild  in  der  höhe.  Der  thum  hat  196 
stainenc  stäffl,  und  in  der  kirchen  sein  drey  fürstliche  statt- 
liche epitaphia,  das  ain  Philiberti  des  schon  also  zuege- 
nambt,  mit  zwayen  seiner  contrafet,  todt  und  lebendig,  mit 
vilen  englen  darumb,  alles  von  schönem  polierten  weifsen 
märml  wie  albaster;  das  ander  seiner  gemal  Margaritae, 
ainer  erzherzogin  von  Osterreich  kayser  Maximiliani  2  tochtcr 
mit  4  englen  darumb  und  die  bedeckhung  desselben  ist  mit 
schönen  geblüembten  tümlein  und  andern  zierden  versehen 
und  ganz  künstlich  von  albaster  gemacht;  das  dritt  ist  frauen 
Margaritse  de  Bourbon  des  bemelten  herzogen  Philiberti 
frau  muetter  mit  irem  contrafet  und  andern  klainen  bildern 
untenherumb,  alles  von  schön  polierten  weissen  märmlstain. 
Der  altar'  im  cor  ist  auch  sehr  schön  und  künstlich  von 
wcifsem  märml  mit  3  schwarzen  schön  polierten  klainen 
schwarz  männistainen  säulen.  Von  dannen  sein  wir  wider 
gehen  Bourg  in  unser  wiertshaus  beim  hirschen  genent,  da 
wir  übemachts  gelegen. 

Da  wir  nun  alle  iiirnembe  sachen  alda  zu  Boui^  und 
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ausser  der  statt  gesehen,  sein   wir  von   dannen   wider   nach 
Lion  ainen  andern  weg  wie  volgt: 
Perogie,  ain  dorf. 

2  May.    Mezeni,  ain  klainer  ruinierter  fleckh. 
Darnach  sein  wir  etlich  wälder  und  gmös  fiirüber  pasiert 
5    meil.    S.   Catharine,    ain   closter  und  kirchen,    darinn 

ain  grofse  anzal  alter  krückhcn  ob  ain  hauflen  ligen,  welche 
von  krumpen  leuthcn,  so  sich  dahin  verhaifsen,  und  wider 
gerad  worden  sein  sollen,  alda  gelafsen  worden,  wie  dann 
dahin  grofse  walfart  von  kranckhen  leuthen  bcschiht  Alda 
sein  wir  in  dem  wiertsbaufs,  so  aldort  ist,  über  nacht  gelegen. 
Darnach  haben  wir  maisten  thails  gueten  wceg  gehabt, 
etlich  berg  auf  den  saiten  gehabt  und  buhl  von  weinstöckhen 
besezt,  zur  rechten  seiten  ligent. 

3  May.     Daigneu,  ain  dorf. 

4  m.  Monleul,  ain  statt  und  schlofs  auf  ainem  buhl, 
alda  fleust  ain  bach  für  und  haben  in  diser  statt  einkert 
und  zu  mittagefsen  beym  gülden  becher. 

Mirabel,  ain  grofs  lustig  gebey  und  schlofs  auf  ainem 
hohen  buhl  und  ain  dorf  darunter  gelegen. 

Darnach  haben  wir  etlich  buhl  fiirüber  pafsiert  und 
die  Rosne  zur  linckhen  hant  gehabt. 

3  m.  Lion  die  obt>eme]te  und  weitieuffig  beschribne 
statt,  suech  das  150  blat 

Als  wir  nun  widrumb  4  tag  zu  Lion  bey  den  drey 
moren  stillgelegen,  sein  wir  von  dannen  nach  Avignon  nach- 
volgenden  weeg  den  7  May: 

3  m.  S.  Saphorin  d'Osoti,  ain  klaines  stättl. 

Damach  sein  wir  etlich  gebürg  fürüber  pafsiert  mit 
weingewechs  besezt  und  erbaut. 

2  m.  Vienne,  ain  statt  im  Delphinat  bey  der  Rosne,  dar- 
über ain  stainene  bruggen,  und  unter  zwayen  gebürgen, 
darauf  zway  schlöfscr  Pipet  und  Bastie  auch  etliche  andere 
fortificationen  erbaut,  gelegen,  laufft  ain  klaines  wafser  fiir 
Chiede  genent,  so  vil  mülen  treibt  und  ander  wafserwerckh, 
etlich  zu  hamerschmiten,  etlich  die  wöhrklingen  zu  scberfen 
und  spizen,  welche  da  vast  guet  geschmit  werden;  über  difs 
wafser  hats  auch  ain  stainene  bruggen  und  geust  sich  in  die 
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Rosne  aus.  Die  statt  ist  gar  alt  und  haben  alda  vil  anti- 
quitates  gesehen,  als :  zway  alte  römische  thor,  auf  dem  ainer 
ist  atn  rugggrad  von  ainer  balenen  vast  grofs,  auf  der  an- 
dern ain  grofser  kopff  aines  menschen  von  märmlstain.  Vor 
S.  Peters  kirchen  sein  drey  lewen  an  unterschtdlichen  orthen 
und  auf  jedem  sizt  ain  mensch,  so  sich  in  lewen  belt  mit 
den  henden;  alte  thermse  der  Römer  oder  bäder,  so  noch 
ganz,  und  ain  canal,  dardurch  das  wafser  geronnen,  welches 
mit  der  zeit  so  hart  wie  ain  stain  worden,  wie  wir  etlich 
derselben  stain  abbrochen  und  mit  uns  genomben;  diese 
antiquitet  ist  in  der  jesuiterkirchen  bey  dem  choraltar.  Das 
rathaufs,  auch  ain  vast  altes  gebey  von  sehr  grofsen  ganzen 
quaderstückhen  ohne  kalch  oder  merterich  zusamb  gesezt 
und  vil  alten  stainen  seulen  entzwischen.  Die  kirchen  Nostre 
dame  de  la  ville,  auch  ain  gar  altes  gebey  mit  etlich  vil 
stainen  seulen  entzwischen  und  in  der  höhe  diese  inscription: 
„Pomme  du  sceptre  de  Pilate'S  und  werden  in  diser  statt 
und  nahent  darumb  58  antiquitates  gewifsen  mit  alten  in- 
scriptionibus.  Die  kirchen  S.  Andre  mit  ainem  thurn.  Die 
vorstatt  S.  Colombe  enterhalb  der  bruggen  und  Rosne,  alda 
es  ain  starckh  thurn  und  kirchen  hat  Von  bemeltem  thurn, 
so  bey  der  Rosne  ist,  hats  ain  gang  unter  der  erden  und 
unter  der  Rosne  durch  bifs  in  das  schlofs'  Pipeit 

Ausser  der  statt  haben  wir  gesehen  ain  alten  hohen 
Pyramiden  von  stainwerckh  auf  4  seulen  aufgericht,  darunter 
ain  klaine  capellen  iezo  erbaut. 

Item  die  alte  kirchen  Nostre  dame  de  l'isle  genent, 
alda  habeii  wir  gesehen  60  gar  schöner  polierter  weifs  märml- 
stainener  seulen  im  creizgang  henimb  nach  der  Ordnung  auf- 
gericht,  sein  aber  nit  vast  grofs. 

Als  wir  nun  alle  denkhwürdige  Sachen  alda  zu  Wienn 
in  Franckh'rdch  gesehen,  sein  wir  hernach  den  8  May  aus 
unserm  wiertshaufs  beym  gülden  bedher  genent,  aufsaogen 
nach  Toumon  nachvolgenden  weeg. 

2  m.  Aulberiva,  ain  dorf. 

.Ain  dickhes  wäldl  oder  gstreufe,  alda  es  ofit  giir  un- 
sicher vor  den  strafsenraubern. 

2  m.  Rossiglon.  *  2  m.  S.  Rambert,  dörfer. 
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2  m.  S.  Valier,  atn  statt  sambt  ainer  bruggen  von  stainen 
erbaut  über  die  Galioire. 

1  m.  Majson  de  Pilate,   zwen  alte  thum  und  ain  neues, 
gebey  darbey,  bedeckht  mit  gelb  und  grien  leichten  gebrenten 
zieglen,  soll  vor  zetten  Pilati  haufs  gewest  sain; 

Servfon,  ain  schlofs  auf  ainem  felsen  und  ain  vorstatt 
oder  fleckhen  darunter  bey  der  Rosne. 

2  m.  Tain,  ain  statt  an  bemeltem  flufs,  sambt  ainer  vor- 
statt daran,  alda  wir  über  nachts  gelegen  bey  dem  weifsen 
creitz;  den  andern  tag  sein  wir  über  die  Rosne  geschifft 
und  die  statt  Toumon,  so  grad  gegenüber  ligt  an  bemeltem 
flu&,  gesehen,  da  es  auch  aih  vest  schlofs  auf  felsen  erbaut 
und  macht  man  jezo  ain  starckhe  pastey  bey  dem  bemelten 
wafser.  Die  Jesuiten  haben  alda  ain  schönes  groises  coliegium 
mit  langen  und  braiten  lustigen  gangen  ob  ati>ander,  schönen 
auditoriis,  cämmern  und  garten  versehen  und  geziert,  alda 
es  auch  ain  grofse  bihliotheca  von  vilen  büechern  und  con- 
trafeturen  hat,  welches  coUegiun^  auch  also  frequentiert,  das 
alda  ob  looo  studierende  personen  und  knaben  sein.  Dise 
statt  und  schlofs  ligt  im  landt  Viveret  und  gehört  dem 
monsieur  comte  de  Roasigloii,  baron  de  Toumon  zu.  Als 
wir  nun  solches  ort  gnueg  gesehen,  sein  wir  wider  über- 
geschiflt  geben  Tain  in  unser  wtertshaufs,  alda  das  mittag- 
mal eingenomben  und  hernach  den  berg  aufgestigen  zu 
ainer  eremitage,  da  ain  ainsidl  wohnt,  so  ain  münch  sambt 
ainem  andern,  so  im  dient,  der  auch  ain  münich.  Auf  der 
höhe  dises  bergs  hats  ain  klaine  hülzene  capellen  de  nostre  dame 
und  befser  herniden  ain  neue  capellen  und  wohnung  beroelter 
münich;  von  disem  ort  siht  man  sehr  weit  aufs  die  ganze 
lantschafit  herumb  und  hat  ain  vast  frischen  brunnquell 
daselbs. 

i*/s  m.  Den  g  May  sain  wir  von  Tain  aufbrochen  und 
unsern  weeg  gehen  Valence  genomben.  Erstlich  den  flufs 
Isare  zu  schiff  übergefaren. 

I V'  m.  Valence,  ain  statt  und  schloCs  im  Delphinat  bey 
.der  Rosne  gelegen;  alda  haben  wir  einkert  bey  dem  rotten 
huet  (chapeau  rouge)  und  gesehen  das  Jacobinercloster,  da 
es  guete  frische  brunnquell  reich  von  wafser   hat,   wie   auch 
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zway  waiden  oder  felberbaum  wunderlicher  höhe  auf  ainander 
gebeizt  wie  ain.thurn,  und  dann  das  contrafet  des  grofeen 
risen  Btriat,  der  15  coudres  oder  22  meiner  scbneh  lang 
gwest,  und  bey  dem  schlofs  so  jezo  alles  verwüest,  Charme 
genent,  ain  meil  darvon  glegen  von  der  statt,  gefanden  wor- 
den; bemeltes  schlofs  Itgt  auf  ainem  hohen  berg. 

Den  10  May  sein  wir  von  dannen  nach  Pont  de.S.  Esprit 
Erstlich  ain  lustiges  von  trait  und  wain  fruchtbares  thal 
durchpafsiert;    darnach   zwen   grofse  tieffe  bäch  durchritten; 
bey  dem  ersten  wafser  hats  ain  dorff. 

2  grofse  meil.  Liveron,  ain  statt  und  schlofs  auf  ainem 
berg,  da  wir  bey  dem  weifsen  röfel  ainkhert  und  das  nacht- 
mal  etngenomben. 

1 1  May.  Damach  haben  wir  uns  sambt  unfern  tfofsen 
über  das  wafser  Trosne  ftieren  lafsen. 

1  m.  Lauriol,  ain  statt. 

Darnach  sein  wir  durch  zwey  tieffe  wafser  gertten. 

2  m.  Barbieres,  ain  dorf. 

Damach  sein  wir  zwey  andere  kleine  dörfer  durch- 
pafsiert 

2  m.  Montiimart,  ain  statt  und  schlofs  auf  ainem  berg, 
da  haben  fniegestickht  beym  gülden  greiifen. 

Über  den  flufe  Robea 

Bösen  weeg  gehabt,  so  bergig  und  stainig  gwest 

1  m.  Chasteauneuf,  ain  statt  und  vefstes  schlofe  auf  ainem 
felsen. 

Beiffigen  und  staintgen  weeg  gehabt 

2  m.  Donzere  ain  statt  und  schlofs,  da  haben  wir  vor 
der  statt  beym  engl  eingekert  und  dasielbs  über  nadits 
gelegen.  An  disem  ort  haben  wie  die  ersten  Ölbaum  ge- 
sehen. 

12  May.  Darnach  sein  wir  den  flufs  Barro  durchpafsiert, 
thails  zu  rofs,  thails  zu  schiif. 

1  m.  Pierre  late,  statt  und  schlofs  auf  ainem  felsen,  das 
erst  ort  in  der  provintz. 

2  grofse  meil.  Pont  de  S.  Esprit,  ain  statt  an  der 
Rosne,  darüber  es  alda  ain  lange  schöne  stainene  bruggen 
von  25  schwibögen  und  1266  meiner  pass  lang  und  6  brait. 
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Auf  diser  bruggen  ist  aia  klaine  capellen,  ain  wachtheusl, 
aia  crucifix  von  märml  und  etlich  wappen  des  königreichs 
Franckhreich,  zwen  thum  und  vier  thor. 

Dise  lange  bruggen  ist  anno  1256  durch  ainen  prior 
angefangen  worden  zu  bauen.  Es  hat  vor  disem  ain  citta- 
della  alda  gehabt,  welche  aber  derzeit  verwüest  ist  worden. 
Dise  statt  Ugt  im  landt  Languedogg.  In  diser  statt  sein 
wir  bey  ainer  wittib  logiert  gwest 

13  May.  Sein  wir  den  flufs  Lcesse  durchgeritten,  dann 
die  stainen  bruggen  alda  zerbrochen. 

iVs  meil.     Moodragon,  ain  statt  und  scblofs. 

1  m.  Mornas  ain  statt  und  vast  unüberwintliches  schlofs 
auf  ainem  hohen  felsen  gelegen,  darunter  die  Rosne  iiir- 
fleust^  dem  babst,  so  alda  stäts  ain  besatzung  hat,  zuegehörig 
in  der  grafschaflt  Venaisein  gelegen. 

Piolet,  ain  stättl. 

Darnach  haben  wir  bey  der  lantstrafsen  vil  Ölbaum  und 
ciprefs  gesehen. 

Das  wafser  Eque  zu  schiff  übergefaren. 

2  klaine  meil.  Auranges,  ain  statt  im  fiirstenthumb 
Oranien  glegen,  sambt  ainem  sehr  vefsten  und  grofsen  schlofs 
weites  einfangs  auf  ainem  berg  erbaut,  ob  der  statt,  darinn 
der  monsieur  de  Chaine  gubernator  ist,  welches  schlofs  wir 
mit  setner  permifsion  allenthalben  durchgangen  und  gesehen. 
Da  sein  etliche  antiquitates  vorhanden,  als;  das  hoch  und 
starckhe  gebey  von  lauter  grofsen  quaderstückhen  aincs 
theatri,  so  aber  maistenthails  verwüest»  in  der  statt  gelegen; 
hat  auch'  ain  anders  verwüest  theatrum  vor  der  statt,  davon 
noch  7  schwibögen  vorhanden;  item  der  schöne  triumph- 
bogen  Marii»  welcher  ime  zu  ehrn  aufgericht  worden  ^  als  er 
von  dem  erlangten  victoria  wider  die  Cimbrier  anhaimbs 
khomben  ist,  welcher  3  3chwibögen  hat  und  sein  solche  in 
der  höhe  inwendig  gar  von  schöner  alter  arbait  gemacht; 
hat  auch  10  alte  seulen  umb  difs  gebey,  daran  vil  ein- 
gebauter figum  und  gmäl  zu  sehen,  als:  das  Marii  köpf  oder 
bildnus,  darunter  sein  wappen  mit  dem  kay irisch  ad  1er,  die 
bsldi^ufsen  aines  manns  und  weibs,  aines  schifs,  flaschen, 
gaisl,    vil  alten   rörtiischen   krigsrüstung   und   dergleichen   in 
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märml  eingebaut;  ob  solchem  arcu  triumphali  bats  eüicb 
gemacher  oder  cammer,  und  ist  solcher  nit  wait  von  der 
statt  gelegen;  item  der  alte  runde  thurn  mit  4  portal,  den 
man  lavacrum  nent,  alda  vor  zeiten  die  Vestales  ir  bad 
gehabt,  wie  dann  die  canal  noch  gsehen  werden.  Ain  raicber 
frischer  brunnquell,  welche  nechsten  zway  örter  auch  vor 
der  statt  Hat  auch  vor  der  statt  vil  grotte  oder  weite 
aufgebaute  holen  in  lauterem  felsen,  dem  ainer  ain  viertl 
französischer  meil  lang,  darinn  leuth  und  das  vieh  wohnen 
können. 

Als  wir  nun  ain  tag  alda  still  gelegen  bey  dem  gülden 
adler,  sein  wir  den   15  May  wider  fort  geraist,  wie  volgt: 

1 5  May.     Chasteauneuf ,  ain  statt  auf  ainem  buhl. 

2  meil.  Sorgos,  ain  stättl  und  schlofs  darbey  mit  5  thurn. 

Ain  bruggen  pafsiert  über  das  wafser  Sorgos. 

I  guete  meil.  Avignon,  ain  zimblich  grofse  statt  des 
babsts  in  der  obbemelten  grafschafn:  Venaiscin  ^n  der  Rosne 
gelten,  mit  wafsergräben  und  schönen  stattmauern,  darinn 
vil  thurn  sein,  umbgeben;  durch  die  statt  rint  auch  das 
wafser  Dufanze  genent,  in  canalen  hin  und  wider  gelait, 
welches  der  statt  grofsen  nuz  schafil;  die  statt  hat  7  haubt- 
thor,  als:  porte  du  Rosne,  du  Sei,  de  S.  Lazare,  de  S.  Michel, 
du  champ,  fleurs  et  du  bois,  7  collegia,  7  convent  der 
münich,  7  nonnencloster,  7  spittäler.  Alda  haben  wir  be- 
sehen  den  groben  palast  des  babsts  mit  vilen  hohen  und 
starckhen  thurnen,  grofsen  schönen  sälen  und  cammern, 
dreyen  kirchen  ob  ainander;  in  der  untersten  feit  man  das 
urtl  in  criminalsachen,  so  das  leben  gilt,  ist  sonst  ain  weiter 
saal  und  capellen  darinn;  die  .obern  zway  kirchen  sein  vast 
hoch  alle  gwölbt  Darinn  hats  auch  ain  palhaufs,  welches 
vor  jaren  ain  saal  gewest,  darinn  babst  Clemens  der  7  anno 
1410  vil  ansehlicher  personen  von  diser  statt  hat  tödten 
lafsen  mit  zersprengung  und  anzindung  solches  saals.  Vor 
dem  palast  hats  ain  walten  plaz  und  schöne  kirchen,  Nostre 
dame  genent,  mit  ainem  thurn;  in  bemelter  kirchen  hats  ain 
altar  mit  vil  schönen  bildem  von  silber,  bischoflfshuet  mit 
berlen,  golt  und  edlgestain,  item  des  babsts  Joannis  22  epi- 
taphium,   wie  auch  aines  bischoffs;   aufserhalb   diser  kirchen 
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sein  zwen  Schöpfbrunnen,  dern  der  ain  vast  tieff,  und  sein 
darumb  70  schöner  seulen  von  weifsem,  schwarzlechten  und 
anderer  färben  märmlstain.  Des  bischoffs  palast,  ain  lustiges 
grofs  gebey  mit  vil  schönen  sälen  und  cammern  hat  auch 
ain  feine  bibliotheca  und  sehr  tieflfen  Schöpfbrunnen.  S.  Peters 
von  Luzemburg  kirchen,  alda  sein  epitaphium  in  ainer  gruift 
oder  capellen  unter  der  andern  kirchen,  daselbs  ain  Schöpf- 
brunnen mit  guetem  wafser,  so  fiir  das  fieber  namentlich 
sein  soll.  In  diser  kirchen  ist  auch  das  epitaphium  des 
babsts  Clemens  7.  Das  closter  der  Celestiner,  welches  tach 
de  plate  forme  mit  braiten  stainen  bedeckht,  hat  auch  ain 
garten  und  vil  ciprefsen  und  lorberbaum,  wie  ain  wäldl  bey- 
samben.  Die  kirchen  S.  Marcelli,  darinn  auch  sein  grab  von 
weifsem  märml  mit  sechs  unterschidlichen  Ordnung,  etlicher 
historien  und  seiner  rerum  gestarum  in  bemelten  märml 
eingebaut  Die  bruggen  über  die  Rosne  ist  schön  erbaut, 
alle  von  stückhen  gebauter  stain  mit  22  schwibögen,  ist 
aber  damals  an  zwen  schwibögen  zerbrochen  gwest,  das 
man  nit  darüber  gehen  khönnen;  enterhalb  der  bruggen  ist 
es  des  königs  aus  Franckhreich  wie  auch  das  mehrest  thail 
der  bruggen  und  ligt  beim  bemelten  flufs  das  stättlein 
Villeneufe  mit  ainer  vestung  des  königs. 

Als  wir  bey  anderthalben  tag  in  obbemelter  statt  still- 
gelegen a  la  rochelle  und  unter  andern  auch  ain  schönes 
feuerwerckh,  so  bey  der  nacht  dem  babst  zu  ehren  und  zue 
gedechtnus  des  tags,  daran  er  zum  babst  erwölt  worden, 
gehalten,  sein  wir  hernach  den  17  May  von  dannen  ver- 
rückht. 

Es  sein  aber  von  Lion  bifs  gehen  Avignon  40*/«  raeil. 

Von  Avignon  aufs  haben  wir  unterweg  gar  bösen 
brochenen  weeg  gehabt 

2  meil.  Dompas,  ain  closter  und  marckht  nit  wait  von 
der  Duranze. 

Darnach  sein  wir  durch  die  Duranze  thails  zu  rofs  thails 
zu  schiff,  und  dann  widerumben  durch  bemelten  flufs  zu 
schiff. 

Cabanna,  das  erst  dorf  in  der  Provincia  und  ain  schlofs 
darbey. 
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Unter  wegen  haben  wir  sehr  vil  rosmarin  und  Ölbaum 
bey  der  lantstrafsen  angetroffen,  darnach  haben  wir  gar 
stainigen  weg  gehabt  von  grofsen  stainen. 

2  grofse  m.  Aurgon,  statt  und  schlofs  auf  ainem  felsen 
und  rint  die  Duranze  alda  fiir,  da  sein  wir  beym  gülden 
lewen  über  nachts  glegen. 

i8  Mai.  Von  dannen  aufs  haben  wir  zur  rechten  handt 
hohe  felsige  bei^  und  zur  linckhen  die  Duranze  gehabt 

Ain  grofse  weite  ebne  voler  rosmarin,  spicanardi,  la- 
vendl  und  Ölbaum,  wie  dann  die  ersten  drey  kreiter  auf 
freyem  feld  von  sich  selbs  in  grofser  menig  wachst,  also 
das  man  vil  orten  mit  rosmarin  kocht  und  einhaitzt.  Dar- 
nach haben  wir  schöne  traitböden  gehabt  und  sein  sehr 
vil  feigenbaum  entzwischen  gepflanzt  und  thails  selbs  ge- 
wachsen. 

Ain  gebürg,  so  vast  stainigen  weg  hat,  alda  haben  wir 
vil  ciprefsen  und  rosmarin  beym  weg  angetroffen. 

Bellecour,  ain  schlofs  und  marckht  auf  ainem  buhl,  den 
wir  haben  gelafsen  zur  linckhen  hant 

Damach  sein  wir  über  ain  brug^en,  so  über  ain  wafser 
erbaut,  und  ain  klaines  gehülz;  auf  ainem  felsen  haben  wir 
ain  gebey  gesehen  gar  hoch  gelegen  und  darunter  ain  haufs. 

4  meil.  Lambesc,  ain  statt  und  vorstatt,  da  wir  zu 
mittag  gefsen  bey  dem  weifsen  creitz. 

S.  Canat,  ain  stättl. 

Ainen  hohen  berg  hinab  geritten  bifs  gehen  Aix,  so 
man  von  der  höhe  siht  im  thal  ligen. 

3  m.  Abc,  ain  statt  in  der  provintz,  dardurch  ain  grofser 
bach  rint,  ain  wolerbaute  statt,  alle  vast  von  stainen  heusern 
und  gebayen,  alda  das  parlament  derselben  lantschafft  ge- 
halten wiert,  ist  in  drey  thail  abthailt,  in  die  alte  statt  und 
neue  statt,  so  alle  mit  schönen  gebeyen  auch  geziert,  und 
dann  widerumb  in  ain  neue  statt,  so  neulich  angefangen 
und  au&gezaigt  worden.  In  diser  statt  haben  wir  fiirnemb- 
Itcb  gesehen  den  grofsen  palast  des  parlaments  mit  ainem 
thurn,  hat  ain  langen  lustigen  sal  mit  allerlay  cramen  und 
laden  und  5  schöner  cammer  mit  tapezereyen  und  sonst 
schön   geziert.     Vor  disem   palast   hats  ain  waiten   schönen 
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platz,  darauf  das  gericht  stehet,  und  ligt  S.  Jacobs  kirchen 
auch  an  disem  platz.  Die  kirchen  S.  Sauveur,  da  wir 
6  schön  polierter  seulen  von  rottlechtem  märmlstain  gesehen 
und  noch  zway  andere  seulen.  Es  hat  in  diser  statt  ain 
lablecht  warm  wafser,  welches  von  natur  also  ist,  gar  licht 
und  für  vil  krankhaften  heilsam  und  nüzlich,  welcher  brunn 
entspringt  in  ainem  haufs.  Damach  ist  uns  gezaigt  worden 
das  cabinet  oder  cunstcammer  des  monsieur  du  Perier, 
darinn  wir  unter  anderen  vilen  schönen  Sachen  gesehen  ain 
klaines  und  zimblichen  dickhes  bild  von  sehr  hartem  stain 
grablicht  wie  ain  porfir  so  hart,  welches  der  haidengott  des 
haufs  (genant  Penates)  so  aus  Egipten  khomben  soll,  ain 
altes  und  selzames  stuckh  wol  zu  sehen,  in  die  tausent 
jar  alt;  vil  alter  künstlicher  bilder  von  gloggenspeifs,  dar- 
unter sonderlich  des  Neptuni,  aines  Satyri  und  Veneris 
gar  künstlich  gemacht;  ain  grofs  schönes  geschirr  von  Jas- 
pis; irdine  geschirr,  so  die  hayden  zu  der  todten  ver- 
brenten  äschen  gebraucht,  und  ain  anders,  darinn  sy  die 
zähen  aufbehalten;  vil  contrafet  ansehlicher  könig,  försten 
und  herrn  und  sonst  vil  anderer  statlicher  und  selzamer 
ding  mehr,  wie  auch  sehr  vil  alte  medeyen,  pfenning  und 
müntzen  von  golt,  silber,  kupfer  und  mefsing  auch  anderen 
metallen  mehr. 

Als  wir  nun  ainen  tag  alda  still  gelegen  beym  gülden 
lewen  und  alle  Sachen,  so  da  zu  sehen,  gnuegsamb  be- 
sehen, sein  wir  den  20  May  wider  von  dannen  geraist  nach 
Marsilien. 

Erstlich  über  ain  stainene  bruggen,  so  über  den  flufs 
Are  erbaut 

Darnach  haben  wir  bösen  weg  gehabt 

I  grofse  meil.     Boue,  ain  dprf. 

Klaine  berg  und  an  etlichen  orten  stainigen  weg. 

Vigne  blanche,  zway  heuser  auf  ainem  hohen  buhl,  von 
dannen  man  das  mittellendig  meer  siht,  doch  hernach  wider 
verleurt  aus  dem  gesicht  wegen  der  höhn,  so  man  über  das 
stainig  gebürg  herab  zeucht,  doch  siht  man  hernach  das 
meer  wider  zum  andernmal  und  verleurt  es  hernach  wider 
aus  dem  gesicht. 
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3  grofse  metl.  Marseille,  die  namhaffte  wolerbaute  statt 
an  dem  mitteilendigen  meer  glegen  mit  ainem  gueten  geleg- 
samen  meerhafen»  da  jederzeit  grofse  anzal  galeren,  naven 
und  andere  meerschiff  gesehen  werden,  wie  dann  auch  der 
könig  aus  Franckhreich  zu  yerwarung  der  statt  und  des  landts 
darinn  sy  ligt,  Provincia  genant,  allzeit  ordinär!  aus  galern 
und  kriegsschiff  da  halten,  thuet,  darunter  die  künigkhiich 
haubt  galem,  darvon  hernach  mereres.  Diser  bemelte  meer- 
porten  ist  beschlofsen  und  verwart  mit  ainem  vesten  thurn 
und  pastey  auf  atner  Seiten,  gegenüber  ist  die  capellen 
S.  Niclas  und  ain  eifen  ketten  entzwischen,  darmit  den  port 
zu  nachts  zu  sperren,  und  auf  der  linckhen  hant  aufser  des 
ports  hats  auf  ainen  berg  ain  vest  schlofs,  Nostre  dame  de 
la  guarde  genent,  bedcckht  mit  ainem  tach  von  plate  forme 
gemacht  und  braiten  stainen  belegt;  auf  disem  schlofs  zindet 
man  g^en  abent  ain  feuer  an,  so  man  schiff  auf  dem  meer 
siht,  zu  ainem  zaichen,  welches  feuer  man  alda  nent  feu 
d'asseurance,  und  unter  disem  schlofs  hats  ain  kirchen  de 
nostre  dame.  Dise  stat  ist  gar  lustig,  dern  heuser  merer- 
thails  schön  und  von  stainen  erbaut,  hat  fiirnemblich  zway 
lange  lustige  gafsen,  die  aine  gegen  dem  meer  port,  in 
welcher  gafsen  auch  ain  rörbrunnen  und  die  ander  gafsen 
daran;  die  andern  gafsen  erstreckhen  sich  thails  auf  buhl, 
thails  auf  der  ebne  und  vast  mitten  der  statt  hats  ain  hohen 
buhl,  darauf  i8  windtmülen,  und  wiert  diese  statt  in  vier 
pfarren  abthailt,  Tcglise  majeur,  die  grösten  kirchen,  welches 
die  fiimembst  pfarr,  S.  Martin,  des  Escoles  und  S.  Lazare, 
in  welcher  kirchen  S.  Lazari  haubt  ist  in  silber  eingefast 
so  statlich,  das  700  pfunt  silber  darbey,  daran  6  menschen 
zu  tragen  haben  und  solle  Lazarus  in  diser  statt  enthaubt 
sein  worden.  Weiter  haben  wir  da  gesehen  das  grofse  schöne 
haufs  aines  welschen  rofsbereiters  des  herzogen  von  Guise, 
so  gubemator  der  provinz  ist,  welches  haufs  von  aufsen  alles 
von  gespizten  quaderstückhen  wie  ain  diamant  aufgefliert. 
Das  arsenal,  so  verschlofsen,  da  haben  wir  gesehen  grofse 
galem  und  schiff  machen.  Des  herzogen  von  Guise  hoffstall, 
so  in  ainem  mit  maur  eingefangenen  haufs,  darinn  wir  ge- 
sehen   13    schöner    spanischer    und    barbarischer   pfert   aus 
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Aphrica  und  ain  wider  aus  Aphrica  oder  Barbaria,  so  vier 
hömer  hat,  ain  schön  garten  und  reichen  brunnquell.  Nft 
weit  davon  das  ort,  da  man  die  rofs  abriebt,  welches  ort 
bedeckht,  und  zway  halbe  galem,  so  dem  Türggen  genomben 
worden.  Weiter  ist  unns  gezaigt  worden  ain  ort  in  der  statt 
bay  ainer  capellen  und  brunnen,  da  ainer  14  eckh  unter- 
schidl icher  heuser  und  gafscn  sehen  mag.  Item  die  bourse 
der  kauffleuth;  das  ist  ain  haufs,  darinn  sy  ire  zusamben- 
khonfften  halten,  wie  dann  grofse  kauffmanschaffl  alda  ge- 
triben  wiert  mit  berlmueter,  daraufs  man  schöne  löffl,  zant- 
stirer,  ohrlöfl,  gäbelen,  schifselen  und  schalen  und  anders 
macht,  wie  auch  mit  corallen,  die  man  zu  fuefsen  an  salz- 
väfslen  und  Stilen  an  den  löflen  braucht,  zu  arm  und  hals- 
benter  und  dergleichen,  item  von  straufsen  ayr,  indianischen 
grofsen  nufsen,  daraufs  man  trinkhgschirr  macht,  wie  auch 
von  den  straufsen  ayem,  item  .von  mancherlay  art  der  grofsen 
meer  schneckhen  heuslen  oder  schalen  und  andere  aphricanische 
selzame  sachen,  wie  auch  mit  seiden  und  seidene  waren.  Wir 
sein  auch  hinaufs  gespaziert  gehen  S.  Victor,  welches  ain 
closter  enterhalb  des  ports  unten  am  berge,  darauf  bemelte 
vestung  Nostre  dame  de  la  guarde  ligt  und  ist  solch  closter, 
welches  ain  grofses  und  weites  gebey  ist,  von  kayser  Antonio 
pio  erbaut,  hat  zway  kirchen  ob  ainander.  In  der  obern 
sein  uns  vil  heiligtumb  gezaigt  worden,  unter  anderen  das 
haubt  S.  Victoris  in  silber,  so  statlich  eingefafst,  das  600  pfunt 
wigt,  das  haupt  S.  Cassiani,  ain  ripp  von  S.  Lazaro,  ain  zand 
von  S.  Peter,  das  geschirr,  darinn  die  salben  soll  gewest  sein, 
darmit  Maria  Magdalena  Christum  gesalbt  und  ain  finger 
von  ir,  der  bart  S.  Pauli  und  anders  mehr,  alles  in  silber  so 
vergult  eingefast,  wie  auch  noch  19  andere  gefäfs  von  silber 
mit  hailigtumb,  wie  auch  das  cpitaphium  des  babsts  Urbani  5. 
In  der  untern  kirchen,  so  finster,  derwegen  man  ain  licht  mit 
nemben  muefsen,  haben  wir  gesehen  die  grotta  oder  hol  in 
ain  berg,  darinn  Maria  Magdalena  buefs  soll  gethan  haben 
drey  jar;  das  epitaphium  aines  der  7  schlaffer,  welcher 
siben  jar  an  ainem  soll  geschlaffen  haben..  Das  creitz,  daran 
S.  Andreas  soll  sain  gemartert  worden,  das  epitaphium 
Hugonis   und   ain  anders  grab   etlicher  nonnen,  welche  von 
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damit  sy  aber  nit  von  inen  genött  wurden  zur  unzucht,  haben 
sy  inen  selber  die  nasen  abgeschnitten,  damit  sy  hefslich 
wurden,  das  ir  niemants  begerte,  wie  auch  andere  alte  epi- 
taphia  mehr.  Es  hat  auch  in  discm  closter  ain  sehr  tieffen 
bninnen  und  darumbcn  vil  seulen  von  märmlstain  vilerlay 
färben.  Das  haufs  aines  teutschen  kauffmans,  monsieur  Rotten- 
mund, mit  schönen  lustigen  cammem,  welche  mit  künstlichen 
gemalten  taflen  geziert,  ainen  Schöpfbrunnen  von  guetem 
küelen  wafser  und  ainem  klainen  aber  lustigen  garten  mit 
schönen  alleen  versehen.  Man  seut  und  macht  auch  alda 
guete  saiffen  von  ainem  pulfer  aus  Barbaria,  so  man  dahin 
bringt  Verner  haben  wir  in  diser  statt  gsehen  ainen  menschen 
bey  30  jaren  alt,  welcher  ain  solchen  grofsen  köpf,  dafs  er 
bey  60  Ti  wigt,  aber  die  fuefs  und  arm  so  klain  und  schwach, 
das  er  nit  stehen  noch  gehen  khan,  sondern  man  muefs  in 
tragen  wie  ain  kind. 

Von  Marsilien  aufs  sein  wir  auf  die  künighlichen  haubt 
galern  gangen,  so  55  rueder  und  313  galeoten  gehabt,  ain 
schönes  schiff  und  grofs,.  darauf  des  königs  aus  Franckhreich 
Wappen,  so  vergult,  drcy  vergulte  latcrn,  ain  grofser  fahnen, 
8  stückh  geschütz,  vil  Soldaten  und  der  segel  von  weifser 
und  blauer  färb  gwest;  die  untre  cammer  ist  alles  gemalt 
und  ain  anders  schöns  cabinet  oder  stübl,  da  man  rath  helt. 
Des  herzogen  von  Guise  leutnant  ist  auch  selbs  mit  gefahren 
und  hinaufsgespazicrt  auf  dem  meer  zu  den  inslen  de  Pomegues 
genent,  dem  drey  sein  nahent  beysamben,  ain  meil  von  der 
statt  Als  wir  nun  zu  der  ainen  insl,  darinn  die  vestung 
Roy  tonneau  ligt,  nahent  hinzue  khomben,  haben  die  Soldaten, 
darinn  die  künigkhlich  haubt  galern,  gegriest  mit  freiden 
schüfsen,  aber  es  hat  ainer  darunter  aus  unfürsichtigkhait  lofs 
gebrent  und  ist  die  kugl  in  die  galeren  gangen,  hat  an  dem 
mafsbaum  angestraifft,  wie  auch  ainen  galeoten  an  der  handt 
und  die  hosen  und  deren  fuetertuech  durchgangen  bifs  auf 
die  haut  und  unten  zu  den  hosen  wider  heraufs  gefallen, 
ohne  sein  verlezung,  ist  als  gott  lob  ohne  schaden  abgangen; 
der  leutnant  hat  aber  alsbalt  bevolhen,  denselben  einzuziehen 
und  haben  wider  umbkhert  gehen  Marsilien.  Etlich  tag  hernach 
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aber  haben  wir  ain  laigens  schiff  gedingt  und  wider  zu  solchen 
inslen  hinaufsgefaren,  die  vestungen  darinn  zu  besehen,  und 
haben  erstlich  die  vestung  Chasteau  dit  genent  gesehen,  welche 
drey  starckhe  hohe  thum  und  ain  klienem  thurn  und  das 
tach  von  plata  forma  mit  braiten  stainen  gemacht  hat,  darauf 
1 1  grofse  und  kltenere  stückh  geschütz,  hat  auch  ain  grofsen 
gueten  keller  mit  wein,  vast  tieffen  Schöpfbrunnen,  zway 
cistem  und  ainen  garten.  Darnach  sein  wir  zu  der  andern 
insl  gefaren,  darinn  die  vestung  Roy  tonnean,  auch  mit  3 
starckhen  thurn  und  starckhen  pasteyen  und  gmeur  umbgeben 
und  verwart  und  arbait  man  noch  stäts  daran,  solches  ort 
besser  zu  bevestigen,  alda  hat  man  uns  auch  zaigt  die  cammer 
des  monsieur  de  Piles,  welcher  gubemator  diser  drey  inslen 
und  dann  ain  cammer  in  lauter  felsen  eingebaut,  wie  auch 
ain  cistem.  Das  tach  diser  vestung  ist  auch  von  plata  forma 
gemacht.  Die  dritt  fortification  ist  klain  in  der  dritten  insel 
auf  ainer  höhe,  maistenthails  unter  der  erden.  Als  wir  nun 
solche  inslen  und  vestungen  gesehen,  haben  wir  uns  wider 
nach  Marsilien  begeben,  und  als  wir  sechs  tag  zu  Marsilien  still 
gelegen  bey  ainem  alten  niderlender  Caspar  genent,  sain  wir 
den  26  May  von  dannen  wider  verraist  nachvolgenden  wceg. 

(Es  sein  aber  von  Avignon  gehen  Marsilia  15  guetcr  meil,  und  dann  sway- 
roal  hin  und  wider  zu  den  bemelten  inslen  4  meil,  thuct  alles  zusamben  19  mcil.) 

3  m.  Von  Marsilien  sein  wir  fortzogen  über  berg  und 
stainigen  weeg  gehen 

Espenes,  ain  statt  und  schlofs  auf  ainem  felsen,  da  wir 
das  mittagmal  eingenomben. 

I  m.  Marignahe,  ain  fleckhen. 

Damach  sein  wir  an  dem  see  oder  meer,  de  Martinengues 
genent,  fort  pafsiert,  welches  9  französische  meil  im  umbfang 
und  3  meil  lang  ist 

Salines,  da  man  meersalz  macht 

I  m.  Cabanna,  ain  dorf 

Von  dannen  aufs  sein  wier  hart  an  bemeltem  meer  hin 
geritten  und  ofil  gar  darinnen,  weil  die  strafsen  bifsweilen 
hinein  gehet,  und  das  gestat  zur  rechten  zu  hoch. 

Darnach  haben  wir  abermals  vil  rosmarin  und  spicanard 
auf  buhlen  und  eben  hin  und  wider  gesehen. 
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'     Vil  Ölbaum. 

Ain  gar  alte  römische  stainene  bruggen  mit  zway  portal 
und  thorn  und  über  ain  klaines  wafser. 

2  m.  S.  Chamas,  ain  statt  auf  ainem  sandigen  gebürg, 
unter  welchem  berg  ain  lange  alleen  oder  durchgang  ge- 
macht, 70  pass  lang  durch  ain  felsen  und  ileust  ain  bach 
dardurch,  hat  auch  etliche  wonungen  in  felsen  auisgehaut 
und  ligt  bemelte  statt  bey  obbemeltem  meer  de  Martinengues. 
Da  sein  wir  in  der  vorstätt  bey  dem  weifsen  creitz  über 
nachts  glegen. 

27  Mai.  Darnach  haben  wir  stainigen  bösen  weg  gehabt 
und  ain  starckhen  thum,  welcher  gleichwol  an  etlichen  orten 
zerbrochen,  iur  pafsiert,  hat  auch  nit  weit  darvon  ain  teicht 

Die  grofse  stainige  und  unfruchtbare  hayden,  de  Craux 
genent,  auf  vil  meil  sich  erstreckhent,  durchpafsiert 

4  m.  S.  Martin  de  Craux,  ain  dorf  auf  der  bemelten 
stainigen  ebne,  da  wir  das  mittagmal  eingenomben. 

Damach  auf  bemelten  haiden  fortzogen,  ain  see  und 
lange  stainene  bruggen  mit  ainem  canal  der  Römer  fiir- 
pafsiert 

3  m.  Arles,  ain  fumembe  statt  der  provintz,  vor  zelten 
ain  residentz  der  burgundischen  künig,  bey  der  Rosne  glegen, 
welche  unter  der  statt  ain  schöne  grofse  insl  macht,  la  Camar- 
que  genent,  welche  vast  fruchtbar  und  waidraich,  darinn  vil 
tausent  ochsen  und  anders  vieh  erzogen  wiert  In  diser 
statt  haben  wir  gesehen:  les  arenes  oder  theatrum,  ain  grofses 
altes  gebey  in  die  rondung  erbaut  von  den  alten  Römern, 
alles  von  sehr  grofsen  und  langen  quaderstückhen  aufgefiiert, 
mit  3  thurn  und  vast  schönen  portalen  oder  thorn,  60  ar- 
cades  oder  schwibögen  und  vil  stäffl  von  sehr  langeix  und 
braiten  stainen  gemacht,  und  unter  disem  theatro  hats  ain 
grofs  und  langen  küelen  keller  mit  vilen  väfsern  guetes 
weins,  den  wir  auch  versuechL  Es  wohnen  jezo  etlich  leuth 
daselbs  in  bemeltem  theatro,  welches  vor  Zeiten  zu  den 
offnen  schauspilen,  kämpfen  und  dergleichen  gebraucht 
worden,  welches  mit  den  stäfflen  ob  ainander  also  zue- 
gericht  gwest,  das  vil  tausent  personen  haben  sehen  mügen; 
den  templ  Minervae,  iezo  S.  Annse  dediciert,  ain  schönes  und 
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starckhes  altes  gebey,  alles  von  grofsen  quaderstückhen  aof- 
gefiiert,  wie  auch  die  bedeckhung  auf  alte  manier  mit  stain 
oder  langen  stückhen  gemacht;  in  der  höhe  herumb  ist  es 
schön  geziert  mit  eingebauten  erhabten  schönen  gsimbsen; 
die  zway  starckhen,  hohen  und  vast  alten  seulen  mit  ainem 
lang  braitcn  stain  auf  den  bemelten  zway  seulen  als  ain 
bedeckhung  oder  altar  in  der  höhe,  darauf  die  haiden  järlich 
zway  kinder  sollen  geopfert  haben;  die  ain  seul  ist  von 
grab  oder  schwarzlechtem  märml,  die  ander  von  rottlechtem 
und  schwarzen  stain  unter  ainander  vermischt,  gar  ain  schön 
antiquitet.  Die  kirchen  S.  Trophini,  darinn  die  begrebnus 
der  erzbischoff  diser  statt  von  schwarzem  märml,  mit  ainem 
erzbischoff  darauf  von  weifsem  märmlstain;  in  diser  kirchen 
hengt  auch  ain  rip  von  ainem  balccnen  oder  walfisch, 
14  schuech  lang.  In  der  Carmeliterkirchen  haben  wir  ge- 
sehen ain  schönes  grab  mit  statlichen  seulen,  alles  von  po- 
lierten schönen  weifsen  märmlstain  gemacht,  darbey  auch 
ain  altar  mit  der  historia  von  der  himmelfart  Christi,  gar 
künstlich  und  schön  auch  von  weifsem  märml.  Ainen  alten 
thum,  des  Rolands  thurn  genent,  bey  der  stattmaurn.  Vor 
der  statt  haben  wir  gesehen  die  kirchen  S.  Honorat,  alda 
unter  anderen  Sachen  7  alte  epitaphia  von  weifsem  märml 
mit  eingebauten  figuren  und  historien  herumb  auf  und  neben 
ainander  erbaut;  in  ainer  capellen  unter  der  andern  kirch, 
da  vil  anseh)  icher  berüembter  ritter  und  personen  sollen  be- 
graben ligen,  darunter  auch  des  riters  Rolands  köpf,  welchen 
man  mit  ainem  licht  durchs  grab  hinein  sehen  mag;  sein 
auch  aufser  diser  kirchen  ain  grofse  anzal  vast  alter  epita- 
phiorum  zu  sehen.  Weiter  sein  wir  in  der  statt  auf  dem 
rathaufsthum  gewesen,  davon  wir  die  statt  mit  irer  glegen- 
hait,  die  insl  de  Comargue  und  umbligende  lantschafll 
sehen  mügen.  In  diser  statt  sein  wir  logiert  gwest  beym 
falcken. 

Den  28  May  sein  wir  von  Arles  weckhzogen  und  erst- 
lich über  die  Rosne  geschifft  in  den  fleckhen  Trinquetaille, 
so  in  Languedogg  und  der  insel  de  Comargue  ligt. 

Damach  sein  wir  den  andern  arm  der  Rosne  überge- 
faren  und  daselbs  herumb  ain  schöne  gegent  von  trayt  und 
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weingewechs  antroffen  und  allzeit  an  der  Rosne  hinauf  fort- 
geritten bifs  gehen: 

3  mcil.  Beaucatre,  ain  statt  und  schlofs  auf  ainem  fcisen, 
da  haben  wir  einkert  bey  der  lilgen,  und  sein  von  diser 
statt,  die  an  der  Rosne  ligt  in  Langedogg,  übergefaren  über 
bemelten  flufs  gehen  Tarascon,  ain  statt  in  der  Provintz,  auch 
an  der  Rosne  gelegen,  mit  ainem  grofsen  vefsten  schlofs 
von  quaderstückhen  aufgeföert,  welches  4  haubthurn  ohne 
die  anderen  kltenern  thurn;  das  tach  ist  von  plata  forma, 
darauf  man  von  allen  4  haubtthurn  durch  schneckhenstiegen 
khomben  und  wider  herab  gehen  khan.  Alda  haben  wir 
auch  gesehen  das  contrafet  von  märml  Ren^  aines  königs 
von  Jerusalem   und  Sicilien  und  sainer  gemahl  Mariae.  " 

Von  Tarascon  sain  wir  wider  über  die  Rosne  geschifft 
gegen  Beaucaire. 

29  May.  Von  dannen  gehen  Romain,  ain  schlofs  auf 
aim  felsen. 

Monfroid,  ain  statt  welche  wir  auf  der  rechten  hant  lafsen. 

3  V*  meil-  Pont  du  Gard,  ain  gar  altes  schönes  und  stat- 
liches  gebey  der  Römer  über  dem  flufs  Gard,  so  vast  tieff 
erbaut,  alles  von  sehr  grofsen  langen  stückhen  und  quader- 
stainen,  zu  9  schuehen  und  mehr  lang  ohne  kalch  zusamb 
gefiieget,  und  ist  also  gemacht:  es  hat  drey  gebey  und  bruggen 
über  ainander,  die  erst  hat  6  sehr  hohe  und  weite  stainene 
schwibögen,  darunter  bemelter  flufs  Gardon  rint  und  khan 
man  über  dise  bruggen  gehen  und  reitten,  ist  270  meiner 
pass  lang  und  5  brait  Die  ander  bruggen,  ob  der  jezt  be- 
schribnen,  hat  11  schwibögen,  darüber  man  aber  nit  gehen 
khan,  allain  aufswendig  khunt  ainer  darüber  umbsteigen  aber 
mit  grofser  gefar  des  fallens;  ob  disem  andren  gebey  hats 
35  schwibögen  und  darob  ain  canal  so  mit  sehr  grofsen  langen 
und  braiten  quaderstückhen  bedeckht;  durch  difs  canal  haben 
die  alten  Römer  das  waßer  gehen  Uzes,  so  ain  statt  3  meil 
von  disem  canal  gelegen,  iiieren  wollen;  ob  disem  canal  ist 
ain  klainer  bäum  heraufsgewachsen  aus  den  grofsen  stainen. 
Die  leng  solches  canals,  wie  ichs  selbs  abgemefsen,  ist  meiner 
480  pass  und  die  braiten  nur  ^^Ih\  es  ist  allain  an  etlich 
wenig  orten   zerbrochen,   das   man  gar  wol  darüber  gehen 
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mag,  und  ist  difs  gebey  von  unten  an  bifs  zum  höchsten 
2^  clafiler  hoch,  wie  wir  solches  mit  ainem  bintfaden  abge- 
mefsen.  Dtfs  gemelte  alte  gebey  ligt  zwischen  zwen  beiden 
und  sein  darbey  grofse  holen  in  felfsige  berg,  daraus  die 
stückh  zu  der  bruggen  genomben  sein  worden. 

Von  dannen  sein  wir  gehen  S.  Privat,  ain  schlofs. 

Darnach  haben  wir  etlich  buhl  und  stainigen  weg  gehabt 

2  meil.  S.  Gervais,  ain  dorff  und  posthaufs,  alda  haben 
wir  be>&  den  3  moren  das  mittagmal  aingenomben. 

2  m.  Nimes,  ain  statt  in  Langedogg,  da  haben  wir  ain- 
khert  aux  arenes.  In  diser  statt  haben  wir  vil  schöner  anti- 
quitates  gesehen,  als  erstlich  das  statliche  schöne  amphitheatrum 
in  die  rundung  gebaut,  mit  60  schwibögen  und  ainer  alleen 
oder  bedeckhten  gang  darumb,  6cx)  pass  leng,  darzue  man 
hinaufsteigt  über  27  stainene  stäfH;  inwendig  hats  16  zal 
stainene  staffl  ob  ainander  bifs  zum  höchsten,  da  es  braite 
grofse  quaderstain,  darauf  man  gleichsfals  rings  herumb  gehen 
mag,  hat  auch  inwendig  etlich  gemacher  und  im  hofT  dises 
gebey  vil  heufser.  Von  aufsen  hat  es  vil  alter  seulen  in 
solchem  gebey  und  etliche  eingebaute  figurn  als:  ainen  ritter 
mit  ainer  lanzen  und  geyer  darbey;  itemRomulus  und  Remus 
mit  der  wölfin;  der  Priapus,  etlich  fechter  und  dergleichen 
und  ist  das  ganze  gebey  alles  von  lauter  vast  grofsen  und 
langen  quaderstückhen  aufgefüert,  dergleichen  nit  gefunden 
wiert,  das  noch  so  ganz  wäre  als  dises.  Weiter  haben  wir 
gesehen  ain  anders  haufs  in  die  vierung  erbaut  von  lauter 
grofsen  quaderstückhen,  mit  28  stainen,  alten  seulen  von 
aufsen  herumb;  auf  dem  tach  hats  alleen  oder  gäng  auf  braiten 
stainen,  und  in  ain  felsen  eingebauten  kellen  Difs  haufs 
soll  vor  Zeiten  des  keysers  Adriani  gemahl  gwest  sein,  an- 
dere haltens  für  ain  anders.  Verner  haben  wir  in  aines 
advocaten  haufs  im  hoff  defselben  gesehen:  drey  adler  mit 
abgebauten  köpfen,  künstlich  von  märmlstain  aufsgehaut  und 
7  andere  stückh  von  märmlstain  mit  lateinischer  inscription, 
welches  schöne  antiquitates  sein,  item  an  der  stiegen  ain 
fli^ents  rofs,  welches  ainem  trackhen  nachvolgt,  in  stain 
aufsgehaut  Das  schlofs  bey  ainem  bach  ist  jezo  vast  ver- 
wüest,   alda  haben  wir  gesehen  das  ort,   durch  welches  die 
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Hugenoten  die  statt  bekhomben,  da  sein  4  eingesezte  stain 
mit  ainem  eisengätter  verwart  ^lan  siht  allenthalben  in  der 
statt  in  den  gemeur  vil  antiquiteten.  Vor  der  statt  haben 
wir  gesehen  den  tempel  Dianas,  der  gleichwol  vast  verwüest, 
doch  ist  noch  vil  überig,  so  alles  von  grofsen  gehauten 
stückhen  nach  alter  römischer  art  ohne  kalch  zusamb  gesezt, 
sein  auch  noch  siben  schöner  stainener  seulen  alda  zu  sehen, 
hat  auch  darbey  ain  reiche  source  oder  brunnquell  gueten 
frischen  Wassers,  sehr  tieflf,  welches  wafser  zu  den  mülen 
und  befeichtung  der  gärten  (das  durch  ain  kunstwerckh,  so 
ain  rofs  im  gäpl  umzeucht,  und  das  wafser  aufschitt,  beschiht) 
gebraucht  wiert  Haben  auch  gesehen  den  thum*  Maigni, 
ain  altes  starckhes  gebey  auf  ainem  buhl,  drinn  etHch  rui- 
nierte cämmer. 

30  May.  Von  Nimes  aufs  haben  wir  stainigen  weeg 
gehabt 

Millan,  Uzeau,  dörfer. 

4  meil.  Pont  de  Lunel,  ain  guetes  schönes  wiertshaufs 
bey  dem  flufs  Vidourle,  daselbs  haben  wir  das  mittagmal 
eingenomben. 

Von  dannen  sein  wir  über  ain  stainene  brug^en  auf  dem 
wafser  Lez  erbaut 

4  meil.  Montpellier,  ain  statt  auch  in  Langedogg  gelegen 
mit  schönen  stättmauem  eingefangen,  wolerbaut  Alda  wir 
gesehen  den  palast  mit  ainer  schöben  cammer  oder  saal; 
darnach  die  chambre  de  (^omtes  in  ainem  andern  grofsen 
haufs,  daran  ain  garten  und  palspill;  das  neue  collegium, 
welches  ain  schönes  gebey,  item  das  auditorium  medicinae 
daran  ain  garten.  Weiter  haben  wir  gesehen  den  neuen 
templ  der  Hugenoten,  wie  sy  es  zu 'nennen  pflegen,  die  der 
reformierten  religion  sein,  ain  schönes  weites  gebey,  wie 
dann  die  ganze  statt  mit  wolerbauten  heusem  versehen. 
Darnach  haben  wir  gesehen  den  künigkhlichen  garten,  den 
der  monsieur  Ruscher  de  Beloal,  ain  profefsor  medicinae 
und  doctor  derselben  facultet,  in  seiner  Verwaltung  hat,  darinn 
allerlay  simplicien  und  selzame  kreiter  in  schöner  Ordnung 
abgetheilt  gesehen  werden,  hat  auch  ain  sourcc  frisches  wafsers 
und  allerlay   selzame  kreiter,   so  die  feichten  und  kielen  ort 
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lieben,  darumb;  item  ain  Schöpfbrunnen  von  küelem  wafser. 
Bey  disem  garten  hats  ain  haufs,*  darinn  wir  in  ainer  cammcr 
gesehen  ain  haut  von  ainer  schlang,  so  nur  der  halbe  theil 
sein  soll,  die  ist  15  meiner  pass  lang,  ain  schiltkrott,  meer- 
Stern,  ain  todten  straufsen  und  vil  andere  selzame  meerwun- 
der. Damach  sein  wir  auf  den  thurn  de  nostre  dame  ge- 
stigen, darvon  wir  die  statt  und  ganz  lantschafit  übersehen. 
In  diser  statt  haben  wir  auch  gesehen  den  triakes  machen 
von  alnem  apothegger,  der  ain  Teutscher  ist  und  hat  in 
öffentlich  gemacht,  in  beysein  grofser  menig  volckhs.  Er 
hat  vil  natem  in  ainem  glafs  gehabt,  welche  er  aus  Aphrica 
bringen  lafsen,  daraus  hat  er  aine  nach  der  anderen  lafsen 
kriechen  und  so  lang  mit  ainem  rietl  geschlagen,  bifs  sy 
todt  gelegen,  darnach  hat  ers  gesotten,  zu  stückh  zerschnitten 
und  präparirt  zum  thyriaca.  Diser  apothegger,  welcher  mon- 
sieur  Catelan  gehaifsen,  hat  auch  ciprefsenpulver  und  anders 
wolschmeckhendes  pulfer  gehabt,  wie  auch  wolschmeckhent 
wafser  und  klaine  gläserne  kriegl  von  blauer  färb,  allerley 
bluemwerckh  und  figuren  darauf  gemalt  und  theils  vergult, 
darinn  er  das  wafser  und  pulfer  verkauft.  In  diser  statt 
sein  wir  logiert  gwest  bey  dem  weifsen  röfsl. 

Ain  meil  von  Montpellier  ist  ain  closter  in  ainer  insd 
des  meers,  wie  auch  ain  alter  thurn,  welcher  thurn  der  schön 
Madlana  thurn  genent,  denn  sy  aldort  soll  gewont  haben, 
darvon  man  ain  lied  singt 

3  Juny.  Von  Montpellier  sein  wir  zu  den  warmen  bädem 
geraist  nachvolgenden  weeg: 

3  meil.  Dignan,  ain  statt,  die  wir  zur  rechten  hant  ligen 
lafsen  und  etlich  wiertsheufser  fiirüber  pafsiert 

I  m.  Bains  toides,  die  warmen  bäder,  daselbs  hat  es 
brunnquell  von  lablechten  Hechten  wa(ser,  darbey  hat  es 
wiertsheuser  und  ander  heufser,  wie  auch  ain  capelleu  in 
ainem  wiertshauOs.  Das  obbemelt  wafser  wiert  für  vilerley 
kranckheiten  gebraucht 

I  m.  Von  disen  bädern  sein  wir  zum  meer  gespaziert 
und  in  ain  insel  des  meers  übergefaren,  darinn  ain  berg, 
montaigne  Cete  genent,  von  wegen  der  forma  aines  walfisch, 
die  solcher  berg  hat;  darauf  ist  ain  klaines  schlofs  mit  ainer 
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besazung»  hat  auch  ain  wiertshaufs  in  solcher  insel,  und  an 
dem  meer  hat  jeziger  könig  in  Franckhreich  ain  port  >ange- 
fangen  zu  bauen;  alda  haben  wir  gesehen  den  stain,  so  der 
bemelt  könig  sazen  lafsen,  darauf  sein  an  allen  Seiten  schrifilen 
eingebaut,  die  man  aber  nit  wol  lesen  mügen,  dann  das  wetter 
die  buechstaben  verwüest,  doch  siht  man  auf  ainer  seitea 
den  namen  des  jezigen  königs  in  Franckhreich,  auf  der  andern 
Seiten  des  Momorand  als  admiralen,  sein  auch  alda  alberait 
etliche  meerschiif  und  schiffleuth,  so  an  schiffen  arbaiten, 
hat  auch  daselbs  ain  märmlstainbruch,  da  mans  auch  schneit 
und  zuricht,  wiert  daneben  vil  ciprefsen  und  spica  hinunt- 
wider  auf  dem  feld  gefunden. 

I  m.  Von  diser  insel  sein  wir  wider  über  meer  gefarea 
und  zu  den  bädem  zogen,  da  yfir  in  unserem  wiertshaufs 
über  nachts  gelten. 

Von  disen  bädem  sein  wir  den  4  Juny  weckh  zogen 
nach  Narbona  wie  volgt 

Baralu,  ain  marckht 

I  m.  Lupiat,  ain  stättl. 

Ain  grolse  schöne  ebene  von  traitfeldern. 

Darnach  sein  wir  zu  schiif  über  das  wafser  Yreau  ge- 
faren,  dann  die  bruggen  zerbrochen  gwest 

3  m.  S.  Tuben  ain  stättl,  da  wir  zu  mittag  gefsen. 

Ain  grofse  ebne,  maisten  thails  unfruchtbar. 

3  grofse  m.  Beziers,  ain  statt  bey  der  Yreau  in  Lange- 
dogg  gelegen.  Alda  haben  wir  gesehen  das  schön  collegium 
der  Jesuiten,  die  ruinae  aines  theatri  in  unnsers  wierts  beym 
weifsen  creitz  garten.  Dise  statt  ist  zimblich  wol  erbaut  und 
verwart,  hat  auch  ain  veste  cittadella  mit  ainer  besazung  und 
guete  rörbrunnen. 

Alda  sein  wir  über  nachts  gl^en  und  hat  daselbs 
köstlichen  gueten,  starckhen  und  süefsen  weifsen  wein,  der- 
gleichen lieblichen  wein  wir  auf  der  ganzen  raifs  her  nit 
gehabt 

Nisa,  ain  fleckhea 

Ain  gro&e  ebne  mit  blauen  und  gelben  lilgen,  rosmarin» 
spica»  lavendl  und  tamerisken  etc.  von  natur  überzogen  als 
obs  mit  fleifs  also  gepflanzt  wäre. 
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Darnach   seih  wir  ain  feld   furüber  und  durchzogen,  so 
voler  tamerisken  Stauden  gwest 

Über  das  wafser  Aude  übergefaren  zu  schiff. 

Corsa,  ain  dorf. 

4  meil.  Narbonne,  ain  alte  und  veste  statt  in  Langedogg 
mit  starckhen  und  hohen  mauren  und  10  pasteyen  von 
quaderstücken  sambt  der  maur,  welche  sehr  dickh  ist,  erbaut 
Unter  disen  pasteyen  sein  die  fumembsten  le  boulevard  de 
Momoranci  und  Philippe;  in  der  pastey  de  S.  Paol  hats  ain 
frische  brunnquell  von  guetem  wafser,  so  durch  sechs  röhrietn 
aufsfleust;  hat  auch  braite  und  tieffe  graben  von  gmöfs  und 
anderm  wafser,  wie  auch  die  Aude  durch  die  statt  rint, 
welche  beym  thum  Scarmes  genent  hinein  rint  und  hat 
darüber  3  bruggen  und  geust  sich  in  das  meer  aufs  bey 
ainer  meil  von  der  statt  Da  haben  wir  auch  gesehen  die 
kirchen  S.  Just  mit  zwen  hohen  thurn;  das  tach  diser  kirchen 
ist  von  plata  forma  und  grofsen  braiten  stainen  bedeckht 
und  hat  galerien  umb  solche  thurn.  In  diser  kirchen  sein 
etlich  schöne  epitaphia  als:  das  Philippi,  ain  söhn  könig  Lud- 
wig des  heyligen  in  Franckreich,  aines  bischoffsgrab  von 
Jaspis,  schwarzen  märmlstain  und  auch  von  weifsem  märml, 
dann  auch  noch  4  andere  epitaphia  so  viler  bischoffen.  Es 
hat  auch  in  solcher  kirchen  ain  schönes  orglwerckh,  so  in 
3  orgl  abthailt,  und  sain  etlich  grofse  zinene  pfeiffen  an  der 
maur  unterschidlich  aufgemacht,  welche  3  orglen  man  mit 
ainander  schlagen  kann  wegen  der  blafspälg  so  darnach  ge- 
rieht  und  ist  ain  schönes  kunstwerckh.  Es  hat  in  diser  statt 
auch  ain  grofsen  palast  des  erzbischoffs  alda,  mit  hohen  thum 
und  zwen  schöne  rörbrunnen  von  märml  mit  der  bildnus 
S.  Michelis  und  andern  bildern  mehr,  item  vil  antiquiteten 
von  figuren  und  bildern  in  der  stattmaum  und  sonst,  wie 
auch  sonderlichen  zwen  grofse  stain  mit  alter  inscription 
so  man  in  publico  aufrichten  wiert  Dise  statt  ist  die  lezte 
statt  des  königsaufs  Franckhreich  gegen  Hispanien  an  diser 
gegent  aus  Langedogg,  hat  nit  mehr  als  zway  thor  und  ist 
monsieur  de  Gignes  alda  gubemator,  der  helt  stäts  bey  400 
Soldaten  zur  besazung.  Alda  sein  wir  beym  engl  einkhert, 
da  auch  die  post  ist 
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Den  5  ]uny  sein  wir  von  Narbona  aufszogen  und  erstlich 
über  die  bruggen,  so  auf  das  wafser  Redon  gebaut  ist,  passiert 

2  meil.  Lesignan,  ain  stättl. 

3  m.  Mons,  ain  statt  da  wir  über  nachts  glegen  beym 
französischen  schilt 

7  Juny  Dauzaine,  ain  marckht 

Damach  haben  wir  unterwegen  von  fem  gesehen  das 
pireneisch  gebürg  Hispaniae  mit  sehne  bedeckht 

4  m.  Carcassonne,  zwo  statt,  die  ain  auf  ainem  bühtla 
Citt^  genent,  darinn  der  könig  aus  Franckreich  ain  besazung 
belt,  wol  verwart  und  werden  im  schlofs  vil  alte  arma  ge- 
zaigt ;  >die  ander  statt  wiert  la  Ville  genent  oder  die  nieder 
statt,  mit  5  starckheh  pasteyen,  hohen  maurn  und  graben 
umbgeben,  die  sterckhest  pasteyen  ist  das  Momoranci.  Die 
statt  hat  auch  schöne  lange  gassen  wol  abtheilt  und  woler- 
baute  heufser.  Zwischen  bemelten  stetten  fleust  das  wafser 
TAude,  darüber  ain  stainene  bmgg.  In  diser  nidern  statt 
werden  schöne  kämpl  von  kranbetholz,  buxbaum  und  cipresen- 
holz-  gemacht  in  grofser  menig  und  sein  daselbs  bey  der 
wag  logiert  gwest 

8  Juny.  3  m.  AI  Sonna,  ain  fleckhen,  darbey  ain  wafser 
ftirrint^  Da  sein  wir  in  der  vprstatt  bey  dem  wiertshaufs 
a  Nostre  dame  über  nachts  gelegen.  Darnach  haben  wir 
böse  weeg  gehabt 

Ville  peinte,  ain  stättl. 
De  Bordos,  ain  statt 

3  m.  Chastelnau  d'Arri ,  ain  statt  und  schlofs,  alda  haben 
wir  zu  mittag  gefsen  in  der  vorstatt  a  Nostre  dame. 

Bastide,  ain  dorf 

Vtgnonet,  Francheville,  stett,  böser  weeg. 

4  m.  Villeneufe,  ain  statt  und  vorstatt,  darinn  wir  logiert 
gwest  bey  S.  Peter. 

Vazieges  und  Mongiscart,  zway  stett 

5V<  m.  Tholouze,  Tolossa^  die  haubtstatt  des  landts 
I^ngedogg,  alda  auch  das  parlament  oder  regierung  des 
landts  ist,  an  der  Garonne,  ainem  schiffreichen  wafser,  gelegen, 
darüber  zway  bruggen,  dem  die  ain  bedeckht  von  holz;  man 
hat  aber  ain  neue  g^ntz  stainene  bruggen  darüber  zu  bauen 
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angefangen,  deren  alberait  vast  zwen  schwibögen  damals  fertig 
gwest,  welches  ain  statliche  schöne  bni^en  werden  wiert, 
hat  auch  noch  ain  bruggen  von  lauter  ziegl  erbaut»  darüber 
man  in  ain  insel,  so  in  der  Garonne  Ugt  (welche  mit  vil 
gärten  und  heusem  geziert  und  besezt),  gehet  Die  obbemelte 
statt,  welche  der  gröCsten  stetten  aine  in  Franckhretch,  ist 
wolerbaut  und  vast  in  die  leng  erbaut  Von  dem  thor  Ar- 
nault  bernat  bifs  zu  dem  thor  de  chasteau  Narbonnese  ist 
ain  sehr  lai^e  gatsen.  Alda  haben  wir  auch  fiimemblich 
nachvolgende  Sachen  gesehen:  das  schlofs  mit  ainem  thurn, 
daran  ain  uhr,  wie  auch  ain  gefenckhnus;  das  rathaufs  alda, 
zwen  schöne  gang  darinn,  sehr  vil  contrafet  des  mai^es  de 
la  ville  oder  gubematoren  der  statt,  zway  schöne  cammer 
oder  saal  d*audienze,  da  man  die  partheyen  verhört;  in  der 
gröfseren  ist  ain  contrafet  von  märml  ainer  frauen,  madame 
Clemenze  genent,  welche  als  sy  ain  nonnen  worden,  der  statt 
ir  haus  sambt  50000  cronen  järliches  einkhombens  ge- 
schenckht;  weiter  hat  es  in  disem  rathause  ain  capellen,  ain 
statliches  neues  portal  oder  thürgericht  mit  schönen  statuis 
oder  bild^  und  anderen  Aguren  und  zierden  gemacht  von 
schönem  wetfsem  stain  besonderer  art  In  ainer  andern 
cammer  haben  wir  gesehen  die  staturam  und  contrafet  des 
kayser  Caroli  magni.  Der  thurn  darinn  die  uhr  ist  mit  ainer 
stieg  ohne  Staffel  gemacht  von  esterich.  Das  arsenal,  alda 
vil  stückh  geschütz  und  munition  verwart  wiert  Der  palast 
des  Parlaments  mit  schönen  lustigen  zimmern  und  gemächen 
versehen,  und  hat  alda  vier  unterschidliche  gericht:  das  Par- 
lament als  das  höchste  gericht,  das  Stattgericht  Senechauss^ 
und  Vigier  über  die  criminalsachen.  St  SteiTanskirchen  mit 
ainem  hohen  thurn,  darinn  ain  vast  grofse  gloggen  und  drey 
klienere.  Vor  diser  kirchen  ist  ain  grofser  plaz,  schöner 
brunnen  und  grofser  lustiger  bäum.  Das  collegium,  ain  groises 
ansehliches  gebey,  alles  von  ziegl  aufgefuert,  mit  vilen  au- 
ditoriis  und  haben  die  Studenten  alda  grofse  freyhaiten, 
welche  auch  den  da  durchraisenden  Teutschen  grofse  tribu- 
lierung  anthuen  und  gelt  zu  geben  nöttigen  nach  irem  ge- 
fallen. Zway  grofse  traydtmülen,  aine  das  schlofs  mit  12 
die   ander   S.  Martinsmühl   genent   mit  15  gangen,   zur  not- 
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turfft  der  statt   auf  der   Carotine    erbaut     Die    bourse    der 
kauffleuth,    ain    schönes    gebey   von   ziegl   und   stain   erbaut 
mit   zwen    saalen,    alda    die    kauffleuth    zusambkhomben    ire 
fiirfallende    notturfften    zu    beratschlagen.      Der    hohe    thurn 
d'Albade.     Das  convent  oder  closter  der  Jacobiner,  ain  stat- 
liches  gebey.     Die  kirchen  Nostre  dame  d* Aurade,  vor  zeiten 
des  Jovis  templ,    all  mit  grofsen  braiten  quaderstückhen  be- 
deckht   nach  alter   art  und  unter  dem  grofsen  altar  hats  ain 
grotta   unter   der   erden;    alda  sein    etlich  begrebnufsen  und 
historien   von  porvir   in    der    maur,    und   vor   der   bemelten 
kirchen   hats  ain  platz.     S.  Quintin   ist  ain  gar  alte  kirchen. 
S.  Sernin  kirchen,   der  ain  bischoff  diser  statt  und   marterer 
Christi   gewest,    ain   grofse   und    sehr    schöne   kirchen,    145 
meiner   pass  lang  und  47  brait,   mit  4  zalen  stainen  grofser 
seulen  und  ainem  schönen  hohen  thurn,   so  gespizt  und   mit 
vier  zai  offnen  lenglichten  fehstern,  oben  in  der  rondung  ge- 
macht, ob  ainander,  ainer  galerien    rings  herumb   und  dann 
mit   ainem    blayen    tach   bedeckht   ist     In   dem    chor   diser 
kirchen  etwas  erhöht  ist  das  epitaphium  des  S.  Sernini,  alles 
eingefangen    und    umbgeben    von    silber   mit    klainen    bild- 
werckh  und  anderen  Zierden,    grofses  schätz  wert  und  unter 
der  grofsen  kirchen  ist  ain  capellen,  da  man  unns  vil  hailig- 
thumb    und    grofsen    schätz    von    silber    und    golt    gezaigt, 
darunter  ist  gewest  die  laiber  sambt  den  köpfen  der  apostlen 
S.  Simonis   und  Judse   Thadaei,    der    leib    sambt    dem    köpf 
.  S.  Jacobi  des  gröfseren,   die  leiber  Philippi   und  Jacobi  des 
kitenem,  aufsgenomben  aines  thails  von  defselben  köpf,    der 
zu  Compostel   in  Hispanien    ist;   ain   grofser  thail   von   dem 
köpf  S.  Bartholomaii;    der  köpf  S.  Sernini;    der    leib   sambt 
dem  köpf  S.  Bamabae,  S.  Exupere  aines  bischoffs  von  Tholouze 
wie  auch  der  leib  S.  Honorii   aines  bischoffs  von  Tholouze, 
der  leib  Susannae  voft  Babilonien.     Alle  obgemelte  reliquiae 
sein   mehrerthails   gar  statlich   eingefast  in  silberne  und  ver- 
gulte  gefiifs  mit  englen,  die  solche   geschire   heben,    grofses 
schätz  werth.     Weiter   hat   man   unns   auch   zaigt   ain   dorn, 
so  von  der  cron  Christi  sein  solle,   in   ain   cöstliches  gefäfs 
eirtgefast  von   silber  golt  und  edlgestain;   ain  schönes    trühl, 
so    von  Jaspis    und    helfenbain    ain    ring    oben   herumb   hat, 

12* 


i8o 

darein  etliche  historien  künstlich  gegraben  voler  heiligtumb, 
das  trühl  an  im  selbs  ist  von  lauter  Silber  und  vergalt;  ain 
schöner  alter  silberner  und  vergulter  kelch  mit  vil  kiainen 
bildwerckh  und  zierden;  ain  greiifenklaen  von  schwarzer  färb, 
drei  spannen  lang;  ain  grofs  hom  von  helfenbain,  welches 
allzeit  ain  thonn  inwendig  von  sich  gibt,  so  es  ainer  zum 
ohr  hebt  und  loset,  und  soll  des  berüembten  cavalliers 
Roland  gewest  sein;  ain  altes  evangelibuech  von  pergame 
mit  gülden  und  silberen  buechstaben  geschriben;  das  copert 
ist  alles  von  silber  und  vergult  mit  edlgestain  versezt;  difs 
buech  soll  kayser  Carl,  der  grofs  genent,  schreiben  lafsen 
und  also  zuerichten.  Man  hat  unns  auch  gezaigt  ain  bild- 
nus  S.  Marix  von  silber.  und  vergult,  darinn  von  irem  haar 
und  claidern  sein  soll,  verner  sein  auch  alda  dise  stückh; 
der  leib  S.  Hilarii,  aines  bischofls  zu  Tholouze,  ain  stain  da- 
mit S.  Stephanus  soll  sein  gestainigt  worden;  ain  zand  von 
S.  Christo  ff  und  vil  ander  heyligthumb,  dern  einfafsung  von 
Silber  und  vergult;  der  leib  S.  Georgii  des  marterers,  in  ainem 
statlichen  grofsen  schönen  trühl  oder  geschier  von  lauter 
Silber  und  vergult  mit  vil  eingegrabnen  historien,  und  kurz 
darvon  zu  reden  ist  solches  ain  statlicher  schätz  von  silber 
und  golt,  auch  heiligtumben  oder  reliquiis  sanctorum.  Dise 
capellen  hat  man  auch  angefangen  schön  zu  malen  mit 
allerlay  historien  in  der  höhe  oben  an  des  gewölbs  boden 
und  ist  bemelter  schaz  in  unterschidliche  örter  mit  eisen 
gätter  und  thurn  verwart  In  der  obem  grofsen  kirchen 
sein  ob  ainem  altar  die  zwelf  apostl  von  holz  mit  färben 
aufsgemalt  und  angestrichen,  von  denen  uns  der  münich, 
so  uns  alle  Sachen  dern  orten  gewisen,  ain  selzams  histo- 
riam,  so  da  soll  geschehen  sein,  nach  lengs  erzelt,  des 
innhalts,  das  ainer  ain  falsch  ayd  bey  dem  altar  geschworen, 
da  hetten  sich  alle  12  apostl  als  obs  lebendig  weren,  darob 
bewegt  und  sein  falschen  ayd  darmit  anzaigt.  Weiter  ist 
auch  in  diser  kirchen  ain  grofse  tafl,  daran  S.  Semini  wun- 
derwerckh  gemalt  und  anzaigt  sein.  Damach  haben  wir 
auch  gesehen  den  plaz,  darauf  man  zum  ringl  rent,  auf 
welchem  sein  ruinae  aines  alten  theatri  zu  sehen.  L*estape 
oder    weinmarckht   bey   S.   Georgkirchen,    ain   grofser    plaz. 
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Bey  den  Cordelieren  oder  Parfuefser  münichen  ist  ain  garten 
von  ciprefsen,  mit  i68  klainen  seulen  von  märmlstain  man- 
chcrlay  färben  umbgeben.  Das  schöne  und  grofse  haufs  des 
monsieur  Cesaz  und  seiner  zwen  brüeder,  so  des  königs 
rath  ist,  welches  haufs  alles  von  ziegl  und  stainen  mit  vilen 
stainen  seulen  eingemischt  und  ainem  hohen  thum,  so  in 
der  höh  atn  gängl  mit  ainem  glender  darumb. 

Als  wir  nun  zwen  tag  alda  beym  gülden  lewen  still- 
gelegen, sein  wir  den  12  Juny  wider  von  dannen  nach  Pau 
der  haubtstatt  in  Bearnia,  disen  nachvolgenden  weeg. 

Erstlich  zu  dem  haufs  und  garten  des  monsieur  de  Car- 
cassone,  bischoffs  zu  Lodeve,  nit  fehr  von  Tolossa  gelegen. 
Alda  haben-  wir  gesehen  ain  vast  lustigen  schönen  garten 
darihn  sonderlich  nachvolgende  schöne  stückh:  erstlich  ain 
grofser  rörbrunnen  von  schönem  weifsen  märml  schön  po- 
liert, sambt  seinem  grofsen  brunnchor  von  bemeltem  po- 
lierten märml;  ob  dem  brunnen  ist  ain  fliegendes  rofs 
(Pegasus)  und  darunter  4  Weibspersonen,  so  das  wafser  aus 
iren  brüsten  aussprizen  an  acht  unterschidlichen  orten;  mehr 
ain  mannsperson  so  in  setner  handt,  so  er  in  die  höhe  auf- 
hebt, ain  hörn  und  unten  steht  bey  ime  ain  Delphin;  von 
disem  ganzen  bild  springt  das  wafser  vast  hoch  über  sich 
an  etlich  orten,  lustig  zu  sehen,  auch  von  märml  gemacht; 
ain  grotta  oder  gewölbtes  lusthaufs,  darinn  in  der  mitten 
ain  grofser  schwarz  märmlstainener  tisch,  darinn  es  in  der 
mitten  ain  loch,  in  welches  man  unterschidliche  etsene  in- 
strumente  steckht  nach  ainander,  welche  mancherlay  wafser- 
künst  geben,  jetzt  ain  lilgen,  jezt  ain  grofse  kugl  und  also 
fort  an  über  10  unterschidliche  kunststückh;  darumb  hats 
etlich  schön  polierte  schwarzmärmlstainene  klaine  cor,  darein 
sich  das  wafser  an  6  orten  aufsgeust,  und  auf  dem  boden, 
so  mit  stainen  pflastert  belegt,  springt  das  wafser  über  sich 
von  unten  auf  allenthalben,  das  ainer  nit  truckhen  bleiben 
khan.  Gldch  daran  hats  ain  gang  oder  alleen,  so  von  lierre 
und  andern  gwächsen  bedeckht,  mit  gleichmäfsigen  ver- 
borgenen aufsprizenden  wafsern  und  zu  end  derselben  alleen 
ain  anderen  schönen  brunnen  von  wafserkünsten,  darauf  ain 
lew,  drackh  und  andere  thicr  khomben  werden,  so  das  wafser 
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an  vil  orthen  aufsgiefsen,  ist  aber  noch  nit  aufsgemacht 
gwcst;  item  ain  lange  und  hohe  alleen  mit  lorber  über- 
zogen, ganz  lustig  darunter  zu  spazieren;  ain  teicht,  darinn 
in  der  mitten  ain  schöifl^insel;  ain  schiff  von  lorbeergwechs 
gemacht.  Die  better  difs  garten  sein  grofs  und  künstlich 
zucgcricht  von  allerlay  bluemen  und  kreittern. 

Als  wir  nun  solchen  lustigen  garten  gnueg  gesehen,  sein 
wir  von  dannen  zogen  gehen 

Villeneufe,  ain  stättlein. 

Seche,  ain  dorf. 

La  Vernossa,  ain  dorf,  da  wir  bey  S.  Peters  schilt,  ainem 
wiertshaufs  zu  mittag  gefsen. 

Chasteau  Dezy,  ain  schönes  schlofs,  das  wir  zur  rechten 
Seiten  ligen  lafsen. 

Pisiers,  La  Vite,  dörfer  des  lants  Bigorre. 

4  m.  Martres,  ain  statt  und  vorstatt,  darinn  wir  beym 
weifsen  creitz  über  nacht  glegen. 

13  Juny.     Ain  bergigen  und  stainigen  weeg. 

1  m.  Aurignac,  ain  statt  und  schlofs  auf  ainem  buhl. 

2  m.  Casenavere,  Carteglac,  dörfer. 
Hölzl  oder  wäldl. 

3  m.  Franche  Ville,  ain  statt,  da  wir  über  nachts  glegen. 

14  Juny.     Pinnas,  Berrage,  Caberne,  dörfer. 

3  m.  Mogazin,  ain  dorf,  da  wir  zu  mittag  gefsen. 

Von  dannen  haben  wir  ainen  gäben  bösen  weg  hinab 
gehabt  durch  ain  wald. 

Ain  capellen  furüber  zogen. 

2  m.  Über  ain  berg  hinab  zogen  gehen  Bagnieres, 
welches  ain  statt  in  dem  landt  Bigorre  beym  wafser  Tar 
mit  ainer  vorstatt;  in  diser  statt  Bagnieres  rinnen  bäch  von 
warmen  und  kalten  wafser,  dann  es  alda  brunnquell  warmen 
wafsers  hat  und  warme  bäder,  auch  vor  der  statt  3  unter- 
schidliche  warme  bäder  und  zwen  brunnen,  daraus  difs 
wafser  getrunckhen  wiert  zu  mancherlay  kranckhaiten  heilsam. 
Ist  auch  alda  ain  mühl,  welche  vom  warmen  wafser  getriben 
wiert,  und  in  der  statt  hat  es  ain  brunnen  von  sehr  frischem 
gueten  wafser.  1^/2  meyl  von  diser  statt  hats  ain  sehr 
hohen  berg   unter  andern  pireneischen  gebürg,  darauf  man 
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Tholossa  und  grofsen  thail  Franckhreich  und  Hispanien  siht ; 
dann  dafselb  pireneisch  gebürg  schaidet  Franckhreich  und 
Hispanien  von  ainander  und.  zu  unterist  am  bemelten  hohen 
berg  hats  ain  wiertshaufs.  Auf  dem  pireneischen  gebürg, 
welches  vast  hoch  und  maistenthails  in  der  höhe  mit  schnee 
bedeckht,  bin  ich  hinundwider  umbgestiegen  und  grofse 
herten  ochsen,  küe  und  gaifs  darauf  gefunden ,  dann  es  sehr 
faiste  guete  waiden  für  das  vieh  hat  unter  dem  schnee  herab 
am  untern  thail  dises  gebürgs. 

Den  15  Juny  sein  wir  von  Bagnieres  weckhzogen. 

Montgaiglard ,  Momeres,  Horges,  dörfer. 

3  V«  meil.  Tarbes,  vier  stett  bey  ainander,  mit  mauren 
und  graben  von  ainander  unterschaiden,  dardurch  und  darbey 
etlich  wafser  rinnen,  fleust  auch  die  Tar  nit  weit  darvon, 
darüber  ain  bruggen.  Dise  statt  sein  durch  krieg  übl  ver- 
wüest,  und  auch  in  die  haubtstatt  Bigorre  gelegen.  Alda 
sein  wir  in  der  vorstatt  über  nacht  gelegen. 

16  Juny.  Von  dannen  sein  wir  über  die  bruggen,  auf 
den  flufs  Cher  erbaut,  so  das  landt  Bigorre  und  Bearn  von 
ainander  schaidet. 

Ger,  ain  dorf. 

4  m.  Bordes  des  Pais,  ain  dorf  da  wir  zu  mittag  gefsen. 
Pau,  die  haubtstatt  des    landts  Bearn   beym   flufs  Gaul, 

so  da  (urrint,  gelegen,  alda  auch  ain  schlofs  auf  ainem  buhl, 
da  die  (iirsten  von  Bearn  ir  hofihaltung  gehabt;  jezt  wonet 
der  gubernator  des  lannts  darinnen.  Alda  haben  wir  ge- 
sehen den  weitberüembten  grofsen  und  schönen  lustigen 
hoflgarten  des  königs  in  Franckhreich,  dem  das  ganze  landt 
auch  zuegehörig,  und  das  leste  landt  gegen  Hispanien  ist, 
in  welchem  garten  wir  unter  anderm  gesehen  ain  labrynth 
oder  Irrgarten  von  bäumen,  in  defsen  mitten  ain  schöner 
hoher  und  dickher  ciprefsen  bäum;  ain  holtz  oder  wäldl 
von  zurschenbaumen  also  artlich  und  künstlich  gepflanzt, 
das  ainer  allenthalben  wo  er  hindurch  gehen  will  ain  alleen 
hat  oder  durchgang  mit  bäumen  auf  beden  Seiten ;  ain  lange, 
braite  und  schöne  alleen  von  ciprefsen  und  ain  anderm 
stehenden  kraut  mit  dorn  darunter  gemischt,  welche  zway 
thor   und  15  fcn^ter  hat,  alles  von  ciprefsen  gemacht;    ain 
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maur  von  ciprefsen  schön  zuegericht;  ain  schöne  lange  alleen; 
970  meiner  pass  lang  und  1 1  brait  mit  schönen  cabineten 
oder  lustheuslen  von  lorbeer  und  anderen  bäumen,  hat  auch 
bemelte  alleen  schöne  lustige  bäum  zu  beden  selten;  alda 
spilt  man  das  pailmail  mit  ainer  klainen  hülzen  kugl  von 
buxbaum  gemacht,  welche  man  mit  ainem  hülzen  bratten 
hammer  mit  eisen  beschlagen,  so  an  ainem  langen  hülzen 
Stil  ist  angemacht,  nach  allen  crefiten  hinaufsschlegt,  und 
zu  end  diser  alleen  hats  ain  klaines  lustiges  haufs;  zway 
andere  vast  lange  alleen  mit  bäumen  auf  beden  selten  zu 
1000  pass  lang;  des  königs  cabinet  oder  histhaufs  von  ci- 
prefsen mit  6  fenster,  alle  von  bemeltem  kraut  gemacht 
gegen  dem  obbemeltem  flufs ;  ain  haufs  auf  ainem  aichbaum 
von  holz  baut;  ain  engl  auf  ainer  hohen  seulen  von  ciprefsen; 
ain  grofs  schiff  so  in  die  höhe  stehet  mit  zwen  segl  und 
ainem  schiffmann  der  den  propheten  Jonam  aufs  dem  schiff 
in  das  meer  würfit;  auf  dem  boden  aber  herunter  siht  man, 
wie  ain  walfisch  den  Jonam  verschluckht,  und  sein  vil  del- 
phin,  Sirenen  und  centaures,  welches  alles  von  ciprefsen  und 
thails  mit  wacholderstauden  vermischt  ist;  ain  gutschi  mit 
zway  rofsen,  auf  dern  ainem  ain  mann  sizt,  gleichfals  von 
ciprefsen  und  wacholderstauden  zuegericht,  wie  auch  ebner- 
mafsen  ain  bett,  ain  tisch  und  stiel  darbey;  item  drey 
fischer  in  ainem  schiff,  welche  fischen  und  etlich  fisch  darbey; 
ain  canal,  darauf  ain  mann  und  weib;  ain  weibsbild  welche 
ain  korb  auf  irem  köpf  tregt,  Venus  und  Cupido  beysamben ; 
ain  mann  zu  rofs  sizent;  ain  begrebnus  und  ain  knüent  weib 
darvor,  ain  ander  grofs  schiff;  ain  tantz  etlicher  klainer  per- 
sonen,  darunter  ain  gröfsere  person,  welche  umb  ain  seulen 
danzen;  ain  andere  lange  tafel;  ain  sizender  mensch;  welche 
bemelte  stückh  alle  sambt  vilen  andern  mehr  von  lauter 
ciprefs,  mit  wacholderstauden  bifsweilen  untermischt,  künstlich 
gemacht  sein;  hat  auch  in  disem  garten  grofse  anzal  vast 
hoher  und  dickher  schöner  ciprefsenbaum  und  lorberbaum, 
ain  wald  und  vil  lustheuslen  mit  bäumen  und  anderm  ge- 
wächs  überzogen,  wie  auch  des  königs  Henrici  4,  jeziges 
französischen  königs  tittl  oder  inscription  bey  des  könig- 
reichs  Franckhreich  und  Navarre  wappen  sambt  dem  wappen 
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Beamte  von  4  kiien,  alles  von  buchsbaum  artlicn  gemacftt, 
etlich  teicht  und  andere  lustige  Sachen  mehr.  Weiter  haben 
wir  gesehen  in  dtsem  garten  vil  schöner  andere  lange  alleen, 
zu  beden  selten  mit  lustig  bäumen  und  Stauden,  und  aiti 
schönes  langes  gebey  mit  ainem  schönen  portal,  welches 
Antonius  könig  von  Navarre  angefangen  zu  bauen  aber  nit 
vollendet  •  Es  hat  auch  alda  zu  Pau  ain  müntzhaufs,  da  man 
vil  silberne  kupferne  und  guldine  müntzen  schlegt  und  macht. 
Darnach  haben  wir  auch  gesehen  den  schönen  hämisch  des 
bemelten  königs  Antonii  mit  künstlich  eingrabnen  und  er- 
hebten historien;  auf  dem  vordem  thail  sein  zwcn  könig 
sizent  gemacht,  dem  jeder  sein  köpf  auf  die  ain  handt 
lainet,  als  ob  er  schliefT  oder  sonst  in  tieiTen  gedanckhen 
wäre;  ob  disen  zwen  königen  sein  zwen  fliegende  engl,  dcrh 
jeder  ain  trometen  in  henden,  zwen  armierte  komben  von 
ainem  meerschiflf,  die  bringen  dem  könig  ain  abgebauten 
köpf,  und  auf  dem  andern  thail  des  hämisch  knüen  drey 
frauen  vor  ainem  könig,  so  sizent  ist  Hinten  am  rüggen 
ist  ain  schlacht  künstlich  aufsgraben.  Item  bemelts  künigs 
escusson  oder  schilt  von  stahl  mit  historien  darein  graben 
und  an  vil  orten  vergult,  inwendig  mit  rotten  samet  ge- 
fiiettert  Difs  stättlen  Pau  ist  sonst  gar  schlecht  erbaut; 
alda  sein  wir  beym  delphin  logiert  gewest 

Den  18  Juny  sein  wir  von  Pau  aufszogen  und  unseren 
weg  strackhs  auf  Baiona  zue  genomben  wie  volgt: 

Lescar,  ain  statt  und  schlofs   mit  ainer  grofsen  vorstatt 

3  metl  Artis,  ain  dorf,  da  wir  zu  mittag  gefsen. 

Damach  haben  wir  stainigen  weeg  ain  höhe  hinab 
gehabt 

3  m.  Ortes,  ain  statt  und  vorstatt  sambt  ainem  schlofs 
darbey;  in  defsen  mitten  hat  es  ain  dickhen,  hohen'  und 
starckhen  thum  mit  ainer  galerien  inwendig  umb  die  mauren. 
Di£s  schlofs,  welches  gmeur,  vast  hoch  und  unten  braiter  als 
oberhalb  alles  mit  gehauten  quaderstückh,  wie  die  maurn  des 
schlols  zu  Pau  in  Beamia.  Bey  diser  statt  fleust  die  Gave 
ftir,  dartnn  vast  guete  salm  gefangen  werden.  Alda  sein  wir 
beym  gülden  lewen  über  nacht  glegen. 

19  Juny.    Von  dannen  aufs  haben  wir  matstenthails  ber- 
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gtgen  und  stainigen  weg  gehabt.  Unterwegen  haben  wir 
etliche  heuser  gehabt 

5  meil.  Pierre  hourade,  ain  statt  und  vorstatt  bey  der 
Gave»  da  wir  bey  S.  Martin  dem  wiertshaufs  über  nacht 
gelegen. 

20  Juny.  Damach  sein  wir  zu  schiff  über  die  Gave  ge- 
faren.     Gmösingen  und  darnach  stainigen  weg  gehabt 

Über  viel  hohe  btihl  und  täler  geraist 

2  m.     S.  Martin )  ain  dorf. 

S.  Esprit,  zway  wierthsheuser  und  zway  kirchen  S.  Esprit 
oder  zum  heyligen ■  geist  und  S.  Simon,  in  Bicaye  glegen. 

Über  die  Nivebniggen. 

2  m.  Bayonne,  die  haubtstatt  des  landts  Biscaya  und 
leste  französische  statt  gegen  Hispanien  an  diser  gegent, 
zwischen  zwayen  schiflraichen  wafsem/  der  Gave  und  Nive, 
von  in  wonern  sonst  Adonr  genent,  die  unter  ainem  thum 
der  statt  zusamb  fliefsen  und  dem  meer  zuerinnen  glegen, 
und  ist  dise  statt  gar  vest,  mit  wafsergräben ,  starckhen 
maurn  und  pasteyen  auch  gueten  waalen  verwart,  alda  auch 
neue  fortiAcationes  angefangen  worden,  und  hat  in  der  statt 
zway  schlöfser,  das  alt  und  neue,  so  starckhe  thum  hat 
Die  statt  ist  in  zway  thail  durch  das  wafser  abgethailt, 
darüber  zway  hülzene  bruggen  und  hat  jedes  thail  der  statt 
zway  thor.  Alda  haben  wir  auch  gesehen  das  müntzhaufs, 
da  der  könig  silberne  und  kupfere  müntz  schlagen  lest;  die 
kirchen  S.  Maria,  so  die  fiirnembst,  da  wir  oben  im  cor  ain 
schiff  aufs  der  neuen  weit  gebracht  und  von  meerfischheuten 
und  holz  gemacht,  defsen  bayde  end  gespizt;  S.  Jacobs- 
kirchen, da  ain  künstlich  S.  Georg  bild  zu  rofs  von  holz 
und  mit  färben  aufsgestrichen;  das  closter  S.  Dominici,  wie 
auch  die  clöster  der  Cordelier  und  der  nonnen;  das  lustig 
traille  oder  platz  mit  vilen  bäumen  besezt,  darauf  sommers 
Zeiten  auf  den  abent  ain  grofse  menig  volckhs  spaziert  und 
sich  erlustigt  Bey  dem  thor  Muzerole  hats  in  der  statt 
ain  lustige  ebne  oder  feld,  und  ist  die  statt  sonst  wol  er- 
baut, hat  auch  ain  lustigen  rörbrunnen,  darauf  ain  mefsinger 
lew  gemacht  und  ist  monsteur  de  Grandemont  gubemator 
diser  statt,  in  weicher  einlogiert  gwest  bey  den  3  moren. 
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Von  Baiona  sein  wir  auf  zway  aigens  gedingten  schiffen 
zu  der  chambre  d'amour  gcfaren  (caminer  der  lieb  genant), 
welches  ain  grotta  oder  hol  in  ainen  felsen  nit  fehr  vom 
meer,  47  meiner  schuech  lang  und  33  brait,  so  das  meer, 
(welches  im  anlauffen  dieselb  aufsfult)  als  aufsgehölt,  im  ab- 
lauffen  aber  wider  truckhen  wiert;  in  diser  hol  haben  wir 
das  mittcigmal,  so  wir  mit  unns  auf  dem  schiff  gcfuert,  ein- 
genomben  und  haben  nahent  darbey  ain  gar  lustige  source 
oder  wunderliche  bninnquell  von  sehr  küelem  wafser  gehabt, 
an  40  unterschidlichen  orten  durch  den  sand,  den  das  meer 
im  anlauffen  dahin  tragt«  berfiir  quellent,  und  ist  diser  brunn- 
quell alle  tag  gleichfals  mit  dem  meer  bedeckht  im  an- 
lauffen, wie  die  bemelt  hole,  aber  halt  das  meer  abläufft, 
quelt  das  wafser  wider  herfiir  durch  den  sand.  Alda  haben 
wir  am  meer  gestat  allerlay  meerschneckhen  und  dern  leich 
gefunden  und  wider  auf  Bayone  gefaren. 

Von  Bayonne  sein  wir  gehen  S.  Sebastiano  in  Hispanien 
geritten  mit  dem  monsieur  Doudoing,  aines  vom  adls  zu 
Bayonne  söhn,  nachvolgenden  weeg: 

Den  22  Juny  sein  wir  von  Bayonne  aufsgeritten  und 
etlich  dörfer  und  fleckhen  durchpafsiert 

4  mail.  S.  Jean  de  Luz,  ain  grofser  lustiger  fleckhen 
mit  wolerbauten  heusem,  in  Biscaye  am  flufs  Ascain  ge- 
legen, welcher  disen  fleckhen  in  zway  thail  äbthailt  und  hat 
sein  an-  und  ablauff  mit  dem  meer,  so  nit  fehr  darvon  ist; 
die  brugg  alda  hat  46  joch.  Bey  disem  fleckhen  werden  die 
grofsen  walflsch  gefangen,  davon  hernach  soll  gesagt  werden. 

Über  bemelten  flufs  sein  wir  zu  schiff  gefahm. 

Darnach  sein  wir  ain  schlofe  und  etlich  unterschidliche 
schlechte  heuser  fürpafsiert 

Den  flufs  Audaye  oder  Hauldaye  (wie  in  etlich  nennen, 
der  schifman  aber  hat  es  genent  passage  de  Beobi,  welcher 
flufs  Franckhreich  und  Hispanien  von  ainander  schaidet)  mit 
ainem  schiff  überfahren,  so  stets  alda  ordinari  zu  Anden. 

I  m.  Airon,  ain  marckht  bei  der  Airon  ainem  flufs,  da 
wir  früegestückht  gleichwol  maistenthails  von  dem,  so  wir 
mit  unns  aufs  Franckhreich  gefuert,  dann  unns  der  wi^rt 
änderst  nichts  als  frücht  und  wein  auftragen, 
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Berg  und  thal  des  pireneischen  gebürgs  durchzohen. 

Ranterie,  atn  marckht. 

Ain  hohes  gebürg,  welches  alles  gepflastert  ist,  darüber 
wir  pafsiert,  wie  auch  hernach  zwen  berg  von  sand,  welche 
das  mecr  also  gemacht,  die  wir  zur  rechten  handt  gehabt 
Darnach '  über  ain  lange  hülzene  bruggen,  über  ain  arm  des 
meers  gemacht,  zohen. 

2  m.  S.  Sebastiano,  ain  statt  in  Guipuscoa  des  könig- 
reichs  Hispanien  beym  meer  gelegen,  mit  starckhen  mauren 
und  pasteyen  von  lauter  quaderstückhen ,  dem  meer  und 
graben  wolverwart,  hat  auch  auf  ainer  höh  ain  starckhe 
vestung  bey  dem  meer  port,  der  im  einfahren  mit  ainem 
thurn  versehen.  S.  Ermo,  ain  kirchen;  aufser  derselben  im 
creizgang  sein  zway  vast  grofse  hohe  stainene  seulen,  so 
dickh  von  ainem  ainigen  stückh,  das  zwen  man  aine  ntt 
umgreiffen  khönnen,  zwen  schöne  lange  und  braite  gäng  ob 
ainander  mit  vilen  stainen  seulen  darumb.  Item  es  hat 
alda  ain  stiegen  von  sehr  langen  grofsen  stainen  stäfflen  in 
ainem  schneckhen,  so  künstlich  gemacht,  das  man  nicht  siht 
warauf  dise  grofse  stain  sich  also  in  der  höhe  halten.  Die 
kirchen  S.  Mari?e,  darinn  wir  drey  altär  gesehen,  vast  hoch 
und  grofs  von  holz  mit  allcrlay  aufsgestochnen  historten, 
alle  starckh  vergult,  wie  auch  ain  schönen  predigstuel  von 
schwarzem  polierten  märml  mit  rottlechten  märmlstainen 
seulen.  S.  Vincenzkirchen ,  darinn  auch  ain  grofser  hoher 
altar  von  hülzen  bildwerckh  und  aller  schön  vereult 

Als  wir  nun  ain  tag  alda  gwest,  sein  wir  wider  von 
dannen  gehen  Bayonna  nachvolgenden  weeg  den  23  Junii. 

Ranteree  marckht,  Airon  marckht,  Passage  de  Beobi 
davon  oben  gesagt. 

3  meil.  Handay,  ain  dorf  dem  könig  aus  Franckhreich 
gehörig. 

Alda  sein  wir  über  ain  arm  des  meers  gefaren  gehen. 
Fonterabye,  ain  sehr  veste  cittadella  mit  starckhen  gmeur 
und  pasteyen  bevestigt;  hat  auch  ain  schlofs  gegen  dem 
meer,  darinn  der  gubernator,  Don  Gonzalez  de  Luna  genent, 
wohnt  mit  atner  guarnison.   Die  haubtkirchen  alda  ist  S.  Peter. 

Vor  der  cittadella  beym  meer  hats  ain  grofs  haufs,  69, 
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man  die  guetter  an  und  abladet  Der  flufs  Bydazo  schaidet 
Franckhreich  und  Hispanien  zwischen  Bayonna  und  der 
jeztbemelten  vestung  Fonterabia  dem  könig  aus  Hispanien 
gehörig. 

Von  diser  vestung  seift  wir  wider  gehen  Handay  und 
von  dannen  gehen  S.  Jean  de  Luz,  da  haben  wir  einlogiert 
bey  dem  monsieur  Geram  de  Sänge  und  über  nachts  da- 
selbs  gelegen;  von  disem  marckht  ist  oben  alberait  gesagt 
worden. 

3  m.  Den  24  Juny  sein  wir  von  dannen  gc^n  Biaris, 
ain  fleckhen  oder  marckht  in  Biscaya,  alda  haben  wir  ge- 
sehen das  ort  des  meers,  so  nahent  darbey,  da  man  die 
balenen  oder  grofsen  walfisch  fanget;  es  ist  voler  felsen  im 
meer  und  darbey  ain  thurn  in  der  höhe  von  dem  man  die 
walfisch  herein  khomben  siht.  Dise  grofse  meerfisch  khomben 
an  dise  örter  sich  zu  erfrischen,  weil  das  nieervdiser  orten 
frischer  als  umb  Aphrica ;  wenn  sy  aber  an  diiJ?  ort  zwischen 
der  felsen  im  meer  ankhomben  (welches  geschiht  im  mQnat 
November,  Dccember  und  Januario,  auch  bifsweilen  im 
Februario  nach  glegenheit  des  winters)  werden  sy  gefangen; 
und  mit  eisen  pfeilen  getödt  und  ans  landt  bracht,  wie  -uns 
dann  etlich  derselben  pfeyl  im  marckht  gezaigt  worden,  da 
man  auch  vast  grofse  stückh  und  bainer  von  solchen  grofsen 
meerfischen  siht,  damit  sy  oflftmals  die  zeun  umb  die  gärten 
machen.  Es  sein  aber  solche  fisch  zu  60  und  70  schuech. 
lang,  bifsweilen  aber  und  m  gemein  2u  50  schuech. 

I  m.  Bayonna  die  statt;  Biscaye,  davon  oben  alberait 
gesagt  und  den  26  Juny  sein  wir  von  dannen  nach  Bour- 
deaux  wie  volgt. 

Erstlich  haben  wir  vil  bäum  gesehen  von  pantoflholz. 

5  m.  27  Juny.  S.  Vicent  de  Tirosse  ain  dorf,  da  wir 
über  nachts  gelegen,  im  landt  Guienne. 

Landes,  als  ain  waite  hayden. 

Bois  de  pins,  ain  wald  von  zurschenbaumen. 

5  m.  Castels,  ain  marckht,  da  wir  zu  mittag  gefsen. 
Damach  sein  wir  ain  grofsen  wald  von  zurschenbaumen, 
davon  die  zirblnufsen  khomben,  durchpkfsiert ,  und  hat  man 
daselbs  herum  vil  ainhorn  in  wolfailem  kaufil 
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L'Esperon,  ain  dotf. 

4  m.  Hdrie,  atti  dorf,  da  wir  über  nachts  gelegen. 

28  Junit  6  m.  I^  Rauhere,  ain  statt« 
Lypostet,  ain  dorf,  da  wir  zu  mittag  gefsen. 
Damach  sein  wir  tu  schiflf  den  flufs  Leret  übergefaren, 

weil  die  brugg  zerbrochen  gwest 

4  m.  Belin,  ain  posthaufs  und  dorf,  da  sein  wir  über 
nacht  gelegen. 

29  Junii  2  m.   Aubarp,  ain  marckht  und  posthaufs. 
Ain   waite    ebne,    da   man   weder   berg,    bäum    noch 

heuser  siht. 

I  m.  Petit  Bo'urdeaux,  ain  marckht,  da  wir  zu  mittag 
gefsen. 

1  m.  Tauliers,  ain  dorf. 

Bourdeaux,  die  haubtstatt  des  landts  Guienne  bey  der 
Garonne,  alda  das  parlament  über  Guienne  und  Casconien, 
und  gro6e  niderlag  viler  schiff,  auch  ain  er^bistumb,  so  über 
vil  bistum  commandiert  und  lauflt  bemeher  flüfs  mit  dem 
meer  an  und  ab,  hat  auch  ain  berüembte  academia,  so  fast 
frequentiert  wiert  alda  und  zway  schlöfser,  das  ain  Trompete 
genent,  ist  vest,  und  ist  ain  neue  fortification  alda  gebaut 
worden  von  4  thum  auf  ainem  portal,  darin  der  konig  aus 
Franckhreich  ain  besatzung  halt,  ist  auch  mit  vil  stückh  ge- 
schütz  und  aller  munition  versehen,  und  haben  alda  gesehen 
ainen  schönen  gang  mit  umhengten  statlichen  tapezerayen, 
künstlichen  gemälen  dnd  contrafeturen  schön  geziert  und 
wol  zu  sehen,  darin  das  gubemators  losament;  das  ander 
schlofs,  Na  genent,  ist  maistenthails  verwüest  ohne  ainen 
starckhen  hohen  thum  und  thails  gmeur.  Durch  die  statt 
fleust  auch  ain  klaines  waüser,  Poictevine  genent,  und  ist  die 
starckhe  und  schöne  pastey,  das  heylige  creitz  genent,  vor 
der  andern  mehr  wol  zu  sehen,  wie  auch  die  schöne  antiquitet 
des  palast  de  Tutele,  vor  zeiten  der  haufsgötter  der  statt 
Tempe,  alles  von  vast  grofsen  langen  quaderstückhen  ohne 
kaich  zusamb  gefuegt,  mit  5  gwölben  von  solch  grofsen 
stückhen  gemacht,  darin  man  noch  siht  das  ort,  da  der  altar 
gewest  und  benckh  darbay  von  sehr  langen  grofsen  stainen; 
jeziger  zeit  hat  man  keller  daraus   gemacht;  auf  dem   obem 
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theil  des  schönen  alten  gebey  sein  i8  hohe  seulen  herumb 
von  stain  mit  schwibögen  in  der  höhe  und  sein  daselbs  aufs- 
wendig und  inwendig  viler  götter  bildnufs  eingebaut;  zwischen 
disen  seulen  hats  ain  plaz^  87  schuech  lang  und  68  bratt. 
Die  kircfaen  S.  Andrese  mit  bley  bedeckht  und  die  haubt- 
kirch  mit  5  hohen  thurn,  dem  die  drey  oben  gespixt,  die 
andern  zwen  brait  mit  gang  oben  herumb;  die  kirchen  ist 
schön  mit  ainem  hohen  schönen  gewölb.  S.  Michel  kirchen 
mit  ainem  schönen  hohen  thurn»  delsen  obrister  thail  wie 
ain  pyramis  gespizt  und  ain  gät^l  in  der  höhe  (da  er  sich 
anfaht  zu  spizen)  darumb  und  ist  die  kirchen  creizweifs  be^ 
deckht  und  gebaut  Der  palast  des  parlaments  mit  dem 
saal  und  chambre  d'audienze  oder  verhörzimmer.  Das  rat- 
haufsy  alda  wir  im  hoff  drey  künstliche  alte  bilder  von 
weifsem  mäMulstain  gesehen,  dern  die  zway  ohne  köpf,  das 
dritt  aber  gantz  ist,  welche  man  in  der  erden  begraben  ge- 
funden mit  dis^r  inscription:  Drusi  Cesar.  Claudii  Imperator 
et  Messalinae  Gottorum  Re.  Item  ain  modeil  des  thum  de 
Gordan  im  meer  erbaut,  zu  einfluis  der  Garonne  in  das  meer. 
Das  münzhauis.  Das  schöne  grofse  hauis  des  monsieui*  de 
Beaumont,  president  des  parlaments,  bey  der  porten  S.  Ger^ 
main  gelegen.  S.  Augustin  mit  ainem  grofsen  garten  darbey. 
Der  jesuiter  coll^unf  mit  ainem  garten.  Der  alt  thum  de 
dragon  in  der  stattmaun  Das  closter  der  Observanzer 
mönidx  mit  ainem  schönen  ciprefsgarten..  Weiter  hat  es  in 
diser  statt  drey  vast  lange  und  braite  gafsen  oder  pläft,  les 
fosses  genent,  gepflastert,  dem  zwen  und  jegkhlicher  derselben 
700  pass  lang  und  32  bratt  ist  Der  port  diser  statt  ist  gar 
lustig,  alda  allzeit  grofse  anzal  schiff  von  allerlay  orthen  her 
gefunden  werden  und  hat  darbey  ain  gar  lustige  lange  ebne, 
darauf  man  vil  hundert  menschen  offl  spazieren  gehen  siht 
Vor  der  statt  ist  ain  closter  S.  SeVeriVi,  hats  ain  grab  von 
stain  erhebt,  darinn  wa(ser,  welches  mit  aufnemben  und  ab- 
nemben  des  monns  wachst  und  abnimbt  Vor  der  statt  ist 
auch  ain  alter  palast,  Galieni  genent,  von  25  noch  übrigen 
schwibögen,  die  eingäng  der  thör  sein  biCsweilen  von  6  por- 
talen nacheinander,  gleichwol  alles  vast  ruiniert,  der  plaz 
inwendig  ist  370  schuech  lang   und  230  brait;   man   sagt  es 
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söH  vor  Zeiten  ain  theatrum  gewest  sein  m  formb  aines '  ay. 
In  der  statt  Bordeaux  sein  wir  logiert  gwest  bey  den  drey 
gülden  äpflen.  Umb  dise  statt  wachsen  vast  die  befsten 
sterckhsten  weifsen  wein,  vin  de  greve  genent 

Den  I  July  sein  wir  von  Bourdeaux  aulsgezogen  gehen 
Röchelte  nachvolgenden  weg: 

Erstlich  die  Garonne  zu  schiff  übergefaren. 

Darnach  sein  wir  zu  ainem  grofsen  ctprefsenwald 
khomben,  aller  mit  vast  hohen  und  dickhen  ciprefsen  bäu- 
men besezt,  ist  aber  nit  eben  sonder  ain  hoher  buhl,  da 
haben  wir  etlich  ciprefsen  holz  abgebaut  und  mit  uns  ge* 
nomben. 

Port  de  Clausac,  welches  ain  vest  schlofs  auf  ainem 
felsen ;  nicht  fehr  davon  heru'erts  sein  wir  über  die  Dordoigne 
geschifft,  ain  vast  grofses  braites  wafser.  « 

4  m.  S.  Andre,  ain  dorf,  da  wir  zu  mittag  gefsen  bey 
den  lilgen. 

Bourg,  ain  statt  und  schlofs,  darbey  sich  zwey  schiffreiche 
wafser,  die  Garonne  und  Dordoigne  zusamb  vermischen. 

I  m.  Blaye,  ain  starckhe  cittadella  wol  bevestigt,  und 
hat  ain  schlofs  auf  ainem  felsen,  bey  der  Gtroiide,  dann  die 
Garonne  ändert  iren  namen  so  halt  die  Dordoigne  sich 
darein  vermischt  bey  Bourg  der  statt,  und  haist  Gironde. 
Dise  statt  Blaye  hat  die  dignitet  ainer  grafschafft,  hat  darin 
starckhe  guarnison  und  3  künigkliche  kriegsschiff.  In  der 
vorstatt  hats  ain  kirchen  unter  der  erden,  S.  Romain  genent, 
alda  sollen  begraben  ligen  Olivier  und  Roland,  die  zwen  be- 
rüembten  cavallier  und  ander  ansehnliche  personen  mehr. 
Alda  sein  wir  über  nachts  glegen  beym  rotten  huet  in  der 
vorstatt 

3  m.  Den  2  July  sein  wir  von  Blaye  gehen  Estoliers 
ain  dorf.  *     • 

3  m.  Petit  Niort,  ain  marckht,  da  wir  bei  S.  Martin  zu 
mittag  gefsen. 

Mirambeau,  ain  dorf  und  schlofs. 
Ablure,  ain  marckht 

4  m.  Pons,  ain  vefste  statt  bey  der  Sogre,  da  sein  wir 
über  nachts  gelegen  in  der  vorstatt  beym  rotten  huet 
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3  July.  Da  herumb  hat  es  ain  schönen  weiten-  traydt- 
boden  von  allerlay  Sorten. 

5  m.  Xantes,  ain  haubtstatt  des  landts  Xatntogne,  bey 
dem  flufs  Charonte;  darüber  ain  stainene  bruggen  und  auf 
der  mitten  derselben  sein  zwen  alte  schwibögen  wie  thor, 
welche  von  sehr  grofsen  langen  quaderstückhen  ohne  kalch 
zusamb  gefileget  mit  diser  inscriptton:  „Caesar!  Nep:  Divijulii 
PonttAci  Augufi"  und  auf  der  anderen  Seiten  hats  auch  etlich 
eingebaute  buechstaben,  die  man  alters  halben  nit  lesen 
khan.  Die  kirchen  S.  Peters  mit  ainem  thurn  von  bley  be- 
deckht  mit  zwen  klainen  anderen  thurn  darumb.  Die  ruinae 
aines  theatri  bey  der  kirchen  S.  Eutrope,  vor  der  statt  und 
aines  aquaeductus.  Alda  haben  wir  das  früemal  geisen  bey 
dem  wiert,  so  ain  tafel  darvor  hat  4  sün  auf  ainem  rofs  sizent 

Von  dannen  aufs  sein  wir  über  ain  lange  stainene  bruggen 
über  ain  gmöfs  und  grofs  feld. 

2  m.  Taillebourg,  ain  statt  und  vestes  schlofs  auf  ainem 
felsen  bey  der  Gharonte. 

1  m.  S.  Savinien,  ain  statt  und  schlofs  bey  der  Charonte, 
da  sein  wir  über  nachts  glegen  bey  dem  gülden  lewen. 

4  July.  Darnach  haben  wir  ain  lange  stainene  bruggen 
gehabt  über  ain  gmöfs,  und  sein  hernach  den  flufs  Botone 
zu  schiff  übergefaren. 

2  m,  Dunebotone,  ain  statt;  Chenville,  ain  dorff. 

2  m.  Laguecharu,  ain  dorf,  da  wir  das  mittagmal  ein- 
genomben. 

Damach  sein  wir  zu  schiff  das  gmöfs  und  den  flufs 
Charu  überfaren. 

3  m.  Crochapau,  ain  marckht 

Schöne  grofse  ebne  von  trayt  und  wain. 

2  meil.  Rochelle,  ain  statt  der  graffschaft  d'Aulnis  am 
meer  gelten,  mit  10  starckhen  pasteyen  und  guetten  maurn, 
an  etlichen  orten  mit  zwayen  wafsergräben  und  gmöfs  umb- 
geben,  hat  auch  ain  guetefl  meer  port  mit  zwayen  hohen 
und  starckhen  thurn,  dem  der  ain  der  dickhe  thurn  (grofse 
tour)  der  ander  aber  la  tour  de  S.  Nicola,  S.  Niclaus  thurn 
genant  wiert.  Zwischen  disen  zwen  thurn  wiert  der  port 
gespert    mit    ainem    kunstwerckh    ainer    grofsen    ketten    von 
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zwayen  personen,  welches  vorhin  20  haben  verrichten  müefsen, 
und  ist  von  dem  bemelten  dickhen  thurn  bifs  zu  ainem 
andern  hohen  und  starckhen  thurn,  la  tour  de  lanterne  ge- 
nent,  hats  ain  lustige  galerie  oder  gang  in  der  höhe  an  der 
Stattmauren  mit  braiten  stainen  gepflastert,  darauf  lustig 
zu  spazieren;  man  stht  darvon  weit  in  das  meer  und  die 
inskn  Oleron  und  Rez.  Die  von  der  reformierten  religion 
haben  ainen  schönen  neuen  templ  erbaut  von  pley  bedeckht, 
acht  eckhet,  1 10  meiner  pafs  lang  und  70  brait,  hat  4  thor 
und  darvorain  weiten  lustig  plaz«  Das  zeughaufs,  darinn  vtl 
stückh  geschütz  und  ander  munition  ver^'art  wiert.  Das  rat- 
haufs.  Der  alte  rörbrunnen,  welcher  der  ganzen  statt  gnuegr 
wafser  gibt.  Ain  grofses  schönes  spittal.  Zway  mühlen, 
welche  das  meerwafser  umbtreibt  Die  salines,  da  man  das 
meersalz  macht,  vor  der  statt  Sein  auch  wol  zu  sehen  die 
neuen  fortificationen  der  drey  neuen  grofsen  pasteyen,  damit 
die  statt  erweitert  wiert  Ain  kauflfman  ist  alda,  welcher 
grofse  menig  zucker  macht  und  seut  aufs  ainer  unprspa- 
rierten  materia  von  den  zucker  röer,  so  braunlechter  färb 
und  gar  aus  Brasilia  der  neuen  weit  über  meer  dahin  ge- 
bracht werden;  diser  kauflfman  hat  unns  auch  zaigt  ain  art 
brott  der  Indianer  und  inwohner  der  neuen  weit  aus  ainer 
Wurzel  gemacht,  darvon  er  uns  einige  stückh  geben.  In  diser 
statt  sein  wir  logiert  gwest  bey  den  3  kauffleuthen  genent 
Das  schlofs,  so  alda  gwest,  ist  zerstört  sein  allein  zwen 
starckhe  thurn  von  quaderstückhen  in  der  stattmaur  noch 
überig. 

Den  7  July  sein  wir  von  Rochelle  weckhzogen  und  nach- 
volgenden  weg  genomben  gehen  Poictiers. 

I   m.  Dompierre,  ain  dorf. 

3  m.  Noelle,  ain  marckht  und  schlofs,  da  wir  über  nachts 
gl^en  beym  guldin  schilt. 

8  July  2  m.  Cursone,  ain  marckht 

I  m.  Nivoire,  ain  dorf,  aldä  sein  wir  ain  vast  langes 
gmöfs  mit  ainem  schiff  überfarn. 

I  m.  Darnach  haben  wir  aber  ain  gmöfs  überfaren 
müefsen  bey  ainem  dorf,  Clereau  genent,  glegen.  Das  bemelt 
dorf  ligt  schon  in  Poictu. 
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2  m.  Niort,  aln  statt  und  schlofs,  alda  haben  wir  bey  S.  Ja- 
ques  das  mittagmal  eingenomben. 
Ville  de  Dieu,  ain  statt. 

4  m.  9  July  Mexant,  ain  statt  und  schlofs,  alda  haben 
wir  in  der  vorstatt  einkhert  beym  brittanischen  schilt  und 
da  über  nacht  bliben. 

Rouilli,  ain  dorf. 

5  m.  Luzignan,  ain  statt  und  schlofs  darbey  auf  ainem 
buhl,  so  vor  jaren  sehr  vefst  gewest,  alda  die  Melusina,  dar- 
von  ain  teutsdie  histori  vorhanden,  gewont  hat,  ist  aber  jezo 
vast  alles  nider  gerifsen  und  zerstört,  doch  siht  man  noch 
ain  thum  unter  der  erden  hinab,  so  inwendig  alles  hol,  und 
vil  grofse  stückh  des  gmeurs  von  »sehr  starckher  materia 
zusamb  gesezt,  wie  auch  die  maurn  herumb  an  etlichen  orten 
gleichfals  von  quaderstückhen  und  guter  materi  erbaut,  welche 
gnuegsamb  anzaigung  geben,  wie  vest  dafs  ort  zuvor  muefs 
gewest  sein.  Unten  zu  end  difs  bühls  hat  es  ain  vorstatt, 
alda  wir  bey  S.  Catharina  das  mittagmal  eingenomben.  Auf 
der  andern  Seiten  hats  ain  wafser  im  thal  fiirrinnent,  die 
Vousne  genent. 

4  meil.  Von  dannen  gehen  Poictiers,  die  haubtstatt  des 
landts  Poictu,  aine  der  gröfsten  stetten  des  künigreichs  Franckh- 
reich,  hat  aber  vil  läre  pläz  von  gärten,  angebauten  felder, 
wismaten  und  Weingärten  und  ligt  thails  auf  buhlen,  thails 
auf  der  ebne,  beym  flufs  Ciain,  darüber  ain  bruggen.  Es  ist 
ain  bistumb  und  ain  universitet  alda  fundiert  anno  143 1  unter 
der  regierung  Caroli  7.  Das  schlofs  alda  ist  ruiniert,  man 
siht  aber  noch  davon  drey  thum,  ligt  zu  end  der  statt  Alda 
haben  wir  gesehen  S.  Peterskirchen,  ain  grofs  und  schönes 
gebey,  107  pafs  lang  bifs  zum  chor  und  6^  brait,  welche 
von  S.  Martial,  der  der  erst  bischoff  alda  gewest  und  die 
Poictierer  zum  christlichen  glauben  bekert,  fundiert.  S.  Hi- 
larii  kirchen,  ain  grofs  gebey,  alda  wir  gesehen  ain  grab  so 
erhebt  und  von  sehr  harten  stain,  auf  kleinen  seulen,  mit 
eingebauten  klainen  knäblen,  so  tanzen,  item  von  widern  und 
andern  figuren  darauf;  wenn  man  ain  schlüfsl  oder  eisen 
daran  reibt,  so  stinckhts  vast,  und  soll  in  disem  grab,  welches 
offen,  ain  mensch  in  24  stunden  verwesen,  so  man  in  darein 
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leget.  Das  bett  S.  Hilarii,  so  ainer  langen  wiegen  gleich; 
so  man  ainen  unsinnigen  und  närrischen  menschen  darein 
legt  und  etlich  tag  darinn  ligen  lafst,  wiert  er  irem  anzaigen 
nach  wider  wizig.  Ain  andere  kirchen,  la  seile  de  S.  Hilaire 
genent,  alda  hat  man  unns  zaigt  das  ort,  da  bemelter  Hilarius 
sein  stübl  gehabt  und  da  er  gestorben,  ist  jezo  ain  altar 
dahin  gebaut.  S.  Radigondae  kirchen,  alda  ist  ir  grab  von 
schwarzem  märmlstain.  Sy  ist  gewest  ain  gemahl  des  Clotani, 
königs  in  Franckhreich ,  und  soll  etliche  miracula  gethan 
haben.  Das  closter  S.  Croyx,  ain  schönes  grofses  gebey, 
durch  bemelten  künig  Clotarium  auf  anhalten  Radigondse 
erbaut,  darein  sy  200  nonnen  gethan,  mehrerthails  von  den 
fiirnemben  geschlechtern  in  Franckhreich ;  jezo  ist  auch  darinn 
ain  Schwester  des  graf  Moritzen  von  Nafsau.  Nit  wait  von 
der  kirchen  defs  closters  hats  ain  capellen,  darin  zeigt  man 
ainem  ain  fuefstritt  in  ainem  stain,  welchen  Christus,  als  er 
der  Radigondae  erschinen,  soll  zum  wahrzaichen  seiner  er- 
scheinung  hinterlafsen  haben.  S.  Pierre  Pueillier,  ain  kirchen 
mit  ainem  collegio  von  thumherrn;  darbey  ist  ain  holder- 
stauden  welche  (?)  jar  alt  soll  sein,  und  erzelt  man  selzame 
Wunderding,  so  alda  beschehen  mit  Lubete  ainer  junckhfrauen 
der  kayserin  Helenae.  Die  kirchen  de  nostre  dame  la  grande, 
so  von  kayser  Constantino  soll  gestifft  sein  worden  durch 
den  herzog  Aquitaniae,  defsen  bildnus  zu  rofs  ob  ainem  thor 
derselben.  Die  abtey  de  la  trinita,  ain  nonnencloster  und 
schönes  grofses  gebey.  Darnach  sein  wir  auf  dem  thurn 
gewest,  den  man  nent  la  tour  d'horologue,  weil  die  uhr 
daran  ist,  von  dannen  wir  die  ganze  statt  mit  irer  glegenhait 
und  umbligenden  lantschafft  lustig  übersehen.  Item  das 
schöne  epitaphium  aines  ilirsten  von  Tonnairre  und  seiner 
gemahl,  welche  ain  gräfin  gewest,  dern  bildnufsen  knüent 
von  albaster  auf  ainem  schwarz  marmlstainen  grab.  Der 
palast  de  justice,  so  noch  nit  gar  aufsbaut.  Weiter  haben 
wir  gesehen  das  cabinet  des  monsieur  Condan,  in  welchem 
gemach  wir  vil  selzamer  stückh  gesehen ,  unter  anderen 
Sachen  aber  fürnemblich  dise:  Ain  ganzen  klainen  trackhen; 
das  vorder  thail  aines  kopfs  von  ainem  rinoceros  sambt 
seinem   spizigen   hörn   vorn    daran   auf  der   nasen  bey  zway 
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spannen  lang;  den  augapfl  von  ainem  walfisch^  ainer  grofsen 
spannen  und  vier  finger  lang  und  4  finger  dickh,  dem  etlich 
alda  sein;  cameleon,  ain  klaines  selzam  thierl;  ain  schifTaufs 
der  neuen  weld,  16*/*  meiner  schuech  lang,  die  end  desselben 
sein  zuegespizt,  von  holz  und  merfischheuten  gemacht,  in  der 
mitten  hats  ain  loch,  darein  man  sizt  und  sonst  ist  es  oberhalb 
als  bedeckht  aufser  des  bemelten  lochs,  und  inwendig  ist  es 
hol;  mancherlay  selzame  habit  von  claidem  und  anderem 
aus  der  neuen  wcld;  mancherlay  art  selzamer  spiegl,  welche 
ain  regenbogen,  vil  form  ainer  ainigen  Sachen,  hefsliches 
angesicht  und  anders  dergleichen  repräsentiern ;  vilerlay  art 
todter  meerfisch  und  schlangen ;  ain  köpf  von  ainem  meer- 
wolf  und  dergleichen  meenvunder;  vilerlay  schöne  meer- 
muschl,  corallen  u.  s.  w.,  ain  tauben  mit  zwen  köpfen  in 
ainem  glafs  verwart  und  andere  singulariteten  vil.  Der 
templ  dem  von  der  reformierten  religion  vor  der  statt 
Item  das  ort  vor  dem  thor  S.  Ciprian  auf  ainem  feld,  da 
ain  hayd  Justus  genant,  sein  söhn,  so  ain  Christ  gewest  und 
S.  Simplicius  geheifsen,  wegen  der  religion  selbs  enthaubt, 
auf  welchem  pläzl  (wie  man  sagt)  kaln  grafs  mehr  wachst. 
Darnach  haben  wir  auch  gesehen  vor  der  statt  auf  ainem 
feld  ainen  vast  grofsen  stain,  21  meiner  schuech  lang  und 
15  brait,  wie  auch  5  spannen  dickh,  auf  vier  seulen  auf- 
gericht,  welchen  grofsen  felscn  Gargantua  von  ainem  an- 
dern ort,  so  bey  ainer  meil  von  dannen,  dahin  soll 
getragen  haben,  wie  man  in  gcmain  davon  redet  Item 
ruinse  aines  aquaeductus  zu  ainem  theatro  gehörig,  auch  vor 
der  statt  In  diser  statt  sein  wir  logiert  gwest  bey  den 
3  pilier. 

Den  1 1  July  sein  wir  von  Poictiers  hinweckh  und  haben 
unsem  weeg  nach  Nantes  genomben ,  wie  volgt:  i  meil. 
Moulinet,  Cice,  dörfer;  3  m.  Vausaylle,  ain  dorf,  da  wir  zu 
mittag  gefsen;  3  m.  Acay,  ain  dorf;  2  m.  Ervaut,  ain  statt 
und  grofee  vorstatt,  alda  wir  bey  den  drey  moren  glegcn 
über  nacht 

5  m.  Bressuyre,  ain  statt  und  grofses  schlofs,  da  haben 
wir  zu  mittag  gefsen  bey  dem  delphin;  das  schlofs  ist 
schön  wolerbaut  auch  zimblich  verwart. 
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4  m.  Moulion  ain  statt,  da  sein  wir  über  nachts  glegen 
bcy  den  3  moren. 

3  m.  Montaigne,  ain  statt  und  schlofs.  Alda  haben  wir 
bergigen  und  vast  stainigen  weg  gehabt 

2  m.  Eurun,  Langeron,  Chetine,  dörfer  und  haben  wir 
zu  Langeron  zu  mittag  gefsen. 

3  m.  Glisson,  statt  und  schlofs  in  Britania  bey  der  Sevre 
glegen,  darüber  ain  bruggcn  und  hat  ain  vorstatt;  alda 
haben  wir  in  der  statt  bey  den  3  moren  einkhert. 

Den  13  July  sein  wir  über  die  Sevre  gefaren. 

Damach  sein  wir  5  bruggen  mit  vier  vorstetten  entzwi- 
schen  fiirüber  pafslert,  darunter  zway  vast  lang  von  stainen, 
die  andern  von  holz  erbaut;  zum  anfang  der  ersten  bruggen 
hats  ain  starckhen  thum,  de  Pilmil  genent,  zu  bewarung  diser 
bruggen  über  die  Loyre  gemacht. 

5  m.  Nantes,  die  haubtstatt  in  Britanien  an  der  Loyre 
gelegen,  rint  auch  ain  ander  wafser  durch  die  statt,  Erdre 
genent.  Dise  statt  ist  wolverwart  mit  starckhen  maurn  und 
vesten  thurn  bey  den  thoren  von  lauter  quaderstückhen  er- 
baut, hat  auch  an  dem  ort,  da  die  Erdre  in  die  statt  ein- 
fleust,  ain  grofse  starckhe  pasteyen  und  noch  darzue  ain  sehr 
vestes  schlofs  mit  sechs  starckhen  thurn  von  quaderstückhen, 
zway  pasteyen  und  tieffen  wafsergräben  umbgeben,  und  ist 
das  gebey  des  schlofs  vast  hoch  und  schön  erbaut,  mit  vilcn. 
zimmern  und  gmächen  versehen;  an  ainem  ort  der  schlofs- 
maurn  ist  in  der  höh  ain  bildnufs  von  weifsem  stain  aines 
herzogen  von  Britanien  und  zway  eisene  kugl  in  der  maur. 
Die  kirchen  S.  Peters  ist  ain  grofses  hohes  gebey  mit  zwen 
thurn  und  galerien  und  ist  das  tachwerckh  de  plata  forma 
mit  braiten  grofsen  stainen  gelegt,  darvon  wir  die  statt 
sambt  dem  schlofs  lustig  übersehen.  Das  neue  gebey  des 
rathaufs  mit  ainem  schönen  garten,  darinn  15  hohe  seulen 
mit  bildern  darauf,  alles  von  ciprefsen  künstlich  gezügelt  und 
gepflanzt,  darunter  ain  fendrich  mit  seiner  fahnea  zu  rofs 
sizent,  ain  lew,  darauf  ain  mensch  sizt,  ain  lügen,  ain  grofser 
krueg,  ain  weibsbild,  ain  schiff .  mit  ainem  seyl  und  der- 
gleichen mehr.  Auf  dem  boden  des  gartens  sein  grofse  und 
lange  gekrümbte  schlangen  und  würm  vast  dickh,  von   bux- 
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bäum  gemacht  und  vil  andere  btlder  von  ainem  kraut,  welches 
in  französisch  sprach  Saveni  genent  wiert.  Ain  schöns  ca- 
binet  oder  stübel  von  ciprefsen,  ain  anders  cabinet  oder 
lusthaufs  von  lierre  oder  epheu,  und  darinn  ist  ain  tisch  von 
schwarzem  märmlstain.  Darnach  haben  wir  gesehen  das 
zeughaufs,  darinnen  1 2  schöne  coluurines  oder  schlangen  nach 
der  12  apostl  namen,  deren  bildnus  auf  jedem  gegofsen  und 
darnach  genent  ist,  neben  andern  stückhen  mehr  und  anderer 
munition.  Die  kirchen  de  nostre  dame  mit  ainem  thurn  in 
forma  aines  pyramidis  erbaut.  Das  müntzhaufs,  chambre 
de  comptes,  dahin  die  einkhomben  des  königs  aus  Franckh- 
reich  von  disem  landt  Britanien  Überantwort  werden;  alda 
hats  hervoren  oberhalb  der  thür  die  bildnus  des  herzogen 
Henrici  2  von  Britanien  zu  rofs  von  stain.  Item  der  groise 
plaz,  darauf  allerlay  victualien  verkaufft  werden  und  die 
justicia  in  criminalsachen  exequiert  wiert  Die  schöne  wisen 
de  S.  Madiene,  mit  ainem  kirchl  darauf  ir  dediciert,  vor  der 
statt  giegen.  Bey  den  Carmeliten  (aux  Carmes)  ist  in  der 
kirchen  ain  schönes  epitaphium  des  Francisci  2  und  lesten 
herzog  von  Britanien  und  seiner  gemahl  Margaritse  de  Foix. 
Es  hat  aber  noch  ain  andere  gehabt,  welche  ain  herzogin 
von  Britanien  und  auch  des  namens  Margarita  gewest;  das 
grab  ist  von  schwarzem  märml  und  unten  herumb  sein  vil 
köpf  und  bildnufsen  ansehlicher  personen  von  gleichem 
märml,  darauf  sein  an  den  vier  eggen  vier  weibsbilder,  die 
4  haubttugenten  representierent ,  wie  auch  die  I2  apostl 
sambt  anderen  klainen  bildern  und  bemelter  fürstlicher  per- 
sonen conterfet,  alles  von  schön  poliertem  weifsem  märml- 
stain künstlich  gemacht.  Ist  unns  auch  gezaigt  worden  ain 
altar  mit  ainem  crucifix  von  weifsen  schönen  märml  künst- 
lich gemacht  Diser  altar  ist  aber  noch  nit  gar  aufsgemacht. 
Die  vorstatt  diser  statt  sein  gröfser  als  die  statt  selbs,  dar- 
unter die  gröst  ist  Vouss^,  alda  auch  der  port,  und  wiert 
solche  vorstatt  mit  ainer  maurn  eingefangen  werden.  Der 
monsieur  de  Monbasson  ist  gubernator  zu  Nantes  und  des 
grösten  thails  Britanien,  der  monsieur  de  Brisac  aber  allain 
über  das  überig  difs  landts.  Alda  sein  wir  logiert  gwest 
a  la  petite  escurie. 
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Den  15  July  sein  wir  von  Nantes  weckh  zogen,  |;ehen 
Angiers  unsern  weg  ncmbent: 

1  meil.  Chassi,  ain  schlofs  des  monsieur  evesquc  de 
Nantes  oder  btschofen  zu  Nantes,  darbey  ain  vast  schöner 
lustiger  garten,  darinn  drey  vast  lange  schöne  aileen  oder 
gäng  von  lauter  ciprefsen  auf  beden  seiten  und  brait,  das 
etlich  Personen  neben  ainander  spazieren  gehen  mügen, 
200  pass  lang.  Ain  vast  schön  thor  und  portal  von  ciprefsen. 
Acht  aileen  in  ainem  circl  mit  bäumen  auf  beden  seiten. 
Ain  Weibsbild  und  andere  bilder  mehr  von  ciprefs,  vil  lor- 
berbaum  und  schöne  lange  braite  aileen  mit  bäumen  nach 
der  Ordnung  gezigelt  zu  beden  seiten.  Ain  lustiger  brunnen, 
daraufs  das  wafser  an  vier  orten  sich  aufsgeust,  darbey  ain 
schönes  lusthaufs,  auch  von  stainwerckh  erbaut  wie  der 
brunnen  aber  noch  nit  vollendet.  Damach  haben  wir  noch 
ain  anderen  klienem  garten  gesehen  mit  schönen  bedcckhten 
und  umbzognen  aileen  von  lorbeerbaumen  und  dem  gewechs 
Savint.  Das  baufs  auch  ist  fain  erbaut  mit  lustigen  salen 
vnd  zimmern. 

2  m.  Manlue,  ain  dorf. 

Ain  schöne  grofse  ebne  bey  der  Loyre  durchpafsiert 
Etlich  buhl  unterwegen  gehabt. 
2  m.  Ouldon,  ain  statt  und  schlofs  bey  der  Loyre. 
Schöne  ebne. 

2  m.  Ancenis,  ain  grofs  und  vefstes  schlofs  bey  der 
Loyre,  dabey  auch  ain  grofser  marckht,  da  wir  über  nachts 
gelegen  beym  hirschhorn. 

16  July.  I  m.  S.  Fleurian,  ain  marckht,  den  wir  zur 
rechten  band  ligen  lafsen. 

Monterle,  Farade,  dörfer. 

4  m.  Ingrande,  ain  marckht  an  der  Loyre,  da  haben 
wir  zu  mittag  gefsen  beym  gülden  lewen. 

Ain  grofser  stain,  welcher  Britaniam  und  das  herzogtumb 
Angiers  schaidet. 

3  m.  S.  George,  ain  dorf. 

Damach  sein  wir  ain  wald  durchpafsiert. 
3  m.   Angiers,    die   haubtstatt   des   herzogtumbs   Anjou 
oder  Angiers  an  dem  flufs  Mayne,  welcher  die  statt  in  zway 
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thaif  abthailt,  darüber  atn  bruggen,  hat  grofse  vorstett  und 
ain  sehr  vefstes  grofs  schlofs  mit  2 1  starckhen  thurn  darumb, 
mit  gueten  starckhen  maum,  graben  und  der  Mayne  umb- 
geben  und  verwart,  hat  auch  ain  bedeckhten  haimblichcn 
aufsgang,  ist  auf  felsen  und  schiferstain,  hardoise  genent, 
erbaut;  darinn  haben  wir  gesehen  grofse  stückh  geschütz, 
vi!  hämisch  und  rüstung,  darunter  sonderlich  fiinff  sehr  stat- 
Hch  und  schön  mit  allerlay  historien  und  figuren  künstiich 
eingaben  und  vergult  Es  hat  auch  im  schlofs  ain  lustige 
alleen  mit  beumen  auf  beden  seiten ,  klaine  gärten ,  ain  ca- 
pellen  und  stainbruch,  daraus  man  stain  zur  notturfft  des 
schlofs  gebey  nimbt  Alda  ist  der  monsieur  de  Varenne 
gubemator.  Die  haubtkirchen  der  statt  ist  S.  Moriz,  mit 
zway  spizigen  thurn,  dern  jeder  in  der  höhe  mit  vier  andern 
klainen  thurn  umbgeben,  und  in  der  piitten  hats  noch  ain 
nidern  thurn  mit  3  galerien  oder  gangen  darumb.  In  be- 
melter  kirchen  hats  4  altär  mit  vil  schönen  bildern  von 
weifsem  märml  und  thails  von  gips  gemacht,  und  ain  schön 
cpitaphium'  aines  bischoffs  mit  seinem  contrafet  darauf  von 
weifsem  märmlstain.  Ain  silbernes  grofs  crucifix,  und  vor 
der  kirchen  im  eingang  derselben  6  sehr  lange  grofse  bainer 
von  Walfischen.  S.  Aubin  kirchen  mit  ainem  hohen  und 
dickhen  thurn.  S.  Juliani  kirchen,  alda  a'n  conterfet  S.  Mariae, 
welches  abgemalt  ist  von  ainem  andern,  so  Lucas  der  evan- 
gelist  soll  gemalt  haben;  da  zaigt  man  auch  ainem  eisene 
ketten,  darvon  etliche  gefangne  wunderbarlicher  weifs  sollen 
ledig  sein  worden.  Im  freythof  diser  kirchen  hats  ain  alten 
stain,  darbey  ain  craitz;  auf  bemeltem  stain  siht  man  ein- 
gebaut dise  wort:  „Uxori  optimae  T.  Flavius  Aug:  Lib. 
Asiaticus."  Die  zway  closter  de  Toussains  und  d'Aubin. 
S.  Lau  kirchen,  darin  ain  cöstliches  silbernes  und  vergultes 
creitz  mit  edlgestain  und  berlein  geziert,  darinn  ain  stückh> 
vom  creitz  Christi  sein  soll.  Die  kirchen  bey  der  dreyfal- 
tigkhait,  daran  ist  ain  nonnencloster  S.  Lorentz,  ain  vast 
alte  kirchen,  iezo  vast  abgangen  und  verwüest  und  das 
spittal  S.  Jean.  Carmeliter  und  Augustiner  dosten  Capu- 
ziner  closter.  S.  Sei^e,  ain  closter  aufser  der  statt,  darinn 
haben    wir    zwen    altar   gesehen    von    gipsbildern    und    mit 
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färben  illuminiert»  der  begrebnus  und  todt  Christi  gar  lAnst- 
Itch  gemacht.  Das  coUegium  von  Ludovico  dem  2,  herzogen 
zu  Anglers  und  königen  in  Sicilien,  anno  1398  fundiert  In 
der  vorstatt  de  Bressigney  siht  man  ruinae  aines  amphi- 
theatri,  Grochan  genent.  Und  hat  bey  ainer  meil  darvon 
vil  stainbrüch  der  schiferstain,  hardoise  genent,  darvon  difs 
landt  grofsen  nutz  wie  auch  von  ainer  art  weifser  stain, 
tufleau  blanc  genent,  zu  den  gebeyen  dienstlich  und  waifsen 
märmistain. 

Den  19  }uly  sein  wir  von  Angiers  weckh  nach  Tours 
nachvolgenden  weeg: 

I  meil  Pont  de  Ce  oder  See,  4  bruggen  vast  lang 
etlich  von  stain,  etlich  von  holz  gemacht  über  die  Loyre, 
mit  sovil  märckht  entzwischen  und  hat  bey  der  ersten  bruggen 
ain  schlofs. 

1  m.  Brissac,  schlofs  und  marckht. 
Chosehospital,  ain  marckht 

Noyan,  Ambiglau,  Lores  dörfer,  3  meil. 

2  m.  Douay  oder  Douc,  ain  statt  und  vorstatt,  alda  hat 
es  vor  der  statt  und  nahent  darbey  ain  altes  römisch  gebey 
aines  theatri  in  felsen  aingehaut,  hat  23  stäffl  ob  ainander, 
rings  umb  denselben  zinl  in  felsen  aufsgehaut,  30  schwibögen, 
darumb,  iezo  vermauert  und  haben  15000  personen  den 
offnen  spilen ,  so'  man  da  gehalten,  zuesehen  khünnen ,  das 
kainer  den  andern  gehintert,  hat  lauter  felsen  hinein  unter 
der  erden.  Ob  dem  thor  sein  etliche  lateinische  vers  in 
märml  eingebaut  zu  lob  dises  theatri  gemacht,  zu  sehen«. 
In  der  vorstatt  beym  gülden  lewen  haben  wir  zu  mittag 
gefsen. 

S.  Fleurant,  ain  clcster  und  marckht.  Da  sein  wir  ain 
wafser  zu  schiff  pafsiert 

3  m.  Saulmur,  ain  statt  bey  der  Loyre  mit  gueten  und 
schönen  mauren  und  thurn  umbgeben,  hat  auch  ain  vefst 
schlofs  mit  mauren  und  pasteyen  von  quaderstückhen  ver- 
wart; das  alt  schlofs  ist  vast  abgangen  und  ruiniert  und  hat 
man  ain  starckhe  und  grofse  vestung  sehr  weites  einfangs 
angehebt,  ist  aber  nit  vollendet  Monsieur  de  Plessy  ist 
gubernator,  hat  auch  ain  lustigen  garten   im  schlofs  und  vil 
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stück  geschütz,  wie  auch  ain  besazung.  In  diser  statt  haben 
die  von  der  reformierten  religion  ain  schönen  templ.  Das 
rathaufs  ist  fein  erbaut,  so  dir  ain  schlofs  anzusehen.  In 
der  catholischen  kirchen  hats  ain  vast  grofs  ChristofTbild 
von  stain  gemacht,  und  sein  grofse  vorstatt  umb  dise  statt, 
welche  wolerbaut  Vor  der  statt  hats  ain  capellen  de  nostre 
dame  des  Ardillieres,  vast  berüembt  und  frequentiert  wegen 
viler  wunderwerckh,  so  daselbs  sollen  geschehen  sein.  Hat 
auch  vi!  wohnungen  in  lauter  felsen  eingebaut  und  5  pruggen 
nachainander,  etlich  von  stain  etlich  von  holz  erbaut  und 
märckht  entzwischen.  Alda  sein  wir  beym  gülden  lewen 
über  nachts  glegen. 

21  July.    10  meil.     Churi,  ain  marckht 

Langers,  ain  marckht,  da  wir  zu  mittag  gefsen  bey 
der  cron. 

S.  Estienne,  ain  dorf  und  hat  alda  über  60  heuser  und 
Wohnung  in  lauter  felsen  eingebaut,  in  Touranien  glegen. 
Ain  schöne  gegent  mit  vilen  garten,  voler  grofser  nufsbaum 
und  zwespenbaum  bey  dem  weg. 

Grofse  vorstatt  bey  Tours. 

Drey  bruggen  nach  ainander  und  drey  andere  vorstett 
entzwischen  in  inslen  der  Loyre;  die  bruggen  sein  maisten- 
thails  von  stain. 

Tours,  ain  statt  bey  der  Loyre  mit  grofsen  vorstetten, 
darunter  die  fürnembsten  S.  Pierre  de  Cor  und  S.  Fleurian, 
la  Riz  und  die  3  in  den  inslen  der  Loyre.  Alda  haben 
wir  gesehen  das  schlofs  mit  4  thum  nahent  beym  wafser 
und  der  bruggen ;  darinn  hat  mans  zaigt  die  cammer,  da  der 
herzog  von  Guise  gfangen  glegen  und  das  ort  auf  dem 
tach,  da  er  sich  an  ainem  sail  herab  gelafsen  und  aufs- 
khomben  ist;  daselbs  ist  auch  ain  pulfermül,  von  ainem 
rofs,  so  im  gapl  umbläufll,  getriben  und  .werden  alle  jar 
looooo  U  schiefspulfer  gemacht  Der  schöne  lange  palmail- 
platz,  1065  meiner  pass  lang  und  10  brait  mit  zwey  alleen 
auf  jeder  seiten,  so  auf  beden  seiten  mit  bäum  besezt 
S.  Cassiani  kirchen  mit  zwen  schönen  und  hohen  thum, 
dem  ainer  300  stäffi  und  57  sprifsl  ainer  laitern.  Die  kirchen 
ist   vast  hoch,    150  pass  lang  71    brait  und  hat  ain   faines 
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uhrwcrckh  darinnen.  S.  Martini  kirclien,  welche  so  lang  und 
brait  als  die  ander  mit  5  thurn.  Saturnini  kirclien  mit  ainem 
hohen  und  schönen  thurn.  Die  abtey  S.  Juliani,  darinn  man 
das  Parlament  gehalten  zur  zeit  der  parisianer  rebellion. 
Die  clöster  der  Cordelicm,  Carmeliten  und  Jacobiner.  Das 
neue  gebey  und  einfang  der  erweiterten  statt.  Die  werckh- 
statten,  da  man  samat,  atlafs  und  dergleichen  seidenwaren 
macht,  wie  auch  die  seiden  selbs,  dann  man  vil  seidenwürm 
alda  züglet.  Das  schöne  cabinet  des  monsieur  Bodoing,  alda 
wir  untern  singulariteten  gesehen  22  schöner  und  künstlicher 
vast  alter  bilder  von  gloggenspeifs  der  haydnischen  götter, 
darunter  ain  mannsbild  zu  rofs  und  Satyrus  die  gröfsten 
zway  sein;  siben  bilder  von  weifsem  schönen  stain,  darunter 
die  göttin  Pallas  gar  künstlich  gemacht;  zway  bilder  von 
albaster  de  nostre  dame  und  des  erzengl  Gabriels;  drey 
geschirr  von  dem  thier  Rinoceronte;  agat  und  ambra  in 
Silber,  so  vergult  eingefast;  zway  salzfäfsl  von  gueten  perlen 
mit  Silber  auch  eingefast,  wie  auch  etliche  andere  schöne 
geschirr  von  selzamer  stainen;  ain  cöstlichs  stückh  wie  der 
rubin  wechst,  so  für  ain  flirnembes  stückh  difs  cabinet  wiert 
ghalten;  zway  hölzer  und  sfäb  aus  Arabia,  die  feuer  geben 
so  mans  an  ainander  schlegt;  ain  hom  von  ainem  meer-. 
hirschen;  ain  klains  kind  aines  fingers  lang  mit  aller  mensch- 
licher gestalt;  ain  selzamer  schwarzer  stain,  der  kain  faden 
brinnen  last,  so  man  den  darumb  wint  und  anzinden  will; 
habillement,  claider  und  wöhren  der  leuth  aus  der  neuen 
weit;  ain  leinwat  von  holz  gemacht;  ain  steckhen  oder 
stückh  holz,  defsen  der  halb  thail  zu  stain  worden;  ain  alte 
pfeiffen  des  waldgotts  Pan;  ain  denier  oder  münz,  damit 
Judas  Christum  verkauffl  von  lauterem  silber;  sehr  vil  alter 
münzen  und  medayen;  vil  schöner  kunststückh  und  gmäl 
auch  anderer  selzamer  Sachen  mehr. 

Von  Tours  sein  wir  gehan  Marmoustier,  ain  grofs  closter 
mit  ainer  grofsen  hohen  kirchen,  darinn  ain  Schöpfbrunnen 
und  zu  eingang  der  kirchen  siht  man  ,  unten  am  chor  ain 
grofsen  abscheulichen  teiflskopf,  so  vor  zeiten  ain  oraculum 
gwefst,  das  antwort  geben  hat,  von  stain  gemacht  und  aufs- 
gehaut 
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In  disem  closter  haben  wir  auch  gesehen  ain  grofs  vafs 
32  grofser  schuech  lang;  ain  vast  schön  gebey  ainer  kuchl 
in  die  rundung  erbaut  mit  vil  schönen  kemmihn  darumb 
wie  klaine  thurn;  ain  garten  und  schönes  feld  ist  daran  und 
wohnt  in  disem  closter  des  königs  in  Franckhreich  bastard 
brueder,  monsieur  de  Bourbon. 

Von  Marmoustier  sein  wir  wider  gehen  Tours,  so  nahent 
darbey  ligt  und  ist  dise  statt  ain  I^ustige  wolerbaute  reiche 
statt  von  grofsem  gwerb,  sonderlich  von  seiden  und  seiden 
wahren,  ist  auch  ain  vast  fruchtbare  lustige  gegent  darumb, 
dahers  ain  garten  des  königreichs  Franckhreich  genent  wiert, 
hat  auch  dise  statt  ain  erzbischofT,  darunter  alle  andere 
bischoff  in  Britanien,  Anjou  und  Maine  sein.  In  diser  statt 
sein  wir  logiert  gwest  bey  den  drey  moren  in  der  vorstatt 
de  S.  Pierre  de  Cor. 

Von  Tours  sein  wir  auch  spaziern  geritten  a  Cave 
gouttiere.    Savonniere,  ain  dorf,  nit  weit  von  der  Cher  glegen. 

3  m.  Cave  gouttiere,  alda  haben  wir  etliche  holen  in 
lauter  felsen  aufsgehaut,  so  weit  in  felsen  unter  der  erden 
sich  erstreckhen,  gesehen,  darinn  das  wafser  von  oben  herab 
traufft,  welches  zu  ainem  weifsen  stain  wiert,  dern  wir  etlich 
mit  uns  genomben,  selzam  zu  sehen;  dise  holen  sein  im 
Sommer  gar  küel  und  im  winter  warm;  difs  ort  ligt  nit  weit 
von  dem  flufs  Cher. 

3  meil.  Damach  sein  wir  ainen  andern  weg  nach  Tours 
geritten,  und  ain  closter  des  bons  hommes  genent,  darnach 
das  schlofs  Plessy,  darbey  ain  schöner  garten  und  lustiger 
parc  oder  thiergarten,  grofs  und  mit  maurn  eingefangen,  (ur 
pafsiert  und  auch  besehen. 

Den  25  July  sein  wir  von  Tours  hinweckh  zohen  nach 
Paris  disen  weg: 

Erstlich  ain  schöne  fruchtbare  gegent  von  trait,  wein- 
gweclis  und  fruchten  durch  pafsiert. 

3  meil.  Moulin,  ain  dorf  und  posthaufs,  alda  es  vil 
Wohnungen  im  felsen  aufsgehaut 

4  m.  Amboyse,  ain  statt  und  schlofs  in  Touraine  bey 
der  Loyre.  Das  schlofs  ist  weites  einfangs,  darinnen  5  pläz 
und  unter   anderm   hats   ain   hohen   und    dickhen   thurn,    in 
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welchem  man  zu  rofs  hinauf  reitten  mag,  dann  er  kaine 
stäffl,  sondern  nur  ain  schneckhen,  so  gepflastert  ist,  ain  grofse 
lange  neue  casamate  schön  erbaut,  ain  kirchen  S.  Fleurentin, 
alda  in  der  höhe  ain  überaus  grofs  hirschhorn  hengt  von 
22  enden  und  ist  jedes  hom  lo  schuech  lang,  hat  auch 
darbey  ain  capellen,  daselbs  in  üinem  gemach  4  rippen  von 
selbigem  hirschen  dem  jedes  acht  meiner  schuech  lang;  in 
der  capellen  hats  in  ainem  geschirr  vil  reliquias  sanctorum, 
etliche  bilder  von  stain  und  gips.  Daselbs  haben  wir  auch 
etlich  stückh  gesehen,  und  ist  die  statt  Amboyse  in  ainer 
lustigen  gegent,  und  hat  gesonden  luflll,  daher  die  könig  in 
Franckhreich  oflftmals  ir  wonung  ain  Zeitlang  gehabt.  Es 
hat  ain  bruggeh  alda  über  die  Loyre  und  ain  grofse  vor- 
statt,  da  wir  beym  hirschhorn  einkhert,  i^  auch  statt  und 
vorstatt  zimblich  erbaut  und  volckhreich. 

Chaulmon,  ain  schlofs  und  marckht  bey  der  Löyre  gegen- 
über. 

Escures,  dorf. 

Schöne  lustige  buhl  von  weingewächs. 

1  meil.  Bloys,  ain  statt  darvon  oben  weitlauffig  gesagt 
worden. 

Den  3  August!  sein  wir  von  Bloys  aufszogen  gehen 
Paris  nachvolgenden  weg. 

Etlich  heuser  an  unterschidlichen  orten  antroflen. 

3  m.  Chapelle,  ain  dorf. 

I  m.  La  Bru,  S.  Omer,  dorf. 

1  m.  Ville  Romain,  ain  dorf. 

2  m.  Vendosme,  ain  statt  an  der  Loyre  mit  ainer  vor- 
statt, bruggen  über  bemelten  flufs  und  ainem  schlofs.  Da 
sein  wir  logiert  gwest  bey  den  3  moren. 

Pesu,  ain  dorf. 

6  m.  Cloye,  ain  statt  bey  der  Loyre  mit  ainer  grofsen 
vorstatt,  da  sein  wir  über  nachts  glegen  bei  S.  Jacob. 

2  m.  Chasteaudun,  airi  statt,  starckhes  schlofs  und  grofse 
vorstatt,  nit  fehr  von  der  Löyre. 

Ain  stainene  bruggen  über  die  Loyre  pafsiert. 

3  m.  Bonnevalle,  ain  statt  da  wir  zu  mittag  gefsen. 
2  m.  Bois  de  fugere,  ain  dorf. 
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ChenouilIe,aindorfinatnemhölz],daswirzur  rechten  gelafsen. 

2  m.  Dtfer,  ain  dorf. 

3  m.  Chartres,  ain  statt  an  der  Eur,  so  durch  die  statt 
rint,  ain  haubtstatt  des  landts  Chartrain,  alda  wir  gesehen 
die  kirchen  de  nostre  dame,  182  pass  lang  und  103  brait, 
mit  zwen  thurn;  in  ainem  sein  zwey  vast  grofse  gl<^gen 
und  der  ander  hat  377  stäfTel  und  3  galerien  herumb,  dar- 
unter aine  rings  umb  die  kirchen  gehet;  in  dem  obern  thail 
des  thurns  ist  die  gloggen  der  uhr  und  khan  man  von 
dannen  alle  umbligende  fruchtbare  und  ebne  landtschafll  von 
trayt  und  wein  auf  vil  meil  wegs  umbsehen ;  darinnen  hat 
es  auch  ain  cammer  da  man  des  nachts  die  ordinari  wacht 
helt  Die  bemelt  kirchen  ist  aine  der  schönsten  kirchen  in 
Franckhreich,  schön  gwölbt  und  hat  ain  andrer  capellen  de 
nostre  dame  de  Chartres  unter  der  andren  kirchen,  auch  vil 
gwölbte  braite  gäng  oder  alleen  mit  etlichen  capellen.  Dise 
haubtkirchen  ist  gebaut  creitzweis  ganz  künstlich,  dern  tach 
und  doms  alle  mit  bley  bedeckht;  das  holzwerckh  defs  tachs 
ist  ganz  künstlich  gemacht,  alles  auf  den  haubtmeurn  ohne 
andere  unterstüzen  und  träm,  hat  auch  ain  schönes  chor  und 
werden  vil  hayligthumb  in  sjlber  und  golt  eingefast  da  zeigt, 
und  sein  72  chanoines  oder  thuembherrn  diser  stiift,  und 
commandiert  der  bischoff  von  Chartres  über  1700  pfarren 
mit  kirchen,  30  abteyen,  und  sein  unter  dem  diocesi  be- 
griffen die  lantschafften  Bloys,  Vandosme,  Dunoys,  Montfort, 
Mante*  und  le  grand  Perche.  In  diser  statt  sein  wir  logiert 
gwest  beim  gülden  hirschen. 

Den  5  Augusti  sein  wir  von  Chartres  aufszogen  nach 
Paris  disen  weeg: 

Erstlich  haben  wir  ain  schöne  grofse  ebne  gehabt  von 
traitfeldem. 

Anneau,  ain  stättl  und  schlofs  bey  ainem  gmöfs;  in 
diser  statt  sein  des  von  Tonnau  reitter  überfallen  und  erlegt 
worden;  im  eingang  des  schlofs  gegen  der  statt  siht  man 
dise  wort:  „Tanquam  Marpesia  cauti." 

Alda  sein  wir  beym  hirschhom  über  nacht  glegen. 

5  meil  6  Augusti.  Orsonville,  ain  dorf;  Aubeville,  ain 
dorf  und  schlofs.     In  Beausse  glegen. 
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4  meil.     Groslieu,  statt  und  schlofs. 

Dordan,  statt  und  schlofs  mit  9  thurn  wolverwart;  alda 
haben  wir  zu  mittag  gefsen  beym  wachsenden  monn. 

S.  Geron  und  Eylit,  zway  dörfer. 

Ain  eremitage  oder  ainsidlswohnung  auf  felsen  erbaut 

3  m.  Chastres,  ain  statt,  alda  sein  wir  bey  den  3  moren 
über  nachts  glegen. 

Das  haufs  und  garten  des  monsieur  de  Chandalu.  Diser 
garten  ist  sehr  schön  und  lustig,  darinn  wir  gesehen  man- 
cherlay  schöne  bilder  und  brunnen  und  ist  mit  ainer  maur 
weit  im  umbfang  umbgeben.  Alda  fiirnemblich  nachvölgende 
bilder  von  ainem  besonderen  kraut,  Trocne  genent,  gemacht, 
als:  la  fortune  das  glickh,  Venus  und  Paris,  Paris  und  etlich 
ochsen  auch  cabinet  darbey,  die  drey  göttin  der  lieb,  die 
12  thaten  Herculis  mit  figuren  von  kupfer  und  färben  illu- 
miniert, Hercules  und  vil  klaine  zwergen,  die  malzeit  der 
götter,  welche  von  kupfer  klain  und  mit  farbei\  illuminiert, 
welche  durchs  wafserwerckh  beweget  werden,  als  obs  lebendig 
wären.  Umb  dise  malzeit  sein  vil  götter  der  hayden  von 
troine  gemacht:  Tityrus  und  Melibeus  sambt  ainer  göttin, 
das  Pantheon  oder  die  kirchen  zu  Rom  Maria  rotunda  ge- 
nent,  alle  von  ainem  kraut,  lierre  oder  efeu,  gemacht,  ain 
banquet  von  mann-  und  Weibspersonen,  welche  aufbettern 
bey  der  tafel  sizen  und  3  personen,  welche  zu  tisch  dienen, 
zwen  fechter,  die  pyramis  der  Rhodopa  mit  irer  begrebnus 
darinnen,  die  Cupido  auf  ainem  felsen,  Hipodromos,  Antro- 
dromus,  da  die  Römer  zu  rofs  und  fuefs  gekämpft  haben 
mit  ainander;  die  hall  mit  allen  den  historien,  so  die  heyden 
darvon  dichten,  die  bilder  sein  von  holz  und  mit  färben 
illuminiert;  Agalma  oder  das  gericht  der  Thebaner  mit 
etlichen  bildern  von  bemeltem  kraut  troine;  das  haufs  der 
thorhait  mit  seinen  unterschidlichen  bildern  und  speciebus 
der  thorhait;  ain  %mphitheatrum  mit  seinen  sessionibus  und 
etlichen  bildern,  welches  gebey  eingefangen  mit  mjiurn  und 
thurn  von  buxbaum;  circus  maximus  mit  den  bildern  Castor 
und  PoUux  mit  wägen  und  fuerleuth  von  troine  oder  be- 
meltem kraut;  ain  römischer  koch  von  dreyen  menschen  mit 
ruetten  gestrichen;  der  tempel  Veneris   mit  vil  bildern  der 
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haydnischen  götter;  der  triumph  Bachi  aufser  des  gartens; 
die  columna  des  kaysers  Traiani  von  solchem  kraut ,  wie 
auch  ain  wäldl  von  zurschenbaumen  mit  grofsen  schönen 
zirblnufsen;  ain  schöne  alleen,  bedeckht  und  umbzogen  mit 
lierre  oder  efeu;  ain  klaine  grotta,  darinn  etlich  bilder  von 
hafnerarbait  und  mit  färben  illuminiert  und  darbey  ain 
brunnen  von  frischem  guetem  wafser;  alda  ist  ain  ligent 
Weibsperson,  darob  ain  adler  auf  irem  köpf,  und  springende 
wafser  von  der  erden  auf,  durch  kunst  also  zuegericht;  ain 
anderer  reicher  brunnen,  welcher  repräsentiert  die  spheram 
caelestem  mit  den  12  himblischen  zaichen,  Zodiacis  und 
7  planeten,  von  buxbaum  und  ofitbemeltem  kraut  troine 
gemacht;  in  der  mitten  ist  der  globus  der  erden  als  Asia, 
Aphrica,  Europa  und  America  von  erden  mit  grafs  bedeckht, 
so  arüich  mit  iren  Aussen  und  dem  meer  zuegericht,  als  obs 
ainer  in  ainer  mappa  oder  landtafl  sähe,  und  springen  auch 
wafser  über  sich  an  mehr  orten  aller  vier  thail  der  erden. 

2  m.  Montleheri,  ain  statt 

2  m.  Longiumeau,  ain  statt,  da  wir  zu  mittag  gefsen 
beym  schilt 

1  m.  Pont  Antoni,  ain  dorf. 

2  m.  Bourg  la  Roine,  ain  marckht 

Die  vorstatt  S.  Jacobs  der  statt  Paris  und  darnach  die 
statt  Paris  selbs,  dem  weitleuffige  beschreibung  und  was  wir 
alda  denckhwürdig  gesehen  volgt  hernach. 

2  meil.  Paris.  Die  namhafite  grofse  haubt- statt  des 
künigreichs  Franckhteich  an  der  Seine,  ainem  schiifreichen 
wasser  gelegen,  welcher  fluss  dise  statt  in  drey  thail  theilt, 
als:  la  ville,  Tisle  au  citte  und  Tuni versitz,  welche  mit  5  brug- 
gen  zusambgefüegt  (dann  vor  wenig  jaren  die  ain  bruggen, 
die  müllebruggen  genent,  eingefallen  und  noch  nit  wider 
auferbaut  ist)  ist  auch  mit  10  grofsen  vorstetten  als:  de  S. 
Germain,  S.  Jaques,  S.  Marcellin,  welches  die  gröfsten  und 
in  dem  jeder  vil  hundert  heuser  sein,  S.  Dionis,  S.  Martin, 
S.  Honore,  S.  Michel,  S.  Victor,  de  Busso,  de  Nesle  und  Mi- 
mertra,  welche  noch  vast  verwüest  ist,  und  15  haubt  thore 
als:  porte  de  S.  Antoine,  du  temple,  de  S.  Martin,  de  S* 
Dionis,  Momartra,  S.  Honorö  und  porte  neufe,  welche  7  thor 
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in  dem  gröfsern  theil  der  statt  sein,  porte  de  Tournele,  de 
S.  Victor,  S.  Marcelin,  S.  Jaques,  S.  Michel,  S.  Germain, 
porte  Bussi  und  porte  de  Nesle,  welche  8  thor  in  dem  klie- 
nern  thail  der  statt  sein,  und  gueten  waalen,  darauf  vil  wint- 
mülen,  auch  dreyen  starckhen  pasteyen  und  3  klienern  Ba- 
stion, auch  braiten  tteifen  wafsergräben  von  der  porta  de  S. 
Antoine  gegen  der  porte  du  temple  zue,  umbgeben ;  an  den 
andern  orten  aber  ist  das  gmaur  noch  graben  nichts  vefst, 
und  an  etlichen  orten  gar  offen.  Die  heuser  diser  statt  und 
der  vorstett  sein  vast  wol  erbaut,  grofs  und  hoch,  alle  von 
gmeur,  nichts  von  holz,  die  tächer  mit  zigl  thails  mit  schifer- 
stain  bedeckht  Die  statt  hat  500  gafsen,  darunter  vil  sein  sehr 
lang  und  sein  in  vilen  über  500  heuser,  darunter  la  nie  de 
S.  Martin  und  S.  Dionis  die  fiirnembsten ;  es  sein  aber  solche 
gassen  mererthails  gar  unsauber  und  geben  üblen  geschmachen. 
Weiter  hat  dise  statt  über  100  kirch,  51  collegia  samt  3  an- 
dern schuelen,  17  haubtbrunnen,  3  haubtpläz  ohne  die  klie- 
nern, von  welchen  allen  hernach  mehr  soll  gesagt  werden. 
Es  ist  auch  alda  ain  überflufs  aller  notturfft  und  menschlicher 
narung;  so  volckreich  ist  auch  dise  statt,  das  ob  600000  men- 
schen da  wohnen  sollen,  und  werden  im  palast  des  Parla- 
ments und  durch  die  ganz  statt  vil  tausent  laden  und  crämen, 
ain  ganz  jar  gesehen,  von  allerlay  wahren  als  ain  ewiger 
jarmarckht,  hat  auch  über  21  grofse  fleischbenckh ,  darinn 
guetes  und  schönes  faistes  fleisch  von  oxen  und  jungem 
fleisch  in  grofser  anzal  stätigs  gefunden  und  verkauffl  wiert; 
item,  gartküchen  in  grofser  mennig,  da  man  gesottens  und 
brattens,  fisch  und  fleifs,  allerlay  gemachte  pasteten  und 
kochte  speisen  findet  zu  kauften.  Und  ist  dise  statt  Paris 
(welche  wie  man  davon  schreibt,  141 7  jar  vor  Christi  geburt 
und  498  jar  vor  Rom  soll  fundiert  sein  worden)  so  grofs,  das 
18000  heuser  hat  und  ist  im  umbfang  so  weit,  das  ich  viert- 
halb stund  damit  zuebracht,  herumb  zu  gehen  von  aufsen 
mit  den  zway  überfart  über  die  Seine.  Die  vorstett  aber 
sein  so  grofs,  das  etliche  darunter  vast  ain  halbe  meil  lang 
sein,  als:  S.  Jaques  und  Marcellini  vorstatt;  S.  Germain  ist 
gleichfals  vast  grofs  mit  vilen  langen  gafsen  urid  grofsen 
schönen  heusern  wie  ain  statt. 
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In  diser  statt  haben  wir  fiirnemblich  nachvolgende  denckh- 
würdige  Sachen  gesehen: 

Das  küniglich  haufs  du  Louvre  genent,  welches  atn  alter 
palast,  der  könig  in  Franckhreich  wonung,  mit  ainem  graben, 
darin  ain  lebendiger  adler  ist,  umbgeben,  in  die  vierung  er- 
baut von  stainem  gebey,  in  vil  saal  und  zimmer  abthailt; 
in  der  mitten  hats  ainen  hoft*  mit  stain  geflastert  in  die  vier- 
ung und  auf  zwayen  Seiten  mit  schönem  gebey  von  vilen 
seulen  und  eingebauten  historien  und  figurn  geziert.  Darinn 
haben  wir  gesehen  des  königs  cammer  mit  schönen  tapeze- 
reyen  umhengt  Der  ober  boden  ist  von  eingelegtem  holz, 
des  königs  wappen  und  andern  figuren  gemalt  und  vergult, 
das  bett  aber  ist  von  rottem  samet  mit  gülden  fransen  und 
andern  zierden  geschmückht.  Der  königin  cammer  mit  sehr 
köstlichen  tapezereyen  von  grienem  samet,  darinn  12  unter- 
schidliche  historien  von  golt,  silber  und  seiden  gestickht,  der 
künigin  bett  aber  ist. von  weifs  seidenen  zeug  mit  gülden 
fransen,  auch  cöstlich  zuegericht  Ain  ander  zimmer  mit 
ainem  dez  in  der  höhe,  wie  sy  es  nennen,  von  rottem  samet, 
darunter  der  künig  efsen  thuet  Wie  auch  noch  ain  andere 
cammer  mit  schönen  tapezereyen  geziert,  der  ober  boden 
aber  von  eingelegtem  holz  und  vergult;  alda  haben  wir  die 
grofsherzogin  von  Mantua  efsen  sehen,  wie  auch  die  königin 
in  irer  cammer.  Ain  langer  saal,  darinn  der  könig  mit  an- 
dern künigen  und  seiner  gemahl  in  publico  zu  efsen  pflegt. 
Zu  eingang  dises  alten  palasts  hats  in  der  nider  auch  ain 
weiten  saal  mit  etlich  caminen,  darbey  aufsgehaute  stainene 
bilder,  wie  auch  sonst  vil  andere  zimmer  und  gemacher  mehr; 
vor  dem  palast  hats  ain  plaz,  darauf  die  wacht  von  Schwei- 
zern und  Franzosen  gehalten  wiert,  hat  auch  ain  capellen 
daselbs,  darein  der  künig  sambt  der  künigin  iren  gottesdienst 
zu  verrichten  gehen  pflegen. 

An  disen  alten  palast  des  künigs  hat  der  lezig  regierent 
künig  in  Franckreich  Henry  4  ain  schönes  gebey,  grofs 
und  lang,  aufrichten  lafsen,  darinn  erstlich  ain  lang  saal  mit 
vilen  künstlichen  gemälen  und  historien  aus  dem  Ovidio,  auch 
andern  bildern,  schön  geziert,  daran  ist  ain  sehr  langer  gang 
oder    galeria   von  600    pass    alberait    lang,   und   wiert   noch 
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iiö  pass  lang,  so  noch  nit  gar  aufsbaut,  afles  von  weifsen 
gehauten  stainen  schön  aufgefliert,  und  ist  i8  meiner  pass 
brait  Das  portal  des  thors,  dardurch  man  aus  obbemeltem 
langen  saal  in  die  galerien  gehet,  ist  vast  schön  und  statlich 
mit  vil  schönen  seulen  und  bildern  von  weifsem,  schwarzem 
und  rottlechten  polierten  märmlstain  geziert,  und  ist  dise  neue 
galeria  mit  schiferstain  bedeckht.  In  dre/  thail  (urnemblich 
abthailt,  das  ober  thail  ist  die  galeria,  die  mitten  hat  vil 
saal  und  unterschidliche  zimmer  nach  ainander  und  das  un- 
terist thail  ist  für  allerlay  hantwerckher  gemacht,  die  der  könig 
darinn  halten  will ;  difs  gebay  ist  aber  inwendig  das  wenigist 
aufsbaut  Der  neue  saal  aber  ist  vast  schön,  doch  nit  son- 
ders grofs,  von  schwarzem,  weifsem,  rottlechten  und  grien- 
lichten schön  polierten  märmlstaia  hin  und  wider  cöstlich 
geziert;  darinn  sein  auch  vier  statlich  seulen  von  grienem 
polierten  lichten  märmlstain  und  die  wend  des  sals  sein  mit 
rottlechtem  märml  herumb  ziert;  alda  haben  wir  auch  ge- 
sehen vil  schöner  künstlicher  und  alter  bilder  von  weiisem 
märmlstain,  als  der  Diana  von  Epheso  nackhent,  aufser  aines 
gefaltenden  tuechs  herumb  in  der  mitten,  welche  auf  irem 
rüggen  ain  carquois  mit  pfeilen,  mit  der  ainen  handt  greiflft 
sy  hinter  sich  ainen  pfeilen  heraufs  zu  nemben  und  mit  der 
andern  helt  sy  auf  aines  hirschen  köpf,  der  zu  iren  iuefsen 
ligt,  welches  bilt  über  locx)  jar  alt  sein  soll  und  in  dem 
templ  der  Dianas  zu  Epheso  gestanden.  Die  Venus  nackhent 
mit  einem  nackhenden  kind  auf  ainem  delphin  darbey.  Ain 
nackhenter  Mercurius  und  mor  darbey.  Der  Bachus  und 
kayser  Vespasianus.  Es  ist  aber  diser  saal  auch  nit  gar  au(s- 
gebaut  Bey  disem  neuen  gebey,  so  nahent  bey  der  Seine 
hinauf  in  die  leng  erbaut,  ist  auch  ain  zimblicher  grofser 
garten,  darinn  vil  ciprefsenbaum  sein.  Gegenüber  ist  ain 
künigkhliches  schönes  gebay,  la  Tuillerie  genent,  welches 
2IO  meiner  pass  lang  ist,  mit  ainem  dom  oder  braiten  thurn- 
lein,  in  der  höhe  (lanterne)  mit  hardoise  oder  schiferstain  be- 
deckht und  vergulten  lilgen  umbgeben,  und  inwendig  defsel- 
ben  hats  ain  schneggenstiegen.  Das  portal  des  haubtthors 
dises  statlichen  gebey  ist  vast  cöstlich  von  schönen  stainen 
seulen  und  an  vil   orten  mit  rottlechten  eingebauten   märml 
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von  mancherlay  blumenwerckh  und  zierden  umbgeben.  In 
disem  gebey  haben  wir  sonderlich  gesehen:  sechs  vast  stat- 
liche  1^  Zimmer  mit  cöstlichen  tapezereyen  und  künstlichen  vilen 
gemälen,  künigkhlich  geziert,  fürnemblich  des  künigs  cammer, 
darin  ain  vast  schöner  camin  mit  künstlichen  bildem  von 
gloggenspeifs  und  weifsem  märmlstain,  darunter  4  köpf,  und  ist 
an  manchen  «orten  mit  mererley  färben  märmlstain  geziert, 
darinn  ist  auch  ain  sehr  schöne  tafel  von  mancherlay  färben 
schön  poliertem  märml,  die  tapezereyen  aber  difs  zfmmer 
sein  ganz  künigkhlich  und  künstlich  von  golt  und  seiden  mit 
mancherlay  devis  oder  symbolk  gemacht  Ain  andern  saal, 
darinn  wir  gleichsfals  vil  schöner  künstlich  gemäl  und  historien 
gesehen.  Aiti  lange  braite  offne  alleen  oder  gang  mit  braiten 
stainen  bedeckht,  daselbs  man  die  statt  Paris  in  ainem  licht 
polierten  schwarz  märml  in  der  maur  eingemacht  sihet.  Bey 
disem  statlichen  gebey  ist  ain  vast  grofser  schöner  garten, 
mit  schönen  langen  alleen  und  künstlichen  gartenbett  von  sehr 
vilerlay  art  und  formb  mit  allerlay  bluemen  und  kreuttern 
besezt;  und  hat  auch  gleich  daran  ain  langen  grofsen  plaz, 
da   man  die  rofs  abriebt  und  zum  ringl  rennt. 

Welters  haben  wir  gesehen  das  grofse  schöne  gebey  des 
palasts  des  Parlaments,  alda  zu  Paris  in  obbemelter  insel  gle- 
gen,  mit  vil  thurn  umbgeben  und  auch  sonst  beschlofsen, 
im  hoff  defselben,  wie  auch  in  dem  langen-  und  grofsen  saal 
dises  palasts  sein  sehr  vil  cramen  und  laden  von  allerlay 
waaren  wie  ain  ewiger  jarmarckht,  hat  auch  vil  unterschid- 
liche  Zimmer  und  gemäch,  darunter  sonderlich  ain  zimmer  gar 
lustig,  defsen  oberer  boden  alles  vergult;  auf  bemeltem  weitem 
saal  siht  man  oflfl  vil  hundert  personen  allerlay  nationen  spa- 
ziern.  Zu  disem  saal  gehet  man  aufs  dem  hoff  über  ain  lange 
stainene  stiegen  von  vilen  stäfflen.  Hat  auch  aufs  solchem  hoff 
noch  auf  andere  hohe  stiegen  zu  zwayen  capellen  oder  kirchen, 
ob  ain  ander  erbaut;  die  heilig  capellen  ist  die  oberist,  welche 
künig  Ludwig  9  erbauen  lafsen,  alda  vil  reliquias  von  bemel- 
tem französischen  könig  dahin  geschenckht,  als:  die  dornencron 
und  von  dem  creitz  Christi,  von  den  wintlen  darein  er  gelegt 
worden  in  seiner  kindheit,  ain  grofs  stückh  von  dem  grab 
Chiisti,   das  röhr  das  er  in  seiner  handt  gehabt,   da  er  mit 
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der  dornencron  gecrönt  worden,  das  purpurclaid,  das  im  He- 
rodes  anlegen  lafsen,  ain  thail  der  leinwat,  darein  Christus 
gewicklet  als  er  begraben  worden,  das  eisen  von  der  lanzen, 
damit  Christi  Seiten  am  creitz  geöffnet,  der  schwamm,  damit 
Christus  mit  efsig  und  gall  getrenckht  worden,  die  rueten 
Moisis,  die  haubter  S.  Clementis  und  Simonis  und  Blasii, 
das  ober  thail  des  haubt  S.  Joannis  baptista:,  welche  hayligtumb 
alle  in  ganz  statliche  silbere  und  vergulte  geschirr  mit  edlge- 
stain  versezt,  grofses  schaz  werth,  eingefafst.  Die  fenster  diser 
kirchen  sein  mit  geschmelzten  glesern  statlich  gemacht. 

Die  kirchen  S.  Maric-e  (Nostre  Dame),  ain  ansehliches 
grofses  gebey,  welches  künig  Philippus  Augustus  erbauen 
lafsen  auf  pfeilern,  und  ist  solch  gebey  alles  von  lauter  ge- 
hauten stückhen  aufgefuert  sambt  zwayer  thurn,  so  .auf  felsen 
gebaut,  darob  es  zway  galerien  oder  gang,  aine  in  der  höhe 
mit  etlichen  thiem  von  bildwerckh  darauf  von  stain,  die  ander 
niderer,  alda  nach  lengs  erhöhte  bilder  von  stain  aufsgehaut 
nach  lebensgrofs  die  28  französische  könig,  so  bemelten  könig 
Philippum  Augustum  präcediert  haben  in  der  regierung,  und 
khan  man  durch  mitl  diser  gäng  von  ainem  thurn  zum  an- 
deren gehen,  von  dern  ainem  ich  (als  ich  zuvor  das  erste 
mal  da  gewest)  die  ganze  statt  lustig  besehen  khönnen.  Das 
holzwerckh  des  tachs,  welches  mit  bley  bedeckht  ist,  nur  an 
den  vier  grofsen  haubtmauren  aufgericht  wie  das  zu  Chartres. 
Es  hat  auch  ain  vast  grofse  gloggen  und  vil  klienere.  Die  kirchen 
hat  6  fiimembe  thor,  120  stainene  grofse  hohe  seulen,  die 
machen  auf  jeder  selten  zway  alleen  oder  gäng ;  dise  schöne 
kirchen  hat  sambt  dem  chor  (welches  mit  maur  eingefangen, 
darinn  man  aufsgehaut  sihet  allerlay  historien  des  alten  und 
neuen  testaments  mit  schrifft  darunter,  was  für  ain  histori 
solche  sey)  66  toises  oder  claffter  in  der  leng,  17  in  der 
höhe  und  24  in  der  braiten,  wie  solches  die  vers,  so  an  ainer 
tafel  geschrieben  und  bey  S.  Christoff  bild  von  stain 
gemacht,  aufgehengt  ist,  anzaigen.  Es  hat  auch  in  diser 
kirchen  45  underschidliche  capellen  und  zway  galerien  zu 
beden  selten,  item  beym  haubtaltar  die  statuam  des  köntgs 
Philipp!  Augusti,  welcher  dise  kirchen  fundiert  hat,  ain  schöns 
schwarz    marmlstainens    grab    des    monsieur   de   Ordemqnte, 
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welcher  ain  licentiatus  gwest  beyder  rechten,  wie  auch  ain 
anders  epitaphium  Pauli  i£miHi,  aines  behiembten  historici. 
Weiter  hat  es  alda  vil  hayligtumb  als:  das  haubt  S.  PhiRppi 
des  apostls  in  golt  mit  edigestain  versezt,  eingefangen,  die 
tafel  S.  Sebastiani  grofs  gelts  wert,  die  chasse  S.  Marie,  dar- 
inn  von  iren  claidern  und  von  irem  •  bett,  ain  ganz  gülden 
creitz  auch  grofses  schätz  werth,  darin  ain  stückh  vom  creitz 
Christi,  die  chasse  S.  Marcelli  auf  4  seulen.  Item  es  ist  auch 
in  diser  kirchen  ain  schönes  uhrwerckh,  50  tljpemherm, 
140  capellan,  ohne  vil  andere  officier.  Das  ostel  episcopal 
oder  bischoffshof  ist  nahent  daran  und  ain  reiches  spittal. 

La  Bastille,  ain  starckhes  hohes  gebey  von  8  hohen  und 
vesten  thum  von  quadcrstaincn  aufgeiiiert,  mit  graben  ver- 
wärt, welches  bey  der  porta  S.  Antonii  glegen;  in  disem 
gebey  wiert  des  künigs  schaz,  vil  geschüz  und  munition  ver- 
wart Die  bedeckhung  difs  gebey  ist  de  plata  forma  von 
braiten  stainen  gemacht 

L'Arsenal  oder  das  zeughaufs,  darinn  haben  wir  gesehen 
2688  rüstung  dir  die  cavallaria  und  über  400CX)  füer  das 
fuefsvolckh,  item  lange  röhr,  damit  man  auf  1200  schrit 
schiefsen  mag.  In  ainer  absonderlichen  cammer  sein  unns 
gezaiget  worden  12  cuirasses  oder  ganze  rüstung  mit  einge- 
grabnen  historien  und  anderen  zicrden,  alle  vergult,  und  acht 
andere,  auch  mit  historien  versilbert,  wie  auch  ain  kleine 
rüstung  schwarzlecht  mit  eingegrabnen  lilgen,  vil  schöner 
pistolen  von  berlmuetter  und  anderen  Zierden  eingelegt  und 
vei^ult,  wie  auch  dergleichen  partisanen  oder  heleparten, 
aincn  statlichen  türggischen  säbl,  defsen  klingen  von  damas- 
kinischer  arbait  geezt  und  schmeckhent  wie  bisam,  die  schai- 
den  ist  von  lauter  guetem  golt  künstlicher  arbait  Diser 
säbl  ist  dem  könig  in  Franckhreich  vom  türggischen  kayser 
verehrt  worden^  Weiter  haben  wir  im  zeughaufs  gesehen  sechs 
grofse  stückh  gschitz,  acht  der  mittern  und  acht  der  klienern 
feldstückh,  item  vier  andere  vast  grofse  stückh;  so  in  Teutsch- 
lant  gemacht  worden.  Das  neu  gebey,  darinn  des  monsieur  de 
Rosne  seine  wonung  hat    Das  palmail  und  ain   lange  alleen. 

Die  kirdien  S.  Peters  der  Celestiner,  sambt  ainem  closter 
darbey,  grofses  einkhombens;  in  ainer  capellen  diser  kirchen 
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der  herzog  von  Orleans  haben  wir  gesehen  viler  derselben 
herzogen  epitaphia,  als:  herzogs  Ludwigs,  Caroli  5,  Philiberti 
grafen  zu  Vertu  und  seiner  gemahl  Valentins  von  Maylandt, 
von  weifsem  märml  mit  iren  bildnufsen  darauf,  und  darumb 
sein  drey  vast  schöne  künstliche  seulen  von  schöner  arbait 
von  albaster,  umb  die  erste  sein  drey  kinder,  welches  jeder 
ain  fackhl  auf  die  erden  niderwerz  halt,  und  auf  der  seulen 
ist  ain  vei^ultes  geschirr,  darinn  ist  begraben  das  herz  könig 
Francisci  ^,  umb  die  ander  sein  drey  nackhente  Weibsbilder, 
die  3  haubttugenten  anbildent,  auf  iren  köpfen  ain  vergultes 
geschirr  tragent,  welche  bemelte  sechs  bilder  gleichfals  von 
albaster  lebensgrofs  gemacht*  Umb  die  dritte  schöne  seulen 
sein  drey  bilder  von  gloggenspeifs  künstlich  gegofsen,  unter 
den  fiiefsen  des  ersten  jezt  bemelten  bilds  ist  ain  marml- 
stainene  tafel,  darin  anzaigt  ist,  das  das  herz  Henrici  2  königs 
in  Franckhreich  da  begraben  ist  Unter  der  andern  statua 
das  herz  des  herzog  Hainrici  de  Momeranci,  unter  dem  drit- 
ten bild  das  herz  der  herzogin  Annae,  jezt  bemelten  herzogen 
gemahl;  so  ist  auch  noch  ain  anders  schönes  epitaphium 
darin  in  bemelter  capellen  des  monsieur  Schabot,  admiral 
des  künigreichs  Franckreich,  mit  ainer  grofsen  bildnus  oder 
contrefet,  ligent  und  auf  ainem  elbogen  lainent  und  da- 
rumb vil  andere  klaine  bilder  und  zierden,  alles  von  schö- 
nem weifsem  märml  künstlich  aufsgehaut;  ist  auch  daselbs 
die  begrebnus  der  secretarien  des  künigs  in  Franckhreich. 
In  der  bemelten  gröfsem  kirchen  aber  sein  dise  nachvolgende 
epitaphia,  als:  aines  königs  von  Armenia  II ion  genent,  welcher 
zu  Paris  anno  1393  gestorben,  der  königin  Johannae  de  Bour- 
bon,  welche  könig  Carolo  5  verehelicht  gewest,  der  dise 
kirchen  gebaut,  das  grab  ist  von  schwarzem  und  die  bildnus 
darauf  von  weifsem  märml;  das  epitaphium  der  herzogin  Anns 
von  Burgünd,  welche  dem  herzog  Johann  von  Betfort  verehe- 
licht gwest.  Dises  grab  ist  auch  von  schwarzem  märml  mit 
andern  klainen  bildern  sambt  der  herzogin  Annae  bildnus 
oben  darauf  von  wdfsem  märml.  Es  ist  auch  in  diser  kirchen 
ain  schön  grofs  stückh  von  mefsing  gemacht  mit  den  vier 
evangelisten,  Bey  disem  closters  hats  auch  ain  fein  garten 
mit  b^deckhten  alleen. 
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S.  Catherina  du  Val  des  escoliers  gcnente  kirchen,  im 
chor  derselben  zur  linckhen  selten  siht  man  die  historiam, 
wie  die  engl  den  hierten  die  geburt  Christi  verkhünden, 
welche  irer  herd  auf  dem  feld  gehüet  auf  ainem  bei^.  Auf 
der  andern  Seiten  ist  ain  hol,  darinn  das  grab  und  der  todte 
leib  Christi  repräsentiert  ist  von  märml.  Das  epitaphium 
de  Birago,  aines  canzler  des  königs  Franckhreich  mit  seinem 
knüenden  contrefet,  darob  zwen  engl  und  sein  wappen  von 
märml.  Ain  anders  schöns  epitaphium  seiner  gmahl  Valen- 
ttae  Balbianae  mit  irer  bildnus  ligent  gemacht  und  zwen 
engl  darbey.    Die  capellen  de  Birago  schön  geziert  und  baut 

Die  kirchen  S.  Geneviefe,  alda  zaigt  man  die  statliche 
chasse,  darinn  sy  ligen  soll,  grofses  gelts  werth. 

Die  neue  bruggen  über  die  Seine  bei  S.  Augustin  ainer 
grofsen  kirchen,  welche  des  1578  jars  angefangen  worden, 
alle  von  stainwerck  und  gebauten  stückhen  aufgefüert,  hat 
12  stainene  schwibögen,  ist  400  meiner  pass  lang  und  44  brait, 
in  drey  thail  abgethailt,  in  der  mitten  reiset  man  zu  rofs  und 
mit  gutschi,  auf  beiden  seiten  aber  gehet  man  allain,  gar 
schön  und  nuzlich  erbaut 

Die  goltschmidbruggen,  so  mit  stain  gepflastert,  darauf 
180  goltschmidläden  von  silbern  geschirren,  ringen,  clainoten 
und  dergleichen  arbait 

S.  Michels  bruggen,  auch  also  gepflastert  und  hat  dar- 
auf zu  beden  seiten  grofse  anzal  laden  und  crämen  allerlay 
hantwerckher  von  allerlay  wahren.  Und  sein  bcmelte  bedc 
bruggen  auf  pfeiler  erbaut. 

Die  andern  zway  bruggen  sein  genant  de  nostre  dame 
und  le  petit  pont. 

Der  neue  brunnen,  welcher  auf  dem  pläzl  erbaut  ist, 
da  vorhin  die  pyramis,  welchen  der  könig  Henricus  4  nach 
der  vorgehabten  mörderischen  that  wider  den  könig,  des 
Johann  Chastel  zur  gedechtnus  hat  aufrichten  lafsen,  die  aber 
nun  wider  abgebrochen  worden.  Diser  brunn  ist  von  schönem 
weifsen  stainwerckh  mit  bildern  und  ainer  schwarz  märml- 
stainen  tafel,  darein  mit  gülden  buechstaben  geschriben,  wann 
und  von  wem  diser  brunn  erbaut  ist 

Der  ander  fiimembst  brunnen  ist  der,  welchen  der  mon- 
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sieur  Rene  de  Biraguc,  cardinal  und  canzler  der  cron  Franckh- 
reich,  hat  erbauen  lafsen,  in  der  grofsen  gafsen  de  S.  Antouie, 
gegen  der  capellen  der  Jesuiten  über  glegen. 

Die  iiirnembsten  Iqrchen  diser  statt  Paris  sein  dise  nach 
Nostre  dame,  als:  der  Tempi,  ain  grofs  gebey,  S.  Eustache, 
S.  Augustin,  S.  Geneviefve,  S.  Honore,  S.  Jaques,  S.  Hilaire, 
S.  Jean  en  greve,  S.  Gervais,  S.  Germain  des  prez,  S.  Cha- 
pelle  und  ain  andere  darunter,  davon  oben  mehr  gesagt,  la 
Trinitö,  S.  Martin  des  champs,  les  Celestins,  S.  Innocent, 
S.  Severin,  S.  Dionis,  S.  Estienne,  S.  Thomas,  S.  Catharine, 
S.  Bemard,  Temple  de  Nivers,  S.  Julien,  S.  Francois,  aux 
Carmes,  S.  Pierre,  S.  Sauveur,  S.  Antoine,  S.  Bartholomy, 
S.  Andre,  S.  Bennoist,  S.  Croy,  S.  Louys,  S.  Josse,  S.  Paulo, 
S.  Esprit,  S.  Leu  und  S.  Gilles,  S.  Michel,  S.  Germain  le 
vieil,  S.  Eloy,  S.  Martial,  du  Sepulchre,  S.  Germain  l'Auxer- 
rois,  S.  Christoffle,  S.  Yves,  S.  Bon,  S.  Landry,  des  Capucins, 
S.  Niclas  des  champs,  S.  Geneviefve  des  miracles  du  ardens, 
S.  Merry,  S.  Avoye,  TEglise  des  Jesuites  dit  de  Clermont, 
S.  BJaise,  S.  Cosmo,  und  andere  vil.  Es  hat  auch  in  den 
vorstetten  vil  kirchen,  als:  S.  Germain,  davon  hernach  mehr,  - 
S.  Marcel,  Hypolite,  Capuziner  kirch,  S.  Medard,  S.  Lazare, 
S.  Martin,  S.  Sulpice,  S.  Roch,  S.  Laurent,  Cartheuser  kirchen 
und  cJoster  mit  ainem  grofsen  garten  weiten  einfangs,  S.  Ursula 
und  amder  mehr. 

L'ostel  oder  das  haufs  und  wonung  des  fursten  de  Conty 
mit  rinckhmauren  und  graben  eingefangen,  daran  das  closter 
S.  Germain  und  das  grofs  und  schöne  haufs  des  monsieur 
de  Gondi,  aines  italieners  mit  schönen  zimmern  und  tape* 
zereycn  auch  gemälwerckh  geziert;  im  hoff  sein  etlich  künst- 
lich weifsmarmlstainen  bilder  zu  sehen.  Dise  zway  bemelte 
gebey  sein  in  der  vorstatt  de  S.  Germain.  Item  der  weite 
plaz,  darauf  man  die  rofs  abriebt  und  tummlet,  auf  welchem 
plaz  ain  bedeckhtes  gebey  mit  vil  laden  und  cramen,  dann 
daselbs  der  järliche  marckht  gehalten  wiert 

Das  rathaufs.  Das  ostel  oder  hofhaltung  des  herzogen 
von  Nivers,  ain  grofses  gebey  mit  schönen  saalen  und  cäm- 
mern,  wie  auch  des  herzogen  von  Espernon  und  der  künigin 
Margreta  neues  gebey,   welches   aber  das   wenigthails  aufs- 
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gebaut  ist  Es  hat  auch  zu  Paris  bey  500  pallheuser  aufser 
und  innerhalb  der  statt. 

Summa  aller  meilen  des  wegs,  so  wir  von  Orleans  aufs 
auf  Bloys,  Bourgez,  Molin,  Lion,  Bourg  in  Bressa,  Avignon, 
Marsilia,  Narbona,  Tholossa,  Pao,  Bayona,  S.  Sebastiano  und 
Fonterabye,  bede  in  Hispanien  gelegne  statt  und  vestui^en, 
Bourdeaux,  Rochelle,  Poictiers,  Nantes,  Anglers,  Tours, 
Chartres  und  Paris  gethan,  machen  zusamben  560  fran- 
zösischer meilen,  maistenthails  grofsen  meilen. 

Von  Paris  sein  wir  gespaziert  gehen  S.  Dionis,  ain  statt 
und  kirchen,  welche  grofs,  hoch  und  brait  ist,  mit  zwen 
grofsen  thurn  auf  vier  grofsen  stainen  seulen  erbaut  und  bat 
noch  60  seulen  in  der  kirchen,  darauf  das  grofs  gwelb  der- 
selben stehet  und  machen  3  alleen;  das  chor  ist  in  drcy 
thail  abthailt,  im  ersten  thail  sein  die  stüel  der  münich  und 
der  altar,  darob  erhebt  sich  die  chasse,  darinn  S.  Dionisius 
ligt,  im  andern  thail  sein  vil  epitaphia  der  könig  und  künigin 
in  Franckhreich,  und  im  dritten  die  chasse,  darin  S.  Ludwig 
französischer  königs  gebain  und  das  statliche  grofse  creitz 
von  lauterem  golt  mit  edlgcstain  versezt,  so  unschäzlich  ist 
Da  haben  wir  auch  gesehen  ain  langes  ganzes  ainhorn, 
7  grofscr  schucch  lang  und  4  finger,  zwen  zend  aines  ele- 
phanten  und  ain  vast  alte  latern  mit  vil  klainen  ronden 
glesern,  welche  die  Juden  im  garten  gehabt,  da  Christus 
gefangen  worden,  den  köpf  S.  Dionisii  in  lauter  golt  ein- 
gefast  mit  aincr  gülden  bischofflichen  cron  mit  edlgestain 
versezty  ain  spitz  von  ainem  nagl,  damit  Christus  soll  an  das 
creitz  gehefil  sein  worden  in  lauter  golt  statlich  eingefast, 
zway  creitz  von  guetem  golt,  voler  hayligthumb,  ain  gro(s 
schönes  geschirr  von  lauterem  silber  mit  mancherlay  hailig- 
thumb.  In  ainem  andern  gemach  haben  wir  erst  gesehen 
den  rechten  schätz,  das  sein  funff  königliche  cronen  von 
lauterem  golt  und  edlgestain  versezt  und  drey  künigliche 
scepter  auch  von  golt,  zwen  ganz  güldene  leichter,  zway 
grofse  gantz  güldene  creitz  mit  vil  cöstlichen  edlgestain  ver- 
sezt und  künstlicher  arbait,  unschäzliches  werth,  ain  ganz 
guldener  kelch,  ain  anders  gülden  creitz  mit  edlgestain  ver- 
sezt, vier  kleine  bilder  von  lauter  golt,  darinn  hayligthumb, 
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etliche  Bischofsstab  von  lauter  golt,  der  köpf  sambt  der 
brüst  S.  Beaucy,  von  silber  und  vergult,  ain  grofses  statliches 
geschirr  von  lauter  silber  und  vergult,  voler  hayligtumb,  fünf 
ander  bilder  silberne  und  vergult  mit  reliquiis,  ain  schönes 
geschirr  von  porfir  mit  golt  eingefast  utid  ain  guldener  adler 
darob,  ain  trinckhgeschirr  von  künstlich  arbait,  daraus  könig 
Salomo  soll  getrunckhen  haben,  ain  geschirr  von  agat  künst- 
lich eingraben,  welches  gar  alt  und  aus  Egipten  soll  heraufs 
khomben  sein,  ain  schönes  grofses  künstliches  stückh,  welches 
die  heylig  capellen  zu  Paris  repräsentiert,  alles  von  silber 
und  vergult,  ain  evangeliibuech  und  dann  die  ganze  bibl, 
bede  büecher  mit  ganz  gülden  copert  und  vast  alt,  ain 
crucifix  von  cristal  gar  künstlich  gemacht,  das  königkhliche 
clayd,  so  der  könig  bey  der  crönung  anlegt,  so  ain  langer 
rockh  von  feilbraun  samat  und  golden  lügen  allenthalben 
darauf,  wie  auch  mit  fehen  fuetter  statlich  gemacht,  des 
jezigen  königs  bildnus  mit  ainem  andern  solchen  claid  an- 
gethan,  königkhlichen  cron  auf  dem  haubt  und  gülden  scepter 
in  der  handt,  die  wöhren  der  pucelle  Jeane  von  Orleans 
und  könig  Ludwigs  des  heyligen,  wie  auch  vil  andere  stat- 
liehe  Sachen  mehr,  unmüglich  alles  zu  erzelen,  grofses  schätz 
werth.  In  diser  cammer  siht  man  auch  in  der  höhe  ob  den 
casten,  darinn  bemelter  schaz  ist,  vil  contrafet  etlicher  könig 
aus  Franckhreich,  und  statliche  kirchen  claider  und  omat 

Darnach  haben  wir  in  bemelter  kirchen  gesehen  die 
statlichen  königkhlichen  epitaphia,  darunter  dise  die  schönsten: 
des  königs  Ludwigs  12  und  seiner  gemahl  Annae,  ainer  her- 
zogin  von  Britanien,  mit  bayder  bildnufsen  als  todter  darauf 
ligent;  umb  difs  künigkhlich  grab  sein  vil  klatne  seulen, 
entzwischen  sein  die  12  apostlen,  und  oben  darauf  in  der 
höhe  und  bedeckhung  difs  epitaphii  sein  bayder  bemelter 
künigkhlicher  personen  bildnufsen  knüent  gemacht,  und  unten 
an  vier  ecken  difs  grabs  sein  vier  grofse  Weibspersonen 
lebensgrofs,  welche  die  vier  haubttugenten  räpräsentieren 
und  andeuten,  und  gar  zu  unterist  am  grab  sein  seine  vic- 
toriae  und  res  gestae  eingebaut  ganz  künstlich,  und  ist  difs 
ganze  epitaphium  mit  allen  seinen  bildem  von  lauter  schönem 

polierten  weif$en  märmlstaln   wie  albaster  aufgericht    Das 
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^  ander  ist  des  königs  Francisci  i  und  deiner  gemahl  Claude, 
welcher  beder  todter  leiber  auf  dem  grab  ligen,  als  todt 
angebildet,  oben  darauf  hats  ain  gwölb,  inwendig  mit  allerlay 
figum  eingebauter  geziert,  und  auf  solchem  gwölb  sein  be- 
melte  zwayer  künigkhlichen  personen  bildnufsen,  wie  auch 
irer  zwen  sün  Francisci  und  Caroli  knüender  zu  sehen;  zu 
unterist  sein  bemeltes  königs  res  gestae  und  victoriae  klain 
und  künstlich  eingegraben  umb  difs  grab,  welches  sambt 
allen  bildern  von  schönem  polierten  weifsem  märml  ganz 
künstlich  und  statlich  gemacht  Das  dritte  ist  des  königs 
Henrici  2  und  seiner  gemahl  Catharinae  de  Medices  in  ainer 
absonderlichen  capellen  in  die  rondung,  aber  nit  gar  aufs- 
gebaut Auf  dem  grab  sein  bemelter  zwayer  künigkhlicher 
personen  bilder  als  todt  aufsgehaut,  darüber  ain  gwölbl  und 
oben  darauf  beder  lebendige  contrafet  knüent  Umb  difs 
grab  sein  10  statliche  seulen  von  weifsem  und  etwas  grau- 
lechten schön  polierten  märmlstain  und  an  den  vier  ecken 
die  vier  haubttugenten  in  forma  vier  weibsbilder,  lebensgrofs 
von  gloggenspeifs  gegofsen;  daselbs  ligen  auch  begraben  die 
könig  Franciscus  2  und  Carolus  9  sambt  seinen  kindem. 
Das  vierte  ist  des  königs  Caroli  8  von  schwarzem  märml, 
darumb  vil  historien  die  vergult,  sein  aber  maistenthails 
davon  khomben,  oben  darauf  ist  bemelts  königs  bildnus 
knüent  und  ain  cron  auf  ainem  stuel  auch  vier  engl  darumb, 
welche  bilder  alle  von  gloggenspeifs  und  vergult  Hat  auch 
alda  bey  34  andere  begrebnufsen,  so  aber  nit  statlich  er- 
baut, thails  von  stain,  thails  von  weifsem  märml  mit  der 
könig  und  königin  bildnufsen.  Item  ain  hohe  seulen  von 
porfir,  defsen  capital  von  schwarzem  märml,  darauf  die  bildnus 
des  cardinals  von  Bourbon  knüent  mit  seinem  cardinal  habit 
Die  cuve,  wie  sy  es  nennen,  ist  ain  grofs  stückh  von 
ainem  köstlichen,  sonderbarer  art  porfir,  wie  ain  langklichts 
brunnen  chor  aufsgehaut,  darinn  der  könig  Dagobertus  soll 
getaufit  sein  worden,  welches  auf  vil  tausent  gülden  geschazt 
wiert,  ist  vorhin  bey  S.  Hilarii  kirchen  zu  Poictiers  gewest, 
iezo  ist  es,  wie  gemelt,  in  diser  kirchen  auf  dem  hohem 
tfaail  des  chors,  defsen  boden  von  klainem  eingelegten 
figurierten  märml  gepflastert  ist   In  der  capellen,  so  du  ladre 
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genent,  ist  in  ainer  maur  das  aufsseztg  flaisch  von  dem  aufs-, 
sazigen,  den  Christus  gehailt,  herabgefallen  von  sainem  an- 
gesichts und  ist  auch  daselbs  ain  seulen  von  Jaspis  von  ainem 
stückh,  oben  darauf  ist  ain  kugl  von  schwarzem  märml, 
welche  Christi  statur  leng  haben  soll,  ist  auch  darbey  ain 
grab  erhebt  auf  zway  seulen  von  gleichem  stain.  Dise 
kirchen  S.  Dionisii  hat  Dagobertus  der  könig  in  Franckhreich 
fundiert  und  hat  grofses  einkhomben.  Weiter  ist  auch  im 
closter  zu  sehen  ain  grofs  brunnen  chor  von  stain,  umb 
dafselb  sein  vil  haydnischer  götter  bildnus  eingraben. 

Weiter  sein  wir  von  Paris  auf  dem  wafser  der  Seine 
geschifft  gehen  S.  Clou,  welches  ain  grofser  marckht  bey 
bemeltem  flufs  und  ain  künigklich  schlofs,  alda  man  unns 
zaigt  die  cammer  und  den  ort,  alda  künig  Hainrich  der  dritt 
von  ainem  Jacöbiner  münich,  Jacob  Clement,  genent  ver- 
räterisch weifs  mit  ainem  sonderbaren  zuegerichten  vergifften 
mefser  erstochen  worden.  An  disem  schlofs,  welcher  lustige 
saal  und  zimmer  hat,  ist  auch  ain  schöner  garten,  darinn  ain 
lustige  grotta  mit  wafserquellen  und  brunnen.  In  der  kirchen 
S.  Cloud,  darinn  das  herz  bemeltes  küniges  begraben  ist, 
in  ainem  schwarz  marmlstainen  herz  ist  mit  gülden  buech- 
Stäben  eingraben  nachvolgend  epitaphium  von  seinem  secre- 
tario  Benoise  gemacht,  welches  herz  zwen  engl  von  albaster 
gemacht  heben. 

D.  O.  M. 
iCternae  memoriae  Henrici  3,  Galliae  et  Poloniae  regis. 

Adsta ,  vintor ,  et  dolc  reguin  vicom ! 
Cor  rcgis  iRto  coiiditiiin  est  ^nb  marmorr, 
Qiii  jiira  Gallig  1  jura  SarmatiB  dodit 
Tectus  cucullo  hiinc  Rustulit  sicariiiB. 
Abi  viator  et  dule  regum  vicein 
Qiiod  ei  optavcris,  tibi  cveniat. 

C.  Benoise,    socrctarins  rcgiiiR   et    maglster    ratioinim, 

domiiio  8U0  clemcntisRiino  et  bcncficentissiino,  mceatis- 

siinus  posiiit.     Anno  1594. 

Ist  auch  ain  andere  schwarz  märmlstainene  tafel  darbey 
mit  französischen  versen. 

2  m.  Weiter  sein  wir  von  Paris  spazieren  geraist  gehen 
Bois  de  Vincienne,  welches   ain  schlofs   auf  ainer  ebne  mit 
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etlichen  hohen,  starckhen  thurn  umbgeben,  hat  feine  zimmer 
und  saal,  und  ain  grofsen  thiergarten  mit  maur  eingefangen, 
6  klaine  französisch  meil  im  umbcreifs  begreiffent,  das  macht 
über  zway  gueter  teutsch  meiL  Von  dannen  wider  auf 
Paris. 

Darnach  sein  wir  von  Paris  gehen  Fontainebelleau  ge- 
raist, welches  ain  künigkhliches  grofses  und  schönes  schlofs 
im  landt  Brye  gelegen,  hat  vier  ünterschidliche  pflasterte 
pläz;  der  erst  ist  umbgeben  mit  ainem  gang  so  bratt,  mit 
braiten  stainen  belegt  und  von  gehauten  stainen  erbaut;  in 
disem  hoflF  ist  des  königs  Henrici  4  erster  söhn,  der  Delphin 
genent,  sambt  seinen  zwayen  Schwestern  mit  grofser  solennitet 
in  beysein  viler  herzogen,  fiirsten  und  herm,  wie  auch  her- 
zogin  und  frauen  neben  des  bemelten  künigs  und  der  küniginn 
gegenwiert,  getaufft  und  Ludwig  der  13  genent  worden.  Der 
ander  hoff  ist  auch  gepflastert,  darauf  ist  atn  schöner  rör- 
brunnen,  auf  welchem  das  bfld  Mercurit  auf  aim  felseo, 
ainen  schilt  haltent  mit  der  Medusse  haubt;  unten  danimb 
im  wafser  sein  4  delphin  im  brunnen  chor,  welche  bilder 
alle  von  weifsem  märml  gemacht  und  das  wafser  an  vil 
orten  aussprizen;  auf  disem  plaz  hats  auch  ain  stiegen  zu 
ainem  thor  des  schlofs,  darauf  hats  zwen  lewen  mit  menschen 
gesiebtem  der  weiber  auf  zway  seulen  und  zu  jeder  seiten 
ain  bild,  welche  4  bemelte  bilder  alle  von  gloggenspeifs 
künstlich  gegofsen.  Der  dritt  hoff  ist  vast  weit,  und  in  der 
mitten  ist  ain  grofs  weifs  rofs  von  ainer  art  weifses  stains 
gemacht,  welches  im  contrafet  soll  sein  des  königs  Fran- 
cisci  I  rofs;  es  stehet  unter  ainem  tach;  umb  disen  hoff  ist 
der  lange  gang  230  meiner  pass  lang  und  12  brait  mit  ziegl 
pflastert  und  mit  mancherlay  bildwerckh  von  gips  und  ge- 
mälen  geziert;  gegen  über  hats  vil  Wohnungen  der  künigkh- 
lichen  officier.  Der  vierte  hoff  ist  nicht  sonders  grofs;  darinn 
haben  wir  ainen  wolf  hezen  sehen  in  gegenwiert  des  künigs 
jungen  söhn.  Dises  künigkhliche  haufs  hat  vil  schöner  saal 
und  zimmer,  darunter  die  furnembsten  sein  dise:  ain  lang 
saal,  126  meiner  pass  lang  und  9  brait,  alda  wir  sehr  vil 
schöner  künstlich  gemalter  tafel  gesehen  und  hat  darbey  ain 
cabinet  oder  klains  gemach,  daraus  man  das  grofs  voglhaufs 
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sehen  khan,   darvon  hernach.    Difs  voglhaufs  ist  133  meiner 
pass  lang   und   hat  darinn  ain   felsen,   daraufs   brunnen  ent* 
springen  und  sein  darinn  alierlay  vögl.     An  disem  voglhaufs 
ist  ain   schöner  garten,   darinn  ain   vast  lustiger   rörbrunnen, 
darauf  die  göttin  Diana   von  Epheso   mit  irem   kocher  mit 
pfeilen,   mit  der  ain  hand  greiflt  sy  hinter  sich  nach  ainem 
pfeil   und  mit   der   andern   auf  aines   hirschen   (welcher  bey 
iren  fiiefsen  ligt)  köpf;  unten  herumb  an  disem  brunnen  sein 
vier   hirschen   köpf  und   vier   hund,   daraufs   das    wafser   an 
vil  orten  gehet  und  sein  bemelte  bilder  all  von  gloggenspeifs 
künstlich  gemacht»   Bey  disem  schönen  brunnen  ist  noch  ain 
anders  künstliches  bild  aines  nackhenden  sizenden  menschen, 
welcher  ain   dorn  aus  seinem  fuefs  zeicht,   von  obbemeltem 
metall.     Ain  anderes  grofses   bild  Laocoontis,  umb  welchem 
grofse   schlangen   und    seine    zween   sün,    gar   künstlich   von 
gloggenspeifs  -auch   gegofsen.     Ain  saal   des   festins   genent, 
gar  neu,    mit  ainem  gar  cöstlichen  und  statlichen  camin  von 
drey  schön  polierten  seulen  von  jaspis,   und  ain  andere  von 
schön  poliertem   weifsen   märmlstain;   in  der  mitten  ist  die 
bildnus  des  jezigen   königs  Henrici  4  zu  rofs  ganz  künstlich 
und  grods  von  poliertem  weifsen  märmlstain,   wie  auch   die 
zway  Weibsbilder  darbey,    neben  vilen  anderm  klainen  bild* 
werckh  und   zierden,  von  jeztbemeltem  märml;   unten  beym 
camin  seyn  zwen  krüeg  von  gloggenspeifs  gemacht,  zu  jeder 
Seiten  ainer.   Weiter  haben  wir  gesehen  ainen  grofsen  garten, 
in   mitten  defsen   ain  grofser  schöner  rörbrunnen,   darob  ain 
grofs   ligent    mannsbild,    dabey    ain    wölfin,    Romulus    und 
Remus  alle  von  gloggenspeifs  gemacht,    item    darunter  sein 
4  klaine  trackhen   auf  ainem   felsen,    welche   das  wafser   in 
4  krieg  aufsgiefsen,  von  denen  es  in  4  meerschncckhen  grofse 
schalen  sich  aufsgeust,    welche  an  den  4  eckhen  sein,   und 
hat  ain  gängl  darumb  von  stainen  seulen.    Bey  disem  garten 
haben  wir  an  ainem   end  defselben  gesehen   der  Cleopatra, 
künigin  in  Egipten,  ligende  bildnus,  lebensgrofs  von  gloggen- 
speifs gemacht  und  ain  alt  grabstain  oder  aufsgehautes  grab 
darbey.     Ain   saal,   darinn  vil    bilder   von   gips,    daran   ain 
andere  cammer  und  wildbad.     Der  könig  alte  cammer.    Ain 
alte  cammer  der  königinn  und  ain  andere,  darinn  der  königin 
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bett  mit  schönem  weifsseidenen  und  gebluembten  fiirhang. 
Der  tanz-saal,  brait  aber  nit  lang,  mit  atnem  schönen  camin, 
darbcy  zwen  grofse  satyri  von  gloggenspeifs  und  andere 
Zierden;  daran  hats  auch  atn  capellen.  Das  pallhaufs.  Ain 
anderer  garten  mit  schönen  gengen  von  savini  (welches  ain 
kraut)  überzogen,  wie  auch  mit  andern  kreittern  und  bäumen. 
Etliche  schwanen  auf  teichten,  drey  schöne  gang  neben 
ainander  mit  allerlay  bäumen  bedeckht  und  ain  canal  darbey. 
Mehr  ain  saal,  120  meiner  pass  lang  und  12  brait,  mit 
43  hirschhorn  herumb  ziert,  darunter  sonderlich  zway  selzamer 
ungewonter  art  und  gestalt,  und  sein  an  der  maur  herumb 
alle  künigkhliche  heuser  contrafet  als  nemblich:  Fontaine- 
belleau,  S.  Germain  en  Lay,  Verneville,  Mossau,  Charleval, 
S.  Legre,  Amboise,  Bloys,  Viliotrel,  Compiegne,  Arlambre, 
Chaumboui^,  Cussi  und  Madril.  Welter  hat  man  uns  zaigt 
den  brunnquell,  darvon  es  den  namen  bekhomben,  darbey 
ain  maur  so  mit  historicn  gemalt.  Haben  auch  alda  ge- 
sehen drey  grofse  lebendige  straufsen,  bisamänten,  fasanen 
u.  s.  w.  Rs  hat  bey  disem  künigkhlich  schlofs  ain  grofsen 
marckht  und  wald,  darinn  vil  wildstückh.  Im  schlofs 
haben  wir  sehen  efscn  den  delphin,  des  königs  eltiste 
tochter,  ainen  saincr  bastard  und  bastardin.  Von  dannen 
wider  auf  Paris. 

Der  weeg  von  Paris  gegen  Fontainebelau ,  den  wir  ge- 
zogen, Voigt  hernach. 

Fauxbourg  de  S.  Marcell,  lange  vorstatt 

Wincester,  ain  altes  schlofs,  so  verwüest,  alda  soll  der 
teufel  vor  zeitcn  schuel  gehalten  haben  und  die  nicromantiam 
gelehrt 

Ville  Juivfe,  ain  marckht 

Chunisi,  ain  marckht,  da  wir  zu  mittag  gefsen. 

Melun,  ain  statt  bey  der  Seine,  da  wir  über  nachts 
gelegen  beym  hirschhorn. 

Ain  wald. 

Fontainebelau  das  obbemelt  künigkhlich  schlofs  und 
marckht  darbey,  alda  wir  beym  monnschein  logiert  gwest 

Damach  sein  wir  von  Paris  gehen  S.  Germain  en  Lay 
gezogen,  nachvolgenden  weeg  zu  gutschi. 

Ralslincli.  15 
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4  m.   Erstlich  über  die  neu  bruggen  zu  Paris,  über  die 
Seine  erbaut 

Damach   haben  wir  gehabt  die  pafsage  de  Becq   über 
die  Seine  zu  schiff. 

Chastu,  marckht 

Zwey  pafsage  über  die  Seine  zu  schiff  balt  nach  ainander. 

Neugli,  dorf. 

Darnach  sein   wir  abermal  zway  pafsage  über  die  Seine 
nach  ainander  übergeschifiL 

S.  Germain  en  Lay,  ain  künigkhliches  schlofs,  in  das  alt 
und  neue  abgethailt,  darbey  auch  ain  grofser  marckht,  da 
wir  beym  silbern  thum  einlogiert  gwest  Das  alt  schlofs 
ist  zwar  grofs  und  mit  graben  umbgeben,  aber  das  neue  ist 
schöner,  da  yfir  gesehen  unter  anderem  ain  schöne  cammer, 
cabinet  des  königs  und  anttchambre  mit  khünstlichen  gemal 
werckh  und  schönen  caminen  von  mancherlay  märmlstain, 
ainen  schönen  saal,  ain  paviglon,  darinn  ain  sehr  schöner 
tisch  von  mancherlay  eingelegter  märml.  Der  garten  daran 
ist  vast  schön,  darinn  4  lange  schöne  braite  stiegen  mit 
ziegl  gepflastert,  und  von  aufsen  mit  schönen  aufsgehauten 
bildwerckh  geziert  in  stain,  darunter  hat  es  vil  khunstliches 
wafserwerckb,  ain  fliegender  trackh,  so  wafser  aufssprizt, 
allerlay  vögl,  so  artlich  singent,  von  der  wafserkhunst  also 
gemacht,  als  obs  lebendig  wären,  wie  auch  ain  nachtigal 
alle  viertl  stund  auch  schlegt,  item  ain  schwarz  märmlstainen 
tisch,  der  hat  in  der  mitten  ain  loch,  darein  vil  unterschid- 
liehe  eisene  Instrument  gesteckht  werden,  welche  vil  unter- 
schidliche  Sachen  von  wafser  machen  als:  ain  lilg,  kugl  und 
dergleichen,  ain  jungkhfrau  so  auf  der  orgl  schlegt,  die  hennd 
und  den  köpf  rüerent,  allerlay  handtwerckher,  so  arbaiten 
jeder  sein  absonderlich  handtwerckh,  der  Neptunus  mit  seiner 
dreyspizigen  gapl  auf  dem  wafser  herschwimment  mit  seinem 
wagen  von  rofsen  gezogen;  er  geht  durch  ain  port,  so  sich 
aufthuet,  heraufs,  wiert  gegriest  von  seinen  dienern  zu  beden 
Seiten,  welche  trometen,  darnach  zeucht  er  wider  darvon  und 
thuet  sich  die  thür  widerumb  selbs  zue,  der  Orpheus  mit 
seinen  härpfen  und  vilen  thieren  darumb,  item  vil  andere 
wafserkunst,    da   das   wafser   an  vil   orthen  auf  ainen  sprizt, 
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das  er  nit  unbenezter  bleiben  khan.  Weiter  hat  es  in  disem 
garten  etlich  schöne  bratte  alleen  oder  gäng  mit  zieg!  ge- 
pflastert, item  ain  schönen  rörbrunnen  mit  Neptuni  bildnus 
darauf  mit  4  rofsen,  4  bilder  alle  von  gloggenspeifs  und 
4  meerschneckhen  schalen,  wie  auch  vier  ronde  geschirr, 
darein  das  wafser  sich  ausgeust,  ain  eingefangner  weyr  mit 
des  Mercurii  bildnus  von  gloggenspeifs  auf  ainer  seulen. 

42  raiß  in  die  Niderlande. 

Den  13  September  des  1606  jars   sein  wir  zu  rofs  von 
Paris  aufszogen  nach  Antorff,  disen  weeg  wie  volgt: 

3  meil  Bourget,  3  meil  Loure,  märckht  und  posten. 
Pont  Hernre,  über  ain  bach  ain  bruggen,  alda  das  landt 

Picardia  noch  zu  Franckhreich  gehörig,  anfaht. 

2  m.  La  Chapelle  Sarra,  ain  marckht  und  post 

2  m.  Senlis,  ain  statt,  alda  aber  ain  post  und  fleust  ain 

bach  dafür. 

4  m.  Verbrie,  ain  marckht 

1  m.  I^  Cray  de  S.  Doian,  ain  dort 
Ain  klain  wald  durch  pafsiert. 

2  m,  Compiegne,  ain  statt  Alda  haben  wir  gesehen 
das  rathaufs  mit  ainem  hohen  thurn,  so  oben  gespizt  und 
mit  bley  bedeckht,  daran  ain  uhr,  und  vor  disem  rathaufs 
hats  ain  lustigen  plaz,  und  hat  bemelter  thurn  in  der  höh 
vier  andere  klaine  thurn  darumb,  die  kirchen  und  closter 
S.  Comeli  mit  ainem  hohen  thurn  mit  bley  bedeckht  und 
hat  in  der  höhe  vier  zal  offne  fenster  ob  ainanden  In  der 
kirchen  difs  closter  ligt  der  leib  des  königs  aufs  Franckh- 
reich Henrici  3,  welchen  ain  münch  erstochen,  in  ainem 
sarach  mit  ainer  schwarz  sameten  teckhen,  dardurch  ain 
weifs  creitz,  sambt  des  königreichs  Franckhreich  wappen; 
weiter  hatt  man  uns  in  diser  kirchen  zaigt  vil  hailigtumb  in 
Silber  und  golt  eingefast,  als:  ain  thail  vom  köpf  des  apostls 
Jacobi  des  kiienern,  ain  spitz  von  ainem  nagl,  damit  Christus 
an  das  creitz  soll  geheflft  sein,  vier  dorn  von  de^  cron 
Christi,  haar  und  milch  der  h.  mueter  Christi,  ain  stainens 
mefser,  damit  Christus  beschniten  und  ain  stückh  von  der 
tafel,   darauf  er  beschniten   worden,   ain   langes  tuech  oder 
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schlayr  S.  Marix  von  leibfarben  tafet  und  weifsen  braiten 
strichen  von  weifsem  tafet  In  disem  closter  hats  auch  atn 
schönen  creizgang  mit  langen  braiten  alleen  in  die  vierung 
erbaut  und  mit  schönen  gemälen  vom  leiden  Christi,  unter 
defsen  jede  historia  lateinisch  verse  steen.  In  diser  statt 
haben  wir  bey  dem  grüen  creitz  einkhert  und  über  nachts 
da  glegen. 

14  Sept  Des  andern  tags  sein  wir  von  Compiegne 
weckh  zogen.     Erstlich  den  flufs  Dain  überschifii 

Baca  a  Cheusi,  ain  marckht 

2  m.  Plessibrion,  ain  dorf. 

Monmaque,  i  m.  Bacaberi,  dörfer. 

Darnach  sein  wir  die  Oyse  zu  schiff  übergefaren. 

Ribecourt,  i  m.  La  Gagliarderie,  Chiri,  dörfer. 

Mornau,  ain  abtey  auf  atnen)  buhl  mit  weingwechs 
besezt 

I  m.  Noyon,  ain  statt ,  dardurch  ain  bach  fleust,  hat 
auch  ain  grofsen  gepflasterten  platz,  ain  feine  haubtkirchen 
und  ain  schlofs  mit  grofsen  waalen  und  braiten  graben  von 
gmöfs  und  hat  angefangen,  solche  graben  mit  mauren  aufs- 
zufüetern.  Da  haben  wir  einkhert  bey  S.  Clode  und  über 
nachts  da  glegen. 

1 5  Sept  Seilt  wir  von  dannen  gehen  Maigni,  ain  marckht 
und  grofses  schlofs. 

Colancourt,  ain  dorf. 

5  m.  Han,  ain  statt  und  vestes  schlofs  darbey  mit 
sechs  starckhen  thurn  und  braiten  graben  von  gmöfs  umb- 
geben.     Alda  haben  wir  beym  pfauen  gefsen  das  mittagmaL 

5  m.  S.  Quintin,  ain  statt  in  Picardia,  welche  sambt  der 
vorstatt  mit  rinckhmaurn  von  ziegl  und  graben  umbgeben 
ist;  alda  haben  wir  beym  grofsen  vergulten  delphin  einkhert, 
und  dise  nachvolgende  Sachen  gesehen:  die  kirchen  S.  Quin- 
tini, welches  ain  grofses  und  hohes  gebey,  gepflastert  von 
schwarz  und  weifsem  stain,  wie  märml  bifs  zum  chor,  hat 
auch  ain  labyrinth  in  der  mitten,  auch  von  solchem  schwarz 
und  weifsem  stain  gemacht;  dise  kirchen  ist  195  pass  lang. 
S.  Andre  kirchen,  da  wir  schöne  altär  gesehen,  mit  bildern 
von  albaster  und  stain  gemacht,  geziert.     Das  rathhaufs  mit 
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ainem  vast  grofsen  plaz,  so  gepflastert,  darvöm.  Die  neue 
cittadella  und  vestung  von  vier  grofsen  starckhen  pasteyen 
von  ziegl  und  thails  von  stain  erbaut,  aber  noch  nit  gar 
vollendet  Der  graf  von  St  Paul  ist  gubernator  über  das 
ganz  landt  Picardia,  und  der  viscomte  de  Taussi  ist  guber- 
nator bemelter  statt  In  unserem  wiertshaufs  sein  Polaggen 
gwest,  die  haben  zwen  grofser  bern  gehabt,  so  gedanzt  und 
gesprungen  neben  andern  getribnen  kurzweilen,  item  ain 
klainer  hund,  so  vil  selzame  kurzweil  khünt  und  zwen  gauggler, 
die  wunderliche  spring  gethan. 

i6  Sept  4  meil.  Chastelet,  ain  schlofs  mit  pasteyen 
von  ziegl  erbaut  und  ain  dorf  darbey,  das  ist  das  lest  orth 
in  Picardia  und  Franckhreich  gegen  den  Niderlanden. 

Obienschit,  ain  dorf  in  der  lantschafll  Cambresi. 

Crevecour,  ain 'dorf  und  zwen  teicht  darbey. 

4  m.  Cambray,  ain  grofse  statt,  vefst  und  schön,  volckh- 
reich  und  von  grofser  gwerbschaffl,  hat  schöne  lange  und 
braite  gepflasterte  gafsen,  wie  auch  drey  grofse  gepflasterte 
platz  und  zimblich  erbaute  heuser,  und  zway  reduicte  vor 
den  statt  thoren,  wie  auch  ain  cittadella  oder  vestung,  grofses 
einfangs  mit  fünf  starckhen  pasteyen  von  ziegl,  darinn  der 
könig  aufs  Hispanien  ain  besazung  halt,  welche  vestung  uns 
auf  erlangte  permission  allenthalben  gezaigt  worden,  und  ist 
ain  gar  vestes  schlofs  wol  versehen  mit  aller  notturfft.  Unser 
frauen  kirchen  ist  ain  schön  und  weites  gebey,  mit  schwarz 
und  weifsem  märml  gepflastert,  darin  i8  stainen  seulen, 
darauf  mancherlay  bilder  und  historien  sein  von  albaster. 
Dise  kirchen  ist  i86  meiner  pass  lang  und  von  dem  römischen 
kayser  Henrico  2  fundiert,  von  schiferstain  bedeckht,  mit 
ainem  thum,  defsen  ober  thail  .in  forma  aines  pyramidis 
allenthalben  durchsichtig  erbaut  In  diser  kirchen  haben  wir 
auch  gesehen  das  schöne  grab  des  fursten  de  Croy,  bischofen 
und  fursten  von  Cambray,  von  schwarzem  märmlstain,  und 
sein  bildnus  darauf  ligeot  sambt  vier  englen  auf  den  vier 
ecken  des  grabs  von  weifsem  märmlstain,  item  zwen  schöner 
altär  von  bildem  und  historien  von  albaster  mit  schönen 
polierten  seulen  von  Jaspis ;  item  alda  haben  wir  auch  ge- 
sehen  das   grab   des  monsieur  de  Beides  von   mefsing    mit 
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seiner  bildnus  und  vil  klainen  bildern  von  solchem  metail 
gemacht,  das  contrafet  unser  frauen  von  S.  Luca  gemalt, 
von  zwen  engl  von  silber  gemacht,  getragen.  Die  kirchen 
S.  Martini  mit  ainem  schönen  hohen  thurn,  darinnen  musi- 
calische glog^en  und  gleyt  ist  Das  rathaufs  mit  ainem 
thurn  und  gang  in  der  höhe;  vor  disem  rathaufs  hats  ain 
sehr  grofsen  plaz,  so  gepflastert  und  235  pass  lang  und 
225  pass  brait  ist.  Bey  dem  Franciscaner  closter  haben  wir 
gesehen  den  ölbei^  mit  den  personen  Jesu,  der  apostl  und 
Juden,  lebensgrofs  von  stain  gemacht  und  mit  färben  illu- 
miniert 

Als  wir  nun  einen  ganzen  tag  zu  Cambray  im  wierts- 
haufs  S.  Barbe  gelegen  und  dise  statt  der  notturfft  nach  be- 
sehen, sein  wir  den  18  September  wider  von  dannen  mit 
lehen  rossen.  * 

iV«  nieil.  Naule,  das  erst  ort  und  dorf  in  der  graf- 
schailt  Hennigau. 

2V«  m.     Aba,  Monceau,,  Amain,  dörfer. 

2  m.  Valenciennes ,  ain  fiimembe  statt  in  Hennigau,  an 
der  Scheide  und  Rouelle,  so  dardurch  rinnen,  viel  inslen 
machen,  welche  mit  stainen  bruggen  zusamben  gefüegt  sein, 
die  Rouelle'  rint  bey  dem  thor  Cardon  in  die  statt  Die 
statt  ist  zimblich  grofs,  mit  hohen  schönen  stattmauren  und 
pasteyen  von  ziegl,  braiten  und  tieffen  graben  umbgeben, 
wol  bevestigt  und  erbaut,  hat  vil  canal  durch  die  statt, 
schöne,  saubere,  braite  und  lange  gafsen.  Alda  haben  wir 
auch  gesehen  unser  frauen  kirch  (Nostre  Dame  la  grande) 
die  grofs  genent,  ain  schönes  gebay  creizweifs  erbaut  und 
mit  schiferstain  bedeckht;  in  der  kirchen  hats  vil  schöne 
seulen  von  weifsem  stain  und  thails  von  Porfir,  in  der  höh 
inwendig  diser  kirchen '  hats  ain  braiten  gang  herumb  und 
ober  demselben  ain  andern  engen  gang;  der  thurn  diser 
kirchen  ist  gar  böse  zu  steigen  wegen  der  engen  stiegen 
und  schlieff  winckhl,  in  der  höh  des  thurns  hats  ainen  gang 
darumb,  von  dem  wir  in  die  statt  gesehen.  Das  rathaufs 
mit  der  Haie  ist  auch  ain  schönes  langes  und  grofs  gebey 
von  stain  und  gehauten  stückhen  aufgefliert,  von  mancherlay 
bildwerckh  in  stain  aufsgehaut,   voler  fenster  und   hat  alda 
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atn  schönes  un^'erckh  mit  dem  laufT  der  planeten  und  andern 
astronomischen  Sachen  und  jars  zeiten  und  glegenheiten,  hat 
auch  bey  disem  grofsen  gebay  ain  sehr  weiten  grofsen  plaz, 
gepflastert  von  stainen.  Der  kayserlich  palast  weites  ein- 
fangs,  auf  defsen  haubt  thor  ist  das  kayserlich  wapen  und 
hat  darinnen  ain  sehr  waites  ebnes  feld  oder  platz.  Die 
kirchen  S.  Paul  mit  ainem  hohen  thum,  S.  Ceri  mit  ainem 
thurn,  darinnen  musikalische  gloggen.  Die  kirchen  S.  Johann. 
Bey  den  CoVdeliem  haben  wir  gesehen  das  grab  des  mon- 
sieur  Davesnes  und  Alexe  seiner  frauen,  ainer  gräfin  von 
Holand.  Den  ölberg  mit  lebensgrofsen  bildnufsen  Christi, 
seiner  apostel  und  der  Juden  von  stain  gemacht  und  mit 
färben  illuminiert  Das  grofs  spittal  für  60  personen  gestifil, 
so  grofses  einkhombens  jährlichen  ist,  hat  ain  langen  saal, 
grofse  cammer  und  andere  faine  zimmer.     Das  coUegium. 

Den  19  sein  wir  von  Valenciennes  (alda  wir  beym  rotten 
adler  gelegen)  wider  aufgebrochen  und  nachvolgenden  weg 
auf  Mons  zu  nemben. 

2  m.  Gienfrain,  ain  marckht 

5  meil.  Mons  oder  Berg.  Die  haubtstatt  im  Hennegau 
auf  ainer  grofsen  ebene  beym  wafser  Trul  gelegen,  mit 
gueten  waalen  (darauf  vil  bäum  gepflanzt),  starckhen  maum 
und  doplten  wafsergraben,  auch  an  etlichen  orten  dreifachen 
wafse^raben  umbgeben  und  bevestigct  Die  gafsen  sein 
sauber,  schön  lang  und  brait,  gepflastert  und  die  heuser  sein 
merenthaib  von  ziegl  erbaut.  Alda  haben  wir  auch  gesehen 
das  nonnencloster  und  die  kirchen  S.  Waltru,  alda  wir  ge- 
sehen ain  vast  schönes  portal  oder  thürgeriht  zu  eingang 
des  chors  diser  kirchen,  welches  portal  in  drey  thail  ab- 
gethailt  und  vier  zal  seulen  von  schönem  aufsgehauten  ge- 
bluembten  schwarzem  märml  künstlich,  gegraben,  und  hat 
jede  zal  vier  solche  schöne  seulen,  das  bringt  zusamben 
16  seulen,  hat  auch  daselbs  noch  vier  andere  solche  abson- 
derliche seulen  nach  ainander  gesezt,  aber  auf  disem  portal 
sein  die  vier  haubt  tugenten  und  noch  drey  andere  bilder, 
von  albaster  künstlich  gemacht,  und  ain  galaria  oder  gang 
von  schwarzem  thaiU  von  weifsem  polierten  märmlstain  mit 
schönen  eingebauten   historien;  das  gwölb  oder  ober  bpden 
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difs  portals  ist  von  weifsem  märinl,  darin  auch  schöne  histo- 
rien  au&gehaut,  und  hat  unter  disem  schwibbgen  zwen  schöne 
altär,  mit  schönen  künstlichen  bildern  von  albaster,  welche 
thails  vergult  sein.  Umb  difs  chor  hats  38  seulen  von  Jaspis, 
schön  zu  sehen  und  poliert.  Item  in  diser  kirchen  hats  noch 
ain  schöns  portal  ainer  capellen  von  vier  schönen  seulen  von 
Jaspis  mit  andern  zierden  von  schwarzem  märmlstain  und 
oben  darauf  ain  crucifix,  S.  Johannes  und  S.  Mariae  von 
albaster.  Die  kirchen  S.  Germain,  da  wir  noch  ain  anders 
schönes  portal  gesehen  von  4  seulen  von  jaspis  und  siben 
bilder  von  albaster  oben  darauf.  Es  hat  in  diser  statt  ain 
grofsen  gepflasterten  platz  von  stainen.  Das  ruiniert  schlofs, 
alda  jezt  ain  hoher  thurm,  die  gefenckhnus  und  etlich  heuser. 

Den  20  Septembris  sein  wir  von  Mons  weckhzogen, 
alda  wir  beym  gülden  heim  logiert  gewest 

iVs  m.  Casteau,  ain  dorf. 

1V2  m.  Soigni/ Brana,  stättlein. 

4  m.  Nostre  Dame  de  Haie,  ain  statt  und  kirchen,  dahin 
grofse  walfarten  beschehen,  da  wir  zu  mittag  gefsen  beym 
schwanen. 

3  m.  Brufseles  oder  Brüfsel,  ain  grofse  statt  des  herzog- 
thumbs  Brabant,  durch  welche  das  wafser  Sinne  fleust,  und 
hat  alda  ain  grofs  canal,  so  mit  grofser  müehe  und  uncosten 
gemacht,  daraufs  man  in  die  Rupele  und  von  dannen  in  die 
Scheide  und  gar  ins  meer  schiffen  khan,  mit  grofsem  nuz 
der  statt  und  des  landts;  difs  canal  hat  5  schleufsen  mit 
Wohnung,  so  gemacht  zu  aufhaltung  des  wafsers,  dann  das 
wafser  und  erdrich  zu  Brüfsel  ist  42  schueh  höher  als  der 
ort,  da  sich  die  Sinne  in  die  Rupele  aufsgeust  Dise  statt 
hat  siben  haubtkirchen,  welche  schön  und  grofs  sein,  darunter 
S.  Gudule  die  haubtkirchen,  vor  zeiten  S.  Michaele  dediciert, 
darinn  hat  es  ain  vast  schönes  portal  vor  dem  chor,  in  drey 
klatne  gwölb  abgethailt,  welche  von  weifsem  märmlstain,  mit 
aingehauten  historien  geziert,  gemacht,  und  stehet  auf  10  schöne 
seulen  von  jaspis,  deren  capital  und  der  ober  thail  ist  von 
schwarzem  und  rotdechten  märmlstain  und  der  unter  thail 
von  schwarzem  und  thails  rottlechtem  märml.  Im  chor  diser 
kirchen  haben  wir  gesehen  das  grab  Ernesti   erzherzogen  zu 
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Österreich ,  gubernatorn  der  Niderlanden ,  von  schwarzem 
märml  mit  seiner  ligenden  bildnus,  herzog  hüetl  und  heim, 
auch  hantschuech  von  weifsem  märml  und  thails  vergult, 
oben  auf  dem  grab.  Nahent  darbey  ist  noch  ain  anders 
grab,  dahin  er  erstlich  geleget  worden.  In  diser  kirchen  hat 
es  atn  capellen  mit  90  mefsinge  seulen  umbgeben,  daran  vil 
wapen  eingegraben.  Das  grab  Christi  mit  vil  klainen  bildern 
von  albaster  und  seulen  von  jaspis  schön  geziert.  Hat  auch 
ain  capellen  gleich  gegen  diser  kirchen  über,  da  man  in 
ainer  gülden  chafse  oder  gefäfs  aufbehelt  ain  conservierte 
hostien  oder  oblat,  so  die  Juden  mit  mefsem  gestochen  und 
soll  das  bluet  heraufs  gangen  sein;  die  Juden  hat  man  ver- 
brent  anno  1369.  Bey  diser  haubtkirchen  hats  auch  zwen 
thurn,  der  ain  ist  bedeckht  mit  schiferstain,  und  sein  darinnen 
23  musicalische  glo^en,  darmit  man  liet  leiten  khan  oder 
schlagen.  Des  herzogen  palast,  mit  ainem  waiten  saal  mit 
schwarz  und  weifsen  stainen  wie  marml  poliert,  gepflastert, 
daran  ain  schöne  weite  kirchen,  darein  und  daraufs  wir  den 
erzherzog  Albertum  und  sein  gemahl  mit  sein  grafen,  fiirsten 
und  herm,  auch  frauenzimmer  gehen  sehen,  hat  auch  vil 
schöne  zimmer  und  cämmer,  und  darvor  ain  waiter  plaz  mit 
vil  seulen  darumb,  darauf  etliche  bilder  von  gloggenspeifs. 
Den  garten  und  parc  des  erzherzogen,  weites  einfangs  mit 
mauren,  alda  haben  wir  erstlich  gesehen  drey  bilder  von 
stain,  ain  bild  Herculis,  ain  keilen  haltent»  das  ander  Caroli  5 
des  römischen  gewesten  kaysers,  mit  ainem  schwert  in  der 
handt  und  zu  seinen  iuefsen  ist  ain  adler,  das  dritt  ist  atn 
nackhende  person,  ringent  mit  ainem  nackhenden  weibsbild, 
darbey  ist  ain  brunn,  so  von  der  erden  hoch  über  sich 
sprizt,  item  zwen  andere  brunnen  mit  meerschneckhenschalen. 
Drey  unterschidliche  örter  und  gärten  von  pomeranzenbeumen, 
myrthen,  rosmarin  und  dergleichen  gewächs.  Ain  irrgarten 
oder  labyrinth  mit  bedeckhten  und  überzognen  gangen  von 
gewächs,  und  brunnen  und  in  der  mitten  hats  ain  vast  hohen 
bäum,  darunter  4  hülzene  seulen.  Ain  weyer  mit  vil  fischen, 
ain  lusthaufs,  darbey  mit  ainem  gängl  darumb  und  ain  rör- 
brunnen,  mit  dem  bildnus  Cupidinis,  mit  einem  bogen  in  die 
höh    scbiefsent   und  vier   meerschneckhen  unten  zum  fiifsen 
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und  ums  chor;  di«r  bilder  sein  von  kupfer  und  der  brunn 
chor  von  schwarzem  märml.  Zway  grofse  voglheuser  mit 
allerlay  vögl.  Ain  grofs  lusthaufs  mit  vil  lichten  fenstem 
von  braiten  glesern.  Ain  gang  mit  ziegl  gepflastert  von 
mancherley  färben.  Ain  grofser  walt  mit  allerlay  wildpret, 
als  hirschen,  reh,  dendl  u.  s.  w.,  fasanen  garten.  Am  anderes 
vast  lustiges  grofses  voglhaufs.  Des  erzherzogen  hofTstal,  ain 
weites  schönes  gebay,  alda  wir  85  schöner  neapolitanischer, 
spanischer,  englischer,  türggischer  und  anderer  schönen  pfert 
gesehen,  darunter  sonderlich  ain  schönes  weifs  rofs  mit  vast 
langen  manen  bifs  auf  die  erden,  wie  auch  der  schwaif. 
Alda  haben  wir  auch  gesehen  das  rofs  haut,  darauf  der 
crzherzog  in  der  schlacht  zwischen  Newport  und  Ostende 
in  Flandern  wider  graf  Morizen  von  Nafsau  der  Staaten 
obersten  sich  salviert,  defsen  rofs  manen  bis  auf  die  erd 
hinab  gehen,  weifser  färb,  welche  haut  über  ain  hülzen  pfert 
gezogen  und  in  der  höhe  aufgestelt  ist  zur  gedechtnus. 
Weiter  haben  wir  da  gesehen  3  lebendige  adlcr,  item  drey 
schöne  rörbrunnen  von  stain  mit  stainen  bildern,  so  vergult, 
das  schöne  und  grofse  haufs  des  prinzen  von  Orange,  mit 
zwen  thum,  deren  der  ain  hoch,  mit  3  galerien  oder  gänglen 
in  der  höhe,  auch  hat  es  inwendig  des  haufs  ain  grofsen 
gepflasterten  hoflf  und  aufsen  an  dem  thor  ain  zimblich 
grofsen  stain  hangent,  der  im  wetter  herab  geschlagen 
worden;  das  schöne  haufs  des  herzogen  von  Areschot;  das 
rathaufs;  der  grofse  platz;  das  haufs,  welches  ain  koch  des 
königs  aus  Hispanien  erbaut,  ain  schönes  und  statliches  ge- 
bay. Man  macht  alda  schöne  tapezereyen.  Vor  der  statt 
hat  der  herzog  von  Areschot  ain  schönen  palast  und  garten. 
Es  ligt  dise  statt  in  ainem  vast  fruchtbaren  boden  von  aller- 
lay notturfftpn,  thails  auf  der  eben,  thails  auf  buhlen,  und 
sein  Löven  und  Brüfsel  in  der  grofse  vast  gleich  umb 
200  gemainer  pafs  kliener  als  Löven.  Ist  in  zway  stett 
abthailt  und  ist  jede  mit  mauren  eingefangt,  dann  sy 
anno  1357  erweitert  worden,  hat  7  haubtthor  in  der 
äufsem  maur.  Die  ganze  statt  ist  mererthails  wol  erbaut, 
volckhreich  und  guetes  vermügens.  Der  canal  von  Brüfsel 
bifs    zum    üufs    Rupele,    da    sich    die    Sinne,     ain    klains 
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ivafser,  in  bemelten  flufs  ausgeust,  ist  über  fünf  meil  des 
lanndts  lang. 

Als  wir  ain  tag  zu  Brüfsel  gewest  im  wiertshaufs  beym 
wolf  logiert,  sein  wir  den  22  Sept  von  dannen  verruckht 
nach  Löven. 

Graven,  Vorscapel,  Eureberg,  dörffer. 

4  meil.  Löven.  Ain  grofse  statt  des  herzogthumbs  Bra- 
bant,  in  irem  einfang  lO  rueten  gröfser  als  Paris,  drey 
gröfser  als  Gent,  aclit  als  Ltttich,  i8  als  Cöln,  wie  solches 
anno  1420  abgemefsen  worden  durch  etliche  von  der  statt 
Löven  darzue  verordnete.  Es  ist  aber  dise  rueten  1805 
20  schuech  Lövener  werckschuech  und  V*  nieil  des  lants  im 
umbfang  innerhalb  der  stattmauren,  von  aufsen  aber  noch 
mehrers.  Es  hat  aber  in  der  statt  vil  Weingärten,  gärten, 
äckher  und  wisen  und  grofse  läre  pläz  ohne  heuser,  und 
fleust  die  Dele  dardurch,  ist  in  die  ronde  erbaut  und  oft- 
mals erweitert  worden,  ligt  in  ainem  vast  fruchtbaren  boden 
und  hat  gesonden  lufft;  dises  lustigen  gesonden  orts  wegen 
ist  auch  ain  beruembte  hohe  schuel  da  aufgericht  worden, 
in  allerlay  facultatibus,  wie  es  dann  20  collegia  hat,  darunter 
die  fümembsten  Le  Lys,  Chasteau,  Le  Pore  und  Le  Faul- 
con  und  dann  die  ftinfft  von  den  drey  sprachen  lateinisch, 
griechisch  und  hebreisch.  Dise  hohe  schuel  ist  durch  Jo- 
hannem,  den  4  herzogen  in  Brabant,  anno  1426  fundirt  und 
aufgericht  In  der  äufsem  stattmaur  hats  11  thor,  darunter 
die  t^or  auf  diefs  zur  vefst  und  wolverwart  mit  starckh 
rondeln.  In  der  andern  innern  stattmaum  sein  9  thor.  La 
grande  escole,  die  grofs  schuel,  ist  ain  waites  gebay  mit 
grofsen  auditpriis  und  hat  von  aufsen  staine  bilder  nach 
ainander  in  der  höhe.  £He  haubt  kirchen  ist  S.  Peters  kirchen, 
ain  grofs  und  schönes  gebay,  S.  Michel,  S.  Jacobs,  S.  Ger- 
traut und  S.  Quintin,  welches  die  5  pfarricirchen  der  statt. 
Das  rathaus  von  lauter  gehauten  stückhen  und  bluemwenckfa 
schön  gebaut  wie  auch  das  rathaufs ;  das  grofs  spittal  S.  Elisa- 
beth dediciert;  die  elöster  S.  Augustin,  S.  Martin, -Bogarde, 
Cartheiser,  alda  es  ain  vast  statUcher  portico,  Capuziner, 
Jesuiter,  die  nonnen  elöster  Beguinen,  S.  Ursula,  die  grauen 
iK^hwQstern ,   die  schwarzen  Schwestern ,   S.  Clara.     Vor  der 
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statt  bcy  ainer  viertl  meil  haben  wir  gesehen  das  closter 
und  kirchen  der  Celestiner,  alda  die  herzogen  von  Areschot 
ir  begrebnus  haben,  darunter  sonderlich  wol  zu  sehen  das 
grab  des  monsieur  Wilhelms  de  Croy,  marggrafen  von  Are- 
schot und  seiner  frauen  Jaquelinc  von  Lützemburg;  das  grab 
ist  von  schwarzem  märmlstain,  darauf  irer  beder  bildnufsen 
und  6  andere  bilder  von  weifsem  schön  polierten  märml- 
stain wie  albaster;  darnach  das  grab  Wilhelmi  herzogen 
von  Sore,  marggrafen  von  Areschot,  mit  zwen  englen,  ainen 
hund  und  lewen  zu  seinen  füefsen  und  unten  herumb  ire 
Wappen,  das  grab  Philipe  sire  de  Croy,  herzogen  von  Are- 
schot, iiirsten  von  Gymai,  sein  bildnus  und  seiner  zwayen 
frauen  knüent  sein  vergult,  und  4  engl  ain  tafel  haltent,  wie 
auch  IG  Wappen  unten  herumb  eingebaut,  alles  von  weifsem 
märmlstain;  das  grab  des  Caroli  de  Croy  und  seiner  frauen 
Louise  von  Lotringen  und  seiner  andern  gemahl,  mit  des 
hertzogen  und  seiner  frauen  bildnufsen  knüent,  von  weifsem 
märml  und  vergult,  sambt  5  andern  klainen  bildnufsen  von 
ebenmäfsigem  märml;  das  schöne  grab  aines  cardinals  und 
erzbischoflfen  von  Toleto,  von  weifsem  märml  gemacht,  sambt 
sehen  schönen  künstlichen  bildem  von  gleichmäfsigem  märml ; 
item  ain  schöner  altar  mit  der  historia  von  der  auferstehung 
Christi  von  weifsem  märml  und  vergult,  daran  auch  andere 
historien  mehr  aufsgehaut;  die  contrefet  der  herzogen  von 
Areschot  und  ire  contrefet  von  stain  und  als  vergult  knüent 
gemacht.  Nicht  weit  darvon  haben  wir  auch  gesehen  das 
schlofs  des  herzogen  von  Areschot,  Heverlea  genent,  bey 
der  Dele  und  Für  gelegen,  mit  zweyen  thurn,  hat  darinn 
ain  waiten  plaz  oder  hof,  darauf  ain  rörbrunnen  von  schwarzem 
märml,  ain  grofser  saal  mit  schwarz  und  weifsen  abthailten 
polierten  stainen,  wie  märml  gepflastert,  vil  schöner  gemalter 
cammer,  in  dern  ainer  ain  fenster  gegen  der  statt  Löven, 
ain  spieglglafs,  darin  man  die  statt  Löven,  so  bey  einer 
viertl  meil  darvon  ligt,  so  artlich  sehen  khan,  als  obs  auf 
ain,  zwen  schrit  nur  wäre;  diser  spiegl  ist  khünstlich  ge- 
macht  Dann  haben  wir  auch  gesehen  den  garten  und  zwen 
schöner  brunnen  von  meermuschlen,  coralen  und  andern 
schön    zuegericht,    als   ain   sghlofs   mit   bildem    und   stückh, 
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daraufs  das  wafser  sprizt,  wie  auch  sonst  an  vilen  orten 
diser  zwen  brunnen,  lustig  zu  sehen.  In  der  statt  haben 
wir  auch  gesehen  ain  altes  schlofs  auf  ainem  buhl  gelegen, 
so  Julius  Caesar  soll  haben  erbauen  lafsen ,  darinn  ist  ain 
fast  tieflfer  Schöpfbrunnen.  Die  zway  clöster  S.  Dominici 
und  Francisci. 

In  bemelter  statt  Löven  sein  wir  beym  wilden  mann 
einlogiert  gewest  und  den  23  September  aufszogen  nach 
Antorf. 

4  meil.  Malines,  Mechl,  ain  iumembe  statt  und  be- 
sondere herrschaf!l  in  Brabant,  am  flufs  Dele,  so  dardurch 
rint  und  vil  inslen  madit,  mit  stainen  bruggen  zusamb  ge* 
flieget,  darauf  man  in  die  Scheide  und  gar  ins  meer  schiffen 
mag,  ain  schöne  lustige  wolerbaute  und  wolverwarte  statt, 
mit  säubern  gepflasterten  langen  und  braiten  'gafsen  geziert, 
hat  in  der  statt  5  stainene  bruggen  über  die  Dele,  7  pfarr- 
kirchen,  so  schöne  und  grofse  gebey;  die  fiimembst  ist 
S.  Rombault  oder  Rambert,  ain  vast  schönes  grofses  gebey 
mit  ainem  sehr  hohen  thum,  so  aber  noch  nit  gar  aufgeitiert, 
hat  507  stainene  stafH  bifs  hinauf,  da  es  eben  von  plata 
forma  gemacht,  und  von  dannen  bifs  zum  höchsten  noch 
andere  39  stafH,  das  macht  zusamben  546  Staffel;  der 
gang  oben  in  der  höhe  darumb  ist  mit  pley  bedeckht,  und 
hat  in  disem  thurem  25  mustcalische  gloggen,  und  in  der 
Idrch  haben  wir  ain  vast  schönes  portal  gesehen  von  4  schönen 
polierten  seulen  von  jaspis  auf  ainem  schwarzmärmlstainen 
pedal.  Das  closter  der  Cordelier,  ain  grofs  schönes  gebey 
wie  auch  S.  Clara;  unser  frauen  kirchen  mit  ainem  freithof 
voller  bäum;  das  coUegium  von  Pitsemburg,  der  ritter  des 
teutschen  ordens;  der  kornmarckht;  der  grofse  marckht;  vil 
schöner  gärten;  das  rathaufs  mit  ainem  adler  darauf  und 
vil  schöner  heuser  in  derselben  gegent  an  dem  grofsen  marckht 
und  sonsten;  das  zeughaufs,  alda  grofse  menig  geschüz  von 
gloggenspeifs  und  eisen,  allerlay  munition  und  rüstui^,  item 
wagen,  bruggen,  schiff  und  anderen  requisitis  bellicis  in  grofser 
menig.  Es  hat  in  diser  statt  grofse  menig  lederer,  so  ain 
grofsen  thail  der  statt  innhaben,  wie  auch  vil  tuechmach^r. 
Das  closter  S.  Alexii ,  alda  bey  1 500  nonnen  sein ,    so  doch 


wider  heuraten,  auch  aijrfs  und  eingehen  dörfen.  Alda  haben 
wir  auch  gesehen  ainen  zimblichen  grofsen  stain,  an  aines 
haufs  mauren  aufgehengt,  welcher  durch  ungestüeme  des 
pulfers,  so  bey  2000  tonnen  gewest  und  durch  das  wetter 
vom  himel  anno  1546  angezint  worden,  auf  ain  musqueten 
schufs  dahin  getragen  worden.  Der  port  an  den  Dele,  da 
grofse  menig  allerlay  schiff  stets  gefunden  werden. 

Den  24  Sept.  sein  wir  von  Mechlen  (da  wir  bey  S«  Jacob 
gelegen)  wider  hinweckhzogen  auf  der  Dele  in  die  Scheide 
und  von  dannen  gehen  Antorff  geschifft  in  ainem  tag.  Unter 
dem  einflufs  der  Dele  in  die  Scheide  haben  wir  zur  linckhen 
handt  Rupelmonde,  ain  grofs  schlofs  an  der  Scheide,  gesehen. 

7  meil.  Anvers,  Antwerpen,  Antorf,  die  weitberiiembte 
vefste,  groise,  schöne  und  lustige  wolerbaute  statt  in  Brabant, 
ain  marggrafschafil  des  heyligen  reichs  an  dem  grofsen 
schiffreichen  flufs  Scheide  gelegen,  so  daselbs  bey  600  toises 
oder  claffter  brait  und  bey  22  claflber  tieff  ist,  und  so  das 
nwer  anlaufll,  wirt  difs  wafser  12  schuech  noch  höher.  Es 
ligt  aber  das  meer  der  Scheide  nach  gerechnet  bey  17  Heues 
oder  meilen  des  lants  von  der  statt  Antorf,  aber  dem  landt 
nach  umb  4  meil  weniger.  Dise  statt  ligt  auf  ainer  schönen 
ebne  an  bemeltem  flufs  Scheide,  so  an  der  statt  hinrint,  ist 
zum  drittenmal  erweitert  worden,  ist  schier  wie  ain  halber 
monnschein  formiert  mit  starckhen  schönen  maum,  welche 
auch  hoch  und  dickh,  10  starckhen  pasteycn  der  Scheide, 
braiten,  tieffen  waGsergräben,  (welche  thails  von  brunnquellen, 
thails  durch  instrument  aus  der  Scheide  hinein  gebracht 
wiert,  die  aine  wafserkunst  ist  bey  S.  Michels  porten,  die 
ander  in  der  neuen  statt)  wie  auch  mit  braiten  lustigen 
waalen  darauf,  von  der  Custeme  port  bife  zur  Kaysers  port 
sehr  vil  bäum  nach  der  Ordnung  gepflanzt,  an  vil  orten  mit 
vier  und  fünf  underschidliche  zalen  bäumen  neben  ainander, 
so  vier  alleen  oder  gäng  machen.  Und  hat  dise  statt  von 
aufsen  im  umbfang  bey  ainer  flandrischen  meil  und  ain  vierti, 
halt  in  der  leng  1600  pass  antorfischer  mafs  (5  schuech 
römischer  mafs  für  jeden  pass  gerechnet)  und  844  pass  in 
der  breiten,  also  dafs  vast  Rouen  in  Franckhreich  oder 
littich   in   der   gröfs  *  zu   vergleichen.     Hat  7  haubthor,   gar 


239 

schön  und  zierlich  maistenthails  erbaut,  als  Kaysers  port,  die 
Kipdorp,  sonst  S.  Jacobs  thor  genent,  die  Rotte  port  oder 
Bergen  port,  dardurch  man  nach  Bergen  raist,  die  Custerne 
port,  Cronenburg  port  wiert  auch  S.  Michels  port  genent, 
das  thor  porte  du  Mole  gegen  die  Scheide  und  den  port 
des  wafsers,  porte  Beguinage  ohne  die  klainen  thor.  Hat 
auch  in  der  statt  vil  windmülen  auf  den  waalen  und  pasteyen. 
Und  hat  dtse  statt  212  grofse  und  klaine  gafsen,  darunter 
die  maisten  lang  und  brait,  auch  sauber  gepflastert,  darunter 
die  ftlmembsten  la  Mere,  Zangenieustrat,  Ktpdorp,  Kaiser- 
strat, Coeperstrat,  Huivetterstrat,  Camerstrat  und  Hochstrat 
Item  22  grofse  und  klienere  lustige  pläz,  darunter  der  gröfsest 
ist  der  Hermmarckht  oderGrottemarckht,  der  plazbeim  schlofs; 
der  schönst  ist  der  kaufleuthmarckht  bei  der  bourse,  alle  ge* 
pflastert,  wie  auch  der  Grottemarckht,  der  Vischmarckht,  Rofs- 
marckht,  Ochsenmarckht,  Ayrmarckht  u.  s.  w.  Weiter  hat  dise 
statt  8  fumembe  canal  durch  die  statt  ohne  die  andern  schlech- 
ten, über  welche  74  stainene  brug^en  und  brügglein  sein.  Der 
gröfseste  und  glegsamiste  canal  ist  umb  die  refier  der  Oster- 
lingen haufs.  Durch  dise  canal  wiert  der  statt  grofser  nutz 
und  glegenheit  geschafft  mit  ain-  und  abladung  der  schifi* 
mit  allerlay  kaufimanschafll,  dardurch  sie  hernach  in  die 
Scheide  und  ins  meer  fahren  mag.  Es  hat  auch  dise  statt 
Antorfi*  über  1 3400  heuser  und  darf  khain  büi^er  ain  hülzens 
haufs  bauen.  Es  hat  auch  in  diser  statt  vil  maister,  so 
schöne  tapezereyen  machen,  item  kupferstecher  und  grofse 
buechtruckheren,  welche  die  hantierung  und  khünst  in  un- 
serem beysein  gearbait  worden.  Es  ist  auch  wol  zu  sehen 
der  port,  alda  stets  grofse  menig  allerlay  schiff  stehen  und 
hat  darbey  ain  weiten  plaz,  die  Crane  gemainigkhlich  genent, 
darauf  es  ain  haufs,  darinn  ain  Instrument  und  zug,  damit 
man  auch  die  schweresten  sachen  leichtlich  in  die  schiff 
bringen  und  dieselben  entladen  khan.  Damach  haben  wir 
auch  sonderlich  gesehen  die  kirchen  de  nostre  dame,  unser 
frauen  kirch,  welches  die  haubtkirchen  unter  den  5  pfarren, 
in  welche  die  statt  abgethailt  ist,  welche  ohne  die  erste  also 
genent  werden:  S.  Jacobs  pfarrkirchen,  S.  Georg,  S.  Andre 
und  S.  Waltbui^,  sonst  Bui^  genent,  welches  die  eltist  unter 
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allen  andern  ist  Die  obbemelt  haubtkirchen  unser  frauen, 
ain  schönes  grofses  gebey,  creizweis  gebaut  und  mit  bley 
bedeckht,  ist  auch  maistenthails  von  schwarz  und  ^weifsem 
märml  gepflastert  und  hat  vil  epitaphia  auf  dem  boden  von 
mefsing.  Das  chor  diser  kirchen  ist  vast  schön  und  hat 
darumb  74  schöner  polierten  seulen  von  jaspis  neben  andern 
seulen  mehr  von  schwarzem  märml  und  andern  weifsen 
stainen  seulen,  an  etlich  orten  vergult;  vor  disem  chor  hats 
ain  schönes  portal  mit  sechzehn  grofsen  seulen  von  poliertem 
Jaspis;  das  ober  thail  difs'portals  ist  von  schwarz  und 
weifsem  märml  mit  ainem  crucifix  von  bemeltem  weifsem 
märml,  der  boden  unter  disem  portal  ist  von  schwarz  und 
weifsem  märml  gepflastert.  In  bemelter  kirchen  hats  vil 
schöner  altar,  darunter  sechs  die  (urnembsten:  ain  schöner 
altar  mit  weils  märmlstainen  bildern  und  hat  darumb  ain 
gang  von  rotlechtem,  schwarzen  und  weifsen  märml  mit 
vilen  klainen  seulen  von  weifsem  märml  und  acht  engl  damuf 
von  weifsem  märmlstain,  dern  jeder  ain  leichter  hebt;  der 
ander  altar  mit  acht  künstlichen  schönen  bildern  von  albaster; 
mehr  ain  altar  mit  5  dergleichen  unterschidlichen  grofsen 
bildern  von  albaster  und  ain  gängl  darumb  von  eingeigtem 
holz  mancherley  färben  und  mefsingen  klainen  seulen;  der 
viert  ist  von  schwarz  und  weifsem  märml  mit  fünf  bildern 
von  albaster  geziert;  der  iiinft  ist  von  rottlechtem  und 
schwarzen  märml,  darinn  ain  grofse  tafel  mit  ainem  sehr 
künstlichen  gemäl,  wie  die  apostl  und  andere  umb  den  todten 
leib  Christi  stehen,  darob  seyn  die  drey  weisen  au3  morgen- 
lant  von  holz  geschnizt  und  thails  vergult  mit  sambt  Christi 
und  seiner  mueter  bildnufsen;  der  sechst  altar  ist  in  ainer 
schönen  capellen,  darumb  62  seulen  von  mefsing 'und  acht 
zimblich  grofser  seulen  von  schön  poliertem  jaspis  und  ist 
difs  gängl  darumb  unten  und  oben  von  schwarzem  märml; 
inwendig  in  diser  capellen  hats  etlich  schöne  stainene  und 
an  etlichen  orten  vergulte  bilder;  der  bemelt  sechst  altar  aber 
ist  mit  schönen  hohen  seulen  von  jaspis  und  weifs  märml- 
stainen bildern  geziert.  Und  sonst  vil  andere  schöne  altär  und 
epitaphia.  Der  thurn  diser  kirchen  ist  sehr  hoch,  nemblich 
420  antorfer  schuech  oder  200  brasses  oder  ein  von  Florenz, 
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aller  von  gehauten  stückhen  und  durchsichtigen  bluemwerckh 
statlich   aufgefiiert,   mit  3  engen  und  3  braiten  gangen   von 
aufsen   darumb    ob   ainander,    und   hat  in    disem  thurn  von 
der  kirchen    unten   an  bifs   gar   hinauf  625   stainene  stäfTel, 
auch  33  gloggen,   welche,   so  mans  schlagen  last,  ain  musi- 
calischen concordanz   und  lied  machen,   lustig  zu  sehen  und 
zu  hören;    es  seyn  aber  die   gloggen  mancherlay  grofs  und 
clangs   mit   fleifs  darzue   gemacht.     So  hat  es  auch  alda  ain 
*  sehr  grofse  gloggen,  Charles  genent,  vom  kayser  Carl  dem  5 
also   genent,   welche   man   allain   zu    extraordinär!    fürfallen- 
halten   leitet.     Weiter  hat    man   uns   zaiget  in   disem   thurn 
ain  werckh  von  vilen  klainen   gloggen   und   cimbeln,   darauf 
ainer   musicalische   lieder   mit   tretten   und    den   henden   ge- 
macht; das  ander  werckh  zeuht  die  gloggen,  das  uhrwerckh 
mit  vil  träten   gemacht.     Es   hat   in  disem   thurn  von  unten 
bifs  oben  ain  eisene  stang,  daran  man  sich  am  hinaufsteigen 
halten    khah ,   hat   auch  ain   grofses   uhrwerckh ;   von    disem 
hohen    thurm    haben    wir    die   ganze   statt   mit   umbligender 
landschaßt  übersehen,  sein  uns  auch  gezaigt  worden  vil  örter, 
die  man   darauf  sehen   mag,  als:   Mechlen,    Brüfsl ,    Löven, 
Gent,   Breda,  Bergen,   Hohenstratten  und  andere  mehr.     Es 
hat  auch   noch    ainen    andern   thurn    darbey    von    gehauten 
stückhen,  aber  nit  so  hoch  und  hat  oben  ain  gängl  darumb, 
und    dann   noch    ain    kliener.     Dise   obbemelte    kirchen   hat 
24  thumherrn  und  ain   techant,   neben    vil   andern    briestem 
und  officieren ,   dann  sy  hat  grofses  einkhomben,   und  wiert 
darinnen    in    ainer  capellen   gezaigt  die  vorbaut  Christi,   als 
er  beschniten  worden,  vom  herzog  Gotfrid  von  Bullion  dahin 
geschickht    und    verehrt   anno    iioi.     In   diser   kirchen    hat 
könig    Philipus   anno    1556   erstlichen    19   ritter    des    gülden 
flüfs    geschlagen,    welcher  orden   von   herzog   Philippo    von 
Burgund,  der  guett  genent,  welcher  Isabellam  des  königs  von 
Portugal  tochter  zur  ehe   gehabt,   anno  1429   eingesezt,   zur 
imitatton  des  Gedeons,   welcher  aus  bevelch  Gottes  mit  300 
mann   vil   tausent   Midianiten  geschlagen.     Vor  diser  kirchen 
hats  ain  lustigen  gottesackher  all  voler  bäum.   Weiter  haben 
wir  gesehen  das  rathaufs,   ain  schönes   grofses  gebey  in  die 
vierung   erbaut,   als  von   gehauten   stückhen  aufgefuert,   hat 
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unten  drey  portal  und  3  klaine  gäng  ob  ain  ander  hinauf, 
hat  auch  von  aufsen  28  seulen  von  rotlechtem  märmlstain 
auf  schwarz  marmlstainen  pedal,  zwey  zeilen  fenster  ob 
ainander  und  in  der  höhe  ain  gängl  ringsherumb  von  klainen 
stainen  seulen,  hat  auch  5  märmlstaine  bilden,  drey  wappen, 
als:  des  königs  aus  Hispanien,  der  statt  Antorf  und  des 
herzogtumbs  Brabant,  zwen  klaine  pyramides  und  zway 
thürnlein  und  andern  zierden,  als  zwen  lewen  und  in  der 
miten  ain  thurn,  daran  vH  bildwerckh  und  oben  darauf  ain 
adler  auf  aim  vergulten  apfel  und  2  andre  adler  auf  den 
eckhen  des  tachs.  Zu  unterist  hat  difs  haufs  ringsherumb 
vil  gewölben  und  laden  für  allerlay  khauffmans  waaren,  hat 
auch  darvor  ain  lustig  grofsen  gepflasterten  plaz.  Verner 
haben  wir  gesehen  das  teutsche  Hannsenbuntshaufs  oder  der 
Osterling  palast,  ain  schönes  grofses  haufs  zwischen  zway 
gelegenen  canalen  in  der  newen  statt  gelegen,  in  die  vierung 
erbaut,  mit  4  thoren  und  86  fenster  allain  auf  ainer  Seiten, 
und  hat  grofse  schöne  saal,  auch  107  unnderschidliche  cämmer 
und  hat  ain  jede  ir  cabinet  und  guardaroba;  zu  unterist 
hats  vil  g^ölber  rings  herumb,  allerlay  kauflfmanschafil 
darein  zu  thuen,  und  in  der  mitten  hats  ain  weiten  hoff  und 
ain  linden,  vast  in  mitten  defselben  und  zwen  gang  darumb 
ob  ainander.  Difs  grofs  gebey  ist  auch  mit  ainem  hohen 
gar  schönen  thurn  von  gehauten  stainen  aufgefuert,  mit 
ainem  uhrwerckh  und  zwen  gengen  in  der  höh  ob  ainander 
geziert,  ist  mit  schiferstain  bedeckht;  oben  darauf  ist  ain 
adler  zu  höchst  ob  dem  thurm.  Der  Engellender  palast, 
sonst  hof  von  Lire  genent,  darumb,  dafs  ain  fürnember  mann, 
Art  genent,  so  von  dem  edlen  geschlecht  von  Lire  geboren, 
disen  palast  hat  bauen  lafsen.  ain  schönes  grofs  gebey,  mit 
vilen  zimmern  und  camern  für  die  kauffleuth  mit  ainem 
hohen  thurn,  in  defsen  höh  zwen  geng  ob  ainander  aufsen 
herumb  sein,  und  hat  herunten  im  hof  ain  linden. 

Der  Portugalesen  haufs,  da  wir  gesehen  zway  contrafet, 
aines  elephanten,  welcher  17  meiner  spannen  lang  gewest 
und  aines  rinocerontis ,  welche  beide  thier  dahin  gebracht 
worden  und  zur  gedechtnus  abgemalt  sein  an  der  niaurn 
herunten  bey  der  thür. 
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Das  Fuggerisch  haufs.  Die  fleischbanckh,  so  ain  schönes 
gröfses  gebey,  alles  gewölbt,  mit  vil  thurn  geziert.  Das 
grofse  haufs  der  knaben,  54  an  der  zal,  welche  da  erhalten 
werden  und  lehrnen  würckhen  und  weben;  difs  haufs  hat 
auch  ain  grofsen  garten  und  ain  plaz  darbey,  so  600  pass 
lang  und  gepflastert  Die  abtey  und  kirchen  S.  Michaelis, 
da  der  erzherzog,  wann  er  hir  khombt,  einlogiert  wiert,  ain 
grofs  schönes  gebey;  die  kirchen  ist  von  schwarzem  und 
weifsem  stain  gepflastert,  darinn  ist  das  grab  einer  herzogin 
von  Bourbon,  Isabelle  genent,  des  herzog  Carls  von  Burgund 
geweste  gemahl;  das  grab  ist  von  schwarzem  märml  und 
ir  bildnufs  ist  ligent  von  mefsing  darauf  gemacht. 

S.  Jacobs  kirchen  mit  ainem  schönen  hohen  thurn.  Das 
münzhaufs.  Das  haufs,  darinn  die  wasserkhunst ,  damit  man 
wafser  aufs  dem  canal  schöpft,  davon  die  ganz  statt  gnueg 
hat  zum  bierbrauen. 

Das  schöne  haufs  des  Italiäners  signor  Roderigo,  da 
wir  gesehen  ain  vast  schönen  gang  von  klainen  weifsmärml- 
stainen  schön  polierten  seulen,  mit  fünf  manns  und  Weibs- 
bildern, auf  fiinf  grofsen  und  schönen  seulen  von  weifs  po- 
liertem märmlstain,  als  albaster,  gesezt,  mit  zweyen  schönen 
portalen  von  gleichmefsig  märml,  .mit  schönen  seulen  und 
andern  zierden  wol  zu  sehen.  Daran  hats  ainen  schönen 
garten  mit  vil  stainen  bildern,  darunter  zeichen  des  Herculis, 
Florae,  des  schlaffis,  der  vergefsenheit,  des  müefsigangs,  der 
rhue,  der  jugent,  der  stillschweigenhait  oder  silentii,  decoris 
und  secessus;  dise  bildcr  alle  sein  umb  ain  gängl  von  weifsem 
märmlstain,  in  defsen  mitcn  ain  h.ohe  märmlstainene  seulen, 
in  der  höhe  vergult  Zwen  märmlstainene  brünnen  und 
thails  vergult,  schöne  alleen  oder  gäng,  item  ain  portal, 
darob  3  grofse  stainenc  bilder  und  zwen  grofse  menschen. 

Die  neue  bourse  der  kauffleuth,  ain  grofs  gebey,  in  die 
vierung  erbaut,  mit  zwen  thurn  und  zway  uhren,  vier  thorn 
und  4  adler  auf  den  vier  eckhen  des  tachs;  unten  hat  es 
inwendig  lange  braite  bedeckhtc  gäng  mit  schwarzen  und 
weifsen  stainen  gepflastert,  mit  39  stainen  seulen  darumb, 
ohne  die  anderen,  so  bey  den  vier  thoren  sein  und  hat  ob 
den    thoren   etliche  stainene   bilder   und  wappen;   das   tach- 

10* 


244 

werckh  ist  von  schiferstaineiii  und  hat  vil  zimmer,  saal  und 
cämmer  und  darvor  ain  vast  lustigen  gepflasterten  grofsen 
plaz,  daran  vil  schöner  heuser,  darunter  auch  des  Semenes 
schönes  haufs  ist,  grofs  und  mit  vilen  fenstern. 

Das  grofsc  und  sehr  vefste  schlofs  oder  citadella  mit 
braiten  tieffen  wafsergraben  (welcher  gegen  der  statt  70  meiner 
pass  brait  und  5  grofsen  starckhen  pasteyen  und  maurn  von 
3^icgl,  7  plateforme  oder  cavalliern,  und  gueten  waalen  umb- 
geben),  hat  ainen  grofsen  gepflasterten  plaz  und  vil  losamenter 
und  Wohnung  für  den  obristen  und  die  Soldaten,  so  da  in 
der  besazung  ligen,  auch  mit  allerlay  gschütz  und  munition 
versehen. 

Die  obbemelten  fünf  pasteyen  werden  genent:  del  duca, 
d*Ernando,  d'Alva,  de  Toleto  und  de  Paciotto.  Es  hat  ain 
haubtthor,  das  geöffnet  wiert  gegen  die  statt  und  noch  ain 
anderes  vermachtes  thor  und  haimblichen  aufsgang  gegen 
die  Scheide.  Vier  windtmülen  auf  4  pasteyen,  die  fünft  hat 
der  windt  damals  eingerifsen  gehabt.  Ain  capellen  und 
2  zeugheuser.  Weiter  haben  wir  gesehen  in  der  statt  beym 
port  die  ruina  des  schlofs  Guay  mit  einer  gar  alten  starckhen 
maurn  darbey,  und  soll  difs  schlofs  das  erst  gebey  zu  Antorf 
gewest  sein. 

43  raiß  von  Antorff  wider  naeh  Paris. 

Als  wir  nun  vier  tag  zu  Antorf  in  dem  wiertshaufs  beym 
binenkorb  am  ayrmarckht  stillgelegen,  sein  wir  hernach  von 
dannen  weckh  zogen  nach  Gent 

29  Sept.  Erstlich  sein  wir  ain  lustiges  holz  für  passiert, 
welches  10  alleen  oder  gäng  mit  bäumen  bederseits  ge- 
pflanzt. 

Darnach  zway  klaine  dörfer  durchpafsiert 

6  meil.  Jarbrugg,  ain  dorf,  da  wir  das  mittagmal  ein- 
genomben. 

3V«  tneil.  Gent,  die  haubtstatt  der  graffschafll  Flandern 
zwischen  dreyen  flüfsen,  der  Scheide,  Lisa  und  Leye  ge- 
legen, so  dardurch  rinnen,  und  26  inslen  machen,  welche 
mit  98  stainen  bruggen  zusamb  gefüegt  sein,  bei  4  meil 
des  landts   vom   meer  glegen,  dahin  durch  mitl  des  grofsen 
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canals,  die  Niewwart  gcnent,  welches  4  grofse  meil  mit 
grofsen  uncosten  bifs  in  das  seelendische  meer  gemacht 
worden,  geschifft  werden  mag.  Und  ist  dise  statt  der  grösten 
stetten  Europae  aine,  dann  sy  hat  inwendig  umb  umbcraifs 
45640  römische  werckhschuech ,  das  macht  ain  wenig  mehr 
als  7  welsche  meil;  der  umbfang  aber  von  aufsen  hat  über 
zehen  welsche  meil,  ain  wenig  mehr  als  drey  flandrische 
meil.  Sy  ist  aber  nit  allenthalben  erbaut,  hat  weite  felder 
und  läre  pläz  darinnen,  mit  gueten  waalen,  graben  und  dem 
wafser  verwart  Die  heuser  sein  wolerbaut  von  ziegl  und 
stainen.  Es  hat  55  kirchen,  grofs  und  klain,  clöster  und 
spittäler  in  diser  statt  Ist  abgethailt  in  7  pfarren,  darunter 
S.  Bavon  und  S.  Michel  die  fürnembsten.  Die  bemelt  kirchen 
S.  Bavone,  vorhin  S.  Johann  babtista  genent,  so  die  haubt- 
kirchen,  ain  schöns  gebey  creizweis  erbaut,  in  der  mitten 
ain  schön  dorn,  hoch  und  licht  mit  schwarz  und  weifsen 
stain  gepflastei;t,  190  meiner  pass  lang  und  ain  ander  kirchen 
darunter.  Der  thum  darbey  ist  vast  hoch,  hat  437  stainene 
stäfH  und  hat  ain  closter  daselbs,  mit  thuemhern,  hat  vil 
dörfer  unter  irer  Jurisdiction,  auch  hohe  und  nidere  obrig- 
khait.  In  diser  kirchen  ist  kayser  Carl  der  fünffl  anno  1 500 
getaufft  und  dern  orden  des  gülden  vellus  von  Philippo  dem 
könig  Hispaniae  anno  1559  celebriert  worden.  Es  hat  5  reiche 
abteyen  in  diser  statt,  darunter  S.  Peters  aine  ist,  ain  grofs 
gebey  von  dem  könig  von  Franckhreich  Dagoberto  gestiffl; 
alda  hat  es  ain  (lirnembe  alte  bibliotheca,  wie  auch  bey 
den  Predigern,  Carmeliter  und  Cartheusern;  das  bemelt  closter 
S.  Peters  hat  auch  die  hohe  obrigkheit  über  vil  dörfer, 
so  dem  under^vorf^en  sein.  Das  alt  schlofs,  darin  höchst 
rath  des  landt  Flandern  betreffent  gehalten  wiert;  alda  haben 
wir  gesehen  abgebaute  hend  und  finger  etlicher,  so  falsch 
geschworen.  Auf  ainer  stainen  bruggen  sein  zway  alte  von 
gloggenspeifs  gofsne  bilder  aines  vatters  und  sohns,  welche 
ainer  üblthat  halber  eingezogen  und  ist  das  urtl  dahin  ge- 
gangen, welcher  den  andern  richten  werde,  soll  ledig  sein; 
der  vatter  hat  sich  defsen  gewaigert,  aber  der  söhn  hat  den 
vatter  mit  der  hackhen  enthaubt,  wie  der  vatter  knüent  und, 
der    söhn    mit    der    hackhen    daselbs    gesehen    wiert.     Das 
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kayserliche  schlofs  mit  braiten,  tieffen  wafsergräben  umb- 
geben;  alda  haben  wir  unter  andern  vilen  sälen  und  cammcrn 
gesehen  das  stübl,  in  welchem  der  kayser  Carl  der  fiinffl 
geboren  worden;  vor  dem  schlofs  hats  ain  weiten  plaz  und 
heuser  daran  für  die  kayserlichen  officier,  und  ist  darbey 
ain  haufs  mit  ainem  hof,  in  welchem  wir  ain  grofse  lewin 
spilen  gesehen  mit  grofsen  stainen  kugeln,  und  als  man  ir 
in  der  höhe  ain  stückh  flaisch  herab  gewisen,  ist  sy  hoch 
hinauf  an  der  maur  gesprungen  und  daselbs  geholet.  Die 
fleischbanckh,  ain  vast  schönes  grofses  gebey,  alles  mit  ge- 
hauten stückhen,  mit  vilcn  fenstern  nach  der  Ordnung  bey 
aim  fliefsenden  wafscr  erbaut.  Das  alt  rathaufs ,  ain  grofses 
und  schönes  gebey  mit  lustigen  saalen ,  cammern  und  ainer 
capellen  darumb,  ain  schönen  einfang  von  schwarzem  märml 
und  mefsingen  seulen.  Der  saal,  cammer  und  geng  sein 
alle  gepflastert  von  polierten  schwarz  und  weifsen  braiten 
stainen,  wie  märml,  und  hat  vast  schöne  portal  oder  türgerihst 
von  bildern  und  andern  zierden.  In  ainer  cammer  daselbs 
haben  wir  gesehen  die  carta  des  landts  Flandern,  mit  golt, 
Silber  und  färben  illuminiert  und  das  contrafet  der  statt 
Gent,  grofs  und  wol  getroffen ;  in  ainer  andern  cammer  den 
eintritt  kayser  Caroli  des  5  zu  Bononia.  Das  neue  rathaufs 
wiert  auch  ain  statliches  gebey  werden,  hat  vil  marmlstainene 
seulen  wie  auch  von  anderm  stain  und  vil  fenster  nach  der 
Ordnung.  Die  kirchen  S.  Jacobs  und  S.  Nicolaus  mit  ainem 
hohen  thurn  vast  gespizt  in  der  höhe  und  ain  anderer 
darbey.  Das  waghaufs,  darob  ain  thurn  mit  ainer  uhr;  in 
der  höhe  hat  diser  thurn,  de  Bellefroy  genent,  ain  gängl, 
darumb    mit   hülzern   rot   angestrichnen    klainen    seulen    und 

4  klaine  thürnlein  umb  den  andern  herumb.  Ain  hohe 
seulen  mit  Caroli  5  bildnus  darauf,  welche  seul  auf  dem 
grofsen  marckht  ist.  Den  rotten  teufel,  ain  grofs  stückh 
geschütz  von  eisen,  mit  starckh  eisen  bentern  umbgeben  und 
rott  angestrichen,  ist  17  spannen  lang  und  dritthalb  weit, 
auf  dem  plaz  ligent  unter  offnem  himel.  Hat  auch  sechs 
fiirnemben  wafser  mülen  und  mehr  als  100  wintmülen.  Vor 
der    statt    hats    ain    weit    eingefangnes    vefstes    schlofs    mit 

5  starckhen  pasteyen,  gueten  mauren  und  wafsergräben  umb- 
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geben;  die  pasteyen  sein  von  ziegl  und  unten  von  stain, 
hat  auch  braite  waal.  In  der  statt  Grent  sein  wir  logiert 
gwest  beym  gülden  apfl. 

Den  I  October  sein  wir  von  Gent  (da  wir  beym  gülden 
apfl  gelegen)  wider  hinweckh  nach  Rüfsl. 

Under  wegen  haben  wir  zway  klaine  schlechte  dörfer 
gehabt. 

4  meil.    Olzen,  ain  dorf,  da  wir  zu  mittag  gefsen. 

4  meil.  Cortrik,  Courtray,  ain  statt  am  flufs  Lis,  der 
dardurch  rint,  gelegen,  aine  der  eltisten  stett  des  landts 
Flandern,  ain  veste  guete  statt  mit  säubern  gepflasterten 
gafsen,  und  grofsen  plaz,  hat  auch  ain  schlofs  und  wiert 
alda  vil  tuech  und  kluege  leinwat  gemacht.  Nit  fehr  von 
diser  statt  ligt  Vanderotte,  bey  welchem  orth  anno  1301 
Philippus  der  schön  genent,  könig  in  Franckhreich ,  der  4 
difs  namens,  ain  grofse  schlacht  verlören  mit  Philipo,  grafen 
von  Flandern,  darinn  über  1200  franzosen  gebliben.  In 
der  statt  Cortrickh  sein  wir  über  nachts  glegen  beym  fran- 
zösisch schilt 

Den  2  Oct  sein  wir  von  dannen  zogen  nach  Isle  und 
haben  nichts  sonders  von  fleckh  oder  dörfern  gehabt 

5  meil.  L'Isle  oder  Rüfsl,  ain  statt  in  Flandern,  daran 
beym  schlofs,  so  derzeit  ruiniert,  und  an  der  stattmaurn  ein 
wafserflufs,  mit  zwen  wafsergräben  thails  umbgeben,  wie 
auch  mit  gueten  waalen  und  maurn,  ist  jeziger  zeit  vast  er- 
weitert, also  das  sy  ain  weiten  einfang  hat,  ain  schöne 
voickhreiche,  wolerbaute  und  grofse  gwerbstatt,  wiert  vil 
camelot  und  sarge  da  gemacht.  Alda  haben  wir  auch  ge- 
sehen la  court  de  Tempereur  oder  kayserliche  hoff,  ain 
grofses  schönes  gebey  mit  vil  zimmern  und  cammern,  das 
rathaufs  von  gehauten  stückhen  mit  eingelegtem  märml  an 
etlichen  orthen,  und  siben  biJder  von  märml  und  vergult 
Darvor  hats  ain  waiten  plaz,  so  gepflastert.  S.  Peters  kirchen, 
mit  schwarz  und  weifsen  braiten  polierten  stainen  gepflastert, 
mit  ainem  labyrinth,  in  der  mitten  von  solchen  stainen,  hat 
auch  daselbs  ain  schönes  portal  von  6  schwarz  marmlstainen 
seulen  und  das  portal  ist  von  sonderbaren  creidenstain  schön 
geblüembt  und   mit  figuren  geziert;  im   chor  ist  das  grab 
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Balduini,  der  dise  kirch  fundiert,  welches  grab  von  schwarzem 
märmlstain;  diser  Balduinus  ist  ain  graf  von  Flandern  gc- 
west ;  wie  auch  das  grab  Ludovici,  aines  grafen  von  Flandern 
und  seiner  gemahl  von  schwarzem  märml  und  ire  bildnufsen 
ligent  oben  darauf,  wie  auch  ain  engl  und  hund,  alle  von 
mefsing  gemacht,  hat  auch  vil  klaine  mefsinge  bilder  unten 
herumb  umbs  grab,  welches  in  ainer  absonderlichen  capellen 
der  grofsen  kirchen.  Es  hat  in  diser  kirchen  sehr  vil  mes- 
singe  seulen.  Die  kirchen  S.  Sauveur,  des  seligmachers,  mit 
ainem  hohen  schönen  thurn,  so  oben  durchsichtig  und  spizig 
mit  4  klainen/  andern  thürnlein  darumb,  ainer  galeria  oder 
gang  und  uhrwerckh,  item  in  diser  kirchen  ist  ain  schöns 
grofs  stückh  von  mefsing  khünstlich  gegofsen  und  gebluembt, 
von  thürnlein  und  andern  zierden.  Das  spittal  darzu  gehörig. 
S.  StefTans  kirchen,  S.  Morizen,  S.  Cathartna,  S.  Johann, 
S.  Nicase,  das  cl oster  der  Cordelier. 

Den    3  October   sein    wir   von  Rüfsel   (da   wir  bey  den 

3  königen  glegen  zur  herberg)  weckhzogen  nach  Douay. 

5  meil.  Muschon,  ain  dorf,  da  wir  zu  mittag  gefsen. 
Ain  marckht. 

3  meil.  Douay,  ain  statt  in  Flandern  am  flufs  Scarpe, 
so  dardurch  rint,  gelegen,  zimblich  grofse  und  veste  statt, 
mit  wälen,  güeten  maurn  und  maistenthails  toplten  wafser- 
graben  umbgeben,  wolerbaut ,  .  hat  vil  brunnen  und  kirchen, 
darunter  unser  frauen  kirchen  die  iiirnembst,  item  ain  academia 
mit  vilen  auditoriis,  darunter  sonderlich  das  auditorium  juris- 
prudentiae  vast  weit.  Das  collegium  der  Jesuiter,  ain  grofs 
schöns  gebey  mit  ainer  schönen  kirchen  und  garten.  Die 
abtey  S.  Vast ,  ain  reiche  abtey  bey  der  Scarpe ,  ain  grofs 
und  schöns  gebey.     Das  rathaufs  und  ain   thurn  darbey  mit 

4  andern  klainen  türnlain  darumb  und  ainer  galeria.  Es  ist 
in  diser  statt  der  estape  allerlay  getraits  von  manch  arten, 
damit  sy  grofse  gewerbschafft  allda  treiben,  wie  auch  mit 
anderen  handtierung. 

Den  4  Oct.  sein  wir  von  Douay  (da  wir  beym  verd 
ostel  glegen)  weckhzogen  und  in  die  grafschafft  Arthois 
khomben. 

6  meil.  Arras,  die  haubtstatt  in  Arthois,  aines  armbrust 
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schufs  weit  von  der  Scarpe  gelegen,  in  zway  statt  abthailt^ 
mit  sondern  maurn  und  graben.  Die  ain  statt,  la  Citt6,  ist 
des  bischofs,  die  ander,  la  Ville,  so  die  gröfser,  gehört  dem 
könig  von  Hispanien.  In  des  btschofs  statt,  welche  zwar  nit 
grofs  aber  schön  und  vest,  mit  gueten  waalen,  maurn,  pasteyen 
und  greben  umbgeben,  darinn  ist  die  thuemkirch,  unser  frauen 
genent,  ain  lustig,  grofse,  schöne  kirchen,  darinn  schöne  portal 
und  graben,  lang  und  brait,  auch  schön  licht,  mit  schwarz 
unnd  weifsem  marmlstainenplaten  gepflastert,  und  ist  ain 
labyrinth  von  solchen  stainen  in  der  mitten  der  kirch.  Ain 
schönes  portal  mit  16  schönen  seulen  von  Jaspis,  und  das 
portal  ist  von  schön  poliertem,  weifsem  märml  mit  eingebauten 
historien  und  bildem  von  albaster;  unter  disem  portal  sein 
zwen^  schöner  altär  mit  bildem  von  albaster,  alles  künstlich 
gemacht,  wie  auch  zway  schöne  begrebnufsen  zwayer  bischof- 
fen von  Arras;  das  erste  grab  ist  von  schwarzem  märml  mit 
thails  eingemischten  rotlechtem  märml  auf  klainen  seulen 
von  Jaspis  erhöht,  die  bildnufs  des  bischof  und  4  engl  darauf 
von  albaster.  Die  ander  bcgrebnus  ist  auch  von  schwarzem 
märml  mit  eingemischten  rottlechten  märml,  oben  darauf  ist 
sein  bildnufs  knüent,  darbey  4  engl  auf  den  vier  eggen, 
widerumb  ain  grofs  mannsbild  und  ain  engl  bei  ime  und 
andere  bilder  mehr,  alle  von  albaster  künstlich  gemacht,  wie 
auch  zway  bilder  des  todts.  In  diser  kirchen  wiert  aulbe* 
halten  das  manna,  so  vast  wie  ain  subtile  woll,  welches  in 
diser  gegcnt  vom  himmel  geregnet,  zur  zeit  S.  Hieronimi, 
wie  er  in  seinen  episteln  bezeugt.  Difs  manna  ist  in  ainem 
statlichen  geschirr  von  silber  und  edlgestain  ziert,  welches 
man  bifsweilen  zaigt,  sonderlich  in  truckhnen  sommer  zeit, 
damit  sy  regen  zu  bekhomben  verhoflen.  Die  heylig  capellen, 
darinn  die  heylig  kerzen,  so  von  himel  soll  khomben  und 
durch  die  mutter  Christi  überantworden  sein  worden  wider 
die  brinnent  kranckheit,  so  da  regiert  hat  Die  reiche  abtey 
S.  Vast,  welche  järlich  über  20000  duggaten  einkhombens 
hat,  in  der  gröfsern  statt  gelegen,  mit  ainem  hohen  thum 
und  schönen  grofsen  kirchen,  darinn  wir  schöne  portal  ge- 
sehen, als  ains  von  4  grofsen  seulen  von  jaspis  auf  schwarz 
und   rotlechtem   märmlstain,  acht  kleine  seulen    von   jaspis 
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mit  4  bildern  von  weifsem  märmlstain.  Mehr  ain  anders 
portal  mit  drey  seulen  von  jaspis  und  vier  klienem  von  sol- 
chem stain  mit  3  bildern,  oben  auf  dem  portal,  von  weifsem 
märmlstain.  Mehr  ain  portal  mit  vilen  schwarz  märmlstainen 
seulen  und  5  schöne  weifs  märmlstainene  bilder  oben  darauf 
Es  hat  auch  ain  gar  grofsen  und  klienem  plaz,  auf  dem 
klienem  ist  das  rathaufs  mrt  einem  hohen  thurn,  darumb 
4  ganz  ob  ainander,  und  hat  darinn  ain  uhrwerckh  und 
musicalisch  gloggen;  oben  auf  den  thurn  hats  ain  grofsen 
lewen  von  kupfer  und  vergult,  so  ain  fan  halt  in  seinen  poten 
oder  fiiefsen.  Der  Jesuitercollegium  und  das  neu  gebay  der 
pasteyen  und  stattmauren.  Es  hat  auch  in  diser  statt  tieife 
und  grofse,  schöne,  gepflasterte  keller  allenthalben  und  wiert 
da  vil  gueter  sarge  gemacht  und  in  andere  örter  verfüert 

Den  6  October  sein  wir  von  Arras  (da  wir  beym  fran- 
zösischen schilt  logiert  gwesen)  wider  verraist  nach  Amiens 
in  PVanckhreich. 

5  grofse  meil.  Sailli  au  bois,  ain  dorf,  da  wir  zu  mit- 
tag efsen. 

9  meil.  Amiens,  die  haubtstatt  des  landts  Picardie,  an 
dem  flufs  Somme,  so  dardurch  rint,  und  hat  9  canal,  darüber 
bmggen  gemacht,  ain  wolverwarte  statt  mit  güeten  wälen 
(darauf  an  ainem  orth  vil  bäum  nach  der  Ordnung  gepflanzt) 
und  starckhen  pasteyen,  darunter  die  fiirnembst  de  Longue- 
ville,  darauf  es  ainen  hirschen  und  reh  hat ,  welche  pastey 
vast  grofs  und  starckh  ist;  es  werden  in  diser  statt  vil  came- 
lot,  sarge  und  borat  gemacht  Alda  haben  wir  unter  anderm 
auch'  gesehen  die  kirchen  zu  unser  frauen  genent,  der  schön- 
sten und  gröfsesten  kirchen  aine  in  Franckhreich,  ist  auch 
licht  und  200  meiner  pass  lang  und  hat  2  thurn  mit  galerien 
und  noch  ainen,  so  in  der  hoch  gar  spizig,  die  kirch  96  brait, 
von  schwartz  und  weifsem  stain  oder  platen  gepflastert,  mit 
einem  labyrinth  in  der  mitten,  auch  von  solchen  stainen  ge- 
macht Weiter  hat  es  in  diser  kirchen  16  grofser  seulen 
von  rotlechtem  stain  und  an  jeder  sein  vier  ganz  künstlich 
gemalte  tafel  von  allerlay  historien  und  an  vilen  orten  ver- 
gult  Item  alda  ist  auch  ain  schöne  begrebnus  des  monsieur 
Christofs  de  Lannoy  herr  zu  Boissiere,  gewester  gubernator 
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zu  Ainiens  und  seiner  geniahl  Caroline  de  Villers,  gräfin  von 
S.  Paul,  welches  grab  gemacht  ist  von  6  grofsen  seulen  von 
Jaspis  und  das  grab  von  rottlechtem  stain  von  marml  sambt 
der  bedeckhung,  und  seiner  bildnus  knüentäuch  andern  bildem 
mehr  von  albaster.  Zway  schöne  capellen  mit  portalen,  der 
einfang  von  weifscm  Ijreidenstain  mit  vil  kleinen  seulen, 
bildem  und  andern  Zierden  vergult.  Zway  mefsinge  epitaphia« 
zwayer  bischof  von  Amiens,  Eduardus  und  Adamandus  ge- 
nant, welche  dise  schöne  kirchen  fundiert.  Weiter  haben 
wir  da  gesehn  die  neue  cittadella  oder  vestung  mit  fünf 
grofsen  starckhen  pasteyen  von  ziegl  auf  felsen  und  tieffen  graben 
auch  gueten  waalen  umbgeben,  alda  der  könig  in  Franckh- 
reich  stets  5<X)  Soldaten  in  der  besazung  halt  und  ist  dise 
vestung  nit  aufsgebaut;  des  obristen  wohnung  ist  etwas  hoch 
gelegen.  Des  königs  garten.  Der  port,  da  stets  vil  schiff 
gefunden  werden,  in  der  statt. 

Den  12  Oct.  sein  wir  von  Amiens  (alda  wir  bfeym 
Cardinal  logiert  gwest)  weckhzogen  nach  Paris  nachvolgen- 
den  weg. 

6  meil.  Cressy,  ain  dorf,  da  wir  das  mittagmal  etnge- 
nomben. 

Beauvois,  atn  statt  an  der  Therain,  welche  durch  die 
statt  thails  rint,  thails  fürfleust,  hat  guete  graben  darumb 
von  wafser  und  gmöfs ,  auch  guete  waal  und  ist  das  thor 
de  Bresle  vest,  mit  ainer  gueten  pastey  von  ziegl.  Es  hat 
in  diser  statt  ain  grofsen  gepflasterten  plaz ,  die  kirchen  zu 
unser  frauen  genant,  alda  es  schöne  altar  mit  bildem  von 
albaster.  S.  Peterskirchen,  ain  grofses  hohes  und  schönes 
gcbay,  so  noch  nit  aufsgebaut,  ist  mit  schwarz  und  weifscn 
stainen  platen  gepflastert,  darin  hat  es  auch  vil  historien 
von  creiden  stain  aufsgehaut.  Der  bischofshoff  mit  zwen 
starckhen  thurn  von  gehauten  stückhen  aufgefuert  Es  hat 
umb  dise  statt  vil  weingewächs. 

Den  12  Oct,  als  wir  bey  vier  tag  alda  stillgelegen,  sein 
wir  fortgereißt  wider  auf  Paris. 

Erstlich  über  etlich  bühl,  damach  ain  klaines  dorf  durch- 
pafsiert. 

8  meil.  Beaumont,  ain  statt  bey  der  Oyse,  darüber  ain 
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bruggen,  hat  auch  ain  altes  schlofs  in  der  statt,  da  haben 
wir  das  mittagmal  gefsen  bey  der  Sirene. 

Von  dannen  sein  wir  khomben  in  die  landtschafil  Isle 
de  France  genentund  drey  marckht  durchpafsiert,  als  Mai- 
xelles,  S.  Brixe  und  Pierrefricte. 

6  meiL  S.  Dionis»  ain  statt  und  kirchen,  alda  die  köntg 
in  Franckhreich  begraben  und  grofsen  schaz,  wie  solches  oben 
weitleuffig  beschriben  worden. 

2  meil.  Paris,  die  haubtstatt  in  Franckhreich  an  der 
Seine,  in  drey  thail  abgethaiit  und  mit  5  bruggen  zusamb- 
gefüegt,  diser  statt  weitleuffige  beschreibung  suech  oben. 

Summa  von  Antorff  gehn  Paris,  den  weg  wir  geraifst 
sein,  79V*  meil. 

Als  wir  nun  den  12  Oct.  zu  Paris  wider  ankhomben 
und  alda  bey  ainem  monat  verhart,  ist  ipein  ainer  junger 
herr  noch  im  selben  monat  erkranckht  an  der  dysenteria 
oder  rotten  ruer  und  nach  fünf  tagen  seinen  geist  aufgeben, 
ob  wol  alle  müglich  mrtl  flirgewant  worden ,  und  in  der 
reformierten  religion  gottes  ackher,  ehrlich,  mit  begleitung 
viler  ansehlicher  grafen,  herrn  und  vom  adl  begraben,  und 
ime  ain  grabstain  gemacht  worden.  Gott  verleih  disem  jungen 
herrn,  herrn  Reichard  Wilhelmen ,  herrn  von  Zelckhing  ain 
fröliche  auferstehung  zum  ewigen  leben  und  seligkhait,  Amen. 

Wie  nun  diser  junge  herr  mit  todt  abgangen,  ist  mein 
anderer  junger  herr,  herr  Johann  Juchem  Aschpan  vom  Haag 
zu  Lichtenhag  und  Wibmspach,  herr  auf  Harthaim,  durch 
sein  herrn  vatter  nach  haufs  börueffen  und  abgefordert  wor- 
den, und  haben  uns  den  10  Nov.  von  dannen  begeben,  mit 
dem  ordinari  landtgutschen  von  Strafsburg  nach  Osterreich 
nachvolgenden  weg. 

44  ralß. 

IG  meil.  Pantein,  Bondi,  Parisi,  drey  marckht. 

6  meil.  Clef,  ain  marckht,  da  wir  über  nacht  gelegen, 
beym  hirschhom. 

4  meil.  Meaux ,  die  haubtstatt  im  landt  Brye  an  der 
Marne  glegen,  da  haben  wir  das  mittagmal  eingenomben  bey 
der    tryfaltigkhait     In    diser  statt  haben    wir  gesehen    die 
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haubtktrch  S.  StefTan,  ain  grofses,  schönes  gebejr,  mit  drey 
zal  stainen  seulen,  welche  vier  braite,  schöne  gäng  machen 
und  ist  vast  hoch  und  gwölbt 

Darnach  sein  wir  zu  sichiff  über  die  Marne  gefaren. 

Monceau,  ain  grofses,  statliches,  kunigkhliches  schlols  mit 
schönen  portalen  und  türgerihsten ,  schönen  gemalten  saalen 
und  zimmern,  auch  brunnen  geziert,  aber  nit  gar  aufsgebaut, 
daran  hats  ain  grofsen,  schönen  garten  und  weiten  einge* 
fangnen  tüergarten. 

S.  Jean,  marckht 

6  meil.  Bussyere,  ain  marckht,  da  wir  über  nachts  ge- 
legen, bey  der  lügen. 

Viellemaison,  schlofs  und  marckht 

Monerol,  stättl,  da  wir  bey  der  cron  zu  mittag  gefsen. 

5  meil.  Fontain  a  noerr,  ain  dorf  und  wiertshaufs,  da 
wir  über  nachts  gelegen,  alda  es  ain  weit  feld,  darinn  auf 
ain  stingl  oder  halb  zu  g  und  14  äher  waitzen  und  wenigtst 
7  äher,  und  traget  das  ganz  feld  oder  ackher  so  vil  äher, 
wunderlich  zu  sehen,  hat  auch  auf  solchem  feld  und  neben 
den  waitzen  schönes  weingewächs  um  der  höh  aufgezigelt 

4V2  m.  Moulin,  durch  zwen  marckht,  durch  canal  von 
der  Marne  von  ainander  gethailt. 

4^/s  m.  Chalon,  die  haubtstatt  in  Champanien,  an  der 
Marne,  da  wir  bey  dem  französischen  schilt  über  nachts  ge- 
legen; daselbs  haben  wir  unter  anderem  gesehn  S.  Steffans 
kirchen  mit  ainem  schönen,  hohen,  gespizten  thurn.  Unnser 
frauen  kirchen  mit  zwen  gespizten  thurn  und  ainem  schönen 
urwerckh  darinnen. 

Nostre  dame  d'Espine,  ain  marckht,  den  wir  auf  der 
linckhen  hanndt  ligen  lafsen  und  ist  von  Chalon  aufs  über 
das  rotte  haufs  ain  lautere  ebene,  da  man  weder  berg  noch 
bäum  siht 

Poy,  ain  dorf,  zur  linckhen  handt  gelafsen. 

7  m.  Maison  rouge,  ain  wiertshaufs  beim  rotten  creitz, 
da  wir  zu  mittag  gefsen. 

Bergig,  wäldig  und  böfser  weeg. 

2  grofse  meil.  Netencourt,  ain  dorf  in  Barrois  oder 
herzogthumb  Barleduc,  da  sein  wir  über  nachts  gelegen. 
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Lemon^  ain  marckht  und  schlofs. 

Feim,  dorf,  schlofs  und  grosser  garten. 

4  m.  Barle  duc,  statt  und  schlofs,  mit  grofsen  vorstetten 
an  der  Orning  glegen,  hat  vil  weingewechs  darumb,  ist  die 
haubtstatt  des  hcrzbgthumbs  Bar;  der  herzog  von  Lotring 
hat  den  mainste  einkhomben,  davon  aber  der  könig  aus 
Fraiickhreich  die  obrigkhait  und  justitia.  Alda  haben  wir  in 
der  vorstatt  eingekhert  und  zu  mittag  gefsen  bey  dem  schwa- 
nen.    Das  schlofs  ist  grofs  und  schön  erbaut. 

Petit  Nancoy,  grand  Nancoy,  märckht 

4  m.  S.  Aubin,  ain  marckht,  da  wir  über  nachts  glegen, 
bey  den  drey  lilgen. 

I  m.  Menilahorn,  ain  dorf,  alda  ain  mauthaufs,  da  man 
anzaigen  muefs,  was  man  für  sachen  und  waaren  aus  dem 
lande  iiiert     Königisch. 

Foye,  marckht  und  schlofs,   bey  atnem   wafser  gelegen. 

4  m.  Foul,  statt  und  schlofs  auf  ainem  berg  vor  der  statt. 
Lotringisch. 

1  m.  Toul,  ain  fiirnembe  statt  und  bistumb  des  reichs 
an  der  Mosel  gelegen,  wolverwart  und  erbaut;  S.  Steffans 
kirchen  ist  grofs  und  schön  mit  zwen  thurn.  Alda  haben 
wir  vor  der  statt  in  ainem  absonderlichen  wiertshaufs  ein- 
khert  und  da  über  nadits  glegen. 

S.  Estienne,  ain  dorf. 

Lyverdon,  ain  statt  auf  ainem  berg  sambt  ainem  schlofs, 
unter  dem  berg  fleust  die  Mosel  für. 

Darnach  sein  wir  zu  schiflf  über  die  Mosel  gefaren. 

Conde,  schlofs  auf  ainer  höhe  und  marckht  darunter, 
den  haben  wir  auf  der  rechten  handt  ligent  gehabt 

2  m.  Lavangard,  ain  schlofs  an  der  Mosel  zur  .linckhen 
handt  ligen  gelafsen. 

Fricard,  ain  schlofs  auf  ainem  berg,  welches  wir  zur 
linckhen  handt  ligen  lafsen. 

2  m.  Champigneul,  ain  dorf,  da  wir  zu  mittag  gefsen 
beim  delphin. 

I  m.  Nancy,  die  haubtstatt  in  Lotringen  bei  der  Muerte 
mit  schönen  stattmauern  und  gueten  graben  ,  pasteyen  und 
waalen  umbgeben,  in  zway  statt,  alt  und  neuestatt  abgethailt 
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In  der  alten  statt  ist  der  grofse  palast  der  herzogen  von 
Lotringen,  mit  ainem  gepflasterten  weiten  hof,  schönen  gang 
inwendig  herumb,  hat  auch  ainen  schönen  gemalten  lang  saal 
und  andere  schöne  zimmer  und  cammer.  Darbey  hats  auch 
nahent  zway  kirchen,  S.  Georgii,  alda  etlich  herzog  von 
Lotring  begraben  ligen,  die  ander  S.  Francisci,  alda  auch 
viler  herzogen  von  Lotringen  begrebnufsen  von  allerlay  märml- 
statn  schön  geziert;  unter  denen  ist  auch  das  Renati,  weldier 
kfefg  zu  Sicilien  gewest,  item  herzogen  Antonii  und  Francisci, 
des  jezigen  alten  herzogen  Caroli  vatter  und  Claudia  sein 
gemahl.  Weiter  haben  wir  da  gesehen,  den  schönen,  grofsen 
turnierplaz,  des  herzogen  hofstall  mit  vtl  schönen  pferten, 
das  schöne  gebey  und  haufs  des  alten  herzogen  von  Lotringen, 
sohns  des  grafen  von  Vaudemont,  ain  vast  schönes  portal 
über  ain  thor,  des  herzogen  garten  mit  schönen  rörbrunnen 
und  andern  Zierden.  Die  neue  statt  ist  weites  einfangs,  hat 
etlich  grofse  platz  und  alberait  zimblich  erbaut,  sein  auch 
beder  stett  heufser  maistenthails  schön  erbaut;  alda  sein  wir 
bey  den  3  moren  über  nachts  gelegen.  Das  statltch  zeug- 
haufs. 

I  m.  Nuvillc,  dorf. 

I  m.  S.  Nicolas,  ain  schöner,  grofser,  wolerbauter  marckht 
von  grofser..  g^^'erbschafft  von  eisen,  kupfer  und  leder,  alda 
hat  es  ain  schöne,  grofse  kirchen,  mit  zwen  hohän  vast 
spizigen  thurn. 

I  m.  Luneville  oder  Linnestatt,.  ain  lotringische  statt 
und  schlofs;  es  hat  in  diser  statt  schöne  rörbrunnen;  da  haben 
wir  zu  nachts  beym  hirschen  gefsen. 

2.  m.  Juvirle,  ain  dorf,  da  sein  wir  über  nacht  glegen. 

2*  m.  Plamont  oder  Planckhenburg,  ain  wolverwarte 
statt,  mit  ainer  grofsen  vorstatt,  welche  gleichwol  durch  krieg 
verwüest  worden,  hat  auch  ain  grofs  schlofs  mit  vilen  thurn. 

Rougeri,  ain  dorf. 

1  m.  S.  George,  ain  dorf,  da  wir  über  nacht  glegen  bey 
der  gülden  faust. 

2  m.  Sarburg,  auch  ain  lotringische  statt  an  der  Sar,  nit 
grofs,  aber  zimblich  erbaut,  mit  lustigen  rörbrunnen,  alda 
sein  wir  über  nachts  glegen  bey  dem  rotten  oxen. 
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2  m.  Pfalzburg,  ain  dorf  und  schlofs,  'lotringisch.  Von 
dannen  sein  wir  ainen  brunnen,  in  ainem  felsen  aufsgehaut, 
auf  der  rechten  handt  flirüber  pafsiert,  darob  ain  wappen 
des  bischofs  von  Strafsburg,  so  den  weg  durch  ain  felsen 
brechen  und  machen  lassen. 

Bare,  ain  schlofs  auf  ainer  höhe  sur  rechten  handt 

I.  m.  Zabern,  ain  statt  im  Elsafs  gelegen,  dardurch  der 
Schwarzbach  rint,  mit  drey  eingefangen  vorstetten  mit  graben 
und  maum  von  ainand  abgesondert,  wolerbaut  und  hat  ain 
schlofs  alda  mit  graben  umbgeben,  darin  der  jezig  bischof 
von  Strafsburg,  so  ain  herzog  von  Lotring  ist,  residiert,  hat 
auch  dise  statt  sovil  thum  in  der  stattmaur,  als  wochen  im 
jar  sein  und  zwischen  zwen  thurn  hats  sieben  zinen  und  also 
sovil  zinen  als  tag  im  jar  sein.  Alda  haben  wir  einkert 
beym  weifsen  bockh  und  da  über  nachts  glegen. 

22  Nov.  2  m.  Ketlize,  ain  dorf,  da  wir  zu  mittag  gefsen. 

2  m.  Strafsburg,  die  namhafite,  grofse  und  sehr  vefste 
reichs  statt  und  haubtstatt  des  landts  Elsafs,  wolerbaut  und 
volckhreich,  hat  anderthalb  stund  fuefswegs  im  umbfang,  an 
den  Aussen  der  111  und  Breisch,  so  dardurch  rinnen,  gelegen,  der 
Rein  aber  ist  nit  gar  ain  stund  fuefswegs  von  der  statt,  dar- 
über ain  lange  hülzene  bruggen  von  70  Jochen  und  16 10 
meiner  pass  lang.  Es  ist  dise  statt  mit  gueten  waalen, 
starckhen  mauren  und  pasteyen  auch  doplten  und  mehrer- 
thails  dryfachen  wafsergräben  aufs  best  verwart  und  umb- 
geben, mit  schönen  heusem  und  gebeyen  geziert  und  hat  vil 
bruggen  über  die  Breisch  in  der  statt.  Alda  haben  wir  un- 
ter anderm  gesehen  auch  nachvolgende  Sachen.  Erstlich  das 
grofse  schöne  münster  von  gehauten  stückhen  aufgefliert, 
180  meiner  pass  lang  und  90  brait,  hat  darinnen  vil  hohe 
und  grofse  stainene  seulen,  welche  drey  geng  entzwischen 
machen  und  siben  thor,  ist  alles  gewölbt,  hoch  und  mit  bley 
bedeckht;  darinn  ist  auch  ain  stainener  Schöpfbrunnen  und 
das  künstliche  uhrwerckh,  welches  ganze  werckh  iurnemblich 
in  drey  thail  abgethailt,  dem  jedes  auch  wider  drey  andere 
stückh  innhalt.  Das  erst  ist  zu  unterist,  welches  ist  ain  wand, 
in  dem  mitten  sein  drey  runde  Scheiben  eingeschntten,  auch 
zway  gevierte  taflen  auf  beden  Seiten,  so   die   finstemufsen 
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andeuten  auf  32  jar  an  sonn  und  monn,  dem  Scheiben  aber 
ist  aine  gröfser  als  die  ander  und  sein  also  aufsgeschniten, 
das  die  kliener  in  die  mitten  gehet;  die  gröst  ist  zehen 
schuech  hoch  und  voler  geschriben  von  des  jars  monnaten 
und  tagen;  die  mitlscheib  ist  neun  schuech  hoch,  die  halt 
innen  alle  die  beweglichen  fest,  die  wochen  und  tag,  auch 
ain  hohes  fest  auf  das  ander  auf  icx>  jar.  Die  dritt  tafel 
hat  Teutschlant  und  die  statt  Strafsburg  in  sich  und  dise 
Scheiben  stehet  allzeit  unbeweglich,  die  andern  beiden  aber 
gehen  umb,  die  gröste  von  derMinckhen  gegen  der  rechten  im 
jar  einmal  umbfarent,  die  ander  erst  in  ainhundert- jaren  und 
gehet  von  der  rechten  gegen  der  linckhen.  Vorgedachte 
Scheiben,  darein  die  himblischen  zaichen  und  gestirn  sein  ge^ 
macht,  traget  ain  pelican  auf  dem  ruggen  und  gehet  diser  glo- 
bus  in  24  stunden  ainmal  herumb.  Das  ander  thail  Reit  in  sich 
erstlich  die  siben  planeten,  künstlich  gemacht,  jeckhlicher  auf 
seinem  wagen,  die  ziehen  aufs  und  ain  nach  den  siben  wochen 
tagen,  das  alle  tag  ainer  von  ainem  orth  zum  andern  khombt, 
darnach  der  ander  planet  und  also  fort  an.  Ob  demselben 
ist  ain  astrolabium,  das  zaiget  des  himels  lauff  an  mit  seinen 
gestirn,  in  defsen  centro  ain  trackh  und  stunden  zaiger  steht, 
und  ist  umbmalet  mit  den  vier  jarszeiten  und  4  complexio* 
nen  der  menschen  zur  Seiten,  darauf  volget  ain  viertl  zaiger 
und  weiset  alle  minuten  ainer  stund,  darob  ist  ain  Scheiben, 
so  das  monnsalter,  als  neumonn,  erst  viertl,  volmonn  und  lest 
viertl  anzaigt  Das  dritte  thail  begreifft  erstlich  in  sich  die 
vier  alter,  dem  iegkliches  aines  alle  viertl  stund  herfiir  gehet 
und  schlagt  sein  viertl.  Ob  demselben  kjiombt  der  todt 
alle  viertl  stund  gegen  ainem  jeden  alter  her,  den  jaget  der 
hailandt  wider  hinweckh,  doch  schlegt  der  todt  alle  stund. 
Das  oberist  ist  ain  zimelwerckh,  schlaget  etlich  qnterschid- 
liche  psalm.  Zur  rechten  handt  daran  hats  ain  casten,  dar- 
ein gehen  alle  gwicht  verborgen,  darauf  steet  zu  oberist  ain 
haan,  der  schlegt  die  fliigel  zusamben  und  kräet  ehe  dann 
es  schlegt,  das  thuet  er  aber  alle  tag  nur  dreimal,  als  umb 
7  und  II  uhr  vormittags  und  umb  3  uhr  nachmittag.  Die 
neben-zier  dises  werckhs  sein  dise:  an  der  untersten  schei- 
ben,  dern  im  anfang  gedacht,  sein  auf  der  ecken   vier  pictu- 
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ren,  so  die  vier  monarchieh  anzaigen,  neben  den  steet  zur 
linckhen  handt  ain  bild,  dardurch  der  tag  angebilt,  das  zatget 
im  calender  den  tag,  zur  rechten  steht  die  nacht  gebilt  Der 
viertlstund  zaiger  ziet  sein  diese:  zwey  engelein  dern  das 
aine  zur  rechten  ain  stund  glafs  oder  hand  uhr  in  der  hant 
helt,  und  kheret  es  alle  stund  umb,  der  ander  hat  ajn  scep- 
ter,  damit  den  tact  zur  gloggen  schlegt  Item  mit  zway  le- 
wen,  so  der  statt  schilt  und  heim  iiieren.  Der  gewichtcasten 
ist  auch  gemalet  und  gezieret  auf  ainer  selten  mit  den  dreyen 
göttinen  parcis  mit  ainem  rockhen,  daran  die  ain  spint,  die 
ander  den  rockhen  helt,  die  drit  den  faden  mit  ainer  schär 
abschneit,  neben  etlichen  anderen  zierden  und  gemälwerckhen 
mehr,  wie  uns  solches  werckh  alles  mit  ainander  durch  den 
maister,  der  es  selbs  gemacht,  Isaac  Habrecht  genant,  or- 
denlich ge^aiget  worden,  wie  er  unns  dann  auch  in  seinem 
haufs  ain  anders  schönes  neues  uhrwerckh  gezaiget,  nit 
weniger  künstlich  gemacht  mit  dem  lauflf  des  himlischen  ge- 
stirns  und  andern  historien.  Weiter  haben  wir  auch  gesehen 
den  münster  thurn,  defsen  gleichen  an  d^r  höhe,  schöne  und 
sterckhe  nit  zu  finden,  hat  von  unten  an  bifs  zur  cron  644 
stainene  Staffel  und  ist  hoch  574  geometrische  oder  547 
werckschucch,  und  ist  diser  thurn  von  grünt  auf  bifs  zur 
oberisten  creitz  von  lauter  gebauten  stückhen  und  aufsge- 
hauten  bildwerckh  gar  starckh  und  schön  aufgefiiert,  auch 
auf  allen  seiten  bifs  zu  höchst  durchsichtig  mit  eisen  Stangen 
entzwischen.  Bey  disem  hohen  thuren  hats  noch  ainen  an- 
deren thurn,  so  aber  nit  gar  aufgebaut,  hat  oben  ainen  wei- 
ten plaz,  darauf  zwen  stainene  tisch,  ain  weifsstaines  brun* 
nen  chor  und  wachterhaufs ;  von  disem  thurn  haben  wir  die 
ganze  statt  und  die  lantschafft  übersehen;  es  hat  auch  umb 
den  bemelten  hohen  thurn  zwen  geng  ob  ainander  und  in 
mitten  thail  doplten  Schnecken.  Anno  1015  ist  durch  Erwin 
von  Stainbach  das  ganz  modelt  gestelt,  das  fundament  dises 
thurns  geleget,  hernach  aber  ist  solches  gebay  viel  jar  lang 
wegen  ainer  erlitnen  brunst,  anstehen  verbliben,  nachmals 
durch  Johann  Hilz  von  Cöln  bifs  zum  hdm  au%efiiert  und 
lestlich  durch  ain  schwäbischen  maister  anno  1449  S^^  v^^' 
lent  worden.     In  dem   münster  wiert  auch  gezaigt  der  gröst 
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uad  kli^nest  staiiii   der  knöpf  des  thurns  durch  ain  aufsge- 
brochen glalsscheiben,  so  sich  ainer  niderbukhet,  und  andere 
warzaichen    mehr.     Darnach    ist    uns    gezaigt    worden    das 
zeughaufs,   darinnen  vier  unterschidliche  gemacher  mit  grob 
und  kleinen  geschütz,   hämisch   und  spiefsen   auch   schlacht- 
schwörter»   heleparten   und  dergleichen;   der  grofsen  stückh 
sein  60  so  zu  104  und  die  mehrer  75  %  schwer  schiefsen»  der 
mitteren  stückh  120  ohne  die  klienern  feldstückh  und  deren» 
so  auf  den  walen  und  pasteyen  s^ein,  das  also  in  allem  sich 
die    zal  grofser  und   kleiner  stückh  auf  4CO  anlaufft;   mehr 
ain   anders  gemach,   alda  zlntstrickh,  schauflen  und  hagken 
sein,   item   des  Schenckhen  (so    ain    berüembter  kriegsman 
gewest  ist)  rüstung.    Zway  gemacher  mit  grofset^  und  klienern 
kuglen.     Im  hoff  des  zeughaufs  ligt   ain   grofses   schön   ge- 
gofsnes  stück  geschüz,  so  ain  kugl  von  100  ü  schwer  scheust. 
Weiter  ist  uns  gezaigt  worden  in  ainem  gemach  ain   stückh 
vom  untern  thail   aines  grofsen   wölfisch,    15    schuech  lang, 
der  schwänz  difs  walfisch  ist  36  schuech  lang  gwest,  hat  ge- 
habt 1880  U  fatsten,  das.  bemelt  thail  des  Asch  ist  12  centen 
schwer  xmd  84  S.     Diser  walfisch  ist  von  Antorf  khomben. 
Item  ainen  grofsen  traitcasten  von  grofser  menig  allerlay  ge- 
traydt  auf  vUen   unterschidlichen    böden,    alda    haben   wir 
traidt  gesehen,  so  vom  himel  geregnet,   item  kam  von   167 
jaren,  item  körn  so  anno  1591.  gpsanet  upd  anno  1593  erst 
eingebracht  worden,   denn  so  lang  ist  es  krieges  halben  auf 
dem  feld  verbliben.     Weiter  ist  uns  auch .  zajgjt  isrorden   der 
grofs  Stattkeller,   darinn  42  grofse  vafs  wein,   dern  jedes  zu 
7  und  9  fueder  haltent,  zway  3f^  grofse  va&,  dern  das  aine 
29  fueder  und  23  emer  helt,.  zway  andere  vaiä,   sq  etwas 
kliener   sein.     Auf  dis^m    keller    ist   aber .  ain    trait   boden. 
Widerumb  ain  anderer  schöner  trait  casten,   darbey  nahent 
das  armbrust  schiefsen  gehalten  wiert  zwischen  zwen  graben 
auf  dem  waal.     Das  grofs  statt  spittal  für  5po  personen,  alda 
aber  ain  grofsen  traidt  ca3ten  von  1 1  unterschidlichen  böden 
mit   getrait     Hat*  auch   alda   ain   grofsen    keller   mit  vilen 
grofsen  vafs   wein,    50  vafs  von  8  fuedern,   iedes  haltent  4 
vast  grofse  väfser,   dern  ains   16,    ly    und    17^2  fueder  helt. 
Ain  vafs  wein  noch  vom  burgundischen  krieg  anno  1472  und 
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dann  ain  anders  vafs  wein  vom  baurnkrieg  anno  15251  das 
sein  von  135  und  82  jar,  darvon  unns  zu  versuchen  geben 
worden,  sein  starckh  wie  brantwein.  Die  neue  pfaltz  oder 
neue  statt  gebay  mit  schönen  zimmern  und  grofsen  statt  kellen 
Das  rathaufs.  Ammaister  stuben,  da  allzeit  vil  tisch  gespeist 
werden.  Arbasgang,  ain  bedeckhtes  langes  gwölb,  darunter 
vil  cramen  und  laden  von  allerlay  waaren.  Ain  anderer 
klienerer  arbasgang.  Trait  marckht  Fischmarckht  Der  statt 
schazthum,  so  auf  ainem  gwölb,  darunter  man  durch- 
gehet, erbaut,  da  die  statt  iren  schaz  verwart  Das  colle- 
gium  mit  ainer  vast  grofsen  kirchen,  darinn  haben  wir  ge* 
sehen  12  magistros  creiren.  Vil  buechtruckhereyen.  Das 
müntzhaufs.  Das  kaufihaufs  bey  der  Breisch.  Es  hat  dise 
statt  9  haubtthor  in  der  rinckhmaur:  das  neue  thor,  cronen- 
burgthor,  spittlthor,  zolthor,  stainstrafsthor,  speyr  thor,  brugg 
thor,  Judenthor  und  fischerthor. 

25  Nov.  2  m.  Bischen  von  Hohensteig,  ain  marckht, 
alda  die  Reüch  ilirrint. 

Reucheloch,  Schertzach,  dörfer  in  der  graifschafft  Hanau. 

1  m.  Liechtenau,  statt  und  schlofs,  alda  wir  über  nacht 
gelegen  bei  der  cron,  auch  hanauisch. 

Darnach  sein  wir  durch  des  marggrafen  Georg  Friderichen 
von  Durlach  landt 

Stolhofen,  statt  und  schlofs  mit  bfaiten  und  tieffen  wafser- 
gräben  umbgeben. 

2  m.  Rastat,  marckht. 
Maisch,  dorf. 

Bösen  stainigen  weg  gehabt 

3  m.  Öttingen,  statt  und  schlofs,  in  diser  statt  hats 
schöne  rörbrünnen  von  stainen  bildem. 

^/s  m.  Langenstainbach. 

1^/2  m.  Pfortzhaim,  statt  und  schlofs  an  der  Ens,  alda 
auch  die  Nagolt  und  Wirmb  darein  flüefsen,  wolerbaute  statt, 
mit  ainem  weiten  plaz  und  rinnen  zwen  wafserbäch  durch 
dise  statt  Da  sein  wir  über  nacht  gelegen  beym  gülden 
adler. 

Darnach  faht  das  herzogtumb  Wiertenberg  an. 

2  m.  Feilbach  und  Indersdorf,  zway  dörfer. 
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Würmberg,  Mesa,  Weissach,  Haimertingen,  Hirschlangen, 
sechs  dörfer. 

I  ni.  Weilendorf,  ain  grofs  dorf,  da  wir  das  nachtleger 
beym  hirschen  gehabt 

Da  faht  hernach  an  das  wafser  die  Reims,  dadurch  man 
etlich  und  sibenzig  mal  durchfahren  muefs,  an  etlichen  orten 
vast  tieff. 

1  m.  Schomdorff,  ain  wolverwarte  wiertembergische  statt 
mit  gueten  hohen  waalen  und  wafsergräben,  auch  starckhem 
gmeur  umbgeben;  sy  hat  drey  thor,  welche  mit  langen 
gwölbten  aingängen  von  115  meiner  pass  lang  verwart  und 
bevestjget,  hat  auch  ain  schlofs  und  grofse  kirchen  alda, 
rint  auch  ain  bach  durch  die  statt  und  sein  alda  über  nachts 
glegen  beym  hürschen. 

30  Nov.  Biderhausen,  Lorch,  dörfer. 
Unter  Bewing,  schlofs  auf  ainer  höhe. 

2  m.  Gmündt,   ain  wolerbaute  reichsstatt  mit  eingefang- 
.nen  vorstetten  weit  im  umbfang.     Alda   haben  wir   bey  der 

cron  das  mittagmal  eingenomben. 

I  starckhe  m.  i  Dec.  Hüsenhofen,  Meckhlingen,  dörfer, 
nachtleger. 

Hütlingen,  Schwosberg,  dörfer. 

Zwen  wäld. 

2^1%  m.  Elbangen,   ain   statt   und  schlofs  auf  ainer   höh, 
darbey  ain  brobstey;   in  diser  statt  haben  wir  beym  gülden^ 
adler  einkhert  und  das  mittagmal  eingenomben. 

Ain  wald. 

I  m.  2  Dec.     Helmberg,  ain  dorf,  nachtleger. 

Wälder. 

Segerin,  dorf. 

Dünckhelsbühel,  ain  wolerbaute  reichsstatt  an  der  Wer- 
nitz,  mit  zwen  graben  umbgeben,  hat  ain  schöne  gewölbte 
haubtkirchen  und  feine  heuser,  da  wir  zu  mittag  gefseo  beym 
krueg. 

Damach  sein  wir  in  des  marggrafen  von  Anspach  Jandt 
khomben. 

Burg,  ain  dorf. 

Künigshofen^  ain  dorf,  alda  ain  schöne  grofse  linden, 
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dreyfach  sich  weit   ausbrattent,    mit   vil    stainen   seulen    un- 
tersezt 

2V2  m-  Bechofen,  ain  marckht  und  schlofs,  Herrn  Jacoben 
von  Seckhendorf  gehörig,  alda  haben  die  Juden,  dem  vil  alda, 
ain  sinagog  und  sein  alda  über  nichts  gelegen. 

3  Dec.  2V2  ni.  Ried,  Leidendorf,  Imeldorf,  dörfer, 
früemal. 

I V»  ni.  Hailbrunn,  ain  closter  weites  ein£aings  und  grofses 
cinkhombens,  alda  der  marggrafen  von  Anspach  begrebnufsen 
und  contrafet  in  ainer  schönen  grofsen  kirchen,  so  28  altär, 
vil  fänen  und  ain  schönes  vorwerckh  hat,  mit  dem  todt  und 
leben,  auch  andern  Zierden.  Item  es  hat  da  ain  schönen  rör- 
brunnen  von  märml,  drey  chor  und  ain  ander  mit  28  rör, 
daraufs  das  wafser  fleust  Damach  der  hailsbrunn,  so  vor 
disem  ain  hailsambes  wafser  soll  gewest  seih,  davon  auch 
das  closter  den  namen  bekhomben,  iezt  dem  marggrafen  von 
Anspach  gehörig,  der  hat  alda  ain  faine  schue!  angericht, 
helt  ain  abbt  und  rectorem.  Da  sein  wir  im  wiertshaufs,  so 
im  closter  ist,  über  nachts  gelegen. 

4  Dec.  Darnach  sein  wir  etliche  dörfer  durchpafsiert 

3  m.  Nüernberg,  die  berüembte  reichsstatt  in  Francfchen 
an  der  Pegnitz,  so  dardurch  rint,  gelegen,  mit  gefiieterten, 
braiten  und  tieffen  graben,  starckhen  mauren,  pasteyen  und 
thurnen  umbgeben,  und  verwart  durch  ain  absonderlich  maur 
Jn  zway  thail  und  stett  abgethailt,  hat  8  welscher  meil  im 
umbfang,  183  starckher  thum  in  beden  rinckhmauren ,  523 
gafsen  grofs  und  klain,  16  rörbrunnen,  braite,  saubere,  ge- 
pflasterte gafsen  und  schöne  heuser.  Alda  haben  wir  unter 
anderem  gesehen  die  kayserliche  bürg  auf  ainem  felsechten 
buhl  gelegen,  mit  zwen  alten  thum,  an  deren  ainem  vil  haid- 
nische  alte  bilder;  in  diser  bürg  ist  ain  sal,  bey  9  unter- 
schidliche  feine  wonungen,  ain  capellen,  zway  thor,  das  ain 
gegen  dem  feld  ist  befser  verwart  als  gegen  der  statt;  im 
hoff  haben  wir  gesehen  ain  hohe  linden,  so  kayser  Friderich 
der.drit  gepflanzt,  item  den  tieffen  Schöpfbrunnen  von  70 
claffter  tieff  in  felsen  aufsgehaut,  wie  auch  den  ort,  da  ain 
Spanier  sein  herrn  umbgebracht  und  unter  das  tach  ver- 
steckht,   das   blu^t  aber  ist  über  die   maur   herab  geflofsen 
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und  wiert  noch  auf  die  heutig  stund  gesehen,  welches  in  den 
thäter  verraten  und  offenbar  gemacht.  Vor  dem  thör  haben 
wir  gesehen  die  hintern  hueffschlag  in  der  stattmauren,  alda 
der  Apele  von  Gailigen  über  den  statt  graben  soll  gesprun- 
gen sein.  Das  zeughaufs,  welches  im  eingang  zwen  runde 
thurn  mit  bley  bedeckht;  in  ainem  hoff  defselben  ligen  unter 
dem  tach  4  sehr  grofse  stückh,  die  zway  sein  so  grofs  als 
ain  grofser  manns  elenbogen  oder  vast  dritthalbe  spannen, 
die  andern  zway  sein  etwas  kliener,  doch  nit  vil ;  dises  zeug- 
haufs  ist  in  fünf  gemäch  abgethailt,  darinn  sein  186  vast 
grofse  stückh  von  cartaunen,  schlangen  und  halb  schlangen, 
der  falconen,  falconetten  und  dergleichen  auch  so  vil,  wie 
auch  vil  mörser,  item  80  rör  auf  zway  röderen,  alwegen  20 
auf  ainer  selten ,  vier  grofse  schraufen ,  die  maurn  und  thor 
einzureifsen,  ain  grofse  mennig  eisener  und  stetnener  kugl, 
zintstrickh  wie  auch  rüstungen,  heleparten,  Schlachtschwerter, 
spiefs  und  dergleichen  krigsmunition.  Das  rathaufs,  darinn 
ain  grofser  saal  und  schönes  portal  von  8  seulen  imd  schönem 
gatterwerckh  von  mefsing  gemacht;  in  disem  saal  wiert  der 
reichstag  gehalten,  der  auf  dise  statt  gelegt  wiert,  hat  auch 
etliche  schöne  zimmer;  in  aincm  sein  zway  schöne  sphera^, 
aine  ccelestts,  die  ander  terrestris,  bede  mit  färben  illuminiert, 
item  des  weitberüembten  maiers  von  Nüernberg  des  Düerers 
contrafet,  alt  und  jungesfvon  ime  selbs  gar  künstlich  gemalt, 
neben  anderen  seinen  künstlichen  picturen  mehr;  weiter  ist 
uns  auch  da  gezaigt  worden  die  rathstuben,  alda  42  raths- 
herrn  zusamb  khomben,  erwölen  alle  monat  zwen  burger- 
miaister.  leziger  zeit  sein  die  zwen  fiirnembsten  der  statt, 
der  herr  Hörsdörfer  und  Vierer.  Im  hof  des  rathaufs  ist  ain 
schöner  rörbrunnen  von  gloggenspeisen  bildern,  hat  auch  sonst 
noch  zway  andere  feine  zimmer  und  die  statt  canzley.  Dar- 
nach haben  wir  auch  gesehen  die  kirchen  S.  Sebolt  mit 
zwen  spizig  thurnen  nnd  in  diser  kirchen  S.  Sebolts  be- 
grebnufs  mit  vil  gloggenspeis'm  seulen  und  bildern.  S.  Lo- 
renzen  kirchen,  welche  auch  schön  und  gewölbt,  mit  zwen 
spizfgen  thurn,  in  ainem  klain  türnlein,  zwischen  den  andern 
zwen  ist  ain  kleins  ganz  silberne  gloggen.  In  diser  kirchen 
oben  in  der  höhe  hengt  ain  truhen,  darinn  die  cron,  scepter 
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und  claidung  kayser  Carlen  des  grofsen  sein  sollen  und  hat 
in  diser  kirchen  zway  zal  grofse  stainene  seulen  und  vor 
der  kirchen  ain  schönen  rörbrunnen,  darauf  die  justitia  und 
zehen  andere  bilder  darunter,  alle  von  gloggenspeifs ,  und 
auf  dem  brunnen  chor,  so  von  marml,  ligen  grofse  stainene 
kugl  herumby  hat  auch  auf  beden  selten  dises  brunnens  noch 
zwen  andere  schöne  rörbrünnen.  Das  Pellers  haufs  mit  5 
zal  fenstern  unter  ainander,  auf  der  höhe  stehet  Mercurius 
von  kupfer  und  vergult,  die  stieg  sein  aufswerts  schön  aufs- 
gebaut  von  bluemwerckh  und  bildwerckh,  hat  auch  schöne 
zimmer  und  cammer,  ist  aber  nit  gar  aufsgebaut  Das  grofse 
und  schöne  haufs  aines  welschen,  Viatus  genent,  von  aufsen 
schön  gemalt  mit  bildnufsen  viler  kayser  und  anderen  ge- 
mälen.  Das  Durisanisch  haufs,  dem  vom  Hoff  und  das  Muff- 
lische  haufs  und  andere  vil  schöner  heuser  und  gebey.  Das 
komhaufs  der  statt  mit  grofser  anzal  allerlay  getrayts.  Das 
haufs,  da  man  mit  dem  armbrust  scheust,  darinn  auch  ain 
feiner  brunn  mit  gloggenspeisen  bildern.  Der  grofse  und  hohe, 
sqhöne  brunnen  von  gloggenspeisen  und  stainen  vergulten 
vilen  bildern,  daraus  das  wafser  an  vil  orten  sprizt;  auf  der 
höhe  hats  ain  knopff  vergult  mit  ainem  fandel  darauf,  es  hat 
darumb  ain  gätter,  in  dem  ist  ain  ring,  so  darinn  umbgehet, 
welches  das  warzaicheo  difs  brunnen  ist;  hat  auch  vil  andere 
schöne  brunnen  hin  und  wider  in  \ler  statt,  wie  auch  schöne 
Schöpfbrunnen  von  gehauten  stückhen  und  mit  hohen  grofsen 
stainen  seulen  geziert  Item  die  schöne  stainene  bruggen, 
von  ainem  ainigen  schwibogen  gemacht,  über  die  Pegnitz, 
so  durch  die  statt  rint  und  68  mülen  treibt,  und  gesteht  be- 
melte  bruggen  vil  tausent  cronen.  S.  Egidien  closter  und 
kirehen  mit  zwen  thurn.  Und  ist  dise  statt  von  grofser 
gwerbschafft,  wie  dann  grofse  anzal  maister  in  allerlay  hant- 
werckhen  und  künsten  alda  gfunden  werden,  daher  es  ain 
vermügliche  burgerschafft  hat. 

Als  wir  nun  alda  zu  Nürnberg  etlich  tag  still  gelegen 
bey  der  gülden  ganns,  sein  wir  von  dannen  per  gutschi  nach 
Regenspurg. ' 

Erstlich  durch  ain  grofsen  walt 

2  m.  Feiht,  dorf  und  schlofs. 
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Verricden,  ain  dorf. 

Poschna,  ain  dorf,  dem  pfalzgrafen  von  Haydelberg 
gehörig. 

2*'i  m.    Pölling,  ain  dorf,  nachtleger. 

V«  m.  Neumarckht,  ain  schöne  lustige  und  wolerbaute 
statt,  mit  gueten  wafsergräben  und  starckhen  mauren  umbgeben. 

Wälder. 

1  m.   Daining,  ain  dorf. 

Am  weg  durch  pafsiert  in  lauter  felsen  gebaut. 
Walthausen»   ain   dorf,    dem    pfalzgrafen    von   Neuburg 
gehörig. 

2  m.  Parsperg,  schlofs  und  dorf,  da  haben  wir  zu  mittag 
gefsen. 

I  m.   Pertzhausen,  ain  marckht,  nachtleger. 

Lo.we,  ain  marckht,  mit  mauren  eingefangen  und  ain  schlofs. 

Edlhausen,  Weissenkirch,  Parnried,  Nitendorf,  dörfer. 

I  starckhe  meil.  Ederzhausen,  ain  dorf  und  edlmans  siz, 
da  wir  das  mfttagmal  eingenomben. 

Winze,  dorf  und  schlofs.  • 

I  m.  Regensburg,  ain  namhafile  reichsstatt  an  der  Thonau 
glegen,  darüber  ain  staineife  bruggen  von  grofsen  gehauten 
stückhen  und  oben  mit  grofsen  platen  gepflastert,  ist  476 
meiner  pafs  lang  und  13  brait,  hat  16  schwibögen  und  drey 
unterschidliche  thurn  darauf;  ob  ainer  thür  in  der  höhe  ist 
ain  nackhent  nländl  auf  ainem  stain  sizent,  welches  die  handt 
zum  gsicht  hebt  und  darunter  hinaufs  schaut  aufs  miinster, 
dann  bede  maister  ain  gwent  mit  ainander  gethan,  welches 
ehenden  fertig  werde  das  münster  oder  die  bruggen,  welche 
aber  ehend  gemacht  worden.  Unter  disem  nackhenden  statnen 
mändl  ist  dern  von  Regenspurg  wappen.  Es  hat  darbey  vast 
nriten  in  der  Thonau  ain  insl.  Und  ist  dise  statt  mit  graben, 
gueten  mauren  und  thurn,  wie  auch  thails  mit  der  Thonau 
umbgeben  und  verwart,  hat  schöne,  saubere,  bratte  gepflasterte 
gafsen,  schöne  heuser  und  gebey,  auch  grofse  weite  höf.  Der 
thurm  mit  zwen  unaufsgemachten. thurn,  alda  das  warzaichen 
der  gröfste  binenkorb,  welches  ain  loch  ist  aufser  der  kirchen 
in  der  höhe,  an  solcher  mauren,  darinn  die  binen  hönig 
machen,  und  dann  ain  klainer  zottender  hund  von  stain  im 
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loch  in  der  kirchen.  Der  prediger  kirchen,  vast  schönes  ge- 
bay  samt  ainem  closter  S.  Emerankirchen  und  closter  vast 
reich,  hat  in  der  kirchen  schöne  portkirchen  mit  gemäl- 
werckh,  ain  stainen  trog  oder  geschirr,  darin  S.  Emeran  auf 
dem  wafser  geschwommen,  hat  auch  in  dtsem  closter  ain 
schön  schaz,  darunter  ain  bischofshuet  und  stab  und  ain 
evangeli  buech,  defsen  bund  von  golt  und  edlgestain  geziert, 
darbey  hats  auch  ain  hohen  thurn  von  lauter  gehauten 
stückhen  aufgefüert  mit  ainem  gängl  darumb,  davon  wir  die 
statt  übersehen,  hat  auch  zway  grofse  gloggen.  Das  bischoff- 
liche  grofse  haufs,  alles  schön  von  aufsen  gemalt  mit  vil 
schönen  zimmern  und  cämmern.  Das  rathhaufs  schön  ge- 
malt, darinn  ain  weiter  saal,  darinn  die  reichsversamblungen 
gehalten  werden*;  in  der  höhe  hengen  schöne  leichter  mit 
bildem  und  stern,  hat  auch  sonst  vil  ander  schön  ztmmer, 
darunter  ains  alles  von  fladerholz  getäflet;  bey  dem  raths- 
haufis  hats  ain  plaz,  darauf  ain  schöner  grofser  rörbrunnen 
wie  auch  ain  schöner  hoher  thurn  mit  ainem  gängl  in  der 
hbhe  und  uhrwerckh,  hat  auch  noch  ain  anderer  thurn 
darbey.  Das  nider  münster  mit  zwen  thurn,  so  ain  gefiirstes 
frauen  closter,  reiches  einkhombens.  S.  Augustin  kirchen 
mit  ainem  gang  tn  der  höhe  von  aufsen  herumb.  In  diser 
statt  sein  wir  bey  dem  gülden  storchen  gelegen. 
.II  Defc.  1  m.  Bärbing,  Geifslingen,  dörfer. 
2  m.  Pfader,  ain  dorf,   da  wir  unser  natchtleger  gehabt. 

12  Dec.  I  m.   Olfling,  i  m.    Metzing  und  Cabass,  dörfer. 

1  m.  Straubing,  ain  schöne  statt  in  Bayren  bey  der 
Thonau  gelegen,  mit  zwayen  mauren  umbgeben,  hat  Schöne 
heuser  und  gäfsen.  S.  Jacob  und  Tyburty  kircheo,  Carme- 
liten  kIo.ster,  S.  Veit,  das  schlofs,  S.  Peters  p&rrkirchen,  der 
runde  thurn,  die  regierung,  der  stattthurn  mit  grienem  tach 
und  andern  vier  thürnlein  drumb.  In  diser  statt  haben  wir 
bey  der  blauen  gaas  das  mittagmal  eingenomben. 

2  m.  Strasskirchen,  ain  dorf. 

2  m.  Bädling,  marckht,  nachtleger  beym  bem. 

13  Dec.   Im  Moss,  ain  schlofs  und  dorf  bey  ainem  teicht. 
2  m.  Osterhofen,  ain  stättl  bey  afnem  see  und  ain  grofs 

dorf  daran. 
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i^/i  m.  Blaydling,  ain  marckht  bey  der  Thonau. 

*/«  m.  Vilzhofen,  ain  stättl  nahent  bey  der  Thonau,  ist 
kiain  aber  wolerbaut  Da  haben  wir  das  nachdeger  gehabt 
beym  weifsen  pfert. 

14  Dec.   Wälder  durchpafsiert. 

2  m.  Fürstcnzell,  doster  und  dorf. 

Eigerzhaim,  ain  dorf 

2  m,  Schärding,  statt  und  schlofs  an  dem  In,  davon 
suech  das  {})  blat ;  da  sein  wir  beym  straufsen  über  nachts 
gelegen. 

15  Dec.  I   m.   Tauflfldrchen,  ain  dorf. 
Sigharting,  dorf  und  schlofs. 

I  m.  S.  Wilwald,  ain  dorf 

Drey  gericht  bey  ainander  dreyer  unterschidlicher  obrig- 
kheiten;  alda 'endet  sich  Bayren  und  faht  Österreich  ob  der 
Enns  an. 

1  m.  Peurbach,  atn  marckht  und  schönes  schlofs,  davon 
suech  das  (?)  blat 

16  Dec.  T  starckhe  meil.  Griessktrchen ,  ain  grofser 
schöner  wolerbauter  marckht  und  das  schlofs  Partz  nahent 
darbey. 

Gatlspach,  schlofs  und  dorf  dem  herr  Geyman  gehörig, 
darnach  Wierting,  das  schlofs. 

Wälder  durchpafsiert 

Lambach , '  ain  closter  und  schöner  marckht  bey  der 
Traun,  darüber  alda  ain  bruggen,  rint  auch  die  Lambach 
dafür. 

Über  die  Traunbruggen. 

Ain  Wald. 

2  m.  Wibmspach,  ain  schlofs  und  marckht  am  Wibms- 
pach  gelegen,  meinem  gnedigen  herrn,  herm  Jacoben  Aschpan 
vom  Haag,  herm  zu  Lichtenhag  und  Wibmspach,  herm  auf 
Harthaim,  röm.  kay.  mt  lantrath  in  Österreich  ob  der  Enns, 
zuegehörig,  dahin  wir,  gott  dem  allmechtigen  sey  lob  und 
danckh  gesagt,  den  16  Dec.  glickhlichen  ankhomben,  als  wir 
drey  jar  drey  monat  und  10  tag  mit  raisen  durch  Teutsch- 
lant,  Franckhreich,  die  Nidertand,  thails  Hispanien  und  Lot- 
ringen zuegebracht 
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45  reise. 


Aimo  1608  den  6  Julij  bin  ich  von  Harthaim  auf  Augs- 
purg,  Ulm,  Genff  und  Lion  geraist  zu  rofs,  ainen  jung  hcrm 
von  Dietrichstain,  herrn  Sigmunden,  heraufs  zu  fiieren.  Damals 
bin  ich  btfs  auf  Stockach  den  alten  vorig  weg  zohen,  aber 
von  dannen  bin  ich  auf  Engen,  atn  statt  und  schlofs  und 
dann  auf  Doneschingen  zuezogen,  das  ain  marckht  und 
2  schlöfser  fiirstenbergisch  ^  gleich  under  dem  alten  schlofs 
entspringt  die  Tonau,  mit  ainem  so  grofsen  frischen  wafser- 
quell,  das  ain  schiff  trieg  und  ist  mans  tieff,  mit  ainem 
gmeur  eingefangen.  In  dem  schlofs  zatgt  man  ain  contrefet 
aines  kalbs,  so  die  Gret  von  Donesching  genent,  welches 
looi  B  soll  gewiegt  haben.  Vom  Tonau  Ursprung  rints 
eingefafst  mit  holz,  nit  weit  da  khombt  ain  anders  wafser, 
die  Brig  genent,  darein.  Bey  dem  Ursprung  ist  ain  wild- 
stückh  an  der  maur  angemalt,  welches,  als  es  vor  ohngefer 
von  hunden  gejagt  in  den  Ursprung  gesprungen  und  ist  in 
dem  leben  gefrist  worden.  Von  Donesching  bin  ich  auf 
Schaffhausen  zue  und  darnach  auf  Büren ,  ain  stättl  Bemer 
gebiet,  von  dannen  geben  Erlach,  darnach  gehen  ain  dörfl 
nit  weit  vom  Bieler  see,  alda  ain  mädl,  so  Apolonia  Schreyerin 
genent,  welche  sider  1601  jar,  da  sy  17  jar  alt  gewest,  bifs 
auf  difs  1608  jar  weder  gefsen  noch  trunckhen  hat  Von 
dannen  bin  ich  zohen  gehen  Welsch  Neuburg,  ain  statt  am 
neuburger  see,  so  8  stund  wegs  lang,  darnach  gehen  Granson, 
ain  schlofs  und  statt  an  bemeltem  see,  von  dannen  gehen 
Iverdon,  ain  statt  an  solchem  see  und  von  dannen  nach 
Morget  am  genfer  see  und  volgents  gehen  Genef  und  Lion 
122  gemeine  teutsche  meilen. 

Am  wider  heraufsziehen  bin  ich  nach  Ulm  gezogen  mrit 
bemeltem  herrn  von  Dietrichstain  und  herrn  Wolf  Christoffen 
von  Schellenberg,  da  wir  ain  schif  gedingt  und  nach  Linz 
auf  der  Tonau  gezogen  nachvolgenden  weeg:  Elchingen, 
closter  und  marckht  Leippa,  ain  stättl  und  vorstatt  Günz- 
burg.  statt  und  schlofs  bei  der  Güns.  Dilingen,  statt  und 
schlofs  ist  ain  bistum.  Hochstet,  statt  und  schlofs  so  vast 
wol  und   schön  erbaut     Thonawert,   ain   reichsstatt  an   der 


269 

Tonau,  mit  graben  trifach  maurn  ains  thails  wol  verwart, 
darin  der  herzog  von  Bayern  500  Soldaten  in  der  besazung 
gehabt  Marxen,  marckht,  nachtleger.  Neubiirg,  statt  und 
schlofs,  des  pfolzgrafen  von  Neuburg  residenz  und  haubtstatt, 
neue  starckhe  schanz  bey  der  Tonau.  Ingolstat,  atn  sehr 
veste  wolerbaute  statt  an  der  Tonau  glegen,  mit  grofsen 
dickhen  wälen,  thails  3  und  2  graben  und  starckhen  pasteyen 
umbgeben;  die  fumembsten  kircfa  sein  S.  Moriz  und  S.  Mars, 
so  mit  .märml  gepflastert,  ist  über  100  pass  lang,  hat 
18  stainene  seulen;  das  Jesuiter  collegium;  das  schlofs,  item 
ain  grofs  nonnen  closter,  ist  sonst  wolerbaut  und  hat  weite 
gafsen;  die  thor  haben  lange  gwölbte  eingäng  von  stückhen 
erbaut  Voburg,  statt  und  schlofs.  Wackerstorff,  schlofs 
und  marckht  Vering,  marckht  Neustatt,  statt  an  der  Tonau. 
Wettenburg,  closter.  Carthaus,  bey  ainem  felsigen  berg  und 
der  Tonau.  Kelhaim,  statt  und  schlofs.  Abacfa,  ^marckht 
und  schlofs.  Regenspurg,  ain  reichsstatt,  davon  oben  weit- 
leuffig.  TonaustaufF,  marckht  und  schlofs.  Pfeter,  marckht. 
Ober  und  Nider  Mozingen,  dörfer.  Straubing,  statt  und 
schlofs,  davon  oben  mehr.  DeckendorfT,  statt,  Pogen,  marckht 
Nider  Alta,  closter  und  marckht.  Dickhersperg,  schlofs,  ,da 
sich  das  gebürg  anhebt  Vilzhofen,  ain  statt  bey  der  Tonau 
und  Vils,  so  darbey  in  bemelten  fluls  rint  Passau,  in  5  stett 
abthailt,  in  Instatt,  Tonau-  und  Ilzstatt  an  den  dreyen  waisern 
glegen,  welche  oben  weitleuffig  beschriben.  Die  örter  so  an 
der  Tonau  bis  gehen  Lintz  glegen,  sein  oben  verzaicbnet 

Von  Ulm  gehen  Dilingen  6  meiL  Tonauwert  8  meiL 
Neuburg  9  meil.  Ingolstat  3  meil.  Neustat  4  meiL  Regens* 
purg  9  meil.  Straubing  6  meil.  Deckhendorf  4  meil.  Vtlz- 
hoven  4  meil.  Pafsau  und  Lintz  16  meil.  Summa  von  Ulm 
gehen  Lintz  69  meil  zu  wafser,  und  von  Harthaim  auf  Lion 
und  wider  heraufs  259  meil,.  von  Harthaim  bemelten  weg 
nach  Lion  120  mefl,  von  Lion  nach  Ulm  70  meil. 

46  reise. 

Den  16  October  anno  1609  bin  ich  mit  dem  wol* 
gebornen  herm,  herm  Bartlmeen  von  Dietrichstain  in  Cämten 
gehn  Gagenfurt  und  Holenburg  gezogen,  von  Harthaim  aufs 
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gehei^  Wibmspach  4Vx  meil,  von  dannen  nach  Riedau  4  meili 
von  dannen  nach  Web  4  meil,  Rastendorf  2  meil,  Stränzing 
1  meil,  Kirchdorf  i  meil,  Micheldorf,  hamerschmitten  und 
ain  kirchl  auf  der  höhe.  Claufs  schlofs  auf  aim  berg.  Bruggen 
über  die  Stcycr.  Preisei^^,  grofs  wiertshaufs  2  meiL  Dum-* 
bach,  dorf  und  wiertshaufs  i  meiL   Windischgärsten,  marckht, 

1  grofse  meil.  Spittäl,  closter  i  meiL  Langen  Teiht,  Firn- 
bei^,  alda  märml  graben  wiert  Clausen,  da  sich  Österreich 
ob   der   Enns   endet   und    Steyer   anfaht    Liezen,    marckht 

2  meiL  Ennsprugg.  Palteo,  ain  grofse  bach.  Rotenmann, 
statt  in  Steyr,  1  gro&e  meiL  S.  Lorenz,  dörfl  und  kirchL 
Trieben,  dörfel,  i  meiL  Pilsen,  wafser.  Taum,  hoher  berg 
und  wiertshaufs  darauf.  S.  Johannes,  dorf  i  meiL  Zehethof, 
wiertshaufs.  Zeyring,  dorf  i  meiL  Muerbrugg.  S.  Georg, 
dorf  I  nfieiL  Huntsmarckht  i  meiL  Scheifling  i  meil.  Neu- 
marckht  2  meiL  Dümstatn,  auf  atner  höhe.  Friefsach,  statt 
und  3  schlofs  darob.  2  meiL  Melbling,  wiertshaufs  2  meil. 
S.  Veitt,  statt  2  n^iL  Ciagenfurt,  die  haubtstatt  in  Cämten, 
dardurch  die  Glon  rint,  von  diser  statt  ist  oben  weitleuffig 
gesagt  worden,  i  meiL  Holenburg,  schlofs  auf  ainem  berg, 
darunter  im  thal  die  Trab  fiirrint,  darüber  ain  hilzene  brüten. 
Summa  von  Harthaim  40  V'»  meil  gehen  Holenburg. 

Als  wir  da  etlich  monat  stiU  gelegen,  sein  wir  ^inen 
andern  weg  wider  heraufs  zogen,  wie  volgt:  Finckhenstaia» 
ain  vestes  schlofs  auf  ainem  berg,  jeztger  zeit  herm  Grota 
gehörig.  3  meiL  Villach,  ain  statt  an  der  Trab  und  Velach, 
so  dardurch  rint  i  meiL  Patrion.  2  meiL  Spittäl,  ain  marckht 
bey  der  Trab,  und  2  schlöfser,.  als:  Ortenburg,  ain  schöns 
grofs  gebey  oder  bürg  mit  schönen  gemächen  und  zimmern 
und  dann  gegenüber  Spittal,  dem  herrn  Augustin  Kheven- 
hiUer  gehörig.  2  meil.  Gmünt,  statt  und  schlofs,  dem  von 
Raitnau  gehörig,  mit  ainem  grofsen  schönen  gemalten  saal 
und  andern  zimmern  geziert,  am  Iser  flufe.  Rennweg  2  meiL 
Kässberg,  hohs  gebürg.  S.  Michel,  marckht  i  meil.  Mautern- 
dorf  1  meiL  Im  Weng,  dorf  unterm  Taum,  da  man  rofs 
zum  furspannen  nimbt,  ain  meiL  Taurnberg,  sehr  hohes  ge- 
bürg, darauf  ain  ktrchl  und  etwas  weit  davon  ain  wiertshaufs 
I    meil.     Wiertshaufs   unterm    Taurn.     1    meiL    Rastat,    ain 
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statt  und  nit  weit  darvon  ain  schlofs.  i  meil.  Fritta,  wierts- 
haufs.  2  meil.  Werffl,  ain  marckht  und  schlofs  auf  ainer 
höhe  an  der  Salza.  2  meil.  Im  Lueg,  ain  enger  weg  durchs 
gebürg  oder  ain  dämmen.  Galin,  marckht  und  schlofs  2  metk 
Haie),  ain  marckht  an  der  Salza,  alda  salz  gf^sotten  wiert 
2  meil.  Salzburg,  statt  und  schlofs  an  der  Salza,  dem  be*- 
schreibui^  oben  zu  finden.  2  m.  Strass,  Gasteig,  wiertshaufs 
2  meil.  Neumarckht,  iV«  ^in  langer  wald  zwo  meil. lang. 
Kobermauis,  wiertshaufs.  3  meil.  Ried,  schöner  grofser 
marckht  2  meiL  Riedau,  2  guete  meil.  Weiss  4  meil.  Linz  4. 
Harthaim  2.   Summa  50  meil  von  Holenburg  gehen  Harthaim. 

47  reise. 

Den  23  April  anno  1609  bin  ich  von  Harthaim,  im  bmdt 
ob  der  Enns  gelegen,  gehen  München*  und  Innsprugg  in  Tyrol 
und  von  dannen  wider  gehen  Harthaim  gereist,  nachvolgenden 
weg.  Von  Harthaim  gehen  S.  Annaberg,  ain  dorf  und  kirchen 
darbey.  Holzhausen,  auch  ain  dorf  und  kirchen  darbey,  unter 
wegen  ligt  Taxberg,  ain  kirchl,  schlofs  und  dorf.  i  met).  Web, 
statt  und  schlofs.  i  m.  Pemau,  schlofs  und  dorf.  iV«  »• 
Wibmspach ,  ain  guete  halbe  meil.  V«  m.  Stadl,  ain  marckht 
an  der  Traun,  darüber  alda  ain  britggen,  bey  ainer  halben  meil 
darvon  Ist  der  Traunfall,  darbey  das  wafser  zwischen  hülzen 
röhren  mit  grofser  ung^ttem  fleust  mit  gefahr  zu  schiffen. 
Schwans,  1  klaine  meil,  marckht  Vecklabrugg,  statt,  bey 
der  VecHa  1  mt  Camer,  ain  schlofs  darbey  der  Attersee  i 
grofse  meil.  Von  dannen  bin  ich  auf  dem  see  gefaren  gehen 
Undrach,  ain  dorf  3  m.  Von  dannen  etlich  dörfer  und  heuser 
iurpafsiert  bifs  an  Mansee,  so  bey  ainer  meil  lang,  darüber 
ich  mich  fiieren  lafsen  und  mein  weg  gehen  Taiga  genomben, 
so  ain  dorf  im  salzburger  erzbistumb  gelegen;  als  ich  mich 
überfiieren  lafsen,  hab  ich  zur  linckhen  handt  ain  sehr  hohen 
berg  mit  sehne  bedeckht  gesehen,  so  der  Schafberg  genent 

Salzbui^,  statt  an  der  Salza  sambt  ainem  schlofs  3  m. 
Waging,  marckht  4  m.  Detlhaim,  Stain ,  Altenmarckht.  2  m. 
Obing,  Kirclisuech,  dörfer,  2  m.  Wasserburg,  statt  und  schlofs 
2  m.  Stahering,  dorf  2  m.  Ebersperg,  Zomhartung  i  m. 
Hart  I  m.     München  3  m.     Zu  München  bin  ich  acht  tagen 
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still  gelegen  und  darnach  ^isen  weg  gehen  Innsprugg  ge- 
nomben.  Haching,  dorf  i  meil.  Saurle,  dorf  i  m.  Aude- 
fing,  Holzkirchen,  dorf  2  m.  Gmundt,  dorf,  nahent  beym 
Tegemsee,  I2  m.  auf  dem  Tegernsee  gefahren  zum  closter, 
Tegemsee  genant ,  (underweg  auf  der  rechten  handt  ist  ain 
ort,  alda  ain  wafser  fleust,  darauf  ain  öl  schwimbt,  zu  vil 
sach  und  kranckheiten  guet,  gegen  über  auf  der  andern 
Seiten  des  see  ist  ain  kirchl  S.  Kirein  genent,  (iavon  das 
bemelt  öl  genent  wiert),  */2  meil  von  Tegemsee  bin  ich  über 
bemelten  see  gefaren,  daran  ain  dorf,  Egem  genent,  Kreut, 
ain  wiertshaufs,  i  meil,  durch  ain  wald,  so  3  meil  lang,  sein 
dort  etlich  heuser  underweg.  In  disem  wald  ist  ain  grofser 
stain  zur  linckhen  hant,  darein  die  bayrisch  und  tyrolische 
wapen;  alda  scheidet  sich  Bayern  und  Tyrol  und  ist  nit 
fehr  von  disem  ort  airi  überaufs  küeles  brunnen  wafser  zu 
finden.  Achen  3  m.,  dorf,  darbey  ain  see ,  auf  welchen  ich 
ain  meil  gefahren,  von  dannen  zu  landt  gehen  Jenpach,  ain 
dorf,  Schwaz  i  m.,  ain  grofs  schönes  wolerbautes  dorf  am 
In  glegen,  davon  anderswo  weitleufHger.  Hall  2  m.,  statt 
am  In,  davon  oben  mehr,  Innsprugg,  auch  ain  statt  am  In, 
davon  suech  oben,  i  m.  Von  Innsprugg  bin  ich  auf  dem 
schifreichen  wafser  dem  In'  und  der  Tonau  gehen  Linz  ge* 
faren ,  welcher  weg  und  die  örter  darfur  man  zeuht ,  oben 
angezaigt  an  ainem  andern  ort.  Summa  von  Harthaim  gehen 
Salzburg  16  meil,  von  Salzburg  auf  Wafserburg  10  meil, 
von  Wafserburg  auf  München  7  meil,  gehen  Innsprugg  von 
München  18  meil,  von  Innsprugg  auf  Linz  42  meil  und  von 
dannen  2  gehen  Harthaim  thuet  44  meil.  Summa  aller  ob- 
stehend  meil  thuet  95  meil. 

48  reise. 

Anno  1609  bin  ich  von  Harthaim  mit  ir  gn.  herrn  Ja- 
coben Aschpan  vom  Haag  nach  dem  Fürthof,  in  Unteröster- 
reich glegen,  auf  der  Thonau  gefaren,  22  meil  und  so  vil 
wider  herauf,  thuet  44  meil. 

49  relae. 

Anno  1610  bin  ich  von  Linz  gehen  Insprugg  vereist, 
zu  landt  34  m. 
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50  reise. 

Anno  ut  supra  von  Insprugg  gehen  Mailant  und  Genoa 
in  Italia  glegen  70  m.  und  sovil  heraufs  140  m. 

(Der  anfsng   dieser  reise  fohlt  in  dem  msc.     Ernstinger   begegnet    nns    erst 

bei  Nicias  Clauaen.) 

'  I  guete  meil.  Nauders,  ain  grofs  wolerbaut  dorf,  darumb 
es  guete  trattfelder  und  wisen  wie  auch  ain  schlofs  nahent 
darbey. 

Über  ainen  hohen  berg  hinab  zur  inbruggen,  S.  Martins- 
brugg  genent;  da  endet  sich  Tyrol  und  faht  das  Engedein 
an,  redet  man  auch  alda  nit  mehr  teutsch,  sondern  corrumpirt 
welsch. 

Nota.  Das  Engedein  ist  ain  thal  in  Graubinten,  wiert 
in  das  unter  und  ober  Engedein  abgethailt;  das  unter  hat 
guete  traitfelder,  aber  das  ober  wenig,  doch  vil  wisen  und 
Waiden  fiir  das  vieh,  das  trait  wiert  auch  gar  spat  zeitig, 
der  wein  wiert  aus  dem  veltliner  thal  dahin  gebracht,  rotter 
färb  und  vast  guet,  vil  käfs  (so  guet  da  gemacht  wiert)  hat 
das  Engedein.  Das  ober  Engedein  hat  3  see  nachainand, 
dern  der  erst  ain  guete  meil  lang,  die  andern  kliener,  geben 
guete« förchen  und  ander  fisch,  daraufs  der  Influfs  sich  aus- 
geust,  wie  hernach  soll  gesagt  werden.  Dises  thal  hat  alle 
dörfer  und  fleckhen  wolerbaut. 

Mas,  ain  schlofs  auf  ainem  hohen  felsen  und  dorf  nahent 
darbey. 

Remes,  schlofs  und  dorf,  das  lest  man  zur  rechten  band 
ligen  wie  auch  das  vorig. 

Sinz,  dorf,  Schulz,  ain  grofs  wolerbautes  dorf,  nit  fehr 
darvon  hat  es  guete  saurbrunnen. 

Tarasp,  ain  schlöfsl  auf  ainem  buhl  enterhalb  des  Ins 
hat  man  zur  linckhen  hant  ligent 

Tuftan  oder  Fettau,  ain  grofs  dorf,  darzue  man  über 
ain  berg  hinauf  muefs,  3  gueter  meil. 

Über  ain  hohen  berg  gehen  Guarda,  ain  dorf  auf  ainer 
höh  glegen. 

Lavin,   dorf,  i  kleine  meil.    Ins,   grofs  wolerbaut  dorf 

Ralübncb.  IB 
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beym  In,  i  starckhe  meil  Cernetsch,  dorf,  Pontako,  ain  dorf, 
darbey  auf  ainem  berg  ain  zerbrochnes  schlöfsl. 

I  HL  Pont,  ain  wolerbautes  dorf;  Soz,  auch  ain  grofs 
und  wolerbautes  dorf  oder  fleckhen  beym  In. 

I  m.  Samada,  ain  dorf. 

Ain  klainer  see,  daraufs  sich  der  In,  welcher  flufs  seinen 
Ursprung  aus  dem  hohen  alpgebürg  (alpes  Juliae  genent) 
hat,  und  durch  3  see,  welche  nit  weit  von  ainander  glegen 
und  aus  ainem  in  den  andern  see  sich  ausgeust,  aufsschitt, 
und  gleich  im  aufsgufs  defselben  vermischt  sich  $iuch  ain 
trieber  rauschender  grofser  bach  darein;  dise  zwey  wafser 
rinnen  lang  unvermischt,  das  man  den  unterschied  derselben 
wol  sehen  khan,  dann  der  In  ist  gar  licht,  der  bach  aber 
gar  trieb;  nahent  bey  disem  ort  ist  ain  kirchl. 

Slerina,  ain  dorf;   i   m.  S.  Marez,  ain  dorf. 

Über  die  Inbruggen  zum  saurbrunnen  cöstliches  wafsers, 
welches  in  ainer  ebne  herfiir  quelt  und  mit  ainem  hilzen 
brunnen  cor  eingefangen,  auch  ain  gemaurt  heusl  darob  er- 
baut ist ;  darbey  hats  ain  eben  feld,  da  man  allerley  kurzweil 
treibt  mit  pallspilen  und  andrem  dergleichen. 

I   m.  Salva  plana,  ain  dorf. 

Über  ain  see,  gröfser  als  der  vorig;  vast  in  defsen  miten 
zeuht  sich  ain  lustig  buhl  (darauf  getrait  und  waid  auch 
lustige  bäum  sein)  in  dem  see  weit  hinein,  also  das  er  schier 
den  see  in  zway  thail  abthailt,  darauf  ich  unter  andren 
schönen  bluemen  ain  schöne  art  der  rott  und  weifs  ge- 
sprengten lilgen  gefunden,  die  sonst  in  gärten  bey  uns  ge- 
zügelt  und  gefunden  werden.  Diser  buhl  ist  sehr  lustig, 
darvon  bede  thail  des  gedachten  see  zu  sehen  sein. 

V«  m.  Sil,  zway  dörfer  gegen  ainander  über,  aines 
namens,  da  sich  der  drit  und  grösste  see  (welcher  ain  starckhe 
meil  lang,  doch  khain  halbe  meil  brait  ist)  anfaht  Als  ich 
da^fiir  gereist  und  es  ain  wenig  geregnet,  haben  sich  zwen 
Überaufs  schöne  regenbogen  neben  ainand  in  see  nider- 
gelafsen  von  so  schönen  volkhommen  färben,  dergleichen  ich 
niemals  gesehen  hab.  Zur  linckhen  handt  enterhalb  des  see 
hab  ich  gesehen  den  gletscher,  so  ain  gebürg  mit  ewig 
Schnee  und   eifs   bedeckht   und   dann  ganz  weifs  von  schnee 
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war,  unangesehen  ich  in  den  huntstäg  da  für  geraist.  Ist 
zwar  auch  sonsten  auf  den  hohen  berg  des  Engedein  an 
etlich  orten  vil  schnee  noch  glegen. 

Darnach  bin  ich  khomben  zu  dem  rechten  brunnen  und 
Ursprung  des  Influfs,  welcher  aufs  ainem  hohen  gebürg  (alpes 
Julis  genent),  so  in  der  höhe  sich  ia  zwen  spiz  thailt,  ent- 
springt und  über  das  gebürg  herab  in  die  nider  rauscht  und 
dem  see  zuelaufilL  Über  disen  Ursprung  hats  in  der  nider 
zwen  lange  bäum  gelegt,  so  meiner  14  pafs  grofs.  Nit  weit 
von  bemeltem  Ursprung  hab  ich  auch  gesehen  den  Ursprung 
des  flufs  Mera,  so  auch  über  das  gebürg  herab  rauscht  ins 
thal  und  empfaht  vil  ander  grofse  bäch,.  ehe  er  gen  Clavenna 
laufil  und  darnach  in  Comersee. 

Über  ain  hohen  berg  und  weeg  von  lauter  grofsen 
stainen  in  ain  thal,  dardurch  die  Mera  fleust,  ain  wildes  ort 
und  mördergrueben,  gar  geferlich  zu  reisen. 

I  starckhe  meil.  Casatsch,  ain  wolerbaut  guetes  dorf  in 
bemeltem  thal. 

Vesperon,  Stampa,  zway  wolerbaute  grofse  dörfer. 

Castesene,  dorf,  ain  alte  zerbrochne  clausen. 

Ponteigla,  dorf.  S.  Croce,  dorf.  Plur,  ain  schöner  wol- 
erbauter  ileckhen,  darinn  etlich  schöne  paläst  und  grofse 
statliche  heuser;  därumb  wechst  auch  wein:  diser  fleckhen 
ligt  bey  dem  wafser  Mera. 

3  m.  Clavenna,  ain  wolerbautcr  fleckhen  oder  stättl,  das 
zwar  mit  maur  nit  eingefangen,  an  der  Mera  glegen,  den 
Graubünten  gehörig,  darbey  ain  zerbrochen  alt  schlofs. 

iV^  m.  Riva,  ain  wiertshaufs  und  niderlag  der  güetter, 
so  aus  Italia  von  Como  in  Teutschlant  und  herwiderum  ge- 
fiiert  worden  auf  dem  Comersee,  daran  es  glegen.  Alda 
stets  vil  schiff  zu  finden,  so  auf  Como  die  statt  zuefaren, 
auf  dem  see,  der  Comersee  genent,  hab  mich  derhalben  zu 
schiff  begeben  und  nach  Como  gefaren,  bin  morgents  umb 
7  uhr  aufsgefaren  und  nach  eingenombfier  mittag  malzeit  zu 
Gera  sein  wir  mit  zimlich  gueten  wint  und  aufsgespanten 
segl  fortgerückht  und  die  ganz  nacht  gefaren,  des  andern 
tags  haben  wir  in  ainem  grofsen  wiertshaufs  am  see  glegen 
zur   linckhen   hant*  zu   mittag   gefsen  und   hernach  zu  Como 

18* 
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nachmittag  ieitlich  gott  lob  glickhlich  ankhomben.  Beim 
zurugg  reisen  sein  wir  2  tag  lang  auf  dem  see  gefaren  und 
des  widrigen  wints  halber  nachts  allzeit  still  ligen  müfsen. 

Es  ist  aber  diser  see,  welcher  in  lateinischer  sprach 
lacus  Larius  und  zu  teutsch  der  Comersce  von  der  ob- 
gedachten  statt  also  genent,  ser  namhaflfl  und  wol  bekhant, 
maistenthails  unter  dem  herzogtum  Maylant,  ain  thail  den 
Graubünten  gehörig.  Diser  see  ist  lO  teutsche  meil  lang 
und  wo  er  am  braitisten  ist,  bey  ainer  teutsche  meil  brait, 
bederseits  mit  gebürg  umbgeben,  welche  sich  bifsweilen 
etwas  weiter  von  ainand  thuet  Zu  unterist  des  see  bey 
Bilacio  dem  promontorio,  von  dem  fleckhen  Bilacio  also  ge- 
nent, thailt  er  sich  von  ainander  in  zway  thail,  als  ain  gabl 
bey  ainer  meil  vom  end  und  aufsgang  defselben;  der  ain 
thail  zeuht  sich  auf  die  recht  band,  darauf  wir  gehen  Como 
gefaren,  so  zu  end  difs  thails  gelegen;  der  ander  thail  des 
sees  zeuht  sich  bey  ainer  meil  wegs  auf  die  linckh  hand 
und  hat  zu  unterist  im  winckhl  bey  dem  einflufs  Abduse 
(welcher  flufs  durchs  Veltliner  thal  herrint}  das  stättl  Leck. 
Disen  Comersee  machen  flirnemblich  zwen  flöfs ,  so  darein 
rinnen,  als:  Abdua  und  Mera,  ob  wol  auch  sonst  vil  klienere 
bäch  sich  darinn  aufsgiefsen,  als:  die  Blesia,  Perlana  und 
ander  mehr.  Der  see  ist  zum  braitisten,  da  er  sich,  wie 
gehört,  in  zway  thail  thailt,  da  er  bey  ainer  teutschen  meil 
brait,  sonst  aber  ist  er  an  khainem  ort  so  brait,  und  ist 
gar  fischreich  von  grofs  und  kleinen  gueten  fischen.  Und 
ob  wol  diser  see  vast  allenthalben  mit  berg  umbgeben,  hat 
es  doch  damit  ain  solche  glegenhait,  das  die  höchsten  von 
gämbsen  und  anderm  wild,  auch  federwildbrait  reich  und 
überflüfsig,  die  andern  mit  kestenbaumen  als  ain  wald  offl 
überzogen,  an  Seiten  mit  weingewechs,  Ölbaum  und  andern 
fruchten,  zu  unterist  aber  mit  gehülz  und  wäldlen,  darinn 
vilerley  hoch   und   nider   wildstuckh   sein,   besezt.     Und  hat 

* 

ain  vast  lustige  glegenhait  umb  den  see,  sonderlich  da  das 
gebürg  sich  etwas  weit  von  ainand  thuet  und  die  berg  ge- 
schlachter sein,  alda  dann  köstlich  weingewäx,  Ölbaum, 
feigenbaum,  lorbeerbaum,  margaranten  jmd  citroin  geziglt 
werden,    wie   auch   theils  orthen   getrait.     Am   see   ligen  vil 
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wolerbauter  fleckhen,  schlöfser,  clöster  und  kirchen  wie  auch 
die  statt  Como,  davon  hernach  soll  gesagt  werden. 

Als  wir  nun  von  Riva  abgefaren,  haben  wir  zur  linckhen 
hant  gesehen  ain  dörfl  mit  ainem  kirchturn,  den  Graubüntern 
zuegehörig.  Darnach  (da  faht  das.  herzogtum  Mailant  an) 
sein  wir  für  die  neu  vestung,  Fuentes  genent,  welche  der 
gewest  spanische  gubernator,  der  graf  von  Fuentes,  erbaut 
zur  verwarung  des  see  und  die  Graubünter  desto  ^befser  zu 
bekriegen  und  nach  seinem  namen  genent,  ist  zwar  nit  aufs- 
gebaut aber  alberait  sehr  vest  von  natur  und  menschen 
henden  gemacht.  Sy  ligt  zur  linckheti  seiten  des  see  von 
Riva  aufszureiten  auf  ainer  höhe  unter  sehr  hohem  gebürg, 
mit  polwerckh  und  pasteyen  und  auf  ainer  seiten  mit  dem 
see  wolverwart,  auch  vil  geschüz  und  anderer  kriegsmunition 
versehen,  werden  auch  stets  300  Soldaten  darinn  gehalten, 
und  last  man  bey  nachts  khain  schiff  fürüber  pafsiren ,  man 
hab  es  dann  besehen,  was  darinn  gefiiert  wiert  Enterhalb 
der  vestung  und  des  see  ligen  die  fleckhen  Sorac  und  Gera 
am  ^ee,  alda  sich  die  schiffleuth  anmelden  und  die  waaren 
verzolen  müefsen ;  haben  auch  alda  das  mittagmal  eingenomben 
und  darnach  mit  zimlich  gehabten  gueten  wind  fortgefahren 
für  etlich  fleckhen,  clöster,  schlöfser  und  kirchen,  als:  Domas, 
Grabadonna,  so  ain  flirnember  fleckhen  mit  zway  kirchen, 
so  wol  ainem  clöster  S.  Augustini  mit  ainem  schönen  templ; 
der  fleckhen  ist  vast  in  die  Icng  erbaut.  Auf  der  linckhen 
hant  des  see  siht  man  gegen  Grabadona  über  das  clöster 
Plona  und  die  spizen  oder  höchste  thail  des  namhafllen 
bergs  Linconis,  welches  für  das  höchste  gebürg  vast  gehalten 
wiert,  von  welchem  das  gebürg  bifs  in  Dalmatiam  sich  er- 
streckht;  unter  disem  berg  sein  woltragende  felder,  da  es 
grofse  menig  wachtlen  hat.  Zur  rechten  haben  wir  weiter 
für  pafsiert  die  fleckhen  Aduncum  oder  Tone  auf  ir  sprach, 
wie  auch  Mussium  oder  Menes,  darbey  auf  ainem  felsen  ain 
sehr  vefst  und  namhaflH  schlofs  gwest,  als  ain  specula  oder 
wacht  und  verwarung  des  ganzen  see,  das  ist  aber  von  dem 
herzog  Francisco  Sfortia  geschlaiffl  worden.  In  der  gegent 
bemelts  fleckhen  Mussii  ist  ain  namhafTter  marmlstaine  bruch, 
darvon   die  haubtkirch   z\m  Como   aufgebaut   ist    Item   der 
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fleckhen  Rhetionicum,  wolerbaut,  das  closter  Calagurita  mit 
-ainem  statlichen  templ,  unser  lieben  frauen  dediciert,  alda 
vast  lustige  gärten,  darinn  vil  citroni  und  margaranten  bäum 
wie  auch  ander  frücht  zu  sehen,  wie  auch  alda  die  rudera 
aines  sehr  gewaltig  alten  schlofses  gezaigt  werden.  Ehe  man 
aber  zu  bemeltem  fleckhen  Rhetionicum  khombt,  geust  sich 
ain  ungestiemer  bach,  Aqua  seria  genent,  zur  rechten  hant 
in  See  aufs.  Darnach  den  fleckhen  Nobialium,  Minacium, 
welcher  durch  den  krieg  vast  verwüest  worden,  Tremctium, 
die  kirchen  S.  Laurentii  gar  am  gestat  des  see,  Buzanicum, 
ain  dorf,  S.  Joannis  'kirchen  gar  am  see,  alda  die  briester 
zu  finsterer  ungestiemer  zeit  den  fiirüber  schiffenden  mit 
angezintem  feuer  leichten,  Lennum,  den  fleckhen,  wolerbaut, 
darob  ain  münichcloster  von  ainem  kalten  brunnen,  so  alda, 
aqua  frigida  genent,  item  den  thurn  Vacarria  gehaifsen, 
Campo,  auch  ain  fleckhen.  Darnach  geust  sich  der  sehr 
rauschend  ungestieme  bach  Perlana  in  see  aufs,  welcher  von 
ainem  wilden  thal ,  darinn  ain  closter  und  kirchen  S.  Bene- 
dipti,  welches  nit  weit  von  Ossucio,  dem  fleckhen.  Balbianum, 
ain  fleckhen.  Der  templ,  Canonica  genent,  grofs  einkhombens. 
Stabium,  Spuranum,  zway  dörfer.  Item  für  die  insl  Coma- 
cina  im  see,  darinn  ain  kirch  S.  Mariae  Magdalenae;  in  diser 
insl,  wie  ich  von  den  schifleuth  des  schifs,  darinn  ich  ge- 
faren,  bericht  worden,  sehr  vil  königlen  sein.  Sala,  ain  dorf 
mit  ainem  schlofs,  in  der  höhe  von  fischern  vast  frequentiert, 
dann  da  sehr  reicher  fischfang  ist,  wie  ich  dann  am  fiir- 
schiffen  ain  sehr  grofse  förhen  fangen  sehen,  zway  arm  lang, 
welche  die  fischer  ainem  in  unserm  schiff  auf  sein  begern 
verkhauffl.  Von  dannen  sein  wir  khomben  zu  ainem  wafser- 
reichen  brunnquell  von  frischem  gesonden  wafser,  so  sich  in 
ain  aufsgehölten  felsen  ausgeust,  da  dann  unser  schifleuth 
zuegefaren  und  wegen  der  grofsen  hitz  sich  neben  uns,  so 
auf  dem  schiff  waren,  erfrischt  und  getrunken. 

Piera,  ain  fleckhen  mit  ainem  schlofs,  difs  ort  hat  guet 
trait  und  rueben  gewechs.  Colonium,  ain  dorf,  Camogia,  ain 
fliefsent  wafser,  geust  sich  hernach  in  den  see  aufs.  Arcenium, 
ain  fleckhen,  wolerbaut  mit  ainem  schlofs,  hat  auch  alda 
ainen  bach,  darüber  ain  stainene  gewölbte  prugg  ist.   Lelium, 


279 

ain  dorf  und  zuvor  Turregia,  der  fleckhen,  von  welchem  sich 
das  lant  in  see  hinein  zeucht,  das  der  see  da  zum  aller- 
schmalisten  ist  gehen  Carenum,  "so  gegen  über  ligt.  Der 
vorgedacht  Seckhen  Turregta  hat  ain  lustig  fruchtbar  lanndt 
dabey  von  Ölbaum,  lorbeerbaum,  weingewechs,  feigen  und 
dergleichen  wie  auch  lustige  walserquell  und  gute  brunnen. 
Cardctum,  ain  dorf,  da  es  gut  stainbrüch  und  vil  tauglich 
hob  zum  schiffmachen.  Multrasium,  der  fleckhen  in  ainem 
thal,  wegen  der  menig  feigenbaum  und  ziegl,  so  da  gemacht 
werden,  namhafll,  ligt  etwas  weit  vom  see.  Item  für  die 
dörfer  Speciana,  Garinnia,  am  see  glegen,  wie  auch  die 
fleckhen  und  örter  Toldinium,  Rubenna,  Platea,  dem  gegent 
sehr  gueten  waizen,  doch  wenig,  tregt ,  welche  unter  dem 
sehr  hohen  berg,  Busbinius  genent,  glegen,  auf  welches  höhe 
die  ktrch  S.  Mariae  del  monte  genent  mit  ainem  wacht  thurn, 
von  dannen  sehr  weit  aufsgesehen  wiert;  das  closter  aber 
zu  bemelter  kirchen  gehörig  ligt  unterm  berg,  vor  jaren 
reiches  einkhombens.  Darnach  geust  sich  der  flufs  Blesia, 
darüber  ain  lange  stainene  bruggen,  und  werden  in  seinem 
einflufs  in  den  see  vil  guete  förhen  gefangen.  Weiter  ligen 
i^ur  rechten  hant  des  see  die  dörfer  Grumellia,  Succota, 
Cerasia,  Tabernula,  Gerentiana  unter  dem  gebürg  Olympino, 
welches  gegen  den  port  zu  Como  über  glegen.  Item  der 
palast  des  Visconte,  ain  schön  grofs  gebey. 

Zur  linckhen  handt  des  see  ligen  nachvolgende  örter: 
Metida,  Novatum.  Dise  fleckhcn  ghören  noch  den  Grau- 
buntern  zue,  aber  hernach  ist  alles  dem  könig  von  Hispanien 
zuegehörig;  Fuentes,  die  vefstung,  .darvon  oben  weitleuffiger 
geschriben,  Colecum,  flecken,  Plona,  closter,  Corenum,  ain 
fleckhen  mit  ainem  schlofs,  Delphium,  darum  ain  fruchtbar 
ebne  und  wolerbauten  fleckh  oder  marckht»  Bellanum,  nam- 
haflfter  marckht  mit  ainem  gueten  port  von  quaderstuckh 
eingefast,  hat  ain  sehr  wolerbautes  rathaufs  und  kirch,  Varcna, 
ain  marckht,  darumb  sehr  edle  köstliche  wein  und  frücht, 
als  citroni  und  margaranten  wachsen.  Darbey  zway  schlöfser 
in  der  höhe  sein  erbaut  worden  als  wachthcuser  über  den 
ganzen  see,  welcher  dann  alda  zum  braitesten  ist  und  in 
zwey  thall  sich  aibthailt,   der  ain  zur  rechten,   welchen  thail 
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ich  nun  aufsgeschiflft,  der  ander  aber  zur  linckhen  gehn  Leck, 
dem  marckht,  sich  aufsgiefsent  Ob  ich  nun  zwar  disen 
andern  thail  des  see  selbs  nit  gesehn,  hab  ich  doch  darvon 
von  gantz  glaubwürdig  müntlich^n  und  schrtflftlichen  rela- 
tionibus  gnuegsamen  bericht,  von  defsen  glegenhait  und 
daran  glegenen  örtem,  derwegen,  damit  man  völlige  be- 
schreibung  des  Corner  see  haben  müge,  hab  ich  auch  dtses 
anderen  thails  des  Comersee  beschreibung  hieher  sezcn  wollen. 
Wie  sich  nun  der  see  bey  Varena,  wie  gemek,  thailt,  siht 
man  erstlich  ain  kirchen  und  nonnen  closter,  darnach  khombt 
man  zu  ainem  flufs  oder  bach,  der  zu  früelings  zeit  ganz 
weifs  von  faim  aufs  ainer  lang  berghöl  herfiir  rint,  zu  somer 
zeit  aber  und  kurz  darvor  verleurt  er  sich  ganz,  das  die 
hol,  so  sich  vast  weit  in  berg  hinein  zeuht,  gar  truckhen 
ohn  alles  wafser;  und  ob  wol  etliche  curiosi  mit  liechter 
hinein  gangen,  und  zu  end  derselben  gehen  wollen,  hat  in 
doch  der  wint  die  liechter  aufsgelescht,  das  sy  zurugg  ge- 
müest;  wie  aber  die  hierten  selben  orts  anzaigen,  so  hat  die 
natur  daselbs  die  berg  also  beschaffen,  das  sy  wie  ain 
theatrum  in  die  ronde  sich  herumb  ziehen,  von  welchen 
früelings  zeiten  das  schnewafser  in  die  tiefTe,  als  in  ain 
geschirr  sich  ausgeust  und  von  dannen  durch  verborgne 
aufsgang  sich  in  die  bemelt  hol  weiter  begibt  und  fleust, 
bifs  ganz  verrunnen.  Von  bemeltem  ort  khombt  man  gehen 
Lierna,  alda  sich  ain  peninsula  oder  halbe  insl  in  see  hinein 
zeuht,  darin  etlich  heuser  und  rudera  aines  alten  schlofs  zu 
sehen,  hat  auch  ain  fruchtbare  ebne  von  Ölbäumen  und 
weingewechs  besezt.  Oleum,  ain  dorf  und  ort,  so  vil  Ölbaum 
und  guete  stainbrüch  hat,  darunter  ain  art  schwarzer  stain, 
damit  die  pfeiler  in  vilen  kirchen  in  Italia  gemachter  zu 
sehen  sein,  als  obs  märmlstain  wäre.  Damach  khombt  man 
gehen  Mandellum,  ain  marckht  fleckhen,  S.  Geoi^ii  kirchen, 
Teolum ,  das  .  dorf  und  dann  die  kirchen  S.  Laurentii ,  mit 
ainer  abtey  und  dorf,  wie  auch  ain  closter  Serviliani  ordens. 
Von  dannen  gehen  S.  Martini  kirchen  und  etwas  vom  see 
in  die  höhe,  Dorbinium,  ain  marckht,  Roboreum,  ain  fleckhen, 
welcher  von  ainem  bach  in  zway  thail  unterschiden,  Cessinia, 
ain  gegent  und  ländl  reich  von  wein,  welcher  doch  nit  zum 
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befsten.  Darnach  khombt  man  zum  ort,  da  der  flu(s  Claren- 
tius  sich  in  den  see  ausgeust,  Leucum  oder  Leck,  ain  nam- 
hafiler  marckhtfleckhen ,  woiverwart  und  wolerbaut,  auch 
wegen  des  järlich  marckhts  wolbekhant  und  namhafil,  ist  mit 
mauren,  pasteyen  und  ainem  schlofs  mit  thurm  beym  port, 
versehen  und  nit  weit  darvon  geust  sich  der  flufs  Caien- 
domus  in  see;  darnach  geust  sich  auch  der  flufs  Abdua 
(darüber  ain  berüembte  stainene  bruggen  wunderliches  gebey) 
in  see  aufs,  und  werden  vom  anfang  des  see  bifs  dahin  38 
welsche  meil  gerechnet  Gegen  Leck  über  siht  man  die  höhe 
des  bergs  Barri,  an  defsen  rechten  selten  siht  man  ain  kirchen 
S.  Michaelis,  so  Desiderius,  der  Langobardier  könig  erbauen 
lafsen,  welcher  der  lest  könig  Lombardiae  gewest,  wie  auch 
sonst  auch  ain  kirch  in  der  höhe  des  bergs  zu  sehen, 
S.  Mariae  dedicirt  und  ain  closter  nahent  darbey.  Dise 
obbenante  örter  ligen  alle  zur  linckhen  hant  des  gedachten 
andern  thails  des  see,  zur  rechten  handt  aber  difs  thails  des 
see  ligen  dise  örter:  Bilacium,  ain  wolerbauter  marckht* 
fleckhen,  da  sich  das  landt  hinein  zeuht,  bifs  wo  der  thum 
Olonia  in  zway  thail,  wie  gehört,  thailt  Darnach  Piscalium, 
der  fleckhen  mit  ainem  nonnen  closter,  Vassena,  ain  marckht, 
wie  auch  Ovium,  darnach  ain  schlofs,  Malgratum,  ain  dorf, 
wie  auch  Parietes,  und  sovil  von  dem  andern  thail  des  ge- 
dachten see,  zur  linckhen  hant  sich  ziehent.  So  vil  aber  der 
thail  des  see  gegen  der  rechten  hant  belangt,  darauf  ich 
gehen  Como  gefaren,  sein  zur  linckhen  hant  nachvolgende 
örter,  als  nemblich^  der  fleckhen  Lopia  mit  ainem  fiirnemben 
doster  von  nonnen  besezt  und  ainer  schönen  kirchen.  Der 
fleckhen  S.  Joannis  mit  ainem  closter  Dominici  ordens,  welches 
reiches  einkhomben  hat  von  weingewächs.  Das  felsig  ge- 
büi^,  Grosgallia  genent,  gar  am  see,  in  defsen  holen  mit 
wafser  aufsgeiiillt,  sommers  zeiten  sehr  grofse  fisch  sich 
begeben  und  da  aufhalten,  welche  so  grofs  als  ain  mensch 
sein;  Lecenum,  ain  marckht,  so  etlich  dörfer  in  sich  hat, 
als  nemblich  fünf;  Cavaneola,  der  fleckhen  und  Promontorium, 
so  sich  in  see  hinein  erstreckht,  darinn  ain  kirchen  von 
quaderstückh  und  sehr  wafserreicher  brunnen ;  Nessium ,  ain 
marckht,  durch   ainen  rauschenden   bach  in  zwey  thail  ge- 
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thailt  und  mit  ainer  stainen  bruggen  zusamb  gefUegt  Nit 
weit  darvon  ist  ain  rauschender  brunnquell,  darumben  vil 
kestenbaum  sein,  von  schifleuthen  vast  besucht;  darnach 
haben  wir  fürüber  geschifft  die  fleckhen  und  örter  Carenum, 
Quartianum ,  Pomponianum  und  Palantium,  alda  sehr  grofse 
zwifel  wachsen.  Item  I.emnam  und  Molinam.  Von  dannen 
sein  wir  zu  ainem  brunnauell  khomben,  so  von  Plinio  hoch- 
berüembt  weg  seines  wunderlichen  ab-  und  zueflufs.  Item 
für  den  berg  Platus,  so  hoch  darauf  ain  kirchen,  von  nonnen 
bewont  und  ain  wacht  thurn,  den  man  sehr  weit  siht  Tur- 
nium  oder  Tomo  auf  welsch,  ain  fürnemer  marckht,  welcher 
durch  ain  brunst  verderbt,  aber  jezo  widerum  schön  erbaut 
worden,  wie  auch  Parlasca,  da  wir  zuegekhert  und  ain  colla- 
tion  gemacht.  Blentum,  ain  dorf,  und  von  dannen  sein  unser 
schifleuth  zuegefaren  zu  ainem  reichen  brunnquell,  welcher 
la  granda  fontana  genent  wiert  von  den  inwonem.  Mirabella, 
ain  haufs  auf  ainem  felsen.  Genium,  ain  fleckhen  mit  grofsen 
hohen  heusern  und  kirchen,  und  dann  zu  end  des  see  die 
alte  statt  Como,  an  ainem  sehr  lustigen  ort  gelegen,  mit 
dem  See  und  fruchtbaren  boden  von  getrait,  wein,  gueten 
fruchten  und  feldern  umbgeben,  hat  sehr  gesonden  gueten 
luffl  und  lustige  gärten,  grofse  vorstett,  sonderlich  die  gegen 
Mailant  und  noch  zwey  ander.  Item  ain  alts  ruiniertes  und 
neues  schlofs,  so  in  der  statt  mit  Spaniern  (besezt?).  Die 
statt   ist    mit    hohen    maurn    und    graben    umbgeben,    woU 

erbaut nit  sonders  grofs,   ist  ain  bistum  und  residiert 

der  bischof  in  der  statt,  wie  ich  dann  selbs  die  bischofshof 
und  garten,  so  gar  lustig,  gesehen.  Es  ist  aber  alda  sonder- 
lich auch  zu  sehen  die  haubtkirchen,  ain  grofs  und  statlich 
gebey  von  märmlstain  und  quaderstückh  aufgeiliert,  ist  zwar 
inwendig  nit  gar  aufsgemacht  und  fertig,  doch  ist  der  chor 
mit  seinem  obern  gwölbten  boden  schön  zu  sehen,  wie  auch 
ain  portal  vor  ainem  thor  der  kirchen  mit  zway  schönen  und 
künstlichen  märmlstainen  seulen.  Der  palast  des  Visconte. 
Etliche  schöne  kirchen  und  ander  gebey.  Der  port,  da  die 
schif  anlanden  und  abfaren.  Vor  der  statt  ligt  die  kirchen 
S.  Abundii,  darbey  ain  abtey,  welcher  heiliger  der  ob- 
gedachten   statt   patron.     Item    S.    Peter.     Die    kirchen    und 
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closter  der  Dominicaner  münich  und  S.  Franclsci  closter  auf 
ainem  berg  gegen  die  statt,  alle  3  vor  der  statt  glegen.  Item 
zway  märmlstainene  seulen  C.  Plinii  i  und  2  difs  namens, 
welche  inen  zu  ehren  aufgericht  worden. 

Von  Como  (als  ich  ainen  tag  in  dem  wiertshaufs,  S.  Augustin 
genent,  vor  der  statt  stillgelegen)  bin  ich  alsdann  zu  lanndt 
fortgeraist  nach  Mailant,  nachvolgenden  weeg. 

Ain  wiertshaufs,  bey  7  welsche  meil  von  Como. 

5  w.  m.  Barlasena,  ain  fleckhen,  da  ich  das  mittagmal 
eingenomben. 

S.  Maria  del  fönte,  ain  kirchen,  darinn  ain  frischer  brunn- 
quell entspringt,  alda  auch  münich  sein;  dise  kirchen,  so 
zimlich  fein  erbaut,  sambt  dem  brunnquell  ich  dann  auch 
besehen. 

12  m.  Milan,  Mailand,  die  haubtstatt  in  Lombardia  oder 
herzogthum  Mailants,  vast  die  gröfsest  statt  Italiae  nach  Rom, 
in  ainer  schönen  weiten  fruchtbaren  eben  gelegen,  von  den 
wafsem  Naviglio  und  Olona  befeucht,  darvon  die  Stattgräben 
gefiilt  und  sonst  der  statt  vtl  nutz  geschafft  wiert,  sonderlich 
aber  dem  schlofs,  davon  hernach  soll  gesagt  werden.  Es 
hat  dise  statt  sambt  dem  castell  10  welscher  meil  im  ümb- 
fang,  wiert  in  die  eufser  und  inner  statt  abgethailt;  die  eufser 
ist  mit  maurn,  gueteh  pasteyen  (dern  in  allem  grofs  und 
klain  16  sein)  acht  thor,  als:  porta  comana,  p.  nova,  darbey 
der  Narviglio  der  flufs  ist  und  in  den  statt  graben  laufft, 
•  p.  Orientale,  p.  tonsa,  p.  romana,  p.  ludovichia,  p.  ticinesa 
und  p.  vercella  und  ainem  wafsergraben  umbgeben  und  ver- 
wart, wie  auch  mit  gueten  braiten  wälen.  In  welcher  eufsem 
statt  fiirnemblich  zu  sehen  S.  Maria  di  S.  Celso,  ain  schöne 
und  sehr  statliche  kirchen  ansehliches  gebey,  mit  ainem 
schönen  gwölbten  creitzgang.  Der  ober  boden  oder  gwelb 
diser  kirchen  ist  von  cöstlichem  erhebten  bildwerckh  ganz 
künstlich  gemalt  und  vergult,  der  unter  boden  von  marml 
gelegt.  Es  hat  darinn  vil  statlicher  altär  von  künstlich  maier 
arbait,  aber  der  altar  von  schwarz  poliertem  märmlstain  mit 
ainem  ganzen  bild  S.  Mariae,  darum  4  engl  von  schönem 
weifsem  märml  künstlich  auf^gehaut,  ist  sonderlich  wol  zu 
sehen;   es  sein  auch  in  diser  kirchen  4  grofse  ganz  silberne 
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seulen  und  zwen  künstlich  gemachte  silberne  thurn  vorn  beym 
altar.  S.  Eustorgii  kirch,  von  der  gemain  S.  Eustorzo  ge- 
nent,  ain  vast  langes  grofses  gebey,  darinn  ain  capellen,  in 
welcher  die  h.  3  könig  gelegen,  ehe  sie  gehen  Cöln  an  Rein 
gelliert  worden  und  nahent  bey  der  kirchen  ist  ein  gmeur 
von  ziegl  aufgericht,  darunter  ain  gueter  frischer  brunnquell 
entspringt,  darzue  man  über  etlich  stainene  stäfTel  hinab- 
steigt, wie  ich  dann  solch  wafser  versucht  und  getrunckhen; 
aus  disem  brunnen  sollen  die  bemelten  h.  3  könig  getrunckhen 
haben  und  ist  die  histori  von  inen  an  der  maur  bey  sol- 
chem brunnen  mit  schwarzer  färb  angemalter  zu  sehen.  S. 
Vittore,  ain  statliche  kirch  und  closter  wie  auch  das  closter 
S.  Jeronimi  und  S.  Maria  delle  gracie,  so  herzog  Sforza  er- 
bauen lassen,  darinn  das  schöne  und  cöstliche  hemispherium, 
darunter  er  und  sein  gemahl  in  ainem  cöstlichen  und  ganz 
künstlichen  märmlstainen  grab  ruehen  und  begraben  ligen. 
Darbey  ist  aiA  closter  prediger  ordens,  alda  ain  berüembte 
bibliotheca  zu  sehen.  Weiter  ligen  auch  in  diser  äufsern 
statt  ain  capuziner  closter  und  die  closter  S.  Lazaro,  della 
incoronata,  zway  nonnen  closter  und  vil  ander  mehr,  die 
kirchen  S.  Croce,  S.  Martino,  S.  Vicentio,  S.  Pietro  Siesale, 
S.  Apollinaris,  La  passion,  S.  Damiani  mit  ainem  closter, 
S.  Bartholomei  kirch  wie  auch  S.  Simpliciani,  S.  Portasii, 
S.  Rochi,  das  closter  della  pace,  S.  Calossi  kirch,  das  closter 
della  Stella,  die  spitäler  di  S.  Lazaro  und  di  S.  Pietro  wie 
auch  delli  putini,  darinn  man  die  kinder,  so  ledigs  stants  er-^ 
zeugt  und  nit  auferzogen  khönnen  werden ,  erhalten  thuet 
In  der  statt  wiert  das  wafser  an  sechs  orthen  hinaufs  wider 
gelait  zu  grofser  (defect)  ....  wie  es  dann  auch  aufs  der 
eufscrn  in  die  graben  der  innern  statt  gelait  wiert,  welche 
auch  mit  ainem  wafser  graben  umbgeben  ist  und  hat  10  thor, 
so  eben  mit  den  namen  der  eufsern  statt  thor  genent  wer- 
den, allein  die  zway  thor,  welche  die  inner  statt  mehr  hat 
als  die  eufser,  heifsen  porta  Beatrice  und  torre  del  impera- 
dore,  so  auch  ain  thor  und  thurn.  In  diser  innern  statt  ist 
fiirnemblich  wol  zu  sehen  die  thuemkirchen ,  so  vast  miten 
in  der  statt  ligt,  ain  sehr  grofses,  langes,  weites  und  anseh- 
Hches  gebey,    in  und  aufswendig  von  weifsem  märml  über- 
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zogen  und  schönen  bildwerckh  geziert,  ist  S.  Mariae  dediciert, 
hat  in  der  leng  215  meiner  pass  und  in  der  braiten  Ii2pass, 
500  dickhe  hohe  weifs  märmlstainene  seulen,  darauf  das 
gwölb  der  kirchen  steet;  der  unter  boden  ist  alles  von 
schwarz  und  weifsem  märmlstain  eingelegt  und  künstlicher 
arbait  Die  altär  darinn  sein  von  mancherlay  schönem 
märml,  thails  von  holz,  auch  sehr  künstlichem  malwerckh, 
ganz  herrlich  geziert,  wie  auch  sonst  die  ganz  kirch  inn- 
und  aufswendig  mit  gesimpsen,  pfeilern  und  bildem  von 
weifsem,  rottem  und  graulechten  märml  ganz  statlich  und 
verwunderlich  auzusehen  und  erbaut,  hat  auch  ainen  gloggen- 
thum,  gleichfals  von  weifsem  märml  überzogen,  darinn  drey 
gloggen,  darunter  die  zway  sehr  grofs  und  liebliches  thons. 
In  der  höhe  der  kirchen  hengt  ain  nagl ,  damit  Christus 
unser  heilant  an  das  creitz  genagelt,  ganz  statlich  von  golt 
und  edlgestain  eingefast  Und  ob  wol  difs  herrlich  gebey 
nit  gar  aufsgebaut,  so  ist  es  doch  alberait  ain  so  anschlich 
gebey,  das  diser  kirchen  irer  gröfse  und  statlichen  gebey 
wegen  ntt  halt  in  der  ganzen  weit  aine  zu  vergleichen,  will 
geschweigen,  so  dieselb  mit  dem  thurn,  tachwerckh  und 
obern  zierden  wiert  aufsgebaut  werden.  Auf  der  höhe  diser 
kirchen,  dahin  382  stäffl  gezelt  werden,  bin  ich  selbs  gewest 
und  darvon  die  ganz  statt,  so  vast  in  die  ronde  erbaut, 
sambt  dem  castell  und  schöner  ebene,  fruchtbaren  lantschafft 
übersehen,  wie  es  dann  auf  solchem  thurm  ain  gar  lustig 
prospectum  und  aufssehen  hat.  Vor  der  kirchen  ist  ain 
waiter  plaz.  Weiter  hab  ich  in  gemelter  iiyiern  statt  ge- 
sehen den  alten  palast  von  kaiser  Traiano  erbaut,  darinn 
des  gubemators  residenz  und  wonung,  so  damals  der  graf 
de  Fuentes  gewest,  der  aber  in  der  zeit  meines  alda  sein 
gestorben  und  mit  grofsem  laid  des  volckhs  verlegt  worden. 
In  disem  palast  ist  ain  vast  weiter  grofser  plaz,  darauf 
grofse  menig  volckhs  offten  spazierent  gesehen  wiert.  So 
hat  es  auch  in  disem  alten  palast  neben  vilen  andern  ge- 
machen und  zimmern  zwen  saal.  Weiter  hab  ich  in  der 
innem  statt  auch  besehen  die  kirchen,  welche  vorhin  ain 
templ  Herculis  gewest,  von  dem  römischen  haidnischen 
kaiser    Maximiano   erbaut,    darvor   noch    16   alter   stainener 
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seulen,  darauf  das  gewölb  des  tefnpl$  gericht  gwßst,  alda 
zu  sehen,  so  in  der  leng  nachainander  stehen,  die  kirch  aber 
ist  ganz  renoviert,  vast  in  die  rond  gar  schön  erbaut,  doch 
nit  gar  aufsbaut;  aufserhalb  der  kirchen  und  auf  den  mauern 
derselben  sein  etlich  bilder  in  der  höhe  darumb  zu  sehen, 
welche  bemelte  kirchen  S.  Laurentio  jezo  dediciert  ist.  Item 
das  grofse  statltche  spittal  in  vier  eckh  erbaut,  in  welches 
spittal  alle  kranckhen  in-  und  aufslender,  so  es  bc^ern,  auf- 
genomben  und  erhalten  werden,  bifs  sy  widenunben  gesond 
sein;  darauf  sein  bestelt  4  doctores  medicinae  und  4  bal- 
bierer,  ohne  die  andern  leuth,  so  der  kranckhen  warten..  Es 
hat  dlses  spittal  so  grofses  einkhomben,  das  es  9  andere 
spittäler  darzue  erhalt,  und  ist  darin  alles  ordenlich  und  wol 
bestelt.  Weiter  hab  ich  auch  alda  gesehen  das  rathaufs, 
ain  grofs  und  statliches  gebey.  Item  die  paläst  de  Bromer, 
und  die  kirch  defselben  paläst,  da  sy  begraben,  di  Sforza, 
de  Triulti,  des  herzogen  de  terra  nova,  del  S*^r  Thomas  de 
Marin,  mit  gespizten  stainen  von  aufsen  aufgefüert,  de  Vis- 
conti und  ander,  welches  grofse  und  statliche  gebey. seih. 
Item  die  schöne  kirchen  S.  Chetre,  dern  ober  boden  oder 
gwelb  von  bild  und  gmälwerckh  erhebt  und  ganz  künstlich 
gemacht,  schön  von  gmälwerckh  und  vergult  wie  zu  S.  Celso. 
Die  kirchen  und  reiche  closter  S.  Ambrosii,  der  in  der 
bemelten  kirchen  unter  dem  hohen  altar  des  chors  begraben 
ligt.  Item  S.  VeroniccC  kirchen  mit  ainem  thurm,  genent  la 
torre  di  Milano,  welches  der  erst  und  eltiste  bau  zu  Mailant 
sein  soll.  Palazo  di  Stampi,  und  vil  schöne  andere  kirchen 
und  clöster  der  innern  statt,  ^Is:  S.  Paulo,  S.  Stephano, 
S.  Raphaele,  S.  Maria  della  Nonciata,  S.  M^rcellino,  S.  Ursula, 
S.  Marco,  S.  Pietro,  S.  Vicenzo,  S.  Jaqomo,  S.  Nicolo, 
S.  Maria  secreta, '  S.  Maria  maggiore  und  andere  in  grofser 
menig. 

Das  schlofs  und  cittadella  alda  zu  Mailant  ist  sonder- 
lich zu  sehen,  darin  ich  durch  ain  teutschen  Soldaten  aufs 
der  guardia  mit  des  castellano  erlaubnus  gefuert  worden, 
d^r  mir  alle  glegenhait  und  ort  darinn  zu  sehen,  gezaigt. 
Es  ist  aber  dise  vestung  der  sterckhsten  vestung  oder  schlöfser 
aine  der  christenhait,  auf  ainer  ebene  an  der  statt  erbaut,  in 
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die  alt  und  neu  vestung  (darmit  die  alt  umbgeben)  abge- 
thailt,  sehr  weites  ein&ngs,  mit  doplten  gefüerten  breiten 
und  tieffen  wa^fsergräben,  wälen  und  8  pasteyen  auch  gueten 
gmeur,  maistenthails  von  ziegl  erbaut,  versehen,  gegen  der 
statt  hats  aber  nur  ain  wafsergraben  und  dann  vor  dem 
schlofs  in  der  statt  ain  vast  weiten  grofsea  plaz.  Das  wafter 
Naviglio  wiert  an  drey  orthen  in  des  schlofs  graben  gelait, 
hat  auch  ain  lebendigen  brunnquell  darinn,  das  das  wafser 
nit  khan  genomben  werden.  Es  hat  in  der  alten  vestung 
graben  ain  pulfer-  und  traitmil,  wie  auch  in  der  alten  vesten 
vil  schöner  saal  und  zimmer,  ain  capellen  und  spittal  zu 
sehen.  Umb  die  alt  vestung  ist  ain  wafsergraben,  an  den- 
selben ain  waal  und  maur  darauf  (wie  auch  auf  der  pastey) 
rings  herum  über  die  500  stückh  geschüz  stehen,  hat  auch 
ain  ort  im  schlofs,  darinn  die  stückh  gofsen  werden,  welches 
mir  auch  gezaigt  worden.  Aufserhalb  diser  gedachten  maur 
hats  ain  andern  vast  braiten  und  tieffen  gefüeterten  wafser- 
graben. Und  ist  dise  vestung  stets  mit  600  Soldaten,  mai- 
stenthails Spaniern,  besezt,  sein  auch  vil  teutsche  Soldaten  in 
der  guardia  alda.  Weiter  hat  es  auch  in  der  alten  vesten 
ain  gemach,  darinn  den  spanischen  Soldaten  täglich  ir  trunckh 
oder  wein  geben  und  verkhaufil  wiert,  aber  der  teutsdien 
guardia  ist  sonst  verboten,  darinn  zu  zechen,  sy  werden  dann 
von  ainem  frembden,  so  das  schlofs  besizt,  dahin  gefiiert, 
und  inen  ain  trunckh  zalt,  wie  auch  durch  mich  beschehen. 
Auf  ainer  pasteyen  ist  ain  köpf  aufgesteckht;  eines  Verräters, 
so  das  schlofe  verraten  wollen,  wo  es  nit  durch  das  pellen 
aines  hunts  bey  nachts  war  verhüet  worden,  defsen  zue  ge- 
dechtnus  auch  ain  stainener  huad  im  schlofs  aufgericht  in 
ainem  winckhl,  der  aber  hernach  (weil  im  der  köpf  abge- 
brochen worden)  hinwegk  gethan  ist  und  hat  der  graf  de 
Fuentes  als  gwester  gfubemator  alda  ainen  neuen  hund,  dem 
vorigen  gleich,  wider  aufshauen  und  zuerichten  lafsen  wollen. 
Das  zeughaufs  und  ort,  da  allerley  arma  und  krigsmunition 
verwart  wiert,  ist  auch  in  disem  schlols  zu  sehen. 

Und  ist  derwegen  dise  statt  Mailant  billich  hochberüembt, 
so  wol  wegen  der  gedachten  überaus  vefsten  castell  als  der 
statt  gröfse  und  statlicher  thuemkirch,  auch  anderer  fiirnemben 
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gebey,  so  alda  zu  sehen;  sy  ist  so  volckrcich,  das  ob  lOOOOO 
personen  darinn  gezelt  werden,  hat  von  allerlay  vtctualien, 
was  zu  menschlicher  notturfft  gehört,  ain  guete  gnüege  und 
in  vilen  ain  überflufs,  denn  es  rings  herumb  ain  eben  fruclit- 
bare  lantschafil  von  getrait,  weingewächs,  gueten  fruchten 
und  andern  victualien  auf  etltch  vil  meil  wegs  hat,  sonder- 
lich gegen  aufgang  und  mittag.  Es  werden  in  diser  statt 
unglaublich  vil  hantwerckher  und  maister  in  allerlay  kün- 
sten  gefunden,  darvon  allerlay  arbait  durch  ganz  Italien  ver- 
iiiret  wiert  Hat  96  pfarrkirchen,  40  münich-  und  50  nonnen- 
clöster,  ICO  schuelen  de  gli  homini  devoti.  Ist  auch  durch- 
aus mit  hohen  und  grofsen  gemaurten  heusem  und  gebayen 
versehen,  wie  es  auch  vil  schöner  lustiger  gärten  und  wein- 
gewechs  in  der  statt  hat,  item  vil  pläz,  darunter  die  grösten 
und  fiirnembsten  sein:  der  plaz  vor  dem  schloss,  vor  der 
thuemkirch,  der  obs  marckht  und  der  im  palast  des  guber- 
nators.  Die  gafsen  der  statt  sein  alle  gepflastert,  darunter 
die  gafse  de  Visconti  sehr  lang  ist,  die  tächer  der  heuser 
vast  alle  von  ziegl  gedeckht. 

Als  ich  nun  etlich  tag  zu  Mailant  gewest  bey  ainem 
teutschen  wiert,  Hanns  Hager  genent,  bey  dem  ich  zu  her- 
brig  einlosiert,  der  mich  auch  in  der  statt  umbgefiiert  und 
alle  denckhwürdige  sach  gezaigt,  bin  ich  hernach  von  dannen 
per  gutschi  nach  Seraval  und  von  dannen  zu  rofs  gehen  Ge* 
nua  nachvolgenden  weg  gereist. 

Erstlich  hab  ich  etlich  wiertsheuser  und  ander  ainschich- 
tlge  heuser  angetroffen.  Damach  gehen  Binasco  oder  Winast, 
ain  fleckhen. 

IG  welsche  meil.  Certosa,  ain  Cartheiser  closter  und  über- 
aus statliche  kirchen,  grofs  und  zierlich  erbaut;  das  haubt- 
chor  ist  von  aufsen  sambt  dem  ganzen  obern  thail  mit  sehr 
vilen  bildem  von  weifsem  polierten  märmlstain  ganz  herrlich 
geziert,  dergleichen  nit  balt  zu  finden.  Der  unter  boden  der 
kirchen,  welche  vast  lang  und  weit  ist,  aller  von  schwarz 
und  weifsem  märml  eingelegt,  der  ober  thail  schön  gewölbt, 
der  chor  ist  überaus  statlich  und  die  maur  herumb  mit  schön 
poliertem  weifslichten  märml,  darein  agatstein,  jaspis,  mala- 
chit,   amatist  und   andre   edle  gestain  eingesezter  zu  sehen; 
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_  weiter  hab  ich  auch  vor  dem  chor  gesehen  8  sehr  schöne 
licht  polierte  seulen  von  jaspis.  Item  ist  mir  auch  durch 
ain  münich,  so  mich  dasdbs  herum  gefiicrt,  gezaigt  worden 
das  grab  des  fundatoris  der  kirchen  und  des  closters^  nem- 
lich  des  Joannis  Galeacit,  des  herzogen  zu  Mailant,  ain  sehr 
schönes  und  künstliches  gebey  und  werckh,  alles  von  sehr 
schönem  licht  polierten  weifsem  märmlstain;  das  grab  ist 
also  zuegericht:  auf  demselben  ist  bemelts  herzögs  bildnus 
ligent  gemacht,  zu  defsen  köpf  ist  ain  engl,  wie  auch  ain 
ander  zu  seinen  fii^fsen ,  zu  unterist  des  grabs  gar  auf  dem 
boden  Hgt  zu  jeder  selten  ain  frauen  bild,  dem  er  zway 
eheliche  gehabt,  das  ober  thail  dises  statlichen  grab  ist  ganz 
künstlicher  arbait  von  bluemwerkh  mit  ainem  knüenden  bild- 
nus des  herzog,  alles  wie  gemelt  von  schön  poliertem  märml 
künstlich  gemacht  An  der  selten  des  grabs  ist  eingebaut 
des  herzogen  namen  und  wann  solches  grab  gemacht,  nem- 
lich  anno  1562.  Das  closter  belangent  ist  es  auch  statlich 
erbaut,  hat  schöne  gewölbte  geng.  Ain  weites  eingefangens 
lustiges  feld,  darum  ain  vast  schöner  und  braiter  mit  ziegl 
gepflasterter  und  gewölbter  creizgang,  daran  ligen  ir  der  mü- 
nich  lustige  zellen  nach  aiaand  alle  von  ziegl  erbaut,  hat 
auch  ain  weiten  lustig  garten.  Alda  ist  mir*  auch  gezaigt 
worden  ain  künstlich  gemäl  eines  nackhenden  ligenden  khints, 
defsen  äugen  so  künstlich  gemalt,  als  ob  sy  sich  rüerten 
Dieses  closter  hat  sehr  grofses  einkhomben  und  wer  dahin 
khombt  und  furraiset,  hat  efsen  und  trinckhen,  so  er  sich 
anmelt. 

2  teutsche  meil.  Pavia,  ain  fürnembe  statt  des  herzog- 
tum  Mailants  am  schiffreichen  wafser  Ticino  gelegerv,  dar- 
über ain  statliche  ganz  stainene  gwölbte  und  mit  ainem 
tach  bedeckhte.  lange  bruggen  erbaut  Alda  hab  ich  gesehen 
erstlich  das  schlofs  in  das  alt  und  neu  abgethailt;  das  alt 
ist  weites  einfangs,  darinn  etlich  gärten  und  platz,  wie  dann 
auch  S.  Augustini  closter  und  kirch,  darinn  der  heilig  kirchen 
lehrer  S.  Augustinus  sein  begrebnus  von  weifsem  märml; 
item  ain  grofser  bedeckhter  saal  zu  allerlay  spil  und  kurzweil 
dienstlich.  Das  neu  schlofs  von  ziegl  erbaut  mit  zwen  thurn 
ist  mit  Spaniern  besezt,   und  ligen  bede  alt  und  neu  schlofs 
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an  limrm  end  der  statt,  welche  zimlich  vest  und  wolverwart; 
hat  csehr  val  g^sen,  alle  gepflastert,  darin  etliche  vast  lang, 
sonderlich  die  vMa  gruggthor  bifs  zu  der  kirchen  und  dem 
closter  S.  JMarise  annunciationis  und  gar  zum  alten  schlofs, 
so  vast  die  braite  der  statt,  dann  die  gafsen  von  der  bastey 
S.  Justina  fUr  die  kirch  und  das  closter  S.  Pauli  durchaus 
fort  gang,  so  schier  die  leng  der  statt,  manglt  doch  noch 
ain  zimlicher  thail  daran.  Sonst  ist  die  statt  mit  ainem 
graben,  maurefn  und  44  pasteyen,  an  ainem  ort  mit  dem 
schiffretchen  wafser  Ticino  und  7  statt  thorn 

(Hie?  icUießt  dM  mannsoript  in  folge  von  nicht  mehr  vorhandenen 

buttern.) 
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Dun  le  Roy   147. 
Eferdmg  11 5. 
Ehingen  63.  124. 
Eigna  105. 
Ölten   127. 
Elwangen  261. 
Engen  268. 
Ena  59. 
Ervaut  197. 
Eatampes  110. 

Espenea  168. 
Öttingen  in  Bayrn  19. 
Ottingen  in    dem  lant  dos  marggra- 
fen  von  Durlacb  260. 

Valence  158. 

Valenciennea  230. 

8.  Valier  158. 

Yalvaaona  68. 

Varennea  149. 

Vasiegea  177. 

Vöckblabrugg  28. 

S.  Veit  67. 

Feltre  53. 

Vendome  206. 

Venedig  39.  68. 

Ferar  69. 

Vienne  156. 

Vieron  144. 

Vigeonet  177. 

Villacb  68.  270. 

Villars  154. 

Yille  de  Dieu  195. 

Ville  neufe  177.   183. 

Ville  peinte  177. 

Vils  63. 

Vilsbofen  267.  269. 

Fiorenza  73. 

Fiorenzola  73. 

Viterbo  84. 


S.  Vito  68. 

Florenz  73. 

Foburg  269. 

Vogera. 

Voltaggio. 

Fonterabye  188. 

Francbeville  182. 

Foul  254. 

VouBSfS  199. 

Frauenfeld  111« 

Freising  117. 

Froytott  34. 

Fridberg  118. 

FriesBacb  67. 

Füssen   105. 

Ulm  63.  123.  268. 

Gcnef  111.   129. 

Gent  244. 

8.  Gini  153. 

Gmflnt,  reichstat  261. 

Gmünt,  salzburgisch  270. 

Granson  268. 

Groslieu  208. 

Güntzburg  64.   123.  26.8. 

Gyan   110.  136. 

Haie,  NoBtrc  dame  de  232. 

Hall  14. 

Han  228. 

Uochstett  268. 

Hörn  112.  115. 

Howenstain  107. 

Jargeau  110.  136. 

Ingolstatt  269. 

Insprngg  3.  65. 

Ips  55. 

Isle  247. 

Iverdon  268. 

K  8.  C. 

La  Bauhere  190. 

Lambesc  163. 

I^ndtsbuet  117. 

Lauffenberg  108. 

Lauriol  159. 

Leippa  64.  128.  268. 

Lentzburg  126.. 

Leacur  185. 
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LeBignan  177. 

Leutkirch  63. 

Liechtenau  260. 

Lindau  105. 

Linnestatt  255. 

Lintz  22.  59.  61.    H»4. 

Lioii   111.   150. 

Livcron  159. 

Liverdon  254. 

Löven  285. 

Longiumeau  208. 

Lonsanna  111.  128. 

Lucem  135. 

LiineYille  255. 

Lupiat  175. 

LuBignan  195. 

Maestre  52. 

Mailant  283. 

Marseille  165. 

Matre«  182. 

Mautern  115. 

Meaux  252. 

Mechl  237. 

Mellingen  126. 

Melnn  225. 

Mengen  65.  124. 

Meun  a.  d.  Loyre  141. 

Meun  a.  d.  Yeure  144. 

Mezant  195. 

Mölckh  115. 

Molin  111.  147. 

Mondragon  160. 

Monerol  258. 

Monfroid  171. 

MongiBcart  177. 

Monleul  156. 

Mona  in  Henigcn  177.  831. 

Montaigne  190. 

Montleheri  HO.  208. 

Montefiascon  84. 

Montlimart  159. 

Montpellier  173. 

Morget  129.  268. 

Momas  160. 

Mosburg  117. 

Mouldon  oder  Milden  111.  128. 


Moulion  198. 

Maidorff  19. 

Manchen  64. 

Munderkingen  124. 

Murten  111.  127. 

Nancy  109.  254. 

Nantes  198. 

Narbona  176. 

Neubnrg  269. 

Neuburg  am  Neuburger  see  107. 

Neubui^g  am  Rein  107.  109. 

Welsch  Neubnrg  268. 

Neumarck)it  265. 

Neuss  siehe  Nyon. 

Neustat  in  Bayrn  269. 

Nimes  172. 

Niort  195. 

Nivers  HO.  135. 

Nostre  dame  de  Haie  233. 

Noyon  228. 

Nnemberg  262. 

Nyon  129. 

Ö  siehe  £. 

Orleans  HO.'  136. 

Oi-tes  185. 

Osterhofen  266. 

Ouldon  200. 

P  siehe  B. 

S.  Quintin  228. 

Raab  62. 

Radicofani  84. 

RasUt  260. 

Rattemberg  18. 

Regenspurg  265.  269. 

Reichenhail  29. 

Reinfelden  108. 

Riedlingen  63.  124. 

Roane  111.  149. 

Rochelle  193. 

Rotz  114. 

Roma  85. 

Romorantin  144. 

Rottenmann  67. 

Rudolfstatt  34. 

Rüssl  247. 

Ruttemberg  30. 
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Salsburg  28. 
8.  Saphorin  d'Oson  156. 
S.  Baphorin  de  Lay  149. 
8«rbarg  255« 
Saulmur  202. 
S.  ^avinien  193. 
S^ar^ii*  73. 
Schärding  20.   116.  267. 
Schaffhansen  107.  125. 
Schorndorff  261. 
S.  Sebastiano  188. 
Seckhingen  108. 
Senlis  227. 
Sienna  83. 
Simeringen  63. 
Soigni  232. 
Solgen  63. 
Solothurn   127. 
SorgOB  161. 
Stain  56.  60.  104.  IH. 


Btain  am  Rein   107. 
Steckhborn  106. 
Btening  32. 
Stockhach  124.  268. 
Stolhofen  260. 
Straasburg.lOO.  256. 
^traulmig  266.  26». 
8u1i  110.  136. 
T  fliehe  D. 
U  siehe  F. 
V  siehe  F. 
W  siehe  fi. 
Xa^intes  193. 
Zabern  256. 
Zabeslau  101. 
ZnKm  113. 
Zürich  111.   133. 
Zug  134. 
Zwetl  115. 
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Aba  d.  280. 

Ablnre^m.   192. 

Achleuten  54. 

Acay  d.  197. 

Adltwyl  d.   134. 

S.  Agne  d.   111. 

Agspach  in.  56.  59.  60. 

Agstain  s.  56. 

Aindorn  63. 

Airon  m.   187.  188. 

Albis,  berg  134. 

Albrechtsberg  s.  114. 

Alta,  Nider-,  c.  und  m.  269. 

Alsonna  m.   177. 

Alten  bürg  m.  61. 

Alten  Ötting  19. 

Alt  Hochenau  c.   18. 

Alt  Pdln  d.  111. 

Amain  d.  230. 

Amstetten  m.  59. 

Anaadorf  d.  56. 

Ancenis  m.  200. 

8.  Andrd  d.  58.   192. 

8.  Andr^  in  Gasconien   154. 

Anfelden  d    66. 

Anger  d.  18. 

8.  Antoine  d.  149. 

Arcenium  nu  278. 

Arnem  63. 

Artenay  m.  110. 

Artis  d.  185. 

Arwing  m.  60. 

Ascba  22. 

Aspach  m.  56. 

Aspern  60. 


Attl  c.  19. 
Aubarp  m.  190. 
AubeTille  d.  und  9.  207. 
S.  AubiH  d.  254. 
Audorf  d.  18. 
Aufelden  d.  66. 
Äugst  d.  108. 
Aulberiva  d.  157. 
Aurbach  d.  123. 
Azay  d.  197. 
Baca  a  Chiusi  m.  228. 
Bacaberi  d.  228. 
Bacano  m.  85. 
B&bing  d.  266. 
Bädling  m.  266. 
Bftfings  d.  114. 
PAsing  d.  64. 
Paglia  m.  84. 

Bains  toides   172. 

Pallada  di  Corbole  d.  69. 

Pantein  m.  962. 

8.  Paol  de  Varaz  d.  154. 

Papoz  d.  69. 

Paradeis,  im  c.  107. 

Baralu  m.  175. 

Barancon  d.  144. 

Barbieres  d.  159. 

Bare  s.  256. 

Parigni  d.  148. 

Paris!  m.  252. 

Barlasena  d.  283. 

Barnried  d.  265. 

Parsberg  s.  und  d.  265. 

Barwing  d.  266. 

Parwis  62. 
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Bastide  d.  177. 

Baslie  B.  156. 

Pecblin,  Neu,  m.  55. 

Bechhofen  m.  und  s.  262. 

Peischldorf  68. 

Peischlegg  d:  18: 

PeiBser  d.  32. 

Belin  d.  190. 

BelUnum  m.  279. 

Bellebour  s.  und  m.   163. 

Bellesin  m.  34.   101. 

Bellitau  m.  ' 

Pendorf  d.  28. 

Benedictbenern  c.  65. 

Berg  ID.  60. 

Perogie  d.  156. 

Berrage  d.  182. 

Persen  b.  nnd  in.'35. 

Pertzhaasen  qn.  265; 

Pesenberg  b.  .^55. 

BeBola  m.  101. 

Bessai  d.  149. 

Pesu  d.  206. 

Petnau  d.  -62. 

Penrbach  8.  und  m.  115.  267. 

Bewing,  Unter-,  d.  261. 

Peym  b.  und  m.  18. 

Pfader  d.  266. 

Pfalzburg  m.  256. 

Pfarrkircben  m.   116. 

Wetor  m.  269. 

Pfnel  d.  123. 

Pianora  m.  73. 

Biaris  m.  189. 

Bibrach  b.  64.  123. 

Piberword  d.  63. 

Bidembausen  d.  261. 

Piecblbach  d.  63. 

Pielach  b.  114. 

Piera  m.  278. 

Pierre  fito  d. 

Piern  b.  67. 

PieBÜng  d.  114. 

Pietra  mala  d.  173. 

Binasco  m.  288. 

Pinnaa  d.  182. 


Pip  8.  127. 
Pipet  B.  156. 
Pirbttm  d.  28. 

Pirbewang  d.  21.  ' ' 

Pirnbach  d.  116. 
BiBcben  von  Hobensteig  m.  260. 
Pisiers  d.   182. 
putsch  B.  und  d.  113. 
Btaydling  m.  267. 
PleBsy  d.  205. 
PleBsibrion  d.  228. 
Blindenmarkt  m.  59. 
Pluemau  d.  32. 
Pölling  d.  265. 
Pöln  d.  31. 
Pogen  m.  269. 
Poickbam  d.   116. 
BoiB  de  Fugere  d.  206. 
BoiB  de  Vincienne  222. 
Konconvento  m.  und  s.  84. 
Bondi  m.  252. 
Pont  d.  274. 
Pontalto  d.  274. 
Pont  a  fal  bruggen  68. 
Pont  Antoni  d.  208. 
Pont  de  Charge  d.  147. 
Pont  8.  Clond  b.  und  m.  222. 
Pont  du  Gard  171. 
Pont  de  Moisne  d.  136. 
Pont  de  Lunel  173. 
Ponte  Ceotiuo  84. 
Ponte  di  Rena  84. 
Pontigla  d.  276. 
•    Ponty  8.  140. 

BordeB  des  paiB  188. 
Port  de  Teme  d. 
Port  d^ClauBao  190. 
Port  de  Terreau  d.  135. 
PoBchna  d.  265. 
Boue  d.  164. 
Bourget  m.  227. 
Bourget  la  reine  m.  209. 
Poy  d.  253. 
Braitenaich  d.  112. 
Pratolino  b.  79. 
BrauuBdorf  d.  112. 
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Preisf gg  67.  ^ 

Preubiirg  n.   ICl. 

briare  m.  110.   186. 

Primolano  d.  36. 

Prischlegg  d.  18. 

BrissAC  s.  und  in.  202. 

8.  Privat  s.  172. 

8.  Briz  d.  252. 

Bni,  la,  8.  Omer  206. 

Hrun  d.   112. 

Uudits  d. 

Pnecli  d.  64. 

Pnecliberg  d.  105. 

Pnechaim  d.  28.  (?)  64. 

Piiecbenau  22. 

Backen  108. 

Pulgern  c.  53. 

Burg  d.  261. 

Burgau  m.  nnd  b.  64.  123. 

Burgo  m.  .85. 

Busbinina  berg  279. 

Bnssyere  m.  258. 

Wackeratorff  a.  und  n.  269. 

Wagram  d.  59. 

Waidnbolz  a.  d.  115. 

Waidnegg  a.  d.  55. 

Waitring  d.  30. 

Waldreicha  a.  114. 

Walae,  Ober-  nnd  Unter-  22.  54. 

Waltbausen  d.  ?65. 

Wattena  d.  17.  81. 

Weilndorf  d.  261. 

Weinern  a.  und  d.  114. 

Weinzierl  d.  56. 

Weiaaacb  d.  261. 

Weiaaenkircben  m.  56.  60. 

Weiaaenkircb  d.  265.  ^ 

Weide  d.  111. 

Weliaau  m.  101. 

Weltenburg  c.  269. 

Weltingen  c. 

Weniacbau  m.  101. 

Wergl  d.  30. 

Wernburg  s.  68. 

Wert  d.  127. 

Weaen  d,  21. 


Weaendorf  d.  56. 
Weaenoefer  d.  25. 
Weareicha  d.  112. 
Weatritx  d. 
Weyrburg  a.  18. 
Wilmspacb  a.   104.  267. 
Wiltberg  8.  84. 
Wilbering  c.  22. 
Wilthan  c.  12.  31. 
B.  Wilwold  d.  116. 
Wiiiceater  a.  225. 
Windiacbgftraten  m.  67. 
Windiachateig  m.  114. 
Wintze  a.  und  d.  265. 
Wör  d.  31. 
Wort,  im,  inael   107. 
Wolfertabauaen  ro.  65. 
Wollemuea  d.  11& 
Würmberg  d.  261. 
Cabanna  d.  162.  168. 
Cabaa«  d.  266. 
Cabeme  d.  182. 
Calagurita  c.  277. 
Calenberg  a.  und  d.  57. 
Caroerberg  a.  und  dorf  117. 
Cammer  a.  28. 
Cana  d.  135. 
Canonica  tempt  278. 
Caractnm  d.  279. 
Karlatain  a.  30. 
Camudo  d.  53. 
Karpfhaim  d.  116. 
Carteglac  182. 
CarthauB  269. 
Caaatacb  d.  275. 
Caateau  d.  232. 
Caatel  Fiorentin  83. 
Gaatela  m.  189. 
Caaten  d.  18.  21. 
Caateaene  d.  275. 
S.  Catarina  d.  128. 
S.  Catarina  c.  156. 
S.  Catarinathal  c  107. 
Cavancola  m.  281. 
Cttve  gouttiere  205. 
Kemeten  d.  63.  66. 
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Cernetoch  d.  274. 
Certosa  e.  288. 
Ceflchaditz,  8.  nnd  d.   114. 
Kefttenhok  d.  127. 
Ketlitse  256. 
Ghampigne  d.  148. 
Champignenl  d.  254. 
Chapelle,  la,  d.  149.  206. 
Charme  s.  159. 
Chassi  9.  200. 
Chastelet  «.  nnd  d.  229. 
Chasteannaf  136. 
Chanlinon  9.  und  m.  206. 
Chaumbnrg  8.  142. 
Chenaille  8.  140. 
Chenonille  d.  207. 
Chetini  d.  198. 
Chiri  d.  228. 
Chinsa  d.  68.  ^ 
Chose,  Hospital,  m.  200. 
Chumiai  m.  225. 
Chnri  m.  208. 
Cioe  d.  197. 
Kimstorf  65. 
Kirchdorf  m.  30. 
Kirchpihel  18. 
Kissingen  d.  64. 
Clam  s.  nnd  d.  60. 
Clanss  8.  66. 
Clereau  d.  194. 
Clef  m.  252. 
Clery  m.  141. 
8.  Clon  8.  nnd  m.  222. 
Kn5ringen  d.  64. 
KÖnigfelden  c. 
Kofi  8.  85. 
Colanconrt  d.  228. 
Colevre  d.3l54. 
Colman  m.  82. 
Colsass  d.  17.  81. 
Corner  see  276. 
Conde  s.  nnd  m.  254. 
Corsa  d.  176. 
Cottensass  d.  31. 
ConleTre  d.  147. 
Crftnbeten  61. 


Crainbnrg  s.  19. 
Creitzen  d.  101. 
Cremsegg  s.  6C. 
Crespino  d.  69. 
Cressy  d.  251. 
Kreut  272. 
Creyeceeur  d.  228. 
Kriegshabem  d.  133. 
Crochapan  m.  193. 
Knöringen  d.  64.  123. 
Kronsparg  s.  nnd  d.  117. 
Kropfsburg  s.  17. 
Kfinigshofen  d.  261. 
Kuntl  d.  30. 
Cursone  m.  194. 
Taberbmgg  113. 
Tttfing  m.  118. 
Tftschn  d.  114. 
Tagedorff  d.  124. 
Daigneu  d.  156. 
Daining  d.  265. 
Talon  d.  149. 
Talein  d.  113.  114. 
Tannewita  s.   114. 
Tara  d.  136. 
Tarare  m.  und  s.  140. 
Tarasp  s.  273. 
Tanffkircben  d.  116.  267. 
Tanliers  d.  190. 
Taur  8.  nnd  d.  14. 
Taam,  berg  67. 
Dauaaine  m.  177. 
Tauzenberg  s.  67. 
Tavamelo  m.  88. 
Degenbach  d.  64. 
Degerwyler  d.  111. 
Deickhowitz  113.  s.  und  d. 
Delfs  m.  62. 
Tervis  d.  68. 
Teyingen  d.  126. 
Dezy  8.  182.. 
Tieffenbacb,  wald  113. 
DiepolUhofen  d.  68. 
Dieimans  s.  114. 
Diefer  d.  207. 
Digoin  m. 
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Dirna  d.  114. 

Tirnfltain  p.  C7. 

Törl  d.  68. 

Doinpos  c.  162. 

Unnipierre  d.  194. 

Toiiaustniif  m.  niul  f. 

Donescliiiigen  in.  und  9.  268. 

Tornicro  m.   1 10. 

Tour  (la)  d.  150. 

TraBcnniaiir  m.  59. 

Tratzbiirg  n.   17. 

Tricbii  d.  07. 

TriebuBce  d.  56. 

Trinquotaille   170. 

Uross  d.  und  s.   1 12. 

Uüschingf^n  d.  63. 

TufelKliaun  d.  28. 

Dnrach  d.  63. 

Duride  d.  69. 

Uurnbach  d.  67. 

Turregia  m.  279. 

TuBcbiere  s.  153. 

Tustan  d.  273. 

Kbersberg  8.  r>9.  66. 

Edelbausen  d.  265. 

Ederzhausen  8.  und  d.  265. 

Kglit  d.  208. 

Eigertshaim  d.  267 

Elchingen  c.  und  m.  268. 

Elme  d.  30. 

Emersdorf  55.  60. 

Engedein  273. 

Engelhartszell  c.  und  d.  21. 

Enzersdorf  d.  60.  61.  113. 

Erbbach  b.  63.  124. 

Eredingen  d.  126. 

Erlach  c.  59. 

Emberg  c.  63. 

Eflchentz  d.  107. 

EBCures  d.  207. 

L'Eiipcron  d.  190. 

Esprit  d.  186. 

S.  Estionne  d.  203.  254.    . 

EBtolters  d.   192. 

Eureberg  d.  235. 

Eurun  d.  198. 


Fahl  d.  64.   123. 

Falckcnstain  b.   17.   18. 

Valdbnch  c.  107. 

Farade  d.  200. 

Farcna  m.  279. 

Farcnbach  c.  20. 

Vausayllü  d.   197. 

Feicht  d.  264. 

Füilbacb  d.   200. 

Feim  d.  254. 

Veiioul  d.    147. 

Venzun  m,  68. 

Verbrie  m.  227. 

Vcring  m.  209. 

YernoBsa  d.   182. 

Verricdcn  d.  265. 

VersoiB  111.   129. 

Fernstainer  clauscn  62. 

Fesendorf  60.  ^ 

Vesperon  d.  275. 

Fettau  d.  273. 

S.  Viccnt  de  Tirogse  d.   189. 

VichauBcn  d.  29. 

Yiechtcnstain  8.   18. 

ViellemaiBon  b.  und  in.  253. 

Yignc  blanche  164. 

Villcncuf  ni.   111. 

Ville  peinte  177. 

Villc  juifvc  in.  225. 

Villc  romain  d.  206. 

Vilsbiburg  m.  116. 

Vischmund  61. 

Finckenstain  b.  270. 

Yitis  m.   115. 

Fladnitz,  Nidcr-  d.   113. 

S.  Flcurian  m.  200. 

S.  Fleurant  c.  und  in.  202. 

8.  Florian  c.  und  d.  28. 

Yodraun  d.  68. 

Yöcklabrugg  28. 

VUcklamarckht  28. 

Yülders  d.   17.  31. 

Förthof  B.  50.   101. 

Fontain  a  Yoer  d.   ;53. 

La  Fontaine  d.   149. 

Fonteneblaa  s.  und  m.  223.  225. 
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Vorscabel  d.  285. 
Foye  m..  und  s.  254. 
Frftna  s.  114. 
Frftting  s.  und  m.  114. 
Francalin  m.  69. 
Fraocbefsa  d.  147. 
Franckhenmarckht  m.  28. 
Frauenstain  s.  19.  54. 
Frauhütt,  gebürg  12. 
Freantoperg  s.  17. 
Fricard  s.  254. 
Fridelins  insel  108. 
FridingCD  d.  124. 
Fronhofeu  d.  112. 
Farstenzell  c.  und  d.  2ß7. 
Fuentes  vestung  277. 
Unckha  d.  30. 
Ungerschfltz  b.  114. 
Unteruiftrckhtl  d.  und  s.   124. 
Urfcr  34. 
Uzean  d.   173. 
Qttchlingen  d.  111. 
QäpliU  m.  34.   101. 
Gailspacli  s.  und  d.  267. 
Garten  zu  Pau  181. 

—  bei    Cbas«i     den    bisdi^flfen    von 
Nanted  200. 

—  des  M.  de  Chandalii  208. 

~  bei  der  Tuillerie  zu  Paris  200. 

—  zu  Fontonebtau  223. 

—  des  erzhertzogs  Alberts  zu  ürfisMil 
232. 

—  zu  Moulin   111. 
~  in  Florenz  77. 

—  des  M.  de  Beanregard  bei  ß.  Gini 
153. 

—  zu  Montpellier  173. 

—  zu  Nantes  192. 

~  des  babsts  bei  dem  palast  GregDrii 
13.  97. 

—  des  babsts  oder  Bekedem  geneat 
zu  Rom  90. 

—  des  cardinals  FamcsH  su  Rom  98* 
>-   Ciriaci  Matliei  zu  Korn  98. 
Gasten  c.  19. 

Gebfrids  d.  113.   114. 
KaUbuch. 


Geislingen  d.  266«   • 

Geissenhauseu  d.  116. 

GellersdorfF  m.  und  s.  118. 

Genium  m.  282. 

Gengkhofen  m.  116. 

S.  Georg  d.  200.  255. 

S.  Georgen  d.  67. 

8.  Georgedberg  20. 

Ger  d.  183. 

Geres  c  114. 

8.  Geräm  149. 

8.  Germain  en  Lay  s.  226. 

8.  Germain  d^Espinasse  m.  149. 

S.  Gervais  d.  172. 

8.  Gerves  143. 

Gesentz  d.  101. 

Gezls  d.  114. 

Gfell  m.  112. 

Gienfrain  m.  231. 

Giesebach  d.  118. 

Gieterwang  d.  63. 

Gletwing  d.  64.  12». 

Gottlieb  m.  und  s.  10&. 

Grabadonna  m.  277. 

GrfisendorflT  m.  118. 

Grafenstaln  56. 

Gramestttten  m.  101. 

Graven  d.  235. 

Gravcnw5rd  d.  60. 

Gravenscblag  m.  115. 

Grein  s.  und  m.  60. 

Greinburg  s.  und  ra.  54. 

Greisskirchen  ra.  267. 

Greizenstain  s.  60. 

Grempenstain  s.  21. 

Griessenstetten  d.  18« 

Gringo  od.  Grimb  d.  35.  5$. 

Grossau  d.  114. 

Grusskirchen  m.  267. 

Gschwaderlocb,  wald  111. 

Gscbwent  s.  66. 

Gttnskircben  d.  27.  104. 

GQntzhofen  d.  64. 

Guctmating  d.   125. 

Hafnerzell  m.  nnd  s.  21. 

Haidersdorf  ra.  114. 

-^0 


3o6 


Haimertingen  d.  261. 

Han  B.  228. 

Harte  d.  190. 

Handai  d.  188. 

Harthaim  r.  und  d.   102.  115.  2i  0. 

Haslbach  d.  112. 

Uattsbach  d.  112.  113 

Haylbrunn  c.  262. 

Hayd  d.  34.  101. 

Heffenhaaaen  d.  1 1 1 . 

Helmaaet  m.  34. 

Hellbäcken  108. 

Helmberg  d.  261. 

Hendorf  28. 

Hertingen  d.   123. 

Herchingen  d.   127. 

Hestin  b.  114. 

Hirschbacb  b.   115. 

Hirschlangen  d.  2C1. 

Hdflein  d.  «8. 

Hobencron  b.   125. 

Hoben wyl  b.  124. 

Holebrunn  in.  112. 

Uolenburg  d.  56.  59.  270. 

HolzbanBen  d.  118. 

Horben  d.  64. 

llorgcB  d.   183. 

PHospiUl  d.   149. 

Hflsenbofen  d.  261. 

Hütlingeu  d.  261. 

Huntomarckbt  m.  67. 
Jarbrugg  d.  244. 

8.  Jean  253. 

S.  Jean  de  Lux  m.  187. 

Imebdorf  d.  262. 

Im  MosB  8.  und  d.  266. 

Jnvirle  d.  255. 

JoanniB  kircben  278. 

Jobann  d.  67. 

S.  Jobannes  d.  80.  56. 

Jobannstain  21. 

Isola  85. 

H.  Just  d.   147. 

La  Chapelle  Sarra  m.  227. 

La  Cray  de  8.  Doian  d.  227. 

La  Uagliarderie  d.  228. 


Laguecbam  d.  198. 

Lambacb  c.  und  m.  27.  104.  267. 

LandtBcron  b.  68. 

LamperBweyer  d.  111. 

Langeleben  d.  58. 

LangenBtainbacb  260. 

Langeron  d.  198. 

Langera  m.  203. 

Lanffen  f.    125. 

Lavangard  254. 

Lavin  d.  273. 

La  Vite  d.  182. 

Lecenum  m.  281. 

Leck  m.  281. 

Leidendorf  d.  262. 

Lemon  ni.  und  a.  254. 

Lennum  m.  278. 

S.  Leonbartski rcb   19. 

LermiB  d.  63. 

Lescar' 8.   185. 

LetBtat  d.  126. 

Leuben  d.  29.  .ö6. 

Leucum  m.  281. 

Levigo  d.  35. 

Liecbtenan  b.  260. 

Liechtenbag  n.  102. 

Liecbtenwörd  s.   17. 

Lienzen  d.  67. 

Lintz  8.  22. 

Lion  8.  150. 

LofeJ-  d.  30. 

Loiano  m.  73. 

Lopia  m.  281. 

Lorcb  d.  261. 

Lorenö  m.  69. 

8.  Lorenxo  m.  und  b.  84. 

S.  Loup  d.  149. 

Lowe  m.  und  $.  265. 

Lucefugina  39. 

S.  Luc  c.  136. 

Lucignano  m.  und  b.  84. 

Lueg  d.  31. 

Lufftenberg  s.  54. 

Lussan  b.  und  d.  128. 

LypoBtct  d.  190. 

Lyverdon  b.  254. 
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MärckbÜ  m.  19.  114. 

MKrckbtl  c.  63. 

M«g«ra  d.  53. 

Maigni  m.  328. 

Maison  roage  253. 

Maison  de  Pilate  15S. 

Maizeiles  m.  252. 

Malamocco  m.  52. 

Maisch  d.  260. 

Manluo  d.  200. 

Marbaoh  d.  55.  60. 

S.  Marcel  d.  154. 

Marcbfrenckb  m.  27.  104. 

Margaretakircbl  22 

B.  Maria  del  fönte  283. 

Marignane  in.  168. 

Marien  d.  154. 

Marmoustier  c.  204. 

8.  Martin  d.  144.  149.  186. 

8.  Martin  de  Craux  d.  169. 

Martinswand  gebflrg  62. 

Märzen  m.  269. 

Mas  s.  273. 

Matbatisen  ro.  und  s.  54.  60. 

Matray  m.  31. 

Anf  der  Mäzen  s.  17. 

Meckblingen  261. 

Meisldorf  d.  112. 

Melbling  67. 

Melen  d.   108. 

8.  Meneboust  c.  147. 

Menes  m.  277. 

Menilabom  d.  254 

Mesa  d.  261. 

8.  Mesmin  c.  141. 

Mexeni  m.  156. 

Metzing  d.  266. 

8.  Micbel  c.  und  m.  56. 

Midi  d. 

Millan  d.  173. 

Miesspeckb  101. 

Miome  d.  154. 

Mirabel  s.  156. 

Mirambean  s.  und  d.  192. 

Mitergrabem  d.   112. 

Mitterberg  s.  28, 


Mittenwald  m.  65. 

Mizriz  d.  114. 

Mölck  c.  55.  59. 

Mogasin  d.  182. 

Monceau  d.  280.  253. 

Monmaque  d.  228. 

Montpreyiere  d.  129. 

Montgaiglard  183. 

Monterle  d.  300. 

Monte  rosso  m.  85. 

Momau  c.  228. 

Momeres  d.  183. 

Moalin  m.  258.  d.  205. 

Moulinet  d.  197. 

Mosingen,  Ober-  and  Nider-  d.  369. 

Mfible  d.  31. 

Müblen  d.  111. 

Mül,  Ober-  und  Under-  d.  21.  23. 

Muerbruggen  67. 

Multrashim  m.  279. 

Mnmmf  d.  108. 

Murano  m.  52. 

Murten  s.  127. 

Musebon  d.  248. 

Mussium  m.  277. 

Muzigl  d.  114. 

Nancoy  petit  et  grand  d.  254« 

Nasareit  d.  62. 

Nanders  d.  273. 

Nause  d.  230. 

Nessinm  m.  281. 

Nesslwang  m.  63. 

Netencourt  d.  253. 

Neubau  s.  und  d.  27.  104. 

Neuburg  s.  20. 

Neubauss  s.  20.  22. 

Neubofen  d.  64. 

Neumarckbt  in  Salzbarg  67. 

—  in  Tyrol  28. 

—  in  Ostreich  69. 
Neu  Pau  s.  d.  27.  104. 
Neu  Pechlem  m.  60. 
Neu  Pela  m.  112. 
Neyin  d.  136. 

6.  Nicolas  m.  256. 
8.  Nicola  c.  20. 

20* 
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Petit  Niort  b.  192. 

Nina  m.  175. 

Nitendorf  d.  265. 

NiToire  d.  194. 

Nodorf  112. 

Noello  m.  und  s.  194. 

Nostre  dame  d^Dsfune  268. 

NuBsbaam  d.  55. 

NuBsdorf  d.  18.  57.  58. 

Nuville  d.  255. 

Nyon  B.  129.      ' 

Oberholtslenthen  d.  105. 

Oberniarokht  134. 

Obermfil  21. 

Oberabcrg  m.  omI  «.  20. 

OberBtaä  s.  106. 

Oberwintertbur  d.   111. 

ObieiM<diit  d.  328. 

Odt  ID.  59. 

Oedt  d.  103. 

Oiflacb  d.  64. 

OlfliDg  d.  266. 

OltonBbaim  m.  102. 

Olsen  d.  247. 

Ombras  d.  und  b.  10. 

Orsonville  d.  207. 

Ortaokher  m,  64. 

Ortenbnrg  b.  270. 

Ottensbaim  b.  und  m.  22. 

Ottnang  d.  28. 

Oy  d.  68. 

8.  Quintin  b.  228. 

8.  Quirico  s.  84. 

RaberBcbflüt  d.  114. 

Radicofani  b.  84. 

Rainarigl  s.  21. 

8.  Rambert  d.  157. 

Bandegg  b.  125. 

Kanterie  in  HiBpanien  188. 

BapB  B.  nnd  m.  114. 

RasB  d.  126. 

Rattemberg  s.  18. 

Nea  RavenBpurg  d.  105. 

Refing  d.  64.   128. 

Reicbenberg  b.  116. 

Reiclmtbal  d,  101. 


ReicberBperg  c.  20. 

ReitU  m.  63.   105. 

Remes  b.  und  d.  273. 

ReBchitz  m.   112.  t 

Reucbelocb  d.  260. 

Retweiler  c.  63. 

Rbetionicum  m.  278. 

Ribeconrt  d.  228. 

Rieges  d.  112. 

Ried  d.  262. 

RicorBo  d.  84. 

Ringen  d.  63. 

Riva  275. 

Roboreum  m.  280. 

Rolle  m.  und  b.  129/ 

Romain  n.  171. 
Roraorantin  b.  144. 
Ronciglione  m.  nnd  b.  85. 

Rougeri  d.  255. 
RoBenbaim  f.  nnd  m.  18. 

RoBBig  B.  56. 

RoBBiglon  d.  157. 

Rott  d.  135. 

Rottenburg  b.  17. 

Rottholz  8.  17.  30. 

RouilU  d.  195. 

Sailli  au  bois  250. 

Sala  d.  278. 

SalinoB  da  man  meersaltz  Ben!    168. 

8aWa  plana  d.  274. 

Salzberg  in  Tjrol  1^. 

8amada  d.  274. 

SarmingBtain  d.  54.  60. 

Saton^  d.  164. 

SaTonniere  d.  205. 

Scala  84. 

Scb&mitz  d.  65. 

Schal  Emersdorf  d.  55. 

Scbaumburg  8.  22. 

Scheifling  m.  67. 

Scheitledorf  d.  112.  113. 

Scbenckfaenfelden  m.  101. 

Scheraditz  d.  114. 

Schemding  114. 

Scbemegg  d.  124. 

Schertzmsb  d.  260. 
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Sehit,  insel  61. 

Sehlagen  22. 

BcbneifiiDgen  d.  126. 

Schneizenreit  d.  30. 

SchÖDbficbel  i.  65.  59. 

Sclidnsperg  31. 

Seböngrabern  d.  112. 

Bchitls  d.  273. 

Scbwans  m.  27. 

Schwarze&att  r.  112.  113.  114.    IIÖ. 

Schwatz  m.  17.  d.  30. 

Schwosbei^g  d.  65. 

Seche  d.  182. 

Seefeld  d.  261. 

Segern  d.  261. 

Seisenstain  c.  55. 

Sempre  m.  und  f.  129. 

8ervion  s.  und  m.  158. 

Sigharting  b.  und  d.  16.  267. 

SigUdorf  d.  126. 

Sil  d.  274. 

Simeringen  8.  und  d.  63. 

Sinz  d.  273. 

SIerina  d.  274. 

Soll  d.  30. 

Sein  d.  144. 

Sonnberg  s.  113. 

Sorac  m.  277. 

Spilem  6.   113. 

Spitz  m.  56.  60. 

Spittal  c.  und  m.  67. 

Stadl  m.  271. 

Staggia  8.  und  m.  83. 

Stainach  d.  31. 


Stainakircb  m.  101. 
Stegersbach  d.  112.    113. 
Stein  d.   108. 
Steisslingen  d.  124. 
Steyregg  8.  und  m.  53.  60. 
Stätzing  d.  112. 
Stigen  d.   107. 
Storta  d.  85. 
Stockberau  m.  60. 
Stra88  d.  28. 
Stra88wa]cbcn  d.  28. 
i^traaskirchen  d.  266. 
Straubing  8.  266.  269. 
Strenberg  m.  59. 
Strodonitz  d.  34. 
Strum  d.  54.  60. 
Süden  c.  20. 
SiiH  8.   HO.   136. 
Sulzbacb  d.  116. 
Sunder8wiler  d.   111. 
Zabern  s.  256. 
ZAgging  8.  114. 
Zargala88o  d.  78. 
ZarUtain  c.  68. 
Zehltbof  d.  167. 
S.  Zeno  abtey  29. 
Zietinbach  8.  19. 
Zirl  m.  92.  65. 
ZlabaU  d.   IH. 
Zlodin  d.   114. 
Zur8chen1>erg  13. 
Zu8mer8bau8en  m.  64.  123. 
Zwetl  c.   101. 
Zwifalten  d.   124. 
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ÜBERSICHT 

über  die 

einnahmen  nnd  ausgaben  des  litterarischen  Vereins 

in  298161  Terwiltmiesialire  Tom  1  lannar  Ms  31  Dezenter  1876. 


Einnahmen. 

A.  Reste. 

I.     Kassenbestand  und  zeitliclie  anleiten  am  Schlüsse 

des  28sten  Verwaltungsjahres 

IL   Ersatzposteu 

in.  Activausstände 

B.  Laufendes. 

I.     Ftlr  verweitliete  vorrftthe  früherer  verwaltungs- 

jahre    

IL   Akzienbeiträge 

III.  Fflr  einzelne  publikazionen  des  laufenden  Jahr- 
gangs    ;     .     .     .     . 

IV.  Zinse  aus  zeitlichen  anleiten 

Y.    Ersatzposten ^   ,     .     . 

G.  Vorempfänge  von  akzienbeiU*ägen  für  die  folgeudeit 
Verwaltungsjahre 

Ausgaben. 

A.  Reste 

B.  Laufendes. 

I.  Allgemeine  verwaltungskosteu  (darunter  die  he- 
lohnungen  des  kassiers  408  m.  95  pf.,  des  die- 
ners  62  m.) 

IL  Besondere  kosten  der  herausgäbe  und  Versendung 
der  Vereinsschriften. 

1.  Honorare 

2.  Druck-  und  Umschlagpapier 

3.  Druck 

i.  Buchbinder 

5.  Versendung 

6.  Provisionen 

IIL  Außerordentliclies 

0.  Vorauszahlungen 

Somit  kassenbestand  am  31  December  1876      .     •     . 

Anzahl  der  akzien  in  SOsten  verwaltungsjahre : 

_       Einzelakzien 372 

Lebenslängliche  akzien  .     .  .     .       11 


e/Ä   !  4 


11438 
20 


180!  — 

7220  — 

I 

40,  40 
558,  43 

80 '  — 


140 
19676 


87 


806 


2159 

— . 

823 

74 

4082 

16 

161 

10 

235 

6 

92 

60 

103 

63 

8464 

Vi 

11212 

76 

82 


Von  mitgliedern  sind  mit  tod  abgegangeu: 

Seine  königliche  lioheit  priiiz  Karl  von  Bayern. 

Herr  professor  dr  von  Aberle  in  Tobingen. 

Herr  verwaltnngsgericlitsrath  Fröklicli  in  Karlsrabe. 

Herr  ]M)fraÜi  Eduard  freiherr  von  Seckendorff,  k.  kammerharr 
und  archivar  in  Ludwigsburg. 
Neueingetreteue  mitglieder: 

Seine  durchlaucht  Franz  fürst  von  Waldbarg -Wolfegg- Waldsee. 

Herr  dr  J.  Bachtold,  professor  in  Solothnrn. 

Herr  dr  II.  Bätbcke,  Oberlehrer  in  Frankfurt  an  der  Oder. 

Herr  dr  Rcinliold  Bechsteiu,  professor  in  Rostock. 

Herr  A.  Bielefeld,  hofbachhftndler  in  Karlsruhe. 

Charkow:  Universitätsbibliothek. 

Herr  L.  C'rcuzbauer,  buchhändler  in  Karlsruhe. 

Herr  Fäsy  und  Frick,  k.  k.  hofbuchhändler  in  Wien. 

Herr  dr  Fricker,  professor  in  Leipzig. 

Herr  dr  Adolf  Ploltsmann  in  Leipzig. 

Herr  dr  Ludwig  Laistner  in  München. 

Seine  exzellenz  hcrr  freiherr  von  Magnus,  k.  preußischer  gesandter 
in  Stuttgart. 

Herr  dr  von  Mandry,  professor  in  Tübingen. 

Herr  dr  Felix  von  Niemeyer  in  Alexandria. 

Herr  dr  Eugen  Reichenbach  in  Manchen. 

Herr  dr  Max  Bödiger  in  Straßborg. 

HeiT  oberkirchenrath  von  Schott  in  Neuhausen  bei  Esslingen. 

Herr  professor  dr  Theodor  Schott,  bibliothekar  in  Stuttgart. 

Herr  dr  Max  Spirgatis  in  Straßburg. 

Stuttgart:  k.  statistisch-topographisches  bureau. 

Stuttgart:  ceutralbibliothek  der  Verkehrsanstalten. 

Stuttgail :  stadtbi  bliothek. 

Herr  Karl  Trübner,  buchhändler  in  Straßburg  (für  eine  zweite  akzie). 

Herr  Karl  Wallsteiu  in  Prag. 

Herr  dr  Franz  Weinkauff,  Oberlehrer  in  Köln. 

Herr  dr  Paul  Zimmermann  in  Wolfenbüttel. 
Tübingen,    den  11  April  1877. 

Der  kassier  des  litterarischen  Vereins 

kanzleirath  Roller. 
Die  richtigkeit  der  rechnuag  bezeugt 
der  rechnungsrevident 
oberamtspfieger  WBPlieP. 


BIBLIOTHEK 


DES 


LITTERARISCHEN  VEREINS 


IN  STUTTGART. 


CXLI. 


♦     TÜBINGEN 

OKDBüCKT   AUF  KOSTEN  DES    LITTERABISCHRN   VEREINS 

1879. 


l 


PROTEGTOR 

DES  LITTERARISCHEN  VEREINS  IN  STUTTGART: 

SEINE  MAJESTÄT  DER  KÖNIG. 


VERWALTUNG: 

Präsident: 
Dr  A.V.Keller,  ordentlicher  professor  ander  k.  Universität  in  Tübingen. 

Kassier: 
ELanzleirath  Roller,  nniversitäts-secretär  in  Tübingen. 

Agent: 
Fues,  bnchhändler  in  Tübingen. 


GESELLSCHAFTSAUSSCHUSS : 

Professor  dr  Barack,  oberbibliothekar  der   kais.  universitäts-  und 

landesbibliothek  in  Straßburg. 
Geheimer  hofrath  dr  Bartsch,   ordentlicher   professor  an  der  g. 

Universität  in  Heidelberg. 
K.  Cotta  freiherr  v.  Cottendorf  in  Stuttgart. 
Hofrath  dr  Hemsen,  Vorsteher  der  k.  handbibliotbek  in  Stuttgart. 
Dr  Holland,  professor  an  der  k.  Universität  in  Tübingen. 
Dr  Klüpfel,  bibliothekar  an  der  k.  Universität  in  Tübingen. 
Director  dr  0.  v.  Klumpp  in  Stuttgart. 
Dr  K.  V.  Maurer,  ordentlicher  professor  an  der  k.  Universität  in 

München. 
Dr  Vollmer  in  Stuttgart. 
Geheimer  regierungsrath  dr  Waitz,  ordentlicher  professor  an  der  k. 

Universität  in  Berlin. 
Dr  Wattenbach,  ordentlicher  professor   in  der  k.  Universität  in 

Berlin. 
Dr  Zarncke,  ordentlicher  professor  an  der  k.  Universität  in  Leipzig. 


MITTHEILUNGEN 


AUS  DEM  ESKÜRIAL 


VON 


HEKMANN  KNÜST. 


aBDBUCKT  FÜB  DBN  LITTBBA&ISOHBN  VBBBIN  IN  STÜTTGABT 

NACH     BK80HLU8S    DES     AU88CHUB8E8     TOM    DECEMBEB    1875 

TÜBINGEN  1879. 


DRÜCK  VON  L.  FR.  PUBS  IN  TÜBINGEN. 
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:i  I. 

0 

KSTE  KS  EL  LIBRO  DE  LOS  BUENOS  PROYERBIOS  ^_,„_, 
QÜE  DIXIERON  LOS  PIII(LOSOPIIOS). ' 

Este  es  d  libro  de  los  buenos  proverbios  que  dixicron  los  pliilo- 
sophos  e  los  sabios  antigaos,  e  de  los  castigos  qac  castigai-on  a  los 
sus  disctpnlos  e  a  los  otros  que  qnisieron  ^  aprcndcr.  E  traslando  ' 
este  libro  Joanicio,  fijo  de  Ysaac  »,  de  griego  a  *  arabigo,  e  traslftnda- 
mosle  ^   nos  agora  de  arabigo  a  *  latin.  • 

*£  dixo  Joanicio:  falle  esto  que  traslande^de  llbros  antiguos  «bi.  40bi 
cscriptos  en  pargamino  rrosado  con  oro  e  con  plata,  e  cn  pargamiiio 
cardeno  escripto  con  oro  e  con  otras  mnchas  colores  fermosas.  E  en 
el  comiengo  del  libro  avie  [una]  iigura  del  pliilosoplio  illumi(na)do  ^ 
c  assentado  en  su  siella,  e  la[s]  figura[s]  de  los  [discipulos]  ^  ant'el 
deprendiendo  lo  que  dizie.  E  dixo  Joanicio  que  los  iTomanos  fata 
oy  en  dia  fazien  sus  libros  e  sus  psalmos  ^  cscriptos  con  oro  e  con 
plata  en  pargaminos  tintos  de  la  color  que  dixiemos,  e  la  figiy^a  del 
philosopho  e  del  sabio  que  fizo  el  libro,  illuminado  en  el  comicn^o 
del,  e  si  en  el  libro  a  muchas  rimzones  de  muclios  sabios*  fazen  en  ol  *h\.  r»oai 
comien^o  la  figura  del  sabio  que  dixo  aquella  rrazon,  Uliiminada,  e 
encueran  sus  libros  con  cueros  de  guardamenci  ^,  e  pintanlos  con  oro 
c  con  plata,  e  esto  fazen  ellos  porque  aman  muclio  la  sapicncia  e  la 

precian  mucbo. 

* 

1  h  beginnt:  Aqni  comicnQan  loa  libros  de  los  biicnos  proverbios  que 
dixeron  log  filoflofos  y  sabios  antiguos.  2  lo  quiricn  h.  3  traslado, 
trasladamos ,  trasladc  h.         4  cn  h.         5  lominado  li.         0  pliilosophoa  L. 

7  salmos  h.         8  guadamccil  li. 

* 

a  Erwähnt  yon  D.  Jaime  in  seinem  Libro  de  la  Saviesa ,  s.  Rodriguez 
de  Castro,  Ribl.  cspaTi.,   bd.  H,  s.  G06. 

Enkurlal  1 


Este  CS  el  aveuimiento  que  avino  a  Anclios  %  cl 

propheta,  cl  versificador  ^ 

Dixo  Joanicio:  falle  escripto  en  unos  libros  de  los  griegos  qac 
un  rrey  fue  en  Grecia  qae  avie  nombre  Comedes  *»,  e  enbio  sus  car- 
tas  a  Anch(»s,  el  versificador,  que  se  viniesse  pora  el  oon  sus  libros 
de  sapiencia  e  de  sus  enxicmplos  buenos.  Paes  ^  Anchos  tomo  su 
aver  todo  e  sus  libros,  c  yvase  pora  el.  Y  el  yendo  por  la  carrera, 
dieroQ  ladrones  salto  a  '  el  *^,  e  con  cobdicia  de  tomarle  ^  lo  que  tenio 

•w.  5o«a  *quisieronlc  matar.  E  rrogolos  e  conjurolos  que  por  amor  de  Dios, 
quer  tomassen  lo  que  tenle,  e  que  noP  matassen.  [Y]  non  lo  qulsieron 
fazer  sino  que  porfiaron  por  niatarle ''  de  tod  en  todo.  E  el  todavia 
teniendo  ojo  a  diestro  e  a  siniestro  por  veer  si  vernie  alguno  quef 
aeorriesse  ^',  e  nou  vido  ninguuo  venir,  e  tovo  ojo  contra  el  cielo, 
e  vio  gruas^  que  volavau,  e  metioles  ^  vozcs,  e  dixo:  „0  gruas  quo 
voladefi,  ya  non  he  ayuda  niu  aeorro  de  ninguna  parte,  e  vos  quiero 
que*  seades  testiraouios  e  deraandadores  de  la  mi  sangre'^  ^.  Los  la- 
drones quer  oyeron  dezir  estas  palabras  rrisieronse  ^^  del,  e  dixieron: 
„Omne  ^'  de  tan  mal  seso,  non  a  pecado  ninguuo  der  matar.'-  E  ma- 
taronle,  e  partieron  sn  aver  e  sus  pannos,  e  despues  tornaronse  a  su 

•bi.  50b  I  celada,*  a  aquella  do  antes  '^  estavan.  £  despueä  llego  el  roandado 
a  su  Villa  cummor  avian  muerto,  e  non  sopieron  quiP  mato,  e  ovieron 
grant  pesar  por  el,  e  buscaron  quiV  matara,  e  non  pndieron  saber 
quir  mato.  [E]  quando  fue  una  grant  fiesta  que  avien  los  griegos 
ayuntose  todo  el  pueblo  de  aquella  cibdat  dont  era  Ancbos  en  la  su 


1  Cap'*  de  como  mataron  a  Ancos  y  como  dcmandaron  su  sangre  las 
grullas  qne  puso  qiie  fuescn  su  testimonio  h.  2  E  despues  h.  8  en  h. 
4  tomalle  h.  5  sinon  porfiaron  por  lo  matar  h.  6  hnviase  h.  7  grullas  h 
immer.  8  dioles  h.  9  muerte  h.  10  rreyeronso  Ii|  ebenso  bl.  50b> 
11  a  onbrc  h.         12  a  aquella  celada  donde  h. 

a  „Inkas  oder  Anikas  ist  eine  im  .\rabi8cheu  durch  Umstellung  eines 
diacritiscbcn  punktes  erklärliche  Verwandlung  von  Ibicus.*'  Steinschneider 
im   Jahrb.   für    rom.   u.   engl.    liter.   bd.    XU,    s.    356.  b   Geboren    zu 

Rhegium  begab  sich  Ibycus  nach  Samos  an  den  hof  des  Polykrates. 
c  Plntarch,  Opera,  Vol.  IH,  De  garrulit,  cap.  XIV;  Antipater  Sidonius  in 
Antholngia  Palatina,  Lih.  VII,  Bpigr.  745,  vgl.  dagegen  Lib.  VII,  Epigr.  714; 
Suidas. 


yglesia  *  por  oyr  predicacion  e  buenos  enxiemplos,  E  vinieron  y 
grandes  gentes  de  cada  parte.  [Y]  en  aqnel  dia  era  su  costumbre  de 
leer  sus  libros  de  philosophia  e  de  las  bnenas  sapiencias.  E  en  aquel 
dia  fneron  y  aqaellos  ladrones  que  mataron  a  Anchos  en  vaelta  ^ 
con  aqaellos  pneblos,  e  vieron  gruas  qae  volavan  en  el  ayre,  e  para- 
ron  '  mientes  aquellos  ladrones,  e  rrisieronse  *,  e  dixie-*ron  unos  a  •h\.  nob» 
otros:  „Estos  son  los  testimonios  e  los  demandadorcs  de  la  sangre 
de  Anchos,  el  torpe."  E  los  que  y  estavan  acerca  de  ellos  oyerenlo,  e 
prisicrenlos,  e  dixieron  al  rrey  esto  que  les  oyeron  dezir.  E  apre- 
niiaronlos  que  dixiessen  la  verdat,  e  ovieronlo  de  manifestar  comor 
avicn  nmerto.  E  tomaronles  todo  quantoque  ^  avien  por  el  so  avcr 
quer  tomaran.  E  desta  manora  fueron  las  gruas  demandadores  de  la 
sangre  de  Anchos,  e  si  ellos  bien  lo  entendiesscn  ol  demandador 
mayor  a  ojo  lo  avic  quando  ellos  fazien  la  nemiga  ^. 

Dixo  Joanicio  que  aquella  ora  queV  mataron ,  quando  vio  que 
non  avie  acorro  ni  ayuda  de  ninguna  parte  Ilamose  ^  a  las  gruas, 
tcniendo  en  *su  voluntat  al  sennor  que  fizo  las  gruas,  e  fizo  a  el*bi.  5ui 
que  es  demandador  de  todos  los  tuertos  e  de  todos  los  malos  fcchos  e 
da  derecho  quando  a  el  se  ^  Uaman,  e  por  esso  aguiso  Bios  que  el 
dia  que  sc  ayuntaron,  que  passassen  las  gruas  porque  oviessen  cmiente  ^ 
aquüilos  ladrones  de  aquel  fecho  malo  que  fizicran,  que  los  compnsi- 
csse  Dios  en  aquel  pecado,  c  que  el  demandador  de  los  tuertos  c  de 
los  malos  fechos,  que  sepan  que  a  ojo  esta  c  oye  bien  a  los  que  a  el 
sc  ^  Uaman  de  buon  cora^on  e  de  buena  voluntad,  e  gracia  a  Dios 
porque  el  aguiso  siempre  que  fecho  malo  non  se  pudiesse  encobrir. 

Dixo  Joanicio :  los  philosophos  son  los  sabios  sesudos  e  enten- 
didos,*  e  dellos  aprendeu  toda  la  buena  sapiencia  e  todo  buen  seso  c  *bi.  nw» 
todo  buen  provcrbio  e  todo  enxiemplo  bueno,  e  atamanno  sabor  an 
los  entendimieutos  de  los  omnes  de  las  sus  palabras  commo  el  omne 
que  a  grant  set  con  la  caleutura,  e  danle  agua  fria  a  beber.  Cada  uno 
de  los  sabios  dixo  tales  palabras  e  tales  enxiemplos  que  los  cora^ones 
de  los  omnes  entendidos  fuelgan  con  ellos  ^,  e  fazen  grant  pro  a  qui 


1  cn   la  Bii  yglesia   anBg.    in  h.         2  a  vueltas  h.         3  tovicronlen  li. 
4  rrcycronsc   h,    obonso   b1.    50a\  5  quo   aiiRg.    in  h.  G  cncmiga  li, 

wolchcfl    daranf  ein    noiics    kapitel   beginnt  mit    der    ilbcrscliriri:     (*ap.    de 
como  onbro  dcve  CRtar  en  todos  sus  fechos  bien   con  Dios   fasicndo  bitenas 


obras.        7  se  ansg.  in  b.       8  cn  micntc  h.        9  cUas  b. 


4   * 

4 


qaiere  que  los  aya  al  caerpo  e  al  alma,  ca  nunqua  fue  omne  qne 
oyesse  las  sus  palabras  ^  que  se  non  pagasse  dellas.  ^^E  (que)  podrie 
(omne)  dezir  en  loor  de  los  sablos  ?  ca  quier  que  omne  dixiesse  non 
Gomplirie  el  bien  que  dellos  viene.  E  dixicmos  assi  qne  cada  uno  de 
•bi.  5ibi  los  sabios,*  maguer  tiene  escripto  en  sns  seellos  buenos  proverbios  e 
buenos  euxiemplos  segunt  el  seso  de  cada  uno,  todos  los  nombraremos 
en  cste  libro,  e  contaremos  los  buenos  enxiemplos  que  dizic  cada  uno 
quando  se  ayuntavan  en  sus  cscuelas  en  sus  fiestas  \ 

Estos  son  ^  los   proverbios   que  eran   escriptos  cn  los 

seellos  de  los  philosophos. 

En  el  seello  de  Socrates  avie  escripto:  Tod  omne  que  el  su 
sabor  vence  al  su  seso  cae  en  verguenga  e  en  fallencia  *'.  —  En  la  su 
cinta  avie  escripto:  Quien  da  passada  a  las  cosas  da  folgura  a  su 
coragon  *.  —  En  la  paret  de  su  casa  do  morava  avie  escripto :  0  tu, 
omne,  si  temieres  a  Dios,  tu  sennor,  e  te  gaardares  de  cosas  malas 

•bi,  r,ib?  nunqua  cadras  *  en  mal  •*.  —  *En  el  seello  de  Diogenis  *  avie  escripto: 
Non  pongas  culpa  a  Dios  en  el  yerro  que  tu  fagas  '*.  —  En  la  cinta 
avie  escripto:  £1  que  tc  ama  por  rrazon  de  alguna  cosa,  pierdes  el 
su  amor  quando  la  ovicres  acabada.  —  En  el  seello  de  Pigores^  avie 
escripto :  Mas  val  malandanga  ^  que  presta  que  bienandanga  ®  que 
non  presta.  —  En  el  seello  de  Piaton  avie  escripto :  Mas  ligero  ^  es 
de  mover  la  cosa  quedada  que  aquedar  '^  la  cosa  movida  ®.  —  En 
el  seello  de  Aristotilcs  avie  escripto  que  el  que  negava  lo  que  sabie, 
que  era  mas  sablo  que  el  que  manifestava  lo  que  non  sabie  ^  — 

•bi.  f.?a«  En  el  seello  de  Flates   "*^  avie  escripto,    que  la*  sospccha   e  la 

1  las  palabras  suyas  h.  2  Capitulo  de  li.  3  cayras  h.  4  Dio- 
genes h.  5  fases  h.  6  Pitagoras  h.  7  mala  andan<^  h.  8  buena 
andan<^  h.         9  ligora  h.         10  de  qtiedar  h.         11  Flaces  h. 

* 

a  Dieser  absatz  findet  sich  in  den  Boc.  de  Oro,  b1.  IVa.  b  D.  Jaime, 
Libro  de  la  Savicza  III,  siehe  Ilelffcrich,  Rayinnnd  Lull,  s.  55,  nr.  1 ;  Jonrn. 
asiat.,  V  ser,  bd.    VIII,  s.    819,  nr.  14.  c*  Libro   de   la   Sav.,   a.    a.   o., 

nr.  2.         d  Libro  do  la  Sav.,  a.  a.  o ,    nr.  3.  o  Journ.    asiat.,    V  sdr., 

vol.    VIII,  s.  330.         f  Libro   de  la  Sav.,    a.  a.   o.,    nr.    4.    Joni-n.   asiat, 
V   ser.,    vol.   VIII,   s.    340.  g    Nach    Steinschneiders    Alfarabi   s.    192 

wird  hier  im  arab.  texte  Piatos  namo  widerbolt. 


poiiia  •  son  dos  carreras  pora  dcscobrir  lo  cncubicrto.  —  En  cl  seello 
de  Zibaboz  ^  avic  cscripto  que  uou  a  cosa  tan  fucrte  coinmo  dexar 
omne  so  sabor.  —  E  en  cl  sccllo  de  Ypocras  avic  cscripto  quo  el  en- 
fcrmo  qnc  cobdiciava  alguna  cosa,  que  avie  cn  el  mayor  espcranya 
que  en  el  sano  que  non  cobdiciava  ninguna  cosa  ^,  —  E  en  el  seello  de 
Galieuns  avie  cscripto  que  quicn  eucubre  su  enfcrmedat  era  malo  de 
guarcger  *,  —  En  el  seello  de  Fadot  *  avie  escripto  que  el  quo  non 
nianda  su  seso  non  manda  su  sanna.  —  En  el  seello  de  Forfolis  avic 
cscripto  que  el  que  sc  tiene  con  la  lealtat  ticncs^  con  el  agradamiento, 
*c  el  que  su  lealtat  era*  poca,  sus  enemigos  eran  •'*  muchos  ®.  —  En  el  «bi. risa» 
sccllo  de  Fatabor  ^  avic  escripto:  El  amigo  de  cada  un  omne  es  el 
su  seso,  c  SU  cnemigo  es  su  torpedat.  —  En  el  seello  de  Forforis  '^  avie 
cscripto  que  qui  guarda  su  Icngua  acrece  sus  ayudadores  ^.  —  En  cl 
sccllo  de  Tolomeus  ®  avie  escripto:  El  pcsar  faze  al  omne  secr 
aborrido.  —  En  el  sccllo  [de  Rranus]  ^  avie  escripto  quo  el  plazo  es 
scguraniiento  de  la  cspcran<;a.  —  En  el  seello  de  Mecheretiz  '®  avie 
cbcripto  que  quicn  cncubre  suporidat,  era  su  escogencia  cnsu  mano  ®.  — 
En  cl  seello  de  Aroriz  avie  cscripto :  Aquel  a  quicn  mester  as  c  nol' 
puedes  cscusar  preciarte  a  poco.  —  En  el  sccllo  de  Pataforcs  *'*  avie»bi.  r»2bi 
escripto:  Quicn  te  embarga  con  la  nientira  es  tanto  cuinmo  si  te 
rrascasse  en  el  rrostro  ^  —  En  el  seello  de  Garagorios  *^  avie  escripto: 

* 

1  Sibalaus  b.  2  ^anar   h.  3  Fadoc  h.  4  es  h.  5  son  h. 

6  Fcblaboras  b;  Facbtobor,  l*)l  Libro  do  la  i^av.,  vgl.  Castro,  a.  a.  <>., 
sicbu  unten  c.  7  Forfolis,  Libro  de  la  Sav.,  Castro,  a.  a.  o.  8  To- 
luinco  b.  9  dcl  rrinez  L.  lOMccbercns  b;  Moitcris,  Libro  do  la  ^^av., 
Castro,  a.  a.  o.  11  Pitaforcs  b;  Pcchaforis,  Libr.  do  la  Sav.,  Castro, 
a.  a.  o.     12  Garagorias  h. 

a  „In  der  bcbrHiscbcn  Übersetzung  von  Iloneins  werk  ,  wo  die  siegcl- 
inschriftcn  in  1,  5  gesammelt  sind,  liest  man:  „Inge  und  beuchelei  sind 
zwei  Ursachen  zur  cutlitillung  des  geheimnissos  und  trcnnung  der  brUder- 
Hcbaft."  Kicbtigcr  „streit  und  zank**  u.  s.  w.  in  dem  arabischen  texte 
dieses  kapitels.'^  Stcinscbnoiders  Alfarabi,  s.  192.  b  Journ.  asiat.,  V  scr., 
vol.  VIII,  B.  178.  c  Libro  de  la  Saviesa  de  D.  Jaimc  nach  R.  do  Castro, 
Uibllot.    Espafi.,    b.    11,   s.    606.  d  34    Sab.    bl.   8«:    cl   quo   guarda    bu 

Icngua  acrcBcienta  sus  ayudadores;  vgl.  lioc  de  Uro,  bl.  ^lU*.  e  bl. LVIIa; 
34  Sab.  bl.  8« :  el  que  cncubre  su  poridad  la  escogencia  es  cn  su  mano ; 
Libro  de  la  Sav.,  Castro,  a.  a.  o.~;  Freytag,  Arab.  Trov.,  b.  111,  b.  625, 
pr.  89:  Qui  socretum  suum  occultat,  in  ejus  manu  elpcti^  est,  wort  dcq 
Omar*        f  Libro  do  la  Sav.,  Castro,  a.  «•  o. 


Quien  te  mester  a,  es  su  cobdicia  *  atanto  quanto  '  te  a  mester.  — 
Ell  el  scello  de  Fayteris  ^  avie  escripto:  Amor  de  aquel  que  tc  a 
algo  ^  incbter,  al  ^  tauto  es  el  ainor  quauto  lo  qiie  tc  a  mester  '^,  e 
esta  palabra  semeja  a  la  que  dixicmos  ante  dcsta.  —  En  el  secllo  de 
Locaneu  *"'  avie  escripto:  Eq  '  encobrir  omne  lo  quo  vio  es  mejor  que 
uon  dezir  lo  que  dubda  *».  —  En  el  seello  de  Alexandre®  avie  escripto : 
Faz  bicn  si  quieres  que  [te]  lo  fagau  ^ 

[Capitulo  de  uii  ayuntamicnto  de  quatro  filosofos  quo 

fablaron  en  sabeiicia.] 

E  dixo  el  primero:  las.  voluntades  altas  e  los  eutendimieutos 
*bi.  5ib2  agudos  Hegau  los  cora^ones  al  seso  spiritual,  y  echan  al*  omne  en  la 
lumbre  y  en  poder  ascondido  de  la  vista  de  los  ojos,  e  alcan^an  al 
omne  a  los  sesos  apurados  e  colados  de  los  lexamientos  ^,  y  cl  pensar 
bueno  alimpia  los  enxiemplos  de  las  costunbres  malas  que  ticnen  los 
cuerpos  [cerrados]  '®,  pues  quando  el  apuramiento  de  la  Icxadunjbre 
[viene]  y  el  omne  es  quito  de  la  lexcdumbre  ^\  estonce  vienen  [a] 
las  almas  vidas  ^'  perdurables  ^  que  se  non  demudan  nin  se  dcsfazcn, 
e  llegase  la  claridat  a  la  claridat,  c  la  lexedumbre  a  la  lexedumbre, 
estonce  veen  los  coragones  las  verdades  encubicitas,  e  gnardanse  las 
aluias  con  [lo]  *'  que  an  alcangado  con  los  bucnos  pensamientos.  —  Dixo 
*bi.  Ma«  el  segundo;  [^como]*  pueden  llegarlos  coragones  asaber  lo  encubierto 
quando  les  encubren  la  carrera  por  o  llcgaron  a  ello?  iE  comnio 
pueden  alimpiarse  de  la  lexedumbre  sin  alimpiamiento  de  buen  pensa- 
miento?  o  ^commo  pueden  sabcr  los  oora^ones  las  poridades  mucbo 
encubiertas,  pues  que  los  pensamientos  son^encubiertos  con  los  cn- 
gannos  e  trabajados  con  las  cosas  destos  sieglos  ?  ^*  pues  mcnos  de 
seer  libres  e  quitos  de  todas  estas  cosas  non  sabran  ^^  las  poridades 

1  obediencia  h.  2  como  h.  3  Fcytoris,  Libro  de  la  Sar.,  Castro, 
a.  a.  0.  4  algo  au?g.  in  h.  5  atanto  h.  6  Locanon  h;  Tolomoo, 
Libro  de  la  Sav.,  Castro,  a.  a.  o.  7  en  aiisg.  in  h.  8  Alixandro  Ii. 
9  lixamientos  h.  10  terradas  L.  11  yd  omne— lex  cdiimbro  ausg.  in  h. 
12  vida  pordurable— demanda—dcsfaze  h.  13  los  L.  14  desto  siglo  h. 
15  paeden  saber  h. 

a  Libro  de  la  Sav.,  Castro,  a.  a.  o.  b  Libro  de  la  Sav.,  Castro,  a.  a.  q. 
Q  öoc,  do  Qro,   bl.  LXXb',  m.  p.        d   Boc.  do  Oro,  bl.  IU»>i, 


que  dixicmos  •.  —  Dixo  el  tercero;  scgaiit  crcc  omne  *  las  poridades 
assi  piensa  cn  ellas,  c  coii  la  bucna  creencia  c  con  el  buen  pensamieiito 
llcgan  *  las  almas  a  la  vida  perdurable.  —  Dixo  el*  qaarto :  non  pueden  *  •".  r.3»i 
sabcr  las  cosas  quc  son  ascondidas  de  los  scsos  troaquc  *  sc  apreudan 
las  Ullas  almas  con  las  otras  e  sc  apora  la  caudda  de  los  entcu- 
dimieiitos  e  sc  arredrnren  de  la  lexadumbre  e  de  la  pena  **,  e  esta  es 
la  mas  couplida  manera,  e  ella  compreiide  todas  las  cosas  e  las  salva. 
Dixo  Joannicio,  fijo  de  Ysaac :  estas  palabras  cscribicron  con  oro  e 
con  plata,  e  pasieronlas  cn  los  altares  e  en  los  yuntamieiitos  del  testi- 
monio,  e  Icxaronlas  ^  a  los  discipalos,  e  algaronlas  los  ^  rreyes  cn  sus 
[arcas]  ^  o  tenicn  al^ados  los  libros  de  la  sapieucia  ^. 

Yinitamiento  8  de    ciiico    philosoplios   para   fablar  en 

sapiencia  ^. 

Dixo  cl  primcro:  la  sapiencia  es  vida  del  alnia,  e  sembra  ^  todo 
bien  cn  los  corayones,*  da  fructo  de  gracia,  c  es  allcgamiento  de  toda  *bi.  ftab« 
alegria,  e  non  sc  aniata  su  lunibrc  iiin  su  candela.  —  Dixo  el  segundo: 
la  sapieucia  es  vestido  [honrrado]  '^  del  scso  e  peso  de  la  derechura  e 
leiigua  de  [la]  verdat  e  fuente  del  averignamiento  e  buerta  en  quc  se 
dcpuertan  ^'  las  almas,  e  es  seguranga  de  los  medrosos  e  solaz  de  los 
dcsconpannados  '^,  e  esta  es  bucna  mcrcadura  '^  de  los  que  della  an 
sabor,  c  esta  es  la  gracia  e  el  bien  e  el  entendimieuto  dcste  mundo  e 
de  aquel  otro.  —  Dixo  el  tercero :  la  sapiencia  es  lumbre  e  claridat  de 
la  vista  de  los  cora^oncs,  c  es  liuerta  pora  los  pcnsaraientos  ^^,  e  es 
siclla  del  seso,  c  es  scguranga  de  rrecabdar  omne  lo  que  quiere,  e 
fiador  del  buen  pujamiento,  o  aduze  al  omne*  a  la  verdat,  c  es  (al)  *"•  Mb» 
omne  mensajcro  entre  los  scsos  c  los  coragones  e  las  carreras  que 

* 

1  el   omne   h.  2   Ucganse  li.  3-  puedo   h.  4   fasta   quo   h. 

5  dcxaronlas  h.       6  aus  h.        7  cartas  L.       8  C8te  os  un  ayuntamiento  h. 
9   Bienbra  h.  10   comprado  L.  11  dcportan   h.  12   dofiaconpan- 

nados  b.       13  mcrcaduria  h.        14  y  donde  vicne  la  vida  y  adclantamiento 
statt  e  CS  hiicrta — pensamicntoe  li. 

a  Boc.  do  Oro,  bl.  Illb?.  b  Boc.  do  Oro,  bl.  IV«*.  c  Libro  de 
la  Saviesa,  siebe  de  Castro,  Bibl.  Evpaü.,  bd.  II,  s.  606.  d  „Ajustamets 
de  V  fillosofs"  ist  ein  capitel  des  Libro  de  la  i^aviesa  liborscbriebeu  s.  de 
Castro,  a.  a.  0. 
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non  se  amatan  *,  e  cl  sabio,  non  muere  su  nonbre  •.  —  Dixo  el  quarto : 
la  sapiciicia  es  rrenta  de  los  sabios  e  argumento  dcllos,  e  es  cosa  doiit 
viene  la  vida  e  adclantamientu  '  de  los  scsos  c  folgainiento  de    los 
cucrpos  e  de  los  cora^oucs  e  lumbrc  de  los  ojos  e  comendamicnto  ^ 
de  los  bucnos  pensainientos  e  conoscimiciito  de  las  pruebas  e  de    las 
vcrdadcs.  —  Dixo  el  quinto :  la  sapicncia  es  forma  dcl  seso,  c  el  seso 
faze  Ucgar  a  saber  los  argumentos  della,  e  averigua  las  cosas  de  la 
sapiencia  que  son  muclio  sotilcs  e  mucbo  eiicubicrtas,  c  es  mensojcro 
♦bi.  ri4a'  cntr'ella  e  el  cora-*^on,  e  faze  conoscer  la  materia  de  los  sabercs ,  e 
dcpartc  las  semcjanyas  uuas  d'otras  e  los    (dubdamientos)  *  de   los 
sabercs  **. 

[Capitulo  de  las  juntas  de  los  filosofos  que  dixo 

Joaincio.] 

Dixo  Joannicio:  estas  yuntas  que  fazcu  los  pbilosoplios,  eran 
porcjuc  los  rreyes  de  los  gricgos  e  de  los  gentiies  ainostravan  a  sus 
fijos  la  sapiencia  e  la  philosopbia  e  todas  las  artes,  e  euscniiavanles 
todo  buen  ensennamiento,  c  fazieules  palacios  con  oro  e  con  plata, 
muy  pliitados  de  muclias  maneras  de  figuras  por  tal  que  ovicsscn 
sabor  de  yr  a  estos  palacios,  ca  estos  eran  sus  escuclas,  e  por  csto 
avicn  mayor  sabor  de  yr  alla  los  mogos  que  aprendicii,  e  por  csta 
*bi.  r>ia?rrazon  fazienlosjudios  nmcbos  entalles  en  sus*  sinogas,  e  los  cristianos 
en  sus  yglcsiäs,  e  otrosi  los  moros  pintan  ^  sus  mezquitas.  Tod  esto 
fazen  por  tal  que  ayan  sabor  los  omnes  de  yr  alla  *^,  e  por  esta  rrazon 
misma  fazen  las  escuelas  de  los  rreyes  e  de  los  gentilcs,  de  oro  e  de 
plata.  E  avieu  por  costumbre  que,  quando  alguiio  dellos  aprendic 
alguna  sapiencia  o  algun  ensennamiento  bueuo,  subien  por  unas  gradas 

1  acaban  b.  2  ol  adclantamicnto  h.  3  cniündimicntu  h.  4  nach 
Boc  do  Oro,    bl.  Y«*;    dictamicntos  c  L,    duraimicrtos  h.         b  pintavan  Ii. 

* 

a  Antonius  Melissa ,  sp.  1029  B:  '0  ao^^'o^  ev  toi  Xao>  auTou  xXtjoovo- 
(xrjgci  niaiiv,  xa\  zo  ovojjia  airoO  ^Tj-rsiai  g?;  tov  airTiva,  angeblich  aus  Jcs. 
Stracli  XXIV,  wo  sich  aber  die  stelle  nicht  findet,  vgl.  jedoch  v.  3u.  28  dcssclb. 
cap.  in  der  Vulgata.  S.  bl.  59»',  m.  p. ;  vgl.  bl.  60b',  m.  p.  und  Hoc.  do  Oro, 
bl.  LXXI»'^,  m.  p.  b  Die  Sprüche  dieser  fünf  philosophen  widcrholt  in 
Boc.    de    Oro,    bl.    Illb'   f.  c  Diese  stelle   von    Alfarabi    aufgenommen, 

pa<;h  Steinschneider,  Alfarabi,  s.   193,  T* 
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a  un  palacio  todo  feclio  de  marmol  entallado  e  figurado,  e  en  el  dia 
de  la  ficsta  en  que  sc  ayuntavan  todos  los  onmes  de  pro  que  avie  cn 
tod  el  rregno  cuderredor  d'aquel  palacio ,  despues  que  avien  fccba 
SU  oracion  fablava  el  tijo  dcl  rrey  d'aquella  sapicncia  c  d*aquel  enscnna- 
micuto  que  avie  apreso  ^  de  su  maestro,  e  oyenlo  to-*dos  enderredor,  *bi.  rub« 
tcniendo  coroim  de  oro  eu  la  cabega  e  vesiido  de  unos  paiinos  prc- 
ciados  todos  fechos  con  piedras  prcciadas  ^  e  con  el  adobe  prcciado. 
E  faz[i]eu  es  dia  al  maestro  graut  ondra,  e  cn  aqael  dia  entcndicu  de 
que  seso  era  el  üjo  del  rrey  o  de  que  enteiidimicnto  podrie  secr,  e 
por  quäl  seso  avio  assi  lo  preciavan,  assi  que  en  tienpo  de  Urcsusta', 
rrey  de  los  griegos,  era  Piaton,  el  mayor  pinlosopho  c  el  mas  sabio  que 
avie  en  aquel  ticupo ,  e  era  maestro  de  Nicaforios,  ^  ^  fijo  de  aqucl 
rrey,  e  era  Aristotiles  moQo  pequenno  sin  padre  e  sin  madre  c  i^obre 
c  [syrviente]  ^  de  Nicaforios,  tijo  del  rrey,  c  yva  con  el  a  la  escuela, 
c  ovo  sabor  de  servir  a  Piaton.  £1  rrey  Nostancs  ^  fizo  fazer  una 
rrica  cscucla  pora  su  fijo  Nica-*forius,  e  mando  a  Piaton  que  sc  non  «bi.  r>4bi 
partiessc  dcl,  e  qucl'  deroostrasse.  £  era  estc  mo^o  Nicaforius  de 
poco  entcndimiento,  e  no  aprcndie  nada.  £  era  Aristotiles,  este  otro 
moyo,  mucho  entendido  e  muclio  agudo  e  bieu  rrazonado.  £  estava 
Piaton  amostrando  a  Nicaforius,  fijo  del  rrey,  e  atal  era  este  fijo  del 
rrey  que  qnanto  aprendie  el  un  dia,  olvidavalo  el  otro,  e  non  podie 
rretcner  un  vierbo.  £  Aristotiles  parava  mientes  a  quanto  amostrava 
Platon  al  tgo  del  rrey,  e  rretenielo  ^  bien,  e  ^  non  sabiendolo  Piaton, 
nin  parava  y  ^  mientes.  [E]  quando  lue  el  dia  de  la  fiesta  mayor  en 
que  sc  ayuntavan  todos  los  altos  omnes  mando  el  rrey  adobar  el 
palacio  dcl  oro  con  mny  rricos  adobcs  e  con  muy  rricas*  Coronas  prc-  *bi.  r.5ai 
ciadas  '*'.  E  vistio  a  su  fijo  de  muy  rricos  paunos  de  oro  c  de  piedras 
prcciosas.  £  veno  el  rrey  y  e  todos  los  (altos)  ^^  omnes  de  su  rregno 
e  Platon,  el  pliilosopho,  e  sus  discipulos.  [Y]  quando  fuc  la  oracion 
acabada  subio  Platon  con  el  fijo  del  rrey  a  la  casa  ondrada  o  avie  a 

1  dcprcndidu  h.  2  prociosas  h.         3  Rrosusta  h.  4  bald  Nica- 

funus,  bald  Nitafancs  in  Ii.         5  scrgcntc  L.         6  y  aprcndialo  lizgft.  in  h. 
7  c  au8g.  in  h.        8  cn  ollo  h.       9  cortinas  (prc^ciadas  h.         10  rricos  h. 

R  In  lloncins  wcrkü  ist  nach  ^icinsclincidcr,  Alfarabi,  s.  193,  T., 
der  namc  des  künigssohncs  Nitafuras  [Niccphoros?]  b  Der  künig  wird 
in  Honein,  nach  Steinschneider,  Alfarabi ,  s.  193,  T.,  Pinfastanis  [für 
pionysius?]  genannt. 
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fablar  el  fijo  del  rrey  e  dezir  la  sapiencia  que  aprcndiera  de  su  maestro 
sobre  ci  rrey  c  sobre  sus  rricos  omnes.  E  ateudieron  que  fublassc 
Nicaforlus,  c  iion  sopo  fablar  uiia  palabra  de  quauto  avie  oydo  de  su 
inaesti'o.  [E]  Piaton  fac  eii  muy  grant  verguen^^a,  e  non  so^x)  que 
fazer  sinon  que  se  desculpo  al  rrey  e  al  pueblo  que  non  avie  ensennado 

*bi.  WH?  el  mo^o,  que  el  cuydava  que  quantol'  ensennava,*  que  todo  lo  aprendie. 
E  metio  ^  vozes  a  sus  discipulos,  e  dixo:  „^Ay  alguno  de  vos  quo 
suba  cu  esto  dia  aca  e  diga  algo  de  lo  quer  amostre,  que  sca  en  logar 
de  Nicaforius?*'  Rrespoudio  Aristotiles,  e  dixo:  ,,Yo,  sennor  pliilo- 
sopho/^  [Y]  cl  maestro  desdeunol',  e  nol'  mando  subir,  e  torno  otra 
vez  en  la  ^  palabra  a  sus  discipulos.  E  rrespondio  Aristotiles,  e  dixo : 
„Scnnor,  yo  subirc  con  aquesta  sapiencia  que  tu  me  amostrestc/^ 
E  el  maestro  mandoP  subir,  e  subio  mal  arropado  e  mal  vcstido,  o 
comen^o  de  fablar  que  semcjava  una  calandria  ',  e  rrendio  ^  toda  la 
sapiencia  e  todos  los  ensennamientos  que  amostrava  Piaton  a  Nica- 
forius,  fijo  del  n'ey,  quo  nol'  ent  fallccio  un  vierbo.  [E]  sobre  esto 
dixo  Piaton:  „^i'^y?  ^^^^  ^^n  las  palabras  que  yo  mostrc  a  Nica- 

•bi.  fif.bt  forius,  vuestro  tijo,*  [y]  apresolas  Aristotiles,  e  sopolas  bien  dezir  de 
euer  ^  a  escuso  de  mi,  [y]  ^que  puedo  yo  fazer  en  Ventura  de  uno  e 
desventura  d'otro?*'  [E]  era  costumbre  que  en  aquel  dia  avie  de  fazer 
e  otorgar  su  fijo  por  rrey,  e  dent  ^  adelante  fazieule  grant  ondra  c 
grant  ensal^amiento.  E  esse  dia  no  lo  fizo  [el]  rrey  a  su  fijo  porquel' 
vio  de  mal  scntido,  e  mando  fazer  grant  algo  a  Aristotiles,  e  que 
fuesse  ^  su  mercet.  E  partiose  aquella  yunta  en  aquel  dia  ^,  todos 
muy  pagados  de  Aristotiles  \ 

E  dixo  Joannicio:  esto  falle  que  dixo  Aristotiles  en  aquel  dia  de 
la  sapiencia  que  aprisiera  de  Plato  ^:  el  sennor  que  vos  fizo  sea 
sanctificado  e  glorificado  e  ensalgado,  e  los  que  vos  aqui  acertadcs  ^", 
ca  el  saber  es  gracia  de  aquel  que  vos  fizo,  e  la  sapiencia  es  dono  ^^ 

•bi.  55b2  de*  aquel  que  da  ^*  e  tuelle  e  alga  e  abaxa,  e  la  manera  es  prez  que 
es  en  este  sieglo  si  es  la  sapiencia  que  es  spiritu  de  vida  e  materia 


1  mano  a    dar   hzgf.    in  b.         2  a  dcsir   aqnella    mcsraa   st.   on    la  h. 
3   gülondrina   h.  4   rrospoudio   a    toda   la    rrason   y    a   st.    rrendio    h. 

5  cora<;on  h.         G  desendc   cn  li.         7  estudiese  cn  h.         8  y    hzgf.  in  li. 
9  el  filosofu  hzgf.  in  h.         10  acortastos  h.         11  don    h.  12  la  da  h. 

* 

a  Diese  gcschicbtc  widerbolt  in  üoc.  de  Oro  bl.  Ya'  f. 
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del  entendimieuto  divinal  e  aito.  Yo,  Aristotiles,  iijo  de  Filones  ^  el 
pobre[s}rviente]  *  de  ^icaforius,  tijo  dol  rrey  alto  e  onrrado,  (dccore  e 
apris  leer)  ^  de  aquel  que  demucstra  las  vias  derechas  e  la  rrazon  de 
todas  ^  cosas,  e  vos  que  vos  aqai  acertades  sabet  que  por  cl  seso  es 
la  Ventura  de  los  oinnes,  ca  non  por  liuage,  apris  de  Platoii,  el  pbtlo- 
sopbo,  la  philosopbia  que  es  cabe^a  de  todos  los  sabcres  e  los  ensen- 
uamientos  buenos,  (e)  es  el  fructo  de  los  entendimicntos  e  coiiclusion 
de  los  sesos.  —  Con  el  pensamiento  agudo*  alcau^a  omne  cousejo  a  las  *i»i-  ''Cft« 
cosas  graves.  —  Mansainieute  paede  omne  niejor  aver  las  cosas  que 
demanda. —  Con  lu  palabra  blauda  duraelamor  en  los  cora^oues.  —  En 
la  bumildat  sc  acaban  todas  las  cosas.  —  En  el  espacio  '^  de  la  voluutat 
faze  omne  vlda  saborosa,  e  camplese  el  alegria.  —  Con  el  bueu  callar 
es  la  bucna  rrevercncia,  con  el  fablar  en  su  logar  e  con  rrazon  crece 
el  prcz  e  ensalyase  la  nobleza.  —  Con  [la]  mesura  viene  el  amiztat.  — 
Con  la  huroildat  cre^e  el  amor.  —  Con  la  castidat  ^  son  los  baenos 
fecbos.  —  Con  el  bien  fazer  es  el  sonuorio.  —  Con  justicia  vencc  omne 
los  ^  cuemigos.  —  Con  el  sofrir  crecen  los  ayudadores  **.  —  *Con  la  manse-  ♦w.  r.r.*'? 
dunbre  sirvcse  omne  de  los  coragoues.  —  Con  ondraniiento  gana  omne 
nonbradia  de  boudat.  —  Por  fazer  omne  algo  e  merket  raerecc  summa  ^ 
granada.  —  En  la  lealtat  dura  la  hermaudat.  —  En  la  verdat  crcsce  la 
bondat.  —  Parando  mientes  en  las  cosas  paede  omne  iretraer  buenos 
enxicmplos.  —  Los  dias  fazeu  al  omne  maestro  de  las  cosas.  —  Qai  bien 
sabelamingua  dcste  siegle  es  enuadencia  en  su  boudat.  —  Con  la  salut 
es  cl  sabor  del  comcr  e  del  beber.  —  Con  las  cuytas  es  la  mala  vida,  e 
tornanse  los  otros  bieues.  —  Por  negar  omne  el  bien  e  la  miente  ^  con- 
viene  que  pierdc  omne  el  bien  fazer.  —  El  amiztat  del  que  sc  [ayna] 
cnoja  ayna  se  tuelle.  —  El  omne  sannudo  es  peligro*  pora  su  companncro.  •w.  r.(ibi 

—  El  escaso  siempre  es  aviltado  maguer  siempre  sea  rrico,  el  granado 
siempre  es  onrrado  maguer  sea  pobre.  —  La  cobdicia  es  pobre  prescnt. 

—  El  que  uo  es  cobdicioso,  esse  a  la  rriqueza  que  paresce.  —  En  dezir 


1  Floncs  h.  2  scrgente  L.  3  Dass  dio  obige  lesart  richtig  ist, 
wago  ich  kaum  zu  behaupten,  da  der  text  in  beiden  handschriften  Behr 
entstellt  ist;  de  orro  e  apris  en  leer  sea  L,  docoro  e  aprende  y  loor  sea  h. 
4  todas  las  h.        5  caridat  h.        6  sus  h.        7  gana  fama  h.        8  morced  h. 

« 
a  bl.  57»',   60*';   Boc.  de    Oro,  W.    VUIb«.         b  bl  60*';    Boc.   de 
pro,  h\.  JCXXl^',  ro.  p. 
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omne :  no  sc  es  mcdio  sabcr.  —  El  rrecudir  *  ayna  faze  al  omne  errar  *.  — 
En  pensar  cu  las  cosas  nmcstrasc  ^  scgant  dcvc[n]  sccr.  -—  El  grant  uso 
aguza  cl  cntciidimionto.  —  El  bucn  cnsciinamiento  cscusa  el  linagc. —  Kl 
temer  a  Dios  es  vestido  de  los  sabios,  la  ypocrisia  es  vcstido  de  los 
torpcs.  — Avcr  vidacon  el  sandio  es  peuadelcora^oii.  —  Qui  niucho  se 
trabaja  cii  mageres  par  ^  es  de  loco.  —  En  trabajai-se  omne  de  lo  pas- 

•M.  ftfib:  sadocs  perdicion*  del  tienpo.  —  El  que  se  mete  enlosgi*ande$  peligros 
aveutura  su  alma.  —  Por  desear  omne  mucho  vieuen  al  omne  rouchas 
manziellas.  —  En  sufrir  es  fucr^a,  e  el  ^  ardiment  que  el  omne  quierc 
fazer  ^  e§  fructo  de  consolacion.  —  El  amigo  del  torpe  es  engannado.  — 
El  que  se  metea  aventuras  a  las  vezes  desfallece.  —  El  quescconnoscc 
non  se  pierde  ante  los  omnes.  —  El  qao  es  mas  su  sabor  que  su  seso, 
CS  daunamiento  del.  —  El  probador  es  mas  sabidor  que  el  fisico.  — 
Quando  fueres  sannudo  ^  callatc.  — El  que  non  prueba  su  sabor  non 
paede  ser  seguro  que  uon  le  faga  mala  ^  torpedat.  •—  Qui  se  esfucrga 

•bi.  :-.7ai  non  se  rrepiente  *.  —  Qui  se*  aventuro  viose  en  grant  afruenta.  —  Qui  se 
apresura  mas  que  non  deve  engannase.  —  El  que  penso  estorcio.  —  El 
que  pregunto  apriso.  —  El  que  quiso  Ucvar  lo  que  non  pudo  embargose.  — 
Las  pruebas  non  an  fin.  —  El  scsudo  siempre  ennade  en  sus  pruebas.  — 
El  uso  es  rrey  sobre  todas  las  cosas.  —  Todas  las  cosas  del  mundo  se 
pucden  cambiar  sinon  las  naturas  ^\  —  En  todas  las  cosas  puedc  omne 
fazer  arte  sinon  en  juyzio.  —  El  que  saben  que  es  sabio,  los  ojos  todos 
le  catan.  —  Con  el  seso  -e  con  el  asesegamieuto  ^  cumple  omne  magucr 
non  sea  rrazonado  ^^.  —  Con  cl  abrcviamicnto  segurase  cl  dczidor  del 

*bi.  57a3  mal  cntcndimiento  del  oydor  ^^  —  Qui*fallo  la  fin  de  la  verdad,  escnsol' 

de  mucbas  verguen^'as.  —  El  que  non  fallo  la  fin  de  la  verdat  cstido 

afondado  cu  '^  la  torpedat  c  arrcdrado  con  el  sabor  de  la  puerta  del 

cntcndimiento  c  tollido  cou  el  mal  uso  de  preciar  el  aprender  '^.  —  En 

se  cuytar  omne  por  las  cuytas  de  su  amigo  ^^  es  mas  loado  que  darsc 

a  espacio^  —  En  sccr  omne  sofrido  en  las  cuytas  que  a  es  mas  loado 

que  si  sc  qucxasse.  —  Non  a  cosa  por  que  tanto  [se]  pierda  *^  el  bien 

» 

1  rrcepondcr  h.  2  mucnstrasc  h.  3  a  par  h.  4  dul  st.  c  cl  h. 
5  y  b2gf.  in  h.  6  non  fucrcs  cnscnnado  h.  7  mal  la  h.  8  arru- 
piente   h.  9    asuscganiicntu    h.  10   bicn  rrasunadu  h.  1 1    mal 

oydur  h.  12  afrontado  de  li.         13  aprcndcdor  h.         M  sus   amigus  h. 

It5  picrdc  h. 

a  Büc.  de  Oro  bl.  LVllb^,  m.  p.  b  Boc.  de  uro  bl.  XV»',  m.  p. 
c  bl.  56<^S  m.  p. 


13 

e  la  mercet  conimo  ser  darable  en  mal  fazer.  —  Qai  qniere  servir  al 
rrey  sin  bocn  ensennainiento  sale  de  la  salut  a  la  muerte.  —  En  sobir 
omne  al  scnnorio  es  grave,  e  en  descender  a  la  vilteza  '  es  rrefez. 

[Capitulo  de  la  manera  que  fiso  un  filosofo  a  sns 

discipiilos.] 

Esta  es  la  manera  del  ensennamiento*  que  fizo  el  philosoplio  a  «bi.  r.7bi 
BUS  discipulos  en  la  letra  griega.  [Y  des]pues  de  aqucsto  mnestra 
la  gramatica  e  versificar,  despues  el  aresmetica  ^,  depues  la  geometria, 
dcspues  [la]  cstrologia,  depues  fisica,  depues  musica,  di'pues  dialetica, 
depues  la  filosofia  e  saber  lo  que  es  metanror  '  e  la  materia  de  todas 
las  cosas  que  son  deyuso  del  cielo.  E  estas  diez  artes  aprendio  el 
discipulo  en  dioz  annos.  Pues  *•  qaando  vio  Platou,  el  sabio,  que 
Aristotiles  aprendicra  ^  lo  que  el  avie  mostrado  a  Nicaforius,  e  vio 
que  lo  dixicra  assi  commo  el  dixo  plogol'  de  so  entendimiento  e  de  su 
natura,  e  vio  que  el  rrey  le  mandava  coger  en  sn  mercet ,  pues 
cogior  ^  el,*  e  mostror  las  diez  artes ,  e  fue  sabio  e  pliilosopho  e  *"•  ^"»^'^ 
sabidor  de  todas  estas  diez  artes. 

[Capitulo    de   un  juntiimiento   de   siete   filosofos  y   lo 

que  dixo  cada  uno  dellos.] 

Yuntaniiento  ^  de  siete  philosophos  de  los  griegos  en  [un]  palacio 
de  oro,  e  dixieron:  digamos  alguna  cosa  ^  de  la  sapiencia  que  sea  a 
enscunamiento  e  a  pro  pora  los  que  seran  depues  de  nos.  —  Dixo  el 
primero :  a  algun  omne  que  sepa  las  cosas  que  parescen  e  non  parescen 
saber  verdadero,  que  non  sele  encubre  nada,  e  fallo  [lo]  que  cobdicio, 
e  folgo,  e  fue  seguro.  —  Dixo  el  segundo:  si  copiesse  el  saber  de  Dios 
en  los  sesos  de  los  omnes  non  serie  su  saber  conplido.  —  Dixo  el  tercero : 
conviene  que  comencemos  en  saber  dont  somos  ante*  que  pnnemos  en  *bi.  sRa« 
saber  donde  son  los  otros.  -—  Dixo  el  quarto :  mal  esta  aquel  que  esta  en 
manera  de  saber  quicn  es.  —  Dixo  el  quinto:  el  omne  que  ama  su  alma 
non  dexe   de  fazer  aquellas   cosas   que  sabe  que  [le]  seran  buenas 

msiyormiente  pues  que  sabe  que  este  sieglo  non  es  durable,  e  que  a 

* 

1  ariltan^  h.  2  ariflmotica  h.  3   motanrornm  h.  4  y   des- 

pnefl  h.  5  deprondiora  y  rrocadiera  h.  6  lomolo  h.  7  Este  es  iin 
ayuntamicnto  h.         8  algiinafl  cosas  h. 
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de^passar  deste  sieglo  al  otro  qae  es  cosa  verdadera.  —  Dixo  el  sesto : 
por  amor  d'aquello  conviene  qne  llcgne  omnc  a  los  sabios  qtie  mucho 
aprisieron  e  mncho  cstudcaron  ^  —  Dixo  el  septimo:  yo  non  sc  al  quo 
Yos  diga,  mas  se  que  me  sacaraii  deste  sieglo,  e  visque  cn  cl  sieglo 
e  saldre  del  amidos. 

[Este  CS  un  ayuntamiento  de  dies  filosofos  y  lo  qne  cada 

uno  dellos  dixo.] 

•bi.  58u«  Yunta  '  de  X  plii-*losophos  cn  ana  eglesia  *  de  losas  en  dia  de 

una  fiesta,  e  cada  nno  dellos  tenie  sus  discipulos  consigo.  Paes  ^ 
qnando  ovieron  feclio  su  oracion  e  su  sacrificio  assentaronse  en  la 
eglesia  todos  en  an  grado,  e  los  discipalos  ante  cllos  a  sus  pies.  E 
dixo  cada  nno  a  sns  discipalos:  ,,Decorat  lo  qne  oyercdes  agora  de  la 
sapiencia,  e  sea  el  decoramiento  de  todos  segnnt  si  lo  rrendiesse  *  uno 
de  nos".  Pues  comen^o  el  primero  *:  el  que  se  trabaja  d'otra  cosa 
sinon  de  la  qaeP  conviene  de  fazer  empece  a  si  e  a  lo  quer  conviene 
de  fazer.  —  Dixo  el  segnndo :  la  lengua  de  la  torpedat  en  algunas  sazoncs 
es  mas  rrazonada  que  la  del  seso.  —  Dixo  el  terccro:  non  a  cosa  con 

«LI.  ri8bi  qae  tanto  se*  grade  la  mercet  commo  con  las  gracias  de  aqnel  que  la 
faze.  —  Dixo  el  quarto:  si  non  fuere  sesudo  el  dczidor  sea  callador  e 
escucliador.  — Dixo  el  quinto:  qui  encubre  su  mal  encubierto  faze  secr 
al  fisico  menguado  en  darle  consejo  pora  guarecerle  •.  —  Dixo  el  sesto : 
lo  peyor  que  es  en  este  sieglo  e  en  el  otro ,  ay  dos  carreras  pobredat 
e  passa  ^ . . . .  lo  mejor  que  *  rriqueza  e  temer  a  Dios.  —  Dixo  el  sep- 
timo: el  mal  compannero  es  piega  de  fuego.  —  Dixo  el  ocbavo :  en  sofrir 
omne  las  cosas  que  aborrece  es  bondat  de  la  creencia.  —  Dixo  el  novcno : 
todos  [los]  fecbos  [en]  acabamiento  [son],  e  fin  de  la  ley  es  en  temorse 
omne  de  pecaresaber  omne  que  Dios  es  verdadero  veriguadamiente. — 

•bi.  58b?  *Dixo  el  deceno:  la  ondra  e  el  alteza  es  deste  sieglo,  e  del  otro  es  el 
buen  seso. 


1  estudiaron  h.  2  Este  es  nn  ayuntamiento  h.  Seh.  4  rres- 
pondiosso  h.  5  dixo  hzgf.  in  b.  6  guarcBcellc  h.  7  y  es  st.  po- 
bredat  e  passa  h.         8  qne  ansg.  in  h. 

a  Ajnstamont  de  XV  fillosofs  cn  una  esgleya  en  una  gran  festa,  Libro 
de  la  Saviesa,  Castro,  Bibl.  Espan.,  bd.  II,  s.  606. 
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Yuntamiento  de  XIII  philosophos  *. 

Yuntamtcnto  ^  de  XIII  philosophos  de  los  griegos  en  una  clans- 
tra  de  los  rreycs,  e  en  cabo  de  la  claustra  las  siellas  de  los  rreycs 
maertos ,  e  los  rreyes  mnertos  en  ellas  e  cabiertos  '  con  pannos  pre- 
ciados ,  e  con  oro  los  cahe^ones  fechos  e  las  bocas  de  las  mangas ,  e 
assi  commo  si  fuessen  en  las  siellas  de  los  rreynados ,  [y]  sas  [caras 
bien  frescas]  e^  lucientes.  Pues  asentaronse  los  philosophos  en  la  claus- 
tra de  manera  qne  estavan  de  cara  contra  los  rreyes,  e  dixieron  los  unos 
a  los  otros :  digamos  algnna  cosa  de  la  sapiencia  que  sea  ensennamiento 
de  predicacion*  en  aquellos^  que  lo  oyeren.  Dixoelpriincro:  esto  eslo  ••>»•  •»»*' 
mejor  que  omne  pnede  deziredel  mejor  tesoro  queomne  puede  fazer,  e 
despues  dixo :  los  que  sc  ^  passan  deste  sieglo  al  otro,  esto  es  [castigo]  ^ 
e  ensennamiento  e  enxiemplo  pora  los  que  han  de  yr  ^  —  Dixo  el  segundo: 
non  mnrio  qui  buen  nonbre  dexo  ^  e  dixo  palabras  de  sapiencia  porquel' 
ayan  emiente  ®.  —  Dixo  el  tercero:  qui  se  demostro  apriso,  e  qui.se 
quiso  fazer  entendido  entendio.  —  Dixo  el  qnarto :  cn  dezir  el  sabio  alguna 
.cosa  de  la  sapiencia  es  mejor  quo  callar.  —  Dixo  el  quinto :  mejor  es 
callar  que  non  dezir  omne  palabra  errada.  —  Dixo  el  sesto:  non  libra  a 
omne  de  la  muerte  ni  estuerce  ^  de*  ella  el  grant  guardamiento  '^  ni  *^^-  •''•J*«»' 
el  fuimiento  della.  —  Dixo  el  septimo:  jque  formosa  ^*  es  la  mesura  ^  en 

1  CApitnIo  do  un  ayuntainicnto  do  trese  filosofos  y  de  lo  que  dixieron  h. 
2  Este  es  tin  aynntamiento  h.  3  encnbiertos  h.  4  capas  bien  feclias  L. 
5  para  los   h.  6  se   aiisg.   in   h.  7   testigo   L.  8  en   micnte  h. 

9  Ic  estuerce  h.         10  rregnardio  h.         11  cosa  hzgf.   in  h. 

a  bl.  64b%  A.  p.  b  „Mnriö  el  hombre,  mas  non  sa  noinbre^  sagt 
Ferran  Gonzalez  in  Enx.  XVI  des  Conde  Lucanor ;  Sem  Tob ,  s.  347, 
Copl.  250 ;  Gabirol  in  Dukes,  Gabiroi,  s.  74 ;  Burckbardt ,  ilgypt.  sprüchw. 
B.  277,  nr.  625:  Wer  zurücklässt  (das  andenken  großer  und  guter  werke) 
stirbt  nicht;  Sadi ,  roscngarten,  s.  13:  Ein  ewges  gUtck  ergriff  wer  mit 
gntem  namen  lebte,  denn  sein  gedächtniss  nach  ihm  hat  ewigen  bestand. 
Unter  den  gedichten  Theodulfs,  bischofs  von  Orleans,  welche  hr.  prof. 
Dflmmler  mich  für  die  Monum.  German.  bistor.  aus  nr.  3685  der  Harley 
Handschriften  des  brit.  rauseums  abzuschreiben  ersuchte,  finden  sich  in 
einer  grabschrift  bl.    3^  folgende  verse: 

Cespite  vernanti  cubant  hoc  ossa  sacrato 
Qui  neqne  post  rcquiem  fama  vigonte  perit, 
nnd  bl.  4^:  Nil  tibi  mors  nocuit  vi  vis  qui  laude  perenni.   Vgl.  bl.  53b',  m.  p. 
c  bl.  60a^ 
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las  cosas  e  qae  fea  es  la  desmesura!  —  Dixo  el  ocbavo:  el  endere^a- 
miento  de  la  vida  es  el  bnen  asinamiento  ^,  e  el  sennor  de  las  cosas 
es  cl  buen  rrecabdö.  —  Dixo  el  noveno:  bien  vio  su  cosa  qui  cato  lo 
qael'  vernie  o  quel'  acae^rie  ^  por  ello.  —  Dixo  cl  dezeno:  non  se  faze 
el  buen  consejo  siuon  con  tres  cosas :  la  una :  seer  '  manso  por  seer 
sabidor  de  las  cosas,  e  la  segoada:  seer  '  de  buen  rrecabdö,  e  la  ter- 
cera:  pensar  en  las  cosas  que  paeden  seer  o  qoe  paeden  venir  de 
aquello  qae  pensara.  —  Dixo  el  onzeno :  non  prenden  el  consejo  sinon 
•bi.  59bi  de  tres  consej[er]os ,  el  ano  es  con8ej[er]o  piadoso,  e  el  otro:  bue-*no 
de  ley  ^ctcmerosoaDlos,  eel  tercero:  omne  creydo.  — Dixo  el  dozeno: 
dixiestes  todos  bien,  e  predicastes  todos  bien,  e  la  rrayz  de  las  cosas  es 
el  seso,  c  sas  rramos  son  las  praebas.  —  Dixo  cl  trezeno :  abondo  a  cn  la 
muerte  seer  de  predicacion,  e  abondo  a  en  la  rriqaeza  en  creer  omne 
la  verdat,  e  abondo  a  en  pnnar  e  ^  en  pensar. 

Yunfcimieuto  ®  de  quatro  philosophos. 

Yuntamiento  ^  de  quatro  philosophos  que  sc  ayuutaron  cn  tienpo 
de  Lnsesa,  el  rrey,  e  dixieron:  diga  cada  uno  de  nos  tal  palabra  que 
conprenda  muchos  sesos.  Pues  dixo  cl  primero:  la  niejor  sapiencia  de 
los  buenos  es  el  callar. — Dixo  el  segundo :  la  mas  alta  cosa  es  en  sabcr 
omne  quamanno  ^  es  sn  cstado ,  e  quanto  es  lo  de  su  scso  c  lo  de  su 
•bi.  50bi  saber.  —  *Dixo  el  tercero :  non  a  cosa  que  tamanno  pro  tenga  commo  se 
non  echar  omne  a  bienandanga  en  estc  sieglo  nin  fiar  mucho  por  el  ^.  ^ 
Dixo  el  quarto:  non  acosa  con  que  tanto  fuclgue  cl  cucrpo  commo  por 
gradir '®  que  quierquel'  acaezca,  e  por  seer  firme  e  crcycntc  con  aquella 
parte  quer  qniso  Dios  dar. 

Este  CS  el  ensennamiento  de  Socrates,  cl  philosoplio. 

Dixo  Socratcs:  si  callasse  el  que  non  sabe  callarie  la  contra  \  e 
assi  commo  por  el  derecho  saben  que  es  el  yerro  otro  que  si  ^*  non 

saben  el  logar  bueno  menos  de  seer  en  cl  malo,  nin  saben  quäl  es  el 

* 

1  cnsonnamicnto  h.         2    acaesccric  h.          3  por  sncr  h.  4  y  Ical 

st.  de  ley  h.         5  o  auBg.  in  h.         6  de  un  aynntamicnto  h.  7  este  es 

im    aynntamicnto  h.         8  quo   tamanno    h.         9   ella  li.          10  gradecei*  a 
Dior  h.         11  otrosi  h. 

a  Boc.  de  Oro,  bl.  XXX^*,  m.  p. 
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biando  menos  de  saber  quäl  es  el  aspero,  e  la  cosa  con  que  fazcn  el 
gozo,  con  essa  fazen  el  duelo.  —  Estos  son""  los  qaatro  que  nunqua  pierden  *bi.  coai 
caydado,  el  ano  es  el  avaricioso,  el  otro  es  el  que  a  poca  sazon  que  en- 
rriquecio,  el  otro  es  el  envidioso ,  el  oti*o  es  el  qae  esta  con  los  bien 
cnsennados  e  el  no  lo  es  ^.  —  Qui  tiene  en  poder  su  poridat  encubre  su 
fazicnda  de  los  omnes  ^.  —  La  lengua  verdadera  mejor  es  al  omne  qae  el 
aver  ^j  ca  de  la  verdat  conprarau  e  heredaran  *  sus  lierederos.  —  El  qao 
se  quier  nieter  por  sesudo,  tienenle  los  omnes  por  tovpe  \  —  Quien  vee 
que  todos  los  omnes  son  eguales  uon  a  amigo  ninguno  *.  —  Nou  te  pese 
de  yra  de  *  omne  que  se  paga  de  la  [mentira]  '.  —  El  que  mucbo  se 
faze  a  los  omnes  non  puede  es-*tar  ^  que  non  (se)  acompanne  con  *bi.  coas 
malo,  e  porcndc  conviene  a  omne  que  se  llegue  a  los  omnes  con 
mesura^.  — La  mejor  cosa  del  mundo  es  la  mesura  <^.  —  El  cuydado  e  la 
quexcdumbre  costrinnen  los  coragones  assi  como  otras  ciifermedades 
de  los  cuerpos.  —  Qnanto  mas  cobdicla  omne  la  maerte  tantor  da  Dios 
mas  la  vida.  —  Si  non  alcan^are  omne  las  cosas  von  espacio  ii  o  con 
mansedumbre  non  a  cosa  por  que  las  pueda  alcangar.  —  Este  sieglo  es 
atal  commo  la  figura  en  el  pargamino  quo  quando  dobla  el  ^  una  parte 
paresce  el  ^  otiti  K  —  El  sofrir  consume  todas  las  cosas  k.  —  Quien  sc 
muclio  apresura  mucho  entrepie^a  ^  ^  ~  £1  asesegamiento  scsega  ^  omne 
de  non  entrepe^r  ^.  <-  El  bien  e*  el  mal  son  dos  carrcras,  cl  que  toma  la  «bi.  r>«ij 
carrera  del  bien  conviene  en  el  e  es  cosa  ^  con  guisa  de  averlo.  —  El 
bien  del  bien  es  de  aquel  que  lo  faze ,  el  mal  del  mal  es  de  aquel  que 
lo  faze.  —  Los  sesos  son  de  Dios ,  e  el  ensennamiento  es  cosa  que  so 
gana  omne  por  si ".  —  A  algunos  viene  bleu  por  mal,  e  a  algunos  mal 
por  bien.  —  Ei  coy  tado  que  sufre  es  atal  como  al  que  dan  bien  e  lo  gra- 
dcsce.  —  Quando  el  omne  venciere  sa  seso  sobre  todas  las  malas  cosas 


1  conpran  o  hcrcdan  h.       2  del  li.      3  niaicria  L.      4  sei*,  h.       5  la  h. 
6  entropicQA   h.         7  y  cn    ul   aRoscgamlento  sosicga    li.  8   ciipcsccr  Ii. 

9  Cüsa  auRg.  in  h. 

* 
a  Derselbe  satz  in  34  Sab.,   bl.  25«;   Boc.  do  Oro,  bl.  \X.Ka',  m.  p. 
b  Derselbe  satz,    34  Sab.,  bl.  25^  c  Dorsolbo  satz,  31  Sab.,  bl.    25«. 

d  Derselbe  satx,  34  Sab.,  bl.  17b.  c  Der  selbe  satz,  34  Sab.,  bl.  1Gb;  Boc. 
de  Oro,bl.  XX  XVI^«^  f  Boc.  de  Oro,  bl.  XXXa',  m.  p.  g  bl.  59«", 
Hoc.   de  Oro,   bl.   XX 11»',   in.   p.         b  bl.   .«iGa«,    m,  p.  i  Bdc.    de   Oro. 

bl.  XXXIb»,  m.  p.  k  bl.  5ÖH«;  Boc.  de  Oro,  bl.  XXXlbJ,  ,„.  p.  1  Boc. 
de  Oro,  bl.  XXXIi»-?,  m.  p.         m  Boc.  de  Oro,  bl.  X\\*',  m.  p. 

Esknrlal  '^ 
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es  stt  peligro  en  todas  las  roalas  cosas.  —  Ei  qne  mal  faze  muerto  es 
maguer  sea  con  los  vivos,  el  qae  bien  faze  vivo  es  magncr  sea  con  los 

•bi.  6ob2  maertos  *.  —  Elsabio  es  iisico*  de  la  Icy,  e  el  aver  es  enfermedat  de  la 
ley.  -—  Quando  vieres  al  iisico  qae  el  trao  mal  a  sipse,  ^como  ^  puede  me- 
leziQaraotre?  ^  —  Noa  seras  baeno  complido  fata  qae  seas  atal  que  ta 
enemigo  paeda  fiar  en  ti ,  paes  ^  quäl  scras  si  ta  amigo  non  padiere  ^ 
fiar  en  'ti?<^  —  El  aver  csmauto  de  los  preciantes,  el  saber  es  nave  de 
los  obedienies.  —  Qai  precia  sa  alma  desprecia  el  sieglo ,  qui  desprecia 
Stt  alma  precia  el  maudo  e  los  qaey  son  ^.  —  Siempro  te  teme  de  aqael 
que  abon*eee  tu  coragon  ®.  —  £1  que  non  sabe  conuoscer  el  bien  del  mal 
es  tal  commo  bestia  ^  —  Este  sieglo  es  ganancia  de  los  que  son  de  baen 
rrecabdo  e  perdida  de  los  sendios.  —  Non  a  pro  en  la  vida  sino  a  dos 

♦bi.  ßiat  cosas:  el  que  es  sabio  e  dezidor  o  callador*  [y  rrej'tenedor  ».  — Non 
saben  el  yerro  quäl  es  sinon  por  el  mal  que  viene  depues  del,  ni  sc 
temen  del  yerro  fata  que  saben  que  es,  e  non  oonnosce  el  yerro  sino  el 
que  erro ,  por  esto  entre  el  omne  e  el  dicho  a  machos  yerros  *■.  —  La 
lengua  es  servicio  del  coraQon*.  —  Nunquaabien  ninguno  en  aqael  qoe 
dieron  [la]  sapiencia  e  se  desconorta  por  aver  oro  e  plata,  qae  atal  es 
commo  el  que  a  la  salat  e  folgara  e  se  desconorta  por  non  aver  mal 
nin  lazeria,  ca  por  la  sapiencia  viene  el  bien  e  la  folgara,  e  por  el  oro 
e  por  la  plata  viene  la  lazeria,  ca  el  frncto  de  la  sapiencia  es  la  sega- 
ran^a  e  la  folgara,  e  el  fructo  del  aver  es  el  [mal  y  la  laseria].  —  Mas 

•bi.  nia?  rrefez*es  en^  dezir  omne  su  alcgria  que  non  dezir  sa  cuytaesu  lazeria. 
—  i  Qae  vida  es  del  omne  pues  quer  minguan  las  oras!  ;  Qne  salut  es  del 
cuerpo  paes  que  estaa  fiuza  de  rrecebimicntos  de^  males!   {Qae  mara- 

las!  mesmo  non  h.         2  paedo  h.         3  de  h.         3  o  L.       4  de  h. 

5  rresccbir  los  h. 

* 

a  Freytag,  arab.  prov.,  bd.  III,  s.  313,  nr.  1887:  Injastns  mortiuis 
est  ctsi  in  vivorum  habitaculo  est;  Hcrbelot,  Bibl.  orieut.,  Suppl.,  s.  237, 
sp.  11,  spr.  16:  f^  mechant  doit  etro  repnt^  poar  mort,  lors  memo  qiril 
est  vivant;  mais  Phonnete  hommo  vit  meme  parmi  les  morts,  Tgl.  s.  243, 
sp.  T,  spr.  17;  Cardonne,  Metang.  de  Littt^r.  Orient.,  bd.  If,  s.  290;  Tgl. 
bl.  53b2,  Ö9*S  m.  p.  und  Boc.  de  Oro,  bl.  LXXI*»,  m.  p.  b  Boc.  do  Oro, 
bi.  XXX«^  m.  p.  c  Derselbe  satz  in  34  Sab.,  bl.  18«;  Boc.  de  Oro, 
bl.  XXX»',  m.  p.  d  Boc.  de  Oro,  bl.  XXXb«,  m.  p.  o  Boc.  de  Oro, 
bl.  XXXa^  m.  p.  f  Ders.  satz  in  34  Sab.,  bl.  18»;  Boc.  de  Oro,  bl.  XXXIb«, 
m.   p.  g  Boc.   de    Oro,   bl.   XXX»«.  h.   Boc.  de  Oro,   bl.   XXXb«. 

i  bl.  LVI»;  Boc.  de  Oro,  bl.  LVII»',  m.  p. 


yilla  es  la  del  qae  aborrece  la  maerte,  e  es  carrera  por  quo  ha  de  pas- 
sarl  e  todos  veo  que  fuyen  de  la  maerte,  e  la  mnerte  alean^alos*.  —  £ 
dixo  Socrates  a  ano  de  sus  discipulos :  „Non  fallamos  nin  oviemos  bien 
sino  de  Dios*'.  Dixo  el  discipnlo:  „PaeS  ^por  que  aborrecemos  de  yr 
a  aquel  do  '  avemos  el  bien?"  —  Aquel  que  connoce'  este  sieglo  non 
se  [quexa  por  mal  que  aya,  nin  se]  alegra  por  bien  que  aya  ^,  pues 
faz  lazrar  tu  cuerpo  oy  pora  aver  folgura  cras.  ^  Non  deve  orniie  rrazon 
aver  con  los  sandios,  ea  non*  an  verguen^a  del  mal  fecho,  nin  se  gnar-  «bi.  cibi 
dan  del  mal  dicho.  —  E  dixo:  quanta  cosa  cae  '  a[i]  omne  aduze  al  omne 
a  grant  coydado.  —  £1  mejor  de  ins  amigos  es  aquel  que  te  tuelle  del 
mal  e  te  lleva  al  bien  \  el  mejor  poder  es  poder  por  que  pueda  omne 
toUer  el  mal  de  los  omnes,  e  la  mejor  manera  es  ganar  de  buena  manera 
e  despender  de  buena  gaisa  '.  —  El  fecho  del  torpe  es  el  mal  dezir  d^otre, 
e  el  fecho  del  que  quier  aprender  ensennamiento  es  en  dczir  [mal]  ^  de 
sipse  ^j  e  el  fecho  del  ensennado  en  non  dezir  mal  a  si  ni  a  otrc.  —  Dixo 
Socrates  a  un  maestro  que  mostrava  una  ^  donzella  a  escrebir,  e  dixole 
Socrates  a  aquel  maestro:  „Tu  das  una  saeta*aotra  sacta  con  que  tire  «bi.  cib^ 
en  algun  tienpo"  •.  —  ün  so  disdpulo  de  Socrates  querie  '  yr  de  una 
ticrra  a  otra,  e  este  discipulo,  dizen,  que  fue  Piaton,  pues  rrogo  a  So- 
crates quer  castigasse.  Estos  son  los  castigos  quel'  dio  ':  que  non 
f aesse  su  sospecha  muy  seguca  en  ^  el  que  non  connociessc ,  nin  se 
scgurasse  mucho  en  el,  e  que  se  guardasse  de  yr  sennero  por  Camino, 
e  que  siempre  fuesse  con  uno  de  los  sus  conpanncros,  e  que  non  fuessc 
quexoso  nin  de  malas  maneras  quando  posasse  cn  alguna  posada,  que 
nunqna  andidiesse  descalgo  de  noche ,  e  que  non  gostasse  yerba  nin- 
gnna  que  non  connociesse,  e  que  se  guarda-*sse  sicmprc  de  las  carreras  *bi.  62ai 

* 

1  logar  dondo  h.  2  non  connoce  Lh.  3  acaesce  h.  4  tal  T.. 
5  81  mesmo  h.         6  a  una  h.         7  quiso  h.         8  con  h. 

a  Derselbe  satz  in  34  Sab.,  bl.  16«;  Freytag,  arab.  proT. ;  bd.  II, 
B.  236,  nr.  113:  Mortem  fngit  et  in  mortem  incidit;  Burckhardt,  arab. 
fiprucbw.,  8.  218,  nr.  491;  Stob.  Flor.,  bd.  I,  s.  105,  Sorm.  IV,  nr.  79 
aussprach  des  Demokrit.  b  Boc.    de  Oro,  bl.  XVIII**.  c  Dcrs.  satz 

in  34  Sab.,  bl  18b;  Freytag,  arab.  prov.,  bd.  III,  s.  143,  nr.  858:  Opti- 
mus  frater  est  qni  malum  fratres  cavere  jubot  et  eos  ad  bonum  ducit. 
d  Boc.  de  Oro,  bl.  XXXIb?,  m.  p.  e  bl.  45*^;  Boc.  de  Oro,  bl.  XXXVI*», 
m  p.  f  Aquests  son  los  cnsenyamets  quo  dona  Socrates  a  nn  scu  dcxcble 
quo  vallia  fer  loncb  viatge  en  trä  entrava,  Libro  de  l.-i  Savicsa  nach  De 
Castro,  Bibl.  Espan.,  bd.  II,  s.  606. 
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nstrosas  ^  quc  nou  fucssen  triadas,  e  que  aiempre  fuesse  por  las  buenas 
e  triadas  maguer  fuessen  mas  Icxos  ^.  —  Tod  omne  que  es  pagado  ^  de 
lo  quer  daii  o  de  lo  quel'  fazeii  es  rrico  *\  —  Todo  omne  obedient  es  de 
solaz,  todo  oimie  desobedieut  es  esquivo  e  dou  aina  solaz.  —  E  dixo  Socra- 
tcs  siempre  a  sus  discipulos:  pedit  a  Dios  mercet,  e  non  querades  escoger 
ninguna  cosa  fueras  aquella  que  Dios  vos  diere,  ca  muchos  escogieron 
mucbas  cosas  por  quc  perdierou^.  —  Pues  cosa  convcuieute  es  e  dereclia 
de  |se]  guardar  de  todo  omne  que  seso  uou  a.  ^  Los  que  piensau  en  el  mal 

*hi.  C2a'  que  los  verua por  el"^  fecho  que  fixieren,  destos  se  entiende  que  aprisieron 
la  sapiencia.  —  E  non  puede  scer  mayor  contrario  ni  mayor  mal  quier  ^ 
a  los  altos  quier  '  a  los  baxos ,  nin  por  que  mas  ayna  les  venga  mal 
que  por  creer  mezcla  nin  mcngo(n)ja  \  niayormiente  a  los  que  mayor 
poder  an.  —  Quien  probo  ennadio  eu  su  sabcr,  qui  se  aseguro  ennadlo 
en  SU  creencia,  qui  trovo  ^  fizo  lo  que  pudo  con  todo  su  saber,  qui  sc 
.'igucio  ^  en  fazer  lo  que  avie  de  fazer  ennadio  en  su  fuer^a,  qui  eutre- 
po^^o  '*  ennadio  en  su  vagar,  (lui  torno  las  cosas  muchas  vezes  ennadio 
en  su  dubda  ^.  --  Non  tengas  por  pocos  los  pecados  que  passados  son% 
e  fazet  vuestro  [bien]  ®  e  vuestra  mcrcet  commo  $i  fuessen  mas.  —  Es- 

«iii.  r.2bi  cribio  Socrates  una  carta  pora  un  rrey  que  era  a  essa*  sazon  de  Socrat, 
e  moriar  ^  un  iijo  a  esse  rrey,  e  dixo  assi  en  su  carta.  E  la  carta  es  esta: 
Dios  ique  siempre  sea  loado  el  su  nonl||'e!  fizo  este  sieglo  que  es  cosa 
de  trabajo ,  c  fizo  el  otro  sieglo  que  es  cosa  de  gualardon  pora  cada 
uno  segnnt  lo  mereciere  '^,  e  fizo  el  trabajo  deste  sieglo  pora  aver  gua- 
lardon bueno  del  otro  por  el  trabajo  que  omne  Ueva  en  este  sieglo ,  e 
de  lo  que  da  toma  lo  que  quiere  c  dexa  lo  que  quiere,  e  prueba  los 
omnes  en  este  sieglo  pora  gualardonargelo  en  el  otro  a  cada  uno  se- 
gunt  **  mereciere  ^  —  E  dixo  Socrates :  los  peccados  malos  fazen  perder 
las  oraciones  que  omne  quier  dezir.  —  E  dixo  Socrates:  la  verdat  que 

*bi.  02b?  dcparte  entre  los  omnes  las  cosas  es  segunt'^  espada  entre  las  [raen- 
tiras]  *^.  —  E  dixo  Socrat;  la  carrera  por  que  el  perezoso  alcan^a  lo  que 

1  icmerosas  b.  2  se  ptiga  li.  3  asi — como  h.  4  malenconia  h. 
5  ci'cyo  h.  6  acucio  h.  7  enpc(^o  h.  8  focho  L.  9  muricrasclo  h. 
10  mcrcsco  h.  11  lo  hzgP.  in  h.  12   materias  L. 

a  Boc.  de  Oro,  bl.  XXXb*?,  m.  p.         b  Dors.  salz  in  34  Sab.,  bl.   18b; 

Bog.  de  Oro,  bl.  LHI«»',  m.  p.  c  Boc.  de  Oro.  bl.  XXXVIU»'.        d  Joiirn. 

asiat,  V   Rdr.,  bd.  VIfl,  s.  328,  nr.  94.         c  Boc.   de  Oro,  bl.  XXXVIII«». 
f  Boc.  de  Oro,  bl.  XXXIIa'. 
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quiere,  essa  destorva  al  acucioso  lo  quc  dcmaiida.  —  E  dixo  Social:  la 
cosa  que  tcparcce  cntre  el  algo  ccl  seso,  cssa  es  la  quc  lo  da  al  torpc.  -- 
E  dixo:  el  que  sicmpre  tovo  la  cobdicia  por  estribcra  ovo  sienipre  la 
pobrcdatporcompannera.  —  Edixo:  iion  puede  seer  el  sabio  sabio  tro- 
aquc  venzca  *  todos  los  sabores  dcl  (cuerpo)  *.  —  E  dixo  assi  a  sus  dis- 
eipulos:  entendet  esta  mercet  en  que  estades,  pues  si  la  non  cntendierc- 
dcs  guardatvos  deste  sieglo.  Asmat  *  que  es  cste  sieglo  espinas  ^  e 
parat  mtentcs  do  ponedcs  vuestros  pics,  e  guardatvos  de  todos  los 
sabores  deste*  sieglo,  [ca]  encubiertos  estan  de  rnanera  que  non  pueden  »bi.  wa» 
vceraDios.  ~  El  piutar  de  la  pennola  es  rreteniniicnto  de  las  cuerdas 
dd  canto  e  maestria  de  figurar  omne  en  su  corayon  lo  que  quiere  dezir  *. 
—  E  dixo  un  omne  a  Socrat:  ,,Non  te  vi  aver  nunqua  cuydado."  E 
dixo  *  el:  „Yo  non  |je  cosa  ninguna  que  ^  por  pcrdida  nunqua  me  cuy- 
dado prende''  ^  *'.  —  E  Socrat  tenie  un  tiesto  de  tinaja  cn  que  scyc  ^, 
c  en  que  se  aguardava  del  frio  e  de  la  calentura.  E  dixo  un  frus- 
t(r)aneo:  „^Si  se  quebrantar  el  tiesto  que  faras?"  Dixo:  „Non  que- 
brara  ^  el  logar  en  que  esta"  *.  —  E  dixo  un  fijo  del  ®  rrey  a  Socrat: 
„Yo  lie  grant  cuydado  e  grant  tristencia  *^  porque  tc  veo  pobrc."  E 
dixo  **  Soci-at:  „Si  tu  sopiesses  que  era  pobredat,  mayor  cuydado  *bi.  aisvfl 
avrics  de  ti  que  de  mi,  e  pensaries  de  lo  tuyo"  ®.  —  E  quando  quisieron 
inatar  a  Socrat,  dixol'  un  su  discipulo :  „äQuc  mandas  que  faga  yo  [de] 
tu  cucrpo  quando  fueres  muerto?"  E  dixo  el:  „El  que  quiere  "  alim- 
piar  ol  logar  o  a  mi  mataran  lo  a  de  aver".  —  E  toniol'  ojo  un  omne 
quando  le  llevavan  a  matar,  e  dixo:  „Pesamc  porque  te  matan,  c  ^* 
tu  eres  sabio".  E  dixo  el:  „^ Querries  que  me  matassen  e  non  fuessc 
sabio V"^.  —  E  dixo  el  rrey  que  lo  mandava  matar:  „Dixieronme  que  tu 
dizies  que  los  ydolos  non  tenien  pro  nin  danno."    E  dixo  Socrat  al 

* 

1  fasta  quc  venera  h.  2  ca  asniat  h.  3  dczir  auFg.  in  li.  4  dixolu  h. 
5    por   quc   h.  6  prcnda    h.  7   qucbrautara    h.  8   cn    quu   cKta 

auHg.  in    h.         0  de   un  li.  10  triptcsa  h.  11   quisicro   h.  12  quc 

lizgf.  in  h. 

a  torpc  Lhy  cucrpo  aus  34  Sab.,  bl.  19»,  wo  derselbe  spruch  sich 
findet,  und  Boc.  de  Oro,  bl.  XXXIIa',  m.  p.  b  Boc.  do  Oro,  bl.  XXX»*. 
c  Boc.  do  Oro,  bl.  XXXI»',  m.  p.  d  Auch  in  der  Discipl.  cleric.  XXX 11,  1 
wird  dies  von  Socrates  berichtet;  vgl.  die  anmcrkuiig  Val.  Schmidts  dazu 
8.    162.  c  Boc.   de   Oro,    bl.    XXXIII»'.  f.    Xcnoph.    Apol.    Socrat., 

cap.    XXVni;    Stob.    Floril.,    bd.   I,    s.    178,    Scrni.  VII,   Nr.    75.     Boc.  do 
Oro,   bl.  XXXVIlbi,  m.  p. 


rrey:  „A  los  qae  por  cllos  se  gaian  tienen  pro,  mas  a  Socrat  non 
tieiien  pro  nin  danDO^'^  —  £  gabo  '  un  omne  torpe  a  Socrat  [y  Socra- 

•bi.  63b<  tesiloro]por^  aqaello.  Pues  dixole  uuso  disdpalo  que  por  que  llorava 
pucs  quer  gabava»  E  dixoi'  el:  „Algnna  de  las  mis  maneras  semejo  ' 
a  alguna  do  las  sayas  de  aquel  que  me  gabo ,  e  por  esto  me  gabo, 
0  esto  es  lo  que  a  mi  fizo  llorar'^  ^.  —  E  dixo  Socrat  a  un  se  dis- 
cipulo  qoc  catara  ana  muger  fermosa,  e  dixor  el:  „^Por  que  la  ca- 
tas?"  £  dixo  el  discipulo:  ;,Catola  porque  es  bien  fecha  e  fre- 
mosa/^  £  dixo  Socrat:  „Torna  lo  que  esta  dentro  [a]  ^  fuera,  e  vcn- 
garsete ^  a  (emiente)  commo  es  fecba/^  —  E  dixo  Socrat:  el  qae  es  de 
buenas  maneraSi,  esse  es  de  buena  yida,  e  la  salut  es  vida  perdarable  e 
SU  amiztat  ^  es  poca,  e  las  bueuas  roannas  fa^eu  ai  omne  grant  amor  e 
bienquerencia,  las  buenas  mannas  Uevan  al  omne  a  las  buenos  fechos 

•bi.  6sb2  [y]  las  malas  mannas  Uevan  al*  omne  a  los  malos  fecbos,  e  es  [desa- 
mado]  ^,  e  los  cora^nes  fnyen  del  ®.  —  Las  mageres  son  segant  costiella 
parada,  que  nou  cae  en  ella  sinou  qui  ^e  enganna  ^,  —  Non  a  pejor  dauno 
que  eldanno  de  la  torpedat,  ni  peyor  mal  que  el  mal  de  las  mageres  ®.  — 
E  vio  una  muger  enferma,  e  dixol' :  ,,El  mal  con  el  mal  lo  arriedran'^  ^.  — 
E  vio  una  muger  que  Uevavan  a  soterrar,  c  fazien  duelo  por  ella,  e 
dixo:  [,yE1  mal]  se  duele  por  perder  elmar^  fl^.  —  E  vido  ona  mager  vieja 
afeytada^  e  dixo:  „Faego  de  poca  lumbre  mal  qnema a  qaien  se  llega  a 
ello/'  —  £  dixo:  el  sabereslo  que  non  ca^aron  ^  las  mugeres,  ca  el  que 

•bi.  6ia(  cac  en  su  rret ,  Ger-*cenanle  las  alas,  e  non  paeden  crecer  mas.  —  Qai 
quiere  aprender  la  sapiencia  guardese  de  apoderar  las  mugeres  sobre 
si  ^  —  En  tener  poridat  cosa  convenible  es  al  sesudo,  y  el  que  la  nou 
ticne  ela  diz  en  logar  o  non  deve  non  a  seso  ^.  —  Qui  eucubre  sa  pori* 

1  h  ersetzt  hier  und  in  den  folgenden  zeilen  die  formen  von  gabar^ durch 
die  entsprechenden  yon  alabar,  ebenso  bl.  30l>^  2  semejava  h.  3  e  L. 
4  averiguarsete  h.       5  enemietad  h.       6  demandado  L.        7  alcan^äron  h. 

« 

a  Boc.  de  Oro,  bl.  XXIXIX.  b  Ein  ähnlicher  aussprach  Alexanders 
J)1.  30b<;  Erasm.  Apophth.,  Lib.  VII,  nr.  19,  s.  507;  Anton.  Melissa,  sp.  1084  b, 
'AvtiiOevi}^  l;catyoü{Ji6vo;  Ono  i;ovi2p(iüV  av6p(o;c(uv ,  *AY(i>vi(a,  e^y],  (at[  Tt  xaxbv 
EtpYotffTai  (101,  oTc  Toioüiot;  apEffxuj.  Vgl.  ein  wort  des  Phocion  Plutarohi  Reg. 
et  Imper.  Apophth.,  s.  225,  z.  45.  c  Boc.  de  Oro,  bl.  XXXIVb-,  m.  p. 
d  Boc.  de  Oro,  bl.  XXXVb^  o  Boc.  de  Oro,  bl.  XXXVb^,  m.  p.  f  Boc 
de  Oro,  bl.  XXXVb^,  m.  p.  g  Boc.  do  Oro,  bl.  XXXVb«.  h  bL  65»», 
Boc.  de  Oro  bl.  XXXVIa^.  i  Boc.  de  Oro,  bl.  XXXVIa',  m.  p.  k  Boc 
de  Oro,  bl.  XXX IVb». 
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dat  ilega  a  lo  que  qniere.  —  £iicobrir  omiie  sa  poridat  es  boudat  del\  — 
Encobrir  omne  poridat  de  otro  es  debdo  e  cosa  convenible  de  lo  fazer  ^. 

—  Aqnel  es  agradescido  qae  encubre  poridat  d'  otre  e  no  la  diz  ^.  —  £n- 
cnbre  tu  poridat  e  la  d'  otre  commo  qaerrles  que  encubriessen  la  tuya  ^. 

—  Quien  diz  su  poridat  o  non  deve  engauna  a  sipse  *.  —  £1  que  enganuo 

faze  en  poridat  mayor  enganno  farie  en  otra  cosa.  —  Tener*  omne  poridat  *bi.  64a? 
es  carrera  de  bienquLsto  seer  e  de  llegar  en  grant  estado.  —  £1  que  es 
de  poridat  es  logar  de  los  eonsejos  de  los  coragoncs.  —  Sepas  que  mas 
convenible  cosa  es  de  guardar  tu  poridat  que  guardar[te]la  [otro]  ^  ®.  —  E 
dixo  a  uno  de  los  sus  discipnlos :  gnardate  del  tiempo,  ca  uno  es  de  los 
nialos  enemigos  de  que  se  omne  deve  guardar.  ^  Commo  te  podries  li- 
brar  [de  gnarda?]  ^  ca  *el  tiempo  muestra  plnzer  al  uno  ^  eneroigo  del 
oti'O  e  pesar  al  uno  ^  amigo  del  otro  ^  £1  tiempo  faze  al  omne  itc- 
guardarse,  e  arauestra  su  enpecimiento,  y  el  tiempo  es  adelantado  por 
encobrir  lo  claro  e  departir  lo  yuntado,  ca  non  mostro  el  tiempo  da- 
ridat  a  los  que  fueron  ni  a  los  que  fiucaron ,  e  es  engannador ,  e  non 
pueden*  entender  sus  fechos,  e  toroa  la  seguran^a,  e  entnrbiala  en  ^  la  *bi.  Mh\ 
ora  de  la  ^  claridat.  £n  fiar  por  cl  tiempo  es  enganno ,  y  en  echarse 
omne  al  tiempo  es  torpedat  ^  de  non  entender  lo  que  es  passado,  ca 
el  tiempo  muestra  al  omne  en  ^  su  fecho  feo,  e  quando  catau  fallan 
cl  SU  sobreescripto  descnbierto,  e  non  se  Ilega  a  el  sino  quien  es  torpe 
0  lo  non  entiende.  £  el  tiempo  es  predicador  a  los  que  iincan  por  los 
que  mneren  i',  y  el  tiempo  es  muerte  a  unos  e  predicacion  a  otros  *,  y 
el  estar  quedos  en  el  tiempo  depnes  que  omne  lo  connosce  es  firma- 
miento  de  pereza.  £n  fiar  por  sus  prometimientos  del  tiempo  es  graut 
enganno  ^,  y  en  asmar  omne  mala  sospecba  del  es  buen  acuerdo ,  ca  el 
tiempo  es  nnevo*  e  non  envegesce,  e  es  agudo  e  non  se  embota ,  e  es  *bi.  eib« 

1  81  mesmo  h.  2  d^otre  L.  3  e  guardar  L.  4  nn  h.  5  a  h. 
6  vcr  h.         7  el  h. 

a  Boc.  de  Oro,  bl.  XXXIVb^  b  Boc.  de  Oro,  bl.  XXXIVb2.  c  Boc. 
de  Oro,  bl.  XXXlYb'-y  m.  p.  d  Journ.  asiat.,  V  s^r.,  tom.  VIII,  s.  824 
nr.   61.  e   Freytag,   Arab.   Prov.,   bd.    III,   r.    106,    nr.    639:    Quod   tu 

socretum  tuum  oustodis  magis  convenit  quam  quod  alius  id  custodit.  Qoc. 
de  Oro,  bl.  XXXIVb».  f  Boc.  de  Oro,  bl.  XXXVa».  g  En  fiar— torpedat 
ebenso  in  84  Sab.,  bl.  19b.  Boc.  de  Oro,  bl.  XXXIU*.  h  bl.  59»*.  Der- 
selbe  ansspruch  iu  34  Sab.,  bl.  19b;  Boc.  de  Oro,  bl.  XXXIIa'-.  i  Der- 
selbe ausspruch  iu  34  Sab.,.bl.  19b,  jedocb  mit  der  Variante  predicador 
St.  predicacion;  Boc.  de  Oro,  bl.  XXXIU«.      k  Boc.  de  Oro,  bl.  XXXII«*. 
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durablc  c  non  tiua.  A  quien  se  van  sus  dias  non  dubde  que  non  enve- 
gecc,  c  SU  anima  vase  destc  sicglo.  Assi  coinmo  ei  tiempo  mato  a  los 
otros  quc  fueroti  ante  *  que  tu,  assi  engannara  a  ti.  — E  dixo  Socmt  a 
un  SU  discipulo :  abondetc  del  tiempo  lo  que  vees  que  demanda  a  ti,  e 
eu  ti  pucdes  veer  enxiemplo  sin  catac  a  oti'e  de  commo  decamia  ^  de 
una  cosa  a  otra,  e  de  commo  se  dexa  cacr  sobro  ti  una  ora,  e  asti-a- 
gate,  e  el  non  se  astraga;  e  envegecete,  e  el  non  se  cnvegcce.  —  Las 
buenas  mannas  son  las  que  non  dexan  a  omne  fazer  mal  fecfao  ni  fco, 
tales  quales  non  convienen ,  e  las  buenas  mannas  cstuercen  a  omne  de 

•bt.  6Sa<  los  peligros,  e  las  malas  man-*nas  echau  a  omne  cn  peligro.  £1  quc  es 
de  buenas  mannas,  perdonanle  sus  pecados  y  el  yerro  que  faze,  el  quc 
es  de  malas  mannas  rrecibe  mal  gualardon  por  ellas  en  este  siegle,  e 
si  yerra  non  falia  quel'  de  consejo  al  yerro.  —  Vio  Socrat  una  mnger 
que  se  afeytava  *  mucho,  e  dixo :  „Este  es  fuego  que  acresce  siemprc  en 
SU  lenna  troaque  '  se  encendra,  o  fara  grant  Hama,  e  avci'se  a  de  [me- 
surar]  ^  la  su  lumbre."  E  dixo  Socrat  a  un  su  discipulo:  „Fijo,  si  de 
guisa  fucre  que  non  pudieres  ^  escusar  las  mageres ,  avelas  de  roaucra 
bicn  commo  qui  come  earne  mortezina,  que  la  non  come  sinon  con  nmy 

•bi.  G5:i^  grant  cuyta,  e  come  della  poca  de  manera  qucs'  le  sostenga  el  alma,^  e 
non  coma  ende  mas,  e  quien  mas  come  ^  desto  de  las  mugercs  fazenle 
enfermar  e  morir  ^,  e  \Y)r  aquesto  el  que  a  la  companna  de  las  mugercs 
el  ora  quo  lo  a  mester  quc  lo  non  puede  escusar  estnerce ,  e  qui  las 
acompainia  c  non  las  a  mester  c  las  puede  escusar  rrepicntcse  e  fallase 
ende  mal."  —  E  preguntaron  a  Socrat  que  quäl  era  la  scmejanga  que 
[dava]  ^  alas  mugercs.  E  dixo:  „Las  mageres  son  atalcs  commo  el  arbol 
del  adefla  ^  que  ha  fremosa  color  e  fremosa  flor  *',  e  quando  la  come 
el  torpe  que  la  non  connosce  mataP"  ^  —  E  dixo:  a  las  mugercs  que 
quier  que  les  omne  de  cn  condesejo  es  pcrdido,  c  nunqna  paeden  fazcr 
cosa  que  ladexen  de  fazcr.  —  E  tovo  una  muger  ojoa  Socrat,  e  dixo  *^: 

•bi.  65L1  „jQue  fco*  es  este  viejo!"  E  dixor  el:  ,,Si  non  fuesses  de  los  espejos 
orinientos  veries  "^  mi  fignra  dcrechamiente*'  *.  —  E  [dixcron]  ^*  a  So- 

* 

1    antcB    h.  2    decanbia   b.  S    mientra   h.  4  mosturar    L. 

5  puedas  h.  6   tonia   h.  7   de  van   L.  8   adclfa   h.  9   foja  h. 

10  a  una  su  conpanncra  bzgf.  in  h.     11  fuossedes— veriadcs  h.     12  dixo  L. 

a  bl.  63b2,  Boc.  de  Oro,  bl.  XXXVIa^         b  Boc.  de  Oro,  bi.  XXXia', 
m.   p.  c   Boc.    de    Oro,    bl.    XXXVIa^,    m.   p.  d   Boc.    de   Oro, 

bl.  XXXlVb2, 
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erat:  „dQue  es  lo  que  obro  en  ti  la  sapiencia?'*  E  dixo:  „Aun  agora 
mc  comcn^o  *a  aguardar."  —  E  dixo:  si  cstc  sicglo  bicii  catado  fuesse 
iion  es  mas  que  uiia  vibta  de  ojo.  — E  dixicron  a  Socrat :  „iQue  es  lo  que 
convicue  a  omnc  aprender  mientra  es  ninnoV"*  E  dixo  el:  „Couvicncl* 
apreuder  '  atanto  que  non  oblide  '  qnando  fuere  graut,  e  por  aquesto 
dixici-on  que  couvicne  a  omne  de  aprender  aqucilo  con  ^  que  faga 
buena  vida."  —  £  dixieron  a  Socrat  que  por  que  avie  sus  compannas  con 
los  uinnos,  e  dixoel:  assi  ^  los  potros  son  los  que  doman,  e  que  lian 
buena  fiuza  eu  ellos  de  aprender  buenas  mannas.  — E  dixie-*roii  a  So-  "w  **^^- 
erat:  „^Qnal  es  la  cosa  que  mas  acerca  es?^^  E  dixo  el:  „La 
eosa  que  aplazada  ^  es'S  Et  pregnntai-onlc :  „(^Qual  es  la  cosa  que 
mas  lexos  es?"  E  dixol'  el:  „Esperar  lo  que  omne  quicre."  E  dixi- 
eronlc:  „^Qual  esla  cosa  deroayor  solaz?"  Dixo  el:  „El  compannoro 
avcnido"  ^.  —  E  preguntaronle  quäl  cra  la  cosa  que  mayor  dcstorvo  fazic 
e  mayor  sennerdat.  E  dixo  el:  que  la  mucrte  **.  —  E  oyo  dezir  Socrat  a 
un  omne  que  el  scso  era  cativo  en  la  mano  del  torpe.  E  dixo  Socrat : 
„Non  es  assi,  que  el  scso  vence  la  torpedat,  e  la  derriba."  —  E  pregun- 
taronle quäl  cra  ^  la  cosa  con  que  podrien  '^  aprender  el  sabcr.  K 
dixo:  con  scer  omnc  acabado  o  sofrido  ***,  e  su*  memoria  sea  segunt  el  •bi.  ««•« 
entendimiento  con  que  sc  devo  aprender  la  sapiencia,  e  sepa  tlegar  la 
memoria  con  el  entendimiento. 

Estos  son  los  enscnnaniiciitos  de  Platon  ^K 

Dixo  Platon :  el  scso  es  sennor  sobre  todas  las  cosas.  —  Et  los  ma- 
Ics  talentcs  dannan  los  bucnos  fecbos.  —  Et  dixo :  non  es  grave  asmar 
lo  grave.  —  Et  dixo:  el  corayon  segunt  su  natura  es  lumbre,  e  la  tristeza 
CS  tiniebra,  e  quando  vicne  la  tristeza  sobre  la  lumbre  entencbrecela, 
c  la  leticia  es  lumbre,  c  quando  viene  la  leticia  sobre  la  tiniebra  alum- 
brala.  Semblante  de  la  leticia  quando  viene  sobre  la  tristeza  es  scm- 
blante  del  dia  quando  viene  despucs  de  la  nocbe.  — Et  dixo:  sinon  ^^ 

* 

1    comien^o  b.        2  quo  aprenda  h.     3  olvide  h.        4  en  h.  5  assi 

auiig.  in  h.  6  onplazada  h.  7  bicn  avonido  h.  8  es  h.  9  onbro 
podria  h.  10  sofridor  h.  11  Capittilo  de  los  castigot  de  Platon,  el 
sabio,  a  sus  discipalos  que  querien  aprender  h.         12  sinon  ausg.  in  h. 

a  Boc.  de  Oro,  bl.  XXXVIb»,  m.  p.       b  Joum.   asiat.,  V  8*5r.,  b.  VlIF, 
8.  323,  nr,  50. 
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•bi.  cöa^  por-^que  firmaria  cn  dezir:  uon  se  que,  si,  *  diiia  quo  non  sc  •.  —  Et 
dixo:  el  faego  non  mingua  '  porque  toman  del,  mas  por  non  aver 
Icuiia,  otrosi  cl  saber  non. mingua  por  quanto  aprendeu  del,  mas  los 
sabios  lo  fazcn  perder  e  minguar  porque  lo  non  quieren  mostrar,  pues 
nonseadcs  cscasos  de  lo  que  sopieredes^.  —  Et  dixo:  el  seso  es  claridat 
del  alma,  e  la  torpedat  es  enturbnmiento  della.  —  Et  dixo :  el  que  se 
trabaja  en  lo  que  nou  a  de  veer  picrde  lo  que  a  de  veer  °.  —  E  dixo : 
echarsc  omno  a  esperar  en  Dios  es  mas  folgura,  e  quanto  menos  sc  faze 
omne  a  los  omnes  mas  vale.  —  E  dixo:  la  mnerte  es  enganno  '  de  las 
almas.  —  Et  dixo:  la  muerte  es  de  dos  maneras,  e  la  pobreza  es  [la] 

•bi.  66bt  mayor  muerte.  — *  Et  dixo :  quando  vieres  el  sabio  o  el  [filosofo]  *  que  fuye 
de  los  omncs  demandal'  o  siguel*,  e  quando  vieres  que  demanda  el  a 
los  omncs  e  los  sigue  fuye  del  ^.  —  Et  dixo:  las  cosas  deste  sieglo  son 
tan  pocas  que  uon  deve  aver  omnc  euvidia  ni  mal.talente.  — Et  dixo: 
quanto  siente  el  ojo  las  cobdicias  deste  sieglo  ^  mejor  cieganlo  de  es- 
coger  lo  mejor.  —  Et  dixo:  quando  te  abondare  uua  palabra  non  passes 
a  mas®.  —  Et  dixo:  quando  crescen  las  rrazones  *  crescen  las  palabras. 
—  Et  dixo :  mas  qucrria  dexar  la  verdat  por  non  counoscerla  que  non 
connoscerla  e  dexarla  por  uon  qucrcrla  ^  [ca]  non  saber  o  uon  con- 
noscer  es  mengua  del  estrumente  del  bien  et  connoscerla  c  non  quererla 

•bi.  6«b»  es  por  ennadi-*miento  del  mal.  —  E  vio  Piaton  un  omne  que  fablava 
mucho  e  ascuchava  poco,  e  dixo:  „Ya  falleste  dereclio  a  tus  orejas  e  a 
tu  boca,  que  Dios,  nuestro  sennor,  dionos  dos  orejas  c  una  Icngua,  por- 
que devemos  oyr  dos  tanto  que  lo  que  avemos  de  fablar  ^.'^  —  E  dixo: 

1    asi   ii.  2    monguarla   h.  3   engannador  h.  4    fisico   L. 

5  mundo  h.         6  rriquesas  h. 

a  Da  nach  Steinschneiders  bemerkung  im  jahrb.  für  rom.  und  engL 
litor,  b.  XII,  8.  361,  in  Honeins  werke  der  anfang  dieses  kapitcls  cino 
parallelstelle  zu  dem  satze:  non  gane  por  el  saber  sinon  quo  se  que  non 
se  nada  (Boc.  de  Oro,  bl.  Lb')  bietet,  so  ist  möglicher  weise  der  obige, 
nicht  leicht  verständliche  satz  aus  einem  dem  ausspruche  der  Boc.  de  Oro 
ähnlichen  entstanden ,  yorausgesetzt  jene  sei  nicht  vom  spanischen  Über- 
setzer ausgelassen.  In  diesem  falle  würde  natürlich  die  aufgestellte  vor* 
muthung  hinfllllig,  weil  in  dem  obigen  satze  ein  anderer  ausspruch  übersetzt 
wäre.  b  Boc.  de  Oro,  bl.  L&*.  o  Boc  de  Oro,  bl.  Xlllb*.  d  Journ. 
asiat,  V  ser.,  bd.  VIII,  s.  330,  nr.  2.  e  Derselbe  ausspruch  in  34  8ab., 

bl.   20b;   Boc.   de   Oro,   bl.   XLIX*',   m.   p.        f  Boc.   de   Oro,   bL   XXI»«, 
m.  p.        g  Boc.  de  Oro,  bl.  XXVIb*,  m.  p. 
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a  raaerte  es  coydado  de  los  omnes,  e  anla  grant  miedo  los  omnes,  e 
uon  la  paeden  foyr.  —  E  dixo  a  sus  discipalos :  qui  vos  gradire  ^  alguuas 
cosas  qae  nol'  diestes  o  algana  cosa  que  nol'  fiziestes  datgelo  luego  o 
fazetgelo  luego  ante  quo  se.  tor ne  el  grado  en  dcnnesto  \  —  Et  dixo  a 
sns  discipalos:  non  dcve  omne  pensar  en  lo  qae  perdio,  mas  dcve  omne 
meter  niientcs  en  guardar  lo*  que  finco  *.  —  Et  dixo:  quien  non  liziere  *'»'•  '»7»* 
bien  a  sus  amigos  mieutra  ^  oviere  poder  non  los  avra  qaando  los 
oviere  mester^^.  —  Et  dixor  el  cabdal  del  loco  es  el  enganno,  e  su  ga- 
nancla  es  la  qaexa  Wy]  el  cabdal  del  sabio  ^  seer  callado,  e  so  ga- 
nancia  es  de  seer  sofrido.  — •  E  vio  an  omne  tiiste  por  aua  ocasiou  quel' 
contecip;  edixor:  „Si  metiesses  mientes  en  muckas  ocasiones  que  viencn 
alospmnes  menguarle  tutristeza/' — E  dixo:  qaando  ovicres companna 
con  omne  sabidor  ave  su  gra^ia,  e  non  metas  mientes  maguer  se  quexe 
su  companna,  et  quando  ovieres  companna  con  omne  loco  ave  la  gracia 
de  SU  companna,  e  valerte  a maguer  non  ay-^as  la  soya.  -  Et  dixo:  pue-  *^i  <*7*' 
des  connoscer  qaando  se  desfallece  el  rregno:  quando  vieres  quecresce 
el  poder  de  los  ninuos  e  de  los  que  non  an  seso  de  guardarlo  ni  de 
mantenerlo.  — Et  dixo:  las  voluntades  de  los  omnes  que  se  mantienen 
son  segant  la  voluntat  del  rrey  e.  segunt  su  saber  ®.  -  Et  dixo :  aqnel 
rr^y  es  aventurado  el  qae  mejora  el  rregno  de  su  padre  cou  el,  e  se 
cample  con  el  en  bondat,  et  aquel  es  desaventurado  cl  que  menguo  el 
rregno  de  su  padre  eon  el  ^  — Et  dixo:  qaando  va  el  rregno  a  dcre- 
chas  ^  sirven  las  cobdicias  a  los  sesos,  el  qaando  va  el  rregno  a  avies- 
sas  sirven  los  sesps  a  las  cobdicias  k.  —  Et  dixo :  nunqda  dieron  bienan- 
dan^a  a  nin-*gano  que  uol'  tolliessen  de  sabei'se  guiar  ^  por  lo  guar-  «ui.  G7bi 
dar  mas  quer  non  dieron.  —  Et  dixo :  non  tengades  que  eumple  a  vucs- 
tros  fijos  vuestro  castigo  solo  ni  vuestro  ensennamiento ,  que  eilos 
criados  son  a  vuestro  tieinpo,  e  otro  tiempoadespnes  del  vuestro.  — Et 
dixo:  non  demandedes  la  bpebra  que  sevos  faga  ayna ,  mas  demandat 
que  sevos  faga  buena;  e  los  omnes  dizen[:  bucna  es  esta  buebra,  mas 

1  agradesoiere  h.      2  demientra  h.      3  se  ovicro  en  mcngua  h.      4  de- 
recho  h,         5  giiisar  h. 

a  Boc.  de  Oro,  bl.  XL»',     b  Boc.  de  Oro,  bl  XL*',  m.  p.  c  DerBclbe 

Ausapruch  in  34  Sab.,  bl.  21»;  Boo.  de  Oro,  bl.  XL»',  m.  p.  d  Boc.  do 

Oro,   bl.   LU«,  m.    p.         e  Boo.  de  Oro,  bl.  XLIX^*,   in.  p.  f  Boc.  de 

Oro,  bl.  XLIXiki.        g  Dertelbe  aussprucb  in  34  Sab.,  bl.  3«;  Boc.  de  Oro, 
bl.  XLII*». 
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iion  preguntan  si  se  tizo  ayiia ".  —  Et  dixo :  catat  que  es  la  iiobleza  del 
sabcr,  que  noii  vos  piicde  servir  uingano  en  ello  commo  vos  serviria 
eil  otras  cosas  quo  non  avedcs  a  servir  por  vos,  otrosi  non  vos  lo  puedc 
»inguno  toller  commo  vos  puedo  toller  otras  rriquezas  ^  **.  —  Et  dixo : 
♦bi.  (;7b*  quando  fizieres  algo  *  al  bue-*no  moverlo  as  por  que  pune  en  gualar- 
donartelo ,  [e]  quando  fizieres  algo  al  vil  moverlo  as  por  que  tcio  de- 
mande  otra  vcz  ^.  —  Et  dixo:  quando  vieres  a  algun  omne  alguua  cosa 
de  que  tc  non  pagues  noV  deseches  por  ello,  e  meto  mientes  en  ti  e  en 
tu  talent,  que  todo  omne  del  mundo  a  algun  talent  de  bien  o  de  mejor.  — 
Et  dixo :  los  malos  siguen  las  maldades  de  los  omues,  e  lexan  las  bon- 
dades  commo  siguen  las  moscas  las  Ilagas  del  cucrpo,  e  dexan  lo  sano  ^. 
—  Et  dixo:  aquel  omne  es  aventurado  el  que  non  cumple*  grant  estado 
enmaldat.  —  Et  dixo:  el  seso  conseja  al  alma  ques'  quiere  de  las  cosas 
*brLi vb*  ^^^  quitar,  pues  si  non  desechares'  el  alma  al  seso  non  a*  sanna ,  nias 
amaestra  la  mejor  carrcra  y  la  mejor  manera  en  lo  que  faga,  pues  que 
a  faser  es,  y  dale  verguen^a  al  önbre  como  si  fuese  mayordomo  sobre  su 
alma.  (?)  —  E  dixo :  aquel  es  conplido  en  bondad  que  perdona  las  sober- 
bias  de  los  onbrcs  que  le  vienen  coiioscidos  que  le  fisieron  las  sober- 
bias,  y  para  mientes  en  mejorar  sus  fasiendas.  —  E  dixo :  la  palabra  es 
mengua  de  maldad  de  los  onbres  segunt  es  mengua  de  bondad  de  los 
bnenos.  -<  E  dixo:  quando  el  sennor  fuere  de  buena  Ventura  mejorarsc 
han  sus  huebras,  y  quando  fuere  de  Ventura  non  tal  pare  mientes  en 
las  cosas  en  que  devc  mejorar  su  fasienda.  —  E  dixo:  quando  los  dos 
que  lidian  quisieren  verdad  non  lidiaran  porque  su  seso  es  uno,  y  si 
demandare(n)  vencer  lidiaran  porque  son  dos  avenimientos,  y  cada  uno 
demanda  que  vencera  a  su  contrario  en  el  avenimiento  que  tiene  en  su 
coragon  y  en  su  voluntad  ®.  —  E  dixo :  el  quo  ha  algunt  sennorio  o  al- 
guna  mejoria  sobre  los  otros  onbres  non  se  escusa  de  fasello  sinon  por 
dos  cosas:  por  flaquesa  de  su  cora^on  o  porque  tiene  en  vil  a  aqucllos 
a  quien  lo  ha  de  faser,  si  fuere  por  flaquesa  de  cora^on,  si  scle  humil- 

lare  o  si  echare  a  su  mesura  estonces  les  sera  mas  bravo,  y  si  le  en- 

* 

1  otra  ri'iquesa  h.         2  fisiorcdes  servicio  h.         3  so  cunplc  h. 

a  Derselbe  aasftpriicli ,  jedoch  obra  statt  hiiobra,  in  34  Sab.,  bl.  21b; 
hoc.  de  Oro,  bl  XUl»'',  in.  p.  b  Boc.  de  Oro,  bl.  XLa^  c  Derselbe 
auBspruch  in  34  Sab.,  bl.  17b;  Boc.  de  Oro,  bl.  XLIIä-,  m.  p.  d  Der- 
selbe ausspruch,  aber  dexan  statt  Icxan,  in  34  Sab.,  bl.  22«;  Boc.  de  Oro, 
bl.  XLII*«,  ni.  p.         c  Boc.    de  Oro,  bl.  XLIIb^ 
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festaren  callarse  lia.  —  E  dixo :  qaando  demaudares  alguiia  cosa  y  non 
tela  diereii  cnsannu  masati  qae  a  otro  *.  — £  qaando  mengua  liovieres 
non  vayas  a  ellos  con  sanna ,  que  tu  sanna  fara  que  te  quicrau  mal  en 
sas  cora^ones,  y  que  olvides  tu  de  audar  las  carrevas  dcrechas  que  has 
de  andar.  —  Y  dixo:  non*  te  lleve  la  cobdicia  de  ser  escaso  a  los  oabrcs,  »bi.  lv« 
y  otrosi  non  les  des  todo  lo  que  te  pidieren,  si  non,  mnyor  serla  la 
perdida  que  la  gauancia  que  a  ti  faras.  —  £  todo  onbre  que  es  dado  a 
SU  Yoluntad  es  dadoa  la  fin.  —  Y  dixo:  non  se  que  es  el  aroor,  mas  se 
que  es  la  sandes  dado  de  Dies,  y  cl  euamorado  uin  es  alabado  nin  de- 
nostado.  —  E  dixo:  el  amoryel  desamor  sera  de  tres  cosas,  o  sera  por 
avenencia  que  sera  cntre  los  cspiritus,  pues  non  podria  onbre  por  nin- 
gnna  gulsa ,  que  non  ame  a  su  compannero  o  que  se^  por  proveclio 
que  espere  del  o  por  duelo  o  por  alegria;  la  avenencia  de  los  espiritus 
es  porquc  el  sol  y  la  luna  que  es  eu  sus  nacencias  cn  un  signo ,  o  que 
se  caten  de  terciadura  o  desestadura  catamicnto  de  amor,  que  qnando 
asi  faeren  seran  firmados  por  querer  bien  el  uno  al  otro ,  mas  los  quo 
se  lian  de  querer  bicn  por  duelo  o  por  alegria,  estos  son  acidentes  de 
sus  nacencias  de  amos  en  un  signo  o  que  se  caten  sus  acidentes  de 
estadura  o  de  terciadura,  y  los  que  ban  su  amor  por  provecho  son  los 
quo  la  lian  por  fortuna  en  sus  dos  nacencias  en  un  signo,  o  que  se 
caten  las  dos  partes  de  terciadura  o  desestadura  euforyada,  o  menguara 
todo  aquesto  por  catamiento  de  las  planetas  buenas  o  malas.  (?)  —  £ 
pregunto  a  Piaton  uno  de  sus  discipulos  que  quäl  era  el  mercar,  y  dixo 
que  el  mercar  non  se  podic  conplir  siuon  con  la  cobdicia  y  grande 
acucia  y  faser  onbre  su  pasada  con  poca  cosa ,  e  los  sabios  vedaron  la 
cobdicia ,  y  disen  que  el  ganar  fasenlo  por  fuer^a ,  que  non  lo  paede 
onbre  escusar. — Ydixeronle:  „^^Conquepodemos  conosceralsabio  que 
es  sabio?'^  Ydixo:  „Quando  non  se  fisiere  lo^ano  con  el  buenconsejo 
que  fablare ,  y  quando  alguua  cosa  fisiere  o  quisiere  mostrar  non  lo 
diga  nin  lo  faga  con  agravamiento ,  y  que  le  non  mueva  la  sanna  a 
faser  mal  quando  le  denostaren,  o  que  non  le  cresca  el.cora^on  quando 
le  alabaren'^  ^.  —  E  dixeronle :  „(,  Por  que  ganas*  el  liaver  y  eres  viejo  ?"  •«.  LVb 
Y^  dixo  el :  „Porque  es  mas  convenible  que  lleve  onbre  cl  haver  a  sus 
enemigos  que  non  liaver  a  pedir  algo  en  su  vida  a  sus  amigos"  ®.  —  E 

a  Derselbe  aiiMpriicli ,  Jedoch  ciisannate,  in  34  Sab.,  bl.  21b;  ßoe.  de 
Oro,  bl.  XLIIb^  b  «oc.  de  Oro,  bl.  XL«*',  bl.  LI»',  m.  p.  c  Boc.  de 
Oro,  bl    L»>'',  m.  p. 
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dixeronle:  „^Como  se  vengara  onbre  de  sus  enemigos?"  Y  dixoles  el : 
„Qaando  mejorare  onbre  todavia  en  si*'  *;  — E  dixeronle:  en  ei  onbre 
ha  quatro  inaneras  naturales:  seso  y  toi'pedad  y  castidad  y  sabor  de 
las  maldades,  pues  el  seso  contiende  con  la  torpedad,  y  la  castidad  con- 
tiende  con  el  sabor  de  las  maldades,  y  el  sabor  de  las  maldades  lidia 
con  la  castidad,  o  el  onbre  es  poderoso  de  guisar  qnal  quisiere,  pues 
qnien  fisiere  bien  gnalordonai'gelo  han  bien ,  y  qnien  fisiere  mal  gna- 
lardonargelo  han  mal.  —  E  dixoles  Piaton  a  sus  discipulos  qnando  se 
asentavan  en  su  silla  y  le  demandavan  qae  fablase  con  ellos,  y  dixo  el: 
„Atended  fasta  qne  vengan  los  onbres,"  Y  despues  quando  vinie  Aristo- 
tiles  disie:  „Fablad,  qae  venidos  sou  los  onbres"  ^ 

(Estoß  soh  los  ensennamientos  de  Aristotiles.) 

E  dixo  Aristotiles:  nunca  fallaredes  onbre  qne  se  loe,  qae  sca 
loadoj  nin  el  onbre  sannado  nunca  lo  fallaredes  alegre,  nin  el  onbre 
franco  nunca  lo  fallaredes  cobdicioso,  nin  el  onbre  cobdicioso  nunca  lo 
fallaredes  rrico,  nin  onbre  que  es  enojado  nunca  lo  fallaredes  de  durable 
amor,  nin  onbre  que  comience  cosa  apresuradamiente  que  la  puede 
acabar  sinon  con  rrepenteucia  ^,  —  E  dixo :  si  tu  non  quieres  al  que  te 
signiere  de  amor  es  mengoa  de  tu  coragou,  y  si  siguieres  de  amor  al 
que  te  non  signiere  es  vilesa  de  tu  coragon  ^.  —  E  dixo :  la  sufreucia  son 
armas  para  el  malo  y  son  defendimiento  del  engannoso  enemigo.  —  E 
dixo:  guardate  de  la  invidia  y  del  envidioso,  y  si  tu  non  metieres 
mientes  en  sus  palabras  nin  en  sus  dichos  quebrantarle  has  en  su  cora- 
gon,  y  limaras  su  agudesa,  y  demostraras  sobre  el  espadas  de  sufren- 
cia,  y  con  ellas  te  vengaras  del.  —  E  dixo :  el  saber  es  sacrificio  del  seso, 
y  el^eso  es  guiador  de  la  sufrencia.  —  E  mesturo  un  onbre,  su  discipulo 
de  Aristotiles,  conel,  ydixo:  „^Quieres  que  crea  el  tu  dicho  contra  el 
•bi.  Lvuy  que  crea  el  su  dicho*  contra  ti?"  «  Y  dixo  el:  „Non".  E  dixo  Ari- 
stotiles: „Pues  quitate  del  mal,  y  qnitarse  ha  el  mal  de  ti."  —  E  dixo  un 
onbre  a  Aristotiles :  „Dlxeronme  que  tu  me  rreprehendiste."  Y  dixo 
el:   „Aun  non  te  prescie  tanto  que  yo  dexase  una  de  tres  cosas  por 

* 

a  Boc.  de  Oro,  b1.  XL»'',  34  Sabios,  hl.  23:  Dixo  este  SAbio:  fue  pre- 
gnntado  a  im  sabio:  „^Commo  se  vcnga  omne  de  siis  enemigog?'*  Dixo  el : 
„Con  mejorar  en  si  todavia. '^  h  Boc.  de  Oro,  b1.  L«',  m.  p.  c  Joiirn. 
asiat.,  V  Sdr.,  bd.  VIII,  s.  35 1,  nr.  86.  d  Journ.  asiat.  a.  a.  o.,  s.  347 
nr.  50.        e  Boc.  de  Oro,  bl.  40*,  m.  p. 
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fablar  de  ti."  E  dixo  el  onbre:  „^Qoales  son  las  tres  cosas?'^  E  dixo 
el:  <^La  una  es  algant  saber  (en)  qae  pensase  \  la  segunda  es  algunt 
sabor  en  qne  deleitase  mi  alma,  y  la  tercera  es  algunt  bien  fecho*^  *.  — 
E  dixo:  la  muestra  apresenta  los  coragones  y  la  malqaerencia.  —  El 
qae  te  profaga  al  qae  te  demuestra,  y  el  qae  dixere  de  otro  a  ti,  asi 
dira  de  ti  mesmo  a  otro^.  —  E  dixo:  la  fermosara  es  el  anima,  y  la 
fermosara  del  rrostro  es  adelantamiento  del  cuerpo,  y  el  quo  su  iigara 
CS  de  malos  talantcs  ...  Y  dixo:  el  escolar  conplido  ha  sabor  de 
aprender  y  el  escolar  .  .  .  aun  le  ha  la  folgura,  y  desfiasiase  de  apren- 
der  ®.  —  E  dixo :  el  sabio  conosce  el  torpe  porqoe  fae  torpe,  y  el  torpe 
non  conosce  al  sabio  porque  el  non  fae  sabio  ^.  —  E  dixo :  asi  como 
non  nasce  nada  eu  la  picdra  por  mocha  Uavia,  asi  noa  se  aprovecha 
el  qae  es  torpe  por  natura  por  le  maclio  amostrar  ". — Y  dixo:  la  lengaa 
del  onbre  es  escribano  del  coragon  f,  qae  qoando  disen  algana 
cosa  amaestralo  eL  — Y  dixo:  non  sigo  el  saber  porque  caydo  llegar  a 
la  fin  del,  mas  sigolo  por  saber  lo  qoe  non  deve  onbre  non  saber,  e 
non  esta  al  onbre  bien  qae  es  sesado  en  dexallo  «. — E  vido  Aristotiles 
un  onbre  que  se  levantava  de  enfermedad  y  comie  maclio,  y  dixo: 
non  gana  onbre  fuer^a  por  meter  mache  en  sa  cuerpo,  mas  ganala 
con  lo  que  rrescibe  dello  ^.  —  Y  dixo :  la  sapiencia  es  escalera  del  sabio  ^ 
—  Y  Tide  Aristotiles  an  onbre  que  le  Ugavan  la  mano,  y  dixo :  por  lo 
ageno  tomaronle  lo  suyo^.  —  E  dixo  Aristotiles:  la  pennola  es  en 
rrason  del  fasedor,  y  la  tinta  es  (en)  ri*ason  de  la  manera,  y  la  letra 
es  en  rrason  de  la  forma,  y  la  rrason  qae  demuestra,  en  la  rrason  de 
la  fin.  —  Ydixo:  el  torpe  es  enemigo  del  alma,  pues  ^como  sera  amigo 
de  otro  ?  ^ — Y  dixo :  la  lealtad  es  sennal  de  la  rrason.  —  Y  dixo :  abonda 
*al  onbre  qoe  aprenda  ensennamiento  de  las  pruebas  y  la  predicacion  *h\.  LVbi 
en  el  canbiamiento  de  los  dias  ^.  —  E  dixo:  non  ha  cosa  qae  avilte  a 
onbre  como  (^aherimiento  y  rretraerle  maerte  que  fiso.  —  E  (dixieron  a)  * 

]  en  ti  fazgf.  in  h.         2  diso  b. 

a  Boc.  de  Oro,  bl.  LVII»».  b  Boc.  de  Oro,  bl.  L*»»,  m.  p.  c  Boc. 
de  Oro,  bl.  LVIIa*.  d  Boc.  de  Oro,  bl.  LlVa^,  m.  p.  e  Derselbe  aus- 
sprach in  84  Sab.,  bl.  24*  5  Boc.  de  Oro,  bl.  LVII»'.  f  bl.  61»',  der- 
selbe ansBpruch,  aber  domnestralo  alla,  in  34  Sab.,  bl.  24^*;  Boc.  de  Oro, 
bl.  LVII»',  m.  p.  g  Boc.  de  Oro,  bl.  UV»'  m.  p.  h  Boc.  de  Oro, 
bl.  I.VIln«,  m.  p.  1  Boc.  de  Oro,  bl.  XXIX*«.  k  Boc.  de  Oro,  bl.  39». 
1  DcrsellM)  aussprach  in  34  Sab.,  bl.  2lb;  Boc.  de  Oro,  bl.  39b,  m.  p. 
m  Boc.  de  Oro,  bl.  LVII»*,  m.  p. 
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Aristotiles:  „^Que  es  la  cosa  que  fase  a  onbre  ser  apaesto  entre  sos 
conpauneros?'*  Y  dixo:  „El  eusennamieuto  conponc  la  rriqaesa  y 
encubre  la  pobresa"^  —  E  dixo:  afijo  nin  a  muger  iiin  a  hermano  nin 
a  enemigo  iion  des  podcr  sobre  ti  en  tu  vida,  y  noii  des  a  otro  tu 
posesiou  que  por  aventura  non  te  arrepientas  despues,  ca  mejor  es 
que  los  tus  fijos  te  rrueguen  que  noa  que  tu  vayas  a  catar  a  las  manos 
dellos,  y  eu  el  dia  de  la  tu  muerte  parte  tu  haver  y  tu  lieredad:  al 
asno  la  cebada  y  al  aguijon  la  carga,  y  al  siervo  pan  y  castigamlento 
y  obra  que  faga  .  .  .  y  del  lixo  jure  y  sera  aliupiado ,  y  el  mentiroso 
dira  verdad.  —  Non  des  tu  corayon  a  los  suennos,  ca  a  muchos  fisieron 
crrar,  y  cayerou  los  que  esperavan  eu  ellos.  —  E  dixo:  fijo,  en  tu  en- 
fermedad  non  desprecies  a  ti  mismo,  mas  rruega  a  Dios,  que  el  te 
sanara  .  .  .  comen9amiento  de  la  cosa  que  ha  mcnester  a  la  vida  del 
onbre:  agua  y  fierro  y  fuego  y  sal  y  leche  y  pan  de  ceuteno  y  miel 
y  rrasimos  de  uvas  y  olio  y  vestiduras  y  todas  estas  cosas  se  tornaran 
en  bien  a  los  buenos.  —  E  dixo :  fijo ,  para  mientes  en  el  tiempo  de  tu 
vida,  que  non  bayas  mengua  y  muerte,  que  amarga  es  la  tu  rremcn- 
branv'a  (a)  aquel  que  ha  pas  en  las  sus  rriquesas.  Non  bayas  miedo 
al  juysio  de  la  muerte,  y  mienbrate  de  las  cosas  que  fucron  ante  ti, 
y  de  las  cosas  que  hau  de  venir  despues.  —  Los  ojos  del  torpe  en  cabo 
es  del  mundo  .  .  .  y  este  bien  ha  eu  la  mala  andan^a  que  prueba  onbre 
a  sus  amigos  ^'.  —  ^Qual  pena  puede  ser  peor  que  non  vevir  onbre  en  sn 
libertad  nin  en  su  poder?  .  .  .  mejor  natura  es  y  non  pena.  —  El  co- 
men^r  es  rrafcs,  mas  el  acabar  es  grave.  —  Non  abonda  a  onbre  qui- 
•b).  LViiatarse  del  mal,  mas  devese'*'  quitar  del  mal  y  faser  el  bien.  —  Y  las 
rriquesas  deste  mundo  con  trabajo  se  ganau  y  cou  miedo  se  guardan 
y  con  dolor  se  dexan  °.  —  El  que  encubre  su  poridad,  es  su  escogencia 
en  su  mano  a,  el  que  descubre  su  poridad  non  es  seguro  que  mal  o 
danuo  non  le  veuga.  —  E  non  te  ensalces  tanto  que  te  tengan  por 
soberbio  y  por  esquivo,  nin  te  abaxes  tanto  que  te  tengan  por  vil.  — 
Comcr  con  manos  non  lavadas  non  ensusia  al  onbre,  mas  los  malos 
pensamientos  que  le  salen  del  coragon  le  ensusian.  —  Ningunt  bien  sin 
gualardon  y  ningunt  mal  sin  pena.  —  Ei  denuesto  del  loco  non  enpesce, 

a  Boc.  de  Oro,  bl.  LVIIa«.  b  Boc.  de  Oro,  bl.  XXVlb«,  m.  p.  c  Claras 
mugcrcR  de  I).  Alvaro  de  Lima,  in  Rios,  HiRt.  crit.«  VI,  275;  Old  Rnglisb  Pro- 
verbft  in  Tb.  Wriglit  and  J.  O.  Ilallivirel],  ßoliquiae  antiquac,  London  ,  1841, 
Vol.  I,  s.  268:  RicIicB  are  gölten  witb  labor,  beiden  witb  feare  And  lost  with 
greyfe  and  excessive  care.  Vgl.  Boc.  de  Oro,  bl.  LXXXIllb',  in.  p.      d  bl.  52«'. 
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el  alabamiento  del  scsado  acresce  onri'a.  —  Quien  non  puede  vevir  sa- 
biamente  yiva  castamente.  —  Si  ei  seso  non  hovicsc  otro  bien  sinon  qae 
se  qoita  de  torpedad  .  .  .  llevale  a  parayso.  —  Bien  aventurado  es  el 
onbre  qne  sc  castiga  cn  mal  ageno  \  paes  quanto  mas  sc  dcvc  castigar 
en  el  suyo.  —  Seis  cosas  son  que  aboiTCSce  Dios  y  la  setcna  deniegua 
SU  alma:  ojos  orgullosos,  lengna  mentirosa,  manos  que  csparccn 
sangrc  sin  culpa,  cora^on  qne  piensa  malos  pensamientos ,  pies  pro- 
bados  que  corren  al  mal  y  quien  asaca  mentiroso  tcstigo  y  aquel  que 
sienbm  discordia  entre  los  hermanos.  —  Non  enticndas  el  enganno  de 
la  mager,  ca  los  labrios  de  la  puta  son  tales  como  el  panar  de  miel 
quo  destella,  y  su  garganta  es  lesne  como  olio,  la  postrinicr(i)a  della 
OS  asi  amarga  como  axenxio,  y  su  lengua  aguda  como  cuchillo  que 
taja  de  amas  partes,  sus  pies  descienden  en  la  muorto,  y  sus  anda- 
mientos  pasan  a  los  infiernos,  non  anda  por  carrcra  de  vida,  ca 
enbargosos  son  sus  andamieutos,  y  non  los  pucdc  onbre  fallar. 

*Esteescl  cscripto[de  las  cartaslque  embiava  Aristotiles  l-hi-s 

^         '-  -■    *  »bl.  2fib» 

a  Alexandre. 

Escribio  en  una  de  sus  cartas :  Assi  como  [conviene]  y  es  ensen- 
namiento  a  los  omnes ,  que  sean  ^  entregados  de  los  avercs  e  de  las 
beredades  de  tanto  como  a  ellos  puede  complir  pora  siempre,  si  non, 
conviencles  que  ayan  de  los  averes  con  que  pucdan  aver  onrra  c  fazer 
algo,  otrosi  non  conviene,  ni  es  ensennamiento  de  sccr  onine  entrcgado 
de  aprender  de  los  saberes  lo  quäl  es  mef^ter  pora  aprovocbarse  dello, 
si  no ,  aprenda  ^  los  saberes  ondrados  c  altos  maguer  non  se  apro- 
vccbe  dellos. 

Escribio  el  en  una  su  carta  quando  conquiso  todas  las  vilias:  En- 
sennorate  sobre  los  pueblos ,  faziendoles  bien  e  merced ,  e  avras  su 
anior,  que  mas*  durable  sera  el  to  sennorio  con  fazcrlcs  algo  e  mercet  *bi.  2Cb^ 
que  el  sennorio  que  fuere  con  ^  fuer^a,  e  sepas  que  el  sennorio  del 
cuerpo  non  lo  pucdes  mover  a  los  corayones  sinon  con  fazer  bien  c 
merced,  e  sepas  que  quando  los  pueblos  pueden  dezir  an  poder  de 
fazer,  pues  punia  tu  que  non  ayan  poder  de  dozir ,  e  non  avran  poder 
de  fazer  **. 

1  son  h.         2  aprender  h.         3  por  h. 

a  Boc.  de  Ovo,  LI.  39b,  m.  p.         b  Boc.  de  Oio,  bl.  39b,  m.  p. 
Eskarial  3 
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Escribior  otra  carta  Aristotiles  a  Alixandrc,  e  dixo!':  Ta  eres 
rrey  sobrc  los  altos  e  sobrc  ios  bucuos,  e  dicrontc  la  nobleza  dcl  sen- 
iiorio  sobrc  ellos,  pucs  de  las  cosas  que  ondran  cu  to  scnnorio  \  e 
seran  mas  nobles  . . . ,  eu  quo  mojores  tos  pueblos  porque  seas  sennor 

•bi.  27»!  de  bucnos  alabado ,  que  non  de  malos  denostado,  [e]  el  rregnado'*'  de 
soborbia  es  denostado  de  mudms  mancras,  e  el  primero  denosto  ^  c  el 
pcyor  es  cl  que  abaxo  mucho  desprccio  del  seunorio ,  ca  los  omes  con 
cl  rrcy  soberbioso  c  for^ador  son  segunt  siervos,  ca  non  segunt  forros, 
(c  scr  sennor  de  los  forros)  es  mojor  e  mas  ondra  qne  no  seer  sennor 
de  los  siervos  %  c  qui  cscoge  seer  sennor  de  los  siervos  ante  que  ^  de 
los  forros  es  tal  commo  el  que  escoge  de  aguardar  bestias  ante  quo  los 
omnes;  e  <f,quc  gana  i)or  cste  logar?  Pucs  csta  es  la  manna  del  sennorio 
sobcrbio,  quando  alguna  soberbia  faze  que  se  cuyda  que  demanda  el 
sennorio  e  la  ondra  del  scnnorio  e  la^  nobleza,  e  no  a  [cosa]  ^  mas 
lexos  de  la  nobleza  e  del  sennorio  que  la  sobei'biat  porque  el  sobcrbio 

•bi.  27a'  es  [segunt]  sennor,  e  el  rrey*  es  segunt  padre,  lo  que  mingua  es  precio 
del  sennorio,  e  el  rregnado  es  lo  que  faze  el  rrey  de  fazer  (?)  que  pone 
nonbrc  a  su  fijo  e  a  todos  sus  vasallos  siervos.  E  el  sennor(io)  sobre 
los  forros  e  sobre  los  bucnos  es  mejor  que  el  sennorio  que  es  sobre  los 
siervos ,  e  esto  pertencce  [a]  querer  todos  los  omnes ,  e  quanf o  mas 
todos  los  bucnos  e  los  altos,  e  a  ti  conviene  que  tuelgas  la  malquerencia 
del  pneblo  del  rrcy  con  cl  to  bncn  guiamiento  c  con  el  to  bien  con* 
sejamicnto  ^*,  e  toller  ^  dcllos  la  sanna  e  la  yra  e  la  mal[a]  rrecudencia, 
ca  los  siervos  quando  los  quiereu  vcnder,  no  preguntan  si  an  [de]  aver 
onrra  los  conpradores  que  los  quieren  conprar,  mas  preguntan  por 
ellos  si  son  sannudos  o  yrados  o  broznos,  pues  mas  conviene  a  los 

•bi.  27bi  forros  de  foyr  del  sennor*  que  tales  mannas  a,  e  aviendo  el  rrcy  talos 
mfinnas  faze  los  pueblos  seer  contra  el,  e  i>ues  a  mester  que  assi 
commo  non  deves  librar  ^  con  tu  pueblo  assi  non  te  deves  ensannar 
contra  el ,  ca  el  estado  de  la  sanna  c  de  la  yra  faze  los  pueblos  segunt 
enemigos,  [y]  en  estado  de  mansedumbre  son  segunt  vasallos  a  quien 
fnzc  el  sennor  bien  e  mercet  e  piedat,  c  conviene  al  omne  quo  sepa  me- 


1  que  nndaran  cu  tu  scrvicio  h.  2  dcnucsto  h.  3  mos  qne  scr 
Rcnnor  h.  4  de  In  h.  5  cosas  L.  6  enscnn.imicnto  h.  7  liicllo  h. 
8  lidiar  h. 

a  bl.  29b';  Boc.  de  Oro,  bl.  LXIXr^. 
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dida  cn  [la]  sanna  e  en  la  yra,  [y]  que  non  sea  su  sanna  muy  fucrtc  ni 
mtiy  prolongada,  nin  sea  otrosi  muy  flaca,  nin  quc  dure  poco,  ca  la 
saniia  e  la  yra  muy  porlongada  es  manera  de  los  yestiglos  '  muy  fucr- 
tos,  e  la  sanna  o  la  yra  del  que  dura  poco  es  manera  de  los  ninnos  % 
e  non  conviene  al  rrey  quo  con  [la]  grant  alteza  e  con  la  grant*  logania,  »bi.  27b'2 
que  non  sea  piadoso  contra  los  omncs,  e  con  la  piedat  crec[c]ra  su 
rregnado,  e  mejorara,  e  avra  grand  noubradia  de  bleu  por  toda  la 
tiorra.    £  yo  se  bicn  que  tu  conplido  eres  de  todas  estas  mannas,  mas 
porque  non  so  seguro  de  los  malos  consejeros  que  tc  an  de  consejar, 
[ca  muchos  a  pro  de  si  y  non  dd  sennor  (consejan)],  e  yo  quiero  que 
tc  guies  por  cl  consojo  que  dixo  Azbidri  ^,  que  aun  todo  el  bicn  fazer 
CS  mejor  noblcza  que  mal  fazer,   e  tu  bicn  puedes  vencer  cl  mal  con  el 
bicn ,  y  es  el  mejor  vencer  de  los  venceres ,  el  vencer  con  el  bicn  es 
nobleza,  e  tu  guisado  as  de  fazer  bien  a  todos  de  manera  que  seas 
nonbrado  por  toda  la  tierra  e  que  finque  la  tu  noblcza  por  sicnprc 
jamas.*   E  fazerlo  en  sus  omnes  es  grant  esfueryo  e  grant  cora^on  c  lo  *bi.  2ft«i 
quo  los  omes  asman  es  la  grant  omildan^a  e  la  mansedunbre ,  c  pucs 
faz  tu  estas  dos  cosas,  o  avras  la  amiztad  de  los  omcs,  e  maravillars' 
an  de  ti,  e  plazerles  a  ',  e  mas  se  guiaran  *  por  ti  quo  non  serles  muy 
bravo.    E  non  tengas  que  aciuesta  mingua  es  tu  precio  e  tu  alteza,  ca 
esto  ennadra  ^  en  tu  nonbre  ^  en  dezirles  rrazon  con  omildan^a ,  pnes 
que  tu  eres  poderoso  de  fazergelo  por  fuer^a,  e  sepas  (|ue  el  mostra- 
micnto  de  la  bienquerencia  del  omne  flaco  tienelo  por  lossenja  ^,  c  cl 
mostramiento  (de  la  bienquerencia)  del  grant  omnc  tienelo  por  omil-    * 
dan^a  e  (non)  por  alteza ,  pues  non  dexes  de  mostrar  bienquerencia  a 
los  pueblos  por  tal  que  ayas  so  amor  e  la  su  ondra.    E  se-*pas  que  los  *bi.  28»^ 
dias  vienen  sobre  todas  cosas  e  sobre  todos  los  fecUos  e  sobre  todas  las 
nombradias  del  mundo,   e  fazenlas  todas  olvidar  fucras  ende  las  cosas 
del  amor  que  fincan  cn  los  coragones  de  los  omnes  porque  las  heredan 
los  nuevos  de  los  antiguos,  pues  punna  porque  ayas  la  nonbradia  que 
nunqna  se  mingua  ni  se  oblida  ^,  e  que  metas  los  cora^ones  de  los 
omnes  en  tu  amor ,  e  fincaran  con  aquesta  nonbradia  de  tu  alteza  e 
tus  ^  buenos  fccbos.    E  non  conviene  al  sennor  quo  faga  del  pucblo 

1   Io8  lizgf.    in  h.         2  Asbidlr  li.  3  e   qnando    fablares    a\    pucblo 

con  nqiicllas    cosas  que    Ics  pla'^cra   bzgf   in  li.         4  gniara  li.         f>  anna- 
flera  li.         6  noblosa  li.         7  lisnnja  h.         8  olvida  li.         9  <le  tus  h.  V 

a  Boc.  de  Oro,  bl.  39«,  m.  p. 

3» 
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scguiit  SU  OQor  c  SU  heredat,  siuon  scgunt  hcrinanos  e  amigos.     Qae 
nou  punucs  en  la  oiirra  que  tc  faga  el  pueblo  por  fuer^a ,  nias  panna 
porquc  te  fagan  la  ondra  pues  quo  tu  la  mereces. 
«bt.  2Sbi  Escripsio  Aristotiles  uiia'*'  carta  a  su  discipulo que cra contra  el,  c 

escribio  en  fondon  de  la  carta  su  saludacioii,  e  dixo:  enbiote  salades 
porque  me  convienc  c  es  derccho  de  lo  fazer,  ca  non  porque  so  pagado 
de  ti  1. 

Estoö  soll  los  eiweinuiniientos  de  Alixandrc,  fijo  de 
Pliilipo,  el  mazadome,  e  al  qiial  dizien  ^  cl  seimor  de 
los  dos  cabos  *,  porquc  rregno  de  la  parte  de  Oriente 
fatii  la  parte  de  occidente,  estos  son  los  dos  cabos 
del  mundo,  e  dixieroii  que  fiziera  dos  puiites  de  5>os 
cabellos  muy  grandes  e  muy  luengos,  e  dixieron  otros 
que  por  aquellos  dos  cabos  de  los  cabellos  que  avie, 
qiieV  pusieran  ^  atal  iionbre,  e  dizen  que  ^  este  [fuo]  ^ 

seiinor  de  los  dos  cabos  ^\ 

•hl,  '2Hh'i  Oyodesu  maestro  Aristotiles  que  de  la  tristicia*  se  desfaze  el  co- 

raf^oii,  e  que  lo  faze  muy  chico.  Pues  quisolo  probar,  c  mando  tomar 
un  animalia  el  "^  que  es  mas  cerca  de  la  natura  del  omnc,  e  mandolo 
prender ,  e  prisol*  mucbos  dias ,  e  mandol*  meter  *  en  un  logar  muy 
apartado,  e  daval'  de  la  vianda  tanta  quanta  se  mantoviesse,  e  a  cabo 
de  mucbos  dias  mandol'  sacar,  e  fizol'  matar,  e  fallaron  su  coragon 
muy  chico  e  muy  desfecbo.  Pues  sopo  que  Aristotiles,  el  sabio ,  que 
dixiera  verdat  de  sos  ensennamientos  **. 


1  h  setzt  statt  dieses  satzcs:  üupitulo  de  los  cnscnimmicntos  de  Alixandrc. 
2  de  Macodonia  a  qiiien  dison  1i.  3  posioron  li.  4  sicnpre  hzgf.  in  h. 
5  Boy  L.  6  h  lässt  folgen :  Capitulo  como  de  la  tristcsa  se  desfasc  el 
corat^on  y  sc  apoca.     7  la  h.         8  poncr  h. 

a  Ueber  den  beinainen  des  zweigeliürnton  vgl.  Spiegel,  die  Alexandersago 
bei  den  Orientalen,  s.  57  fgg.,  Graf  in  der  Zeitschrift  der  deutsch. -morgen!, 
gescllschaft,  bd.  VIII,  s.  447  fgg.,  Rodslob  in  der  genannten  Zeitschrift, 
bd.  IX,  219  fgg,  und  Beer,  Fh'igol  und  Graf  a.  a.  o.  s.  785  bis  799. 
b  Dieser  absatz  ist  nach  Steinschneider  in  hebrAisch.  bibliographie,  bd.  IX, 
B.  48,  in  Gabirols  cthik,  III,  2,  übergegangen. 
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E  dixo:  non  te  llegues  al  rrcy  qnando  a  mnclios  oiibargos  en  so 
rregno,  [ca]  qnando  cntran  los  omnes  cn  la  mar  cii  la  sazon  que  csta 
qucda  e  non  les  faze  tormcnta  ninguna  sera  maravilla  si*  pucde  cscapar,  *b»  « '»' 
e  pucs  ^  qne  fara  quando  entraren  '  cn  sazon  de  muchos  viciitos  c  en 
sazon  de  muchas  tormcntas  ?  '  * 

£t  dixo  Alixandre  a  su  macstro  Aristotiles:  ,,Consejadmc  de  que 
guisa  puedo  escoger  omnes  qoe  me  fagan  servicio".  £  dixo:  „Catad 
oHincs  que  ovieron  siervos,  e  que  los  pudieron  mondar  e  guiar,  c  aquol 
faz  sennor  de  tu  caballeria,  e  nl  que  ovo  lieredat  e  la  sopo  alinnar,  a 
aqucl  faz  sennor  de  tus  rrentas'*  *».  —  E  prcguntaron  a  Alexandre :  „(^Que 
cosa  oviste  de  to  rregno  de  que  scas  mas  ayudado  e  mas  ledo?'*  E 
dixo  el:  „El  poder  que  lie  de  gualardonar  a  aquel  qne  [mc]  fizo  grant 
bicn  con  mas  de  lo  que  me  el  iizo"  ®.  —  E  rreptavan  a  Alexandre*  por-  *bi.  snn' 
quo  lidiava  por  sus  manos.  E  dixo  que  non  era  niesura  nin  derecho 
quo  lidien  mis  vasallos  por  anipararme,  e  que  3'0  non  lidie  por  mi  ^,  — 
Dixo:  el  sennor  de  las  buenas  mannas  e  el  donayre,  dcvenlo  ondrar 
niaguer  sea  pobre  assi  commo  el  leon,  quer  temen  los  omnes  maguer 
sca  ^  ecbado,  e  el  que  es  de  malas  mannas  e  escaso,  dcvenlo  desondrar 
maguer  sea  rrico  assi  commo  cl  perro,  quel'  dcsondran  los  omnes 
maguer  tenga  buenas  piedras  al  cuello.  —  E  dixo :  cn  solazarse  omne  c 
cn  departir  con  el  que  non  cntiende  es  atal  commo  el  que  pone  con- 
dncbos  a  los  muertos  que  non  saben  si  seles  faze  bien  ni  si  mal,  c 
scgunt  qui  rriega  arbol  seco,  e  mejor  es  al  omne  las  piedras*  de  los  *bi.  loh^ 
montes  muy  altos  que  non  solazar[se]  omne  con  omne  que  non  cn- 
tiende. —  E  dixo  Alexandre  a  sus  privados :  conviene  al  omne  que  aya 
verguen^a  de  fazer  mal  e  fuer^^a  cn  casa,  de  su  mugcr  c  de  sos  fijos 
c  de  SU  conpanna,  e  fucra  de  su  casa ,  de  aquellos  que  encucntra  o 
((uo  gelo  entendran,  o  en  logar  que  es  seguro  de  non  gelo  veer  nin- 
guno  deve  aver  verguen^a  de  si  mesmo,  estus  cosas  deve  temer,  (c) 
dc(vc)  aver  verguenya  de  Dios  de  non  fazer  malestan^^a  *.  —  E  dixo 
Alexandre  que  un  omne  pobre  c  otro  rrico  demandaron  [la]  üja  de 
Damianos  pora  casar  con  ella,  e  diola  al  pobre,  e  non  la  quiso  dar  al 

1  8ora    qnando  entrare  h.         2    k  läset  folgen:    Capitnio    del   consejo 
quo  pidio  Alixandre  a  bu  macstro.         8  aunque  cstc  h. 

a  üoc.    de   Uro,    bl.    LXXb»    m.   p.  b  Doc.    de   Oro,    bl.    LXIXa^ 

c  Boc.   de   Uro,    bl.   LXIX»».         d  Boc.  de  Oro,  bl.   LXIXa'^         c  Boc.  de 
uro,  bl.  LXVIII*'*. 
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rrico.  Pucs  preguuior  Alexandre  que  porque  lo  fizicra,  c  dixor  ei, 
•bi.  29b?  porque  ei  rrico  era*  saudio ,  e  non  avic  enscnnamiento  ninguno  uiu 
scso  pora  guardar  su  rriqueza,  c  el  pobre  era  ciisciiuado  e  sabio,  e 
avie  esperan^a  en  el  que  serie  rrico,  por  aquesto  tove  por  niejor  el 
pobrc  quo  el  rrico*.  —  E  dixo  Alien  el  (patriarca)  *  a  Alexandre: 
„Sciinor,  avemos  mucbos  cativos  que  soii  tos  enemigos,  e  pues  que 
Dios  tedio  poder  sobre  ellos,  ^porque  [non]  los  apremias?'^  E  dixo: 
„Mas  quicro  seer  sennor  sobre  los  forros  que  non  de  los  siervos'*  **.  — 
E  dixo :  sinon  por  la  pennola  nos'  poblarie  el  mundo,  nin  se  mandarie 
el  rrcgno,  e  todas  las  cosas  del  mundo  son  so  el  seso  c  so  la  lengaa, 
porque  son  judgadores  de  todas  las  cosas  e  mostradores  dellas,  e  hi 
*bi.  soa<  pennola  es  mostrador'"  del  seso  e  de  la  lengua  ^.  E  dixo  otrosi :  la 
pennola  es  menssgero  '  del  seso,  pues  aguardate  ^  de  [tus]  ^  yerros, 
que  el  nicnsajero  quando  errare  o  mentire  ^  aviltara  a  sn  sennor; 
pucs  por  esso  dizen:  quando  mentir^  ^  el  mensajero  denostose  al  ^ 
fecbo^.  —  E  pregunto  Alexandre  a  Piaton,  el  sabio:  „<^Quales  son  las 
cosas  que  convienen  al  '  rrey  de  fazer  siempre  ?''  E  dixo :  „Dcve 
comedir  c  pcusar  de  noclie  eu  pro  de  su  pueblo,  e  de  dia  mandarlo 
fazer"  °.  —  E  oyo  Alexandre  a  dos  omues  de  sus  privados  quo  se  rra- 
zonavan,  e  amenazavause  el  uuo  al  otro,  e  eran  ante  amigos  e  con- 
panneros,  pues  dixo  Alexandre  a  sus  privados:  [„Non]  convieue  a 
onine  que  faze  enemistad  con  otro ,  que  puune  en  fazerle  siempre  lo 
•bL  30««  quer  plega  e  non  fazerle  pesar."  —  E  entro*  un  omne  mal  vestido  a 
Alexandre ,  e  rrazonose  muy  bien ,  e  preguntol' ,  e  rrecudioP  bieu  ^ 
e  apuesto,  e  dixol'  Alexandre:  „Si  fucssen  tus  vcstidos  tau  bucnos 
commo  el  [tu]  rrazonar  estonce  ovieras  pagado  tu  cucrpo  e  conplido 
de  aposturas  commo  es  pagada  tu  alma  e  tu  espiritu  de  la  sapiencia/^ 
E  rrecudior,  e  dixol':  „La  rrazou  bien  es  de  dezir,  c  los  vestidos 
tu  as  poder  de  los  dar."  E  dioF  sus  panuos,  e  fizof  algo  ^  —  E  pidieron 
mercet  a  Alexandre  dos  de  sus  privados,  e  que  los  judgasse,  c 
dixoles:    „El   ju[y]zio   paga  al  uuo  e  despaga  al   otro,    mas  fazct 

avcnencia   de  verdat  e  de  derecho  porque  seades  pagados  amos  a 

* 

1  petrico    Lh..  2    incnsajcra    k.  3    acncrdatc    h.  4  aus   L. 

5  minticro  h.         6  dcnnesta  ol  h.  7  convicne  a  h. 

* 

a  BüC.  de  Oro,  bl.  LX\b'.  b  bl.  27»«;  Boc.  de  Oro ,  bl.  LXlXa». 
c  Boc  de  Oro,  bl.  LXVIlIa'.  d  Boc.  de  Oro,  bl.  LXVIllb».  o  Boc. 
de  Oro,   bl.    LXIXa«.         f  Boc.    do   Oro,  bl.    LXIX*',  m.  p. 


39 

dos"  ».  —  E  toUio  Alexandre  a  un  so  omne  uii  servicio  granado  que 
teiiie  del ,  c  diolc  otro  servicio  iiiuy*  vil,  e  a  cabo  de  tienpo  pre-  *^i  s«"»' 
guntor  conimor  yva  de  aqucl  servicio,  [y]  dixo!'  el:  „Bien,  que  non 
se  cnnoblccc  omne  ']>or  cl  noble  servicio,  mas  el  servicio  se  ennoblece 
1  or  el  omne  e  vor  las  buenas  mannas  del  omne  e  por  seer  los  omnes 
pagados  del.*'  E  pagose  el  rrey  del,  e  diol*  servicio  granado  ^.  —  E 
castigo  Alexandre  nl  cabdiello  de  los  caballeros,  e  dixoV:  „Faz  que 
ayan  sabor  de  foyr  tos  euemigos  de  ti''.  E  [otorgole]  ^  Pues  dixol' 
Alexandre:  „<jCommo  faras?*'  E  dixol'  el:  „Quando  ellos  cstudieren 
tinncs  e  non  fuyeren  estonce  lidiare  yo  con  ellos  de  rrezio,  e  scre 
mas  fuerte,  e  quando  ellos  fuyeren  non  los  seguire,  e  dexarlos  be 
fo}T."  —  E  dixo  Alexandre  a  sus  caballeros  quer  gabaran  *  unos  omes 
nialos,  e  dixo :  ,,De2idme  si  a  '  en  ml  alguna*  mala  manera  quo  *w-  i»«t>' 
scmejc  a  sus  ^  males  d'aquellos,  que  non  nie  gabaran  ^  si  non  scmc- 
jasse  a  algunos  d'aquellos  malos,  a  los  d'aquellos,  que  por  esso  me 
gabaron"  ^  ^,  —  E  dixo :  non  astraga  la  tierra  sinon  [el]  que  es  sabidor 
della,  [y]  cl  qui  non  es  sabidor  astraga  la  tierra  a  el.  —  Passo  Ale- 
xandre por  una  cipdat,  que  la  avieu  mandada  siete  ^  rreyes,  e  fina- 
ronse  todos,  e  pregunto  Alexandre  si  fincara  ^  alguuo  de  su  linage 
de  aquellos  rreyes,  cdixieronle  que  uno,  e  dixo:  „^^Do  es  o  do  mora?'^ 
E  dixieronle  que  en  el  fonsario  morava ,  pues  embio  por  cl,  e  veno 
ant*ül,  edixoP:  ,,,?Porque  moras  en  el  fonsario V"  E  dixol*  cl:  „Por- 
que  quis  estremar  buessos  de  los  rreyes,  de  los  de  sus  vasallos*  e  de  *bi.  .iia« 
SOS  sicrvos,  e  fallelos  todos  de  una  guisa."  Pues  dixol'  Alexandre: 
„<;Quieres  yr  comigo?  e  abrirc  tu  alteza  e  alteza  de  tus  abuelos  si  as 
cora^'on  pora  ello."  E  dixol*  el:  „El  mi  cora^^ou  es  grant."  E  dixoP 
Alexandre:  „(^Pues  que  es  [la]  grandez  ^  que  a  cl  lo  cora^on  a  *®  lo 
que  tu  demandas?'*  Dixol*  cl:  „Vida  sin  fin,  manccbez  **  sin  vegez, 
c  rriqueza  sin  pobreza,  alegria  sin  pesar,  sanidat  sin  mal."  E  dixo!* 
Alexandre:  „Esta  es  cosa  que  te  yo  non  podria  dar.**    Pues  dixoV  el: 


1   ütorgalu  L;    h  fugt   hinzu:    que   lo    qucria   fascr.  2  que  lo   ala- 

liaron  h.        3  ay  h.         4  algunos  de  aqiicUos   st.   sus  h.  5  alaharicn  h. 

G  atabaron  h.         7  avian  a  mandnr  doBC  h.        8  iinco  h.  0  grandcsa   h. 
10  o  h.         11  manccbia  h. 

a  Boc.  de    Oro,   bl.   LXIX»'.  b   Boc.    de   Uro,    bl.   LW»',   in.   p. 

c  bl.  63bi. 
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„Demandarlo  lic  a  aqucl  que  a  poder  de  melo  dar/'  E  Alexandre 
pagosc  dcl,  e  tovol'  por  sabio,  e  fucsc  el  otro  desend  ^  a  su  casa  al 
fonsario,  c  estido  y  fata  ^  (jue  murio  *  *. 

•bi.  3ia«  Este  es   cl    avenimicnto*  de   Alexandre    qiiando    sopo 
qiie  moiTie   del    tessico  ^  quel'    dierau  a  beber,    e  de 
la  carta  qiie  erabiara  ^  a  su  madre,  quel'  maudava  que 
lion  oviesse  miedo,  e  que  se  conortasse,  e  dixo: 

„Devedes  punnar  de  non  scmejar  a  las  mugeres  cu  sos  cora^ones 
eil  flaqucza  assi  commo  punne  yo  siempre  de  non  semejar  a  los  feclios 
de  los  omnes  viles.  Sabet  que  yo  nanqaa  pense  eu  la  muertc ,  nin 
ovo  cuydado  della  porque  sabia  que  non  podria  estorcer  della.  Otrosi 
non  devedos  avcr  cuydado  nin  duelo  niuguno,  ca  vos  nunqua  fuestes 
tau  torpe  que  non  sopiessedes  que  de  los  mortales  era  yo.  E  sabet  '\ 
quando  yo  fiz  esta  carta  fue  mi  asmamiento  de  vos  conortar  con  ella, 

*bi.  3ibi  pues  non  fagades  contrario  de  mi  "^  asmamiento,  ca  sa-*bedes  que 
a  lo  quo  yo  vo,  que  es  mejor  que  lo  que  dexo.  Pues  alegratvos  con 
la  mi  yda,  e  aparejatvos  de  scguir  todos  mios  buenos  fcchos,  que  ya 
dcstajada  es  toda  mi  nonbradia  del  ^  buen  seso  e  del  ®  buen 
conscjo.  Pues  avivat  vos  la  mi  nonbradia  con  (vuestro)  ^  amor  a  las 
cosas  que  yo  amo,  e  que  quiero  bien ;  e  la  sennal  del  omne  que  ama 
al  otro  es  en  quer  faga  sabor  e  non  le  faga  desabor,  c  sabet  que  los 
omnes  guardaran  el  vuestro  seso  e  las  cosas  que  diredes  ^^  o  que 
farcdcs*^  por  tal  de  saber  la  vuestra  obedicncia  o  la  vuestra  desobe- 
dieucia,  o  si  queredes  [conplir]  el  mi  talent.  E  sabet  que  todas  las 
criaturas  dcl  mundo  fazense  e  desfazeuse ,  e  an  comieuyo  e  fin ,  e  el 

•bi.  31b?  omne  despues  que  nasce  siempre*  va  minguando  e  yendo  c  tornando 
a  sus  aliviamientos,  e  el  omne  que  puebla  en  este  mundo  a  yr  es  del, 
e  el  rregnado,  maguer  dure,  a  dexar  es,  pues  prendet  enxienplo, 
madre,  de  los  que  son  finados  de  los  rreyes  e  de  los  otros  omnes 
[y]  de  los  logares  que  se  derribaron  e  que  se  ermaron,    e  tantos 

1  dende  h.  2  cstiido  ay  fasta  h.  3  h  lässt  folgen:  Cnpitulo  dcl 
avciümiento  do  Alixandrc  quando  sopo  que  avia  de  morir  dcl  toxico  que 
bebio.  4    toxico  h.  5  cubio  h.  6  que   hzgf.  in  Ii.  7  contra 

mi  h.      8  dcl  vuestro  Lh.      0  mio  L,  mi  b.       10  dierdcs  h.      11  fieieredes  h. 

a  Boc.  de  Oro,  bl.  LXVULb'. 
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buenos  castiellos  e  bneuos  pueblos  que  se  derribaron  e  qoe  se  er* 
marou,  £  sabet  quc  vuestro  fijo  nunqna  se  pago  de  las  meuudczas 
de  los  meuudos  rreyes,  e  otrosi  noii  vos  devcdes  pagar  de  las  madres 
de  los  rreyes,  de  la  flaqncza  de  sos  corayoues,  e  esquivatvos  siemprc 
de  aquellas  cosas  que  vuestro  fijo  sienpre  esquivo.  Assi  commo  la 
pcrdida  es  niuy*  gi'ant,  assi  sea  el  vuestro  conorte  e  la  vuestra  sa-  *bi.  3va* 
piencia  ^  muy  grande,  quc  el  omne  scsudo  es  cl  que  es  su  conorlQ 
scgunt  la  grandez  de  su  perdida.  E  sabet,  madre,  que  todas  las 
cosas  que  Dios  fizo  uacen  pequennas  e  van  creciendo  sino  los  duelos 
que  son  de  coniiengo  muy  grandes  e  vau  minguändo.  £,  madre, 
devcnvos  aboudar  estos  conortcs  e  estos  castigamieutos.  K  mnudat, 
madre,  fazer  una  villa  muy  grande  e  muy  apuesta,  e  quando  vos 
Ucgare  el  maudado  de  mi  raucrte  mandat  guisar  una  grant  yantar 
e  bucna,  e  pregoucn  por  toda  la  tierra  que  todos  los  que  non 
0 vieren  pcsar  nin  pcrdida,  que  vengan  yantar  ^  a  aquclla  villa  por 
tal  que  sea  el  llanto  de  Alexandre  estremado  de  todos  los  llantos  de 
los  otros*  rreyes  ".  *b\.  35a» 

£  a  ella  quando  ^  Ucgo  cl  maudado  ^  de  la  muertc  dcl  ^  mando 
fazcr  la  villa  c  la  yantar  scgunt  el  mandamiento  de  Alexandre.  £ 
non  vino  ninguno  yantar  ^  a  aquclla  villa.  Pucs  dixo  ella:  „^Que  an 
los  omues  quc  non  quicren  venir  a  nucstro  convitV^'  £  dixierou: 
„Porque  vos  mandastes ,  sennora ,  que  non  vinicsse  ninguno  de 
quantos  ovieron  pcrdida  nin  duelo.  £,  sennora,  non  a  omne  eu  el 
mundo  que  non  oviessc  duelo  o  perdida.  £  por  esso  no  y  vino  nin- 
guno.'^ Pues  dixo  ella:  „Atan  muchos  ^  me  scraejan  los  fccbos  de 
vuestra  vida  [oommo]  ^  los  fechos  de  vuestro  finamiento,  ca  nie  conor- 
tastes  con  cl  vuestro  grand  conorte  e  conplido'^  ^. 

Esta  CS  la  otia  carta  que  embio  Alexandre  a  su  madre 

por  Uli  de  la  coiiortar  ^. 

In  Dei  nomine  '*.    Del  que  aconpanua  a  los  de  la  vida*  poco  e  a  *bi.  asbi 
los  de  la  muerte  muclio,  [a]  la  su  madre  [la  que]  nnnqua  se  solazo  con 

1  sufrcncia  h.          2  a  yantar  h.         3  quando   a   clla   h.  4  man- 

dadcro  b.         5  de  Alixandre  h.         6     grandes  h.          7  a  L.  8  h  setzt 

8tatt    dessen:    Caritulo   do   la    carta   quo   cnvio    Alixandre  a   su  mndre   de 
conorte  porque  non  Iloiase.         9  amen  hzgf.  in  h. 

a  Boc.  do  Oro,  bl.  LXVlb»,  fgg.         b  Hoc.  do  Oro,  bl.  LXVIIIa«. 
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el  en  estc  mundo  que  es  cosa  [injcicrta  e  poca,  e  a  poco  de  tienpo 
sera  cou  el  en  casa  '  de  la  vida  perdurablc,  salad  dei  [desjpedidor  que 
se  va  •. 

Oyt  la  mi  carta,  e  pensat  [en]  lo  que  y  va,  e  csfor^atvos  con  el 
bucn  conoite  e  la  bucna  suferencia  *,  e  non  scmrjedcs  a  las  mugeres 
en  flaqucza  ^  e  en  micdo  *  que  an  por  las  cosas  que  les  vienen,  assi 
como  non  semeja  vuestro  fijo  a  los  sus  omnes  en  sus  niannas  e  cn 
muchas  de  sus  faziendas.  Madrc,  si  fallastes  '^  en  cste  mundo  alguu 
rregnado que  fuesse  fincable  en  alguu  estado  durable.  ^Non  vcdes  que 
los  arbores  verdes  e  fermosos,  que  fazcn  muchas  fojas  e  espessas  e  Uc- 

♦bi.  3.'b''  van  muclio  fruyto?  *  E  a  poco  de  tieii-*po  quebrantanse  sus  rramas, 
e  caense  sus  fojas  e  su  fructo.  Madre  ^  non  vcdes  las  yerbas  floridas 
que  amanescen  verdes  eanochesccn  sccas?  Madre  ^"on  vccdes  la  luna 
que  quando  es  mas  conplida  e  mas  luziente,  que  estonees  vicne  el 
clipse?  '  Madre  ^non  veedes  las  cstrellas  luzientes,  que  las  cubre  la 
lobregura  V  Madre  i,  non  vecdcs  las  Hamas  de  los  fucgos  luzientes  e  en- 
cendidos  que  tan  ayna  se  amatau  ?  Parat  mientes,  madre,  que  ®  todos 
los  omnes  que  viven  en  este  sirglo  que  se  poblo  todo  el  mundo,  e  que 
se  maravillan  dellos,  que  son  [todos]  '-^  cosas  que  se  engend  ran  e  cosas 
que  nascen  c  todo  es  3^untado  en  la  muerte.    Madre  ^vistes  nunqua 

*bL  33a«  quien  diesse  c  non  toliesse  '^,  e  quieu*  enprestasse  e  non  pagasse ,  o 
quien  comendasse  alguna  cosa  o  gelo  diessen  en  fieldat ,  que  nori  gelo 
demandasenV  Madre,  si  alguno  por  derecho  oviesse  de  Ilorar,  pues 
llorase  el  ciclo  por  sus  catrellas,  e  los  mares  por  sos  pescados,  y  cl 
ayrc  por  sus  aves,  e  las  tierras  por  sus  yerbas  e  por  quanto  en  ella  a, 
e  llorase  omne  por  si  quo  es  mortal,  e  que  es  mucrte,  e  t|uc  mingua  su 
vida  cada  ora,  mas  ^porquc  a  de  Ilorar  por  perdida  fascas  '^  que  cra 
seguro  que  ante  que  la  pcrdiessc  de  la  non  perder?  e  vinole  cosa  por 
que  [non]  cuydasse  por  que  deve  Ilorar  o  fazer  duelo  ?  Madre  ^  vistes 
fata  agora  a  ninguno  que  fuesse  fincable  o  durable,  e  que  non  fuesse  a 

•bi.  33a'  logar  0  non  tornasse?  pues  que*  aquesto  non  es  non  tiene  pro  el  Ilorar 
al  Uorador,  ni  el  duelo  non  tiene  pro.  Madre,  siempre  fuestes  sabidor  '* 

* 

1  la   casa  h.         2  sufrcncia  h.         3  la   fiaquosa    h.         4  cl    raicdo  b. 

5  fallarcdcs  h.  6  niucha  frnyta  h.  7  cclipsi  b.  8  cn  h.  0  tü- 
das  L.         10  tumaec  b.         11  fastas  h.         12  sabidora  Ii. 

* 

a  Büc.  do  uro,  bl.  LXVlb«. 
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qae  yo  avia  de  morir,  mas  non  sabiedes  el  tienpo  ni  la  sazon  que  ^  yo 
avia  de  morir,  pues  esforgatvos  con  ^  la  bucna  sufercncia  o  con  cl  buen 
conorte,  e  non  llorcdcs  por  mi,  quo  a  io  quc  vo  es  mejor  que  lo  quo 
dcxo  c  mas  sin  cuydado  c  nias  sin  lazcria  e  mas  sin  roiedo  c  mas  sin 
afan.  Pucs  aparejadvos  c  guisatvos  pora  qoando  avierdes  de  yr  al 
logar  do  yo  vo,  ca  la  nii  nonbradia  e  la  mi  grant  ondra  en  csto  sicglo 
destajada  es.  E  fnicara  la  nonbradia  del  vucstro  buon  seso  e  de  la 
vuestra  sufercncia  e  de  la  obidiencia  a  mandamiento  de  los  sabios  y  en 
esperar  lo  que  Dios  mando*  del  otro  sieglo  quc  es  üncablc  *  •.  *''»•  wb» 

* 

1  cn  quo  h.  2  on  h.  3  h  Iftsst  folgen :  Capitulo  du  la  rrcsptiOKta 
quo  torno  mi  inadre  do  Alexandre  a  la  carta. 

a  So  lange  man  annabm,  das»  diese  beiden,  in  die  Alexandreis  doft 
Juan  Lorcnzo  cingcflucbtcncn  und  mit  dicFor  (was  den  zweiten  bricf  an- 
bctrifTt,  Bogar  zuerst)  veröfTentliehtcn  schreiben  (Sanchcz ,  Culcccion  de 
Pocsias  castcll.,  bd.  III,  s.  353  bis  357,  vgl.  s.  XL)  diesem  gedichte  an- 
gehörten, bildeten  slo  einen  gegenständ  gerechter  Verwunderung.  Man  er- 
kannte zwar  den  gcdankonrclchthum  und  die  gcwUhltc  spräche  dorsollxsn  an 
(Wolf,  Studien,  s.  70  fg,,  Clarus,  s.  300  bis  302),  vermochto  sich  aber 
nicht  ihren  Zusammenhang  mit  der  Alexandreis  zu  erkl&ren.  Dies  war, 
wie  sich  gezeigt  hat,  sehr  naturlich,  da  sie  dem  werke  des  asturischen 
geistlichen  unberufener  weise  In  jener  hnndschrift  eingeschaltet  waren. 
Wfthrend  sie  dort  nicht  am  platze  sind,  fügen  sie  sich  Moneins  crzAhlung 
vollkommen  gut  ein,  doch  sind  wir  dcsswegen  nicht  zu  dem  schlusso  bo- 
rechtigt,  dass  llonein  auch  deren  Verfasser  sei.  Im  gcgenthoil  scheint  dor 
umstand ,  dass  er  zwei ,  Im  grossen  und  ganzen  denselben  gedankcngang 
entwickelnde  briefc  mittheilt,  dafür  zu  sprechen,  er  habe  wie  überhaupt 
in  seinem  werke,  so  auch  In  diesem  falle  alle  solche  materialien  zusammen- 
gestellt, welche  In  die  anläge  seines  buchcs  paspten.  Wilre  er  hier  als 
selbstAndiger  schriftstcner  aufgetreten,  liätte  er  sich  gewiss  mit  der 
abfassung  eines  briefcs  begnügt,  da  er  sicli  hätte  sagen  müssen,  dass  kein 
loser  es  glaublich  fmdcn  werde,  der  sterbende  Alexander  habe  zwei  der- 
artige schreiben  abgesandt.  Mit  gutem  gründe  beschrAnkt  sich  daher  auch 
der  Verfasser  der  Bocados  do  Oro  auf  dio  mitthoilung  des  ersten  dorselbcn. 
Ob  diese  beiden  briefe  nun  einem  oder  zwei  Schriftstellern,  sei  es  griechischer, 
sei  es  arabischer  natlonalitttt  Ihre  entstehung  verdanken,  ob  der  von  Zacher 
(s.  1 90)  nach  einer  Loydcnor  handschrift  mitgcthoilte,  griechisch  gesohriebcno 
bricf  für  beide  die  grundlago  bildet,  oder  nur  oin  auszug  aus  einem  der- 
selben ist,  ob  endlich  violloicht  das  eine  schreiben  eine  Überarbeitung  dos 
andern  ist,  kann  erst  dann  mit  Sicherheit  festgestellt  werden,  wenn  genaue 
anhaltspunkto  für  dio  entscheidung  dioser  fragen  beigebracht  werden.  Dar- 
auf, dass  In  dem  Ishcndoraamo  Alexander  ahnliche  ■chreibeo,  ja  lelbst  mit 
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Ksto  CS  lo  que  dixo  la  madrc  [de  Alexandre]  quando  leyo  la  carta 
del  conoi'te  quel'  enbio  su  fijo,  que  los  jayzios  de  la  muerte  correii  ' 
scguiit  aqucl  que  cn  podcr  los  a ,  c  es  cosa  que  a  de  passar  por  toda  ^ 
cosa  Viva,  c  la  vida,  maguer  sea  porlougada,  la  fiii  la  a  de  alcan^ar,  c 
las  cosas  nuevas  deste  sieglo  a  cnvegiciinieuto  ^  an  de  venir,  e  sus  pac- 
blos  a  ycrmar,  e  sus  rregnos  a  pcrder,  e  sus  vicios  a  camiar,  e  su  da- 
reza  a  encobrir,  e  su  alegria  a  duelo.  [Y]  estc  sieglo  alegra  e  adolcscc, 
c  tnclle  cuydado  c  faze  cuydado,  e  fazc  a  omne  ledo  e  fazeP  triste, 
pues  tu,  morador  deste  sieglo,  por  mudartc  del  fizieronte  raorar  en  el, 

*bi.  33b'  e  tu^  SU  rregua-*dor,  por  [destajar]  *  el  to  rregnado  lo  rregneste,  e  tu 
su  poblador,  pora  sallirle  lo  pobleste  e  tu,  su  cabdiello  e  guiador  de  tus 
huestes,  pora  otro  las  cabdelleste  c  las  guieste,  ca  todo  esto  es  vanidat 
e  los  omnes  grandcs  e  las  geutes  e  los  rreyes  e  los  antig[u]os  que 
fucron ,  ca  *  todos  se  alcangaron ,  e  todos  fucron  unos  [en  pos  de]  ^ 
otros.  Pues  qui  bieu  fizo  bien  fallo,  e  quieu  mal  fizo  mal  fallo.  Dixo: 
„Fijo,  verdat  dixiestes  que  los  rramos  verdes  e  fermosos  a  sccai'se  an, 
e  las  fojas  a  caers'  au,  c  las  estrcllas  a  entenebrecersc  an,  e  la  luna  lu- 
ziente  a  enclipsarse  ^  a,  e  los  fuegos  encendidos  a  amatarse  an ,  y  cl 

•bi.  34ai  que  dio  tomo,  e  el  que  empresto*  pagosc ,  e  el  que  aeomeudo  tomo  su 
comienda  ^  c  los  omnes  van  cn  pos  ^  aquellos  que  son  ydos.  Pues 
prendre  *®  yo  conortc  por  vos,  ca  yo  alcangarvos  he  a  poco  de  tienpo, 
e  conortarm'  he  ^*  porque  yo  hc  de  yr  a  aquel  logai*  do  fuestes,  c  pora 
alla  tengo  ojo,  e  vicdanme  que  non  Uore  ni  aya  miedo,  que  esto  aticndo 
cntre  dia  e  noche,  e  si  uno  por  otro  se  pudiesse  rrcdemir  rredeminn' 
ya  yo  por  vos  pues  en  esto  rredemiento  alguno  no  a.  Fijo,  Dios 
mande  quo  ayna  mc  vaya  yo  tras  vos,  e  yo  avre  cl  bueu  couorte  e  la 
bucna  suferencia  fata  que  yo  vaya  en  pos  vos*'  ^^. 

1   son  h.         2  cada  ohne   por  h.  3  cnvcgoscimicnto   h.  4   des- 

torccr  L.  5  ca  ansg.    in  h.         6   por  L.  7    cclipsarsc  h.  8    cn- 

cumicnda   h.  9    cn    pos   de  h.  10    prcndcro    h.  11    conortoino    h. 

12  h  setzt  hier  eine  neue  Überschrift:  Capitulo  de  la  muerte  de  Alixandre 
y  como  lo  mcticron  en  ataut  de  oro. 

ähnlichen  gedanken  und  wortcn  an  seine  mutier  kurz  vor  seinem  todo 
richtet  (v.  Hammers  Kosenöl,  thl.  I,  s.  286  bis  287),  so  wie  darauf,  dass 
auch  Abulfarnj,  Mist.  Dynast,  s.  62,  dieser  trostschrcibon  gedenkt,  hat 
schon  Wolfi*  a.  a.  o.  s.  80,  anm.  1,  hingewiesen.  Vgl.  dio  an  merkung  su 
den  Boc.  de  Oro  hl.  LXVII*',  sowie  über  dio  dem  Alexander  zugeschriebenen 
briefe  Fabric,  Bibl.  Gmec.  cd.  Uarles,  bd.  XII,  s.  27. 


45  ^ 

La   niuerte    de   Alexandre   de    como    le    llevaron    en 
ataiit   de   *oro   a   su   madre    e   las    palabras  qiie  dixo  *w.  34a« 

quando  catava  el  ataut. 
E  quando  passo  Alexandre  en  tierra  '  de  Babilouia  llevaronlc  eft 
ataut  de  oro  a  su  madre  a  Alexandria  *.  E  quando  pusierou  el  ataut 
ant^  clla  descubiio  su  faz,  e  dixo:  „Es  maravilla  del  que  llego  su  saber 
a\  cielo  e  a  los  cabos  del  mundo  so  rreguado,  e  viuienle  los  rreyes 
por  miedo  e  otorgavansele  por  sus  vasallos,  e  omillavansele  los  leones 
con  temor,  e  amancscio  adormido,  que  non  despicrta  -,  e  callado,  que 
non  fabla  *»,  e  llevado  de  omnes  que  ante  nol*  podien  vcer.  Si  a  ^  aqui 
alguno,  que  diga  algo  [a]  Alexandre  por  mi ,  ca  ml  predicacion  *  rrc- 
tovo  bien  su  predicacion  *,  e  conortome,  e  conortarm'  he  ^,  (e  esfor- 
gome),  e  esfor^arm'  he,  e  trastollio(me),*  e  trastollerm'  he,  e  amenbrome,  *bi.  J4b' 
e  amenbrarni'  he,  e  castigome,  e  castigarm*  he,  e  vedome,  e  desve- 
darm'  he,  e  amostrome,  e  amostrarm'  he,  e  sinon  porque  se  que  he  de 
yr  alli  do  el  fue ,  c  de  passar  aquella  carrcra  que  el  passo  Uoraria  e 
faria  duelo,  pues  avet  bien,  vivo  e  mucrto,  ca  buen  vivo  fucstes,  c 
buen  muerto  sodes"  ^.  Pues  que  estas  palabras  ovo  acabadas  ^  llo- 
raron  las  duennas  que  y  estavan  con  ella.  E  dixo  en  su  [endecha]  ^ 
„Movionos  Alexandre  con  su  aquedamiento."  E  dixo  otra:  „Ilizonos*^ 
fablar  Alexandre  con  su  calkmiento".  E  dixo  otra :  „Que  ^  rauy  prcdi- 
cador  era  Alexandre  quando  era  vivo ,  y  es  oy  mas  predicador  que 
quando  era  vivo".  E  dixo  otra:  „Abondanos  por  el  duelo,  que  yer*  fue  *b'.  sib* 
fecho  vuestro  maudado  por  todo  el  mundo  e  fue  obedeeido,  e  oy  amane- 
ciestes  muerto ,  e  el  vuestro  mandado  non  es  obedeeido  nin  fecho'^  ^^. 

Ayuntamiento  de  una  coiipanna   de  philosophos  e  de 

sabios  en  el  logar  do  estava  el  ataut  de  Alexandre,  e  de 

lo  que  dixo  cada  uno  dellos,  e  esto  era  en  Babilonia. 

Pues  dizcn  que  quando  Alexandre  passo  quer  pusieron  en  un 

ataut  [de  oro]  e  que  lo  llevaron  en  cuello  los  grandes  omnes  e  los  altos 

* 

1    la   tiorra  h.  2  despertara  h.  3  ay   h.  4   rrctificacioii    h. 

5  *  conortarm^he    ansg.    in    h.  6   dicho   y  acabado  h.  7   dichcra    L. 

8  TOS  h.         9  qnc    ausg.    in  h.         10  h  fügt   ein:    Capitulo   de  im    ayun- 
tamiento de  filoSDfos  y  do  lo  que  dixicron  Bobre  la  mncrte. 

« 
a  Bog.  de  Oro,  l»I.  LWII«*.       b  bl.  38*«,  39««,  40b»,  43*«.       c  bl.  40ba, 

Boc.  de  Oro,  bl.  LXVIib«. 
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fiata  quer  adaxicron  a  Alexandria.  E  depaes  pusieronlo  a  vista  de 
quantos  y  se  ayuntaron  de  so  rregno,  e  ante  los  pliilosophos  porqne 

♦bi.  3f»a«  dixiesen  palabras  retreclias  '  c  guardadas,  e  que  fuese  *  cnxien-*plo  e 
predicacion.  E  llcgaron  sus  parientes  ante  que  lo  Ucvasen  de  Babi- 
lonia.  E  dixo  el  mayor  de  todos:  „El  que  mayor  pcrdida  en  este  dia 
a,  crecieron  los  grandes  periglos,  e  aqui  se  descobrio  el  cobertero  del 
rregno  '  e  vino  muclio  mal  que  ante  non  avie,  e  pierdese  *  el  bien  que 
ante  *  avie ,  pues  qui  a  de  llorar  por  rrey  llore  per  este  *,  e  quicn  se 
a  de  mnravillar  de  *  alguna  cosa  maravillese  desta".  E  despucs  tor- 
nose  contra  los  philosoplios,  edixo:  „Digacada  nno  de  vos  alguna  cosa 
con  que  conorte  a  los  bucnos  e  de  enxiemplo  c  castigo  a  las  otras 
gentes"  *».    E  dixo  el  primero ;  „Que  es  grant  torpedat  de  llorar  el 

•bi.  35*2  omne  oy  por  cosa  que  aun  *yer  non  cuydava  nin  pensava  que  avria  de 
llorar  por  ella  oy^'.  E  dixo  otro :  „La  muertc  certera  es  e  verdadcra 
en  dar  enxiemplo  a  los  omes  porque  fagan  bien  sinon  porquc  sou  los 
sesos  entnrbiados ,  e  siempre  los  liama  e  los  castiga  sinon  porquc  son 
sordos,  siempre  los  aniostro  sennalcs  e  pruebas  sinon  porqne  ellos  non 
viven  ni  piensan  segunt  deven'*.  E  dixo  otro:  „Si  tu  Uoi-arcs  porque 
vces  que  cada  dia  se  rrenucva  la  muertc  e  sienpre  es  nueva,  si  tu  as 
micdo  e  desmayas  porque  viene  la  mnerte  en  aqucUös  que  tu  bien 
quieres,  pues  nb  lo  fagas,  ca  mnclias  vczes  vino  en  los  que  tu  mal 

•bi,  s5b«  quieres".  E  dixo  otro;  „Si  ante  non  lo  sabiedes  non  vos  de-*vemos 
culpar,  e  si  ante  lo  sabiedes  devemos  vos  culpar,  e  si  no  lo  sabiedes  en- 
gannastesvos,  e  si  lo  sabiedes  desacordastesvos".  E  dixo  otro:  „Que 
el  rrelanpago  de  la  muertc  es  rrelanpago  que  non  mieutc ,  c  la  su  n«v 
tura  es  natura  que  non  miente,  e  los  sos  rrayos  son  rrayos  quo  non 
yerran,  e  el  que  quiere  veer  en  esto  e  pensar  a  '  quo  veer  c  que  pen- 

* 

]  Bocrotas  h.  2  ftioscn  h.  3  rroynado  h.  4  perdiosc  h.  5  de 
ante  li.  6  por  h.         7  avra  h. 

a  Ma<^oud!,  Lcs  prairics  d'Or,  Vol.  II,  p.  253:  Lo  douziemö  dit: 
Voilk  im  joiir  fcrtilc  cn  grands  ciiscignemcnts ;  sa  cataBtrophc  a  reiidii 
bciireiix  cc  qui  ctalt  inallicurcnx  et  mallicurcux  cc'qui  ctait  hcurciix.  Quo  ccux 
qui  plcurent  sur  la  cliutc  des  rois  vurscnt  des  larmcs  sur  toi.  Sliahrast., 
bd.  II,  8.  188:  Pulcmon  sagte:  Dies  ist  ein  tag  von  grosser  traiiur,  lioran- 
gekommen  ist  von  seinen  übchi  das  was  unglückselig  ist  und  weggegangen 
von  seinem  guten  das  was  glückbringend  ist;  wer  über  den,  dessen  herr- 
schaft  aufgehört  hat,  weint,  möge  ihn  beklagen.  Vgl.  Hoc  de  Oro,  bl.  LXVII»-. 
b  Boc.  de  Oro,  bl.  LXVIIa»,  m.  p. 
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sar  en  ello"  *.  E  dixo  otro:  („Non)  podistete  enparar  de  la  muerto, 
pues  que  te  non  pucdcs  enparar  de  cosa  que  en  poder  nou  as,  e  a  a  ti 
ella  cn  so  podcr,  e  iqac  fea  cosa  es  el  muclio  mal  qae  tu  feziste,  [y] 
la  grant  sobcrbia  que  feziste  [ayer]  con  la  graut  omildan^a  que  oy 
fazes  a  la  muerto!"  E  dixo  otro:  „Tanto  se  camia-*ron  tus  cosas  fata  *bi.  »r.b» 
que  sc  dcstajaron  tus  artes,  e  vinieronte  los  pesares  fata  que  te  fizie- 
ron  pcrder  las  alegrias,  pues  ^puedes  tu  rretraer  la  ondra  en  que  eras? 
e  ^  l  puedes  tu  estorcer  con  cl  to  poder  deste  quebrantamiento  cn  que 
amancciste?  e  ^  (^imedeslo  toller  con  alguna  fuerga?  ca  esta  es  cosa 
que  non  pucdcs  cn  ella  fazer  otro  camio."  Dixo  otro:  „Ante  vos 
avian  todos  cnvidia,  e  agora  sodes  en  guisa  que  todos  vos  an  picdat; 
c  ante  erades  muclio  alto,  e  agora  sodes  mucho  baxo,  pues  si  as  poder 
de  toller  o  de  mcnguar  desto  en  que  estas  con  el  poder  que  ante  avies, 
esso  Serie  si  tu  prcstasses  en  tu  *vida  algun  prestamo  que  te  prestassc  *bi.  scai 
a  la  muorte^'.  Dixo  otro:  „Destajosevos  la  casa  de  la  vida,  e  alcan- 
(ovos  occasiou  sin  que  vos  aya  piedat;  e  si  puede  sccr  que  podainos 
fazer  arte  por  o  podanios  escapar ,  quando  mas  Uegarie  vuestro  man- 
dado,  a  vos  mas  cierto  c  mas  puede  seer  (?),  e  non  prender  ^  enxicnplo 
nin  eastigamicnto  cn  vos  morir  la  muerte  del  anima".  E  dixo  otro: 
,,Si  tu  fucsscs  triste  c  dolorido  en  vida  por  aquesto  que  te  vino  plazer- 
nos-ya  mucho,  mas  iqvLol  puede  seer  aqucl  que  pudiesse  tornar  a 
aqucstc  sieglo  porque  pudiesse  fazer  algun  bien?  e  ('/lual  podrie  seer 
qui  pudiesse  tornar  al  criador  por*  tal  que  fiziesse  algun  bien  por  que  se  *bi.  3"»« 
salvasc?'*  E  dixo  otro:  „Tu  que  guisavas  elgrant  guisamiento  pora 
fazer  bien,  e  no  lo  quisiste  fazer,  e  moriste  ante  que  lo  fiziesses,  ^que 
cra  la  cosa  que  te  vedo  cn  ^  fazer  cosas  que  te  toviessen  pro  en  tu 
vida  e  non  te  toviessen  danno  a  ^  tu  muerte?"  E  dixo  otro:  „^Que  as 
que  non  fuycs  deste  logar  angosto?  E  tu  solies  siempre  foyr  de  las 
villas  grandcs,  que  temics  que  cran  angostas,  e  te  non  cabian  fata 
aqui".  E  dixo  otro :  „Abondanos  cn  prender  enxicnplo  e  castigo  en 
dcsprcciar  los  buenos  tesoros  que  tu  avias,  que  eran  mejores  que  ma« 
clios  rrcgnados,  [y]  cn  que  veemos  que  pierdcs  tu*  tamanno  rregnado  e  *"•  s«bt 
tamanno  bien  sin  que  lo  veemos  pcrder  a  otros  rreyes  que  non  eran 
tan  buenos  commo  tu ,  e  el  que  te  avia  siempre  envidia  a  te  agora  pie- 
dat, e  el  que  tcnie  por  grant  cosa  e  lo  preciava  mucho,  aqnello  en  que 

* 

l  cti  cllo    ausg.   fn   h.  2   o  h.  3   prende  )i.  4   de   li. 

5  en  h. 


48 

tu  esUvas,  aborrece  agora  ta  estado".  E  dixo  otro:  „Ay  mesiello  ^ 
de  Alexandre,  {qae  muclio  semeja  la  tu  salida  doste  mnndo  a  tn  venlda, 
al  qoe  viuo  pobre  a  el  e  sale  ^  pobre  del!^'  E  dixo  otro:  „Si  desgaar- 
daron  los  aguardadores ,  por  esse  vos  engannastes,  [y  si]  ^  vos  guar- 
daron  los  Caballeros,  por  esso  fuestes  for^ado,  o  ;,coino  pndo  entrar  la 

"         moerteen  la  tu  camara  sin  lioencia?  o  (^como  pudo  entrar  a  tt  sin  man- 
dado?'^  K  dixo  otro:  „(TO  es  cl  que  snsauna  era  teniida  e  el  so  logar 

♦LI.  jMJb«  muy  ^defendido?  E  ^ sannestete  *  por  se  llegar  la  muerte  a  ti?  o  po- 
dtste  toller  este  aviltainiento  de  ti?"  E  dixo  otro:  ,,Abonda  al  pneblo 
en  prender  conorte  en  la  muerte  de  los  rreyes ,  e  abonda  a  los  rreyes 
en  ^  prender  castigamiento  en  la  muerte  de  los  pueblos".  E  dixo  otro: 
„Esta  es  la  carrera  que  ninguno  non  puede  estorccr  de  ella,  o  este 
vaso  es  que  ninguno  non  puede  escusar  de  beber  con  el  ^,  pues  logre 
SU  vida,  e  quien  asma  que  non  puede  estorcer  del  manifieste  su  peeado, 
e  averle  a  Dios  merced".  E  dixo  otro:  „Este  que  ticne  que  es  su 
[vida]  ^  porlongada  a  sus  cobdicias  muy  cerca  aca  . .  sy  ^  es  la  sazon 

•bi.  37at  cie  tu  fin  por  tal  que  oviesses  alguna  cosa  que  te  to-*vicsse  pro ,  e  que 
minguasses  de  tus  cobdicias  por  tal  de  llegar  salvo  a  tu  iin''.  E  dixo 
otro:  „Non  deve  omne  fiar  por  la  vida  que  es  cosa  mintrosa,  y  engan- 
narse  por  la  muerte  que  es  cosa  cierta  e  verdadera".  E  dixo  otro: 
„iQae  mala  es  la  muerte  [a]  qui  la  non  cobdicia!  e  ique  es  mucho  for- 
gador  a  la  vida  que  es  cosa  que  non  se  enojan  della !  e  la  vida  (que  es 
cosa)  que  se  non  cnojau  della,  mucho  la  avilta  la  muerte  quo  non  es 
bleu  qnista/'  E  dixo  otro:  „Non  dcve  ninguno  fazer  duelo  por  la 
muerte  de  cada  uno  de  los  del  pueblo,  mas  deve  fazcr  duelo  por  muerte 
de  los  que  an  algo  sin  que  pierda  el  sabor  de  la  buena  vida,  e  sin 

•bi.  37äJ  queV  faga  la  vida  olvidar  la*  muerte".  E  dixo  otro:  „Abondanos  por 
castigamiento  [en  todo,]  ^  lo  que  veemos  del  [cambiamiento]  ^  del  mundo, 
porque  el  otro  era  cobdicioso  de  Alexandre,  e  agora  es  Alexandre  cob- 
dicioso  del  otro".  E  dixo  otro :  „Tollieronse  de  Alexandre  sus  cobdicias 
las  quer  solian  engannar  e  olvidar  su  ün,  e  vinolc  la  fin  la  quer  fizo 
perder  de  so  rregnado".    E  dixo  otro:  „Tienpo  era  que  non  se  enbo- 

* 

1  mesqniDO  h.       2  a  el  tn  vcnistc  pobre  a  cl  y  salistc  h.       3  assi  L. 
4  cnsaiinafllete  h.       6  do  h.        G  fln  L.        7  asy  ohno  aca  in  h.       8  de  L. 

9  comcti^amieiito  L. 

* 

a  S.   weiter    unten    die  bl.   38<>^   ans  Ma<;oudi    angeführten    wortc    der 
gemalilin  Alexanders. 
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tava  vuestra  espada  iii  se  enxugava,  ni  se  seguravan  los  omnes  de  vuestras 
sannas,  e  los  vucstros  estados  niuguno  non  los  (podia)  ^  alcan^^ar,  c  la 
vuestra  lunbre  non  se  enclipsava  ^,  e  amanecio  agora  vuestra  voz  amatada, 
G  las  vuestras  sannas  non  son  tcmidas,  e  los  vucstros  dados  non  son  dcs- 
fiuzados  ',  e  amanescio  vuestra  fuesa  *poblada ,  e  los  vucstros  estados  »w.  sTb» 
non  son  vedados,  e  amanescio  vuestra  lumbre  enclipsada."  *  E  dixo 
otro:  „Era  tienpo  que  era  vuestra  voz  temida  c  vucstro  rregnado  muy 
alto ,  e  agora  es  vuestra  voz  destajada  e  vucstro  rregnado  abaxado.*' 
E  dixo  otro:  ,, Alexandre  esta  agora  preso  e  sennero."  E  dixo  otro: 
,,Era  tienpo  que  podie  Alexandre  dezir,"  e  agora  non  puede  oyr/'  ■ 
E  dixo  otro:  „Tenet*  ojo  al  suenno  del  dormir  cuninio  (dcs)aparöscio, 
[conio  al  nublado]  ^  de  la  nube  conio  descubrio."  ^  E  dixo  otro:  .... 
siente  que  es  flaco  oy  si  ennadiesse  yer  la  flaqueza  de  su  cuerpo  scra 
bien  aventurado."  E  dixo  otro:  „Parat  mientes  en  aquesto,  y  enten- 
detlo ,  e  castigatvos  e  prendet  •  enxienplo  en  el ,  ca  yer  estava  sobre 
tierra,  e  agora  esta  so  tierra."  *E  dixo  otro:  „Este  cuerpo  jireguntat  *bi.  37b» 
por  lo  que  era ,  e  non  preguntedes  por  lo  que  scra  del ,  ca  lo  uno  es 
sabido,  e  lo  otro  non."  E  dixo  otro:  „jQue  grant  mcster  avia  en  su 
vida  este  seso  e  este  callar!*'  E  dixo  otro:  ,,E1  grant  poder  que  el 
avia  era  muy  luengo  e  muy  ancbo,  e  agora  es  [en]oogido  en  quanto." 
E  dixo  otro:  „El  que  mas  aborrece  este  cuerpo  y  el  que  nienos  sabor 
le  a  es  el  que  antes  le  amava  mas."  E  dixo  otro:  „Siemprc  cobdiciava 
la  alteza,  e  non  sabie  que  aquello  era  el  abaxaniiento."  E  dixo  otrö: 
„Quilosc  de  vos  fablando,  e  agora  tornose  a  nos  callando.'*  E  dixo 
otro:  „Por  aventura  alguno  puna  en  estar  quedo  que  non  *queda,  e  *bi.  asa« 
otro  puna  en  seer  bullicio^  que  non  bulle."  E  dixo  otro:  „Eranios 
desacordados  de  Alexandre  fata  que  nos  llego  lo  que  nos  encontro." 
E  dixo  otro:  „Non  predico  Alexandre  predicacion  mas  conplida  que  la 
de  su  muerte  *^,  nil'  fizicron  justicia  que  mas  Ic  doliesse  que  su  fin." 

* 

1  puede  L,  podria  h.  2  eclipsava,  eclipsada  Ii.  8  dcsafiiixiadus  h. 
4  non  devo  ninguno  tener  h.         5  annublado  L.         6  tomad  h 

* 

a  Boc.  de  Oro,  bl.  LXYlIb'.  b  Ma^oudi,  Loa  Prairics  d'Or,  vol.  IT, 
p.  254:  Lo  dix-scptieme  dit:  „Voyez  comme  le  songe  de  celui  qiii  dormait 
g'cst  cvanoui  et  cominc  Toinbre  des  nu<?c8  s'est  dissipoo.'*  Shalirast.,  bd.  II, 
8.  189:  Tbcon  sagte:  „Blicket  auf  den  tranm  des  scblafendcn  wie  er  cnt- 
wcicbt,  und  auf  den  scbattcn  der  wölken  wie  er  dabingebt."  c  Ma(joudi, 
a.    a.   o.,  8.  253:    Le  septieme    dit:    „Do   tous   les    enseignemcnts    que    tu 

Eskurlal  ^ 
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£  dixo  otro:  „Alexandre  esta  oj  callando  e  yer  fablava  %  e  esta  oj 
quedo  e  yer  meciese,  e  es  oy  llevado  e  yer  era  llevador ,  e  esta  agora 
adormido  e  yer  estava  despierto,  e  esta  oy  amatado  e  yer  era  mata- 
dor,  e  esta  oy  preso  e  ante  era  prendedor."  *»  E  dixo  otro;  „Agora 
es  el  qne  catava  los  cativos  cativo,  y  el  qae  for^ava  los  rreyes  agora  es 

♦1)1. 38a2  forgado".  ^  E  dixo  otro:  „|Que  buc-*na  es  la  maerte  pora  aquel  que 
anda  en  fazer  bien  a  su  altna  pora  qaando  fuere  al  otro  sieglo!*^  E 
dixo  otro:  „Aqueste  que  ascondie  el  oro,  agora  ascoude  cl  oro  a  el/*  ' 
E  dixo  otro:  ,,Aqucste  era  may  baen  predicador,  e  nunqua  nos  pre- 
dico  con  mayor  predicacion  deste  ^  so  aquedamiento/^  *  E  dixo  otro: 
„Es  grant  maravilla  que  a  este  nos^  atrevie  ninguno  a  el,  e  agora 
atrevense  todos  a  cl/^  ^  E  dixo  otro:  „Si  Alexandre  amava  el  oro 
agora  esta  el  oro  abragado  eallegado  con  el/'  E  dixo  otro:  „^Que  es 
que  non  paedes  alyar  nin  guiar  ningunos  de  tus  mienbros?  E  antes  so- 
lies  '  algar  e  guiar  todos  los  rregnos  de  la  tierra/^    E   dixo  otro: 

•bi.  38bi  „Caydo  eres  en  manos  que  te  amostraran  *lo  que  non  sabies."  E  dixo 
otro:  „Non  tengades  por  mucho  qui  amuestra  los  omnes,  mas  tenet 
por  mucho  qui  amuestra  a  si  mismo/'  E  dixo  otro :  „Es  grant  mara- 
villa que  el  mucbo  esfor^ado  e  poderoso  del  flaco  es  ante  ^  vencido." 
E  dixo  otro:  „El  que  era  rrey  de  los  rreyes  es  en  poder  de  su  sennor, 
e  el  que  aviltava  las  villas  *  es  aviltado,  pues  el  que  yido  esto  devese 
castigar  y  pensar  en  su  fazienda.'^  E  dixo  otro:  „Parat  mientes  que 
el  que  era  yer  vivo  e  era  sennor  es  oy  ensennorado."  E  dixo  otro: 
„Yogo  la  muerte  cntre*  los  sennores  e  las  villas  *,  en  yazer  ^  todos 
en  la  tierra  lo  que  non  yogo  en  la  [villa,]  ^  e  entroles  en  el  rregnado 

♦bi,  38b2  el  bullicio."  E  dixo  otro:  „^Non  vees  la  ondra  deste  sieglo  que  *ta& 
aviltada  es  en  poder  de  la  muerte  ?  E  el  rrey  de  la  tierra  i  que  deson- 

* 

1  que  deste  h.       2  sabias  h.        8  aDtes  h.         4  los   viles  h.         5  los 
villanos?         6  y  yasen  li.         7  yida  L. 

noiis  a  donn^s,  le  plus  eloquent  est  cclui  de  ta  mort:  qne  celui  qui  a  de 
rintelligence  comprenne  donc,  que  celui  qui  est  capable  de  sMnstruire 
s'instruise  donc."  a  bl.  34a«.  b  Boc.  de   Oro ,   bl.    LXVIlb»   m.   p. 

c  Boc.  de  Oro,  bl.  LXVlIb'.  d  Boc.  de  Oro,  bl.  LXVIlbt  „.  p.  e  Bhahrast, 
bd.  II,  8.  189:  Ein  anderer:  Er  hat  uns  durch  seine  rede  nicht  so  unter- 
richtet, wie  er  uns  durch  sein  schweigen  unterrichtet  hat.  Cardonne,  Me- 
lang,  de  Liter.  Orient.,  bd.  I,  s.  256  nach  Ihn  Batrik:  Solon  dit:  „Jamals 
les  discours  d^  Alexandre  n^ont  ete  si  <^loquents  que  Ic  silence  qu*  il  garde 
maintcnant.«         f  Boc.  de  Oro,  bl.  LXVIlbi, 
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rrado  es  con  la  mucrte!''  E  dixo  sn  miiger  de  Alexandre  e  '  nvie  non- 
bre  Eurapica,  fija  de  Adaramis  ',  el  iTey:  „Esta  es  muerte  derecha, 
peso  per  peso  e  medida  por  medida.  Nanqua  lo  cuyde  que  el  que 
l>odie  matar  a  Adaramis*,  el  mi  padre,  qae  seric  vencido/'  ^  Edixosn 
despensero-mayor:  '  „Solies  me  mandar  que  guardasse  e  que  coade- 
sasse,  pues  ^a  quien  dare  vuestro  condesejo?  E  solies  me  mandar  que 
condesasse  e  despisiesse  *  en  tu  pro,  pues  ^en  cuyos  pros  *  despendre 
agora  depues  de  ti?^^  ^  E  dixo  otro:  „iQue  cosa  es  en  despeuder  onine 
de  las  animas  e  de  los  Spiritus!  ca  con  duelo  e  con  pesar  *dc  aquesto  *bi.  39ai 
avemos  a  ^  despender."  E  dixo  sa  ecliant:  ,,Esta  agora  aquel  a  quicn 
solian  adobar  bucnos  ^  comeres ,  e  solie  gobernarse  de  bucnas  ^  vian- 
das  [y]  esta  so  la  tierra,  e  gobieruanse  del ,  y  el  que  se  alegrava  con 
las  animalias  e  con  los  Spiritus  tornase  agora  a  gobierno  de  los  vesti- 
glos  e  de  los  yermos/^  E  dixo  su  clavero:  „Estas  son  las  llaves  de  las 
arcas  ;si  las  rrecabdassedes  ^  de  mi  ante  que  me  demandassen  lo  ^^  que 
non  me  dierou  ninmc  acomcndaron !'' ®  E  dixo  sn  portero:  „Quando 
tu  te  apartavas  vedavas  a  los  privados  e  a  los  otros  pueblos  que  non 
llegassen  a  tu  puerta  ni  a  ti  sin  to  mandado,  e  agora  eutran  todos  a 
ti  porque  veen  que  non  gelo  pueden  devedar,  e  maguer  [ge]  *lo  quieran  **»'•  **'»' 
rreferir  *^  non  se  rrefiere,  e . . . .  forgote,  e  sacote  de  tu  rregnado  **,  e 
llevote  pora  aquello  que  adelanteste  pora  tu  alma."  E  dixo  otro  su 
portero:  „Destajoseme  el  vedar  e  el  desvedar,  e  el  cogcr  e  el  dcscoger, 
e  pues  agora  so  asentado  e  ante  era  levantado,  e  agora  so  callado  e 
ante  avia  graut  palabra/*  *    E  dixo  otro  sü  portero:  „Eiitro  en  tu 

* 

]  que  h.         2  Odorcanis  li.        3  mayor  augg.  in  h.        4  dc^pcndicso  li. 

5  procA  b.       6  de  b.      7  los  bucnos  h.      8  las  bucnas  b.       9  rrccabdasc  b. 

10  los  b.         11  rrcfcrtar  h.         12  rreyno  b. 

* 

a  Ma<;oudt,  a.  a.  c,   s.  266 :   La  vingt-neuvi^nie  personne   qui  parla  fut 

Tepouse  d\Alexandre,  Koucbenek,  iille  de  Dara,  iils  de  Dara,  mi  des  Pcrscs, 

„Je  n^aurais    pas  cru,  dit-elle,  que   le    vainqueur    du    grand  roi  Dara  put 

6trc  vaincu  k  son  tour.     O    sages   ici   rassenibl<^s ,   les   paroles   quo  je  vous 

ai  entendus  prononcer  sont  d^une  ironie  insultantc;    apres  tout  lo  roi  vicnt 

de  puiser  k  la  coupe  oü  boivent  tous  les  bommes*',         b  Ma^oudi,  a.  a.  o , 

8.  256:    Le   yingt>sixieme   qui  dtait  Tadministratcur   du   tresor   public  dit: 

„Tu  me  commendais  d^amasser  et  de  tbdsauriser,  k  qui  rcmcttrais-Je  toutes 

ces   ricbcsses?''         c  Ma<;oudi,  a.  a.  o.,  s.  256:   Lc  vingt-scptibme  qui  «^tait 

un  de  ses  trt^soriers   dit:    „Voilä   les  clefs  de  tes  tr^sors,   qui    les  prcndra 

avant  que  je  sois  pris  inoi-momo   pour    ce  qui    en  aura  4i4  enlcvd  sans  ma 

participation?«         d  bl.  34a^ 

4* 
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logar  la  nmcrte  sin  licencia,  e  llego  a  tn  camara  sin  mandado."  E 
dixo  cl  que  tciiic  su  espada:  „Que  ^  las  espadas  de  vaestra  vengan^a, 
que'  las  metieron  todas  en  sus  vaynas,  e  las  espadas  delamuerte  tira- 
ronlas  contra  vos ,  pues  ,?  o  tu  sanna  que  era  temida ,  e  la  tu  gracia 
que  era  cobdiciada,  e  el  tu  niandado  ^  que  era  obedecido?  Agora  eres 

«bi.  39bi  echado  entre  tu  conpanna  e  tu  '''caballeria,  e  tu  mandado  non  es  fecLo, 
nin  tu  palabra  nou  es  oyda."  E  dixo  su  escrlbano:  „Entramos  eu  ' 
este  mundo  a  guis[a]  de  torpes  e  [vevimos]  ^  en  el  desacordados  e  par- 
tiinosnos  del  a  pcsar  de  nos/'  * 

Pues  ^  quando  llegaron  a  Alexandria  embiaronlo  dezir  ®  a  los 
que  y  eran  e  a  su  madre  de  Alexandre.  E  salio  a  rrecebirle,  e  quando 
vido  el  ataut  abra^oP,  e  cayo  sobr^  el ,  y  ella  abragando  el  ataut  e 
diziendo:  „Oy  destajo  el  que  dava  la  lunbre  al  rregnado,  e  oy  asfor- 
garon  '^  estados  de  los  otros  rreyes,  e  descrecio  el  rregnado  de  Alexan- 
dre ,  e  cobdiciava  el  tregnado  el  que  ante  non  lo  osava  cobdiciar ,  e 
puua  en  averlo  el  que  ante  non  lo  osava  pensar,  pues  j  que  grand  es 

«bi.  39ba  este  pesareesta  *perdida!  e  jluenne  ®  que  es  e\?  conorte!"  E  levau- 
tosc  otro,  e  dixo:  ,,iAcerca  que  '^  es  el  aviltaraiento  del  ensalgamiento 
e  (el)  ^*  danno  [del] '-  pro,  [y]  la  ^*  lazeria  *'  del  vicio,  e  la  ^^  alegria  '* 
del  cuydado!  E  \q\ie  lexos  esta  el  consiguimiento  de  las  cosas  desta- 
jadas  y  el  fazer  cn  las  cosas  deinandadas !  Y  es  gi*aut  maraviUa  que 
cayo  el  poder  del  ^^  fazer,  e  fincaron  los  cuydados,  e  fueronse  las  cob- 
dicias ,  e  ermarouse  las  carreras,  e  destraniaronse  los  rencones  de  las 
eufermedades.*'  ^^  E dixo  otro:  „jQue  cerca  es  la  vida  de  la  muerte,  e 
el  fablar  del  callar!  EIos  spiritus  estan  colgados  de  los  fechos,.pues  si 
los  fechos  son  buenos  son  los  spiritus  aventurados,  e  si  fueren  malos 

*bi.  40a«  sou  los  espiritus  *dcsaveuturados,  e  los  cuerpos  son  enxienplo  a  los 
pensadores  e  castigo  a  los  que  tonen  a  Dios.*'  E  levantose  otro,  c 
dixo:  ,,Calleste  depues  que  fablavas  ^,  e  endurecio  tu  cora^on  que  era 
piadoso ,  e  el  tu  callar  deve  aver  pensamiento  e  en  tu  dureza  de  cora- 
^on  ca»tigo."   E  levantose  otro,  edixo:  „Todos  los  rregnados  *^  a  to- 

« 

1  que  au8g.  in  h.  2  mandamiento  h.  3  a  h.  4  visquiemos  L. 
5  E  dcspues  h.  6  a  desir  h.  7  afor^aron  h.  8  bucno  h.  9  esto  h. 
10  que  cerca  h.  11   liL  setzen  hier  den  genitif.  12  e  la  L.         13   ItL 

fügen    ein:    e.  14  de   b.  15   destmyerouse    los   cora(;ones   de  his  cn< 

forcedades  h.         16  rreynos  h. 

a  Shahrast.,  bd.  II,  s.  188.         b  bl.  34a'^. 
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llerse  *  avran ,  e  todos  los  juyzios  a  caraiarsc  avran ,  e  todas  las  cosas 
apresuradas  a  minguarse  avran,  e  todo  morador  a  mudarse  avra.  ^^Qui 
podiesse  sabera  qui  te  müdeste  o  que  muerte  te  dieron?''  E  levantose 
otro,  e  dixo:  .,Que  el  mudaniiento  es  ayna  e  el  tornamicnto  tardo, 
pues  avra  parayso  el  qui  bien  faze,  e  infierno  el  que  mal  fazc."  E  *le-  *i'i  y^-^'* 
vantQse  otro,  c  dixo:  „Arredrestetc  de  los  parientes  e  de  los  fijos,  e 
destajestete  de  las  vistas  e  de  los  guisamientos,  e  agora  estas  echado 
entre  tus  amigos,  e  seras  conorte  a  las  vistas  e  a  los  sesos,  e  estas  en 
estrecbura  e  ante  estavas  en  anchura,  e  agora  estas  senncro  e  ante 
estavas  aconpannado."  E levantose  otro,  e  dixo:  „Si  eras*  agora  des- 
amparado  depues  que  eras  *  amparado,  e  con  poco  despues  que  eras  ^ 
con  mucho,  e  sazon  fue  que  non  te  osavan  catar  los  ojos,  e  avicn 
miedo  de  ti*  los  corayones  e  los  pensamientos."  E  levaPTitose  otro,  c 
dixo:  „Quito  eres  de  la  luxuria  e  del  entnrbiamiento,  e  ydo  a  la  dari- 
dat,  e  del  desfiuzamiento  a  la  fiuza,  e  de  la  lazeria  *a  la  folgura,  pues  *»»'■  »<••>' 
tu  vida  es  en  gloria  perdurable." 

E  despues  levantaronle  del  logar  do  estava,  [y  llevaronle]  a  casa 
de  su  madre,  e  levantose  a  el,  e  llego  el  ataut  a  sos  pccbos,  e  abaxosc 
sobre  el,  c  lloro  grant  piega,  e  despues  tornose  al  pueblo  de  Alexan- 
drla,  e  conjurolos  que  sacassen  el  ataut  la  mas  noble  miente  e  lo  mas 
apuesto  que  pudiessen^.  E  levantose  su  madre,  e  dixo:  „Fijo,  el  [(lUc] 
llego  a  los  cielos  su  saber  e  a  todas  las  tierras  su  palabra,  e  obede- 
cieronle  todos  los  rreyes ,  e  sirvienle  todas  las  gcntcs ,  e  conocienle 
mejoria  por  toda  la  tierra ,  e  avienle  miedo  todos  los  omnes,  y  csta 
agora  assi  commo  vedes  durmiendo  '  e  non  puede  despertar,  e  esta 
callando,  que  *  non  puede  *fablar,  e  esta  echado,  que  *  no  a  podcr  de  *w-  «»^^ 
se  levanter,  e  es  llevado  de  omnes  que  ante  nol'  podien  veer,  pues 
(?  quäl  es  el  que  llevara  estas  nuevas  de  commo  me  yo  conorte  con  el  su 
conorte,  e  commo  yome  castigue  con  el  so  castigo?  E  si  non,  porque  se 
que  ayna  me  conortare  non  me  conortaria.  Pues ,  fijo ,  la  mi  gracia 
ayas  tu  vivo  e  muerto,  ca  buen  vivo  fuste,  e  buen  muerto  eres."  ^  ^ 

1  tollecerse  h.  2  eres  li.         3  adormido  h.         4  y  1i.         5  h  lUsst 

folgen:    Capitulo   de    como    fue    soterrado    Alixandrc    y  de  lu   que   dixieron 
ende  los  filosofos. 


a  Boc.  de  Oro,  bl.  LXVIIb».      b  Boc.  de  Oro,  bl.  LXVlIb^      c  bl.  34b«, 
Boc.  de  Oro,  bl.  LSVIlb-J. 
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£  dcspnes  mandor  sotcrrar  en  el  atant  qae  ^  adaxieron.  £ 
quando  ovieron  acabado  cada  uno  de  los  philosophos  de  las  palabras 
que  dixicron  sobre  el  ataut  fueronse  los  roas  dellos,  e  tornaronse  los 
nias  dellos  a  la  madre  de  Alexandre  por  conortarla.    E  levantose  el 

♦bi.  4UI  ♦inayor  dellos  c  parose  en  dereclio  del  ataut,  e  dixo:  „Ay,  madre  de 
Alexandre  ;,commo  te  conortare  por  el  que  te  conorto  por  si?  £  ^commo 
te  dire  que  seas  sofridor  '  i)Or  aquel  que  te  mando  que  maiitoviesses 
buena  suferencia  e  aürmo  '  [la]  *  en  tu  cora9on  fata  que  se  apodero  ^ 
en  la  suferencia?  Y  [con]  el  conorte  desfiuzestete ,  e  alleguestete  a  la 
vcrdut,  e  acostcstete  a  la  predicacion  verdadera,  y  eres  esforgada  ma- 
ger e  mas  conplida  de  creencia,  e  cora^on  de  suferencia  e  de  sapieacia 
e  de  seso  e  de  salvamiento  e  de  buen  gualardon  e  de  buena  nonbradia. 
E  conortote  Alexandre  e  conortestete ,  e  mando  que  sufriesses  e  su- 
frlstctc,  e  acordote  e  acordestete,  e  solazote  e  solazestete,  e  castigote 

♦bi.  41a?  e  casti-*guestete ,  pues  Dios  te  de  buena  fin  e  ondra."  E  rrecudiol'  la 
madre  de  Alexandre,  c  dixo:  „Dios  te  de  buen  gualardon  por  estas 
palabras  nobles  que  dixiste  segunt  es  cl  bien  e  la  nobleza  que  en  ellas 
a ,  ca  dixiste  buena  rrazon  conplida  en  tu  castigar  e  en  tu  fablar  e  en 
tu  comeudar  ^  e  en  tu  solazar  e  en  tu  rremenbrar,  que  dixiste  segunt 
te  era  debdo  de  dezir ,  e  demas  con  la  tu  buena  sapiencia  e  con  el  to 
buen  entcndiiniento."  £  levantose  otro,  e  dixo :  „El  conorte  es  a  aquel 
que  es  dolorido  e  medroso,  e  el  solazar  es  a  aquel  que  es  quexoso  c 
triste ,  0  lai  suferencia  al  llorador  que  es  sospirador  con  aquel  que  es 
bien  conortado  '^  e  gradece  a  Dios  lo  quel'  da,  e  faze  segunt  le  mandan 

•bi.  4151  los  omnes  buenos  e  assentados,  pues  non  a  '^'mester  de  fazer  duelo,  ni 
quol^  conorten  en  encubierto/*  Rrecudiole  la  madre  de  Alexandre,  [y 
dixo]:  „Dios  te  guie  tu  fazienda  a  ti  e  a  otro  contigo,  ca  dixiste  bien, 
c  conortcstcrae  bien ,  e  castiguesteme  bien  (con)  castigamiento  ^  con- 
plido,  e  fableste  buenas  palabras  e  derechas."  E  levantose  otro,  e 
dixo:  „iQue  grant,  que  es  esta  perdida  1  E  ique  amargo  es  este  pesar  e 
mas  amargo  (que)  '*  el  pavor  e  el  duelo  e  la  quema  del  cora^on!  E 
pues  el  de  buen  acuerdo  es  el  que  melezina  su  coragon  con  la  sufe- 
rencia, e  el  que  sana  sus  costados  ^^  con  perder  cuydados."  E  rrecu- 
dioP  la  madre  de  Alexandre,  e  dixo :  „Dios  te  de  buen  gualardon,  e  te 


1  cn  que  lo  h.  2  sofridora  h.  3  afirina  h.  4  lo  L.  5  apo- 
dere  h.  G  cncomcndar  h.  7  buen  conortador  h.  8  bueno  y  hzgf.  in  h. 
9  e  L.         10  cuydados  k. 
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muestre  las  carreras  ^  de  la  verdat  e  del  derecho,  ca  pareste  oy  aqui 
en  buen  estado  e  ondra-*do,  e  feziste  buen  feeho  e  fermoso,  e  mas  [es]  *''*•  ^^''^ 
el  tu  derecho  desto,  e  mayor  es  el  ta  logar,  pues  Dios  te  de  bucna  ^ 
gracia."  £  levantose  otro,  e  dixo:  „El  qae  ä  mucho'miedo  e  mucho 
pavor  a  solVirlo  a,  e  qui  faze  graut  duelo  a  conortarse  avra,  e  la  cosa 
que  se  mueve  a  quedarse  avra,  e  todos  los  vivos  a  morirse  avran,  e  tu, 
<  {loado  a  ^  Dios!  que  te  a  dado  ^  buena  suferencia  e  buen  conorte,  e 
fiiste  bien  conortada  e  castigada  con  buena  creencia  ^  e  con  buena  ver- 
dat,  pues  Dios  te  de  buen  gnalardon  e  buen  conorte."  E  rrecudio[le] 
la  madre  de  Alexandre,  e  dixo:  „Dios  te  de  buen  gualardon  e  mucho 
de  bien  commo  a  sabio  que  curoplio  debdo  ^  de  so  sennor  en  dolerse 
*de  SU  muerte,  e  curaplio  su  debdo  en  conortar  el  vivo  y  en  mandarle  *'j'-  '»*«' 
que  sea  sofrido."  E  levantose  otro,  e  dixo:  „El  que  se  conorta  por 
perder  las  cosas  que  mucho  ama,  con  el  grant  rretraemiento  del  conorte 
se  solaza  con  el  mucho  solaz  ^  queP  faze[n],  pues  conorteste(te)  con 
el  conorte  de  Dios,  e  solazestete  con  el  sn  solaz  e  con  el  so  castigo 
fasta  que  todos  los  sabios  an  que  ®  fablar  en  la  nobleza  de  tu  seso  y 
el  conplimicnto  de  tu  buen  acuerdo,  ca  esto  tiene  en  poder  toda  tu  fa- 
zienda,  e  con  esto  es  nonbrada  la  tu  buena  nonbradia  e  la  tu  bucna 
suferencia  e  el  tu  grant  precio  e  la  tu  buena  costumbre,  pues  ennade  ^ 
Dios  [en]  tu  fazienda  con  el  buen  gualardon  e  con-*plido  e  noble."  *'»^-  «'-""^ 
Rrecudior  la  madre  de  Alexandre,  (e  dixo):  „Dixiste  tu  bien  commo 
sabio,  e  eres  pora  ello,  e  feziste  lo  que  te  connene  de  fazer  en  dicbo 
y  en  fecho,  e  atal  fiuza  avie  el  en  ti,  pues  avet  nobleza  [y]  ^^  bondat  a 
primas  e  a  postremas  ",  en  [el]  tienpo  [en]  que  estas,  e  en  [el]  tienpo 
que  a  de  venir." 

Esta  es  *^  la  carta  que   enbio  Aristotiles  a  la  madre 

de  Alexandre  por  conortarla. 

E  *^  dixo:  Ay,  madre  de  Alexandre,  el  rrey  que  era  conoscido  por 
todo  el  mundo ,  assi  fuc  el  Juyzio  de  Dios  que  es  passadero  por  todas 
las  criaturas  e  por  todo  su  pueblo  **,  que  ovo  de  venir  a  tu  fijo,  a  su 
rreguado  y  en  el  logar  de  su  ondra  y  en  el  logar  o  era  obedccido  su 

» 

1  la  carrera  h.  2  bien  eh.  3  a  ausg.  in  h.  4  pagado  h.  5  y 
con  buen  conorte  hzgf.  in  h.  6  la  debda  h.  7  solazar  fa.  8  hayan 
de  h.  9  annada  h.  10  en  L.  11  en  lo  primero  y  en  lo  postrimoro  h. 
12  Capitulo  de  h.         13  £  auBg.  in  h.         U  todos  lo»  pueblos  h. 
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•bi.  42b'  mandado  c  su  desmandaniieuto,  *ca  sicnpre  corrio  por  los  altos  *  rreycs 
[y]  en  sus  conpannas  e  en  sus  vasallos  e  en  todos  los  pueblos  chicos  e 
grandcs,  rricos  c  pobres ,  y  esta  es  cosa  mandada  e  feclia  de  morir 
todos  c  secr  for^\'xdos  por  este  logar  los  grandcs  e  los  cliicos,  ningano 
noii  puede  *  estorccr  iiiii  foyr  que  a  ello  iion  a  de  tornar,  los  vhos  atien- 
dcn  cbto,  e  los  inuertos  tienense  por  pagados,  e  non  quieren  tornar  a 
la  vida,  c  los  vivos  fiiican  con  trabajo  deste  sieglo,  pues  bienaventurado 
es  el  que  prciide  castigo  e  cnxienplo  en  otro,  e  bien  acordado  es  el  que 
guisa  SU  vida  pora  yrse  [seguro,  y]  guiado  es  el  que  se  trabaja  en  este 
sieglo  pora  aver  folgura  en  el  otro.    Ay,  madrc  de  Alexandre,  gradesce 

•bi.  4ab2  *al  scnnor  de  todo  el  mundo ,  e  couosce  que  es  poderoso  sobre  todas  las 
cosas ,  y  cl  es  el  que  dio  a  tu  fijo  el  rregnado  c  ayudoP  a  mostrar  el  ' 
la  sapieucia ,  e  escogior  el  otro  sieglo  por  rregnado  e  la  onor  del  por 
la  ondra  destc  sioglo,  e  sacol'  deste  mundo  *  ondrado  e  poderoso,  e 
tornor  al  scnnor  de  los  Spiritus,  que  a  el  avras  de  yr,  e  en  *'*  so  man- 
damicnto  avras  a  yr,  e  conortate  con  el  que  tc  conorto  el  por  si  ante 
que  muricsse,  e  faz  ^'  poderoso  el  conorte  e  la  suferencia  '  sobre  ti  de 
guisa  que  ayas  sienprc  buena  nonbradia  por  sienpre  jamas ,  que  el  en- 
♦bi.  43a«gannado  *cs  aquel  qu(?  se  engannapor  este  sieglo,  y  el  lazrado  es  aquel 
que  a  cuydado  por  las  cosas  deste  sieglo.  E  despues  dixo:  ;Ay,  me- 
siella,  mesiella! 

E  llorai'on  los  que  y  se  acertaron  de  los  omnes  por  el  llorar  que 
ella  fazie,  c  lloro  ella  mucho,  e  depues  cuydo,  e  dixo:  ,,En  que  yo  sea 
conortada  es  bondat  e  alteza,  [y]  dixiestesme  de  vuestra  muerte  ante 
que  fuossc,  e  cnviastesme  dezir  que  nie  conortasse  despues  que  muri- 
essedes,  ca  en  Dios  avemos  a  tornar  e  fiar,  e  del  ^  avemos  de  pedir 
algun  conorte,  que  suyos  somos,  e  a  el  avemos  de  tornar." 

E  despues  apartose  en  su  camara,  e  Uegaron  los  pbilosoplios  al 
ataut,  e  son  XVIII  pliilosopbos ,  e  comengo  uno  dellos,  e  puso  mano 

♦bi.  43a»  sobre *el ataut,  e  dixo:  „0  tu  esfor^ado  que  estas  ascondido  <:que  es  lo 

que  tc  vieda  de  non  secr  ^  en  nuestra  yuntae  '®  rresponder  a  la  nuestra 

rrazon,  yuntcste  taut  *^  aver,  e  tus  peccados  yuntaronse  sobre  ti,  e 

tienen  tc  conprcso.    ;  Mesquiua  tu  alma  de  cada  parte,  que  es  en  grant 

estrechura!  que  ^obollido  '^  te  an  las  ondas  de  la  muerte,  ca  nin  as 


1   h  fügt  liiiizii:    onbres  y  por  los.         2  non  piiedcn,  ohne  ningano  h. 
3  cl   ausg.  in  h.  4  siglo  h.        5  con  h.  6  fue  h.  7  sapiencia  h. 

8  a  cl  li.         0  estar  h.  10  a  h.         11  grandc  b.         12  <^abullido  h. 
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paricnte  nin  vasallo  que  tc  pneda  rredemir/'  E  despues  levantose 
otro,  e  dixo;  „Ahe  Alexandre,  partido  de  qu'  el  *  [ayuntava]  *  e  cogia, 
e  non  se  acordava  desto  queP  vino,  pues  es  oy  callado  *,  que  non  rres- 
ponde  nin  conosce  derecho  ni  fnze  pro  jiinguno."  E  dixo  otro:  „Este 
es  el  que  pcrdio  su  lazerio  ^,  andando  en  sus  cobdicias,  e  despues 
vinol'  la  muerte,  e  prcciava  nias  este  sieglo  que  cl  otro,  en-  *gannaronle  *"•  *^**' 
las  segurnngas  traydores  deste  sieglo  engannoso  *  a  los  que  eran  ante 
que  el,  e  vcncio  las  sangrcs,  e  iizo  fornicacion,  e  entorpose  *,  e  enlo- 
quecio,  e  agora  esta  entre  sus  conpannas  e  cubierto  en  su  mortaja." 
E  levantose  otro,  e  dixo:  ,,Oyt  lo  que  digo,  e  entcndetlo,  que  desfecbo 
es  [el]  poder  de  Alexandre  asi  commo  se  dcsfizo  el  nublo  de  las 
nubes.*'  ^  E  levantos'  otro,  e  dixo:  „iQui  en  este  tienpo  (se  fia)  • 
que  se  Ueva  consigo  los  que  son  en  el  e  a  en  el  ?  ;  Grant  miraglo  e 
grant  maravilla  aquel  que  quiere  cntender  e  pensar  en  el!"  E  levan- 
tos'  otro,  e  dixo:  „Vos  los  quo  aqui  sodes  e  vos  acertades  este 
tienpo,  devcdes  vos  aver  e  los  otros  grant  maravilla  e  grant  en- 
xienplo  si  sodes  sesudos ,  pues  amostratvos,  *e  castigatvos  con  estas  *W'  «b» 
maravillas  que  fablavan  los  que  prodicaron  ',  [y]  con  ellas  Ale- 
xandre en  su  vida  e  depues  de  su  muerte."  E  levantos'  otro,  e 
dixo:   „^0  el  tu  rregnado  que  era  temido,  e  la  tu  nobleza  que  era  • 

buscada  e  deniandada,    y  el  tu  poder  que  era  aconpannado,    e  la  ' 

tu  ondra  quo  era  quista  e  amada,  e  la  sapiencia  de  pliilosophia  y  el 
tu  entendimiento  de  la  dialectica?  Minguo  cl  tu  rrcgno  ^  con  la  tu 
muerte,  c  tornose  la  tu  nobleza  vedada ,  e  fizose  la  pbilosophia  commo 
si  non  fuesse  en  el  entendimiento ,  e  fizose  mudo ,  pues  el  que  te  avia 
miedo  csta  scguro,  y*el  que  te  buscava  tornose  sin  rrecabdo,  pues  si 
prendicstes  castigamiento  e  cnxionplo  *en  aquellos  que  fueron  por  tal  •w.  4ui 
que  vos  non  guisasscdes  por  vucstra  cobdicia  nin  por  vuestro  sabor." 
E  levantos'  otro,  e  dixo:  „Tu,  el  rrey  andador  ^,  tan  averiguaron  ^^ 

* 

1  de  lo  qiic  lo  h.  2  yuntaron  L.  3  lasrar  h.  4  asi  como 

engannaron    h.         5  cntorpccio  h.         6  se  va  h,    mit  weglassung  des  folg. 
que  sc.  7  fablan  los   qae  predican  h.  8  rreynado  h.        9   andador 

ausg.  in  h.         10  averiguados  son  h. 

* 

a  bl.  34»2.  b  Macjoudi,  Les  Prairies  d'Or,  vol.  II,  s.  254:  Le  trei- 
zieme  dit:  „<J  le  plus  grand  des  rois!  ta  puissanco  a  disparu  comme  dis- 
parait  Toinbre  d'nn  nuage ,  et  les  traces  de  ta  grandeur  se  sont  eflfac^CB 
comme  la  faible  cmprcinte  qne  laisso  une  mouche  apres  elle.*^ 
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tns  fecbos,  e  [puradas]  ^  son  las  nuevas,  e  destajaronse  '  de  ti  las 
nuevas,  e  agora  ermaronse  de  ti  las  cosas ,  (e)  agora  a  desolaz  de  ti 
el  qne  solie  aver  solaz  de  ti ,  e  iuyQ  de  ti  el  que  solie  estar  eontigo/^ 
£  levantos'  otro,  e  dixo:  „Ks  apartado  ^  de  ti  lo  que  era  jer  ayantado 
e  Hegado,  y  es  amatado  de  ti  lo  que  era  asccndido  \  e  departieronse 
de  tt  los  Caballeros  ^^  e  llegaronte  las  fuesas,  [y]  tu  vida  era  segant 
el  que  se  yva  de  una  tieiTa  a  otra,  e  tu  muerte  es  castigamicnto  e 
enxieiiplo,  e  partieronse  de  [ti  las  cosas  de  la  vida  y  son  ftguras  de 
•bi.  4ia^  ti,  que  non  tornaras.  y  partieron]  tus  ave-*res  e  partieronse  los  ynn- 
tamientos  de  tus  mienbros,  pues  ^d'  aqui  a  ^  quando  seras  rrebtado 
e  fasta  quando  seras  forgado?"  ' 

Esta   es   la  rrespuesta   que   embio   la   madre   de  Ale- 
xandre  a   Aristotiles    quando  ^    leyo    la   su    carta,     e 
mando  escrebir  otra  carta  pora  el. 

Y  quando  leye  ^  la  niadre  de  Alexandre  la  carta  de  Aristotiles 
mando  escrebir  otra  carta  pora  el,  e  dixo  en  ella:  Ley  la  tu  carta, 
sabio  e  mostrador  de  todo  bien  e  guiador  a  la  buena  Ventura  en  este 
sieglo  e  en  el  otro,  pues  sienpre  te  dexe  Dios  fazer  bien  e  guiar  a  bien 
e  a  cordura  en  cstc  sieglo  c  en  el  otro  de  guisa  que  el  to  guiado  sea 
de  buena  Ventura  en  la  vida  e  en  la  muerte ,  que  el  buen  conorte  on- 
•bi.  44bi  drado  es  *tan  grant  com?no  scgunt  la  grandcz  de  la  perdida  que  coutecio 
en  el  *®  grant  rrey,  [e]  deve  seer  la  suferencia  scgunt  es  el  grant  pesar, 
ca  la  perdida  acaecio  sin  sospecha,  y  el  pesar  veno  a  so  ora,  e  la  su- 
ferencia estava  sesegada  **,  pues  tan  grant  perdida  avic  *^  con  el 
graut  conorte  jay  grant  perdida !  jay  que  grant!  e  jcommo  veno  con  el 
grant  conorte  fasta  que  aparcscio  el  gmnt  conorte !  E  fuese  el  duelo  e 
la  tristencia  *•,  efinco  el  asesegamiento  *\  pues  jque  acerca  esta  el  vivo 
del  muerto !  e  ;  que  ayna  alcango  el  que  agora  fue  *^  a  los  que  son  ydos! 
Yenpensar  el  omne  el  guisamiento  del  otro  sieglo,  quo  non  se  trabaje 
de  llorar,  e  en  fazer  grant  duelo  en  este  sieglo  e  gradir  *^  a  Dios  lo 

* 

1  aparescidos  L.  2  y  de8creparon   agora  de   ti   tus   sennalcs   y  tus 

focbos,  y  despartironse  h.  3  partido  h.  4  cncendido  h.  5  partieronse 
de  ti  las  cavallerias  h.  6  paes  fasta  h.  7  h  fügt  ein:  Capitulo  de  la 
rrespuesta  de  la  carta  que  enbio  la  madre  de  Alixandre  a  Aristotiles.  8  quan- 
do— pora  el  ansg.  in  h.  9  leyo  h.  10  a1  h.  11  esta  asosegada  h. 
12  quo  avio  L;  oro  ohne  qne  h.  13  tristesa  h.  14  asesoga- 
miento  h.          15  quan  ayna  que  alcan^an  los  que  fueren  h.          16  gradescer  h. 
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queP  da  *es  mejor  que  maldezirse  por  lo  quel'  veno.  E  todo  omne  qoe  *^^'  ^*^^ 
es  seguro  en  el  dia  en  que  esta  [deve]  temerse  del  otro  que  a  de  venir, 
y  el  que  estoerce  /  alguna  vcz  de  grant  miedo  Don  es  seguro  de  [non] 
aver  otro  mayor.  E  quando  me  llego  el  mandado  de  la  su  muerte  ante 
me  avia  Ilegado  su  conorte,  [e]  quando  nie  dixieron  de  la  su  perdida 
ya  coiipresa  me  tenie  el  su  castigamiento ,  pues  cra  sabidor  de  su 
muerte  [y]  segurnda  en  su  conorte ,  e  agora  atiendo  yo  esto  en  que  el 
esta,  e  de  yr  a  aquello  que  el  vo,  ca  pora  aquesto  somos  e  a  aquesto 
devemos  avenir  ',  pues  gradescate  Dios  tu  bucn  castigamiento  e  tu 
buen  guiamiento  e  tu  buen  acor-*damieuto  e  [tu]  buena  amiztat.  •bi.  45ai 

Estos  son  3  los  enseniiamientos  de  Diogenes,  el  sabio. 

E  dixo  Diogenes:  si  tu  fazes  el  bien  e  no  lo  fazes  por  al  siuon 
porque  telo  gradcscan  o  por  aver  gualardon  por  ello,  pues  lucgo  no 
eres  mejor  d'  aquel  quo  faze  el  mal  por  gradccorgelo  o  por  aver  gua- 
lardon por  ello  *,  ca  fallaredes  muclios  de  los  omes  que  fazen  el  mal 
por  tal [que]  gelo gradescan.algunos e  que  gelo  gualardonen.  —  E  dixo: 
non  fables  ante  ningun  omne  fasta  que  oyas  sus  palabras  e  asmaras  la 
tu  sapiencia  con  la  suya ,  pues  que  fallares  que  el  to  saber  es  mas  que 
el  sabe,  pues  atiende  aquella  mejoria  que  es  el  tu  saber,  c  si  el  mas 
sabe  que  tu  puna*  de'saber  aquello  que  el  sabe  mas  que  tu  ^  —  E  dixo:  *^^'  ^^»' 
si  es  el  que  te  dcuuesta  malo,  pues  siP  denostares  peyor  eres  tu  que  el, 
e  el  bueno  es  el  que  sufre  su  donuesto  ^.  —  E  vido  Diogenes  un  mancebo 
fermoso  que  non  avia  ensennamiento  ninguno  enel,  e  dixo:  „jQue  buen 
palacio!  mas  non  a  cimieuto  ninguno  en  el/' — E  vido  una  muger  que- 
niada  que  estava  colgada  denn  arbol,  edixo:  („jOxala)  ^  Uevassen 
todos  los  arbores  tal  fructo !''  ^  —  E  dixo:  non  es  bueno  el  que  faze  el 
mal,  mas  es  bueno  el  que  non  faze  [el]  mal  ^.  —  E  vido  .un  ome  viejo  que 
se  tinxo  ^  la  barba,  e  dixo:  ,)Tu,  varon,  ahe,  que  encubrcs  tus  canas 
con  tintura,  pues  ^como  podras  ^  encobrir  tu  vejcdat?"  '  —  E  vio  un 

* 

1  sc    csfucrce   h.  2  yr  h.  3  Cnpitulo   do   h.  4  agora  Lh. 

5  tiniio  h.         6  podrias  h. 

* 

a  Boc.  de  Oro,  bl.  XXVb'?.       b  Boc  de  Oro,  bl.  XXVb»  m.  p.      c  Boc. 
de   Oro,    bl.  XXVI*«.  d  Diog.    Lacrt.    VI,    II,  52;   a.    Bt    bei   MiSnage; 

Erasm.  Apophtb.  Lib.  III,  nr.  19,  e.  194.  e  Boc.  de  Oro,  bl,  XXlVb». 

f  Boc.  de  Oro,  bl.  XXVb«. 
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niaestro  qne  mostrava  una  manceba  ^  a  escrebir,  e  dixo:  „Tu,  inaestro, 

♦bi.  «b»  non  ennadas  al  mal  *otro  mal."  »  —  E  vio  una  muger  que  llevava  an 
aqaeducho  de  uu  rrio,  e  dixo :  .„El  mal  con  el  mal  muere."  —  E  vio  una 
muger  fcrmosa,  e  dixo :  „Este  *  es  poco  bion  e  mucho  mal."  ^  —  E  vio  dos 
omnes  quo  siempre  eran  araigos,  e  progunto  por  elios  que  eran  siempre 
conpanneros,  e  dixo :  „Porquc  es  cl  uuo  rrico,  e  el  otro  pobre."  —  E  vio 
un  moQO  que  semejava  a  su  padre,  e  dixo:  „Buen  testimonio  eres  a  tu 
padre."  —  E  dixo:  el  entendimiento  dcl  seso  es  paz,  y  elsu  daunamicnto 
es  por  sus  contrarias,  pucs  cl  entendimiento  es  de  la  bondat  de  la  na- 
tura e  de  la  ^  bondat  de  conplexion  e  de  aposturas  e  de  roannas,  c  aya 
sabor  de  aprendcr  de  apostura  con  los  sabios,  e  que  sea  de  buen  uso.  — 

•bi.  45b^  K  dixo:  la  mejor  cosa  que  omno  pucde  aver  *\\  los  pesares  [es]  el  so- 
frir,  que  el  que  fuye  de  lo  qu  es  lazrara,  ca  non  pucde  estorcer  dcllo.  — 
E  dixo  a  un  rrey:  „Vin[e]  a  ti  con  fiuza  que  me  fagas  algo,  y  lleve  la 
tu  sanna  con  suferencia,  e  veo  oinnes  en  tu  casa,  que  la  Ventura  los  a 
fechos  *  tus  privados ,  e  otros  perdieron  tu  privan^a  por  desaventnra, 
pues  non  conviene  al  privado  que  sea  seguro,  ni  al  que  non  es  privado 
que  se  desfiuze  della  •*,  e  la  conocencia  es  por  prucba."  —  E  dixo:  non 
a  mejor  aver  que  seso,  e  non  a  peyor  pobredat  que  la  torpedat ,  e  non 
a  mejor  amigo  que  el  buen  talente,  e  non  puede  onine  aprovecbarse 
tanto  de  ninguna  cosa  commo  aver  consejo   con  los  buenos  omnes,  e 

•bi.  4ßft«  non  puede  aver  tan  buena  *ganancia  commo  seer  de  paz,  e  non  a  mejor 
heredamiento  que  buen  ensennamiento  *^.  —  E  dixo :  la  enfermedat  es 
carcel  del  cuerpo  ®.  —  E  dixo :  el  cora(^on  es  cosa  sotil  e  cosa  delgada, 
y  el  cuerpo  es  cosa  espessa,  e  la  cosa  cspessa  guarda  la  cosa  sotil  asi 
commo  guarda  la  candela  a  la  lumbre,  pues  qnando  acrece  en  el  cuy- 
dado  *  qiiexar  ^  mucho  e  fazel'  mal.  —  E  dixo:  el  alegria  al  cora^on  es 
vida  y  ensal^amiento,  e  la  tristeza  es  flaquezay  perdimiento.  —  E  rreb- 
taron  unos  omes  rricos  la  vida  de  Diogenes ,  e  dixoles:  ,,Yo  he  poder 
de  vevir  la  vuestra  vida  si  quisier  e  vos  non  avedes  poder  de  vevir 
la  mia.**  ^  —  E  dixo  a  un  omne  quo  barajo  con  el,  e  dixo :   „Non  te 

»bi.  46»*!  quiero  vencer  en  cosa  que  el  que  *vcnce  en  ella  es  peyor,  e  tu  dixiste 

* 

1  donsella  h.  2  esto  h.         3  bondat— la  ausg.  in  h.         4  fccho  h. 

5  e  hzgf.  in  Lh.         6  aquexale  h. 

a  bl.   61b»;    Boc.    de  Oro,    bl.   XXXVla«,    m.    p.  b  Boc.   de   Oro, 

bl.  XXV*'.         0  Boc.  de  Oro,    bl.  XXVIb'.         d  Boc.  de  Oro,  bl.XXVU«, 
m.  p.         e  Boc.  de  Oro,  bl.  XXVI»^,  m.  p.         f  Boc.  de  Oro,  bl.  XXVI»«- 
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segnnt  in  talente  ^  segnnt  lo  ^  que  en  ti  a,  que  cada  vaso  mana  del 
segunt  lo  que  en  el  a."  *  —  E  dixo :  „Yo  so  mas  rrico  que  el  rrey  de  los 
forancianos  ^  e  mas  sin  cuydado  ^,  porque  he  poco  e  abondame  non 
he  cuydado  ninguno  ^,  y  el  rrey  a  muchos  cuydados,  e  a  mucho,  e  nol' 
abouda/^  ^  £  segunt  estas  palabras  dixo  Jhesu  Christo,  -e  dixo  assi:  si  tu 
qaieres  deste  siegio  mas  de  lo  que  te  puede  abondar,  pues  todo  non  te 
abondara.  ^  —  E  dixieron  a Biogenis :  „^Porque  non  vienen  los  rricos  a 
las  casas  de  los  sabios,  e  van  los  sabios  a  las  casas  de  los  rricos?'^  E 
dixo:  „Porque  los  sabios  conocen  la  mejoria  del  aver,  e  los  rncos  non 
conoscen  la  nobleza  del  saber."  «  — E  preguntaron  a  Diogcuis  por  *el«bi.40bi 
ora  del  comer,  e  dixo:  „El  que  [lo]  puede  '  aver^uando  sintiere  la 
fambre,  y  el  que  non  lo  a  quando  lo  oviere/'  ^  * 

Estos  son  los  ensennamieiitos  de  Fay[a]goras  que 
eiisennava  a  sns  cliscipulos  e  a  los  que  querieii  apren- 
cler  del,  e  pusoles  nonbre  Galicuos  los  ensenuamientos 

dorados  ®. 

E  dixo :  La  primera  cosa  que  vos  castigo  es  que  fagades  obe- 
diencia  a  aquellos  que  no  an  de  morir,  que  es  Dios  e  sus  angeles, 
e  fazetgela  segunt  lo  manda  (la  ley)  en  laudar  a  Dios  e  en  fazer  la 
creencia  complida  e  seer  Ical  e  verdadero.  E  castigovos  otro  tal  que 
sirvades  a  los  sabios  e  a  los  philosopbos  e  a  los  de  los  ordenes  en  sus 
rreglas ,  e  que  oiidredes  a  los  muertos  segunt  manda  la  ley,  ca  *son  »ui.  lob» 
de  manera  de  los  angcles,  porque  son  spiritus  e  simples  ^.    E  casti- 

1  voluntAd  h.  2  la  vcrguen^a  fa.  3  foracianos  Ii.  4  e  dixo 

hzgf.    in  Lh.  5  de   ninguno  Lh.  6  abondaria  h.  7   podiero  h. 

8  In  h  ^Igt:  Cupitulo  de  los  ensennamientos  de  Fayagoras  que  ecsennava 
a  sus  disctpulos. 

* 

a  Boc.  de  Oro,  bl.  XXVla'.       b  Boo.  de  Oro,  bl.  XXlVb',  m.  p.      c  Boc. 
de  Oro,  bl.  Xllb«,  ni.  p.  d  Boc.  de  Oro,  bl.  XXlVb?,  m.  p.         e  Diese 

angäbe  ist  unrichtig,  denn  Galen  sagt  in  Ilippocr.  de  natura  hominis  com- 
mentar.  I,  25,  bd.  XV,  s.  68  ed.  Kühn  ausdrücklich:  (at)0^  €yP*4''^  ^^'-^^ 
ouYlfpotjxfxa  p.7]0£Vy  &^Ktp  ScoxpxTYj^  xoK  6  nuGayopa^,  und  erwähnt  De  propior. 
animi  cujusque  afTectuum  di^notiono  et  curat,  cap.  VI,  bd.  V,  s.  30:  xac 
^tpotUva;    co;    IIuOaY^pou    icapatv^aet;.  f  ^VOavxiou;    \xlv    iz^xa    Osou(, 

vöpLco  f>>(  SiaAEtviai ,  Ti{Aa  xa\  as'ßou  opxov ,  ETzstO*  fjpa>a(  otfauoy^ ,  Tou(  $i 
xaxoc^^Oovtou;  oeße  Saifiova;  ewo^xa  ^e^wv,  gold.  worte  des  Pyth.  1  bis  3. 
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gOYOS  que  ondredes  a  vuestro  abolono  e  a  vuestros  parientes  *.  E 
castigovos  qae  ayades  de  los  otros  omes  los  mejores  por  amigos  e  los 
mas  nobles,  e  qae  les  seades  buenos  en  dicho  y  en  fecho  de  gaisa 
qae  se  aproveclien  ellos  de  vos,  e  vos  dellos  ^.  Esto  es  lo  qae  vos 
convrene  a  saber  e  a  fazer  priroerainiente,  e  despaes  conviene  qae  tos 
contengades  '  bien  en  aqaestas  cosas  qae  vos  yo  dire,  en  seer  mesa- 
rados  en  vuestro  comer  e  en  vuestro  beber  ®  e  en  seer  castos,  e  qae 
non  durmadcs  mocho  nin  folguedes  muclio  sinon.con  rrazon ,  e  qae 

•bi.  IIa  non  seades  de  graut  "'sanna,  e  guardatvos  siempre  de  fazer  cosa  mala 
nin  fea  quando  estudieredes  soIos,  nin  quando  estudieredes  con  otros, 
e  qae  ayades  siempre  verguenga  de  cada  uno  ^.  E  despaes  conviene- 
vos  siempre  que  seades  de  buena  mesara  en  vuestros  dichos  e  en 
vuestros  fechos,  e  non  fngades  ninguna  cosa  [a]  menos  de  la  conoscer 
antes  si  es  derecho  o  si  es  non,  ca  devedes  saber  que  la  muerte  esta 
siempre  con  los  omnes  sin  dubda  ninguna,  y  el  aver  deve  seer  .... 
vuestro  cora^on,  e  vuestra  voluntat  en  averlo  e  en  ganarlo  de  buena 
parte,  e  que  lo  despendades  en  otro  tal  ®,  e  non  devc  seer  vuestra 

•bi.  17«"  voluntat  en  cogerlo  por  fazer  dello  tesoro  '.  E  muclias  *de  vezes  da 
Dios  al  omne  justicias  por  pecados  que  faze,  pues  non  devedes  que- 
xarvos  por  ello,  e  devedeslo  sofrir  de  bucn  cora^on,  e  non  tos 
devedes  rrepeutir  ^  dello,  mas  devedes  punnar  en  emendarlo  segant 
vuestro  poder  ^.  E  conviencvos  a  saber  que  los  acaecimieutos  que 
acaescen  a  los  buenos  omnes  destas  cosas,  que  non  los  tienen  por 
grant  cosa,  e  quando  oyeredcs  lo  que  dizen  '  los  omnes  quier  *  sea 
bien  quier  ^  sea  mal,  pues  uon  lo  contradigades  por  tal  de  non  aver 
baraja  nin  rroydo,  e  maguer  que  sean  palabras  mintrosas  consen- 
tildas  \  e  non  vos  enganne  ninguno  por  dicbo  o  por  fecbo  por  fazer 

•bi.  47b  >  cosas  que  non  sean  bueuas  por  tal  que  non  aya  poder  ningu-*no  de 
dezir  mal  de  vos,  e  guardatvos  de  dezir  cosas  que  vos  tengan  por 
torpedat,    e  convienevos  de  fazer  las  cosas  que  sevos  tornaran  en 

* 

1  tengades  fa.  2  arrcpeutir  h.         3  dixeron  h.         4  Biquier  h. 

A  Gold.  Worte  des  Pytb.  v.  4.  b  a.  a.  o.  y.  5  u.  C.  c  bl.  47b*. 
d  Boc.  de  Oro,  bl.  XXlb«,  m.  p.-  Gold,  worte  des  Pyth.,  v.  9  —  12,  aber 
9:sv7ci>v   tk   i^iXt«'    Ä?jy^uv£0   tfauiöv.  e  Boc.    de   Oro,    bl.  XXIb*,  m.  p. 

Gold.  Worte  des  Pyth.,  v.  13-  16.  f  Diese  letzte  Vorschrift  eingeflochten 
▼om  übersetser.  g  Gold,  worte  des  Pyth.,  v.  17  bis  19.  h  Boc.  de  Oro, 
bl.  XXlb',  m.  p. 
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pro  «.  E  noQ  fagades  ningun  fecho  a  menos  qne  lo  entendades  may 
bien  ^,  e  devedes  saber  lo  que  vos  conviene  de  fazer  en  todos  los 
fecbos  <'.  £  nou  vos  conviene  de  non  pensar  en  sanidat  de  vuestros 
cuerpos,  y  esto  faredes  en  prender  mesura  en  vnestro  comer  e  en 
Yuestro  beber  e  gaiar  vuestra  fazienda  egualmiente  ^  e  que  non 
seades  aliviados  en  vuestros  {echos,  e  non  fagades  cosas  por  que  vos 
ayan  envidia®.  £  non  (despendades)  ^  lo  vuestro  de  mala  guisa,  mas 
fachet  vuestras  cosas  con  mesura,  e  non  seades  escasos  de  mala  guisa, 
ca  las  cosas  mesuradas,  essas  son  las  bnenas,  *e  las  cosas  que*^^*  ^^^' 
ovieredes  a  fazer,  mesuratlas  ante  que  las  fagades  ^   £  non  durmades 

m 

fasta  que  pensedes  en  las  cosas  que  fiziestes  cada  dia,  pues  si  fuere 
lo  que  fiziestes  bien  devevos  plazer,  e  si  fuere  lo  que  fiziestes  mal 
devedesvos  espautar  e  quitarvos  dello  fl^.  £  si  alguna  cosa  [quisier- 
des]  '  fazer  o  demandar  rrogat  a  Dios  que  lo  cmnpla  \  e  desta 
manera  guiat  vuestra  fazienda.  E  quando  estos  castigos  ^  fizieredes 
e  cumplieredes  en  fazer  segunt  conviene  en  ellos  y  entendredes  todas 
las  cosas  del  mundo  quales  son  durables  o  quales  non,  e  sabredes 
todas  las  cosas  de  que  natura  son,  estonce  seredes  poderosos  de 
quitarvos  *de  las  maldades,  e  con  esto  llegaredes  a  las  maneras  *  de  **>*•  <8*' 
Dios,  e  seredes  con  los  confessores  K  E  dixo :  Tu ,  Dios ,  que  das 
la  vida  verdadera,  tu  eres  poderoso  de  toller  aquestos  peligros  deste 
mundo  si  apoderasses  en  los  omnes  ei  seso  que  tu  les  pusiste,  ca  el 
omne  es  de  manera  de  spiritu,  e  la  natura  spiritual  trae  al  omne  a 
saber  todas  las  cosas  segunt  son,  pues  quando  fizieredes  est4is  cosas 
que  yo  he  demostradas  *seredes  libres  y  salvos  de  los  pecados.  Y*j*xxlTxb 
viedovos  de  los  comeres  por  tal  que  aguardedes  el  yngenio  por  en- 
deresgar  las  cosas  y  ser  apercebidor(es)  en  conoscer  las  cosas  (con) 
conoscimiento   sauo,    y  esto  faziendo  quando  el  alma   sauere   del 

1  dcspreciodes    Lb;    M)j   Saravav   itspa   xatp^v,    gold.   Worte   des  Pyth., 
V.  87.         2  quisicstes  L.  8  estas  cosas  h.        4  la  manera  b. 

a  Gold.  Worte  des  Pyth.,  v.  21  — 26.        b  Boc.  de  Oro,  bl.  XXIb«,  m.  p. 
c  Gold.   Worte   des   Pyth.,  v.  27,  30  u.  31.  d  bl.  46»»';  Boc.  de  Oro, 

bl.  XXIb«,   m.  p.  e  lioc.  de  Oro,  bl.  XXIU« ;  gold.  werte  des  Pyth., 

T.  32—36.         f  a    a.    o.,  v.  37—39.         g  Boc.  de  Oro,  bl.  XXIU«;    gold. 
Worte    des  Pyth.,  v.  40  —  44.  h  Boc.  de  Oro,   bl.  XXIIb»,  m.  p.;   gold. 

Worte  des  Pyth.»  v.  48  u.  49.        i  a.  a.  o.,  v.  49—51;  estonce— confessores 
sosatz  des  Übersetzers. 
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^bi^isä«  ^^'^^^P^  y^^  ^^  *^  ^^s  sanctos  spriritos  do  siempre  avra  vida,  e  nunqua 
avra  fin.  •  * 


Estos  son  los  enseni>amieiitos  de  Ypocras. 

£  dixo:  La  sotileza  del  cora^on  con  los  cuerpos  es  segtint  las 
vistas  eil  los  ojos*>.  —  E  dixo:  El  cora^on  a  dos  enfcrmedadcs :  cuy- 
dado  e  tristeza,  pues  la  tristeza  faze  al  omne  dormir,  e  el  cuydaclo 
faze  al  omne  velur,  ca  el  ciiydado  es  pensamiento  e  temor  de  las 
cosas  que  a  omne  miedo  que  acaesceran,  e  por  esto  fuze  al   omne 

»h_iii— 1  velar,  e  la  tristeza  es  *syn  cuydado  porque  es  (por)  cosa  pasada  **.  — 
E  dixo :  El  cora^on  es  de  sangre  congelada,  y  el  cuydado  mueve  la 
calentura,  y  aquella  calentura  es  de  la  sangre,  y  desfase  la  sangre 
congelada,  y  por  esto  es  malo  el  cuydado  por  miedo  de  los  nialos 

•bi^isb?  acÄescimientos  que  acaescen  por  el,  *ca  mueve  la  calentura  e  escalienta 
la  complexion,  e  desfazc  la  sangre  congelada,  e  desayunta  la  com- 
plexion  d.  —  E  dixo:  El  anima  que  se  ampara  de  dcmandar  siempre 
las  cobdicias  maere  *.  —  E  dixo:  El  que  a  companna  con  los*  ireyes 
non  deve  aver  miedo  de  su  sanna  assi  commo  no  a  miedo  el  qui  se 
sopoza  *  en  la  mar  del  agua  salada  ^.  —  E  dixo:  El  que  quiere  que 

♦h— iii-i  aya  vida  su  anima  devela  matar  ^,  —  E  dixo:  La  sapiencia  es  *mucha, 
y  la  vida  del  onbre  es  poca  **,  pues  aprended  de  la  sapiencia  cosa  que 
vos  llegue  lo  poco  a  lo  muclio.  —  Y  dixo:  El  amor  cresce  muchas  veses 
entre  los  dos  sesudos  por  el  avenimiento  de  los  sesos  que  an,  y  nou 
puede  acrescer  entre  los  dos  locos,  nia-*guer  que  sean  avenidos  en 
su  locura,  ca  el  seso  lo  faze,  e  fazelo  con  rrazon  e  con  ordenaiuiento, 
pues  cosa  passadera  es  e  convenida  en  avenirse  en  una  carrera  dos 
sesudos,  e  la  locura  no  es  cosa  con  rrazon  ni  con  ordenaiuiento,  pues 
non  conviene  que  aya  avenencia  entre  dos  locos  nin  en  palabra  ni  en 


L— III-« 

♦bl.  48b' 


1  h  lässt  folgen :   Capitulo  de  los  enseunamientos  de  Ypocras,  el  sabio. 
2  Qanpusa  h. 

a    a.  a.  o.,  v.  61—71.  b  Journ.  asiat.,  V  ger.,  toin.   VlII,  s.   182, 

lir.  27:  La  belle  place  que  le  coeur  occupe  dans  le  corps  est  comparable 
&  Celle  quo  les  yeux  ont  sous  Ics  panpiercs.  c  Boc.  de  Oro,  bl.  XX^\ 
m.  p.  d  Journ.  asiat.  a.  a.  o.  s.  183,  nr.  29.  e  Boc.  de  Oro,  bl.  XXl^^. 
f  Boc.  de  Oro,  bl.  XXb ',  m.  p.  g  a.  a.  o.,  bl.  XX^*,  m.  p.  b  a.  a.  o., 
bl.  XXb«,  m.  p. 
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amor  a.  —  E  dixo :  el  amor  es  cobdicia  que  se  faze  en  el  coragon  e 
yuntanse  en  el  mentiras  de  la  cobdicia,  e  quanto  *mas  fuere  la  cob-  *brxLb^ 
dicia  fuerte  mas  cresce  el  cuydado  y  la  porfia  y  la  quexa  y  el  mucho 
velar,  y  estonces  se  quema  la  sangre  y  se  torna  en  malencouia,  y 
encieudese  la  colora  cetrina  y  tornase  en  malenconia,  *e  quando  se  itTi"^^ 
danna  el  pensamiento  viene  la  torpedat  e  la  mengua  del  seso,  e  sos- 
pecha  lo  que  non  puede  seer,  e  cobdicia  lo  que  non  a  de  cobdiciar 
fasta  quer  aduze  a  demonio,  e  estouce  por  Ventura  mata  el  enamorado 
SU  alma ,  o  muere  de  cuydado,  o  por  aventura  Uega  a  lo  que  ama, 
e  muere  de  alegria  o  de  duelo,  o  por  aveutura  sospira  sospiro  grande 
e  afoga  su  alma  quanto  XXIIII  oras,  e  cuydanse  que  es  muerto,  e 
sotierranle,  e  es  vivo,  o  por  aventura  rresuelga  un  rresuelgo  ^  alto, 
e  aprietase  su  coragon,  e  non  se  desaprieta  fata  que  muere,  o  por 
aventura  alegrase,  e  tiene  ojo  contra  lo  que  bien  quiere,  e  vee-*lo  a  ♦w.  49a'J 
so  ora,  e  muere  a  so  ora,  e  vos  veedes  el  enamorado  que  quando  oye 
dezir  de  lo  que  bien  quiere  commo  sele  fuye  la  sangre  e  camias'  ^  le 
la  color,  e  esto  non  lo  puede  toller  sinon  '  la  merced  de  Dios ,  ca 
por  fecho  de  omne  terrenal  non  se  puede  toller,  ca  la  enfermedad 
que  acaesce  por  alguna  rrazon  podemos  toller  aquella  rrazon  que  faze 
la  enfermedat  e  guarescerla,  pues  quando  alguna  enfermedat  viene 
por  alguna  rrazon  e  aquella  enfermedat  es  segunt  rrazon  ayuda  la 
una  rrazon  a  la  otra,  e  no  ay  manera  por  que  se  pueda  toller  el  ^ 
uua  delias,  pues  quando  la  malenconia  es  rrazon  de  conseguir  el 
pensamiento  e  [conseguir]  el  pensamiento  es  rrazon  de  qucmarse  la 
sangre  e  la  colera*  [tornase]  ^  en  malenconia  quando  se  apodera  el  •«.  49b« 
pensamiento  e  acrcsce,  e  quanto  mas  se  apodera  e  acresce  el  pensa- 
miento apoderase  la  malenconia  (e)  acresce  ^,  pues  esta  es  la  enfer- 
medad que  faze  errar  los  iisicos,  e  non  puedcn  dar  consejo.  ^  "^ 


1  rresolto  h.  2  mudase  h.  3  h  fügt  ein :  la  volantad  y.  4  la  h. 
5  tenerse  L.  6  el  pensamiento — acresce,  ausg.  in  h.  7  Mit  „consejo" 
würde  nach  Lh,  wie  durch  die  auf  dieses  wort  folgende  bemerkung:  „Aqni  so 
acaba  el  escripto  de  la  muerte  de  Alexandre''  angedeutet  wird,  dieses  buch 
sein  ende  erreichen. 

a  Boc.   de   Oro,    hl.    XXb*.  b   Journ.    asiat.   ser.   V    tom.    VIII, 

8.   184,  nr.  34. 

Eskurial  ti 
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n. 


•e_lll-10  * 


\A.  la« 


ESTE  LlßRO   ES  LLAMADO  BOCADOS  DE  ORO'' 
EL  QUAL  CONPÜSO  EL  UUEY  BONIÜM,  RREY  DK 

TERSIA. 

Capitulo  I. 
Que  fabla   de  los  cinco  sentidos   del   omne  e  de  sus 

virtudes. 

Naestro  sennor  Dios  quando  fiso  al  omne  primeramente  a  sa 
jmagen  e  a  su  semejan^a  puso  ^  en  el  eutendimiento  para  saber  e 
couoscer  todas  las  cosas.  E  porque  esto  podicse  saber  mas  conplida- 
mente  diole  cinco  sentidos  asi  commo  ver  e  oyr  e  der  e  gastar  e 
tenptar.  E  estos  cinco  sentidos  se  ayudan  unos  de  ^  otros,  e  torrnan 
unos  (en)  *  otros,  ca  el  oyr  torrna  en  ver  asi  commo  las  cosas  qae 
oye  omne  desir,  e  dcspues  veelas  que  son  asi,  e  el  veer  en  oyr,  ca 
mucbas  cosas  vee  omne  [que]  ^  las  conosce  [porque]  ^  las  oyo  desir, 
que  de  otra  guisa  nou  sabria  que  eran.   E  asi  es  de  los  otros  sentidos 

« 

1  T,  bl.  Ib',  y  beginnen  folgendermassen :  Kn  el  nombre  de  Dios  e  de 
1a  virgen  santa  Maria:  comicuQa  el  libro  que  es  Ilamado  Bocados  de  Oro, 
el  quäl  fizo  el  Bonium,  rey  de  Persia ,  e  conticue  en  si  mucbas  doctrinas 
e  buenas  para  la  vida  de  los  bonibrcs.  EI  nuestro  maestro  e  redemptor 
Ihcsu  xpo  dcspues  de  formado  el  hombre  a  su  semejanQA  primeramente 
puso  2  a  TV,  3  de  e;  e  torrnan— otros  nur  in  e.  4  TV;  por- 

que eB.         5  TV;  que  cB. 

a  Über  die  bezeicbnung  golden  s.  Dunlop,  goscb.  der  prosadichtung, 
8.  41,  anm.  89 ;  ausser  den  dort  angeführten  goldenen  werken  wären 
noch  zu  nennen  Masudis  goldene  wiesen  und  die  goldenen  werte  des 
Cato  bei  Leroux,  Prov.  fran^.,  bd.  II,  s.  559. 
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que,  commo  quier  que  cada  uno  sea  por  si,  todos  se  tienen  ^  unos 
con  otros  e  ayudan  al  omne  a  vevir  e  a  entender  en  ^  la  rrason  que 
Dios  puso  en  el  porque  sopiese  ^  departir  las  cosas.  E  comrao  quier 
que  *estos  cinco  sentidos  sean  todos  buenos  e  los  sabios  antiguos  f^-  *bi.  ita 
blasen  dellos  *  e  departiesen  de  cada  uno  las  bondades  que  en  el  liavla, 
el  oyr  tovieron  que  se  Uegava  mas  al  saber  e  al  entendimiento  de  ^ 
omne,  ca ,  maguer  el  ver  es  muy  noble  sentido  c  muy  noble  cosa  a 
grande  maravilla,  mudios  omnes  fueron  que  nascieron  ciegos,  e 
mucbos  que  perdieron  la  lunbre  despues  que  nascieron,  que  apresieron 
mucbas  buenas  cosas  e  hovieron  (su  sentido)  ^  conplidamente.  E 
esto  les  aviene  por  el  oyr,  ca  oyendo  las  cosas  e  fasiendogelas  en- 
tender las  apresieron  tan  bien  o  mejor  commo  '  otros  muchos  que 
hovieron  sus  sentidos.  E  por  el  oyr  que  les  menguo  ^  perdieron  el 
entendimiento,  e  algunos  dellos  el  fablar,  e  non  sopieron  ninguna 
cosa,  e  fisieron  *  asi  commo  mudos.  E  demas  por  el  oyr  conosce  el 
omne  a  Dios  e  a  los  santos  e  otras  cosas  muchas  que  non  vio  asi 
commo  si  las  viese.  E  pues  que  tamanno  bien  puso  Dios  en  este 
sentido  mucho  deven  los  omnes  obrar  ^^  bien  con  el  e  pugnar  sienpre 
en  oyr  buenas  cosas  *de  buenos  omnes ,  scnnaladamente  de  aquellos  *bi.  ibi 
que  las  sepan  bien  desir,  e  pugnar  en  oyr  los  ^^  libros  antiguos  e  las 
estorias  de  los  grandes  feclios  e  los  cousejos  e  los  castigos  e  los  pro- 
verbios  que  los  sabios  e  los  filosofos  dieron,  e  muchos  que  dexaron 
escriptos  de  los  quales  vera  e  oyra  muchas  e  buenas  rrasones  en 
este  libro  todo  omne  cuerdo  e  de  buen  entendimiento  que  haya 
sabor  de  oyr  bien  e  sacar  alguna  pro  deste  sentido  quß  es  oyr, 
e  con  que  se  aeordaron  los  ^*  sabios  [mas]  *^  que  [con]  **  ninguno  de  los 
otros  **  «. 

E  de  aqui  adelante  los  buenos  e  los  entendidos  abran  los  ojos 
de  los  coraQones  e  oyran  fechos  de  rreyes  e  dichos  de  sabios  muchos 
e  maravillosos. 

1  eiitlenden  B.        2  con  TV.  3  que  piidiesse  TV.        4  en  ellos  TV. 

5  de]  BTV.        6  sus  sentidos  eBTV.  7  tambien  e  raejor  que  T,  bl.  Ib^,  V. 

8  fallescio  TV.            9  fueron  TV.  10  usar   TV.             11  buenos  TV. 

12  todos  los  TV.         13  TV.         14  otros  sentidos  TV. 


a  Dieses    capitel     dient    auch     der    Gran   Conquista    do   Ultramar    als 
Torwort,  Bibliot.  de  Autor.  espaB,  vol.  44,  Madrid,   1858. 

5» 
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Capitulo  II. 
De  commo   Boniiim,  ney   cle   Persia,  fue  a  las  tierras 

de  India  por  buscar  el  saber. 

En  Persia  hovo  on  rrcy  que  *  llamavan  El  Bonium  »,  e  la  volun- 
tad  del  ^  fue  sieupre  puesta  en  pugnar  de  saber  los  grandes  feclios 
♦bi.  ib»  e  maravillosos  de  las  pai'tidas  *del  mundo.  E  porque  le  dixeron  que 
en  las  tierras  de  India  se  fallavan  obras  e  fechos  muy  maravillosos 
e  rrespuestas  con  verdad  a  todas  las  cosas  que  y  fuesen  preguntadas 
asi  en  los  sabcres  divinos  commo  en  todos  los  otros  saberes  de 
ciencias  de  que  por  todo  cl  mundo  fablan.  e  otrosi  con  grand  voluntad 
que  el  hovo  sicnpre  dcsque  rregno ,  de  saber  algunas  cosas  destas 
sobredicbas  puso  en  su  cora^on  de  yr  a  aquellas  tierras  en  forma 
de  otro  omne  por  non  ser  conoscido  por  rrey.  E  comen^o  asi  su 
Camino.  E  yendo  por  sus  jornadas  Uego  a  una  villa  que  era  cutrada 
de  las  Indias.  E  en  *  entrando  por  la  puerta  vio  seer  un  omne  viejo 
en  un  poyo,  e  preguntole:  „Dime,  omne  bueno  *,  si  Dios  te  salve, 
esta  tierra  en  que  morades  ^  len  quäl  de  las  partidas  del  mundo  es 
0  quien  la  poblo  a  primas?**^  E  el  omne  bueno  le  rrespondio  luego: 
„Amigo,  si  tu  bas  sabor  de  aprender  las  partidas  del  mundo  o  quien 
•bi.  IIa«  poblo  a  primas  ^  las  provincias  *e  las  cibdades  del  mundo  que  en  ellas 
son,  yo  te  contare  lo  que  en  ello  '  aprendi.  Sepas  que  despues  que  * 
el  diluvio  fue  pasado  e  Noe  salio  a  tierra  e  saco  del  arca  todas  las 
cosas  que  escaparon  vivas,  e  vio  el  mundo  commo  era  perescido  sin 
ningunas  cosas  sobre  la  fas  de  la  tierra  salvo  ende  aquellas  que  cl 
sacara  ^  consigo,  hovo  su  acucrdo  con  tres  fijos  que  el  havia,  que  se 
departiesen  a  las  tres  partes  ^®  del  mundo,  e  con  la  virtud  e  con  el 
poder  de  Dios  que  poblasen  las  tierras.  E  destos  tres  fijos  el  uno  hovo 
nonbre  Sem,  e  el  segundo  hovo  no^ibre  Cam,  e  el  tercero  hovo  nonbre 

* 

1  a  que  T.         2  )a  an  voluntad  TV.           3  cn  auBg.  in  BT,  bl.  11»*,  V. 

4  amigo  TV.           5  moraa   TV.           6  primero  B,   ebenso    bl.  IP>»  u.  Va». 

7  ende  TV.         8  commo  B.         9  escapara  TV.  10  partidas  TV,  ebenso 
weiter  unten. 

a  „El  Bonium  leide  al  revcB  dice  muy  noble*'  bemerkt  Florancs  in 
den  Apendices  der  Memorias  bistdr.  de  la  vida  de  D.  Alonso  VIII,  por 
el  Marques  de  Mondexar,  s.  CXXXVII,  sp.  1 ;  die  mir  nur  durch  mündlicho 
mitthcilung  bekannte  annähme,  dass  unter  Persia  sich  Speria  (Uesperia) 
Yerbirgt,  scheint  wenig  berechtigt. 
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Jafet.  E  las  tres  partes  del  mundo  a  qu'el  los  envio  liovieron  asi  non- 
bres:  la  una  hovo  nonbre  Asia,  e  la  otra  hovo  nonbre  Africa,  e  la  otra 
hovo  nonbre  Europa.  E  partiogelas  en  esta  guisa :  a  Sem  envio  a  Asia, 
e  a  Cam  envio  a  Africa,  e  a  Jafet  envio  a  Europa.  E  las  provincias 
que  ha  en  estas  tres  partes  del  mundo  son  estas.  En  la  partida  de 
Asia  ha  quinse  provincias,  que  son  *estos  sus  nonbres:  la  primera  es  »bi.  lu^ 
India  en  la  qnal  provincia  es  esta  villa  en  que  agora  tu  entras,  e  de 
las  catorse  *  son  estos  sus  nonbres :  Persia  *,  Media ,  Mesapotania  *, 
Capadocia,  Palestina,  Armenia,  Cecilia,  Caldea,  Suria,  Kgipto,  Libia. 
E  estas  quinse  provincias  fueron  en  la  partida  de  Asia ,  e  hovolas  a 
mandar  ^  Sem.  E  en  Africa  te  digo  que  bay  dose  ^  provincias,  quo  son 
estos  sus  nonbres:  Lidia,  Cifi  *,  Pentapolis  •''*,  Ethiopia,  Tributania  ^, 
Vistancia  ^,  Goliusa  *,  Nubedia  ^,  Samaria,  Sucrtes  ^^  inayores,  Suer- 
tes  ^^  menores.  E  en  estas  dose  provincias  de  Africa  mora  Cam,  e 
hovolas  todas  de  ver  *^    E  sepas  que  en  las  partidas  d'Europa  bay 


1  TV  stellen  Acaya,  Pocia,  Syria  vor  Persia,  lassen  Suria  aus  und 
Bchliessen  mit  Echil  statt  mit  Libia.  2  Mesapontania  B;  Mesopotania  TV. 
3  a  8U  mandado  TV,  ebenso  weiter  unten.  4  Cyrni  TV.  5  Pento- 

polis  TV.        6  TribulJtania  TV.        7  Biszancia  TV.         8  Gonsa  B;  Gasua 
T,  bl.  II» ^  V.         9  Naturatrabidia  TV.  10  ßyrtcs  TV.         11  haver  TV. 

a  Statt  vierzehn  provinzen  nennen  cB  elf,  TV  dreizehn.  Ausserdem 
ist  zu  berücksichtigen ,  dass  in  cB  zu  Asien  auch  Kgipto  und  Libia  gezählt 
werden.  Den  letzteren  namen  in  Lidia  zu  Andern  ist  man  um  so  mehr 
versucht,  als  unter  den  afrikanischen  provinzen  als  erste  das  asiatische 
Lidia  aufgeführt  wird ,  dagegen  unter  den  asiatisclien  als  letzte  das  afri- 
kanische Libia.  b  Statt  zwölf  provinzen  sind  nur  elf  angegeben.  Von 
diesen  gehören  aber  Samaria  und  Lidia,  wenn  anders  das  wort  nicht,  wie 
schon  bemerkt,  in  Libia  zu  ändern  ist,  zu  Asien.  In  Nubedia  hält  es  nicht 
schwer  Numidia  und  in  Tributana,  mit  der  Variante  Tribulitania,  die  tri- 
politana  regio  zu  erkennen.  Gosua  (Variante  Gasua)  scheint  auf  Gaza  zu 
deuten,  während  die  lesart  Gonsa  mehr  an  das  land  Gosen  erinnert. 
Vistancia,  mit  der  Variante  Biszancia,  entstand  vielleicht  aus  Byzacium, 
welches  wort  das  bekanntere  Byzantinm  zu  entstellen  beigetragen  haben 
mag.  Sollte  das  Cifi  der  handschriften  eine  schlechte  lesart  für  das  Cyrni 
der  drucke  sein ,  wie  wahrscheinlich  ist ,  da  die  mit  diesem  namen  be- 
seichnete  provinz  in  beiden  aufzählungen  die  gleiche  stelle  einnimmt,  so 
würden  wir  an  Cyrene  zu  denken  haben.  Wäre  hingegen  Cyrni  eine  Ver- 
besserung des  herausgebers  für  das  ihm  nicht  verständliche  Cifi,  so  konnte 
sich  unter  diesem  worte   ein   anderer  als    der  angegebene  name  verbergen. 
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catorse  *  provincias ,  que  es  la  primera  Rrouia ,  e  las  otras  disen  asi : 
Calabria,  Espanna,  Alemanna,  Macedonia,  Tracia,  Dalmacia,  Rroraania, 
Colonia,  Tülia,  Aquitania,  Bretaiiia,  Ybcrnia,  Apollouia  ^  E  en  estas 
♦bi.  IIb I  catorse  provincias  d'Europa  moro  Jafet,  e  hovo-*las  a  su  mandar  *. 
E  desta  guisa  poblaron  los  tres  fijos  de  Noe,  Sem  e  Cam  e  Jafet,  des- 
pues  dei  diluvio  las  tres  partidas  del  mundo  que  son  Asia  e  Africa  e 
Europa".  E  desque  el  omne  bueno  esto  le  hovo  dicho  e  contado  dixo 
al  rrey :  „Por  aquestas  rrasones  que  dixe  puedes  ^  sabcr  quaütas  par- 
tidas son  las  del  mundo,  e  en  *  cada  partida  commo  han  noubres  ^  las 
provincias  della,  e  quantas  son,  e  esta  villa  en  que  entras  en  quäl  par- 
tida es  0  quien  la  poblo  a  primas  ^.  E  de  oy  mas  vete  a  quäl  parte  te 
diere  tu  voluntad". 

Capitulo  III. 
De  commo  el  rrey  fallo  un  pedricador,  e  de  la  muy 
fermosa    iTespuesta    que    le   dio    a   la    pregunta    que 

le  fiso. 

Aquel  rrey  partiose  del  omne  bueno  mucho  alegre,  e  tomo  muy 
grand  plaser  '  por  las  rrespuestas  que  fallo  en  el.  E  comen^o  de  yr 
por  su  Camino ,  e  non  andudo  mucho  que  fallo  una  hermita  do  pedri- 


1  TV:  que  la  primera  Roma  con  Ytalia,  reyno  de  Napoles,  ymperio  de 
Alimania  [Alemania  V],  reyno  de  Ungarla  [Ungria  V],  rcyno  de  Bohemia 
[Behemia  V],  teyno  de  Polonia,  reyno  de  Francia,  reyno  de  Dacia,  reyno 
de  Inglaterra,  reyno  de  Castilla,  reyno  de  Aragon,  reyno  de  Portugal,  rcyno 
de   Escocia,    reyno   de  Ybernia.  2  a   su  mandado  TV,   ebenso    oben. 

3  podras  TV.  4  de  TV.  5  nombro  TV,  dieselbe  Variante  bl.  V»». 

6  primero  B,  ebenso  bl.  Ib*.         7  muy  grand  solaz  e  grand  plazer  TV. 

a  Von  diesen  vierzehn  provinzen  Europas,  welche  TV  verhältnissm Käsig 
besser  angeben,  fallen  nur  die  namen  Tulia  und  Apollonia  auf.  Sollte  jener 
auf  Thule  oder  etwa  Pulia  (Apulia)  zurückzuführen  sein?  Ob  Apollonia  für 
PolAia  nur  als  Schreibfehler ,  der  sich  freilich  in  beiden  handschriften  finden 
würde,  anzusehen  ist,  oder  ob  wir  hier  das  vielleicht  einzige,  möglicher 
weise  in  erinnerung  an  die  gleichnamigen  städte  des  alterthums  gebildete 
beispiel  eines  eigennamens  mit  vorgesetztem  a  haben  (Diez,  Gramm,  der 
roman.  sprachen,  3.  aufl.,  bd.  I,  s.  355),  bleibe  dahingestellt.  Alle  drei 
erdtheile  sollten  wohl  im  ganzen  vierzig  provinzen  haben  in  beziehung  auf  die 
in  der  bibel  eine  bedeutende  rolle  spielende  zahl  vierzig. 
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Cava  an  pedricador  a  nna  gente,  e  porque  era  costunbre  en  aquella 
tierra  de  se  detener  aqnellos  que  por  y  pasavan,  a  oyr  el  sermon 
*qoando  lo  alli  fasian,  fuele  niandado  que  se  detoviese  y.  Entonce  *bi.  iib^ 
aquel  rrey  dixo  al  pedricador:  „Sennor,  yo  he  muy  graut  priesa,  enou 
puedo  estar  aqui  a  oyr  tu  sermon,  mas  faslo  breve,  e  yrme  he".  E 
luego  le  rrespondio  el  pedricador :  „Amigo,  plaseme,  e  faserlo  quiero 
de  grado.  Mienbrate  de  ^  commo  Adam  fue  echado  del  parayso  por 
an  pecado  solo  que  fiso ,  e  para  ^  mientes  si  querran  acoger  en  el  al 
que  fuere  alla  *  cargado  de  muchos".  E  el  rrey  partiose  ende  luego. 
E  veyendo  quand  bien  e  quand  maravillosamente  le  rrespondiera  este 
omne  ,  fue  parando  mientes  e  pensando  mucho  en  aquella  palabra.  E 
al  cabo  de  su  jornada  fallo  una  yilla  do  havia  a  posar  ^.  E  el  en  ^ 
entrando  por  la  puerta  de  la  villa  vio  ser  un  fisico,  e  ant'cl  rouchas 
conpannas,  cada  uno  domandandole  consejo  para  sus  dolientcs  ^.  E 
el  commo  viniera  ^  todo  aquel  dia  pensando  en  sus  pecados  por  aquella 
palabra  que  le  dixera  el  pedricador,  allegose  ®  al  fisico,  e  preguntole: 
„Tu,  fisico,  que  a  tantas  enfermedades  sabes  dar  rrecabdo  ^darias 
*melesina  para  los  pecadores?"  ®  E  el  fisico  sin  otro  alongaraiento  »bi.  iiia« 
rrespondiole  luego  que  si,  e  dixole:  „(JTu  que  esta  melesina  demandas 
sofririas  *®  el  amargura  de  la  melesina?"  E  el  rrey  le  rrespondio: 
„Si  *^  hoviere  sabor  de  sanar  mis  ^^  pecados*'.  E  el  fisico  luego 
mando  a  un  su  omne  que  le  fisiese  una  rrecebta  de  las  melesinas.  E 
la  rrecebta  comien^a  asi:  para  guarescer  los  pecados  tomen  las  rrayses 
de  los  estudios  e  las  rrayses  de  aturar  '^  en  ellos  e  la  cortesa  de  se- 
guirlos  e  los  mirabolanos  de  la  humildad  e  los  mirabolanos  de  la  cari- 
dad  e  los  mirabolanos  del  miedo  ^^  de  Dios  e  la  simiente  de  la  ver- 
gnenga  e  la  simiente  de  la  obidencia  e  la  simiente  de  la  espcran^a  en 
Dios,  e  metanlo  ^^  todo  a  coser  en  la  caldera  de  la  mesura,  e  enciendan 
so  ello  ^®  fuego  de  amor  verdadero,  e  soplenlo  con  *'  viento  de  perdon, 
e  cuega  fasta  que  se  alce  la  espuma  del  sabet*,  e  csfrienlo  ^^  al  ayrc  de 
vencer  la  voluntad ,  e  bebanlo  *^  con  devocion  de  buenas  obras ,  e  si- 

1  en  TV.  2  para  bien  T,  bl.  IIb«,  y.  3  alla  auBg.  in  TV.  4  por 
do  havia  de  passar  TV.  6  en  ausg.  in  BTV.  6  enfermedades  TV. 
7  TV:  E  el  rrey  viniera  [venia  V].  8  e  llegose  'i  V.  9  sabrias  alguna 
melezina  para  los  pecados  TV.  10  sofrias  BV.  U  Si,  si  TV.  12  de 
mis   TV.  13   continuar   TV.  14   temor   TV.  15    metalo  BTV. 

16   acienda  a   eUo   TV.  17    soplandolo   por   TV.  18   cffrialo  TV. 

19  bannalo  TV,  wahrscheinlich  druckfehler  statt  bebalo. 
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guiendo  esto  los  pecadores  ciertos  sean  qne  sanaran  *  de  los  sus 
pecados  *. 

•bi.  IIU2  *Capitulo  Uli. 

De   commo   el  rrey   pregunto    a  Juanicio    que   fisiese 

tanto,  e  que  librase  commo  podiesc   entrar  cn  el  pa- 

lacio  a  oyr  los  dichos  de  los  sabios. 

Quando  el  rrey  vio  las  rrespuestas  e  las  maneras  de  los  omnes  de 
India  fue  mny  maravillado ,  e  puso  en  su  coragon  de  andar  un  grant 
tienpo  por  aquellas  tierras  e  de  ver  e  oyr  aquellas  maravillas  e  pugnar 
en  aprender  e  entender  las  rrespuestas  de  aqucllos  omnes.  E  partiose 
luego  de  aquel  fisico,  e  entro  en  su  Camino.  E  quando  fue  otro  dia 
Hego  a  una  grand  cibdad  en  qne  moravan  grand  partida  de  sabios ,  e 
ante  que  entrase  en  la  villa  pregunto  a  un  omne  de  que  manera  de 
omnes  era  poblado  aquel  lugar.  E  el  omne  le  rrespondio:  „Amigo,  en 
todos  los  lugares  de  gentes  [que]  *  liay  poblados  *  las  maneras  dellos 
son  muchas ,  mas  la  raayor  partida  de  las  maneras  *  de  los  omnes  que 
aqui  moran,  te  dire  quales  son:  primeramente  poner  ^  toda  su  vida  en 
aprender  e  sacar  fruto  ante  que  mueran,  de  lo  que  aprcndieron  para 
♦bi.  iiib«  mantenimiento  *de  buena  fama  para  sus  cuerpos  en  los  dias  que  vivi- 
eren,  e  salvamiento  para  sus  animas  despues  de  su  fyn  ^\  E  para  veer 
esto  si  quisieres ,  aqui  fallaras  un  grande  palacio  en  que  se  ayuntan 
cada  dia  muy  grand  conpanna  de  sabios  a  que  veras  faser  csta  vida 
que  te  yo  digo'*.  E  el  rrogolo  '^  que  lo  llevase  alla.  E  el  fisolo  asi. 
E  quando  el  rrey  fue  a  la  entrada  del  palacio  fallo  a  la  puerta  un  sa- 
bio  que  liavia  noubre  Juanicio,  e  preguntole:  „(?Podria  omne  entrar  * 
en  este  palacio  a  oyr  los  dichos  de  los  sabios  porqne  podiese  aprender 
alguna  cosa  dellos?"  E  Juanicio  rrespondio  acerca  [dello:]  ^  „Tanto 
plase  a  los  sabios  con  aquellos  que  han  grant  voluiitad  de  aprender  el 

bien  commo  con  aquellos  que  lo  ban  aprendido.    E  digote  que  las  vo- 

* 

1  eeran  de  sanar  TV.  2  B.  3  pobladorc5S  T,  bl.  IIb«,  V.  4  mas 
la  manera  TV.  5  ponen  TV.  6  deBpues  que  murieron  TV.  7  al 
rey  plugole  TV.         8  eatar  TV.         9  B;  de  eTV. 

a  Diesem  kapitel  begegnen  wir  auch  in  den  Flores  de  Filosof.,  Ley  II 
und  III,  ebenso  in  der  Histor.  del  Cavallero  Cifar,  Seg.  Parte,  Cap.  II,  III, 
und  zwar  an  dieser  stelle  weiter  ausgefülirt. 
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luntadas  altas  e  los  entendimientos  agudos  Hegau  los  coragones  al  seso 
espiritnal  e  ecban  al  omne  en  la  lunbre  e  en  las  pondades  ascondidas 
de  la  josticia  e  esclarescen  la  vista  de  los  ojos  del  coragon  *para  al-  ^bi.  iiibi 
cangar  a  luenne ,  e  por  el  buen  pensamiento  alinpia(n)  ^  los  enxenplos 
de  las  malas  costunbres  que  tieuen  los  oinnes  encerradas  en  los  cora- 
gones.  E  estas  voluntades  altas  e  agudos  entendimientos  e  pensar  en 
bienfaser  fasen  a  los  omnes  ser  quitos  de  malvestad  e  traber  sus  al- 
mas  ^  a  vevir  vidas  ^  pcrdurables".  ^  E  alguiios  de  aquellos  sabios 
que  en  aquel  palacio  estavan  vieron  las  demandas  que  este  rrey  fasia, 
e  commo  le  rrespondia  Juanicio  que  fucra  el  primero  con  quien  fablara. 
E  dixole  uno  dellos:  „Sepas,  amigo,  que  non  pueden  llegar  los  cora- 
^ones  a  saber  lo  encnbierto  quando  les  encubren  las  carreras.  E  di- 
gote  que  tu  e  los  otros  que  quicrcn  llegar  a  esto  que  tu  demandas,  de- 
vense  primero  alinpiar  de  la  lexadunbre  ^  de  las  malas  costunbres ,  e 
el  alinpiamiento  ha  de  seer  de  buen  pensamiento.  E  con  esto  [llega- 
ran]  ^  los  coragones  dellos  a  saber  las  poridades  muy  encubiertas,  ca 
en  quanto  fueren  vueltos  e  trabajados  en  los  engannos  deste  slglo  *non  *w.  ivai 
pueden  saber  las  poridades  que  deximos*'  ^.  E  dixole  otro:  ^  „Sepas 
que  la  mas  conplida  manera  para  aprender  las  cosas  altas  c  nobles  e  ^ 
para  salvacion '  es  punar  en  esclaresecr  los  entendimientos  en  ^  buenos 
pensamientos  e  arredrarlos  de  las  maldades  ^  de  la  vida  tenporal^'  ^. 
E  Juanicio  le  dixo:  „Entra  adelante,  e  veras  e  oyras  los  filosofos^^ 
E  el  le  pregunto:  „^Que  son  filosofos?"  E  Juanicio  le  dixo:  „Filo- 
sofos  son  sabios  e  sesudos  e  entendidos,  e  dellos  aprendeu  toda  buena 
sabencia  e  todo  buen  seso  e  todo  buen  proverbio  e  todo  buen  enxenplo. 
[E]  ^^  atamanno  sabor  banlos  entendimientos  de  los  omnes  de  sus  pala- 
bras  commo  el  omne  que  ha  grand  sed  con  la  calentura,  e  danle  del 
agua  fria  a  beber.  E  cada  uno  de  los  sabios  ha  dicho  tales  palabras 
e  tales  enxenplos  que  los  coragones  de  los  entendidos  fuelgan  con  eüos, 

e  grand  pro  fasen  a  quien  quier  que  las  oye ,  al  alma  e  al  cuerpo ,  ca 

* 

1  aiinpiar  B;  alimpio  T,  bl.  III«')  Y.         2   de   mal   estado   e  trae   los 
hombres  TV.  3    Zu  vevir   vida  vgl.   bl.    XXVI»«;   Cond    Luc.   s.    428, 

sp.  I|  z.  51.         4  lexedumbre  TV;  nur  diese  form  findet  sich  in  Caballero: 
Vocabulario.  5  BTV;  llegaron  e.  6  otrossi  B.  7  e  ausg.  in  TV. 

8  con  TV.         9  de  las  maldades  ausg.  in  TV.         10  TV. 

a  Buen.  Prov.,  bl.  52^».         b  Buen.  Prov.,  bl.  53»'.        c  Buen.  Prov.^ 
bl.  53*^ 
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Dtinca  fae  omne  qae  creyese  sus  palabras,  que  bien  non  se  fallase  de- 
•bi.  ivai  Das  *.  *  iE  que  podria  omne  desir  en  loor  de  los  sabios?  ca  nunca 
tanto  dira  que  pueda  desir  el  bien  que  dellos  viene.  E  digote  que, 
comroo  quier  que  cada  uno  destos  sabios  tengan  escriptos  ^  en  sus  se- 
Uos  *  buenos  proverbios  e  buenos  enxenplos ,  bien  te  mostraremos  en 
las  estorias  e  en  los  libros  que  fallaras  en  este  palacio,  las  alias  pala- 
bras e  nobles  '  enxenplos  que  han  dicho  fasta  aqui  e  disen  cada  que 
se  ayuntan  en  sus  estiidios  ^  o  vienen  a  faser  las  grandes  flestas  a  este 
palacio".  E  el  rrey  Ic  pregunto:  „(?  Podria  yo  ver  los  enxenplos  e  los 
proverbios  que  los  filosofos  tienen  escriptos  en  sus  seellos?"  E  Juani- 
cio  le  demostro  el  libro  de  ellos  en  que  haviau  *  escriptas  muchas  e 
maravillosas  cosas. 

Capitulo  V. 
De  commo  el  iTcy  pregunto  a  Juanicio  por  el  saber, 

que  le  esplanase  que  cosa  era. 

Quando  el  rrey  vio  aquel  libro  que  Juanicio  le  mostrava,  [e]  ^  en- 
•bL  ivbi  tendio  las  muchas  e  rauy  bueuas  rrasones  que  los  filosofos  ^  *tienen  ^ 
escriptas  en .  el ,  e  vio  [que  todos  ellos  amavan  la  sapiencia ,  e]  ®  qne 
atanto  era  bonrrada  e  loada  entre  los  filosofos ,  pregunto  a  Juanicio 
que  cosa  era  esta  sapiencia.  E  Juanicio  le  xrespondio  en  rreyendose  ^ : 
„Quiga,  amigo,  si,  te  sabre  dar  rrespuesta  a  esta  cosa,  mas  rruegote  que 
[lo]  ^^  preguntemos  ^*  a  estos  cinco  sabios  que  estan  aqui  apartados  de 
las  otras  conpannas  al  cabo  deste  palacio".  E  el  dixole  que  le  plasia, 
e  fueron  luego  a  preguntargelo.  E  dixoles  el  primero:  „Sepas,  amigo, 
que  sapiencia  es  vida  del  alma ,  e  sienbra  todo  bien  en  los  corayones 
de  los  omnes,  e  da  fruto  de  gracia,  e  es  [allegamiento]  ^^  de  toda  ale- 
gria,  e  nunca  se  amata  la  lunbre  de  la  su  candela"  ^.  --  E  el  se- 

1  dello  T,  bl.  IIIa2,  V.         2  tenga   escripto  TV.  3  los  nobles  TV. 

4  havia  BTV.  5  TV.  6  filoros  und  fisofos  einige  male  iu  der  handechrift. 
7  tenian  TV.  8  TV ;  qne  a  todos  ellos  llamavan  sapiencia  eB.  9  respondio 
BonreyendoBe  TV.  10  BTV;  los  e.  11  preguntes  TV.  12  TV;  alc- 
gramiento  eB. 

a  S.  Buen.  Prov.,  bl.  olb«  fgg.;  Boc.  de  Oro,  bl.  XVIb»;  XXlb«; 
XXIXft«.  b  Buen.  Prov.,  bl.  51a*  fg.  c  Flor,  de  Kilos,  Ley  XXXVI: 
8abed  que  el  saber  es  tal  commo  la  candela,  que  quantos  quleren  ÜBones 
se  alunbran  della,  e  ella  non  yale  menos  nin  mengua. 
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gnndo  dixo :  „La  sapiencia  es  vestido  honrrado  •  del  seso  e  peso  de  la 
derechara  e  lengua  de  la  verdad  e  fuente  de  averigaamiento  o  liuerta 
en  que  se  deportan  las  almas,  e  tuclle  de  si  la  cobdicia,  e  es  segu- 
ran-*ga  de  los  medrosos  e  solas  de  los  desaconpaunados,  e  esta  es*bi.  ivbt 
bnena  mercadoria  a  los  que  della  lian  sabor ,  e  es  una  de  las  gracias  e 
de  los  bicnes  que  Dios  da  a  los  omnes  para  la  vida  deste  mundo  e  del 
otro''.  —  K  cl  tercero  dixo :  „La  sapiencia  es  luubre  e  claridad  de  la 
vista  de  los  coragones  de  los  entendidos,  e  es  huerta  para  los  pensa- 
niientos,  e  es  silla  del  seso  e  seguraii^a  de  rrecabdar  omne  lo  que 
quiere,  e  fiador  del  bien,  e  dale  buen  pnjamiento  ^,  e  aduse  al 
omne  a  la  verdad,  e  fase  al  omne  ser  mensajero  eutre  los  sesos  e  los 
coragones,  e  las  sus  carreras  non  se  amatan,  e  el  su  uonbre  nuuca 
muere"  ^.  —  E  el  quarto  dixo:  „La  sapiencia  es  rrenta  de  los  sabios  e 
argnmento  de  los  sesos  e  folgamiento  de  los  cuerpos  e  de  los  coragones 
e  lunbre  de  los  ojos  e  acomendamiento  de  los  buenos  pensamientos  e 
comengamiento  de  las  pruebas  de  las  verdades^S  —  E  el  quinto  dixo: 
„La  sapiencia  es  fuerga  del  seso  ^,  e  fase  llegar  el  seso  al  *saber  delos*bi.  Va< 
arguroentos  '  della ,  e  averigua  las  cosas  della  que  son  muy  sotiles  e 
muy  encobicrtas,  e  es  maudadera  entre  el  seso  e  el  coragon,  e  fase 
conoscer  la  materia  *  de  las  agudesas,  e  departe  las  semejangas  unas 
de  otras,  e  otrosi  departe  el  dubdamieuto  de  las  cosas''  ^ 

Capitiilo  VI. 
De   commo    cl   rrey   n'ogo   a    Juaiiicio    que   le  dixese 
quien  fisiera  aqiiel  noble  palacio,    e  de  lo  que  sobre 

ello  le  rrespondio. 

Entendiendo  aquel  rrey  por  los  dichos  de  los  sabios  quan  noble 
cosa  era  sapiencia  -^,  e  quantos  bienes  nascen  de  ella  a  aquellos  en 
cuyas  cabegas  la  quiere  ^  Dios  poner,  e  a  los  que  la  quieren  oyr  dellos 

1  fiador  del  buen  polimicnto  T,  bl.  Ulb*,  V.  2  esfucr«^  el  seso'  TV. 
3  a  saber  los  argumentes  TV.  4  mcntira  TV.  5   la  sapiencia  TV. 

6  quiso  TV, 

a  Flor,  de  Filos,  Ley  XXXVI:  £1  buen  ensennamiento  es  vestido  bon- 
rrado.  b  vgl.  bl.  LXXI«',  m.  p.  c  die  ausspräche  dieser  fünf  Philo- 
sophen erscheinen  in  den  Buen.  Prov.  bl.  ÖS»'  fgg.  als  Yuntamiento  de 
cinco  pbiloBophos  para  fablar  en  sapiencia. 
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e  han  sabor  de  la  aprender ,  tovo  que  enpleara  bien  ^  la  laseria  que 
havia  pasado  fasta  aquel  dia ,  e  puso  en  su  coragon  de  andar  un  grant 
tienpo  en  esta  demanda,  e  pregunto  commo  de  cabo  a  Jnanicio  porqae 
era  inas  allegado  a  sa  [conoscencia]  ^  que  a  la  de  ningano  de  los  otros, 
e  dixole  que  le  rrogava  por  Dios  que  le  dixese  quien  fisiera  a  primas  ' 

*bi.  va«  *aquel  palacio  alli  tan  grandc  e  tan  noble*  e  con  tantas  estorias.  E  ei 
le  rrespondio:  „Sepas  que  los  nobles  omnes  de  los  gentiles  e  los  gran- 
des  rreyes  de  los  griegos  edcficaron  primcro  este  palacio  e  otros  ^ 
muy  nias  altos  e  muy  inas  nobles  que  Imvo  e  ha  en  el  mundo.  £  esto 
fue  por  demostrar  a  sus  fijos  la  sapieucia  e  la  filosofia  e  todas  las  otras 
artes  ^  e  sennaladamente  todos  los  buenos  ensennamientos,  e  pouianles 
nonbres  '':  las  escuelas  de  los  fijos  de  los  rreyes.  E  aun  porque  los 
mo^os  boviesen  mayor  sabor  de  yr  a  las  escuelas  algunos  gentiles  e 
algunos  rreyes  hovo  ay  que  gelos  fisieron  estos  palacios  labrados  de 
plata  e  de  oro  ^  e  pintados  de  muchas  nianeras  e  de  figuras  maravillo- 
sas.  E  esto  movia  mucbo  a  los  moQos  de  yr  a  las  escuelas  ado  apreu- 
dian.     E  por   esta  rrason  fasen  oy  dia  los  jodios  en  sus  sinogas  ' 

•bi.  Tbl  muchos  *cutalles  *^,  e  fasen  otrosi  los  cristianos  cn  sus  eglesias  mucbas 
figuras,  e  los  moros  en  sus  mesquitas  muchas  aposturas.  E  todo  esto 
fase  a  los  omnes  haver  mayor  sabor  de  yr  alla  e  de  estar  y  de  mejor 
mente.  E  mas  te  digo  que  quando  alguuo  ^^  de  los  fijos  de  los 
rreyes  (havia)  ^'  aprcndido  algund  buen  ensennamiento  o  alguna  sa- 
piencia  de  que  se  podiese  llamar  maestro,  fasia  su  padre  ayuntar  todos 
los  de  la  tierra  a  aquel  grant  palacio,  e  fasia  ^^  faser  una  grand  fiesta. 

* 

1  tovo  por  bien  emplcada  V.  2  TV;  conosciente  e;  mas  su  allegado  e 
cunoBciente  que  a  ningiino  B,  streicht  man  bier  das  „a"  so  erhält  man  auch 
einen  befriedigenden  sinn.  3  primero  T,  bl.  Illb'',  V;  «.  bl.  Ib*.  4  no- 
table B.  5  otros  hombres  TV.  6  TV  f.  h.  e  cicncias  assi  astrono- 
micaa  como  liberales.  7  nombre,  TV,  dieselbe  Variante  bl.  IIb»  8  E 
esto  porque  los  mo<;os  hovies^sen  mayor  sabor  de  las  escuelas  porque  a 
causa  del  titulo  ser  tal  e  tan  bonrrado,  la  delcctacion  del  tal  titulo  los 
combidasse  e  los  traxicsse  a  los  tales  eetudioB  e  ginasios,  haver  de  seguir 
e  comunmente  habitar  a  la  tal  habitacion  les  diesse  por  virtud  e  de  los 
sus  maestros  la  ciencia  a  la  qual  ally  eran  combidados.  E  algunos  otros 
gentiles  hovo  y  que  les  fizieron  estos  palacios  e  escuelas  labradas  de  oro 
e  de  plata  TV.  9  Biete  Part.,  VII  Part,  Tit  XXIV,  Ley  4;  Libr.  d.  l 
Enxempel.  cap.  XX  ^  sinagogas  TV.  10  entalladuras  V.  11  algu- 
nos BTV.  12  ha  vi  an  e  BT  V.  13  en  aquel  palacio,  e  a  los  mayore« 
e  mas  principales  assi  ayuntados  les  fazia  fazer  TV. 
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E  en  aqnel  dia  $obian  el  fijo  del  rrey  con  su  maestro  en  an  alto  lugar 
que  era  en  medio  del  palacio.  £  todos  los  de  aquel  rreyno  que  se  alli 
allegavan  iTOgavan  a  Dios  muy  de  coragon  ^  que  diese  por  su  merced 
a  aquel  mo^o  buen  comiengo  de  rreynamiento.  E  el  comengava  en- 
tonce  SU  rrason  a  desir  de  lo  que  havia  aprendido ,  e  quando  aeabava 
bien  poniale  el  padre  [una]  ^  Corona  de  oro  con  piedras  presciosas  en  la 
ca-^be^a,  e  aquel  dia  le  otorgava  su  rregno ,  ca  de  otra  guisa  non  ha-  *bL  vb^ 
TJan  uin  tenian  los  gentiles  nin  los  rrejes  griegos  '  que  les  fincava 
rrey  en  su  lugar  si  ante  non  havia[n]  *  el  fijo  tal  que  fuese  de  seso 
bueno  e  mereciese  haver  el  negno  de  su  padre.  £  por  esta  rrason  te 
quiero  desir  una  cosa  que  contecio.  Rreynando  un  grand  rrey  de  los 
griegos  era  ^  Piaton  el  mejor  filosofo  e  el  mas  sabio  que  havia  en 
aquel  tienpo,  e  ^  era  maestro  de  Nicoforis,  fijo  de  aquel  [rey].  ^  E  Aris- 
totiles  era  ninno  pequenno ,  sin  padre  e  sin  madre  e  pobre,  c  era  sir- 
viente  de  Nicoforis,  fijo  del  rrey,  e  yva  con  el  a  la  escuela,  e  puso  en 
su  coragon,  commo  quier  que  era  sirviente  de  Nicoforis,  de  servir  a 
Piaton,  e  que  uunca  se  partiese  del  ^,  e  que  pugnase  en  aprender  del 
de  guisa  que  llegase  al  tienpo  que  mcresciese  haver  la  Corona  que  los 
buenos  rreyes  dan  ^  a  los  buenos  fijos  ^.  [E]  *®  este  mo^o  Nicoforis  salio 
de  poco  entendimieuto,  e  nunca  pudo  aprender  nada,  e  Aristotiles,  su 
eriado",  era  muy  entendido  e  muy  *agudo  e  muy  bien  rrasonado.  E  »bu  vu« 
commo  quier  que  Piaton  metia  toda  su  pugna  '^  en  mostrar  a  Nicoforis, 
fijo  del  rrey,  atal  era  que  quanto  aprendia  en  un  dia  olvidavalo  ^^  en  el 
otro  en  guisa  que  non  podia  rretener  un  verbo  ^*  solo ,  mas  non  avcnia 
asi  a  Aristotiles  ^*  que  quanto  Piaton  demostrava  al  fijo  del  rrey,  todo 
lo  aprendia,  e  reteuialo  atan  bien  que  nunca  sele  olvidava  ende  una 
palabra ,  pero  que  non  parava  y  mientes  Piaton ,  nin  se  gnardava  del, 
e  tenia  que  Nicoforis,  su  deciplo,  havia  bien  deprendido  e  rretenido  todo 


1  con  muy  devoto  cora<;on  T,  bl.  IV»',  V.  2  TV.         S  los  rreye« 

gtiegos  nin  gentiles  B;  no  tenian  los  gentiles  ni  los  reyes  de  los  grie^ 
gos  TV.  4  B;  veyan  TV.  6  TV  lassen  „era**  und  „e"  aus  und  ver- 
binden reynando— griegos  mit  dem  vorhergehenden  satze.  6  TV.  7  e 
nunca  partirse  del  TV.  8  davan  B.  9  al    tiempo  que,    quando  su 

sennor  hoviesse  de  haver  la  Corona  que  los  fijos  de  los  rreyes  devian  haver, 
que  el,  que  hovkßse  aprendido  alguna  cossa  por  que  mas  valicsse  TV. 
10  TV.  11   mo9o  TV.  12  pugnacion  B;  pngnava  TV.         13  tanto 

olvidava  B;   olvidava  en  otro  TV.  14  verso  B;    una  palabra  sola  TV, 

15  no  ikzia  assi  Aristotiles  TV. 
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lo  qae  el  demostrava.  E  avino  asi  qae  el  rrej,  padre  de  Nicoforis,  fiso 
faser  ana  grant  fiesta  e  adobar  aqael  sa  palacio  may  rricamente,  e 
mando  desir  a  Piaton,  el  filosofo, '  qne  veoiese  alli  con  sa  fijo  Nicoforis 
e  con  los  otros  sos  deciplos  porqne  el  podiese  mostrar  a  las  sns  gentes 
e  a  todoe  los  qoe  alli  veniesen ,  la  ciencia  e  las  boenas  costunbres  qae 
alli  ha  via  aprendido  aqnel  sa  fijo ,  porqae  el  podiese  faser  contra  el  lo 

•bu  VI«?  qne  los  *rreye8  honrrados  griegos  fisieron  sienpre  a  los  baenos  ^*os. 
E  Piaton  fae  alli  aqnel  dia  asi  commo  le  el  roando  '.  E  estando  todos 
atendiendo  lo  qae  diria  Nicoforis  sa  ventnra  fae  atal  que  non  sopo 
desir  ana  palabra  de  lo  qae  bavia  ojdo  '  a  sa  maestro.  £  Piaton  ^ 
fae  caydo  en  muy  grand  verguen^a ,  qae  apenas  non  cayo  muerto  con 
mny  grand  pesar  ^,  pero  qne  ^  por  se  dcscalpar  dixo  a  muy  grandes 
voses  qae  se  tenia  por  culpado  por  qaanto  non  parava  mientes  qaal 
era  la  memoria  de  aqael  rooQo.  £  dixo  a  grandes  voses  a  sus  degiplos, 
e  dixoles  ^:  ,,d^&7  algnno  de  vos  qne  saba  a  este  lagar  por  desir  algo 
de  lo  qae  demostre  a  Nicoforis?"  E  Aristotiles,  el  sirviente  de  Nico- 
foris, le  rrespondio  laego,  e  dixo :  „Sennor  maestro  filosofo ,  yo  sobire 
si  tu  lo  tovieres  por  bien'*  ®.    E  el  maestro  desdennolo,  e  non  de^o  de 

•bi.  vibi  desir  otra  ves  lo  qae  dixera  la  primera.  E  lue-*go  rrespondio  commo 
de  cabo  Aristotiles  desieudo  qae  el  sobiria  si  lo  por  bien  toviese. 
Qnando  Piaton  vio  la  rrcspuesta  del  mogo  asi  afincado  ^  por  dos  yeses 
e  vio  los  gestos  del  e  la  manera  del  apercebimiento  ^^  de  sa  palabra 
consentiolc  qne  sobiese.  E  el  mogo  subio  luego  a  la  trebana  may  mal 
arropado,  e  la  parecencia  '*  del  non  [era]  ^^  de  omne  de  grand  saber, 
l)ero  qaando  el  ^'  comen^o  a  fablar  el  rrey  e  quantos  estavan  con  el  en 
el  palacio  fucron  muy  maravillados.  E  este  comen^o  a  desir  todas  las 
sapiencias  e  los  buenos  ensennamicntos  que  Piaton  cuydava  haver  de- 
mostrado  al  fijo  del  rrey,  e  en  guisa  dixo  qne  non  menguo  ende  una 
palabra,  e  ^*  commo  que  hovo Piaton  a  desir  a  may  grandes  voses: 
„Estas  [son]  **  las  cosas  que  yo  cuydara  liaver  demostradoa  Nicoforis, 
pero  que  vos  digo  que  las  non  dixe  tan  bien ,  nin  creo  que  tan  conpli- 

•w.  vib»  damente  las  mostre  *^  co-*mmo  este  mogo  las  rrepite".  Quan^o  Arislo- 

1  filosofo,  maestro  de  bu  fijo,  T,  bl.  IV»',  V.  2  como  el  rrey  le  liavia 
mandado  TV.  3  TV  f.  h.  dezir.  4  TV  f.  h.  como  esto  vio.  6  con 
muy  grandissimo  enojo  e  pesar.  TV  6  que  aupg.  in  BTV.  7  assi  st. 
e  dixoles  TV.         8  TV  f.  h.  c  lo  mandares.         9  aflncada  TV.  10  vio 

el  ardideza  e   la  manera    e  el    apercebimiento  TV.  1 1    presencia  TV. 

12  TV.       13  el  mo90  TV.        14  e  ausg.  in  T,  bl.  IVb«,  V.        15  mostrasse  TV. 
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Üles  ^  hovo  acabado  sus  rrasones  fueron  todos  maravillados  mucho,  e 
el  rrey  ^  eso  mismo,  pero  que  estava  con  muy  grant  pesar  e  con  mny 
grande  verguenga  de  lo  que  le  acontedera  a  su  fijo.  Levantose  [en- 
tonces  el  rey]  '  e  dixo  a  todos  ^  que,  commo  quier  qae  su  ^o  roenguara 
en  non  desir  lo  que  deviera  aquel  dia,  que  non  mandase  Dios  que  ^  el 
menguase  de  faser  lo  que  deTia  faser.  Entonce  tomo  la  Corona  de  oro 
en  SU  mano,  e  subio  en  la  trebuna,  e  ante  todos  quautos  estavan  en  el 
palacio  puso  la  Corona  en  la  cabega  de  Aristotiles,  e  dixo  a  grandes 
voses:  „Derecho  es  que  la  Corona  suba  en  la  cabega  dcl  sabio  ^  de  la 
sapiencia,  e  rruegovos  a  todos  que  vos  plega  que  el  bueno  haya  bien, 
e  que  sea  bourrado  el  que  lo  merescc,  e  que  la  sapiencia  trajga  ^  a 
grande  lugar  aquel  en  cuya  cabega  quiso  asosegar  ®.  E  el  sennor  sea 
santeficado  e  ensalgado ,  e  los  que  vos  *aqui  acertastes  ^  sabed  que  el  •«.  vii»« 
saber  es  grand  don  de  aquel  que  vos  ^^  fiso.  E  )a  mejor  merced  que 
Dios  puede  faser  al  omne  en  este  siglo,  si,  es  de  la  sapiencia  ^^  que  es 
materia  de  entendimiento  e  fartura  ^^  de  vida.  £  porque  veades  todos 
quand  noble  cosa  es  el  saber  ved  agora  que  poco  enpescio ''  a  Aristo- 
tiles la  mengua  ^*  de  su  linaje,  e  ved  quanto  le  presto  ^*  oy  en  este  dia 
la  sapiencia  *^  que  Dios  puso  en  el,  e  ved,  araigos,  quand  poco  valio  oy 
a  mi  fijo  el  linaje  onde  ^^  deciende ,  e  quanto  le  enpescio  la  muchedun- 
bre  de  la  uescedad  que  oy  sc  mostro  en  el"  *.  [Pues,  amigo,]  *^  todas 
estas  rrasones  [te]  ciiento  yo  porque  [sepas]  que  la  sapiencia  es  la  mas 
noble  ^^  cosa  del  mundo,  e  nobles  ^^  son  los  que  la  deniandan  e  los  que 
la  aprenden,  e  tal  deve  ser  el  lugar  doude  della  fablan  cada  dia^S 


1  In  e  sehr  oft  Aristoles,  ein  mal  Arlstol.  2  todoS  qttäntos  etl  Aquel 
gitiasio  eran  ayuntados  maravillados  e  el  rrey  TV.  3  IT.  4  todos  quan- 
tos  ay   estavan  TV.  5  no  mandassen  que  TV.  6  del  sabio  ausg.  in 

TV.  7  atraya  TV.  JB  la  quiso  Dios  colocar  TV.  9  acaescisles  de 
estar  presentes  TV.  10  nos  TV.  11  siglo  es  donarle  sapiencia  TV. 

12  grand  fartura  TV.  13  mny  poco  lo  empescio  TV.  14  baxeza  TV. 
15  TV  f.  h.  e  aprevecho.  16  TV  f.  h.  e  grande  saber.  17  de  donde 
TV.  18  TV;  E  amigos— vos-sepades  eB.  19  la  mejor  T,  bl.  IVb»,  V. 
20  e  quan  nobles  TV. 


a  Vgl.  ßuen.  Prov.,  Capitulo  de  ]as  yuntas  de  los  filosofos,  bl.  54*^ 
bis  56b2*  Carmoly,  Les  mille  et  un  Contes  nennt  in  Les  trois  fioles,  s.  66 
fgg.,  „Agis  un  des  derniers  rois  de  Lac^d^mone"  als  denjenigen ,  welchen 
das  oben  erzählte  mit  seinem  söhne  Leotychide  begegnete. 
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Capitulo  VII. 

De  commo  el  rrey  fiso  escrebir  un  libro  de  los  clichos 

de  los  subioß  el  quäl  es  este  que  deyuso  se  sigue. 

•bi.  viia2  Mucho  fue  aquel  rrey  niaravillado  de  tan  muchas  bu-*6nas  rra- 

sones  comnio  oya  a  Juanicio  e  a  los  otros  baenos  sabios.  £  rrogole 
luego  a  JuaQicio  muy  de  cora^on  que  por  Dios  e  por  la  sa  mesura, 
que  (el  guisase)  ^  commo  lo  dexasen  aqueilas  gentes  de  aquellos  filo- 
sofos  andar  entr'eilos  algunos  dias.  E  esto  le  hovo  luego  rrecabdado  ' 
Juanicio.  £  consejole  que  pues  havia  sabor  de  aprender,  que  pugnase 
de  meter  en  '  escripto  las  palabras  de  los  sabios  iilosofos ,  e  que  so- 
piese  en  ^  cierto  que  en  todo  tienpo  que  las  quisiese  veer  e  oyr  o 
leerlas  por  si,  si  leer  ^  sopiese,  que  muy  grant  pro  sacaria  dellas,  lo 
nno  para  saberse  mantener  mejor  en  este  mundo  los  dias  que  y  fin- 
case,  lo  al  por  ganar  el  otro^  despues  que  deste  saliese.  AI  rrey  plogo 
esto  mucho,  e  tovose  por  bien  aconsejado  del,  e  comen^o  luego  de  faser 
escrebir  todo  lo  que  vio '  e  falle  escripto.  E  de  todo  fiso  un  libro  con- 
puesto  en  la  manera  que  aqui  esta ,  en  el  quäl  hay  veynte  e  seys 
capitulos. 

♦bi.  viib«  *Capitulo  I. 

De  los  diclios  e  de  los  castigamientos  del  profeta 
Sed*   que  *  fue  el   primero   por  quien  fue  ri'escebida 

la  ley. 

De  buena  Ventura  es  el  omne  que  quiere  oyr  los  dichos  de  los 


1  le  guisasen  e;  le  guiase  B;  el  guiasse  TV.  *     2  acabado  V.       8  po- 
ner   por  TV;    vgl.  bl.   Vllb«.  4  de  TV.  5  leerlas  TV.  6  otro 

rreyno  TV.  7  vio  e  oyo  TV.  8  h,  bl.  I*,  und  g  beginnen:  Estos  son  loa 
dichos  del  profeta  Ssed  e  sus  castigos  el  quäl;  p:  Aqui  comien<,'!an  los  di- 
chos del  profeta  Sed  e  sus  castigos,  e  el  fue  el  primero  por  quien  (fue) 
fallada  la  ley  e  la  sapiencia  de  Dios,  el  quäl  libro  es  llamado  bocados  de 


a  Wahrscheinlicher  der  dritte  söhn  AdamSi  welcher  der  sage  nach  auch 
Schriften  hinterlassen  haben  soll  (vgl.  Herzogs  Realencykl.  für  protest.  theol. 
und  kirche,  bd.  XIV,  s.  302),  als  der  ägyptische  gott  gleiches  namens  (vgl. 
Bunsen,  Ägyptens  Stellung  in  der  weltgesch.,  bd.  I,  s.  496). 
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sabios,  e  que  pugna  de  los  meter  en  obra  ^,  ca  por  esto  liavera  a  Dios 
e  sera  bleu  andante  eu  el  tienpo  que  vivicre  en  este  mundo.  E  quien 
desto  hoviere  sabor  lea  eu  este  libro,  e  aqui  fallara  muchas  palabras  de 
sabios,  e  fallara  y  los  nonbres  de  aquellos  que  dixeron  algunas  dellas. 
E  comieuQa  agora  aqui  en  los  dichos  e  en  los  castigamientos  del  pro- 
feta  Set  que  fue  el  primero  por  quien  fue  rrescebida  [la]  *  ley  e  sa- 
piencia.  ' 

Dixo  Sed :  Conviene  que  baya  el  creyente  *  dies  e  seys  virtudes, 
la  primera  es  conoscer  a  Dios  e  a  sus  angeles ,  la  segunda  es  conoscer 
el  bien  e  el  mal,  el  bien  para  pugnar  en  lo  faser  e  el  mal  para  se 
guardar  de  lo  faser  ^,  la  tercera  *es  obedecer  al  rrey  que  pone  Dios  *w.  viib« 
en  SU  lugar  en  la  tierra  e  le  apodera  del  ^  pueblo  suyo,  la  quarta  es 
lionrrar  los  padres,  la  quinta  [es]  ^  en  faser  bleu  a  los  omnes  segand  sa 
poder,  la  sesta  es  en  ^  faser  bien  ^  a  los  pobres,  la  setima  es  anparar 
los  estrannos  *®,  la  ochava  ^*  es  ser  esforgado  en  servicio  *^  de  Dios,  la 
novena  es  que  se  guarde  de  fornicio,  la  decima  '•  es  en  **  ser  sofrido, 
la  onsena  es  en  ser  verdadero  de  ^^  palabra ,  la  dozena  es  en  ser  dere- 
cbero,  la  tresena  es  en  non  ser  cobdicioso,  la  catorse[na]  ^^  es  en  faser 


oro;  T,  bl.  Va*,  V:  Cap.  primero  do  los  dichos  c  castigamientos  de  los  sa- 
bios los  qualcs  comien^an  assi;  A,  bl.  !•:  IncipiuDt  dicta  et  documenta  et 
cxempla  pulcra  moralia  philosophorum ;  R,  s.  69:  Incipit  über  philosophorum 
moralium  et  prirao  dicta  seu  castigationes  Sedechie  prout  inferius  continen- 
tur,  quem  transtulit  de  Grcco  in  Latinum  Magister  Johannes  de  Procida; 
keine  Überschrift  in  OP;  die  Brügger  aitsgabo:  Cy  commence  un  petit 
traittie  moult  prouffitable  intitnle  los  dicts  moraulx  des  philosophes;  Lenoir: 
Cy  commencent  les  ditz  moraulx  des  saiges  philosophes;  La  Forest 
des  philosophes  und  die  englische  Übersetzung  geben  eine  grössere  ein- 
leitung. 

1  poner  por  la  obra  TV ;  vgl.  bl.  VIIh'.  2  T.  3  Dieser  absatz  ausg.  in 
hgp;  P,  bl.  I«,  X  beginnen:  Dicta  prophete  Sed  et  documenta  castigationum 
ipsius  qui  primus  fuit  etc.;  R,  s.  69,  AO:  Scdechias  primus  fuit  per  quem 
nutu  Dei  lex  recepta  fuit  et  sapienlia  intellecta.  4  dixo  que  ha  de  haver 
en  el  creyente  hgp.  5  non  faser  hg^  p  ungewiss  weil  hier  einige  worte 
fehlen.  6  del  su  hgp;  en  su  pueblo  TV.  7  hgpT.  8  en  ausg.  in  hgpTV. 
9  limosnos  h;  limosna  gpTV;  clemosinas  A,  bl.  I*;  elemosinam  R,  s.  69, 
OPX.  10  tueri  alienigenas  et  poregrinos  R,  s.  69,  AOPX.  11  octava 
BhgpTV.  12   el  servicio  hgp;    scrvicios  TV;   inniti  vehementer  ad  ser- 

Ticia  Dei  A,  bl.  I»,  OPXR.  13  desena  hgpTV.  14  en   von  hier  an 

ausg.  in  gp,  in  h   bald  gesetzt,  bald  nicht.  15   en   la  hgp;   de  palabra 

ausg.  in  TV.         16  BhgpTV. 

Etkurial  6 
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sacreficios  a  Dios  por  los  bienes  que  fase  a,sa  pueblo  ^  la  quiusena  es 
en  agradescer  a  Dios  por  las  ocasioues  que  acaesceii  en  el  mundo  ,  la 
dieseseys(ena)  *  es  en  ser  vergon^oso  e  de  poca  poi-fia.  *  —  E  dixo: 
coramo  conviene  al  rrey  quel'  sea  su  pueblo  obediente  asi  le  conviene 
que  rrequiera  los  estados  de  aquellos  ante  qne  el  estado  de  si  mesmo, 
♦bi.  viiiai  que  asi  es  *  con  ellos  comrao  el  anima  *  con  el  cuerpo.  *  —  E  *si  el 
rrey  cuyda  ayuntar  haver  de  torticiria  ^  ^  cuyda  lo  que  non  es  verdad, 
que  non  se  ayunta  el  haver  siiion  de  [des]  "^  -poblamiento  de  la  tierra. 
—  E  si  el  rrey  dexare  de  catar  el  feebo  de  su  pueblo  e  de  su  caba- 
Ueria  e  de  sus  enemigos  un  dia  non  es  seguro  de  su  rregno.  —  E 
icomrno  es  bien  del  pueblo  quando  el  ®  rrey  es  de  buen  seso  [e  de 
buen  consejo]  ®  e  sabio,  e  commo  es  mal  dellos  quando  le  menguare  '^ 
una  destas  cosas!  ®  —  E  quando  el  rrey  despreciare  unn  cosa  pe- 
quenna  faserse  ha  grande^^  commo  la  poca  enfermedad  '*  en  el  cuerpo 
si  non  [la]  ^'  huviaren  con  melesina ,  que  nascera  ende  mal  a  todo  el 
cuerpo.  ^  —  Si  el  rrey  se  engannare  de  su  enemigo  por  falagos  o  por 

* 

1  por— pueblo  ausg.  in  TV;  propter  beneficia  populo  siio  collata  A,  bl. 
I»,  OPXR.  2  sezena  TV.  3  verecundum  ot   temperatum   et  modice 

contentionis,  R,  s.  69,  AOPX ;  jedoch  verecundum  et  ausg.  in  PX.  4  sea 
T,  bl.  V»',  V.  5  sie  docet  ut  sit  rex  Studiosus  circa  statum  eorum  plus 
quam  circa  suum  quia  sie  est  ipse  penes  cos  sicut  anima  penes  corpus  U, 
B.  69,  AOPX.  6  torticeria  hgp;  torticiera  parte  TV.  7  TV;  nisi  propter 
depopulationem  terre  A,  bl.  Ib,  OPX;  que  ce  ne  soit  par  despeupler  s^n 
royanme  F,  bl.  Ib;  for  suche  tresor  may  not  be  gadred  withoute  the  se- 
quele  be  to  hys  daunger  or  depopulation  of  hys  royaume  or  countrey  E, 
bl.  Vlllb.  8  SU  h,  bl.  Ib,  gp;  el  su  TV.  9  hpTV;  hone  discretionis  et  hon 
consilii  et  sapiens  in  scientils  R,  s.  70,  AOPX.  10  mengua  TV.  11  cum 
rex  despiciet  aliquid  modicum  de  hiis  que  facere  debet  augebitur  illud  A, 
bl.  Ib,  OP.  12  hgp.  f.  h.  que  es,  V  que  nasce^  debilis  infirmitas  corporis 
R,  8.  69,  AÜP.         13  hpTV. 

* 

a  Biete  Part.,  Part.  II,  Tit  X,  Ley  II :  6\  (el  rey)  es  alraa  et  rida  del  pueblo, 
asi  como  dixieron  los  sabios.  b  Conde  Luc,  s.  427,  sp.  II,  z.  26.  c  Conde 
Luc,  s.  428,  sp.  II,  z.  11:  Gnando  el  rey  es  de  buen  seso  et  de  buen  consejo  et 
säbio  sin  malicia  es  bien  del  pueblo,  et  el  contrario.  d  vgl.  bl.  XLII«',  m.  p. 
Flor,  de  Filos.,  Ley  IX :  E  non  deven  los  rreyes  desdennar  unas  cosas  que  con- 
tescen  de  nuevo  nin  tenerlas  en  vil  maguer  sean  pequennas,  ca  las  mayo- 
res  cosas  que  contescieron  en  los  rregnos  pequennas  comen^aron,  e  des- 
pues  crescieron,  e  esto  fue  porque  las  desdennaron  de  coraien^^o  e  Ins  to- 
vieron  en  vil,  ca  la  pequenna  pclea  o  el  pequcnno  mal  puede  crescer 
tanto  que  fara  muy  grande   dapno  asi  commo    el  fuego   que  comien<^   de 
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genta  *  palabra,  non  parando  mientes  en  sus  obras,  non  es  seguro  de 
lo  saltear  asi  commo  el  saltcar  del  leon  sin  sospecha  qua  es  muerte  de 
quien  saltea.  ^  —  E  conviene  al  rr<  y  que  muestre  a  su  fijo  *  cien- 
cias  con  que  sostenga  su  rregno  ^^  e  commo  sea  derecliero  en  su  pue- 
blo,  e  commo  guise  ^  su  caballeria ,  e  non  le  consienta  mucho  usar 
caga  nin  trebejo ,  e  fagale  fablar  cuerdamente,  e  quite-*le  de  vanidad.  *bi.  viiias 
—  Conviene  al  rrey  que  paresca  su  bien  faser  a  los  omnes  buenos  e  a 
los  que  demaudan  el  saber  por  tal  que  pugnen  de  crecer  en  el.  —  E 
quando  el  rrey  es  torticero  esta  mejor  el  ^  que  le  non  conosce,  que  el 
que  ticne  con  el  grand  lugar.  ^  »  —  E  dixo:  mejor  es  al  omne  ser 
mannero  que  haver  fijo  torpe.  *»  —  E  conviene  al  rrey,  si  se  quiere 
servir  de  alguno  en  alguna  cosa  de  sus  obras ,    ^  que  sepa  antes  sus 

* 

1  buena  Iigp;   gentil  TV;    dulcibus   verbis  R,  8.   70,  AOPX.  2  sin 

sospecha  de  aqnel  a  qnien  saltea  Iigp;  el  salto  del  leon  que  es  sin  sos- 
pecha de  dondc  Ic  viciie,  o  le  es  muy  prcsta  la  mucrte  a  aqucl  a  quien 
»altca  TV;  quin  subito  invadatur  ab  eo  sicut  illi  qui  Iconis  saltu  subito  et 
iinproviso  invaduntur  non  possunt  evadpie  mortem  R,  s.  70,  AOPX.  3  sus 
fijos  h,  setzt  dann  aber  mit  ausnähme  von  sostengan  den  Hingular  der  Zeit- 
wörter. 4  Pues  conviene  al  rrey  que  muestre  ciencias  a  su  fijo.  E 
estas  ciencias  seran  causa  en  como  sc  sostenga  su  reyno.  E  blen  aven- 
turados  se  podran  dezir  los  tales  rcycs  que  a  la  sabiduria  se  dieren ,  por 
cuya  cabe^a  e  governacion  la  rcpublica  se  ha  e  deve  regir  e  governar,  e 
para  en  prosecucion  de  tal  bucn  regimiento  e  governacion  havran  e  con 
sumo  estudio  buscaran  pliilosophos,  hombres  letrados  c  estudiosos  de  cuyas 
cabcQäs  dcpendan  la  vigilancia  del  buen  estado  c  regimiento  del  reyno.  E 
a  estos  tales  sc  deve  encomendar  la  doctrina  e  buen  castigo  e  ensennan^ 
de  los  fijos  de  los  rcyes,  porque  assi  bien  doctrinado  y  enscnnado  rija 
bien  e  sostenga  su  reyno  TV.  5  guic  hgp;  ordene  TV;  dirigat, 
R,  8.  70,  AOPX.  6  el  pueblo  T,  bl.  Vb»,  V.  7  Dieser  und  der 
folgende  satz  stehen  in  hp  weiter  unten  nach  malos,  bl.  VIIP^',  wo  sie 
sich  auch  wahrscheinlich  in  g  finden  würden,  wenn  niclit  in  dieser 
bandschrift  das  betrefiende  blatt  fehlte;  dieselbe  Stellung  der  sHtzo  in 
KAOPX. 

una  centcUa  en  otra ,  e  ai  Inego  non  es  amatado  quema  muy  grande 
tierra. 

a  bl.  LXXXVIIa'!.  Conde  Luc,  s.  427,  sp.  II,  z.  43:  Mas  vale  al  . 
home  alongarse  de  senor  torticero  que  ser  miiy  su  privado.  De  Vita  etc., 
8.  87,  z.  24  fg.:  Hermes:  Quando  princcps  est  maleficus  tunc  melius  est 
ei  qui  non  noscit  eum  quam  qui  magnum  locum  apud  eum  obtinet.  b  De 
Vita  etc.,  8.  87,  z.  25:  Hermes:  Melius  est  hominem  esse  sterilem  quam 
ineptos  habere  filios.         c  bl.  XXXVllIa«. 

6* 
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costanbres,  e  commo  gobierrna  a  si  e  a  su  casa  *  e  a  sn  conpanuia,  e 
si  fuere  de  buena[s]  ^  costunbre[s]  e  guiare  bien  *  sus  cstados  ^  e  guar- 
dare  la  ley  e  sofriere  las  cosas  que  contesccn  sirvase  del,  e  si  fuere  el  * 
contrario  quitese  del.  —  E  dixo:  el  amigo  pure  quo  te  ama  es  mejor 
que  tu  hermano  de  padre  e  de  madre  que  te  cobdicia  la  nmerte  per  te 
heredar.  —  E  dixo:  toda  cosa  ha  sabor  de  su  semejante.  ^  ^  —  K 
dixo:  el  que  non  amansa  ^  con  fermoso  castigo,  menestcr  es  que  le 
fagan  amansar  con  el  feo.  ®  —  E  dixo:  la  mayor  rriquesa  es  la  saiii- 
iii.vinbi  dad  del  cuerpo.  *  ^   —  E  preguntaronle :  „^i  Qual  *es  la  mayor  ale- 

1  TV.  2  Mit  bien  endet  bl.  I  der  bandschrift  g.  3  su  estado  TV;  si 
percipit  eam  esse  bonorum  morum  et  gubernatorem  Status  sui  0,  bl.  128b, 
PX.         4  lo  hp.  5  seincjan^a  TV.  6  sc  amansa  bp.  7  lip    f.  h. 

e  la  mejor  alegria  es  espaciamiento  del  cora^on,  indem  dieser  satz  mit  dem 
folgenden  zu  einem  einzigen  verbunden  wird ;  majores  diritie  sunt  sanitos 
corporis  et  major  alacritas  cordis  satisfatio  R,  s.  71,  AOPX. 

* 
a  Anton  Melissa,    sp.  801   B;  St.   Maximi    Loci   comm.,  sp.  733  B  und 
Stobaei  Sentent.,  s.  38,  Serm.  Ill,  z.  43  fg.  giebt   Isocrates  ad    Demonicum 
denselben    rath ;    s.     Orelli ,    Opnscula    Graec.    veter  am    sentent.,     bd.     II, 
8.  34,   nr.    57.  b    Freytag,    Arab.    Prov.,    bd.    III,    s.    447,    nr.    2688: 

Omnis  res  ad  rem  ipsi  similcm  inclinat ;  s.  455,  nr*  2743.  Jesus  Siracli, 
XIII,  17.  Garo  y  Cejudo,  Kefranes,  s.  54:  Gada  uno  ama  a  su  seme- 
jante, s.  334:  Tal  para  tal,  Pedro  para  Juana  oder  Maria  para  Juan; 
Perceforest,  bd.  II,  cap.  GXLIII,  bl.  148»':  LMiommo  que  oncques  plus  no 
yys  congnoistras  tu  a  ]a  compaignie  que  tu  lui  verras  tenir  et  aymer.  Gar 
Tung  semblable   quiert   Tautre.     Der  latcin.   Salomon   et  Marcolph,  Kemblc, 

8.  53,  nr.  61:  Omne  animal  simile  sibi  elcgit;  Salomon  und  Morolf,  Berlin, 
Vereinshandlung,  gedruckt  in  diesem  jähr,  s.  13:  Bcherzgc  wohl  des  Spruches 
kern:  Gleich  und  gleich  gesellt  sich  gern;  Sal.  und.  Mor.,  neu  gereimt 
V.  Simrock,  Berlin,  1839,  s.  20.  Aristotcl.  Khetor.,  Lib.  I,  Gap.  IX,  23. 
Theocriti,  Idyll.  IX,  Daphnis  et  Menalcas,  V  31:  Tzl'i^  |xkv  xixzi^t  91X0;, 
|xuo[i.axi  Sk  |xüp[xaS  "Ipr^xt^  B*  7pr,Stv'  ejjitv  ö'a  [Xbj^a  xai  t^$a.  Epicharmi  Frag- 
mcnta  in  Mullach,  Fragmenta  Phil.  Graec,  bd.  I,  s.  142,  v.  213  sqq. 
Ovid  ex  Ponto,  II,  V,  61  :  Rusticus  agricolam ,  milis  fera  bella  gereutem 
Ikcctorcm  dubiae  navita  puppis  amat.  Uorat.  Epist.  I,  XVIII,  89  sq. 
c  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  II,  s.  740,  nr.  516:  Quem  bonum  non 
reparat,  eum  malum  reparabit;  bd.  III,  s.  282,  nr.  1689.  d  Gabirol, 
Ghoice  of  Pearls,  s.  91,  nr.  457:  There  is  no  greater  riches  tluin 
health ,  no  greater  pleasure  than  a  cheerful  heart.  DIez,  denkwürdigkcitcn 
y.  Asien,    bd.    I,    s.   74,    aussprach    des    Asculap.      Ali,     hundert   Sprüche, 

9.  20,  Spruch  30:  Kein   schöneres  kleid   als  das  des  Wohlbefindens.     Budd- 
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gria?"  E  dixo:  „Espaciamiento  de  cora^on.**.*  —  E  dixo:  la  obe- 
dencia  por  amor  es  mas  ßrmc  que  la  obcdencia  por  scnuorio  e  por 
miedo.  —  E  dixo:  las  pruebas  fasen  buen  castigamiento,  e  el  catar  en 
la  fyn  de  la  cosa  fase  buena  lealtad.  '  —  E  la  mejor  cosa  en  este 
mundo  e  la  mas  noble  es  bucna  ^  fama,  e  [en]  '  el  otro  estorccr  de 
pena.  *  —  E  dixo :  mas  vale  callar  quo  fablar  con  nescios ,  e  apar- 
tarse  que  Uegarse  a  ^  los  malos.  —  E  dixo:  mejor  es  estar  con  omne 
sesudo  pobre  que  estar  con  nescio  rrico.  —  E  dixo :  por  la  sapiencia 
gana  omne  bumildad  e  buena  voluntad  e  bavcr  piedad  e  faser  pocos 
pecados.  —  E  dixo:  tuerto  fase  el  que  demanda  la  sapiencia,  non 
seyendo  el  para  ella,  e  nescio  es  el  que  la  cuyda  haver  con  mucbo 
vicio.  ®^  —  E  dixo:  quien  mengua  algunos  ^  de  los  dereclios  que  ha 
de  faser  a  su  criador  ;  quanto  ^  mas  mengua  en  [todas]  ^  las  buenas  obras ! 
—  E  dixo:  non  creasalque  diso  que  sabe  la  verdad,  fasiendo  eP^  con- 
trario. ®  —  E  dixo :  asi  commo  los  mo^os  quando  usan  *coraer  cosas  ♦bi.viiib* 

1  fidelitatcm  K,  s.  71,  AOPX;  science  F,  bl.  IIb;  tlie  lokyng  npon  the 
onde  of  the  wcyke  yf  it  he  good,  yeveth  hope  to  the  begynnyng  E,  bl.  IV*, 
2  la  buena  hgpTV.  3  hp.  4  estuerce  la  pena  h,  bl.  II<^,  p;  et  in  alio  mundo 
exclusio  a  pena  A,  bl.  IIa,  OPXR;  et  ei  oste  la  peine  de  Tautre  F,  bl.  IIb; 
the  dedes   therof  availeth   in   tlie  other  worlde  E,  bl.  IVb.  5  con  hp. 

6  non  recte  agit  qui  querit  gapientiAm  non  legendo  et  non  laborat  studens 
in  eadem  acquirenda,  et  ille  qui  cogitat  eam  habere  cum  aliqua  habilitate 
Imulta  hilaritate  X]  est  ignorans  K,  s.  71,  AOPX;  qui  la  cuide  avoir  par 
autre  habilite,  F,  bl.  111^.  7  alguno  TV;  a  algunos  h;  a  alguno  p;  qui 
defficit  in  eo  in  quo  [AOPX  in  eo  qnod]  tenetur  creatori  R,  s.  71,  AOPX. 
8  tanto  hpTV;  quanto  [RA  sie  multo]  magis  defficit  in  omnibus  alils 
bonis  operibus  X,  bl.  LXXXII»,    AOPR.  9  hp.  10  hp  f.  h.  lo,  T, 

bl.  Vb^,  V  el. 

hagosa^s  Parabics,  Buddhas  Dhammapada,  v.  204:  Health  is  the  greatest 
of  gifts. 

a  bl.  XVlIb< ;  LXXIX»'.  Buen.  Prov.  bl.  56«*.  Diez,  dcnkwürdigkeiten 
V.  .\8ien,  bd.  I,  s.  74  unter  Asculaps  aussprüchen:  Der  wohlthaten  beste  ist 
des  herzens  weitigkeit.  (Des  herzens  weitigkoit  heißt  ein  frohes  herz,  denn 
weitigkeit  ist  dai«  gegentheil  von  des  herzens  beklemmtheit).  b  bl.  XCIb>; 
Conde  Luc,  Enxcniplo  XXXVII:  honra  et  vicio  grande  non  han  una  morada. 
Marq.  de  Santillana,  l'rov.,  s.  43,  nr.  XXXVIII:  Qne  non  se  adquiere  el 
sabor  sin  trabajar.  Ilerbclot,  Bibl.  orient.,  Suppldm.,  s.  246,  sp.  II, 
0pr.  19:  Vous  desirez  d'etre  savant  sans  travail.  Ost  une  des  mille  es- 
pbces  de    folies    quUl   y  a    aa   monde*  c  De  Vita  etc.,  s.  87,  s.  25  fg. 

im  Cap.  de  UermetQ. 
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dulces,  por  desirles  qne  las  non  coman,  non  lo  dcxan  *  por  eso,  otrosi 
los  nescios  non  se  dexan  por  eso  de  siis  sabores  corporales,  nin  amau 
la  vida  sinon  por  ellos ,  e  los  sabios  non  aman  la  vida  sinon  por  faser 
los  bienes,  e  dexan  los  sabores  del  mundo  porque  son  nusientes,  pues 
son  de  obras  e  de  voluntades  diversas  e  de  fonnas  semejantes.  *  —  E 
dixo:  ^eomrao  se  pueden  [acordar]  '  las  obras  de  los  omnes  que  pug- 
nan  en  baver  condesijos  fincables  e  aprovechables,  con  las  obras  de 
los  omnes  que  non  pugnan  sinon  en  sus  sabores  segund  sus  talantes  ? 
—  Mucha  differencia  bay  entre  el  que  pugna  en  ensusiarse  con  ensu- 
skmientos  que  nusen  en  este  mundo  e  en  el  otro,  e  entr'el  que  pugna 
en  los  condesijos  fincables  en  los  cielos.  —  E  dixo :  ^  commo  puede 
ser  contado  por  acucioso  el  que  dexa  lo  que  le  aprovecha,  e  se  tra- 
baja  de  lo  que  le  nuse?  —  E  dixo:  a  los  sofridores  de  los  sabios  fase 
sofrir  el  amargura  de  *  sofrir  ^  asi  commo  si  fuese  dulce  commo  miel, 
bi.  ixai  porque  saben  que  la  su  fyn  es  aprovecha-*ble.  —  E  dixo:  ; commo  es 
bueno  ®  el  bienfaser  en  el  que  lo  merece,  e  commo  es  provecboso,  e 
commo  es  malo  ^  en  el  que  non  lo  meresce ,  e  commo  non  es  prove- 
cboso, que  el  que  lo  fase  pierde  su  fecho  \  e  el  que  pöne  el  bien  ^  en 
el  que  lo  non  meresce  es  tal  commo  la  lluvia  en  el  tremedal  que  es  y 
perdida!  —  E  dixo:  bien  aventurado  es  el  que  anocbece  e  amanesce 
en  faser  lo  que  couviene,  e  el  que  [non]  ^®  tpma  del  mundo  sinon  lo  que 
non  puede  escusar,  e  el  que  muestra  los  bienes  e  veda  ^^  los  malos 
mientra  vive  en  el  '*  mundo.  —  E  dixo:  non  conviene  judgar  al  omne 
por  sus  dicbos ,  [sinon]  *^  por  sus  obras  *,  que  los  mas  de  los  dicbos 

1  dexaran  TV;  omittunt  A,  bl.  IIa,  OPX.  2  dimittunt  deleotaciones 
mundi  qaia  nocent  et  qiiia  noscunt  quod  sunt  diversonim  operum  et  Tolnn- 
tatum  et  similium  formarazn  A,  bl.  II»,  OP.  3  BhpTV;  e:  ecuerdar;  A,  bl.  II», 
OP:  qualiter  coequari  [P  quomodo  concurdari]  poBSunt  hominum  opera  qui 
conantur  ad  opera  perfectiva  et  perpetua  persequenda  [P  nituntur  in  faa- 
bendo  deposita  perpetua  et  perfectiva]  cum  operibus  illorum  qui  nonnisi 
in  obtinendis  suis  voluptuosis  exerciciis  innituntur  [P  non  nituntur  nisi  in 
exerciciis  voluntatum].  4  del  BhpTV.  5  amara  et  aspera  sapientes 

tolerant  R,  s.  71,  AOPX.  6  bien  p.         7  mal  h,  bl.  IIb,  p.  8  bien- 

fecho  hp;  perdit  laborem  suum  R,  s.  71,  AOP.  9  bienfaser  p;  qui  bene- 
facit  R,  8.  71,  AOP.  10  hpTV.  11  vieda  BhpTV;  qui  operatur  bona 
et  probibet  mala  R,  s.  71,  AOPX.  12  este  h;  in  mundo  R,  s.  71,  AOPX. 
13  TV;  nin  eB;  mas  bp. 

a  Castigos  y  Dotrinas,  bl.  921>:  no  conviene  judgar  a  ninguno  persona 
por  BUS  dicbos,  mas  por  sus  obras.     Caro  y  Oejudo,  s.  181:  Las  obras  dan 
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son  vanidades,  e  por  las  obras  es  el  pro  e  el  danno.  —  E  dixo:  quaudo 
la  limosna  ^  es  eu  los  flacos  '  que  la  ^  han  menester  es  la  su  pro 
maniliesta  asi  commo  la  pro  de  la  nielesina  que  conviene  a  la  enferme- 
dad,  e  la  limosDa  en  quien  non  la  [ha  menester]  *  es  commo  la  mele- 
&ina  que  non  conviene  a  la  enfermcdad.  —  E  dixo :  el  que  se  aluenga 
de  los  nescios  aluengasc  de  susiedades  %  e  fase  folgar  su  viso  e  su 
oydo  *dellos.  ^  —  E  dixo:  el  ®  mejor  de  tu  tienpo  es  lo  ^  que  des-  »bi  ixa*« 
piendes  en  servicio  de  Dios  e  en  faser  bien ,  e  el  mediano  lo  que  des-  ^ 

piendes  en  lo  que  non  puedes  escusar  de  lo  que  Las  menester  en  tu 
vida,  asi  commo  comer  e  beber  e  dormir  e  melesinar  las  enfermcdades 
que  acacscen,  e  el  peor  de  tu  tienpo  es  lo  que  despiendes  en  malas  obras. 

Capitulo  n. 
De  los  (liclios  e  castigamieiitos  de  Ermes. 

Ermes  ^  nascio  en  Egipto,  e  Ermes  en  griego  tanto  quiere  desir 

* 

1  el  alimosna  hp.  2  cum  elemoeina  datur  debilibua  et  indigentibus 

prodest  manifeste  R,  s.  71»  AOPX,  Jedoch  et  indigentibus  auBg.  in  X. 
3  lo  bp.  4  bp;  meresce  eBTY;  elemosina  data  non  indigentibus  R,  s.  71, 
AOPX.  ö  qai  elongatnr   ab    ignorantibus  elongatur  a  sordibus   et  facit 

qniescere   visnm    et  auditum   enum  ab  ipsis    A,   bl.  W,  OPX.  6    lo  b, 

damit  stellt  h  diesen  patz  grammatisch  richtig  hin;  das  gleiche  thun  TV,  in- 
dem sie  setzen :  el  que  espiendes ;  Variante  weiter  unten :  el  peor  de  tu 
tiempo  es  el  que  despiendes^  da  aber  alle  drei  texte  el  mediano  es  lo  que 
despiendes  haben,  h  auch  el  peor  — lo  que,  p  überdies  genau  mit  e  stimmt, 
Bo  schien  es  nicht  nothwendig,  eine  änderung  Yorzunebmcn ;  decentius  est, 
ot  roediocre  est,  et  pejns  est  R,  s.  71,  AOP. 

testimonio  de  cada  uno;  Ferceforest,  le  sec.  vol.,  chap.  CXLIII,  bl.  CXL Villa': 
Beau  filz,  on  ne  congnoist  mye  Thomme  a  la  parolle  tant  seullement,  mais 
k  Toeuvre;  ib.  Tu  peulx  cognoistre  celluy  que  tu  as  assez  vea  aux  oeuvres 
que  tu  luy  as  veu  faire.  Operibus  credite  et  non  verbis  sagt  Cervantes 
zweimal,  D.  Qufjote,  Seg.  Part.,  Cap.  XXV  und  L,  Freytag,  Arab.  Prov., 
bd.  III,  s.  490,  nr.  2943:  Homo  factis  suis,  non  verbis  suis  probatur. 
Evang.  Matth.  VII,  16.  Andere  arten  den  menschen  zu  prüfen  bl.  XXIIb*; 
XLI*';  39b;  40». 

a  De  Vita  etc.,  s.  87,  z.  27,  Cap.  de  Hermete.  b  Hermes   Trisme- 

giste,  traduction  complete,  pr^ed^e  d'une  dtude  sur  Torigine  des  livres 
hermetiques  par  L.  Mdnard,  Paris,  Didier  1868.  Hermes  Trisroegistus,  nach 
Aegyptischen ,  Griechischen  und  Orientalischen  Überlieferungen  von  dr.  R. 
Fietschmann,  Leipzig,  1875.  Eine  bildliche  darstellung  in  G.  Wilkinson, 
Manners  and  Customs  of  the  ancient  Egyptians,  bd.  V,  s.   12. 
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commo  [monje,]  *  •  e  disen  los  ebraycos  Enoc  ^,  e  fue  fijo  de  Hared,  * 
fijo  de  Malalel  ',  fijo  de  Quinan  *,  fijo  de  Enos  ^  fijo  de  Sed,  fijo  de 
Adam  ^,  e  fiie  ante  del  grant  dilavio  ^  el  que  desfiso  todo  el  mundo ; 
este  fae  el  diluvio  primero ,  e  despues  hovo  otro  diluvio  que  estrago  a 
Egipto  solamente.  E  salio  Ermes  de  Egipto,  e  aiidovo  por  toda  la 
tierra,  e  yisqaio  ocbenta  e  dos  anoos,  e  convido  a  todos  los  omncs  del 
M.  ixbi  mundo  para  obedecer  a  Dios  con  setenta  e  dos  lenguages  *  •,  e  po-*blo 
ciento  e  ocbenta  ^  villas  f,  e  mostroles  las  eiencias.  E  el  fue  el  pri- 
mero que  [falle]  ®  la  eiencia  de  las  estrellas  «,  e  establecio  a  cada  pue- 


1  BTV;  menjeep;  meaje  h,  bl.  lila;  Mercuriua  R,  8.  72,  AOPX;  Steln- 
Bchnetder:  Zur  pseudoepigr.  liter.,  8.  31,  n.  10;  Journ  as.,  Y  böt.j  bd.IV,  s.  185. 
2  £,  bl.  Va,  f.  h.  the  Bone  of  5Iatu8ale.  3  Mabaied  b,  bl.  IIU;  Mabeled  p; 
Malaleel  T,  bl.  Via»,  Y;  Machalael  R,  b.  72,  X;  Mathalalel  V;  Malachalael 
A,  bl.  Ilh,  O;  Matbalabel  F,  bl.  IVb.  4  Quenan  X,  bl.  LXXXIIb,  AOP; 
Quinoac  F,  bl.  lYb;  Gaynan  E,  bl  V».  5  Enoc  B;  Enes  hp;  Enocb  X, 
bl.  LXXXIIb,  P;  EnojR,  b.  72,  AOF;  Enoes  E.  6  ainbulavit  totam  terram 
LXXX  [RP  LXX]  et  duobas  annis  invitans  omnes  ad  obediendum  Dco  cuixi 
LXX  et  duabüB  linguiB  X,  bl.  LXXXIIb,  AOPR;  et  alla  par  toutea  terres 
quatre  vingtz  et  detix  ans  avec  Boixante  douze  persooDes  de  diverses  languea 
qui  touBJours  exbortoient  leB  gens  a  obeyr  a  Dien.  7  hp  f.  b.  e  ocho; 

centum  et  octo  R,  b.  72,  AOPX.  8  hp;  fablo  eBT;   fablo  de  las   scien- 

cia«  Y ;  fuit  inventor  primas  scientie  stellaram  R,  b.  72,  AOPX. 


a  Diese  deutung  des  namens  bertibt  wohl  auf  einer  verwecbslung  des- 
selben mit  Epr|[io(.  b  Discipl.  cleric,  Cap.  II,  1 :  Enoch  philosopbus  qui 
lingua  Arabica  cognominatur  Edris  [Idris  wahrscheinlich  eine  Übersetzung 
des  hebräischen  namens,  welcher  „lehre*^  bedeutet,  Dr.  M.  Steinschneider], 
mit  anm.  s.   90.  Journ.  asiat,  Y  s^r.,   bd.   lY,  s.   189.  c  Journ.  asiat., 

a.  a.  o.,   s.  185.     Genesis   cap.    Y.  d    Journ.   asiat.,    a.   a.   o.    s.    188. 

e  Siebenzig  oder  zwei  und  siebenzig  war  die  zahl  der  Völker  der  erde. 
Die  allgemeine  Verbreitung  dieser  ansieht  erhellt  aus  stellen  wie  im  pro- 
saisch, angelsilchs.  Salomon  und  Saturn  (Kemble,  s.  193,  nr.  59;:  I  teil 
thee  the  Books  of  Canons  are  in  all  seventy  and  two ,  so  many  aro 
the  nations  by  number,  and  so  many  were  the  disciples  besides  tbe 
twelve  apostles;  vgl.  den  gereimten  Salom.  and  Saturn,  Kemble,  s.  183, 
nr.  14  und  The  master  of  Oxfordi  Catechism,  Kemble  s.  220.  Dr.  M.  Stein- 
schneider macht  mich  darauf  aufmerksam ,  dass  nach  Ma<^ondi ,  Prairies 
d'or,  Yol.  II,  p.  303,  Jesus  72  schüler  hat,  und  dass  er  selbst  ausführ- 
lich über  die  bedeutung  dieser  zahl  in  der  Zeitschrift  der  deutsch-morgen- 
lUndischen  gescllschaft,  bd.  lY.  (1850),  s.   150  ff.  handle.  f  De  Yita  etc. 

8.  86,  z.  21.         g  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  b.  189;  bd.  III,  b.  244. 
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blo  de  cada  parte  del  mundo  la  ley  qae  les  ^  convenia ,  e  que  les  * 
[pertenecia]  '  a  sus  opiniones.  E  obedecieronle  los  rreyes  e  toda  la 
tierra  e  los  de  las  yslas  de  los  mares,  e  [convidoj  *  a  la  ley  de  Dios 
e  otorgar  ^  la  unidad  e  aborrescer  al  mundo  e  faser  justicia  e  deman- 
dar  salvacion  en  el  otro  mundo.  K  inandoles  faser  oraciones  e  ayunar 
dias  sabidos  ^  en  cada  mes  e  lidiar  con  los  enemigos  de  la  fe  ^  e  dar 
a  los  de  Dios  baveres  por  ayudar  cou  ellos  a  los  flacos  ®.  E  vedoles 
comer  carrne  de  puercos  e  de  sebra  e  de  camello  e  otros  [tales]  ®  co- 
nieres,  e  vedoles  ^^  beber  *^  de  todo  vino.  E  establecioles  mucbas 
fiestas  en  tienpos  sabidos  e  faser  sacreficios,  dellos  '^  a  la  en- 
trada  del  sol  en  las  cabe^as  ^^  de  los  signos  e  dellos  a  la  vista  ^^ 
de  la  luna  e  a  los  tienpos  de  las  coujunciones  de  las  planetas,  e 
quaudo  las  *planetas  entran  en  sus  casas  e  en  sus  [exaltaciones,]  *^  *bi.  ixb» 
e  quando  cataren  a  otras  planetas,  e  faser  sacreficios  ^^  de  todas 
las  cosas,  e  ^^  de  las  flores:  las  rrosas,  e  de  los  granos:  el 
trigo  e  la  cebada,  e  de  la[s]  ^®  fruta[s:]  las  uvas,  e  de  los  bebrajes: 
el  vino. 

£  dixo:  non  paede  ninguno  atanto^^  gradecer  aDios  los^^  bienes 
que  le  fase  conimo  que  faga  bien  dellos  a  su  pueblo.  —  £  dixo:  el  que 


1  le  TV.  2  les  ausg.  in  TV.  3  hpTV ;  pertenesce  eB ;  legem  pertinen- 
tem  et  convenientem  X,  bl.  LXXXIl^,  AOP.  4  hp;  comendo  eBTV;  in- 
vitavit  R,  s.  72,  AOPX.  5  otorgo  p;  a  st.  otorgar  in  h;  R,  s.  72,  AOPX: 
ad  confitendum  veritatem  [P  unitatein].  6  sennalados  TV;  Jejunare  die 
sabati  qiiolibct  mense  R,  s.  72,  AOPX;  jensner  cbascnn  moys  les  jours 
du  samedy  F,  bl.  V»;  faste  evcry  \veeke  oone  day  E,  bl.  Vb.  7  expngnare 
inimicos  fldci  X,  bl.  LXXXII^,  AOP;  destmyre  les  ennemis  de  la  foy  F, 
bl.  V»;    to  destroye  the  ennemyes   of  the  lawe  E,  bl.  Vb.  8  R,  s.  72, 

AOPX:  et  dare  hüs  qni  Dei  sunt  pecuniam  ut  auxilientur  per  eam  [XP 
auxiliarentur  per  eos]  debiles  et  impotentes;  F,  bl.  V»:  et  donner  monnoye 
anx  povres  de  Dien,  c^est  a  savoir  aux  foibles  et  impotens.  9  hpTV;  malos 
eB;  alios  sirailes  cibos  R,  s.  72,  AOPX.  10  devedoles  T.  11  enbeudar  bp; 
quovis  inebriari  vino  R,  s.  72,  AOPX.  12  dellos  ausg.  in  bp;  aliqua  ex 
hiis  in  introitu  solis  in  principio  signorum  X,  bl.  LXXXIIb,  AOP;  a  offrir 
sacrifiees  a  Tentree  du  soleil  au  comuiencement  des  signcs  F,  bl.  V*;  to 
offre  sacriiiccs   at  tbo   rising   of  tbe   sonne  E,  bl.  Vb.  13  la  cabe<^  V. 

14  in  prima   visione  lune  K,    s.  72,  AOPX.  15  bTV;  ensal^aciones  eB. 

16  mandoies  que  fisicsen  sacreficio  bp;  offerebant  sacrifitia  R,  s.  72,  AOPX. 

17  e  ausg.  in  bp.  18  b;  de  fructibus  R,  s.  72,  AOPX.  19  atanto 
ausg.  in  bp  und  nacbber  coromo  qnier  st.  commo  que.  20  por 
los  bp. 
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qnisiere  llegar  al  saber  ha  de  scr  de  ^  buenas  ohras  *,  e  hase  de  qui- 
tar  de  la  nescedad  ^  e  de  las  ^  malas  obras  asi  commo  el  bueu  menes- 
tral  que  sabe  rauchos  *  mcncstcrcs,  quaiido  quisiere  coser  toma  el 
SU  estrumento  e  dexa  el  estrumcnto  de  la  carpenteria,  quando  quiere 
escrebir  toma  el  su  estrumento  •*•  c  dexa  el  estrumento  de  la  costura  ^ 
e  otrosi  el  amor  doste  mundo  e  el  amor  del  otro  nunca  se  puedeu 
ayuntar  en  un  cora^on.  —  K  dixo:  o  tu  omne,  si  sirvieres  ^  a  Dies  e 
tcmieres  las  carreras  que  adusen  a  mal  non  caeras  en  ellas.  —  E  non 
[te]  ®  tires  con  tu  voluntad  e  con  el  dulgor  del  mundo,  que  te  trastorr- 
♦bi.  Xfti  naran  ^  *del  pensamiento  de  tu  aluia,  e  non  seas  atal  conimo  el  que  se 
*  aniega  ^^  en  el  agua,  e  que  dexa  de  pugnar  commo  tuerga  della  para 
llevar  una  cosa  pesada  de  que  se  paga,  e  por  elia  sumese  en  el  agua, 
e  pierde  el  cuerpo.  —  E  dixo:  non  conoscen  los  omnes  la  graudes  de 
Dios  sinon  porque  los  [guia]  ^*  a  su  servidunbre  **  por  los  sus  pro- 
fetas  e  por  los  sus  amados  que  fablaron  por  espiritu  *'  santo,  e  los  que 
guian  a  nos  a  los  mandamientos  de  Dios  e  a  guardar  sus  leyes  e  andar 
en  las  carreras  que  le  plascn,  e  las  que  adu€en  ^*  al  omne  a  la  vida  e 
al  vicio  perdurable  *^.  —  E  dixo:  non  alcedes  vuestro  clamor  a  Dios 
con  nescedad  nin  con  voluntades  corronpidas ,  nin  desobedescades  nin 
pasedes  sus  leyes,  nin  quiera  niiiguno  de  vos  faser  a  su.conpannon  lo 
que  non  querria  que  fisiesen  a  el  *',  e  avenidvos ,  e  amadvos,  e  scguid 

1  faser  8t.  ser  de  hpTV.  2  qui  adhcrere  voluerit  Bapicntie  et  faccre 
bona  opera  elongari  debet  ab  ignorancia  A,  bl.  IIb,  Ol'.  3  las  ausg.  in  bp. 
4  todos  loB  bp;  bonus  artifex  scieng  instrumenta  siia  A,  bl.  IIU,  OP.  5  bp: 
el  estrumento  de  [p  delj  escrcvlr.  6  el  del  coser  p.  7  timeres  bp;  si 
timcres  Deum  A,  bl.  lil«,  OPX.  8  bp.  9  tiastorrnara  B;  destorva  b;  dcstor- 
vara  p;  destorvaran  T,  bl.  VI»',  V;  non  te  allieiat  vohiptas  carni  [P  vulun- 
tas  carnalis]  et  mundi  hujns  dulcedo  que  curare  de  anim»  tua  interdicunt 
R,  8.  72,  AOP.  10  ancga  pTV.  Jl  TV;  guisa  eli;  guiso  bp;  quia  eo« 
conducit  [AOP  conduxit]  ad  servitutcm  suam  per  propbctas  suos  dilectos 
R,  8.  72,  AOP.  12  scrvicio  TV.  13  el  spiritu  b.  14    induien  TV. 

15  ad  eternam  vitam   et   ad  gaudia  sempitcrna  H,.8.  72,  P. 

* 

a  Vita  etc.  s.  87,  z.  2:  Qui  adherere  voluerit  sapientie  elongari  debet 
a  malis  operibus.  b  i>iete  Part,  I  Part.,  Tit.  1,  Ley  X:  Otrosi  muestran 
[las  leyes]  les  como  so  amen  unos  a  otros,  qucricndo  el  uno  para  el  otro 
su  derecho,  gunrdindose  deF  non  faser  lo  que  non  querria  que  ä  ^1  feciesen, 
vgl.  P.  II,  T.  X,  L.  II.  Flor,  de  Filos.,  Ley  XVII:  Si  quisieres  conplir  los  manda- 
.  mientos  de  la  ley  non  fagas  a  otro  lo  que  non  querrias  quo  fisiesen  a  ti. 
8em  Tob,  s.  349,  Copl.  281,    vgl.  s.   350,  Ccpl.  298  fg.     Libro  de  Iob  enga- 
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ayuno  e  oracion  con  voluntades  ciaras  e  linpias  ^,  e  pugnad  en  faser 
bien,  e  dad  los  derechos  a  Dios  conplidamente,  e  sed  homildosos,  e 
guardadvos  de  ser  argallosos  *  por  tal  que  Ueven  buen  fruto  las  vuestras 
obras.  —  Non  *vos  aconpaiinedes  a  ladrones  nin  a  fornicadores  nin  a  »m.  x»« 
los  que  usan  obras  malas.  ^  —  E  non  vos  perjuredes,  e  tenedvos  con 
la  verdad,  e  sea  el  vuestro  si:  si  e  el  vuestro  *  no:  no  *,  e  non  faga- 
des  jurar  a  los  mintrosos,  ca  [bavredcs]  *  parte  en  el  pecado  *»  quando 
sopierdes  *  quo  se  perjura.  "^  —  Acomendadvos  a  Dios  que  sabe  las 
poridades,  c  el  las  judgara  con  justicia  el  dia  qae  gualardonara  al  que 
fase  bien  por  su  bien  faser  e  al  que  fase  mal  por  su  mal  faser.  —  E 

* 

1  ciaras  e  linpias  e  puras  h,  bl.  IV»,  p;  volnniatibus  puris  et  mundis 
R,  8.  73,  AOP.  2  orgulloBos  lipT,  bl.  Vlb«,  V.  3  que  obrao  cosas  va- 
nas  h;  utentium  maus  operibus  A,  bl.  Illa,  OP.  4  Tuestro  desir  hp;  sea  el 
vnestro  jurar  e  fablar  si:  si  e  no:  no  TV;  sit  verbum  vestrum  sit  sit  et 
non  non  R,  s.  73,  AOP;  et  vous  gardcz  de  jurer  cenon  ouy  et  nenny  F,  bl,  Vb, 
5  hp;  bavedcß  eBTV.         6  vierdes  hTV.  7  sc  perjuran  bp;  quia  parti« 

cipes  eritis  peccatoruni  quum  scietis  eos  dejerasse  A,  bl.  Illa,  OP. 

* 

nnos  etc.,  p.  39,  cap.  I:  Tu  non  quieras  faser  a  otrie  lo  que  non  querrias 
quo  fisiesen  &  ii.  Gast,  y  Dotr.,  bl.  86«:  Que  siempre  queradcs  para 
Yuestro  proximo  y  cliristiano  lo  que  para  yosotras  qncrriades,  y  asi  como 
deseades  que  las  otras  pcrsonas  vos  quieran  bien  y  no  vos  traten  mal,  asi 
bazet  vos  a  ellas.  Hist.  del  Cav.  Cifar,  s.  184,  z.  6.  Dich,  catalan., 
bl.  129b*:  Dise  la  ley  de  natura:  Non  quieras  para  otro  lo  que  para  ti  non 
quieras.  L'Heptameron ,  28  Nouv.;  Lafontaine,  Cont.  et  Nouv.,  Livr.  IIT, 
nr.  3:  Lcs  Kemois.  Herbelot,  Bibl.  Orient.,  SuppL,  s.  244,  sp.  I.,  spr.  24; 
8.  246,  sp.  I.,  ppr.  28,  vgl.  s.  244,  sp.  II,  spr,  4  u.  7.  Freytag,  Arab. 
Prov.,  bd.  Iir,  6.  195,  nr.  1160:  Quod  tibi  factum  non  placet,  id  ne  aliis 
facias!  Vgl.  s.  440,  nr.  2642.  Dukes,  Rabbinische  blumen lese,  8.146,  nr.  222. 
Sexti  Enchiridion,  Fragm.  phil.  graec.  ed.  Mullacb,  bd.  I,  s.  526,  nr.  169, 
6t.  Maximi  Loci  commun.,  sp.  753  B,  IScüxpatTi]^ :  ^A  icscv/ovte^  na^'*  izipoi^ 
^pyi^gaÖE,  TaOia  toT;  aXXot;  jjlt;  Troiette;  vgl.  Stobaei  Floril.,  bd.  I,  s.  120, 
Sermo  V,  nr.  56.  Seine  weite  Verbreitung  verdankt  der  aussprucb  unstreitig  der 
stelle  der  bergpredigt,  welche  nach  Luc.  VI  (v.  31)  Anton  Melissa,  sp.  876  A, 
und  nach  Matth.  VII  (v.  12)  der  Dyalogus  Greaturarnm,  cap.  87,  anfährt; 
die  quelle  desselben  ist  in  Tobias  IV,  16  zu  suchen.  Vgl.  J.  Legge,  The 
Chinese  Classics,  Vol.  I,  Hongkong,  London,  1861,  Prolegomena,  p.  49. 
Vgl.  bl.XXXIaa  m.  p.;  XXXVH»';  LlHb';  LXXVb»;  LXXXVb»;  Cb  im  an- 
bang zu  den  sprachl.  anm. 

a  Ev.  Matth.  V,  37.     Jacob.  V,  12.  b  Conde  Luc,  s.  428,  sp.  II, 

z.  36:  Quicn  face  jurar  al  que  vee  que  quiere  mcntir  ha  parte  en  el 
pecado. 
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[dixo:]  *  sabed  [de  cierto]  *  que  el  teraor  de  Dios  es  la  raayor  *  sapien- 
cia  *  e  el  mayor  ^  vicio,  que  el  es  el  que  trahe  todo  bien,  e  el  que  abre 
las  puertas  del  entendimieiito  c  dcl  soso;  e  Dios  porque  ama  a  sus 
siervos  dioles  el  seso,  e  apropio  a  sus  profetas  e  a  sus  mandadcros  con 
el  espiritu  santo,  e  descubrio[les]  *  las  poridadcs  de  la  fe  e  las  [verda- 
des]  ^  de  la  sapiencia  por  tal  que  sc  quiten  de  yerro  e  sigan  el  dereeho. 
—  E  dixo:  usad  la  sapiencia,  e  segnid  la  fe  ^,  e  usad  mansedunbre,  e 
afeytadvos  con  buenos  ensciinamientos,  e  pensad  bien  en  vuestras  cosas, 
Mji.  xb»  e  non  vos  aprcsuredes  quan-*to  mas  en  gualardonar  ^  al  que  fase  mal, 
e  guardadvos  de  non  venir  a  arrepentir ,  e  por  andar  en  esta  carrera 
serau  vuestras  almas  quitas  ^  de  ''  servidunbre  de  la  uescedat  e  de  * 
servidunbre  de  [la]  *"  raancebia.  —  E  si  alguno  de  vos  saliere  de  rregla 
e  usare  de  cosa  en  que  ha  pecado  quitese  deilu,  e  non  se  cnganne  por- 
que estorcio  bien  della,  e  que  se  torrne  a  elia  otra  vcs,  que  maguera 
que**  non  fue  afrontado  por  ella  en  estc  mundo  afrontado  sera  en*^  el 
dia  del  grand  juysio,  e  gualardon  havra  *^  con  grand  pena  sin  piedad 
njnguna.  —  E  castigadvos  por  los  castigamientos  que  Dios  castigo  '*, 
e  seguid  a  los  sabios,  e  aprended  dellos    las  buenas  virtudes*^,   e 


1  hp;  Et  dixit:  sciatie  pro  certo  R,  s.  73,  AOPX.    '  2  mejor  lipTV;  quod 
timor  Dei  est  major  sapientia    R,   b.  73,    AOI'X.  3   mejor   hpT;    major 

delectacio  R,  s.  73,  AOPX.  4  TV;  patefaciens  eis  secreta  legis  A,  bl,  IIl», 
OPXR.  5  hp;  virtudes  eB;  ausg.  in  TV;  veritatciii  sapicntie  H,  p.  73,  AOPX. 
6  legem  R,  s.  73,  AOPX.  7  in  punicndiR  malefactoribuB  R,  s.  73,  AOP. 
8  quitadas  B;  salidas  h.  9  de  la  TV.  10  hpTV.  11  vitet  illud  non  deci- 
piens  se  propterea  quia  bene  so  substraxit  ab  eo  et  propterea  alias  vertatur  ad 
idem  O,  bl.  132,  PR;  n^nyez  pas  honte  de  vous  en  retraire  pour  monstrer 
bon  exemple  a  autruy,  car.  s*il  etc.  F,  bl.  Via.  12  en  ausg.  in  Bh,  bl. 
Vlb,  pTV.  13  gualardonado  hp.  14  corrigite  vos  correctionibus  qui- 

bus  vos  Dens  correxit  R,  s.  73,  AOP;  corngez  vous  de  vous  rae«mes  F, 
bl.  Vlb.         15  costunbres  h;  virtutes  R,  s.  73,  AOP. 


a  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  20,  nr.  160:  Timor  domini  (Dei) 
initium  sapientiae  est,  vgl.  s.  132,  nr.  795;  s.  175;  nr.  1064,  1065;  s.  610. 
nr.  19  wort  des  Mohammed,  s.  623,  nr.  85  wort  des  Abu  Beer;  s.  638, 
nr.  149  wort  des  Ahli.  Herbelot,  Bibl.  Orient.,  Supplem.,  s.  231,  sp.  I, 
spr.  1:  La  crainte  de  Dieu  est  la  plus  grande  des  perfcctions*  Anton. 
Melissa,  sp.  781  B  weist  auf  psalm  CX  (v.  10)  und  psalm  XV  (?},  sp.  783 
A  auf  Eccics.  I  (v.   16)  hin.     Menander,  Sentcnt.  53:  'A.oy,T,v  v6p.i|^E  ibv  Owv 
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[sean]  ^  vnestras  cobdicias  llcvadas  a  liaver  baena  fama,  e  non  las 
llevedes  a  las  malicias  nin  a  las  cosas  feas.  —  £  guardadvos  de  malas 
viandas,  e  quitadvos  de  viles  ganaiicias,  que  se  fenchiran  ■  vuestras 
bolsas  de  haver,  e  •  [vasiaran]  *  vaestros  cora^ones  de  creencia.  — 
E  acostunbradvos  de  honiTar  *a  los  buenos  e  los  malos,  los  buenos  per  'w-  xw 
SU  bondad  e  los  malos  por  non  rrescebir  dellos  mal.  —  Guardadvos 
de  los  que  non  siguen  ^  la  verdad  %  sinon  que  la  oyeu  tau  solamente 
e  non  obran  por  ella.  —  E  non  paredes  lasos  para  nosir  a  los  omnes, 
nin  pugnedes  en  faserles  dapno,  que  esta  es  cosa  que  non  seria  ^  as- 
condida,  e  aunquc  '^  lo  non  conoscan  de  comien^o  entendervoslo  han 
en  la  porcima.  —  E  ayuntad  el  amor  de  la  fe  con  el  ainor  de  la  sa- 
piencin,  e  pugnad  de  la  aprendcr,  e  si  podierdcs  que  este  todo  vuestro 
tienpo  en  esto  *  c  non  en  al  fasedlo,  e  sera  lo  que  ganarcdes  por  ello 
de  la  noble  virtud  mas  provcchoso  ^  que  thcsoro  de  oro  e  de  plata  e 
de  los  otros  bavercs,  que  todos  los  baveres  del  mundo  non  duran,  e  el 
gualardon  de  Dios  ^®  dura ,  e  nunca  se  acaba.  —  E  seed  eguales  de 
dentro  e  de  fuera  en  lo  que  fablaredes  unos  con  otros,  e  non  sea  lo  que 
dixerdes  en  ^*  las  lenguas  desemejable  a  "  lo  que  [tenedes]  *•  en  los 
cora^ones  *>.  —  E  obedeced  a  vuestros  principes,  e  homillad-*vos  a  •*'^-  xu» 
vuestro  rrey,  e  honrrad  [a]  ^*  vuestros  mayorales  e  a  los  vuestros 
mostradores.  '*  c    _   e  aniad  a  Dios  e  a  la  verdad,  e  consejadvos 

» 

1  B;  scrau  ehpTV;  sint  R,  s.  73,  AOP.  2  si  finchcB  h;  si  finchciides 
T,  bl.  VIb,  V;  si  finchercn  p.  3  e  au8g.  in  hpTV.  4  hpTV;  yasian  eB; 
Bleut  rcplebiint  bursas  vcstras  pocunia  sia  cvacuabunt  corda  vestra  divina 
gratia  R,  s.  73,  AOP.  5  siguieren  p.  6  sera  hp;  absconditiir  ü,  ■.  73; 
abscondctur  A,    bl.  111b,  OPX.         7  hpTV  f.  li.  vos.  8  en    este  mundo 

hpV ;  cn  esto  c  cn  cstc  mundo  T;  R,  s.  73,  AOP:  et  si  poteritis  hoc  faceie 
[facite  P]  quod  fiat  toto  tempore  [vite  vcstre  AO]  in  mundo  isto  et  non  in 
altero  fiat  [fiat  ausg.  in  P] ;  et  sc  ainsi  le  faictes  tout  Tosti'e  temps,  ce 
VOU8  sera   grant   gaing   F,   bl.    Vlb.  9  aprovechable  p.  10  thesanri 

hujuB  mnndi  non  diirant  et  thesanri  alterius  mundi  durant  et  nunquam 
finiuntnr  A,  bl.  lllb,  OPK.  11  cou  h,  bl.  Va,  pTV.  12  de  hpTV. 

13  hpTV;  entendedeseU;  reconditisR,  s.  73,  AOP.  14  hp.  15  maestros  TV; 
ministroB  R,  s.  73,  AOP;  dieser  satz  ausg.  in  F;  and  worship  the  greto 
ministers  under  them  (the  princes)  £,  bl.  VIb. 

a  De  Vita  etc. ,    s.    87,  z.    3 :   Cavete    ab   eis   qni  non   gubernant  veri- 
tatem    (sie).  b  Cardonnc,    Mdlang.  de  Littt^rat.  oricnt.,  vol.  II,  p.    164: 

Que  votre  cocur  soit  d'accord  avec  vos  levrcs.  Vgl.  bl.  LXXVI»'.  c  Conde 
Luc,  8.  428,  sp.  II;  z.  39:  Por  Uomillarse  al  rey    et   obedescer  k  los  prin- 
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con  los  leales  ^  porqae  seades  seguros  de  arrepentir  '  e  salvos 
de  culpa.  —  E  sean  vuestras  bocas  en  loar  a  Dios  en  ora  de 
cuyta  e  de  folgura  ',  e  en  pobresa  e  en  rriquesa.  *  —  E  uon  vos  pres- 
ciedcs  sinon  por  vuestras  obras  *,  e  non  judguedes  tuerto ,  e  amad 
mas  a  la  pobresa  con  derechura  *  que  la  rriquesa  con  pecado  ^,  ca 
pierdese  la  rriquesa  ^,  e  las  buenas  obras  fiucan.  ^  —  E  non  quera- 
des  mucho  rreyr  nin  escarrnecer.  —  E  si  vierdes  en  alguno  al- 
guna  lision  o  alguna  tacha  o  algund  estado  feo  ^  non  le  dcnostedes, 
nin  le  escarrnescades  ^,  e  torrnadvos  a  Dios,  que  todos  sodcs  oinnes 
criados  de  una  matcria,  e  aquel  que  escarrnece  non  es  seguro  de  baver 
otro  tal  adelante  ^,  pues  ^convienevos  qnaudo  los  vierdes ,  que  alcedes 
vuestros  ojos  a  Dios,  e  que  le  agradescades  por  la  salud  que  vos  dio,  e 
qne  le  pidades  merced  que  vos  guarde.  ^  —  E  quando  disputaren  con 
vos  los  contrarios  de  la  fe  con  bravesa  e  con  fuerte  palabra  non  les 
♦bi.  xiii^  rrecudades  vos  de  aquella  *guisa,  sinon  con  mansedunbre  [e  con  leal 
palabra,]  ^^  e  desid  a  Dios:  sennor,  enderesga  tus  criaturas,  e  guialas  a 
buena  creencia  e  salvacion.  —  E  amocliiguad  el  callar  en  los  consejos, 

e  non  saltedes  vuestras  lenguas  dehnte  vuestros  enemigos  «,  guardad- 

* 

1  consulatis  fideles   R,  s.  73,   AOP.  2  de  vos   non   arrepentir   hp. 

3   fo]gan<^   b.  4    non    comedcti»    [OP    comendetiB]    voz    nisi    ex  vestris 

operibiis  R,  s.  73,  AOP;  vons  ne  inengercz  que  de  vos  oeuvres  F,  bl.  VII*;  ye 
shal  bere  hcns  non  olher  thingis  but  your  werkis  E,  bl.  VII».  5  derecho  lip. 
6  el  haver  lip.  7  h  f.  h.  o  alguna  falta.  8  ut  ad  tempus  non  incldat 
ad  idem  A,  bl.  III^,  OP.  9  hp  f.  h.  de  los  peligros  e  de  las   ocasiones 

desto  mundo.  10  hpTV;  aber  st.  leal:  sancta  T,  bl.  VII»',  V;  cum  man- 

siietudine  et  humilitate  R,  s.  74,  AOP. 

cipes  et  honrar  A  los  mayoros  et  facer  bien  li  los  menorcs  et  consejarse 
con  los  leales  serd  iiome  seguro  et  non  se  arrepentird. 

a  Gast,  y  Dotr.,  bl.  86*:  Dise  el  filosofo:  scan  vuestras  bocas  en  loar 
a  Dios  asi  en  la  hora  de  la  cuita  commo  de  la  holgura,  y  asi  en  ticmpo 
de  pobreza  commo  de  rriqueza.  Discipl.  cleric  ,  Cap.  XXVI,  1.  b  De 
Vita  etc.,  s.  87,  z.  4  tg.:  Diligite  magis  paupertatem  cum  bono  operequam 
divicias   cum   peccato.     Vgl.   bl.    XXXVIII*'-^,  m.   p.  c   Freytag,    Arab. 

Prov.,  bd.  III,  8.  503,  nr.  3020:  Opos  mundusque  pereunt,  sed  proba 
Opera  manent.  d  Castig.  y  Dotr.,  bl.  102b:  Dize  el  sabio:  si  en  alguno 
Tieres  alguna  lision  o  tacha  o  cosa  fea  no  le  dcnostedes  ni  cscarnezcades, 
que  todos  somos  criados  de  una  materia,  y  ninguno  no  es  seguro  de  aver 
otro  tal,  mas  al^at  los  oJos  a  Dios,  y  gradescetle  la  salud  que  vos  dio  y 
peditle  que  vosla  guarde.  e  Vita  etc.  s.  87,  z.  5  Temperare  taciturnitatem 
in  consiliis  est  summa  philosophia.     Non  solvas   linguam  coram  inimico. 
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vos  de  les  dar  armas  con  que  vos  fieran  ^  e  mengaad  porfia  e  [sobejania 

de  palabra]  '.  —  E  dixo :  la  vida  del  alma  es  eu  la  sabcncia,  e  la  sabencia 

es  creer  en  Dios,  e  creer  en  Dios  es  guardar  la  ley,  e  la  sapiencia  e  creer 

en  Dios  non  se  parte  uno  de  otro ,   que  si  el  uno  fuere  sera  el  otro,  e 

si  non  fuere  non  sera.  ^    —    E  non  podedes  *  ser  justos  sinon  si  lio- 

vierdes   grand  temor  de  Dios,    e  con  este  ^  ganaredes  el    espiritu 

sancto,  e  abrirvos  lia  las  puertas  del  parayso,  e  anduran  vuestras  ani- 

mas  con  las  animas  linpias  que  mcrescan  ^  la  vida  perdurable.  —  E 

guardadvos  de  ^  conpannia  de  los  malos  e  de  los  invidiosos  e  de  los 

nescios.  •*  —  Quando  cuydaredes  faser  bien  fasedlo  luego  ante  que  vos 

estorbe  la  mala  voluutad,  e  non  lo  faredes.  ®  ^  —  E  non  hayades  en- 

vidia  al  malo  por  la  bucna  andan^a  que  ha,  ca  poco  Ic  *durara  ^  e  non  *bi.  xib« 

puede  baver  buena  fyn.  ^  —  E  fascd  usar  vucstros  fijos  en  aprender 

desde  su  niäncebia  ante  que  crescan  c  vos  desobedescan  e  tiren  a  ma- 

licia,  e  haveredes  *^  pecado  dellos.  —  E  sean  vuestras  voluntades  lle- 

vadas  a  Dios,  e  oradle  con  claras  voluntades,  e  oyrvos  ha,   e  rrespon- 

dervos  ha,  e  guiarvos  ^^  ha  do  quier  que  andedes  **,  e  estorcervos  **  ha 

de  los  lasos  de  los  diablos  ^*,  e  abaxara  la[s]  ^^  cabe5a[s]  de  los  vuestros 

enemigos  deyuso  de  vucstros  pics.  —  E  quando  entrardes  en  el  ^^ 

ayuno  alinpiad  vuestras  animas  de  toda  susiedad,  e  ayunad  a  Dios  con 

claros  cora^ones  quitos  de  malos  pcnsamientos,  ca  Dios  tiene  por  su- 

sias  las  voluntades  corronpidas,  [e]  ^'  asi  commo  ayunan  vuestras  bo- 

cas  de  los  comeres  ayunen  otrosi   vuestros    mienbros   de  los   peca- 

* 

1  hp  f.  h.  e  matcn.  2  hp;  palabra  de  soborbia  e;  palabra  de  poriia 
soberblosa  B;  soberbia  do  palabra  TY;  ininiientes  contcntiones  et  superflui- 
tatcm  verborum  A,  bl.  IV»,  OP.  3  non  fuere  el  uno  non  sera  el  otro  p, 
4  podredee  bp;  poteritis  li,  8.  74,  AOP.  5  eato  hpTV.  6  raeresccn  h, 
bl.  Vb,  pTV;  merentur  K,  b.  74,  AOP.  7  de  la  hp.  8  fagades  hp;  et 
a  faciendo  dcsistatis  R,  s.  73,  AOP.  9  dura  hB;  stabile  non  est  nee  est 
[AO  erit]  boni  finis  U,  s.  74,  AO.  10  havriades  TV;  et  peccabitis  in  eis 
P,  bl.  IVa,  O.  11   guardar  h;  auxiliabitur  R,  s.  74,  AOP.  12  ando- 

vierdes  hpTV;  ibitis  R,  b.  74,  AOP.  13  desviarvos  V.  14  del  diablo 

B;  a  laqueis  divinis  A,  bl.  IV»,  diurnis  R,  s.  74,  OP.  15  bpTY ;  capita 

R,  8.  74,  AOP.         16  el  ausg.  In  hp.  17  hp. 

a  Vita  etc.  s.  87,  z.  7 :  Cavote  a  societate  malorum ,  Invidornm,  disso- 
lutorum,  lusorum,  detrahentium ,  irascentium,  ebrioriiin  et  ignorantinm. 
b  Oonde  Luc.,  s.  428,  sp.  II,  z.  44:  Non  debe  home  alongar  el  bien,  pues 
lo  piensa  porque  lo   non   estorbe   la   voluntad.  c  De   Vita  etc.,    s.    87, 

z.  8.  fg. 
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dos  %  ca  non  cunple  a  Bios  que  ^  vos,  que  ayunedes  de  las  viandas  sola- 
meiite,  mas  de  todas  las  malicias  e  de  todos  los  pecados,  e  ^que  vos 

♦bi.  xib«  cunple  el  ayuno  *  quando*  vuestras  obras  fuesen  (desboncstas)  *  e  vuestras 
Yoinntades  tarbias  ?  *  E  (yd)  *  en  vuestro  ayuno  (a  las  casas)  ®  de 
Dios  e  pobladlas  con  oracion  e  con  clamor,  e  non  sirvades  ^  por  baver 
nonbradia,  sinon  por  mansedunbre  e  por  bomildad.  —  E  quando  fisier- 
des  vuestras  fiestas  e  facredes  en  vuestras  casas  alegres  con  vuestras 
mugeres  e  con  vuestros  fijos  ®  vengavos  *  enmiente  de  los  pobres, 
e  fasedles  bien  e  liniosna.  —  E  conortad  a  los  dolientes  (e)  dolori- 
dos  ^®,  e  quitad  *^  los  cativos,  e  melesinad  los  enfermos,  e  vestid  los 
desnudos,  e  dad  a  comer  a  los  fanbrientos  e  a  beber  a  los  sedientos,  e 
bospedad  a  los  estrannos,  e  pagad  a  los  que  devedes  dar  ^'  algo,  e  an- 
parad  a  los  que  iTCSciben  tucrto.  ^'  —  E  non  crescades  a  los  dolori- 
dos  ^^  dolor ,  mas  conortadlos  e  ayudadlos  con  buena  palabra  e  con 
fermosa  obra ,  e  si  son  omnes  que  vos  bayan  fecho  algund  dapno  per- 
donadgelo ,  e  abondevos  lo  que  hau  rrescebido  de  pena.  —  E  pugnad 

♦bi.  xiiai  de  ganar  amigos,  e  escogedlos  **  ante  que  vos  *aseguredes  en  ellos  **  ^, 

« 

1  de  lip;  non  eniin  satlsfit  Dco   abstincndo  a  cibis  solum  A,  bl.  IVa,  OP. 
2  ayunar  h,  bl.  VI«.  3    denostadas  cBhp;    demostradas  TV;    inboneata 

R,  s.  74,  AOP.  4  turbadas  bp.  5  aeguid  eBbpTV.  6  las  cosaa 

eBhp;  las  obras  T,  bl.  Vlla-,  V;  visitctis  in  jejunio  vestro  domus  Dei  R, 
8.  74,  AOP;  im  texte  gelindert  wegen  des  folgenden  pobladlas;  yisitez  en 
voz  ieunes  la  maison  nostre  soigneur.  Soyez  en  oraisons  sans  grans  pom- 
pös, mats  en  toute  douiceur  et  bumilitc  F,  bl.  VIII»;  in  jonr  yonge  age 
v!site  our  lordis  bonscs  and  lette  al  your  orisons  be  in  swettenesse  and 
bumilite  witbout  pompes  and   pridc  E,  bl.  Vllb.  7  non   servientes   Deo 

R,  8.  74,  AOP.         8  cum  familia  vestra   R,  s.  74,  P;    cum   famulis  vestris 

A,  bl.  IVa,  O;  avec  voßtre  famille  F,  bl.  Villa;  with  your  folkes  E,  bl.  Vllb. 
9  vengasevos  bp.  10  bp  allein  dolientes;  TV  allein  doloridos;  confor- 
tetis  angiistiosos  et  tristes  R,  s.  74,  AOP.  U  libertad  TV;  rodimatis 
captivos  A,  bl.  IVa,  OPR.  12  dar  ausg.  in  BTV;  creditoribus  R,  s.  74, 
AOP.  13  tiiearaini  injuriam  patientcs  R,  s.  74,  AOP;  souffrez  voz  injures 
paciemment  F,  bl.  Vlllb.           14  doloriosos  TV.         15  examinantes  eos  R, 

B.  75,  AOPX.         16  dellos  TV. 

*. 

a  Gonde   Luc,   s.    428,  sp.   II,    z.   46:    Fco   es   ayunar   con    la   boca 
Bola  et  pecar  con  todo  el  cuerpo.  b  Biete  Part,  Part.  IV,   Tit.  XXVII, 

Ley  III:  Et  por  osto  dixo  Aristotiics  que  ba  mestcr  que  ante  que  home 
tome  amiatad  con  otro,  que  puHe  primeramente  en  conoscerlo  si  es  bueno. 
Conde    Luc,    s.   428,    sp.    II,  z.  47:    Ante   se  deben  escoger    los    amigos 
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e  non  fiedes  '  en  ellos  fasta  qae  los  probedes  por  tal  qae  vos  non 
arrepintades  quando  rrescibierdes  danno  dellos.  —  E  dixo:  a  quien  dio 
Dios  mejoria  en  este  mundo  non  se  prescie  sobre  *  su  conpannon,  que 
aquella  mejoria  tenga  por  nada ,  que  Dios  crio  los  pobres  e  crio  los 
rricos  de  un  criamiento,  e  son  eguales  ant'el  '.  —  E  dixo:  non  salga 
de  vuestras  bocas  palabra  villana  quando  vos  ensannardes,  que  cosa 
es  que  vos  torrnara  en  mengua '  e  vos  trahera  a  pena.  —  E  dixo : 
quien  quebranta  su  yra  e  rretiene  su  lengua  e  afeyta  su  palabra  e 
alinpia  su  anima  ^  vence  todo  mal.  —  E  dixo :  non  conviene  al  que 
demanda  la  sapiencia,  que  la  demande  por  haver  gualardon  por  ella  e 
prescio  *,  mas  conviene  que  la  demande  por  sabor  que  ha  della,  por- 
que  es  mejor  que  todaR  las  [otras]  ^  cosas.  —  E  dixo:  la  verdadera 
sapiencia  es  merca  ^  de  toda  Ventura  e  mostrador  ''  de  todo  ensenna- 
miento  e  amatador  '  de  todo  mal.  —  E  dixo :  el  mejor  rrey  e  el  mas 

1  TOB  fiedes   TV.  2   con   h.  3   son  contra  el  igimles  hpTV. 

4  R,  8.  75,  AOPX:  ob  meritam  et  protiiim  [X  pecuniam];  par  merites  ne 
par  argent  F  bl.  VII Ii>.  5  pTV;  quod  pretiosior  est  [onmibus  AOPX] 
alüs  rebus  R,  s.  75,  AOPX.  6  mercaderia  B;  manora  T,   bl.  Vllb',  V; 

mins  de  toda  buena  Ventura  h,  bl.  VIb,  p;  munus  fortune  A,  bl.  IVb,  O. 
7  mostradora,  amatadora  hTV, 

que  home  mucbo  fie  nin  se  aventure  por  ellos.  Dyal.  Creatur.,  cap.  108: 
Ita  et  nos  probare  amicos  debenius  antequam  eis  fidcm  dcmus. 

a  De  Vita  etc.,  s.  87,  z.  10.  b  rretener  la  lengua,  bl.  XVIb»,  m.  p. 
vgl.  Buen.  Prov.  bl.  52a'  na.  p.;  quebrantar  la  yra,  bl.  XLVb'^  ]Ä^\  m.  p. 
Siete  Part.,  Part.  II,  Tit.  V,  Ley  11:  Et  aun  dixo  (Salomo,  Rprüchw.  XVI, 
32)  mas  en  otro  lugar  que  el  que  sabe  refrenar  su  saüa  et  su  ira,  que 
sabe  seer  senor  de  su  voluntat,  et  quien  es  tal  es  mas  fuerte  que  el  que 
vence  las  batallas  et  prende  por  fuer^a  los  casticllos. 

Qui  seit  frcnare  linguara  sensumque  domare 

Fortior  est  illo  qui  frangit  viribus  urbes 
beißt  es  in  einer  Inschrift  des  1527  in  Moret  bei  Fontainebleau  von 
Franz  I.  erbauten,  1826  nach  Paris  versetzten  Maison  Fran^ois  I. 
Anton.  Melissa,  sp.  992  D,  Charetis:  rXco^^Y];  (A,aXi9Ta  icavia/ou  icEtpu)  xpa- 
telv  *0  xai  Y^pov'^t  ^^  v^a>  ttpi^v  ^^pei.  Nach  Stobaei  Floril.,  bd.  I,  s.  86, 
serm.  III,  nr.  79  a  hatte  schon  Cleobulus  Lindius,  einer  der  sieben  weisen, 
empfohlen:  y^^'^'^^i^  xparetv,  wiederholt  a.  a.  o.,  s.  91,  z.  8  und  13. 
Erasmus,  Apophth.,  Hb.  II,  nr.  8,  s.  129  nach  Diogen.  Laert.,  I,  III,  70, 
wort  des  Chilo:  x^v  Y^wtiav  jaJ)  npotp^/eiv  tou  voö,  OuptoIS  xpatsitv*  a.  St.  bei 
Menage.  Menander,  Sentent.  v.  254:  OujjioS  xpai^^xt  xamOufiia;  xaXov.  Publius 
Sirus,  s.  58,  sent.  361:  Iracundiam  qui  viucit  snporat  ho»tcm  maximum. 
Eskarlal  7 
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xiift'  noble  es  el  que  canbia  ^  la  mala  ley  en  el  rreynado  *por  la  baena  *, 
e  el  peor  es  el  que  caubia  ^  la  buena  ley  en  el  rreynado  por  la  mala. 
—  E  dixo ;  franqaesa  •  es  en  '  franquear  el  omne ,  seyendo  pobre,  e 
sufrencia  es  perdonar,  podiendolo  *  vengar  *>.  —  E  dixo :  quien  [hon- 
rra]  ^  los  sabios  e  ama  la  jasticia  e  fase  buena  obra®  e  pagna  en  deman- 
dar  sapiencia  e  de  ®  ser  bien  ensennado  falla  lo  qae  cobdicia  del 
bien  deste  mundo  e  del  otro.  —  E  dixo:  el  ocasionado  omne  en  este 
mundo  e  en  el  otro  es  el  que  non  ha  seso  nin  sapiencia  nin  eusenna- 
miento.  ^  ^  —  E  dixo :  quien  muestra  lo  que  sabe  de  ciencia  ^  e  de 
ensennamiento  a  los  buenos  [ci*esce]  ^  por  ello  la  nescedad  de  los  ma- 
los,  e  el  que  vieda  el  saber  al  que  es  para  ello,  viedale  Dios  el  su  pro- 
vecho  en  este  mundo  e  en  el  otro ,  e  non  lo  vieda  sinon  el  nescio  de 
poco  saber,  e  [si  non  es  de  poco  saber]  ^®  es  de  vil  voluntad  "  e  envi- 
dioso.  —  £  dixo:  mejor  es  el  que  [franquea]  '^  con  el  saber  que  el 
que  [franquea]  ^^  con  el  haver  *.  e  fase  mas  fincar  la  su  nonbradia  ^^, 

* 

1  camia  p,  ebenso  bl.  XXTII»'.  2  BRAOFX  schliessen  hier  den  satz. 

3  de  hp;  die  Prftp.  aufig.  in  TV.  4  podiendose  hp ;  patientia  est  parcere 
cum  adest  possibilitas  vindicandi  A,  bl.  IVb,  OP.  5  hp ;  cria  eB;  cree 
TV;  honorat.  R,  s.  75,  AOP.  6  en  TV.  7  qui  caret  sensa,  sapientia  et 
doctrina  R,  s.  75,  AOP ;  qui  n*a  sens,  sapience  et  doctrine  F,  bl.  IX^;  that 
hath  Witte  and  wol  lerne  noo  science  nc  doctrine  E,  bl.  Villa.  8  sa- 
piencia p.  9  hp;  cresca  eB;  crescera  T;  qui  non  docet  que  seit  in  scienciis 
et  inoribus  bonos  augebitur  per  ilhid  ignorancia  malornm  in  eo  P,  bl.  V,  AO. 
10  pTV.  11  Yil  de  Yoluntad  bp;  si  niodice  non  fnerit  sciencie  erit  [R  est] 
vilis  voluntatis  et  invidns  O,  bl.  134b,  APR.  12  bp;  finca  eBTV;  melior 
est  liberalis  in  scientia  quam  in  divitiis  liberalis  R,  s.  75,  AOP.  1.3  e 
fas  mas  fina  la  nonbradia  de  su  saber  hp;  nam  de  sciente  relinquitur  bona 
fama  A,  bl.  IVb,  OP. 

« 

a  Verschiedene  erklArungen  von  franqncsa:  bl.  Xlllb*;  LIVb* ;  LXXb'-!; 
LXXVIIb2;  XVlIa'.  b  Bern  Tob,    s.  339,    Copl.   132:    Muy  bien  este  el 

perdon,  AI  quo  se  puede  vengar.  De  Vita  etc.,  s.  87,  z.  11  fg.  Nach 
dem  türkisch  geschriebenen  buch  der  glücklichen  von  Büzri  Dschumhnr  in 
Diez,  denkw.  v.  Asien,  bd.  II,  s.  55,  ist  das  zeichen  der  tapferkeit:  ver- 
zeihen während  dass  man  räche  zu  nehmen  im  stände  gewesen.  Freytag, 
Arab.  Prov.,  bd.  I,  s.  439,  nr.  48:  Optima  venia  est  quae  in  puniendi 
potesUte  datur.  Vgl.  bL  LXIXbi.  c  De  ViU  etc.,  s.  87,  z.  12:  Qui 
honorat  sapientes  justiciam  diligit  et  bona  operatur.  d  De  Vita  etc.,  s.  87, 
z.  13:  Infelix  in  hoc  mundo  et  in  alio  qni  caret  sensu,  sapientia  et  doc- 
trina. e  De  Vita  etc.,  s.  87,  z.  14:  Melior  est  liberalis  in  scientia  quam 
In  diviciis. 
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e  acabase  el  haver,  e  fiiica  el  saber  *.  —  E  dixo:  conyiene  al  omno 
qae  non  baya  desamor  con  ningnno,  e  qne  non  faga  mal  al  que  le  tiso 
mal,  *mas  que  le  faga  bien  e  amanse  so  palabra,  qae  las  mayores  ^  *bi.  xiibi 
cosas  de  los  sabios  son  tres:  de  faser  del  enemigo  amigo,  e  del  nescio 
sabio^  e  del  malo  bueno^.  —  £  dixo:  el  bueno  es  aquel  de  que  todos 
han  parte  en  el  su  bien,  e  el  que  tiene  que  el  bien  de  cada  uno  es  bien 
de  si.  —  E  dixo:  {commo  es  poca  la  pro  del  (mucho)  saber  con  la 
mucba  cobdicia,  e  oommo  es  mucha  la  pro  del  poco  '  saber  rreteniendo 
el  alma  de  la  cobdicia!  ^  —  E  dixo:  la  muerte  es  commo  la  saeta  en- 
viada,  e  la  tu  vida  es  con  ^  quanto  pudiere  yr  escontra  ^  ti.  —  E 
dixo:  la  mayor  piedad  es  haver  omne  piedad  "^  de  los  nescios  ^.  —  E 
dixo:  al  que  non  abonda  lo  que  le  cunple,  non  le  tralie  pro  haver 
mucho.  —  E  dixo:  el  mesckdor  miente  [a]  ^  aquel  a  quien  dise  la 
mescla  o  es  traidor  del  mesclado.  —  E  dixo:  el  escarrnimiento  ^  fase 
perder  el  amor  commo  fase  perder  el  fuego  a  la  lenna  ^.  —  E 
dixo :  el  envidioso  es  amigo  del  omne  quando  esta  anf el ,  e  es 
enemigo  quando  se  arriedra  ^^  del,  e  es  amigo  en  el  nonbre, 
"^e  enemigo  en  la  rrason.  —  E  dixo :  el  envidioso  non  nascio  *bL  xiib^ 
sinon  para  haver  despecho.  —  E  dixo:  muy  esfor^ado  es  el  que 
es  libre  de  culpa  ®,  e  muy  raedroso  es  el  que  yase   en  ella  ^.   — 

E  dixo:  desobedece  la  tu  cobdicia^   que  por  ella  te  desobedecio  el  tu 

* 

1  mejorefl  hp ;  potiora  opera  R,  r.  75,  AOP.  2  Babidor  hp.  3  poco 
auBg.  in  TV.  4  hpTV;  la  mucha  cobdicia  eB;  quam  modicuB  est  profectua 
miilte  Bciencie  cum  cupiditato  multa  et  quam  mnltuB  profectuB  modice  sciencie 
retrahendo  animnm  a  cnpiditate  A,  bl.  IVb^  OP.  5  en  p;  die  PrAp.  ausg. 
in  h,  bl.  VlI^  6  contra  hpTV;   et  vita   est  in  qnantum  elongatur  a  te 

A,  bl.  IVb,  OPR ;  la  mort  est  ainsi  comme  lo  coup  d^ane  saiette  qui  meurt 
a  venir  F,  bl.  IXb;  thc  lyff  may  be  resembled  to  tbe  fleyng  of  an  arowe, 
and  the  deth  is   like   tbe  lygbtning    tberof  £,    bl.    Vlllb.  7  la   mayor 

piedad  que  hombre  puede  haver  es  qne  haya  piedad  TV.  8  TV.  9  es- 
carnidoT  TV;    derrisio  facit   perdere    timorera  A,    bl.  V»,    OP.  10  esta 

arredrado  hp. 

a  Preytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  b.  603,  nr.  3021:  Opes  mox  pereunt, 
sed   doctrina   nunqtiam  cessat.  b  Sbahrast,   bd.  II,   s.  66.  c  De 

Vita  etc.,  s.  87,  z.  15  fg.:  Magna  pietas  est  misereri  inslpientium. 
d  bl.  XVIlb^  e  De  Vita  etc.,    s.  87,   z.  16:    Multum  secnrus  est  qui 

sine  culpa  est.  Cicero  ad  famil.,  VII,  III,  9:  Vacare  culpa  magnnm  est 
Bolatium.  f  Castigos  y  Dorr.  bl.  92b:  jQ  quant  esfor<;ado  es,  dize  un 
filoBofo,  el  que  es  libre  de  culpa,  y  quänt  medroso  es  el  qne  yazc  en    ella! 

1* 
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seso  ^  —  E  dixo:  qaando  la  yra  ha  rrason  sabida  es  ligera  de  faser, 
e  qnando  non  ha  rrason  es  grave  de  faser  *.  —  E  dixo:  el  que  de- 
manda  cousejo  comien^a  de  *  aprovechar.  —  E  preguntaroüle :  „iQue 
es  lo  que  qaebranta  al  omne?^'  E  dixo:  „La  yra  e  la  invidia,  e  mas 
que  (a)mas  *  el  cuydado."  *  —  E  preguntaroDle:  „^Porque  vienen  ^ 
los  sabios  a  las  puertas  de  los  rricos  mas  que  los  rricos  a  las  puertas 
de  los  sabios?'^  £  dixo:  „Porque  los  sabios  sahen  que  ^  es  la  pro  de 
la  rriquesa,  e  los  rricos  non  sahen  que  ^  es  la  pro  del  saher^'  ^.  — 
E  dixo:  el  seso  sin  ensennamiento  es  tal  commo  el  arhol  que  non  Ueva 
fruto  <'.  —  E  dixo :  conviene  al  sesudo  que  non  quiera  ohedecer  a  otro 
pues  ^  que  non  puede  ^  ohedecer  a  su  alma.  —  E  dixo :  el  que  co- 
nosce  al  nescio  es  sabio,  e  el  que  non  lo  conosce  es  nescio.  —  E  dixo  : 
♦bi.  xiiiai  qi  q^g  *ßQjj  conosce  a  si  mesmo  non  conosce^  a  otro  ^.  —  E  dixo:  los 

orones  son  de  dos  maneras:  o  demandador  que  non  falla  lo  que  de- 

* 

1  desobedeciste  al  tu  seso  T,  b1-  Yllb'',  V ;  quia  ipsa  non  obedit  dis- 
cretioni  vestre  "R,  s.  75,  AOP.  2  cum  ira  habet  causam  scitam  est  levis 
et  cum  non  babet  est  gravis  ad  sedandum  A,  bl.  V*,  OPR.  3  h  f.  h. 

aprender  e  de;  qni  qnerit  consilinm  incipit  proficere  X,  bl.  83*,  P.  4  magis 
ambobus  cogitatns  R,  s.  86,  AOPX.  5  van  TV;    la  dnquesa  .  .  .  .  le 

pidiö  licencia  para  que  ella  y  Altisidora  vi  niesen  ä  ver  lo  qne  aquella 
duena  queria   con   D.  Quijote,  D.  Qiiij.  II,  L.         6  qnal  hp.  7  despues 

bpT;  oportet  sapientcm  velle  obedire  alteri  ex  quo  impotens  est  animo 
Bue  O,  bl.  CXXXV»,  A.  8  quiere  h,  bl.  Vllb.  9  conoscera  bTV;  cog- 
noscit  A,  bl.  V»,  OPX;  cognosceat  R,  cognoseet?;  a  peine  poarroit  cong- 
noistre  F,  bl.  X*. 

a  Sbahrast,  bd.  II,  s.  133,  wort  des  Zeno.  b  Buen.  Prov.,  bl.  46^^. 
Gabirol,  Choice  of  Pearls,  s.  9,  nr.  37,  vgl.  Steitischneider ,  Manna,  s.  89, 
nr.  XCII.  Bacon's  Apopbtbegm.,  s.  180,  nr.  161.  In  Anton.  Melissa,  sp.  933  D 
und  Stobaei  Florilegium,  bd.  I,  s.  76,  serm.  III,  nr.  46,  als  wort  des 
Antisthenes  angeführt.  Erasni.  Apopbth.,  Hb.  III,  nr.  10,  s.  158,  De  Vita  etc., 
s.  51,  z.  1  und  Diogen.  Laert.  I[,  YIII,  69,  gibt  Aristipp  dem  Dionys  diese 
antwort.  Rückert,  Brahman.  erzähl.,  s.  53,  nr.  24.  Stobaei,  Flor.,  bd.  III, 
s.  176,  serm.  LXXXVIII,  nr.  31,  Aristot.  Rhetor.,  lib.  II,  cap.  XVI,  ein 
ähnliches  gespräch  zwischen  Simonides  und  der  frau  des  Hiero.  A.  st.  b. 
Casanbonns  zu  Diogen.  Laert.  a.  a.  o.  c  bl.  LXXVIII»'.  Herbelot,  Bibl. 
Orient.,  Suppldm.,  s.  235,  sp.  II,  spr.  26.  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III, 
s.  383,  nr.  2290:  Opalens  sine  liberalitate  instar  arboris  sine  fructu  est. 
d  Conde  Luc,  s.  428,  sp.  I,  z.  33:  La  mayor  desconocencia  es  quien  non 
conoce  ä  si,  pues  ^cömo  conocerä  A  otri?  Histor.  del.  Cav.  Gifar,  s.  106, 
z.  36.  Morale  primit.,  s.  124:  On  connait  mieuz  les  autres  quand  on  se 
connait  bien  soi-meme. 


101 

mftnda,  o  faUador  qne  ^  hon  cunple  lo  quc  falla  ^,  —  E  dixo:  la  sa- 
piencia  es  commo  el  aljofar  qae  es  fallado  en  las  concbas  en  los  fon- 
dones  de  los  mares,  e  non  lo  pueden  haver  sinon  los  sabidores  *  qae 
decienden  en  '  los  fondones  de  los  mares  ^.  —  E  dixo :  non  puede  ser 
de  conplido  seso  el  que  non  es  de  conplida  castidad  *^,  nin  de  conplido 
saber  el  qae  non  es  de  conplido  entendimiento  ^.  —  £  dixo :  el  ense- 
nnamiento  es  afey tamiento  del  ^  seso ,  pnes  afeyta  ta  seso  (qnanto)  ^ 
pudieres.  —  £  dixo :  el  sesudo  non  dexa  sns  tachas  gosar  por  lo  [que 
paresce  de]  ^  sns  bondades.  —  E  dixo :  castigar  un  omne  a  otro  [con- 
sejeramente]  ^  es  denaesto  \  —  £  descalparse  ^  omne  mucbas  veses 
fase  venir  en  mientes  el  yerro.  **^«  —  E  dixo:  non  perdona  el  pecado  ^* 

1  TV  f.  h.  le;  aut  invontor  non  proficiens  quod  invenit  A,  bl.  Va,  OP. 
2  hp    f.   b.   dello.  3  a  hpTV.  4    seso  bpTY^    ncc   est  complete 

BCiencie  qui  non  est  porfecti  sensus  et  qai  est  perfecti  sensus  est  cum- 
pletus  discretione  A,  bl.  V«,  OP,  ebenso  R,  Jedoch  in  verdorbener  lesart. 
ö  de  bpTV.  6  quando  eBhpTV;  quantum  possibile,  A  bl.  V»,  OP.  7  hpTV; 
quäl  parescen  eB ;  discreti  non  permittunt  letari  yicia  propter  id  quod  apparet 
in  suis  bonitatibus  A,  bl.  V^i  OP.  8  bp;  enteramente  eBT;  castigare  unum 
clam  et  alterum  palam  est  dehonestum  A,  bl.  Va,  0 ;  castigare  unum  per 
alium  palam  est  deb.  X,  bl.  LXXXIII* ;  castigare  unum  alterum  palam 
est  deb.  P  bl.  Vb ;  Ce  n^est  pas  honneste  chose  cbastier  vng  bommc  devant 
anltruy,  mais  a  part  F,  bl  Xb.  9  por  se  desculpar  hpT,  bl.  Villa',  V. 
10  bp  f.  h.  pasado;  TV  f.  h.  que  fizo.  £  dixo:  no  tiene  major  mal  el 
bombre  ocupado  e  cercado  de  los  bienes  de  la  fortuna,  que  es  que  piensa 
que  Bon  sus  amigos  aquellos  cuyo  amigo  el  no  es ;  en  todas  las  cosas 
toma  consejo  con  tu  amigo,  pero  primero  piensa  bicn  si  lo  tomaras  por 
amigo,  e  con  el  amigo  todas  las  cosas  devcs  comunicar,  pero  piensa  bien 
quien  tomaras  e  reoibiras  por  amigo.  1 1  yerro  TV. 

a  bl.  LXXlb»,  anm.  Sem  Tob,  s.  344,  copl.  211  bis  213.  ller- 
belot,  bibl.  Orient.,  snpplcJm.,  s.  236,  sp.  I,  spr.  5.  Morale  primit., 
8.  25:  II  y  a  deux  especes  d'homnes:  celui  qui  a  trouvd  et  nVst  pas  satis- 
fait,  et  colui  qui  cbercbe  et  ne  trouve  pas.  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III, 
B.  520,  8.  3125:  Homines  duplicis  generis  sunt,  unus  qui  ad  scopam  per- 
venit  et   satis   non   babct,    alter    qui   petit   et  non    invenit.  b  Morale 

primit.,  8.  159:  La  science  ne  s'acquiert  qu'avec  beancoup  de  peines ,  il 
faut  dcscendre  dans  les  gouffres  de  la  mer  pour  en  rapporter  des  pcrlcs. 
c  De  Vita   etc ,   s.  87,    z.    16   fg.  d  Herbelot,    bibl.   orient.,    suppldm., 

8.  28!,  sp.  II,  spr.  10;  s.  243,  sp,  I,  spr.  29.  Morale  primit.,  s.  130: 
Ne  reprends  Jamais  personne  en  public  quand  tu  peux  le  faire  en  par- 
ticulier.  Ali,  hundert  Sprüche,  s.  26,  spr.  37.  Burekhardt,  arab.  sprüchw., 
8.  306,  nr.   691.  c  Herbelot,   bibl.   Orient.,   suppldm.,   s.  243,    sp.    II, 

Bpr.  27.     Ali|  hundert  Sprüche,  s.  24,  spr.  86. 
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el  que  ^  gelo  rretrahe.  —  £  dixo:  el  nesdo  es  pequenno  magaer  que 
es  viejo,  e  el  sabio  es  grande  maguer  es  mancebo  *.  —  E  dixo :  el  mundo 
•bi.  xiiia'  desprescia  al  que  solia  honrrar  \  e  la  *tierra  come  al  que  solia  dar 
de  *  comer.  —  E  dixo :  la  yra  del  nescio  es  en  la  su  palabra ,  e  la 
yra  del  sesudo  es  en  la  su  obra.  ^  ^  —  E  dixo:  el  muerto  pocos  son 
los  que  le  han  envidia  *,  e  muchos  son  los  que  mienten  sobre  el  •.  — 
E  dixo:  aboudete  del  envidioso  que  ha  tristesa  quando  tu  has  ale- 
gria  ^.  —  E  preguntole  un  viejo  si  casaria  *,  e  dixole :  „El  que  nou 
puede  nadar  en  la  mar  i  commo  puede  ^  llevar  a  otro  sobre  su  pes- 
cue^o?"  ^  «  —  E  dixo:  quitate  de  la  conpannia  del  mintroso  que  es 
commo  sarab  **  que  luse  e  non  aprovecha.  Sarab  es  diclio  quando  el  sol 
fiere  en  el  rrestrojo,  e  quien  lo  vee  a  '  lexos,  semejale  que  es  agua, 
e  quando  va  para  alla  non  falla  al  sinon  el  rrestrojo.  —  E  dixo:  el 
acucioso  es  al  que  non  estorba  mucbo  vicio,  e  lo  que  ha  de  obrar  ha 
la  SU  fyn ,  nin  le  destorba  la  grande  ocasion  de  Laver  consejo  commo 

* 

1  T  f.  h.  muchas  vezes.  2  a  TV.  3  ira  ignorantis  conaistit  in 

verbo  solo  et  sapientis  in  operibus  R,  b.  75,  AOP;  on  congnoist  le  fol  a 
la  parolle  et  le  sage  aax  oeuvres  F  b1.  Xb.  4  se  casaria  h.  5  podra  p; 
llevaria  h.  6    cabe«^   p;    en   la  cabe<^  h.         7  de  h,   bl.   VIIU,  pTV. 

* 
a  Dnkes,  rabbin.  blumeniese,  s.  112,  nr.  101:  findet  sieb  keine  Weis- 
heit, so  giebt^B  auch  kein  alter.  Der  unwissende  bleibt  immer  klein,  selbst 
wenn  er  alt  ist ,  der  weise  ist  gross ,  selbst  wenn  er  jung  an  jähren  ist. 
Vgl.  Ali,  hundert  sprttche,  zerstreute  perlen,  s.  78,  nr.  183  und  Freytag, 
Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  272,  nr.  1626  und  s.  381,  nr.  2275.  b  Sem  Tob, 
8.  356,  copl.  403.  De  Vita  etc.,  s.  87,  z.  17.  c  Freytag,  Arab.  Prov., 
bd.  II,  s.  192,  nr.  68:  Ira  stulti  in  verbis,  ira  prudentis  in  factis.  d  Frey- 
tag, Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  500,  nr.  8003:  Qui  moritur  ejus  invidi  pauci 
sunt.  c  Vgl.  Dukes,  Gabirol,  s.  45.  f  Sem    Tob,  s.  355,  copl.  376: 

^Que  vengan^a  quisiste  Aver  del  envidioso  Mayor  que  estar  ^l  triste 
Quando  tu  estäs  gososo?  Gabirol,  Choice  of  Pearls,  s.  121,  nr.  598:  We 
are  amply  avenged  on  the  envious  man  when  we  see  him  dejected  at  our 
joy  and  happiness.  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  444,  nr.  2666:  In- 
vidum  ex  eo  cognoscere  potes  quod  in  gaudio  tuo  moerore  adficitnr; 
8.  634,  ur.  127  als  wort  des  Ohtsman.  De  Vita  etc.,  s.  48,  z.  12:  Quanta 
enim  sunt  felicium  hominum  gaudia  tanti  invidorum  gemitus.  .g  Stobaei 
Floril.,  bd.  III,  s.  20,  serm.  LXVI,  nr.  31,  dem  Plato  zugeschrieben, 
h  bl.  XXXIIIa*.  Der  Koran,  übersetzt  von  Ullmann,  sure  24,  s.  298:  die 
handlungen  der  ungläubigen  aber  gleichen  dem  dunste  in  einer  ebene,  den 
der  durstige  wanderer  für  wasser  hält,  und  wenn  er  hinkommt,  so  findet 
er  nichts. 
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86  defienda  della.  —  £  dlxo :  quien  se  atreve  a  otri  por  ti  atreverse 

ha  a  ti  [por  otri].  ^  ^  —  E  dixo :  el  qae  te  alaba  en  '  lo  que  noD  es 

en  ti,  non  te  segares  del  que  iioa  te  denneste  con  lo  *qae  es  ^  en  *bi.  xnib 

ti  ^.  —  E  dixo :  la  yra  conturba  ^  el  seso  del  omne  fasta  que  non  co- 

noscc  el  bien  por  lo  faser,  nin  el  mal  por  se  quitar  del.  —  E  dixo :  el 

que  se  trabaja  de  ^  lo  que  le  non  aprovecha  pierde  por  ello  lo  que  le 

aprovecba  ^.  —  £  dixo:  la  afrenta  que  omne  rrescibe  por  faser  mal 

enturbia  *  el  su  saber.  —  £  dixo:   quando  [te]  '  errare  tu  amigo  non 

desanpares  ^  su  amistad  fasta  que  non  te  finque  ninguna  roanera  por 

que  lo  puedas  enderesgar.  —  E  dixo:  el  buen  amigo  es  el  que  olvida 

el  tu  yerro  nin  telo  rretrabe  nin  te  rretrahq  ^  el  bien  que  te  ha  fecho. 

—  E  dixo:  mejor  es  que  tu  te  des  derecho  de  ti  que  otrie  ^®  ^.  —  E 


1  TV,  noch  genauer:  por  si  opor  otri ;  presuraet  pro  alio  adversum  te  A, 
hl.  Vb,  OPXR.  2  con  hp;  de  TV.  3  non  es  hpTV;  quin  injurietar  tibi  de  eo 
quod  non  est  in  te  P,  bl.  VI»;  il  te  pourra  bien  injarier  du  vice  qu^tl  vcrra 
en  toy  F,  bl.  XU.  4  turba  h;  enturbia  p.  5  en  hp.  6  conturba 
T,  bl.  VllU^y  V;  verecundia  quam  quis  patitur  pro  commissione  malorum 
turbat  et  impedit  concupiscentiam  eorumdem  R,  s.  76,  AOP;  la  honte  que 
cbascun  seuffre  pour  la  condition  des  mauvais  trouble  et  empesche  la  con- 
cupiscence  d'iceulx  F,  bl.  XI*;  the  hurte  and  the  trouble  that  is  don  and 
caused  by  evil  peple  lettith  the  desire  and  wele  of  the  yoode  E,  bl.  IXb. 
7  hpTV;  quum  errabit  penes  te  amicus  non  recedas  ab  ejus  amicicia  A, 
bl.  Vb,  OPK.  8  te  pai-tes  de  hp.  9  repta  TV,  10  que  no  tclo  de  otro 
TV ;  melius  est  te  rectificari  a  te  ipso  quam  ab  altero  O,  bl.  GXXXYb,  PXR. 

a  bl.  Lb<,  m.  p.  Conde  Luc,  s.  429,  sp.  I,  z.  35:  Non  debe  home 
creer  que  non  se  atreva  ä  6\  por  esfuerzo  de  otri  el  que  se  atrere  <1  otri 
por  esfuerzo  del.  b  Conde  Luc,  s.  428,  sp.  II,  z.  49:  Del  que  te  alaba 
mas  de  cuanto  es  verdat,  non  te  asegures  de  te  denostar  mas  de  cuanto 
es  verdat.  Sem  Tob,  s.  362,  copl.  492  fg.  Journ.  asiat.,  V  sdr.,  bd.  VIII, 
s.  336,  nr.  39.  Freytag,  Arab.  Prov,  bd.  I,  s.  39,  nr.  36:  Quum  vir  ob 
virtatem  qua  praeditus  non  es ,  te  laudet ,  verearls  ne  ob  vitlum  quo  liber 
es,  to  vituperet.  c  Buen  Prov.,  bl.  66«'.  Herbolot,  Bibl.  Orient.,  Sup- 
pl^m.,  s.  247,  sp.  I,  spr.  19.  Ali,  hundert  Sprüche,  s.  30,  spr.  45.  Dukes, 
rabbin«  blumeniese,  s.  181,  nr.  382:  wer  seinen  blick  auf  das  richtet,  was 
er  nicht  besitzt,  erhttlt  das  gewünschte  nicht  und  verliert  oft  das,  was  er 
schon  besitzt.  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  256,  nr.  1532:  Qui  rebus 
ipsum  non  spectantibus  occupatns  est,  eum  res  quae  ipsum  conten- 
tam  reddunt  fugiunt;  s.   457,  nr.    2751.  d  De  Vita   etc.,  s.  87,  z.   18: 

Melius    est    rectificari    a    te    ipso    quam    ab   alio.     Vgl.   bl.   39b,    m.    p., 
LXXXIV»*. 
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dixo :  el  bien  del  nescio  es  commo  hortalisa  sobre  el  muladar.  ^  *  — 
£  dixo:  los  malos  conpanneros  son  commo  el  arbol  qae  da  fuego  ' 
que  quema  la  una  rrama  a  la  otra  '.  —  [La  rrespuesta  de  alguna  pa- 
labra  (fea)  es  el  callar,  e  de  alguua  contienda  ^  quitarse  della].  ^  —  £ 
dixo:  la  mejor  ^  cosa  que  Dios  fiso  en  este  mundo  es  el  omne,  e  la 
mejor  ^  cosa  que  es  en  el  omne  es  el  seso ,  que  por  el  fasen  '^  justicia 
•bi.  xiiib'i  e  partese  del  pecado.  —  £  dixo:  el  loco  non  siente  ninguna  *cosa  fea, 
e  el  nescio  encuentra  ^  una  cosa  e  cuyda  que  es  otra ,  e  el  medroso 
teme  lo  que  non  siente  ^.  —  £  dixo:  la  mas  alabada  ^^  cosa  ante  ^^  los 
del  cielo  e  de  la  tierra  es  la  lengua  que  fabla  con  verdad  e  con  justi- 
cia. —  £  dixo:  los  omnes  han  de  haver  por  fuer^a  bieu  e  mal,  pues 
bien  aventurado  es  aquel  por  quien  rresciben  bien,  e  mal  aventurado 
es  aquel  por  quien  rresciben  mal.  ^  —  £  dixo :  couviene  a  los  n-eyes 
de  non  dar  poder  nin  sennorio  sinon  al  que  ha  picdad  e  ama  a  todos 
asi  commo  el  buen  padre  ama  al  buen  fijo.  —  £  dixo:  la  fyn  del  alma 
rrasonable  es  saber  la  verdad ,  e  la  fyn  del  alma  cobdiciadera  ^^  es  la 
vida,  e  la  fyn  del  alma  ensennadera  ^'  es  la  pas.  —  £  dixo:  cunple  al 
sofridor  que  demande  perdon  aquel  que  le  yerra.  —  £  preguntaronle : 
„^Que  es  franquesa?"  ®  £  dixo:  „Que  te  franquees  con  tu  haver,  e 
que  te  escuses  de  prender  haver  de  otrie''.  —  £  dixo:   da  al  que  non 

* 

1  en  muladar  hp.  2  arbol  de  fuego  hpTV;  arbor  ig^ea  A,  bl.  V^, 
OPR.  3  el  tin    rramo   al   otro   hpT.  4  p  f.  h.  es;  responsio  super 

aliquo  vcrbo  turpi  est  tacere  et  alicujns  contentio  est  cedere  alteri  A,  bl.  Vb,  OP. 
5  hp.      6  majus  R,  8.  76,  AOP.      7  fase  hp ;  servat  justiciam  R,  s.  76,  AOP. 

8  siente   hpTV;    ignorans    senciens  rem  nuara  credit    aliam  A,  bl.  Vb,  OP. 

9  timorosus  timet  quod  non  sentit  A,  bl.  Vt>,  OP;  le  doubtcux  faict  maintes 
doubtes  en  ce  qui  scait  F,  bl.  XV*.  10  acabada  TV;  eB  setzen  noch  con- 
plida  vor  alabada;  commendabilior  res  R,  s.  76,  AOP.  11  contra  hpTV. 
12  cobdiciosa  TV.  13  finis  anime  irascibilis  est  pax  R,  s.  76,  AOP;  la 
fin  de  Tarne  courrou^ablc  est  paix  F,  bl.  Xlb. 

* 

a  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  514,  nr.  3085:  Pulchra  conditio 
ignorantis  instar  horti  super  fumeto  est.  AU,  hundert  sprücbe,  s.  28,  spr.  41: 
das  glück  des  unwissenden  ist  wie  aue  auf  einer  düngerst&tte.  Her- 
belot,  Bibl.  Orient.,  suppl.  s.  244,  sp.  I, .  spr.  2 :  Les  largesses  d*un  Ig- 
norant ressemblent  k  de  heiles  fleurs  plantees  sur  un  furnier;  s.  231,  sp.  II, 
spr.  17:  Rien  ne  ressemble  davantage  k  des  fleurs  plant<^es  sur  un  furnier 
que  le  bien  qn^on  faii  ä  un  Ignorant  on  k  un  homme  de  rien.  D.  Quijote, 
6eg.  Part.,  Cap.  XVI:  Lotras  sin  virtud  son  perlas  en  el  muladar.  Vgl. 
bl.  LXXIa'.         b  Evang.  Mattb.  XVIU,  7.         c  bl.  XUa«,  m.  p. 
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conosces  por  los  que  conosces,  e  perdona  al  qae  te  fase  mal  por  el  que 

te  fase  ^  bien.  —  E  dixo:  la  vida  deste  mundo  es  tan  poca  que  non 

deve  *  omne  tener  *en  su  cora^on  dcsamor  a  otrie  *.  —  E  dixo:  pon  *m.  xivai 

la  tu  yra  en  derecho  de  la  sufrencia  ^  e  la  tu  necedad  en  dcrecho  del 

tu  saber  e  la  tu  olvidan^a  en  derecho  de  la  tu  memoria.  —  E  dixo  a 

8U   deciplo:    „El  musico  mueve  la  cuerda  seguiid  sp  manera  de  es- 

foergo.  *  ^Entiendes  lo  que  te  digo?"    Dixo:  „Si".    E  dixo:  „Non 

veo  que  lo  entiendes*'.  E  dixo  el  degiplo:  „^Commo  lo  vecs?"    Dixo: 

„Non  *  te  veo  alegre,  e  la  sennal  del  eutender  es  alegria"  ^.  —  E 

dixo :  buena  es  la  verguenga  en  el  mo^o,  quo  muestra  que  sera  de  buen 

seso.  —  E  dixo:  mejor  es  que  fagas  bien  qnando  ^  fueres  bien  andante 

que  quando  fueres  mal  andante.  —  E  dixo :  el  que  mora  en  lugar  do 

non  ha  sennor  apremiador  e  jues  justiciador  e  fisico  sabldor  e  mercado 

fuerte  e  rrio  corriente  aventura  a  si  e  a  su  conpaunia  e  a  su  haver.  ^  ° 

1  por  los  que  te  fasen  h,  b1.  YIIl^,  p;  propter  notos  dona  jgnotis  et 
indulgeas  illis  qui  obsunt  tibi  propter  illos  qui  prosunt  A,  b1.  V^,  OPR. 
2  deviera  TV;  debet  R,  s.  76,  AOP.  3  la  tu  fuer^a  sofridora  h;  statue 
iram    tuam  in  directo  paoiencle  tue   A,  bl.    VU,   OPK.  4  Et  dixit   suo 

discipulo:  Musice  movc  cordam  secundum  modum  fortitudinis  A,  bl.  VI»,  O; 
Et  dixit  BUG  discipulo  musico:  Movc  cordas  secundum  modum  fortiludinis 
X,  bl.  LXXXIIU,  P;  ausg.  in  F.  5  porque  non  hpT,  bl.  VlUb«,  V;  et 
nie:  non  te  video  A,  bl.  VI«,  O;  Dixit:  „Nunc  video  quod  intelligas.''  Res- 
pondit  discipulus:  »Qualiter  boc?*'  (Et  ille:)  „Nam  te  video  htlarem  et 
intelligendl  siguum  est  bilaritas.''  X,  bl.  LXXXIIU.  6  melius  est  quod 
benefacias  quum  bene  succedit  quam  quum  male  successerit  quia  forte  non 
suppetunt  facultates   O,  bl.   CXXXVl^,  APR.  7   se    et   snam  pecuniam 

exponit  fortune  R,  s.  76,  AOP. 

a  Menander,  Sentcnt  4:  ^AOavarov  r/^6pav  (atj^üXctte  Ovt^io;  (uv,  in  Aristot. 
Rbetor.,  Hb.  II,  cap.  XXI,  6.  b  Journ    asiat.,   V  sdr.,  bd.  VIII,  s.  350, 

nr.  76,  von  Aristoteles  erzäblt.  c  Conde  l^uc ,  s.  428,  sp.  II,  z.  29:  Quien 
escoge  morada  en  tierra  do  non  es  el  senor  derecbudo  et  fiel  et  apremiador,  et 
fisico  eabidor,  et  complimiento  de  agua,  mete  &  si  et  ^  su  compana  en  grand 
aventura.  34  sab.,  bl.  31^:  Todo  aquel  quo  poblo  en  pueblo  que  non  ba 
rrey  poderoso  e  alealde  derechero  e  fisico  sabio  e  mercado  bullicioso  e  rrio 
corriente  aventura  su  alma  e  su  haver  e  su  conpanna.  Gabirol,  Choice  of 
Pearls,  s.  71,  nr.  365.     Steinschneider,  Manna  s.  29  nach  Ibn  Sahula: 

bleib  in  keiner  Stadt  ohne  könig  voll  macht, 

auf  recht  und  gerecbtigkeit  schleunig  bedacht, 

ohne  arzt  der  beliebt  und  erprobt  in  gefahr, 

die  nicht  berührt  ein  ström  und  ziert  ein  basar. 
Tgl.  bl.  XLlX^i,  wo  eine  Ähnliche  warnung  gegeben  wird. 
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>-  E  castigo  al  rrey  Amon  ^,  e  dixole :  la  primera  cosa  que  te  mando 
es  obedecer  e  temer  a  Dios  ^.  —  E  dixo :  el  que  se  sennorea  de  los 
omnes  convienele  que  se  micnbre  de  tres  cosas  todavia ,  e  la  primera 
•bi.  xiva2  es  la  mucha  gente  que  tiene  eu  su  poder,  la  segunda  es  que,  ma-*guer 
son  en  su  poder,  libres  ^  son,  e  non  siervos,  la  tercera  es  que  el  su 
sennorio  *  non  puede  durar  sinon  poco  tienpo  *,  pues  convienete,  o  tu, 
Amon,  que  alinpies  tu  alma  por  *  buei\a  voluntad  e  por  desir  verdad, 
e  non  te  des  vagar  de  lidiar  con  los  que  non  creen  en  Dios  e  de  los 
apremiar  que  entren  en  la  su  obidencia  *,  e  non  bayas  cobdicia  de  to- 
mar  sus  baveres  por  los  dexar  sobre  su  desobedencia  ',  e  non  quieras 
rriquesa  sinon  si  fuere  de  buena  parte,  e  sepas  que  el  pueblo  obedesce 
al  que  le  fase  bien,  e  non  puede  yr  bien  al  rreynado  sinon  quando  ho- 
viere  el  pueblo,  e  quando  el  sennor  non  hoviere  al  pueblo  ®  sera  sennor 
solamente  de  si  quando  se  estorciere  dellos,  pues  para  mientes  en  ^  sus 
fecbos,  mas  pieusa  de  tu  alma  ante,  e  adelanta  con  que  adereces  el 
otro  mundo ,  e  aderes^arse  ha  el  fecho  deste  mundo  ^°.  E  convienete 
que  quando  te  acercares  en  lid  ^\  que  seas  acueioso  en  todos  tus  fe- 
cbos, e  guardate  de  arrancada  ^^  que  quando  acaesce  en  la  bueste  uon  se 

* 

1  Arnos  hp;  Amon  A,  bl.  VIr,  OP.  2  hp  serTir  (p  temer]  a  Dios  e 
obedescerlo ;  timere  Deum  et  obeüire  eidcm  R,  s.  77,  AOP;  craindre  Dieu 
et  luy  obeyr  et  aimer  F,  bl.  XII*;  love,  drede  and  obeye  our  lord  God 
E,  bl.  Xb.  3  hombres  T;  ut  liberi  sint  et  non  scrvi  A,  bl.  VIU,  OPB; 
les  doibt  il  a  son  pOYoir  tenir  en  franchise  et  non  pas  en  eervage  F,  bL  XIU; 
yet  ougbt  he  to  bis  power  to  kepe  them  in  fraunchyse  and  liberte  and 
nat  in   thraldom  £,   bl.  Xb.         4  poderio  p.  5  con  B.  6  qne  non 

entren  en  la  su  desobedencia  b,  bl.  IX*;  de  los  apremiar  en  la  sa  obe- 
dencia  TV.  7  e  non  hayas— desobedencia  ausg.  in  hpTV;  A,  bl.  VII»,  OPR: 
nee  concupiscas  eorum  peccuniam  qua  dimittas  eos  in  Dei  obediencia  [Pqne 
divertit  eos  ab  obediencia].  8  sinon  quando  el  rey  fucre  btieno  e  viere 
el  pueblo  e  quando  el  sennor  no  viere  el  pueblo  TV;  nee  potest  bene 
accidere  regno  nisi  quando  abundat  populus,  nam  qnum  dominus  carebit 
eo  erit  dominus  sui  tantum,  igitur  A,  bl.  VII*,  O.  9  de  h.  10  mu- 
niens  te  ex  eis  quibus  dirigaris  in  alium  mundum  et  sie  dirigeris  in  factis 
hujus  mundi  A,  bl.  VI»,  OP.         11   quum  presentabis  te  in  pugna  R,  s.  77, 

AOP.         12  arrincada  TV. 

* 

a  Anton.  Melissa,  sp.  1008  D  und  Stobaei  Floril ,  bd.  II,  s.  216, 
serm.  XLIV,  nr.  24:  'AyaOtüv  e^t)  tov  «pyovta  Tpioiv  B'a  {jiEjxviJoOgit '  TCpcoTOv 
[ihf  oTi  avOpwncüV  «py^i,  Buixtpos  ort  xaia  v<5{jlou?  «p^et,  tpttov  oxi  oOx  «\ 
apXEi.  Vgl.  K.  Julius  Weber,  Dymokritos,  Stuttgart  1839,  bd.  X,  cap,  II: 
die  grossen,  s.  55,  scblussvere, 
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paede  tan  ayna  cobrar,  e  amochigua  las  escuchas  *porque  sepas  toda-  *m.  xivti 
via  las  mas  nuevas  de  tu  enemigo,  e  gaai*date  que  non  te  enganne.  £ 
qaando  mandares  algunt  mandamiento  pregunta  despues  si  lo  conplie- 
ron  asi  commo  ta  lo  mandaste,  e  si  non,  ganaran  por  ello  mengua  de 
tenier  ^  £  qaando  mandares  escrebir  carta  non  la  selles  fasta  que  la 
leas,  ca  los  rreyes  mucho  se  engannan  por  esto  \  Guardate  de  haver 
solas  con  ningano,  nin  le  descabras  tu  poridad,  mas  los  tas  propios  e 
el  tu  paeblo  faaya  ^  solas  contigo  con  el  buen  goberrnamiento  qae  les 
in  gobierrnas.  £  sea  el  tu  dormir  quanto  cunpla  a  folgura  de  tu  cuerpo. 
£  non  te  trabnjes  sinon  de  cosas  verdaderas ,  e  sea  toto  tu  fecho  ver- 
dad  e  non  escarrnio.  £  quando  cnydarcs  fas ,  e  quando  te  apoderares 
dexa ,  e  quando  dcxares  cata  que  ^  dcxas ,  c  para  mieiites  a  los  que 
fasen  el  alquimia  mayor ,  e  fasles  buenos  coragones  [ca  estos  son  los 
labradores]  ^,  que  non  ha  tal  alquimia  commo  pobrar  ^  la  tierra  con  ^ 
senbrar  e  plantar,  que  el  paeblo  se  *gobierrna  por  '  ella,  e  la  caballe-  *w.  xivb' 
ria  por  ella  se  amochigua,  e  las  casas  de  los  haveres  por  ella  se  fin- 
chen,  e  el  rreynado  ^  por  ella  se  confirma,  pues  convieuete  que  pugnes 
en  guardar  tal  cosa  commo  esta,  e  conviene  que  honrres  a  cada  uno 
segund  su  lugar  e  su  seso  e  su  saber  ^,  e  publica  la  honrra  que  les  ^ 
fases  por  tal  que  sepa  el  pueblo  que  es  lo  que  meresceu  los  buenos. 
£  fas  bien  al  que  demanda  el  saber  por  tal  que  cresca  la  su  voluntad 

♦ 

1  temor  BhpT,  bl.  Vlllb^  V;  minus  tnnoris  A,  hl.  VI»,  O.  2  hayan 
hp ;  nee  patefacias  cordis  tui  secreta  nisi  propriis  .tuis  de  quibus  pleno 
confidas  et  sie  agas  prudenter  quod  tarn  milicia  quam  populus  solacientur 
libenter  teoum  super  landabili  gubernacione  qua  gtibernes  eosdem  A,  bl.  YI^, 
OPR.  3  lo  que  bp.  4  hpTV;  et  in  excquendis  que  oportuerit  non  exibeas 
moram,  ot  si  prevalcre  te  contingerit  in  parcendo  sis  pius  et  consideres 
que  dimittis  vel  remittis,  et  attende  penes  operantes  magnam  alchimiara 
ezilarans  eos,  et  tales  sunt  agricole  R.,  s.  77,  AOP.  5  poblar  Bh,  bl.  IXb, 
pTV,  6  de   TV.  7  con  hp.  8  rreyno   hp;   ot   regna   roborantur 

B,  s.  77,  AOP.         9  le  h;  ei  K,  s.  77,  AOP. 

a  Siete  Part.,  Part.  11,  Tit.  IX,  Ley  IV:  Et  6\  (el  rey)  las  debe  vcer 
ante  quo  las  seellen  por  guardar  que  non  sean  dadas  contra  derech o. 
Sem   Tob,  s.  358,    copl.  430:    Nin   escrlvas   tu   nonbre   £n   carta   que  non  ! 

leas.  b  Siete   Part.,    Tart.    II,    Tit.  V,   Ley    XVII.    Et  los  sabios    anti-  j 

guos  se  acordaron  en  esto  que  mas  conviene  al  rcy   esta   conoscencia  (i.  e.  | 

conoscer  los  homesj.que  a  los    otros   homes  para    saber  ä  cada  uno  honrar  I 

et  teuer  en   el   estado  que  ^1  merence;   vgl.   Part.  II,  Tit.  X,  Ley  IL     Eine 
ähnliche  anweisung  bl.  XV!»'. 
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en  lo  demandar,  e  que  esclaresca  el  su  enteudimiento,  e  qae  mengae 
el  pensar  en  las  oosas  doste  mundo ,  e  aprovecharse  La  del  la  tierra  ^. 
E  da  ayna  la  pena  *  a  los  malos  facedores  '  de  la  tierra  despues  qae 
fucre  averiguado  el  su  pecado,  e  al  que  eubarga  ^  el  tu  rreyuado  des- 
cabe^alo,  e  publicalo  por  tal  que  lo  ^  teman  los  otros,  e  al  que  furtii  ^ 
tajale  ^  la  mano,  e  al  tenedor  de  los  caminos  euforcalo,  e  seran  seguros 
tus  caminos,  e  al  que  fallarcn  que  fase  villania  con  omne  quemalo  con 
fuego ,  e  al  que  fisiere  foruicio  con  muger  dale  [cincuenta]  ^  agotes  e 
•M.  xvai  apedrea  la  mager ,  haviendo  *prueba  verdadera  ^,  e  guardate  de  oyr 
dicho  de  mesclador,  e  dale  ayna  por  ello  la  pena,  e  publicalo,  e  faras 
folgar  a  tu  cora^on  ^^  que  non  trabaje  en  vauidad ,  e  para  mientes  en 
los  quo  estan  en  las  carceles  ^^  en  los  rrequerir  una  ves  en  cada  mes,  e 
al  que  fuere  de  soltar  soltarlo  has ,  e  faserle  bas  bien ,  e  al  que  mere- 
eiere  pena  dagela  luego  ^^,  e  al  que  bovieres  a  dar  vagar  fasta  que  se 
descubra  el  su  fecbo  torrnarlo  bas  a  su  lugar  ^^.    Guardate  que  non  te 

* 

1  A,  bl.  Vl^,  OP:  at  accrescat  voluntas  ejus  ad  acquirendam  eam  et 
intellectus  illustretur  et  eximatur  [P  minuotur]  cogitaoio  de  hoc  mando  et 
provincia  recipiat  exinde  profectum ;  afTin  qu*ilz  ayent  plus  grant  voulente 
d^apprendre  et  que  tout  Icur  entendement  soit  en  etude  que  la  province  en 
puisse  mieulx  valloir  par  eulx  F,  bl.  XIIP ;  to  that  entent  that  the  people 
roay  so  knowe  them  and  be  bontevous  to  alle  tlioos  that  seke  sciences  to 
corage  them  the  more  to  lerne  and  entende  to  study e  fo  that  the  royaume 
or  provynce  may  be  the  better  for  their  connynges  E,  bl.  XI^.  2  las 
penas  fa;  penam  K,  s.  77,  AOP.  3  malfechores  TV;  a  los  malos  e  mal- 
fechores  hp;  malefactoribus  K,  s.  77,  AOP.  4  enbargare  hp;  impedit  R; 
impediet  A,  bl.  VI^^  OP.  d  te  TV;  decapita  eum  publice  ut  alii  terre- 
antur  A,  bl.  Vlb,  OP.  6  furtare  hp;  latroni  R,  s.  78,  AOP.  7  cor- 

tale  T;  incidantur  manus  R.,  s.  78,  O;  incidatur  manus,  bl.  Vl<>,  P;  au 
larron  soit  la  main  couppee  F,  bl.  XlUP.  8  hp;  foinicatores  fustigentur 

quinquaginta  percussionibus  O,  bl.  137»,  PK;  les  hommes  prins  en  fomication 
soient  pngniz  Selon  Testat  de  leurs  personnes,  les  fcmmes  prinsez  en  for- 
nicacion   pareillement  F,  bl.  XIIP.  9  h    f.  h.  en  ellos,  pTV    en    ello; 

R,  8.  78,  AOP:  si  vere  probantnr.  10  folgara  tu  cora<^on  hp;  quiescere 
fac  cor  tuum  ab  exercitio  vanitatis  R,  s.  78,  AOP;  fay  rcposer  ton  cuenr 
en  exercise  de  verite  F,  bl.  Xlll^.  11  en  carcercs  h.  12  puniendos 

punies  incontinenti  R,  s.  78,  AOP;  pugniz  incontinent  ceulx  qui  auront 
pngnition  desservie  F,  bl.  Xlllb«  punisshe  incontinent  thoos  that  have 
deserved  it  yet  not  so  hastyly  but  that  they  may  have  leysir  of  repen- 
taunce  F,  bl.   Xl^.  13  vagar,    fas   que   lo  tomen  a  su  lugar  aqui  o  se 

descubre  el  fecho  suyo  h,  bl.  X»,  p;  et  quibus  vidcris  terminum  indulgendum 
donec  constet  de  ncgocio  suo,  eos  precipias  cnstodiro  A    bl.  VI^,  OPR. 
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apartes  per  ^  tu  consejo ,  mas  consejate  con  el  qae  faere  de  baen  seso 
e  de  grande  edad  porque  paso  ^  por  macUas  praebas  ^  e  aprende  ^ 
consejo  de  inuchos,  e  si  fallares  derecho  en  algano  dellos  prendelo,  si 
non,  fas  tu  [de]  ^  todos  un  consejo  solo  bneno,  e  guiate  por  el,  e  guiarte 
ha  Dios.  —  £  dixo :  el  noble  es  el  que  usa  las  boudades,  e  las  majores 
6on :  jüsticia  e  castidad  e  franquear  ^  ante  que  gelo  demanden  ^.  — 
£  dixo :  conviene  al  omne  que  demande  la  sapiencia^  e  que  la  firme  ^ 
en  si,  e  nou  se  espaute  de  las  ocasiones  que  vleneu  a  los  buenos  ^  e 
*non8e  prescie  por  noblesa®  nin  por  rriqucsa  niu  por  scnnorio,  e  sean»ui.  xv»j 
eguales  ^  la  su  volunlad  e  el  su  dicbo  e  la  su  obra,  e  [segurara]  ^®  Dios 
a  el  e  a  los  quevieneu  ^^  del,  —  £  dixo:  non  puede  omne  atorcer  ^*  en 
el  dia  del  juysio  sinon  por  tres  cosas:  por  el  su  seso  e  por  la  su 
castidad  e  por  la  su  buena  obra.  —  £  dixo:  toda  cosa  se  pierde 
sinon  la  buena  obra,  e  toda  cosa  se  puede  canbiar  sinon  la  na- 
tura °,  e  toda  cosa  se  puede  euderesgar  sinon  las  malas  maneras, 
e  toda  cosa  se  puede  esviar  sinon  el  juysio  de  Dios  ^.  —  £  dixo: 
non  es  maravilla  de  scr  bueno  el  que  perdio  las  cobdicias,  mas 
es  maravilla  de  ser  bueno ,  seyendo  las  cobdicias  en  el  •.  —  E 
dixo:  non  des  ^^  luego  pena  ^*,  fasiendo  el  pecado,  mas  pon  plaso 
entre  ellos  por  el  desculpar.  —  £  dixo :  el  yerro  del  sabio  es  comrao 
quebrantamiento  de  nave  '^,  sumese  ella,  e  fase  sumir  mucba  gente 


1  con  hpT,  bl.  IX»*,  V;  caveas  ne  innitAris  tuo  consilio  tantiim  A,  bl.  VlI*», 
OPR.  2  ha  pa8sadu  TV.  3  toma  bp;  et  plurimum  iitaris  conailüs  in 
magnis  negociis  A,  bl.  VI^,  OP.  4  hpTV;  a  eB;  fas  tu  de  dos  bp ;  fas  tu 
dellos  TV;  alioquin  utiliori  consilio  adquiescas  et  Dens  te  dirigct  R,  s.  78, 
AOP.         5  franqiiesa  Bp.  6  confirine  bpTV.  7  onbres  b;  malos  p; 

ncc  terreatur  a  siipcrvcnientibiis  R,  s.  78,  AO.  8  bp  f.  b.  que  baya;  nee 
extollat  se  nobilitate  babiU  divitiis  aut  dominio  R,  s.  78,  AOP.  9  sea 
ygnal  TV,  dies.  Variante  s.  97,  Anm.  3.  10  TV;  seguira  eBbp;  et  sie 
assecurabit  cum    Dens  et    successores  suos  R,  s.  78,  AOP.  11  vinieren 

bpTV.  12  escapar  b;  estorcer  TV  5  ausg.  in  p.  13  le  des  TV.  14  la 
pcna  bp.         15  de  la  nave  bp. 

* 

a  Vgl.  bl.  XLVlIa«.  Conde  Luc,  s.  386,  sp.  IF,  2.  37:  Et  entre  los 
otros  bubos  babia  uno  que  era  muy  viejo  et  babia  pasado  por  muchaa 
cosas.  ■  b  Vgl.  bl.  XVIIa»   und  XLIII»».  c  Bnen.    Prov.,    bl.  57»«. 

Shahrast.,  bd.  II,  s.  64.        d  De  ViU  etc.,  s.  87,  z.  19  fgg.  e  St.  Ma- 

xim! Loci  comm.,  sp.  736  C,  ein  an  den  obigen  satz  erinnernder  aussprach 
des  Basilios. 
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cousigo  \  —  £  dixo :  la  fiasia  es  servidanbre,  e  la  desfusia  es  libra- 
*bi.  x\bi  miento^.  —  £  dixo:  quando  el  rrey  non  *paede  apreniiar  sus  sentidos 
e^  sus  cobdicias  [^commo]  ^  paede  apremiar  sus  propios?  £  quando 
non  paede  apremiar  sas  propios  non  ^  paede  apremiar  su  paeblo  nin  ^ 
a  los  qae  son  laenne  del ,  paes  conviene  al  rrey  qae  comience  haver 
sennorio  sobre  si  ^ ,  e  adelantarse  ha  el  su  sennorio  sobre  los  otros. 

Capitulo  III. 
De  los  dichos  e  caÄtigamientos  de  Catalquius  ^. 

Catalquins  fne  deciplo  de  £rmes  ^.  £  ^  dixo:  qaien  conoce  los 
dias  non  olvida  ^  el  guisamiento.  —  £  dixo:  el  omne  rrescibe  bieu  del 
SU  criador,  enpero  pecale  ^,  pues  hale  de  agradecer  por  el  bien  que  le 
fase,  e  dcmandarle  perdon  por  el  pecado.  —  £  dixo :  i  qnantos  tienpos 
[denostastes]  ^  que  quando  fuestes  en  otros  torrnastes  a  alabarlos,  e 
quantos  fechos  fueron  abon'escidos  en  sus  comien^os  *®  que  en  la  por- 
cima  fueron  cobdiciados!  ®  —  E  dixo:  el  que  dexa  [el  mundo  e  sirve 
*b!  xvi>?  aDios]  ^^  sin  saber  es  tal  commo  el  asno  de  la  tahona  que  anüa  *ade- 
rredor  todavia  e  non  sabe  que  se  **  fase  f.  —  £  dixo:  en  *'  non  haver 

* 

1  libeiUfl  R,  s.  78,  AOP.  2  nin  h,  bl.  Xb,  p.  3  hp;  non  eBTV; 
qualiter  B,  s.  78,  AOP.  4  quo  modo  R,  s.  78,  AOP.  5  e  hp.  6  fue 
—  £  aufig.  in  gp.  7  olvide  B;  A,  bl.  VIl^,  OPX:  qui  diem  cognoscit  non 
obliviBcere  [PX  obliviBcitur]  apparatus;  F,  bl.  XV^,  qui  congnoist  le  jour 
il  86  lieve  plus  matin.  8  y  offendele  empero  V.  9  hgpTV;  dcnogtades  eB; 
deboncstatis  A,  bl.  Vllb,  OP.  10  su  comien^  g.         11  bgp ;  de  servir  a 

Dio8  e  Birve  al  mundo  eBT,  bl.  IXa^,  V;  qui  dimictit  mundum  ut  serWat 
Deo  A,  bl.  XIV>,  OP.  12  se  ausg.  in  b,  bl.  XI^,  gp;  qui  circuit  et  cau- 
sam ignorat  A,  bl.  VII^,  OP.         18  en  ausg.  in  TV. 

a  De  Vita  etc.,  s.  87,  z.  21  :  Error  sapientis  multos  involvit.  Frey- 
tag, Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  210,  nr.  1256:  Error  docti  fractae  navi  si- 
milis  est  quao  mergitur  et  quacum  multi  bomines  submerguntur.  b  Vgl. 
bl.  XVIIb^  und  XLW.  St.  Maximi  Loci  comm.,  sp.  780  B,  Democrit: 
Act  Tov   Ir^pcü^   (A^Xovia   ap^siv ,    aOibv   £auTou   7:pdtcpov    ap/£tv.  c  Catal- 

quius ^Aescnlapins,  nacb  Steinschneider  im  Jabrb.  für  roman.  und  engl, 
literatur,  bd.  Xlf,  s.  363.  d  Journ.  asiat,  V  s^r.,  bd.  lY,  s.  185.  e  Journ. 
asiat.,  a.  a.  o.,  s.  210,  nr.  3.  f  Qabirol,  Choice  of  Pearls,  s.  13,  nr.  65; 
Steinschneider,  Manna,  s.  90,  nr.  XCVIIf,  nach  Gabirol:  Wer  noch  nicht 
weise  ist  und  doch  es  glaubt.  Er  gleicht  dem  Esel  der  das  mflhlrad  treibt, 
Doch  selber  stets  auf  seiner  stelle  bleibt.  Jouni.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  4. 
Ein  Ähnlicher  Vergleich  bl.  LXXXIV*'. 
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el  omne  lo  qae  ha  menester  es  mejor  qae  lo  demandar  ^  a 
quien  non  deve  '.  —  E  dixo :  el  dar  al  malo  fase  *  crecer  la  su 
maldad,  e  faser  bien  al  que  lo  non  conosce  ^,  es  perdido  el  su 
baen  ^  fecho ,  e  demostrar  al  nescio  fase  crecer  la  su  necedad  ^, 
e  demandar  al  escaso  es  despreciamiento  de  si  ^.  —  £  dixo:  so 
maravillado  del  que  se  guarda  de  las  ^  malas  viandas  porque  le 
non  fagan  danno,  e  non  se  parte  de  los  pecados  por  temor  del 
otro  mundo.  ^  ^  —  E  dixo :  amocliiguad  el  callar  que  es  [es] '  -tor- 
cimiento  de  peligro,  e  usad  la  verdad  que  es  afeytamieuto  ^  de 
[palabras].  ^ «  —  E  dixo :  el  que  iia  piedad  de  vos  desengauna 
vos ,  e  el  que  ^®  vos  aborresce  non  vos  desenganna  ^  —  E  dixo  : 
conviene  al  que  ha  fe  '^  que  de  a  su  amigo  haver  **,  e  a  su  co- 
nosciente  buen  rrostro,  e  a  su  enemigo  justicia,  e  que  se  guarde  de 
toda  cosa  queP  tache  ^. 


1   que  non  que  lo  domande  hgp.  2  es.  faser  g.  3  moresce  TV ; 

non  noBcenti  concedere  est  bcneficio  spoliari  A,  bl.  VIl^,  P ;  O,  hl.  CXXXIX», 
Iftsst  non  aus^  Journ.  asiat,  V  s^r.,  t.  IV,  b.  210:  le  bienfalt ,  ä  IVgard 
de  Pincr^dule,  est  un  bien  gaspilM.       4  bien  bgp.       5  las  ausg.  in  hgpTV. 

6  nee  cavent  a  peccatis  alium  perdcre  facientibus  mundum  A,  bl.  Vllb,  OPX. 

7  hgpTY.  8  afirmamiento  b;  disciplinatio  verborum  A,  bl.  Yllb,  OP;  qui  est 
discipline  de  paroles  F,  bl.  XYI^*  use  troutli  whiche  discipline  shal  mayn- 
tejme  the  and  thy  werkes  E,  bl.  XIII*.  9  TV;  la  palabra  eB;  palabra  bgp. 
10  Mit  „que^  endet  bl.  II  der  bandsclirift  g.  II  convenit  babenti  legem 
concedere  suo  amico  pecnniam  A,  bl.  VIII»,  OP;  celny  qui  veult  bien 
garder  la  loy  doit  prester  a  son  amy  de  Fon  avoir  F,  bl.  XVI»;  he  tbat 
wole  wele  kepe  the  feyth  ougbt  to  leve  to  bis  frende  of  bis  goode  £,  bl.  Xlllb. 
12  SU  haver  bpTV. 


a  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  5*.  b  Hcrbelot,  Bibl.  Orient.,  Suppl^m., 
8.  246,  sp.  II,  spr.  3.  Morale  primit.,  s.  33:  Enseigner  un  m^hant,  c^est 
mettre  un  poignard  dans  la  main  d*un  assasin.  c  Journ.  aslat,  a.  a.  o., 
nr.  6.  d  Journ.   asiat.,   a.  a.  o.,   nr.  7.     Diez,   denkw.  v.  Asien,  bd.  I, 

s.  74,  Aesculap:  Es  ist  zu  verwundern,  dass  die  unwissenden  menschen 
scbädlicbe  speisen  essen,  ohne  krankbeiten  zu  fUrchten,  und  dass  sie 
Sünden  begeben,  ohne  vor  der  strafe  der  ewigkeit  zu  erschrecken.  Vgl. 
bl.  LXXXa'  und  LXXXVb2.  e  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  8.  f  bl.  XVIb». 
Conde  Luc,  s.  427,  sp.  II,  z.  44 :  Quien  desengaSa  con  derecho  amor 
ama;  quien  lisonja  aborresce.  Journ.  asiat,  a.  a.  o,  s.  211,  nr.  10*. 
Morale  primit,  s.  149:  Celui  qui  te  flatte  est  ton  ennemi,  celui  qui  te 
reprend  est  ton  ami.        g  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.   11. 
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Capitulo  IV. 
De  los  dichos  e  castigamientos  de  Tad,  el  *  sabio. 

♦bi.  xviai  *Tad,  ^  el  sabio,  dixo :  el  que  non  tiene  su  seso  en  su  lugar  *  non 

tiene  su  yra  eu  su  poder.  —  E  dixo :  el  rrey  sabidor  allega  con  man- 
sedunbre  e  con  falago  lo  que  non  allega  con  bravesa  e  con  soberbia,  e 
propiamente  ^  con  los  buenos,  e  por  do  cuyda  el  rrey  que  ayunta  los 
haveres,  por  alH  los  pierde,  e  por  do  cuyda  que  por  faser  justicia  e 
derecho  e  escatimar  a  si  los  üierde ,  por  alli  los  ayunta  ^,  e  havra 
buena  nonbradia,  e  poblarse  haii'  las  ^  villas,  e  apremiara  ^  sus  enemi- 
gos.  —  E  conviene  al  rrey  acucioso  que  se  non  desavenga  con  aquel 
sobre  quien  non  ha  poder.  '  *»  —  E  quando  el  rrey  venciere  a  su  ene- 
migo  ^  convienele  seguir  las  buenas  costunbres  ^  las  que  non  son  en 
SU  enemigo,  de  justicia,  de  franquear,  de  sofrir  e  de  perdonar  e  de 
las  otras  buenas  costunbres  *®.  —  E  si  el  rrey  ayuntare  haveres  e  non 
los  despendiere  commo  deve  perderlos  ha,  e  perdera  su  rreyno  **.  — 
Edixo:  con  ordenamiento  de  palabra  se  raantiene  laley,  e  por  el 

♦bi.  xvra2mantcnimiento  de  la  ley  se  mantiene  *el  rreyno  ^*,  e  por  el  manteni- 

1  Tboth  X,  bl.  LXXXIIIa,  P ;  Tliac  A,  bl.  VII»,  O.  2  poder  h,  bl.  Xb,  p ; 
qai  non  continet  sensum  an  um  sub  posse  sno  non  continet  iram  A,  bl.  YII», 
OPX.  3  T,  bl.  IXb',  f.  h.  vivo.         4  P,  bl.  Vllb:    et   propter   id  quod 

putat  facere  jnFticiam  roctam  et  equam  sie  non  perdet  idem,  ymo  prop- 
terea  aggi*egat  et  habcbit  inde  bonam  famam  et  popnlabit  villas  eaaa; 
A,  bl.  VII»,  0:  et  per  id  quo  putatur  perdere  scilicet  largiendo  et  distri- 
buendo  pro   meritis   aggregat   inde  et  populablt  villas  [saas  O].  5  sus 

hpTV.  6  apremiarse    han    lip.  7  non   discordari   cum    impotentiori 

A,  bl.  VII»,  OPX.  8  sus  enemigoB  bp  ^  inimicos  suos  A,  bl.  VII»,  OPX. 
9  Mit   '^costunbres''    beginnt  bl.  II  der  handscbrift  g.  10  manei'as   bgp; 

oportet  eum  sequi  bonas  consnetudines  non  quales  versus  inimicos  extra- 
hende  sunt  in  justicia  seu  in  largitate  peccuuie,  in  pasciencia,  in  diligencia 
et  in  aliis  consuetudinibus  bonis  P,  bl.  Vllb,  X;  oportet  eum  sequi  bonas 
consnetudines ,  justiciam ,  liberalitatem  pecunie ,  pacienciam ,  indulgenciam 
et  alias  bonas  et  magnas  consuetndines  que  alliciant  eciam  inimicos 
A,  bl.  VII»,  O.  11  rreynado  p.  12  rreynado  bgp. 

* 

a  Walirscbeinlicb  der  ägyptische  Tbot.  Vgl.  Bunsen,  Aegyptens  Stellung 
in  der  weltgesch.,  bd.  I,  s.  402  fgg.,  Wilkinson,  The  Manners  and  Customs 
of  the  ancient  Egyptians,  bd.  V,  s.  2  fgg.  b  Conde  Luc,  s.  431,  sp.  I, 
z.  5:  De  buen  seso  es  qtii  se  guarda  de  non  se  desavenir  con  aquel  sobre 
qui  ha  poder,  cuanto  mas  con  el  quo  lo  ha  mayor  que  ^1. 
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mienio  del  [rreyno]  '  se  puebla  el  mundo.  —  £  dixo :  los  omnes  del 
rrey  son  con  el  commo  el  viento  con  el  fuego,  qu'el  fuego,  quando  es  * 
encendido  sin  viento,  enflaquece  sa  obra,  e  tarda  el '  qnemar.  —  £ 
conviene  al  rrey  que  conosca  a  los  qne  se  echan  a  el  ^,  e  ponga  a 
cada  nno  delios  en  su  lugar  segund  sn  seso  e  su  saber  e  su  lealtad  \ 
e  de  a  cada  nno  delios  lo  qne  meresce,  e  que  non  enturbie  su  donadio 
de  guisa  que  lo  non  tengan  por  bien  e  non  les  plega  con  ellos  ^.  —  £ 
conviene  al  rrey  qne  non  nse  con  omne  mentiroso  e  malicioso ,  coy- 
dando  qne  por  usarlo  se  partira  ^  de  su  natura,  que  muy  grave  cosa  es 
de  ^  canbiar  las  natnras  ^.  —  £  dixo :  non  aprendas  de  todos  los  om- 
nes todo  qnanto  ha  en  ellos  ^  mas  conviene  qne  aprendas  de  aquel 
qu'es  alabado  de  todas  maneras  '  todo  qnanto  en  el  ha  ^,  e  del  que  es 
alabado  en  una  cosa  aquella  cosa  solamente,  ca  la  man^ana  non  lia 
omne  sabor  de  la  oler  solamente,  mas  *ha  sabor  otrosi  de  k  comer ,  e  *bi.  xvibi 
la  rrosa  non  ha  omne  sabor  sinon  de  la  oler ,  e  la  foja  del  adelfa  non 
ha  omne  sabor  sinon  de  la  ver,  e  otrosi  conviene  qne  aprendas  del  que 
es  alabado  en  palabra  e  en  seso  todo  qnanto  el  ha,  e  del  que  es  ala- 
bado en  *®  palabra  solamente  la  palabra,  e  cata  tu  otrosi  que  non  te 
enbargues  en  ^'  aprender  sinon  aquello  que  lias  poder  de  lo  aprender, 
e  coger  la  miel  de  la  flor  puede  lo  faser  el  abeja  \  e  non  el  omne.  — 


1  TV;  rreynado  eB;  et  per  consistenciam  regni  popuUtur  mnndaB 
A,  bl.  VII»,  OPX.  2  fuere  hg.  3  el  sn  h,  bl.  XI»,  gp;  en  el  TV.  4  cog- 
noscere  aJherentes  sibi  R,  s.  70,  AOPX.  5  ello  hgpTV;   nee  Bint  talia 

dona  qne  non  acceptcntur  nee  placeant  X,  bl.  LXXXIII»;  ....  acceptentur, 
nt  placeat  ipee  in  collacione  donorum  et  lubditi  magis  ad  obedienciam 
animentur  A,  bl.  Vllb,  O«,  car  a^il  donne  de  Youlente  a  meechans  gen«  qui 
nc  Fayent  pas  deservy  il  ostcra  aux  bona  le  courage  de  bien  senrir  et 
sera  en  brief  si  piain  de  gcnt  de  neant  qiril  ne  a^en  Mura  deliTrer 
F,  bl.  XVb.  6  que  su  usar  del  le  partira  hgp;  spcrando  ceasa  effeccione 
ipsos  pogse  suani  propriam  detestari  natnram  A,  bl.  VII1>,  O.  7  de  aasg. 
in  hgp.  8  qnanto   en   elloH   es   B;    qnanto  han   hgp.  9  todas   sus 

maneras  TV.  10  de  TV.  11  trabajea  de  hgp;  qnod  non  labores  ad 

doccndnm  nisi  aptnm  doeeri  A,  bl.  Vllb,  OP ;  statt  dieser  ganxen  stelle  hat 
F,  bl.  XVb;  im  prince  ne  doibt  pas  apprendre  toutes  choses,  car  il  est 
miMilt  de  choses  qne  ung  prince  ne  doibt  mye  s^voir. 

a  Vgl.  bl.  XlVb».  b  Vgl.  bl.  XV»«.  c  Conde  Luc,  s.  429,  sp.  I, 
E.  43 :  Qni  cuida  aprender  de  los  honies  todo  lo  qne  sahen  yerra  ,  qui 
aprcnde  de  lo  provechoso  acicrta.         d  »S.  bl.  40»;  LXXXV»*. 

Eskarlal  8 
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E  dixo:  conviene  al  qae  sabe  la  sapiencia,  qae  la  demaestre  a  los  dici- 
plos,  e  qu6  pagne  en  gela  faser  entender.  —  £  fue  escripto  en  sn 
sello:  a  la  causa  primera  me  atengo. 

Capitulo  V. 
De  los  diclios  c  castigamientos  de  Omirus  ^,  cl  versi- 

ficador. 

Omiras  ^  fiie  el  nias  anciano  vcrsificador  que  hovo  en  los  grie- 
gos,  e  del  mas  alto  estado,  e  fue  despues  de  Muysen  *  quinientos  e  se- 
tenta  ^  annos.  E  fiso  mucbas  sapiencias  e  muy  nobles  vcrsos  *,  E  todos 
«bi.  xvib»  los  versificadores  de  los  griegos ,  los  *i\\xe  vinierou  del,  siguieron  a  el, 
e  apr isierou  del,  e  guiaronse  por  el.  E  cativaronle ,  e  preguntole  uno 
de  los  que  lo  querian  conprar:  „^Donde  eres?^'  E  dixole:  ,,De  mi 
padre  e  de  mi  madre?"  Dixole:  „<; Quieres  que  te  conpre?''  E  dixole: 
„/.Porque  [me]  '*  demandas^'  consejo  en  el  tu  baver?  *"  E  dixole  el 
qae  lo  conpro:  „d^ara  que  eres  bueno?"  E  dixole:  „Para  ser  libre**". 
E  estovo  en  captivo  ^  grant  tienpo,  e  despues  aforraronlo.  E  era  de 
buen  grandes  e  de  fermosa  forma  e  de  color  baga,  e  havia  grande  ca- 
bega,  e  era  estrecho  en  los  onbros ,  e  havia  fuerte  catadura  ®  e  en  su 
fas  sennales  de  viruelas ,  e  era  de  mucha  palabra  e  deuostador  a  los 


1  Homcro  T,  bl.  IXb«,  V.  2  Moysen  Bh,  bl.  Xlb,  gpTV.  3  scscnta 
lip;  qiiingeDtis  LX  annis  R,  b.  78,  AOPX.  4  edidit  multas  sapiencias  et 
multoB  nobiles  versns  X,  bl.  LXXXIIIb  P;  edidit  multa  bona  R,  r.  78,  AO; 
fist  moult  de  bonnes  cboses  F,  bl.  XVlb.  5  hpTV.  6  Quaro  consnlis  me 
X,  bl.    LXXXIIIb,  PAO,    in   R    „me"    aiisg.  7  cativerio    p;   cstiivo    un 

grant    tiempo  captivo   TV.  8    babcns   gravem   aspectiim    R,   s.    79, 

AOPX. 

* 

a  Zu  dieser  und  der  vorhergehenden  antwort  vgl.  das  gesprftch  zwischen 
Xanthns  und  Aesop  in  Aesopi  Phrygis  Vita  et  Fabellao,  s.  22.  Zu  dieser 
und  der  folgenden  antwort  vgl.  Ilistor.  dol  Cav.  Cifar,  s.  339,  z.  1  bis  3. 
b  Vgl.  bl.  LXXXIII»'.  In  Erasm.  Apophth.,  lib.  IE,  nr.  34,  s.  99  nach 
Plutarch,  Opera,  Vol.  III,  varia  Lacon.  Apophth.,  s.  289,  nr.  XXXIV  von 
einem  Lacedämouier,  dagegen  in  Erasm.  Apoplith.,  lib.  IT,  s.  37,  s.  12ß 
und  Stobaei  Floril.,  bd.  I,  s.  263,  scrm.  XIII,  nr.  42  *Ex  Ttov  ISsptlvou  nach 
Plutarch,  1.  c,  Lacaenar.  Apophth.,  B.300,  nr.  XXIX  von  einer  Lacedümouierin 
berichtet. 
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quc  fueron  *  ante  que  el  \  e  entremetedor  •  e  alabador  a  *  los  senno- 
res.    E  fino  de  *  ciento  e  oclio  ^  annos  '. 

E  dixo :  el  sesudo  *  es  el  que  rretiene  su  lengua  ^.  —  E  dixo : 
demandar  consejo  es  folgura  a  ti  e  laseria  a  '  otro.  —  E  dixo:  el  des- 
engannamiento  es  vida  de  la  amistad  ^  ^.  —  E  dixo:  signe  a  los  bne- 
nos  e  seras  uno  dellos«,  e  a  los  malos  otrosi  e  seras  ano  dellos  ^  — 

« 

1  yvsn  TV.  2  ante  del  h,  bl.  XII«,  p;  ante  el  TV.  3  intromissor 
X,  bl.  LXXXIIIb,  PAOR.  4  de  TV;  vgl.  bl.  XVII»«  n.  7.  5  bp :  qnando 
cnnplia  [p.  cunplio].  6  ocbenta  hpTV;  in  centam  VIII  annis  R,  s.  79, 
AOPX.  7    al    hp.  8  fraudacionis    denegacio    vita    est    amicicie 

A,  bl.  Villa,  OP. 

a  De  Vita  etc.,   s.  27,   2.  20:   Vixit  autem   annie  CVIII.  b  Erklä- 

rungen des  scaado :  bl.  XXXIV»«;  XXXVbi;  XXXVIIb' ;  LXXI»';  LXXXIIb'; 
XCI»*.  c  S.  bl.    XII»',    m.  p.     Cato   bei    Leroux,   Prov.   fran<;.,   bd.  II, 

8.  441:  Virtutem  primam  esse  puta  composcere  linguam.  Freytag,  Arab. 
Prov.,  bd.  I,  8.  437,  nr.  41  :  Optima  bominis  indoles  est  linguam  custo- 
dire.  d  Vgl.   bl.    XV*«.  e  bl.  LXXVIHb« ;   vgl.  LXXXVIIb».     Siete 

Part.  II,  Tit.  VI,  Ley  II:  Et  por  eso  dixo  Caton  el  sabio  en  castigando 
a  SU  fijo:  si  qnieres.  aprender  bien  babe  vida  con  los  buenos.  Esto  mismo 
dixo  el  rcy  Salomon  (sprüchw.  Salomon.  XIII,  20)  en  manera  de  castigo, 
que  el  que  hobiese  sabor  de  facer  bien,  que  se  acompanase  con  los  buenos 
et  se  arredrase  de  los  malos.  Marq.  de  Santillana,  Kefran.,  s.  506:  All^- 
gato  &  los  buenos  e  serds  uno  dellos.  D.  Quijote,  Seg.  Part,  Cap.  XXXII: 
Jdntate  a  los  buenos  e  seräs  uno  dellos;  vgl.  Caro  y  Cejudo,  s.  162,  m.  p. 
Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  s«  334^  nr.  2018:  Qui  sapientum  consortio  utitur 
sapiens  fit,  et  qui  stultorura  consortio  ntitnr  iis  simiKs  fit.  Dukes,  rabbin. 
blnmenlese,  s.  232,  nr.  600:  Kftbere  dich  dem  parfameur,  so  wirst  du 
auch  wohlduften.  Burckhardt,  arab.  sprüchw.,  s.  183,  nr.  427:  Lebe  (ver- 
traut) mit  den  betenden  und  du  wirst  b^en,  lebe  mit  den  singenden  und  du 
wirst  singen.  Theognis,  v.  35  sq.:  'EaOXwv  piv  yotp  «it*  ta6X«  jxaOiJaeai*  fjv  t\ 
xaxoiatv  21u[jL[xiaYf);  a^oXst;  xat  tov  lövta  vöov.  So^o\  Ti>pawot  TÖv  oof  o>v  (uvouoia 
aus  SophocI.  Ajax  Locrus  in  Acschyli  et  Bophodis  Tragoed.  et  Fragm.  (s.  278) 
cd.  G.  Dindorf,  Paris,  Didot,  1842.  Vgl.  A.  Gellius,  Noct  Att.  XIII, 
XVIII,  1.  Clemens  Koman.,  Epist.  I  ad  Corinthios ,  cap.  XLVI:  Ti^paKxon 
fOLp'  KoXXxaOs  tot;  «yfot;  Sit  ot  xoXXcujuvot  autolc  a^iM^i^9w:ai  ^  xa\  TcaXtv 
iw  iT£p(i>  x67zta  Xe^ei'  ^Uza  avdpo«  aOa>ou  aOuof  eoY)  xa\  (jlst*  IxXixtou  ^xXexTo; 
evT]  xa\  (xsToc  aTpsßXou  Sia9Tp^«|;st( ,  die  erste  der  beiden  stellen  findet  sich 
nicht  in  der  bibel,  die  zweite  ist  falsch  angefahrt  (Ps.  XVII,  26,  27). 
f  bl.  LXXVII»».  St.  Maximi  Loci  comm.,  sp.  756  C :  Kaxot?  e'otiiXGv  x»\ 
xotxb;  wavTfo;  c^,  wiederholt  in  Anton.  Melissa,  sp.  1096  C.  Schon  Solon 
sagte:  M^  xaxotc  6(itX3t,  Diogen.  Laert  I,  II,  60;  Stobaei  Floril.,  bd.  1, 
8.  87,  serm.  III,  nr.  79  ß. 

8* 


116 

•bi.  xvifai  E  dixo:  el  ^franco  *  es  el  qae  piensa  en  faser  sienpre  lo  que  conviene, 
e  quando  lo  vee  faselo  luego  ante  que  venga  la  demanda  ^  e  lo  menos- 
cabe  '.  —  £  dixo:  quando  el  cora^on  es  seguro  pace  la  lengua  ^.  — 
£  dixo:  los  eugannos  son  fruto  del  pensamiento  ^  —  E  dixo:  el  rros- 
tro  demuestra  lo  que  yase  en  el  cora^on  ^.  —  E  dixo :  el  mucho  ca- 
llar  fase  al  onine  ser  nescio.  —  E  dixo :  la  porfia  tuelle  al  omne  ^  el 
seso,  e  la  ligeresa  tuelle  ^  el  continente.  —  E  dixo :  la  catadura  mues- 
tra  lo  que  yase  en  el  coragon  mas  que  la  palabra  ^.  —  E  dixo :  el 
que  piensa  ante  en  sus  fechos  es  seguro  de  se  non  arrepentir.  —  E 
dixo :  el  que  te  non  agradece  el  bien  que  le  fases  hate  euvidia.  — E 
dixo :  maravilla  es  del  que  puede  semejar  a  Dios  en  sus  fechos  e  pugna 
en  semejar  a  las  bestias  ^.  —  E  dixo :  non  te  conviene  de  faser  tal 
cosa  que  si  otro  te  afrontare  por  ella ,  que  te  pese,  que  si  lo  ^  fisieres 
seras  afrontador  a  ^  ti  mesmo.  —  E  dixo :  ganad  las  bondades ,  que 

1  libcralifl  est  qui  cogitat  in  negociis  puris  et  mundis  que  decent  et 
quam  viderit  ea  perfioit  priusquam  eveniat  necessitatis  occosio  et  impedi- 
mentam  A,  b1.  YIII«^,  OP.  2  quum  cor  est  tutum  sapiencia  pollet  X, 
bl.  LXXXIIIb,  P;  existit  sapiencia  et  polet  virtutibus  A,  bl.  VII[&,  O;  quant 
le  cuenr  est  leur  il  est  en  sapience  et  reluyst  en  vertu  F,  bl.  XVIJa. 
3   frandes    sunt  fructus   cogitacionis    inepte    A,   bl.    VIII»,    OP.  4   al 

omne  ausg.  in  hp.  5  T,  hl.  Xt^',  V  f.  h.  le;  perfidia  aufert  discretioneni 
et  levitas  continentiam  K,  s.  79,  AOPX.  C  la  h,  bl.  Xllb,  pTV.  7  de 
hpTV;  vgl.  i.   115,  n.  4. 

* 

a  Andere  erkl&rungen  des  franco:  bl.  XVIlb';  XXXVIIa«;  vgl.  Xlla». 
b  Vgl.  bl.  XV<^*.  c  Castig.  y  Dotr.,  bl.  97»:  Los  gestos  y  mannaa  son 
fruto  del  pensamiento  y  el  rrostro  demuestra  lo  que  csta  en  el  cora<^on. 
Preciosa,  Schauspiel  v.  P.  A.  Wolff,  2  aufz.,  6  sc.: 

Und,  mein  freund,  Ihr  mfisst  nur  wissen, 

Dass  des  menschen  ganxes  wesen 

Wir  aus  seinem  antlitz  lesen. 
Tales  of  Old  Japan.  By  A.  B.  Mitford,  London,  1874,  p.  320:  The  face 
reflects  the  emotions  of  the  heart  ....  AU  the  important  sensations 
of  the  heart  are  apparent  in  the  outward  -appearance.  In  the  „Great 
Learning*^  of  Kdshi  (Confucius)  it  is  written:  n^he  truth  of  what  is 
within  appears  upon  the  snrface."  Aus  einer  japanesischen  predigt, 
d  Historia  del  Cav.  Gifar,  cap.  X,  s.  272:  En  qI  catar  del  omen  se  en- 
tlende  muchas  veses  lo  que  tienen  ellos  en  el  cora^on.  Freytag,  Arab. 
Fror.,  bd.  III,  s.  96,  nr.  575:  Motus  oculornm  id  quod  in  animis  e^t 
ostendit,  vgl.  bd.  I,  s.  558,  nr.  115  und  bd.  II,  s.  481,  nr.  204.  e  Hhahrast., 
bd.  II,  s.  142. 
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por  ellas  se  pierdcn  •  las  maldades.  —  E  dixo:  aprended  *  de  un  sa- 

bio  que  se  quebranlo  cou  cl  la  nave,  e  *ccholü  la  mar  a  uua  ysla,  e»bi.  xviu« 

fiso  ay  una  grand  figura  de  geometria  en  la  ticrra,  c  vieronlo  algunos, 

e  llevaronlo  al  rrcy  de  aquel  lugar ,  e  el  rrcy  mando  escrcbir  a  las 

otras  sus  villas:  o  omues,  piignad  de  ganar  tal  cosa  qne  quaado  por- 

dierdes  en  la  mar  lo  que  Ucvardes,  que  vos  finque  aqnclla  cosa  *  que 

8on  los  verdaderos  saberes  e  las  buenas  obras.  —  £  dixo:  el  omne 

lleve  •  en  sus  onbros  dos  arguenas,  una  delante  e  otra  detras,  e  en  la 

de  delante  [tcnga]  ^  sus  yerros  ^,  e  en  la  de  detras  tenga  los  yerros 

ageuos  ^  b.  —  E  dixo  a  su  fijo:  aprcmia  tus  cobdicias,  que  pobre  es  el 

que  Ä  guia  por  ellas.  —  E  dixo:  si  fueres  sofrido  seras  presciado,   e 

si  soberbio  fueres  seras  despresciado.  —  £  dixo :  el  omne  bueno  es 

mejor  que  todas  las  animalias  que  son  en  la  tierra ,  e  el  malo  es  mas 

vil  que  todas  las  animalias  que  son  en  ella  ^.  —  E  dixo:  la  sapiencia 

es  poder  obrar  por  el  saber.  —  E  dixo:  mejor  es  la  ceguedad  que  la 

necedad,  ca  por  la  ceguedad  temese  omne  de  caer  en  el  '*'foyo,  e  por  *bi.  xviihi 

la  nesccdad  teme  ^  de  caer  en  la  muerte  ^.  —  E  dixo:  este  mundo  es 

casa  de  niercadoria,  e  mal  aventurado  es  el  que  va  del  con  perdida  ®. 

—  E  dixo:  por  el  grand  esfuergo  ha  omne  lo  que  quiere.  —  E  instru- 

mento  dcl  seunorio  ^  es  espaciamiento'del  ^  coragon  <^.   —  E  dixo: 

manseduubre  de  palabra  tuelle  el  desamor  ^,  e  prometer  e  non  dar 

1  pcrdoran  hp;  pcrdentur  K,  8.  79,  AOP.  2  aprended  de  atisg.    in 

hp;  auch  in  K AOP  entsprechen  diesen  worton  keine.  3  tienehp;  llova  T. 
4  TV.  5  ticne  los  yerros  de  los  otros  hp.  6  tiene  los  sus  yerros  hgp ;  mit 
diesen  Worten  beginnt  b1.  III  der  handschrift  g;  homo  dcfert  super  stios 
humeros  duo  oncra ,  unntn  retro  et  aliad  ante ,  ante  tenet  errores  et  vitia 
alionim ,    retro  tenet  proprios   suos   K,  s,  79,  AOP.  7  temese   hgpTV ; 

melior  est  cognicio  quam  ignorancia  quia  per  cogniciunem  vitatur  cadore 
in  ignom  et  per  ignoranciam  nnllum  vitatur  periculum  seu  dampnum 
A,  bl    VIlli>,  OP.  8  sennor  TV;   instrumentum  dominii  est  delectacio 

cordis  A,  bl.  VIll^,  OP;  la  dcclaration  du  cueur  est  ung  doulx  Instrument 
F,  bl.  XVIIIa.         9  de  Bgp. 

a  bl.  39b,  m.  p  ;  dasselbe  bild  gebraucht  bl.  XXXVb»,  1.1»'.  b  Anton. 
Melissa,  sp.  932  B,  St.  Maximi  Loci  comm.,  sp.  817  C  und  Stobaoi  Floril., 
bd.  I,  s.  342,  Bcrm.  XXIV,  nr.  6  als  ausnpruch  des  Aesop  angeführt.  Vgl. 
bl.  LXXIVb«.  c  8hahrast.,    bd.    II,    s.   143.  d  Öhahrast.,   a.  a.  o. 

c  Shahrast.,  a.  a.  o.  f  S.  bl.  Vlllb»,  m.  p.  g  Freytag,  Arab.  Prov., 

bd.  III,  s.  79,  nr.  760:  Kesponsa  lenia  iram  frangunt.  Anton.  Melissa, 
sp.  996  B  führt  Pror.  XV  (v.  1)  an. 
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taelle  las  bondades ,  e  el  que  comicii^  de  bien  faser ....  non  gelp 
puedeu  gradescer  ^  —  E  dixo:  cl  quc  tioiic  algoud  poquillo  cu  este 
mundo  non  se  paede  alograr  ',  c  el  quc  nou  [lo]  ^  ha  es  mcnosprcciad^.^ 
—  £  dixo :  non  ha  cosa  en  el  mundo  mas  vil  quc  la  meutira  \  e  böu 
ha  bien  ningnno  en  omne  mintroso. 

Capitulo  VI. 
De  los  dichos  e  pedricaciones  de  [Soloii]  *. 

[Solon]  ^  fiso  muclios  libros  de  buenas  predicacioncs  ^\  c  fue  de 
Athenas  que  fue  la  villa  ^  de  los  sabios  ^  en  aquel  tienpo,  e  fiso  versos 
*bi.xviibiporque  ganan  ^  los  oranes  vo-*luntad  de  usar  ^  lides  e  matarse  con  sas 
enemigos  ^. 

£  dixo :  quando  quisieres  faser  alguna  cosa  non  sigas  la  tu  vo- 
luntad ,  e  demanda  consejo ,  e  por  el  consejo  sabras  la  verdad.  —  E 
preguntaronle:  „^Que  *  es  la  mas  grave  cosa  en  el  omne?^*  £  dixo: 
„Que  conosca  ^  lo  que  es  en  el,  e  que  guarde  la  su  poridad  '^,  e  de  non 
fablar  en  lo  que  non  ha  de  fablar ,  e  de  se  non  quexar  porque  non  al- 
canga  lo  que  pugna  de  haver'^  —  E  dixo:  las  cosas  del  mundo  c  de 
la  fe  son  deyuso  de  dos  cosas:    la  espada  e  la  pennola  ^^  ^.  —  E 

dixo:    non  puede  mandar  a  mnchos  el  que  ^*  non  puede  mandar  a 

* 

1  desagradecer  p;  qni  incipit  benefacere  et  non  complet  non  potcst 
moreri  ei  R,  8.  79,  AOP.  2  qui  habet  aliqnod  posse  in  mundo  isto  gaudore 
non  potest U,  b.  79,  AOPX.  3  hgpT  V.  4  TV ;  Tolon  eB ;  Celon  h,  bl.  XIIU,  gp, 
indem  hp  hinzusetzen:  el  que  puso  las  leyes  en  Athenas;  Solon  (PX :  Zolon; 
A:  Zaion)  Athen!«  leges  statuit  R,  i.  80,  P;  Zalon  F,  Salon  £.  5  sabidoros  g. 
6  ganen  T,  bl.  X«,  V.  7  buicar  TV ;  fecit  versus  qnibus  cavercnt  hominos 
proprias  Yoluntates  ad  utendum  sedicionibus  et  occidendum  se  cum  inimicis 
A,  bl.  VIIIl>,  OPX ;  fist  piusienrs  vers  par  lesquolz  il  ensoignoit  fuyi*  los  propres 
Toulentes  F,  bl.  XVIIIb.  8  quäl  hgp.  9  conoscerelhombreTV.  10  quodcou- 
servot  suam  legalitatem  R,  s.  80,  AOPX ;  de  garder  sa  franchisc  F,  bl*  XVI IIb. 
11  res  hujns  mundi  et  statuta  et  leges  consistunt  in  [AOP:  sub]  duobus:  enso 

scilicet  et  vexillo  R,  s.  80,  AOP.     12  mal  puede  el  hombre  m.  a  m.  pues  quc  TV. 

* 

a  Freytag,  Arab.  Prov ,  bd.  III,  s.  437,  nr.  2628 :  Mcndaoium  vilitas 
et  veritas  honor  est.  b  S.  die  fragmente  des  Solon  in  Theod.  Borgk, 
Poetae  Lyrici  Graeoi,  Edit.  altera,  Lipsiae  1853,  s.  833  bis  354.  c  fol.  LIb''<. 
„Die  bezeichnnng  „Stadt  der  weisen'^  wurde  stereotyp '^j  vgl.  Steinschneider,  Al- 
farabi,  s.  196,  anm.  17b.  d  Man   denke  an  die  hundert  verse  auf  Sala- 

mis, Plutarch,  Opera,  Vol.  I,  Solon,  VIII,  3,  Diogen.  Laert.  I,  II,  46  und  61. 
e  Eine  parallelstelle  aus  Honein  und  Alcharisi  In  Dukes,  Gabirol  s.  4-4. 
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si  quo  es  uno  \  —  £  dixo  a  uno  de  sus  deciplos:   quitate  de  es- 

carrnecimiento ,  que  por  cl  nascen  I03  desamores  ^.  —  £  dixo :  non 

son  las   boiidades  dcl  omnc  las  que  cl  aponc  a  si,  -mas  las    bon- 

dades  qac  los  onmos  Ic  aponen  por  las  sus  buenas  obras  que  pares- 

cen.  — £  preguntaronle :   „(^Qual  es  el  franco?"   £  dixo:   „£l  que 

franquea  de  su  haver  e  uon  ha  sabor  de  liavcres  ^  de  los  otros  c'^  — 

£  preguntaronle:  v^Qual  es  la  cosa  mas  aguda  que  espada?*'  ^  Dixo: 

,jLa  lengua  del  *iiial  omne?"  ^  ^  —  £  preguntole  un  omne  rrico:*«  xviii«' 

,,^Qnal  esel  tu  haver?''  £dixo:  „£l  mi  haver  es  tal  que  lo  non  puede 

haver  onme  ningnno  ^  sin  mi  volnntad  ^  e  a  quien  quier  dello  do  fiuca 

lo  mio  sin  mengua  ^,  e  del  tu  haver  non  paedes  dar  a  ninguno  nin- 

guna  cosa  a  menos  que  tc  non  faga  mengua  ®''.  —  £  dixo:  si  quicres 

que  dure  "*  el  amor  del  [tu]  ^  amigo ,  seas  a  el  bien  enscnnado ,  e  da 

pasada  a  su  yerro  ^.  —  £  dixo:  non  te  eonviene  alabar  a  ninguno  por 

mas  de  lo  que  ha  en  el ,  ca  ^^  el  mesmo  mostrara  la  verdad ,  c  sera  lo 

que  tu  aunadiste  mengua  de  ti  '.  —  £  dixo :  el  sofrir  es  fuerte  cas- 

1  dcl  bavcr  h,  fol.  Xlllb,  gp.  2  cl  espada  TV.  3  hgp  f.  h.  o  la 
do   la    mala   miigcr.  4  dcl   mundo  hgp;   habcri  non  polest  ab  homine 

mundi  K,  s.  80,  AOP.        5  grado  T,  bl.  X^',  V.  6  hgp:  qunlqnier  que  lo 

quicrc  dulc  dcllu  c  liuca  lo  mio  e  non    [mo  g]    mengua   porcndo ;    quitquid 
sibi  conccdam    de  mco  mcum  non  minuitur  A,  bl.  IX»,  OPR.         7  to  dura 
hgp.       6  hgp;  amic:  tui  A,  bl.  IX«,  OPX.       9  eis  compositus  et  da  suo  locum  ' 
error!   A,   bl.  IX»,  OPX.  10  non  oportet   laudaro  aliquem  de  plnribus  ^ 

quam  sit  in  eo  quia  ipscmot  patefaciet  veritatcm  A,  bl.  IX«,  OPXR. 

a  bl.  XLIIb^  LXXVIlb^;  LXXVIIlb« ;  XVb';  Gabirol,  Cboice  of  Pearl», 
a.  19,  nr.  93:  IIow  can  he  rulc  ovcr  othcrs  wbo  cannot  goyern  himself? 
De  Vita  etc.,  s.  47,  z.  5  fg.:  ßocratcs:  Slultum  autem  est  ut  volit  quis  int- 
peraro  aliis  cum  sibi  ipsi  imperare  non  possit.  St.  Maximi  Loci  comm., 
»p.  780  A :  y.a*t<TTOv  cXe^sv  ap/ovta  tha\  löv  apx^^^  iauxoö  j*.^  $uvft(uvov  dem 
IsokrutcH,  dagegen  Plutarcb,  Opera,  Vol.  III,  Keg.  et  Imper.  Apophth.  s.  240, 
nr.  VII,  dem  Cato  major  zugeschrieben.  b  bl.  Xllb*.  o  De  Vita  etc., 
8.  16,  z.  31.  Andre  erklärangen  des  franco  Tgl.  bl.  XVII«*.  d  La  Dons. 
Tcodor,  bl.  123».  De  Vita  etc.,  s.  16,  z.  80:  „Quid  acutiu»  gladio?"  Ait: 
„Pravi  hominis  lingua".  e  De  ViU  etc.,  s.  16,  a.  20.  f  bl.  XLIb^ 

Sictc  Part.,  Part.  II,  Tit.  IV,  Ley  IV:  Otrosi  Eon  debe  alabar  A  otri  de- 
ciendo  dol  mas  bien  de  lo  que  ha  en  el,  porque  tal  alabanza  como  eata  es 
lisonja  ....  et  porende  dixo  Senuca  quien  alabar  quiere  ä  otro,  que  lo  debe 
facer  complidj^mente,'  ca  la  alabanza  que  es  ademas  salle  de  su  lugar,  et 
törnasc  en  denucsto.    Da  der  Index  zu  Senecists  werken  keine  ähnliche  stelle 
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tillo,  e  el  apresoraniiento  trahe  arrepciitimiento  %  e  el  frnto  de  desir 
la  verdad  es  la  bonrra  *'.  —  E  preguntaronlc:  „(f^Comnio  sc  ganan  los 
aniigos?^^  £  dixo:  „llonrrarlos  ^  quando  son  presentes  e  faserles  ' 
bieneqaandofaerenalongados  desir  dellos  bien".  —  E  dixo:  la  baena 
ahna  nunca  se  duelc  e  non  ^  se  aiegra  ^,  ca  non  [le]  ^  acaesce  la  ale- 
gria  sinon  porque  cata  a  las  bondades  de  la  cosa  e  non  a  sas  malda- 
des,  e  acaescele  la  ^  dolor  porque  cata  a  las  sus  maldades  e  non  a  las 
•bi.x Villa'' [sus]  ^  bondades,  e  la  baena  *alma  [cata]  ^  en  todo  este  mundo  [e]  ^  vce 
que  son  eguales  las  sus  bondades  e  las  sus  maldades,  e  por  eso  non  la 
Tence  '  ninguno  de  los  dos  estados.  —  E  dixo:  el  que  demanda  la 
cosa  que  non  ha  fyn  es  nescio.  —  E  perdio  [Solon]  ^  uu  fijo,  e  comenyo 
de  llorar,  e  dixeronle:  „^Que  pro  [te]  ^^  tiene  el  Uorar?"  E  dixo: 
„Por  eso  lloro'^  ^^  ^.  —  E  dixo:  veo  algunos  omnes  que  quando  pren- 
den  algund  ladron  o  for^ador  ^',  que  tienen  que  fiso  mal  fecho,  e  el 

1    de   los   honrrar   hgp;    honrrandolos   TV.  2    de   los   faser  bgp. 

3  Din  hgp.  4  bgp;  quia  non  accldit  ei  R,  s.  80,  AOP.  5  ol  Bgp;  aiieig. 
in  TV»  6  gp;  aspicitad  suas  malitias  et  non  ad  bonitatcs  K,  s.  80,  AOP. 
7  hgp;  aspicit  totum  mandum  et  videt  R,  s.  80,  AOP.  8  le  crosce  (acaesco?) 
bgp;  et  propter  hoc  neuter  duorum  statnum  vincit  eiim  P,  bl.  X»;  quare 
ipsam  nee  gaudere  similiter  nee  tristari  contingit  R,  s.  80,  AO.  9  TV; 
ToloneB;  Colon  hgp.  10  hgp;  quid  prodest  tibi  A,  bl.  lX<k,  OP.  11  prupter 
hoc  ploro  P,  bL  X«;  quod  prodest  hoc  ploro  A,  bl.  IX^  O;  Je  ploure  ce 
qui  proffite  F,  bl.  XIX>>.       12  fiirtador  TV. 

* 

aufweist,  so  ist  wahrscheinlich  Seneca  irrthümlich  statt  der  Bocadus  de  Uro 
citiort  worden,  sumal  in  einem  andern  ausspmche  dieser  art,  bl.  XX V«', 
auch  das  wort:  denuesto  gebraucht  wird. 

a  bl.  XXIII*«;  Sem  Tob,  B.358,Copl.  439.h-IV— 10:  Prov.Arab.,  bl.  27«: 
La  paciencia  es  llave  de  la  alegria  7  la  priesa  llaye  del  arrepentiiniento.  Frey- 
tag, Arab.  ProT.,  bd.  III,  s.  321,  nr.  1984:  In  festinatione  poenitoutia  est, 
et  in  cunctatione  salus  (integritas) ;  vgl.  s.  270,  nr.  1615  und  s.  307, 
nr.  1647.  Herbelot,  Bibl.  Orient.,  Suppl.,  s.  236,  sp.  I,  sp.  2.  Morale 
primit. ,  s.  106:  La  pr^ipitation  est  presque  toujours  suivie  du  repentir, 
tandisque  la  r^ussite  accompagne  immanqnablement  la  patienco.  Dioss, 
denkw.  v.  Asien,  bd.  I,  s.  82:  Eilfertigkeit  im  handeln  sieht  meistentheiU 
irrthum  und  verderben  nach  sich;  wort  des  Plato.  Menander,  Sentent.  ex 
Aldo,  ▼.  69:  U^orJma,  noXkot^  itrd^  axxia  xaxcov.  Vgl.  bl.  LVIIb».  b  bl. 
XXXVIIa«5  LXXXrVb«;  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  I,  s.  736,  nr.  78:  Veri- 
tas   est   honor,   et  mendacium  est    vilitas.  c  Buen.   Fror.,   bl.  61«'. 

d  De  Vita  eta,  s.  15,  2.  7.  ßtobaei  Floril.,  bd.  IV,  s.  124,  Serm.  CXXI, 
nr.  14.   Diogen.  I.Aert.,  I,  11,  63.    Bacons  Apophth.,  nr.  92. 
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fisolo  en  poridad ,  e  aqoellos  qae  afrentan  a  el  dello  fasen  obras  de 
afrenta  '  paladinamcnte  *  •.  —  E  dixor  el  rrcy  qne  fase  derecho  e  jus- 
ticia  rreyna  las  '  volantadcs  de  sas  paeblos ,  e  el  qae  fase  tüerto  e 
faerga ,  el  su  rreynado  *  demanda  [otro]  *  quien  *  le  rreyne  **.  —  E 
dixo:  conviene  al  sennor  ^  qae  comieace  de  endere^ar  a  si  ante  que 
enderesce  a  sos  paeblos  ^,  e  si  non,  scra  atal  commo  el  qae  pagna  en- 
deregar  ana  sonbra  tuerta  ante  qae  enderece  el  faste  ^  qae  la  fase  ^. 

—  Edixeronle:  „^ Commo  se  enderes^an  las  vlllasV'*   Dixo:  „Qnando 

los  *principes  e  los  mayorales*  obraren*®  segand  las  leyes  por  fuerva*^»-*vinbi 
havran  los  qaesonde  menor  gaisa  qae  ellos  '^  de  gaisarse  ^^  por  ellos/' 

—  £  non  tenia  por  bien  de  condesar  mas  govierrno  de  '^  para  an  dia. 

—  £  dixeronle:  „El  rrey  te  qaiere  mal/*  £  dixo:  «^t'.Qaal  rrey  qaiere 
bien  a  otro  rrey  qae  es  mas  rrico  qu'el  ?"  **  ® 

Capitulo  VII. 
De  los  dichos  c  castigamientos  de  Rrabion  ',  defendedor 

de  sus  propios. 

Rrabion  ^^  fae  rouy  defendedor  de  sus  propios ,  e  hovo  alganos 

* 

1  afruonto  h,  bl.  XIV^,  gp.  2  publicamento  V;  vides  quosdam  qiü 

cum  alii  capiunt  aliqaem  latronem  ant  fornicatorem  reputant  eos  malefacere 
licet  illi  egorint  hoc  in  secreto,  et  qui  reputabant  eos  malefactorcs  facie- 
bant  Opera  roprohensibilia  publice  et  publica  aicut  privata  putabant  A, 
bl.  IX«,  OP.  3  en  las  bgpTV.  4  rreyno  h;  regimcn  illine  querit  alium 
r,  bl.  X&.  5  bgp.  6  que  bgp;  fucr^  al  eu  reynado,  demandan  a  Dios  quien 
«obre  elloB  reyne  TV;  querit  alium  qui  regnet  super  eo«  A,  bl.  IX«,  OPR. 
7  rreynador  gh.  8  palo  V.         9  mayores  V.  10  usan  b;  obran  p. 

11  scran  o  fuercn  dcyuso  dellos  h;  fueren  o  son  doyuso  delloB  gp.  12  gui- 
arse  hgpTY.  13  mas  de  govierno  hgpT,  bl.  Xb^,  V;  non  reputabat  pro 
bono  reponere  de  oportuno  [sed  de  necessario  socum  A]  magis  quam  una 
die  O,  bl.  CXLI>,  PA.  14   qualis  rex  diligit  alium  regem  diciorem  se 

ipso  aut  bcnefacere  vult  alii  regi  qui  est  dicior  se  ipso  A,  bl.  IX%  OP. 
15  Kabion  X,  bl.  LXXXIVa,  PAO;  Fabion  R,  s.  81;  Zabion  F,  bi.  XX«; 
Sabyon  E,  bl.  XVa. 

a  hl.  XXV«».  b  bl.  XLVI««;  LXXVIIP»».  Conde  Luc,  s.  427,  sp.  II, 
s.  54:  Quien  qujcre  senorear  los  suyos  por  premia  et  non  por  buenas 
obras,  los  corazones   de   los  suyos  demandan  quien  los  seiloree.  c  bl. 

LIII«',  m.  p.  d  De  Vita  etc.,  s.  16,  z.  27.  Eine  parallelstelle  aus  Honein 
und  Samuel  Uanagid  in  Dukes,  Gabirol,  s.  43.  e  Shahrastani,  bd.  11,  s.  133 
wort  des  Zeno.      f  „Rabion  lies  Sablon,  ist  Sabi,  fingierter  Stammvater  der 


•  :        • »» 


amigos,  e  quiso  pasar  a  ellos  au  rrcy,  e  cuy dolos  matar  \  e  sopolo 
KrabioD,  e  fuc  a  ellos  por  los  defeudcr  con  graiul  caballcria  e  muclias 
armas.  E  quando  lo  sopo  cl  rrcy  ayuiito  su  caballcria,  e  fuc  a  el,  e 
prisolo,  e  mandolo  penar  uiucUo  ^,  c  amcnasolo  quo  Ic  daria  aun  mayor  ^ 
peua  siu  ^  le  mostrasc  sus  coupauncros.  E  dixole  Krabiou :  „Sepas  tu, 
rrey,  quo  por  quantas  penas  mc  tu  mandas  dar  yo  uon  faria  ^  uin  diria 
•bi.xviJJb'niuguua  cosa  fea,  e  porque  seas  desto  *cierto  cuta  agora  lo  quo  fare^S 
E  tajo  ^  entonces  aut'el  rrey  Rrabiou  el  cabo  de  su  lengua  con  sus 
dieutes  ^  *.  E  quiso  sofrir  mas  las  penas  que  desir  por  que  sus  con- 
pauncros  prisiesen  ^  mal.  E  tomo  Krabiou  el  cabo  de  su  lengua  ^ 
e  ecbo[lo]  '^  ant'el  rrey  por  desafusiarle  *^  quo  non  dixese  cosa  que  nu- 
sieso  ^^  a  sus  conpanueros.  [E]  '^  fue  penado  fasta  que  murio.  E  fuc 
lirabion  de  ba^a  color  e  de  buen  graudes  ^^  c  rroino  e  de  fennosa 
forma,  e  havia  en  su  mcxilla  *^  uua  seuual,  c  era  de  ojas  prietos  e  de 
grand  cabc^ae  de  fuerte  catadura  **',  e  al^ava  todavia  su  cabcya  fasa  ^^ 

arriba,  e  cra  de  buena  ^^  palabra  [e  bieu  enscnuado]  ^^  e  de  bueu  soso 

* 

1  contra  quos  voluit  unus  rox  procedcre  crodciis  eos  intcrficcro  A, 
bl.  IXb,  ÜPXR.  2  commo  a  onbro  quo  fuo  [p  va]  contra  su  sonnor  bzgf. 
in  bgp;  sicut  hominom  qui  fuit  contra  dominum  Buum  X,  bl.  LXXXIV^, 
PAOK.  3  grand  bgp;  fortem  pcnam  R,  8.  81,  AOPX.  4  sin  quo  B; 
fii  non  bgpTV.  5  fare  obno  „nin  diro'^  binzuzusetxcn  bgp;  faro  nin  diro 
T;  non    faciam    aliquod   turpc   X,    bl.   LXXXIV»   PAO.  6  corto    TV. 

7  0  porque  scas  desto— dientes  ausg.  in  bgp ;' dieselbe  anordnung  in  K,  s.  81, 
AOPX.  8  sufriesen    h ;   hoviesen  g ;    rocibieacn   pTV.  9  c   tanto  lo 

pono  fasta  que  so  tajo  Rrabion  la  lengua  con  sus  dicntcs  bgp;  et  cum 
diutius  torquoretur  incidit  extremitatcm  lingue  suc  cum  dentibus  R,  s.  81, 
AOP.  10  TV;  la  eBbgp.  11  disimular  b.  12  diria  cosa  quo  cnpocieso 
h,  bl.  XlVb,  gp.  13  bgpTV;  Et  sie  tormcntatus  fuit  usque  quo  obiit  X, 

bl.  LXXXIV»,  P;  der  satz  ausg.  in  RAOFE.  14  buena  lengua  bgp;  compo- 
teniis  magnitudinis  R,  s.  81,  AOPX.  15  maxilla  Bhgp.  IG  difficilis 

aspoctus  R,  8.  87,  AOPX.         17  fasia  ii;    ausg.  in  gpTV.  18  dulce  h; 

mucha  gpT;  multorum  verborum  et  delectabilium  X,  bl.  LXXXIV»,  PAOR. 
19  bgp;  beno  sensatus  X,  bl.  LXXXIV»,  PAO. 

Sabicr",  vgl.  Steinschneider  im  Jahrb.  fürroman.  und  engl,  litor.  bd.  XII,  s.  363. 
In  der  arabisclicn  bandscbrift  wird  dieses  kapitel  als  dasjenige  des  Zonun 
bezeichnet,  vgl.  Catalog.  Codicc  Orient.  lÜbl.  acadcm.  Lugduno  BatavfO.  Auct. 
de  Jong  et  de  Goejo,  bd.  III,  s.  342. 

a  P.  Paris,  Manuscrits  fran<;.,  bd.  V,  s.  8  erinnert  an  die  tbat  der 
Leaena;  doch  ist  zu  bedenken,  dass  Diogen.  Laert.,  IX,  X,  59  aucli  von 
Anaxarcb  berichtet,  or  habe  sich  in  einem  gleichen  Falle  die  zun^e  ab^ebi^sen. 
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e  de  baen  [contiocnte]  *.  V.  tuiM->£.iejipvc  una  pertiga  '  en  eu  maDo 
eiitremetida  con  [sniarudgas]  i|/^-|^  ')ui>  ta  quaudo  liuo  setenta  *  c  ocho 
annos.  ■'  j,'-?;^.  /' ' 

E  ^  dixo  a  sns  deciplog;  -'T  irfn'uiia  cosa  perdierdes  non  digados: 
perdimosla,  nias  desid :  torrnainosls,  ca  non  cra  nucstra  *.  —  E  dixo 
a  un  SD  deciplo:  amovlii^a  ^  los  amigos  quo  soii  mcicsinamicuto  de 
las  almas  ''.  —  E  diso:  4idn  convieue  al  sesndo  que  case  *con  inuger'i 
fcrmosa  porqnc  se  enamoran  muclios  della ,  c  por  esto  despi-cciara  a 
BU  mai'ido.  —  £  dUo:  todo  mal  yase  en  amar  haver.  —  E  vinole  un 
omne  o  ßsole  sabcr  que  niuricra  sd  fijo,  e  non  havia  otro  c  dixolo: 
„Bien  Babia  yo  que  havia  fijo  mortal,  e  non  inmortal  •"',  —  E  dixo: 
non  temas  la  muerte  del  cnerpo  ',  mas  teme  la  mncrte  del  aiiiina.  E 
dixcronlo:  .„^Comino  dises  esto?  e  tu  tieues  que  la  alina  irasonable 
[noii]  '  niucre."  E  dixo :  „Qnaudo  cl  alma  rrasonablc  sc  tiasUirrna 
[de  natura]  ^  de  rrason  a  natura  de  bestia,  magucr  quo  cn  si  es  sus- 
taucia  qae  se  non  corronpo ,  mnei-ta  es  porque  pierde  la  vida  intelee- 


1  h;  ontcndimiento  eUTV;  bono  coiilincncio  X,  U.  LXXXIV>,  PAO. 
2  pierlog«  BTV;  pertoga  gp;  pcrtrcga  h.  3  g;  ijiikdro«  cl);  coeinungas 
hp;  sDudoB  T;    claboraUun  cum  Buicrigdis  B,  s.  81,  AUrX.  4  loacnU 

TV;  LX  et  octo  annua  X,  bl.  LXXXIV«,  PAO.  6  li  sct^l  vuran:  EnU» 
etia  la«  palabras  de  liMbion;  et  i?Ia  sunt  dicia  cjiia  K,  a,  81,  AUP. 
6  allcgad  V.  7  hgp;  quomudo  dicia  hoc  cum  teaau  animam  ratiunalom 
non  MDii  U,  ».  81,  AOP.  8  hgpTV;  a  natuva  ratiunali  K,  e.  »1,  AüP. 

a  Stobaoi  Floril.,  bd.  IV,  a.  45,  Sorm.  CVI,  nr.  70  raiirt  ang  Epictet 
Enchir.,  c.  II  an :  AIijS^icdte  ir^  tafitvoi  iii:i](  Sii  inuiXtax  aui'o  iiX  Sit  äRiSniiK. 
b  Shahrast.,  bd.  11,  b.  132:  Vermclirct  die  uiht  der  fi-oundc,  denn  im  fort- 
beetclicn  dor  Bcclen  beruht  auf  dem  furtbcstchcn  dur  rrcimda  wie  die  hel- 
lung der  leibcr  auf  den  mcdikamenten.  Ausspruch  des  Zona.  c  Shah- 
rasL,  bd.  [I,  b.  133,  auKSpruch  dcB  Zeno.  F[ore  di  Filoa.,  5.  4  borichtet 
dies  von  Damokrit.  Kratm.  Apophth.,  Lib.  VII,  nr.  2,  s.  518  (vgl,  Lib.  I, 
nr.  57,  s.  68),  Stobaei  Floril.,  bd.  IV,  8.  42,  Serm.  CVI,  nr.  62,  AeÜani 
Var.  Ilistor.,  III,  2,  ßiogen.  Laert.,  II,  III,  13,  Dien.  Chrfsost.,  Oral. 
XXXVII,  37,  Plutarch,  Opera  Vol.  III,  Da  cohib.  ira,  cap.  XVI,  Ciccru 
Tiiacul.,  III,  XIV,  30,  sodann  Valer.  Maxim.,  V,  X,  Ext.  3  and  dorn  klx- 
lorcn  folgend  De  Viia  etc.,  b.  33,  e.  33,  aiia  welcher  stelle  e«  der  Dyalog. 
Crcatur.  cap.  123  entlehnt,  endlich  Hieronym.  Epist.  LX,  5,  Opera,  Vol.  I, 
p.  592,  Ed.  Migno,  Bchreiben  diesen  ausspruch  dem  Anaxagorae  zu,  wHhrend 
Diug.  I.aei't.  II,  VII,  55  das  gicicbo  von  Xenophon  bericbtol.  Vgl.  M^naga 
KU  den  stellen  des  Diogenes  Iiaertiui.         d  Vgl.  Matth.  X,  28 ;  Luc.  XII,  4. 
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tnal  *".  —  E  dixo :  la  vida  del  füma'  es  alta  e  alongada  de  la  muerte, 
e  non  puede  caer*  el  alma  eii  la'mauo  de  la  muerte  si  ella  non  la  apo- 
derare  *  de  saber  *  la  su  tacba',  (Iito  .isi  sabra  commo  trabe  della.  — 
£  vido  un  niancebo  que  estava  en  la  rribera  de  la  mar  sospirando  por 
los  pesares  del  mundo,  e  dixole:  „^y^?  ^^^  sospircs  por  ningunt  pesar 
que  bayas ,  [ca]  *  si  fueses  agora  muy  yrico  e  tu  dentro  cn  la  mar  * 
cerca  de  te  perder,  tu  e  tu  liaver,  (^cobdiciarias*  otra  cosa  siuon  estor- 
•bi.xiXfti^eer  tu  cuerpo  de  la  muerte?"  Dixo  el  mancebo:  „Verdad  es".  E 
dixole  otrosi:  „Si  tu,  si  fueses  rrey,  [e]'  que^  te  cercase  quien  te  qui- 
sicse  matar  e  tomase  todo  tu  rreyno,  ;^  cobdiciarias  ^  otra  cosa  sinoii 
estorcer  tu  cuerpo  de  la  muerte?"  Dixo:  „Verdad  es".  E  dixole Rra- 
bion :  „Cuenta  *  que  tu  eres  el  rrey  que  estorcio  de  las  manos  de  sus 
enemjgos,  e  tu  eres  el  rrico  que  estorcio  de  la  fuar  '°,  e  abondete  el 
estado  en  que  eres".  E  conortose  el  mancebo  con  estas  rrasones  que* 
le  dixo  ^. 

Capitulo  VIII. 
De  los  dichos  e  castigamientos  de  Ypocras,  el  lisico. 

Ypocras  fue  deciplo  de  Escalibus  '\  el  fibico  segundo  '^  e  Aie  del 
linaje  de  Escalibus  ^,  el  primero.    E  solian  escoger  los  rreyes  ^  del 

1  non  caera  T,  bl.  XI»',  V.  2  TV  f.  h.  de  si.  3  aobro  st.  do  sabor 
hgp;  Af  bl.  X»,  OP:  niBi  pateant  oi  occasioncs  diicentes  ad  moi-tcm  qiiibus 
scitis  Bcietur  qiialitcr  apprchcndct  de  oa  [P  :  evadatur  ab  ea].  4  bgp;  e  TV  ; 
nam  U,  s.  81,  AOP.  5  bgpTV  f.  h.  cn  medio  de  la  mala  ola;  morarcris 
in  medio  [unde  P]  maris  sub  pcriciilu  corporis  ot  rerum  O,  bl.  CXLII»,  PAR. 
6  non  cobdiciarias  h,  bl.  XV»,  gpTV ;  optarcsno  O,  bl.  CXLII»,  A.  7  bgpTV. 
8  que  ausg.    in  hgpTV.  0  fas   cuenta  hgpTV.  10  puta  to  prodicta 

pericula   incurrisso    et    tandem    pcrsonam    liberam   evasisse  K,  s.   81,   AOP. 
11    Esculapii,  ebenso   weiter   unten  X,   bl.    LXXXIV»,    PA.  12    el  se- 

gundo hgp. 

* 

a  Shahrast.,  bd.  11,8.  133.,  aussprach  des  Zcno.  b  Sbabrast.,  a.  a.  u. 
s.  132.,  ausspruch  des  Zeno.  Diez,  denkw.  v.  Asien,  bd.  I,  s.  88  crz%hl^ 
dasselbe  von  Zitun.  c  S.  bl.  LXXXl»',  wo  das  angebliche  goschlecbtsregister 
initgetheilt  wird.  Ob  Escalibus  hier  aus  Asclcpiades,  zu  dessen  goschlechte 
Hippokratcs  gehörte,  oder  aus  Asculapius,  welchen  namcn  der  lateinische 
text  setzt,  entstanden  ist,  muss  so  lange  dahingestellt  bleiben  bis  der  Ori- 
ginaltext zur  entscheidung  herbeigezogen  worden.  Über  das  leben  des  Hip- 
pokrates  vgl.  Kühn,  Hippocratis  Opera,  bd.  I,  s.  I  bis  XV  und  Littre',  Oeuvres 
complMes   d'Hippocrate,    bd.  I,    s.  27  bis  42.  d  Journ.  asiat,  V  S^r., 

bd.  IV,  8.  184. 
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linige  de  Escalibas,  el  primero.  E  el  comen^o  el  arte  de  la  .fisica,  e 
mostrolaasus  fijos%  e  mandoles  qne  la  non  mostrasen  a  los  estrannos, 
mas  que  la  niostrasen  los  padres  a  los  fijos ,  e  asi  todavia  por  tal  que 
fincase  ^  [siempre  eu  ellos]  ^  la  noblesa  del  arte  fisica  ^.  £  mandoles 
otrosi  *que  morasen  en  medio  del  poblado  de  la  tierra  de  los  griegos  *^^'  ^ixbi 
en  tres  yslas,  la  oiia  es  dicha  Rredus  ^,  e  la  oti'a  Canidus  ^,  la  tercera 
Cau  ^.  E  aprisieron  la  üsica  en  estas  tres  yslas.  E  fue  Ypocras  de  la 
ysla  de  Cau.  E  perdiose  el  cstudio  que  fue  en  amas  las  yslas  otras  ^, 
e  fiuco  el  de  Cau.  E  fue  opiuion  de  Escalibus,  el  primero,  que  la  fisica 
[es  en  la  prueba]  ^  solamente  ^  [porque  la  üsica]  ^  non  fue  sabida  sinon 
por  la  prueba.  E  fueron  asi  usando  por  la  fisica  mill  e  quatrocientos 
annos  ^  fasta  que  parescio  Minus  ^  ',  el  fisico.  E  tovo  que  la  prueba 
sin  rrason,  que  es  peligro.  E  fueron  las  usando  amas  a  dos  tan  bien 
la  prueba  commo  la  rrason  sietecientos  ^  annos  fasta  que  parescio  Bra- 
menides  ^,  el  fisico ,  e  ^  desprecio  la  prueba,  [e  dixo  que  podie  ende 
venir  yerro,  e  guiose  por  la  rrason  solamente] '.  E  dexo  tres  deciplos. 
E  desacordaronse,  e  fisieronse  ^^  ti*es  sectas  ^^  K  E  guiose  el  uno  por 
la  pinieba  solamente,  e  el  otro  por  la  rrason  solamente,  e  el  tercero 
por  los  engenios  ^^.   E  estovieron  asi  setecientos  abnos  fasta  que  apa- 

* 

1  quedase  TV;  et  sie  procederent  semper  quod  artis  nobiliUs  manerut 
fixa  in  eiB  A,  bl.  X«,  OPX.  2  TV.  3  Reudua  T,  bl.  XI*«,  V;  Rodoe»  A,  bl.  Xa,  O ; 
Rodas  P.  4  Canidas  hpgTVP ;  Carudas  A,  bl.  X»,  O.  5  amas  las  otraa  doa 
yslas  h;  amas  a  dos  las  otras  yslas  gp.  6  hgpTV;  A,  bl.  X»,  OPX:  quod  me- 
dicina  constaret  in  cxperiencia  tantum  quia  medicina  scita  non  fuit  nisi  causa  ex- 
perioncie.  7  Nitius  A,  bl.  X»;  Nucius  X,  W.LXXXIVb,  PO.  8  que  h,  bl.  XVb, 
gp ;  qui  despexit  experienciam  dicens  quod  ex  ea  error  proveniebat  quare 
solum  racioni  innisus  est  X,  bl.  LXXXIVb,  PAO.  9  hgpTV.  10  fisierun  hgp. 
11  setas  Bbgp.      12  tercius  ingenlis  et  incantacionibus  X,  bl.  LXXXIVb,  PAO. 

* 
a  Joum.  asiat,  a.  a.  c,  s.  193.     Über   die  beiden  söhne  des    Asculap, 

Macbaon    und   Podalyrius ,    vgl.    Pauly,    realencykl. ,   bd.  IV,  s.    1344  und 

bd.  V,  s.   1786.  b  Die   asklepiaden   waren  durch  einen  eid  gebunden  ' 

fremden  ihre  kunst  nicht  mitzutheilen.     Joum.  aaiat.,  a.  a.  o.,  s.   194^    Vgl. 

Panly,  realencykl.,  bd.  I,  s.  192.         c  Rhodus,  Cnidas  und  Cos  sind  gemeint. 

Joum.   asjat.   V   s^r.,   bd.  III,  s.  245.        d  Journ.   aslat.,  a.   a.  o.,  s.  246, 

252  fg.,  272  fg.,  bd.  IV,  s.  179.  e  Diez,  denkw.  v.  Asien,  bd.  I,  s.  78 

giebt  noch  genauer  tausend  vierhundert  und  sechsehn  an.  f  Bei  Dies, 

a.  a.  o.,  Minius,  vgl.  s.  85.         g  Diez,  a.  a.  o.  setzt  siebenhundert  und  fünf* 

zehn  jalirc  an.         h  Diez,   a.  a.  o.,   Hermanidus  (Parmenides).  i  Auch 

[flidor,  Ktymni.  Lib.  IV,  cap.  IV,  Ed.  Migne,  spricht  von  drei  verschiedenen 

secten,  Diez  dagegen  a.  a.  o,  nur  von  zweien. 
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♦bi.  xixb'i  rescio  Piaton  *,  el  fisico.  E  cato  sus  '  dichos  *e  sus  opiniones ,  e  cn- 
tendio  que  la  prueba  solamente  es  peligrosa,  e  qae  la  rrason  solamente 
non  cunple.  E  guiosc  por  amas  las  opiniones,  e  quemo  los  libros  qae 
fueron  fechos  en  los  engenios,  e  otrosi  quemo  los  libros  que  fisieron 
los  que  se  guiaron  por  la  una  opinion:  la  ^  prueba  o  la  ^  rrason,  e 
dexo  los  libros  do  yasiau  amas  las  opiniones  ^.  E  finco  el  arte  a  sus 
deciplos  segund  que  la  el  confirmo ,  e  fueron  cinco  deciplos ,  e  aparto 
el  uno  para  melesinar  los  cuerpos ,  e  el  segundo  para  [sangrar  e  que- 
mar]  ^,  e  el  tercero  en  ^  melesinar  las  Ilagas,  e  el  quarto  en  melesinar 
los  ojos,  e  el  qninto  en  sanar  los  huesos  quebrantados  ^  e  torrnar  los 
huesos  salidos  ^.  E  des!  aparescio  Escalibus,  el  segundo,  despues  de 
mill  e  quatrocientos  annos  ^.  E  cato  en  ^  las  opiniones,  e  fallo  dere- 
cha  la  opinion  de  Piaton ,  e  giiiose  por  ella.  E  dexo  tres  deciplos : 
Ypocras  e  otros  dos  ®.  E  murieron  *  los  dos  deciplos,  e  finco  Ypoa-as 
solo  en  SU  tienpo  conplido  de  bondades,  e  uso  la  prueba  e  la  rrason  ^. 

•bi.  xxai  E  vio  Ypocras  que  la  *arte  de  *®  fisica  era  cerca  de  perderse  ®  porque 
se  perdieron  los  de  las  yslas  que  antes  deximos ,  e  non  fincaron  sinon 
los  de  Cau,  la  sobredicha  ^^  E  cato  los  sus  dichos,  e  fallo  que  arinas- 
caran  "  opiniones  mintrosas  en  la  fisica,  e  hovo  miedo  que  yria  cres- 
ciendo  el  dapno,  e  que  se  perdcna  el  arte  que  dexara  Escalibus,  su 
trasbisabuelo.  [E]  *^  tovo  por  bien  de  la  poner  en  libros  con  [cerradas]  ^* 

1  en  sus  hgp.  2  a  la  eB;  de  la  TV;  se  guiaron  por  la  prueva  o 

la  rrason  hgp;  libros  factos  per  eos  qui  adheserunt  uni  opinioni  expo- 
rientie  aut  racionis  X,  bl.  LXXXIV>>,  P;  libros  factos  de  experiencia  tan- 
tum  et  libros  factos  de  racione  tantum  A,  bl.  Xb,  O.  3  A,  bl.  Xb,  OPX 
f.  h.  dcinde  obiit.  4  hgp^  qnemar  e  melesinar  eBTV;  ad  minuendum  et 
comburendnm  X,  bl.  LXXXIVb,  PAO.  5  TV  immer:  para.  6  qucbrados 
ligpV.  7  ad  propria  loca   reduccndis  X,   bl.  LXXXIVb,  PAO.  8  on 

aupg.  in  hgpTV.         9  murieronse  ante  qu'cl  bgp.  10  de  la  h,  bl.  XVI», 

gp;  quo  la  fisica  T,  bl.  Xlb',  V.  11  nee  aliqui  rcmanebant  nisi  in  Cliau 
insula  prcfata  X,  bl.  LXXXIVb,  P;  et  ipse  Jam  in  insula  Chau  sohis  renian- 
serat  in  ipsa  arte  peritus  A,  bl.  Xb,  O.  12  havian  lovantado  V.  13  hgpTV. 
14  hgpTV;  cercadas  eB;  curtatis  et  clausis  verbis  X,  bl.  LXXXIVb, PAO. 

* 

a  Galen  führt  einen  anst  Plato  an  s.  Panly,  realencykl.,  bd.  V,  s.  1683. 
b  Dies  a.  a.  o.  spricht  von  elfhundert  jähren.  o  Die  Arabica  Philoso- 

phorum  Bibliotheca  bei  Casiri,  Bibl.  Arab.  liisp.,  bd.  I,  s.  236,  np.  1  nennt 
diese   Megarius    und   Pherecydes.  d    De    Vita   etc.,   s    62     «.31    fgg. 

€  Journ.  aniat.,  V  St^r.,  bd.  HI.  s.  290. 
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palabras.  E  mando  a  sus  dos  fijos  ^  *  qne  la  mostrasen  a  aquellos 
qne  fuesen  guisados  para  la  aprender  tan  bien  de  ^  los  estrannos 
commo  de  *  los  parientes  **,  e  que,  seyendo  el  estranno  mas  guisado  * 
para  la  aprender  que  el  pariente,  conviene  mas  de  gela  amostrar  que  * 
al  pariente  que  non  es  guisado  para  la  aprender.  E  fisieronlo  asi.  E 
confirrao[se]  ^  por  esb  la  noblesa  de  la  fisica  fasta  el  dla  de  oy  *.  E 
havia  puesto  a  sus  dcciplos  estrannos  en  estado  de  fijos  por  la  jura  * 
que  les  fisiera  '  jurar  \  E  quando  lino  dexo  fijos  e  nietos  e  grant 
cuenta  de  deciplos  estrannos.  E  envio  mandar  desir  el  rrey  de  los  per- 
sianos  ®  [a  Pilatus]  ^,  rrey  de  Cau,  que  le  enviase  a  Ypocras,  e  mando 
dar  a  Y-*pocras  cicuto  quintales  de  oro.  E  el  rreyno  de  los  griegos  »bi.  xxa» 
era  partido  entonce  por  muchos  rreyes,  e  algunos  dellos  davan  trebuto 
al  rrey  persiano.  E  mando  Pilatus ,  el  rrey  de  la  ysla  de  Cau,  a  Ypocras 
que  fuese  al  rrey  persiano  para  melesinar  a  el  e  a  los  persianos  de  la 
mortandad^^  que  cayera  en"  ellos,  e  sinon  fuese,  que  seria  peligro  de 
si  e  de  su  tierra**,  que  ellos  non  liavian  poder  de  salir  de**  mandado 

1  (luobus  Ullis  suis'  jam  provootis  X,  bl.   LXXXIV^,  PAO ;   a  ses  deiix 
fils    qni   ja  estoicnt   maistres  en  la  dicto  soience   F,    bl.  XXIIb.  2  a 

hgpTV;  sivc  consangiiitici  sive  extranei  essent  X,  bl.  LXXXlVb,  PAO. 
3  TV :  Bl  el  estranno  mas  guisado  [V  avisado]  fuese.  4  ante  que  gpT. 
5  hgp;  roborata  est  X,  bl.  LXXXIY^  PAO.  6  las  juras  bgp.  7  fasia  bgp; 
fizo  TV;  Et  sie  stataerat  sibi  extraneos  discipulos  loco  filiorum  cum  sacra- 
mentis  quibns  faciebat  eos  Jurare  X,  bl.  LXXXIVb,  P;  Nam  ipse  Yiyens 
pliires  extraneos  discipulos  statnit  exigens  ab  eis  sicut  a  filiis  sacramonta 
A,  bl.  Xb,  O;  En  son  vivant  establit  plusieurs  estrangiers  en  la  dicte  science 
en  prenant  serment  d*eulx  F,  bl.  XXIIIi^;  In  bis  lyff  he  sbewed  it  to  dyyers 
straungers  and  made  them  expert  tberin  taking  promise  of  them  to  tecbe 
it  further  E,  bl.  XVIb.  8  Ardescct  rex  Pcrsanim  A,  bl.  Xb;  Azdeser  O, 
bl.  CXLIII»;  Adelsis  X,  bl.  LXXXIVb;  Alde^it  P,  bl.  Xlb;  vng  roy  de 
Pcrse  nomnie  Desscr  F,  bl.  XXIII*;  a  kyng  of  Perse  called  Defour  E,  bl. 
XVIb.  9  bgpTV;  al  eB;  quercndo  a  Pilato  X,  bl.  LXXXIVb,  PAO.  10  inor- 
talidad  T.  11  eutre  hgp.  12  rreyno  hgp;  seria  mal  del  o  de  toda  su 
ticrra  TV.         13  non  podian  salir  de  su  hgp. 

a  Mippokrates  hinterlicss  zwei  söhne,  Thessalns  und  Draco,  vgl.  KQhn, 
Hippocratis  Opera,  bd.  III,  s.  855,  bd.  I,  s.  13,  Littrc^,  a.  a.  o.,  s.  36  fg., 
auch  8habrast.,  bd.   II,   s.    149.  b  Jonrn.   asiat.,    a.    a.   o. ,   s.    291. 

c  Joui'n.  asiat.,  a.  a.  o.,  s.  291.  d  IJber  den  eid  welchen  die  schüler 

des  Hippnkratcfl  abzulegen  hatten  s.  Kühn,  Hippocratis  Opera,  bd.  I,  s.  1  fgg., 
Littre,  ()euvrp.s  compl.  d'lfippocrate,  bd.  IV,  b.  610  fgg.  und  Pauly,  real- 
cncykl.,  bd.  I,  s.   192,  vgl.  Abiilfaraj',  Hystor.  Dynast,  a.  7. 
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al  ^  rrey  pcrsiano.  E  rrespondio  Ypocras  qae  el  non  yria  a  melesinar 
a  los  enemigos  de  los  griegos.  E  fue  '  rrogado  muchas  veses  que  fuese, 
pues  ^  hovose  a  consejar  con  los  de  la  villa,  e  pesoles  macho,  e  non  lo 
dexaron  yr,  e  dixerou :  Ante  morremos  ^  que  Ypocras  salga  de  nuestra 
Villa.  £  euviole  ''  Pilatus  a  desculparse  al  rrey  de  los  persianos  de 
commo  los  de  la  villa  non  dexaran  a  Ypocras  que  se  fuese  para  el.  E 
non  gelo  demando  mas  \  E  pai*escio  Ypocras  despues  [de]  ^  ciento  e 
quarenta  [e  seys]  ^  aunos  de  Nabncodonosor ,  e  iiso  muclios  libros  en 
•bi.  xxbi  fisica,  e  los  que  Uegarou  a  uos  dellos  *son  treinta  libros.  E  el  que 
estudia  continuadamente  ^  ba  de  estudiar  en  los  dose  libros  dellos  des- 
pues que  boviere  estudiado  ^  en  los  dies  e  seys  libros  ^  que  fiso  Ga- 
lieno.  E  fue  Ypocras  parrancano  '^  e  de  fermosa  forma  e  [corvo]  ^' 
e  de  grand  cabe^a  e  de  tardio  movimiento  e  de  mucbo  pensar  e 
de  [vagarossa]  ^'  fabla,  quando  posava^'  catava  a  tierra,  e  era  de 
poco  comer  ^,  e  tenia  sienpre  en  la  mano  una  lan^uela  '^  de  sangrar 
o  morvat.     E  fino  de  noventa  e  cinco   annos  \  e  visquio   dellos 

* 

1  del  BhgpTV;  cum  ipse  non  liaberet  posse  fesistendi  mandatis  dicti 
regia  PeiBamm  X,  bl.  LXXXV«,  PAO.  2  fuele  TV.  3  e  hgp;  e  doftpnes 
TV;  Et  fuit  rogatu8-ct  voluit  consnlere  X,  bl.  LXXXV«,  P;  Kogatus— cepit 
consulere  A,  bl.  XU,  O.  4  lo  matomos  h,  bl.  XVIb,  gp;  prins  moriemnr 
X,  bl.  LXXX V«,  PAO.  5  le  aufig.  in  hgpTV.  6  hgpT V.  7  hp ;  e  dos  g ;  e  trcB 
TV;  post  eentum  et  XLVI  annos  X,  bl.LXXXV«,  PAO.  8  ordcnadamento 
hgpT,  bl.  Xlb«,  V;  Ordinate  X,  bl.  LXXXVa,  PAO.  9  e  despues  qu'estos 
koviere  estudiado  estudie  bgp.  10  hgp  f.  h.  de  cuerpo;   parvus  corpore 

X,bl.LXXXV»,PAO.  U  TV;cortoeB;  capas  hgp;  curvus  X,  bl.LXXXV»,  P. 
12  hp ;  vergon<;!Osa  eB ;  vagaroso  fablar  h ;  vagarosa  palabra  TV ;  tarde  locn- 
cionis  A,  bl.  XI«,  O;  Urdiloquus  X,  bl.  LXXXV«,  P.  13  pensava  hgpTV; 
cum  qniescebat  X,  bl.  LXXXV«,  PAO.  14  lan^a  h;  lanceta  gp;  tencbat 

semper  in  manu  flebotomura  minucionis  vel  radium  ad  oculos  mcdendos 
A,  bl.  XI»,  OPX. 

a  ilber  die  einladung  des  perserkönigs  Artaxerses  sprechen  Littr^, 
a.  a.  o.,  bd.  I,  s.  39,  Pauly,  realencykl.,  bd.  III,  s.  1357  u.  Kühn,  a.  a.  o. 
8.  XV.  b  bl.  LXXXI*(.  c  Dieselbe  Schilderung  in  De  Vita  etc.,  s.  62, 
z*  15  fgg*  und  Dioz,  denkw.  v.  Asien,  bd.  I,  s.  79.  d  Die  gleichen  Zeitbe- 
stimmungen in  der  Arabica  Philosophorum  Bibliotheca  bei  Casiri,  Bibl.  Arab. 
Hisp.,  bd.  I,  8.  236,  sp.  IL  Dies,  a.  a.  o.,  stimmt  mit  der  ersten  angäbe, 
ändert  aber  die  awelte,  insofern  als  er  von  „mehr  als  sechzehn  jähren''  spricht. 
Die  Nürnberger  ausgäbe  der  Vita  etc.  vom  J.  1477,  diejenige  vom  j.  1479, 
ferner  die  lu  Löwen  erschienene,  endlich  eine  im  hritiHchen  miisenm  mit. 
0. 14. 6. 7   bezeichnete,    vielleicht    vom  j.    1472,   und  der  in  Panzers    Anna- 
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aprendiendo  dies  e  seys  ^  annos  ^,  e  sabio  e  maestro  setenta  e  nueve 
annos  ^.  • 

E  dixo :  seguranga  cou  pobresa  es  mejor  qae  temor  con  mquesa». 
— *  E  dixo :  la  vida  es  corta,  e  la  arte  es  luenga,  e  la  pro[eba]  '  es  pe- 
ligrosa,  e  el  juysio  es  grave  ^.  —  E  dixo:  la  salud  dura  por  iion  haver 
peresa  de  lasrar  '  e  por  non  se  finchir  de  comer  e  de  beber  ®.  —  E 
dixo :  meuguar  de  lo  que  nuse  es  mejor  que  non  amuchiguar  de  lo  que 
aprovecba  *^.  —  E  dixo:  el  coragon  ba  dos  maldades:  tristesa  e  cuy- 
*dado  \  por  la  tristesa  vieue  el  sucnno  al  omne,  e  por  el  cuydado  yiene  *bi.  xxbi 
el  velar,  porquc  por  el  cuydado  ba  omne  de  pensar  porque  teme  de  ^ 
lo  que  ba  de  venir ,  e  por  eso  vela,  [e]  ^  en  la  tristesa  non  ba  por  que 
pensar  ^,  que  non  es  sinon  por  lo  que  paso  ®.  —  E  dixo :  el  alma  que 
non  piensa  de  ^  otra  cosa  sinon  de^  cobdicia  es  perdida  '.  —  E  dixo: 

* 

1  ocho  TV;  X,  bl.  LXXXV»,  PAO:  XVI  [AO:  dccem  ot  Septem]  annis 
vixit  studens,  sapiens  vcro  et  magistcr  vixit  LXXVIII  annis.  2  TV ;  pena 

gbp;  experimeDtuin  A,  bl.  Xl^  OPX.  3  trabajar  V;  in  non  babendo  pigri- 
ciam  ad  excrcitandum  A,  bl.  XI*,  OPX.  4  cor  efficitiir  molestnm  duabns 
passiunibus:  tristicia  et  HoUicitudino  A,  bl.  XI*,  OP.  5  teme  onbre  perdcr 
por  bgp;  solicitudlne  inducitur  cogitacio  super  eo  qnod  timetur  proven- 
turum  O,  bl.  CXLIV»,  PA.  6  bp.  7  velar  TV ;  tristicia  vero  caret  cogi- 
tatu  futurorum  cum  non  sit  nisi  quedam  passio  de  preteritis  A,  bl.  XI*,  OP. 
8  en  g;  anima  non  insistens  nisi  mundanis  cupiditatibuB  A,  bl.  XI*,  OP. 

les  Typogr.,  bd.  IF,  s.  234,  nr.  340  angeführten  ähnlicbe  ausgaben  haben: 
Vixit  autcin  annis  XCVI,  dagegen  die  kölner  ausgäbe,  bl.  LVIb,  z.  2:  Vixit 
autem  annis  XCV.  Das  XCVI  der  genannten  ausgaben  ist  daher  wohl  nur 
ein  druckfehlcr.  l'brigcns  ist  uns  keine  sichere  nachricht  über  das  alter 
-welches  -ilippokratcs  erreichte  bekannt. 

a  Shabrast.,  bd.  II,  s.  146.  Journ.  asiat.,  V  S^r.,  bd.  VIII,  b.  187, 
nr.  20.  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  20,  nr.  115:  Securitas  cum  paa- 
pertate  melior  est  quam  opulcntia  cum  timore;  s.  398,  nr.  2383.  De  Vita, 
etc.,  8.  C3,  z.  16  fg.  Anton.  Melissa,  sp.  880  D,  Theologi:  KpEioaov  {lixpa 
(jief>\(    |jLSTa  aofaXsia;  ^  pLEyoXY)  luzk  aaOpö-njio^.  b  Bucn.  Prov.,  bl.  48b >. 

Shahrast.,  bd.  II,  s.  148.  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  s.  183,  nr.  32*.  Aphor. 
Hipp,  bei  Kühn,  llippocr.  opera,  bd.  III,  s.  706  und  Littr^,  Oeuvr.  compl. 
d'Hippocr.,  bd.  II,  s.  458.  Nach  Stobaei  Floril.,  bd.  III,  s.  233,  Serm. 
XCVI,  nr.  68  hätte  auch  Zeuo  gesagt:  Bpa/^u;  y^P  ovkü;  b  ßio«,  ^  $k  tr^vv) 
IjLsxpfJ,  xai  (AoXXov  j)  ta;  TiJ;  ^'^yjj(  vÖ9ou(  {aaaoOou  8uva(A^vY).  Longfe11ow,'^8alm 
of  Life:  Art  is  long  aud  time  is  fleeting.  Works,  London,  1852,  p.  108. 
c  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  s.  186,  nr.  38.  d  Journ.  asiat,  a.  a.  o.,  nr.  40. 
Shahrast.,  bd.  II,  s.  146.  e  bl.  LXXXII*'.  Buen.  Prov.,  bl.  48*<.  Jonrn. 
asiat.,  a.  a.  o.,  s.  182,  nr.  28.         f  Buen.  Prov.,  bl.  48b*. 

EikurUl  9 
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el  que  sirve  al  rrey  non  se  teina  de  sn  bravesa  asi  commo  non  se  teme 
el  qae  entra  al  fondon  de  la  mar  de  la  sa  salgadara  ^.  —  £  dixo :  el 
que  quiere  la  ^ida  de  su  alma  amortigaela  *  **.  —  E  cuxo:  paede  caer 
amor  entre  dos  sabios  porque  *  se  semejan  en  los  sesos,  e  non  paede 
caer  amor  entre  dos  locos  maguer  qae  son  semejables  en  la  locara, 
porque  •  el  seso  es  segund  ordon  ,  pues  puedense  acordar  en  ello  dos 
en  una  can*era ,  e  la  locura  non  anda  segund  orden,  pues  non  paede 
haver  •  acordamiento  [en  ella]"*  entre  dos  ®.  —  E  dixo:  la  mejor  cosa 
que  gane  por  el  saber  es  que  se  que  non  se  *  *.  —  E  dixo :  abondad- 
vos  ^  con  lo  que  vos  cunple,  e  non  haveredes  mengua  ninguna^  e  sere- 
•bi.  xxiki  des  vos  [mas]  ^  cerca  de  Dios,  ca  Dios  *nou  ha  mengua  ninguna,  pues 

quanto  mas  mengua  hovierdes  tanto  seredes  mas  alongados  del  ^  ®.  — 

* 

1  affligat   e   mortiflcet    eain  Ä,   bl.    XU,    OP.  2   por   quanto  TV. 

8  caer  h,  bl.  XVIIa,  gpTV;  non  potest  intervenire  concordia  seu  amor  inter 
eoB  A,  bl.XI»,  OP.  4  hgp.  5  que  se  lo  quo  non  sabia  TV;  A,  bl.  XU,  OP : 
melius  qnod  acquiritur  per  scienciam  est  sie  [non  sie  est  OP}  de  eo  qnod  est 
non  sie  de  eo  quod  non  est;  F,  bl.  XXIY«:  on  ne  doibt  point  jurer  des  cho- 
ses  sinon:  il  est  ainsi  ou  il  n'est  mye  ainsi.  6  abondevos  hg;  abondevos 
lo  qne  p.  7  hg^;  eritis  magis  prope  Deum  A,  bl.  XU,  OP.  8  Der  eng- 
lische text  verbindet  diesen  mit  dem  folgenden  satze ,  indem  bedeutend  ge- 
kürzt wird:  holde  yon  content  with  that  that  onght  suffise  you,  and  so 
ye  shal  not  have  no  gruggyng,  the  lesse  grugge  ye  have'  the  more  ye  fle 
fro  malice  and  wikkedenesse ,  withdrawe  you  also  from  synne  and  seke 
thende  of  vertues  and  goodenesses  E,  bl.  XVIIb. 

a  Buen.  Prov.,  bl.  48bt.  Journ.  asiat,  a.  a.  o.,  s.  183,  nr.  30.  Diez, 
denkw.  v.  Asien,  bd.  I,  s.  79.  Shahrast.,  bd.  II,  s.  116,  ausspruch  des  Socrates. 
b  Buen.  Prov.,   bl.  48b>.    Journ.   asiat.,   a.   a.   o.,  nr.  31.  c   Buen. 

Prov.,  bl.  48b^.  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  33.  Diez,  denkw.  v.  Asien, 
bd.  I,  8.  79.  d  bl.  Lb«,  LXXXIfU«,  XXXVb«,  LXXXIIlb',  LXXXIXb-*, 

LXXXVU«.  Journ,  asiat.,  V  ßdr ,  bd.  VIII,  s.  186,  nr.  42  und  s.  337, 
nr,  45.  Diez,  denkw.  v.  Asien,  bd.  I,  s.  79.  In  Anton.  Melissa,  sp.  960  C 
u.  Stobaei  Floril.,  bd.  I,  s.  317,  Serm.  XXI,  nr.  7,  ausspruch  des  Heraklit, 
wie  derselbe  aber  zu  verstehen,  darüber  s.  Diog.  Laert.  IX,  I,  5.  Erasm. 
Apophth.,  Lib.  in,  nr.  36,  s.  143,  Do  Vite  etc.,  s.  41,  z.  32  fg.,  Anton. 
Melissa,  sp.  960  0,  St.  Maximi  Loci  comm.,  sp.  969  A,  und  Diogen.  Laert. 
II,  V,  82,  wort  des  Bokrates;  a.  St.  bei  Menage  zu  Diogen.  Laert.  e  Jonrn. 
asiat.,  a.  a.  o.,  s.  187,  nr.  48».  Anton.  Melissa,  sp.  881  A,  wort  des  Philo,  Sto- 
baei Floril.,  bd.  I,  s.  116,  Serm.  V,  nr.  84  und  Erasm.  Apophth.,  Lib.  III.  nr.  29, 
s.  142,  wort  des  Socrates,  vgl.  Xenoph.  Memor.,  I,  VI,  10.  Sexti  Enchiridion, 
Pragra.,  Philos.  graec.  ed.  Mullach,  bd.  I,  s.  524,  nr.  43.  Diogen.  Laert., 
VI,  XI,  105  dem  DiogcAes  zugeschrieben?  a.  St.  bei  Manage  zu  dieser  stelle. 
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£  foyd  de  las  malicias,  e  an*edradvos  de  los  pecados  ^  e  demandad  las 
fines  de  las  verdades  *  ».  —  E  dixo :  el  que  qaiere  *  seer  libre  ^  non 
cobdlcie  lo  que  non  puede  haver ,  e  si  non  ,  es  *  su  siervo.  —  E  dixo : 
conviene  al  omne  en  esto  mmido  que  sea  commo  el  convidado  en  algun 
ayautar  que  quando  le  dan  el  vaso  rrescibelo,  e  quando  lo  traspasan  ^ 
non  lo  cata,  nin  lo  demanda  ^  ^.  —  E  dixo  a  un  su  deciplo:  si  quieres 
haver  lo  que  cobdicias  ^  cobdicia  lo  que  puedes  haver  ^.  —  E  pregun- 
taronle  por  unas  cosas  feas,  e  callo,  e  dixeronle:  „^Por  que  uon  rres- 
pondes?'^  E  dixo:  „La  rrespuesta  para  tales  cosas  es  callar  ®*'.  — -  E 
dixo:  el  mundo  non  es  fincable,  pues  quando  podieres  fas  bien,  e  non 
lo  detardes  ^,  e  pugna  de  haver  buena  nonbradia  ^  ^.  —  E  dixo:  sinon 

♦ 

1  del  pecado  T,  bl.  XII«*,  V;  de  las  maldadcs  c  de  los  pecados  h;  fii- 
giatis  eciam  malicias  seu  pravitates  et  retFahetis  yob  a  peccatis  A,  bl.  XI^,  OP. 
2  bondades  Bhgp;  de  las  cosas  verdaderas  TV;  quercntes  fines  virtotum 
Bou  bonitatam  studiose  A,  bl.  Xlb,  QP.         3  quislere  TV.  4  scrd  bgp; 

erit  A ,  bl.  Xlb,  OP.  5  quando  traspassa  TV.  6  nee  recipit  nee  qiierit 
A,  bl.  Xlb,  OP.  7  cobdicjares  TV.  8  tardcs  hgpTV.  9  coDpanuia 
6  nonbradia  h,  bl.  XVIIb;    ad  habendam   bonam  famam  A,  bl.  Xl\  OPX. 

a  Journ.  asiat,  a.  a.  o.  b  Jonm.  asiat.,   a.  a.  o..  s.   187,  nr.  44. 

s.  193,  nr.  92;  s.  323,  nr.  49.  De  Vita  etc.,  s.  63,  z.  18.  Freytag,  Arab. 
Frov.,  bd.  II,  s.  726,  nr.  485:  Qui  cupiditates  rclinquit  is  libcr  vivit;  vgl. 
bd.  I,  8.  418,  nr.-  241:  Liber  quando  cnpit  servus  est,  et  servus  quando 
contentus  est  liber.  Andere  erkiftrungen  des  freien  bl.  XXII*»,  XXIII»', 
XXXVb-',  XXXIII*';  vgl.  bl.  LlyXVI»».  c  Jgurn.  asiat.,  a.  a.  o.,  s.  187, 

nr.  45*.  Diez,  denkw.  v.  Asien,  bd.  I,  s.  79.  Du  Vita  etc.,  s.  63,  z.  20. 
d  bl.  XXXI««,  LXXVIa«.  Conde  Luc.,  s.  428,  sp.  I,  z.  39:  Quien  quiero 
acabar  lo  que  desea,  desea  lo  que  puede  acabar.  Sem  Tob,  s.  333,  Copl. 
36:  Sy  non  es  lu  que  yo  quiero  Quiera  yo  lo  que  es,  s.  345,  Copl.  225:* 
Lo  que  aver  pudieres  Eso  solo  cobdioia.  Marq.  de  ßautillana,  Prov.,  s.  59, 
LXXVII:  Quiere  aquello  que  pudieres  e  non  mas;  s.  482  in  einem  briefe: 
E  pues  non  podemos  aver  aquello  que  queremos,  qucranios  aquello  que 
podemos.  Journ.  asiat,  a.  a.  o:,  s.  187.  nr.  46  und  s  322,  nr.  36.  Her- 
belot,  Bibl.  Orient.,  Suppl.,  s.  240^  sp.  I,  spr.  9.  De  Vita  otc ,  s.  63,  z.  19. 
In  einer  bebrftischcn  spruchsammlung  nach  Dukes,  Gabirol,  s.  88.  Freytag, 
Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  466,  nr.  2809 :  Qunm  non  est  id  quod  vis,  id  cupo 
quod  est;  vgl.  s.  494,  nr.  2965.  Terent.  Andria,  Act.  II,  Sc.  1,  v.  5  n.  6: 
Quando  non  potest  id  fieri   quod  vis,    Id  velis  quod  possit.  e  Journ. 

asiat.,  V  S^r.,  bd.  VIII,  s.  187.  nr.  47.  De  Vito  etc.,  s.  63,  z.  13  fg.  In 
Rt.  Maximi  Loci  comm.,  sp.  888  B,  dem  Xcnocbaris  beigelegt.  f  Journ. 
asiat.,  a.  a.  o.,  s.  187,  nr.  48.      * 

0« 
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por  la  obi-a  non  seria  *  demandado  el  saber  *.  —  E  dixo :  mas  quiero 
dexar  la  verdad  por  non  saber  que  la  dexar  por  non  querer  ^,  —  E 
dixo:  el  saber  es  [spiritu,]  *  e  la  obra  es  cuerpo,  e  el  saber  es  rrays,  e 
*u\.  XX la'  la  obra  es  *rramo,  e  el  saber  es  engendrador,  e  la  obra  es  engendrada  ^. 
—  E  dixo:  toma  del '  saber,  que  por  poco  dello  podras  allegar  a 
mucho  ^. 

Capitulo  IX. 
De  los  dichos  e  castigamientos  de  Pitagoras. 

Pitagoras  veia  ^  que  era  bien  de  dexar  el  mundo  e  servir  a  Dios, 
e  mandava  santeficar  los  sentidos  ^  e  usar  justicia  e  todas  *  otras  bon- 
dades  e  quitarse  de  pecado  e  pugnar  de  saber  natura  de  toda  cosa  e 
amar  los  omnes  e  usar  lides  e  faser  mncbos  ayunos  e  usar  el  estudio 
e  mosti*ar  los  varones  a  los  varones  e  las  mugeres  a  las  mugeres  "^  e 
fablar  genta  ®  palabra  e  pedricar.  E  desia  que  el  alma  es  (incable,  e 
que  ha  gualardon  e  pena.  E  pesava  la  su  vianda  ^  de  guisa  que  non 
era  untienpo  sano,uin  eu  otro  ^^enfermo  **,  nin  en  **  un  tienpo  gordo, 

1  sera  g;  nisi  proptor  opus  non  inquiritur  sciencia  A,  bl.  Xlb,  OP. 
2  hgpTV ;  cabe^a  eB;  spiritus  A,  bl.  Xlb,  OP.  3  ol  TV;  assume  modicnm  ex 
Bciencia  et  tele  per  quod  pervenire  possis  ad  multum  A,  bl.  Xlb,  OP. 
4  veyendo  hgp,  indem  „e"  vor  „mandava'*  aasfUUt.  5  F,  bl.  XXV*,  f.  h.  et 
de  despriser  le  monde.  6  todas  las  hgp.  7  hgp :  e  möstrarlo  a  los  varo- 
nes [g:  omnes]  e  a  las  mugeres;  et  mares  docero  mares  et.  feminas  docere 
feminas  B,  s.  82,  AOPX ;  quMl  est  bon  et  d'avoir  science  pour  s^voir  la 
verite  des  chosos,  soy  entr'a/mer,  faire  des  jeusnes,  bcaiicoup  estudier,  les 
hommes  apprendre  et  enseigner  F,  bl.  XX V*;  and  it  is  goode  to  have  science 
to  understende  the  troiith  of  thinges  and  to  lerne  it  to  the  men  and 
shewe  it  to  the  women  E,  bl.  XVIII*.  8  grate  hgp;   gentil  e  fermosa 

TV;    loqui  ornate  X,    bl.   LXXXV*,  PAO.  9  hgp  f.  h.  que  havia  de 

comer;  cibum  X,  bl.  LXXXV*,  PAO.  10  sano   e  otro  hgp.  11  do- 

liente  TV.  12  en  ausg.  in  hgpTV. 

* 

a  Joum.  asiat.,  Ser.,  bd.  VIII,  s.  188,  ftr.  49:  Sans  la  pratiqae  on  nMtn- 
dierait  point  la  th^oric ,  et  sans  la  th^orie  on  ne  s^occuperait  pas  de  la 
pratique.  b  Buen.  Prov.,  bl.  CCb*.     Journ.  asiat..  a.  a.  o.  c  Journ. 

asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  51.  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  353,  nr.  2119: 
Scicntia  est  anima,  opus  est  corpus,  doctrina  est  radix,  docens  est  pater  et 
opus  est  natus.  d  Buen.  Prov.,  bl.  48b >.  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  s.  183, 
nr.  32:  Etudie  de  maniere  k  arrivcr  d^un  petit  nombre  de  connaissances  k 
an  nombre  plus  considi^rable. 
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nin  otro  magro  \  pues  era  en  su  alraa  muy  sotil  *,  nin  se  alegrava 
luucho,  nin  sc  dolia  mucho  ademas,  iiiii  le  veya  niuguno  rreyr  *nin  *bi  xxri 
llurar  *.  E  amava  faser  bien  a  sus  [araigos  ante  ([ue  a  si  mcsnio]  '. 
E  dcsia  quo  los  havercs  de  los  amigos  deven  ^  scr  de  consouo  *'.  E 
dcsia  de  sus  saberes^  por  alegoria.  E  iiso  ciento  e  oclienta^  libros% 
e  dexo  machos  deciplos  ^.  E  havia  escripto  en  su  sello:  el  mal  ([ue 
non  dura  es  niejor  que  el  bien  que  non  dura  *^.  E  liavia  escripto  en  su 
cinta:  por  el  callar  e*  orane  seguro  de  se  non  arrepentyr  ®. 

E  dixo:  commo  el  comiengo  de  nuestro  engendramiento  es  de 
Dios  asi  conviene  que  torrnen  nuestras  almas  a  Dios  ^  —  E  dixo:  si 
quieres  conoscer  a  Dios  non  hayas  cuydado  de  conoscer  a  los  omnes  ^. 
—  E  dixo :  el  sabio  non  lo  ^  tiene  Dios  por  honrrado  por  su  palabra, 


1    CO   modo    quod    non    erat   imo    tempore   grossus  et  alto   teniiis  sive 
macer  A,  bl.  Xlb,  OPX.  2  pues  su  anima  muy  sotil  TV;  anime  valde 

Bubtilis  X,  bl.  LXXXY«,  r<\0,  womit  dieser  satz  schliosst.  3  hgp;  enemigos 
ante  que  a  sus  amigos  eBT,  bl.  \IW,  V;  diligens  benefacere  aniicis  suis 
prius  quam    sibimet  X,   bl.  LXXXV»,  PAO.  4  dcbicn   de  h.  5  mo- 

strava  los  sus  saberes  bgp;  dicens  quod  bona  amicorum  dcbent  esse  com- 
munla    et   discere    sciencias    eorum    per    alegoriam  X,*   bl.    LXXXV»,    PAO. 

6  dosientos  bgp;  composuit  ducentos  octoginta  libros  X,  bl.  LXXXV«,  PAO. 

7  e — deciplos  ausg.  in  hgpTV;  auch  in  RAOPX  cntspricbt  diesen  Worten 
keine  stelle;  X,  bl.  LXXXV%  P  f.  h.  et  divisit  [P:  dimisit]  multos  libros 
quos  habebat;  F,  bl. XXV»,  f.  h.  et  fut  ne  de  Sänne  |L:  Samye].  8  non 
cogites  ad  coguoscendos  homines  K,  s.  82,  AOP;  n'efforccs  point  de  con- 
gnoistre  los  hommes  F,  bl.  XXVb;  enforce  not  thyself  to  knowo  the  wordoty 
puople  B,  bl.  XVIII».  9  lo  ausg.  in  h,  bl.  XVIII»,  gp;  sapiens  non  rcpu- 
tal  Deum  honoratum  suis  eloquiis,  sed  suis  operibus  R,  s.  82,  AOP. 

♦ 

a  Diez,  denkw.  v.  Asien,  bd.  I,  s.  74.  b  Caro  y  Ccjudo,  s.  21 :  A  los 
amigos  tudo  ha  de  ser  comun.  De  Vita  etc.,  s.  82  z.  22.  Diogen.  Laert.,  VI, 
II,  37  und  72  von  t)iogenes  in  einer  schlussfolgorung  gebraucht,  ib.  IV, 
VII,  53  Ausspruch  des  Bion,  und  VIII,  I,  10  auf  Pythagoras  zuzückgefiihrt 
(vgl.  Jarablich,  De  Pyth.  vita,  VI,  30  und  IX,  92 ;  Porphyr.,  De  Vita  Pyth. 
33;  A.  Gellius,  Noct.  Attic ,  1,  IX,  12).  Plutarch  de  fraterno  amore,  XX,  in 
Opera  Moral.,  Vol.  I,  p.  594.  Plato,  De  Lcgib.,  V,  p.  342,  8  [739  c]. 
Aristot.  Polit,  II,  11.  [V],  4;  Etbic.  Nicom.,  VIII,  IX,  1  und  IX,  VIII,  2; 
Moral.  Eud.,  VII,  II,  50.  Terent.  Adelph. ,  Act.  V,  ßc.  lil,  v.  18.  Stellen 
aus  Clemens  Alexandr.  und  Cicero  bei  Menage.  c  Diez,  denkw.  v.  Asien, 
bd.  I,  s.  75.  d  Journ.  asiat.,  V  &6r.,  bd.  VIII,  s.  190,  nr.  8.  e  Journ. 
asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  9.  Ilerbelot,  Bibl.  Orient.,  Suppl.,  s.  234,  sp.  TI,  sp.  23. 
Vgl.  bl.  LXXIVbt,  m.  p.        f  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.   10. 
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raas  por  sas  obras.  —  E  dixo :  la  sapiencia  es  amar  ^  a  Dios,  e  el  que 
araa  a  Dios  fase  las  obras  qu'tl  ama,  e  es  cerca  dcl,  e  el  que  es  cerca 
del  es  bien  apreso  *  *.  —  E  uou  so  hoiirra  Dios  por  los  sacreficios  que 
le  fasen,  siuon  por  buenas  voluntades  \  — E  dixo:  el  que  fabla 
»bi.  xxibi  mucho  *en  Dios  es  sennal  que  poco  lo  conosee  ^.  —  E  dixo :  vengate 
en  miente  en  toda  ora  que  fisieres  [alguna  obra]  '  de  las  obras  del 
cuerpo  0  del  alma,  que  Dios  es  cerca  de  ti,  e  *  que  vee  todas  las  obras 
e  los  pensamientos ,  e  luego  havras  [verguenna]  *  del.  —  E  dixo :  el 
omne  sabio  e  temeroso  a  Dios,  conoscele  Dios,  por  eso  non  te  pese 
por  quaiito  non  te  conoscen  los  omnes.  —  E  dixo :  non  ba  Dios  lugar 
en  la  tierra  que  le  [convenga]^  mas  que  alma'  linpia.  —  E  dixo:  con- 
viene  al  omne  que  fable  de  cosas  nobles,  e  si  non  podierc  oya  a  los 
que  fablan  dellas  ^.  —  E  dixo :  gnardate  de  usar  de  cosa  fea  nin  en  tu 
cabo  nin'  con  otro,  e  hayas  verguenna  de  ti  mas  que  de  ninguno  ^  ®.  — 
E  dixo:  pugua  en  ganar  haver  que  sea  de  buena  parte  e  en  lo  despen- 
der  otro  tal  ®  ^.  —  E  dixo:  quando  oyeres  raentira  del  mesclador  sey 
sofrido  en  la  *®  oyr^,  —  E  dixo:  piensa  ante  '*  de  '*  la  '*  obra**  por  tal 

1  en  araar  gp.  2  apriso  hgp;  aprendido  B;  bene  est  proximus  R, 

8.  82,  AOPX.  3  hgp;   algunas  obras  eBT,  bl.  XIW]  aliquid  ex  bonis 

opcribus  R,  s.  82,  AOP.  4  el  hgp;   videns  R,  s.  82.  AOP.  5  h; 

voluntad  eB;  verguenna  gpT;  habebis  verecundiam  A,  bl.  XII«,  OPR. 
6  hgpTV;  OYenga  e;  ayenga  B.  7  el  alma  hgpTV ;  anima  pura  et  mnnda 
R,  6.  82,  AOP.  8  otro  oinguno  hgpTV;  de  aliqiio  alio  A,  bl.  XII*,  OP. 
9  en  buena  manera  hgp;  en  otra  tal  TV.  10  el  T;  patiens  in  a^udiondo 
R,  8.  82,  AOPX.         11  antes  gfa.         12  en  g.         13  tu  p. 

a  Joum.  asiat.;  a.  a.  o.,  nr.  11*.  b  Journ.  asiart.,  a.  a.  c,  s.   191, 

nr.   12.     6pr.  Salom.,  XXI,  3.  c  Conde  Luc.,  s.  429,  sp.  I,  z.  40:    Tal 

es  Dios  et  los  sus  fechos  qne  seSal  es  que  poco  le  conoscen  los  que  mucho 
fablan  en  6\.   Journ.  asiat.,  ä.  a.  o.,  nr.  13*.  d  Journ.  asiat.,  a.  a.  c, 

nr.  14.  e  Buen.  Prov.,  bl.  47^'.     Journ.  asiat.,  a.  a,  o.,  nr.   15.     Gol- 

dene Worte  des  Pythag.,  v.  11  fg.  Stobaei  Floril.,  hd.  II,  s.  27,  J?erm. 
XXXII,  nr.  7:  AY][JLOxpiTou :  <^auXov  xov  [x^vo;  rj;,  {atJte  XeStj?  [Arjx'  ioyifjri 
{laOe  81  K6\\i  [jloXXov  tcüv  aXXcov  aeauTov  aio/üveoBai,  Tgl.  a.  a.  o. ,  s.  221, 
Serm.  XLIV,  nr.  46.  Plntarch,  Opera,  Vol.  III,  Reg.  et  Imper.  Apophth., 
8.  240,  nr.  9,  ausspruch  des  Cato  mayor.  f  Buen.  Prov.,  bl.  47*'.  Joum. 
asiat.,   a.  a.   c,   nr.    16.     Goldene  woi'te  des  Pythag.,  y.   16.  g  Buen. 

frov.,  bl.  47*^.  Journ.  asiat,  a.  a.  o.,  nr.  17.  Goldene  worte  des  .Pythag., 
V.  23  fg.  h  bl.  XXIIIb<;  LXXXVIIbs.     Buen.  Prov.,  bl.  47b«.     Goldene 

Worte  des  Pythag.,  V.  27.  % 
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que  non  digan  mal  de  tu  fccho.  —  E  dixo:  |)ieiisa  en  [la]  ^  salud  de  tu 

cuerpo  *:  en  scer  mcsurado  en  comer  e  en  beber  [e  en  yaser  con  mu- 

ger]  *  c  en  trabajar  *.  —  *E  dixo :  pugna  por  faser  en  que*  te  bayan  •bi.xxiia» 

envidia  ^.  —  E  dixo :  non  seas  gastador  asi  commo  el  que  non  sabc 

quanto  ha^  nin  seas  escaso  por  non  ser  siervo ,  mas  en  todas  las  cosas 

es  buena  la  niesura  ^.  —  E  dixo:  se}'  despierto  ^  en  tus  consejos,  que 

el  donnir  del  consejo  es  aparcero  de  la  niuerte  ^  ^.  —  E  dixo :  lo  quo 

te  non  conviene  de  faser  non  te  venga  en  miente  ^  ®.  —  £  dixo:  la 

palabra  del  oinne  mintroso  e  sns  oraciones  e  sus  sacreficios  son  sosie- 

dades  contra  Dios.  —  E  dixo :  culpar  omne  a  si  es  mas  provccboso  ^ 

a  el  que  culpar  a  sus  conpanneros.  —  £  dixo:  en  non  parar  onme 

mientes  non  puede  llegar  a  la  verdad.  —  £  dixo :  el  que  non  ba  sabcr, 

nno  es  el  sn  alabar  e  el  su  denostar,  e  la  su  vida  es  escarrnio  ^.  — 

E  dixo:  ten  que  son  tus  berraanos  los  que  te  ayudan  al  ^^  saber.  — 

£  dixo:   el  jues  que  non  judga  derecbo  meresce  todo  mal.  —  E  dixo: 

non  cnsusies  tu  lengua  con  villania,  nin  la  oyas  con  tus  orejas  ^  — 

£  dixo :  pou  tu  seso  por  goverrnador  de  tu  vida.  —  £  dixo :  non  puede 

omne  ser  libre,  *seyendo  el  obediente  a  las  malas  obras  las  que  ha  "  •bi.xxiu? 

* 

1  hgpV.  2  h,  bl.  XYIIIb,  f.  h.  e,  TV:  e  es;  attende  salutem  tui  cor- 
poris ut  816  itiodoratus  A,  bl.  XII»,  OPR.  3  ligp;  jacendo  cum  mulieribuf»  A, 
bl.  XII»,  OPK.  4  de  faper  bien  porque  bgpTY;  id  facere  coneris  qiioil 

alii  tibi    invideant  K,  s.  82,  AOPX.  5  eopierto  hT,  bl.  Xllb*.  6  »is 

yigilans  in  tuo  consilio  quia  dormire  in  eo  est  participare  cum  morte  K, 
8.  82,  AOP.  7  hgp  f.  h.  de  lo  faser;  qnod  non  decet  te  facere  ut  non 

veniat  in  tui  conceptum  A,  bl.  XII%  OPR.  8  proveoho  hTV.  9  carentis 
sciencia  codcm  modo  se  habet  laus  sua  et  Tituperium,  et  vita  ejus  est 
dirisio  A,  bl.  XII^^  Ol*;  ccluy  qui  n^a  science  a  ausei  eher  estro  louo  comrae 
bla8ine  F,  bl.  XXVI«;  be  thatb  halb  no  science  ougbt  to  be  dispraised  E, 
bl.  XVIIIb.  10  en  el  g;  en  bp.         11  haya  hgp. 

a  Buen.  Pror.,  bl.  47b».    Joum.  asiat.,  V  ßer.,  bd.  VIII,  s.  191,  nr.  18. 
Goldene  worte  des  Pytbagoras,  v.  82  bis  34.  b  Buen.  Prov.,  bl.  47b<. 

Goldene  worte  des  Pythagoras,  v.  36.  c  Flor,  de  Filos.,  Ley  I:  Con- 
plida  cosa  es  la  nicsura.  Juurn.  asiat.,  a.  a.  o.f  nr.  19.  Buen.  Prov., 
bl.  60«^  d  Joum.  asiat.,  a.  a.  o.,  s.  192,  nr.  20*.  e  Joum.  asiat., 

a.  a.  o.,  nr.  21.  Fiore  dl  Filosofi,  s.  29:  II  buono  uomo,  non  che  fare,  ma 
elli  non  ardirk  di  pcnsare  cosa  che  non  possa  predicare  in  palese.  Vgl. 
8t.  Maximi  Loci  comm.,  sp.  981  A:  ''X  (ijj  $£(  ;coiEtv  ^rfil  6jcovooO  ;:oieiv,  als 
ausspruch  des  Epiktet,  wiederholt  in  Anton.  MeliKva,  sp.  972  D.  Vgl.  bl. 
XXXII«',  m.  p.        f  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  22. 
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ganadas  por  costanbre  *.  —  E  dixo:  non  conviene  al  omne  que  pugne 
de  ganar  haver  en  este  maudo  nin  de  faser  graiide  obra  ^  que  ßncara 
despues  de  sa  mucrte,  e  servirse  ha  otro  dcllo,  mas  pugue  por  gauar 
lo  que  le  aproveche  •  despues  de  la  '  muerte  ^,  —  E  dixo :  mejor  es 
al  omne  de  *  estar  en  el  *  lecho  de  madera  e  *  creyendo  en  Dios,  que 
non  estar  en  el  ^  lecho  de  oro  ^  e  dubdar  ®  en  el  *'.  —  E  dixo :  pugna 
que  tus  mercadorias  sean  espirituäles  e  non  tenporales,  e  seran  tus  ga- 
nancias  nobles  e  non  viles.  —  E  dixo:  el  comiengo  de  ^  temor  de  ^^ 
Dios  es  piedad  **  ^.  —  E  quando  quisieres  nosir  a  otro  creas  que  non 
podras  ^*  tu  estorcer  que  non  te  nnsga  ^'  •.  —  E  dixo :  asosiega  tu 
alma  de  rrescebir  las  cosas  que  te  contescen  de  bien  e  de  mal.  —  P^ 
dixo:  aluengate  de  todas  ^^  vanidades  deste  mundo  porque  te  ^^  enturbian 
el  seso.  —  E  dixo:  non  te  eches  a  dormir  fasta  que  cates  las  obras 
*bi.xxiibi  quefesisteen  cada*dia*^,porsabersieiTaste,  e[en]  ^'  que  erraste,  [e]  '"^ 
si  feciste  lo  que  non  devias  faser,  e  si  non  fesiste  lo  que  deyias  faser '^, 

1  grande  opus  R,  8.  82,  AOP;  grans  ediffices  F,  bl.  XXYlb.  2  apro- 
vechara  TV;  proficiat  R,  s.  82,  AGP.  8  su  hp.  4  de  auRg.  in  hgpTV. 
5  el  au9g.  in  hgpTV.  6  e  ansg.  in  gpTV;  e  creer  Bh;  jacere  in  lecto 

ligneo  credendo  A,  bl.  XII«,  O.  7  marfil  TV;  in  lecto  aureo  R,  s.  82, 
AOP.         8  dubdando  g.         9  del  h,  bl.  XIX^,  gp.  10  temer  hombrc  a 

TV.  11  ftmdamentnm  timoris  Dei  est  picUs  R,  s.  83,  AOP;  F,  bl.  XXVlb: 
pitie  est  le  fondement  de  paour  [C;  Tamour]  de  Dieu;  E,  bl.  XIX»:  he  tbat 
bath  pite  upon  bys  owne  saule  fereth  our  lorde.  1 2  puedes  h.  1 3  Cum 
volueris  offendere  alium  scias  te  non  posse  evadere  quin  te  offendas  [R:  of- 
fendat]  A,  bl.  Xllb,  OPXR;  Quant  tu  vouldras  courre  sus  a  aucun  pensa 
que  qui  te  vouldroit  courre  sus,  que  tu  te  deffendroyes  F,  bl.  XXVIb. 
14  de  las  TV;  de  todas  las  bgp.  15  te  ausg.  in   hgp;  no  te  V;  quia 

rationera  conturbant  R,  s.  83,  AOP.  16   que  fecisti  eadem  die  K,  s.  83, 

AOP.  17  hgpT,bl.XIP>a,  V.  18  esi  non— faser  ausg.  in  hgp;  auch  inRAOP 
keine  diesen  Worten  entsprechende  stelle;  F,  bl.  XXVlb:  se  tu  as  fait  aucuno 
chose  que  tu  deusses  avoir  faites,  ou  non  fait  ce  que*tu  deusses  avoir  fait. 

* 

a  Journ.  asiat,  a.  a.  o.,  nr.  23.  b  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  24. 

c  Stobaei  Floril.,  bd.  I,  s.  115,  Serm.  V,  nr.  28:  Z^v  xpeittöv  ^aiiv  irzi.  ore- 
ßa8o;  xaia[jLEifJL£vov  xa\  Oa^frtv  r^  xapatTTfaöai  y,pua^v  lyovTa  xXivujv.  (Porphyr. 
£p.  ad  Marc,  c.  29).  In  der  ausgäbe  des  Stobaeus  von  Gesncr  dem  Pytlia- 
goras  beigelegt,  und  in  St.  Maximi  Loci  comm.,  sp.  852  B,  dem  Evagriua. 
Dieselbe  vergleichung  gebraucht  von  Epiktet  noch  Stobaeus,  a.  a.  o.,  s.  133, 
Serm.   V.,   nr.    89.  d  Journ.  asiat,    V  Sor.,  bd.  VIII,   s.  192,   nr.  26. 

e  Gonde  Lucan.,  s.  429,  sp.  I,  z.  37:  El  que  quiere  empeccr  ä  otri  non  debe 
cuidar  que  el  otri  non  le  erapezca  ä  ^. 
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e  si  fallares  quc  fesiste  mal  espantate,  e  si  fallares  que  festste 
bien  alegrate,  e  por  esto  ganaras  coninio  seas  ccrca  de  Dios  ^  — 
K  dixo:  quando  comen^ares  [alguna  obra]  ^  comienga  de  rrogar 
primeraraente  a  Dios  que  te  aproveche  [eu  ella]  *  **.  —  E  dixo: 
si  probares  alguut  omne  e  si  fallares  que  non  es  bucuo  para  ser 
amigo  guardate  de  lo  faser  tu  cneinigo  ^.  —  £  dixo:  prueba  al  omue 
por  sus  obras,  e  non  por  sus  dicbos,  que  hay  muchos  orones ,  que  sou 
inalas  sus  obras  e  buenos  sus  diclios  ^.  —  E  dixo :  conviene  al  omne 
que  non  yerre,  e  si  errare  que  sepa  que  erro,  e  *  pugne  en  non  torr- 
nar  a  su  yerro  ^.  —  £  dixo:  el  vino  es  enemigo  del  alma  e  estorbador 
de  sus  *  obras,  e  es  commo  el  que  echa  fuego  sobre  fuego.  —  E  dixo: 
conviene  al  omne  que  sea  obediente  a  su  sennor,  e  esto  non  suelta- 
mente  *,  mas  de  manera  que  non  pier-*da  libertad.  —  £  dixo:  mejor*w.xxiib2 
es  al  ^  omne  Ja  muerte  que  seer  "^  su  alma  en  la  escuresa  de  la  nesce- 
dad.  —  E  dixo:  non  dexes  de  faser  las  fermosas  obras  maguer  que  ^ 
non  telas  gradecen  ^  —  E  amicnbrate  de  tu  alma  todavia ,  que  este 
es  el  noble  pensamiento*,  e  pocos  son  los  que  allegan*®  a  este  [alto]*^ 
estado.  —  E  dixo:  el  alma  linpia  non  Jia  sabor  de  las  cosas  terrenales. 

* 

1  ligpTV;  algunas  obras  eB;  aliquid  bene  operari  K,  s.  83,  AOP 
2  ligp;  quod  tibi  bene  saccedat  in  illo  R,  s.  83,  AOP.  3  T,  bl.  Xllb^  f.  h. 
quo;  decet  hominem  non  errare,  et  si  errat  quod  cognoscat  errorem  ad  quem 
non  redire  alt  cautus  R,  s.  88,  AOP;  vng  homme  ne  doibt  point  errer,  et  ae  il 
erre  il  doibt  congnoistre  sop  erreur  et  ae  garder  de  y  rencheoyr  F,  bl.  X.WII»; 
a  man  may  not  refrayne  him  from  doyng  amisse,  bnt  wban  ho  hath  tres- 
paaaed  let  him  beware  to  fall  eny  more  in  that  errour,  E  bl.  XIXb.  4  h 
f.  h.  buenas;  corruptor  est  suorum  operam  A,  hl.  Xllb,  OPX;  corrompt  ses 
Oeuvres  a  en  prendre  a  oultrage  F,  bl.  XXVII«.  5  absolute  R,  s.  83 

AOP.  6  a  gp.  7  meter  h;  incidere  R,    s.  83,  AOP.  8  porquc 

bgpTY;  eo  quod  non  gratificentur  R,  s.  83,  AOP;  pour  tant  so  ilz  ne  plai- 
aent  au  monde  F,  bl.  XXVII*.  9  recorderis  semper  anime  tue  ut  stet  in 
nobili  cogitatn  A,  bl.  Xllb,  OPR;  fay  a  ton  povoir  que  ton  ame  soit  tous- 
jours  en  noble  estat  quoyqu'il  soit  du  corps  F,  bl.  XXVIl*.  10  se  alle- 
gan  B.         11  hgp;  huno  sublimem  staturn  R,  s.  83,  AOP. 

a  Bucn.  Prov.,  bl.  47b'^.  Goldene  Worte  des  Pythag.,  v.  40  bis  44. 
b  Buen.  Prov.,  bl.  47b'.  Joum.  asiai,  a.  a.  u.,  nr.  27.  Goldene  wortc 
des  Pythag.,  v.  48  fg.  c  Conde  Lucan.,  s.  429,  sp.  1,  z.  41:  De  buen  scso 
es  el  que  non  paede  facer  al  otri  su  amigo  de  non  lo  facer  su  enemigo. 
Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  38.  d  bl.  iXa*,  m.  p.  e  Journ.   asiat., 

V  8«5r.,  bd.  VIII,  s.  193,  nr.  29.  f  bl.  XXXVIb',  m.  p. 
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—  E  dixo:  pugna  en  non  dar  cancia  *  coinmo  cresca  la  enemistad.  — 
E  dixo:  pugna  en  ganar  amigos  por  ti,  e  nou  por  lo  <iac  lias.  *.  —  E 
dixo:  convieno  al  omne  qüe  non  faga  lo  qac  quierc  ^  siuon  ^  lo  quo  ^ 
couvieue  ^  —  E  dixo :  conviene  de  saber  la  ora  cn  que  es  bueno  el 
faUar ,  c  la  ora  en  que  es  bueno  el  callar  ^.  —  E  dixo :  el  que  su 
ahna  non  apremia  . . .  [el  su  cuerpo  es  fuesa  de  su  alma]  ^.  —  E  dixo : 
el  librc  ^  es  el  que  non  pierde  uingund  derecho  de  los  derechos  del 
alma  por  ninguna  de  las  cobdicias  de  la  natura  ^  ^.  —  E  dixo:  des- 
nuda  el  seso  de  la  cobdicia,  e  paresc(er)a  ®  la  verdad.  —  E  dixo :  non 
•bi.xxiiui paedes  saber  si non  ♦quanto  demandas  •  *.  —  E  dixeronle:  ,„?Quien  es 
el  libre?"  *  E  dixo:  „El  qne  es  siervo  del  bien".  —  E  dixo:  non  es 
sofrido  el  que  se  non  quexa ,  mas  el  que  se  quexa  con  niesura  *®  ^  — 
E  dixo:  non  es  sofrido  al  que  fisieron  [pesar]  *'  quanto  [pudo]  ^^sofrir, 
e  sufriolo,  mas  es  sofrido  al  que  fisieron  pesar  mas  de  lo  que  pudo  so- 


1  conare  non  prebore  viam  qnod  crescant  inimiciciae  A,  bl.  XUb,  OPR. 
2  pitere  aniicos  acquirere  propter  te  et  non  propter  ea  que  habes  H|  s.  83, 
AOP;  It  te  convient  aquerlr  amis  pour  toy  et  non  pas  pour  ton  avoir  F, 
bl.  XXVIIb;  thou  ougbtest  to  wynne  frendis  for  the  maynteynyng  of  thyn 
estete  £,  bl.  XXIb.  8  quisiere  TV.  4  h,  bl.  XIX b,  gp  f.  h.  qne  faga. 
5  cBbgpTV  f.  b.  le;  R,  8.  83,  AOP:  qiiod  decot.  6  h;  es  de  su  cuerpo  su 

alma  eB;  a  su  ouerpo  fuesa  de  sn  alma  es  gp;  es  su  cuerpo  fuesa  de  la 
SU  aaima  TV;  qai  non  refrenat  animam  snam  in  corpore  suo,  corpus  est 
aoime  sue  forea  R,  s.  83,  AOP.  7  liber  est  qut  nullum  perdit  debitum 

ex  hiis  que  debentur  anime  ob  aliquam  ex  cupiditatibus  nature  O,  bl.  CXLVI», 
APR;  cellny  est  franc  qni  ne  latsse  pour  aueunes  convoitises  a  faire  son 
devoir  devers  son  ame  F,  bl.  XXVUb;  he  refreynotb  him  from  covetiso 
tbat  letteth  not  to  spende  bis  goodo  for  his   frendes  E,  bl.  XIXb.  8  et 

apparebit  veritas  R,  s.  83,  'AOP.  9  nisi  quantnm  inquiritur  A,  bl.  Xllb, 
OP.  10  dieser  satz  ausg.  in  RAOP.  1 1  bgpTV ;  mal  eB ;  qui  tantum  grara- 
tu8  est  A,  bl.XlLb,  OPR.      12  hgpTV;  puede  eB;  tolerare  potuit  R,  s.  88,  AOP. 


a  Journ.  asiat.,  a.  lu  o ,  nr.  30.  Erasm.  Apophth.  Lib.  VII,  nr.  8, 
s.  522:  Bonum  ust  non  optare  nisi  quod  oportet,  wort  des  Menedemus.  Do 
Vita  etc.,  s.  117,  z.  30  fg.:  Opta  tibi  evenire  non  quod  vis  sod  quud 
expedit,  wort  des  Xistus;  vgl.  Sexti  sive  Xysti  Enchiridion  in  Mullacb, 
Fragmenta,  bd.    I,    s.    525,   nr.  80.  b  Journ.  asiai,  a.  a.  o.,  nr.  31. 

c  bl.  XXI«^  d  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  32.  e  Journ.  asiat,  a.  a.  c, 
nr.  83:  Plus  tu  etudieras  et  plus  tu  sauras,  plus  tu  sauras  et  plus  tu 
etudieras.  f  Journ.  asiat,  a.  a,  o.,  nr.  34*,     Eine  andere  crklärung  des 

sofridQ,  bl.  XLU*. 
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frir  SU  natura,  e  sufriolo  •.  -    E  dixo:  commo  es  buen  fisico  el  que 

non  dexa  sn  cuerpo  enfermai*  ^  non  *  el  que  sana  a  otros,  e  '  otrosi 

es  bueno  ^  omne  el  que  guarda  a  si  de  cosas  feas  e  fase  buenas  obras, 

non  ^  el  que  las  manda  faser  a  otrie  e  dexa  a  si.  —  E  dixo:  el  mundo 

se  canbia  ^,  una  vegada  es  contigo,  e  otra  vcgada  es  contra  ti,  pnes  si 

[te  ensennoreares]  '  fas  bien,  e  si  te  ensennorearen  amansate  ^.   —  E 

dixo :  los  mas  de  los  males  contecen  a  las  aniroaliäs  porque  non  fablan, 

e  contecen  al  omne  porque  fablä  ®.  —  E  dixo:  el  que  puede  vedar  a 

si  de  quatro  ^  cosas  non  puede  baver  mal,  e  son  estas:  presuramiento 

e  porfia  e  presciamiento  e  peresa;   el  frnto  del  presuramiento  es  arre- 

pentyr  •,  e  de  la  *poi'fia  es  perdimiento,  e  del  preciamiento  es  [ser]*»bi.xxiua' 

aborrido  ®  e  de  la  peresa  es  (ser)  quebrantado  '  ^•.  —  E  cato  a  un 

omne  que  vestia  nobles  pannos  e  errava  en  sus  palabras  ^  \  e  dixolc : 

„0  fabla  con  palabra  que  semeje  a  ins  pannos ,  o  viste  pannos  que  sc- 

mejen  a  tus  palabras  »".  —  E  rrogole  el  rrey  de  Cesilla  **  que  esto- 

viese  con  el,  e  dixole:  „La  tu  obra  es  contra  lo  ^'  que  te  aprovecba,  e 

la  tu  labor  dcrrama  ^^  el  tu  cimiento,  pues  non  hayas  fusia  que  yo  este 

contigo ,  que  los  fisicos  non  son  seguros  de  non  eufermar  con  los  eu- 

fermos/'  —   E  dixo  a  sus  deciplos:  non  demandedes  cosas  ^^  que  vos 

amades,  mas  demandad  las  cosas  que  son  amadas  en  si  **.  —  E  dixo: 

si  quieres  que  non  yerre  el  tu  fijo  nin  tu  siervo  demandarle  has  lo 

1  en  8u  cuerpo  enferroedad  ligp.  2   e  non  hgp;   e  non  lo  es  T, 

bl.  XniA%  V.  de  ansg.  in  gTV.  4  bncn  BfapT;  un'onine  bueno  g. 

5  e  non  bgpT V.  6  camiä  bgp ;  mneve  TV.  7  hgp ;  cnscnnoreaB  eB ;  te 
ensennorearas  TV;  dominaris  R;  dominaberis  Ai  bl.  XIII*,  OP.  8  hgpTV. 
9  aborrescido  h,  bl.  XX»,  gp.  10  quebranto  hgpTV;  despeotio  R,  s.  83,  AOP. 
11    8u  palabra  hgp;   indecenter  loquentem  R,   a.  88,  AOP.  12  Cecilia 

Bhgp;  ausg.  in  TV.         13  contraria  de  )o  hgp.  14  arranca  bgp;  tuum 

officium  eradicat  fundamentum  A,  bl.  XIII»,  OPX;  ton  ofßce  doatruit  le 
fondement  de  la  foy  F,  bl.  XXYIII«.         15  las  cosas  hgp. 

* 

a  Joum.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  35.  b  Joum.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  36, 

c  8em  Tob.  s.  365,  Copl.  562.     Joum.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  37.  d  Vgl. 

den  anhang  aus  h—HI-G,  bl.  115*.  e  Vgl.  bl.  XVIIa».  f  Journ.  asiat., 
y  8er.,  bd.  VIIF,  s.  194,  nr.  38.  Gabirol,  Choice  of  Penrls,  s.  93,  nr.  470: 
The  sage  observes:  He  who  avoids  rasbness,  perverseness  and  indolcnrc 
will  escape  thcir  fonr  evil  consequences ;  Tor  the  rcsult  of  rasbness  is 
regret,  that  of  perverseness  audacity ,  thc  end  of  prido  hatred,  and  that  of 
indolonce  ruin.  g  Journ.  asiat.,  a.  a.  o ,  nr.  39.     Pc  Vita  etc.,  s.  33' 

«.  4.         h  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  40. 
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que  fuere  de  natura.  —  £  dixu:  el  auima  esta  eiitre  los  buenos  en 
sabor  e  en  vicio ,  c  eiiti'e  los  malos  en  dolor  e  en  tristesa.  —  E  dixo : 
el  omne  sabio  piensa  de  su  alma  commo  otro  de  su  cuerpo.  —  E  dixo : 
toma  a  los  que  creen  la  verdad  por  amigos.  —  E  dixo :  sufre  las 
♦bi.xxiiib- cosas  que  te  *conteceu  \  e  non  te  quexes,  mas  pugua  en  las  mele- 
sinar  quanto  pudiercs  *.  —  E  quando  oyeres  a  los  omnes  fablar  bien  * 
e  mal  non  te  pese  con  ^  ello,  nin  dexes  de  lo  oyr.  —  E  dixo:  piensa 
ante  que  obres  ^  ^.  —  E  dixo :  asi  comnio  el  omne  si  non  dixere  cer- 
tednnbre  de  la  su  enfermedad  al  tisico  non  le  puede  melesinar ,  otrosi 
el  amigo  si  non  dixere  verdad  a  su  amigo  ^  de  lo  que  ha  e  de  lo  que 
ie  dcvo  non  puede  baver  el  su  amor  ^.  —  E  dixo :  con  los  muchos  ^ 
enemigos  mengua  el  soseganiiento  d.  —  E  quando  Pitagoras  estava 
en  su  silla  castigava  con  estos  castigamientos :  eudere^:ad  vuestros  pa- 
sos  e  mesuradlos  ^  e  andaredes  en  salvo ,  e  mesurad  ^  vuestras  cob- 
dicias  e  durarvos  ba  la  salud,  e  usad  justicia  e  seredes  amados  ^  <^,  e 

1  contecieren  hgTV;  res  tibi  adversantes  A,  bl.  XIIl»,  OP.  2  dol 

bien  p.  3  por  B.  4  piensa  la  cosa  ante  que  la  obres  bgp.  5  non 
potest  habere  siiiim  amorem  P,  bl.  XlVb ;  bcne  consuli  ab  co  non  potcst  ncc 
diu  amorem  ejus  habere  R,  s.  84,  AO.  6  los  muy  muchos,  T,  bl.  XIII»', 
V;  cum  multis  inimicis  minuitur  perfecta  tranquillitas  K,  s.  84,  AOP;  cn 
phisieurs  ennemys  gist  parfaicte  sourte,  car  Tun  s'attcnt  a  Tautre  F,  bl. 
XXVIIlb;  many  ennemytees  growen  for  faulte  of  trust  betwix  parties,  and 
trust  causeth  oflen  many  harmes  E,  bl.  XXb.  7  dirigite  pedes  vestros, 

roensurato  passus  A,  bl.XlII*  OPR.  8  tenprad  h,  bl.  XXb,  gp.  ^9sal- 
Yos  e  amados  h;  diligemini  K,  s.  84,  AOP;  vous  serez  aymc  F,  bl.  XXVIIIb; 
and  ye  shal  be  byloved  and  dredde  £,  bl.  XXb. 

* 

a  Journ.  asiat,  a.  a.  o.,  nr.  41.  b  bl.  XXIb'*^.     Journ.   asiat.,  a.   a. 

0.,  nr.  42.  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  Ill,  s.  20,  nr.  142:  Prinium  cogita, 
post  age.  Stobaei  Floril. ,  bd.  I,  s.  74,  Serm.  III,  nr.  30,  wort  des  Bia8. 
c  Morale  primit. ,  s.  12:  Ne  cache  pas  plus  ta  fa^on  de  penser  &  ton  ami, 
quo  ton  mal  k  ton  medccin.  d  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  43.  e  Castigr. 
G  Docum.  de  D.  Sancbo,  s.  105,  sp.  II,  z.  54:  Onde  aparece  la  sabidoria 
de  Dios  amonestando  d  los  reys  cn  el  libro  de  la  Sabidoria:  „Yos  que  juz- 
gades  la  tierra,  amad  justicia,  e  faccdla  guardar,  6  seredes  amados  e  guar- 
dados  de  Dios".  Der  erste  theil  dieses  ausspruclis  findet  sich  allerdings  im 
buche  der  Weisheit  I,  1,  dagegen  habe  ich  für  den  zweiten  in  Dutripons 
'  bibelconcordanz  keine  enti^prccliende  stelle  finden  können.  Erwiesen  ist  da- 
mit freilich  nicht,  dass  wir  in  der  angeführten  stelle  der  Gast,  e  Docuin. 
den  einflusB  der  Boc.  de  Oro  zu  sehen  haben,  immerhin  aber  ist  die  Über- 
einstimmung mit  denselben  bcachtenswerth. 
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• 

non  dexedes  ^  grant  vicio  a  vuestros  cuerpos  por  non  [jJbder]  *  sofrir 
las  caytas  quando  vos  avenieren  '  ».  —  E  alabaron  el  haver  ante  el, 
e  dixo:  [,,^Para]  ^  qne  qaiero  el  haver  que  es  cosa  que  se  guarda  por 
escasedad  *  e  *pierdese  por  franquesa?  ^"  —  E  cato*  a  ün  viejo  que*bi.xxiiM,^ 
amava  el  saber  e  havia  grant  verguen^a  de  lo  depreuder,  e  dixole : 
„^Commo  has  vergucnga  de  ser  en  la  fyn  de  tu  vida  mejor  que  ^  el 
comiengo?  ^'^  —  E  dixo:  si  qnisieres  faser  despecho  a  tu  euemigo  non 
le  muestres  qne  le  tienes  por  enemigo  d.  —  E  dixo :  conviene  al  rrey 
que  sea  la  primera  cosa  en  que  comience,  demostrar  las  leres  que  per* 
tenescen  a  su  pueblo ,  e  que  ^  sea  acucioso  e  que  rrequiera  su  rregno 
e  SU  pueblo  commo  rrequiere  ^  el  hucrto  su  sennor,  e  que  apromie  las 
cobdicjas  que  su  alma  demauda ,  e  quo  sean  sus  privados  leales  servi- 
dores  ^  de  las  leyes  e  de  los  fueros.  —  E  dixo:  conviene  al  rrey  que 
non  se  prescie ,  e  que  non  se  guie  por  su  conscjo ,  e  que  non  use 
mucha  ^^  caga,  e  que  non  ande  por  carrera  que  non  sabe,  uin  por  ca* 
n*era  angosta,  nin  ^'  cabalgue  en  ^^  noche  escura,  e  que  sea  de  alegre 
cara  e  ^'  cate  bien  a  los  oinnes,  e  qne  los  salude  ^^,  e  que  le  plega  con 
ellos*^,  Ca  el  pueblo*^  mucho  cata"  en  estas  cosas  atales,  e  *que  sean  *u\.\x  v*« 

1  dedes  ligpTV;  non  acquiescatis  magnis  dclectacjonibus  corporis  A, 
bl.  XIII*|  OR;  non  acqaiescatis  vcstris  corporibiis  in  optinendis  magois  de- 
lectacionibns  P,  bl.  XI Vb.  2  hgp;  porque  no  podran  TV;  R,*  g.  84,  AOl*: 
qiiia  Bustinere  non  potestis  [AO:  posaetia ;  P:  poteritis].  3  vinieren  bgpTV. 
4  pTV;  R,  8.84,  AOP:  non  lando  [P:  refiito]  divitias.  5  ae  llega  con  cacasesa 
TV;  retinentiir  R,  s.  84,  AO;  coneervantnr  P.  6  catava  TV.  7  In 

hgp  atelit  „qn^  aca  acucioao — aennor''  vor  7,qite  sea  la  priniera";  R,a.  84,  AOP: 
Et  dixit:  decct  rcgcni  aollicitc  pcrquirere  [AOP:  roquirere]  rcgniim  snum 
sicut  borti  dominua  liortum  diligentcr  pcrqnirit  [AOP:  reqnirit].  Et  dixit: 
convenit  regi  qiiod  sit  primua  qni  Icges  suaa  inciplat  cuatodire  deinde  qapd 
eaadem  custodjant  qui  aunt  domestici  et  amicitiores  eidem.  8  V  f.  h.  y 

labra.  9  aeguidorea  hgpTV.  10  mncho  bgpTV.  11   nin  que  h. 

12  de  gTV.  13  e  que  h.  14  et  aapiciens  homines  aalntet  aoa  Üben- 

ter  A,  bl.  Xlllb,  OPR.  15  qnod  placide  converaetur  cum  hominibua  R, 

8.  84,  AOP;  converaer  gracieuaement  avec  eulx  aana  trop  grant  familiarite 
F,  bl.  XXIX».         16  el  buen  pueblo  TV.         17  para  mientea  hgp. 

a  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  44*.  b  bl.  LXXXIUb>,  m.  p.    Journ. 

aaiat.,  V  S^r.,  bd.  VIII,  a.  195,  nr.  45*.  De  Vita  etc.,  a.  33,  z.  1.  c  Journ. 
aaiat.,  a.  a.  o.,  nr.  46.  Vgl.  bl.  XXXIV»*.  d  bl.  LXXXVlIbi,  anm.;  vgl. 
bl.  XXVI»2,  Jonm.  aaiat.,  a.  a.  o.,  nr.  47.  Prov.  arab.  bl.  30*:  A  tu  ene- 
migo ni  al  que  ticnc  envidia  no  loa  manifieatcs  tu  encmistad.  Herbelot, 
Bibl.  Orient.,  Suppldm.,  ^.  2Ö7,  ap.  II,  apr.  18. 
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las  edades  de  las  mageres  que  sirvieren  a  sus  mugeres ,  de  cinquenta 
annos  arriba  ^,  e  si  hoviere[n]  '  menester  omncs  que  las  sirvan ,  sean 
diosos  '  e  feos  e  de  fe  e  de  [creencia]  \  e  qnando  dorxniere  el  rrey  o 
trabigare  eii  alguna  cosa  de  sus  [sabores]  ^  mande  rrequerir  a  sus 
gnardadores  si  aguardan  commo  deven,  e  si  fallaren  ^  que  alguno  de- 
Uos  non  guarda  commo  deve,  [penelo]  "*  e  tuellale  aquel  oficio,  e  aguar- 
tlese  de  comer  e  de  beber  de  mano  de  mugeres  que  han  ^  celo ,  sinon 
de  omnc  que  es  seguro  e  de  ^  su  creencia  e  de  su  seso ,  e  que  ame  ^^  a 
el  e  a  SU  rreynado.  —  £  los  que  cobdician  las  cobdicias  corporales 
son  siervos  de  los  sentidos,  e  los  que  cobdician  fascr  bien  son  siervos 
del  seso.  —  £  dixo :  el  bueno  cuenta  sus  maldades,  e  el  malo  cuenta 
sus  bondades  ^^  —  £  fino  su  muger  en  tierra  estranna,  e  tomaronse 
sus  ''  amigos  a  llorar  por  su  muerte  que  ^^  era  acaescida  en  tierra 
estranna,  e  dixoles :  „Uermanos,  non  bay  departimiento  entre  la  muerte 
del  omne  en  tierra  estranna  e  en  la  suya ,  que  la  carrera  para  el  ^^ 
•w.xxiVÄ'otro*mundo  nnaes  de  todas  las  partes"  ^^  *.  —  E  dixeronle:  ;,(?Que^* 

» 

1  qainqaaginta  aniiorum  et  ultra  U,.8. 84,  AOP.  2  hgp;  si  indigeat  mas- 
culis  P,  bl.  XV*;  si  masciili  Berviant  K,  8.  84,  AO;  et  les  liommeB  ses  ser- 
viteura  F,  bl.  XXIX»;  B  Iftsst  diese  beBtimmung  über  die  dienerschaft  aus. 
3  de  grandes  diaa  hgp;  viejos  V.  4  h;  scienoia  eBTV;  A,  bl.  XIII1>:  fide 

sive  [P:  lege  et]  credulitate;  F,  bl.  XXIX«:  mal  gracieulz.  5  gp;  saberes  eBh; 
labores  TV ;  laboraverit  in  aliqua  fluarum  delectaoionain  P,  bl.  XY«.  6  fal- 
lare  p;  fallaren  que  au9g.  in  b;  et  si  quis  in  cuatodia  dofficiat  R,  8.  84, 
AOP.  7  hgp;  tomelo  eBTV;  puniat  eum  R,  s.  84,  AOP.  8  porque  siem- 
pre  han  h,  bl.  XXU,  gp;  raulierum  haboncium  zolotipiam  P,  bl.  XV^;  mu- 
lieris  selotipe  R,  8.  84,  A.  9  de  quien  es  seguro  de  hgp;   de  quomm 

securus  est  credencia  et  sensu  P,  bl.  XV« ;  aut  de  manu  cujusquam  yIUs  aut 
suspecte  persone  A,  bl.  Xlllb,  OR.  10  ama  hgpT,  bl.  Xlllb',  V.  11  el 
bueno  cuenta  y  roputa  haver  en  si  maldades  y  el  malo  haver  en  si  bonda- 
des, TV;  bonus  attendit  ad  sua  vitin,  malus  ad  suas  virtutes  R,  s.  84,  AOP. 
12  h  f.  h.  fijoa  e.  18  porque  TV.  14  del  gTV.  15  Et  obiit  uxor 
sua  in  terra  extranea  et  colegerunt  se  tunc  amici  occasiono  mortis  que  ac- 
ciderat  in  terra  aliena  dioentes  ei:  „Frater,  inter  mortem  evenientem  in 
terra  peregrina  et  propria  est  dlfferentia?"  Qui  respondit:  „A  qualiter  par- 
cium  idem  est  incessus  ad  alium  mundum''.  P,  bl.  XVa,  AO;  in  A,  bl.  Xlllb, 
O  folgt  eine  im  span.  texte  und  PFE  fehlende  sentenz:  Et  dixit:  sit  homo 
contentus  modico  in  hoo  mundo  et  semper  nitatur  ad  alium  mundum. 
16  quäl  hgp. 

^'     a  Histor.  del  Gay.  Cifar,  s.  86.  Journ.  asiat,  a.  a.  o.,  nr.  48.    Erasni. 
Apophth.,    Lih.  VII,    nr.  4,  s.  618  nach  Dingen.  Laert.,   II,    FII,  11:    ITpo; 
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es  la  mas  sabrosa  cosa?  *'^  Dixo:  „La  qae  el  omne  cobdicia'^  —  E 
dixo  a nn  mancebo  que  non  qaeria  aprender :  „Tu,  mancebo,  si  nou 
sofrieres  ^  el  laserio  de  ^  aprender  havras  a  sofrir  el  laserio  de  la  ne- 
cedad  ^^'.  —  E  dixo :  Dios  ama  al  que  non  obedesce  los  malos  pen- 
saxnientos  ®.  —  E  dixo :  la  buena  palabra  es  el  mejor  safumerio  '  que 
podedes  dar  a  Dios.  —  E  dixo :  ante  que  fablas  [a]  ^  Dios  £as  las 
obras  que  plasen  a  Dios  ^.  —  E  dixo :  poco  pro  tiene  al  ^  que  dise 
por  SU  lengua:  yo  so  siervo  de  Dios,  e  sus  obras  obcdecen  al  diabloi, 
ante  le  es  este  derecbo  enpescedor  moiial  ®. 

Capitulo  X. 
De  los  dichos  e  castigamientos  de  Diogenis  *,  el  sabio. 

Diogenis,  el  canino  '^^  fue  el  mas  sabio  de  su  tienpo^  aborrecedor 

« 

1  Bufree  hgpTY.  2  del  gpTV.  3  bonum   eloquium   est  melius 

siibterfagium  A,  bl.  Xlllb,  OP;  bonne  parolle  est  ung  des  meilleurs  mes 
F,  bL  XXIXb;  good  prayei*  is  one  of  the  best  tbinges  £,  bl.  XXI«.  4  b;  de 
eBgpTY;  priusquam  alloqaaris  Deo  facias  opera  grata  sibi  Ä,  bl.  Xlllb, 
OPK;  avant  que  tu  requiers  aucune  chose  a  Dieu,  fais  Iny  cboses  agreables»< 
F,  bl.  XXIXb.  5  poco  provecho  viene  al  hombre  TV;   dieser  satz  aui^, 

in  bgpKAOP.  6  TV  immer:  Diogenes;  h  bald:  Diogenis,  bald:  Diogenes. 
7  canonico  TA,  ebenso  weiter  unten;  obne  apposition  in  bgpX;  dictus 
caninus  A,  bl.XIII^,  OP;  F,  bLXXIXb:  chenu  [L:  chenin;  C:  cbiennin]  c^est  a 
dive  ayant  aucune  condition  de  cbien. 

Tov  8u{flpopoCvTa  Ott  ii:i  5^vi)?  teXeütS,  „«avtoj^oÖcv,  foi)  ('Avajovöcra«),  6{Ao{a 
i9x\yt  4  tU  ^dou  xataßaatt^S  In  St.  Maximi  Loci  comm.,  sp.  904  A,  und' 
Anton.  Melissa,  sp  957  C,  wird  di^  von  Diogenes  erefthlt.  De  Vita  etc., 
s.  84,  Z  6  entlehnt  das  wort  des  Anaxagoras  aus  Cic.  Tuscul.,  I,  XLIH,  104. 
Epigramm.  Anthol.  Palat.,  cap.  X,  nr.  8:  IlavToOsv  el;  h  f^ccov  t?(  aÜhjy 
ovefjioc.  W.  Camden,  Romains  concerning  Britain,  London,  1870,  s.  283: 
Eleanor,  wife  to  king  Edward  the  First,  when  he  took  bis  long  and 
dangerous  voyage  into  the  Holy  Land,  would  not  be  dissuaded  to  tarry  at 
home,  but  would  needs  accompany  him|  saying:  „Nothing  mast  part  them 
whom  God  hath  joyned,  and  the  \^ay  to  Heaven  is  as  near  in  the  Holy  Land 
(if  not  nearer)  as  in  England  or  Spain*".    Vgl.  bl.  LXXXVIII«*. 

a  S.  bl.  LXXXVIIIa^  vgl.  bl.  XXXIVa».  Journ.  asiat.  V  Sdr.»  bd.  VUI, 
s.  195,  nr.  49.  b  S.  bl.  40»  anm.  m.  p.;  XCIb'.  DiscipL  clerio.,  IV,  14: 
Qui  brevi  tempore  prae  pudore  disciplinam  non  patitur,  omni  tomporo  in 
pudore  inslpientiae  permanebit  Herbelot,  Bibl.  orient.,  Snj^l^m.,  8.  237, 
sp.  I,  spr.  11.  c  Journ.  asiat,  a.  a.  o.,  s.  196,  nr.  50.  d  Conde 

Luc,  s.  428,  sp.  I,  z.  44:  Mucbos  nombran  ä  Dios  et  fablan  en  i^l,  et 
pocoB  andou  en  Us  sus  carroras.  e  h — III — 6,  bl.  CXI«,  im  ^ihang  m. 

den  Rpraclil.  anmcrkungen.         ... 
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del  mundo,  e  dexose  del  ^,  e  non  havia  morada  ninguna  ^,  e  yasia  en 
qualquier  lugar  [do]  '  quier  que  le  anocheciese  ^,  e  non  dexava  de 
comer  quäl  ora  quier  ^*  que  hoviese  fiinbre  do  quier  que  le  acaesciese 
♦i.i  XXI vhi  *sin  verguen^a  ninguna  quier  *  de  dia  quier  ^  de  noche,  e  abondavase 
con  dos  pannos  de  lana  \  e  fue  esta  su  vida  fasta  que  murio. 

E  pregnntaronle:  „<;Por  que  te  dixeron  '  canino?"  Dixo:  „Por- 
qne  ladro  a  los  nescios  e  falago  a  los  sabios  ^^\  —  £  parose  ant>l  an 
dia  Alexandre  *  el  primero,  e  Biogenis  non  hovo  cuydado  del,  e 
dixole^  Alixandre:  „Tu,  Diogenis,  ^commo  me  desprecias  fascas  *®  que 
me  non  lias  niencster?"  E  dixole  Diogenis:  „(^Que  menester  lie  yo  al 
siervode  mi  siervo?"  E  dixole  Alixandre:  ,,^Commo?  jyo  so  **  siervo 
de  tu  siervo!*'  E  dixole  Diogenis:  „Yo  me  apodero  **  de  la  cobdicia, 
[y  sirvome  della,]  '*  e  apremiola,  e  ella  apoderase  **  de  ti  e  sirvese  de  ti  **, 
pues  tu  eres  siervo  del  que  me  yo  sirvo  ®".     E  dixole  Alixandre : 

* 

1  negligcns  eum,   K,  s.  84,  AOPX.  2  nee  habebat  maiisionem  ali- 

qnam  A,  bl.  XlUb,  OPX;  et  gisoit  en  vng  tonnel  qni  n*avoit  que  vng  fons, 
leqnel  il  tournoit  a  Tavantage  du  vent  et  du  soleil  ainsi  qu'il  lui  plaisoit 
Sans  avoir  autre  maison  F,  bl.  XXIXb.  3  hgpTY.  4  anochecia  p. 

5  quier  ausg.  in  B ;  a  qualquier  ora  que  h,  bl.,  XXIb,  pgTY.  6  siquier  h. 
7  dixeronle:  „^Porque  te  Ilainaron  hgp.  8  hTV  immer:  Alexandre;  gp 

immer:  Alixandre.  9  hgp:  e  non  cuydando  [gp:  cnrando]  del  dixole;  nee 
curavit  de  eo  qul  dixit  K,  s.  85,  AOPX.  10  fastas  B;  fasta  T,  bl.  Xlllb'; 
mientras  V;  e  fases  cuenta  bgp;  quasi  non  indigeas  nobis  X,  bl.  LXXVb, 
P;  qiuisi  non  vidcaris  me  indigere  A,  bl.  XIYa,  OR.  1 1  so  yo  hgpTV; 
quomodo  sum  K,  s.  85,  AOPX,  12  ensennoreo  V.  13  TV.  14  apoderose 
T;  ensennoreose  Y.  15  yo*  me  apodere  de  la  cobdicia  e  apremiela  e  ser- 
vime  della,  e  apoderose  de  ti  la  cobdicia  e  sirviose  de  ti  bgp;  ego  prevaleo 
cupiditatibus  refrenans  et  subjiciens  eas  ut  mihi  serviant,  cupiditates  autem 
non  serviunt  [AOPX :  provalent]  tibi,  et  tu  servis  eis  K,  s,  85,  AOPX. 

a  Dieas,   denkw.   v.   Asien,  bd.  I,  s.  86.  b  De   Vita  etc.,  8.  69, 

K.  15  fgg.  Eine  andere  antwort  in  Erasm.  Apoplith.,  Lib.  III,  nr.  59, 
8.   201    nach   Diogcn.    Laert.,   VI,  II,   60.  c  In   der   Discipl.   cleric, 

cap.  XXXII  wird  Sokratcs  welcher  wie  Diogenes  im  fasse  wohnt  als  der- 
jenige genannt,  welcher  asunächst  den  dienern  eines  königs  erklärt:  Non  est 
dominus  vester  dominus  meus,  scd  potius  servi  mei  est  servus.  Als  dann 
der  k5nig  sich  den  sprechenden  nähert,  sicut  prius  famulis  ita  eum  sibi 
servurn  esse  asseruit.  Um  aufklärung  gebeten,  giebt  Sokratcs  eine  der  obi- 
gen ähnliche  antwort.  Nicht  ganz  so  ausführlich  spielt  dieselbe  scene  bei 
Abulfar.,  Histor.  Dynast.,  8.  233,  vgl.  s.  58  und  in  Gesta  Roman.,  cap.  61 
De  prsBmeditat.  semper  habenda,  nach   welcher  stelle   Sokratcs   die  tochter 
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„Pero  \  si  tu  me  demandases  algo  darte-ja  yo  con  qua  te  ayadases 
conti'a  [este]  ^  mundo".  E  dixole  Biogenis :  „^Commo  te  pediria?  E  ' 
yo  so  mas  rrico  que  tu  %  que  el  ^  poco  que  yo  he  me  abonda  mas  que 
a  ti  el  *  mucho  qae  bas"  ^  *».  —  E  preguntaronle ;  ^  „^Quien  te  sote- 
rrera  quando  murieres?"  E  el  di-*xo:  „El  que  quisiere  toller  delante*wxxivb» 
de  si  cuerpo  fediendo  ^".  —  E  dixo:  nou  es  bueno  el  que  dexa  de 
faser  el  mal,  mas  es  bueuo  el  que  fase  el  bien  ^.  —  E  vio  un  man- 
ccbo  bien  ensennado  e  de  feo  rrostro,  e  dixo:  „Las  bondades  de  tu 
alma  dan  grand  feimosura  "^  a  tu  rrostro  ®".  —  E  preguntaronle: 
„4 Quando  es  ora  de  ^  comer?*'  E  dixo:  „El^  que  [lo]  ^^  tiene  quando 
ho  viere  sabor  de  comer,  e  el  ^  que  non  lo  tiene  quando  lo  podiere  ^^ 
haver  f".  —  E  preguntaronle:  „iQüe  son  los  amigos?"  E  dixo:  „Una 

* 

1  pues  TV;  aosg.  in  hgp;  si  tu  quereres  K,  b.  85,  AOPX.  2  TV;  tu 
eBhgp;  en  este  TV;  contra  hunc  mnndnm  K,  8.  85,  AOPX;  contre 
ce  monde  F,  bl.  XXX^;  yf  tbou  wilt  axe  me  eny  thing  of  this  worlde 
J    wol    yeve    it  thee   £,    bl.   XXlb.  3    que   B;   pedire   que   b6   g; 

pcdire  yo  que  so  hp;  pedire  yo  que  yo  so  TV.  4  lo  hgpTV.  5  E, 

bl.  $Xlb  f.  fa.  J  pray  the  stände  out  of  my    ligkt  and  take  not  from  me 
tliat   that  thou    roaiest  not  ycve   roe.  6  dixole  Alexandre  hgp;  dixit 

Alexander  R,  s.  85,  AOPX.  7  facen  fermoso  h.  8  del  T;  la  ora 

deihgp.         9  al  hgpTV;  habenti  R,  s.  85,  AOP.         10  hgp.  11  puede 

gh;  lo  alcan^are  o  lo  podiere  TV. 

eines  königs  Claudius  geheiratbet  bat  und  von  Alexander  in  großer  trauer 
im  walde  gefunden  wird.  Vgl.  auch  Cornill,  Mashafa  FalAsfA,  s.  25  u.  56. 
Vielleicht  wird  auf  den  inhalt  obiger  Unterredung  angespielt  in  den  Siete 
Part.,  Part.  H,  Tit.  lil,  Ley  IV:  Et  aun  dixieron  (los  santos  et  los  sabios) 
mas  que  el  homo^que  cobdicia  allcgar  grandes  tesoros  para  non  obrar  bien 
con  ellos,  maguei»  los  haya,  que  non  es  ende  se&or,  mas  siervo.  Die  stel- 
len der  allen  über  die  imterredung  Alexanders  mit  Diogenes  s.  in  Schmidts 
anmerkungen  zur  Discipl.  cleric.  s.  162,  nr.  9.  Diesen  wären  als  nicht 
classische  stellen  hinzuzufügen:  De  Vita  etc.,  s.  68,  z.  17  fgg.;  vgl.  s.  67, 
z.  17,  Dyal.  Creatur.,  cap.  XIV  und  CII,  sowie  Diez,  deukw.  v.  Asien, 
bd.  I,  s.  86. 

a  Buen.  Prov.  bl.  46«^  b  Erasm.  Apophth.,  lib.  III,  nr.  47,  s.  181. 

c  Histor.  dcl  Cav.  Cifar,  s.  87,  z.  32.  Gabirol,  Choice  of  Pearls,  s.  31, 
nr.  156  u.  157.  Sbabrast.,  bd.  II,  s.  133  dem  Zeno  zugeschrieben.  In  Ba- 
con,  Apophth.,  pr.  27,  ein  ähnliches  wort  des  Demonax.  Diogen.  Laert., 
VI,  II,  52  antwortet  Diogenes:  '0 /^pTj^üjv  ttjc  oUiac;  vgl.  Erasm.  Apophth., 
lib.   in,  nr.  21,  s.  194.  d  Buen.  Prov.  bl.  45»».  e  De  Vita  etc., 

8.   68,  z.  32   fgg.  f  Buen.    Prov.,   bl.  46b'.     CoUins,   s.    137:    El   rico 

come   quando    qniere    y   el  pobre   quando    tiene    y    puede.     Abdurrahman 

Eskarial  10 
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alma  en  cuerpos  departidos  '".  —  E  vido  un  omne  casar  *  con  una 
mager ,  e  dixo :  poca  folgura  aduse  *  grand  laserio  **.  —  E  pregnn- 
taronle:  „^De  que  se  ha  de  guardar  omne?'^  E  dixo:  „De  la  envidia 
de  sus  amigos  e  del  enganno  de  sqs  enemigos  ^'^  —  E  preguntaronle: 
„^Porque  aborresces  todos  los  omnes ?"  E  dixo:  „Aborresco  a  los 
omnes  malos  por  su  vida  vil ,  e  aborresco  a  los  baenos  .porque  viven  ' 
con  los  malos  ^^S  —  E  vio  an  omne  soterrar  nna  su  fija,  e  dixo: 
„Buen  yerno  has  tomado!  •  *"  —  E  dixo:  commo  los  caerpos  pa- 
•bi.  XXV«!  rescen  ♦grandes  en  el  dia  nubloso  otrosi  parecen  grandes  los  ye- 
rros  al  omne  quando  es  ayrado  ^  '.  —  E  vido  a  an  peon  del  al- 
guasil  *  quando  agotava  a  un  ladron,  e  dixo:  maravilla  es  commo  ^ 

» 

1  casado  h;  quo  casara   T;    Tidit  quemdam  contraliere  cum   qaadam 

A,  bl.  XIV«,  OPXR.  2  trae  V.  3  usan  h,  bl.  XXII«,  gp.  4  bonum 
generum  suBcepisti  Uf  b.  85,  AOP;  et  veit  une  fille  que  on  menoit  en 
terre,  a  laquelle  il  dist:  „Tu  es  delivree  de  grant  peine".  F,  bl.*  XXXb, 
5  quemadiDodum  corpus  [solis  P]  apparet  majus  tempore  nebuloso  sie  error 
apparet  major  in  corpore  irascentis  K,  s.  85,  AOP.  6  del  alguasil  ausg. 
in  bgp;  peditem  R,  s.  85,  AOP.  7  que  hgp;  que  llevava  un  ladron 
at^tando  TV;  insequi  latronem  R,  s.  85,  AOP. 

* 
Dschami,  frühlingBgarten ,  s.  21.  Cornill,  Masbafa  Fal&sfä,  s.  55.  Erasm. 
Apopbtb.,  Hb.  III,  nr.  60,  s.  183.  De  Vita  etc.,  s.  69,  z.  22  fgg.  Diogen. 
Laert.,  VI,  II,  40.  Macchiavelli  scbreiBt  diesen  aussprucb  dem  Castruccio 
Castracani  xu,  in  dessen  Vita,  Opere  d{  Maccbiavelli,  Milano,  1804,  bd.I,  s.  168. 
•  a  Diez,  denkw.  v.  Asien,  bd.  I,  s.  87.  De  Vita  etc.,  s.  31,  z.  24  dem 
Pytbagoras,  aber  s.  79,  z.  33  fgg.,  und  Erasm.  Apoplith.,  lib.  VII, 
nr.  19,  B.  535  nach  Diogen.  Laert.,  V,  I,  20,  dem  Aristoteles  zngescb rieben ; 
vgl.    Arist.   Ethic.    Nicom.,    IX,   VIII,  2.  b   St.  Maximi    Loci   coinm., 

sp.  744  C,  wort  des  Xanthus.  o  De  Vita  etc.,  s.  69,   z.  21  fgg.,  vgl. 

B.  22,  z.  5  fgg.  Anton  Melissa,  sp.  969  B;  St.  Maximi  Loci  comm. 
sp.  961  B;  KXsößouXo{  h  AivSto;  Ep(otv}6E\(  6:cö  ttvo;,  Ttva  Set  p.^Xi9xa  ^uXöct- 
TEo^at;  e?]C£v,  Twv  p.kv  ^iXcov  ibv  fOövov  ttov  hl  v/fioCj^  xtjV  ^ntßouXrJv,  während 
Diogenes  Laertius  I,  VI,  91  ^6^ov  statt  ^Oövov  setzt.  d  De  Vita  etc., 
s.  69,  z.  19  fgg.  St.  Maximi  Loci  comm.,  sp.  761  D,  und  Erasm.  Apophth., 
lib.  VI,  nr.  54,  s.  486,  wort  de«  Timen.  Mbliere,  Le  Misanthrope,  Act.  I, 
Sc.  I,  Alceste :  je  hais  tous  les  hommes,  Lcb  uns,  parcequ^ils  sont  mtSchants 
et  malfaisants.  Et  les  antres,  pour  etre  aux  m^bants  complaisanta.  Et 
n*avoir  pour  eux  ces  haines  vigoureuses,  Que  doit  donner  le  vice  aux  ftmea 
Tertneuses..  e  De  Vita  etc,  s.  69,  z.  14  fg.  f  Shabrast. ,  bd.  11, 
s.  192:  Gleichwie  die  körper  dem  äuge  an  einem  nebeligen  tage  gross  er- 
scheinen, so  erscheinen  die  fehler  beim  menschen  im  zustande  des  Kornes 
gross. 
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un   ladron   paladlno  ^  a^ota  '  al  ladron   cabierto  \    —   £   dixe- 

ronle:    „^Porqae.  non  conpras  casa  en  que  fnelgues?  ^"     E  dixo: 

„Yo  faelgo  porque  non  he  casa'S    —   E  vio  nna  mager  fermosa,  e 

dixo:  pöco  bien  e  macho  mal  ^.  —  £  dixo  a  Alixandre:  ;,Ta,  rrey, 

non  te  precies  por  la  ta  fermosOra  nin  por  el  tu  baen  *  vestir  nin  por 

tu  buen  ^  cabalgar,  mas  pugna  de  te  presciar  por  *  mostrar  lo  que  ha 

en  ti  de  bien  e  de  franqucsa'S   —  £  dixo :  qnando  tovieres  por  mal 

lo  que  en  otrie  viei*es  guardate  que  non  haya  en  ti  otro  tal  ®.  —  E 

dixo:   quando  vieres  el  can  que  dexa  a  su  sennor  e  sigue  a  ti  aiTOJale 

Piedras,  ca  asi  dexara  a  ti  commo  dexa  a  su  sennor  ^.  —  £  dixeronle : 

„^;  Porque   comes  en  la  calle?"   £  dixo:   „Porque  hove  fanbre  en  la 

calle  ®".  —  £  vido  un  omne  que  orava  '  a  Dios  quel'  diese  sapiencia, 

e  dixo:   „Non  ores^aDios,  mas  pugna  de  laaprender,  e  haverla 

has'^  —  £  dixo :  en  todas  las  virtudes  del  *omne  es  bueno  lo  demas  »bi.  xxvai 

sinon  en  la  palabia  ^  —  £  dixo :  alabar  al  omne  de  lo  que  non  es  en 

el  es  denuesto  ».  —  E  batia  en  $u  tienpo  un  omne  pintor  e  torrnose 


1  publico  V.           2  prosequitur  A,  bl.  XIV*  OP.  3  mores  h;  qui- 

encas  R,   b.   85,   AOPX.          »4   bien  hgpT,  bl.  XIV»«,  V.             5  bien  gp. 

6  de  TV.  7  rogava  TV,  orantem  R,  s.  85,  AOP.  8  nicgues  a  Dios 
por  ella  TV;  non  ores  propterea  R,  s.  85,  AOP. 

a  bl.  XVIII«^.  Dyal.  Creatur.,  cap.  LXXIX:  Cam  quidam  tirannus  Ju- 
dicaret  quendam  latroneni  puspondi  quidam  philosophus  qni  aderat  hoc  yi- 
dens  risit.  Qui  cum  interrogaretur  a  tiranno  cur  rideret,  respondit,  quia 
magni  latroncs  judicant  minores.  De  Vita  etc.,  s.  88,  z.  8:  Cap,  de  Xeno- 
crate:  Hie  cum  vidisset  latroncm  quendam  ad  patibulum  duci  subrisit  dicens 
qnod  magni  fures  minores  morte  damnabant.  In  Erasm.  Apophth.,  lib.  III, 
nr.  77,  s.  186  nach  Diogen.  Laert.,  VI,  II,  45,  wort  des  Diogenes.  b  Buen. 
Prov.  bl.  45b*.  c  Vgl.  bl.  XLIV»',  m.  p.,  u.bl.  38t>,  m.  p.  Que  culpare  soles 
ea  tn  ne  feceris  ipse,  Gato  in  Lcroiix,  Prov.  fran^.,  bd.  II,  s.  444.  Stobaei 
Flor  iL,  bd.  II,  s.  218,  serm.  XLIV,  nr.  36:  Euacßiou:  *A  xoiat  aXXotai  m^ 
fa^Xoi  i::ii(|iöic,  tauia  npotepo;  auTo;  jcouciv  ^uXxsoco;  bd.  I,  s.  88,  Serm.  III, 
nr.  79  e:  OaXr,;:  *'07a  vcjuaa;  x(a  tcXvJ^iov  aOxbc  (i^j  rotsi,  ebenso  in  Erasm. 
Apophth.,  lib.  VII,  nr.  12,  8.500  und  Diogen.  Laert.,  I,  I,  36,  dem  Thaies 
beigelegt.  Menander,  Scntcnt.  v.  5:  *A  •j>^yo[jl6v  f,agt«,  xauxa  |iij  ficjitoiiEÖ«. 
d  De  Vita  etc.,  s.  70,  z.  18  fgg.  e  Erasm.  Apophth.,  lib.  III,  nr.  47, 

8.  199;  Diogen.  Laert.,  V  1,^11,  58.  f  Flores  de  Filos.,  Ley  XII:  De  todas 
las  cosas  del  mundo  esta  bien  al  omne  que  haya  abondo  c  aun  ademas 
sacado    la    palabra ,    que    nnse    lo    que    es  ademas.  g  bl.    XVIII«*, 

m.   p. 

10* 
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fisico,  e  dixole:  „Yo  cuydo  que  porqae  sopiste  ^  que  el  yerro  del  pin- 
tar  paresce  a  ^  ojo  e  el  yerro  de  la  fisica  escondese  so  la  tierra,  por 
esto  dexaste  el  piutar  e  toriiaste  '  fisico  ^^\  —  £  vido  un  omne  malo 
de  fermoso  rrostro,  e  dixole:  „iQue  bueua  casa  e  que  mal  morador!  ^" 
—  £  vido  Uli  omne  uescio  que  estava  ^  sobre  una  piedra ,  e  dixo : 
Piedra  sobre  piedra  ^.  —  E  solia  denostar  a  los  omues  porque  abo- 
rrescen  ^  al  saber.  —  E  [subio]  ^  un  dia  a  un  lugar  alto,  e  Hämo : 
I  „i  0  Yos]  ^  omues,  ayuntadvos  ?'^  £  Yinieron  luego  ®,  e  ayuntarouse 
anVel  ^.  £  dixoles :  „Nou  Harne  a  vos,  mas  Harne  a  los  omues  ^^^  — 
£  preguntaronle:  „^,Que  es  rriquesaV'^  Dixo:  „Quitarge  omne  de 
cobdicia  *^*'.  —  £  preguntaronle:  „^^Que  es  enamoramiento?  ^*"  E 
dixo:  „Es  eufermedad  de  '*  omne  que  esta  de  vagar  e  uon  ha  cnydado 
•bi.xxvb»  de**  ninguna  cosa®".  —  E  enfermo,  e visitaron-*le  sus  amigos  e  dixe- 
ronle:  „Non  temas,  que  esto  cosa  es  de  Dios^'.  E  dixo:  „Por  eso  me 
temo  mas'".  —  E  vio  a  un  viejo  tennir  su  cabeUo  '*,  e  dixole:  „Porque 

* 

1  TV:  bien  cuydo  [V:  pienso]  quo  mas  fcsistc  que  sopiste;  existimo  quia 
scivisti  quod  error  picture  patebat  occulo   Ä,   bl.   XlVb,   OP.  2  al  h, 

bl.  XXllb,  gp.  3  tornastetc  gpTV.  4  g  f.  h.  asentado ;  nescium  stan- 
tem  Ruper  lapidem  R,  s.  86,  AOP;  vng  fol  assJs  sur  une  fenestre  F, 
bl.  XXXIb,  5  aborrescian  IigpTV;  dehonestare  scientias  odientes  R,  s.  86, 
AOP.  6  hgpTV;  salio  eB;  ascendens  in  locum  altum  A,  bl.  XIYb,  QPR. 
7  hgp;  0  vos  R|  s.  86,  AOP.  8  a  el  st.  luego  hgp;  et  convenientibus 

[coram  eo  P]  dixit  A,  bl.  XI Vb,  OP.  9  con  el  hgp.  10  cobdicias  pTV; 
de  las  cobdicias  h;  de  la  rriquesa  e  non  cobdiciaUa  g;  abstinere  a  cupiti- 
tatibus  R,  B.  86,  AOP.  tl   el  enamoramiento  gp.  12  dcl  h.  13  que 

non  trabaja  en  h;  infirniitas  hominis  que  consistit  in  vagacione  et  in 
exclusione  a  quolitcr  alio  cogitatn  A,  bl.  XlVb,  OPR.  14  h  f.  b.    por 

encobrir  sus  canas,  p:  e  tornole  prieto. 

* 
a  Bacon,   Apophth.,  nr.  254,  nennt   den  namcn  des  philosophen   nicht. 
De  Vita  etc.,   s.    111,  cap.   XCVI   giebt  eine  ausführlichere    erzfthlnng  von 
dem  Kusammen treffen  eines  maiers  mit  Diogenes,  dem  Babylonier.  b  De 

Vita  etc.,  s.  68,  z.  34  fg.  c  De  Vita  etc.,  s.  69,  z.  1.  Erasm.  Apophth. 
Hb.  Ill,  nr.  21,  s.  161  nach  Dlogen.  Laert. ,  II,  VIII,  72:  'Aoiotitctco;  lpb>- 
rrfiit^  (nz6  Tivo;«  Ti  auiou  6  uIo(  ajiscvcüv  £9Tai  nai$£u6e{(  „xa\  tl  [Lifih  aXXo, 
i?;cEV,  ^v  yoOv  tu  OeaTpoi  oO  xa0e8cttai  XiOo;  irti  XiOco^^  d  Erasm.  Apophth., 
lib.  III,  nr.  25,  s.  176.  De  Vita  etc.,  s.  69,  z.  2  fgg.  Dlogen.  Laert., 
VI,  11,  32;  a.  ^t.  b.  Manage.  e  Shahrast.,  bd.  II,  s.  192:  Er  wurde  über 
die  liebe  gefragt  und  gab  zur  antwort:  es  ist  ein  freiwilliges  fibel  welches 
einer  leeren  seele  begegnet.  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  336,  nr.  2025 : 
Amor  nil  est  nisi  occupatio  cordis  otiosi.  Diogen.  Laert.,  VI,  II,  51.  Vgl. 
bl.  XC»>i.         f  De  Viia  etc.,  s.  69,  z.  9  fgg.. 
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ascondes  tus  canas  non  podras  ascoiuler  ^  tu  vejes  •''.  —  E  vio  a  un 
omne  loco  con  sortija  *  de  oro  *,  e  dixole:  „Mas  te  desfea  *  el  oro  que 
tc  afeyta**  ^  *».  —  E  dixo :  mas  *  quieras  yr  al  fisico  qüe  el  fisico  vcnga 
a  ti;  porque  te  conviene  a  demandar  la  fisica  micntra  eres  rresio  e 
sano,  c  non  atiendas  fasta  quo  se  apodere  de  ti  el  mnl  e  venga  el 
lisieo  a  ti,  e  otro  tal  te  digo  del  fisico  del  alma  *^.  —  E  dixo:  quando 
qnisieres  castigar  algunt  omne  noji  te  ^  fagas  commo  el  que  quiere 
vengarse  de  otrie,  mas  fas  commo  quien  quiere  melesinara  si  mesmo**, 
e  quando  quisieres  castigar  a  ti  mesmo  faste  commo  si  fueses  asi 
commo  el  enfermo  ant'el  fisico.  —  E  preguntaronle :  „^Que  fara  omne 
porque  nonseensanne?^"  E  dixo:  „Amienbrese  cada  ves®  que  nou  es 
nescesario  *de  seer  servido  todavia,  mas  que  a  las  veses  havra  de  ser-  •bi.xxvb? 
vir,  nin  es  necesario  otrosi  de  ser  todavia  obedecido,  mas  a  las  vega- 
das  havra  el  a  otro  de  obedecer,  nin  es  nescesario  que  snfran  a  el, 
mas  a  las  veses  sofrira*^  el,  quando  esto  fisiere  ^^  menguara  la  su 
yra  ®*'.  —  E  vido  ante  Alixandre  '^  un  versificador  que  le  alabava  ' 
mucbo,  e  saco  su  pan,  e  comenyo  de  comer,  e  dixeronle:  „(^Que  es 
esto  que  fases?"  E  dixo:  „Fago  lo  que  me  ^*  es  mas  provecbo  ** 
que  oyr  la  mentira  ^*.  —  E  dixo:  si  fisieres  bien  porque  te  alaben 
non  eres  mejor  del  ^*  que  fase  el  mal  «,  —  E  dixo:  non  fables  ante 
ningunt  omne  fasta  ^^  que  oyas  su  palabra  e  sepas  que  conparacion 

« 

1  por  esconder  tus  canas  non  podras  esconder  hgpTV.  2  una  sor- 

tiga  hgp.  3  hgp  f.  h.  en  la  mano.  4  dcsafea  V.  5  adorna  V. 

6  ante  gb;  antes  p;  ante  vayas  T,  bl.  XlVa'J,  V.  7  te  au9g.  in  BhgpTV; 
non  te  geras  R,    s.  88,    AOP.  8  ayre  b,   bl.  XXIIU,  gp.  9  qtio 

piense  todevia'que  hgp;    rccordetur   semper  K,  s.  86,  AOP.  10  bavra 

de  sofrir  hgp;  sufra  V;  vero  ut  patiatur  R,  s.  86,  AOP.  11  entendicro 

0  pensare  TV;   cum  hec  fecerit  A,  bl.  XI Vb,  OPR.  12  vio  Alexandre, 

que   estava   ante   el  bgp.  13  nie  aupg.  in  pTV;    lioc  ago  quod  utilius 

est  A,  bl.  XV»,  OPR.  14  provecboso  a  mi  Bh;  provechoso  gp.  15  que 
el  hTV.  16  ante   h;   nisi  prins  P,  bl.  XVIb;    priusqnam  R,  s.  86,  A; 

donec,  O,  bl.  CXLIX».  ^ 

.  * 

a  Buen.    Prov.,    bl.   45»'.     De  Vita   etc.,    s.   69,    ss.   28   fgg.     Vgl.    bl. 
LXXXUI»«.  b   De  ViU  etc.,  s.  69,  z.  30  fgg.         c  De  Vita  etc.,  s.  70, 

3B.  13  fgg.  d  bl.  39«;  LXXX«'.  Castig.  y  Dotr.,  bl.  102b:  Dize  el  filo- 
sofo:  Quando  quisieredes  castigar  a  alguno  no  lo  bagades  commo  el  que 
se  quiere  vengar  de  otro,  mas  commo  quien  quiere  melezinar  a  si  mismo. 
e  bl.  LXXXb».     Do  Vita  etc.,  s.  68,  z.   9  fgg.  f  De  Vita  etc.,  s.   68, 

z.  25  fgg.         g  Buen.  Prov.,  bl.  45»*. 
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ha  entre  lo  que  en  ti  Im  de  saber  e  lo  que  ha  en  el,  e  si  falla- 
res  que  el  ha  mejoria  ^  callate  e  pugna  de  gaiiar  algo  del,  e  si  tu 
hovieres  mejoria  entonce  fabla  lo  que  quisieres  ^  —  £  dixo  a  sns 
deciplos:  „Quien  ^  tos  da  cou  el  amor  buen  consejo,  dadle  vos  con 
el  amor  obidencia  **'*.  —  £  dixeronle:  „(^Quien  es  de  los  omnes  el 
♦buxxviat  njas  apoderado  *de  su  alma?"  E  dixo:  „El  que  non  [le]  *  vence* 
la  SU  cobdicia  ^^\  —  £  denostaron  algunos  de  los  nescios  la  vida 
de  Diogeuis,  e  dixo :  „Si  yo  quisiere  podria  vevir  la  vuestra  vida  *, 
e  vos,  maguer  que  querades*,  non  podredes  '  vevir  la  mia  ^".  — 
£  denostole  un  omne,  e  dixole  Diogenis:  „Non  quiero  contigo  con- 
tender  en  cosa,  que  el  que  la  ^  vence  es  mas  vil  contendor  «,  ca 
tu  por  lo  que  ha  en  tu  vaso  fablaste,  e  todo  tu  vaso  mana  segnnt 
lo  ®  que  ha  en  el  '".  —  £  dixeronle:  „Fulano  te  denosto,  tu  non 
seyendo  delante".  £  dixo:  „Si  me  feriere,  yo  non  seyendo  de- 
lante,  non  havria  cuydado  k*'.  > —  E  vio  algunos  omnes  que  pug- 
navan  ^^  en  haver  amor  de  sus  mugeres  por  les  d^r  buenos  vesti- 
dos  e  muchas  joyas,  e  dixoles :  „Vos  mostrades  a  vuestras  mugeres 
a  amar  a  los  rricos  ^\  e  non  a  sus  maridos*^  —  £  dixo:  el  que 
rrinde  ^^  al  denostador^'  con  denuesto  vil  vil  es,  e  el  noble  es  el 

* 

1  hgp:  fallares  a  [p:  en]  el  mejoria;  T:  que  el  mejora;  Y:  que  el  es 
mejor;  R,  b.  86,  AOP:  quod  ille  Bit  te  mclior.  2  a  quien  V.  3  gp.  4  yen- 
ciere  p ;  quem  cupiditates  non  vincunt  A,  bl.  XY«,  OFR.  5  la  vida  de  voso- 
troB  h.  6  qiiisiesedeB  hgp.  7  podriades  hgp ;  podedes  T  Y.  8  la  ansg. 
in  hgp.  9  de  lo  cB.  10  trabajavan  TY.  1 1  ricoB  vestidoB  T,  bl.  XI Y»* 
Y;  divites  R,  b.  86,  AOP.  12  rrecude  h,  bl.  XXII Ib,  gpT;  responde  V. 
13  denostar  hgp;  denuesto  TY;  dehonestanti  dehoneste  respondens  est  vilis  A, 
bl.  XY«;  qui   respondet  dehonestatori  inboneBte  est  vilis  0/  bl.  CXLIXa  P. 

« 

a  Buen.  Prov.,  bl.  45«^  Conde  Luc,  8.  430,  sp.  II,  z.  45:  Non  deb« 
home  fablar  ante  otro  mny  sueltamente  fasta  que  entienda  que  comparacion 
ba  entre  el  su  saber  et  el  del  otro,  die  nun  folgenden  worte  aber  bo  ent- 
Btellt  daBS  es  unnütz  ist   sie  herzusetzen.     Ygl.  bl.  LXXXYU^.  b  Do 

Yita  etc.,  s.  70,  z.  17  fgg.  c  bl.  XXXIYa«  m.  p.,  LXXlXa'.  d  Buen. 
Prov.,   bl.    46«*.  e    De  Yita    etc.,   8.   67,    z.   28   fg.     Anton.   Melissa, 

sp.948  G,  St.  Maxinii  Loci  comm.,  sp.  785  C,  und  Stobaei  Florileg.,  bd.  I, 
8.  300,   Berm.  XIX,   nr.  4,  aussprach  des  Demosthenes.  f  Buen.  Prov,, 

bl.  46**.  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  II,  s.  371,  nr.  179:  Omne  va«  rem, 
qua  impletum  est,  exBudat.  g  Anton.  Melissa,  sp.  1168  A,  nennt  einen 

sapiens  als  den  sprechenden.  St.  Maximi  Loci  comm.,  sp.  785  A,  wori  des 
Socrates.  In  Erasm.  Apophth.,  IIb.  YII ,  nr.  14,  8.  534  nach  Diogen. 
Laert.,  Y,  I,  18  von  Aristoteles  berichtet. 
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■ 

que  rrindc  '^  al  denostar  ^  con  paciencia  \  —  E  dixo:  nou  ha  en 
el  mundo  mejor  baver  que  el  seso,  nin  mas  fuerte  pobredad  que 
la  uescedad,  nin  mejor  amigo  que  la  bueiia  manera,  nin  mejor 
*guiador  que  la  Ventura,  uin  major  heredamiento  que  el  eusenna- ^'''xxvu'' 
miento  bueno  ^.  —  E  dixo:  la  enfermedad  es  carcel  del  cuei'po, 
e  la  tristesa  es  carcel  de!  alma  ®.  —  £  denostolo  uu  omue  de  bueu 
linaje  por  ^  la  vilesa  del  su  limge,  e  dixole  Diogenis:  „La  mi  aU 
tesa  '  [en  mi  comengo,]  *  e  la  tu  noblesa  *  en  ti  se  enfenescio"  ***. 
—  E  estava  Diogenis  con  unos  omnes,  c  callo  mucho,  e  dixe- 
ronle:  „^Commo  non  fablas  conusco?**  E  dixo:  „La  fuerga  del 
omne  [bueno]  ^  es  en  las  orejas,  e  la  fuerga  del  otro  ®  es  en  su 
lengua  "''.  —  E  dixeronle:  „Fulano  te  quiere  matar'^  E  dixo 
el:  „Si  lo  fisiere  mayor  ^  danno  fara  a  si  que  a  mi".  —  E  deno- 
stolo un.orone,  e  non  le  rrindio  **^,  e  dixeronle:  „^Commo  non  rre- 
cudes?**  E  dixo:  „Non  lo  puedo  mas  denostar  de  lo  que  el  de- 
nosto  a  si ',  porque  denuesta  aquel  que  le  non  denuesta  '^".  —  E 

* 

1  deniiesto  ligT;   denoBtador    V;    dehonestacioni   A,   bl.   XV»;  delione- 
Ftatori  O,    bl.  CXLIXb  P.  2    Qafiriendo  st.  por  T;   dctiostando  V;   ob 

vilitatem  R,  s.  86,  AOP.  3  nobleza  TV.  4  TV;  del  mi  comien(,'o  e;  dol 
mi  cora<;on  me  al^o  Bfaf;p;  mea  snblimitas  a  me  incipit  R|  a  86,  AOP. 
5  altcza  TV.  6  «n  ti  fcnescio  hgpTV.  7  hgpTV;  boni  viri  R,  s.  86, 
AOP.  8  loco  TV;  alterius  R,  s.  86,  AOP.  9  mas  hgp.  10  rfe- 

cudio  Bhgp;  respondio  TV.  11  denostava  gp;   dehoncstavit  R,  s.  87, 

OPR;  dehonestaverat  A,  bl.  XVa. 


a  Buen.  Prov.,  bl.  45a''.  b  Bnen.  l*rov.,  bl.  45^^     Morale  primit., 

8  128:  Le  plus  grand  bien  que  Ton  puisse  laisser  k  ses  enfants  est  une 
bonne  ^ducation.  c  Bnen.  Prov.  bl.  46»'.  De  Vita  etc.,  s.  69,  z.  24  fgg. 
d  Angeführt  in  einer  hebräischen  spruchsammrnng,  vgl.  Dukes,  Gabirol, 
8.86.  In  Erasm.  Apophth.,  lib.  V,  nr.  16,  s.  336,  und  Plutarch,  Opera,  Vol.  III, 
Reg.  et  Imper.  Apophth.,  s.  224,  z.  37,  sagt  es  Iphicratcs  zu  Harmodius. 
Vgl.  ein  wort  des  Sostratus  in  St.  Maxinii  Loci  comm.,  sp.  993  B,  n.  ^^to- 
baei  Florileg.,  bd.  III,  s.  156,  serm.  LXXXIV,  nr.  14;  bd.  III,  s.  171, 
serm.  LXXXVIII,  nr.  12.  e  bl.  LXXXVIIU«.    Sem  Tob,  s.  365,  Copl. 

558.  Gabirol,  Choice  of  Pearls,  s.  67,  nr.  352:  A  certain  Arab,  having 
joined  a  circlo  of  friends,  listened  patiently  to  them,  with  profonnd  silonce. 
He  was  at  length  askcd,  Whence  your  rank  amongst  the  noble  and  accom- 
pUshcd  of  Arabia  ?  He  rpplied  meekly ,  My  friends ,  the  propertles  of  the 
car  are  nian's  alone,  but  those  of  the  tongue  belong  to  hip  feUow-mei), 
f  De  ViU  etc.,  s.  67,  z.  31  fgg. 
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dixole  un  omne:  „(^Con  qne  faria  *  pesar  a  m\  enemigo?*'  E 
dixole:  „Que  seas  muy  bueno  *".  —  E  dixo:  si  quisieres  que  sean 
•bi.xxvibi  grandes  tus  bondades  en  los  ojos  de  los  omncs  non  sean  gran-*des 
en  los  tuyos  *.  —  E  dixo :  si  dieres  poder  a  tu  enemigo  *  que  ponga 
SU  pie  sobre  el  tuyo  ponerlo  ha  cras  sobre  tu  pescue^o  *.  —  E 
dixo:  la  muger  es  mal  que  omne  non  puede  escusar  *  «.  —  E 
dixo:  el  que  fase  el  ^  bien  por  el  bien  mesmo  convienele  de  lo 
faser  a  cada  uno  e  ante  cada  uno  tan  bien  anfci  alabador  comnio 
ant'el  denostador.  —  E  dixo:  muchos  omnes  quieren  vevir  por 
comer,  e  yo  quiero  comer  porque  Viva  *  buena  vida  intelectual  *.  — 

* 

1    fare  hgp;    quotnodo    turbari    faciam   inimicnm    A,    bl.   XVa,   OPR. 

2  amigo    hgp;  amico   tüo   A,   bl.   XY%   OP;   a  ta   femme  F,  bl.  XXXI 11». 

3  collo  tuo  A,  bl.  XV»,  OP;  ta  teste  F,  bl.  XXXIUb.  4  mulier  est  ine- 
yitabile  malum  A,  bl.  XVb  OPX;  femme  est  ung  dommaige  qui  ne  se  peult 
eschever  F,  bl.  XXXII Ib;  Company  of  women  is  an  härme  that  can  not  be 
escheved  E,  bl.  XXIIl».  5  el  ausg.  in  h,  bl.  XXIVa,  gp.  6  por 
▼ivir  TV. 

a  bl.  XLa2,  m.  p.,  vgl.  bl.  XXIlIb«.  Castig  y  Dotr.,  bl.  102b:  Dize  el 
apostol:  No  podeys  con  cosa  del  mundo  hazer  mayor  pesar  a  las  malas  que 
en  ser  buenas.  Gabirol,  Choioe  of  Pearls,  s.  125,  nr.  617:  Tbc  sage  was 
asked,  How  is  a  man  to  take  vengeance  on  bis  ennemy?  By  increasing 
bis  good  qnalities.  Dukes,  Salomo  ben  Gabirol,  s.  71,  bemerkt  dass  dieser 
ausspruch  auch  ein  italienisches  sprüchwort  ist.  Herbelot,  Bibl.  Orient., 
Suppym.,  s.  247,  sp.  I,  spr.  3.  In  Anton.  Melissa,  sp.  989  C,  dem  Epik- 
tet  beigelegt.  De  Vita  etc.,  s.  69  fg.  und  Plutarch,  Opera,  Vol.  III,  De 
audiendis  poetis,  Scripta  Moral.,  Vol.  I,  s.  25,  z.  45,  wurt  des  Diogenes, 
b  bl.  XO*.  Dyal.  Creatur.,  cap.  46:  Et  ut  dixit  Gregorius:  Tunc  opera 
nostra  per  merita  crescunt  cum  apud  nosmetipsos  per  humilitatem  decrcs- 
cunt.     Sadi,  lustgarten,  s.  216:  ' 

Dann  wirst  du  bei  den  menschen  hochgeehrt, 
Bist  du  in  deinen  angen  gar  nichts  werth. 

c  Barth,  Adversar.  Commentar. ,  Hb.  XVI,  cap.  XVII,  St.  Maximi  Loci 
comm.,  sp.  912  C,  aus  Socundi  Sentent.,  Orclli ,  bd.  I , .  s.  220.  Stobaei 
Florileg ,  bd.  III,  s.  16,  serm.  LXVI,  nr.  3:  'AOalvat^v  iaxi  xaxbv  ava^xoTov 
^uvT],  ausspruch  des  Philemon,  s.  dessen  Incertar.  Fabular.  Fragm.,  nr.  CHI ; 
vgl.  Menandri   Fragm.,    nr.   CV  u.   Planti   Trinum.,  I,  II,   17.  d  Siete 

Part.,  Part.  II,  Tit.  V,  Ley  II:  Ca,  segnnt  dixieron  los  sabios,  el  comer  fbe 
puesto  para  vevir,  que  non  el  vcvir  para  comer.  Dich,  catalan.,  bl.  136*^: 
Dize  el  refran:  Comamos  porque  bibamos,  mas  non  bibamos  porque  coma- 
mos.  Beeret.  Secret.,  bl.  272b> :  Huy  de  Ypocras  el  quäl  guardava  las  die- 
tas  por  las  quales  sufria  flaqueza  de  su  cuerpo,  al  quäl  dixo  up  su  diciplo: 
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E  prcguntaroiile :  „^Quando  coiioscc  omne  a  sus  amigos?^'    E  dixo: 
„Conoscelos  cn  las  cuytas  ^  •,  ca  cn  el  vicio  ^  cada  uno  es  aniigo''. 

♦ 

1  la  ciiyta  h;  V  f.  h.  y  iiecessidades ;  id  nocessitatibns  R,  s.  87,  AOPX, 
2  la  proftpcridad  V;  in  gaudio  R,  8.  87,  AOPX. 

„O  doctor  noble,  si  quisieses  bien  comer  no  siifririas  tan  grant  ilaquei&a  del 
cuerpo**.  ReFpondiole  Ypocras  et  dixo:  „O  fillo ,  qiiicro  comer  por  que 
Viva,,  et  no  quiero  vevlr  por  que  coma  porque  deve  honbre  liaver  mcsura  por 
quo  dure.  Sapinft  que  mnytos  concxi  que  aminguaron  que  quitavan  del  comer 
et  del  bever  e  rrcsistian  a  aus  cobdician  de  la  gola  et  vivyan  tempradament 
por  las  dietas  que  fazian,  los  quales  duraron  Inengament  et  de  bnen  sabor 
et  apetito  et  de  movimiento  nias  lengero.  ^Esta  es  cosa  magnifieata  en  los 
bonbres  de  Arabia  et  en  los  que  van  por  los  desiertos  por  luengos  cami- 
nos.  Aqnesto  es  magnifiesto  que  abstenerso  el  honbre  de  mnyto  comer  es 
tanto  como  alimpiar  et  pnrgar  la  superfluidat*'.  Mit  diesem  texte  stimmen 
die  lateiniscben  ausgaben  des  Secret.  Sccretor.  von  1501  und  1520,  bl.  XYIIb, 
dagegen  heisst  es  in  Le  Gouvernement  des  Princes,  bl.  Xb* :  Cher  filz,  j*ay 
ouy  maintes  fois  parier  d^ Ypocras  qiii  soigneusement  gardoit  diete  afinqa*il 
peust  longuement  dnrer  et  vivre  plus  longuement,  non  paa  vivre  et  durer 
pour  boire  et  pour  menger.  Aiissi,  dier  filz,  c'est  grant  sante  de  soy  pur- 
ger  dos  snperfluites  et  mauvaises  humeurs  qui  sont  ou  Corps.  Moli^re, 
L^Avare,  Act.  lU,  Sc.  5:  II  fant  manger  ponr  vivre  et  non  pas  vivre  pour 
manger.  Kircbhof,  wcndunmuth,  bd.  III,  s.  11^.  Fiore  di  Filos.,  s.  6: 
Molti  vivono  a  oi^  che  si  dilettino  in  mangiare  ed  in  bere;  ma  io  mangio 
e  beo  a  cih  clfio  viva;  Erasm.  Apophtb.,  lib.  III,  nr.  49,  s.  145  (mit  dem 
Bttsats:  Hanc  sententiam  retnlit  ßatiricus:  Non  vlvas  ut  edas,  sed  edaa  ut 
vivere  possis);  De  Vita  etc.,  s.  42,  z.  19  u.  s.  48,  z.  2  fg.;  St.  Maximi 
Loci  comm.,  sp.  876  D;  Stobaei  Floril.,  bd.  I,  s.  280,  serm.  XYU,  nr.  22; 
Diogen.  Laert.,  11,  V;  34,  Athenaeus,  lib.  lY,  cap.  XV,  bd.  11,  s.  118  od. 
Schweigh.  u.  Gellius,  Noct.  Attio.,  XIX,  II,  7  schreiben  diesen  ausspruoh 
dem  Sokratee  zu;  ebenso,  jedoch  mit  einer  abftnderung,  Plutajrch,  Opera, 
Vol.  III,  De  andicndis  poetis,  Scripta  Moral.,  Vol.  I,  s.  25,  z.  39:  Xci>xp«ir,; 
eXc^e,  Tob;  [jlcv  ^aüXouc  Cfi^  "^^^  Eo6{ecv  xai  niveiv  fvtxcv,  tol(  8*  ayaOo-j;  Ml» 
siv  xa't  Tcivctv  ?vex£v  xo3  C^v;  nach  St.  Maximus,  a.  a.  o.,  pp.  872  B,  auch 
wort  des  Zcno.  Josef  Ibn  Sebara  nach  Ersch  und  Gruber,  allgem.  encykl., 
Sekt.  II,  bd.  31,  s.  95,  sp.  II.  Journ  a.siat.,  V  Sdr.,  bd.  YIII,  s.  179,  nr.  8. 
Sadi,  rosengarten,  s.   101: 

Wir  essen  daSs  wir  leben  und  des  betens  nicht  vergessen. 
Doch  du  scheinst  fast  zu  glauben  dass  wir  leben  nm  zu  essen. 

a  bl.  38b.  Histor.  del  Cav.  Cifar,  s.  23,  z.  14.  Caro  y  Ceyudo,  s.  97:  El 
aniigo  en  tiempo  de  necesidad  se  conosce;  s.  118:  En  el  peligro  se  conoce  el 
amigo;  m.  p.  Gabirol,  Choicc  of  Pearls,  s.  61,  nr.  312:  He  alone  is  a 
true  ffiend,  who  wil|  serye  theo  with   bis  mcans  ip  tiqie  of  distress,   and 
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—  £  denostole  un  omne,  e  nun  sc  ensuuuo,  e  dixeronle:  „^Commo 
iioii  te  ensannasV'^  E  dixo:  „Este  quo  nie  denosto  o  es  verda- 
dadero  o  es  mintroso,  e  si  es  verdadero  nou  he  por  que  nie  cu- 
sannar  por  la  verdad,  e  si  es  miutroso  quanto  mas  non  he  ^  por 
que  me  ensaniiar,  paes  que  non  so  commo  el  dixo^'  ^  *.  —  £  oyo 
a  un  orane  qne  fablava  mucho,  e  dixo[le:]  '  „Paga  ^  a  tus  orejas, 
•bi  xxvibJe  por  *e8o  te  pusieron  *  dos  orejas  e  una  boca  porque  oyas  mas  ^ 
de  lo  que  fablas  *»".   —  E  dixo  a  un  rrey:    ,,Vine    a   ti  por  fusia 

1  Dienos  he  T,  bl.  XlVb^  Y;  quanto  magis  deest  indignationis  causa 
K,  s.  87,  AOP.  2  ex  quo  nescit  quod  dicit  K,  s.  87.  AOP.  3  TV;  cui 
dixit:  ocqniesce  tuis  auribus  K^e.  87,  AOPX.         4  apaga  TV.  5  puso 

l)io8  TV;    propterca  habuisti  K,  s.  87,  AOPX.  6  al  dos  tanto  T;   dos 

tanto  V;  ut  plus  audias  quam  loquerls  K,  s.  87,  AOPX;  par  quoy  tu 
deusses  plus  la  moytie  escouter  que  parier  F,  bl.  XXXIIIb. 

* 
with  bis  soul  in  tiine  of  need  and  danger.  Sadi,  rosengarten,  s.  38,  z.  26. 
Gardonne,  Melang.  de  Litt^r.  Orient,  bd.  I,  s.  83  in  einer  Allegorie  des 
Ahmed  bcn  Arabch  und  bd.  li,  s.  288,  s.  1  unter  den  Diverses  Maximcs. 
All,  hundert  sprtiche,  zerstreute  perlen,  s.  64,  nr.  2.  Freytag,  Arab.  Fror, 
bd.  II,  8.  185,  nr.  175:  In  calnmitate  fratrem  cognoscis;  bd.  HI,  s.  7, 
nr.  86;  s.  248,  nr.  1484;  s.  329,  nr.  1984.  Morale  primit,  s.  26:  On  ne 
connait  ses  amis  qu*aprcs  avoir  eu  recours  k  enx;  s.  148:  Les  bons  et  les 
mauvais  amis  vous  montrent  le  mcme  visage;  Tadversit^  est  la  pierre  ^e 
touche  qui  vous  fait  distinguer  le  faux  ami  d*aveG  le  vrai.  De  Vita  etc., 
8,  79,  z.  8:  Difficile  est  in  re  prospera  amicos  probare,  in  adversa  semper 
facile,  wort  des  Aristoteles.  Anton.  Melissa,  sp.  850  A,  und  8t.  Maximi 
Loci  comm. ,  sp.  760  B,  PIut«rchi^  ''Innou  (üv  «p^iTjv  2v  noX^iico,  ^tXou  §€ 
R(aT\v  iv  aTU)(^ia  xpivojiev;  andere  sätze  bei  Anton.  Melissa,  a.  a.  o.  und  852  A. 
£rasm.  Apophth.,  lib.  l,  nr.  4,  s.  82,  wort  des  Namertes  nach  Plutarch, 
Opera,  Vol.  III,  Apophth.  Lacon.,  s.  283.  Terentius  Varro,  s.  66,  nr.  21: 
Vis  cxperiri  amicum?  Calamitosus  iias.  Publius  Sirus,  s.  22,  Sent.  33: 
s.  58,  Sent.  366.  Dem  Engländer  ist  „A  friend  in  need  a  friend'^  indecd,  und 
dem  Deutschen  ist  der  „freund  in  der  noth**  wohlbekannt;  außerdem  gicbt 
es  nach  Notes  and  Qumes,  London,  1872,  IV  Sc<r.,  X  Vol.,  s.  14  ein  engl. 
Sprüchwort:  A  friend  cannot  be  known  in  prosperity  und  im  deutschen 
Salomon  heisst  es  nach  Kemble,  s.  43,  nr.  48:  Den  frunt  und  den  arczet 
prube,  wanne  den  man  in  der  nOdo  prubet. 

a  Do  Vita  etc.,   s.  67,  z.  34.  b  Buen    Prov.,  bl.  66b*.     34  Sab. 

bl.  31i>:  Deve  el  omne  guardarse  de  mucho  fahlar,  con  csto  se  gnardara,  e 
dcve  escuchar  e  oyr  mas  que  fablar,  e  por  esto  ha  el  omne  dos  orejas  e 
una  lengua  por  que  oya  dos  tanto  que  fajile.  Sem  Tob,  s.  365,  Copl.  552. 
^Sprechen  und  hören*^  nach  Palqucra  in  Steinschneider,  Manna,  s.  84,  nr.  LVI. 
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qae  hove  en  ti,  e  rrescebi  la  tu  mala  rrespuesta  con  sufrencia,  e 
veo  unos  omnes  ccrca  de  ti  por  la  veutara  '  que  hovieron,  e  otrus 

]   buena  Ventura  B. 

* 

Journ.  asiat.,  Y  6er.,  bd.  YIII,  b.  323,  nr.  52.  Diez,  denkw.  v.  Asien, 
bd.  I,  s.  87,  ausepruch  des  Plato.  Nach  CardoDne,  Melang.  de  Litter.  Orient, 
bd.  II,  8.  192  sagt  der  im  siebzelintcn  Jahrhundert  lebende  Nabi  Efcndi, 
poete  le  plus  estimt^  parmi  les  Turcs:  La  nature  etc.  Wolior  aber  Car- 
donno  die  von  ihm  s.  193  angeführten  zeilen  des  Cato: 

Os  unum  Natura,  duas  formavit  et  aures, 
Ut  plus  audiret,  quam  loqneretur  homo. 

genommen,  vermag  ich  nicht  zu  sagen ,  da  ich  sie  unter  den  Sprüchen  des 
Cato  weder  bei  Leroux  de  Lincy,  Prov.  franc. ,  bd.  II,  noch  bei  Zarncke 
gefunden.  De  Vita  etc.,  s.  87,  z.  34,  wort  des  Xenocrates,  ebenso  Dyalog. 
Crcatur.,  cap.  115:  Respondit  cuidam  dicenti  sibi:  „Maledixit  tibi  ille". 
„Non  curo  quia  anditus  esse  debet  robustior  lingua  cum  singulis  hominibus 
sint  singnle  lingue,  aures  vero  bine;  et  sie  debet  homo  plus  sustincre  dua- 
bns  nuribufl  quam  possit  aliquis  loqui  una  lingpia".  Joannis  Saresberiensis 
Opera  ed.  Giles,  Oxonine  1848,  Polycratic.  III,  XIV,  p.  210:  Antitanus 
cuidam  dicenti  Malcdixit  tibi  ille,  Non  mihi,  inquit,  sed  illi  qui  in  se,  quod 
ille  culpat,  agnoscit.  Sed  etsi  mihi  maledicere  curet  non  curo  quia  auditns 
lingua  debet  esse  robustior  quum  singulis  hominibus  linguse  sunt  singulss 
sed  aures  binie,  aus  .Csecilius  Baibus :  De  nugis  philosophoTum.  Alain  Char- 
tier,  Mirouer  aux  Damcs,  str.  129: 

Et  on  a  trop  bei  avantaige. 

Ob  me  semble,  a  les  (moqueurs)  desconfire, 

Car  ilz  n*ont  ponr  tout  leur  langaige 

Nommer  que  une  bouche  pour  rire. 

Et  pour  les  escouter  mesdire 

Chascun  de  nous  a  deux  oreilles, 

8i  devons  plus  oyr  qu^eulx  dire 

Deux  plus  que  ung,  ou  c^est  grant  mcrveillc! 

Jahrb.  für  rom.  und  engl.  Liter.,  bd.  IX,  s.  293.  Barthius,  .^dversar. 
Comment.,  lib.  XV,  cap.  CXVII:  Idem  Appulejus  dixit:  Quemadmodum  na- 
tura os  unicum,  aures  vero  duas  cuilibct  ministravit,  ita  nos  et  loqui  pauca 
et  audirc  plurimn  debemus.  In  St.  Maximi  Loci  comm.,  sp.  940  D,  wird 
der  ausspruch  dem  Domosthenes  beigelegt, 'aber  sp.  941  A,  als  aus  *Ex  t(uv 
*Ei;ix-n]Tou  xa\  MTOxpaiou  entlehnt  angegeben.  In  Erasm.  Apophth.,  lib.  VII, 
nr.  28,  s.  548,  Stobaei  Floril.,  bd.  11,  s.  39,  serm.  XXXVI,  nr.  19  und 
Diogen.  Laert.,  VII,  I,  23,  wort  des  Zcno;  a.  St.  b.  Mdnage.  Rückert,  Drei 
paare  und  einer,  in  gesammelte  werke,  bd.  VIII,  s.  381,  giebt  außer  der 
hier  gebrauchten  gegenüborstellnng  noch  zwei  andere;  ob  er  aber  nur  dess- 
halb  das  gedieht  unter  seinen  eigenen  aufgeführt  oder  ob  der  ganze  Inhalt 
sein  ausschließliches  eigenthnm  ist,  möchte  schwer  zu  bestimmen  sein. 
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—  E  deiioälole  un  omne,  e  nun  iiu  t;n»unnt>,  e  dixeronle;   „^Comino 
iion  te  ensantiasV"     E  dixo:    „Kste  quc   nie   ileiiusto  o   es  verda- 
dadcro  o  es  mintiu^o ,  e   si  es  verdadero  nou  he  por  quc   nie   ca- 
sanoar  por  la  verdad,   e  si  es  mintroso  quanto  mas  non  he   *    por 
que  me  ensannar,  pues  que  non  so  commo  el  dixo"  ^  ■.  —  E  oyo 
a  DR  omne  qnc  Tublava  muclio,  e  dixo[le;]  '  „Puga  *  a  tos  orcjas, 
I  xxvib'e  por  *eBO  te  pusierou  *  dus  orejas  e  una  boca  porqae  oyas  mas  * 
de  lo  que  fablas  "".   —  i;  dixo  a  un  nty:   ,,Vine    a   ti  por  fusia 
« 
I  DienoB  he  T,  bl.  XlV'bi  y.   quuito   magii  deeet   indignationis   cao» 
K,  1.  67,  AUl'.       2   ex  quo  nescit  quod  dicil  K,  ■.  87,  AOr.       3  TV;  cni 
di'xit:  loiiniesce  lui*  aiiribui  K,  a,  ST,  AOPX.         4  apaga  TV.  5  piuo 

Dioi  TV;    prcpterca  tiabuUli  li,  «.  87,  AOI'X.  6  a1  doH  lanlo  T;    doa 

taDto   V;   ut    plua    audia«  quam   loquerii  Jt,  a.   87,   AOPX;  par   qiiuy    tu 
dwiHe*  plai  la  niuytie  eacoiiter  que  parier  F,  bl.  XXXlItb. 


with  bis  Boul  in  lime  of  need  and  ding«r.     Sadi,  rosengarteti,  ■-  36,  b.  26. 

Cantonne,   Mülang.   de   LiMr.   Orient.,   bd.   I,   s.   83   in  einer  Allegi 

Ahmed   ben   Arabch   und  bd.  II,  s.  288,  i.   1   iiiitcr  dm   Diverse»  M 

Ali,  hundert  »prütlie,  zcritreiite  jierltn,  g.  64,  nr.  '2.     Fiejtag,  Arab,  ProT, 

bd.  11,    i.    185,   nr.  175;    In    calnmllBte   fratrcm   cognoHcIa;    hd,  III,    i 

nr.  36;  ■.   248,  nr.    1484;    i.   329,   nr.    I9K4.      Morale  giriinit-,    s.   £6:   Ol 

connait  ku  amia  qn'apres  SToir  on  rpcimrH  k  eux;  a.   148;   Les  bona  et  ta 

maUTais  amiB  vom   montrent   le   nirme   vipage;   1'advorsilrf  est   la  pierre  ft 

tonche  qui  vons   fait   diatingiier   le   fuiix  aiiii  d'avec  le   vrai.     Da  Vit»  otö^ 

».  79,  t.  8:   Difficile  est   in  n  prof] 

raclle,  wort  den   Aristoteles.     Anlnn.    Melissa,   tp.  6ä< 

Loci  comm.,   »p.   760  B,   PluUrdii:    "Ijikou   [iiv  äjEvrii 

BiO^v  i*  Btu);^;«  xf,ivo[u» ;  andere  siltae  bei  Anton.  Meli 

Eraem.   Apopbth.,   lib.   1,    nr.  4,  n    8:',   nort  dei  Nai 

Opera,  Vol.  fll,  Apnphth.  Lacon.,  b.  283.     Terentiiu 

Vis  cxperiri  amicum?     CalaoiitoBiie   ßas.     P^iUi   Sirns,  •>- 

a.  58,  Sont,  388.    Uem  Englander  ist 

dem  Deutachen  iet  der  , freund  in  di 

«•  nach  Noiei  and  QiiürieB,  Lon.liiii, 

■prScbwort:   A    rrienci   cannot   b«   k 

Salomon    heiiit   a»   nacii  Kemblc,    b. 

pnibe,  wanue  den  man  in  der  nüde 

a  De  Vita  elc,   a.  67,  z.  34, 
bl.  3Ib;  Deve  cl  omne  giwrdanic  äv 
dcvc  eeciicliar   o   oyr  maB  qiie.  Tab' 

Ulla  lengiia  por  que  oya  doa  tnntc  ^. 

, Sprechen  und  hüren"  nach  Falqii  ^^ 


1.  7,      ' 


que  hove  en  ti,  e  rresüei».  ^ 
veo  unos  omnes  ccaxa  dt  i 

1   buena  Ten  tun  R, 


in 


a/«y#r*fMi|   a  lii^* 


Journ.   asiat,   V   Str^   W.   ^n 

W.  I,  8.  87,  aussprock  ö»  r-».       -     "^      '  '      ''•^•i'     • 

■>a.  II,   8.    192    ga^     ö*-r    i»       ._  

poete    Ic   plus    estisH^    T^rm 

donne  die  von  ihm  ^   ^VT^^^j'    "     ^  '"      **  ''^"'     •••* 


.      «     •» 


grenommen, 
Cato  weder  bei 
gefunden.     De  Vita 
Creatur.,    cap.     115^ 
nNon  cnro  quia 
sint  aingulc  lingnc^ 
bns   auribim  qna^ 
Opera   ed.    Gile 
cuidam  dicenti 
illo   culpat,  a 
lingna   del>et 
Bed  aures   K 
tier,   Mironer 


*  ''i>ii"r  .i^M»   4j«A  iic  4i^  . 
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alongados  '  de  ti  por  su  desavciitura  que  hovieron,  piies  el  cercado 
nou  ha  de  scr  scguro,  nin  el  alongado  non  ha  de  scer  desafu- 
siado'^  ^  *.  —  E  preguntole  Alixandre :  „^  Con  que  paede  omne 
ganar  ^  bueu  gualardon  de  Dies?*'  E  dixo:  ,)Por  bien  fascr  \  e 
tu  que  eres  rrcy  pucdes  ganar  en  un  dia  lo  qu'el  pueblo  non 
puede  ganar  ^  eu  toda  su  vida  »»".  —  E  paso  por  *  un  portad- 
guero  '  que  tomava  el  dicsmo,  e  dixo  el  portadguero:  „^Trabes 
algo?"  E  dixo:  „Si".  E  puso  en  tierra  su  Qurrou,  e  buscogelo 
el  portadguero,  e  non  falle  y  nada,  e  dixole:  „^Do  es  lo  que 
trahes  ?^'  E  deseubrio  sus  pechos  Diogenis ,  e  dixo :  „Aqui  do  lo 
non  puedes  haver  nin  ver^^  —  E  vio  un  mancebo  fcrmoso  que 
«bi.xxviuf  aprendia  la  sapicncia,  e  dixole:  „Bieo  fases  *  que  quieres  *ayuntar 
la  fermosura  de  tu  alma  con  la  fermosura  de  tu  cuerpo*'  *  ^, 

Capitulo  XI. 
De  los  diclios  e  castigamientos  e  pedricaciones  de 

Socrates  *®. 

• 

Socmtes  en  griego  quiere  desir:  tenedor  con  justicia  *^  E 
nascio  en  Athenas,  e  dexo  tres  fijos  varones  **.  E  porque  le  fisic- 
ron  casar  scguut  era  costunbre  entouce  de  faser  casar  a  los  bucnos  *' 
por  tal  que  fincase  el  linaje  entre  ellos,   casose  con  la  mas  fucrte 


1    desalongados  B.  2  dcsfiusiado  gp;  dlsfiiHiado  h;  desfuziado  T; 

dcsfiuzado  V;  in  RAOP  entppricht  dem  „e  veo  etc."  kein  satz.  3  hgp  f.  h. 
e  guardar.  4  A,  bl.  XVb,  OK:  bcne  operantlo;  nur  P,  bl.  XVII^,  f.  h. 

Et  tu  qui  rex  es  etc.  5  que  tu  pueblo  no   ganara    TV.  6  porende  h, 

bl.  XXIVb;  por  un  portaje  o  hallo  un  port.  TV;  transivit  per  qucmdam  custu- 
dem  K,  s.  87,  AOP.  7  ÜTV  immer:  portazguero.  8  sabes  tu  e  fases  h; 
sabcs  lo  que  fazes  TV.  9  rrostro  hgp;  corporis  R,  s.  87,  O;  tui  aspectus  P, 
bl.  XVIIb.  10  hgp  f.  h.  el  aborrcscedor  dcl  mundo,   TV:  el  philosofo; 

A,  bl.  XVb;  Dicta  et  castigamienta  et  amoniciones  Socratis  philosophi;  X, 
bl.  LXXXVI*:  De  Socrate  pbilosopho.  11  justitie  «»bscrvator  R,  s.  78, 

AOI*X.  12  Et   quia  fecerunt   eum  contrabcrc  ut  genus  durabilo  fieret 

intcr  eos  X,  bl.  LXXXVI»,  P;  Et  quia  fecere  cum  contrabcrc  contra  con- 
Buetudincm  suam  »cilicet  facicntes  bonos  cum  bonis  contrabcrc  ut  geifus 
durabilc  fieret  inter  eos  R,  8.  87,   AO. 

a  Buen.  Prov.,  bl.  45»»^         b  Shahrast.,  bd.  II,  s.   190.  c  De  Vita 

etc  ,  8.  69,  z.  6  fgg.  d  Plato,  Apolog.  Socrat.,   cap.  XX LH,  s.  18,  z.  9. 
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Qiuger  e  mas  nescia  ^  que  bavia  eii  su  tierra,  qne  por  sofrir  la  sa 

neccdad  della  e  las  sus  malas  maneras,   [que  podria  otrosi  ^   sofrir 

la  necedat   de  los  omnes  comuiialiTiente.]  ^  ^     E  tanto  quiso   bon- 

rrar  a  la  sapieucia  de  guisa  que  destorbo  a  los  filosofos  que  vinie- 

ron  despues  del  ^,  que  el  por  bieu  tenia  de  non  [meter]  ^  la  sapien- 

cia  en  pargaininos  ^,  e  desia:    porque  la  sapieucia  es  cosa  linpia  e 

Santa  non  nos  conviene  de  la  meter  ^  siuon  en  las  alnias  vivas,   e 

non    en   los    pellejos   mucrtos  ^.     E  por   eso   non   fiso   libro   nin- 

guno,  nin  lo  que  amostrava  a  sus  deciplos,   non  gelo  mosti-ava  por 

libro ,    sinon    por   palabra   *solamente  ®.     E   esto    aprisiera   de  su^bi.xxviia'^ 

maestro   Timeus  «,  que  le  dixo    quando   era   mo^o:   „^Porque   non 

me   dexas  meter  en  el  ^  libro  lo  que  oyo  *®  de  ti   de  sapiencia?" 

E  dixo :    „i  Cömmo  quieres  mucbo  los  pellejos  de  las  bestias  muer- 

tas  e  aborreces  los  pensamientos  vivos!    Si  algund  omne  te  encon- 

trase  en  la  carrera  e  te  preguntase  por  ^^  alguua  cosa  de  ^*  saber, 

l  terrnias  p0r  bien  de  lo  dexar  fasta  que  torrnases  a  tu  posada  *^ 

a  catar  en  tus  libros?  ^*  E  pues  esto  non  es  bien  pugna  de  saber 

lo  que  sopieres  de   cora^on  *^".     E   siguio   esta  carrera  Socrates. 

1  cum  crudeli  muliere  et  magis  cciam  nescia  X,  bl.  LXXXVift  P;  cum 
crudeliore  muliere  R,  b.  87,  AO.  2  podia  onbre  b.  3  hgp;  ut  ex  tol- 
lerancia  nescietatis  ejus  et  snorum  malorum  morum  esset  sibi  facilius  tol- 
lerare simplicitates  communiter  seu  hominum  ignoraticias  X,  bl.  LXXXVU, 
O;  facilius  toleraret  simplicitates  hominum  indoctorum  A,  bl.  XV'b,  OK. 
4  V  f.  h.  diciendo.  5  hgpTV;  mantener  eli;  X,  bl.  LXXXVIa,  P:  quod 

[P:  nam]  pro  bono  habuit  ut  sciencie  non  scriberentur  in  cnrtis;  R,  s.  87,  AO: 
non  Toluit  quod  scientie  scriberentur  in  cartis.  6  porgaminos  h ;  pergnminos 
T,  bl.  XV»t,  y.         7  poner  hgp.  8  immo  eloquio  tantum  disciplinabiii 

eos    voluit  esse   contentos  X,  bl.  LXXXVIa,  AOPR.  9  el   ausg.  in  h, 

bl.  XXVft,  gp.  10  g  f.  h.  dezir.  11  de  TV;  die  prÄp.  ausg.  in  hgp. 

12  del  gTV.         13  casa  hgp.  14  para  catar  los  libros  g.         15  si  all- 

quis  in  via  occurrerct  tibi  et  quererct  de  aliqua  re  sciencie  reputares  pro 
bono  dicere  ut  sustincret  quousque  domum  accederes  «ut  super  quesito  scru* 
tares  in  libris?  ergo  ex  quo  istud  est  inconveniens  nitere  ad  sciendum 
cordc  que  s?ire  desideras  X,  bl.  LXXXVIn,  P;  pone  quod  aliquis  tibi  in 
via  occnrrens  de  quadam  quesiione  sua  tuam  scieuciam  seu  [PK :  scntentiam 

a  Diez,  denkw.  v.  .\sien,  bd.  I,  s.  75.  De  Vita  etc.,  s.  43,  z.  24  citiert 
Aul.  Gell.   Noct.    Attic,   !,    17.     Xenoph.  Sympos.,  II,  10.  b  Dies,  a. 

a.  o.,  bd.  I,   s.  76.  c  Timäus    wird  als   einer   derjenigen  Pytbagorfter 

genannt,  welche  Plato  aufgesucht.     Cic.  De  Rcp.,  I,   10;  De  Fin.,  V,  29. 
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E  los  de  sa  tienpo  preguntaronle  si  adorarian  en  ^  los  ydolos,  e 
vedogelo,  e  desvio  los  omnes  de  los  adorar,  e  mandoles  adorar 
eu  *  uno:  el  darable,  el  criador,  el  sabio,  el  poderoso,  e  non  a  la 
Piedra  qne  non  '  fabla  nin  oye  nin  sicute.  £  mando  a  los  omnes 
faser  bien,  e  non  mal.  E  qaando  sopieron  los  principes  de  sa 
•bixxviib  tienpo  que  su  opinion  era  desechar  *  los  ydolos  »  e  desviar  *los 
omnes  de  los  adorar,  jndgaronlo  a  muerte  ^,  e  los  que  lo  jodgaron 
[a  la  muerte]  ^  fueron  [los] '  onse  ®  **  jueses  ®  de  Atheuas  *®.   E  quaodo 

♦  • 

aut]  tmim  consiliura  requireret,  egnetne  bonum  ut  dicercs  sibi  sustinenduin 
esM  qnoiiBque  domiim  reverteris  prius  de  ipsa  questione  tuos  libnis  consii- 
lendus,  numqnid  bonestius  esset  ad  inentem  internam  recurrere  statim  et 
de  facili  etimdem  ditbitantem  expedire,  igitur  mente  recond^  que  addiscas 
non  in  cartis.     A,  bl.  XVIa,  OK. 

1    en  aiisg.    in  hgpTV.  2  el  gp;   a  V;    die  prttp.  ausg.    in  bTV. 

3  gp  f.  b.  sabe  nin.  .4  de  dcsecliar  BTV;  non  adorar  ahg;  non  orar  a  p. 
5  A  la  muerte  bgp.  6  bgp.  7  p.  8  dose  h.  9  jiirados  b.  10  bgp  f.  h. 
e  dieronle  a  beber  el  tosiquo  que  desian  opio;  X,  bl.  LXXXVIa,  P:  A 
quo  quesierunt  quidam  sui  temporis  utrum  ydola  adorarent,  et  inbibuit,  et 
extnnc  desierunt  boniines  adorare,  precipiens  eis  adorare  illiiin  qui  est 
nnu8,  [eternus  P],  creator  omnium,  sapiens,  omnipotentissimus,  et  non  la- 
pidem  qui  non  loquitur  nee  audit  nee  sentit.  Et  precepit  boininibus  facere 
bonum  et  malum  minime.  Et  cum  principes  sui  temporis  sciveruut  qnod 
ejus  opinio  erat  de  confringendis  ydolis  et  prohibendis  bominibus  a  cultu 
ipBorum  morte  dampnaTorunt  cum.  £t  judicantes  eumdem  mori  fuerunt 
XU  judices  Athcnarum.  cui  m&ndaverunt  toxicum  bibcre  quod  opiuni  nomi- 
natur;  A,  bl.  XVI»,  OK:  Ipse  Socrates  ydola  prohibuit  adorari,  illum  dicens 
adorandum  qui  omnis  materie  creator  extitit  et  non  adorandam  materiam 
ydolarum  quam  fecit  ipse  creator  proptcr  te,  neque  ipsorum  fornias  quas 
tu  ipse  forte  fecisti,  et  ob  boc  documentum  condempnacionem  mortis  accepit 
a  XII  judicibus  Athennrum  qui  niandaverunt  tussicum  eum  bibei-e  quod  opium 
nominatur;  F,  bl.  XXXI Vb:  et  deffendist  quo  on  ne  adora  point  les  ydoles, 
mais  Youlut  que  le  tsreateur  de  toutes  choses  fust  adore  et  non  pas  les 
ydoles  que  les  creatures  fönt  de  leurs  propres  mains.  Et  pour  cest  en- 
seignement  fut  il  juge  et  condampne  a  mort  par  douze  juges  d^Athenes. 
Et  fut  ordonne  que  on  lui  donneroit  a  boire  certaines  poisons.  * 

a  Einer  der  ank lagepunkte  welche  die  feinde  des  Sokrates  gegen  die- 
sen Yorbracbten  war  dnss  er  die  staatsgottbeiten  verachte.  Xenoph.  Me- 
morab.y  I,  I,  1 ;  Diogen.  Laert,  II,  V,  40.  b  Der  process  des  Sokrates 

wurde  nicht  vor  den  elfm&nnern ,  sondern  vor  dem  dikasterion  geführt 
(Qrote,  Hist.  ofGreece,  London,  1862,  bd.  VI,  s.  154).  Die  erstcre  bebörde 
hatte  die  beschlüsse  der  letzteren  auszuführen.  S.  den  artikel  Judicia  in 
Paulys  realworterbuch. 
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■ 

lo  sopo  el  rrey  *  pesole  mucho  porque  non  podia  esviar  *  el  su 
ju3'sio,'  e  dixole:  „^Qual  muerte  quieres  morir?  Escogela  *»".  E 
dixole  Socrates:  „Con  tosico".  E  otorgogelo,  e  fiso  tardar  la  so 
maerte  despues  que  fue  judgado  fasta  que  viniese  la  nave  que  so- 
lian  enviar  con  graiides  presentes  a  la  casa  del  ydolo,  e  non  liavia 
torrnado  *  por  los  malos  rientos  que  havia  fecho  *.  E  havian  * 
por  costunbre  de  non  matar  a  ninguno  fasta  que  torruase  la  nave  ^ 
a  Athenas  c.  E  sus  conpanncros  visitavanle  en  la  carcel  en  todo 
aquel  tienpo.  E  dixole  un  dia  uno  dellos  que  havia  nonbre  Ecli- 
ton  ^:  „La  nave  '  ha  de  Ilegar  cras  o  pos  ®  cras,  e  nos  queremos 
pugnar  ^  de  dar  haver^^  a  aquestos   que  te  guardan,  e  darte  han 

de  mano  encubiertamente,    e  yras  a  Hroma  \  e  estaras  y,   e   non 

« 

1  £  quando  los  jueses  lo  Jasgaron  a  muerte  pcso  mucho  al  rrey  por- 
que non  pudo  estorcer  hgp;  et  cum  judices  condempnaverunt  eum  ad  mortem 
rcx  multum  doluit,  et  quia  nun  potuit  revocare  scntcntiam  dixit  ei  etc.,  X, 
bl.  LXXXVI*,  P;  Ex  hoc  atitem  multum  doluit  rex  illius  patrie  [O:  pro- 
▼incie],  tamen  non  potuit  sententiam  revocare,  sed  mortem  ejus  fecit  ali- 
quamdiu  prorogare  R,  s.  88,  AO.  2  despues  que  fue  judgado  para  morir 

porque  la  nave — ydolo  tardo,  e  havia  tardado  hgp;  Et  fecit  prolongari  mortem 
Socratis  ex  quo  sentenciatus  fuit  ad  mortem  quia  navis  quam  consuevcrat 
destinare  cum  magnis  enceniis  ad  ydolornm  domum  moram  protraxcrat 
occasione  adveisitatis  ventorum  qui  flaverant  X,  bl.  LXXXVU,  V;  Navis 
enim  una  quam  ipse  rex  cum  magnis  enceniis  destinare  ad  ydolorum  do- 
mum certis  tcmporibus  consuevcrat  moram  contraxerat  occasione  adversi- 
tatis  ventorum  A,  bl.  XVI«,  OR.  3  fazia  TV.  4  X,  bl.  LXXXVIb,  AOPR: 
Nam  [AOPK:  et  ipse  rex]  habebat  in  consuetudine.         5  nao  h,  bl.  XXVb. 

6  hgp  immer:    Cliton;   X:    Edithen;   RO:   Edites;    P:  Ecliten;    A:  Eclites. 

7  navis  X,  bl.  LXXXVIb,  P;  navis  regis  R^  s.  88,  AO.         8  despues  de  hgp; 

empos  de  T,  bl.  XVa^,  V.         9  pugnar  de  ausg.  in  hgpTV;  nos  volumus  niti 

dare  pecuniam  custodibus,  et  mane  sccrete  ibis  Romam  X,  bl.  LXXXVIb,  V; 

et  nos  Interim  qnod  tu  servaris  dare  volumus  pecuniam   custodibus  tuis  ut 

te  secrete  cras  summo  mane  dimittant,  tu  autem  Romam  perges  A,  bl.  XVI», 

OR.         10  algo  hgp;  precio  V. 

« 

a  Ob    der  könig   hier   eingeführt  wird ,    weil  ein   Orientale  sich   einen 

Staat  ohne  könig  nicht  denken  konnte,    oder  ob   Mobasschir  dabei  an  den 

könig   archon  (8.  Suidas  Lexic.  Artioul.   «px^*^^)  lochte  und  diesem   fUlsch* 

lieh    die  höchste   gewalt  im  Staate  zuschrieb,  muss  wohl   eine  offene  frage 

bleiben.  b  Nicht  die  wähl  der  todesart  stand   dem   8okrates   frei,  wohl 

aber  hatte  er  das    recht,    nach    seiner  verurtheilung  selbst  eine  strafe  vor- 

zuschlagen.         c  Plato,  Phaedo,  l.         d  fn  Platos  Kriton  welcher  zu  dieser 

Unterredung  zu  vergleichen  ist    schlilgt  Kriton  dem  Bokrates  vor  sich  nach 

Thessalien  zu  fluchten,  cap.  IV. 
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•bi  xxviib  havra  ningano  poder  sobre  *ti  ^*'.  E  dixolc  Socrates :  ^,B\en  sabes 
quo  uou  vale  quanto  yo  he  quatrocientos  dineros  de  plata  ^'^  £ 
dlxole  Ecliton :  „Non  dixe  eslo  '  por  qoe  te  cueste  uada,  ca  bien  se 
yo  que  tu  non  paedes  haver  ^  lo  que  estos  te  demandau,  mas  nos 
teneinos  '*  esto  e  mas  desto,  e  havemos  muy  graud  sabor  de  lo 
dar  por  cstorcer  ^  a  ti  de  maerte,  e  que  non  te  perdamos  nos". 
E  dixole  Socrates:  „Esta  villa  en  que  fasen  a  mi  esto  ^,  es  la 
Villa  de  mi  generacion,  e  fuseu  a  mi  io  que  vees  ^  non  por  lo  que 
yo  meresci[ese]  ^  mas  por  lo  que  les  desdigo  las  obras  tuertas  e 
el  descreer  ^^  en  Dios  e  el  adorar  "  los  y dolos,  e  por  lo  que  aqui 
me  quiercn  matar,  eso  mesmo  me  faran  do  quier  que  vaya  '^  qua 
yo  nunca  dexare  de  anparar  la  verdad  e.  yr  contra  la  mentira ,  e 
los  rrotnanos  menos  piedad  me  havrau  ^^  que  los  de  mi  villa".  E 
dixole  Ecliton :  „ Amienbrate  de  tus  üjos  e  de  tu  muger  e  de  commo 
seran  m^landantes  despues  de  tu  muerte".  E  dixole  Socrates:  „Mejor 
les  yra  aqui  que  en  Rroroa,  ca  aqui  bavran  ^*  la  vuestra  ayuda  ^^". 
xx^viiut  E  quando  *fue  el  terccro  dia  *•  madrugaron  sus  deciplos  a  el  commo 

* 

1  nee  babebitur  ibl  potcncia  siipra  te  X,  bl.  LXXXVIi^,  P;  Athenicn- 
siuni  potenciam  regiitque  eorum  amplias  non  timebid  A,  bl.  XVIa,  OR. 
2  quadringentos  argenteos  X,  bl.  LXXXVIb^  POR;  quadr.  aureos  A,  bl.  XVIa; 
CCCC  pieces  d'or  F,  bl.  XXXVa.  •  3  hgpTV  f.  h.  que  te  dixe.  4  non 
tienes  b;  te  non  poBse  habere  R,  s.  88,  PX;  te  non  habere  A,  bl.  XVI«,  O. 
5  podremoB  haver  hgp;  sed  nos  habemus  hoc  et  magis  et  cum  hoc  habe- 
mua  desiderium  niagnum  sutisfaciendl  ad  hoc  quod  excludanius  tc  a  moite 
et  non  possimutf  te  perdere  X,  bl.  LXXXVIb,  p*  sed  nos  satis  habemus 
pro  te  et  cum  magno  dcsiderio  satisfaciemus  custodibus  ut  evadas  R,  s.  88, 
AO.  6  librar  V.  7  hoc   est   villa  mea  et  villa  mee   generacionia  et 

mea  generacio  infert  mihi  hoc  X,  bl.  LXXXVIb,  P;  hec  civitas  a  [AO:  in] 
qua  ista  patior  est  locus  mee  gcnerationis  R,  s.  88,  AO.  8  vedes  hgp. 

9  hgp;   merear  X,  bl.   LXXXVIb,   AOI*;   mereor  R.  10   que  descreen   V. 

11  orar  en  los  hgp.  12  me  vnya  g;  en  cada  lugar  a  do  quier  que  yo 

sea  TV;  Et  proptorea  ^juia  hie  me  volunt  occidero  hoc  idem  facient  quö- 
cunque  ivero  X,  bl.  LXXXVIb,  P;  Et  propter  hoc  me  occidunt;  si  ergo 
ista  mei  generis  gens  ita  me  propter  veritatem  persequitur  hoc  idem  facient 
qaocumque  ivero  A,  bl  XYIa,  OR.  13  havrian  B;  miserebuntur,  R,  s.  88, 
AOPX;  les  Romains  auroient  moins  mercy  de  moy  F,  bl.  XXXVb.  14  en 

Rroma  non  havran  g.  15  bp  f.  h.  e  en  Rroma  non. 

a  Der  folgende  bericht  über  den  letzten  tag  des  Sokrates  aus  Piatos 
Phaedo,  cap.  III,  LXVI  u.  LXVIt. 


161 

lo  havian  por  costanbre  ^  e  fallaron  qae  havian  venido  y  los  onse  ^ 
jucses,  e  que  le  havian  toUido  ^  los  fierros  de  sos  pies.  E  salio 
el  carcelero  e  roetiolos  a  el  ^.  £  estovieroii  con  el,  e  pregan- 
taronle  por  unas  cosas  del  alma,  e  fueron  fablando  niuclio  con  el  ^ 
fasta  do  conplio  su  rrason  muy  fermosamente  ^  asi  commo  lo  solia 
faser  qaando  era  "^  en  ^  la  mayor  alegria  que  podia  seer.  E  ellos 
maravillavanse  ^  de  su  esfuer^o  e  de  commo  non  dava  nada  por 
la  '^  muerte,  que  non  dexava  por  eso  de  buscar  la  verdad,  nin  de- 
xava  de  usar  de  ninguna  cosa  de  aquellas  costunbres  que  solia 
nsar  quando  era  seguro  de  la  muerte.  E  dixole  Sumones  ^^  %  nno 
de  sus  deciplos  '^ :  „En  preguntarnos  a  ti,  seyendo  tu  desta  guisa, 
semejauos  grave  cosa  e  fea,  e  otrosi  en  dexarnos  de  preguntar 
es  a  nos  grand  perdida,  que  non  ha  otro  omne  en  la  tierra  que 
nos  amuestre  lo  que  nos  queremos  aprender  sinon  tu  ^'".  E  dixole 
Socrates:  „Non  dexes  de  preguntar  quanto  quisieres,  ca  *Ia  tu  xxvniaa 
pregunta  es  a  mi  alegria*'.  E  fueron  fablando  en  fecho  ^^  de  [la 
alma,]  ^^  e  allegaron  a  la  fyn  de  lo  que  quisleron  saber.  E  des! 
preguntaronle  por  el  estado  del  mundo  e  por  el  movimiento  de 
los  cielos  ^^  e  por  el  conponimiento  de  los  elementos  ^.    E  rrespon- 

1  havian  usado  TV.  2  XI  judices  P,  bl.  XVIIIh,  0;  XH  judices 

R,  s.  88,  AX.  3  Boherant  eum  a  compedibus  R,  8.^88,  AOPX;  qui 

ja  Tavoicnt  lye  F,  bl.  XXXVb.  4  Et  advenit  custos  carceris  et  carce- 

ravit   eum  X,   bl.   LXXXVIb  P;   auBg.  in  AOR.  5  en   ello  mucho  h, 

bl.  XX VI»,  gpTV;  cum  quo  locati  sunt  diu  R,  s.  88,  AOPX.  6  con- 

pHdaniente  hTV;  sermonem  euum  ita  pulcre  K,  s.  88,  AOPX.  7  eran 

B;  eB  f.  b.  con  el.  8  solia  fazer  en  tiempo  de  TV;    sicut  facere  con- 

sueverat  tempore  majorie  alacritatis  in  qua  unquara  consueverat  esse  A, 
bl.   XVib,   OPXR.  9   maravillaionse  V.  10  la  su   hgp;   su  TV. 

11  Sumes  hgp;  SumenesTV;  Synion  R,  s.  88,  AOF;  8imem  P;  Sibimet  X. 

12  cria^os  hgp:  ex  discipulis  R,  s.  88.  AOPX.  13  cum  non  sit  in 
terra  qni  ostendat  nobis  que  adiscore  Tolumus  X,  bl.  LXXXVIb,  p;  cum 
in  terra  post  te  non  dimictas  aliquem  tibi  in  sana  doctrina  secundum  A, 
bl.  XVIb,  OR.  14  cosa  V.  15  hgp;  las  almas  eB;  las  unimas  T,  bl.  XVb«, 
V;  de  esse  anime  R,  s.  88,  AOPX.            16  del  cielo  h;  cell  R,  s.  88,  AOPX. 


a  Simmias  wird  in  Piatos  Phsedo  einer  der  mit  Sokrates  redenden  ge- 
nannt, b  Ks  ist  hier  an  den  platonischen  Sokrates  und  nicht  an  den 
von  Xenophon  geschilderten  zn  denken.  Doch  erörtert  auch  jener  in  den 
letzten  augcnblickcn  nicht  gerade  solche  fragen. 

EsearlRl  11 
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dioles  a  todo,  e  contoles  mnchas  cosas  de  los  saberes  divinos  \  e 

despues  qae  acabo  esto  dixo :  „Cuydo  que  es  allegada  k  ora  de  la 

mi  muerte,    e  quieronie   bannar   e  faser   oracion  por  tal  qae  non 

liaya  ninguno  de  lasrar  ^  en  me  bannar  despnes  de  la  mi  muerte  ', 

e  vos  yd  ^  a  vaestras  conpannas'^     £  entro  en  una  casa,   e   ba- 

iinose,  e  fiso  oracion.   £  ellos  fablavan  de  la  su  grand  perdida  qae 

rrescebian  por  ^  la  sa  muerte,  e  que  perdian  en  el  grand  sabio  e 

padro   piadoso,   e  que  fincarian   despues  [del]  ^  commo  huerfanos. 

Desi  salio,  e  Hämo  a  sus  fijos  e  a  su  muger,  e  castigolos,  e  espi- 
*hi 
xxviiib«  diese   dellos,   *e  enviolos.     £   dixole   £cliton:   „^Que   nos   mandas 

faser   de   tu  muger  e  de  tus  fijos  e  de  todas  las  tus  cosas  ?'^     E 

dixo:   „Non  vos  mandare  agora  faser  ninguna  cosa  nueva  de  mas 

de   lo   que   vos  solia  mandar;   todavia  pugnad  enderesgar   vuestras 

almas  ^".     £  vino  el  ®  omne  de  los  onse  ^  jueses,  e  dixole:  „So- 

crates,   bien  sabes  tu  que   non  so  yo   el  que  te  mata,    sinon  los 

[onse]  ^^  jueses  que  melo  mandan  faser,   e  tu  eres  el  mejor  omne 

que  allego   a   este  lugar.     Bebe  la  melesina,   e  sufre   lo  que  non 

puedes  estorcer  *^".     £  dixo  Socrates:  „Faserlo  he,  e  tu  non  has 

culpa^^    E  tomola,  e  bebiola,  e  quando  gela  vieron  beber  vencioles 

el   llorar  ^'.     £  denostolos  Socrates,  e  pedricoles,  e   dixoles:    „Yo 

non  envie  las  mugeres  de  aqui  sinon  '^  porque  non  fisiesen  lo  qae 

« 

1  div inalos  hgp.  2  trabajar  V.         3  nt  nullum  haberi  oporteat  la- 

borem  post  mortem  X,  bl.  LXXXYIb,  PAOR;  af&nque  je  n^aye  point  de 
peine  apres  la  mort  F,  bl.  XXX Via.  4  vos  ydvos  hgpTY;  vos  ite  ad 

socios  vestros  X,  bl.  LXXXVIb,  P;  et  tos  Interim  absccdite  si  placet  A» 
bl.  XYIh,  OR.  5  en  h.  6  hgp;  de  su  muerte  TV;  post  ipsum  X, 

bl.  LXXXVib;    RAOF  lassen  diesen    satz   aas.  7  Non  precipiam  vobis 

nunc  aliquid  aliud  quam  semper  precipere  consueveram  scilioet  ut  nitamini 
dirigere  animam  vestram  X,  bl.  LXXXVib,  p;  Non  aliud  quam  semper  pre- 
cipere constiGveram  scilicet  ut  benefaciendo  erga  omnes  ut  tenerain^  et  po- 
testis,  animas  vestras  dirigatis  ad  illum  qui  vos  creavit  A,  bl.  XVIb  OR. 
8  un  TV.  9  X,  bl.  LXXXVib,  P:  umis  ex  XII  (P:  XI)  judicibus;  B,  s.  89, 
AO:  quidam  a  XII  judicibus  missus;  F,  bl.  XXXVIa:  yng  des  juges;  £,  bl. 
XXV»:  one  from  the  juges.  10  hgpTV;  sed  XI  judices  a  quibns  vincor  (P: 
mittor)  precipientcs  mihi  hoc  facere  X,  bl.  LXXXVib,  P;  sed  Uli  judices  a 
quibuB  mittor  et  qui  precipiunt  mihi  te  occidere  R,  s.  89,  AO.  1 1  esqni- 
var  V.  12  lloro  TV;  oppreßsit  cos  ploratus  X,  bl.  LXXXVIIa,  P;    h-ru- 

puerunt  ab  eis  qui  aderant  amicis  magni  gcmitus  et  ploratus  A,  bl.  XVIb, 
OR.  13  Non  remisi  hinc  mulieres  nisi  X,    bl.  LXXXVIl«,  P;   Nonne 

remisi  hinc  mulieres  ut  non  R,  s.  89,  AO. 
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TOS  fasedes".     E  callaronse  por  muy  grand  vergnen^a  *  del  e  por 

*bl. 

obedecer  la  sn  palabra  e  sofriendo  el  fiierte  pesar  *eii  perder  tal  xxvi]ib3 
omne  commo  el.  £  tomose  Socrates  de  '  andar,  e  apesgaronse 
sas  '  pies,  e  ecliose  el,  e  so  omne  pnngole  ^  con  una  aguja  en  los 
pies,  e  dixole :  „Este  pu[n]gimiento  ^  [que]  ^  te  fago  con  el  agnja  en 
tus  pies,  ^sienteslo?"  £  dixo  Socrates  que  ^  non.  Des!  fiso  asi 
en  sus  pierrnas,  e  preguntole  todavia,  desiendo  el  que  non.  E 
fucle  cresciendo  el  frio  ®  fasta  que  Uego  a  sas  costados.  £  dixo 
Socrates :  „Qnando  allegare  el  frio  a  mi  cora^on  morre  ^'^  E  dixole 
Ecliton:  „0  tu,  sennor  de  la  sapiencia,  aun  en  tu  seso  estas,  ca- 
stiganos".  £  dixole:  „Non  vos  castigare  mas  de  lo  que  ^^  he  ca- 
8tigado'^  Des!  tendio  la  '^  mano  a  la  mano  de  Ecliton,  e  pnsola 
sobre  su  rrostro.  £  dixole  Ecliton :  „Mandame  lo  que  quisieres  ***'. 
E  non  rrespondio  *'  ninguna  cosa.  Des!  algo  sus  ojos,  e  dixo:  „Do 
la  mi  anima  al  iTCScebtor  ^^  de  las  almas  de  los  sabios  «".  £  murio. 
E  cerrole  Ecliton  los  ojos,  e  apreto  sus  carrillos  ^*.  E  dexo  So- 
crates dose  mill  entre  deci-*plos  e  deciplos  de  sus  deciplos  ^.  £  xxixat 
liavia  ordeuado  los  omnes  en  tres  ordenes:  sacerdotes  e  rreyes  e 
pueblo;  e  el  ordenamiento   del  sacerdote  es  sobre  el  ordenamiento 

1  h,  bl.  XXVlb,  gp  f.  h.  que  hovieron.  2  a  BhgpTV.  8  los  T, 
bl.  XVb>,  Y;  andar  e  diso:  „Apesgnanse  mis  pies**  hgp;  Et  cepit  Socrates 
ambulare  dicens:  „Snscipe  Dens  animam  servi  tui**.  Et  jacnit.  Unna  ex 
suis  papugit  pedem  suam  X,  bl.  LXXXVil»,  P;  Et  incepit  ambulare  dicens : 
„O  Dens,  miserere  mei".  Cum  vero  postmodum  pedibus  irrigen tibus  et  stu- 
pidis  jacere  cepisset  unus  de  suis  pedes  pupugit  A,  bl.  XVI»!  OR.  4  pun* 
Qole  B;  pun^valo  bgp;  pnngiolc  TV.  5  TV ;  puni^miento  B ;  pungimiento 
que  agora  te  fago  T;  dixo  a  Socrates:  p^Sientes  este  punsamiento  que  hgp. 
6  hgpTV.  7  que  ausg.  in  ligpTV;  respondit:  „Mininoe'*  R,  s.  89,  AOPX. 
8  hp  f.h.  desde  los  pies;  X,  bl.  LXXXVIla,  PAOli:  crevit  ei  ita  frigus  [RAO:  ri- 
gor frigoris]  nsque  ad  latera  et  costas.  9  luego  morire  bgp.  ^^  gP 
TY  f.  h.  vos;  non  corripiam  vos  pocius  quam  correxi  X,  bl.  LXXXYII*, 
P;  non  vos  moricns  aliter  corripiam  quam  fcci  vivens  R,  s.  89,  AO.  11  su 
gp;  la  mano  suya  h,  bl.  XXYIU.  12  quieres  hgp;  quod  vis  R,  s.  89, 
AOPX.  13  le  rrespondio  hgp.  14  rrescebidor  hgpTY;  receptori 
animanim  et  sapientum  X,  bl.  LXXXYIU,  P;  suo  et  omnium  creatori  R, 
s.  89,  AO.             15  apretole  los  carillos  bgp. 

a  De  Yita  et<5.  Kölner  ausg.  v.  Homborch,  s.  XXXII*:  Testaraentnm 
autera  Socratis  fuit:  Presonto  animam  meam  redemptori  animanim  et  sa- 
pientum. b  Diez,  denkw.  von  Asien,  bd.  I,  s.  77. 

11* 
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del  rrey  [e  (el  ordenamiento  del  rrey  es  sobre  el  ordcnamiento)  del 
pueblo,]  '  quc  cl  sacerdote  rruoga  a  Dios  por  si  e  por  so  rrej  e 
por  SU  pueblo,  e  el  rrey  non  rruega  a  Dios  siuon  por  si  e  por  sn 
pueblo,  e  el  pueblo  non  rruega  a  Dios  sinon  por  si  tan  solamente. 
E  fue  Soerates  de  bermeja  color  e  de  buen  grandes  ^  e  corvo  ^  e 
de  fermoso  rrostro  e  espaldudo  e  osudo  e  de  poea  carrne  e  ^  los 
ojos  prietos  e  vagaroso  de  su  palabra  e  de  mucbo  callar  e  de 
mienbros  quedos.  Quando  andava  catava  a  tierra  ^  de  mucbo  pcn- 
sar,  quando  fablava  movia  el  dedo  que  es  dicbo  index  ».  £  vis- 
qnio  ochenta  ^  annos  ^.  E  havia  escripto  en  su  sello:  el  sofrir  e 
creer  en  Dios  fase  al  omne  veucer;  e  en  su  cinta  bavia  escripto: 
por  catar  omne  en  la  fyn  gana  salud  ^  del  ^  alma  e  del  ®  cuerpo 
de  los  acaescimieutos  nusientes.  E  allego  la  ley  que  el  puso  a  los 
♦M.xxixa2  Orientes  de  la  tierra  e  a  sus  oce-*dientes  ^  e  al  setentrion  e  al 
meredion  '^  de  guisa  que  non  finco  omne  en  la  tierra  que  se  non 
guiase  por  ella. 

E  dixo:   la  primera   cosa  en  que  pongas  tu  voluntad   sea  en 

1  hgp ;  et  ordenatio  regum  supor  ordinationem  populi  R,  b.  89,  AOPX ;  F, 
bl.  XXXYII«:  et  divisa  cn  son  teoips  los  bommes  en  trois  ordret,  c*est  a 
savoir:  en  prestre,  ruy  ot  pciiple  [ot  cstoit  Tordonnancc  des  prestres  sur  Celle 
du  roy,  et  celle  du  roy  sur  celle  du  peuple  C]  et  dit  que  los  prestres  doi- 
vcnt  prier  Dien  pour  eulx,  pour  le  roy  et  pour  le  peuple,  et  le  peuple 
pour  hiy  tant  seulement;  £,  bl.  XXVa:  he  devysed  that  men  sliulde  be  gny- 
ded  afiter  III  ordres,  that  ia  to  saie:  in  clergie,  in  knyghthode  and  in  com- 
mones,  and  ordeigned  tlie  clergie  above  tho  knyghthode,  the  knyghthode 
above  the  pcple,  and  that  the  clergie  shulde  pray  for  the  knyghthode  and 
the  peple,  the  knyghthode  sholde  defende  the  clergie  and  the  peple,  the 
poople  to  labour  for  the  clergie  and  the  knyghthode.  2  grandor  T;  buena 
grandesa  h;  buena  statura   V.  3  cano   B;  calvus  R,   s.  89,   AOPX. 

4  hgp  f.  h.  havia.  5  a  la  tierra  hgp.  6  ochenta  e  doo  hgp;  LXXX 

annis   A,  bl.  XVIU,   O;  LXXXII   annis   R,    s.  89,  PX.  7  la  salud  p. 

8  al  TV;  per  considerationem  et  aspectum  finis  adqniritur  sahis  anime 
et  corporis  a  contingentibus  improvisis  X,  bl.  LXXXVII«,  PAOR.  9  oci- 
dentes  Bhg;  occidentcs  T,  bl.  XVI**,  V.  10  merediogp;  merydie  h;  nie- 
ridion  TV. 

a  Dieser  Schilderung  sehr  ähnlich  ist  diejenige,  welche  Mobasschir  von 
Äsculap  giebt  nach  Ihn  Oseibi*ah,  Journ.  asiat. ,  V  S<^r.,  bd.  IV,  s.  186. 
Über  das  äussere  des  Sokrates  vgl.  Pauly,  Realwörterb. ,  bd.  VI,  abtli.  I, 
s.  1240.  b  Sokrates  erreichte  ein  alter  von  siebenzig  jähren,  Plato,  Apol. 
Socrat.,  I,  und  Diogen.  Laert.,  II,  V,  44. 
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guardar  el  derecho  ^  de  Dios  e  en  serville  e  cn  pagnar  de  faser 
lo  que  ft  el  plase,  non  con  los  sacreücios  solamente,  mas  en  non 
faser  taerto  e  non  *  jurar  por  el  jura  falsa.  —  E  dixo:  la  sa- 
piencia  es  cscalera  del  sabio«^,  e  el  qae  non  la  lia  non  puede  scer 
cerca  de  Dios.  —  E  dixo:  commo  estnercen  •  los  enfermos  de  la 
enfermedad  por  la  fisica  asi  estuercen  *  los  torticeros  *  por  las  leyes. 
—  E  dixo :  por  la  justicia  se  seguran  las  alnms.  —  E  desia  quando 
sc  posava  a  demostrar  ^:  yo  so  el  senbrador,  e  las  animas  son  el 
scnbrado  ^,  c  el  estudio  es  el  agua  con  que  se  crian,  e  el  que  non 
fuerc  el  sa  scnbrado  linpio  e  su  agua  non  fuere  mncha,  non  puede 
aprovechar  el  su  senbrado  '.  —  E  dixo:  so  maravillado  del  que 
olvida  por  este  mundo  que  ha  fyn  el  *otro  mundo  que  non  ha»bi.xxixi>» 
fyn  **.  —  E  quando  se  vio  con  el  rrey  •  que  le  mato  •  dixole  el 
rrey :  „Tu  eres  el  que  fases  '^  escarrnio  de  nos  e  el  que  dise  que 
non  es  bien  de  adorar  "  a  los  ydolos".  E  dixo  Socrates:  „Yo 
digo  que  adorar  los  ydolos,  que  non  es  bucno  a  algunos  e  es  bueno 
a  otros".  E  dixo  el  rrey:  „^A  quäl  es  bueno,  e  a  quäl  es  non?" 
Dixo:  „Non  es  bueno  a  Socrates,  e  es  bueno  al  rrey  ^".  E  dixole 
el  rrey:  „^Porque  es  esto?"  E  dixole:  „Porque  non  es  bueno 
al  sabio  e  es  bueno  al  que  non  es  sabio,  que  el  sabio,  porque  co- 
nosce  a  Dios  e  sabe  lo  que  le  plase,  non  ha  menester  quien  lo 
dcsvie  de  las  maldadcs,  e  el  por  si  sigue  lo  que  le  conviene  [de 
faser]  **  de  los  derechos  '•  de  Dios ,  e  el  que  non  es  sabio  ha  me- 
nester quion  lo  desvie  de  las  maldades,  e  por  eso  posieron  los  ydo- 

* 

1  dicho  gp',  serviüio  b,   bl.  XXVIIb;   serrare  justiciam  divinam  et  scr- 
viro  ei  R,  b.  90,  AOPX.  2  nin  hgp.         3  escapan  V.  4  torticieros 

b;  siciit  eger  ovadit  ab  infirmitale  sufTragio  medicine,   ita  infidelis  liberatur 
ab  iDÜrmitate  per  legem  R,  s.  00,  AOP.  5  enseniiar  h.  6  anime 

sunt  Bcmina  A,  bl.  XVlIb,  OP.         7  al  su  senbrar  hgp;  suum  semiiiare  non 
potent  ,proficero  A,  bl.  XVU»»,  OP.  8  le  vido  el  rrey  V,  9  mando 

matar  hgp.  10  fase  BY;  Salvd,  Gramm,  s.  108.       .11  hgpTV:  bucno 

[de  p]  adorar.  12  g.  13  fechos  h;   quod  cum  oportet  facerc  de 

voluntatibus  Dei  R,  s.  90,   AOPX. 

a  Bucn.  Prov.,  bl.  LVI».  b  bl.  XLIlIb«.   Conde  Luc ,  s.  420,  sp.  II, 

z.  38:  Por  este  mundo  qu'es  fallescedero 

Non  quieras  perder  el  que  es  duradero. 
Journ.  asiat,  Y  S^r.,   bd,   VIII,    s.   319,    nr,   15.  o    Buen.    Prov., 

bl.  63a^ 
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loS;  e  fisieronles  creer  quo  aquellos  son  ^  sus  seunores  '  por  haver 
temor  dellos  e  por  so  esviar  de  faser  mal,  e  ellos  [son]  '  que  uon 
fasen  pro  nin  dauno,  que  ^  son  cucrpos  muertos'^  —  £  dixo:  [la 
buena  alma  ama  el  bien,   e  mandalo  faser;   o  la   mala  alnia  ama 

•bi.xxixb»el  mal,  e  mandalo  faser;  e]  *  la  bnena  alma  planta  *cl  bien,  e  cl 
frato  qne  fase  es  salvacion;  e  la  mala  alma  planta  el  mal,  e  cl 
fruto  qae  fase  es  arrepentyr  ^.  —  E  dixo :  la  buena  alma  es  conos- 
cida  porque  rrescibe  de  ligero  la  verdad,  e  la  mala  alma  es  conos- 
cida  porque  rrescibe  de  ligero  la  mentira.  —  £  dixo:  qnando  el 
alma  dnbda  en  la  ^.cosa  dubdosa  e  rrescibe  la  manifiesta  es  la 
sennal,  que  es  entendida  ^.  —  E  dixo :  a  las  almas  de  los  buenos 
pesales  con  las  obras  de  los  malos,  [e  a  las  almas  de  los  malos 
pesales  con  las  obras  de  los  buenos]  ^.  —  E  dixo:  el  que  sigue 
sus  cobdicias  es  en  la  porcima  ^^  perdidoso  e  luego  denostado,  e  cl 
*  que  las  desobedece  es  luego  ganancioso  e  en  la  porcima  '^  alabado. 
—  £  dixo:  la  buena  alma  salvase,  e  salvanse  otras  por  ella ;  [e  la 
mala  alma  pierdese,  e  otras  por  ella]  ^^  --  £  dixo:  las  almas  se- 
mejantes  avienense,  e  las  (de)semejantes  '^  coutrallanse  *.  —  E  dixo: 
el  alma  es  ayuntador  ^^  de  todas  las  cosas,  pues  el  que  couosce  sa 
alma  conosce  todas  las  cosas,  e  el  que  non  la  conosce  nou  couosce 
ninguna  cosa  ^.  —  £  dixo:  el  alma  es  girgonga  ^^  que  non  ba  pres- 

•bi.xxx»«  cio,  e  el  que  non  la  conosce  sirvese  della  en  lo  *que  non  le  con- 
viene,  [e  el  que  la  conosce  non  se  sirve  della  sinon  en  lo  que  le 
conviene.]  '^  —  £   dixo:  el  que  a  si  mesmo  es  escaso  es  a  otrie 

* 

1  eran  hgp.  2  dioses  TV;  illa  esse  dominoB    R,  8.  90,    AOPX. 

3  hgp;  das  folgende  „que"  ausg.  in  V.  4  porque h,bl. XX Villa,  gp,  5  hgp; 
bona  anima  diligit  bonum  raandans  id  fieri ,  et  perversa'  diligit  malum  et 
mandat  id  fieri  R,  s.  90,  AOP.  6  arrepentimiento  T,  bl.  XVI«',  V ;  damp- 
natio  R,  s.  90,  P;  perdicio  A,  bl.XVIIb,  O.  7  la  ausg.  in  bgp.  8  bien 
entendida  hgp;  est  Signum  quod  est  intclligcns  A,  bl.  XXVIIb,  OP.  9  hpTV; 
et  anime  malorum  dolent  in  operibns  bonorum   R,   s.  90,  AOPX.  10  a 

la  postre  V.  It  hgpTV;  mala  anima  perdit  se  ipsam  et  alie  perdnntur 

per  eam  R,  s.  90,  AOPX.  12  desemejables  T.  13  adjutor  T,  bl.  XX*; 
agnitrix  A ,  bl.  XVIJb;  cognitrix  O ,  bl.  CLIIU;  Tame  congnoist  toutes 
choses  F,  bl.   XXXVIIIr.  14  girigon^a  BT;    perla   preciosa  V;    dieser 

satz  ausg.  in  F.  15  fagpTV;  anima  est  jacinctus  incomparabilia    et  qui 

cognoscit  enm  non  est  contentus  eo  in  eo  quod  convenit  A,  bl.  XVIlb,   OP. 

a  Journ.   asiat.,  V  S^r.,   bd.  VIII,   s.  319,  nr.   16  u.  s.   320,  ur.   17. 
b  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  s.  320,  nr.   18. 
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mas  escaso,  e  el  que  es  a  si  franco  es  a  otrie  mas  franco  *.  — 
£  dixo:  a  la  buena  alma  cuiiple  poco  amostramicnto,  e  a  la  mala 
alma  non  le  aproveclia  muclio  amostramiento  ^  —  E  dixo:  si  ca- 
llase  el  qoe  non  sabe  non  liavria  desacordamiento  ^  <'.  —  E  dixo: 
seys  son  los  que  nunca  pierden  tiistesa:  el  que  non  perdona  el 
despecho  que  le  fasen,  c  el  invidioso  e  el  quo  ha  nueva  rriquesa  ^, 
e  el  rrico  que  teme  seer  pobre,  e  el  que  pugna  en  havcr  estado 
que  non  es  para  el,  e  cl  que  esta  todavia  con  sabios  ^  e  non  es 
tal  commo  ellos  *^.  —  E  dixo:  el  que  ensenna  a  la  mala  alma  es 
commo  el  que  [doma]  *  fuerte  caballo  que,  si  un  poco  sele  ^  suelta 
la  rrienda,  desapoderase  del.  —  £  dixo:  non  hayas  cuydado  de 
la  yra  del  que  se  paga  de  vanidades  ^  ^  —  E  dixo:  usar  mucho 
amor  omne  de  los  omnes  fasele  ganar  mal  amigo,  c  alongaudose  '^ 
mucho  dellos  fasele  ganar  la  su  cnemistad,  pues  non  los  uses  muclio, 
nin  te  aluengues  mucho  dellos  ^  —  E  dixo:  mejor  es  que  el  bien 
el  que  obra  *bien  *,  e  pcor  es  que  el  mal  el  que  obra  ^  mal  ^^  e.  —  *bi.  xxxa' 


1   discordaniicnto  gp.  2  allcga  rriquesa  hgp;  uuvas  babens  divitias 

R,  B.  90,  AO;  nullas  liabcns  divicias  X,  bl.  LXXXVIIb,  P.  3  cun  los 

sabios  hgp.  4  hgpV;  tomo  eU;  domo  T;  domitat  R,  s.  90,  AOP.  5  solc 
ausg.  in  h,  bl.  XXVIIIb,  gp.  6  vaiiidad  hgpTV;  qui  contcntus  est  vani- 
tatibus    R,   s.   90,  AOP.  7   alongarse  V;   elongari  R,    s.  90,  AOPX. 

8  iisa  el  biQn  h;  haze  el  bien  T,  bl.  XVI»'»,  V.  9  faze  TV.  10  el 

mal  hgpTV. 

a  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.   19.  b  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  21*. 

c  Buen.  Prov.,  bl.  59b^.  Journ.  asiat,  a.  a.  o.,  nr.  22.  Freytag,  Arab. 
Prov.,  bd.  IIT,  s.  230,  nr.  1375:  Si  tacuisset  qui  noscit  dissensio  cessisset. 
d  Biicn.  Prov.,  bl.  60»*  m.  p.  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  23.  Frey  tag, 
Arab.  l'rov.,  bd.  Ill,  s.  219,  nr.  1306:  Sex  homines  tristicia  non  rolinqtiet: 
paupercm  qui  paulo  ante  dives  fitcrat,  iocnpletem  qui  timet  divitias  intcri- 
tnras  esse ,  segrotum  cui  medicus  non  est,  nxoris  suae  amantem  dum  ipsa  per- 
fida  est,  invidum  et  odto  plenam.  e  Buen.  Prov.,  bl.  60»'.       '   f  Buen. 

Prov.,  bl.  60»'.  h— 1V~  10,  Prov.,  arab.  bl.  38»:  Accrcarse  mucho  a  los  bom- 
bros  acarrea  calamidad,  mal,  danno.  Freytag,  Arab.  Prov  ,  bd.  I,  s.  440,  nr.  51 : 
Permiscite  vos  cum  hominibas  et  ab  iis  vos  separate;  bd.  II,  s.  270,  nr.  77: 
Qui  ab  hominum  consuetudine  abstinet,  ig  inimicitiam  sibi  comparat,  qui 
hominum  consuetudini  nimium  indulget,  is  pravos  socios  sibi  parat.  g  Flo- 
res  de  Kilos.,  cap.  XXI  der  handschrift  h  — III— 1:  Quien  fase  bien 
meJor  es  que  el  bien,  y  el  que  fase  mal  peor  es  que  el  mal.  Histor.  del 
Car.  Cifar,  s.  242,  z.  1.    Joarn.  «siat,  V  Bdr.,  bd.  VIII,  s.  .821,  .nr.  25. 
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£  dixo:  los  sesos  son  donadios  de  Dios,  e  los  saberes  gansD  los 
oinnes  por  si  '^.  —  £  dixo :  el  sabio  es  üsico  de  la  ley ,  e  el  ha- 
ver  ^  es  enfermedad  de  la  ley ;  e  quaiido  el  fisico  non  puede  sanar  ' 
a  si,  ^commo  puede  sanar  '  a  otrie?  ^  —  £  dixo:  non  seras  cou- 
plido  fasta  que  se  segare  a  ^  ti  el  tu  enemigo,  puos  (^qual  eres  si 
se  ^  non  segura  en  ti  tu  amigo?  ^  ®  —  £  dixo:  guardadvos  de 
aquel  a  quien  aborrecen  vuestros  cora^ones  ^.  —  £  dixo:  non  es 
buena  la  vida  sinon  a  dos  omnes:  al  qne  sabe  e  fabla,  e  al  que 
escucha  e  entiende  *.  —  £  dixo :  el  mundo  es  conimo   carrera  en 

1  pecunia  est  infirmitas  legis  R,  s.  90,  AOP.         2  sanara  p.         3  sa- 
nara  bgp;   podra  sanar  TV;  curabit   R,   s.   90,  AOP.  4  de  hgpTV. 

5  pues  quo  le  eres  sin  fe  TV.  6  ^que  tal  eres  si  so  no  ascgiirare  do  li 
ol  tu  amigo?  lig;  qualis  eris  si  non  assecurabitur  de  tc  [P:  tui]  tuus  ami- 
cns?  R,  8.  90,  AOP;  tu  ne  seras  mye  tout  parfait  se  tu  hays  ton  ennemy, 
quel  donc  tu  seras  se  tu  ha^s  ton  amy?  F,  bl.  XXXVIIIb. 

Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  I,  s.  92,  nr.  263:  Melior  quam  bonum  est  is  qui 
id  peragit,  pejor  quam  malum  est  is  qui  id  facit. 

a  Buen.  Prov.,  bl.  60b^   Jouni,  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  26.  b  Buen. 

Prov.,  bl.  60b*.  34  Sab.,  bl.  8»:  Quando  vieres  al  flsico  que  non 
puede  guarescerse  a  sise  ^commo  puede  melesinar  a  otru?  Das  bild  vom 
arzte  oft  gebraucht:  bl.  LIIU^.  Flor,  de  Filos.,  Ley  IX:  La  tercera  (cosa 
que  esta  mal  es)  seer  el  fisico  doliente  e  non  se  saber  dar  conscjo  a  su  dolencia. 
b— II — 19,  Dich,  cat.,  bl.  154^2:  Dise  Boecio  que  bien  se  puede  conosccr 
que  poco  valeria  el  fisico  que  guaresciesse  las  dolencias  a  los  estrannos  si 
a  si  mesmo  non  guaresciese.  Caro  y  Cejudo,  Refranes,  p.  212:  M<^dico  cu- 
rate  &  ti  mismo;  cf.  p,  15:  Alcaravan  zancudo,  para  otros  consejo,  para  ti 
ninguno,  cf.  p.  320.  Burckhardt,  Arab.  sprüchw.,  s.  162,  nr.  404:  Wie  ein 
arzt  der  andere  leute  heilt  und  selbst  krank  ist.  Dukes,  Habbin.  blumcn- 
lese,  s.  116,  nr.  109.  Ev.  Luc.  IV.  23.  Ähnlich:  Cicero,  Ep.  ad  famil. 
Lib.  XIII,  Ep.  15:  MioCj  go^ivTr^v  07Tt(  oO)^  aOtco  9090;.  vgl.  Lib.  VLI, 
Ep.  6  und  De  Offic.  III,  XV,  62.  Terent.  Heautontim.  Act.  V,  sc.  I,  v.  49 
fg.:  Nonne  id  flagitium  *st,  to  aliis  consilium  dare,  Foris  sapere,  tibi  non 
posse  te  auxiliarier.  Vgl.  Notes  and  Queries,  London,  1870,  IV  Ser.,  Vol. 
VI  p.  4  sq.,  wo  auf  Ilitfd.  XI,  833  bis  836 ,  iEschyl.  Prom.  vinct. ,  Rabe- 
lais u.  nach  Erasm.  auf  Plutarch  verwiesen  wird.  c  Buen.  Prov.,  bl. 
60^'^.  Conde  Luc,  s.  428,  sp.  II,  z.  26:  Non  serii  home  alabado  de  com- 
plida  fialdat  fata  que  todos  sus  enemigos  fien  d^l  sus  cuerpos  et  sus  fechos, 
pues  cate  el  home  por  cual  es  tenido  si  sus  amigos  non  osan  fiar  del, 
d  Buen.  Prov.,  bl.  60b^.  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  28.  Freytag,  Arab.  Prov., 
bd.  III,  s.  625,  nr.  91:  Cavete  eum  quem  animi  vestri  odio  habent.  Diez, 
denkw.  v.  Asien,  bd.  I,  s.  77,  wort  des  Ohmar.           e  Buen.  Prov.,  bl.  60b3. 
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que   ha  *  cardos  cabiertos  eu  *  tierra  *,  pues  el  que  iion  sabe  por 

do  anda  pisalo»,   e  fierese  en  ^  cllos,   e  el  que  sabe  por   do  aiida 

tuerce  ^  dellos.   —   E  dixo:  cl   qac   nma  el  mundo  lasra  en  el,    e 

el  que  lo  abon'cce  fuelga  e  es  seguro  de  haver  buena  fyn  despues 

que  ^  sc  parliere  del.  —  E  dixo  jcommo  es  ncscio  el  que  es  cierto 

de  dexar  cste  *mundo  e  pugna  de  ^  lo  poblar  '!  —  E  dixo:  toda«iii  x\xb» 

cosa  ha   fruto,   Ov  el  fruto  de  ^  poco  havcr  es  bondnd   del  auima  e 

folgar  ®  *.  —  E  dixo:   el  mundo  es  commo  fiiego   encendido,    quo 

el  qae  toma  del  poco  ^^  con  que  se  alunbra  ^^  en  la  su  carrera  es- 

tnerce  ''  de  la  su  calentura,  e  el  que  toma  del  mucho  para  condc- 

sar[lo]  ''  qnemale  ^.  —  E   dixo :    el   que   ha  cuydado  de   su  alma 

aborresce  el  mundo  *.  —  E  dixo:  el  que  sigue  al  mundo  por  fuerga 

ha  de  haver  una  de  dos  cosas:  o  envidiar  al  que  es  mayor  **  qu*el 

o  dcsprcsciar  al  que  es  menor  que  el.   —  E  dixo:   el   que   pugna 

en   havcr   cosa  ix)r   que   sea  envidiado  por   ella   [ha  desamor  con 

aquel  que  pugna]  **  haver  aquella  cosa  mesma  ^*.  —  E  dixo :  el  que 

ha  cncmigos  es  guisado  de  ''  caer  *^  fuerte  cayda.   —  E  dixo:  el 

que  dcmauda  cl  mundo,  si  [ho viere]  ^^  lo  que  cobdicia,  dexarlo  ha 

a  otric,    e   si   non    lo  hoviere  morra  con  aquel  despecho  «.   —  E 

dixo :    cste   mundo   es  pasaje  para   el   otro  mundo  \   pues   el  quo 

* 

1  al  qiial  hay   h;    que   bay   en  ella  gp.  2  encobiertos  con  hgp. 

3  con  bg.  4  desYiase  bgpV;  va  estiinrce  T.  5  de  qiie  g;  desque  hp; 
quando  TV.  6  quiere  TV.  7  nititur  populäre  ipsum  et  edificare  in 

CO  A,  bl.  XVIII«,  OP.  8  del  h,  bl.  XXIX», V.  9  folgura  hgpTV. 

10  un  poco  bgp.  11  alunbre  bgpTV;  ad  ilhiniinandum  R,  8.  91,  ÄOP. 

12  guardaso  V.  13  p;  guardar  V;  ad  illustrandum  R,  8.91,  AOP.  14  mejor 
TV;  X,  bl.  LXXXVlIb,  PAOK:  qui  Fcqnitur  [AO:  diligit]  mundum  unum 
duurum  incurrit  [R:  incurrot]  vel  invidiam  minoris  |RAO:  maJuriB]  sui  Tel 
deBpcctionem  niajori8  (AOR:  minoris].  15  bgp;  pierde  en  eB;  dieser  Ratz 
ausg.  in  TV.  16  que  ama  st.  mesma  bgp;    babet  inimiciciam  cum  eo 

qui  nititur  pro  eodem  A,   bl.   XVIIIb,  OP.  17   para  hgp.  18  baver 

TV.         19  bgpTV;  viniore  eB;  si  optinebit  O,  bl.  CLIIIb,  P. 

a  Buen.  Prov.,  bl.  62b».         b  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  30*.         c  Journ. 
asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  31.     Diez,  denkw.  v.  Asien,  bd.  I,  s.  77.  d  Buen. 

Prov.,  bl.  60b*.  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  32.  e  Journ.  asiat,  a.  a.  c»., 
nr.  33.  f  Discipl.  cleric,  cap.  XXXIIT.  3:  Saeculum  est  quasi  transitus 

mit  der  Variante:  pons  instabilis.  Froytag,  Arab.  Prov.,  bd.  I,  s.  495,  nr.  79. 
Mundus  pons  est.  Herbelot,  Bibl.  Orient.,  SuppL,  s.  237,  sp.  I,  spr.  16. 
Stob.  Flor.,  bd.  IV,  s.  113,  serm.  CXIX,  nr.  34  giebt  eine  stelle:  FlXiifo- 
vo«  ^x  Toö  'A^t^you  (p.365,b):  Rap8Tst$»)(JLia  ti?  eativ  6  ßio«.  Vgl.  bl.  Llllb»,  m.  p. 
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•bi  xxxbzaguisa  ^  todo  lo  que  le  es  mencstcr  para  el  Camino  *es  seguro  de 
non  pasar  por  ^  los  peligros  que  otros  pasan.  —  £  dixo:  el  qae 
toma  mas  dcl  mundo  ^  de  lo  quo  le  cuiiple  toma  lo  que  le  non 
aprovecha,  e  cl  que  toma  del  quanto  le  cunple  es  salvo.  —  £ 
dixo:  non  enbnrgucdcs  las  vucstras  almas  linpias  en  poblar  del  ^ 
mundo,  e  sed  comnio  las  aves  del  cielo  que  quando  vnelan  de  sns 
uidos  en  la  mannana  non  han  cuydado  ^  slnon  de  ganar  sn  go- 
bierrno,  e  quando  lo  han  torrnanse  a  sus  nidos,  e  non  han  cuy- 
dado de  haver  mas  de  lo  que  les  cunple ,  e  sed  commo  las  bestias 
salvajes  que  decienden  de  las  cabegas  de  los  moutes  para  goberr- 
narse,  e  fincben  sns  vientres,  e  torrnan  ®  a  sus  cuevas.  —  £  dixo : 
conosccse  cl  yerro  '  por  la  mala  fyn  que  viene  despues  del,  pues 
non  le  puede  omne  conosccr  fasta  que  yorre,  nin  le  puede  faser 
derecho  fasta  que  faga  ycrros  ^  \  —  E  quiso  Piaton  eutrar  en 
Camino,  e  dixo  a  Socrates :  „Castiganie^^  E  dixole :  „Hayas  ^  sos- 
pecha  del  que  ^^  conosces  ^  [c  non  te  apartes,  nin  te  quexes,  nin 
andes  descalgo  de  noche^^  nin  gostes  [planta]  ^^  que  non  conosces,] '' 

•bi.  xxxia«  e  dexate  de  los  senderos,  e  toma  la  carrera  *trillada  ^*  maguer  sea 

1  aparoja  V ;  hgpTV  f.  h.  en  el.  2  por  aiisg.  in   hgp.  3  del 

mundo   maa   hgpTV.  4  el  ligpT,  bl.  XVIb^;   non    impediatis   animas 

Yestras  in  acquisitiono  mundaliiiin  K,  s.  91,  AOP.  5  otro  cuydado  hgp; 
non  cogitant  nisi  K,  s.  91,  AOPX.  6  tornanse  h,  bl.  XXfXb,  gpTV. 

7  non  SQ  conosce  cl  yerro  slnon  hgp;  error  cognoocitur  ex  fine  malo  qiii 
sequitur   ex  errorc   R,  ».  91,  AOPX.  8  otros  yerros  p;   A,  bl.  XVI IIb, 

OPXR:  ergo  non  potes  rectum  [XP:  eum]  cognoscere  usque  quo  eri'otur, 
indem  nur  X,  bl.  LXXXYII^,  P  hinzufügen:  dcindo  cquum  sivo  rectum 
homincm  facore  non  est  possibile  nisi  erretur  frequenter;  F,  bl.  XXXIX": 
L*erreVir  est  congneue  mauvaise  on  la  fin  qui  s^en  cnsuyt,  pourquoy  on 
üoDgnoist    mieulx   ce   qui   est  juste  apres  Verreur.  9  que   hayas  hgp; 

have  V.  10  hgpTV  f.  h.  non;  dubites  de  biis  quos  cognoscis  et  caveas 
ab  hiis  quos  non  cognoscis  R,  s.  91,  AOP.  11  ncc  deviert  ncc  ambulcs 

discalciatus  de  nocte  P,  bl.  XXI»,  AO.  12  T;  cusa  hgpV;  plantam  R,  s.  91, 
AOP.  13  hgpTV.  14  seguida  hgp. 

* 

a  Bucn.  Pror,,  bl.  61»^  b  Buen.  Prov.,  bl.  6lb'.     Discipl.  cloric, 

cap.  XVIII,  10;  angeführt  von  Chaucer  in  The  Tale  of  Melibcus  s.  Vol.  VI, 
p.  165.  h— IV— 10,  Prov.  arab.,  bl.  35b:  guardato  de  aquel  que  no  co- 
noces.  Herbelot,  ßibl.  orient. ,  8uppl.,  s.  235,  sp.  I,  spr.  23.  Morale 
priroit.,  s.  125:  Sois  en  garde  contre  ceux  que  tu  ne  connais  pas.  Dies, 
denkw.  v.    Asien,  bd.  I,  s.  77. 
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alougada  %  e  nou  muestres  sa  yerro  al  que  yerra,  que  apreud[er]a  ^ 

de   ti    e  sera    tu  enemigo    ^^  —  E  dixerou    a    Socrates:    „i^or 

que   nunca  te  vimos  ^  triste?''    Dixo:  „Porque  non  be  tal  cosa  que 

quando  la  perdiere  me  entristesca  por  clla  ^'^  —  E  dixo  a  un  su  de- 

ciplo :  n^iJOi  si  ^0°  puedes  escusar  las  mugeres  usalas  '  commo  el 

que  usa  las  *  carrnes  mortesinas,   que  non  las  conio  ^  sinou  por  ^ 

necesidad,  e  coine  dellas  quanto  le  gobierma,  e  despues  dexalas,  e 

si  come  dellas  mas  de  lo  que  ha  meiiester  matanle  ^^\  —  E  dixo : 

son  buenas  dos  cosas:  la  ley  e  la  sapiencia,  que  la  ley  uos  apremia 

por  ^  dexar  los  pecados,  e  por  la  sapienci^  ganamos  toda  bondad. 

—  E  dixo:   el   que  quiere  baver  lo  que  cobdicia  cobdicie  lo  que 

puede   haver  «.  —  E  preguntaronle :   ^,i  En  que  se  aprovcchan  los 

omnes  del  rrey?"    E  dixo:  „[En]'*  non  dexarles  faser^  mal  uno  a 

otro'^  —  E  acompannose  con  un   omne   rrico  en^^  un  camiuo,   e 

venieron  a  ellos  ladroncs,  e  dixo  el  rrico:  „Mal  es  *'  de  mi  si  nie 

conosceu*^     E   dixo   Socrates:   „Mal  es  de  mi  si   me  non  conos- 

ceu"  '^  '.  —  E  dixo:  conviene  *al  sesudo  que  parta  su  ticnpo  en*bi.xxxua 

este  mundo  en  dos  estados:  o  en  cosa  que  le  faga  [haver]  '^  vicio  ^^ 

cn   el   otro   mundo    o  en   cosa   que  le  faga  haver  buena  fama   en  ' 

este  mundo.  —  E   dixo:   este  mundo   es  sabor  de   [una  ora]  ^^  e 

dolor  de  mucbas   oras '®,  e  el  otro  es  poco  sofrimiento  ^^  e  luenga 

« 

1  hgp'I A";  quia  inntraetur  a  te  A,  bl.  XVIIIb,  OPR.  2  veemos  ligp; 

yidemus  A,  bl.  XVlIIb,  OP.  3  nsa  dollas  V.  4  el  que  usa  las  ausg.  in 
bgp;  utcrc  eis  sicut  camibus  mortecinis  A,  bl.  XVIIIb,  OP.  5  T  f.  h. 

el  hombre;  ligp:  comen  und  dann:  goviernan,  dexan,  comcn,  han.  6  con 
bgp.  7  a  V.  8  hgpTV.  9  hazerso  V.  10  por  g.  1 1  guay  V. 
12  bonum  est  mlchi  si.  me  cognoscant  A,  bl.  X  VI  IIb,  OP.  13  bgpV;  quod 

faciat  habere  gandium  R,  s.  91,  AOP.  14  descanso  V.  15  bgpTY; 

un  dia  eB;  delectatio  unius  bore  B,  s.  91,  AOPX.  16  dolor  plnriuni  K, 
8.  91,  AOPX;  douleur  de  plusienra  jours  F,  bl.  XXXIXb.  17  V:  gozo 

st.  poco  sofrimiento;  R,  s.  91,  AOP:  modica  patienlia  et  longa  alacritas; 
X,  bL  LXXXYIib:  pro  modica  pacicncia  longa  alacritas;  F,  bl.  XXIXb:  le- 
giere pacience  et  longue  joye;  £,  bl.  XXVII»:  grete  reste  and  long  joye. 

« 

a  Discipl.  cleric,  cap.  XVIII,  11.     Caro  y  Cejado,  s.  818:  Quien  dexa  el 
Camino  real  por  la  vereda  piensa  acertar  y  yerra.  b  Joum.  asiat.,  V  8e'r., 

bd.  VIII,  s.  322,  nr  34.  c  Bnen.  Prov.,  bl.  63»'.  Journ.  asiat,  a.  a.  o., 
nr.  35.     Gabirol,  Cboice  of  Pearls,  s.  23,  nr.  118.  d  Buen.  Prov.,  bl. 

65«*.     Journ.   asiat,    a.   a.    o.,   s.    326,    nr.    76.  e   bl.    XXI«*,   m.   p. 

f  Erasm.  Apophth.,  lib.  VII,  nr.  18,  s.  531  nach  Diogen.  Laert. ,  IV,  VII, 
50,  von  Bion  berichtet 
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alegria.  —  E  dixo:  la  sapiencia  es  niqucsa  que  noii  se  pierde  nin 
meiigua,  pues  noii  te  agravies  por  sofrir  el  lascrio  *  por  ^  la  de- 
niandar,  que  fea  cosa  es  de  aventurarse  los  mercadores'  en  la 
mar  •  por  pngiiar  eii  crescer  *  sus  haveres  (finables)  *  c  agravianse  * 
los  mancebos  de  ^  domandar  *  lo  que  han  fiusia  de  crecer  la  su 
sapiencia  por  ella,  la  que  non  ha  fjn.  —  E  dixo:  lidia  con  las 
cobdicias  que  vcnccn  al  alma  [de  aqui  fasta  que  las  ven^as  asi 
conimo  vences  la  beudcs  e  la  yra,]  ^  e  sey  a  los  omnes  conimo 
quieres  que  seau  ^®  a  ti  *>.  —  E  dixo :  quien  te  muestra  una  pala- 
bra  de  sapiencia  grande  bien  te  fase  e  mejor  cosa  te  da  que  ha- 
ver.  —  E  dixo:  non  jures  en  ^*  Bios  por  ningund  haver  [aunqae 
•bi.xxxibi  seas]  '*  verdadero,  que  *algunos  te  sospecharan  en  mentira  e  otros 
por  cobdicia  de  haver.  —  E  dixo:  si  tus  amigos  se  ensaimaren 
contra  ti  sufrelos  en  el  tienpo  de  la  yra,  e  quando  la  perdieren 
entonce  los  mete  en  culpa  *'.  —  E  dixo:  non  pongades  vuestros  dona- 

* 

1  trabajü  V.  2  de  T,  bl.  XVII»«,  V.  3  honbrea  TV;    merca- 

iorem  A,  bl.  XIX»,  OP.  4  acrescentar  V.  5  fincables  eBh,  bl.  XXX^ 
gpT;  pereccderas  V;  pro  augenda  pocunla  quo  eat  iinibüis  A,  bl.  XIX»,  OP. 
6  agraviarso  V;  gravari  A,  bl.  XIX»,  OP.         7  en  V.  8  en  mandar  T; 

jnvcnera  habentem  fiduciam  proficicndi  in  acquiicnda  Bapicncia  quo  est  in- 
finibilis  A,  bl.  XIX»,  OP.  9  bgp;  usqucquo  vincaa  eas  siciit  est  cbrictas  et 
ira  R,  s.  91,  AOP.  10  qucriias  que  fueacn  ligpTV ;' sicut  eoa  voliieriß 

CBBe  tibi  A,  bl.  XIX»,  OI*R.  11  por  TV.  12  bgp ;  que  sea  eB;  aiinque  se» 
verdadTV;  A,  bl.  XIX»,  OP:  non  jurcs  per  Deum  ob  aliquod  lucrum  alicai 
voridico  [P:  kontra  veridicum].  13  les  pon  culpa  TV. 

* 

a  Derselbe  vergleich  gebraucht  in  Isocrates  ad  Doinonicum ,  Oreili, 
bd.  II,  8.  26,  nr.  19.  b  bl.  X«',  m.  p.  Freytag,  Arabum  Prov.,  bd.  III, 
8.  8,  nr.  37:  Fratri  tuo  idom  praestarc  dcbes  quod  tibi  prsestare  dcbet; 
8.  88,  nr.  522,  523.  De  Vita  etc.,  a.  46,  z  31,  Socratcs:  Hoc  exhibe  quod 
tibi  velis  exhiberi;  a.  117,  z.  30,  Xiatus  :  Quälern  tibi  via  esae  proximuni 
tuum  talis  eato  et  tu  proximia  tuia;  vgl.  Sexti  aive  Xyati  Enchiridion  in 
Mullach,  Fragnh,  bd.  I,  s.  325,  nr.  81.  Dyal.  Crcat.,  cap.  64:  Legitnr  de 
Trajano  in  Gestia  ßomanorum,  quod,  cum  arguerent  euin  ainici  quod  in 
omnea  ultra  quam  imperatorem  docerct  esset  communis,  acilicet  de  condes* 
condendo  omnibus,  reapondit  Trajanus  se  velle  esse  ad  omnea  talem  qnalem 
quiaque  optaaaet  cum  invenire.  Anton.  Melisaa,  sp.  1145  A,  Evagrii:  Fivou 
Tot;  7ca9(v  (o;  aoii  OAst;  lou;  TcavTag;  a.  a.  o.,  sp.  1200  D,  St.  Max.  Loci 
comm.,  ep.  972,  C,  Theologi: 

To(o3to(  loOi  lol;  q^iXot;  xai  Tot(  r.ikaq 

OTou;  aeftüttü  ToüsSe  lUY/aveiv  GeXet^. 
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dios  siüOQ  en  sus  lugares,  ca  machos  nescios  dan  al  que  non  lo 
ha  menester  e  viedan  al  que  lo  ha  menester.  —  E  dixo:  di  bien 
de  tos  amigos  [con]  ^  quäl  quiera  que  te  eucnentres  ^,  ca  la  ca- 
bega  del  aiiior  ^  es  desir  bien,  c  la  cabe^a  del  desamor  es  dcsir 
mal  ft.  —  E  dixo :  non  desobedescades  la  ley  que  es  provechosa  en 
el  pueblo  si  *  los  rreyes  la  establecieron.  —  E  dixo:  conviene  al 
rrey  de  alongar  de  si  los  malos,  que  todo^  los  males  que  cllos 
fasen,  a  el  los  aponen  ^.  —  E  dixo:  la  vida  sin  aprender  non  es 
vida  de  omne.  —  E  dixo:  el  mayor  guiamieuto  es  guiar  las  opi- 
niones  e  las  cobdicias  e  las  malas  maneras  ^.  —  E  dixo:  el  que 
guia  ^  SU  alma  *por  sofrir  la  nescedad  de  los  omnes  puede  ser  [gui-*bi.xxxib« 
ador]  '  a  los  propios  e  a  los  coraunes.  —  E  dixo:  el  que  yerra 
ante  que  sepa  la  verdad  meresce  que  le  perdonen  el  su  yeiTP;  [mas 
el  que  ycrra  dcspues  que  la  sabe  non  merece  que  le  perdonen  su 
yerro.]  ^  ^  —  E  dixo:  en  ^  disputar  omne  en  '^  cosa  que  *^  non 
puede  '*  alcan^ar  la  verdad  es  necedad  ^.  —  E  dixo :  la  mejor  de 
todas  las  cosas  es  el  [medio.]  **  ®  —  E   dixo :    los  omnes  en   este 

* 

1  bgp;  en  quAlquier  liigar  que  TV.         2  cncoutrares  hgp ;  die  bona  de 
amico  tuo  ciiivis  occiirrero  R,  s.  91,  AOTX.  3  inititim  amoris  R,  s.  91, 

AOPX,  4  piics  T.         5  O,  bl.  CLIV^,  ATR:    major   rotificaclo   est  ob- 

servare  [P:  dirigere]  opiniones,  cnpiditates  refrenare  et  malos  mores  abolere 
[P:    retificare].  6   guisa  T;    apareja   V;    munit   A,    bl.    XIX<l,    OPX. 

7  hgpTV;  agraviador  eU;  potcst  esse  placidus  X,  bl.  LXXXVIP,  P;  accep- 
tus  R,  B.  91,  AG.  8  gb;  sed  qui  errat  cognita  ventate  siii  crroris  indul- 
genciam  non  meretur  A,  bl.  XlXb,  P.  9  en  ausg.  in  h,  bl.  XXX^»,  gpTV. 
10  por  hgp.  11  en  que  T,  bl.  XVII«»,  V.  12  b  f.  h.  onbrc.  13  bgp; 
miedo  eBTV ;  medium  R,  s.  92,  AOP. 

a  Journ.  asiat.,  V  Ser.,  bd.  VIII,  s.  322,  nr.  37.       b  Journ.  aslat.f  a.  a.  c, 
nr.  38.  c  bl.   XXXVIlb«.     St.  Maximi  Loci   comm.,   h.  869  C,  Philo: 

Tu)  {xkv  a^voia  toj  xpeiTTOvo?  8ta{JLapT0vGVii  ouyyvcjjxtj  7capEt;6p/£Tai *  o  ol 
^Sc^ctii^Si;  aoixcüv  aroXoYiav  oux  iy(ii,  d  Conde  Luc.,  s.  427,  sp.  I,  z.  30: 
Non  es  de  buen  seso  el  que  cuida  entender  por  su  enteudimiento  lo  que  es 
Bobre  todo  entendimiento.  e  Flor,  de  Filos.,  Ley  XXIV  der  handschr. 

b — III — 1:  E  por  esto  disen  que  la  mejor  de  todas  las  cosas  es  lo  mo- 
diano,  e  que  los  dos  cabos  non  son  buenos.  Porid.  de  las  Porid.,  bl.  3*': 
Ya  dixieron  los  sabios  que  los  cabos  de  todas  las  cosas  son  malos  e  los 
medios  son  buenos.  Historia  del  Cav.  Cifar,  p.  233  sq.  Caro  y  Cejudo,  p.  356: 
Todos  los  extrcmos  son  viciosos;  p.  120:  En  loa  medios  consisto  la  virtud. 
Fiore  di  Filos.  s.  12:  II  troppo  o'l  poco  ^  di  malizia  e  la  mozzo  h  di  ver- 
täte, wort  des  Aristoteles,  vgl.  Arist.  Ethic.  Nicom.  IV,  V  (XI),  14.     Journ. 
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mundo  son  commo  fojas  ^  en  an  libro,  qne  quando  abren  el  libro 
]a  una  foja  pega  *  a  la  otra  ».  —  E  dixo :  el  que  mucho  corre 
mucho  '  estronpiega  *  ^  —  E  dixo:  si  el  seso  del  omne  non  vence  ^ 
a  las  cosas  contrarias  qne  son  en  el  perderse  ha  por  las  otras  que 
le  vencen  ^.  —  E  dixo :  el  sofrimieuto  ayuda  en  la  obra  *.  —  E 
dixo :   el  que   non   conosce  ^  el  bien  e  el  mal  es   bestia  ®.  —  E 

* 

1  fignras  hgpTY.  2  pegan  hgp;  pegase  TV;  homines  in  hoc  mundo 
sunt  Bicnt  fi<;nrc  in  foliis  libri  cujus  nno  aperto  folio  apparcnt  que  sunt 
in  illius  facie  et  que  sunt  a  parte  altera  occultantur  A,  bl.  XIX»,  OPR. 
3  ayna  hgpT.  4  entropie^  hgp;  estropie^  DTV;  qui  mnltum  currit  ninl- 
tum  cespitat  R,  s.  92,  AOPX;  qui  raoult  court  moult  se  lasse  F,  bl.  XLb. 
5  venciere  bgpT;  venciere  las  contrariedades  V.  6  hp  f.  h.  entre;  TV  no 
ha  conoscimiento  de  diacerner  el  bien  del  mal;  A,  bl.  XIX*,  OPX:  qni  non 
discernit  inter  bonum  et  malnm  est  bestia. 

asiat,  a.  a.  o.,  nr.  40.  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  I,  s.  440,  nr.  52 :  Optima 
res  est  media;  bd.  III,  s,  453,  nr.  2725:  Cuilibet  rei  du»  oxtremitatcs  et 
medium  sunt,  jnstissima  antem  res  media  est.  Stobiei  Sentent.  r.  223, 
X.  26,  serm.  XXXVIII,  Pallade:  'ff  ule^ott^^  ^^p  «ptatov.  Odyss.  VII,  310 
u.  XV,  71:  'A|i8{v(ü  $'  a7at;xa  novia.  Horat.  Od.  II,  X,  5:  Aurea  medioeri- 
tas;  Episf.  I,  XVIII,  9:  Virtus  est  medium  vitionim  et  utrinque  reductnm 
Ovid.  Metam. ,  II,  137:  Medio  tutissimus  ibis.  Mart.  Kpigr.  I,  LVIII,  3: 
Illud  quod  medium  est  atqi^e  inter  utrumque  probamus.  Purceforest,  Le 
sec.  Tol.,  chap.  CXLIII,  bl.  CXLVIII«i:  Le  proverbe  dit:  Ainsi  comme  tonte 
cbose  amende  de  mesure  aussi  toutes  choses  empirent  ou  Ton  ne  peult 
mettre  mesure.  Courtoysie  et  mesure  est  une  meme  chose.  ßeau  filz,  a 
touB  tes  faitz  adjouste  maniere  et  mesure,  si  auras  en  toy  moult  belle  vertn, 
Sans  laquelle  tes  oeuvres  n*auront  grace  a  Dieu  ne  au  monde. 

a  Flor,  de  Filos.,  Ley  XI:  E  sabet  que  el  mundo  es  commo  el  libro, 
0  los  omnes  son  commo  las  letras,  e  las  planas  escriptas  son  commo  los 
tienpos,  que  quando  se  acaba  la  una  plana  comienc;«  la  otra.  Histor.  del 
Oay.  Cifar,  s.  193,  z.  37.  Joiun.  asiat.,  V  St^r.,  bd.  VIII,  s.  322,  nr.  41, 
Vgl.   Buen.   Prov.,  bl.    60«'.  b  Buen.   Prov.,  bl.  60»'.     Journ.   asiat., 

a.  a.  o.,  s.  323,  nr.  43.  c  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  44.  d  Bnen. 

Prov.,  bl.  56«'.  Conde  Luc,  s.  384,  sp.  II,  z.  6:  Ca  siempre  vence  quien 
sopo  sofrir.  Flor,  de  Filos.,  Ley  XV:  £  por  esto  dizen  que  sofrtdores  ven- 
cen. Preceforest,  Le  sec.  vol ,  chap.  XCLIII,  bl.  CXLVIII«*:  Noble  victoire 
est  vaincre  par  patience,  celluy  vainct  qui  sonffre.  Si  tu  veux  vaincrc  il 
convient  que  tu  apprengne  a  souffrir.  h— -IV — 10  Prov.  arab.,  bl.  27«:  El  que 
tiene  paciencia  consigue.  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  s.  322,  nr.  42.  Herbelot,  Bibl. 
Orient.,  Supph,  s.  233,  sp.  I,  spr.  18;  s.  242,  sp,  I,  spr.  9;  s.  247,  sp.  II, 
spr.   1.  e  Buen.  Prov.,  bl.  60b^  m.  p.     Herbelot,  Bibl.  Orient.,  Suppl., 

8.  236|  sp.  T,  spr.  24.     Morale  primit.,  s.  9:   Celui  qui  ne  sait  pas  distin- 
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dixo :  el  bnen  amigo  es  el  qae  desvia  a  sns  amigos  del  mal  escon- 
tra  ^  el  bien,  e  el  rresio  ^  es  el  qae  tuelle  el  dapno  de  los  om- 
nes,  e  la  buena  vida  es  bnena  ganancia  e  espensa  mesurada  ^  \  — 
E  vio  triste  al  rrey  quando  le  murio  su  fijo,  e  dixole  *:  „Dios  puso 
este  mundo  *por  casa  de  tenpestad  e  el  otro  mundo  [por]***  casa  de»bi.xxxiiai 
gualardon,  e  puso  la  tenpestad  deste  mundo  en  rrason  [del]  "  gua- 
lardon  del  otro,  c  el  gualardon  del  otro  en  canbio  ^  de  la  tenpes- 
tad deste  mundo,  pucs  toma  lo  que  ha  de  tomar  ^  por  lo  que  ha 
de  dar,  e  [tenpesta  lo  que  tenpesta]  ^  por  lo  que  ha  de  gualar- 
donar  ^".  —  E  dixo:  el  sabio  non  es  sabio^^  faata  que  vence  las 
cobdicias  de  su  cuerpo  '*  ^  —  E  dixo:  el  **  mundo  pedrica  a  los 
que  fiucan  por  los  que  se  van  ^.  —  E  dixo :  el  mundo  es  'perdi- 
miento  a  unos  e  pedricamiento  *^  a  otros  ®.  —  E  dixo:  el  que  fia  ** 

1  escucntra  ligp;   contra   TV.  2  fuerte  V.  3  atcmprada  V. 

4  hgp:  scrivlo  [gp:  escrivio]  al  rrcy  qnando  murio  su  fijo;  scripsit  regi  quum 
mortuus  fuit  ejus  filiu»  R,  b.  91,  AOP.  5  TV.  G  hgpTV;  de  cB.  7  por 
causa  TV.  8  lo  que  toma  h,  bl.XXXIft,  gp.  9  hgp;  tempestad  eß;  empres- 
talo  con  tempestad  TV;  ergo  cape  quod  cupisaut  ad  tempestates  incurrendas 
aut  ad  remuneracioucs  assequcndas  P,  bl.  XXII^.  10  sapiens  non  rcputatur 
sapiens  P,  bl.  XXlIft;  nemo  reputari  dcbet  sapiens  R,  s.  92,  AO;  nul  homme 
ne  se  doibt  rcputer  estro  sage  F,  bl.  XLb.  U  deste  mundo,  h;   cupidi- 

tates  sui  corporis  P,  bl.  XXII^;  cupiditates  sui  cordis  R,  s.  92,  AO. 
12  este  hgp.  13  Mundus  est  perdicio  unius  et  predicacio  [AO:  salvacio) 
alteriuB  P,  bl.  XXlIa  AO;  Le  monde  est  perdition  et  -enseignement  de  Tautre 
F,  bl.  XLIft;  The  losse  of  some  is  lerning  to  other  E,  bl.  XXIX«.       14  sofiaTV. 

* 
guer  el  bien  d^avec  le  mal  est  au-dessous  de  la  brnte.   Freytag,  Arab.  Prov., 

bd.  IIT,  8.  330,  nr.  1988:  Qui  bonuui  a  malo  discernere  non  potest,  eum 
bestiis  adnnmeres! 

a  Bucn.  Prov.,  bl.  61^',  m.  p.  Herbelot,  Bibl.  Orient.,  Suppl.  s.  233 
sp.  II,  spr.  5.  Cardonne,  Melang.  de  Litt^r.  Orient,  bd.  II,  s.  288,  unter 
Diverses  Maximes.  b  Buen.  Prov.,  bl.  62b«.         c  Buen.  Prov.,  bl.  62b', 

m.  p.  Flor,  de  Filos.,  Ley  I:  Non  puedes  ser  sabio  fasta  que  vences  los 
sabores  de  tu  cuerpo.  Helfferich,  Raimund  Lull,  s.  52,  nr.  -23  aus  Jafuda, 
DIchos  de  Filosofos:  Null  hom  no  ha  nom  savi  troqne  ven<7  tots  sus  vo- 
lentats.  Morale  primit.,  s.  16:  Le  vrai  sage  est  c^lui  qui  8*est  rendu  mai* 
tre  de  scs  passions;  s.  85:  Nul  n^est  sage  sMl  n^est  maitre  de  ses  passions. 
Journ.  asiat.,  V  Sdr.,  bd.  VIII,  s.  323,  nr.  45.  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III, 
8.  155,  nr.  936:  Sapiens  suo  nomine  dignus  non  est  donec  omnes  suas  cu- 
piditates vincat;  s.  466,  nr.  2805.  Zu  vencer  las  cobdicias  vgl.  bl.  XXXIV<^' ; 
XLW.         d  Bucn.  Prov.,  bl.  64b',  m.  p.  e  bl.  XXXV*^.     Buen.  Prov., 

bl.  64b«,  m.  p. 
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en  el  mundo,  sabiendo  qnal  es,  es  engannado  *,  e  el  que  sospecha 
en  ei  es  acucioso.  —  E  dixo:  avenimiento  de  las  cosas  commo 
onme  quiere  fasele  perder  el  seso.  —  E  diole  uno  de  sus  deciplos 
algo,  e  rrescibiolo,  e  desi  lloro,  e  preguntaronle :  ,,^Porque  llo- 
ras?  ^"  E  dixo;  „Porque  fise  perder  el  araor  porque  rrescebi  gua- 
lardon  ***'.  —  E  dixo :  sey  a  tu  padre  e  a  tu  madre  asi  commo 
quieres  que  sean  *  a  ti  tus  fijos  ^.  —  E   dixo :    non  rrias   mucho, 

1   llorava  hgp;  qtiare  ploros  R,  s.  91,  AOP.         2  querrias  qne  fliesen 
ligpTV;  quales  filio«  tuoR  volncris  esBe  tibi  R,  s.  92,  AOPX. 

a  Tillen.   Prov.,   bl.  64^»,  m.  p.  b  Histor.  del  Cav.  Cifar,   s.  328, 

8.  38:  Discn:  el  que  te  ama  pagando  te  desama.  Horbelot,  Bibl.  Orient., 
Siippl.,  8.  242,  fp.  II,  spr  20.  Moralc  primit.,  s.  93:  Ou  est  esciave  des 
prt^Hents  lorsqu'on  »e  permet  d'en  recevoir.  Freylag,  Arab.  Prov.,  bd.  III, 
8.  3C2,  nr.  21G6:  Qiii  avaritiam  adhibet  efficit  tit  domus  vacilct  et  qui 
dona  accipcre  rccnsat,  vivit.     !?priicb.  Salom.,  XV,  27,  c  Conde   Luc, 

8.  429,    sp.    II,    z.    33:    Razon    C8    qiie    rccibe  bomo  de  Bus  fijos  lo  qne  sn 
padre  recibiö  de'l.     Libro  de  los  Enxempl.  s.  513,  nr.  CCLXXII: 
Cual  fueres  &  in  padre  que  trabajd  por  ti, 
£1  fijo  qne  engendrares  tal  serä  &  ti. 
Marq.  de  Santill.,   Refran.,   s.  519:    FiJo  eres    4  padre  serds :    quäl  ficiercs, 
tal  avra8;  Caro  y  Cojudo,  8.   157.     Sadi,  Rosengarten,  s.  16G: 
Was  bast  du  an  dem  vater  gutes  denn  getban, 
Dass  du  vom  sobne  könntest  gleiches  nun  verlangen? 
Hcrbelot,  Bibl.  Orient.,  SuppI ,  s.  241,  sp.  II,  spr.  1.     Morale  primit.,  s.  93: 
Honore   ton   p^re,    si   tn  veuz   etre   bonore   de  tes   enfants.     Ali,    bundcrt 
spräche,  zerstreute  perlen,  s.  70,  nr.  92:  Behandle  deinen  vater  mit  acbtung, 
80  wird  dein  söhn  dir  dasselbe  tbun.     Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  196, 
nr.  1166:  Si  patrem  tnum  curas  filius  tuus  te    curabit.     De  Vita  etc.,  s.  39, 
z.   2;   Anton.   Melissa,  sp.    1048   D;    St.  Maximi   Loci   comm.,   sp.  860   B; 
Stobsei  Floril.,    bd.  III,  s.  86,   serm.   LXXVII,    nr.    36   ansspruch    dos    Iso- 
krates ,   vgl.    Orelli,    bd.    II,    s.  24:    Isokratis  admonitiones  ad  Demonicum, 
nr.  3,  dagegen  Anton.  Melissa,  sp.   1049  A,  St.  Maxim.,  a.  a.  o.,  sp.  860  C 
ansspruch  des  Melesiiis,    ferner  Stob.,  a.  a.  o.,  bd.  I,  s.  88,    serm.  III,  nr. 
79  $  ansspruch   des    Pittacus.     Erasm.  Apophth. ,  lib.  VII,  nr.  18,    s.   500, 
vgl.   lib.  VIII,  nr.  1,  s.  605  und  nr.  2,  s.  606;  De  ViU  etc.,  s.  13,  z.  31: 
Quae  dona   obtuleris   parentibus   oadem  et  a  filiis  suscipe;  Diogen.    Laert., 
I,  I,  37  dem  Thaies  zugeschrieben.     J.  Legge,  The  Chinese  Classics,  VuL  I, 
The  Doctrine  of  the  Mean,    p.  258:    In  the  way  of  the  superior  man  there 
are  four  things  to  not  one  of  which  have  J  as  yet  attained.     To  scrve  my 
father  as  J  would  require  my  son  to  servo  me:  to  this  J  have  not  attained. 
Vgl.  bl.  XLVIb«. 
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nin  te  ayres,  que  estas  son  obras  '  de  nescedad  \  —  E  dixo :  que  * 
havcmos  verguenga  de  faser  conviene-*nos  que  hayamos  vergueDQa»bi.xxxiiÄ2 
de  lo  desir  *>.  —  E  dixo :  lidia  con  las  cobdicias  de  lä  mancebia, 
e  apremialas,  que  este  es  el  nias  ferrooso  vestir  que  tu  puedes  ' 
vestir.  —  E  si  quisieres  faser  alguna  villania  en  poridad  sepas  de 
cierto  que  non  sete  *  puede  encobrir  de  los  omnes,  pues  hayas  ^ 
verguenga  de  Bios  e  de  tu  alma  e  de  los  omnes  ®,  e  escucba  a  los 
omnes  sabios,  e  aprcnde  dellos,  e  pugna  en  haver  buena  fama.  — 
E  dixo:  guardate  de  mescla  aunque  sea  mentira,  que  todos  los 
omnes  non  conoscen  la  verdad,  e  todos  han  orejas  ®  *.  —  E  en- 
viole  desir  Piaton:  „Quierote  preguntar  por  estas  tres  cosas,  e  si 
me  rrespondier'es  a  ellas  sere  '  tu  deciplo.  ^Quales  son  los  omnes 
de  que  ^  ha  omne  de  baver  piedad?  ^por  do  se  para  mal  la  fa- 
sienda  de  los  omnes?  e  ^,por  que  rrescebiran  ^  buen  gualardon  de 

1  do«  obras  bgp;  duo  opera  fataitatis  R,  s.  92,  AOFX;  car  ce  soDt 
ocnvres  des  folz  F,  bl.  XLIb;  be  not  to  angry  nor  to  wrathfull,  for  that 
is  the  werke  of  a  fole  £,  bl.  XXIXb.  2  de  lo  que  ligpTV;  de  eo  qtiod 

verecundamur  faccre  convenit  ut  verecundemar  loqni  B,  s.  92,  AOP.  3  el 
mas  noble  vcstido  que  hombre  puede  T,  bl.  XVIIb'  V;  pulcrins  vestiinen- 
tum  quo  indui  possis,  R,  s.  92,  AOP.  4  te  aupg.  in  bgpTV;  non  posse 
celari  ab  hominibus  A,  bl.  XlXb  OP.  5  bave  bgpV.  6  P,  bl.  XXII 

OR:  cave  a  delacionibus  [OR:  ne  fiant  de  te  et  contra  te]  licet  sint  men- 
dacia  quia  non  omnes  cognoscnnt  veritatem  et  sing^li  babent  aures.  7  qni- 
ero  ser  TV.  8  a  quicn  h.  9  rrescibira  onbre  bgp;  recipiet  bomo 

A,  bl.  XIX»,  OPX. 

/  a  Orelli,  bd.  II,  s.  24:  leiocratis  admon.  ad  Dcinonicum,  nr.  5:  MTjti 
YÄcota  3:po;t6T^  ^"^^rT^»  H-^'f*  Xi-yov  jjita  Opaaou^  a:co8e](^ou*  to  j4v  fap  avöijtov, 
TO  Z\  jiavixov.  b  Sicte  Part.,  Part.  II,   Tit.  IV,  Ley  II:   Et  sobre  esto 

dixo  Seneca  el  filosofu  que  fue  de  Cdrdoba  que  toda  cosa  que  es  fea  de 
facer  non  eptd  li  liome  bicn  de  la  decir  paladinamente.  Castig.  y  Dotr., 
bl.  95b:  Ca  dicho  es  dcl  profcta  que  de  lo  que  avemos  TcrguenQa  de  bazer 
qne  ayainos  vergncnpa  do  lo  dizir.  De  vita  etc.,  s.  39,  z.  S  dem  Isokra- 
tes ,  vgl.  Orelli,  bd.  II,  s.  24,  Isocratis  admonit.  ad  Dcmonicum,  nr.  6: 
"A  iroteiv  aJ-jyp'ov  Tauia  vöai^e  [irfii  X^^eiv  gTvai  xaX6v,  und  s.  47,  z.  32  dem 
Sokratcs  beigelegt.  Stobni  Floril.,  bd.  II,  s.  187,  scrm.  XLII,  nr.  41  *Ex 
Tü>v  NixoXaüu  7:ep>.  ^Odiv:  ÜEp^a:;  h  (ji*j  roieTv  l^saTtv  o\t^\  Xs^ouatv,  wiederholt 
in   St.  Maximi  Loci   comm. ,  sp.  989  B.     Vgl.  bl.  XXII»',    m.  p.  c  bl.  * 

LXVIII»^.  d  De  Vita  etc.,  s.  39,  z.  5  fgg. ,  St.  Maximi  Loci  comm., 

sp.  784  D  und  Stob»i  Floril.,  bd.  II,  s.  78,  Serm.  XL,  rfir.  7  wort  des 
Isocrates  ad  Demonicum  (4)  vgl.  Orelli,  bd.  II,  s.  24  nr.  12;  dagegen 
Anton.  Melissa,   sp.  1165  C,  wort  des  Demokrit. 

Esknrlftl  12 
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Dio8?"  £  rrespondiole  Socrates:  „Los  qne  son  mas  de  Laver  pie- 
dad  ^  son  tres  ^:  el  quo  es  el  bueno  quando  es  rreynado  ^  del  malo 
•bi.xxxiiLiporque  es  sienpre  adolerescido  '  por  lo  que  vee  *e  por  lo  qne  eye, 
e  eL  otro  es  de  seer  el  sesudo  goberrnado  por  el  torpe  porqae  es 
sienpre  en  laserio  ^  e  en  tiistesa,  e  el  tercero  es  el  fi*anco  si  ve- 
niere  ^  a  pedir  al  escaso  porqae  le  es  grande  quebranto  ^.  £  pa- 
rause  mal  las  fasiendas  de  los  omues  quando  el  buen  consejo  fnere  ^ 
en  qulen  non  es  oydo,  e  las  armas  en  qnien  non  las  osa  '^^  e  el 
haver  en  qoien  non  lo  despiende  ®.  £  [rrescibe]  ^  el  omne  el  buen 
gualardon  de  Dios  por  mucho  gradescer  a  el  e  ^  obedescerle  macho 
e  por  quitarse  de  pecado  ^^\    Piaton  veno  a  el,   e  fisose   su   des- 


1  mas  de  apiadar  h,  bl.  XXXIb  gp;  de  maa  apiadar  TV.  2  suje- 

tado  y.        *8  endolorcscido  bgp;  adoletoido  BT;  aiigiistiado  V.  4  con- 

goxa  V.  5  hoviere  de  bgpTV.  6  es  hgp;   fuerit  R,  f.  92,  AOPX. 

7  diese  bestimmnng  im  franz.  und  engl,  texte  aasg.       8  BhgpTV ;  rrescebe  e. 
9  hp  f.  h.  por  \  g  por  el  obedescerle  mucho  e  por  el  quitarse. 

a.bl.  XLIU'.  b  Frey  tag,  Arab.  Proy.,  bd.  III,  s.  65.  nr.  368:  Duo 
misericordia  digni  sunt:  generosus  qui  in  vilis  potestatem  venit,  et  prudens 
qui  in  insipidi  potestatem  venit.  Gabirol,  Choice  of  Pearls,  s.  97,  nr.  488: 
Three  persons  claira  our  utmost  compassion:  Ist.  Tbe  learncd  controlled 
by  tbe  infatuated;  2nd.  The  righteous  ruled  by  the  wicked;  3rd.  and 
the  nobleminded  dependent  on  the  worthless.  c  Sem.  Tob.,  s.  354,  Copl. 
366  fg.  Herbelot,  Bibl.  Orient,  Suppl.  s.  234,  sp.  I,  spr.  7.  d  84  Sab., 
bl.  29b:  £  dixo  este  grand  filosofo  Sulpicio:  un.sabio  pregunto  a  otro  aa- 
bio  tres  preguntas,  e  dixo:  si  me  rrespondieredes  a  ellas  llamarm*  (h)e 
vuestro  discipulo  ^qual  es  el  omne  que  mas  conviene  aver  piedat  de  la 
gente?  La  rrespuesta  que  le  dio  füe:  los  qne  mas  conviene  aver  piedad 
son  tres:  el  justo  ser  en  sennorio  o  en  poder  del  malo  torticero,  qne  todo 
tienpo  es  dolorido  por  lo  que  vee  e  oye,  el  sesudo  ser  en  rregimieuto  dol 
torpe,  que  todo  eu  tienpo  vivo  lasrado  e  engannado,  e  el  bonrrado  largo 
ser  menesteroso,  que  a  menester  e  non  puede  escusar  al  vil  e  escaso,  que 
todo  SU  tienpo  vive  quebrantado  e  deshonrrado  e  aviltado.  E  dixo  este 
mesmo  filosofo  Sulpicio:  los  fechos  e  fasiendas  de  los  omnes  se  pierden  e 
se  estrnyen  por  tres  cosas:  quando  el  buen  consejo  es  en  el  que  non  lo 
rre»cibe(n)  del,  las  armas  en  poder  de  aquel  quo  non  las  sähe  mantener,  e 
el  aver  en  poder  del  que  non  lo  despiende.  La  gracia  de  Dios  se  alcan^a 
con  el  agradescer  omne  sienpre  la  merced  que  le  faze,  e  teuer  firmesa  en 
SU  obediencia  o  arrodrarse  db  su  desobedlencia.  £  asi  le  rrespondio  con- 
plidamente.  Die  Hist.  del  Cav.  Cifar,  s.  27  fg.  führt  die  antwart  auf  die 
erste  frage  mit  dem  bemerken  ein:  dise  en  la  Elscriptura. 
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ciplo  *  fasta  qne  fino.  —  E  dixo:  [despreciad  •  la]  *  muerte,  e 
veviran  vuestras  animas^  e  [seguid]  '  a  la  justicia,  e  seredes  sal- 
vos.  —  £  dixo :  la  folgara  de  los  sabios  es  en  fablar  ^  verdad  ^, 
e  la  folgnra  de  los  nescios  es  en  fablar  ^  vanidad.  —  E  dixo :  con- 
viene  al  sesudo  que  fabla  ^  con  el  iiescio,  que  asi  fable  con  el 
conimo  fabla  el  iisico  con  el  enfermo  *.  —  E  dixo :  el  qne  demanda  ^ 
*el  mundo  non  puede  estorcer  de  dolor  '  por  lo  que  non  ha  [por-  xxlriib« 
que  lo  non  puede  alcangar,]  ^  e  por  lo  que  lia  porque  se  teme  de 

10  perder,  e  aunque  sea  segnro  de  lo  non  perder  *®,  porque  es  cierto 
que  lo  dexara  a  otrie  despnes  de  su  muerte,  pues  en  todas  las 
maneras  ba  pesar.  —  E  dixo  a  un  su  deciplo:  „Fijo,  abondete 
del  mundo  de  coraer  lo  que  tc  tollera  ^^  la  fanbre,  e  de  beber  lo 
que  te  tollera  '^  la  sed,  e  de  vestir  lo  que  te  cnbriere,  e  sirve  a  tu 
alma,  e  non  hayas  por  que  falagar  '*  a  otrie,  e  sigue  buenas  obras, 
e  aprende  la  sapiencia  de  los  mejores  que  fuercn  en  tu  tienpo,  e 
guardate  del  laso  que  las  mugeres^^  arman  en  la  tierra  a  los  va- 
rones,  que  es  estorbador  de  la  sapiencia  e  fase  baver  mal  estado'S 
—  E  dixo :  el  que  demanda  el  mundo  es  de  poca  vida  e  de  mucho 
pesar  **  «.  —  E  dixo :  el  que  demanda  el  mundo  es  **  commo  el  que 
entra  en  la  mar,  si  cstucrce  ^'^  disen  que  se  aventuro,   e  si  muere 

1  hgp  f.  h.  de«de  entoxices.  2  hgp;  enderc^ad  vuestra  eB;  despreciad 
Yuestra  TV;  despieite  mortem  A,  bl.XX«,OPR.  8  hgpTV;  aervid  eB;  sequa- 
mini  A,  bl.  XX»,  OPR.  4  invencio  A,  b1.  XX»,  OP.  5  la  verdad  gp; 
en  fablar  en  rerdad  b.  6  fnble  hgp,  dann  aber  „qne  asi  fable  con  el* 
ansg.;  sensatnm  loqui  cum  ignorante  sicut  loqnitnr  R,  s,  92,  AGP.  7  ama 
B;  qnerit  R,  s.  92,  AOP.  8  esqniTnr  dolor  Y.  9  TV;  a  dolore  non  poteet 
exclndi,  nam  si  non  habet  qnod  cupit  dolet  qnia  non  habet  illnd  A,  bl.  XX», 
OPR.         10  et  ille  qui  est  de  non  perdendo  secnrus  dolebit  R,  s.  98,  AOP. 

11  tollere  B;  tirare  hgp;  llerare  T,  bl.  XVIIb',  V;  quod  famem  auferat  R, 
8.  9S,  AOP.  12  sobrare  h;  quebrantare  gp;  quite  V;  quod  sitim  extin* 
gnat,  B,  s.  98,  AOP.  13  nee  habeas  por  qnod  decipias  alinm  R,  s.  98, 
AOP.  14  laqueum  quem  mulieres  parant  viris  A,  bl.  XX*,  OPR;  et  es- 
cheve  les  lacz  qne  les  mauvaises  femmes  appareillent  F,  bl.  XLII«,  Jedoch 
roauvaises   ausg.   in    L;   escheve  tlie  ginnes  that  women  set,   E,  bl.  XXX«. 

15  mnlti  cogitatns  R,    s.   93,    AOP;   de   manyaises   pensees  F,   bl.  XLlIb. 

16  h,  bl.  XXXII»,  gp  f.  h.  ataL  17  estorciere  hgp;  se  estnerce  T;  se 
libra  V;  A,  bl.  XX*,  OP:  si  evaserit — si  moriatnr  [P:  morietnr]. 

a  bl.  XXXIVIb«;  XXXIXa«;  LXXIVbi.  b  Joum.  asiat ,   V  S<<r., 

bd.  VIII,  8.  823,  nr.  47.        c  Joum.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  48. 
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disen  que   se  enganno. — •  E  dixo:    el   que   demanda   el  mundo  es 

♦bl. 

xxxfii»'  tal  comiBO  el  que  cata  el  ""^arap  *  que  cujda  que  es  agna  de  ^  que 
se  fürte,  e  crusia  ^  en  jr  a  el,  e  qaando  Uega  a  el  non  falla  lo 
que  cuyda,  e  finca  '  cou  ^  sed,  e  pierde  su  laseno  ^.  —  E  dixo: 
la  vida  del  omne  en  este  mundo  es  commo  la  sonbra  que  non  ha 
firmedunbre  e  mndase  de  un  lagar  a  ^  otro.  —  E  dixo:  el  ooine 
en  este  mundo  es  pcnado  en  todos  sus  estados,  que  non  le  fiuca 
lo  que  gana  de  sus  cosas  ^,  nin  dura  ^  ningund  sabor  de  sus  sa- 
bores,  e  ha  sienpre  pesar  por  •  sus  amigos  que  pierde  en  el  *^.  — 
£  dixo:  el  i^mor  deste  mundo  fase  ensordar  los  oydos  de  '^  non  ojr 
la  sapiencia  e  fase  cegar  [el  viso]  ^^  de  non  ver  ^'  la  verdad  e  la 
SU  lunbre  ^^.  —  £  dixo:  el  amor  deste  'mundo  fase  ganar  envidia 
e  estorba  ^^  faser  bien.  —  E  dixo:  este  mundo  desengan.na  al  que 
lo  dexa  en  que  le  muestra  el  su  mudamiento,  e  enganna  al  que  le 
demanda  en  que  le  da  un  poeo  de  sabor,  e  desi  torrna  con  '^  el 
con  mncha  amargura.  —  E  dixo:  el  que  quiere  usar  la  verdad 
mas  de  lo  "  que  usa  el  rrey  guardese  de  lo  servir  ^*.  —  E  dixo: 

XXXI1U3  el  que  sirve  a  otrie  sinon  a  si  non  es  '''libre  ^.  —  £  dixo:  non 
jures  ^^  sinon  por  lo  que  sabes  de  verdad,  nin  obres  sinon  segand 
que  '^  conviene,  nin  comiences  ninguna  cosa  sinon  de  lo  '^  que  eres 
cierto  de  faser  buena  fyn.  —  E  dixole  un  omne :  „Socrates,  ;  comrao 

* 

1  con  g.  2  acncia  TV.  8  queda  Y.  4  con  la  -bgp;  en  bu  T. 
5  trabajo  Y;  Bicat  qui  videns  saraph  credit  esse  aquam  de  qna  sacietar  et 
dum  fruciatnr  adire  eam  ipso  adveniente  duditar  in  spe  sua  et  remanet 
siticnlosus,  perdens  suum  laborem;  aaraph  est  quam  ex  repercussione  solis 
testucia  per  praia  videntnr  a  longe  velut  aqua  P,  bl.  XXUI»,  AO.  6  en  p. 
7  finca  ningnna  cosa  de  lo  quo  gana,   que  todo  se  derrama  TV.  8  le 

dura  bgp.  9  de  fagp.  10  e  sus  amigos  con  el  TY ;  et  habet  jugiter 

angnstias  de  amicis  suis  quos  perdit  in  eo  R,  s.  93,  AOP.  11  para  V, 

12  bgpTY;   los   visos   e;   los   ojos  B;  facit  cecitatem  yisui  R,  s.  98,  AOP. 

13  que  non  yea  T.  14  la  lunbre  de  la  verdad  hgp;  ut  non  Tideat  lumina 
veritatis  R,  s.  93,  AOP.  15  hpTY  f.  h.  de.  16  sobre  bgp.  17  la  TY. 
18  Qui  vult  uti  veritate  magis  rege  vitet  sibi  servire  O,  bl.  GLY^,  PAR ; 
Qui  Teult  user  de  verite  il  est  servy  de  plus  grant  maistre  que  lo  roj  F, 
bl.  XLIlb.  19  juraras  TV;  non  jures  A,  bl.  XXb,  O.  20  que  ausg. 
in  hgpTV,  abei-  h,  bl.  XXXIIb,  gp  f.  h.  te;  prent  convenit  R,  s.  93,  AOP. 
21  la  h. 

a  bl.  XIII»^  m.  p.  b  Joum.  asiat.,  V  S^r.,  bd.  YIII,  s.  328,  nr.  49. 
Zu  libre  vgl.  XXI»*. 
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eres  pobre !"    E  dixole :  „Si  tu  sopieses  que  *  es  la  *  pobresa  ma- 

yor  '  dnelo  h^vrias  de  tu  pobredad  que  de  la  mia  •**.  —  E  dixo : 

la  mayor  maravilla  del  mundo  es  de  orone  sesudo  haver  pesar  ^.  — 

E  dixo:   la  muerte  es  necesaria,    e  non  la  aborresce  sinon  el  que 

fiso   muclio  tuerto   e  poca  justicia  e  es  seguro  del  mal   que  lia  de 

rrescebir  dcspues  de  la  muerte*.  —  E  dixo:  {commo  es  manifiesta 

la  [bondat]  ®  de  la  muerte !    que  ella  fase  trasmudar  del  mundo  de 

la   deshonrra   al   mundo  de  la  bonrra,  e  del  mundo   finable  ^   al 

mundo  fincable,    e  del  mundo  de  la  nescedad  al  mundo   del   seso, 

e  del  mundo  de  la  laseria  al  mundo  de  la  folgura,  e^  del  mundo 

de  todo  mal  al  mundo  de  todo   bien  ^.  —  E   dixo:  por  la  muerte 

•bi. 
*folgaras  de  tus  contranos  *  e  encontrarte  bas  con  los  buenos  de  ^^  xxxiiib^ 

tus  semejantcs.    —  E  dixo:    (commo    es   ligera   la  muerte   al    que 

es  cierto  de  lo  que  es  despues  della !  e  i  commo  es  grave  al  que  dubda 

a  **  lo  que  es  despues  della!  '•  —  E  dixo:  el  que  fase  buena  vida 

fase  buena  muerte.  —  E  dixo:  mejor  es  la  muerte  ^^  que  la  vida 

desbonrrada  en  este  mundo  «.  —  E  dixo :  la  muerte  es  folgura  ^^ 


1  que  cosa  bB.         2  la  ausg.  in  bgpTV.         3  mas  T,  bl.  XYIIIft'  Y. 

4  majus   niirabile  mundi    est   hominem  sensatum   dolore   B,    (>.  93,    AOP. 

5  R,  8.  93,  AOP  f.  h.  ob  mala  cominiiisa.  6  hgp;  verdad  eBTY ;  bonitas  R, 
».  93,  AOP.  7  dcefincablo  bgp.  8  Dieser  letzte  satstheil  ausg.  in  bgp, 
auch  in  R,  8.  93,  AOP  entspricht  demselben  keine  stelle.  9  de  tus  tra- 
bajüs  e  contrallos  TY;  dosistes  a  tnis  contrariis  R,  s.  93,  AOP;  c'est  mer- 
Toilles  de  oelny  qiii  doute  la  mort  et  fait  choses  oontraires  a  son  sauve- 
ment  F,  bl.  XLIIIi^.  10  de  ausg.  in  bgpTY;  oocurres  bonis  tnis  stmi- 
libns  R,  s.  9S,  AOP.  11  en  hgp;  die  prftp.  ausg.  in  TY.  12  quam 
levis  est  mors  illi  qui  est  certus  ejus  qnod  accidit  ei  post  eam,  et  quam 
gravis  est  ei  qui  est  dubius  ejus  qnod  accidit  ei  post  eam  A,  bi.  XX^,  OPR. 
13  la  buena* muerte  TY;  melior  est  mors  R,  s.  93,  AOPX.  14  segura 
folgura  h;  mors  est  quies  ejus  R,  s.  93,  AOP. 

a  Buen.   Prov.,   bl.    63**.  b  St.  Maximi  Loci  comm. ,   sp.  852  B, 

Philo:  Soob;  pitocxo;  xat  {xstavatftT)(  icii^t  ix  tou  ne^upiicvou  ßiou  nfo^  rf^v 
£?pY]vaLot;  7;p^}:oU7av  xo^t  {laxapiav  ^co7{v.  c  Anton.  Melissa,  sp.  957  B;  St. 

Maximi  ]>oci  comm.,  sp.  901  D,  Socrates:  A7pou  xaXo>{  TEOvavai  {i.aXXov  üj 
Cfiv  al<sypS>^,  Stobaei  Floril.,  bd.  II,  s.  306,  serm.  XLIX,  nr.  13  a  theilt 
zwei  angeblich  der  Andromache  des  Enripides  entlehnte,  denselben  gedanken 
ausdrfickende  verse  mit;  bd.  lY,  s.  104,  Serm.  CXIX ,  nr.  21  verse  des  Ju- 
lius. Menander,  Sent.  v.  193:  Ziüi|(  ffovijpac  O&vato«  atpiTcutepoc ;  v.  296: 
Kp^TTov  To  pij^  l^fjv  laftv  1)  l^ijv  iQXCbS,     Ygl  bl.  38h  m.  p. 


182 

del  quo  ed  siervo  de  la  cobdidai  e  quantp  mas  se  aluenga  la  sa 
vida  tanto  seran  mas  las  sus  cobdicias  en  este  mundo  ^  —  E  dixo: 
la  muerte  del  malo  fase  al  mundo  folgar  ^  de  su  maldad  ^  —  £ 
dixo :  la  muerte  es  buena  al  bneno  e  al  tnalo ,  al  bueno  por  rres- 
cebir  gualardon  por  las  buenas  obras  que  fiso  e  por  se  encontrar 
con  los  buenos  de  sus  '  amigos,  e  al  malo  por  non  crescer  an  sos 
pecados.  —  £  dixo:  la  vida  judga  tnerto  entre  los  vivos,  e  la 
xxxii'ib?  muerte  judga  [derccho]  *  *entre  los  muertos.  —  E  dixo:  icommo 
es  feo  el  llor'ar  por  el  que  matau  a  tuertol  ;e  commo  es  baeno  ^ 
por  el  que  mata  a  otro  a  tuerto!  que  al  que  matan  a  tuerto  con- 
viene  de  se  alegrar  por  la  su  muerte  por  el  bien  que  ha  de  rres- 
cebir,  e  el  que  mata  a  tueito  a  otro  conviene  de  se  doler  por  el 
mal  que  el  lia  de  rrescebir.  —  E  dixo:  el  que  se  teme  de  alguna 
cosa  ha  de  obrar  ®  con  que  se  asegure  della,  pues  el  que  teme  la 
muerte  ^  obre  con  que  se  pueda  estorcer  ®  de  su  peligro.  —  E 
dixo:  quando  quisieres  fasor  alguna  cosa  cata  las  rrasones  por  ^ 
que  se  fase,  e  si  las  podieres  haver  trabaja  en  la  faser  ^^,  e  si  non, 
quitate  della,  ca  ^ commo  podras  alcangar  lo  que  ^^  sus  rrsisoncs 
non  (puedes)  ^*  haver?  —  E  dixo:  mejor  es  al  omne  que  honrre 
a  si  con  mengua  que  non  que  se  deshonrre  a  si  en  pedir  algo  al 
que  tiene  por  mncho  lo  poco  que  da,  e  tiene  por  poco  lo  que  des- 
honiTO  ^^  a  si  con  ^*  pedirle.  —  E  dixo :  non  tengas  que  algo  tc 
ha  fecho  el  que  telo  fiso  desbonrrandote  ^^  b,  ca  mayor  es  la  per- 

1  A,  bl.  XXb,  OR  f.  h.  et  bIc  mors  festina  est  ei  decencior  quam  pro- 
liza.  ^  2  descansar  V.  3  de  gus  ausg.  in  V;  et  occnrrat  bonia  ex 

8uU  amicis  P,  bL  XXIU^.  4  b,  bl.  XXXIU«,  gp;  de  dereeho  TV;  tuerto  eB; 
A,  bl.  XXb,  orX:  vita  indirecte  judicat  inter  vivos  et  mors  directe  [OPK: 
judicat  recte]  inter  mortaoa.  5  bgpTV  f.  h.   el  Ilorar.  6  buscar  g; 

necesBe  habet  operari  R,  8.  93,  AOP.  7  ergo  timens  pecoatornm  penas 

poBt  mortem  R,  b.  93,  AOP,  8  librar  V.  9  con  b.         10  et  si  po- 

tueriB  finem  oonsequi  labora  ad  hoc  R,  b.  93,  AOP  ;  et  se  tn  peulx  consi- 
derer  la  fin  estre  bonne  bi  le  faiz  F,  bl.  XLIV<^  11  la  si  V.         12  pae- 

den eBhgp;  paede  T,  bl.  XVlila^  V;  der  letzte  satztbeil  fehlt  in  RAOP. 
13  deshonri-a  hgpTV.  14  por  b;  en  g;  et  pro  modico  reputat  inbonorare 
se  petendo  aliqnid  A,  bl.  XXK         15  si  despues  te  deshonra  Y. 

* 

a  Jonrn.  asiat.,  V  ß^r.,  bd.  VIII,  s.  323,  nr.  51.  b  Gabirol,  Choice 
of  Pearls,  s.  115,  nr.  568:  The  sage  observes:  That  fayoar  is  valacleas 
which  entaiU  humiliation,  and  calls  up  the  blush  of  depondence^  for  the 
loBB  mnst  ever  exceed  the  advantage. 
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dida  de  la  *ta  honrra  qne  la  ganancia  que  fesiste.  —  £  vieroDle  xxxivn' 
aprender  la  musica,  seyendo  viejo,  e  dixeronle:  „^Non  has  ver- 
guen^a  de  aprender  en  la  ta  vegcs?'^  E  dixo:  „Mayor  vergaen^a 
es  en  ^  ser  »escio  en-la  mi  yeges  »''.  —  E  vio  un  mancebo  que 
havia  gastado  su  liaver,  que  cogia  las  olivas  e  comialas,  e  dixole: 
„Si  estas  olivas  te  abondasen  '  para  '  el  tu  comer  non  venieras  a 
esta  mengna  •>".  —  E  dixo:  el  mayor  *  rrey  es  el  que  vence  a 
sus  cobdicias  «.  —  E  dixeronle:  „^Quales  son  las  cosas  mas  sa- 
brosas?'^  Dixo:  „Ganar,  saber  e  oyr  cosaa  que  nunca  fueron  oy- 
das"  ^  ^.  —  £  dixo:  la  mas  noble  cosa  qne  siguen  *  Ips  mo^os  es 
el  saber  qne  los  desvia  ^  de  las  malas  obras  ^  — ^  E  dixo:  la 
mejor  cosa  que  omnc  gaua  ^  es  amigo  leal  ^  —  £  oyo  un  ^  omne 
desir:  „Mas  seguro  es  omne  por  se  callar  *®  que  por  fablar,  ca  por 
mncbo  fablar  ''  paede  caer  en  grand  yerro*^     E   dixo:  „Esto  non 

1  de  g;    die   prJip.   ausg.   in  h.  2  abondsran  hpTV;  Sastaran  g. 

3  al  comer  h.  4  melior  rex  A,  bl.  XX U,  OP.  5  „Son  trea:   ganar 

haver  e  depreodcr  «aber  e  oyr  nnevas  que  non  fueron  oydas**  bgp;  acqui- 
rero  scientiam  et  audire  rumorea  noudum  anditos  A,  bl.  XXU,  OPR;  statt 
dieses  Satzes  in  F,  bl.  XLIV»:  II  n*a  nulle  difference  entre  vng  mentour  et 
ung  grant  raconteur  de  nouvellea.  6  sigan  h,  bl.  XXXIIl^,  gp.  7  des- 
viara  bgp;  X,  bl.  LXXXIIU,  PAOK:  qua  (pueri)  declinant  [P:  deviant ; 
RO:  devient;  A:  doviatur]  a  malis  operibus.  8  puedc  ganar  T^  bgp  f.  h. 
en  este  mundo ;  quod  lucratur  bomo  R,  s.  94,  AOP.  9  a  un  hgpTV. 

10  por  callar  b;  por  ol  callar  que  por  el  fablar  gp.  11  elmucbo  fablar 
bgTV ;  securior  est  bomo  ex  silencio  quam  ex  multiloquio  quia  per  locu- 
cioncm  potest  incidi  in  errorem  A,  bl.  XXf«,  OPX. 

« 

a  De  Vita  etc ,  s.  46 ,  z.  6  fgg.  Stob.  Floril. ,  bd.  II,  s.  8,  term. 
XXIX,  nr.  68.  Diog.Laert.,  II,  V,  82,  a.  St.  b.  Manage.  Vgl.  bl.  XXlIlb«,  LI«', 
b  St.  Maxtnii  Loci  comm.,  ap.  988  A:  flXitiov  h  ooob;  Ibwv  (inxiptov  guys- 
vk;  aa<o7M(  t^v  yovtxfjV  oOotav  avaXwaavta  xa\  ixi  Oucat^  JcavSo^etou  «pTov 
^^O'lovt«  xot  Zittyp  nivovT«  :cpb(  aOtbv  e^i}*  El  o6tco(  xttTs  y^^(*^^  ^P^^^C*  o^x 
oev  o&t»);  ffistTivetc.  c  Jonm.  afeiat.,  a.  a.  o.,  8.  824,  nr.  58.  Sbabrast., 
bd.  II,  t.  132,  erklärt  Zeno  denjenigen,  welcber  könig  über  seine  begierden 
und  seinen  som  ist,  für  größer,  als  den  kÖnig  der  Oriecben  und  den  von 
Persien.  Stobssi  Floril.,  bd.  II,  a.  254,  serm.  XLVI,  nr.  26.  Publius  Sims, 
0.  44,  i^ent.  243 :  Fortior,  qtii  onpiditatea  suas,  quam  qni  bostes  snbjicit,  in 
Anton.  Melissa,  sp.  804  C,  als  ausaprucb  des  Aristoteles.  Vgl.  bl.  XXXI U*, 
m.  p.  d  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  54.  Anton.  Meliiaa,  sp.  986  D  und 
St.  Maximi  Loci  comm.,  sp.  828  B:  Sfüxpi(iv)(  h  cptXöaofo^  fp(üTi)6c\c'  Ti 
ridcorov  Iv  tc5  ßtco;  cqpi),  UmHtia  xa\  aprdj  xa\  (aropia  Toäv  ayvoupi^cav. 
9  Journ.  asiat.  y  a.  a.  o.,  nr.  55*.        f  Jonm.  asiat.,  a.  a,  o.,  nr.  56. 
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contesce  al  qae  sabe  [lo]  ^  qae  fabla,  mas  al  *  ncscio,  [ca]  '  yerra 
qaier  ^  fabla  ^  poco  o  mucho^^  —  £  dixo:  la  pro  del  callar  es 
xjcxiva>  nias  ^  que  la  pro  del  fablar,  e  el  dapno  *del  fablar  es  niayor  que 
el  dauno  deV  callar.  —  E  dixo:  el  sesudo  es  conoscido  por  el 
macho  callar,  e  el  neseio  por  el  mucho  fablar  K  —  E  dixo :  grande 
es  la  ganancia  del  que  calla  [aan]  ^  que  non  fuese  en  al  sioon  en 
folgar  ®  de  la  dispotadon,  qaanto  mas  que  gana  buena  fyn  por 
ello  ^.  —  [E  dixo:  el  que  no  calla  por  si  havra  de  callar  por 
otri,  e  valdra  menos.]^^  —  £  dixo:  el  que  calla  ^^  fasta  que  el 
fagau  fablar  es  mejor  que  el  que  fabla  fasta  que  le  fagau  callar.  — 
£  dixo:  la  fabla  es  en  poder  del  omne  mientra  non  la  dixere,  e 
despues  que  la  dixere  sale  de  su  poder  \  —  E  dixo:   el  que  ha 

* 

1  TV;  al  cuerdo  que  fabla  hgp;  scienti  quod  loqiütur  R,  s.  94,  AOP; 
scienti  qni  loquitur  X,  b1.  LXXVIII*.  2  el  hgp'rV;  sed  ignorans  errat 

quia  loqni  yalt  superflue  ant  diminnte  A,  bl.  XXl»,  OPX.  3  B;  h  f.  h. 
todayia.  4  qne  g;  sSquier — siquiera  bp;  quier — quier  TV.  5  fable 

hgpTV.  6  mayor  TV;  majus  A,  bl.  XXI»,  OPX;  minus  R;  moindre  F, 

bl.  XLIVb.  7  TV.  8  en  el  folgar  bgp.  9  el  hgp.  10  TV;  Et  dixit:  qui 
per  ae  non  tacet  cogitur  tacore  per  alium  et  minus  apreciabitur  A,  bl.  XXI*, 
OPR.         11  non  fabla  bgp. 

a  Herbelot,  Bibl.  Orient.,  Suppl.,  s.  232,  sp.  II,  spr.  30.  Morale  pnmit., 
s.  109:  L*  insensd  se  fait  connaitre  par  ses  discours,  le  sage  par  son  si- 
lence.  b  bl.  LXXXIIlb'',  m.  p.     Prov.  arab.,  bl.  5«:   Quando  bables  al- 

gnna  palabra  ella  te  domina  y  quando  no  la  hables  tu  la  dorainas.  Ga- 
birol,  Choice  of  Pearls,  s.  65,  nr.  338,  vgl.  Steinschneiders  Manna,  s.  91, 
nr.  CXI.  Dbkes,  Rabhin.  Blumenlese,  s.  219,  nr.  541.  Abdurrahman  Dschami, 
frühlingsgarten ,  s.  18:  Ein  kaiser  sprach:  Ueber  ungesprochenes  habe  ich 
mehr  macht  als  Über  gesprochenes,  d.  h.  was  ich  nicht  sprach  kann  ich 
immer  aufdecken,  allein  was  ich  einmal  aussprach,  kann  ich  nimmer  Ter- 
stecken,  vgl.  s.  19.  Cardonne,  Melang.  de  Littdr.  Orient,  bd.  II,  s.  261  legt 
diesen  gedanken  dem  Cosroes  in  den  mund.  Plutarch,  Opera  Vol.  II (,  Reg. 
et  Imper.  Apophth.,  vorrede,  s.  204,  x.  39  bis  41 :  X€tpa|xrj(  6  IlEpar,{ — tuv  X6^ 
ycov,  eipi],  xüpio(  aäib(  sTvai.  Discipl.  cleric,  IV,  3:  Consilium  absconditam 
quasi  in  carcere  tuo  est  reclusnm,  revelatum  vero  te  in  carcere  suo  tenet 
ligatum.  Marq.  de  Santill.,  Refr.,  s.  509:  Di  tu  secreto  &  tn  amigo,  e  sc- 
ras  siempre  su  captiyo.  Collins ,  s.  48 :  A  quien  dices  tu  poridad ,  ä  ese 
das  tu  libertad.  Gabirol,  Choice  of  Pearls,  s.  63,  nr.  321:  An  unrevealed 
secret  is  thy  captiTc,  but  disciosed  it  is  thy  captor.  Sadi,  Lustgarten, 
s.  39,  z.  5: 

Thu  dein  geheimniss  kund  nicht  unbedacht! 
Stets  ist  es  kund  zu  thun  in  deiner  macht. 
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poder  de  uon  fablar  sinon  en  su  lugar  mayor  podcr  lia .  de  non 
faser  ningund  fecho  sinon  en  su  lagar.  —  E  dixo:  cl  fablar  es 
Uave  del  mal  ',  e  el  callai*  es  ccrradnra  del  *.  —  E  dixo:  cl  callar 
CS  bueno  en  los  mas  de  los  lugares,  eel  fablar  es  malo  en  los 
nias  de  los  lugares  ^.  —  £  dixQ:  si  el  omne  fubla  es  conoscido  si 
es  conplido  o  mengnado,  e  si  calla  es  en  dabda  *  \  —  E  dixo: 
el  que  sabe  que  liay  otro  que  *cate  la  su  palabra  mejor  es  que  la  xxxivb« 
cate  ^  el  mesmo  que  [no  que]  ®  gela  cate  otro  '.  —  E  dixo  a  un 
SQ  deciplo:  „La  palabra  contada  es  sobre  ti,  pnes  pngna  en  desirla 
derecba^  si  non,   mas  vale  que  te  calles".  —  E  dixo:   el  que  se 

* 

1  de  la  alma  hgp.  2  Uave  del  bien  T,  bl.  XVIIib«;  el  mal  hablar 

CS  Dave  de  todo  mal  y  el  callar  diKcreto  es  al  hombre  Ilave  del  bien  V; 
dieser  satz  ausg.  in  RAOP.  3  taccre  est  bonum  in  pluribns  locis  simi- 

litcr  et  loqui»  et  loqni  est  malum  in  eisdem  A,  bl.  XXI»;  tacere  est  bonum 
in  plnribiis  locis,  et  loqui  etc.  O,  bl.  CLVlb.  4  si  taeet  diibitatiir  qualis 
Sit  A,  bl.  XXI«,  OPX;  se  il  se  taist  on  double  qui  le  soit  F,  bl.  XLlVb; 
and  if  he  buld  bis  peas  or  Bpeke  litil  one  wil  the  rathcr  deme  he  be  wy  o 
£,  bl.  XXX«  5  cata  h.  6  TV;  ante  que  hgp.  7  qui  vult  loqui  prius 
considerct  et  aspiciat  suam  verbum  qiiia  melius  est  quod  ipse  inspiciat 
quam   alter   A,    bl.  XXfs,  OPXR.  8  en  la  deslr  dcrechamcnto  hgp. 

Doch  ließ  man  einmal  offenbar  es  werden, 
Verbirgt  es  wieder  keine  macht  auf  erden. 

llerbelot,  Bibl.  Orient.,  Buppl.,  s.  236,  sp.  I,  spr.  32.  Morale  primit.,  s.  6: 
On  est  maitre  d'iin  seeret  garde;  mais,  une  fois  confi($,  il  est  maitre  de 
nous;  la  parole  ne  retonme  pas  k  la  bouche.  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  HI, 
8.  222,  nr.  1324:  Secretum  tuum  captivns  tnus  est,  si  id  onstodis;  sed  si 
divulgas,  tu  ejus  captivus  es.  Chaucer,  Vol.  Ilf,  The  Thale  of  Melibens, 
p.  158:  The  book  saith:  Whil  thou  kepist  thi  Qounrail  in  thin  herte,  thou 
kepost  it  in  thi  prisonn;  and  whan  thou  bywreyest  tlii  Qonnseil  to  any  wight, 
ho  faoldeth  the  in  bis  snare.  Kiley,  A  Diction.  of  Lat.  and  Greek  Quotat, 
s.  495:  Vincula  da  lingnae,  vel  tibi  vincnia  dabit.     Vgl.  bl.  XXXVIb«. 

a  Caro  y  Cejndo,  8.99:  El  bobo  si  es  callado  por  sesndo  es  repntado.  Her- 
belot,  Bibl.  Orient.,  Supp].,s.231,  sp.  I,  spr. 20;  s.234,  pp.  I,  spr.  17  und  s.  242, 
sp.  I,  spr.  16.  Morale  primit.,  s.  10:  Parle  peu  dans  la  soei<$t^  d^hommes  in- 
struits,  si  tu  ne  veux  lenr  prourer  ton  ignoranoe.     Sadi,  Rosengarten,  s.  19: 

So  lange  sich  ein  mann  nicht  durch  sein  wort  entdeckt, 

Sind  sein  verdienst  und  seine  fehler  dir  versteckt. 
Ali,  hundert  sprüche,  s.  6,  spr.  7:  Der  mensch  ist  unter  seiner  sunge  ver- 
borgen; zerstreute  perlen,  s.  74,  nr.  139:  Schweigen  ist  der  deckmantel  der 
Unwissenheit.    Freytag,   Arab.  Prov..  bd.  III,   s.  284,   nr.  1699:   Silcntinm 
ignorantis  yelum  est  et  sermo  docti  gloria. 
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duele  por  la  palabra  es  seguro  de  secr  *  ferido  *.  —  E  dixo:  el 
que  calla  cata  las  palabras  de  los  otros,  e  el  qae  fabla  catau  '  los 
Giros  las  sus  palabras.  —  £  dixo :  despreciad  la  muerte  porqae 
uoü  ba  otra  amargura  sinon  la  temor  della  \  —  £  dixeronle: 
„(^Qual  es  la  bueiia  ganancia?''  E  dixo:  „La  que  crece  despen- 
diendola  ^^\  —  E  dixo :  uon  sea  la  tu  pagna  en  ganar  haver  [me- 
nos]  ^  de  la  tu  pugna  en  scrvii*te  bien  del  ^  ^.  —  E  dixo:  la  beudes 
desafeyta  ^  el  alma,  e  ^qual  cosa  es  peor  de  ^  beber  que  la  qae 
esto  fase?  —  E  dixo:  el  que  va  con  el  mundo  segunt  el  va  oon 
es  para  iTcsccbir  del  consejo,  que  nou  le  dara  sinon  segun  ®  sa 
voluutad,  que  el  que  non  sigue  el  mundo  es  el  su  amor  intelec- 
xxxivv  ^^^  ^  ^1  4^6  lo  sigue  el  su  amor  es  [voluutual.]  *•*  —  *£  dixo:  el 
buen  consejo  mnestra  el  fyn  de  la  cosa  en  el  su  comien^o.  —    E 

• 

1  de  non  seer  ebgpTY;  asBecuratur  quod  sit  percussus  X,  bl.  LXXKVlUb; 
assecuratur  quod  non   sit  percussus  R,   s.  94,   AOP.  2  sofrldo  hp^  so- 

fridor  g.  3  catanlo  bgp.  4  hgp;  nias  eBTV ;  non  coneris  minus  acquirero 
pecuniam  quam  conaris  in  bcne  serviendo  tibi  ex  ea  A,  bl.  XXIb,  OP. 
5  no  pugnes  en  ganar  haver  sino  aquello  que  ontiendes  bion  servirto  dello 
TV.  6  dcsfea'h,  bl.  XXXIV«,  gp;  descompone  V.  7  del  h;  F  iJLsst 

diese  frage  aus.  8  rrescebir  ningund  consejo  pues  que  no  usa  segund  TV. 
9  hp;  voluntad  oTV;  el  que  sigue  el  mundo  tieno  amor  voluntual  h. 

a  Vgl.  bl.  XXXllbi.  Joum.  asiat,  V  Ser.,  bd.  VlII,  s.  324,  nr.  58. 
8bahraat.,  bd.  II,  s.  146,  aussprucb  des  Hippokratfs.  Gabirol,  Choice  of 
Pearls,  s.  103,  nr.  515:  Look  upon  death  witb  indifference,  for  its  bittemesa 
is  conimensurate  with  its  fear.  b  Joum.  asiat ,  a.  a.  o  ,  nr.  59.  c  Vgl. 
bl.  XLb'.  Conde  Luc,  s.  427,  sp.  11,  z.  13 i  Non  es  cuerdo  el  que  sola- 
Biento  aabe  ganar  el  babcr,  mas  es  lo  el  que  se  sabe  servir  et  honrar  del 
como  debe.  Dies,  denkw.  v.  Asien,  bd.  I,  s.  9l  unter  nützlichen  lehren: 
dio  weisen  haben  gesagt,  dasa  so  schwer  auch  der  erwerb  einer  sache  sein 
mag,  dies  doch  immer  leichter  sei  als  sie  nach  dem  erworb  zu  erhalten. 
Wird  noch  weiter  begründet.  Herbelot,  Bibl.  orient.,  8uppl.,  s.  241,  sp.  I, 
spr.  18.  Morale  primit.,  s.  116:  U  est  encore*  plus  difficile  de  savoir  se 
servir  des  richesses  que  de  les  acqnerir.  Vgl.  Siete  Part.,  Part.  11,  Tit. 
XllI,  Ley  XXV:  Ca  segunt  ellos  (los  sabios  antignos  et  los  santos)  non  es 
menor  seso  eu  haber  home  sabidoria  para  guardar  la  cosa  despues  que  es 
ganada,  que  en  saberla  ganar  de  comienzo.  Peroeforest,  Le  sec.  Vol.,  Chap. 
CXLlIf,  bl.  CXLVIlla:  Se  n'eat  pas  si  grant  scns  d^acquerre  avoir  et  poor* 
chasser  aroys  comme  est  de  les  guarder.  Anton,  Melissa,  sp.  980  C,  ^(Theo. 
legi?),  sp.  981  C,  Photii,  sp.  984  D,  (Libanii  Sophist«?).  Publios  Siros, 
8.  46'  15ent.  255:  Fortunam  citius  reperies  quam  retineas. 
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dixole  uria  muger  garrida:   „Viejo,   icommo  es  fco  el  tu  rrostro!" 

E   dixole:   „Si   non   porqae  eres  espejo  tiu'bio  paresceria  en  ü  la 

mi  fermosui:^ !  <"''.  —  £  dixo :  el  que  gaarda  la  poridad  es  sesudo, 

e   el   quo  oon  la  gaarda  ^  non  ha  seso  ^.  —  £  dixo :   conviene  al 

omue   que  encubra  la  poridftd  que  le  es  dicha  por  poridad  ®,  e  es 

(el)  *  mas  gradescido  [el]  '  que  la  encubro  mnguer  gela  non  digan 

por  ^   poridad  ^.   —  £   dixo :    encobrir  la  poridad   es  noblesa  del 

anima  ®.  —  £  dixo :   qnaudo  la  tu  poridad  non  te  cabe  en  tu  co- 

ragon  menos  cabra  en  [el]*  coragon  de  otro^  —  £  dixeronle:  „(»,£1 

sesudo   porqae   demauda   consejo?''    Dixo:   ,;Demanda  consejo  por- 

que   teme  la   su  voluntad  qu'es  niesclada  oon  el  su  seso  «".  —  E 

* 

1   quo  Ia  descubre  gpTV;  et  qui  pitef<icit  K,  s.  04,    AOPX.  2  le 

eghTY;  et  mngis  gratus  wt  ille  qni  occiiltat  licet  non  ex  secrcto  communi- 

catur  X,  bl.  LXXXVlUb,  PAO.       8  TV;  al  egh.       4  maguora  qno  non  le  sea 

dicha  cn  h;  xnagaer  que  no  le  ee  dicha  por  T,  bl.  XVIIl)»^,  Y.  5  bgp. 

« 
a  Bncn.  Prov.,  bl.  65«'.         b  Bnen.  Prov.,  bl.  64«*.         c  Bucn.  Prov., 

».  a.  o.  d  Bnen.  Prov.,  a.  a.  a.  Jonrn.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  60.  e  Bucn. 
Prov.,  a,  a.  o.  Diez,  denkw.  v.  Asien,  bd.  1,  8.  82  ein  tthnlicher  ausspruch 
PlatoB.  f  Gablrol,  Choice  of  PcarU,  s.  63,  nr.  319:  1  ncver,  said  tho 

fMigo,  condemned  the  betrayer  of  niy  intnisted  Beeret,  but  rcproached  mine 
own  heart,  whicli  was  fo  narrow  to  retain  it,  and  lod  me  dcposit  it  in  bis. 
Chancer,  Vol.  II,  The  Tale  of  Melibeus,  s.  153  :  For  Scneca  scith:  If  so  be  that 
thou  ne  maist  not  thin  owne  counseil  hyde  how  darst  thoa  pjeyen  any 
other  wight  thi  counseil  secretly  to  kepe.  Journ.  asiat,  V  Ser.,  bd.  VIII, 
8.  325,  nr.  62.  Herbelot,  Bibl.  Orient.,  Supp].,  s.  287,  sp.  11,  nr.  5.  Ho- 
rale  primit.,  8.  72:  8i  tn  n*a8  pas  pu  garder  töi-inSme  ton  secret,  ne  te 
plains  pas  qn*un  autre  Tait  divulgn«^.  Jchuda  Hallcwi  in  Dukes,  Rabbin.. 
Spruchkunde,  s.  59,  nr.  5.  RQckert,  Brabman.  erzAhl.,  s.  345,  nr.  22. 
Anton.  Melissa,  sp.  99^  B,  als  wort  des  Phitarch  aufgefflhrt.  Vgl.  Bnen. 
Prov.,  bl.  64« %  Collins,  p.  16:  Quien  no  sähe  callar  su  afrenta  no  sabe  callar 
la  agena;  Tgl.  Caro,  s.  819.  g  bl.  XL V IIb«,  vgl.  bl.  L]X1>'.  Conde  Luc, 
8.  372,  8p.  U,  8.  12:  Quo  vos  guardedes  qne  vos  non  engafie  la  Toluntad. 
Por.  de  las  Porid.,  bl.  9«:  E  por  esto  dixo  Hermoz  [h—  III  — I:  HcrmesJ  quan- 
doP  deinandaron  qne  porque  era  el  consejo  del  consejador  mejor  que  el  que  lo 
demanda,  dixo  asf^y:  „Porque  es  el  consejo  del  consejador  libre  de  la  vo- 
luntad*^.  £  esta  es  palabra  Terdadera.  Beeret.  Seeret.,  bl.  297b^:  Et  por 
aqiiesto  dixo  £rn)0gen(e)8  quando  lo  fue  demandado:  „^Quando  el  Jndtcfo 
et  la  sentencia  de  aquel  que  da  el  consello  ee  millor  qne  el  jndicio  de 
aqnel  qni^lo  demanda?*'  Rrespiuo:  „Porque  el  Jndioio  del  que  demanda 
el  consello  es  escodmnyado  de  la  voluntad**.  Et  aqnesta  palavra  es  Terda- 
dera; Tgl.  die  Pariser  ausg.  des  Utein.  te^ttes  von  1520,  bl.  XLVb.  Jonnit 
Asii^t.,  a.  a.  o.,  nr.  63. 


■oO-irfu  hpi  » 
minus  HCquiitn 
,  bl.  XXII;  oi: 


imelo  por  b  |>alabni  es  s^iro  de  seir  '  ferido  ■.  —  E  tliw:  d 
qw  «U«  au  las  p«labm  de  los  otros,  e  el  qae  fabU  caUa  *  te 
otros  las  &iis  pabbras.  —  E  dixo:  despreciad  la  moertc  |)or<|K 
DOD  ba  otra  amarKnra  sJDon  U  temor  dclla  *.  —  £  dixeronlt; 
..iQaal  es  U  bucua  ganandaV"  E  dixo:  „La  qoe  crece  desp» 
diendula  k-'.  —  E  diio :  hob  sea  U  ta  pugna  en  ganar  haver  [i» 
dos]  '  de  Is  la  pugaa  ea  s.:nirte  bien  del  *  «.  —  E  dixo:  Ja  benilo 
desafryU  *  el  alraa,  e  inunl  coea  es  peor  de  '  beber  qne  la  qte 
esto  hxt  —  E  diso:  el  que  va  con  el  mnndo  Eegnnt  el  va  m 
es  para  iTCäCt.-t)ir  de)  consejo,  <|oe  nou  la  dara  Binon  seguo'sn 
volnutad,  qae  el  qne  noa  signe  el  mando  es  el  su  amor  Intclec- 
b>  toal,  e  el  qoe  lo  sigoe  el  sv  amor  es  [volautual.)  "  —  *E  dizo:  el 
bnea  consqo  mnestnt  el  fjn  de  la  cosa  en   el  sa  comienco.  -  E 

1  de  DuD  teer  ebgpTV;  axccuialur  quod  alt  percussuB  X,  bl.  I.XXXVIII^; 
aHocuntur  qiiud  Don   sit   pereuMua  R,   e,  94,    AOI*,  "   --'---'     ■— ■  — ■ 

ftridur  g.       3  oUnlu  hgp.       4  hgpj  ihm  oIITV;   non  c 
pecuniktn    <,u,t>ii    t.'iiari«    in    bciii    e^cviclulii    tibi    e.x 
ä  no  pugn«  cii  ginar  ]i«ver  einu  aqueUu   qne  cntiondes  hicn  scrriru 
TV,  6  di-sfea  h,  bl.  XXXIV»,  gp;  dovompunc    V.  7    del  b;  F 

dicM  frage  »hb.  H   ircfi-cbir  ningiind  cnnscju  piies  q 

9  bp;  TDliintul  c'l'V;  cl  ([iic  : 

a  Vgl.  bl.  XXXlih-,     J..iirn,   nsial.,   V  Srir.,    bd,  VIH, 
Shabnat,   M.  II,   s.   IlS,   >iiG»priu-h  des  llippukrat.n 
J'mtIi,  b.  U)S.  nr.  .'>I5:  Luuk  lipon  dcnth  ivitb  indiflercDM),  for  j| 
ia  commaoDUialo  witli   lli  fear.          b  Juurn 
bl.  XL*!.     L'rindo   Luc,   t.  J27,   fp.  II,  i.   13:    Non  c 
nwal«  Mbo  gaiiur  cl  liiilicr,    nina    c«  lo    ul  rjus  m    i 
como  debe.     lilvt.   dciihn.  v. 
Ah  w«imi  haben  gasagt,   dast 
mag,    dioa    diitli    iniiiii^r    leitblur    sei   ala    sla  ^ 
Wird  Docb   noilcr  begrünitct.      llerbelol,  S 
apr.    18.      Slm-ale    priniil.,    s.    116:    U    Mt  «    

XIII,  Lry  \XV;  Ca  segiint  dlb»  (loa  aabii»  %g0 
BHDor   ICEO  OQ    babor    boiiie  R.tbidnrift  pani  g 
ganada,  qiie  ea  aaherln  ganar  da  cornien' 
CXUII,  bl.  CXLVilU:  Se  n'ost  paa  ■!  f 
chHMBT  amja  comme  ohI  de  lea  guarder. 
log!?),   »p.  981  C,  Phutii,  ap.  «84  fl^, 
•.  46.  l}»nt.  -ibt-;   t'uLiuDAin  oitliK  r 


Edixole  ana  mnger  garrida:  „Vipjo,  iGoaimo  es  fn>  el.tv  mältf 
If  dixulo:  ,,Si  iiou  porque  eres  espejo  tuiLim  pareäwrui  ea  U  te 
f  jni  fcrniüsurjil  »".   —  E  diso:  el  iiuo  guardo  la  poridsd  esicn 

quc  nun  la  guardn  '  iioti  liit  seso  '>,  —  K  dixo:  codtüm  iI  | 
k.otuiie   que  eni'ubi'a  In  pui'idlKl   quc  le  es  didm  por  poriduit ',  t 
\_(ei)  '  inas  gradescidu  [c]]  ^  quc  la  encabrc  mogiier  gels  Doodii 

poridad  **.   —  E   dixo ;    eiicolirir  lu  poriilad  es  boUcsa  M 
L ".  —  K  dixo :   quando  la  tu  {loridad  iiou  le  cabc  ca  M  ^ 
I  n^on  menos  eabnt  en  [c\]^  coia^oii  de  olru'.  —  Y,  äanak:,^ 
I  scsudo   porquo   dcmauda   conscjo?*'    Dixo:  „Drmanda  ovqbi^ 
L  que   tcDie  la   su  voluntad  qo'e;«  iiiesciada  can  el  so  (oa  *"-  —  ' 


I    quo  In  dpscilbre  ( 
"^liTV:  et  m-giii  grattiB 
r  X,  hl.  ULXXVIIll., 
üidm  c»  b 


>    UllC 


I'rr 


,  U.t 


qiil  piluf^it  }[,  I.  M,  i< 
|iii  UFCnlUt  lk<l  »««■ 
äTV!,l,«h.  <«<F"< 
ilii^l«  por  T,  U  JWK  * 

Uli™.  I'ra*.  K  »*■     '  • 


».  I),  d  liucn.  l'rov.,  a. 
IV.,  ■,  u.  u.  Uiw,  ilffnltw.  1 
tu«.  [  GHl>irul.  ClibJci 

0,  uondernned  tlie  bolrayor 
3  lionrt,  wliicli  wan  to  nain 
■ul.ll,ll.aT«loofM 


.  A»;,-n,  141«.«*' 
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dixo :  si  sopiesc  el  que  niuclio  usa  comer  duice,  que  se  melesinaria 
por  conier  agro  non,  lo  usana  comer  atanto.  —  E  dixo:  el  qae  es 
de  baenas  maneras  fasc  bucna  vida  e  salva  \  e  amanlo  los  omnes, 
e  el  que  es  de  malas  maneras  fase  mala  vida,  e  fuyen  del  los  om- 
nes ».  —  E  dixo  a  Uli  su  deciplo:  f,Fijo,  guardate  de  fiar  en  el 
•bi.  xxxva<  mundo ,  que  nunca  dio  lo  que  prometio  *a  los  que  fueron  ante  de 
ti,  Hin  lo  dara  a  ti  ',  e  usa  de  scer  de  buenas  maneras,  e  seras 
amado,  [e]  •  aunque  scas  de  feo  rrostro  *  la  fermosura  de  tus  ma- 
neras encobrira  la  fealdad  de  tu  fechnra".  —  E  castigo  a  sus  de- 
ciplos,  e  dixoles:  „Acostunbradvos  de  vos  abondar  con  el  ^  poco, 
e  conosceredes  la  mejoria  quando  hovierdes  mas,  e  faredes  buena 
vida,  e  non  tengades  por  poco  la  poca  cosa  quando  vos  acaesciere, 
quo  puede  crecer  e  faserse  graude,  e  criad  los  vuestros  amigos  con 
el  vuestro  amor  ^,  e  non  gelo  mostrcdes  todo  a  la  ora  '".  —  E 
preguntaronle :  „^Quanto  Iia  entre  la  verdad  e  la  mentira?'^  E 
dixo:  „Quanto  ha  entre  el  ojo  e  la  oreja '»".  —  E  dixo:  cl  que 
demunda  mas  de  lo  que  ha  menester  non  se  aprovecha  de  lo  que 
ba.  —  E  dixo:  las  cobdicias  son  rramos  del  alma  que  es  de  mala 
conpostura  ^  —  E  dixo:  rrescebid  ^  desenculpamiento  '**  de  los  om- 
nes e  perderas*^  la'*   su   desamor.  —  E  dixo:   faser   derecho   es 

* 

1  hgp  f.  h*  8u  alma;  est  bone  vite  et  sccure  R,  b.  94,  AOPX.  2  guar- 
date de  fazer  en  el  mundo  mal  en  fuzia  quo  hae  de  qtiedar  en  el,  quo  nunca 
Dios  lo  prometio  a  ninguno  ante  de  ti,  pues  menos  lo  dexara  a  ti  TV; 
non  confidas  in  mundo  quia  nunquam  solvit  quod  promisit  predecesaoribus 
tuii  et  idem  faciet  tibi  X,  bl.  LXXXVlJlb,  p.  3  TV;  et  licet  A,  bl.  XXlb, 
OPX.  4  b,  bl.  XXXIVb,  gp  f.  h.  ca.  5  lo  hgpTV.  6  ^c- 

quiratis  amioos  cum  amore  K,  8.  95,  AGP.  7  en  una  ora  h;  nee  oatcn- 
datis  una  bora  Signum  odie  P,  bl.  XXV«;  noc  unquam  eis  ostendatis  all- 
quod  odii  Signum  ß,  s.  95,  AO.  8  las  buenas  cobdicias  son  ramoa  e 

compostura  del  anima  TV.  9  rrescibo  gp.  10  desculpamiento  bgpTV. 
1 1  perderedes  TV.  1.2  el  hgpT V ;  suscipe  excusacionem  hominuiu  ex 

suis  ctilpis  et  admitte  eornm  errorem  A,  bl.  XXIU,  OP. 

* 

a  Buen.  ProT.,  bl.  63l>^  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  64*.  Cornill, 
Masbafa  FalAsfA,  s.  53.  b  Erasm.  Apopbth.,  Lib.  VIII,  nr.  18,  s.  598 

und  St.  Malimi  Loci  comm.,  sp.  900  A,  legen  dem  Thaies  diesen  aussprneh 
bei.  Contes  inddits  des  mille  et  nne  nuits  par  M.  J.  de  Hammer,  tradoits 
par  M.  6.  8.  Trebatien,  Tora.  111,  p.  311,  Lea  six  esolaves:  Raconte  moi 
qnelque  chose  que  tu  aies  vu  toi-roSme,  car  le  proverbe  dit  avec  raison, 
„qu'il  y  a  loin  de  V  oeil  h  roroille*'. 
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rramo   de  baen   pensamiento  ^  o  la  obra  segunt  voluutad  non  es 

(industria ,  mas)  acacia  *.  —  E  dixo  [a  un  su  discipulo :]  *  „Non 

fies  en  el  tienpo  *,  que  *ayna  fallesce  al  que  en  el  fia*.    Fgo,  non'wxxxv*' 

te  engaunes  por  la  fermosura  de  tu  maucebia  nin  por  la  salad  de 

tu  <;aerpo,  ca  toda  cosa  deste  mundo  fallesce  ^,  e  ®  la  fyu  de  la 

salud  es  enfermedad,   e  la  fjn   de  la  enfermedad  es  muerte  ^  ^,  e 

non  puedes  estorcer  ®  de  las  enfermedades  deste  mnndo,  ca  non  ha 

ninguud  goso  sin  dolor  «,  nin  claridad  sin  turbiamiento  ^  nin  vicio 

sin  laserio  ^^,  nin  ayuntamiento  sin  departimiento  ^S  nin  allegamiento 

sin  destajamiento'*.  —  £  dixo:   los   acaescimientos   del  mundo  son 

perdimiento  a  algunos   e  pedricamienlo  a  otros  ^'  ^.  —  £  dixo :  al 

que  fase  ei  mnndo  alegrar  de  su  eneroigo,  {commo  le  fara  ayna  a 

su  enemigo  alegiar  deW^  <^!  —  £   dixole  un  omne:   „Fable  de  ti 

con  fulano,   e  dixo  que  te  non  conosce".     £  dixole:    „A  el  fase 

mcngua  en  me  non  conoscer,    e  a  mi  non  fase  mengua  cn  lo  non 

conoscer,  qüe  yo  non  he  por  que  haver  cuydado  [de  **  conoscer]  *^  al 

omne  vil,   e  el  que  me  non  conosce  es  vil".  —  £  dixo:    el  que 

1  ensennamiento  TV;  ramus  bone  extimacionls  A,  bl.  XXI I<(,  OP. 
2  r,  bl.  XXV»,  A:  opus  juxta  voluntatem  actum  est  ästucia  non  indnstria; 
[A:  non  est  indastria  sed  fatuitas].  3  hgpTV;  dixit  cnidam  discipulo  K, 
8.  95,  AOP.  4  mnndo  TV;  non  confides  in  tempore  R,  b.  95,  AOP. 

5  fenesce  T,  bl.  XIX«*,  V.  6  toda— e  ansg.  in  hgp;  auch   in  R,  s.  95, 

^AOP  entspricht  dieser  stelle  keine.  7  la  muerte  TV.  8  librarte  V. 

9    tnrbamieuto   hgpT;    turbacion    V.  10   abandancia  sin   laxcria  Y. 

11  esparzimiento  TV.         12  aliquibns  amissio  et  aliis  premonitio  R,  s.  95, 
AOP.        13  TV:  el  [V:  al]  qne  faze  el  mundo  alegrar  de  su  enemigo  fara  « 
ayna  a  su  enemigo  alegrar  del ;  quem  mnndus  facit  letai'i  de  inimico  eqna- 
liter  faciet  de  se  iniroicum  letari  O,  bl,  CLVilb,  AB«  14  en  gp;  be 

que  Ter  en  conoscer  TV;  ego  enim  non  curo  cognosce^  vilem  X,  bl. 
LXXXVIlIb,  P.  15  bgp. 

* 

a  Morale  prim.  p.  2:  Ami,  mdfie-toi  du  monde,  oar  il  a  nourri  et 
^leT^  beaucoup  de  tes  serablablea  que  tdt  ou  tard  il  a  plong^  dans  le 
n^nt.  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  68.  Publins  Sirus,  s.  36,  Sent  171: 
Dies  quod  donat  timeas,  cito  raptum  Tenit  [no  te  fies  de  lo  qn«  da  el 
tiempo,  pues  io  quita  presto];  s.  60,  388.  b  Castig.  y  Dotr.,  bl.  94b: 

Dize  el  sabio  en  sus  proverbios:  no  vos  enganaes  por  la  hermosura  do 
▼nestra  mancebia  ni  por  la  salnt  de  vuestro  cnerpo,  ca  la  fiu  de  la  salut 
es  enfermedat,  y  la  fin  de  la  enfermedat  es  la  muerte.  c  Vgl.  bl.  LXVIlIb^, 
m.  p.  d  bl.  XXXII»',  m.  p.  e  Vgl.  bl.  XLIU».    Buen.  Prov., 

bl.  64a^.     Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  69. 
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•buxxxvbt  pone  '^a  si  en  el  estado  qne  le  conviene  es  se^ro  del  peligro  del 
mmtdo.  —  E  dixo :  el  sesndo  •  es  el  qae  da  derecho  de  si  a  otrie  ^ 
e  non  toma  de  otro  el  deredio  qae  ha  de  haTer.  —  E  dixo:  el 
qae  [finche]  *  sa  alma  del  ^  amor  deste  mundo  [finchela]  '  de  trcs 
cosas:  provesa  qoe  nanca  [havra]  ^  rriquesa,  e  fiasia  qae  nnflca 
[llegara]  *  a  la  fyii,  e  enbargo  que  nanca  Lavra  ^  cabo  *».  —  E 
dixo:  al  qae  ha  menester  qae  le  castigaes  qae  encubra  U  ta  pori- 
dad  [non  gela  digas]  '  «.  —  £  dixo:  pnes  qne  non  paede  omne 
estorcer  ^  en  este  mundo  de  cuydado  mejor  es  qae  cayde  en  el 
roondo  fincable.  —  E  dixo:  mayor  fusia  he  en  el  sesndo  que  va 
airas  qae  non  en  el  ioco  qae  va  adelante.  —  E  pregantole  an 
omne:  „^Porqae  es  el  agaa  de  la  mar  salobre?'*  E  dixole: 
„Dirne  la  pro  qae  havras  en  lo  saber,  e  desirtelo  he  ^*^  —  E  dixe- 
ronle:  i,^Que  ganaste  en  '  la  sapiencia?  «'*  E  dixo:  „Por  ella  so 
commo  el  qne  esta  en  ^^  la  orilia  de  la  mar  e  cata  a  los  necios 

•bLxxxYii*oommo  **  trastorrnan  entre  sas  ondas  '**.  —  E  dixo:  libertad  es 
servir  omne  al  bien,  [e]  ^*  qaanto  mas  lo  sirve  tanto  es  mas  libre  ''  *, 
—  E  dixo:  non  sigas  tas  cobdicias,  e  sepas  que  de  la  sustancia  ^^ 
de  los  que  pasaron  eres,  en  la  posada  del  que  se  perdio  estas  ^^, 
e  a  la  materia  onde^^  fue  el  tu  comiengo  torrnas^^  ^.  —  E  dixo: 
el  qoe  quiere  haver  amigos  praebe  [ante]  ^^  a  si  si  paede  desobe- 

* 

1  a  ii  e  a  otrie  h,  bl.  XXXVa,  gp;  qni  exbibet  se  rectificanduin  per 
alinm  neo  aIiob  ex  se  rectificandoB  assumit  P,  bl.  XXV^.  2  hgpTV ;  fin- 
cbio  eB;  replet  B,  ■.  95,  AOP.  3  de  hgp.  4  bgpTV;  Kaveri«  eB. 

^6  bgp;  allegaria  eB;    ba  de  llegar  TV;  perreniet  R,  b.  95,  AO;  pervenit 
Py  bl.  XXV».  6    havria   K;    impedimenta  sine  aliqna  ezpeditione   A, 

bl.  XXII»,  OPR.  7  hgp;  quo  le  digas  mejor  es  que  gela  non  digas  eB; 
indigenti  eastigaoione  de  celando  secreta  nunqnam  secretum  coromitte  A, 
bl.  XXn«,  OP.  8  librarse  V.  9  por  ligp;  de  TV.  10  a  V. 

11  en  commo  hgp.  12  hgpTV.  13  ligpTV  f.  b.  e  el  qne   non  nsa 

el  bien  non  es  libre;  R,  s.  95,  AOP:  libertas  est  servire  boroini  bono  et 
qnanto  magis  servit  ei  tanto  liberior  efflcitnr.  14  manera  TV.  15  posas 
hgpTV.  16  donde  hgp;  do  TV.  17  tornaras  V.  18  bgpTV; 

experiator  primo  in  se  ipso  A,  bl.  XXIIa,  OPR. 

a  bl.  XVIb',  m.  p.  b  Jonrn.  aaiat.,  V  S^r.,  bd.  VIII,  s.  825  nr.  70. 
c  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.^  s.  326,  nr.  71.  d  Joam.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  72. 
e  bl.  XXbi,  m.  p.  f  bl.  Llb«.  Vgl.  Diez,  denkw.  v.  Asien,  bd.  I,  s.  77. 
Chrysost.  ad  Theodoret.  lapsum.  II,  41.  Ähnlich  Lucret.  de  rer.  nat, II,  1  fg. 
g  bl.  XXIa*    m.  p.  h  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  s.  827,  nr.  84. 
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decer  a  la  sa  cobdicia,  e  sepa  commo  se  snfre  en  non  liaver  lo 
qne  le  conviene,  e  si  vee  qae  le  es  ligero  havra  buena  vida  con  »as 
amigos,  e  si  non,  mas  le  vale  que  se  aparte  ^.  —  E  dixo:  las 
mageres  son  '  laso  armado,  que  non  cae  en  el  sinon  quien  se 
enganna  por  el  ^  —  E  dixo:  non  ha  major  estorbador  que  la 
nescedad,  nin  peor  mal  que  la  mnger  \  —  E  vido  a  nna  mager 
qae  Uevava  fnego,  e  dixo:  el  llevador  es  peor  qa^el  Itevado  ^  ®.  — > 
E  Tido  a  ana  mager  enfcrma  qae  se  non  podia  morer  en  su  leclio, 
e  dixo:  el  mal  qaeda  eon  el  mal  \  —  E  Tio  a  ana  mager  qae 
llevavan  a  soterrar  ^  e  mageres  qae  Uoravan  ^  en  pos  ella  ®,  e 
dixo:  duelese  *el  mal  porqae  pierde  al  mal  ^  «.  —  E  vio  ana  xxx*via« 
moga  '  que  aprendia  a  escrebir,  e  dixo  ^:  „Non  acreseas  ^  mal  en 
el  mal"  *®  g.  —  E  dixo :  el  que  qaier^  estorcer  "  de  los  engannos 
del  diablo  non  obedesca  a  la  ^'  mager,  ca  las  mageres  son  esea« 
leras  paradas,  e  non  lia  el  diablo  poder  sinon  en  el  qae  sube  ^' 
en  ella  ^.  —  E  dixo:  la  nescedad  del  omne  es  eonoscidä  por  '^. 
tres  cosas,  por  non  baver  cuydado  de  enderesgar  a  si  mesmo,  e 
por  non  contrallar  sa  oobdicia  ^^  e  por  gaiai*se  por  su  mager  en 

♦ 

1  valeiicins  est  sibi   desiBtere  A,  bl.  XXII«,   OP,  indem  A  bimtifÜgt; 
qiiam  Buis  moribus  aggravare  eosdem.  2  la  mnger  es  bgp.  3  A, 

bl.  XXllb,  OPX:  delato  molestior  [POX:  pejor]  est  dulatrix;  F,  bl.  Xl.Vlb:  le 
plus  cbault  porte   le  plus  froid.  4  enterrar  h;   X,  bl.  LXXXVUlb, 

PAOR:  mulierem  ductam  ad  tumnlandum  [ROA:  immolandum] ;  F,  bl.  XLVlb; 
Si  vit  nne  femme  mener  a  la  justice.  5  yvan  llorando  p.  6  della 

BT,  bl.  XIX»^,  V;  por  ella  h.  •  7  se  pierde  el  mal  BTV;  quia  perditur 

malum  malum  tristatur  A,  bl.  XXIIb,  O;  qnia  malnm  perdit  malum  trista- 
tur  X,  bl.  LXXXVIlIb.  8  h,  bl.  XXX Vb,  gp   f.  h.  al  maestro  que  la 

ensennava;  vidit  quamdam  pucUam  discentem  scribere  cui  dixit  K,  s.  95, 
AOPX.  9  acrescientes  bgpTV.  10  el  mal  con  el  mal  ligp.  11  li- 
brarse  V.  12    sn   TV;   non    obediat  mulieribus    A,    bl.  XXIlb,  OPX. 

13  sobiere  hgp;  nisi  scandentibus  in  illam  A,  XXllb,  OPX.  14  en  gp. 

15  contrariar  a  sus  eobdicias  TV;  in  non  repugnando  suis  cupiditatibus 
K,  s.  95,  AOP. 

a  Buen.  Prov.,  bl.  63b'-.  b  Buen.  Prov.,   M.  eSb'.     Joum.  asiat., 

a.  a.  0.,  s.  326,  nr.  73.  c  Sbahrast.,  bd.  II,  s.  192  dem  Diogenes  bei- 

gelegt, d  Bnen.  Pror.,  bl.  63bi.     e  Flor  de  Filos.,  Ley  I:    Un  sabio 

yido  una  muger  fermosa,  e  renia  con  la  flebre  tremiendo,  e  dixo:  el  mal 
con  el  mal  se  arriedra.  e  Bnen.  Prov.,  bl.  63b?.  f  bl.  XXXVIb>. 

g  Buen.  Prov.,  bl.  61b';  45a2.  Journ.  asiat.,  V  S^r.,  bd.  VIII  s.  826, 
nr.  74.  h  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  7/>. 
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lo  que  sabe  e  eii  lo  qne  non  sabe  ^.  —  E  dixo  a  sns  deciplos: 
„^Queredes  que  vos  muestre  con  que  vos  cstor^ades  de  todo 
mal?*^  £  dixeron:  „Si'^  £  dixoles:  „Non  obedcsca  de  tos 
ningano  '  [a  muger]  '  por  ninguna  mauera  tan  bien  en  lo  que 
sabe  conuno  en  lo  que  non  sabe*^  £  dixeron:  „Pues  ^  al- 
guno  de  nos  ha  buena  madre  o  buena  hermana,  ^es  bien  de 
las  ^  obcdecer?^'  Dixoles:  „Abonda  ^  lo  que  vos  dixe,  que  to- 
das  son  semejantes  en  el  mal".  —  £  dixo:  el  que  quiere  ha- 
ver  poder  de  deinaudar  la  sapiencia  non  de  poder  a  las  mngeres 
xxxvu«  sobre  el  '  •.  —  £  vio  una  muger  que  se  afey-*tava,  e  dixo:  la 
muger  es  tal  commo  fuego  que  por  amochiguar  la  su  lenna  crece 
la  SU  calentura  ^.  —  £  ^  dixo:  las  mngeres  son  commo  el  arbol 
del  a4elfa  que  ha  *  fermosa  e  buena  vista,  e  el  que  se  enganna 
come  del,  e  matalc  ^  —  £  dixeroule:  „;  Commo  denuestas  las  niu- 
geres!  que  si  non  fuese  por  ellas  uon  serias  tu  nin  los  ^®  sabios 
que  son  tales  commo  tu".  E  dixo:  „La  muger  es  tal  commo  la 
palma  en  ^'  que  ba  espinas,  e  si  entran  en  el  cucrpo  del  omne 
llaganlo,  pero  Ueva  buenos  datiles  ^".  —  £  dixeroule:  „^Porqae 
fuyes  de  las  mugeres?"  £  dixo:  „Porque  vco  que  fuyeu  ellas 
del  bien  e  Tan  al  mal  *".  —  £  dixo :  el  cativo  ^^  de  las   mngeres 

« 

1  in  gubernando  se  contilio  Bue  consortis  in  co  quod  seit  et  qnod  nee- 
cit  A,  b1.  XXlIt),  OP;  quant  il  se  gouverne  par  le  conseil  de  na  fumme  en 
ce  qu'il  Bcet  et  qn'il  ne  §cet  F,  bl.  XL VII»;  whan  be  {f  governed  by  tbe 
connceyll  of  wonien  in  tbat  be  kuowetb  tbey  knowe  not  E,  bl.  LXXlVb. 
2  ningnno  de  vob  BgpT;  ninguno  de  vosotroB  uV.  3  bgp;  a  la  muger  TV. 
4  pues  81  B.  5  la  TV.  6  abondevos  bgp;  abastevoB  T;  abastcos  V;  sufficit 
vobis  R,   8.  9*»,  O;    sufficiat   vobia    A,  bl.    XXIlb,   OP.       7  ai  V.  8  E 

dixeronle:  n^Quo  disca  de  laa  uiugcreB?''  E  etc.  bgp;  Et  dixerunt  ei: 
Quid  dicifl  de  mulieribna?  Et  etc.  R,  a.  96,  AOP.  9  adefla  eat  arbor  vene- 
noaa  babena  pulcrnm  et  bonnm  aapectum  A,  bl.  XXIl^,  OP.  10  nin  otros 
b,  bl.  XXXVU;  nin  loa  otroa  gp;  nee  aliquia  aapientom  X,  bl.  LXXXVIUK  1*. 
XI  en  aaag.  in  bgp;  m  qua  Bunt  spine  R,  a.  96,  AOP.  12-  captivo   BT, 

bl.  XIX1>',  V;  niiaer  a  mulieribua  nunquam  ab^olvitur  R,  a.  96,  AOPX; 
jamaie  vng  mescbant  ne  eera  aana  femme  F,  bl.  XLVlIb*  dieser  aatz  auag.  in  £. 

a  Buen.  Prov.,  bl.  64«*.  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  a.  87,  nr.  517: 
Qui  in  aapientia  confirmari  vult,  ne  mnlieribua  ae  ipaum  aubmittat.  b  Biion . 
Prov.,  bl.  65**;  63b^  c  Buen.  Prov.,  bl.  65a'.    Journ.  aaiat.,  a.  a.  o., 

nr.  77.  d  Jonrn.  aaiat.,  a.  a.  o.,  b.  327,  nr.  78.  e  bl.  LXXVlb?; 

▼gl.  bl.  LXXVb^. 
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nunca  se  quita.  —  E  dixo:  ei  qae  traben  ^  las  mugcres  en  poder 
es  muerto  maguer  sea  vivo.  —  E  oyo  llamar  a  un  omne  *:  „iFuego, 
fucgo!^'  E  dixole:  „^Que  Las?"  [E  dixole:]  *  „Que  uiia  *  muger 
qaiere  a  otrie  mas  que  a  mi".  E  dixole:  „^Non  lias  verguenga 
de  querer  al,que  non  te  quiere?*'  E  dixole;  „Bien  me  has  conor- 
tado  ''*".  —  E  vio  uua  manceba  ^  *  que  *aprendia  a  escrebir,  e  xxxvibi 
dixo:  „Non  annadas  al  [escorpion]  '  vedaganbre  *  sobre  su  veda- 
ganbre  ®  ^".  —  E  dixeronle:  „^Quales  son  las  ciencias  ®  que  con- 
viene  mostrar  ^®  a  los  mo^os?"  Dixo:  „Las  que  se  tiene  el 
graude  por  envergonyado  por  *'  las  non  saber  ^^  «".  —  E  dixeron: 
„Desde  quaudo  coniengaste  a  ganar  las  buenas  costunbres  e  vir- 
tudesV  ^'"  E  dixo:  ,,Dcsdc  que  comence  a  predicar  '*  la  mi  *^ 
alma".  —  E  dixo:  quando  el  omne  entendiere  ^^  en  si  que  non  ba 
cuydado  de  ser  denostado  por  [demandar]  ^"^  la  sapieucia,  eutonce 
es  sabio.  —  E  dixeronle:  „La  palabra  que  dixiste  a  los  de  la 
Villa  non  fue  creyda".  E  dixo:  „Non  be  cuydado  por  non  ser 
creyda  la  mi  palabra,  mas  be  cuydado  de  non  ser  derecba"  ^®  ^.  — 

1  al  que  ticnen  BligpT  V ;  quem  tcncut  mulicres  in  posso  A,  bl.  XXII^, 
OPX.         2  hg  f.  h.  a  giandes  voses.  3  hgp;  dise  eBTV.         4  mi  TV; 

bc  nna  muger  que  quiere  ligp;  quedam  mulier  A,  bl.  XXllb,  OP.  5  bnen 
conscjo  me  das  TV;  bene  me  confortatus  es  P,  bl.  CL Villa.  6  moQa  bpV; 
muger  g.  7  BbgpTV;  escarpion  e.  8  vedcganbre  BTV;  venganbre  hgp. 
9  sapienelas  TV.  10  cnseiinar  b.  11  de  b.  12  illo  ex  qni- 

buB  in  annis  provecti  ignorautes  casdcm  vcrccundiam  paciuntur  A,  bl. 
XX[r>,  OP;  Celles  qui  sont  proffitables  en  co  mondo  et  en  Tautre  F, 
bl.  XLVIIb.  13  ganar  las  vii-tudes  buenas  bgp;  ganar  buenas  virtudes 

TV;  aquirere  rirtutes  bonas  R,  8.  96,  AOP.  14  coortari  Pfbl.  XXVI»; 

coartare  A,  bl.  XXIIb,  O.  15  a  mi  hgp;  a  la  mi  TV.  16  entiende  hgpTV; 
intenderit  A,  bl.  XXIIb;  intendit  O,  bl.  CLVIII»,  P.  17  bgpTV;  saber 

eB;  acquisitionem  sapicntiae  K,  s.  96,  AO;  inquisitioncm  sciencie  P,  bl.XXVI». 
18  havria  cnydado  si  no  fnesse  dcrccha  TV;  sed  caro  si  non  faerant  (verba) 
directa  P,  bl.  XXVI«;  sed  curarcm  si  non  fuissent  directa  A,  bl.  XXlIIa,  O. 

a  bl.  XXXVla*.  b  Shabrast.,  bd.  il,  s.  192:  Diogenes  sah  ein  mAd- 
cben,  welches  das  schreiben  lernte,  und  sagte:  Dieser  pfeil  wird  mit  gift 
getränkt,    um  einmal  mit  ihm  zu  schießen.  c  bl.  LXXXIIIbi.     Buen. 

Prov.,  bl.  65bi.  Btoinschneider,  Manna,  s.  88,  nr.  LXXXIII,  nach  Imma- 
nuel. Erasm.  Apophth.,  lib.  I,  nr.  65,  s.  21  wort  des  Agesilaus  nach 
Plutarch,  Opera  III,  Apophth.  lacon.,  s.  260,  nr.  67;  Tgl.  s.  275,  nr.  2 
einen  ansspruch  des  Lcotychidcs.  d  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  82. 
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E  dixo:  el  bueno  es  en  el  mas  alto  estado  quando  pagna  en  ^ 
haver  las  boudades  por  si,  e  [en]  ^  el  segundo  estado  es  qaando 
pugua  en  las  haver,  03'endolas  de  '  otrie,  e  el  qae  las  yerra  amaa 
es  vil  *.  —  E  dixo:  won  paedes  torrnar  lo  qae  hovieres  dicho  • 
nin  lo  que  hovieres  fecho,  paes  gaardate  ante.  —  E  dixo:  non 
xxxvibi  dexes  '^de  faser  bien  maguer  que  veas  ^  algnno  qae  telo  despre- 
cie  *  **.  —  E  dixo:  '  non  seas  invidioso  por  lo  que  non  es  fin- 
cable  e  durable  ^.  —  E  dixo  a  an  su  discipalo  ^;  „Quitate  del  mal 
e  de  los  qae  lo  fasen,  e  aconpannate  con  los  sabios,  e  seras  bueno 
por  la  sa  conpannia,  e  honrralos,  e  descobrirte  han  sas  poridades'S 
—  E  dixo:  non  rrequieras  las  tachas  de  los  omues,  e  non  rre- 
queriran  '^  los  omnes  las  tayas.  ^-«-  E  dixo:  pon  el  seso  ante  ti 
en  todns  tas  cosas,  e  seras  bien  gaiado  por  lo  segair  ^*.  —  £ 
dixo:  non  dexes  de  faser  bien  magaer  telo  non  conoscan  ^.   —  £ 

dixo:  nescio  es  el  que  estronpiega  ^^  en  una  piedra  dos  vegadas  ^. 

» 

1  el  bueno  e  el  de  itiaM  alto  estado  es  el  que  pngna  de  h,  bl.  XXX Vlb, 
gp;  bonus  in  altiori  statu  est  A,  bl.  XXIII»,  OP;  celuy  est  bon  et  au  plus 
haut  dcgre  de  bontc  qui  s*effbrce  F,  bl.  XLVIIl<i.  2  bgp ;  in  sccundo  statu, 
R,  s.  96|  AOP.  3  a  bp;  die  prftp.  ausg.  in  g;  cum  nititur  andire  illaa 

ab  alio  R,  s.  96,  P;  qui  nititur  habere  illas  ab  alio  A,  bl.  XXIIU,  O;  qui 
s'efforce  Tavoir  par  aultro  F,  bl.  XLYIII«;  that  enforceth  him  to  cause 
other  to  be  good  E,  bl.  XXX Ib.  4  qui  neutro  modo  curat  de  eisdem 

vilis  est  A,  bl.  XXUI.  OPR.  5  vieres  TV.  6  qui  despiciat  illud  et 

dissuadeat  tibi  X,  bl.  LXXXIX»,  P.  7  dixo  a  un  su  discipulo  hgp; 

dixit  cuidam  discipulo  suo  R,  s.  96,  AOP.  8  R,  s.  96,  AOP  f.  h.  sed 

sis  invidiosus  pro  eo  quod  perpetuum  est  et  fixum.  9  a  nn  su  deciplo 

ausg.  in  hgp,  auch  in  den  latein.  texten  kein  entsprechendes  wort.       10  por- 
que   non   rrequicran    B;   A,   bl.  XXIII*,   OPR:   non  scruteris  hominum  co*     , 
menta  et  ipsi  tua  non  exquirent  [R:   ne   ipsi  tua  exquirent].  .11    bene 

munitus  ad  exequendas  eas  R,  s.  96,  AOP.  12  entropie<^  hgp;  tropie^a 

T,  bl.  XlXb',  V. 

» 

a  Sem  Tob,  s.  366,  Copl.  566:  Lo  que  hoy  se  fablare  Non  se  puede 
csllar,  Copl.  667:  Lo  dicho,  dioho  es.  ßiete  Part.,  Part.  II,  Tit.  IV,  Ley  I:  Ca 
despues  que  salle  (la  palabra)  de  la  boca  non  puede  homef  aoer  que  non  sea 
dicha.  Anton.  Melissa,  sp.  800  C:  BouXcüou  noXXa  npb  to5  Xi-^tw  ti  ^  icot- 
gtv.  00  yip  ?5£t;  a$«(av  avxxaX^dsiffOai  t«  Xe/O^via  xat  npax.6rvxx.  Plutarch, 
Opera  Vol.  III,  De  educat.  pueror.,  Cap.  XIV:  Tö  hl  ^iflh  avaXaßetv  aSu- 
vttTov.  Menander,  Sentent.  ex  Aldo,  v.  73:  'Pi^^a^  Xöyov  T((  oux  avaipctrac 
icoXiv.  Vgl.  bl.  XXXI Va2;  m.  p.  b  Derselbe  gedanke  seile  14;  bl.  XXID»>. 
Jonm.  asiat.^  V  S^r.,  bd.  VIII,  s.  327,  nr.  81.  Vgl.  Histor.  del  Gar. 
Cifar,  8.  241,  c.  26.       c  S.  seile  5  fg.        d  Joum.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  82. 
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—  E  dixo  [le]  ^  nn  omne:  „iCommo  es  feo  el  tu  rrostro!"  E 
dixo:  „Non  es  en  mi  poder  de  non  haver  mala  fechnra  ^  pnes  non 
devo  ser  colpado ,  iiin  es  en  mio  poder  de  haver  baeua  vista  ' 
[por  ser]  ^  agradescido  por  ella^  mas  lo  que  es  en  el  mio  poder 
bien  lo  afeyte  conplidamente  commo  tu  desafeytaste  lo  que  era  en 
tu  poder".   E  dixole*:  „(,(ine  es  lo  que  es  en  poder  del  omne  de 

•bl. 

afeytar  e  desafeytar?"  E  *djxole  Socrates:^„Ei  afeytar  es  ende- xxxviu» 
resgar  el  seso  [con  sapiencia  e  esclarescerlo  con  bnen  ensenna- 
miento  e  matar  la  yra  con  sufrencia  e  vencer  la  cobdicia  e  que- 
brantar  la  envidia  e  domar  el  alma  fasta  que  sea  obediente  al  bien, 
e  el  desafeytar  es  encobrir  el  seso]  ^  de  sapiencia  e  ensusiarle  con 
mal  ensennamiento  e  encender  la  yra  e  crescer  en  la  cobdicia  bes- 
tial  *".  —  E  dixo  a  nn  su  deciplo :  „Asosiega  la  tu  alma  a  las  ten- 
pestades,  que  el  que  es  en  este  mundo  non  es  seguro  de  las  non 
baver  por  "^  ninguna  manera".  —  E  dixo:  sey  leal  al  que  en  *  ti 
cree  *  e  fiel  al  que  fia  en  *^  ti  b,  e  seras  seguro  de  non  haver  ** 
mala  fyn.  —  E  dixo;  fas  a  los  otros  [lo]  **  que  querrias  que  fisie- 
sen  a  ti  <^.  —  E  dixo :  por  las  pruebas  se  castiga  ^^  el  omne,  e 
por  el  mundamiento  del  mundo  se  pedrica  **  *.  —  E  dixo :  el  franco  ® 
es  el  que  prescia  el  sabor  de  la  buena  nonbradia  mas  que  el  sabor 

* 

1  hgpTV;  dixeronle  hgp;  dixerunt  R,  b.  96,  AOPX;  et  luy  dist  aucun  F, 
bl.  XLVIII«.  2  de  ser  de  mala  fecbura  o  non  lo  ser  h;  non  habendi 

roalam  iignram  X,  bl.  LXXXIX«,  P;  non  habere  turpem  faciem  R,  8.  96, 
AO.         3  buen  parccer  V.  4  p;  pues  seria  e;  paes  scre  hg;  TV:  pues 

non  devo  ner  desgradescido  [V:  desechadoj;  A,  bl.  XXHIa,  OPX:  ut  sim  gra- 
tuB  per  eum  (aspectum).  5  dixeronle  bgp;   dixit  A,  bl.  XXIU»,  OP; 

dixerant  X,  bl.LXXXIX».  6  hgpTV;  ornacio  est  dirigere  sensum  seu  discre- 
cionem  cum  scicncia  et  clariAcare  eum  cum  bonis  moribus  et  extingnere 
iram  cum  paciencia  et  doniinari  cupiditatibus  et  sedare  invidiam  et  domare 
animam  quod  Bit  obedlens  bono,  sed  deornaoio  est  privacio  senBUB  a  sa- 
piencia sive  sciencia  A,  bl.  XXIII«,  OPX.  7  en  T.  8  a  Y. 
9  creyere  TV;  fib  legalis  committenti  se  tibi  R,  s.  96,  AOPX.  10  de  h, 
bl.XXXVlI«,  gp.  1 1  veniras  BCguro  que  non  havras  h.  12  hgp;  commo  TV. 
13  corrigitur  R,  s.  96,  AOP.         14  escarmienU  V;  predicatur  R,  8.  96,  AOP. 

a  Shahraat.,  bd.  II,  b.  190  liUst  Diogenes  dies  sagen.  b  Marq.  de 

Sautill.,  Refran.,  s.  ÖI9:  Quien  en  ti  se  ßa  non  le  enga&es.  Freytag,  Arab. 
Prov.,  bd.  III,  8.  19,  nr.  110:  Qui  tibi  fidem  habet,  in  eum  ne  perfide 
agas.  c  bl.  Xai,  m.   p.  d  bl.  LVII«*,  m.  p.    Joarn.  asiat., 

a.  a.  o.,  nr.  83*.  e  bl-  XVIIW,  m.  p. 
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del  haver.   —  £  dixo:  el  sofrimiento  es  castillo  fuerte,    c  el  apre- 

suramiento  aduse  arrcpentiniieiito  %  e  la  honrra  es  fruto  de  la  ver- 

dad.  —  E  dixo:  por  la  verdad  e  por  la  lealtad  bonrrartc  lian  tm 

amigos,    e  por  dcxar  lo  que   non  te  aprovecfaa  conplirse  ha  ia  ta 

bondad  b.  —  K  dixo:    abonda   al   omue  de   saber  lo  que    Tee   de 
•ui. 
xxxvha^los   *acaesciinientos   del  mundo,    e  cada  dia  paede  [ende]   '   liaver 

nuevo    sabcr  ^    ~    E    dixo :   el   que   busca  bleu   [a  los  onbres]  * 

es   boorrado,    e   el   que    [les]  ^   busca   mal    es   en    peligro ,    e   la 

guarda   non  aprovecba   al   torticero^,  e  el  justo  es  seguro,    e  por 

buen   ^    rrescebir  gana  omne  anior   de  Dios.  —  E  dixo:    el    qne 

escatinia  a  si  ^  gana ,  e  el  que  non  niete  ^  mientes  en  ^  si  pierde, 

e  el  que   non    sufre  arrepientese  ^,    e'  el    que    calla    salvase.    — 

E   dixo:    sienpre   sienbia  el  bien,    e  segaras   alegria.  —  E    dixo: 

bavcr   poco  e   conplir  '^    es   bourra,    e  el   *^  baver  mucbo  e  non 

conplir  es   desbourra.  —  E    dixo:   la   conpanua  del  sesndo  es  fol- 

gura ,  e   la  conpannia    del  nescio    es   laserio.   —    E   dixo :    qnaudo 

non  sopieres  pregunta,    e    quando    errares    enmienda   el   yerro,    e 

quando   mal   fisieres   arrepientete ,    e  quando    te   arrepentieres    qni- 

tate  ende  ^^,  e  quando  fisieres  bien  a  alguno  eneubrete,  e  quando 

non   gelo   fisieres  dale   buena  palabra  **.  —   E  dixo:    el    que   te 

*bl  d: 

xxxviib«  gualardonarc  por  cl  tu  bien  faser  *con  agradecimiento  dado  te  ba 
SU  derecbo  **.  —  E  dixo:  quien  te  enpresta^^  en  dosir  bien  de 
ti,  pagale  con  fasorle  tu  algo  ^®.  —  E  dixo:  el  sesudo  ^  es  el 
que  sospecba  en  el  su  seso  e  non  se  enfia  '"^  en  que  quier  que  ** 

1  hgpTV;  por  id  K,  s.  97,  AOP.  2  hgp;  R,  s.  97,  AOP:  qui  bona 
quei'it  [a  P]  hominibns.  3  hgp.  4  tirano  V.  5  bien  T,  bl.  XX«*,  V; 
por  el  buen  hgp.  6  mira  por  si  V;    qui  aspicit  se  ipsum  lucratur  R, 

8.  97,  AOP.  7  para  TV.  8  a  hgp;    qui  se  negligit  perdit  R,  s.  97, 

AOP;  rhomme  qui  se  desprise  tant  qn*il  ne  liiy  chault  de  penser  a  son 
amese  pert  F,  bl.  XLVIIIft.  9  A,  bl.*XXIlIi>,  OP:  qui  patieDS  est  consd- 
quetnr  bonum  et  non  pcnitebit  [P:  et  qui  non  est  poenitet].  10  V  f.  fa. 
con  ello.  11  el  ausg.  in  hp.  12  dende  h,  bl.  XXXVUb,  gpTV. 

13  escusa  hgpTV.  14   dcbltuni   [conveuicnter  R]   compensarit  X,  bl. 

LXXXIXa,  PAOR.  15   presta  h;  astat  X,  bl.  LXXXIX«,  PO;  solvit  A. 

16  hgp'I'V:  pagäle  tu  en  fgpTV:  con]  faserle  algo.  17  fia  hgp.  18  qual- 
quier  cosa  que  TV. 

I 
a  bl.  XVilla',  m.  p.  b  Vgl.  bl.  LXXIV*',  m.  p.  c  Joiirn. 

asiat.,  a,  a.  o.,  s.  328,  nr.  85.  d  bl,  XYlb*, 
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SU  alma  piensc,  e  el  ncscio  non  conosce  ^  la  su  lengua,  nin  as- 
cucha  a  sus  desengannadores  *.  —  E  dixo:  non  te  aconpannes  a  ^ 
iiingnno  de  los  omncs  sinon  al  qne  ^  conosce  a  si,  ca  el  que  se 
aconpanna  al  que  non  conosce  a  si  non  paede  faser  [con  el]  *  bucna 
vida.  —  E  dixo:  el  que  non  ha  cuydado  de  lo  que  perdio,  fuelga 
SU  anima  e  esclarece  su  seso  ».  —  E  dixo :  el  que  non  agradesce 
el  bien  que  le  fasen,  non  puede  crecer  el  su  bien.  —  E  ej  que 
escatima  a  su  aniigo,  non  puede  durar  el  su  amor,  e  el  que  esca- 
tinia  *  a  si  es  seguro  que  le  non  escatimara  *  otrie  ^.  —  E  dixo: 
el  sesudo  ^  es  el  que  se  mesura  en  su  vida  ',  e  el  que  se  guarda 
en  su  fabla  *,  e  el  que  se  cria  ®  con  los  buenos,  e  el  que  non 
ha  cobdicia  de  cosa  vil  quando  la  vee.  —  E  dixo:  non  liayas 
*verguen^*a  de  creor  la  verdad  de  quien  quicra  quo  la  diga  <*,  ca  xxxviib'^ 
la  verdad  es  noble  cn  si,  e  por  la  su  noblesa  es  noble  el  que  la 
dise.  —  E  dixo:  lo  que  fase  al  omne  escusar  de  deshourra  ^^  es 
inejor  que  la  rriqnesa  que  fase  al  omne  haver  deshonrra.  —  E 
dixo :  el  mengnado  non  puede  entender  su  mengua,  ca  si  entendiere 
la  mcj'ina  de  otrie  sobr*el  *^  quebrantarse-ya  de  pesar.  —  E  dixo 
a  un  omne  que  fuya  **  vencido  de  la  batalla:  „Mal  fases  de  '* 
foyr*'.  Dixole  cl  omne:  „Peor  es  la  muerte".  Dixole  Socrates: 
„Verdad  es  que  nujor  es  la  vida  que  la  mnerte  [quando  se  estu- 
erce  oubre  de  la  muerte]  '*  a  buena  vida,  mas  quando  se  estorciere  *^ 

* 

1  ligp  f.  h.  a  81   mcsmu   nin;   ignorans   linguam   suam    non   cognoscit 
A,  h].  XXIllb,  OP.  2  dcscngannamicntos  hgp;  rcctlficantibns  eu'm  A, 

hl  XXIllb,  OV.  3  con  pTV.  4  con  el  que  TV.  5  hgp;  non  potest 
cum  eo  diicero  bonam  vitam  X,  bl.  LXXXIX»,   PAOR.  6  estima — csti- 

mara  hgp;  qui  redarguit  rc  ipBiim  aBsecnratar  de  redargutione  altcruis  K, 
8    07,  AOPX.  7  CoinpoBitna   est  qni    moderatur  siiain  vitam  et  habet 

vcrbi  sni  cnstodiam  H,  s.  97,  AOP.  8  fablar  hgpTV.  9   ha  criado 

hgp.  10  la  pobroza  quo  faxe  al  hombre  haver  honrra  TV^    qnod  facit 

hominem  cxcnsari  a  dedecoro  A,  bl.  XXIIpJ,  OP.  1 1  que  ha  otrie  sobre 
elhgpT,bl.XX»»,V.  12  fnyera  TV.  13enp.  14  hgp.  15  estucrceh,bl. 
XXXVIII»,  gpT;  libra  V;  quando  seceditiir  ad  malam  (vitam)  A,bl.  XXIIIl>,OP. 

* 
n  Journ.  asiat.,  a.  a.  o  ,  nr.  87.    Vgl.  bl.  XL*^,  m.  p.       b  bl.  LXXXIXh'. 

ficrhelot,  Üibl.  Orient.,  Siippl^m.,  s.  234,  sp.  I,  ppr.  22  :  Vons  lie  sorez  pas 
exp08<^R  k  ßtre  rcpris  dca  aatres,  si  vous  vons  rcprenez  vou«  meines.  Frey- 
tag, Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  442,  nr.  2654:  Qui  linguam  suam  a  rebus  vi- 
tnperandis  cohibet,  ab  «o  hominum  linguse  cohibentur.  c  bl.  XVIb^. 

d  Vgl.  bl.  39b,  m.  p. 
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omne  de  la  muerte  a  mala  vida  mejor  es  la  muerte^'  ^  ^  —  £ 
qnando  le  sacaron  de  la  carcel  para  lo  matar  vio  a  su  Dinger  Uo- 
rar,  e  dixole:  „^Porque  lloras?"  E  dixole:  „^Goniino  hob  Llo- 
rare?  [que]  ^  veo  qae  te  matan  a  tuerto  ^''.  E  dixole  Socrates: 
„^Mas  querrias  '  qiie  me  matasen  por  derecbc?*'  —  E  dixo:  ca- 
tivos  de  la  mnerte  desatad  vuestro  cativerio  con  sapiencia.  —  £ 
dixo:  el  qae  yerra  ante  que  sepa  la  verdad   de  si  usa  la  verdad  ^ 

•bl. 

xxxYiiiaf  es  perdonado ,  e  el  qae  yerra  despaes  *qae  sabe  ^  la  verdad  iion 
paede  ser  perdonado  <^.  —  £  dixo:  el  vino  ^  e  la  sapiencia  non 
paeden  morar  en  ano,  qae  soa  dos  contrarios.  —  E  dixo:  la  len- 
gaa  es  al  sesado  castillo  con  qae  se  defiende  de  las  vilesas  ^,  e  al 
nescio  es  carrera  para  ellas.  —  E  dixo:  la  perdida  del  nescio  non 
se  cobra,  e  lo  que  ha  el  sesudo  con  el  [es]  ^  do  quiera  que  vaya. 
—  E  denostolo  un  omne  [nescio,]  ^  e  dixole  uno  de  sus  conpa- 
nueros.  „Dame  licencia,  e  vengarte  be  de^^  E  dixo:  „Non  es  sa- 
bio  el  que  da  licencia  por  faser  mal  ^^^  —  E  dixo:  por  la  josti- 
cia  se  afirman  las  cosas,  e  por  el  tuerto  se  desalinnan  '^.  —  E 

1  pero  a  la  mala  vida  envergon^ada  mejor  es  la  miierte  TV.  2  hp ;  ca 
T;  cam  videara  R,  b.  97,  AOP.  3  paresce  que  mas  querrias  TV;  Yclles 
magis  quod  R,  s.  97,  AO;  Teiles  quod  P,  bl.  XXYIIb.  4  de  si  usa  la 

verdad  ausg.  in  hgpTY;  qui- errat  prius  rcritato  cognita  quam  in  se  veri- 
tate  utitar,  quare  indulgendum  est  eidem  A,  bl.  XXIVft,  OP.  5  despues 
de  sabida  hgp.  6  vinum  R,   s.  97,  AOPX;   vin  F,  bl.  XLIXb;  moche 

wyne  E ,    bl.  XXXIIb.  7  egestas  sensato  est  castrum  quo  se  tuetur  a 

turpibus  A,  bl,  XXIY*,  OPR;  souflfrance  est  ung  chastean  qui  garde  le 
sage  de  faire  maiiraises  et  laides  oeuvres  P,  bl.  XLIXb;  snffisaunce  is  a 
castell  that  kcpetb  wyse  men  from  evyl  werkis  E,  bl.XXXIIb.  8  hgp;  va TV; 
quocnmque  ierit  secum  est  A,  bl.  XXIV*,  OP.  9  bgp;  ignorans  R,  s.  97, 
AOP.  10  desailrman  bgp;  injusticia  infirmantur  A,   bl.  XXIV<^,  OPK. 

a  Vgl.  bl.  38b,  m.  p.  b  Buen.  Prov.,  bl.  63*^  legt  einem  nicht  ge- 
nannten manne  diese  worte  in  den  mund.  In  Stobaei  Floril.,  bd.  I,  s.  178, 
serm.  VII,  nr.  75  und  Xenoph.  Apol.  Socrat.,  cap.  XXVIII  wird  Apollodor 
als  derjenige  genannt,  welcher  diese  worte  gesprochen.  Dagegen  lassen,  in 
Übereinstimmung  mit  dem  obigen  texte,  Comill,  Mashafa  Falisilä,  s.  54, 
Erasm.  Apophth.,  lib.  III,  nr.  53,  s.  146,  De  Vita  etc.,  s.  49,  z.  30,  St 
Maximi  Loci  comm.,  sp.  753  C,  Diogen.  Laert.,  II,  V,  35,  Valer.  Maxim. 
Vn,  II,  Ext  I  die  frau  des  Sokrates  in  diese  klage  ausbrechen;  a  St  bei 
Manage  zu  Diog.  Laert.  Gablrol,  Choice  of  Pearls,  s.  73,  nr.  374  spricht 
von  der  frau  eines  nicht  genannten  weisen.  c  bl.  XXXIb^.  d  Gabirol, 
a.  a.  0.,  8.  17,  nr.  85  ohne  den  namen  des  weisen  zu  nennen. 
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diso:  qae  qnier  que  ^  fagas  sepas  en  '  cierto  que  se  non  puede 
[encelar  a]  ^  ninguno,  qne,  aunqae  se  encnbra  algund  poco  de 
tienpo,  sabido  despues  sera.  —  E  dixo:  la  buena  nonbradia  es 
«nejor  que  el  havcr,  qne  acabase  el  haver  e  ünca  ella  ^  \  —  E 
dixo:  la  sapiencia  es- rriquesa  qoe  nunca  se  picrde  niu  mengua  ^ 
—  E  dixor  guardate  de  bendes,  qu'el  seso  quando  [to]  ^  encoba  ^ 
el  vino,  semejale  ^  al  caballo  qae  echa  ^  al  que  va  cabalgando  ", 
c  corre  mucho  adetnas.  —  E  dixo:  quando  *te  quisieres  aconsejar  conxxxvijiA? 
algunt  omne  en  tus  cosas  «  cata  ante  aquel  omne  commo  se  go- 
bierrua  *^,  e  si  vieres  qne  el  non  enderesga  su  alma  nin  le  fase 
ganar  nioguna  bondad,  pues  quanto  mas  que  non  te  aconsejara  '^ 
con  que  tc  aprovecbes,  que  non  precia  a  ti  mas  qne  a  si  ''.  —  E 
guardate  de  non  *'  yr  contra  la  ley  provechosa  al  pueblo;  estable- 
ciendola  los  rreyes  '*.  —  E  dixo:  mejor  ed  la  pobresa  buena  que 
la  rriquesa  de  mala  parte  ^.   —  E  dixo:   omne  ^^  sin  saber  es  tal 

» 

1  qiia]quier  cosa  qne  bgp.  2  por  bgp ;  de  TV.  3  hgp ;  callar  e ;  enco- 
brir  TV;  occultari  R,  s.  97,  AOPX.  4  la  nonbradia  hgp;  fama  durat 

R,  8.  97,  AOP.  5  hgpTV;  «eeB;  senHUS  mero  occupatu»  R,  s.  97,  AGP. 
6  embara^a  V.  7  semeja  h,  bl  XXXVIin>,  gpTV.         8  derriba  TV ;  hgp 

f.  h.  en  tierra.  9  lo  cavalga  hgp.  10  hgp  f.  h.  a  si,  g  auBeerdem 

noch:  e  a  sa  casa;  quomodo  ipse  se  gubernet  in  suis  (factis)  A,  bl.  XXI Va, 
OPR.  11  haze  ninguna  bondad,  ^como  te  consejara  V.  12  ca  non 

querra  mas  a  ti  qne  a  si,  paea  qae  a  si  no  sähe  regir  monos  regira  a  ti 
T,  bl.  XXb>,  V.  13   non  ausg.  in  hgp.  14   leges  populo  utiles  vel 

sUbilitas  a  regibus  A,  bl.  XXIV»,  OP.  15  el  onbre  hgpTV. 

* 

a  Journ.  asiat.,  V  Se'r.,  bd.  VII,  s.  828,  nr.  91.  Freytag,  Arab.  Prov., 
bd.  III,  s.  503,  nr.  3022:  Opes  pereant,  bona  fama  dnrat.  b  Jonrn.  asiat, 
a.  a.  o.,  nr.  91.  Vgl.  bl.  CI»  im  anhang  zu  den  sprach!,  anm.  c  bl.  Vlllft'. 

d  bl.  LXXXb*,  anm.;  vgl.  bl.  XW,  Journ.  asiat.,  a.  a.  o. ,  nr.  92. 
Herbelot,  Bibl.  orient,  Suppl.,  s.  235,  sp.  II,  spr.  19.  Moralo  primit.,  s.  143: 
Mioux  vaut  etre  paurre  que  d^aToir  des  richesses  mal  acquises.  Freytag, 
Arab.  Trov.,  bd.  111,  s.  122,  nr.  726:  Panpertas  melior  est  quam  opulentia 
illicita;  s.  398,  nr.  2382:  Paupcrtas  melior  est  quam  divitiae  illicitn. 
Anton.  Melissa,  pp.  893  A,  Catonis:  KaX(u(  ni^io^ai  (JixXXov  9J  izXouxil^  xax(u(, 
St.  Maximi  Loci  comm.,  sp.  800  C,  aussprach  des  Crato,  Stobaei  Floril., 
bd.  Iir,  s.  206,  serm.  XCV,  nr.  1,  ausspruch  des  Antiphanes.  Anton  Me- 
lissa, sp.  884  B:  To  xaXro;  e^^iiv  ^Xi^a  tcoXu  Ti(i.t(üTtpov  toS  xax(Ä>(  e^^stv  noXXst 
und  8t.  Maximi  Loci  comm.,  sp.  793  C,  wort  des  Gregor.  Nyssen.,  aber 
sp.  804  C,  des  Theologus.  St.  Maximi  Loci  comm.,  sp.  1017  B,  ein  wort 
des  Isokrates,  vgl.  Orelli,  bd.  II,  s.  36,  nr.  65.     Aehnliche  aassprüche  in 
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commo  tierra  ^  sin  rrey  *  *.  —  E  dixo:  conviene  al  rrey  que 
tome  para  su  scrvicio  el  que  couoscia  '  ante  que  rreynase  [que 
era  bueno  e  fiel,  ca  el  rrey  nou  paede  conoscer  a  los  onbres  siuon 
ante  que  rreyne  *,]  ^  ca  despues  que  rreyna  todos  lo  falagan  e  lo  boii- 
rran.  —  E  dixo:  quien  tiene  todos  los  omnes  por  eguales  non 
puede  baver  amigos  ^  ^.  —  E  dixo  a  sus  deciplos:  „Dexad  todas 
vnestras  cosas  en  "^  Dios,  e  non  escojades  uinguna  cosa,  que  quan- 
tos  omnes  escogeron  algnnas  cosas  perdieronse  por  ellas  ^  <^".  —  E 
xxxviubidixo:  non  tengas  los  tus  pecados  por  pocos  ^  \  nin  tengas  *por 
mucbas  las  tus  buenas  obras  *^,  que  mas  has  menester.  —  E  dixo: 
guardadvos  del  mundo,  e  tcmedle  comnio  si  fuese  cardo,  e  catad 
do  pongades  vuestros  pies,  e  guardadvos  de  las  cobdicias  destc 
mundo,  ca  los  coragones  que  son  en  poder  de  las  cobdicias  deste 
mundo,  son  **  sus  sesos  encubiertos  de  Dios.  —  E  dixo:  asi  conimo 
los  que  usan  los  sentidos  del  cuerpo  solamente  se  dexan  de  ayrar 
por  el  rrey  corporal  quando  se  paran  ant'el,  otrosi  conviene  al  que 
usa  los  sentidos  espirituales  que  se  dexe  de  errar  por  temor^'  del 
rrey  intelectual,   aquel  que  esta  sienpre  ant'el  e.  —  £  dixo:  faia- 

gad  la  yra  con  callar  **  '.  —  E  dixo:  non  vos  engannedes  por  el 

« 

1  la  tierra  TV.  2  ley  TV;   provincia  absque  rege  K,  8.  98,  AO. 

3  conosce  bgp;  quem  pringquam  regnaret  bonum  et  fidelem  cognovit,  nam 
rex  postquam  regnaverit  non  yalet  eoa  bene  cognoscere  A,  bl.  XXIV»,  OV, 

4  reynase  TV.  5  fagpT  V.  6  non  tiene  araigos  nin  los  puede  haver  h.  7  a  hgp. 
8  quia  quam  multi  conservaturi  aliqna  elegerunt  et  pcrditi  fuerimt  per  ea 
A,  bl.XXIV»,  P.  9  en  poco  TV.  10  bondades  TV;  opera  tua  bona  non  mag- 
nifices  R,  sl  98,  AOP.  11  que  son  hgp.  12  ayrar  por  el  tcnior  ii, 
bl.  XXXIXik,  gp;  irasci  desinunt  timore  A,  bl.  XXLVb,  OP.        13  el  callar  bgp. 

« 
Anton.  Melissa,  sp.   880   B,    893  A  und  St.    Maxirai,   a.   a.  o.,  pp.  793  B. 

Endlich  wird  von  Anton.  Melissa,  sp.  901  A,  auf  Prov.  XVI  (v.  8)  und 
von  St.  Maxim.,  a.  a.  o.,  sp.  749  C,  auf  Prov.  XV  (v.  16)  hingewiesen, 
Chaucer,  Vol.  VI,  The  Thale  of  Melibeus,  p.  183:  For  afier  the  word  of 
Salamon,  it  is  better  to  have  litil  good  with  lovc  of  God,  than  to  have  mochil 
good  and  tresor  and  leve  tho  love  of  bis  lord  God.  Symeon,  Description 
de  ]a  l^imagne  d'Auvergne,  s.  18:  Lo  coeur  gencreux?  Sc  contenter  de  pou 
en  honnonr  plustost  que  d'avoir  bcaucoup  avec  vitupere  et  reproche. 

a  De  Vita  etc.,  s.  45,  z.  8  fg,  b  Buon.  Prov.,   bl.  60*',   m.  p. 

c  Bnen.  Prov..  bl.  62»*.  Ali,  hundert  Sprüche,  s.  36,  spr.  54:  Gar  mancher 
bemüht  sich  um  schädliches.  Juvenal  behandelt  diesen  gedanken  aus- 
führlich in  der  zehnten  Satire.  d  Buen.  Prov.,  bl.  62*^  e  bl.  LXXXb', 
f  Joura.  asiat.,  V  S<$r.,  bd.  VIII,  s.  328,  nr.  90. 
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Bofrimiento  del  sofridor,   [que]  *  cl  [ac^andal  coii  toda  su  frytira,]  • 

quando  fiercn  los  vientos    en   sus   rrauios,   fasciilos  forir   unos   coii 

otros  fasla  que   sale  dellos  fucgo  e   se  [quema.]  •  —  E  dixeronle 

de  un  omne  que  havia  muclio  bavcr,  e  dixo:  „Non  lo  *tengo  imr  dexxxviiib« 

buena  Ventura  fasta  que  sepa  si  se  sirve  bien  del".  —  E  dicron  a 

un  omne  algo  *  por  que  denostasc  a  Socratcs,  e  veno  a  el,  c  deno- 

stole,  e  dixole  Socratcs:  „[Si  otra]*  manera  [bas]  ®  por  que  cuy- 

das  baver  pro  '  por  mi  non  dexes  de  lo  faser*'/  —  E  eu  casa  de 

un  sennor  fisieron  niayor  bonrra  a  un  omne  que  a  Socrates,  e  non 

bovo   ende   cuydado,    e  dixeronle:    ,,^Commo    non   te   pesa  porque 

bonrran[a]^  aquel  mas  que  a  ti?"     E  dixo:  „Pesarmc-ya  si  cl  su 

scso  fucse  mas  alto  ^  qu^el  mio,    mas  pues  el  mi  soso  es  mas  alto 

qu'el   suyo,   porende  non  ba^^  por  que  me  pcsar*'.  —  E  dixo:   la 

sapiencia    e   la   bucna  nonbradia    son   mejorcs   qu'el  baver,  que  ci 

baver  puede  se  fallar  en  ^^  los  locos  c  en  '^  los  viles,  e  la  sapiencia 

e  la  buena  nonbradia  non  sc  puede  fallar  sinon  en  los  omncs  bue- 

nos.  —  E   dixo:   piense  tu   alma  en  faser  bicn,   e  ajnidele  el  tu 

cuerpo  en  lo  conplir.  —  E  dixo:  guardate  de  la  falsedad,  e  scpas 

cl  danno  que  della  viene,  e  si  cayercs  en  ella  pngna  de  salir  *della  xxxix»« 

quando  ^'  podieres.   —   E  dixo:   lo  que  tienes  en  tu  alma,  nou  lo 

muestres  a  cada  nno  ^^  ca  fea  cosa  es  de  esconder  los  omnes  sus 

haveres  en  sus  casas  e  mostrar  lo   que  tiencn  en  sus  cora^'ones  ». 

—  E  un   omne   vido   a  Socrates   que  non  vestia  sinon  un  panno 

l  bgpTV;  e  e.  2  hgp;  arbol  con  toda  8U  fuer<^  TV;  qiiia  gan- 

dali   licet   aint  frigi<li   ex  eoriim   tarnen  collisione  facta  vcntis  iinpellentibus 

JgDJB  aliquando  ernmpit  qui  ociam  totiim  arborcm  combiirit  A,  bl,  XXIV»,  O; 

ex  Ycntis  diu  agitantibus  ramos  ipsius  ramonim  fit  colÜBio  inviceni  ex  quo- 

rum   collisione  ignis  ernmpit  quo    et    rami   comburuntur   et   stipcs   ipsa  P, 

bl.  XXVIII*;  celluy   qui   so   courroucc   a   tart   est   plus   fort  a  rcfroidir  que 

ccUuy  qui  legierement  ^   courrouce  tout  ainsi  que  le  feu  du  boys  vert  et 

nioille  est  plus   cbanlt   que    Tautre,   quant   il    est   bien  allume  F,  bl.  Lb. 

3  hgp;  queman  eTV.         4  dineros  TV.         5  ligpTV.         6  hgp;   es  e;  fal- 

lares  TV.         7  algo  bgp^  bicn  V;  si  scis  in  venire  alium  niodum  quo  de  me 

lucrari  possis  facias  A,  bl.  XXIVb.  OPR.         8  hgpTV.  9  mayor  ligpTV; 

81  sensus  ejus  esset  mco  sublimior  P,  bl.  XXVIIIb;  si  sensu  esscm  inferior  co 

A,  bl.  XXlVb,  ÜR.         10  he  hgp;  no  hay  porque  me  pese  T,  bl.  XXb-,  V. 

11   con  h.  12  qnanto  hgpTV;    evadere  sicut   melius  potcris  studeas  P, 

bl.  CLIXb.         13  ninguno  hgp;  cuilibct  K,  s.  98,  AOP. 

« 
a  Journ.  asiat,  a.  a.  o.«  s.  329,  nr.  96. 
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viejo  *,  e  maravillose,  e  dixo:  „rj'^^te  es  Socrates,  el  ponedor  '  de 
las  leyes  de  Athenas?'^  £  dixo  Socrates:  „Non'se  fase  la  1er 
por  vestir  pauuo  bueiio**  *  K  —  E  dixo  a  sus  deciplos:  „Despresciad 
la  muerte  *^  e  a  los  que  la  temen  ***.  —  E  dixo:  la  sapieiicia  es 
que  sepa  orone  de  su  alnm  para  que  es  bucna. 

Capitiilü  XII. 
De  los  dichos  e  pedricaciones  de  Piaton  ^ 

Platoii  quiere  desir  couplido,  e  fue  de  los  baenos  linajes  de 
los  griegos,  del  linaje  de  los  Escalibos  ^  ^,  E  fue  su  madre  del 
liuaje  de  Celon  *,  el  sennor  de  las  leyes.  E  comcngo  primeramente 
a  apreuder  el  leuguaje  e  la  arte  poetica ,  e  allego  [en  ella]  ^  a 
grande  estado.  E  estovo  un  dia  ante  Socrates,  e  vidole  que  de- 
xxxix»3  nostava  la  arte  poetica,  e  plogo-*le  lo  que  oyo  desir  della,  e  abo- 
rrescio  por  eso  lo  que  sabia  della  '.  E  non  se  quito  de  Socrates, 
e  oyo  del  cinco  annos  g.     E  despues   que  fino  Socrates  *dixeron  a 

* 

1  componedor  pTV.  2  nuevu  T;    pannos  iiuevus  h,  bl.  XXXIX^, 

gp ;  non  fit  in  vesiita  lex  veridica  sed  in  scientia  et  virtute  R,  s.  98,  AO. 
3  despiciatiB  mortem  et  similiter  mortem  timentes  R,  s.  98,  AOP;  denprises 
la  mort  et  semblablement  la  craignez  F,  bl.  LI«.  4  GscalibaB  hg;  Bsta- 

libn»  pTV;  Eaoulapii  R,  b.  98,  AOPj  ScoUbii  X,  bl.  LXXXIX«.  5  TV; 
a  ello  c;  con  ella  hgp. 

a  Xenoph.  Memorab.,  I,  VI,  2  wirft  Antiphon    dem  Socrates  vor    dass 
er  schlechte  kleider  trage.  b  Gabirol,  Choice  of  Pearls,  s.  75.  nr.  378: 

It  is  related  that  a  rieh  man ,  sumptuoasly  attircd ,  happened  to  pass  a 
sage  who  was  meanly  clad.  Well,  exclaimed  the  former,  is  it  thuu  who 
hast  written  in  science,  philosophy  aud  politics?  Yes,  mildly  replied  the 
sage,  bat  the  Standard  of  true  wlsdom  is  not  measured  by  costly  rainient, 
but  by  pure  and  genuine  knowledge.  c  bl.  XXXIIb*.  d  Aach  nach 

Abu  Soleiman  Mohammed  (Journ  asiat  ,  V  8^r. ,  bd.  IV,  s.  180)  stammte 
Plato  von  Äskulap  ab.  Dasselbe  sagt  nach  Diez,  denkw.  v.  Asien,  bd.  Y, 
8.  80  Heparfenn  Hussein  Effendi  welcher  eine  im  allgemeinen  der  obigen 
ahnliche  lebensbeschreibung  giebt.  e  Das  nähere  über  Piatos  Verwandt- 

schaft mit  Solon  in  Paulys   realcnoykl.   unter   dem  artikel  Plato.  f  Das 

gleiche  sagt  Abulfaraj\  Histor.  Dynast.,  s.  58  und  die  Arabica  Philoso- 
pboioim  Bibliotheca  bei  Casiri,  ßibl.  Arab.  Hisp.,  bd.  I,  s.  301,  sp.  I. 
Diogen.  Laert.,  Ill,  5;  Olympiodori  Vita  Piaton.,  s.  2;  Anonymi  Vita 
PlatOD.,  8.  7.  g  Jedenfalls   war  Plato  l&nger  als  fQnf  Jahre  Schüler  des 

Sokrates.    Die  Anonymi   Vita  Piaton.,  s.  7,  spricht  sogar  von  zehn  Jahren. 
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Piaton  que  bavia  en  Egipto  algnnos  de  los  deciplos  de  Pitagoras. 
K  fae  ^  para  ellos,  e  apriso  dellos  %  e  desi  torrnose  de  Egipto 
para  Atbeuas.  E  paso  y  dos  escuelas  de  sapiencia,  e  fiso  la  mejor 
vida  que  podia  seer,  de  faser  feimosas  obras  e  de  ayudar  a  los 
menguados.  E  pugnaron  con  el  que  se  enseunorease  dellos  **,  e 
uon  quiso  porque  los  fallo  mal  goberrnados,  e  que  se  apoderaron 
de  sus  almas  malas  costunbres  ^,  e  sopo  que  los  non  podria  mu- 
dar  '  dellas,  e  que  si  el  pugnase  en  los  canbiar  de  aquellas  malas 
costunbres  matarlo-yan  commo  mataron  a  su  maestro  Socrates.  E 
yisquio  quarenta  e  un  ^  annos  e.  E  fue  de  bnenas  maneras,  fase- 
dor  de  bieii  a  sus  parientes  q  a  los  estrannos,  muy  sofridor,  e 
bovo  nittchos  deciplos.  £  bovierou  las  escuelas  *despues  del  dos  xxxl'xb« 
onines,  al  uno  desian  ^  Cayonacrays  ^,  e  al  otro  Aristotiles  <>.  E 
amostrava  '^  Piaton  [por]  ^  aleg(o)ria  ^  la  su  sapieucia,  e  enco- 
briala  por  tal  que   la   non  entendiesen  del  siuon  los  sabios  «.     E 

* 

1  fliese  bgpTV.  2  que  estavan  sus  animaB  apoderadas  de  las  malas 
costumbres  e  obras  T,  bl.  XXI»',  V;  quia  animabus  eorum  prevaluerunt 
mali  mores  X,  bl.  LXXXIXb,  P.  3  qaitar  T;  qiios  (mores)  in  eis  per- 

inutare  non  coniidebat  X,  bl.  LXXXIXi>,  P;  nee  coniidebat  eosdem  mores 
posse  de  facili  pcrmutari  R,  s.  98,  AO.  4  sesenta  e  un  h,  bl,  XLs  p; 

sesenfa  g;  vixit  XL  et  uno  annis  K,  s.  98;  vizit  LXI  annis  X,  bl.  LXXXIXb, 
PAO.  5  dixeron  hgp.  6  Casonacratis  b;  Casanocatris  gp;  Cav'^no  TV; 
Xenocrates  X,  bl.  LXXXlXb.  F;  Cazenocrates  V,  bl.  XXYIIIb;  Axenocrates 
A,  bl.  XXY«;  Cazcnortes  0,  bl.  CLX«;  Caserates  R,  s.  99.  7  amostro 

hgp.         8  hgp;  con  eTV.         9  alegroria  p. 

» 

a  Diogen.  Laert.,  III,  6;  Anonymi  Vita  Piaton.,  s.  7.  b  Diogen. 

Lacrt.,  III,  14  berichtet  dass  Plato  ersucht  worden  sei  der  stadt  Megalo- 
polis  gesetzte  zu  geben.  c  Abulfaraj,  Bist.  Dynast.,  s.  58  spricht  von 

zwei  und  achtsig  Jahren  wie  Suidas  unter  Plato  und  Robbe,  Vita  Arist., 
8.  3.  Die  Arabica  Philosoph.  Biblioth.  bei  Casiri  a.  a.  o.,  bd  I,  s.  801, 
sp.  I  und  Heparienn  Hussein  Effendi  bei  Dies,  denkw.  von  Asien,  hd.  I, 
s.  80,  lassen,  in  übereiustimmung  mit  Diogen.  Laert.,  III,  2  (vgl.  jedoch  3), 
der  lateinischen  Übersetzung  der  Vita  Aristot.  bei  Robbe,  s.  12,  und  der 
Anonymi  Vita  Piaton.,  s.  9  (mit  mystischer  deutung«,  Plato  ein  und  achtzig 
jähre  alt  werden.  d  Ammonius,  Vita  Arist,  s.  11  z.  29:  Ka\  a^A^tepot 

outoi,  h  T*  *Ap(9T0T^T|(  xoi  o  ScvoxpftTr|(  SisS^avTo  tjjv  To5  TTXaTiovo;  o/^öXtjv. 
Nach. Robbe,  Vita  Arist,  s.  4  u.  5,  folgte  Speusippus,  ein  neffe  des  Plato, 
diesem  auf  dessen  lehrstuhl  (Diogen.  Laert.,  V,  1)  und  to5  xk  Smuvtisnov 
TcX£UTv|9avT0<  ....  'Api9ior^i)(  {iiv  Jv  AuxfiicO)  Sevoxpxnjt  Se  Iv  *Axa6v){ic:a. 
e  bl.  LIlIi'«. 
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liavia  el  apriso  de  Caynbus  '  •*  c  de  Socrates,  e  tonio  dollos  bs 
iiias  de  sus  opinioiics.  E  tiso  ciiiquenta  e  sietc  libros  *.  E  fue 
de  baya  color  e  de  fermosa  forma  *  e  de  bnen  cstado,  de  ojos 
fermosos,  en  la  barbilla  havia  una  scnnal  pricta.  E  fue  de  sotil 
palabra,  e  <nniavasc  apartar  sicnprc  en  los  desiertos  *».  E  non 
sabian  el  [su]*  lugar  sinon  por  la  vos  quo  dava  qiiando  llorava,  e 
oyaiile  de  dos  migeros  •*  cii  los  desiertos. 

E  predico  a  los  oinncs,    c  dixoles:  „Gradeced  a  Dios  por  el 

bieii   c   la  nierced   que  vos   fiso  eu  que   ccho  eiitrc  su  pueblo  sus 

donadios  ®,  e  entendcd  esto  por  la  saliid,   que  Dios  la  ^   da  a  to- 

dos,    c    non   la   ganan    mas    los  poderosos  por  el  poder  que  han, 

xxx!xb2  nJw  *  l«i  pierden  los  flacos  *por  sa  flaquesa,  otrosi  el  sentido  todos 

10  han;  e  por  osto  liavedes  todos  de  gradecer  a  Dios  de  dia  e  de 
nodie  por  lo  que  vos  lia  dado,  c  porquc  toHo  de  vos  tenpestades  *". 
—  Non  pensedes  en  lo  que  non  havedcs  menestcr,  pensad  en  lo 
que  vos  conviene  ^®,  ^que  "  pro  vos  tiene  el  oro  e  la  plata?  c  ^que 

1  Tynbris  gh ;  Tainbis  TV;  Tuiins  p;  Thimeo  X,  bl.  LXXXIXT>,  POA; 
Thimotboo  K,  s.  99.  2  composuit  LVI  libros  R,  s.  99,  AOPX.  3  hgp 
f.  h.  0  de  biicn  rrostro.  4  hgp.  5  inillcros  gp;  niillas  V.  6  cn  que  entrego 
ontre  sus  discipulus  de  los  donadios  siiyos  hgp;  en  quanto  vos  piiso  en  sii 
pueblo  e  cn  su  donadio  TV;  X,  bl.  LXXXIX>>,  PAOU:  propter  bona  et  suam 
misüricordiain  quia  oinnibiis  benefacit  equalitcr,  et  intcndati»  ci  propter  sa- 
lutcm  [et  quia  omnibus  benefacit  equalitcr  ita  ut  nee  potentes  Ralutem 
magis  quam  debiles  consequantur  A  ,  bl.  XXVa,  OR] ;  car  11  vous  a  faits 
tous  epgaulx  et  tant  quo  les  piiissans  no  se  peuvent  saulvcr  par  leur  piiis- 
sance  F,  bl.  LP>;  he  inado  them  all  egall  in  so  nioche  that  be  a  man  nevcr 
PO  mighly,  bis  power  can  no  more,  than  if  he  wero  a  pover  crcature,  re- 
8isto  ayenst  deth  E,  bl.  XXXIV».  7  la  ausg.  in  hgp.  8  o  qnc  hgp. 

9  et  ob  hoc  omncs  tcnomini  rograciari  l3eo  die  noctuque  et  quia  demit  a 
Vobis  afHictiones  quam  plures  X,  bl.  LXXXIX^,  P;  diese  wortc  ausg.  in 
IwVO,  so  dnss  der  vorhergehende  und  der  folgende  satz  zusammengernckt 
werden  (propter  sensus  quos  habent  ab  eo,  non  cogitetis  in  eo  quod  etc.}. 
Daher  übersetzt  F,  bl.  Ll^:  et  semblabicmcnt  ponr  los  sens  qu'il  voiis  a 
donnez.  No  pensez  en  luy  (Dien)  chose  qui  nc  soit  necessaire,  bonnc  et 
convcnable.  10  cunple  e  conviene  hgp;  quod  convenit  R,  s.  99,  AOPX. 

11  ca,  ^quc  hgp;  quid  confcrt  X,  bl.  LXXXIXh,  P;  quid  cnim  confert  R, 
8.  99,  ^O. 

a  Vielleicht  ist  hier  an  Cratylus  zu  denken,  durch  welchen  nach  Diogen. 
Laert. ,  III,  6,  Olympiod.  Vita  Piaton.,  s.  2,  Plato  mit  der  philosophie  des 
Heraklit  bekannt  wurde.         b  Diogen.  Laert.,  III,  40, 


205 

propiedad  han  por  que  los  amades?  Dios  vos  aguiSo  ^  lo  qae  vos 
[cuuple]  ^  en  este  mundo  e  en  el  otro,  e  es  la  sapiencia  o  el  su 
tcmor  que  son  llaves  de  las  bondades,  e  ^porque  lasrades  ^  en 
gauar  lo  que  vos  fase  a  vos  ^  dcsamor  e  cnemistad?  e  si  sopiese- 
des  que  cosa  lan  vil  es  [lo  que  preciades  aborrecerlo-yades,  e  se- 
guiriades]  ^  el  saber  que  es  [de]  ^  la  propiedad  de  la  forma,  e  uon 
fagades  ^  nmcho  couier  nin  mucbo  beber  que  son  de  la  propiedad 
de  la  materia  qu'es  mas  vil  que  la  forma.  £  pugnad  en  scmejar 
a  la  forma,  e  non  a  la  materia  que  se  cunple  por  la  forma,  e 
bleu  dixo  Omirus  que  la  materia  tira  ^  a  fenbra  e  la  forma  a  mas- 
cttlo  ^.  £ndere9ad  vuestras  almas,  e  enderegarse  ha  vuestra  [vida]  ^^, 
e  si  lo  hon  *fisierdes  non  faredes  danno  sinon  a  vos  mesmos  **.  E  *^'  x^«*' 
digovos  verdad  que  yo  falleme  alegre  porqne  aboiTesci  el  oro  e 
la  plata,  e  be  agora  mayor  sabor  que  bavia  quaudo  los  allegava, 
que  entonces  yvan  creciendo  mis  cuydados,  e  agora  van  creciendo 
las  mis  al^grias  en  haver  la  sapiencia,  e  la  sennal  qu'el  oro  e  la 
plata  non  ha  en  ellos  bicn  [ninguno]  ^^  es  que  fallamos  en  algunas 
tierras,  que  conpran  por  mucho  oro  un  poeo  de  hueso  que  es  en 
el  ^*  marfil,  e  otros  canbianlo  por  aranbre  ^*  e  ^^  por  vidrio  e  ^^  por 
otras  cosas,  e  si  el  oro  fuese  bueno  en  si  seiia  amado  en  todo 
lugar  commo   es   la    sapiencia  que  es  alabada  en  todas  las  tierras. 

—  £  dixo:  demandad  las  virtudes  del  alma,  e  seredes  salvos,  c 
non   alabedes  la  cosa  dcnostada,  nin  denostedes  las  cosas  alabadas. 

—  Pugnad  de  uon  seer  aborrescidos ,  non  pngnedes  de  ganar  lo 
que  perderedes  ayna  segund  vedes  por  los  buenos  *®  que  son  ydos 

* 

1  aparejo  Y.  2  hgp;  conplia  eT;  safficiat  R,  s.  99,  AOPX.  3  tra- 
bajays  V.  4  lo  que  fase  haver  entre  tob  h,  bl.  XLb,  gp.  5  hgp;  con  lo 
presciariades  e  aborrescerlo-yades  segittit  e;  lo  que  cobdiciades  aborrescorlo- 
yadefl  segund  el  snber  e  la  sa  propiedad  e  la  forma  T ,  bl.  XXU',  V ;  si 
enim  sciretis  quam  vile  est  quod  apreciamini  pocias  odiretis,  Bcquimini  de- 
lectacionem  quo  provenit  ex  proprietate  forme  A,  bl.  XXV«,  OPR.  6  hgp. 
7  siguades  hgp;   sequamini   A,  bl.  XXV«,  OP.  8  materiam  attribui  fe- 

mine  R,  s.  99,  AOP.  9  macho  TV.  10  TV;  fin  ohgp*,  recti6cate  animas 
vestras  et  rectificate  alias  A,  bl.  XXV«,  OPR.  11  dampnificabitis  vosmet 
ipsos  R,  8.  99,  AOP.  15!  hgpTV;  aliquid  bonum  X,  bl.  XXVb'  OPXK. 

13  en  el   aiisg.   in   pTV;    niodicum   ossis    eboris    X,  bl.    LXXXIX^,    PO. 

14  alanbre  ^TV.  15  o  g;  ant  R,  s.  99,  AOXP.  16  ayna 
e  seguid  a  los  buenos  hgp;  sequamini  bonos  prodecossores  vestros  A, 
bl.  XXVb,  OPR. 
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de  entre  vos.  —  Afeytadvos  con  *  justicia,  e  vestid  '  pannos  de 
•bi.  XL-«  castidad,  e  seredes  bien  andantes',  *e  (alabaran)  *  vuestros  fechos.  — 
E  dixo:  la  costunbre  ha  poder  sobre  todas  las  cosas  ^  —  E  dixo: 
la  mala  manera  danna  a  la  obra  asi  commo  danna  el  aloes  ^  a  la 
miel.  —  E  dixo:  el  que  vos  gradeciere  por  el  bien  que  le  haya- 
des  feclio  ^,  fasedgelo  laego,  si  non,  torrnase  ^  el  gradecimiento 
en  denuesto  ^  —  K  dixo:  non  conviene  al  sesudo  que  piense  en 
SU  cora^on  por  lo  que  perdio ,  mas  en  guardar  lo  qucl*  finco  ^  ^ 
—  E  dixo:  qaien  non  fase  bien  a  sas  amigos  quando  ba  poder, 
desanpararlo  hau  qaando  los  boviere  menester  '.  —  E  dixo:  la  bon- 
dad  del  saber  es  qae  te  non  paedes  servir  de  ningnno  en  el  saber 
commo  te  paedes  servir  en  las  otras  cosas,  mas  liaverte  bas  de 
servir  de  ti  mesmo,  nin  telo  paede  ningnno  toller  commo  te  tuellen 
las  otras  cosas  *.  —  E  dixeronle :  „<^  En  qae  conosce  el  sabio  qae 
es  sabio?'*  '  E  dixo:  „Quando  non  se  ensennare  quando  le  de- 
nostaren,  nin  se  presciare  qaando  lo  alabaren".  —  E  dixeronle: 
„^ Commo  ®  se  venga  omne  de  sa  enemigo?"  Dixo:  „Por  crecer 
en  la  [sa]  '^  bondad  s".  -—  E  dixo:  vcen  los  omnes  la  cegaedad 
*bi.  xLbi  del  *ojo,  e  pesales  con  ella,   e  non  les  pesa  con  la  cegaedad  del 

* 

1  de  gp;  en  T;  afirmadvos  de  h;  adornaos  en  V.  2  yestidvos  de 

pannoB  1i,  bl.  XU*,  gp.  8  bien  arcnturadoB  hg^.  4  alabaredes 

eBhgpTV;   et    laudabnntur   acta   vestra   R,    s.    99,   AOP.  5  aloe  h. 

6  agradeaciere  el  bien  que  le  vos  fiscieredes  TV.  7  tornarse  ha  bgpTV. 

8  hgpTY:  lo  que  finco  (T:  finca,  V:  purmanece];  reaidua  conservare  R,  s.  99, 
AOPX.  9  con  qae  hgp.  10  hgp;  per  incrementa  bonitatiB  proprio  R, 
■.  100,  AOP. 

* 

a  Journ.  asiat.,  Y  Ser.,  bd.  VIII,  s.  830,  nr.  t*,  nach  Steinschneider 
im  jabrb.  für  rom.  nnd  engl,  liter.,  bd.  XII,  8.  860  falsch  fibersetst.  Vgl. 
bl.  LXXXVIlb'.  b  Buen.   Fror.,   bl.  66b^  c  bl.  LU»   anm.,  rgl. 

bl.  LXXXVIlb«,  m.  p.  und  bl.  XXXVIlb'.  Buen.  Prov.,  bl.  66b'.  Journ. 
asiat.,  a.  a.  o.,  s.  338,  nr.  58.  Discipl.  der.,  eap.  XXll,  18:  Ne  desiderea 
res  alterius  et  ne  doleas  de  ainissis  rebus  quoniam  dolore  nihil  erit  reeu- 
perabile.  Gesta  Romanor.,  cap.  167  De  audiendo  bono  consilio:  De  re  per- 
dita  et  irrecnperabi^  nunquam   doleas.  d  Buen.  Prov.,  bl.  67»*,  m.  p. 

Cond.  Luc,  8.  428,  sp.  I,  s.  24:  Quien  non  face  buenas  obras  i  los  que 
las  han  mester,  non  le  ayndarAn  cuando  los  hobiere  mester.  Prov.  arab., 
bl.  6^:  81  fueses  poderoso  has  bien.  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  s.  830,  nr.  3. 
e  hl  LI*«.     Buen.  I'rov.,  bl.  67b».  f  bl.  XLI»«  u.  LI*»,  m.  p.     De    ViU 

etc.,  8.  74,  X.  1 1  fgg.        g  bl.  XXVI  »,  m.  p.     Buen.  Prov.,  bl.  LVb,  m.  p. 
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alma  porquc  non  la  veen.  —  E  dixo  a  sus  deciplos:  „Pugnad  en 
ganar  haver  ^  con  qae  enderecedes  vuestras  vidas,  e  pngnad  en 
gaardar  la  ley  con  que  8e  paga  vuestro  criador".  —  E  vio  un 
mancebo  que  heredara  de  sn  padre  beredades  *,  e  perdiolas,  e  dSxo: 
„Las  tien*as  tragan  los  omnes,  e  este  trago  las  [tierras]"  '  •.  —  E  dixe- 
ronle:  „^Porque  non  se  ajnnta  el  saber  e  el  haver?"  [E  dixo:]  * 
„Porque  non  puede  ser  *  cosa  conplida  b".  —  E  dixo:  el  que  iia 
en  SU  Ventura  e  non  para  mientes  en  la  su  obra  nin  piensa  en  lo 
que  le  aprovecha,  el  bien  torrnase  atras  del  coramo  se  torrna  la 
saeta  ^  «^  quando  fiere  en  alguna  piedra.  —  E  dixo :  el  que  mues- 
tra  a  los  omnes  el  bien  e  non  lo  fase  es  commo  [el  que  tiene]  ^ 
la  fttndela  en  la  mailo  ^,  que  alunbra  a  los  otros  e  a  si  non  ^. 
—  E  dixo:  el  que  non  se  quexa  *  de  falagar  al  pueblo  e  de  so- 
frir  las  [sus]  *^  malas  costunbres,  aquel  es  grande  guiador.  —  E  dixo : 
non  es  rrey  el  que  *rregna  sobre  los  ^*  siervos,  mas  el  que  rregna  ♦w  xLb' 
sobre  los  libres  '',  nin  es  rrico  el  que  ayunta  el  haver,  mas  el  que 
se  sirve  bien  del  «.  —  E  preguntaronle :  „^Que  ha  omne  de  faser 
por  que  non  haya  a  otro  menester?"  E  dixo:  „Si  fuere  rrico  viva 
mesuradaroente ,  e  si  fuere  pobre  ature  ^'  en  la  su  labor".  —  E 
preguntaronle:  „<^Quanto  haver  conviene  **  al  omne  de  ganar?"    E 

I  'conemini  Incrari  senauin  A,  bl.  XXVb,  OP.         2  h  f.  h.  e  Tendiolas 

3  hgp;  iste  devoravit  eam  X,   bl.  LXXXlXb,    FR;  et  tu   devoras   eam    A» 

bhXXVb,  O.         4  hgpTV.       5  haver  g.         6  h,    bl.  XLlb,  gp  f.  b,  atras. 

7  bgp.         8  sicnt  aliquia  cum  candela  alios  illuminans    R,  8.  100,  AOPX; 

Bleut  candela  ardens  alios  illuminans  A,  bl.  XXVb.  9  no  trabaja  V; 

molestatur  adulari  populo  R,  s.    100,  AOP.  10  hgp.  11  sus  hgp. 

12  non  est  rex  qui  regnat  in  servis  sed  in  liberis  R,  s.  100,  AOP;  celliiy 

ne  doibt  pas  estre  nomme  roy  qui  regne  seullement  sur  les  serfz,.mais  cellny 

qui  regne  et  seignennst  sur  les  francz  F,  bl.  Lllb;  a  king  ought  not  to  be 

gretely  praised  tbat  reygneth   onely  but  upon  bis  subgiectis,   but  he  ought 

to  have   lawde    that   reigneth  and   hat   lordship  upon    bis  enneniyes  E,   bl. 

XXXY*.         13  persevere  Y.         14  cunple  hgp. 

* 
a  De  Vita  etc.,  s.  76,   z.  2  fgg.     Nach  Diogen.  Laert.,    IV,  VII,   48 

sagte  Bion  npb(  tbv  tce  X^'^P^'"  xatESi^Sox^Ta  „tov  (xiv  *A{jL9(apaov  )}  y^  xaWfftg, 

<j\t  h\  -rijv  ■f^v'* ;  vgl.  Erasm.  Apophth.,  Hb.  VII,  nr.  9,  s.  530.         b  Journ. 

asiat,  a.  a.  o.,  nr.  4.  c  bl.  XC<^^.  d  Herbelot,  Bibl.  Orient,  8nppl., 

8.   235,    sp.  I,    spr.  27.     Murale  primit,  s.   29:  L*homme  instrnit   qni  ne 

sait  pas  profiter  de  Boii   savoir,   ressemble   &  celui   qui  porte  un  flambeau: 

il  ^laire  les  autres  sans  pouvoir  sVclairer  lui-mSme*,  vgl.  s.  153.         e  Vgl. 

bl.  XXXIVb'. 
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dixo:  „Gane  de  gnisa  qae  non  haya  de  falagar  a  ninguno  ',  nin 
le  mengue  nada  de  lo  que  ha  meuester  •»,  e  esto  sera  si  se  toviere 
por  pagado  *  de  lo  que  Dios  le  diere  '".  —  E  dixo  a  sas  deci- 
plos:  „Quando  cansardes  deestudiar  solasadvos  cou  buenas  estorias^". 
—  £  dixo:  non  conviene  al  sesudo  que  cobdieie  qae  enrriqnesca 
el  SU  amigo  por  tal  que  lo  non  dcspreciC;  mas  cobdidele  que  sea 
SU  egual.  —  £  dixo :  non  desprecies  el  poco  bien  que  fagas  ^j  qoe 
el  poco  del  bleu  mucho  es  °.  —  £  dixo :  pensar  el  rrey  en  sn 
coraQOn  un  dia  es  le  mas  provechoso  ^  qne  gosar  an  anno.  —  E 
•bi.  xiJai^ixQ.  el  obrar  por  el  saber  *es  conoscer  las  cosas  e  departirlas,  e 
obrar  por  la  nescedad  es  mcsclar  las  cosas  e  dcxarlas  en  dubda,  e 
obrar  por  la  verdad  es  las  cosas  poner  en  sus  Inga  res  [y  el  ^rar 
por  la  mentira  es  no  poner  las  cosas  en  sus  lugares]  ^.  —  E 
dixo :  non  creas  que  eres  sofrido  ^  ^  d'aqui  fasta  que  non  te  apo- 
deres  de  ®  la  cobdicia  «.  —  E  preguntole  un  omne:  „iCon  qae 
allegaste  tanto  saber?'*  E  dixo:  [„Porque]  ^  yo  gaste  mas  olio  '• 
en  el  mi  crisuelo"  qu'el  vino  que  tu  bebiste  '".  —  E  dixo:  con- 
viene quando  ^*  rrebtares  f?  algun  mogo,  que  dexes  '^  lugar  o  ^^  puede 

♦ 

1  tantiim  lucretur  qiiod  non  expcdiat  aduUri  alicui  R,  p.  100,  AOPX; 
de  tant  (il  doit  otre  content)  qn^il  ne  luy  seit  besoing  de  flatcr  autrny  F, 
b1.  Llllb;  to  havo  so  moche  aA  he  neded  nat  to  flatre  nor  to  borowe  of 
other  E,  b1.  XXXV&.  2  contento  V.  3  e  esto— diere  aasg.  in  hgp, 

anch  in  RAOP  keine  den  obigen  Worten  entsprechende  stelle  4  fases 

hgp.  5  le  es  mas  provecho  T,  bl.  XXIb*,  V.  6  TV;  et  proccderc  per  men- 
dacium  est  non  ordinäre  res  per  loca  sna  A,  bl.  XXVIa,  OPR.  7  el  po- 
fridor  hgp.  8  en  T;  de  la  ta  h,  bl.  XLI»,  gp.  9  p;  qnia  A,  bl.  XXVI», 
O;  ausg.  in  RP.  10  azeyte  TV.  11  candil  TV.  12  convienete 

que  qnando  h,  bl.  XLII«,  gp.  13  qne  le  dexes  hgp.  14  do  hgp;  1n- 

gar  de  gaiiar  T;  Ingar  de  escnsar  V. 

a  De  ViU  etc ,  s.  74,  as.  16  fgg.  b  bl.  L^)^  anm.  9.       c  bl.  Li>t, 

anm.  d  bl.  XXTII*«.  e  bl.  XXXII»«.  De  Vita  etc.,  s.  76,  z.  16  fgg. 
f  Journ.  asiat.,  V  S<^r.,  bd.  VIII,  s.  334,  nr.  27.  Gahirol,  Choice  of  Pearl«, 
8.  5,  nr.  16;  Steinschneider,  Manna,  s.  89,  nr.  LXXXIX: 

Ein  weiser  sprach,  als  man  ihm  einst  gestellt  die  frage. 
Warum  an  Weisheit  er  die  andern  überrage: 
WeiFs  mir  mehr  öl  gekostet, 
Als  sie  an  wein  gekostet. 
Nach  Anton.  Melissa,  sp.  1124  C,  St.  Maximi  Loci  comm.,  sp.  892  A,  und 
Stobaei  Floril.,   bd.  II,  s.  18,  serm.  XXIX,   nr.  90,    *Ex   tcov  ^Ac«irotAo\ic 
'/^petwv  spricht  sich  Demosthenes  so  ans.  g  Vgl.  bl.  U>^. 
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negar  el  su  yerro,  si  non,  havra  *  de  porfiar.  —  E  preguntaronle : 

„^Quieii  2  es  bueno  para  goberrnar  una  villa?"     E  dixo:  ,,El  que 

gobierrna    bien    a  si  *".  —    E   preguntaronle:  „«^Quien  *  meresce 

baver  mas  uonbre  de  sabio?^"     E  dixo:    „El  que  n»as  se  conseja 

e  el  que   mas  dubda  fasta  que  cate  '  bien  e  pruebe  bien  [las  co- 

sas]  ^'S  —  E  dixo :  los  vasos  del  oUero  ^  pruebanlos  por  los  sue: 

nos  ^    que    fasen   quando    los    fieren   por  saber   quales   son   sanos 

e  quales   son   quebrados,  otiosi  conviene    al  omne  probar  ^  por  su 

palabra  <^,  ca  por  ella  se  conoscera  el  su  seso  e  el  su  ardimiento  ^. 

—  E  dixe-*ronle:    „<iQuien   ^  es  el  maß  nescio  en  su  obra?"     E  *i,i.  xua*^ 

dixo:    „El   que  mas   se  guia  por  el   su    consejo   e   el   que   nunca 

desobedece   a   si   e   el   que   se   atreve  a  las  cosas  por  mengua  de 

sospecha  ^^^\  —  E   dixo:  el   sabio  que  es  de  liberal   alma  es   se- 

nnor  de  la'^  natura,  e  el  que  nou  es  de  liberal  alma  es  siervo  de 

la  *^  natura.  —  Edixeronle:  „^Quien  es  [salvo  de  las  feas  obras?"]  '* 

E  dixo:    „El  que  pone  el  su  seso  por  fiel  e  la  pedricacion  por  la 

SU  nyenda  e    el   sofrir  por  el  su  guiador  e  el  temor  de  Dios  por 

1  havra  Ingar  T;  oportet  cum  inveneriB  aliqiiem  puerum  cedere  ei 
qiiod  possit  sedari  Ipsiiis  error,  alioquin  malignabltur  A,  bl.  XXVI»,  OPR. 
2  quäl  hgp.  8  conozea  V.  4  hgpfbene  scrutetiir  et  bene  experiatur 

C),  bl.  CLXIb,  P.  5  vasa  aiirca  R,  s.   100,  AOP.  6  sonea  TV. 

7  de  provar  al  onbre  hgp.  8  e  su  discrecion  V;  cognoscitur  sensiia  et 

prudcntia  R,  s.  100,  AOI'.  9  qnal  h.  10  corduraV;  propter  de- 

fectum  sn8pitioni8  R,  b.  100,  AOP;  qiii  par  deffault  de  hon  advis  se  ex- 
posent  hardiment  aux  chosea  F,  bl.  LIV«;  and  for  deffault  of  goode  advi- 
semeiit  ditpose  hem  Lardely  to  do  wykkid  dedes  E,  bl.  XXXYb.  11  la 

8U  hgp;  dominuB  est  nature  K,  s.  100,  AOP.  12  la  su  ehgpTY;  nature 

scrvuB  exstitit  R,  s.  100,  AOP.  13  p;  sabio  de  las  sus  obras  eTV;  sabio 
de  las  feas  obras  bg;  quis  est  saivus  a  turpibus  operibus  R,  s.   100,   AOP. 

* 

a  Jonrn.  asiat.,  a.  a.  o.,  s.   330,  nr.  5.   Vgl.  bl.  XV^^  b  bl.  XL»', 

c  bl.  LXXXIX»'.  Gast,  y  Dotr.,  bl.  9G^:  Ca  diso  el  sabio:  Asi  commo  los 
vasos  det  ollero  se  pruevan  por  sn  son  asi  se  pruera  la  persona  por  su 
palabra  y  por  clla  es  conoscido  su  soso.  Siele  Part.,  Part.  H,  Tit.  IV,  Ley  V: 
Ca  bien  asi  conio  el  cilntaro  quebrado  se  cofnosce  por  el  sueuo,  otrosi  el 
soso  del  home  es  conoscido  por  la  su  palabra.  De  Vita  etc.  s.  74,  z.  13  fgg. 
Anton  Melissa,  Fp.  929  C:  TwjJiüXo;  rbv  {jikv  x^pafADv  ex  toD  xutctou  e^t) 
doxt^jL^C^aOat  tbv  tl  avOpiuTiov  Ix  lou  ao^ou,  ebenso  St.  Maximi  Loci  comm., 
sp.  810  C.  Dukes,  rabbin.  blumeniese,  s.  243,  nr.  658:  „Klopfe  ihm  auf 
den  krug''.     Sprüchwörtlich  für  prüfen;  m.  p.     VgL  bl.  IX»*,  m.  p. 

Eccnrial  14 
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el  SU  linaje  e  el  fablar  de  la  mnerte  por  el  su  solasador  *''.  — 
E  dixeronle:  „<,Quien  fase  el  mayor  taerto  a  si?'*  Dixo:  ,,Qaien 
se  Iiomiila  a  quicn  non  deve  \  e  el  que  rrecibe  alabamieuto  de 
quicn  noa  conosce".  —  £  dixo:  los  nescios  judgan  al  fermoso  e 
al  feo  segunt  que  alcan^an  los  sns  sentidos  de  fuera,  e  non  vecn 
los  sus  sentidos  de  (fuera)  *  siuon  la  fermosura  [de  sus  miembros,]  * 
[e  la  fermosura  de  la  forma  non  la  veen  sinon  los  sentidos  de 
•bi.  xLib»  dentro.]  *" —  E  dixo:  el  que  demanda  la  sapi-*encla  por  la  sn 
carreia  alcan^ala,  e  los  demas  que  la  yerran  non  la  yerran  sinon 
porque  la  non  demandaiv  por  la  su  carrera,  e  non  la  alcangando 
por  aquella  carrera  non  la  demandan  por  otra,  mas  esmientenla. 
—  E  dixo:  el  que  non  conosce  la  forma  de  la  sapiencia  non  co- 
nosce  a  si,  e  el  que  non  conosce  a  si  es  mas  nesclo  que  todos 
los  nescios.  —  E  dixo:  el  que  sabe  que  ^  es  la  ^  necedad  es  sa- 
bio,  e  el  nescio  es  el  que  lion  sabe  qn'es  nescio.  —  E  dixo: 
la  yra  es  lionri-a  que  trabe  despues  [de  si]  ^  deshonrra.  —  E  dixo: 
el  rrey  es  commo  el  graut  rrio  que  nascen  del  pequennos  rrios, 
e  ^  si  es  dulce  son  todos  dulces,  e  si  es  salobre  todos  son  salo- 
bres  ^.  —  E  dixo :    si  quisieres  que  te  dure  el  sabor  non  allegues 

1  dentro  ehgpTV.  2  TV;  de  la  forma  hgp.  3  hg;  de  la  forma,  e 
non  la  veen  sinon  en  los  sus  sentidos  de  fuera  e;  e  la  fermosura  de  la  forma  no 
lo  han  sino  en  los  sentidos  de  fuera  T,  bl.  XXII«',  V;  e  el  sesudo  non  paxa 
micntes  a  la  fermosura  de  la  forma  sinon  los  sentidos  de  dentro  p;  ignoran- 
tes  Judicant  formosum  et  turpem  prout  exterius  sensus  discernunt,  et  exterius 
non  discemont  nisi  superficialiter  de  pulcritudine  membrornm,  pnlcritndinem 
vero  forme  non  distingnit  nisi  sensus  interior  qni  racio  dicitur  O,  bl.CLXII*, 
PA ;  F,  bl.  LIYa :  les  ignorans  Jugent  la  beaulte  ou  la  laideur  [des  gens  ainsi 
comme  ilz  voyent  par  dehors,  et  les  saiges  jugent  la  beaulte  ou  la  laideur  L] 
Selon  ce  quMlz  voyent  par  les  conditions  des  gens.  4  que  cosa  li,  bl.  XLIIb, 
gp.         5  la  ausg.  in  hgpTV.  6  hgpTV;   ira  est  honor  adducens  post  se 

dedecus  A,  bl.  XXVDj,  OP;  ire  est  le  veneur  qui  mene  honte  en  Hesse  F, 
bl.  LlVa.  7  magnus  fluvius  nascens  de  parvis  aquis,  unde  «i  dulcis  est 

dulces  sunt  omnes  parvi  et  si  salsus  omnes  erunt  salsi  R,  p.  101,  AOP; 
le  roy  semble  un  grant  fleuve  naissant  de  petites  eaaes,  et  s^il  est  donlx 
les  petits  ileuves  seront  doulz,  sMl  est  sale  ilz  seront  salez  F,  bl.  LlYa; 
8.  die  unter  c  angeführte  stelle  des  Journ.  asiat. 

a  bl.  Llb',  anm.  17.    Journ.  asiat-i  a.  a.  o.,  nr.  6*.       b  Herbelot,  Bibl. 
Orient.,  Snppl.,  s.  237,  sp.  T,  spr.  9.  c  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  s.  381, 

nr.  7:   Le  roi  est  comme  un  grand  fleuve  qui  sert  k  reniplir  toas  les  pe- 


211 

a  la  fyn  de  la  cosa  sabrosa,  mas  dexa  [algiina  cosa]  ^  rrcmanescer  * 
della  *.  —  E  dixo :  gaardate  en  la  lid  de  non  üar  en  la  barra- 
gania  '  solameute  e  dexar  el  seso,  que  a  las  yeses  do  cunple  el 
seso  non  lia  menester  a  la  barragania  ^  ^,  e  la  barragania  ^  non 
puede  *escusar  el  seso  c.  —  E  dixo :  palabra  ^  sin  obra  es  commo  *m.  Lxibi 
el  crecimiento  del  rrio  qae  fase  sopesar  ^  en  si  a  loa  omnes  e  non 
aprovecha.  —  E  dixo :  manera  mala  es  de  ^  ser  omne  sospechoso, 
qne  fase  ^  por  ello  mala  rida.  —  E  dixo:  non  nses  ninguna  cosa 
de  los  sabores  deste  mundo  fasta  que  te  avengas  ^  entre  el  sentido 
e  el  seso  por  tal  que  te  non  destorbe  el  uno  al  otro ,  e  quando 
avenieres  entre  ellos  conosceras  el  fermoso  qu^es  fermoso  e  al  feo 
que  es  feo^®.  —  E  dixo:  por  el  tu  saber  que  non  sabes  la  cosa 
Lavras  carrora  para  *'  la  saber.  —  E  dixo:  non  alabes  la  cosa  por 
mas  de  lo  que  le  conviene,  ca  la  cosa  mesma  dira^^  quäl  alaba- 
miento  meresce,  e  torruarse  ba  en  mengua  de  ti  ^.  —  E  dixo: 
pierdense  los  rreguados  por  se  atener  a  los  rramos  e  desanparar 
a  las  rrayscs,  e  por  se  acomendar  a  las  fiusias  c  dexar  las  obras, 
e  por  non  raeter  mientes  en  poblar  la  tlerra,  e  por  alongar  la  lid. 

1  TV.      2  rretnaniente  hgp.      8  juvcntud  V.      4  fuer^a  V.      5  la  palabra 
bgpTY.  6  <^npo8ar  hgp.  7  de  ausg.  in  fagp.  8  fara  hgp;  quia 

propterea  male  vivet  A,  bl.  XXVIb,  OPR.  9  te  averiguee  e  avengas  TV. 
10  quando  ellos  se  avinieren  conosceras  al  necio  por  necio  e  al  sabio  por 
sabio  e  al  fermoso  por  fermoso  e  al  feo  por  feo  TV.  11     por  do  hgp; 

logar  por  do  TV.  12  mostrara  de  si  TV. 

tits  canaux.  Si  son  eau  est  bonne,  la  leiir  Test  aussi;  ei  eile  est  sal^e, 
Teaii  de  ses  canaux  est  pareillement  saldo.  Vgl.  Diez,  denkw.  v.  Asien, 
bd.  I,  8.  81. 

a  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  8.     Freytag,  Arab.  Prov!,  bd.  III,  s.  461, 
nr.  2773:    Quum  socius  tuus  mel  est,   ne  totum  id  ede!  b  Dich,   cat., 

bl.  129*':  Dlse  la  escritura  que  mas  vale  proesa  en  guerrear  que  fuei'<;a  cor- 
poral.  Caro  y  Cejiido,  p.  209:  Mas  vale  mana  que  fuerza,  vgl.  s.  302,  Frey- 
tag, Arab.  Prov.,  bd.  II,  s.  402,  nr.  315:  Astutia  efficacior  est  quam  robur, 
Herbelot,  Bibl.  orient. ,  Suppl.,  s.  244,  sp.  I,  spr.  11:  La  prudence  dans 
les  hdros  doit  prdceder  la  valeur.  Leroux  de  Lincy,  Prov.  fran^.,  bd.  II, 
s.  479:  Meuz  vaut  scn  qe  force,  aus  den  einer  Cambridger  handschrift  ent- 
nommenen Sprichwörtern.  Gesta  Romanor.  cap.  130:  Quod  vir  sapiens  plus 
valet  viro  forti.  Vgl.  Shakesp.,  King  Henry  IV,  Part.  I,  Act  V,  Sc.  IV: 
The  better  part  of  valour  is  dlsCretlon.  c  Journ.  asiat.,  V  Ser.,  bd.  VIII, 
8.  331,  nr.  9.         d  bl.  XVIIU». 

14* 
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—  E  dixo:  la  fyn  del  ensennamiento  ^  es  que  haya  omne  ver- 
•bi.xLii«'  guen^a  de  si  ».  —  E  preguntaronle :  „<?De  que  se  enoja  *mas  el 
sesudo?"  [Edixo:]*  „Quando  le  apremiaren  que  [haya  vezindad]  * 
de  nescio".  —  E  dixo:  quando  liovieres  *  el  seso  conplido  sepas 
que  la  cobdicia  es  enferma  e  flaca.  —  E  dixo:  la  natura  es  ser- 
vidora  del  aima ,  $i  non ,  si  enfermare  el  alma  entonce  se  servira 
[della  la]  ^  natura  en  la  tirar  a  los  sabores  deste  mundo,  e  la  en- 
fermedad  del  anima  es  en  dexar  las  buenas  obras  e  usar  las  ma- 
las,  —  E  dixo:  la  flaquesa  que  es  en  el  alma  se  conosce  porque 
(el  bien)  viene  al  omne  del  lugar  donde  ^  non  [lo]^  piensa,  e  el 
mal  del  lugar  onde  ^  non  lo  asma.  —  E  dixo:  non  despresdes  1& 
cosa  pequenna,  que  puede  crecer  *».  —  E  dixo:  non  rrebtes  '  al 
omne  mientras  esta  ayrado,  que  entonces  non  lo  podras  torrnar 
a  derecho.  —  E  dixo:  non  ayuntes  a  ^^  tu  casa  dos  omnes  que 
querran  '*  vencer  el  uno  al  otro.  —  E  dixo:   non  te  alegres   con 

* 

1  ßnis  indignacionis  R,  9.  100,  AOP;  la  iiii  de  rindignation  F, 
bl.  LVlb;  Le  bat  de  reducation  Journ.  asiat.,  Y  Scr.,  bd.  YUI,  8.331,  nr.  10. 
2  hgpTV.  3  TV ;  haya  vohintad  e;  oya  nescedat  h,  bl.  XLIII«,  gp;  ignorantis 
viciiiitatem  habere  P,  bl.  XXX1>;  ignorantis  necessitatem  habere  0,  bl.CLXlI^'; 
ignorantls  veritatem  vel  societatem  habere  A,  bl.  XXVlb,  wobei  aber  su 
bemerken  ist,  dass  „vel"  oft  dazu  dient  einen  schreibfehlpr  zu  verbessern,  in- 
dem es  andeutet  das  demselben  folgende  wort  müsse  an  die  stelle  des  Tor- 
liergelienden  gesetzt  werden;  F,  bl.  LIV^:  de  scavolr  verite  d*aucun  ignorant; 
£,  bl.  XXXVI^:  whan  he  is  compelied  to  teile  the  trouth  of  an  unknown 
thing  to  hym.  4  vieres  hgp;  in  quocuroque  videns  discretionem  perfee- 

tam  esse  certe  scias  in  ilio  cupiditates  fore  debiles  et  infirmas  K,  s.  100, 
AOP.  5  TV;  del  e;  de  la  hgp;  A,  bl.  XXVII^  OP:  natura  est  anime  famula 
si  vero  [PO:  non  st.  vero]  anima  infirmetur  et  retrahat  se  natura  a  famu- 
latu  ipsiuB  allicicndo  animam  et  trabende  ad  oblectamenta  mundana  infir- 
matnr  [infirmatiir  ausg.  in  PO].  6  onde,  ohne:  del  lugar  hgp.  7  hgpTV. 
8  donde  hT,  bl.  XXIU',  V^  debilitas  anime  cognoscitur  quia  homtni  de  loco 
inexcogitoto  provenit  bonum,  et  malum  de  loco  de  quo  non  snspicatur  R, 
s.  100,  AOP.  9  rrieptes  hgp.  10  en  TV;  tengas  en  hgp.  llquerraTV; 
quieran  h;  quiera  g;  quiere  p;  intendit  P,  s.   100,  AOP. 

a  bl.  XLVIIJb'J,  m.  p.  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  10.  ,  b  bl..VlII»', 
m.  p.  Porid.  de  las  Porld.,  bl.  16^:  Non  dosdennedes  las  cosas  pequennas 
que  pueden  crescer  e  aprcmiatlas  ante  que  crescan.  Dich,  catal.  bl.  130^*: 
Diso  Eclesiastes  que  qnien  menosprecla  las  pequennas  cosas  de  poco  en 
poco  caera  en  las  mayores.  Freytag,  Arab.  Proverb.,  bd.  II,  s.  936,  nr.  121: 
Parvum  adducit  mnltum. 
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la  cayda  que  otro  faga  ^,  que  nou  sabes  commo  se  rrevolvera  el 
tienpo  sobre  ti.  —  £  dixo:  pon  el  tu  seso  sienpre  a  la  tu  diestra 
e  la  verdad  ä  la  tu  *siiüestra,  e  seras  sienpre  salvo  e  Kbre.  — ♦bi.  xLUa» 
K  dixo :  nunca  rrescebio  la  mi  alma  pesar  sinon  por  ^  tres  cosas  b : 
del  rrico  que  veno  a  provesa,  e  del  bonrrado  que  rrescibio  que- 
branto,  e  del  sabio  que  le  escarruecieron  los  nescios  ^.  —  E  dixo : 
non  te  aconpannes  con  los  malos  porque  tienen  que  te  fasen  bien 
X>or  quanto  estuerces  *  dellos  \  —  E  dixo:  quando  el  rreynado  va 
adclante  sirven  las  cobdicias  a  los  sesos  ^  e  quando  va  atras  sir- 
veii  los  sesos  a  las  cobdicias  .  —  E  dixo:  non  demandes  que  se 
faga  la  obra   ayna,   mas  demanda  que  se  faga  bien,   e  los  omnes 

* 

-  1  de  hg.  2  no  te  desvias  V;  reputant  tibi  bonefacere  qiiia  recedis 

ab  eis  A,  bl.  XXVII»,  OPXR.         3  al  scso  p. 

* 

a  bl.  LXXXb'-.  Gabirul,  Choice  of  Pearls,  s.  89,  nr.  444:  Kejoice  not 
at  the  fall  of  thine  enemies,  for  thou  knowest  not  what  may  befall  theo. 
Fiori  di  Filos.,  s.  7:  De  lo  malo  altrui  non  ti  fare  allegroKza.  De  Vita  etc., 
8.  46,  z.  29:  Malum  alicnom  taom  ne  feceris  gandiam,  wort  des  Socratcs, 
aus  Publius  Siriis,  s.  64,  6ent.  428;  vgl.  s.  20,  6ent.  26.  Dyalog.  Creat., 
cap.  120:  Ergo  enim  letari  non  debemus  de  inimici  intentu  nc  forte  super 
nos  vcniant  similla.  Undc  Prov.  XXIX,  17.  Ähnlich  Herbelot,  BibL  orient., 
8uppl.,  8.  238,  Bp.  I,  spr.  21;  s.  245,  sp.  I,  spr.  5  und  Cardonne,  Mdlang. 
de  Litte'rat.  Orient.,  bd.  I,  s.  209,  aber  als  ausspruch  des  Nuschirwan. 
Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  259,  nr.  1551:  O  ob  meain  calamitatem 
laeta,  ne  lacta  sis!     Hodio  mihi,  cras  tibi.  b  bl.  XXXII»^.         c  Journ. 

asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  11.  Oabirol,  Choice  of  Pearls,  s.  13,  nr.  66;  Stein- 
schneider, Manna,  s.  00,  nr.  XCIX: 

Drei  hat  mein  raitleid  sich  auserkoren : 

Den  edlen,  der  sein  ansehn  verloren, 

■ 

Den  armen,  der  in  reichthum  geboren, 

Den  weisen  in  gesellschaft  der  thoren. 
Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  192,  nr.  1141:  Erga  tres  misericordes 
cstote:  erga  honoratum  qui  contemtus  factus  est,  erga  divitem  qui  pauper 
evasit,  et  erga  doctum  quocum  ignorans  ludit.  Do  Vita,  etc.,  s.  76,  z.  17  fgg. 
Sem  Tob,  s.  355,  Copl.  377  bis  382,  wie  es  scheint,  mit  benutzmig  des  Ahn- 
lichen aussprochs  bl.  XXXIIa^.  Chaucer,  The  Tale  of  Melibeus,  p.  180:  And 
therfore  seith  Pieres  Alphons:  Oon  of  the  grettest  ädversites  of  this  world 
js  whan  a  freeman  by  kyn  or  burthe  is  constreigned  by  povert  to  eten  the 
almes  of  his  enemyes.  d  Journ.   asiat.,  a.   a.  o.,  nr.  12.  e  Buen. 

Prov.,  bl.  67»',  m.  p.  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  405,  nr.  2420: 
Qunm  imperiam  (tempus)  fortunatnm  est  cupiditates  prudentiae  inservinnt, 
quam  infelix  est  prudentia  cupiditatibus  inservit. 
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Don  demandan  en  quanto  tieupo  fae  acabada  *  esa  obra,  mas  prc- 
guiitan  si  es  biea  fecha  \  —  £  dixo :  el  bueno  mas  prccia  una 
buena  palabra  que  le  digan,  [qae  iion]  '  quo  '  le  dan  gran  soldada  *. 
—  E  dixo:  el  tu  bien  faser  al  bueno  (mnevelo  por  que  puiie  en 
gualardonartelo,  e  el  tu  bien  ^'  faser  al  vil)  ^  muevelo  a  deman- 
darte  mas.  —  E  dixo:  los  malos  siguen  las  maldades  de  los  om- 
*bi.  xLiib«  nes  e  dexan  las  sus  bondades  ^  asi  commo  siguen  las  moscas  ^los 
Ingares  dannados  ^  del  cuerpo  e  dexan  los  sanos  ®.  —  E  dixo: 
conviene  al  sesndo  que  sea  en  el  sn  sennorio  commo  ^  el  qae  anda 
en  la  mar,  que  si  el  cuerpo  se  estorciere  ^  de  la  mueite,  con  todo 
eso  non  se  segura  el  su  cora^on  de  temor.  —  E  dixo:  el  omne 
que  non  sospecba  a  si  defiende  lo  que  fase  e  lo  que  sabe  '^,  e 
cnyda  que  yase  yerro  en  todo  su  contrario  ^.  —  E  dixo:  conviene 
al  sabio  que  se  non  alce  sobre  el  nescio,  mas  que  se  homille  en 
tanto  quanto  Dios  lo  al^o  sobr'el,  e  que  pune  por  su  saber  de  ti- 
rarlo  de  la  dubda  a  la  verdad,  que  afrontarle  bravamente  es  crnesa, 
e  guiarle  mansamente  es  sabiduria.  —  E  dixo:  el  bueno  de  los 
sabios  ^^  cata  al  nescio  commo  cata  al  ninno  que  es  mas  de  con- 

* 

1  86  acabo  g.  2-hgp.  8  que  b!  T.  4  precio  V;  bonus  plus  est  uno 
bono  Yerbo  coatentus  quam  si  sibi  stipeudia  multa  darentur  R ,  s.  1 02, 
AOP;  ung  bon  homme  est  ^Ins  content  et  plus  oblige  pour  une  bonne 
paroUe  de  son  prince  que  se  grans  dons  luy  estoient  donnez  F,  bl.  LVb:  a 
man  ought  to  be  better  content  and  is  more  bounde  to  bis  prince  for  one 
fairre  werde  of  hym  than  if  other  hadde  geren  him  grete  giftis  £,  bl.  XXVIb. 
5  tua  beneficia  bono  collata  retribucionem  expcctant  et  impensa^vili  ad 
plnra  petenduni  inducunt  A,  bl.  XXVII«,  OPR.  6  et  proprias  negligunt 

bonitotes  A,  bl.  XXVIIa,  OPR.  7  dannosos  h,  bl.  XLIIlb,  gp.  8  opor- 
tet sensatum  in  sui  sensus  potencia  semper  consistere  sicut  A,  bl.  \XyiI«, 
OP.  9  librare  V.  10  que  no  sospecba    no  sabc  lo  que  fase  T, 

bl.  XXIIbi,  V.         11  el  buen  sabio  TV. 

a  Buen.  Prov.,  bl.  67l>',  m.  p.  Jonrn  asiat,  a.  a.  o.,  nr.  13.  Frey- 
tag, Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  301,  nr.  1807.  b  Buen.  Prov.,  bl.  67b% 
m.  p.  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  s.  332,  nr.  14.  c  Buen.  Prov.,  bl.  67b-, 
m.  p.  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  15.  Walter  Scott,  Tbe  Monastery, 
Cbap.  31:  J  hate  tlie  Judgment  that,  like  the  flcsb  fly,  skims  over  wbatever 
is  sound,  to  detect  and  settle  upon  some  Spot  wliich  is  tainted.  Waverly 
Novels,  Centenary  Edit.,  Edinburgb  1871,  VoL  10,  s.  349.  d  De  Vita 
etc.  s.  115,  z.  20,  De  Terencio:  Homine  imperito  nihil  injustius  qui  nihil 
rectum  putat  nisi  quod  ipse  fecit;  Vgl.  Tcrent.  Adelphi,  Act.  I,  S$c.  II, 
V.  18.  . 
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piadar^  que  de  afrontar,  e  noD  lo  rrebta  '  por  la  mengua  que  en 

el  vee,  e  tienese  por  adebdado  de  '  sofrir  laserio  ^  por  lo  ende- 

res^ar,  ca  la  mejor  *cosa  deste  mundo  es  cnderes^ar  omne  al  que  *w.  xLiib*? 

sabe  menos   qu'el.  —  £  dixo:    nou   se  cunple  la  bondad  del  omne 

d'aqui  [fasta  qne]^  sea  amigb  de  dos  enemigos  ^  —    £  dixo:  si  los 

dos  disputadores  demandan  la  verdad  oon  han  por  que  se  [matar]^ 

en  la  disputacion,  ca  la  demanda  de  amos  es  una,  e  si  demandan 

vGucer  el  uno  al  otro  baverse  han  de  matar  en  la  disputacion,  que 

cada  uno   dellos   pugna  en  tirar  al  otro  a  lo  qu'el  quiere  K  —  £ 

dixo:   quando   demaiidares  alguna  cosa  a  alguno  e  non  tela  diere 

havras  mayor  despeebo  de  ti  porque  gela  demandaste,  que  del  por- 

que  tela  non  dio  «.  —  £  dixo :  pugna  en  ganar  haver  [e  el  saber]  '^^ 

e  seras  sennor  de  todos  los  omnes,    que  los  omnes  son  propios    e 

comunes,   e   los  propios   conosceile  ban  mejoria  por  lo    que   bas, 

[e  los  comunes  por  lo  que  sabes.]  ®  *  —  E  dixo :  non  puede  goberruar 

a  mucbos  el  que  non  puede  goberrnar  a  sn  aniroa  que  es  una  «.  — 

£    dixo:   los  primeros   que  conoscen   la  mengua  del  rrey  son  los 

ojos,  e   si  mas  crece  mnevense  las  lenguas  ^,  e  si  mas  crece  mue- 

vense  las  manos.  —  E  dixo:  la  peor  escasesa  *es  [la  que  es]  ^®  con-  *i)i  xliiih' 

tra  el  que  ba  Tcrgnenya  de  demandar,  e  la  peor  soberbla  es  al  '^ 

que  la  [fase  '*  del  ''  que]  .^*  es  seguro  de  rrescebir  danno  del.   —   E 

dixo:    para  mientes  al   que  te  desenganna,  e  si  comen9are  a  desir 

* 

1  apieciar  hgp;  uinno,  que  lo  cata  con  piedad  e  non  lo  repta  ni  lo 
afrucnta  TV.  2  rriepta  hgp.  3  en  hgp.  4  trabajo  V.  5  ligpTV. 
6  hgpTV;  mover  e;  nun  liabent  unde  se  odiant  A,  bl.  XXVIlb,  OPR.  7  TV. 
8  hgp;*quja  ex  bominibiis  sunt  quidam  Fpeciales  et  quidam  generales,  spe- 
ciales vcro  te  cogioRCcnt  melius  per  oa  que  scis,  et  generales  seu  com- 
munes  cognoscent  tc  melius  per  ea  que  habes  P,  bl.  XXX 1^,  OAR.  9  mue- 
vese  la  lengua  b,  bl.  XLIVi^,  gp.  10  bgp;  que  comictitur  erga  illum  qui 
peterc  crubescit  A,    bl.    XXVIlb ,   OP.  11  el  j)TV;  gravior  superbia  est 

que    versus    illum    infringitur    a   quo  non    dampnificari  est   securus  A,  bl. 
XXVIlb,  OP.         12  V  f.  h.  danno.       13  al  T,  bl.  XXIIb»,  V.       14  ligpTV. 

a  Joum.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  17.  b  Buen.  Prov.,  bl.  LIVb.  De  Vita 
etc.,  s.  76,  z.  19  fgg. :  Duo  dispatatores  non-babent  inter  se  odium  quia 
questio  eorum  est  ad  idcm  etsi  alter  alterum  intendit  vincere;  hoc  ideo 
fit  qnod  quilibet  eorum  conatur  alternm  ad  suum  sensum  reducero.  c  Buen. 
Prov.,  bl.  LIVb,  m.  p.         d  Joum.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  18.         0  bl.  XVlIb'^  • 

m.  p.    De  Vita  etc.,  s.  75,  s.  20  t^^. 
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mal  de  los  omnes  non  rrescibos  cl  sa  descngannanüento,  e  guar- 
date  del.  —  E  dixo:  convlene  al  sesudo  que  demande  lo  qae  de- 
manda,  mansamente  e  con  poca  palabra,  que  la  sanguisuela  *  * 
paede  kaver  de  la  sangre  por  el  su  quedar  mas  de  lo  que  paede 
haver  el  bacero  *  por  el  su  mover  e  por  la  su  graud  vos.  —  E 
dixo:  la  flaca  anima  enojase  ayna  de  aquel  quo  ama,  e  descabre 
la  poridad  que  le  disen.  —  E  dixo:  la  vida  del  anima  e  el  [su]  ^ 
sostenimiento  es  para  las  sas  buenas  obras  que  la  defienden  de  la 
muerte,  que  otra  muerte  non  ba  el  anima  sinon  las  raalas  obras  \ 
e  ninguno  non  la  puede  matar  commo  mata  el  cuerpo,  que  ella 
es  mas  alta  e  mas  noble  qne  el  cuerpo ,  e  [vee  al  cuerpo,  e]  ^  el 
cuerpo  non  [vee]  •  a  ella,  porque  ella  es  mas  sotil  que  el.  —  E ' 
quando  castigava  a  Aristotiles  desia:  „Conosce  a  Dios,  e  temelo,  e 
«bi.xLiiia2pagna  en  saber  *el  bien  e  en  lo  mostrar  mas  de  lo  que  pugnas 
en  haver  el  tu  gobierrno  cada  dia,  e  non  demandes  a  Dios  lo  que 
non  dura  sienpre  el  su  provecho  ^,  mas  demandale  el  bien  que  es 
contigo  sienpre,  e  seas  ^  despierto  sienpre  porque  las  rrasones  de 
los  malos  son  mucbas,  non  ames  la  buena  vida  solamente,  mas  aroa 
la  muerte  buena  otrosi".  —  E  malaventurado  es  al  que  non  *^  viene 

enroiente  de  la  su  fyn,  e  non  se  convierte en  las  cosas  que 

son  fuera  del  ".  —  Non  atiendas  de  faser  bien  a  quien  lo  meresce 
fasta  que  telo  demande,  mas  tu  comien^a  en  gelo  faser  **  *>.  —  Neu 

1  sanguignela  hgp;  que  la  sangniBuela  mansamente  saca  la  sangro  del 
hombre  TV,  die  mit  diesen  Worten  den  satz  schließen.  2  montero  hgp; 

cinifes  inquietans  ac  voce  excitans  quem  pungit  A,  bl.  XXV1I»>,  OP.        3  TV. 

4  quia  mortem   non  patitur   ipsa  nisi   ex   malis  operibus  K,   s.  102,  AOP. 

5  bgp.  6  ligp;  vae;  va  al  cuerpo,  y  el  cuerpo  non  puede  yr  TV; 
et  corpus  ipsa  intueator  et  corpus  non  eam  aspiciatur  quia  subtilior  est  co 
P,  bl.  XXXII».  7  h,  bl.  XLIVb,  gp  (ebenso  VR)  beginnen  hier  cin^ncucs 
capitol  mit  der  Überschrift:  Estos  son  los  castigamientos  de  Piaton  quando 
castigava  a  Aristotiles.  8  dure  sienpre  para  cl  tu  proyecho  ligp;  quod 
non  est  utile  semper  R,  s.  102,  AOP.  9  e  sey  hgp.  JO  aquel  que  non 
lo  bgp.  11  de  si  hgp;  infelix  est  qui  sui  finis  est  iramemor  a  sua  ma- 
Heia  non  divertens.  Non  statnas  tua  lucra  in  rebus  existentibus  extra  tc 
A,  bl.  XXVIIb,  OPR.  12  non  expectes  merentibus  benefaccre  quonsqne 
requirant  illud,  sed  eis  benefacias  a  te  ipso  A,  bl.  XXVIIb,  OPR. 

a  bl.  LXXXVla«.  b  bl.  LXXIX»' ;  Cb  im  anhang  zu  den  sprach!. 

•  anm.;  vgl.  XV»'.     Histor.  del  Cav.  Cifar,  s.  236,  z.  7.     Porid.  de  las  Porid., 

bl.  6b:  Fased  (Alexandre)  les  (a  los  pobres)  algo  de  vuestro  »ver,   qn©  lo 


217 

es  sabio  conplido-  el  que  se  alegra  de  ^  iiinguna  cosa  desto  mundo, 
nin  cl  que  se  desniaya  de  ^  ninguna  cosa  de  las  sus  tcnpcstades  «. 
—  X^a  vilesa  del  seso  dcl  omne  es  conoscida  en  fablar  muclio  en 
lo  qae  non  aproveclia  ',  e  en  desir  niicvas  de  lo  qae  le  non  fae 
demandado  nin  pregun-*tado.  —  Piensa  muchas  veses,  e  desi  fabla  ^'W-xLiiib* 
e^  fas,*que  las  cosas  mudanse.  —  Non  te  ayres  ^*  ayna,  que  fa- 
sersete  ha  costunbre  ,  e  ensennorearse  ha  sobre  ti.  —  Si  hovieres 
de  dar  algo  a  quien  lo  ha  ^  menester  non  lo  tardes  a  cras  ^,  que 
non  sabes  lo  que  [te]  ^  contecera  cras,  ayuda  el  ocasionado  ^  si  non 

10  ocasiono  *®  la  su  mala  obra.  —  Non  seas  sabio  de  dicho  **  sola- 
mente,  mas  sey  sabio  de  fecho,  ca  la  sapiencia  que  es  de  dlcho  en 
cste  mundo  finca,  e  la  sapiencia  que  es  de  fecho  provechartc  ha 
en  el  mundo  fincable,  [que]  ^^  el  que  fase  buenas  obras,  maguer 
que  calle,  por  noble  lo  tiene  Dios,  e  la  oraclon  e  el  sacreficio  del 
de  malas  obras  tienelas  Dios  por  viles  *^  —  Si  tu  lasmres  " 
en  faser  bien  la  lasena  perderas,  e  el  bien  que  fisicres  te  fincara; 
si  sabor  hovieres  del  *^  pecado  perderas  el  sabor,  e  [fincarte  ha]  ^^ 
el  pecado.  —  Amien brate  del  dia  que  te  llamaran  e  non  oyras,  e 

* 

1  con  TV.  2  por  T.  3  le  aproveclia  gp.  4  mite  qiie  liablcs 

c  dcnde  fabla  TV.  5  acuytcs  TV.  6  hoviere  h,  bl.  XLV»,  gp. 

7  T,  bl.  XXIII»",  V:  de  oy  para  cras  (V:  inannana].  8  hgpTV;  quid  de  tc 
contingere  debeat  ignoras  Aj  bl.  XXVIII»,  OPXR.  9  culpado  V;  delahim 
adjava  nisi  cum  mala  opera  deferant  A,  bl.  XXVIII»,  OPXR;  donne  a  celiii 
qni  nc  peult  labourer  ne  gaigner  F,  bl.  LVlb.         10  ocasiona  T;  culpa  V. 

11  palabraTV.       12  hgpTV;  quia   qni  bcne  operatiir  A,  bl.  XXVIII»,  OPK. 

13  A,  bl.  XXVIII»,  OP:  et  oraciones  et  sacrificia  [eorum  P]  ex  operibus 
malis  reputat  vilia.  14  trabajarea  V.  15  de  bgp.  16  hgpTV; 

üncara  e;  peccatum  remanebit  aemper  A,  bl.  XXVIII",  Ol*. 

* 
quo  da  omne  ante  que  gelo  pidan  fnze    durar  el  rregno.     Dicz,  deiikw.  v. 
Asien,  bd.  I,  g.  86:  Galen:  Wobltliat  beateht  darin  daaa  sie  verdicutcD  leutcn 
erzeigt  wird,  ehe  aie  darum  bitten. 

a  Morale  primit.,  8.  3:  Le  sage  est  le  meme  dana  la  prospcrite  et  dans 
radversitc5:  il  aait  se  complaire  dana  tout  ce  qni  arrivc.  Vgl.  bl.  XLIV»*, 
m.  p.  b  Hcrbelot,  Bibl.  Orient.,  Snppl.,  a.  239,  sp.  II,  spr.  1.     Morale 

primit,  a.  151:  Ne  parle  Jamaia  avant  d'avoir  penae  a  ce  que  tu  venx  dire. 
St.  Maximi  Loci  comm.,  ap.  940  C,  als  Vorschrift  dea  Isocratea  angeführt, 
vgl.  Orelli,  bd.  II.  a.  36,  nr.  69.  c  Castig.  y  Dotr.,  bl.  101»:  Ca  disse  el 
sabio:  Loa  que  muchas  vejsea  toman  yra  toma^elea  en  costunbre  que  no  se 
puede  quitar. 


218 

(del  dia)  '  que  ^  calla  la  lengua  aguda  e  se  pierde  el  pensamiento 
•buxLiiibie  se  escurecen  los  ojos  *e  sc  consume  la  tu  liumanidad  eii  la  tierra, 
e  perderse  ha  cl  tu  seutido,  porque  non  podra  olei*  la  tu  alma 
olor  del  tu  cuerpo,  niu  sentira  ^  commo  chuparan  los  gusanos  la 
podre  del  tu  cuerpo.  —  E  niicnbratc  '  que  yras  a  lugar  do  non 
couosceras  amigo  uin  enemigo,  e  a  lugar  o  es  ygual  el  soiinor  e 
el  SU  sicrvo,-  pues  pugna  de  liaver  buen  enseunamieuto,  que  non 
sabes  quando  sera  la  tu  yda  ^.  —  E  sepas  que  non  ha  en  los 
donadios  de  Dios  mejor  que  la  sapiencia.  —  E  gualardona  por  el 
bleu,  e  perdona  el  mal.  —  E  piensa  todavia  eu  tu  fasienda,  e 
pugna  en  entender.  ^  —  E  non  te  fies  en  ninguua  cosa  deste 
mundo  mudable,  nin  quicras  faser  niuguna  cosa  mala  por  havcr 
fcrmosa  ^  ganancia,  e  por  el  alegria  deste  mundo  mudable  non  dc- 
xes  el  alegria  del  otro  fincable  ^.  —  E  ama  la  sapiencia,  e  es- 
cucha  los  sabios,  e  obede&ce  al  seunor.  —  £  non  fagas  ninguna 
cosa  sinon  en  su  tienpo,  [e  si  la  fisiercs  en  su  ticnpo]  ^  entiende 
•bi.  xLiv«!  commo  la  fases,  nin  digas  palabra  *que  non  aprovecha  ®,  e  si 
dixeres  palabra  provechosa  guardate  commo  la  digas.  —  E  non  te 
prescies   por   la   rriquesa,   nin  te  desmayes  por  las  ocasiones**.  — 

* 

1  sepas  qne    el  e;   el   hgp;   sepas   que  quando    calla  TV;   mcnior  cris 

diei  qua  vocaberis  et  non  audies,  quando  loquax  IJngua  silebit  A,  bl.  XXYIII*, 

OP.  2  A,  bl.  XXVIII«,   OP:  et  corrompontur  sensus  ita  quod  tui  cor- 

'  poris  fetorem  nee  sencies   nee  perpendes  [OP:   sentiro  non  poteris  nee  sen- 

ties].  3  mienbresete  hgp.  4  quanta  sera  la  tu  vida  TV;  quando  erit 

recessus  tuus  A,  bl.  XXVIIIa,  OP.  6  en  la  entender  TV;  A,  bl.  XXVIII«, 
OP:  meditare  jugiter  in  tuis  agcndis  nitans  ad  illa,  dem  A  anfugt:  cclestia 
jntendere.  6  gran  V.  7  hgpTV ;  non  agas  aliquid  nisi  tempore  suo  et^ai 
tempore  suo  feceris  nichilominus  qualiter  fcceris  actcudas  A,  bl.  XXVIII«, 
OP.  8  aproveche  TV;  te  aproveclie  h,  bl.   XL\b,  gp;  nee  inutile  pro- 

feras  verbura  A,  bl.  XX Villa,  OP. 

a  bl.  XXIXl)'.  b  De  Vita  etc ,  s.  22,  z.  21,  Prospei-aius  nc  super- 

blas,  depauperatuB  ne  dijiciaris,  wort  des  Cleobul.  Anton.  Melissa,  sp.  984  B: 
i*2uTU'/rov  piv  {xeipto;  ciOb,  axuyiov  $k  optSvtpio;,  wort  des  Cypselus;  Stobaei 
Floril.,  bd.  I,  s.  90,  Serm.  III,  nr.  79  t]  und  Diogen.  Laei-t.,  I,  VII,  98 
wort  des  Periandor,  vgl.  I,  VI,  93  ein  wort  des  Cleobulus,  welches  Suidas 
s.  V.  u.  Menage  zufolge  auch  Stobaeus  wiederholt.  Anton.  Melissa,  sp.  984  A 
11.  St.  Maximi  Loqi  comm.,  sp.  833  B,  ein  wort  des  Pbavorinus,  ansserdom 
noch  sp.  893  D,  ein  wort  des  h.  Basilius,  u.  sp.  829  B,  ein  wort  [des 
ii         ^"^  theologeu,     leocrates   nd   Demon.,  Orelli  bd,  II,  s.  36,  nr.  71,     Cardonne, 
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Eiicubrete  de  todos  los  omnes  por  ^  la  liumildad.  —  Lo  qae  tu 
non  tienes  por  mal  de  lo  fascr  non  denuestcs  a  otrie  porque  lo 
fase  *.  —  Non  quiölras  ser  alabado  por  lo  qua  non  es  en  ti,  nin 
fagas  por  lo  que  seras  denostado  en  lo  faser  ^,  e  trabajate  de  faser 
lo  que  conviene  a  mcnos  que  telo  demanden  ^,  e  quo  te  viedes  ^ 
de  lo  que  non  conviene  niagucr  que  telo  non  vieden.  —  E  cou- 
viene  al  sesndu  que  sca  asechador  de  si  e  tenga  el  su  yerro  por 
grande  e  el  su  [faser]  ^  derecLo  por  poco.  —  E  dixo:  muy  fca 
cosa  es  que  podemos  de  nuestras  vinnas  la  iTama  seca  e  non  po- 
demos  de  nuestras  alinas  la  superfiuydad  de  las  cobdicias,  e  que 
nos  vedemos  de  la  muchedunbre  del  comer  por  sanidad  de  nues- 
tros  cuerpos  e  non  nos  vedemos  de  la  muchedunbre  de  la  malicia 
por  sanidad  de  nuestras  animas.  —  *E  dixo:  el  que  ayuuta  con  •»»»•  xmv»» 
la  uoblesa  del  su  linaje  la  noblesa  de  su  anima,  [aquel  es  judgado 
por  bueno,  e  el  que  non  ha  cuydado  de  la  noblesa  de  su  alma]  ^ 
e  abondale  la  bondad  de  sus  padres  deshonrralos  e  non  deve  "^  ha- 
ver  mejoria  ninguna  por  ellos.  —  E  dixo:  non  conpres  siervo  de 
fuerte  ^  cobdicia,  que  luego  havra  otro  sennor  fueras  ^  de  ti,  nin 
de  fuerte  yra,  que  se  enojara  de  tu  sennorio,  nin  de  grand  seso, 
que   fara   algunt  enganno   contra   ti  ^.  —  £  dixo:  non  te  prescies 

* 

1   con  TV;  componAS  te  apud  omnes  A,  bl.  XXVIII»,  OP.  2  ncc 

facias  aliqnid  cujus  factorem  Tituperaveris  A,  bl.  XXVIII»,  OP.  3  antes 
que  telo  roandrn  T,  bl.  XXIIIa«,  V;  licet  non  tibi  mandetur  A,  bl.  XXVIII«, 
OP.  4  deviedes  hgp.  5  hgpTV;  saber  e;  sunm  recte  agere  modicum  A 
bl.  XXVII 1«,  OP.  6  hgpTV;  qni  nobilitati  sui  generis  anime  sue  nobtlitatein 
adeqnat,  ille  censetur  bonus,  qni  vero  nobilitatem  anime  sue  despicit  solum 
pafcraa  bonitate  contentns  vituperatur  A,  bl.  XXVIII«,  OP.  7  merosco 

h,  bl.  XLVI*,  gp;  vituperatur  proinde  qnamliter  melioracionem  demerons 
A,  bl.  XXVIIIb,  OP.  8  mncha  V;  servum  multe  cnpiditatis  R,  s.  103, 

AOP.  9  fuera  hg;  afueras  TV. 

Melang  de  LUterat.  Orient,  bd.  II,  s.  255  sagt  Nabi  Efendi  von  der  tugend: 
Elle  nous  apprcnd  a  nous  moderer  dans  la  prosperitd,  et  k  ne  point  nous 
d(5courager  dans   Tadversite.     Vgl.  bl.  XLIII*',  m.  p. 

a  bl.  38b,  ni.  p.,  bl.  XXV«',  m.  p.  Herbelot,  Bibl.  Orient.,  Snppl., 
8.  237,  sp.  I,  spr.  3:  II  n^est  pas  du  rage,  de  reprendre  une  fauto  et  d*y 
tomber  luy  meme.  Morale  primit.,  s.  102:  No  bUme  pas  les  fantes  aux- 
quellcs  tu  es  sujet.  Dukes,  Rabbin.  blumcnlese,  s.  207,  nr.  485:  Deine 
eignen  fehler  tadle  nicht  an  andern.  b  Journ.  asiat.,  V  Ser.,  bd.  VII I, 

8,  332,  nr.  20. 
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por  la  mejoria  que  [lias]  *  sobrc  tus  semcjaiites  •,  que  eso  dannara 
el  finito  de  la  tu  mejoria  *.  —  E  si  fucres  al  rrey  inas  leal  que 
otros  muchos  e  fucre  la  tu  soldada  egual  a  ^  la  soya  non  te  pese, 
que  lo  tuyo  fincara,  e  lo  suyo  non  qitando  fnere  entendido  su  fe- 
cho.  —  E  dixo:  si  alguno  te  ha  envidia  por  la  bondad  que  vee 
en  ti,  e  pugna  por  eso  de  faserte  mal  *  en  dicho  de  ti  [que  de- 
xiste]  ^  lo  que  non  dcxistc,  non  le  gualardones  tu  segunt  lo  que 
•bi.xijvbfcl  a  ti  fiso  por  non  darle  ^  carrera  en  [fallar]  '  *rrason  por  bus- 
carte  mal,  mas  pugna  en  crecer  en  aquella  bondad  la  que  el  por 
ella  ^  te  envidio,  e  con  ^  esto  faserle  bas  tu  mal,  e  non  fallara  el 
iTason  por  ^^  telo  faser.  —  E  dixo:  non  es  una  la  dereeba  obra 
,  en  los  tienpos  diversos,  mas  pugna  que  sea  la  tu  obra  segund  el 
tienpo  en  que  eres,  todavia  non  enpccicndo  en  la  tu  fe  nin  en  las 
tus  maueras,  e  si  esto  non  podicres  guardar  quitate  della,  e  si  non, 
mas   perderas   en    la  tu  anima  que  non  ganaras  por  aquella  obra. 

—  E  dixo:  falaga  a  los  omnes  en  el  tienpo  de  tu  sennorio,  e  con 
esto  te  apoderaras  de  los  coragones  de  los  que  se  claman  de  ti  *^ 

—  E  dixo:  non  cates  a  ninguno  segund  el  lugar  quel'  puso  el  su 
tienpo,  mas  catale  segund  que  (es)  "  en  la  verdad,  e  aquel  es  el 
SU  lugar  natural  **.  —  E  dixo:  non  puede  guardar  el  su  amor  con 
su  amigo  sinon   el  que  es   de  mansas   maneras  e  el  que  sufre  los 

♦bi.xLivb«yerros  de  los  ^^  amigos.  —  E  dixo:  conviene  al  sesudo  *quc  escoja 
a  los  omnes  por  el  su  bien  faser  ^^  commo  escogen  las  buenas  tie- 
rras para  senbrar  en  ellas.  —  E  dixo :  non  desprecies  al  poco  yerro 
maguer  sea  con  muchas  obras  derecbas,  que  tal  es  -commo  la  mala  '^, 

* 

1  TV;  es  ehgp;  quo  exccdis  tibi  similes  A,  bl.  XXVIIIh,  OP.       2  scine- 
jables  bgpTV.  3  con  T;  cl  tu  salario  ygual  con  ol  suyo  V.  4   mal 

omno  cTV;  nitens  proptcrca  obesso  tibi  defcrendo  to  A,  bl.  XXYlIlb,  OPR. 
5  bgp;  cn  dezir  TV.  6  por  que  no  dos  V.  7  TV;  fablar  ebgp;  ut  viam  non. 
inveniat  rationabilem  A,  bl.  XXVIIIb,  OP.  8  bondad  por  la  quäl  V. 

9  en  TV.  10  por  que  bgp;   por  do  TV.  11  dcclinan  a  ti  hgpTV; 

qni  A  te  dcciinare  cernuntur  A,  bl.  XXVIIIb,  OPR.  12  eres  e;  segund 

Ycrdad  h,  bl.  XLVIb,  gp;  segund  es  el  e  la  verdad  quo  es  en  el  T,  bl. 
XXIlIb»,  V;  sed  prout  in  veritate  se  habet  K,  s.  103,  AUP.  13  sus  hgp; 
sa  amigo  TV.  14  vivir  V-,  öligere  homincs  ad  sua  bencficia  K,  s.   103, 

AOP.  15  el  mal  TV. 

* 

a  Journ.  asiat.,  a.  a.  o ,  nr.  21*,  b  Journ.  asiat.^  a.  a.  o.,  nr.  23« 

Vgl.  bl.  LXX«', 
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humor;  luaguer   sea  vencida  ^  de  los  otros  humores  contrallos,  si 

noQ  la  ^  ecliaren  del  cuerpo  tcmase  ^  omne  commo  ^  se  apoderara 

de  los  otros  humores  por  alguna  rrason.  —  E  dixo:  quando  sir- 

vieres  algund   seunor  nou   quieras  seer   ßu  cgual  sinon  en  la  fe  e 

en  el  seso  e  en  la  safrencia  ^  e  uon  en  otra  cosa,  e  guardate  que 

te    Don  vea   su  egual   en  su  estado  nin   en  sa  vestir  ^  nin  en  su 

vicio  ^.    —  E  dixo:  non  se  sirve  de  ti  el  sennor  porque  tiene  que 

sabes  tu  mas  que  el,   mas  tienete  commo  tenasas   para  toniar  una 

brasa  la  quäl  ^  non  puede  tomar  con  sus  dedos,  e  quanto  tu  sabes 

mas  que  el  en  aquella  cosa  que  le  sirves,    tanto  le  soy  tu  [mas]^ 

homildoso^^.   —  E  dixo:   si  quisieres  saber  la  natura   de   algunt 

omne  demandale  consejo  en  algunas  cosas,  *e  de  alll  conosceras  la*bi.xi.vai 

su  tortura  o  la  su  derech ura,  la  su  bondad  o  la  su  maldad  ^.  — 

E  dixo:  non  ha  menester  enganno^^  sinon  el  que  demanda  mas  de 

lo  que  puede.  —  E  dixo:  los  viles  tienen  que  los  bienes  que  fasen, 

que  endebdan  los  omnes  ^^,   e  los  buenos  tienen  que  lo  fasen  por 

debdo  ^^  que  ellos  ^*  deven,  ca  son  tenudos  ^^  de  lo  pechar*®,  e  aun 

de  mas.  —  E  dixo:   el  bueuo  agradesce  el  bien  que  le  fasen  se- 

gunt  el  poder  de  quien  gelo  fase,  e  segunt  que  cunple  al^^  que  lo 

rrescibe,  e  el  vil  non  gradece  sinon  la  muchedunbre  del  bien  faser.  — 

E  dixo:  quando  los  omnes  contaren  las  tus  bondades  cuenta  '^  tu 

las  tus  maldades  que  yasen  encubiertas  en  ti,  e  fia  mas  en  lo  que 

tu  conosces  en  ^^  ti  que  non  en  lo  que  los  omnes  disen  de  ti  ^  — 

E  dixo:  quando  el  sennor  viere  que  la  sn  alma  tiene  por  bien  de 

encoger  la  su  mano  con  lo  que  [la]  ^^  solia  esteuder,  e  de  agraviarse 


1  vencido  TV.  2  lo  TV;  aupg.  in  hgp.  3  teinese  ligpT;  deve 

temerse  V;  verendnm  est  A,  bl.  XXVI Jlb,  OP.  4  que  hgpTV.  6  pa- 
ciencia  V.  6  vestuario  h.  7  mantenimiento  delicado  V;  in  suis  de- 

Hcüs  R,  8.  103,  AOPX.  8  la  qne  el  hgpTV.  9  V.  10  honiillono  hg;  hu- 
milde  V.  11  engenio  h;  ingenio  gp;   non  indiget  ingenio  R,  8.   108, 

AOP.  12  que  por  log  bienes  que  hazen   obligan  a  los  hombres  V. 

13  debda  hgp.  14  les  h,  bl.  XLVIIa,  gp.  15  y  que  son  ohligados  V. 
16  fazer  T,  bl.  XXlIIb^,  V.  17  a  ol  hgp.  18  cata  hgp;  malicias  ac- 
tende  in  te  ipso  latentes  A,  bl.  XXIX&,  OP.  19  de  hgp;   quod  in  te 

ipso  couspicis  R,  s.   103,  AOP.  20  hgpTV. 

a  Diez,  denkw.  v    Asien,  bd.  I,  s.  81.  b  Cato  bei  Leroux,  Prov. 

■ 

franc;.,  bd.  II,  s.  472:  Cum  te  aliquis  laudat  Judex  tuus  esse  momento. 
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del  [Wen]  ^  que  solia  faser,  noii  por  niengua  que  haya  de  so  haver, 
♦bi.  xlvk^  sepas  *  que  alguna  cosa  le  acaescera  por  *que  se  estorbaran  los 
sus  estados.  —  E  dixo :  la  pena  del  frauco  [es  non  dar]  ^  al  que 
meresce  la  sn  pena '  el  bien  que  el  [le]  ^  solia  faser,  e  la  pena  del 
escaso  es  en  faser  [mal]^  al  que  ha  con  el  grand  desamor,  qu'el 
nunca  fase  bicn  a  ninguno.  —  E  dixo:  qnando  coutrallares  algunt 
tu  enemigo  non  obedescas  a  la  tu  jra,  ca  major  enomiga  es  a  ti 
que  [a]  *  el.  —  E  dixo:  quando  ho  vieres  el  poder  guardate  de  la 
yra,  que  ella  non  te  dexara  catar  ®  en  las  fynes  de  las  cosas,  e 
pngna  en  anparar  a  los  que  rresciben  tuertö  ^  e  ayuda[r]  ^  a  los 
malandantes.  —  Dixo:  quando  se  algare  el  tu  estado  pugna  en  fa- 
lagar  a  los  ömnes,  e  aquello  ^  es  el  mas  fuerte  castillo  e  la  mejor 
arma  que  puedes  haver.  —  E  dixo:  el  que  va***  contra  ti,  sea  la 
tu  pugna  en  tirallc  ^^  a  derecho  major  que  la  tu  pugna  en  yengarte 
del,  ca  la  vengan^a  es  peligrosa  a  **  anbos  *',  [e  el  guyamiento  es 
bien  para  vos  amos.]  '*  —  E  dixo :  las  bondades  semejan  a  la  palma 
♦iji.xi.vb«  que  es  de  *tardio  corronpimiento.  —  E  dixo:  los  omnes  en  este 
n^undo  son  commo  tres  omncs  que  fueron  enviados  a  faser  unas 
obras,  e  dieron  a  cada  uno  dellos  nna  conpannia  por  les  ^^  ayudar 
en  aquel  su  fecho,  e  el  uno  [dellos]  **  pugno  en  librar  "   aquello 

« 

1  hgp.  2  sepa  bgp;  0,  b1.  CLXVa,  p:  cum  viderit  aliqnis  [P:  dominus] 
animum  nuum  repataro  convenienfl  in  hiis  que  Rolebat  extendere  manum,  con- 
traben»  et  in  bonla  qne  solitas  fuerat  eonferre  aggravari,  non  tarnen  ex 
aiiquo  contingente  defectu  scias  [P:  sciat]  quod  adventurum  est  aliquid  in 
quo  bumiliabitur  Status  ejus;  F,  bl.  LYIIIb:  quand  tu  verras  un  homme 
large  et  liberal  devenir  cketif  sans  avuir  femme,  et  un  homme  joyeux  de- 
yenir  melencolieux  sans  cause,  c'est  signe  que  bref  luy  doit  advenir  grant 
meschief.  8  e  fügt  ein:   es  el  mal  faser,  hgp:  es  en  non  le  faser;  den 

auch  in  T  durch  eine  schlechte  losart  unverstAndlich  gewordenen  sata  än- 
dert V  in:  la  pena  del  franco  quando  hase  mal  es  que  meresce  la  su  pena 
en  el  mal  fazer,  womit  freilich  das  folgende:  e  el  bien  qne  solia  fazer 
Schlecht  stimmt;  A,  bl.  XXIXa,  OP:  pena  liberalis  est  pcnam  mcrenti  bona 
sua  Bolita  non  eonferre,  et  inliberalis  est  pena  obesse  non  diligenti  eum  eo 
quod  nunquam  alicui  benefacit  4  hgpTV.  5  bgpTV;  magis  inimica 

tibi  quam  sibi  R,  s  104,  AOP.  6  caer  T;  mirar  V;  quod  non  permittit 
ret  rospicere  flnem  R,  s.  104,  AOP.  7  agi*avio  Y.  8  hgp;  et  infor- 

tunatis  prodesse  R,  s.  104,  AOP.  9  que  aquel  hgpTV.  10  fuere  bgp. 
11  le  tirarg;  lo  traer  p.  12  peligro  para  hgpTV.  13  vos  amos  bgp. 
14  bgp;  perseverans  equitas  utilis  utrique  R,  s.   104,  AOP.  15  le  bgp. 

16  hgpTV;  unus  tamen  ex  eis  A,  bl.  XXIX*,  OP.         17  hazer  V. 


223 

qne  le  mandaron  ',  e  nunca  trabajo  en  al,  e  sirviose  bien  de  la  ' 
conpannia  que  le  dieron,  e  apremiolos,  e  fisolos  gaiar  por  el  ^  de 
aqui  fasta  qne  acabo  su  obra,  e  fue  *  bien  andante,  e  este  es  el 
sabio  [que  obra]  ^  segunt  su  saber;  e  cl  otro.  pugno  en  faser  lo 
que  üso  SU  conpannero,  mas  non  hovo  poder  de  apremiar  la  su 
conpannia,  e  hovola  ^  de  falagar,  e  por.tanto  dannose  ya  quanto 
la  SU  obra,  e  este  es  el  vicioso  ';  e  el  tercero  guiose  por  la  su 
conpannia,  e  dioles  ^  quanto  ellos  qnisieron,  e  diose  a  dclicio  con 
ellos^  de  aqui  fasta  que  olvido  a  ^^  todo  aqu^lo  qne  le  mandaron 
faser,  e  en  cabo  hovose  de  estorbar  la  obra  que  le  mandaron  fiiser 
e  *fue^*  mal  andante,  e  este  es  el  ganposado  en  la  cobdicia'*.  — •w.xlvw 
E  dixo :  tira  los  omnes  al  derecbo  mansamente,  e  si  non,  verte  has 
en  laserio  [e  en  lidiar]  ^*  con  ellos.  —  E  dixo :  el  escaso  es  de 
buen  rrescebir  e  de  mucho  sofrir,  e  aquello  pone  en  el  lugar  de  ^^ 
bien  faser.  —  Algunos  de  los  [de]*^  largos  cora9ones  prescian  mas 
el  bien  irescebir  e  non  dar  que  (el  dar)  [con]  *®  el  mal  rrescebir  ". 
—  E  dixo:  el  mas  fiaco  de  los  omnes  es  el  que  non  puede  enco- 
brir  la  su  poridad  %  e  el  mas  rresjo  es  el  qne  puede  vencer  la  su 
yra  ^,  e  el  mas  sofridb  es  el  que  encubre  la  su  pobresa,  e  el  mas 
folgado  es  al  que  abonda  lo  que  ha  ®.  —  E  dixo:  non  te  quieras 

1  b,  bl.  XLYIIb,  gp  f.  h.  faxer;  opus  ei  coidinissum  A,  bl.  XXIX<^,  OP. 
2  aqiiella  hgp.  3  et  dirigi  eos  fecit  O,  bl.  CLXV»,  P.  4  tornoee  ligp; 
finco  T,  bl.  XXlVa',  V.  5  hgpTV;  qiiare  repntatar  sapiens  cum  jiixta  suain 
scienciam  sit  laudabiliter  operatus  A,  bl.  XXIX»,  OP.  6  los  TV.  7  sed 
habuit  impossibilitatem  satisfaciendi  de  mercode  sue  comitive,  et  licet  ada- 
laretnr  eis  nihiiominns  dampnificatus  est  in  opere  suo,  et  iste  est  deliciosus 
A,  bl.  XXIXb,  OP.  8  diole  TV.         '9  quibus  "^ro  voto  mercedeiri  exhi- 

buit  qua  dato  cum  eis  se  oblectomentis  exhibuit  A,  bl  XXIXb,  OP.  10  a 
ausg.  in  hgpTV.  11  finco  hgpTV.         J12  et  dum  postmodum  vellet  in- 

cumbere  opcri  [sibi  commisso  P]  non  Valens  perficere  desistit  quia  male 
saccessit,  et  iste  est  venenatus  in  cupiditotibus  A,  bl  XXIXb,  OP.  13  hgp; 
in  labore  et  pugna  R,  s.  104,  AOP.  14  del  gp.  15  bgpTV,  16  hgp. 
17  aliquis  eorum  magnanimus  reputat  unum  altero  melius,  nam  apreciatar 
pocius  bene  recipere  et  non  dare  quam  dare  cum  [P:  et]  male  recipere 
O,  bl.  CLXVb,  PAR. 

a  Die  entgegengesetzte  eigcnschaft  veranlasste  folgendes  Sprichwort, 
Freytag,  Arab.  Prov,  bd.  II,  s.  639,  nr.  171:  Qui  secreto  sua  maxime  ce- 
lat,  is  summam  in  sc  potestatcm  habet;  vgl.  bd.  III,  s.  432,  nr.  2590  bis 
93.  b  bl.  XII»',  m.  p.  c  bl.  Llllb«,  m.  p.     Freytag,  Arab.  Prov., 

bd,    II,  B.   693,  nr.   344:   Qui    contentns    est    eo    quod    habet   tranquillus 
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servir  del  omne  de  lo  que  non  es  en  su  natura,  maguer  que  baja 
dcbdo  de  lo  faser,  ca  pesarle  ha  contigo  porqae  ha  de  lasrar  '  en 
faser  lo  que  nou  es  para  el.  —  E  dixo:  *  non  te  faga  ia  cob- 
dicia  falagar  a  los  omnes,  qne  perderas  dcl  prescio  de  tu  alma  mas 
de  lo  que  ganaras  con  ellos.   —  E  dixo:  quaudo  enpeora  '  el  tienpo 

*u.  xLviai  son  despresciadas  las  bondades  e  son  presciadas  las  vilesas  "^e  es 
el  timor  del  rrico  mas  ^  que  el  del  pobro  •.  —  Dixo:  los  francos 
escarrnescen  a  los  escasos  eu  la  su  muerte,  e  los  escasos  a  los 
francos  en  la  su  pobredad.  —  E  dixo:  la  yra  e  la  cobdicia  e  to- 
das  las  costunbres  ^  del  alma  hau  una  quantidad  con  que  se  en< 
deresQa  el  estado  del  omne  en  quien  son,  e  si  mas  son  ^  enpesce. 
ca  la  yra  semeja  a  la  sal  que  echan  en  ^  los  conduchos,  qae  si  es 
de  quantidad  mesurada  adoba  los  conduchos,  e  si  es  ademas  danna- 
los,  e  asi  de  las  otras  virtudes.  —  E  dixo:  hay  un  rreynado  que 
es  mo^o,  e  otro  que  es  mancebo,  e  otro  que  es  viejo,  e  si  la  rreuta 
es  mayor  de  lo  que  ha  meucster  el  rrey  e  la  su  conpanna  es  mo^o 
e  muestia  que  durara  mucho,  e  si  la  rrenta  es  quanto  ha  menester 
es  mancebo,  e  si  la  rrenta  es  meuor  '  de  lo  que  ha  menester  es 
viejo  menguado  ^  ^.  —  E  dixo:  conviene  al  rrey  que  cunpla  *^  la 
soldada  a  aquellos  de  quien  se  sirve,  e  si  non,  la  su  conpanna 
despresciara  a  el  e  al  su  sennorio.  —  E  dixo:  el  rrey  que  rreyna 
con  derccho  e  con  justicia  es  rrey  de  las  poridades  de  sus  pueblos 

«bi.xiAiaie  el  que  rreyna  con  *tuerto  e  con  fuer^a  fasenle  [muestra  que  lo]  ** 
quiercn  por  rrey,  e  las  sus  voluntades  demandan  otro  que  los  rrcyue  ^. 
—  E  dixo:  obedesce  al  que  te  fase  bien  e  al  que  algo  deves,  ca 
son  tus  sennores.  —  E  dixo:  algunos  rreyes  tienen  por  bien  de 
guardar  los  estados  todavia  de  un  linaje  ^^  e  yerran  en  esto,   ca 

1  laserar  h,  bl.  XL VIII«,  gpTV.  2  Die  folgenden  aiissprftche  fehlen 
iu  TV.         3  enpeorare  hgp.         4  mayor  hgp.  5  affectns  R,  s.   104,  P; 

aflecciones  A,  bl.  XX[X1>|  O.  6  cresce  hgp.  7  a  hgp.  8  menos 

hgp.  9  mdnguante  hgp.  10  pagiie  h.  11  hgp;  mostrar  quäl  e;  apparen- 
ter  ostendunt  velle  eum  libcnter  in  regem  eorum  A,  bl.  XXX«,  OP.  12  con- 
servare  semper  statum  unius  generis  ex  sabditis  tantum  A,  bl.  XXX&,    OP. 

* 

est.  Alle  vier  bestimmungen  als  antworten  auf  fragen  in  De  Vita  etc., 
B.  74,  z.   18  fgg. 

a  bl.  LXXVIII»».  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  s.  333,  nr.  23*.  Vgl.  Frey- 
tag, Arab.  Prov.,  bd,  III,  s.  350,  nr.  2103.  b  Libro  de  Jiilio,  Cap.  LXXX, 
Bibl.  de  Autor,  aspafi.,  Vol.  LI,  p.  327,  sp.  I.         c  bl.  XVIIU». 
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los  omnes  de  nn  linaje  quando  dararen  todavia  en  an  aportella- 
miento  '  vanse  mengaando  las  sas  bondades,  e  semejan  a  la  tierra 
en  que  sienbran  todavia  una  natura  de  simiente,  que  a  [lucogo]  ' 
tienpo  corronpese  aquella  sementura  ^.  —  E  dixo :  contiene  al  se- 
nnor  qne  se  aparte  de  su  pueblo  ^  e  si  non,  despreciarlo  ban  %  ca 
la  natura  del  pueblo  es  *  despresdarfse]  ^  uno  a  otro,  [que]^  si  el 
los '  aconpaunare  cuydara(n)  que  es  uno  dellos  ®.  — E  dixo:  el  des- 
vergon^amiento  [en  onbre  es  nescedad  ^  de  su  pensamiento]  *  que 
non  piensa  [en]  ^  las  cosas  que  le  pueden  acaescer  por  aquello  que 
fase  asi  commo  aquel  que  ba  flojo^^  viso,  que  las  pequennas  cosas 
veelas  *otro,  e  non  las  vee  el.  —  E  dixo:  la  bondad  de  los  rreyes^bhXLvibi 
es  segnut  que  guardan  a  las  sus  leyes,  e  la  su  mengua  es  segunt 
las  pasan,  que  por  guardar  la  ley  dan  ellos  lo  que  ban  de  dar 
commo  toman  de  sus  pueblos  lo  que  ban  de  tomar,  e  por  non 
guardar  la  ley  toman  del  pueblo  lo  que  (non)  ^*  ban  de  tomar,  e 
non  les  dan  lo  que  ban  de  dar  \  pnes  son  salidos  del  sennorio 
de  la  justicia  **.  —  E  dixo:  al  que  [mas]  "  aman  los  rreyes  es  el 
que  tienen  que  es  de  muertas  cobdicias  e  de  vivo  seso  «.  —  E 
dixo:  los   yerros  que  mas   ayna  enpecen  son   errar  en   (el  guia- 

» 

1  dnrare  todavia  un  aportillamiento  hgp;  quiä  unum  genus  hominum 
non  neoessario  est  in  condicione  et  ttatn  oodem,  immo  quandoque  variantur 
statu«  ipsorum  et  minuuntur  bonitates  generis  illias  A,  bl.  XXX*,  OP. 
2  hgp  ;  longe  e.  S  simiente  h,  bl.  XLVIIIb,  g;  sementera  p.  4  secedere  a 
populo  et  non  famjliariter  oonveraari  cum  eis  A,  bl.  XXX<l,  OPR.  5  p. 

f.  b.  en.  6  hgp.  7  selos  hgp.  8  cum  de  natura  populornm  sit  de^picere  se 
invicem  et  conversantes  cum  eisdem,  unde  quemlibet  conversantem  unam 
et  idem  repntant  cum  ipsis  O,  bl.  CLXVla  PAR.  9  cecitas  qnedam  sui 

cogitatus  A,  bl.  XXX*,  OP.  10  poco  hg;  pequenno  p.  11  auffemnt  a 
populo  qnod  anffere  non  debent  A,  bl.  XXX*,  OP.  12  extunc  reputantur 
auetoritate  justicie  privati  O,  bl.  CLXVI*,  P ;  pourquoy  monlt  de  perilz  ad- 
Tiennent  aux  roys,  a  leurs  subgetz  et  a  leurs  royaumes  F,  bl.  LXi».  13  hgp; 
qnos  magis  reges  diligunt  A,  bl.  XXX*,  OP. 

a  De  yita  etc.,  s.  76,  z.  24:  Oportet  dominum  secedere  a  populo  et 
non  familiariter  conversari  cum  eis,  alioquin  despicietur.  b  Conde  Luc, 
B.  428,  sp.  I,  z.  23:  Por  dejar  el  se&or  d  su  pueblo  lo  qne  debe  haber 
dellos,    ^i   les   tomarä  lo  que  non  debe.  c  Cond.  Luc,  s.  431,  sp.  I, 

E.  2 1  fg. :  EI  mas  complido  et  alabado  para  eonsejero  es  el  qne  guarda  bien 
la  poridat,  et  es  de  muertas  cobdicias  et  db  yivo  entendimiento.     De  Vita  etc., 
8.  76,  E.  26  fg. :  Reges  hos  maxime  dilignnt  quos  scinnt  cupiditatea  vicisse, 
EekurUl  15 
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miento  de)  la  naye  ^  e  en  las  casas  de  los  rreyes  e  en  ordenar 
la  lid.  —  £  dixo:  al  qae  non  demostro  su  padre  menester  nin 
saber  con  '  que  algo  gane,  non  dave  goberrnar  su  padre  si  lo  ho- 
Tiere  menester  *.  —  £  dixo :  qoando  el  rrey  te  acercare  a  si  sea 
lo  qne  demandares  menos  qu'el  buen  rrescebimiento  que  el  te  rres- 

•bi.  xLvib?  cibe  ^  e  qaando  con  el  te  apartares  *Qon  te  trabajes  en  *  fablar 
con  el  de  tu  fasienda,  sinon  en  solasai'lo  e  en  desirle  las  cosas 
que  le  canplan.  —  E  dixo :  [non]  -'  Ueves  al  rrev  el  dicbo  de  [su]  ^ 
.*  enemigo  asi  commo  lo  el  dixo,  a  menos  que  lo  afeytes  tu  en  al- 
guna  cosa  por  non  kaver  ^  sospecba  en  ti  que  le  mieutes.  —  £ 
dixo:  qaando  tu  andovieres  en  pro  del  rregnado  mas  que  otro  tu 
egoal»  non  te  arrufes  en  teuer  que  lo  fases  mejor  qu'el,  ca  naenos 
Taidras  por  ello,  e  pugna  en  quitar  tu  alma  de  envidia  \  e  gana 
los  cora^Ques  de  los  omnes  en  haver  su  amor.  —  £  dixo:  non 
torrnes  a  denostar  al  que  alabaste  \  mas  safre[lo]  *,  e  puna  en  lo 
falagar,  que  enpenuado  le  eres  por  lo  que  antes  dexiste.  —  Dixo: 
sufre  Dios  al  torticero  fiasta  que  va  contra  las  postoras  de  la^ley, 
^e  qaando  las  pasa  ^nnevese  contra  el,  e  aatragale  ®.  —  E  dixo: 
qaando  la  palabra  es  segund  la  voluntad  del  que  la  dise  maeve  la 
Toluntad  del  oydor,  e  si  non,  (non)  la  pueden  '^  bien  rrescebir  *'. 

•bi.xLy]i«i —  £  dixo:  non  demandes  *consejo  de  los  viejos,  sinon  del  que 
entendieres  qne  ha  mache  probado,  e  si  '^  fnere  omne  que  non 
haya   pasado   por   mucho  ®,  non  le  demandes   consejo.  —  £  dixo : 


1  in  narium  gubernacione  A,  bl.  XXX&,  OP.  2  por  hgp.  3  sit 
tua  peticio  minor  grata  recepcione  ipsiuB  si  aliquid  te  petere  contingat  A, 
bl.  XXXb,  OP,  jedoob  si  aliqiiid  etc.  nur  in  AO.  4  de  h,  bl.  XLIX«,  gp. 
5  hgp.  6  g;  tu  ehp ;  non  referas  coram  r^ge  inimici  sermonem  aliter  quam 
faerit  prolatom  ab  eo,  nee  eum  oroes  in  aliqao  ne  forte  qnod  menciaris  ei 
habeat  te  suspectum  X,  bl.  XO,  PO  AR.  7  por  que  non  haya  p.  8  de 
la  envidia  hgp.  9  hgp;  yoro  sustineas  conans  apiandere  R,  s.  104,  AOPX 
1 0  puede  hgp ;  alioqnin  non  potest  sunm  amplecti  sermonem  O,  bl.  CLXYIb, 
PA;  quant  vng  homme  parle  liement  on  Tescoute  plus  youlentiers  F,  bl. 
LXI».         11  81^  non  p. 

a  De  Vita  etc.,  8.  76,  z.  27  fgg.  Nach  Plutarch,  Opera,  Vol.  I,  Solon 
XXII:  vöpiov  eYpatJrcv  ulcu  xp^^etv  xbv  naxdpa  (a^  Ö€3«5«|awov  i^vijv  ^n&vayxtc 
|i^  cTvat.    Vgl.  bl.  XXXIIft^  m.  p.  b  Menander,  Sentent.  r.  506:   Tbv 

auTov  «fviiv  xa\  ^ii(ti^  av8pb(  xaxou.*  c  Journ.  asiat,  V  ß^r.,  bd.  VIII, 

8.  334,  nr.  24*.         d  Journ.  aaiat.,  a,  a.  o.,  nr.  26.         e  bl.  XV«S  m.  p. 
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el  buen  rrey  es  al  que  dura  la  ^  huena  nonbradia,  e  el  qne  fablau 
despaes  de  su  maerte  de  las  sus  baenas  virtudes  k  —  £  dixo : 
non  pruebes  al  maestro  en  machedunbre  de  saber,  sinon  en  ser 
qaito  de  malicia.  —  E  dixo:  quaudo  vieres  al  muerto  pregonta 
por  *  in  alma  si  es  tu  egual  eu  la  natura,  e  pues  tu  egual  es 
amienbrate  '  todavia  que  has  de  venir  a  aquel  estado,  e^  aguisa 
todavia  conducho  ^  para  tu  Camino,  e  teu  que  ese  dia  has  de  mo- 
ver.  —  £  dixo:  nou  judgues  fasta  que  oyas  a  amos  a  dos  los  ^ 
conteudores  ^.  —  £  dixo:  non  te  plega  estar  de  balde,  nin  ües 
en  la  tu  buena  Ventura,  niu  te  arrufes  ^  por  las  tus  buenas  obras. 

—  £  dixo:  el  que  teme  ^  afrenta  e  quebranto,  que  [non]^  pune 
en  baver  alguna  ^  nonbradia.  —  £  dixo :  [el]  ®  mas  aventurado  omne 
es  el  que  sale  del  sennorio  de  sus  malas  costunbres,  e  el  que  non 
obedece   a*  la  su   yi*a,   e  el  que  pone  su  estado  entre  los  omnee 

• 

me-*nor  de  lo  que  es,  e  el  q^e  sus  entradas  non  le  fasen  que  pare*bi.xLviiaS 
mientes  en  sus  salidas.  —  £  dixo :  el  amor  que  es  en  la  cosa  en- 
cubre  sus  maldades,   e  el  su  aborrecimiputo  encubre  9as  bondades. 

—  £  dixo:  el  omne  torticero  manda  a  los  otros  faser  lo  que  non 
pueden,  e  si  non  lo  fasen  ayrase  contra  ellos,  e  la  yra  non  le 
dexa  pensar  en  la  fyn,  qu'el  su  seso  encubre[se]  ^  de  su  alma  ^^^  e 
semeja  la  su  alma  en  aquel  estado  commo  lugar  escuro  do  el  sol 
non  puede  entrar.  —  £  dixo:  la  mala  rriquesa  es  peligrosa  a  su 
duenno,  e  es  de  mayor  peligro  la  que  es  su  ^^  quaatidad  mayor  que 
el  poder  del  que  la  ha,  porque  semeja  a  la  vianda  que  vence  a  la 
fuer^a  del  estomago,    que  lo  enbarga  e  fase  enflaquecer   al  que  la 

* 

1  U  sn  bgp.  2  a  bgp;  Bcruleris  in  »niqia  tua  A,  bl.  XXXb,  OP. 

3  rremienbrato  hgp.  4  e  fügt  hier  „dixo''  ein,  desgleichen  haben  AOPR 
„dixit"  hier.  5  de  aqui  fapta  qne  veas  anbos  los  h,  bl.  XLIXb,  gp. 

6  arrepientas  hgp;  nee  peniteas  A,  bL  XXXb,  OP.  7  hgp  f.  h.  haver. 

8  hgp.  9  grand  hgp;  qul  inopina  timet  et  casum  ad  obtinendam  non 

nititiir  famam  A,  LI.  XX^h,  OP;  Qoi  veoU  fnyr  deshonnear  et  honte  si 
fuye  les  oecasions  F,  bl  LXU.  10  quia  suos  sensus  perversitate  anime 

obnmbratur  A,  bl.  XXXb,  OP.         U  de  pii  h. 

a  Joum.  asiat.,  a.  a.  o„  nr.  26^.  b  bl.  LXXVIIIa«,     Dukes,  Rab- 

bin.  blumenlese,  s.  155,  nr.  270:  Der  vorrath  ist  gering  und  die  reise  ist 
weit.     Vom  leben  überhaupt  gesagt.  c  Stobaei  Floril.,  bd.  II,  s.  228, 

Berm.  XLIV,  nr.  64,  FIaskovo^  ^x  tou  Ai}{aoSoxou  (383a).  Vgl.  Büchmann, 
Geflügelte  worte,  s.  165  zu  Audiatur  et  altera  pars. 

15» 
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eome.  —  E  dixo:  qaando  te  aconsejares  de  algana  cosa  apresenta 
todas  tus  partidas,  c  el  consejo  es  asi  commo  1a  palabra,  e  sus 
partidas    son   commo  las  sus  letras,    que  si   menguare   ende  ^  una 

►bixLviibtietra  yras  a  lo  que  non  *qni8ieres*.  —  E  dixo:  Tevimos  vida  na- 
taral  por  haver  la  vida  entelectaal,  porende  pues  que  la  Tida  na- 
tui'al  non  la  queremos  sinon  por  la  vida  intelectual  non  demos  a 
la  virtud  natural  mas  de  lo  que  es  nescesario  para  ella.  ^  E 
dixo:  el  ojo  del  amador  es  ciego  en  la  cosa  aniada  ^.  —  E  dixo: 
sufre  laserio  por  faser  bien,  e  non  te  entristescas  por  e]  mal  qae 
non  fesiste  *.  —  E  dixo:  el  deleytoso  *  de  su  euerpo  va  a  lo  que 
cntiende  que  ha  sabor  ante  que  pare  mientes  si  es  bien  o  non  de 
lo  faser.  —  E  dixo:  el  major  escaso  es  el  que  non  da  lo  que  a 
otro  cunple  e  a  el  non  tiene  mengua.  —  E  dixo:  jion  pnnes 
de  endere^ar  al  muy  corronpido,  ca  ante  te  corronperas  tu  que 
endereces  *  a  el.  —  E  dixo:  los  buenos  se  raueven  mas  de  li- 
gero  a  ^  faser  bien  a  los  '  omnes  que  faserles  mal ,  e  gualar- 
donar  por  el  bien  mas  que  por  el  mal,  e  los  malos  fasen 
el  contrario.   —  E  dixo:  el  torticero  "^  guiase  por  [la  costunbre,]  * 

,bi.xLviib^e  el   derechero    por   el  derecho  *  i».   —  E  dixo :   *quando  fablares 

con  quien  sabe  mas  que  tu  non  le  aluengues  la  tu  rrasoh,  e  quando 

fablares  con   quien   sabe   menos  que  tu  aluengala  por  tal  que  en- 

tienda  por  la  fyn  de  tu  palabra  lo  que  non  puede  ^®  entender  por 

el  tu  comien^o  *'  «.  —  Non  se  aprovecha  con  **  el  saber  el  que  lo 

furta  ^^,  ca  esta  yilesa  non   puede  seer  sinon  en  la  mala  alma  en 

la  que  non  cresce  cl  saber  nin  fase  fruto.  —  Quando  ^^  amostrares 

« 

1  dende  gp.  2.qaiere8  hgp;  qnaram  (litteraram)  deficiente  aliqua 

aliuB  habebitur  intellectus  A,  bl.  XXXI«,  OP.  3  et  propter  mala  que 

non  commiBseris  non  tristeris  R,  b.  105,  AOP;  et  se  tu  as  mal  sans  desserte 

Bi  no  t'en  courrouce  point  F,  bl.  LXIb.        4  delectoso  h,  bl.  L&,  gp.       5  non 

enderoBQaraB  bgp.       6  para  hgp.       7  torticiero  h.       8  bgp;  el  tuerto  e;  inju- 

riator  excueat  se  consuetudine  A,  bl.  XXXI«,  OP.  9  el  sabio  por  via 

del  derecho  se  guia  h;  et  rectus  racione  A,  bl. -XXXU,  OP.  10  pndo 

hgp;  qnod  non  potuit  A,  bl.  XXXI»,  OP.       11  en  el  comien^o  g.       12  en  g. 

13  qui  Tult  furtire  eam  adquirere  A,  bl.  XXXI«,  OP.         14  hgp  verbinden 

diesen  satz    mit  dem   vorigen   durch   ein  „e**,  ebenso  die  folgenden;  RAOP 

setzen  immer:  Et  dixit. 

« 
a  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  28.     Freytag,    Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  89, 

nr.  527:  Amor  caecus  est.  b  De  Vita  etc.,  s.  76,  z.  29:    Injnriator  ex- 

cusat se  consuetudine,  bonus  ratione.  c  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  29. 
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al  tu  deciplu  aguisa  que  non  aprenda  mny  de  ligero  el  saber,  que 
se  allegue  a  el  su  laserio  ^,  mas  dexale  Uegar  ado  haya  de  peosar, 
e  quando  vieres  que  lo  non  puede  entender  amuestragelo  abierta- 
mente.  —  Quando  bovieres  a  demandar  cousejo  por  alguna  cosa 
que  te  contesca  demandalo  primero  a  tos  loancebos,  e  dato  despues 
a  catar  a  tos  viejos  ^.  —  £1  consejo  del  que  sabe  tanto  commo 
tu  es  mejor  para  ti  que  non  el  tujo,  ca  la  tu  voluntad  que  te 
tira  '  de  tofnar  el  buen  consejo  non  es  en  aquel  otro  k  —  Non 
dcfiendas  al  que  se  quiere  defender  para  ti  en  cosa  que  mengue 
de  la  tu  bondad,  e  que  valgas  menos  por  ella^  e  ayudato  en  las 
otras  cosas.  —  Los  buenos  pueblan  la  carrera  de  la  gene-*racion,  xLviliHi 
e  los  malos  pueblan  la  carrera  de  la  corrupcion  *.  •—  Non  tengas 
por  poco  en  haver  un  enemigo,  ca  te  puede  por  el  venir  ^  mayor 
mal  de  lo  que  tu  cnydas.  —  La  cosa  que  es  contra  natura  ha  la 
mayor  fortalcsa  [en  el  comiengo  suyo,  e  la  cosa  natural  ha  la  for- 
talesa]  ^  en  la  su  fyn.  —  £1  derecho  ha  una  forma,  e  el  tuerto 
ha  muchas  formas,  e  por  esto  es  ligero  de  usar  el  tuerto  e  grave 
de  usar  el  derecho,  e  semeja  al  acertar  e  al  errar  del  tirar  de  la 
Baeta,  ca  el  acertar  a  la  sennal  ha  menester  grand  uso,  e  el  errar 
non  lo  ha  menester.  —  Non  es  bueno  el  sennorio  de  los  mogos  ^, 
ca,  aunque  semeja  bueno  en  alguna  sason,  a  mala  fyn  ha  de  ve- 
nir. —  £1  mayor  estorbo  que  puede  haver  el  rreynado  es  por  los  . 
esfor^dos  de  coragones  ^  que  quando  hovieren  mayor  estado  de  lo 

* 

1  por  que  se  allegue  a  el  sin  laserio  bgp;  quando  docebis  discipulum 
qui  non  levitei  discat  quod  osiendes  [O :  ostendis]  procura  ut  id  non  sine 
labore  concipiat,  immo  ut  cogitet  in  hiis  que  docueris  statues  loqui  obscu- 
rius  A,  bl.  XXXI»,  OPR,  jedoch  statues.  loqui  obscurius  ausg.  in  P. 
2  quando  contigerit  tibi  consulere  aliquem  super  aliquo  tibi  cmergente  ne- 
gocio  primero  juvcnem  procures  consulere  et  demuin  senem  consulas  A, 
bl.  XXXIa,  OPK;  le  conseil  do  jeune  est  aucnnes  fois  bon,  mais  celuy  de 
vicil  est  communement  meilleur  F,  bl.  LXII».  3  tua  voluntas  que  te  a 

bono  consilio  retrahit  eligendo  in  alio  non  existit  A,  bl.  XXXI»,  OPK. 
4  boni  semittam  generacionis  multiplicant  et  mali  semittam  corrupcionis 
accrescunt  A,  bl.  XXXlb,  OP.  5  nascer  h,  bl.  Lb,  gp.  6h;  res  que  est 
contra  naturam  vires  habet  sno  initio  forciores  et  res  naturalis  forciores 
habet  violencias  sno  fine  A,  bl.  XXXIb,  QPR.  7  non  est  conveniens 

pravomm  donininm  R,  s.  106,  AOP.  8  propter  elatos  corde  R,  b.  106, 

AOP. 

a  bl.  XXXIVb». 
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que  bUos  merecen  desprecian  a  los  otros  porqae  se  tienen  por  me- 
jores  que  ellos,  e  estorbase  por  ese  lagar  *  el  ordenamiento  del 
rreyno,  pnos  conviene  al  sennor  qae  ponga  a  cada  uuo  en  el  estado 
que   meresce  asi  '  commo  ^l  fisico  qüe  pngna  de  guardar  la  egnal- 

xLviiia3  dad  de  los  hamores  del  cuerpo  *por  durar  por  ella  la  su  salad. 
—  E  mas  honrrado  es  el  seso  qüe  la  volantad;  ca  el  seso  fasete 
sennor  del  tlenpo,  e  la  volnntad  fasete  siervo  '.  —  De  grand  co- 
ra^on  es  •  el  que  non  rrescibe  quebranto  por  la  pobresa  •.  —  El 
qne  es  de  bnenas  costunbres  pttede  sofrir  al  de  las  malas  ^.  —  El 
que  ha  las  baenas  Tirtudes  snstanciales  es  noble,  e  el  que  las  ha 
ticidentales  fasese  el  noble,  e  non  lo  es  ®.  —  Salvo  *  es  el  que 
sirve  a  los  rreyes  ^  con  lealtad  e  al  pueblo  con  piedad ,  e  non  le 
enganna  el  estado  en  que  esta,  e  non  va  a  mas  de  su  derecho 
por  bien  qoe  haya,  nin  se  desmaya  por  mal  ^  qne  haya.  —  La 
vergnenga  agnisada  fase  al  omne  dexar  lo  que  ^  Tale  menos  por 
ello,  e  la  (sobejana)  ^  fiasele  dexar  lo  que  ^  conviene,  e  poca  ver- 
gnenga  fasele  yr  a  lo  qne  non  le  conviene  *.  —  Consejate  todavia 
con  el  tu   egual,    ca  el  entiende  lo  qae  tu  has  menester.  —  Kon 

xLYuibt  ^^  quexeö  de  tu  sennor,  que  non  yase  en  ti  toda  *sa  fasienda  ^^, 
nin  se  mantiene  el  su  fecho  por  ti.  —  E  quando  el  tu  enemigo 
fnere  en  tu  poder  es  salido  de  la  coenta  de  tus  enemigos  e  en- 
trado  en  la  cuenta  de  los  de  la  tu  conpanna  ^^  ®.  —  Los  buenos  quando 

1  tali  modo  ordinacio  regni  pervertitur  et  tiirbatur  A,  bl.  XXXIb,  OPR. 
2  et  po^rveoir  aux  offices  et  non  pas  aulx  ofßciers  F,  bl.  LXIIb  statt  der 
vergleichung.  3  quia  sensus  temporis  te  statuit  dominum  cujus  temporis 
Yoluntas  nititur  stabilire  te  servum  A,  bl.  XXXIb,  OP.  4  de  buena  Ven- 
tura T,  bl.  XXIV»*,  V;  salvus'R,  s.  106,  AOP.  Mit  diesem  satze  schliesscn 
sich  TV  wieder  an.  5  al  rrey  h,  bl.  LI»,  gp.  G  el  mal  e.  7  aqaello 
por  lo  quäl,  ohne  das  folgende:  por  ello  V.  8  sobejania  e;   soberbia 

hgpTV;  nimis  superflua  A,  bl.  XXXI^,  OP.  9  hgp  f.  h.  le;  quod  com- 

petit  A,  bl.  XXXIl>,  OP.  10  si  de  omnibus  suis  negociia  tibi  non  ineum- 
bit  K,  s.  106,  AOP.  11  de  inimicorum  tuornm  numero  exiit  et  sociorum 
consorcium  est  adeptus  A,  bl.  XXXI^,  OPX.  Hier  beginnt  in  T,  bl.  XXIV«^, 
y  das  Cap.  XIII :  De  los  dichos  e  castigamientos  de  Tolon. 

* 
a  Joura.  asiat,  V  8^r.>  bd.  VIII,  b.  836,  nr.  31.     De  YiU.  ete.,  8.  76, 
z.  30.  b  Joum.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  32.  c  Joum.  asiat.,  a.  a.  o., 

nr.  33*.  d  Janrn.  asiat.,  a,  a.  o.,  nr.  34«  e  Joum.  asiat.^  a.  a.  o. 

nr.  35. 
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deraandan  algnna  cosa  a  algano  saben  que  han  de  dar  gnalardon 
por  ella,  pues  tienen  qne  fasen  conpra  a  plaso  que  les  cneste  cara, 
e  ^  son  adebdados  de  lo  ^  pagar,  e  por  esto  quando  non  gela  dan 
nou  han  cuydado,  nin  se  ajran  contra  aqnel  qne  non  gela  da  asi 
commo  el  omne  que  non  ha  cuydado  porque  non  conpro  lo  que 
cnydo  conprar,  e  los  malos  asi  son  que  non  atienden  '  que* hau  de 
dar  gualardon  por  lo  que  les  dan  %  e  por .  eso  ayranse  contra 
aquellos  que  gelo  non  dan,  porque  pierdcn  donadio  que  non  han 
de  pechar  ^.  —  E  los  enemlgos  del  omne  sonle  a  las  Tegadas  mas 
provechosos  que  los  sus  amigos  ^  porque  le  niuestran  sus  tachas, 
e  se  ha  de  quitar  dellas,  e  por  miedo  que  se  non  venguen  del 
guarda  su  haver  por  non  vcnir  a  pobredad  *.  —  Non  te  entreme- 
tas  por  •  faser  nin-*guna  cosa  d'aqui  o  fegas  venir  al '  seso  con  el  xLviiibJ 
saber.  —  £  non  te  aconpannes  con  el  malo,  que  la  tu  natura 
furtara  de  la  suya  en  poder  de  ti  ^  <^.  —  £  obedesce  todaria  al 
bttcn  consejo,  ca,  maguer  te  non  venga  ®  commo  tu  cuydas,  conor- 
tarte  has  porque  non  finco  por  ti  de  faser  todo  aquello  que  dems. 
—  E  conviene  al  omne  que  cate  su  fas  en  el  espejo  porque  si  se 
vee  fermoso  terrna  por  mal  de  faser  fea  obra,  e  si  la  vee  fea  non 
querra  ayuntar  dos  cosas  feas  ^.  —   £  conviene  al  sesudo  que  con  ^^ 

I   hgpTV  f.  h.  que.  2  la  hgpTV.  3  los  malos  Don  son  asi,  ca 

non  tienen  hgpTV;  mal!  non  simillter  se  habent  quia  propter  id  quod  con- 
ceditur  non  reputant  retribucionem  i'mpendi  debere  A,  bl.  XXXIU,  OP. 
4  pagar  V.  5  ut  non  subeat  paupertatem  0,  bl.  CLXyill»,  PA;    pour 

miculx  obvier  a  leiirs  malea  volentez  F,  bl.  LXIII*.  6  de  h,  bl.  LIb,  gp. 
7  el  bgp;  abrir  el  TV;  quousque  sensus  providerit  illud  delectabiliter  fa- 
ciendum  A,  bl.  XXXII»,  OP.  8  quia  tua  natura  absque  tui  noticia  ali- 
quid subripiet  de  natura  ipsius  A,  bl.  XXXII^,  OP.  9  convenga  TV; 
quia  licet  ut  sperabas  non  accidat  A,  bl.  XXXII»,  OP.  10  en  gp^  en  el 
sabor  h;  expcdit  sensato  quod  in  potuum  dulcedine  amaritudinis  medicine 
memoretur  0,  bl.  CLXVlIlb,  PA. 

« 

a  Publing  Birus,  Sent.  73:  Beneflcia  donar!  aut  mali  Hat  stulti  putant 
b  bl.  LXIXb^.  c  Castig.  y  Dotrin.,  bl.  94b:  Dize  un  sabio:  Si  te  acom- 
pannares  con  los  malos  la  tu  conplision  burtara  de  la  suya  sin  que  tu  lo 
sepas.  Joum.  asiat,  a  a.  o.,  8.  336,  nr.  37.  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  TIT, 
s.  273,  nr.  1638:  Ne  improbi  socins  sis,  nam  natura  tua,  te  nesciente,  ejus 
natnram  imitabitur.  d  Joum.  asiat.,  a.  a.  o.,  s.  335,  nr.  36.  Alcharisi 
brachte  nach  Dukes,  Gabirol  s.  46,  den  sprach  in  verse.  De  Vita  etc., 
B.  75,  z.  23  fgg.  (verebitnr  duo  tarpia  aggregare).  Anton.  Melissa,  sp.  961  A: 
£{(  xatontpov  xu^a^  0^o>p6(  xa\  e?  (ilv  x&Xo^  fod^ttu^  a^iov  toütou  ;cp5tti|  f{  9^ 
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el  dol^or  de  la  vianda,  qae  le  vcnga  emiente  de  la  amargura  de 
la  melesina.  —  £  la  fyn  de  la  boodad  es  qae  liaya  omne  ver- 
gaenya  de  ^  si  mesmo  '  \  —  E  dixo:  uon  ha  omne  vergueuga  del 
viejo  por  la  su  edad  nin  por  la  blancara  del  su  cabello,  mas  ha 
vergoen^a  [del] '  por  la  sustancia  del  seso  qae  en  el  läse  ^,  pues 
convieoe  que  qaaado  aqaella  sastancia  fuere  en  nos,  qae  hayamos 
vergaen^a  della,  e  qae  non  asemos  oosa  fea.  —  Si  vencieres  de  ^ 
rrason  al  omne  noble  qaererte  ha  mas  por  ello,  e  honrrarte  ha,  e 
*bi.xuxai  si  vencieres  al  omne  vil  desamar-'^te  ha  ^.  —  £  qaando  el  sennor 
non  se  gaardare  en  sas  cosas  e  caydare  qae  el  se  abonda    en  si 

♦ 

Iah.  2  El  que  bien  eecuoba  lo  qae  disen,  el  mesmo  lo  dise  oon 

el  que  lo  dise,  bzgf.  in  hgp;  qui  bene  ad  ea  que  proferuntur  attendit  ipso- 
met  cum  proferente  ezpoDit  0,  bl.  CLXYIII^,  PA ;  vng  homme  qni  escouto 
de  bon  cuenr  oe  qne  les  antres  dient  semble  estre  consentant  de  la  parollc  F, 
bl.  LXlIlb.       8  hgp.       4  que  luse  sobre  el  hgpTV.      6  por  T,  bl.  XXIV*',  V. 

* 

ahyuph^  xo  t^;  0(|>e(ü(  «fXXtJC«;  «opi't'^t  xaXoxaYaOia  und  8t.  Maxim i  Loci  eomm. 
sp.  928  A,  wort  des  Plntarcb,  in  Stobaei  Floril. ,  bd.  I,  s.  89,  8erm.  111, 
nr.  79  2^,  wort  des  Bias,  ebenso  s.  317,  Serm.  XXI,  nr.  11,  sodann,  jedoch 
in  etwas  anderer  Fassung,  in  Erasm.  Apophth.,  Lib.  III,  nr,  47,  s.  145,  De 
Vita  etc.,  s.  44,  s.  28  fgg.:  ut  scribit  Apulejus  (ut  virtutis  laude  tnrpitudi- 
nem  tegerent,  vgl.  Apulejus  pro  se,  cap.  XY  in  Vol.  II,  s.  477  der  L.  Apul. 
Opera  ed.  G.  F.  Uildebrand,  Lipsiae,*  1842.)  und  in  DIogen.  Laert.,  II,  V, 
88  als  wort  des  Sokrates;  a  St.  bei  Menage  zu  Diogen.  Laert. 

a  bl.  XLIb',  m.  p.  Castig.  y  Dotr.,  bl.  97*:  La  fin  de  la  bondad  es 
que  aya  onbre  verguen<^  de  si  mesmo.  34  Sab.,  bl.  31l>:  El  mas  conplido 
de  los  omnes  es  el  que  de  natura  es  Yergon<;o8o.  Conde  Luc,  s.  422, 
sp.  II,  2.  34:  Vos  digo  que  la  mejor  cosa  que  bome  puede  baber  en  si,  et 
es  madre  et  cabeza  de  todas  las  bondades,  digovos  que  esta  es  la  ver- 
guensea,  zu  welchen  werten  das  fünfzigste  belspiel  als  erläuterung  dient  ; 
man  vgl.  auch  El  Lihro  del  Caballero  et  del  Escndero,  Cap.  XIX,  letzter  satz, 
Bibliot.  de  Autor.  espaH.,  Vol.  LI,  s.  237.  La  doncella  Teodora,  neuere 
ausg.,  Madrid,  s.  21 :  Habio:  „^.Cuales  son  las  mojorcs  prendas  que  se  deben 
apreciar  en  el  hombre?"  Doncella:  „La  verdad  y  la  vergucn^a".  Caro  y 
Cejudo,  p.  93 :  Do  no  hay  vergucnza  no  bay  virtud  buena.  Heliferich  s.  52, 
nr.  28:  Tota  vorgonya  es  bona,  in  den  Dichos  de  Jafuda.  Dukes,  Rabbin. 
blumenl.  s.  105,  nr.  86.  Sbahrast  bd.  II,  s.  148:  Homer:  Der  anfang  der 
loben swerthen  eigenschaften  ist  die  schäm  und  der  anfang  der  tadelnswerthen 
eigenschaften  ist  die  unverschAmtheit.  Tales  of  Old  Japan.  By  A.  B.  Mit- 
ford, London,  1874,  p.  316:  Tbe  feeling  of  shame  at  what  is  wrong  is  tbe 
commencement  of  virtne,  aus  einer  japanischen  predigt.  b  Jonrn.  asiat., 

a.  a.  0.,  s.  336,  nr.  38.  .  Spr.  Salom.  IX,  8. 
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mesmo,  entonce  podra  pasar  a  el  el  que  va  contra  el.  —  Conyiene 
al  jues  qae  non  sea  aspero  de  palabra  ooutra  los  malfecbores,  4» 
si  non  fiiesc  por  ellos  non  estaria  en  el  '  estado  de  Joes  '.  — 
£  el  que  oome  buenas  viandas  gobieimase  dellas,  e  gobierrnase 
de  las  viandas  contrarias  '.  —  Si  qaisieres  amostrar  al  qae  sirves 
que  lo  paedes  escusar  non  le  macstres  por  la  macba  rriquesa  qae 
bas,  mas  porqu'el  tu  poco  cunple  a  ti  commo  a  el  d  sa  mocbo  ^. 
—  La  mayor  Inseria  del  mando  es  el  pobre  qaerer  faser  moestra 

de  rrico,   e  el  nescio  de  sabio,  e  el  flaco  de  rresio,  e  non  paede 

• 

ser  que  non  veiiga  a  grandes  afrentas  ^.  —  E  dixo:  cosa  vedada 
es  al  rrey  enbriagnes,  qu'el  es  goarda  ^  del  rreyno,  e  fea  cosa  es 
qae  baya  nienester  guardador  qne  lo  gnarde.  —  £  dixo:  non  te 
tires  con  ^  tu  voluntad  e  con  el  dulyor  del  mundo,  que  tc  destor- 
bara  "  del  pensamiento  de  tu  alma.  —  £  dixo:  el  bien  aveuturado 
de  los  rreyes  es  el  que  se  encima  en  los  sennorios  de  sus  padi;es, 
e  el  mal  aventurado  es  el  que  se  tajan  con  *  eM.  —  Todas  las 
maneras  unos  las  tienen  por  buenas,  e  otros  *por  malas,  sinon  la*bKXuxaa 
fieldad  ^^,  que  todos  la  tienen  por  buena.  —  La  bondad  de  los 
bueuos  faselos  amar  unos  a  otros,  e  la  maldad  de  los  malos  fase- 
los desamar  unos  a  otros,  ^non  vees  qu'el  verdadero  aroa  al  ver- 
dadero,  e  el  fiel  al  fiel?  e  el  mintroso  desama  al  mintroso,  e  el 
ladron  teme  del  ^^  ladron,  e  non  quiere  baver  con  el  vesindad.  — 
El  omne  que  es  de  fuerte  alma  guiase  por  el  buen  consejo,  e  el 
que  es  de  flaea  alma  fase  sus  cosas  ^*  a  aventura  ^*.  —  E  conviene 

* 

9 

1  el  autg.  iD  bgpTV.  2  oportet  judicem  non  rigiditm  «ese  senaoDo 

contra  inaleficii  perpetratores  quia  si  non  se  haberet  boo  modo  abuteretur 
auctoritate  censoriB  O,  bl.  CLVIIlt»,  PA.  8  qai  bona  cybaria  comedit  nu- 
tritur  ab  eis  et  eciam  eontrariiB  ■  sagtentatnr  A,  bl.  XXXI U,  OP»  4  el  tu 
poco  que  has  cunple  a  ti  mas  que  a  el  lo  mncho  qne  lia  TV;  qnod  sicut 
sibi  de  plurinio  sie  tibi  de  tuo  roodioo  «atiefiat  P,  bl.  XXXVU«,  OA» 
5  vengan  grandes  afruentas  b,  bl.  LIU,  gp;  quin  vituperia  grariora  por- 
tingant  A,  bl.  XXXIlb,  OP.  6  guardador  bgpTY.  7   sigas  por  V. 

8  destorvaran  TV;  dieser  sats  auKg.  in  bgp;  auch  in  KAOP  entspricht  dem- 
selben keiner.  9  inter  .reges  est  felix  in  quo  dominium  predeccssorum 
dirigitur,  et  infelix  ille  in  quo  ipsum  subjicitnr  et  privatur  A,  bl.  XXXlIb, 
OPR.  10  TV  f.  h.  y  la  fidalguia.  11  teme  al  hgp;  teraese  del  TV. 
12  fechos  h.         13  a  la  Ventura  hTV. 

* 
a  Buen.  Prov.,  bl.  67»'. 
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al  mayordomo  del  rrey  que  sea  sofrido  al  pueblo  ^  e  qaebrante  la 
8H  yra,  e  si  el  rrey  es  '  nmy  [crael  ose  d  con  los  onbres  raaose- 
dnnbre,  e  si  el  rrey  es  muy]  '  manso  nse  mas  el  de  fuerte  *  por 
enderes^ar  la  roengna  del  rrey.  —  Conviene  qae  uon  de  el  ^  con- 
sejo  (absolotameute)  ^  sinon   aquel  que  pnso  el  rrey  para  ello  por 
noti  [uascer]  ^  en  el  rreynado  ^  malos  casUgos.  —  l/os  malos  creen 
qnanto  mal  disen  de  los  omnes  por  que  ellos  hayan  rrason  por  las 
malas  costunbres  que  usan.  —  Non  nses  el  fecho  inientra  canple' 
la  palabra  *.  —  AI  que  non  cree  en  la  ley  non  pensemos   en  le 
*bi.xuxbiinelesinar,  ca  el  qne  se  *afoga   con  la  vianda  melesinanle  con  el 
agua,  e  al  que  se  afoga  con  el  agua  non   bay  melesinamiento  nin- 
guno.  —  Non  mores  en  tierra  (en)  que  ^®  es  mayor  la  costa  qae 
la  ganancia  e  pueden  mas  los  malos  que  los  buenos  e  mucho  mien- 
ten   los  sus  sennores  ^.  —  El  buen  callar  es  rretenimiento   de  la 
lengoa  ^S  sabiendo  que  desir,  [e  el  mal  callar  es   rreteniendola  ^' 

por  non  saber  que  desir.]  ^'  —  £  el  que  aprende  el  saber  por  la 

» 

I  ut  erga  populiim  patientiam  habeat  R,  fl.  107,  AOP.  2  fucre  T, 

bl.  XXIVb',  V.  3  hgp;  et  si  forte  rex  cnidelis  extit^rit  ipse  cum  boininibus 
mansuetiidinein  operetur,  et  si  rex  miiltum  fuerit  mansaetus  ipse  rigiditate 
fraatnr  R,  ■.  107,  AOP.  4  use  el  per  mas  füerte  hgpTV.  5  cl  aaiig. 
in  bgpTY.  6  manMmente  eTV;  sueltamente  hgp;  expedit  nullum  abso- 
lute super  regno  prestare  oonsiliam  O,  bl.  CLXIXa,  PA.  7  hgpTV;  crocer  e; 
nisi  illum  quem  rox  statuit  pro  se  ipso  in  regno  ut  propterca  mala  con- 
silia  non  emergant  in  eo  0,  bl.  CLXIXa,  PA;  Ce  n'est  pas  chose  conve- 
nable  d*avoir  homme  en  vng  royaulme,  qui  puisse  ou  doye  anssi  absolument 
gouremer  comme  le  roy,  se  non  en  son  fibsence,  et  par  consoqucnt  se  plu- 
fieurs  on  y  a  tant  vault  pirs  pour  le  royaulme  F,  bl.  LXIVb.  8  b,  bl.  LII^, 
•gp  f.  h.  escandalo  de.  9  conpliere  bgpTV.  10  donde  TV.  1 1  rre- 
teiiiendo  la  lengoa  hgp.  12  retenerla  V.  13  hgpTV ;  O A,  bl.  XXXIlb :  utile 
est  tacore  snpcr  eo  quod  sdenter  dicere  posses  [O:  potes];  dieser  satx  er- 
fordert Jedenfalls  „non*'  vor  „posses'^ ;  da  aber  Renzi  s.  107  vile  statt  utile 
setat,  so  ist  wahrscheinlich  der  ausspruch  habe,  freilich  dann  in  vollständi- 
gem  gegonsatze  aum  spanischeH  texte,  ursprünglich  gelautet:  utile  est  ta- 
oere  super  eo  quod  scienter  dicere  non  potes,  vile  est  tacere  super  eo  quod 
scienter  dicere  potes;  F,  bl.  LXV«:  toute  verite  n'est  pas  bonne  a  dire. 

* 
a  Buen.  Prov.,  bl.  66*»',  m.  p.     De  Vita  etc.,  b.  76.  z.  31.  b  Vgl. 

bl.  XlVai.  De  Vita  etc.,  s.  74,  z.27  fgg.,  als  Antwort  auf  die  an  Plato  ge- 
richtete frage:  Qualium  locorum  vel  urbium  habitacio  sit  vitanda?  Discipl. 
Cleric,  XXVI,  6:  Arabs  castigavit  filinm  suum:  Ne  moreris  in  civitate  regia 
cujus  expcnsa  crit  major  quam  census,  erlftntcrt  durch  eine  erzfthlung 
Cap.  XXVII, 
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noblesa  de!  saber  non  lo  dexa  porqne  non  gana  nada  por  el,  e  «1 
qoe  lo  aprcnde  non  por  la  su  noblesa  dexalo  por  otra  cosa  en  A 
que  haya  mayor  ■  gananda  •  •.  —  Si  qnisieres  haver  amor  del 
scniior  ncftcio  sigue  sa  volantad,  e  del  sesado  (non  dexes)  eu  mos*- 
trarle  ^  las  rrasones  qne  convienen  a  el  6  las  qoe  son  contra  el. 
—  Non  pongas  la  verdad  en  cl  tu  contendor  ^  por  que  non  seas  ^ 
sennal  a  los  ballcsteros  e  espejo  a  los  v[ojos  de  los]  ^  catadores.  — 
Non  te  enganncs  por  el  que  demanda  el  tu  amor  fasta  qve  sepss 
porqne  lo  demanda,^  6  si  lo  demnnda  por  las  cosas  sastanoiales 
qne  son  en  ti  puede  ser  firme  el  su  amor,  ca  ®  por  fallecer  i^guna 
dellas  non  *fallecera  el  su  amor.  —  E  conviene  al  sesado  qoenii-XLixb« 
trabe  *  el  amor  de  su  amigo  con  fermosa  obra  e  con  buen  rreque- 
rimiento  asi  commo  rreqnicre  el  omue  a  su  fijo  qnando  nasce,  e  al 
arbol  quando  le  planta,  e  ^^  fase  fruto  segnnt  el  buen  rrequerimiento 
que  le  fasen.  —  Muy  noble  cosa  es  el  que  se  bomilla  a  quien  lo 
honrra,  e  non  rrescSbe  alabaroiento  de  quien  non  conosce  ^^  [e 
mnj  Til  1'  es  el  qne  se  bomilla  al  que  non  le  bonrra,  e  rrescibe 
alabamiento  de  quien  non  conosce]  ^\  —  £  dixeronle:  „^Commo 

* 

1  de  p.  2  mas  gp.  8  Qui  sciencium  adiscit  ob  nobilitatem 

scienciei  quia  non  lucratnr,  proptcrea  non  obmÜtit,  et  qni  non  ob  «jus  no- 
bilitatem  adiscit  in  re  alia  in  qna  Incrnm  procurat  obmittit  eandem  P,  bl. 
XXXVlIb;  Qui  scienciam  adiscit  ob  nobilitatem  sciencie  et  non  nt  aliqnid 
lucretur,  ex  eo  nobilitatem  acquirit,  qni  vero  propter  hierum  adiscit  non 
sie  A,  bl.  XXXIIb,  0;  Celuy  qui  aprent  science  tant  seulement  pour  la 
noblense  d*ene,  il  doit  estrc  tenii  pour  noble,  et  qni  I*aprent  pour  gafgner 
senlement  et  ponr  practiqner,  n*est  pas  si  noble  F,  bl.  LXY».  4  mnes- 

trale  V;  si  vero  sapientis,  que  sunt  ad  propositum  vel  contra  raoionem 
ostendere  non  omittas  A,  bl.  XXXIIb,  OP.  5  contender  TV.  6  pongas 
TV;  cum  tno  adTersario  quando  contendts  contra  cum  non  statnas  verita- 
tem  ut  efficiaris  sicut  sagittoribua  Signum  et  speculnro  oculis  intneotis  A,  bl. 
XXXIIb,  OPR.  7  hgpTV.  8  In  eo  qui  toum  requirit  amorem  falli  non  debee 
qnonsque  sciveris  qnare  requirat  ipsum  quia  si  querat  enm  propter  substan- 
cialia  que  in  te  sunt  poterit  amor  esse  flrmus,  si  propter  aocidentalia  qae 
in  te  sunt  non  poterit  esse  firmus  eo  quod  ex  deffectu  alicajns  ipeomm 
evanescit  amor  ipsins  P,  bl.  XXXYlIb.  9  rrequiera  bgp.  10  que  hgpTV. 
1 1  Der  erste  tbeil  dieses  satsea  fehlt  in  bgpTVRAOP.  12  TV  f.  h.  coMi. 
13  bgpTV;  valde  vilis  eat  qui  se  ignoraati  bumiliat  et  qni  cujus  non  habet 
noticiam  laudes  acceptat  R,  s.  107,  AOP. 

A  Joum.  asiat,  a.  a.  o.,  nr.  41. 
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Aos  podremos  *  gnardar  de  la  cobdicia,  seyendo  puesta  en  cada 
partida  de  nuestros  cuerpos?*'  E  dixo:  „Toda  '  cobdicia  ba  seso 
contra  ella  que  la  dcsvia,  pues  el  qae  se  gtilare  por  el  seso  paede 
salir  de  la  firmedanbre  '  de  la  cobdida".  —  £  preguntaronle: 
„^Goo  qae  puede  omiie  saber  el  baea  consejo?"'  £  dixo:  „Por 
dos  cosäs:  o  por  mucba  prueba  ^  o  por  grand  seso^^  —  Algnno  es 
eovidiada  por  coea  en  que  yase  la  [bu]  ^  tenpestad  ^  —  Las 
cobdicMis  e  las  voluntades  de  los  oinnes  muevense  segunt  las  cob- 
dicias  del  rrey  e  la  su  volimtad  ^.  —  Pirna  en  dar  bnen  gaalar- 
don  a  quien  te  fiso  bien,  e  si  non  lo  podieres  faser  gradescegelo 
*bi.  Lai  p^f  palabra,  e  non  [te]  ^  canpla  la  palabra  mientra  podieres  ^faser 
Ja  obra.  —  Si  [algund]  ^  omezillo  Lovieres  con  alguno,  roaguer  sea 
pequenuo,  non  doermas  fasta  que  lo  amates  con  buena  emienda.  — 
£  preguntaronle:  „<: Puede  omne  fascr  bien  sieupre?'*  E  dixo: 
.  ,,Si.,  ca  faser  bien  es  gradecer  a  Dios  e  guardar  la  memoria  de 
la  mala  cobdicia  ^,  e  estas  son  dos  cosas  qae  Las  paede  omne  faser 
sienpre".  —  £  dixeronle:  „^Q^^^  ^^  ^^  franqaesa  de  que  omne 
paede  franqaear  sienpre?*'  E  dixo:  „Querer  bien  a  los  omnes  ®". 
—  £  dixeronle:  „^Por  *^  que  se  conosce  omue  que  es  justoV"  E 
dixo  el:  „Que  non  faga  cosa  [por]  ^^  que  venga  danno  a  alguno,  nin 
fable  mentira  por  pro  de  sV\  —  El  peor  omne  del  mundo  es  el 
que  [lerne]  ^'  el  derecho.  —  Non  hayas  envidia  de  la  rriquesa  de 
aquel  que  non  sabe  guiar  bien  su  fasieuda.  —  E  preguntaronle : 
„^Con  ^'  que  puede  omne  ganar  la  sapiencia?"  E  dixo :  „Por  non 
atender  lo  que  non  puede  veuir,   nin  adolescer  '^   por   lo  que  es 

» 

1  podemuB  TV.  2  oada  h,  bl.  LIIU,  gpT,  bl.  XXV^i,  Y.         3  per- 

tioacia  V.  4  ezperiencia  V.  5  ligpTY;  A,  bl.  XXXIHa,  OP:  aliqui 

«]iquibu8  [O:  alicui]  invident  per  id  in  quo  jacct  8ua  tempostad.  6  TV; 
verbo  tamen  non  sis  contentns  donec  satisfacionis  opera  possibilitati  se  ex- 
ponant  A,  bl.  XXXIII»,  OP.  7  bgp;  alguno  TV*,  si  aliquid  contra  aU- 

quem  commiseris  A,  bl.  XXXIIIa,  OPR.  8  guardarse  de  la  mala  cobdicia 
V;  moinoriam  a  cnpiditatibns  malis  exdudere  A,  bl.  XXXIIU,  OPR.  9  Frage 
und  antwort  ausg.  in  hgpRAOP.  10  en  gTV.  11  TV.  12  hgpTV; 
toma  «;  deterior  est  inter  homines  omnes  qui  recto  terrctur  A,  bl.  XXXIII«, 
OP;  celuy  n*est  pas  parfaict  qui  pour  aucnne  chose  laisse  a  faire  droit 
et   raison   F,   bl.  LXVI«.         13  por  hp.  14  dolerse  V. 

a  Joum.  asiat,  a.  a.  o.,  nr.  43*.         b  Buen.  Prov.,  bl.  67 a^.     Joum. 
asiat.,  a.  a.  o.,  s.  837,  nr.  44, 
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pasado  *".  —  El  füego  non  se  amata  por  lo'  qne  toman  del,  mas 
amatase  por  mengua  de  lenna,  otrosi  el  saber  del  sabio  non  men- 
gua  por  aprender  del  los  omnes,  *antes  crece  por  ello,  mas  mengua  *bi.  La? 
por  roengaa  de  los  aprendedores,  pues  non  seas  escaso  de  lo  qne 
sabes  ^.  —  La  esperan^a  es  engannamieuto  de  las  almas  «.  —  £ 
qnando  los  deciplos  de  Piaton  le  demandaran  que  fablase  desia : 
„Antes  verrnan  los  omnes^*.  E  quando  venia  Aristotiles  desia: 
„Fablenios,  que  ya  vcnidos  son  los  omnes  *'*.  —  E  dixo :  mal  es 
que  enprovescas,  e  peor  que  *  te  enrriquescas  e  fegas  tuerto  •.  — 
E  dixo:  qnando  hovieres  amigo  conviene  qne  seas  amigo  de  sa 
amigo ,  e  non  te  conviene  que  seas  amigo  de  su  enemigo  ^  '.  — 
E  dixo:   el  nescio  es  el  que  cuyda  ser  bueno  por  (la)  [bondat]  ' 


1^  inas  bien  es  que  te  empobrescas  e  fagas  derecho  que  non  que  Ii. 
bl.  Lni^,  gp;  inaUim  est  quod  pauperem  te  faciaa  et  si  iniquitatem  facia» 
est  pejus  A,  bl.  XXXIII*,  OP.  2  nee  ezpedit  qnod  sis  inimicns  inimici 

ipsius  A,  bl.  XXXIUb,  OPXR;  ansg.  in  F;  Jonrn.  asiat.,  Y  s^r.,  bd.  VIU, 
B.  337,  nr.  48:  mais  il  n'est  pas  n^cessaire  qne  tn  sois  aussi  l*ennenii  de 
son  ennemi.  3  hgp;  las  bondades  eT,  bl.  XXY»^,  V;  ex  bonitate  R, 

8.  107,  AOP. 

a  De  Vita  etc.,  s.  74,  z  9  fgg.  b  Buen.  Prov.,  bl.  66»^.  c  Journ. 
asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  46.  d  Buen.  Prov.,  bl.  LVb.  OWbia  in  seinen  aus- 
zügen  ans  Mobesscbirs  werke  reibt  diesen  aussprucb  dem  leben  des  Aristo- 
teles ein,  vgl.  Steinscbneidor,  Alfarabi,  s.  204.  Abulfar.,  Histor.  Dynast., 
s.  59:  Si  lectione  aliqnando  abesset  (Aristoteles)  dicere  solebat  Plato  nun 
adesse  intellectuin  ,  quasi  csteri  pbilosopbi  veritati  quam  audirent  surdas 
aures  obverterent.  Erasm.  Apopbtb.»  lib.  YIII,  nr.  48,  s.  605:  Plato  tan* 
tum  tribuebat  Aristotoli  ut  cum  ille  forte  fortnna  non  adesset  in  academia 
exciamarit:  ansottv  h  T7|$  aXY)9E{a(  9iXÖ9o^oc.  Kursus  cum  alio  tempore 
abesset  dixit:  o  vou;  oux  ^Oev,  innuens  se  ab  illo  nno  iutolligi.  De  Vita 
etc.,  8.  77,  z.  26  fg^.,  Cap.  LIII  De  Aristotile:  Tantam  adeptus  est  dilec- 
tionem  Piatonis  et  diligentiam  circa  Studium  pbilosopbie  quod  Plato  domnm 
Aristotelis  domum  lectoris  vocabat  et  sepe  dicebat:  Eamus  ad  lectoris  do- 
mura,  et  ipso  absente  clamabat:  Intellectus  abest,  surdum  est  anditorium. 
Robbe,  Yita  Aristot,  s.  2:  Koii  oCtw  9iXoj:(5v«;  ouv^jv  IlXÄTwvt,  fo;  t^  okiiv 
aOtou  ava^vcutitou  oJxiav  npoaaYopeuO^vai  *  Oajii  y«p  IIXaTow  iXsys'  **ix(wj«v 
tU  tjjv  xoü  «va")fvtoaTOü  oTxiav" ,  x«\  aTsövxo?  t^?  axpoaOTw«,  ivcß^a*  "*0  voD^ 
ot^TTt,  xfo^ov  ixfo»TTjpiov".  Ygl.  aucb  Diez,  denkw.  v.  Asien,  bd.  I,  s.  82. 
e  Ygl.  bl.  Llllb«  mit  der  dort  anm.  b  angegebenen  stelle  aus  dem  Conde 
Lucanor,  in  welcher  ein  ftbnlicher  gedanke  ausgesprochen  wird.  f  Journ. 
asiat,  Y  s^r.,  bd.  YIII,  s.  337,  nr.  48» 
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de  8u  v^stia  e  de  saa  {Mennos,  ca  ^  la  bondad  de  la  vestia  es  en 
U  vestia,  e  la  bondad  de  los  panaos  es  en  los  paanos.  —  £1 
boeuo  8u(re  al  que  paede  menos  qu'el  mas  qve  al  que  paede  mas 
qu*el  '.  —  Couviene  al  sesndo  que  non  sirva  sinoa  al  qael'  semeja 
en  costunbres  ».  ^  £  las  boudades  han  los  comien^os  desabridos 
*bi.i.bi  e  las  fyues  *dulcesy  e  las  vilesas  han  d  contrario.  —  Los  leales 
sennores  por  su  Icaltad  han  los  cuerpos  '  e  los  haveres  de  sus 
poeUos.  —  Noa  te  aconpannes  con  los  qne  disen  mal  de  los  om- 
nes,  que  asy  diraa  de  ti  a  los  otros  commo  dixeix>n  de  los  otros 
a  ti  **.  —  E  vio  uoos  omnes  qqe  Uoravan  sobre  an  maerto,  e 
dixoles:  ,,Non  lloredes  por  lo  qne  non  tiene  pro  de  llorar,  mas 
Utvnd  por  ^  vnestros  pecados  '"'^^  —  Por  la  escasesa  del  sablo  de 
lo  que  sabe  pana  ^  de  aprender  de  otro  lo  qae  non  sabe.  —  E 
dixo:  non  gane  por  el  saber  sinon  que  se  que  non  sc  nada  ^.  ^ — 

* 

1  et  non  ex  Bemetipso  se.putat  fensatuin  A,  bl.  XXXIIIb,  QR;  et  non 
ex  fciencia  quo  vigoat  in  eo  P,  bl.  XXXVIII*.  2  bonus  est  qai  levina 

poteociorem  patitur  et  gravius  minus  potentem  A,  bl.  XXXI U^  OP;  Cellaj 
eit  bon.  qui  eodure  legierement  de  plus  puissant  que  lay  et  coluy  est  meii- 
leur  qui  endure  du  moins  puissant  F,  bl.  LXVIb.  3  R,  g.  108,   AGP 

nur:  omnem  thesaurum.  4  por  ausg.  in  bgp.  5  hgp  fügen  ein:  e  non 
tengades  [gp:  tengas]  por  poco  que  quier  qne  fagades  de  [g^:  fagas  del] 
bien,  ca  poco  de  [gp:  del].  bien  es  mucho;  bonum  quod  velis  non  repute« 
modicum  qiiia  modicum  erit  multum  A,  bl.  XXXIII«,  OPR.  -  6  non  pnna 
e;  que  no  sabe  no  cura  T;  por  verguen^a  de  aprender  hombre  lo  que  no 
sabe  no  cura  V;  sapiens  est  qui  ca  que  noverit  [R:  novit]  discere  ab  alio 
non  nititur,  sed  qne  ignorat  A,  bl.  XXXIIIb,  OPR. 

a  Journ.  aaiat.,  a.  a.  o-,  nr.  50*.  b  bl.  LXXVIIb^^  m.  p.  vgl.  bl. 

XIII»'.  Buen.  Prov.,  bl.  LVI».  Flor,  de  Filos.,  I.ey  I:  E  quicn  te  dixicre 
de  0tro  dira  de  ti  a  otrien.  34  Sab ,  bl.  24«:  £1  que  dixere  a  ti  de  otre 
dir»  a  otre  de  ti.  Eem  Tob.,  s.  362,  Copl.  494.  Journ.  asiat. ,  a.  a.  o., 
nr.  61.  Herbelot,  Bibl.  Orient.,  Snppl.,  s.  232,  sp.  II,  spr.  2  u  s.  235, 
sp,  I,  spr.  30.  Morale  primit,  s.  150:  N'ecoute  pas  le  m^disant;  11  medira 
de  toi  comme  il  mddit  des  autre^.  Frey  tag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  517, 
nr.  8104:  Qui  nuntium  ad  te  defert,  is  de  te  quoque  ad  alios  defert,  Badi, 
rocongarten  b.  64: 

Wer  woblgefilllig  andrer  fehler  vor  dir  aufgezählt, 
Bei  sicher  dass  er  deine  fehler  andern  gern  erzählt. 
Rück^rt,  erbaut,  u«  beschaul.  aus  dem  morgenland,  bd.  II,  s.  232,  vierzcilen, 
nr.  10.  c  XXb^,  m.  p.    Journ.  asiat.,  V   s^r.,  bd.  VIII,  s.  337,  nr.  46. 

Vgl  Bnen.  Prov.,  bl.  66»**- 
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Conviene  al  sesudo  qoe  agoise  por  la  cosa  que  giti^re  karer  todas 
aqaellaa  cosas  que  cunpien  para  la  liaver,  e  noii  la  poaponga  a  las 
cosas  que  son  fuera  de  su  poder,  las  que  omne  esta  sienpre  ea 
esperanga  dellas,  ca  estas  cosas  nou  son  sujas,  mas  son  aveniBiiento  ^ 
ea  que  omne  non  se  deve  segnrai'  «.  —  Las  enytas  que  vienen  al 
omne  corronpen  los  istrumentos  de  su  cuerpo,  e  tuellen  el  s« 
"^buen  ordenaroiento,  e  ai  muy  sofrido  non  fuere  pasai*au  a  las  vir^  m.LV' 
tudes  ^  de  su  alma,  e  corronpeiiui  otrosi  el  su  ordenamiento  K  •-<- 
Non  seas  muj  aspero  en  ca&tigar  ^  los  mo^os,  qne  son  mny  malos 
de  se  guiar  por  otro  \  e  seineja  el  que  es  aspero  para  ^  easUgar 
los  mo^os  al  qne  puna  en  amatar  grant  fuego,  soplandolo,  e  ei^* 
ciendese  mas  por  ello ,  e  nan  sopo  ^  qne  non  se  asata  ^  por  d 
soplar  sinon  el  pequenno  fuego.  —  £  dixeronk:  „^Porque  puna 
omne  en  gauar  grand  baver,  seyendo  viejo?'^  [£  dixo:]^  „Porqne 
Biorir  omne  e  dexar  haver  ^  a  sns  enemigos  es  mejor  para  Cl  q^e 
pedir  ^^  [en  su  yida]  ^  a  sua  amigos  ^'^  ~*  Dos  dietas  sob  :  una  eo* 

1  aveDimientoB  TV;  et  non  qaemadmodam  iinpossiliiliR  sie  vilipeiidat 
sperata  et  spccialitor  cum  illa  Bperata  non  sunt  certa,  immo  casualia  in 
qaibus  homo  assecurari  non  debet  O,  bl.  CLXX^,  PA;  dieser  sata  ansg.  in 
F;  Journ.  asiat.,  V  Sdr.,  bd.  YIII,  s.  338,  nr.  64:  U  ne  doit  pas  se  fier 
pour  cela  sur  les  moyens^qni  sortent  de  son  actlon  ou  de  son  propos,  siir 
ces  moyens  que  Tesperance  appelle  et  qoi  ne  rc^ussissent  pas  constammentr 
Or  ils  ne  sont  pas  en  son  pouvoir,  roais  d^pendent  du  basard  snr  lequel 
la  prudence  ne  saurait  s*appuyer.  2  traspasaran  las  virtudes  V;  ad  alias 
virtutes  se  diffundent  A,   bl.  XXXIIlb,  OP.  3  buen  ordenamiento  TV. 

4  quod   ad   correccioncs   valde  aspeias  pravi  fiunt  A»  bl.  XXXIIlb,    OPß. 

5  en  g.  6  conoce  V.  7  amatava  h,  bl.  LlV«,gpTV,  8  hgpTV.  9  riqaeza  V,. 
10  baver  de  pedir  h;  baver  menester  T,  bl.  XXVb',  V;  haver  menester  en 
sn  vida  de  pedir  gp ;  quam  in  vita  pauperem  petere  ab  aniicis  O,  bl.  CLXXb, 
A ;  quam  in  vita  petere  propter  pauperiem  sufiraginm  ab  amico  X,  bl.  XCb,  F* 

* 
a  Journ.  asiat.»  a.  a.  o.,  nr.  54.  b  Vgl.  bl.  XhW,  e  Biien. 

Prov.,  bl.  LVb.  Flor  de  Filos.,  Ley  XXXVIII:  Mejor  es  que  finque  tu 
aver  a  quien  non  devia  despnes  de  tu  mnerte,  que  aver  a  pedir  algo  a  tns 
amigos  en  tu  vida.  34  8ab.,  bl.  23»:  E  dixo  este  sabio*^  Fue  dicho  a  un 
omne  entrado  en  dias:  „^Porque  ganas  el  aver  pues  eres  entrado  en  dias 
e  vieJo?'<  Rrespondiole :  „Porque  es  mas  convenible  que  deze  omne  su 
aver  a  sus  enemigos  quando  mnriere,  qne  non  aver  a  pedir  algo  en  sn 
vida  a  sns  amigos".  Discipl.  cleric,  Cap.  XXXIII,  2.  Jonm.  asiat.,  a.  a. 
o.,  8.  8S8,  nr.  56.  De  Vita  etc.,  s.  76,  s.  »2  fg.  Stobaei  Floril.,  bd.  I, 
8.  240,  serm.  X,  nr.  62  u.  Erasm.  Apophth.,  üb.  VI,  nr.  4,  8.  458  dem  81- 
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msiial  e  otra  propia,  e  la  commttnal  es  de  non  comer  sinon  por  ^ 
apetito,  e  la  pit>pia  es  de  catar  el  [elemento]  '  qae  mas  vence,  e 
yenoerle  con  el  so  contrario.  —  La  natura  es  servidor  '  del  alma 
si  non  se  eubeada  el  alma,  ca  entonces  servirse  ha  della  la  natora, 
e  la  beodes  del  alma  es  en  ^  dexar  las  buenas  obras  e  osar  las 
nalas,  e  la  servidanbre  de  la  natura  es  entrar  el  anima  a  los  sa- 
•bi.  lAä*  bores  deste  mundo.  —  £1  saber  *es  tintura  del  alma ,  e  non  se 
puede  enlosiar  con  tintura  de  ninguna  cosa  fasta  ^  qoe  se  alienpie 
de  stts  susiedades.  —  Qnando  el  tu  seso  te  vedare  de  faser  algtina 
cosa  non  le  desobedescas ,  ca  el  mayor  pecado  que  puede  seer  es 
que  te  vea  faser  lo  que  'te  vedo  ^.  —  £1  cabdal  del  malo  es  d 
engannar  ^,  e  su  gniador  es  la  yra  \  —  Una  de  las  bondades  del 
saber  es  qoe  ninguno  non  [te]  ^  lo  puede  toller  commo  [te  paeden] ' 
toller  los  otros  ^^  acidentes  ^.  —  [E  preguntole  Aristotiles :  „^  Ed 
que  A)nocen  el  onbre  sabio?^'  ^  „En  que  no  se  precie  por  lo  qoe 
sabe^S  le  dixo,  „nin  se  ensanne  por  lo  que  le  muestran,  nin  se 
arrufe  por  lo  que  le  alaban^'.]  ^^  ^  —  E  preguntaronle :  „^Qual  tienes 
tu  en  **  mas  fuerte  cosa?    '^*'    E  dixo:   „La  cosa  que,  [si  la]  " 

* 

1  con  hgp.  2  bgp;  elenito  e;  yerro  TY;  investigare  qttalitatem  aut  ha- 
morem  Tincentein  A,  bl.  XXXIII^,  OP.  •  3  tervidora  TV.  4  en  aasg. 
in  bgp.  5  el   pecado  es  tintura  y   mansilla   del  anima  y  no  se   paede 

alimptar  basta  Y;  sciencia  est  anime  tinctnra  et  tingibilia  commode  non 
tingnntnr  A,  bl.  XXXHlb,  OP.  6  bg  fügen  ein:  E  non  conviene  al  on- 
bre de  enbriagar  el  su  corapon  por  lo  qne  pul'dio,  mas  pune  en  guardar  lo 
que  ilnco  «;  non  oportet  super  hiis  que  perdita  sunt  pectus  impeudere  sed  nt 
babita  conserv6ntur  P,  bl.  XXXIXa,  OA.  7  es  enganno  b,  bl.  LlVb,  gp. 
8  bgpTY.  9  h;  cuydan  e;  te  puede  gTY.  10  b,  f.  b.  tns;  quod  ea 

sicut  aliis  aocidentibns  privari  non  potes  O,  bl.  CLXXI*,  P.  1 1  hgp  ;  Et 
interrogavit  eum  Aristotiles:  „In  quo  cognoscitur  sapiens?"  Respondit:  „In 
eo  qaod  per  ea  que  novit  non  se  magno  babeat  precio,  nee  ob  vituperantem 
aliqnem  irascatur,  nee  cum  laudatnr  fiat  elatns".  X,bl.  XC^,  PAOR.  12  tienes 
por  hgp.       13  quid  est  quod  molestius  reputas  R,  s.  108^  AOP.        14  bgp. 

» 
monides  zugeschrieben.     In  Aesopi  Fhryg^s  Yita  et  Fabellae,  s.  80,  sagt  Asop 
seinem  adoptirsobn  Ennua :  ßeXTtov  yocp  TiXsuTuvia  c^Opolf  xaiaXu^at  ij  ^wvra 

■ 

a  Buen.  Prov.,  bl.  67»'.  34  8ab.,  bl.  2U:  Kl  cabdal  del  loco  es  el 
enganno,  e  su  ganancia  es  la  yra,  e  el  cabdal  del  sabio  es  ser  callado,  e 
su   ganancia   es   ser    sofrido.     Ygl.   bl.  LXXXIX**.  b  bl.  XLa*,  m.  p. 

0  bL  XLa^  d  Buen.  Prov.,  bl.  LY«.  Joum.  asiat ,  Ys^r.,  bd.  YIII,  s.  838, 
nr.  59*.    Dies,  denkw.  r.  Asien,  bd.  I,  s.  81.  e  Ygl.  bl.  XL«^. 
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dixerenos,  pesara  a  muestros  amigos,  e  si  la  non  dixeremos  sera 
contraria  de  la  ley  ^^'.  —  £  dixeronle:  ,«^Qiial  es  la  cosa  de  qne 
omne  deve  baver  menos  cnydado?^^  £  dixo:  „Del  denaesto  del 
nescio".  —  £  pregontaroDle :  .,d^o  Q^^  ^  ^^  ^>^^^  ^^  gnardar?^* 
E  dixo:  „Del  enemigo  poderoso  e  del  seunor  rrobador  *'S  —  Si 
quieres  saber  quäl  de  los  omnes  es  tu  semejable  cata  al  qne 
amas  sin  rrason.  —  EI  malo  es  enemigo  del  boeno  porqne  le  pesa 
quando  '  disen  bien  del,  porqne  sabe  qne  el  bien  qne  del  '  disen, 
qne  es  taclia  de  si  mesmo.  «-  El  sabio  [malo  ha  sabor  de  contra- 
desir]  '  a  los  sa-*bios  qne  fneron  ante  del  ^,  e  pesale  con  los  ^  *^i*  ^^^^ 
que  son  en  su  Uenpo ,  ca  non  qnerria  qne  ningnno  fnese  loado  ^ 
por  sabio  sinon  el  por  cobdicia  qne  ha  de  sennorio,  e  el  sabio 
bneno  pesale  con  ^  la  perdida  del  sabio,  e  qniere  mas  avivar  el  sn 
saber  en  fablar  con  los  otros  sabios  qne  non  haver  sennorio  \  — 
E  dixo :  afrontar  el  pecado  despnes  qne  es  perdonado  non  es  bien, 
e  parece  mejor  en  lo  afrontar  omne  antcs  qne  fnese  perdonado  ^  •. 
—  E  dixo:  el  qne  nsa  en  la  sn  mancebia  cobdicia  e  [yra]*  es  le 
grave  en  el  tienpo  de  la  sn  veges  ^^  porqne  non  pnede  escnsftr 
aqnello  por  la  flaquesa  del  su  cnerpo,  e  el  qne  nsa  el  bnen  seso 
en  la  mancebia  es  le  grave  de  lo  escnsar  ^^  en  el  tienpo  de  la  sn 
veges,  e  es  ^^  folgado  e  de  bnen  estado.  —  £  el  escaso  ante  qniere 


.  1  quando  la  cosa  que  dezimos  es  contra  la  voluntad  de  nuestros  ami- 
gos, e  si  no  la  dixessemos  seria  contra  la  ley  Y;  id  ex  cujus  prolacione 
dolebunt  amici  et  ipsius  silencio  lex  offendetur  0,  bl.  CLXXI*,  PAR. 
2  hgp  f.  h.  le;  cum  sciat  bona  rclata  ad  contumeliam  sui  esse  P,  bl  XXX IX»,  A. 
8  hgp;  non  loa  e;  malo  non  loa  TV ;  pravus  sapiens  delectatur  in  contradicendo 
sapientibus  predfccssoribus  suis  R,  s.   108,  AOP.  4  qne  el  b,  bl.  LV«, 

gpTV.  5  los  sabios  bgpTV.  6  nonbrado  hgpTV.  7  por  hg. 

8  afear  el  pecado  despues  de  castigado  no  es  bien  y  parece  mejor  en  lo 
afear  y  aborreccr  el  hombre  antes  que  sea  comen<^do  V.  9  hgp;  yerro  eT, 
bl.  XX Vb«,  V.  10  hgpT  f.  h.  departirse  dello,  V:  apartarse  dello;  qui  in 
sna  jnventute  ira  et  cnpiditatibus  utitur  erit  sibi  in  senectute  sua  molestüm 
cum  voluptatibus  frui  non  poterit  debilitate  membrorum,  et  qui  a  sna  ju- 
vcntute  discrecione  utitur,  licet  eidem  tunc  temporis  sit  molestüm,  seneo- 
tuti«  «täte  erit  bone  quictis  et  Status  O,  bl.  CLXXIa,  PA.  U  dexar  V. 

12  sera  hgpTV. 

a  Joum.  asiat.,  a.  a  o ,  nr.  60*.  De  ViU  etc.,  s.  76,  x.  84.        b  Jonm. 
asiat ,  a.  a.  o.,  s.  389,  nr.  62.         c  Jonm.  asIat ,  a.  a.  o.,  nr.  63. 

Esknrlal  16 
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perdonar  el  grand  pecado  qne  gnalardonar  el  poco  ^  bien  foser  ^ 
—  Non  bayas  verguen^a  de  aprender  maguer  seas  viejo,  e  qne  sea 
el  qne  te  amostrare  *  muy  mo^a,  ca  la  necedad  es  peor  qne  la 
Terguenga  del  apreuder  *.  —  E  alegrase  el  sabio  porqae  sabe  qne 
'bi.  Lib>  estorcio  ^  *de  las  sasiedades  deste  mundo,  e  seineja  al  ^  que  se 
qnebranto  *  la  sn  nave,  e  le  echo  la  mar  a  tierra,  e  estovo  ea- 
tando  a  los  otros  qne  eran  con  el  commo  se  trastorrnavan  entre  ' 
las  ondas  \  e  plasiale  porqne  estorcio  ^  el,  e  pesavale  per  los  otros 
que  fincaron  entre  la  fnerte  tormenta  de  las  ondas  ^.  —  E  pre- 
gnntaronle:  „dQ^^^  ^  ^^  ^^  conplido  sabio?^^  E  dixo:  „El  qoe 
mas  se  conseja,  e  el  qne  mas  se  para  en  el  Ingar  de  ^®  dubda 
fasta  que  falla  carrera  para  saber  la  verdad".  —  E  dixeronle: 
„^Qnal  de  los  omnes  es  [el]  ^^  mas  torpe  en  las  sns  obras?*^  £ 
dixo:  „El  qne  mas  se  guia  en  sus  obras^*  por  el  su  seso  ^',  e  el 
que  mas  ^^  va  contra  si,  e  el  qne  se  atreve  a  las  cosas  por  men- 
gua  de  Bospecha  *''".  -^  E  dixeronle :  „i  De  que  viene  la  sotilesa 
del  entendiniiento?'^  E  dixo:  „De  la  clara  natnra  e  de  faser  vida 
öon  los  sabios^^  —  E  dixeronle :  „Qual  es  **  de  mas  conplida  bon- 
dad?^*  E  dixo:  „El  que  apremia  su  yra  e  lidia  con  su  volon- 
tad*'  17c. 

* 

1  poco  el  T.  2  la   grande  injuria  que  galardouar  nn    poco  el 

bien  que  le  liazen  V.  3  demuestre  TV;    ensanna  gp.  4  se 

libru  V.  ö  e  f.  h.  sabio,  TV:  marioero;  assimilans  illi  cui  confracta  est 
navis  A,  bl.  XXXIV*,  OPR.  6  hgp  f.  h.  con  el.  7  en  bgp.  8  por- 
que  el  eseapara  hgp;  se  libro  V.  9  E  castigo  a  sns  discipulcs ,    e  dixo: 

„Quando  cansardcs  de  estudiar  usad  en  vuestras  escuolas  bucnas  estorias  por 
tal  que  pcrdades  el  enojod<<,  lizgf.  in  bgp;  Et  instruxit  discipulos  suos  dicens: 
„Cum  ftissi  a  studendo  vocabitis  [P:  cessabitis]  vacetis  bonis  historiis  nt 
tcdio  careatis"  A,  bl.  XXXIVa,  OPR  10  do  hgp.  11g.  12  en  sus  obris 
aupg.  in  hgpT;  qui  nimis  [P:  plus]  se  sno  sensu  giibernat  A,  bl.  XXXtV^, 
OP.  13  conscjö  TV.  14  menos  hgp;  qui  nimis  [P:  minus]  contra  se 
ipsnm  incodit  A,  bl.  XXXIVb,  OP.         15  discrecion  V.  16  gp  f.  h.  el. 

17  £  preguntaronle:  „^Quieu  es  libre  de  las  feas  obras?"  E  dixo:  »El 
que  pone  su  seso  por  fiel  e  el  temor  por  sn  mayordomo  e  las  predicaciones 
por  8u  fi*eno  c  el  sofrir  por  su  guiador  e  el  temor  de  Dios  por  su  conpa- 
nnero  e  fablar  cn  la  muerte  el  su  gasajado  «,  bzgf.  in  h,  bl.  LVb,  gp.     Et 

a  bl.  XXXIVa».       b  bl.  XXXVb»,  m.  p.         c  La  Donc.  Teodor  in  der 
Unterredung  mit  Abraliam,  el  trovador.      Vgl.  bl.  XU»',  m.  p.  d  Vgl. 

bl.  XLb«.        e  Vgl.  bl.  XLI*«. 
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Capitulo  XIIL 
*De  los  dichos  e  de   los  castigamientos   del  philosofo  *"•  ^i*>' 

Aristotiles. 

Aristotiles  tanto  qniere  desir  en  el  lenguaje  de  lo6  griegos 
commo  conplido  de  ^  boudad  ^  E  Lavia  nonbre  so  padre  '  Nico- 
nacas  '  ^  que  quiere  desir  [disputador]  ^  veocedor,  e  fue  sabio  [en 
el  arte  de  la  fisica,]  ^  e  fue  fisico  de  Hepitus  ^  <^,  padre  de  Felipo, 
padre  de  Alixandre.  [E  iiascio  Aristotiles  en  nna  villa  que  disen 
(Estagnira.)  ^  E  el  linaje  de  su  padre]  ^  e  de  so  madre  decendio 
de  Escalibns  ^  ^  que  fue  el  mcjor  linaje  de  los  griegos  ^^.    E  qoando 

* 

dixernnt  ei:  »Quis  est  mujidns  et  liber  a  turpibus  operibus?''  Regpondit: 
pi^üi  Buaoi  diBcrccionem  stAtuit  pro  fideli  suo  et  timerem  pro  yicedomino 
et  predicaciones  pro  freno  et  pacienciam  auuni  gubernatorem  et  Dei  timorem 
Buum  socium  et  colloqnentem  de  morte  säum  .solaciatorem''  A,  bl.  XXXIVb, 
DPR. 

1  h.f.  h.  verdat  e;  completus  bonitatibus  X,  bl.  XO,  PAOR.  2  tn 
padre  nonbre  bgpTV.  8  Kicömacus  TV;  Nicomatus  hgp;  babuit  patrem 
nomine  Nichomacus  X,  bl.  XC1>,  PAOR.  4  bgpT V ;  deapertador  eB ;  disputator 
vincens  X,  bl.  XCb,  PAOR.  5  bgp;  e  leo  [B:  leya]  de  todas  las  letras  e  de 
todas  las  artes,  eBTV;  bic  fnit  valde  sapiens  in  arte  medicine  R,  s.  109, 
AOPX.  6  Ypitns  T,  bl.  XXVIat,  y.  7  Estragud  b;  Estargim  g; 

Estargnn  p;  weiter  unten  in  bgp  statt  dessen  entweder  „en  esta  guisa** 
oder  ,desta  manera";  TV  immer:  „ iCstragrira*' ;  eB  sweimal:  „Astaguira**, 
einmal:  „Estaguira",  welch  letztere  form  icb  bier  anfnebmen  zu  müssen  glaubte. 
Aueb  XOA  verdrehen  den  namcn.  Natus  fuit  idem  Aristotiles  in  villa  qna- 
dam  dicta  Stagita  et  tarn  pater  quam  matcr  descenderunt  de  genere  Escu- 
labii  X,  bl.  XCb,  PAOR.  8  hgpTV.  9  Eslalibus  bgpTV.         10  qni 

fnit  melior  ex  genere  grccorum  X,  bl.  XXXIV»>,  OPR;  qui  fuit  medicus  ex 
genere  grecorum  X,  bl.  XC^. 

a  Dieselbe  erkl&rung  bei  el-Kifti,  biograph ,  f  1248,.s.  Steinschneider, 
Alfarabiy  s.  187  u.  bei  Muhammcd  ben  Isbak  en-Nedim  (a.  a  o.,  s.  199). 
*Apt9TotAr|(  wurde  nRmlich  fftr  apiaro«  genommen  b  Vgl.  Ammonli  Vita 

Arist,  Anonymi  de  Arist.  Vita,  Robbe  Vita  Aristj  s.  1  und  Diog.  Laert., 
V,  1.  c  Amyntas  II  (s.  Diogen.  Laert.,   V,  I,  1,  Ammonii  Vita  Arist, 

Robbe,  Vita  Arist.,  s.  1)  ist  gemeint,  welchen  namen  eine  von  Steinschneider, 
Alfarabi,  s.  195  ans  O'setbia  angeführte  stelle  des  Ptolemieus  in  Amontos  (AA- 
tos,  Akitos)  vefftndert.  d  Journ.  asiat.,  V  s^r.,  bd.  IV,  s.  186.  Ammonli  Vita 
Arist  u.  Robbe,  Vita  Arist,  s.  1.  Dagegen  führte  nach  Anonymi  De  Arist. 
Vita  nnr  der  vater  des  Aristoteles  sein  geschlecht  auf  Asklepiades,  nach 
Diogen.  Laert.  V,  I,  1  auf  Äskulap,  zurück. 

16* 
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Uego  a  edad  de  ocbo  annos  ^  llevolo  su  padre  a  tierra  de  Athenas 
la  qne  discn  la  tierra  de  los  sabios  ^     E  fisolo  ay  sa  padre  Uegtr 
a  los  rretoricos  e  a  los  versificadores  e  a  los  gramatioos,  e  apriso 
dellos  nueve  annos.     K   ellos   ponian  nonbre  al  saber   del  lengnaje 
el  circundador  .porque  es  necesario  a  todos  los  omnes,  e  porque  es 
istrurnente  e  escalcra  a  toda  sapiencia  ^.     E  sabios  algunos  de   los  * 
de   aqnel  tieiipo  asi  coinmo  Pitagoras  e  Paratoras  '  tovieron  por^ 
•bi.  Liiai  nada  el  saber   de   los  rretoricos   *e  de  los  versificadores  e  de  los 
gramaticos,   e  escarrnecian  de  ^   todos   aquellos  que  se  trabajavan 
destas  ciencias,    e   desian  que  non  eran  necesarias  en  ningnna  sa- 
piencia, ca  los  gramaticos  non  son  sinon  para  amostrar  los  mo^os, 
e  los  versificadores  fablan  de  vanidades  e  de  mentiras,   e    los   rre- 
toricos ^  son  falagueros  de  palabras  ^.     E  qoando  Aristotiles  esto 
sopo  hovo  ende   gran   despecho,    e  anparo  ^  a   los  gramaticos  e  a 
los  versificadores  e  a  los  rretoricos ,   e   rrasono  por   ellos ,    e  dixo 
que  uinguna  otra  ciencia   non   podia  ^  escnsar  las  suyas  destos,  e 
mostravalo  desta  guisa,  e  desia  que  la  rrason  es  estrumento  de  las 
ciencias,  e  la  ^^  mejoria  de  los  omnes  sobre  las  bestias  es  la  rra- 
son ® ,   e  el  que  mejor  dise  lo  que  tione  en  su  cora^on ,   e   el  qae 
mas  lo  dise  en  el  lugar  que  conviene,   e  el  que  lo  dise  mas  breve 
e  mas  estranuo  ^^  [es  mas  acepto]  ^^   E  porque  la  sapiencia  es  mas 
noble  que  todas  las  cosas  ha  de  ser  dicha  con  ^'  la  rrason  mejor  '* 
que  pueda*^  seer  e  con  '^  las  mas  apuestas  palabras  e  mas  breves 

1  para  toda  ciencia  TV;  scala  ad  sciencias  omnes  X,  bl.  XCb,  AO. 
2  al<;iinos  de  los  sabios  hgpTV.  3  Picoras  hg;  Pentagoras  TV;  Picoras 
X,  bl.  XCb,  PO;  Pictoras  R,  s.  109  ;  ausg.  in  pA.  4  en  B.  5  a  bp; 
die  prUp.  au9g.  in  g.  6  rethores  T.  7  falagadores  de  palabra  b, 

bl.  LVIa,  gpTV.  8  defendio  V.  9  paede  hgpTV  ;  quod  sapiencia  a 

predictorum  sciencia  exousari  non  potest  cum  racio  sit  sciencie  instrumen- 
tum;  et  hoc  manifeste  apparei,  nam  scientes  non  sunt  nisi  racione  ntentes; 
cum  hoc  sit  prerogativa  hominum  respectu  bestiarum  dignum  est  at  infter 
homines  nobilior  sit  qui  melius  et  decentius  exprimit  corde  recondita  et  qoi 
profert  ea  loco  convenienti  et  tempore  et  qui  breviter  et  modo  mirabiliori 
exponit  X,  bl.  XC>>,    PAOR.  10  ciencias:   da  T;  lo  qae  da  st.  la  V 

11  elegante  V,  12  V.  13  en  TV.  14  la  mejor  rrason  hgpTV. 

15  paede  hgp.         16  en  hgp. 

a  Aristoteles  begab  sich  im  siebzehnten  jähre  nach  Athen.  Abulfaraj, 
Histor.  DynaBt.  s.  59;  Ammonii  Vita  Arist.;  Robbe,  Vita  .\rist.,  s.  2;  Diogen. 
Laert.,  V,   1,  9.         b  bl.  XVIlb«,  s.  118,  anm.  c.  c  bl.  LVII««. 
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e  sin  yerro   *e  sin  enbargamiento,    e   por  non  ser  la  rrason  bien  *bi  h'w^ 
cooplida  pierdese  la  Innbre  de  la  sapiencia,  e  fase  dabdar  al  que 
la  oje  ^.     £  dcspues  que  Aristotiles  sopo  la  ciencia  ^  de  los  gra- 
maticos  e  de  los  rr^toricos  e  de  los  versificadores  quiso  saber  otrosi 
las  cienclas  eticas   e  las  qnadriviales   e  las   naturales  e  las  theolo- 
gales  K     E  iisose  deciplo   de  Piaton,   e  oyo  del  en  un  lugar  que 
disen  ^  espedemia  ^  de  Atlienas,    e  havia    entonces    dies    e    siete 
annos  ^    Quando  Platou  fue  a  GeciUa  la  segunda  ves  dexo  a  Aristo- 
tiles en  SU  lugar  ^  en  la  escuela  de  la  villa  a  que  desian  espade- 
niia  ^  do  aprendian   la   sapiencia  a  que   desian   la  sabencia  de  los 
andadores,  ca  opiuion  ^    fue  de  Piaton  de  melesinar  el  cuerpo  con 
andamiento  aguisado  por  faser  desfaser  "^  del  las  superfluydades,   e 
asi  commo  melesinan  el  alma  con  la  sabencia,   que   asi  fuesen  los 
coerpos   melesinados   andando,   e   posieron   nonbre  a   ellos  e  a  los 
que  vi-^nieron  despues  dellos  los  andadores  ^.     £  despues  quo  fino  «bi.  Lim 
Piaton  envio  por  Aristotiles  el  rrey  Felipo,    e  fue  a  el  a  Macedo- 
nia,    e  estovo  y  mosti'ando  la  sapiencia  todo  el  tienpo   de  Felipo. 
E  quando  üno  Felipo  rreyno  Alixandre,  su  fijo,  e  estovo  con  el,  e 
fue   su   maestro  ^.     £   quando  Alixandre   se   fue  de   Macedonia  a 
lidiar  con  los  de  [la]  ^  tierra  de  Asia  tormose  Aristotiles  a  Atbe- 
nas,  e  finco  ay  [mostrando  por  dies  annos.]  ^^  ^.     E  por  enyidia  o 
por  desamor  que   bavia    con   el  uno  de  los  sacerdotes  fiso  ^^  a  los 
de  la  tierra  que  pujasen  contra  el,  disiendo  que  ^^  nou  adorava  los 


1  et  cpgit  he»itare  legentem  et  dnbium  efficit  auditorem  X,  bl.  XCb, 
PAOR.  2  las  sciencias  bgp;  scieDciam  X,  bl.  XCb,  PAO;  scientias  vel 

scientiam  K,  8.  110;  s.  die  bemerkuiig  r.  ]12|  aom.  2.  3  theologas  T, 
bl.  XXYK'^,  V.  4  desian  hgp;  qni  dicitur  B,  b.  110,  XPAO.  5  cBpidimia 
und  deBpcdimia  B;  apidymili  h;  epidimia  gp;  espedemia  TV;  opydemia  R, 
8.  110,  XPAO.  6  voluntad  TY;  opinio  R,  s.  110,  XPAO.  7  con  an- 
dar  atemplado  para  desfaxer  Y.  8  Dem  „e  estovo— roastro'^  entspricht  in 
RXPAO  keine  stelle.  9  hgp.         10  hgp;  reroansit  ibi  docens  decennio, 

X,  bl.  XCU,  PO.  11  V  f.  h.  8U  razonamiento.  12  b,  bl.  LYlb,  gpT: 
que  pasasen  a  [T :  contra]  el  en  rrason  qne;  Y:  que  fuessen  contra  el  filo- 
Bupho  porqne  no  adorava  en  los  ydolos. 

* 

a  Diogen.  Laert.,  Y,  I,  6,  9.  b  Nach  O'seibia  (Steinschneider,  Alfa- 
rabi,  s.  195)  nnd  el-Kifti  (a  a.  o. ,  s.  199;  sagt  Ptolemaeus  dasselbe, 
e  Über  die  entstehnng  des  ansdracks  s  Pauly,  realencykl.,  bd.  I,  s.  782. 
B  Yielmehr  dreizehn  jähre  nach  Diogen.  Laert.,  Y,  I,  ß. 
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yiolos  qne  ellos  adoravan  en  aqnel  tienpo.  E  quaudo  el  lo  sopo 
fuese  de  Athenas  a  sn  tierra  EstagQfra  *  porqne  hatia  miedo  qne 
le  farian  ^  commo  fisieron  a  Socrates,  qne  lo  mataron  con  vede- 
ganbre  ■  ^  E  dexose  de  •  fecho  de  los  rreyes ,  e  guiso  lugar  * 
'  para  moätrar,  e  iomose  en  ^  trabajar  en  bien  /aser  a  los  otnnes 
e  alimosna  ä  los  pobres  e  cäsar  huei'fanas  ^  [e  gobernallas]  ^  ^  e 
•bi.  uib3  dar  algo  a  los  qne  qnörfan  aprender  *qaalesqnier  qae  fuesen, 
e  qualqnier  ciencla  qae  qaisiesen  aprender.  E  rrenovo  la  villa  de 
Astagüira  \  e  pnsoles  leyes ,  e  fastanle  los  omnes  ^  mny  grandes 
honrras,  e  tenianlo  en  alto  estado.  E  fino  de  sesenta  e  ocho 
atmos  *.  E  tan  conplido  fue  de  saber  e  tan  Ueno  de  bondad  qne 
qnando  fne  tienpo  qne  sns  hnesos  fneron  linpios  de  la  carrne,  to- 
maronlos  ^  (los)  de  Astagnira,  e  encerraronlos  en  un  arca  '^,  e  pn- 
sieronla  en  el  Ingar  do  se  ayantavan  por  aconsejarse  '^  en  los 
grandes  fecbos,   e  havian   grant  sabor  de  estar  cerca  de  aqueilos 


1  fisiesen  B.  2  venganbre  hgp.  3  del  BT;  apartos«  de  ]ob  reyes 
V;  postpositis  tunc  factis  regiis  R,  8.  111,  AOPX,  4  tomo  un  lugar  V. 

5  ft  gp;  comen^o  de  V.  6  las  huerfanas  bgp.  7  hgpTY;  et  in  gubemandis 
eisdem  R,    s.  111,   AOPX*  8  quem   reges  plnrimum  honorabant  X, 

bL  XCIs  PAOR.  9  E  qnando  se  secaron  sns  hnesos  tomaronloa  hgp; 

CQJus  ossa  iidem  de  Stagita  aecipientes  incluscrunt  ea  in  quadam  arca  X, 
bl   XCIa,  PAOR.  10  üna  arca  BhgpT,  bl.  XXVIb«,  V.         1 1   do  se  so- 

iian  oonsejar  h;  ubi  consiliari  solebant  X,  bl.  XCI«,  PAOR. 

a  Ebenso  Ptolemaeus  bei  O'seibia  s.  Steinschneider,  Alfar.,  s.  196.  Nach 
Ammonii  Tita  Arist.,  Robbe,  Vita  Arist.,  s.  8,  u.  Diogen.  Lacrt- ,  V,  I,  5 
flüchtet  sich  Aristoteles  nach  Chaicis.  Indem  die  Stadt  Chaicis  mit  der 
halbinsel  Chalcidica,  auf  Welcher  Stagira  lag,  verwechselt  wurde,  ließ  man 
den  Aristoteles  sich  nach  seiner  Vaterstadt  begeben.  b  Ammonii  Vita 

Aristotelis,  s.  11  u.  Aelian,  Var.  Hist.,    III,    XXXVl.  c  De  Vito  etc., 

s.  78,  s.  9  fgg.  erzählt  in  fast  unbedingter  Übereinstimmung  mit  den  Boc. 
de  Oro,  warum  Aristoteles  Athen  verlassen  und  welchen  beschftftigungen  er 
sich  nachher  gewidmet  habe.  d  Vgl.  Ptoleniieus  bei  O'seibia  (Steinschneider, 
Alfarabi,  s.  198)  und  el-Kifti  (a.  a.  o.,  s.  199).  Nach  Ammonii  Vita  Arist., 
Robbe,  Vita  Arist.  s.  4,  u.  Diogen.  Laert.,  V,  I,  4  bittet  Aristoteles  den 
Alexander,  das  von  Philipp  zerstörte  Stagira  wieder  aufzubauen,  wahrend 
nach  Diogen.  Laert.  a.  a.  o.    er  selbst  der  Stadt  gesetxe   giebt.  e  Ptole> 

maeus  bei  O'seibia  in  Bteiti  schnei  der,  Alfabarabi,  s.  197.  Nach  Ammonii 
Vita  Arist.,  Robbe,  Vita  Arist,  s.  3,  u.  Diogen.  Laert.,  V,  I,  10  wnrdQ 
Aristoteles  fast  drei  und  sechzig  jähre  Alt, 
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huesos.     £   quando  les  agravecie   älgona  cosa  de    saber  ^   venian 

ay  \  a  aquel  lugar,  [e  estavan  j,  e  dispatavanse  de  aqui  fasta  que 

fallavaii   la   verdnd,   e  tenian   que   por  estar  en  aquel  logar]  ^  do 

estavan  los  buesos  de  Aristotiles  bavian  los  sesos  ^  mas  yerdaderos 

e  los  entendimlentos  mas   sotiies  \   e  fasianlo  ^  otrosi  por  lo  hon- 

rrar  despoes  de  su  muerte  e  por  el  pcsar  que  bovieron  de  ^  per- 

der   a   el  e  al  su  saber.     £  bovo  mucbos  deciplos:   rreyes  e  fijos 

de  rreyes  ^«  e  fiso  bien  cient  libros,  e  los  que  agora  son  faUados  ^ 

soB  vcyute  e  oclio  libros  en  logica  ^  e  ocho  en  naturas  e  el  libro 

de  etica  ^®  e  el  libro  de  *^  '^goberrnamiento  de  las  villas  e  el  libro  »bi.  Liua« 

de  metafisica  [que  es  dicho  tbeologia]  ^^  e  el  libro  de  los  engenios 

geometrales.     £  rrebtolo  Piaton  por  lo  que  liavia  mostrado  ^  de  la 

sabencia  e   por  los    libros  que  bavia  fecho,  e  rrespondiole  descul- 

pandose,   e  dixo:  „Sabida   cosa  es  que  la  sabencia  a  aqucUos  que 

la  aman  non  conviene  de  gela  faser  perder,   pues  bien  es  que  les 

* 

1  qnaodo  querian  saber  algnna  cosa  dudosa  V.  2  alH  B;  ausg.  in 

bgpTV.  3  hgp;  do  estavan  aquellos  huessos,  e  estavan  y  fasta  tanto  qae  aa- 
bian  la  verdad  e  tenian  que  quando  estavan  en  aquel  lugar  1T*,  cum  mo- 
lestabantnr  aliquo  negocio  gravi  cujus  scienciaui  portingcre  non  valebant 
recurrentes  ad  locuro  eundem  ibidem  morabantur  dipputantcs  tarn  diu  donec 
perveniebant  ad  noticiam  veritatis,  sperantes  quod  propter  moram  in  ibi 
ubi  ossa  Aristotelis  reposita  erant  sensum  haberent  veriorem  et  intellectum 
subtiliurcm  X,  bl.  XCIa,  PAOR.  4  sentidos  V.  5  fisleronlo  bgp. 

6  en  h,  bl.  LVII»,  gpTV.  7  bovo  mucbos  fijos  de  rreyes  por  discipulos 
0  mucbos  rreyes  B.  8  bg  f.  b.  dellos;  p:  lo  que  dellos  se  agora  falla; 

TV:  fallamoB  dellos.  9  fisica  bgp;  logica  R,  s.  111,  AOPX.  10  eticas 
bgp.  11  del  bgp.  12  bgpTV;  liber  metapbysice  qui  tbeologia  nomi- 

natur  R,  8.  111,  AOPX. 

a  8ir  Jobn  Maundeville,  Tbe  Voiage  etc.,  cap.  III,  s.  16:  And  at 
Stragers  lytbe  Aristotle;  and  tbere  is  an  Awtier  upon  bis  Toumbe.  And 
there  makcn  Men  grete  Festes  of  bym  every  zeer,  as  tongbe  be  were  a 
Seynt.  Ant  at  bis  Amtier,  tbei  beiden  bere  grete  Conseilles  and  bere  As- 
sembleez:  And  tbei  bopen,  tbat  tborgbe  inspiracioun  of  God  and  of  bim, 
thei  sbulle  bavo  tlie  bettcr  Conseille.  ,  Robbe,  Vita  Arist.,  s.  4:  xai  Iv  XaX- 
xidt  xeXcunivavto^  ('ApivTOTiXouc)  (AtTcnc'iJL^'ftvio  (ol  StaYEiptiat)  t'o  o(ü(Aa,  xa\ 
ßtDfibv  ^n^aTTioav  icT)  xa^to,  xa\  ^ApiotoiAfiiov  xbv  tönov  exaXtaav,  xa\  ixil  TJjv 
ßouXijv  ^^poi^ov.  In  Sicilien  wallfabrtete  man  sogar  zu  dem  im  tempel  von 
Jalzam  aufgehängten  sarge  des  Aristoteles,  um  regen  zu  erflehen,  nach  Ma- 
Budi  im  buch  der  wege  und  proyinaen,  s.  Steinschneider,  AIf«rabi,  s.  191  fg. 
b  Vgl.  bl.  XXXXX»J', 
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fagamos  libroB  por  do  la  apreDdan  ^,  e  los  que  la  desaman  non  la 
paeden  '  aprender  por  estos  libros,  ca  por  quanto  les  agravecen 
fayran  dellos,  ca,  yo  cerqoe  la  sa  '  sabencia  de  ^  fuertes  moros  de 
guisa  qne  non  se  entremetan  della  ^  los  nescios,  e  ordenela  de  tal 
ordenamiento  qne  la  entenderan  los  sabios  e  non  se  aproTccharan 
della  los  qne  la  desaman  ^".  £  fae  Aristotiles  blanco  e  de  buen 
estado  ^  e  de  ^  grandes  hoesos  e  ^  peqnennos  ojos  e  agnda  naris 
e  peqnenna  boca  [e  ancbos  pechosj  ^  e  qoando  andava  por  ^^  su 
cabo  andava  a  prietia,  e  qoando  andava  en  ''  conpannia  andava  a 
paso,  e  nonca  qaedava  de  catar  en  ^'  los  libros,  e  eecuchava  al  qne 
preguntava,  e  rrespondiale  en  pocas  palabras  e  bien,  e  en  alganas 
»M.uiift9  oras  de  los  dias  '^  andava  por  los  canpos  e  por  los  rrios  ^S  e  ^ba- 
via  sabor  de  oyr  bnenos  ^^  sones  e  de  estar  con  los  dispntadores, 
e  dava  derecbo  de  si,  si  errava  conoseialo,  e  era  mesurado  en 
comer  e  en  beber  e  en  vestir  e  en  [yaser  oon  mager  J  ^^  e  tenia 
sienpre  en  la  mano  el  estrumente  de  las  estrellas  ^. 

Estas  son  sns  palabras.  La  mejor  cosa  desto  mundo  es  baver 
buena  nonbradia  e  haver  la  gracia  de  Dlos,  e  si  en  el  fiares  de- 
fenderte  ha  del  mal  que  te  quieren  "  faser  los  omnes.  —  Non  '* 
podras  enderesgar  el  tu  pueblo,  tn  non  seyendo  endere^ado,  e  non 


1  X,  bl.  XCI»,  PAOR  f.  h.  et  cum  a  memoria  labitar  libris-  ipsis  me- 
diantibuB  recuperatur.  2  podran  hgpV;  puedan  T;  illi  yero  qui  odiunt 

eam  non  proficiunt  in  ea  quamvis  redacta  in  libris  R,  s.  111,  AOPX. 
3  SU  anag.  in  hgpTY;  cum  circumiTerim  ipsam  (aapienciam)  et  fortibus 
muris  taliter,  ut  videa,  roboraverim  X,  bL  XCI«,  PAO,  das:  ut  vides  aupg. 
in  PAO.  4.  con  hgp.  5  en  ella  TV.  6  buena  estatura  V.  7  havia 
hgp.  8  TV  setzen  immer  „de**  nach  „e**.  9  hgpTV;  ampli  thoracis  X, 
hL  bl.  XCIa,  PAOR.  10  en  TV.         11  con  hgpTV.  12  en  auPg.  in 

V.  13  del  dia  Bh,  hl.  LVlIb.  14  incedehat  per  campos  et  rivoa  K, 

8.  111,  AOPX.  15  los  bnenos  hgp.  16  hgp;  toda  cosa  eBTV;  mnlieribus 
lidherendo  X,  hl.  XQb,  PAOR.  17  qnisieren  T,  hl.  XXVIb»,  V.  18  K, 
8.  111,  AOPX  setzen  voran:  Et  dixit  regi, 

a  Über  einen  briefwechsel  Ähnlichen  inhalts  zwischen  Alexander  und 
Aristoteles  vgl.  Plutarch,  Opera,  Vol.  II,  Vita  Alexandr.,  cap.  VII  u.  Gel- 
lius,  Noct.  Attic,  XX,  V.  h  Das  ganze  sehr  gekürzt  bei  Diez,  dcnkw. 

T.  Asien,  hd.  I,  82  fg.  Außerdem  werden  hier  dem  Aristoteles  hundert 
und  zwanzig  bücher  zugeschrieben.  Die  lebensbeschreibung  des  Aristotelel 
von  Moheschir  abersetzt  von  Steinschneider,  Alfarahi,  s.  202  fg. 
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podras  guiarlo,  seyendo  tu  errado,  c  ^commo  puede  el  ctego  gniar 
[a  otro]  \  e  el  pobre  ennrequecer  [a  otro,] '  e  cl  desliourrado  hon- 
rrar,  e  el  flaco  esfor9ar?  *  Nonca  poede  enderos^r  [a  otro]  '  sinon 
el  qae  enderesgare  antes  a  si  ^,  pucs  si  qoieres  toller  las  susie- 
dades  de  otro  alinpia  prineraineiite  '  el  tu  cora^on  dellas,  ca,  se- 
yendo la  tu  alma  snsia,  non  podras  tu  alinpiar  a  otro,  e  non  seas 
atal  commo  el  fisico  ®  qae  pugna  en  sanar  a  otro  la  enf^medad 
quo  en  si  ba  *e  non  pnede  sanar  la  saya.  —  Lo  qoe  mas  ende-  nu.  Liiibi 
res^a  al  fecho  ^  de  los  pneblos  es  liaver  enderes9ados  ^  sennores  ^^ 
ca  el  sennor  con  el  pueblo  es  commo  el  anima  '  oon  el  enerpo, 
ca  non  pnede  baver  vida  sin  el  ®.  —  Guardate  de  la  cobdicia,  ca 
si  pensares  en  el  fecbo  deste  mundo  fallaras  que  non  es  bien  de 
querer  la  su  honrra  e  baver  la  dcsbonrra  del  otro  mundo,  ca  cste 
mundo  es  casa  de  tenpestad  e  posada  onde  ^  se  ba  omne  de  mu- 
dar  ^.  —  Si  qnieres  ser  rrico  abondete  lo  poco  que  bas  ',  que  al 

* 

1  hgp;  «Iciego  TV;  aliiim  R,  fi.  111,  AOP,  ebenso  in  den  beiden  folgen- 
den stellen.  2  hgpTV.  8  primeroTV.  4  los  fechosT;  negociA  popnlorum 
A,  bl.  XXXVI*,  OP.  5  derechos  T;  justos  V.  6  A,  bl.  XXXVIa, 

OP  f.  h.  et  quod  pocius  corrompit  est  dominos  corniptos  babere;  commo 
aussi  il  n*y  a  rien  de  pire  ponr  enx  et  pour  lears  Arnos  que  d*etre  gonrcr- 
nes  par  des  gens  corrompus  Journ.  asiat,  V  s^r.,.  bd.  VlII,  s.  340,  nr.  1. 
7  de  do  h;  donde  gpTV. 

« 

a  De  Vita  etc ,  s.  78,  s.  17  fg.     Et.  Luc  VI,  39.  b  bl.  XVIIIa). 

Conde  Luc,  s.  428,  sp.  I,  s.  11:  Qnien  ä  si  mesmo  non  enderexa  non 
puede  cnderesar  A  otri.         c  bl.  XXX«^,  m.  p.  d  Sicto  Part.,  Part  II, 

Tit.  J,  Ley  V:  Et  porende  lo  (al  rey)  Ilamaron  (los  santos)  corazon  et  alma 
del  pueblo;  a.  a.  o.,  Tit.  X,  Ley  II,  Ca  pues  que  el  (el  rey)  es  alma  et 
vida  del  puoblo,  asi  como  dizieron  los  sabios;  a.  a.  o  ,  Tit.  XIII,  Ley  XXVI: 
Et  por  esta  razon  le  (al  rey)  posieron  nombre  los  antignos  alma  et  cora- 
zon del  pueblo.  e  Journ.  asiat. ,  V  ser.,  bd.  VIII,  s.  340,  nr.  1*. 
f  Journ.  asiat.,  a.  a.  o..  nr.  2*.  Herbelot,  Bibl.  orient,  Buppl.,  s.  245, 
sp«  I,  spr.  21  u.  s.  247,  sp.  II,  spr.  17.  Morale  primil.,  s.  80:  Regarde- 
toi  dans  ce  monde  comme  dans  un  Toyage;  ne  te  oharge  que  d*effets  que 
tu  puisses  toujonrs  porter  aree  toi  et  en  tout  pftys;  Ics  antres  te  seraient 
k  Charge.  Fiore  di  Filos.,  s.  30:  (L*uomo  sario)  partes!  di  questa  Tita 
siccome  viandante  d*aIbergo  e  non  eonie  di  sua  magione,  unter  den  aus- 
sprachen des  Tullio.  Rfickert,  I>schela1eddins  reisespruch  in  erbaul.  und 
besohaul.  aus  dem  morgenland,  bd.  I,  s.  136.  Vgl.  bl.  XXXb*.  g  bl.  XCl^; 
XCII»»;  vgl.  bl.  XLVbt.  Buen.  ProT.,  bl.  62««,  m.  p.  Flor,  de  Filos.,  Ley 
XXVI  in  h— III  — 1:  La  mayor  rriquesa  que  ba  el  rrico  es  que  sea  farto  en 
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qu6  non  aboada  lo  pooo  que  Im  nou  pucde  ser  rrico  aunque  haya 
muy  grant  baver.  —  Podras  stber  la  maldad  deste  mando  [en]> 
qoe  non  pucdc  [nuiguiio]  *  haver  bonna  sinon  por  desbonrra  de 
otro»  niu  paede  enrrequecer  si  nou  enpobrece  a  otros  K  —  £  si 
tovieres  lo  que  quieres  ',  scyendo  errado  *,  e  perdieres  lo  que 
has  ^,  fasiendo  deredio,  non  torrnes  ^  por  eso  al  ^  yerro  ^,  nin 
4e  qaUes  por  eso  de  fascr  dereobo  ^.  ~  Non  viedes  a  ninguno 
"»bi.  uiib'i  lo  que  tu  qoerrias  ^,  niu  fagas  lo  que  tu  *uott  querrias  que  fisiesen 
a  ti  ^.  —  £  lidia  oon  tu  voluntad,  e  quitate  de  cobdieia,  e  non 
desames  a  niiiguno,  e  alinpia  el  tu  eora^on  de  envidia,  e  non  ie 


IV;  in  quo  R,  s.  111,  ÄOP.  2  hgpTV.  3  quisieres  «TV.  4  vi- 
C1080  V.  5  hoTiercs  h,  bl.LVIII*,  gp';  tovieres  TV,  6  le  tornes  h.  7  a  tu 
Kgp.  8  81  te  errante  qood  yoIib  habncrit  vel  rocto  operantc  quod  pos- 

sides  pcrderifl  ad  tuuin  propterca  non  revertaris  errorem  nee  ez  boc  a  recte 
opcrando  desistas  O,  bl.  CLXXIV«,  PA;  se  de  mal  faire  te  venoit  d'avjen- 
ture  aucun  bien,  ou  te  de  bien  faire  te  venoit  mal,  si  ^escbieve  toiinjoars  le 
mal,  car  tu  en  seroys  deccu  au  dernier,  mais  fays  tousjours  bien,  car  aa 
deraier  t*en  sera  il  de  mieulx  F,  bl.  LXXIb.         9  quieres  T;  Vf.  h.  hazer. 


SU  voluntad  de  lo  que  boviere.  Histor.  del  Cavall.  Cifar.  s.  19,  cap.  III. 
Marq.  de  Santillan.,  Prov. ,  s.  60,  nr.  LXXTX.  Caro  y  Cejudo,  s.  133:  Ese 
es  rico,  cl  que  es  contcnto;  m  p.  Gabirol,  Choice  of  Pearls,  s.  31,  nr.  160: 
Covet  not  tbat  wbicb  was  not  given  to  thee,  for  he  wbo  rejoices  in 
bis  loi  will  always  consider  faimself  rieh;  vgl.  nr.  101  u.  164.  Joum. 
anat.,  a.  a.  o.,  s.  341,  nr.  8.  Herbelot,  Bibl.  Orient.,  8uppL,  s.  236,  sp.  I, 
apr.  3  u.  8p.  II,  8pr.  18  u.  24;  s.  247,  sp.  II,  spr.  20.  Morale  primit., 
8.  29;  Si  tu  venz  Mre  henrenx  ne  convoite  pas  le  bonfacur  d*autmi,  et  con- 
teote-toi  de  ce  que  tu  aa.  La  richesse  consifte  k  avoir  oo  qiii  snfXit.  Frey- 
tag, Arab.  Prov ,  bd.  I,  a.  651,  nr.  173:  Feliz  est  qui  suflficit;  bd.  III, 
a.  370,  nr.  2215:  Si  pauco  contentiia  vivia  rex  eria;  vgl.  a.  423,  nr.  2636 
u.  2588.  Anton  Meliaaa,  sp.  897  D:  '0  {jlv)  Siö^uvo;  tcov  aXXoTptcuv,  aXX'  ht 
aOiBpxfita  vopii^cov  tivat  iiovtoiv  Mv»  tOisopcurepo;  u.  St.  Maximi  Loci  comm., 
8p.  856  C,  wort  dea  Chryaoatomus,  vgl.  Anton.  Mel.,  sp  901  B,  ein  &hnl. 
wort  dea  Chryaostomoa  u.  a.  901  D,  ein  wort  des  Socratea.  Stobaei  Floril., 
bd.  I,  a.  286,  Berm.  X,  nr.  36:  Ru^eßiou:  nXoüviov  xp4  vopiiCKtv  xov  fjveotiE- 
vov  v/ißtv  xa  a^x^ovra  Buddhagoaa^s  Parables,  Buddha*a  Dhammnpada,  v.  204: 
Cofitantedneaa  ia  the  beat  richee. 

a  Joum.  aaiat,  a.   a.   o.,  nr.   4*.  Publiaa   Sirua,     a.    62,    Sent.    898: 
Luerum  aine  darano    alteriua   iieri   non    poteat.  b  Vgl.  Conde  Lac, 

a.  428,  ap.  I,  z.  3:   Mejor  ea  perder  faciendo  dereobo  que  ganar  por  facer 
tiierto|  oa  el  d^r^cbo  ayuda  al  dorepbo.    V^l.  bl.  I^^,         c  bl.  X»',  m.  p. 
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ayres  porque  te  erraron  ^  ca  non  hay  ninguno  q«e  iion  jerre  *.  — 

K  dixo:  qaitate  de  las  eobdicias,  qne  ellas  ettbargan  el  ta  seso,    t 

pierdese  por  ellas  la  verdad,  e  non  66  mantiene  kt  fe  e  d  mnndo 

ainon  por  la  Tordad,  e  si  la  tu  alma  te  tirare  a  las  eobdicias  e  a 

los  (ti'ebejos)  tii-arte  ha  al  peor  estado  que  paede  ser  ',  paes  lidta 

oon  ella  ',  e  defiendete  della  '  qnanto    mas  podieres,  e  non  tengas 

por  ^  poco  usar  de  pequenno  yerro,    ca  usar  peqoenno  yerro  es 

bnscar   el   grande  ^.  —   Kon  despiendas  la  tn  vida  en  oosa  non 

aprovechable,   e  si  non  pudleres  escnsar  de  trabajar  en  alg^nd  sa^ 

bor  sea  en  fabiar  con  los  sablos  e  estndiar  de  ^  los  libros  de  ' 

sapiencia  ^.  —  Guardate  de   roeutir,    qiie  el  mintroso  non  miente 

sinon  por  la  flaqnesa  de  su  alma  e  de  sn  seso  e  porque  non  sabe 

que  danuo  trabe  la  mentira,  e  la  [menor]  ^  cosa  que  pnede  acaes* 

ccr  al  mintroso  *es  que  dira  verdad  e  non  eera  ^  crcydo  ^,  e  es^bi.  i.iv«« 

muy  alongado  de  lo  qne  qnierc  asi  commo  el  qtte  qnicre  '^  yr  a 

Oriente  e  va  a  ocideute  ^^  —  Ayuntanse  los  cora^ones  de  los  bne- 

nos  muy  de  ligero  asi  commo  muy  de  ligero  se  mescla  el  agtia  de 

la  llnvia  con  el  agua  de  la  mai-,  e  los  cora^ones  de  los  malos  son 

1  porque  errftron  contra  ti  Y .  2  trabiijos  eBhgpTV )  ei  la  tu  anima  hu- 
yorc  las  eobdicias  e  los  trabajos  quilarto  ha  el  peor  trabajo  que  paede  ser  T ;  si 
tuam  animam  trahi  contingat  ad  concupiscenciaa  et  in  laborea  ad  dete- 
riorem  statum  qni  possibilis  sit  te  trahunt  P,  bL  XLI»»,  AOR.  8  ellas— 
dellas  TV.  4  en  TV.  5  hgp:  de  usar  pequenno  yerro,  ca  (por) 

upar  el  pequenno  yerro  yras  [hp:  a  usar]  al  grande;  T,  bl.  XXVII*':  de 
usar  el  pequenno  yerro,  ca  btiscaras  el  grande:  V:  por  poco  pequenno 
yerro,   ca   caeras   en   el  grande.  6   en    hgp.  7  de  la  hgTV. 

8  hgp;  peor  eBT;  minus  dampnum  K,  p,  112,  PAO.  9  es  dczir  verdad  o 
non  ser  TV.  lO  quisiere  T.  11    et   nichiluroinns  ab    hiis  quo 

voluerit  elongatur  in  occidens  app^licans  qui  in  oricntem  proveniro  sperabat 
P,  bl.  XLlb,  AOR;  et  toutesfoys  se  peut  en  mieulx  garder  d*ung  larron 
que  d'ung  menteur  P,  bl.  LXXII«. 

a  bl.  UV«3;  Z9k  Condo  Luc,  s.  429,  sp.  II,  s.  60:  Non  d«be  home 
aborrecer  todos  los  homes  por  alguna  tacba,  ca  non  puede  secr  ninguno 
guardado  de  todas  las  tachas.  b  Joum.  aaiat,  «.  a.  o.,  de.  6*.       c  Do- 

kea,  Rabbin.  blumenlese,  s.  175,  nr.  358.  8t.  Maximi  Loci  oomin.,  pp.  900  C, 
wort  des  Äsop.  Stobaei  Florll.,  bd.  f,  s.  254,  term.  XII,  nr.  18,  wort  des 
Demetrius.  Erasm.  Apophth,,  lib.  VII,  nr.  4,  s.  688.  De  Vita  etc.,  s.  79, 
z.  28  fgg.,  nach  Diogen.  Laort.,  V,  I,  17,  dem  Aristotelet.  beigelegt.  Vgl. 
bl  liXXVU««. 
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muy  malos  de  ayuniai*  maguer  que  dura  ^  inucho  la  su  conpaiinia 
asi  commo  las  bestias  que  non  puedeu  baver  amor  las  anas  con 
las  otras  maguer  qae  se  abracen.  —  E  castigo  [a  Alexandre,]  *  e 
dixo:  „Sea  la  primera  cosa  que  üagas,  que  aguises  commo  los  om- 
nes  crean  que  el  tu  bleu  faser  non  lo  podra  baver  ninguno  siuon 
el  que  [te]  ^  ayudare  a  la  verdad,  e  [que]  ^  crean  los  falsos  e  los 
^uc  fasen  dapiio  en  la  tierra,  que  havran  de  ti  muy  crnel  pena  * 
e  con  esto  se  manterrna  el  tu  rreyno  ^,  e  seras  por  ello  tenido 
por  sabio,  e  si  dubdares  en  algunas  cosas  torrnate  en  ^  ellas  a 
los  sabios,  ca  nou  ba  cosa  por  que  se  enderece  el  fecbo  del  se* 
nnor  mas  que  por  saber  la  mejoria  del  sabio  sobre  el  uescio,  e  ^, 
♦bi.  Liv»2  gl  aiguno  te  despreciare  porque  *demandas  consejo  del  sabio  ^  non 
bayas  cuydado  del.  E  sepas  que  non  puede  seer  ninguno  sin 
tacba  ^,  pues  por  alguna  tacba  que  bay  '  cu  algund  omne  non 
dexes  de  baver  la  su  ayuda  por  las  bondades  que  son  en  el;  e 
sepas  que  mayor  sera  el  danno  que  te  podra  venir  por  los  estor- 
badores  qu'el  bien  que  podras  baver  por  los  ayudadores  ^'^  —  La 
justicia  es  peso  que  puso  Dios  en  la  tierra,  e  con  el  toma  su  de- 
recbo  eUflaco  del  fuerte,  e  el  verdadero  del  falso,  e  el  que  este 
peso  quiere  toller  fase  grant  necedad  e  es  mucbo  engannado  **.  — 
E  el  sabio  couosce  al  nescio  porqu'el  fue  nescio,  e  cl  nescio  non 
conosce  al  sabio  porque  nunca  fue  el  sabio  *.   —  Non  demando  yo 

« 

1  dare  h,  bl.  LVIIlb,  gp.  2  hgp;  Aristotilcs  eB;  et  castigavit  Alexan- 
drum et  dixit  R,  s.  112,  AOP.  3  hpTY;  qui  astant  vobis  A,  bl.  XXXVIb, 
KOP.  4  hgpTV.  5  rreynado  hgpTV ;  vestra  corroborabuntur  regna  A, 
bl.  XXX Vib,  OP.  6  con  gpT;  die  prHp.  aiisg.  in  b;  comunica  los  sabios 
V;  ad  sapientee  recurre  K,  s.  112,  AOP.  7  quia  a  nu|Io  rectificabimtur 
negncia  dominorum  magps  quam  a  sapientia  qua  sapiens  insipientein  excedit 
A,  bl.  XXXVIb,  OPR.  8  a  los  sabios  TV.  9  aunque  alguna  tacha 

bo viere  TV. 

a  bl.  38«,  m.  p.  b  bl.  LIIIl>2,  m.  p.  o  Conde  Luc.,  s.  428,  sp.  I,  s.  8: 
Mas  ddSo  recibe  bome  del  estorbador  que  provecho  del  ayndador.  Journ. 
asiat.,  V  8er.,  bd.  VIII,  s.  342,  nr.  7.  d  Journ.  asiat.,  a.  a  o.,  nr.  8*. 
e  Buen.  Prov«,  bl.  LVI».  34  Sab.,  bl.  24«:  Conosce  el  sabio  al  torpe,  e  el 
torpe  non  conosce  al  sabio  porque  non  fue  sabio.  Journ.  asiat ,  V  ser , 
bd.  ViU,  s.  342,  nr.  9.  Herbolot,  Bibl.  Orient.,  Suppl.,  s.  235,  sp.  II, 
spr.  31.  Cardonoe,  MSlang.  de  Litt<$r.  Orient.,  bd.  II,  s.  289.  Monde 
primit,  s.  70:  Le  savant  connait  Tignorant  parcequ*il  Ta  ^te  lui-meme, 
mais  rignorant  ne  connait  pas  le  savant  parcequMl  ne  Ta  Jamais  ^t^.    Dies, 
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el  saber  por  fusia  que  he  de  allegar  a  la  su  fyn,  mas  porqae  es 
grand  mengtia  al  onine  en  lo  non  saber  ^  \  —  E  {dixo  (a)  Ale- 
xandre:] *  „Sepas  qae  todas  las  cosas  son  dos:  o  cosa  pequenna,  e 
non  conviene  qne  tu  la  fagas  por  ti,  o  graude  qne  non  te  con- 
yiene  qne  la  encomiendes  a  otro,  ca  si  tu  trabajares  por  ti  de  las 
'^pequennas  cosas  enbargarte  lian  en  '  las  grandes,  e  si  las  gran- •;>!.  Livbi 
des  acoinendares  a  otros  non  se  faran  commo  deveu ,  e  sera  el 
danno  mayor  que  el  provecbo'^  —  Franquesa^  e«  dar  al  que  lo  ha 
menester  e  al  que  lo  merece,  segond  el  poder  del  dador,  ca  el 
que  da  mas  de  lo  que  puede  non  es  franco ,  e  es  desgastador  \  e 
el  que  da  al  que  non  ^  ha  menester  non  es  de  agradecer,  e  es 
commo  el  que  vierte  ^  agua  ^  en  la  mar,  e  el  que  da  al  que  non 
lo  meresce  es  commo  el  que  guisa  ®  a  su  enemigo  que  veuga  con- 
tra el  ®.  — :  lia   sapiencia  es  arma  del  alma  e  espejo  del   seso,   e 

1  ex  fiducia  consequendi  finem  non  peto  scienciam,  sed  ut  BCiam  illiid 
de  quo  dubito ,  qnia  propter  ignoranciam  magntts  viro  ascribitur  dcfectuM 
A,  bl.  XXXVIb,  OP.  2  hgp;  Et  dixit  Alexandro  A,  bl.  XXXVlb,  OP.  3  en 
ausg.  in  hgp.  4  mas  es  gastadoiv  h,  bl.  LIX«,  gp;   mas  gastador  'V, 

bl.  XXVII«',  y.  5  hgp  f.  h.  lo.  6  echa  p.  7  algund  agua  hgp. 

8  apareja  Y. 

denkw.  v.  Asien,  bd.  I,  s.  83.  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  857,  nr. 
2136:  Dootns  ignorantem  noTit  quia  ante  doctrinam  suam  ignorans  fuit, 
et  Ignorans  doctnm  non  novit  qnia  ante  iguorantiaoi  suam  doctns  non  fnit. 
a  Buen.  Proy.,  bl.  LVI«.  Jonm.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  10.  bbl.  XIl»*, 
m.  p.  c  Biete  Part,  Parte  II,  Tit.  Y,  Ley  XYIII:  Et  porende  dixo  Aris- 
toteles ä  Alexandre,  que  ^1,  que  pn&ase  de  haber  en  si  franqueza,  ca.  por 
ella  ganarie  mas  aina  el  amor  et  los  corasones  de  la  gente:  et  porque  4^1 
mejor  podieso  obrar  desta  bondat,  espaladinol  que  cosa  es,  et  dixQ  qne 
franqueza  es  dar  al  que  lo  ha  menester  et  al  qne  lo  meresce,  «o^unt  el  po- 
der del  dador,  dando  de  lo  snyo,  et  non  tomando  de  lo  ageno  para  darlo 
A  otro,  ca  el  que  da  mas  de  lo  que  puede,  non  es  franco,  mas  desgastador, 
et  demas  haberä  por  fueraa  &  tomar  de  lo  ageno  quando  lo  suyo  non  com- 
pliere,  et  si  de  la  una  parte  ganare  amigos  por  lo  que  los  dierc,  de  la  otr^ 
parte  serle  han  enemigos  aquellos  ä  quien  lo  tomare;  et  otrosi  dixo  que  el 
que  da  al  que  non  lo  ha  menester,  qne  non  le  es  gradocido,  et  es  tal  como 
el  que  vierte  agua  en  la  mar ;  et  el  que  da  al  que  lo  non  meresce  es  como 
el  qne  gnisa  su  enemigo  qne  renga  contra  el.  Porid.  de  la»  Por.,  bl.  S«': 
E  derechamiente  franqueza  es  de  dar  omne  lo  qnel*  conviene  a  aqucl  que  lo 
a  mester  e  al  que  lo  merece.  e  el  que  pasa  desto  salc  de  la  regia  de  Aran- 
queza  e  entra  en  regia  de  gastador,  pero  el  qui  lo  da  al  que  lo  a  mester  non 
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icommo  es  hien  afireso  ^  el  qad  pttoa  ea  demandarla!  ca  elta  es 
comien^o  de  las  cosas  alabadas  e  rrays  de  las  aoUesas,  e  por  ella 
se  gana  la  *  bqena  Tyn,  e  por  ella  estueroe  '  el  auima  de  la  pena. 
—  Por  ^  non  usar  omne  ^  el  aenaorio  asi  cotamo  deve  nasce  [en- 
vidia,  e  de  la  iovidia  nasoe]  ^  mentira  ^,  e  de  la  mentira  nasoe  abo- 
rreGisiiento,  e.del  abori-escimiento  nasce  Uierto,.  e  del  taerto  ^  nasoe 
•bi.  ijv)>^  cnemistad,  e  de  la  enemistad  ^nasce  la  lid,  e  la  lid  desfase  la  ley 
e  estraga  lo  poblado  ^,  e  por  usar  omne  el  sennorio  asi  commo 
deve  nasce  verdad,  e  de  la  veipdad  nasce  derecho  ^'^,  e  del  deredio 
nasce  el  amor,  e  del  amor  nasce  dar  e  defender  ^^,  e  con  esto  se 

mantiene  la  ley  e  pueblase  el  rreyno  ^^  \  —  El  rrey  qiie  fase  su 

* 

1  apriso  gp;  discreto  V.         2  la  aiisg.  in  hgp.  3  se  egtuerce  bgpT; 

86  libia  V.  4  R,  8.  112,  AO  stellen  voran:  Et  dixit:  o  Alexander.  5  el 
onbre  hgp.  6  bgpTV.  7  in  atendo  ut  non  debetnr  dominio  oritar  invi^i«, 
ab  invidia  mendacinm  provcnit  A,  bl.  XXXVII«,  OPR.  8  injusticia,  y 

de  la  iajasticia  V.  9  el  pueblo  hgp;  habita  perdnntur  B,  8.  112,  AOP. 
10  el  djreoho  ligp.  11  dona  prodeunt  et  tiitela  consurgit  R,  s.  112,  AOP, 
Jedoch  consurgit  au9g.  in  V.  12  rrcynado  TV;    mundo   hgp;    mundus 

populis  augetur  A,  bl.  XXXVII«,  OPR;  la  loy  sera  raaintenue  et  ton  peuple 
garde  et  acreu  F,  bl.  LXXIIIb;  the  lawe,  the  people  and  thy  gooi  sbal  be 
maynteyned  £,  bl    XLIIa. 

es  mal,  e  el  qui  lo  non  da  con  sazon  es  tal  commo  qui  vierte  el  agiia  en  la  mar, 
e  el  que  lo  da  al  qaelo  non  a  raester  es  atal  commo  el  quo  gnameco  sa  enemi^o 
contra  si.  Secret.  Secret.,  bl.  260^»*:  Convienenos  mostrar  que  (260*)')  cosa  sia 
la  largtteza,  et  que  mal  se  tigue  de  la  escascxa,  et  que  cosa  es  avaricia,  et  de  es 
el  error  de  la  largiieza  ipaniflestament.  Largueza  es  qne  las  calidades  mnyto 
son  de  mal  levar  qnando  son  desacordadas  de  la  cosa  tenprada  o  mediana,  et 
sabemos  que  la  giiarda  de  la  largiiesa  muyto  es  greu,  et  el  tra^pasamieoto 
della  es  miiy  leugera  cosa,  (cosa)  leugera  es  a  todo  honbre  usar  el  avari- 
cia et  el  esgastamiento ,  et  cosa  greu  es  retener  honbre  la  largueza.  8i 
quieres  ganar  la  virtud  de  la  largueza  piensa  on  tn  poder  et  el  tienpo  de 
tu  necessidat,  et  piensa  los  merecimientos  de  los  honbres,  et  devos  justa  tu 
poder  (dar)  buenas  cosas  et  con  mesnra  a  honbres  que  lo  ayan  menester 
et  que  lo  mere<^n,  qne  el  que  lo  da  en  otra  manera  pecea  et  pasa  la  regia 
de  largueza,  queaquel  qni  da  sus  donos  a  los  que  no  los  an  me-(260b^)8ter  non 
gana  fama,  et  aquella  cosa  que  es  dada  a  honbroe  que  no  lo  merescen  es 
perdida;  aquel  qui  da  sus  riquozas  sin  mesnra  ayna  vema  a  las  riberas 
amargas  de  la  pobredat,  et  aquesti  tal  es  semblant  ad  aquel  qui  se  riende 
vencido  a  sus  enemigos  .  .  . .;  Pariser  ausgäbe  v.  1520,  bl.  Vllb.  Vgl.  6em 
Tob,  8.  838,  Copl.  118—  8.  339,  Copl.  122  u.  Uiecipl.  der.  cap.  XXII,  6. 
a  Histor.  del  Cav.  Cifar,  s.  209,  %.  26.  Porid  äe  las  Porid.,  bl.  4««: 
Onde  el  primer  grado  de  seso  es  nonbradia,  e  si  lo  demandar'  omne  sin  so 
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rreyno  ^  sieryo  de  la  ley  ',61'  döve  ser  rrfty,  e  el  rrey  que  fate 
el  SU  rreynado  sennor  de  la  ley  \  et  el  rr^ynado  tenpesttd  paiii 
el  «.   —  Conviene  al  rrey  de  aer  de  grand  coraiQOii   e  de  maeho 

1  rreynftdo  h,  b1.  LlXb,  gpTV.  2  de  1a  su  fe  bgp.  3  tal  hgp. 

4  fase  SU  fe  sicrva  de  bu  rreyno  hgp;  que  faie  la  fo  »lorv«  del  reyaad« 
Tf  bl.  XXVUb',  V;  et  qui  legem  subjectam  regno  efficit  reg^uin  angustia- 
tur  propter  cum  X,  bl.  CXI^  PAO. 

derecbo  viene  por  ella  enbidia,  e  por  la  envidia  viene  la  mentira,  e  la  mcii- 
tira  es  rrayx  de  las  maldades,  e  por  la  mentira  viene  la.mestura,  e  por  la 
mestnra  viene  la  malqucrencia,  e  por  la  malquerencia  rtene  el  tuei  to,  e  por 
el  tuerto  viene    el  departimtento ,   e  por  el  departimiento  viene  odio,  e  det 
odio  viene  la  baraja,  e  de  la  baraja  viene  enemiztad,  e  de  la  enemiatad  vien« 
lit,  e  la  lit  es  contraria  al  Juyzio  e  desfazu  el  pueblo  e  veace  la  natura,  e 
la    contraria   de    ]a    natura    es    danno   de   todas   las    cosas   del   mundo,   e 
qnando   demandare   el    seso   el   rregnado  por  su  derecbo  viene  ende  la  vcr- 
dad,  e  de  lä  verdad  vie-(4«^)ne  temor  de  Dios,  e  la  verdad  es  rrayz  de  todas 
las  cosas  loadas,  e  por  temor  de  Dios  viene  justicia,  e  por  la  justicia  vtcne 
conpannia,  e  de  la  conpannia  viene  franquesa,  e  de  la  franquessa  viene  solas, 
e  del  solaz  viene  amiztad,  e  de  la  amistad  viene  defendimiento ,   e  por  est« 
firmase  el  juyzio  e  la  ley,  e  pueblase  el  mundo.     Beeret.  Beeret,  bl.  262«' : 
£t  pues  el  comien<;o  de  la  saviesa  del  entendimicnto  es  seso  et  deseo  de  la 
buena  fama  la  quäl  se  gana  por  regimiento  et  senyorio,  si  por  aquesta  (262«^) 
razon  la  senyoria  et  el  regimiento  es  ganado  es  bueno,  en  otra  roanera  no 
es  ganamiento  de  fama,  maa  es  invidia  et  engendr»  mentira  la  quäl  ea  raya 
de  las  cosas  mal  trabibles,  et  es   madre  de  pecadoa,  la   envidia  engendra 
murmaraeion   et   maldezir  de  otro  de  QSga,   et  aqnesti   maldezir  engend«» 
malquerencia,   la. malquerencia  engendra  injuria,  la  injuria  engeadra  centu- 
macia  et"dnreza,   la  contumazia  engendra    sanya,   la  sanya  engendra  mal 
tractamiento,  el  mal  tractamiento  engendra  enemistan^,  la  encmistan^  en- 
gendra batalla  et  destruye  la  ley    et  struye  las  ciudades,  aquestp  es  contra 
dereyto   natural  et   lo  repuna  et  contradize  a  la  natura,    destruye  todo  el 
cnerpo,  et  pues  studea  et  ama  el  deseo  de  la  buena  fama  porque  el  deseo  de 
la  buena  fama  engendra  la  verdat  et  la  vcrdat  (bL  262^')  es  raia  de  las  cosas 
alabablcs  et  es  madre  de  todas  buenas  cosas  porque  la  verdat  es  contraria 
a  la  mentira,  et  la  buena  fama  engendra  la  justicia,  et  la  justicia  engendra 
la  confian^a,  et  la  confian^  engendra  la  largueaa,   la  larguesa  engendra  la 
familiaridat  et  la  familiaridat    (engendra)  la  amistanoa,  la  amistan^a  engen- 
dra el  consello  et  la  ayuda,  et  en  verdat  por  aquesto  fae  stablido  el  mundo, 
et   por   esto   fueron  feytos  los  honbres;  Pariser  ausgäbe  v.  1520,  bl.  Vlllb. 
a  Porid.  de  las  Porid.,  bl.  41»:  Alexandre,  todo  rrey  que  faxe  so  rreyno 
obediente  a  la  lcy,^aquel  mereco  regnar,  et  el  que  face  desobediente  el  regno 
a  la  ley,  aquel  desama  la  ley,  e  qui  deaama  la  ley,   la  ley  lo.mata.    Sc- 
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liensar  e  catador  ^  a  las  fynes  de  las  cosas  e  piadoso  e  rretenedor 
de  SU  yra  do  la  ha  de  rretener  [e  soltador  do  la  ha  de  soltar  e]  * 
apreroiador  con  ei  su  seso  a  la  su  cobdicia  e  non  porfioso  ^,  e  qoe 
se  goie  por  los  rrastros  ^  de  los  qne  faeron  ante  qu'el,  e  ponp 
a  los  omnes  en  los  estados  ^  qae  roerescen ,  e  [qae  se]  ^  tenga  coo 
la  fe  ^j  e  qoe  [pane]  ^  de  faser  bleu,  e  qae  sea  faerte.  E  la  for- 
talesa  es  en  dos  maueras:  una'  fortalesa  ^^  es  de''  haver  faerte 
cora^on  e  uon  desmayar  ''  por  ningana  ocasiou  que  le  acaezca  '',  e 
la  otro  foitalesa  es  en  las  manos,  e  si  estas  amas  fueren  en  el 
bi  M*  Crrey]^'  es  grand  conplimieuto,  e  si  le  fallecicre  *[la  de  las  manos  e 
hoviere  la  otra  abondele,  e  el  rrey  que  so  gaia  por  sa  seso  non 
es  alabado,  e  el  rrey  que  descabre  la  '^  poridad  a  otro  sinön  a  so 
mayordomo  es  de  flaeo  seso  **.  —  E  [dixo :]  '*  „Alixandre,  si  qaieres 
ser  may  grand  gobernador  segarense  los  baenos  de  la  tu  pena,  e 
erean  los  malos  que  te  vengaras  dellos  »'^  —  E  dixo :  demanda  la 

1  de  catar  TV.       2  hgp;  soltador  T;  perdonador  V ;  excandeseere  cum 
oportet  K|  8. 113,  AOP.  8  non  perftdus  R,  s.  113,  AOP.         4  las  pisa- 

daa  V.  6  el  eiitado  TV.  6  hgp.  7  tenga  con  ellos  fe  V;  servator 
legis  et  fidel  R,  8.  113,  AOP.  8  hgpTV;  le  pagoe  eB:  et  qnod  in  be- 

niefaciendo  nitatur  R,  s.  113,  AOP.  9  la  una  hgp.  10  manera  p. 

'11  en  hp;  die  prRp.  aaig.  in  g.  12  se  desmayar  hgp.  13  TV  f.  h. 

e  en  eita  tal  so  conosoen  los  fnertes  rarones.  14  la  su  h.  15  rex 

qni  se  soo  sensu  gubcrnat  non  est  landibus  extoUendns,  et  res  qui  alii  quam 
suo  vicedomino  secretum  exponit  est  dehilis  raoionis  O,  bl.  XLIlb,  PAR; 
le  roy  qni  bien  se  gouverne  par  son  sens  est  digne  de  grant  lonenge  F, 
bl.  LXXIIIb.         16  hgpTV. 

* 
cret.  Beeret ,  bl.  263b*:  Bien  so  puede  veyr  de  leugero  et  por  ciortos  sen- 
yales  puede  seyr  aprendido  si  es  en  el  rrey  saviexa  porque  qnalquicr  rrey 
(que)  meto  su  governacion  a  la  ley  divinal  mas  digna  cosa  es  rreynar  et 
senyoriar  honradament  qne  seyr  tornado  en  Servitut,  el  que  torna  su  ley 
en  Servitut -et  la  Jiismete  a  su  re^no  et  a  su  senyorio  traspasador  es  de  la 
yerdat  et  menospreciador  de  su  ley,  el  qne  menosprecia  su  ley  es  menospre- 
ciado  de  los  honbres  et  es  condepnado  en  la  ley;  Pariser  ausg.  y.  1520,  bl.  IX^, 
a  bl.  LIV»*.  Cunde  Luc,  s.  429,  sp.  II,  z.  48:  Qui  quisiere  honrar 
A  si  et  A  SU  estalo  gnise  qu;  sean  Sßgnros  del  los  buenos  et  q^e  so  recelen 
d^  los  malos.  Porid.  de  las  Porid.,  bl.  6^* :  Alexandre,  meted  mientes  en 
vnestra  facienda  todavia,  e  sera  vnestro  oonsejo  muy  bueno  e  vuestro  fedio 
e  del  mejor  ordinamiento  qne  vos  podredes  fazer,  qne  non  ayan  miedo  de 
Tuestro  escarrmiento  los  buenos  e  los  omnes  de  pas,  e  qne  vos  teman  loa 
malos  e  los   malfecfaores,   e   de  guisa  sea  vnestro  temor  en  sos  cora^ones, 
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rriquesa  que  non  se  acaba  e  la  vida  qne  non  se  muda  e  el  rrey- 
nado  ^  que  non  se  tuelle  e  el  durar  que  non  ha  fin  \  —  E  dixo: 
sey  piadoso,  [e  non  de  tal  piedat  que  se  torne  en  danno,  e  pena]  ^ 
al  qne  meresce  pena,  e  trabaja  de  '  confirmar  la  ley,  qae  en  elia 
yase  el  temor  de  Dios  K  —  Quando  vieres  que  puedes  haver  [ven- 
gan^a]  ^  de  tu  enemigo  non  lo  tardes,  ca  el  estado  del  mundo  can- 
biase  ^  ^.  —  Non  desames  al  que  [se]^  tienc  con  ^  la  verdad,  nin 
lidies  al  que  ^  se  atiene  con  la  ffee  d«  [e  pon  la  fee]  ^  por  cimiento 
de  tu  rreynado,  e  [escarmientate  por  los  que  fueron  ante  de  ti,  e]^ 
non  [se]  ^  escarmienten  los  que  vernan  despues  de  ti  [por  ti]  *®  ®.  — 
Honrra  a  los  buenos,  *e  por  esso  havras  gracia  del  pueblo.  — *bi.  ssb 
Kon  corras  en  pos  del  mundo,  ca  poco  bas  de  durar  en  el,  e  ma- 
ravillado  so  del  que  assosiega  su  cora^on  en  este  mundo,  sabiendo 
que  non  es  durable.  —  Honrra  la  sapiencla,  e  pugna  en  la  con- 
firmar  e  en  dar  soldada  ^^  a  los  maestros  e  a  los.discipulos,  e  puna 
en  los  solasar,  e  pon  al  que  allega  [a  alguud]  ^*  estado  della  con 
/  * 

1  rregno  g;  ei  regnuin  quod  non  auferetur  R,  8.  113,  AOP.         2  hgp; 

con   tal  piadad   que   non   se   torne  en  danno  en   non  poner  BTV;   bis  pius 

non  tarnen  ea  pietate  qne  convcrtatiir  in  dampnum,  yino  penam  merentibus 

inferre  non  diferas  A,  bl.  XXXYII»,  OPR.        3  en  bgp.        4  hgp^  el  amor 

BTV;  vindictam  R,  8.  113,  AOPX.         5  mudase  V.  6  hgp.         7  en  h, 

bl.  LX«;  atiene  a  TV.         8  con  qiiien  hgp;  con  el  qne  TV.  9  hgpTV. 

10  bgpTV;  A,  bl.  XXXVII«,  Ol':   fidem   statue  inicinm  regni  tui  quia  qai 

contrariatnr   fidei  tuus  et   regni    tui  inimicus   cxistit,  et    per    predecessores 

[tuo8  P]  melius  est  quod  cmcndcris  quam  [quod  P]  per  te  subsequentes  emen- 

dantur.         11  soldadas  hgp;  salario  V.         12  hgpTV;  grand  B;  qui  ad  ali- 

qucni  8tatuRi  in  ea  pervcncruiit  A  ,  bl.  XXXVlIb,  OPR. 

» 
qne  cuyden  o  quier  que  scan,    que  avcdes  ojo8  que  vean  todos  lofl  sns  fe- 

chos.     Abdurrahnian  Dschami,  frQhlingsgarten,  8.  23: 

Dort  herrscht  ein  fürst  uüt  reinem  sinn  und  recht. 

Wo  gutem  gut  ist  und  dem  schlechten  schlecht. 

Cardonno,  MAlang.  de  littcr.  Orient.,   bd.  II,  s.    280,  dieser  ansuprnch   dem 

Bnzur  Djumher  zugeschrieben. 

a  Jotirn.  asiat,  V  ser.,   bd.  Vlil,  s.  343,   nr.  11.     Beeret.  Secret.,  bl. 

265«' :  O  Alexandre,  no  qnicras  cohdioiar  la  cosa  qne  se  corronpo  et  pasa 

ayna  de  aqnesti  mundo  la  qua!  cosa  te  convieno  lezar,  mas  ama  las  riqne- 

s&as   que  no   han   cnerpo    et  la  vida  que  no  se  pnede  mndar  qne  es  en  el 

rregno  perdnrable  et  bienaventuran<^  gloriosa,  et  endere«^  todos  tus  pensa- 

mientos  sicnpre  en  bien;  Pariser  ausg.  v.  1520,  bl.  Xll».  b  Jonm  asiat., 

a.  a.  o.,  nr.  13  n.  14.        c  Jonm.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  15.         d  Journ.  asiat, 

a.  a.  o.f  nr.  16.  e  Jonrn.  asiat.,  a.  a.  o.,  ur.  17*;  vgl.  s.  344,  nr.  25. 

Eskurlal  17 
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los  tns  propios ,  e  sepas  que  la  sennal  de  la  sapieucia  es  la  mas 
honrrada  sennal  (e  la  su  rremnneracion  es  la  mas  sabrosa  rremnne- 
racion)  '  del  niniido,  e  en  buscarla  yase  la  mayor  pro,  e  por  ningnna 
cosa  non  liavras  tanto  bien  commo  por  ella.  —  [E  demanda  este  mundo 
por  ganar  '  al  otro,  e  non  1o  demandes  por  si,]  '  ca  la  su  morada  [en 
el]  ^  es  poca,  e  yo  amolo  poco,  e  temolo  mucho,  e  rmego  a  Bios  que  me 
guarde  del  ^.  —  E  dixo:  el  que  sufre  la  ocasion  ^  quando  le  viene 
es  de  buen  seso  e  de  feierte  cora^on«  e  de  bucna  creencia,  ca  non 
se  proeba  omen  en  el  vicio  '  ^  quäl  es ,  pues  conortate  por  *  lo 
que  te  finco,  e  por  las  tempestades  que  te  toUio  Bios,  e  non  nie- 
gues  el  bien  que  te  fase.  —  Ten  qu'el  mas  fiaco  de  tus  enenngos 
es  mas  fuerte  que  tu  <^,  e  n'equiere  ^  la  tu  caballeria  assi  commo 
aqnel  a  quien  acaescio  un  grant  aeaescimiento,  e  hovola  menester 
para  se  defender  por  ella  ^^  ^.  —  Falaga  al  pueblo  commo  falaga 
al  que  se  enbargo  el  su  rreynado  e  se  amucliignaron  los  sus  ene- 
migos  «.  —  Adelanta  *'  los  guardadores  de  la  ffee  e  los  leales,   e 

♦ 

1  BhgpT,  bl.  XXVIIb^,  V:  que  el  sn  rrenunciamicnto  es  el  mas  sabroso  * 
[iTennnciar  hgp]  del  mundo;  sciens  quod  hoDorabilior  titnius  est  titulua  sa 
pientie  et  dclectabilior  remuneracio  est  remuneracio  per  eamdem  O,  bl 
CLXXVIlb,  PAR.  2  alinpiar  hgp;  aliviar  T.  3  hgpTV;  ut  ad  alium  diriga 
miui  hunc  querite  munduni  nee  propter  ipsum  queratis  euindem  O,  bl 
CLXXVIIIa,  P.  4  hgp.  5  ut  cito  eximar  ab  eodem  A,  bl.  XXXVIIb,  Of 
aber  cito  ausg.  in  P.  6  advcrsidad  V.  7  la  prosperidad  V.  8  con  TV 
9  haz  bien  a  V.  10  eo  modo  tuam  requirens  miliciara  velut  rex  magnis 
causis  emergentibns  egens  ad  sui  tutelam  requirit  eamdem  A,  bl.  XXX XIl^, 
OP;  Tu  doibs  tcnir  ta  cheyalerie  en  aussi  grant  amour  en  temps  de  paix 
comme  en  temps  de  g^ierre,  car  se  tu  les  veulx  asservir  ou  que  tu  ne  tien- 
nes  compte  d^enlx  en  temps  de  paix,  ils  Ten  payeront  b!en  quant  tu  auras 
a  faire  d'eulx  F,  bl.  LXXIVb.         11  honra  V;  promoveaa  B,  s.   113,  AOP. 

* 

a  Fiore  de  Filos.,  s.  26:  Forte  e  coitante  h  lo  animo  che  non  si  tnrba 
nelle  cose  aspre,  aosspruch  des  TuUio.  Vgl.  St.  Mazimi  Loci  comm., 
8.  836  A:  '0  auxb(  (Btot;)  lp(OT9}6€lc,  Ti  t\ia)(ioi^\  Tf|y  iiCi  to  y/ipo^t^  cfi^i  V^' 
taßoXfjv  eOysvüi;  uneveYxctv,  ebenso  Diogen.  Laert.,  I,  V,  96.  b  bl.  XXVIb*, 
m,  p.  c  Porid.  de  las  Porid.,  bl.  6b^:  Guardadvos  del  menor  enemigo  que 
YOB  avedes  assy  commo  si  fuose  el  mayor  del  mundo,  e  non  desdennedes  a 
omne  de  poco  poder,  que  a  las  yeses  faze  grant  mal.  Freytag,  Arab.  Prov., 
bd.  III,  8.  20,  nr.  112:  Ne  ab  inimico,  etsi  despectns  est  seourus  sis»  Dyal. 
Creatur.  cap.  120:  Ait  enim  Seneca:  Inimicum  quamvis  hnmilem  docti  est 
metaere.  d  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  s.  344,  nr.  19.  e  Journ.  asiat., 

a.  a.  o.,  nr.  21. 
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por  esto  seras  afeytado  ^  en  este  mando  e  bavras  bnena  fin  en  el 
otro  K  —  E  apremia  a  los  malos,  e  con  esto  enderesgaras  la  tu 
ffee  e  el  tu  poeblo  \  —  Non  seras  ^  següro  de  tu  auima  fasta  que 
los  oranes  sean  seguros  '  de  tu  mal  faser,  e  non  penes  a  otro  por 
lo  qae  tu  uou  tieues  por  mal  ^  de  faser  ®.  —  Non  pnede  ser  se- 
nnor  el  que  mucho  cata  las  tachas  de  sus  amigos  ^  ^,  e  el  que  mu- 
cho  se  precia  pugnan  los  [onbres]  *  en  qnebrantarle  *.  —  Morir  ej 
omen  alabado  es  mejor  que  vevir  denostado  '.  —  El  que  *con-  •w.  S9a 
tralla  al  rrey  muere  ante  de  su  ^  tienpo  ^  e  el  rrey  que  non  con- 
tralla  ^  a  los  viles   pierde  su  bonrra  ^\  —  E  el   que  mucho  ama 

el   mundo   muere   pobre,   e   el  que  non  lo  ama  muere  rrico  i.  — 

* 

1  Arreado  V.        2  soas  gpTV;  t6  asegures  h,  bl.  LXb;  non  es  de  anima 
tna  securns  R,  8.  114,  AOP.  8  se  asegnren  bgpTV.        4  tu  tienes  por 

bien  TY.  5  mucbas  taohas  pone  a  los  8ii8  amigos  b;   qni  muliam  ad 

Yicia  amicorum  attendit  X,  bl.  JCCll>,  AOPR.  6  hgpTV;  otros  B;  homi- 
nes  X,  bl.  XClb,  PAOK.  7  bub  dias  bgp;  dies  suos  morte  preyenit 

H,  8.  114,  AOI'X.         8  contralle  b. 

* 
a  Jourii.  asiat,  a.  a.  c,  nr.  21.  b  Joiira.  apiat.,  a.  a.  o.,  nr.  22. 

c  bl.  XLIV»',  in.  p.     Journ.  asiai.,  a.  a.  o.,  nr.  24.  d  Jonm.  asiat, 

a.  a.  o.,  8.  845,  ur.  29.  e  Morale  primit.,  s.  40:   Ne  t*e8time  pas  au- 

dessns  de  ta  valeur  si  tu  ne  yeux  que  les  autres  se  complaisent  k  te  ra- 
baisser;  vgl.  8.  155.  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  87,  nr.  514:  Qui  se 
ipsum  amat,  eum  bomincs  in  odio  babent;  8.  635,  nr.  132,  wort  des  Abli: 
Qui  se  ipso  coutentus  est,  contra  eum  multi  irascuntur.  f  Histor.  del 

Cav.  Cifar,  s.  140,  z.  20.  Joum.  asiat,  a.  a.  o.,  nr.  82.  Uerbelot,  Bibl. 
Orient.,  8uppl.,  s.  237,  pp.  II,  spr.  15;  s.  243,  sp.  II,  spr.  11.  Morale  pri- 
mit.,  8.  56 :  Mieux  vaut  mourir  avec  gloire  que  de  vi  vre  dans  Topprobre. 
Frey  tag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  502,  nr.  3013:  Mors  dum  honorati  sumus 
nielior  est  quam  vita  dum  cuntemti  sumus  vgl.  s.  500,  nr.  3004.  Leroux 
de  Lincy,  Prov.  fran«;.,  bd.  I,  Prof.  L,  citiert  aus  Godefroy  de  Paris: 

Micx  vaut  fouir  que  mal  atendre 

Et  reculer  pour  miex  ferir, 

MüS  Ton  rcdist:  Miex  vaut  morir 

A  honor  qu^a  deshotoor  vivre. 

Publius  Sims,  s.  82,  Sent.  574:  Occidi  pulcrum  ubi  cum  ignominia  servias. 

Vgl.  bl.  XXXlIlb«,  m.  p.  u.  XXXVllb^       g  Discipl.  deric,  cap.  XXV,  13: 

Qui  malum  dicit  de  rege  ante  tcmpus  suum  morietur.     De  Vita  etc.,  s.  78, 

s.   18:  Dies  suos  morte  prcvenit  qui  regi  repugnat    Journ.  asiat,   a.  a.  o., 

nr.  33.  b  De  Vita  etc.,   s.  78,  z,  19:  Rex  qui  vilem  opprimit  suum 

perdit  bonorem.         i  Journ.  asiat,  a.  a.  o.,  nr.  36.     Freytag,  Arab.  Prov., 

bd.  111,  8.  225,   nr.  1344:   Qui  prodigus  est  in  amore  hujus  mundi  pauper 

morietur,  et  qui  pauco  contentus  est  dives  vivet. 

17» 
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£  la  sapiencia  es  honrra  del  qae  non  ha  linage  ^,  e  la  cobdicia 
fase  ganar  quebranto  qne  nunca  se  emieuda  ',  e  la  escasesa  derriba 
la  honrra  qae  dexaron  los  padres ,  e  la  nescedad  es  mal  conpa- 
nnero,  e  haver  de  demandar  algo  a  los  omnes  es  la  muerte  pe- 
qoenna  ^  ^  —  Convione  al  gobernador  que  non  tenga  al  sn  paeblo 
por  haver  e  por  heredat,  mas  tengalos  *  por  amigos  e  por  parien- 
tes,  e  non  haya  sabor  por  lo  que  lleva  dellos  por  faer^a,  sinön 
por  lo  qne  lleva  por  *  derecho  •  **.  —  E  el  que  se  atiene  con  la 
jnsticia  uon  ha  por  que  temer  ^  a  ningnno.  E  algunos  dixieron 
qae  los  justos  non  han  por  que  temer  a  Dios,  pues  que  ellos  si- 
guen  lo  que  el  quiere  e  obedescen  el  sa  mandamiento.  —  Si  el 
rrey  non  es  jasto  non  es  rrey,  mas  es  for^dor  e  rrobador.  — 
Castigo  a  Alixandre  e  dixole:  „Los  malos  obedescen  por  temor,  e 
los  baenos  obedescen  por  bien  faser,  paes  conosce  a  estas  dos  setas, 
fas  a  la  una  mucho  bien,  e  a  la  otra  da  pena  °**.  —  E  la  ta  jra 
non  sea  muy  rresia  nin  may  flaca,  ca  la  una  de  la  manera  es  de 
los   [lobos,]  *   e   la   otra   de   la   manera  es  de  los  mo^os  *.  —  E 

♦ 

1  F,  bl.  LXXIVb  f.  1i.  et  la  folye  de  eil  qui  est  de  grant  lignage 
[luy  C]  est  honte  la  plus  grant  qui  soit.  2  concupiscencia  ducit  ad  eam 
que  resumi  non  potest  Jacturara  A,  bl.  XXX VII^,  O.  8  et  sie  pendere 

ab  alio  nt  absque  petitione  sabsistere  non  possit  mors  prava  censetnr  R, 
s.  114,  AO;  Prodigner  son  honneur  aiix  bommes,  c^est  bien  Ik  ce  qu*on 
pent  appeler  la  petite  mort  Joiirn.  astat.,  V  s^r.,  bd.  Vllf,  s.  346,  nr.  44. 
4  que  lo  tenga  V.  5  con  hgpT,  bl.  XXVIH«*,  V.  6  Oportet  rectorem 
seu  gnbernatorein  popnlum  snum  non  tbesauri  loco  seu  hereditatis  tenere, 
sod  ut  consangnincos  et  amioos,  nee  in  biis  que  per  violenciafn  cxcipit  ab 
eis  delectetnr,  sed  ex  eo  quod  ab  eis  assequitnr  ex  recto  A,  bl.  XXXVIII», 
OPR;  vng  bon  gouvernenr  doibt  tenir  son  peuple  comme  ses  parens  on 
comme  ses  amys,  et  non  mye  comme  son  tresort  ou  son  heritage  et  se  doit 
delecter  en  ce  qu'il  a  de  son  peuple  droicturierement  et  non  mie  en  ce  quMl 
a  par  violence  F,  bl.  LXXIVb;  the  good  prince  ought  to  governe  the  peple 
as  bis  good  predecessours  hav^e  don  and  to  love  and  cherissbe  the  god  and 
true  peple  nioi-e  than  his  tresour  or  other  wordely  goodes  and  to  delite 
bim  in  that  that  he  hath  rightwysely  and  not  wrongfnlly  E,  bl.  XLIlb. 
7  tema  p;  se  temer  de  h,  bl.  LXI%  g;  temer  de  TV.  8  hgp ;  locos  BTV; 
luporum  conseqnitur  mores  R,  s.  114,  AOP. 

a  Journ.  asiat.,  V  s^r.,  vol.  VIII,  s.  346,  nr.  39—41,  43  u.  44*.  b  Journ. 
asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  45*.  o  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  46.  Diez,  denkw. 
Y.  Asien,  bd.  I,  s.  83.  d  Bnen.  Fror.,  bl.  27b*.  Journ.  asiat.,  a.  a.  o., 
nr.  47.     Diez,  a.  a.  o.     De  Vita  etc.,  s.  78,  z.  20  fgg. 
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envio  desir  a  Alixandre  por  su  carta:  por  tres  cosas  se  honrran 
los  rreyes:  o  por  poner  fermosas  ^  leyes  o  por  conquerir  buenas  ' 
conqoistas  o  por  pohlar  las  tierras  yermas  ^  —  Enviole  desir 
otrossi :  non  escatimes  ^  mucbo  las  obras  de  los  omnes,  ca  los  omnes 
non  paeden  ser  salvos  ^  de  yerro  ^,  e  si  los  mocbo  escatimares  en- 
barg[ar]as  "^  el  tu  seso,  pues  cierra  el  ojo  a  algunos  de  sns  yerros, 
e  perdoualos,  e  con  esto  se  ^  enderes^aran  los  sos  cora^ones  e 
[alinnarse]  ^  ba  todo  to  fecbo.  —  E  quando  penares  a  algonos 
omnes  nou  te  muestres  commo  el  qae  se  venga  dellos  <^,  mas  commo 
quien  pugna  en  los  enderes^ar,  e  para  mientes  en  el  fisico  ^  qne 
sabe  que  las  mas  de  las  eufermedades ,  que  las  ba.  el  enfermo  por 
SU  culpa  porque  non  fase  lo  que  le  mandan  ^  faser  e  non  dexa  lo 
que  le  mandan  ^  dexar,  e  con  todo  eso  non  le  melesina  con  fuerte 
melesinamiento  por  que  le  de  pena  por  lo  que  ba  fecbo,  mas  pugna 
en  niclesiuarlo  mansamente.  —  E  vio  an  omen  que  le  cortavan 
"^las  manos  porque  furtara,  e  dixo:  porqae  tomo  lo  que  non  era  *bi.  sab 
suyo  toroanle  lo  que  es  suyo  **.  —  El  nescio  es  enemigo  de  si, 
pues  ^commo  sera  amigo  de  otro?  ^  —  £  dixo  a  Alixandre:  „Rrey 
e  sennor  del  tu  pueblo  seras  ^®  por  faserle  bien ,  e  [mas  bavras  al 
sennorio  durable  por  faserle  bien  que  por  apremiarlej  '',  ca  pnes  eres 
sennor  de  los  sus  caei'pos  puna  en  ser  sennor  de  los  sus  cora-  • 
yones    por  faser  bien ,   e   sepas  ^'  que   el  pueblo  en  quanto  podra 

1  juBtas  V;  ex  leguin  insiitutione  bonarnra  R,  s.  114,  AOP.  2  fer- 
mosas g;  ex  bonifl  regionibus  conquirendis  P,  bl.  CLXXVIIIb,  AO.  3  repre- 
besdas  V.  4  del  todo  libres  V;  cum  bomines  Bon  posaunt  ab  erroribus 

oinnino  excludiR,  s.  114,  AOP.  5  bg;  enbargaras  TV;  coDfundetur  disoretio 
tua  R,  s.  114,  AOP.  6  sete  hgp.  7  hg;  aliviarse  BpTV;  prooedent 

ad  melius  facta  tua  A,  bl.  XXXVIIU,  QPR.  8  medicos  imitare  O,  bl. 

CLXXIXb,  PA.  9  manda  TV.  10  8ey  sennor  del  pueblo  h,  bl.  LXlb, 
gp.  11  bgp;  por  apremiaric  pierdeslo  BT,  bl.XXVIIW ;  bcnefaciendo  popalo 
dumincris  quia  tuum  dominium  durabilius  erit  quam  in  gravando  eosdem 
A,  bl.  XXXVIII»,  OPR.  12   Scias  quod  populus   dicto  preaumptuosus 

♦ 
a  Journ.  asiat ,  a.  a.  o.,  nr.  48.         b  bl.  Llllb^,  m.  p.         c  bl.  XXVb*, 
m.  p.  d  Bucn.  Prov.,  bl.  LVI»'.  e  Buen.  Prov.,  bl.  LVI»^  m.  p. 

Prov.  arab.,  bl.  14^:  £1  necio  es  enemigo  de  si  mismo,  ^como  serA  amigo 
de  otro?  Journ.  asiat.,  Y  ser.,  bd.  YIII,  s.  347,  nr.  62.  Herbelot,  Bibl. 
Orient,.  8uppl.,  s.  235,  sp.  II,  spr.  1..  Morsle  primit.,  s.  152:  L*ignoranoe 
«"St  ennemie  d'elle  meme;  c*est  une  passion  areugle  qui  mtoe  k  leur  perte 
ceux  qui  la  suiyent. 
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desir  podra  faser,  pues  puua  que  nön  digan,  e  segurarte  has  que 
non  fagan  •*'.  —  E  dixo :  bien  avchturado  es  el  que  sc  castiga  jwr 
otro  ^.  —  !E  dixo  a  sus  discipulos:  „Pniiad  eii  dar  esfoeryo  a  vaestras 

« 

facile  ad  facta  collabitiir)  ergo  nitere  ne  labatiir  ad  dicta  et  scqiictur  qnod 
non  labetur  ad  facta  A,  bl.  XXXVIIU,  OPR;  Et  sachcs  qu'il  y  a  graot 
peril  a  courroucer  «on  peuple  en  pltisiears  manerea,  et  y  a  moult  pen  a 
faire  a  en  eatre  bien  ayme  F,  bl.  LXXVb;  And  aaid:  Thou  maiat  not  so 
wele  caose  thy  peple  to  love  tho  aa  to  cheriashe  hem  and  shewe  hem  riglit- 
wysenesse,  and  if  tboa  doost  the  contrary,  though  tliou  hast  tbe  lordabip 
of  their  bodies,  thon  bast  not  the  lordsliip  of  tbcir  hertis  ne  of  tbetr  cou* 
rages,  and  that  sbalt  thou  finde  whan  thou  callest  npon  their  aerviae  at 
thy  nede,  wherfor  it  ia  a  grete  dangier  for  a  king  to  do  injurie  and  to 
make  bis  peple  hate  bim  E,  bl.  XLIII«. 

* 

.a  Buen.  Fror.,  bl.  26b.  Histor.  del  Cav.  Cifar,  a.  211,  z.  13.  Ga- 
birol,  Choice  of  Pearls,  s.  47,  nr.  242:  The'' following  linea  were  addresscd 
by  Aristotle  to  bis  royal  disciple  Alexander  the  Macodonian:  Govern  tby  sub- 
jects  with  kindness,  and  thou  wilt  gain  their  affections.  Mild  and  lenient 
govemmont  is  more  durable  by  far  than  compnlsory  Biibmisaion ;  for  what 
boota  the  poss^sion  of  the  body,  without  that  of  the  heart?  Affection  gained 
by  kindness  insures  allegiance.  For  the  wbisper  of  rebellion  is  tbo  sure 
precursor  of  its  fulfilment;  endeavour  tUerefore  to  silence  mnnnnr,  and 
rebellion  will  be  Btifled.  Porid.  de  las  Porid.,  bl.  Ib?:  Mas  avetlos  (los  om- 
nes  bonos  de  Persia)  con  bien  fazer,  e  amarvos  an  de  corsQon,  que  el 
vuestro  biien  fecho  vos  dara  mas  an  amor  qiie  non  vuestra  braveza,  et  se- 
pades  que  los  non  avredes  a  vuestro  mandado  sinon  con  vcrdat  et  por  bien 
fazer,  et  guardatvos  de  los  pneblos  qne  non  digan  (r)e8  contra  vos,  et  estor- 
ccredes  de  so  fecho,  que  los  pueblos  quändo  pucdcn  dezir  an  poder  de  fa- 
zer, pues  guardadvos  que  non  digan  (r)e8  contra  vos,  et  estorceredes  de  sus 
fechos;  bl.  6«':  Pues  punat  en  endere(;tar  el  tuerto,  e  emendat  todas  las 
qnerellas  de  los  omnes,  e  non  dedes  carrera  al  piieblo  que  diga,  que  el 
pueblo  quando  pnede  dezir  puede  fazer,  pues  guardatvos  del  dicho,  e  estor- 
ceredes del  fecho.  Secret.  Secret.,  bl.  266»':  O  Alexandre,  convicrti  a  ti 
los  cora^ones  de  tus  subditos,  et  tira  et  aparfa  las  enjurias  et  las  cosas 
contra  justicia  et  razon,  non  quieras  dar  manera  a  los  onbres  de  fablar 
contra  tu  porquc  el  pueblo  monudo  a  las  vezes  pucde  (bl.  266b*)  dezir  lieu- 
ment  cosa  razonablc,  asi  fabla  et  obra  sabiament  que  no  pucdan  dezir  res 
contra  tu  et  assi  evitaras  a  ellos  fazer  su  voluntat;  Pariser  ausg.  v.  1520, 
bl.  Xllb.  b  bl.  Xlllb',  m.  p.     Buen.  Prov.,  bl.  LVII*.     Arci^reate  de 

Hita,  Str.  79,  v.  4:  Qu*el  cuerdo  et  la  cuerda  en  mal  ageno  castiga.  Histor. 
del  Cav.  Cifar,  s.  271,  z.  84.  Dich,  cat.,  bl.  156»':  Dise  el  proverbio:  Bien 
aventurado  es  aquel  qne  en  mal  de  ofro  se  castiga.  Caro  y  Cejudo,  s.  125: 
Escarmentar  en  cabeza  agena,  m.  p.     Joum.  asiat.,  Y  sdr.,  bd.  VIII,  a.  347, 
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animas,  e  fiijt  de  los  sabores  qne  fuer^an  las  animas  flacas  e.  non 
pueden  con  las  rresias'S  —  Non  ba  cosa  qne  faga  al  omen  menos 
valer  commo  gaherir  el  bien  que  fase  •.  —  E  preguntaronle:  „iVos, 
los  sabios,  porque  non  tenedes  por  mal  de  aprender  de  quien- 
*quier  que  sea?''  £  dixo:  „Porqne  sabemos  qn'el  saber,  que  es 
provecboso  de  quienquier  *   qne  lo  fiillemos"  *  »>.  —  E  el  que  non 

« 

1  do  quier  TV;   quod  ecire   valde  utile  repotAmuB  R,  •.  115,  AOP. 

2  fallamofl  T. 

* 

nr.  53.  Dicz,  denkw.  v.  Asien,  bd.  I,  b.  87:  Aus  dem  ^uglücke  anderer 
ziehen  andere  lehren;  wort  des  Ptolomaus.  Herbelot,  Bibl.  Orient.,  Suppl. 
B.  239,  Fp.  I,  spr.  32;  B.  245,  sp.  I,  Bpr.  27.  AU,  hundert  Bprücbe,  s.  43, 
spr.  65:  Wohl  dem  der  sich  durch  andrer  beispiele  warnen  Iftast.  Freytag, 
Arab.  Prov.,  bd.  HI,  s.  227,  nr.  1357:  Felix  est  qul  per  alium  monetur, 
infelix  per  quem  alius  monetur.  Dyalog.  Creatur.,  cap.  44:  Ita  et  noB 
corrigere  debemus  cum  alieno  malo  sicut  ait  Catho:  Malum  yicini  tut  te 
castiget,  et  Scneca:  Bonum  est  fugienda  aapicere  in  alieno  miüo.  Percefor., 
Le  sec.  Vol.,  Chap.  CXLII«  p.  CXLVIIbi.*  Beau  filz,  le  Bflge  dit:  Moult 
aise  se  chastie  qui  par  autruy  se  chastie;  vgl.  Leronx  de  Lincy,  ProY. 
franp.,  bd.  II,  s.  473  unter  den  Proverbes  de  Fraunce  einer  cambridger 
handschrlft.  Lafontaine,  Cont.  et  Nout,,  livr.  III,  nr. 'IV,  La  ooupe  en- 
chantee:  Proiitez  du  malheur  d^autrui.  8t.  Maximi  Loci  comm.,  sp.  733  B, 
Aii)(A(uvaxio$ :  'Ev  aXXoipiO'.c  ngLpahii^\ka9i  nai^Eus  aeauxbv  xa\  aRa09)(  xiuv  xaxoiv 
eoij.  Tibull.  Eleg.,  IJI ,  VI,  43:  Felix  quieumque  dolore  AlteriuB  dieoes 
posse  carere  tuo.  Terent.  Adelphi,  Act.  III,  Öc.  III,  v.  74  sq.:  Inspicere 
tanquam  in  speculum  in  vitas  omnium  Jubeo  atque  ex  alÜB  sumere  exem- 
plum  sibi.  Ovidii  Ars  amat,  III,  455.  Vgl.  NoteB  and  Queries,  London, 
1851,  I  Ser.,  Vol.  III,  p.  431  mit  parallelstellen  aus  Joannes  Audoenus 
(Epigr.  147,  Lib.  I),  Terent.  Heautont.,  Act.  I,  8c.  III,  r.  36;  Diodor.  Sicul. 
I,  (I,  2),  Menander  (Suppl.  ex  Aldo,  y.  14);  ib.  pag«  482  mit  stellen  aus 
Rbetor.  ad  Herenn.,  L.  IV,  c.  9,  Petrarca,  Trionfo  della  Castit.  (v.  3  bis  6) 
u.  Ariosto,  Orlando  furiose,  C.  X  (str.  6)  u.  ib.  I  8er.,  Vol.  IV,  b.  76  mit  der 
franz.  Übersetzung;  nach  IV  Ser.,  Vol.  X,  (1872)  s.  14  ist  „By  other*8  faults 
wise  men  correct  tbcir  own**  ein  englisches  sprüchwort 

a  Badi,  rosengarten,  s.  196:  Der  Araber  sagt:  Du  sollst  geben  und 
schenken  ohne  durch  vorrücken  zu  kränken.  .  Ali,  hundert  Sprüche,  zer- 
streute perlen,  s.  64,  nr.  21:  Kaube  nicht  deinen  wofaltbaten  ihren  werth 
durch  vorrücken.  Anton.  Melissa,  sp*  877  C,  Sexti:  M9)  0V8i8i9V)C  tto  «iXu  901» 
/^aptta^,  eoT)  ^ap  (»K  o^  ^eScoxcüf.  b  Gabirol,  Choice  of  Paarls,  s.  13,  nr.  64: 
Be  ready  to  accept  trnth  from  wbomBoerer  it  may  emanate,  even  from  in- 
feriors.  Uerbelot,  Bibl.  Orient,  SuppL,  s.  247,  sp.  II,  apr.  6.  Burckhardt, 
Arab.  sprüchw.,  s.  93,  nr.  234:  Nimm  lehre  und  Unterricht  aus  dem  munde 
der  kuh.     Leroux  de  Lincy,  Prov.  fran9.,  bd.  II,  s.  549:  Ne  t^esmaie  si  un 
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ha  poder  de  faser  bien  pnnc  al  menos  de  non  faser  mal  ^.  —  £ 
dixo:  DOS  amamos  la  verdad,  e  amamos  a  Piaton,  mas  mayor  de- 
recho  liavemos  en  amar  la  verdod  ^ —  E  dixo  a  sus  discipnlos: 
„Uaved  qttatro  orejas ,  con  las  dos  ojd  lo  ^ne  vos  aprovecha ,  las 
otras  dos  dexad  para  lo  qne  non  vos  aprovecha'*.  —  E  pregnn-^ 
tmronle:  „(^Qnal  es  la  mas  pi'ovechosa  cosa  comunalmente?*'  ^  E 
dixo:  „La  mnerte  de  los  malos^^  —  £  dixo:  non  convienc  de 
probar  al  omen  en  sn  quebranto,  sinon  qnando  es  en  sn  poder  e 
en  SU  sennorio  ^.  —  E  un  dta  vio  a  Piaton  sannndo  e  dixole: 
„^Maestro  porque  estades  *  sannndo?"  E  dixo:  „Por  una  cosa 
qne  me  dixo  un  gmen  que  es  de  creer,  de  ti."  E  dixo:  „El  qne  de 
creer  es  *  non  deve  *  ser  maldisiente."  —  E  dixo:  [en  toda  cosa]  ^ 
lo  poco  es  mas  liviano  qne  lo  mache  sinon  (en)  el  saber  que  qaanto 

1  comunmente  T;  hgp  f.  h.  en  este  mnndo;  quid  est  ex  rebns  utiliiis 
A,  bl.  XXXVnib,  OP.  2  estos  gpTV.  3  si  de  creer  es  TV.  4  quiere 
gpTV;  ee  h;  ex  quo  yere  fide  dignus  est  non  est  malivolencie  dignuii  A, 
bl.  XXXVIIIb,  OP.  6  TV;  todo  B;  e  toda  cosa  que  es  poco  hgp;  in  rebns 
singnlis  mnlto  est  levius  modicam  nisi  in  adopoione  sciencie  que  quanto 
major  füerit  est  levior  ad  portandum  A,  bl.  XXXVIIIh,  OP. 

* 

SOS  t^aprent;  bon  est  li  sens  oü  c*on  preigne,  aus  einer  handschriA  der 
Proverbes  Seneke  le  philosophe,  vgl.  a.  a.  o.,  s.  451,  Cato:  Utile  consilium 
dominus  ne  despice  servi.  Ovid.  Metam.,  IV,  428 :  Fas  est  ab  bosti  doccri. 
Terentius  Varro,  s.  66,  nr.  22:  Non  refert  quis,  sed  quid  dicat.  Vgl. 
bl.  LVIIb',  ro.  p.  u.  XXXVIIb«. 

a  De  Vita  etc.,  s.  78,    z.  22.  b  D.  Qaijote,    seg.  part,  cap.   LI: 

Amicus  Plato,  sed  magis  amica  veritas.  Abulfaraj*,  Histor.  Dynast,  s.  60: 
Amicns  est  Plato,  amica  etiam  veritas.  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  s.  348, 
nr.  55.  Ammonii  Vita  Aristol.,  s.*10:  <I>iXo(  (liv  Stoxpatiij^,  aXXa  ^tXtEpa  v] 
aX7|0£:a  sagte  nrsprttnglich  Plato.  Robbe,  s.  6:  Platon.  Ph»do  (XL),  n.  s.  14. 
Notes  and  Queries ,  London,  1851,  I  Ser,,  Vol.  III,  p.  484,  verweist  auf 
Arist.  Ethic  Nicom.  I,  VI,  1  n.  Plato  de  Republ.  X,  I,  p.  595  b;  vgl.  ib. 
1865,  III  Ser.,  Vol.  VIII,  p.  275,  441,  527  u.  Vol.  IX,  p.  24.  c  34  Sab., 
bl.  31<^:  Non  deven  probar  los  omes  en  tienpo  de  su  aviltaniicnto  ,  ante 
se  deven  probar  en  tienpo  de  su  buena  andan^a  e  su  poderio.  Journ. 
asiat.,  a.  a.  o.,  s.  350,  nr.  72*.  Freytag,  Arab  Prov.,  bd.  III.  s.  491, 
nr.  2944:  Homines  tempore  potestatis  su»  atqne  imperii  probantnr ,  non 
tempore  vilitatis  sun,  nam  ut  fornaoe  aurnm  probatur,  sie  potestate  homi- 
nes probantur,  isto  enim  tempore  a  bono  bonum,  a  malo  malum  prodit. 
De  Vita  etc.,  s.  19,  z.  22  fgg.i  Hu  jus  Pitaci  fuit  illa  sentencia  ab  aliis 
postmodum  recitata:  Principatns  ostendit  virnm.  Vgl.  Diogen.  Laert.,  I, 
IV,  77.    Eine  andre  ari  den  menschen  zu  prüfen  s.  bl.  IX»^  m.  p. 
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mas  es,  [mas]  '  liviano  es  de  llevar.  —  E  dixieronle:  „^Quales  son 
las  cosas  que  convienen  a1  sesudo  [de  ganar?'^]  '  E  dixo  el:  „Las 
cosas  qae  si  ^  su  nave  se  qaebrantare  »  eii  la  mar,  qne  [naden]  ^ 
*con  el."  —  E  dixo:  convieiie  al  omen  escogfer  de  los  fsaberes]  *  •w.  40a 
el  mejor  commo  fase  el  abeja  ^  quo  de  cada  flor  toma  lo  niejor.  — 
E  havia  una  heredad  muy  noble,  e  davala  a  quicn  pensasse  ^  della, 
e  el  nunca  la  yva  a  ver,  e  dixeronle;  „^Porque  iion  vas  a  [rrequc- 
lir]  '  tu  heredad?"  E  dixo:  „Porque  non  la  gane  por  rrequerir 
lieredades,  sinoii  ]>or  el  rrequerir  a  mi  mesmO;  e  por  esto  cuido 
ganar  niuchas  heredades  ^".  —  La  lengua  del  nescio  es  llave  de 
su  muerte  *  «.  —  E  non  se  aproveclia  de  la  sapiencia  el  coragon  que 
anda  '^  [todavia]  *  a  pedir  '*  vicio.  —  Non  rrebto  '*  al  cuerpo  por 

* 
1    bgpTV.  2  ligpTV;  que  sunt  ad  Incrandnm  oportun«  discreto  A, 

bl.  XXXVI1I1>,  Or.  3  quando  ligp.  4  TV;  anden    B;   nadareii  li; 

iiadaran  gp;   qui   naufragante  eodem  in  mari  et  niidus  tandein  evadens  niMiil 
ex  eis  ainictlt  A,  bl.  XXXVIIIb,  QF.  ö  T;  sabores  Bbgp;   sciencias  V; 

ex  scicnciis  eligere  melius  A,  bl.  XXXVlIIb,  OP.-      6  cnraFPe  V.       7  hgpTV; 
vor  B;  requiris  R,  8.   115)  AOP.  8  Rrenpondit:  n^<)>^  reqnisivi  eam  ut 

eaiii  requiram  sed  nt  memetipsum  nquircrem,  et  multas  Intendo  acquirere 
heritatcB  eo  modo"  A,  bl.  XXXVlllb,  OPR.  9  h,  bl.  LXIh,  gp  fügen  ein: 
K  vio  un  röanccbo  que  se  enojo  de  dcmandar  el  sabcr,  e  dixo:  „Si  tu  non 
8ufricres  el  laserio  de  demandar  el  Feber  bavras  de  aofrir  el  laaerio  de  la 
nccedad  «l".  £  dixo  a  un  su  dicipulo:  n^>j<>}  "^^  ^^  aconpannes  sinon  con 
'  quien  conosce  a  si,  ca  el  que  ae  aconpanna  con  quien  non  conosce  a  ai 
non  puede  faaer  con  el  bnena  vida^.  Vgl.  die  lat.  aMtze  in  A,  bl.  XXXVlllb, 
OPR.  10  es  atado  bgp;  animua  semper  procHvus   ad   vitia  R,  a.  115, 

AOP.  11  en  demandar  hgpT,  bl.  XXVIlIb«;  en  poa  del  V.  12  rriepto 
hgpTV ,  jedoch  V  das  erste  mal:  reprehcndo. 

* 

a  bl.  XVII»'''.  De  Vita  etc.,  s.  52,  s.  3.  fg.,  wort  des  Aristipp,  aus 
Vitruv.  de  Archit.  Prwfatio  §  1  Libri  VI,  p.  145  cd.  J  G.  Schneider,  Lip- 
61»,  1837.  St.  Maximi  Loci  comm. ,  sp.  824  D:  'Epioiiisno;  0  Ku,ocvaiVo( 
eiXt^ffo^o;  icspEXeXeÜETo  TOt(  veo*.;  TOsauTs  ioC^ia  xToaOat  ativa  au'ol;  xai,  vaua- 
•>(^^aa9^  duvcxxoXupißrlaEi.  Stob.  Sentent.,  serm.  IM,  s.  50,  2.  23  bietet  die 
Variante  Ewau^ijasivt  9UYXoX0{ißij9Si.  Diogen.  Laert.,  VI,  I,  6,  wort  des  An- 
tishenea;  a  8t.  bei  Menage  ku  Diog.  Laert.,  II,  VIII,  73.  b  Nach   8t. 

Maximi  Loci  comm.,  ap.  824  A,  wendet  Isokratea  das  bild  von  der  bicne  fthn- 
lieh  an,  8.  Orelli,  laocrat.  Admon.  ad  Demon.,  Epilogua,  a.  40.  Vgl. 
bl.  XVlb«.  c  bl.  LVlIa»,  m.  p.  Flor,  de  Filoa.,  cap.  XXV  der  handaclir. 
h  — III— 1:  La  lengua  del  loco  ea  llavo  de  su  poco  aeao.  Journ.  aaiat., 
V  8er.,  bd.  VIII,  a.  348,  nr.  51.  d  bl.  XXIV*«,  m.  p.     Journ.  aaiat., 

a.  a.  o.,  nr.  66. 
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[las  cobdicias,  ca  eso]  *  es  su  natura,  iiias  rrebto  '*  al  alma  que  en- 
ticnde  e  sabb  lo  que  le  conviene  faser  e  lo  que  le  nou  couvieoe, 
e  CS  seunora  del  cuen)0,  e  por  ella  '  se  rige  '.  —  El  formigaero  * 
nou  puede  ser  alabado,  uiu  el  sannudo  alegre,  nin  el  franco  envi- 
dioso,  nin  el  cobdicioso  rrico.  —  Pruebase  el  orneu  por  sus  obras 
commo  se  prueba  el  oro  con  ^  ei  fuego.  •  —  Un  su  discipulo  dixo 
de  otro  su  conpanuero  mal,  e  dixole:  „Non  creo  ^  tu  ^  dicho  en 
el  por  que  nou  crea  otrossi  eu  *  el  su  dicho  eu  ^  ti"**.  —  E  dixole 
uu  omen:  „Dixieromnc  que  me  rrasonaste  mal/'  E  eldixo:  „Non 
«bi.Lviui  te  prescio  tanto  que  dexasse  por  ti]  *nna  destas  .res  cosas/'  £ 
dixole:  „^Quales  son?'^  £  dixo:  „Pensar  cn  algnud  saber  o  tras- 
toller  mi  alma  en  alguud  sabor  o  trabajarme  en  alguna  buena 
obra  «^^  —  K  fuelga  el  buen  deciplo  quando  allega  al  saber,  e 
fuelga  el  nialo  quando  se  desafusia  del  d.  —  Commo  la  llnvia  non 
puede  faser  nascer  (la  siniientc)  '^  eu  la  picdra  asi  el  necio  non  se 
aprovecha  por  mucho  opreudcr  «.  —  La  lengua  del  omne  es  escri- 

bauo  del  su  seso,  ^^   que   quier  que  diga,   todo  lo  escribe.  ^  —  E 

« 

1  hgpTY;   la  carnalidad   que  j$;   ob   concupiscentias  R,   8.   115,  AOP. 

2  el  V;    A I  bl.  XXXVIllb,    Ol':    corpori    domlnatur   [et   eiim   gubernat  P]. 

3  guia  T;  se  tn  veulx  abandonncr  a  ton  curpg  tuiitcs  ses  voiilcntcz  il  en  vaul- 
dra  pia  en  sante  et  en  autres  chosea,  et  Tarne  en  »era  pcrpctueHcment  dam- 
nee  F,  bl.  LXXVU,  statt  des  obigen  satzes.  4  medroso  V;  fornicator  B, 
8.  115,  AOPX.  5  en  gp;  por  TV.  6  quiero  creer  hgp;  non  credcrem  I*, 
bl.  CLXXX»;  nolo  crcdero  ii,  s.  115,  AO.  7  en  el  tu  p.  8  en  ausg. 
in  hgp.  9  de  ligp.  10  Sicut  pluvia  faccrc  pullularo  non  potcst  in  la- 
pide  gerinen  sie  ex  multo  insipiens  studio  assequi  proi'octum  non  potcst  A, 
bl.  XXXIX»,  OPX.  11  X,  bl.  XClb,  POA:  hominis  lingua  suo  discrccionis 
[vel  indiscrccionis  AOJ  est  scriba. 

a  Cifar,  s.  21.  Cornill,  b.  24.  De  Vita  etc ,  s.  78,  z.  24,  Aristoteles:  Sicut 
ignc  aurum  sie  homo  suis  probatur  operibns;  vgl.  s.  30,  z.  29,  Isocrates:  Aurum 
in  igne  probamus  amicos  autem  in  adversitate  discernimtis:  Anton.  Melissa, 
pp.  849  B,  vgl.  Orelli,  bd.  11,  s.  28,  nr.  32.  Anton  Melissa,  sp.  852  A,  Menan- 
der :  Xpu^b;  pitv  o?de  doxt[AaC57ai  rup'i  '11  ;cp'c(  ^{Xou;  $^£uyota  xoli^m  xpivcTat  vgl. 
Menander,  Sentent.  v.  276:  Kpivct  ^iXou;  6  xaipb;  r>»;  /pu70v  x^  i:up.  Vgl. 
bl.  IX»',  m.  p.  b  Bncn.  Prov.,  bl.  LVb.  Jonrn.  asiat,  a.  a.  o  ,  s.  349,nr.  67*. 
Corrnill,  «.  58.  c  Buen.  Prov.,  bl.  LVl».  M^  Xoytoy  ve'voito  Tuiaunj  sTcopta 
M7TC  nEp\  90U  S'.aXcycffOai  antwortet  Plato  dem  Dionys,  als  dieser  die  be- 
fQrchtung  aussprach,  Jener  werde  übel  von  ihm  sprechen ,  Stobaei  Floril., 
bd.  I,  8.  263,  Serm.  XII 1,  nr.  36.         d  Buen.  Prov,  bl.  LVI«.  e  Buen. 

IVov.,  bl.  LVI*,  m.  p.  f  Buen.  Prov.,  bl.  LVI*,  m.  p.  Histor.  del  Cav., 
Cifar,  8.  210,  z.  22.     Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  II,  s.  575,  nr.  571:  Lingua 
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Tio  tin  omne  que  se  levantava  de  enfermedad  e  comta  adeniaS)  e 
dixole:  ,;Sepa8  que  non  cresce  In  fuerya  por  la  niucheduiibre  de 
la  vianda  que  entra  en  el  caerpo,  nias  cresce  por  la  mesura  que 
rrescibe  dclla'^  ^  —  Las  prnebas  castigan  al  omne,  e  el  mudamiento 
de  los  dias  lo  pedrica  >>.  —  £1  saber  afeyta  ^  la  rriquesa  del  rrico 
e  encübre  la  pobredad  del  pobre  «.  —  E  dixole  nn  omne:  „iQue  * 
es  bien  fablarV^^  E  dixo:  „Desir  poco  con  conplimiento  de  rrason 
e  rresponder  bien  e  ayna.*'  —  E  envio  desir  a  Alixandre:  los 
omnes  se  pagau  '  de  ti  por  el  tu  buen  esfner^o  e  por  la  tu  * 
grandes  de  la  ta  voluntad,  e  amarte  ban  por  la  tu  mansedunbre, 
pues  ayuntalos  amos  e  haverlos  bas  amos.  —  E  enviole  *desir:  •w.lviu' 
tu  eres  noble  sennor,  e  faserse  ba  el  tu  sennorio  mas  noble  por 
enderesgar  el  tu  pueblo,  porque  eres  sennor  de  buenos  e  de  ala- 
bados  e  non  de  malos  nin  de  denostados,  e  non  sea  el  tu  sennorio 
de  rrobo,  que  los  omnes  con  sennor  rrobador  son  commo  siervos, 
c  non  commo  libres,  e  el  que  qniere  ser  mas  sennor  de  los  ^  sier- 
vos que  de  los  ^  libres  ^  scmeja  '^  al  que  quiere  ser  mas  pastor 
de  ^  bestias  que  de  ^  omnes,  e  non  ba  cosa  que  menos  conveuga 
al  rrey  que  n*obo  ^,  e  el  rrey  ba  de  ser  cn  forma  de  padre, 
e  [mucbo]  ^"  se  abaxo  el  rrey  de  los  persianos  [del  precio  del  se- 
nnorio] **  por  quanto  nonbrava  a  todos  sus  pueblos  siervos  *.  —  E 

* 

1  adorua  muclio  a  V.  2  que  cosa  V.  3  agradan  V.  4  tu 

aung.  in  TV.  5  los  auüg.  io  hgpT,  bl.  XXVIlIb*!,  V.  ß  c»  semojante  V. 
7  de  las  Bh,  bl.  LXlIb,  p.  8  de  los  Bp.  9  el  rrobo  hTV.  10  h;  en- 
tonce  eBTV  \  rex  enim  persarum  a  culmine  sni  dominii  sntis  depreseus  ox- 
titit  A,  bl.  XXXIX*,  OP.*        11  gp. 

viri  est  servus  cordis;  vgl.  bd.  III,  s.  318,  nr.  1916;  s.  517,  nr.  3101.  Caro 
y  Cejndo,  s.  56:  Cada  nno  habia  como  qnicn  es,  m.  p.,  s.  182:  I^as  palahras 
dicen  quien  es  cada  uno.  Seneca,  Epist.  CXV,  2:  Oratio  viiltUB  animi  est; 
cf.  Epist  CXIV,  2.  Aristot.  Etliic.  Nicom.  IV,  VII  (XIII)  5:  "Exaaro; 
3^  oT6(  €9Tt,  toisüta  Xe'yei  xat  izodrzu  xat  oCtco  |^j  j&v  ^f|  tivo^  ?vixa  rpsttfj. 
Vgl.  oben  U.  40«  m.  p.  ii.  bl.  CI^  im  anhang  zu  den  spracht,  anm. 

a  Buen.  Prov.,  bl.  LVI«.  Journ.  asiat. ,  a.  a.  o ,  nr.  68:  Certes  la 
force  ne  8*angmentC'point  cn  raison  de  la  quantito  d^aliments  que  Ton  donne 
au   Corps,    mais   plutot    en    raison   de    la   quantito    quMl  accepte.  b  bl. 

XXXVIU*,  m.  p.  Buen.  Prov.,  bl.  LVIb.  Journ.  asiat  ,  a.  a.  o.,  nr.  69. 
c  Buen.  Prov,  bl.  LVIb.  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  Ill,  8.  9,  nr.  44:  Cul- 
tara  animi  divitias  divitis  ornat  et  pauperis  paupertatem  occultat.  d  Vgl. 
bl.  LXIX**.         e  De  Vito  etc.,  s.  78,  z.  24  fgg. 
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dixeronle:  „^;Qu^es  lo  que  iion  convienc  desir  maguer  que  es  ^ 
verdadV"  E  dixo:  „Alabar  omne  a  si  mesmo  •**'.  —  E  dixo:  convie- 
ncnos  de  agradecer  a  los  qnc  dixcron  alguna  cosa  de  ^  verdad, 
ca  por  aqaella  poca  nos  guiamos  a  la  mucha.  —  E  la  mejora  del 
omne  sobre  todas  las  animalias  '  es  rrason  *  ^,  pues  si  non  fablare 
♦bi.Lviib«  torrnarse  ha  bestia^.  —  La  niojor  de  todas  las  cosas  *es  la  mas 
nueva  si  «on  es  el  amor,  que  cl  mejor  anior  es  el  mas  anciano  *  *.  — 
E  solia  beber  e  non  nie  fartava  *^,  e  despues  que  conosci  a  Bios 
farteme  sin  beber  •.  —  E  dixole  Abrachias ''j  un  su  diciplo:  „Sennor 
de  la  sabencia  (^qual  es  la  primcra  cosa  que  ha  de  aprender  el 
que  deraanda  sapiencia?"  ®  E  dixole:  „Porqu'  el  anima  es  mincra  ' 
[de  toda  sapiencia]  ^^  ella  es  la  primera  [cosa]  *^  que  convienc  de- 
mandar''.  [E  preguutaronle:  „^Que  es  el  alma?"  E  .  .  .  .  "  vi^^» 
que  la  puede  omne  dcmandar?"]  *^  E  dixole:  „Con  el  anima  mesma/* 
E  dixole:  „^Commo  puede  [cl  alma]  **  demandar  al  alma  ^^  por  si 
mesma?"     E  dixole:  „Commo  pregunta  el  enfcrmo  al  fisico  por  su 

1  magiiftr  sea  TV.  2  do  la  h,  bl  LXni»,  gp.  3  bcstias  TV. 

4  la   rrason   p.  5   salvo   cl   amor,    qiie   cl    mas  antiguo    es  mcJor  V. 

6  fartar  bgp;  et  eitis  invalescebat  K,    s.   115,  AOl\  7  Abachis  hgp  ; 

AbracbiB  TV;  Abrahas  O,  bl.  CLXXlVb;  Abraleus  A,  bl.  XXXIX«;  Abra- 
quis  P,  bl.  XLVa.  8  la  sapioncia  Iigp.  9  miuero  TV.  10  TV;  de  toda 
cosa  oB;  de  todas  Ins  sapiencias  hgp:  quia  est  sapiencie  mlnicra,  ejus  sciencia 
primo  qtieronda  est  P,  bl.  XLV»,  AO.  11  hgpTV.  12  Et  dixit:  „Quid  est 
anima?''  Rrospondit:  „Anima  est  qua  sapiencia  fundatur  et  divinitas  illustra- 
tur?*^  Et- dixit  iterum:  „Cum  quibus  investiganda  est  anima?"  A,  bl. XXXIXb, 
OPR.  13  hgp.  14  hgp^  omne  cBTV;  quo  modo  potcst  anima  se  ipsam 
investigare  et  pcrqu'rcro  A,  bl.  XXXIX^,  01*U.         .15  n1  alma  ausg.  in  hgp. 

a  bl.  LXXXVIII«'.  Journ.  asiat.,  a.  a.  o. ,  nr.  70.  Dicx,  denkw.  v. 
Asien,  bd.  II,  s.  53,  aus  dem  türkisch  geschriebenen  buch  der  glücklichen 
von  Bflzri  Dschumhur.  b  bl.  LII«'.  c  Journ.  asiat.,  a.  a.  o  ,  s.  350, 

nr.  74.  d  Collins,  p.  40:  Anjigo  viejo,  tocino  y  vino  afiejo;  p.  59:  Aseito 
y  Tino  y  amigo,  antiguo.  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  77.  Shahrast.,  bd.  II, 
s.  140,  Solon:  Wfthle  von*  den  dingen  das  neueste  und  von  den  freunden 
den  ältesten.  Freytng,  Arab.  Prov ,  bd.  III,  s.  143,  nr.  860;  Optima  res 
est  nova,  sei  optimus  amicus  est  vctus.  Anton.  Melissa,  sp.  8  49  B:  ^ntur^ 
(xlv  tot  xaivi  xpsitTov»,  oiXia  o\  ^  KaXaioTsoa,  dem  Plutarcb,  St.  Maximi  Loci 
comm.,  sp*  757  D,  dem  Philo  beigelegt.  Ecclosiast.  IX,  14.  e  Vgl.  Ev. 
Joh.  IV,    Christus   und    die    Samariterin.  f  Abrachis  ist  Hipparch,  s. 

Steinschneider  in  Schlömilchs  Zeitschrift  für  mathem.  u.  physik,  16  Jahrg., 
8.  359. 
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enfermedad;  e  commo  pregnnla  el  ciego  a  los  que  estan  cerca  del  ^ 
por  SU  color/*  E  dixole  otrosi:  „<;  Commo  non  vee  el  alma  a  si 
e  es  ella  madre  de  la  sabencia?"  ....  e  *  non  puede  conoscer 
a  si  nin  a  otro  quando  non  hoviere  candela".  —  Todas  las  cosas 
han  propicdades,  e  la  propiedad  del  seso  es  [el  escoger  el  bien]  ^  ». 
—  Non  deve  ser  rrebtado  omne  *  por  non  rresponder  al  que  le 
pregunta  fasta  que  (se)  sepa  si  fiso  buena  pre-*gunta  el  pre-  «ui.  Lviibi 
guntador ,  ca  [la]  ^  buena  pregunta  es  trason  de  la  ^  buena  rres- 
pnesta  ^.  —  Los  que  ganaron  lo  que  ban  de  sennorio  cou  laseria  ' 
e  pasaron  por  cosas  peligrosas,  aquellos  ban  buena  fyn,  e  los  que 
se  criaron  en  ^  vicio  e  nunca  se  vicron  en  cuyta  bau  despues  mala 
fyn,  e  por  esto  veeroos  que  las  villas  se  pueblan  con  mucbo  la- 
serio  '  e  despueblanse  ^  con  *®  mucbo  vicio,  ca  con  **  el  vicio  non 
puede  baver  buen  rregnado  nin  pueblo  enderes^ado.  —  El  festi- 
naraiento  de  la  palabra  fase  errar  ayna  ®.  —  Maravillado  so  de 
aquel  que  disen  bien  del,  e  non  es  en  el,  e  plasele  con  ello,  e 
disen  mal  del,  e  (non)  *•  es  en  el,  e  pesale  con  ello  ^.  —  El  que 
gosto  el  *^  dulQor  de  alguna  obra  sufre  el  amargura  ^*  de  las  sus 
carreras  **,  e  el  que   fallo  la   pro  de  algunt  sabor  puna  de  crecer 

* 

1  con  el  bgp ;  en  derredor  TV.  2  e  aiisg.  in  ligpTV;  „Quoinodo  non 
intiietur  anima  se  ipsam  et  est  matcr  sapiencie?''  Krospondit:  ,.Cuin  aniiiia 
Sflpiencia  carebit  nee  se  nee  aliuni  valcbit  cognoscere  sicnt  visuR  ncc  se  nee 
alinm  videre  potest  Iticc  absente**.  A,  bl.  XXX IXb,  OPK.  3  hgp;  escoja 
lo  mejor  eB;  todas  las  cosas  han  propiedad,  e  el  seso  escoje  la  mejor  TV; 
et  proprietas  discretionis  est  eligere  bonum  R,  s.  115,  AOP.  4  ningnno 
statt  „omne*'  in  bgp,  aber  vor:  rrebtado;  non  debet  quis  argni  K,  s.  1 15,  AOPX. 
6  hp.         6  la  aupg.  in  T,  bl.  XXIX»',  V.         7  trabajo  V.  8  TV  f.  h. 

plazer  e.  9  yermanse  b,  bl.  LXIllb,  gpTV.  10  por  bpTV.  1 1  en 
gp.  12  de  quo  mala  profferuntiir  qiie  in  eo  non  sunt  K,  s  116,  AOPX. 
13  del  lip.  14  amargor  bg.  15  qui  alicnjus  operis  duice  gustat  labo- 

rando  pro  eo  propriorum  incessuum  amarum  tolerat  P,  bl.  XLVb,  OA. 

* 
a  Joarn.  asiat.,  a.  a.  o.,  nr.  78.  De  Vita  etc.,  8.  78,  s.  27.  b  Hclf- 
ferich,  s.  52,  nr.  18:  Qui  be  dcmana  be  apreo,  Dichos  de  Jaf\ida.  Journ. 
asiat.,  a.  a.  o,  nr.  79.  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  II,  s.  728,  nr.  498:  Qui 
bene  intorrogat,  is  seiet.  Discipl.  clcric.,  cap.IV,  14:  Qui  prudenter  inqni- 
rere  noverit  sohitionem  prudenter  intelliget.  Vgl.  bl.  LXXVII«*,  m.  p. 
c  Bucn.  Prov.,  bl.  56b'.  Journ.  asiat.,  a.  a.  o.,  s.  35 1,  nr.  80.  De  Vita 
etc.,  s.  78,  2.  27  fg.  Vgl.  bl.  LXXXVUlai  u.  XVIII*'.  d  De  Vita  etc., 
8.   79,  z.    10. 
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en  eM.  —  £  non  seas  commo  el  ceda^o  qae  rretiene  el  salvado 
e  echa  la  farina.  —  Toma  el  aljofar  de  la  concha  de  la  mar  c  el 
oro  de  la  tierra  e  la  sabencia  de  quieuquier  qae  la  diga  **.  —  E 
goberrnar  pueblo  non  conviene  a  '  mo^o,  nin  al  que  non  es  sa- 
<hi  Lviiui  bidor  de  ^  las  cosas  *del  mundo,  nin  äl  que  mncho  sigae  la  sa 
cobdicia,  nin  al  que  mucho  quiere  vencer  '.  —  Non  lia  departi- 
miento   eutre  ^1   mogo    de   edad  e  el   mo^o   de  maneras  ^  <^,    ca  la 

4 

mengua  del  omne  non  es  p^r  el  tienpo,  sinon  porque  sigae  todavia 
en  sus  cosas  [las  cobdicias]  ^.  —  E  el  que  sigue  las  cobdieias  commo 
le  conviene,  [en  la  hora  que  le  conviene]^',  e  quanto  le  conviene, 
e  de  ^  lo  que  le  conviene  es  bueno  para  goberrnador.  —  Ha  me- 
nester  el  omne  para  ser  bueno,  .que  sca  agnisado  ^  por  si  para 
saber  la  verdad  o  obrai;  segunt  la  verdad  o  que  lo  ^  pueda  apren- 
der  de  otro,  ca  el  que  por  si  non  puede  eutender,  nin  otro  gelo 
paede  faser  entendcr,  non  puede  ser  bueno.  —  EJ  bien  es  de  dos 
maneras:  uuo  es  demandado  '^  por  si,  e  otro  por  otro,  e  el  que 
es  demandado  ^^  por  si  es  mejor  que  el  que  es  demandado  ^^  por 
otro.  —  [El  bien]  "  se  parte  en  tres  partes:  un  bien  en  el  cuerpo 
e  otro  en  el  anima  c  otro  fuera  del  cuerpo,  e  es  mas  noble  bjen 
de  todos  el  del  auima ,  e  la  forma  deste  bien  paresce  en  las  buenas 
obras,  e  la  (buena  fortana)  ^^  es  ganar  ^^  este  bien  e  usar  por  el,  [e]  *^ 

* 

1  al  p.  2  sabio  en  V;  noc  ei  (convenit)  qui  est  mundanorain    ne- 

gociorum  ignarus  A,  bl.  XXXIXb,  OPXR;  F,  hl.  LXXVIIb;  a  celtiy  qui  ne 
se  congnoist  es  besongnes  [civiles  C];  E,  bl.  XLV«:  that  can  not  knowe 
tfae  nodis  of  thc  poure  pcple.  3  qui  pluriinum  vincere  concupiscit  A, 

bl.  XXXIXb,  OPXR;  ne  a  ccluy  qui  est  trop  vindicatif  F,  bl.  LXXVUb. 
4  costuinbres  V.  5  gpTV;  la  cobdicia  eB;  quod  in  suis  actibus  semper  concii- 
pisoencias  iinitantur  A,  bl.  XXXIXb,  OPB.  6  TV ;  A,  bl.  XXXIXb,  OPR:  qui 
concupiscencias  nisi  [ubi  OP]  quuin  [R:  quando]  quantum  et  ut  convenit 
imitatur.        7  de  ausg.  in  TV.         8  avisado  V.         9  la  g.  10  adquirido 

V;  unum  appctitur  propter  se,  aliud  propter  aliquid  aliud  R,  s.  116,  AO. 
11  ganado  V.  12  hgp;  hay  bien  que  eBTV;  bonum  dividitur  tripliciter  A, 
bl.  XL»,  O.  13  forma  eBhgpT,  bl.  XXIX»',  V;  cujus  boni  forma  apparet 
in  bonis  operibus,  et  in  acquirondo  bono  et  usu  ipsius  felicitas  bona  con- 
sistit  A,  bl.  XL»,  OPR.         14  cn  ganar  hgp.  15  hg. 

a  Journ.  asiat ,  a.  a.  o.,  nr.  82.         b  HelfTerich,  Raymund  l<ull,  s.  52, 
nr.  22:  Prencts  les   perles   de  la   mer  e    laur  de  la  pedra,   el  saber  daquel 
qnil  da,  aus  den  Dichos  de  Jafuda.     Vgl.  bl.  39\  m.  p.        c  De  Vita  etc., 
I  8.  78,  z.  28  fg.   Anton.  Melissa,  sp.  1054  D  u.  sp.  1057  A,  wort  des  h.  Basilius. 
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la  (fortnna  ^  divinal)  ha  mencster  los  bienes  que  son  fuera  del 
coerpo  del  omne,  ca  grave  es  al  omne  de  faser  las  buenas  e  ' 
fermosas  obras  sin  [sapiencia]  '  *asi  commo  de  *  ser  iTico  e  enparen-  ♦biLviiu^ 
tado,  e  por  esto  hovo  menester  la  sabencia  la  ayuda  del^rregnado 
para  mostrar  la  su  noblesa  e  la  su  bondad.  —  Engendranse  los  sa- 
beres  en  el  omne  por  aprendor  luengo  tienpo,  e  engendranse  las  bue- 
nas maneras  por  las  buenas  ^  costnnbres.  —  Corronpeuse  las  bnenas 
obras  por  mengua  e  por  sobejania  *,  ca  [commo]  ^  la  poquedad  e  la 
mucbedunbre  de  las  viandas  corronpe  ^  la  forma  de  la  sanidad,  e  las 
Tiandas  tenpladas^  fasen  la  sanidad  e  guardanla  e  acrecientanla  ^^, 
otrosi  ^^  se  corronpeu  las  maneras  por  (mucbedunbre  o  por)  poqne- 
dunbre  '*  commo  tcmor  e  atrevencia  ^',  ca  uno  tenie  todas  las  cosas, 
e  otro  se  atreve  a  todas  las  cosas,  e  el  aventnrado  es  esforgado,  e 
el  tenplado  '^  es  el'  que  non  se  tira  a  ^^  ninguno  de  los  dos  ^® 
cabos.  —  Convienenos  de  conoscer  las  sennales  que  muestran  las 
maneras  de  los  omnes  por  los  sabores  e  por  los  desabores  que 
rresciben  de  sns  obras,  ca  el  que  se  devieda  de  los  sabores  corpo* 
rales,  plasiendoV  con  ellos,  este  es  *me8urado,  e  el  que  se  devieda  •bi.Lviiib' 
dellos,  pesandole  por  ellos,  es  cobdicioso,  e  otrosi  '^  de  todas  las 
otras  maneras.  —  Muchos  omnes  cuydan  que  por  saber  quales  son 
las  buenas  obras  e  non  obrar  dellas,  que  son  buenos,  e  estos  son 
tales  commo  los  enfermos  que  escuchan  a  lo  que  dise  el  fisico  ^^  c 
non  fasen  dello  nada,  e  commo  los  cuerpos  destos  enfermos  son 
alongados  de  la  sanidad  otrosi  las  almas  destos  otros  son  alongados 

de   la  [fortuna]  ^^.  —  Faser  bieu  es  una  cosa  determiuada  '",  e  es 

» 

1  forma  eBh,    bl.  LXIV»,  gpTV;  divina  felicitas  T,  bl.  XLVb;   anime 
fellcitas  A,  bl.  XL»,  O.  2  buenaa  e  auFg.  in  hgp.         3  B;  montira  e; 

materia  ligpTV;  A,  bl.  XL&,  OP:  Et  dixit:  necesse  habet  animc  felicitas 
bonis  [cxistentibas  OP]  extra  corpus  qiiia  difficile  est  homini  pulcra  opera 
agcre  et  que  matcrialia  sunt  negligere  sicut  divitem  esse  et  parentatum,  et  prop- 
terea  sapiencia  indigiut  giibernancium  auxilio  iit  suara  nobilitatem  ostenderet 
et  eciam   veritatem.  4  de  ausg.  in  hgp.  5  por  usar  buenas  hgpTV. 

6  demasia  V.  7  hgp.  8  corronpen  hgpTV.  9  tenpradns  gp.  10  cre- 
cenla  hgpTV.  11  por  semejante  V.  12  poquedad  V;  superabundancia  et 
dcffectu  A,  XL«,  OP.  1 3  trevencia  hp ;  atrevimiento  Y.  14  tenprado  hgp ; 
et  temperancior  est  qui  ad  nuUam  extremorum  accedit  A,  bl.  XL«,  OPR. 
15  tieneTV.  16  destos  TV.  17  et  alii  mores  omnes  eodem  modo  sehabcntR, 
8.  116',  AOP.  18  cscnclian  bien  lo  que  el  fisico  dlse  hgp.  19  hgp;  gloria 
de  Dios  eB;  de  las  obras  de  Dios  TV;  ita  anime  predictornm  sunt  a  felicitate 
longinque  R,  s.   116,  AOP.  20  terminada  h,  bl.  LXIYb,  gpTV. 
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grave  de  acertar  en  ello  [e  faser  mal  es  ligero  (e  es  ligero)  de 
acertar  eu  ello,  ca]  ^  pasai*  el  üto  es  ligei*o,  e  de  a(fertar  en  el  es 
•  ^rave,  e  por  mucbas  partes  podemos  ser  malos,  e  non  podemos 
ser  buenos  siuon  por  una  parte.  —  E  roejor  es  la  muerte  que 
nsar  por  '  feas  obras.  — La  mengaa  dei  saber  es  rrason  de  inaldad', 
e  por  nou  saber  el  omne  lo  qoe  le  conviene  de  faser  niu  de 
dexar  yerran  inuchos  e  usan^  obras  que  non  dev(r)iau  ^  usar.  — 
•iii.  LYiiibiLos  viejos  *amanse  unos  a  otros  por  el  saber  porqae  se  aprovechan 
del  8u  amor,  e  los  mogos  amause  unos  a  otros  por  el  sabor,  e  por 
eso  amanse  ayiia  e  desamanse  ayna,  ca  mudase  el  amor  por  el 
mudamiento  del  sabor,  ca  el  sabor  es  de  festino  ®  mudamiento,  e 
otrosi  el  amor  de  los  buenos  es  firme,  ca  puguan  en  semejai*se  unos 
a  otros  e  de^ion  faser  mala  obra,  e  el  amor  de  los  malos  non  dara 
sinon  mientra  Ics  dura  aquel  sabor  que  bau  unos  con  otros.  —  El  cun- 
plimiento  de  la  natura  del  omne  es  en  ganar  amigos,  ca  el  omne  solo 
non  puede  ser  aventurado,  ca  el  cunpliroienio  de  la  (veutura)  ^  es  que 
fagabien  [uno]^aotro. —  E  dixo:  ha  menester  de  haver  amigos  el  bien 
andante  e  el  mal  andante ,  ca  el  omne  en  la  su  mala  andan^  ' 
[ha  menester  ayuda  de  amigos,  e  en  la  su  bienandan^a]  '^ha  menester- 
(los)  [en  el  su]  ''  gasajado  ».  —  E  dixo:  non  ha  sabor  de  la  jasticia 
sinon  el  justo,  nin  de  la  sapienda  sinon  el  sabio,  nin  del  amor  sinon 
el  amigo.  —  E   el   que   gana  amor  ^^   de   los    omnes   por    faser 

* 

1  hgp  ;  et  ad  male  agere  facile  pervenitur  quia  reccdere  est  facile  a  signo 
et  (lifßcile  pervenire  ad  ipsum  K,  s.  HC,  AOP.  2  de  V;  die  prftp.  anng. 
in  hgp.  3  de  la  raaldad  Dbgp.  4  obran  p.  5  deven  hgpT, 

bl.  XXlXb-,  V;  illicitis  operibna  abutcntes  R,  s.   116,  AOP.  6  apresu- 

rado  V.  7  natura  eBhgpTV;  ftlicitatis  hominis  complementum  est  anii- 

cos  Hcquirere,  quis  enim  solus  poterit  esse  felix  cum  felicis  perfeccio  sit 
benefacere  aliis  qnemadmodnm  infelicis  est  indigere  beneficiis  aliorum? 
A,  bl.  XLb,  OPR.  8  TV.  9  malandaii(?a  hgpTV.  10  hgp.  11  hgp;  ciii 
vero  bene  (guccesserit)  indiget  solatio  eorumdem  R,  8.  117,  AOPX;  8*ilz 
(sea  beaongnes)  vont  bien  il  a  besoiog  de  soy  solliciter  avec  enlx  F,  bl. 
LXXlXit;  and  if  be  stände  in  good  caas,  he  to  make  mery  hym  and  che- 
rysthe  them  that  they  may  helpe  him  to  resiste  inconvenientes  that  migbt 
falle  E,  bl.  XLVb.      '  12  el  amor  BTV. 

♦ 

a  Herbclot,  Bibl.  Orient.,  Suppl.,  s.  232,  sp.  I,  spr.  17.  Morale  prim. 
p.  109:  Un  ami  ainc^re  complete  notre  joio  dans  la  pTospe'rit«^  et  nous  sert 
de  Boutien  dans  Tadversite.     Cicero  de  amic,  VI,  22. 
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bien  *es  bien  apreso  ^,  e  el  qne  lo  gana  por  haver  sabor  corporal  *bL  lix«i 
es  engannado ,  ca  la  cobdicia  de  los  sabores  corporales  es  de  ' 
manera  de  los  mogos.  —  E  el  qne  ama  a  Dios  de  '  derecbo  amor. 
e  el  que  ama  el  seso  e  las  buenas  obras,  honrralo  Dios,  e  piensa 
del  \  e  fasele  bien.  —  Los  malos  son  de  sofridos  cuerpos ,  e  los 
bnenos  son  de  sofridas  almas,  ca  nou  es  buen  sofrir  que  haya  omne 
fuertes  nianos  para  obrar,  uiu  fnertes  pies  para  andar  ^,  ca  esto 
han  las  bestias,  mas  cl  baen  sofrir  es  [el]  ^  del  alma  qne  sufre  los 
grandes  laserios  ^  por  fnsia  ^  qne  ha  de  baver  buena  fyn,  e  lidia 
con  sns  cobdicias  e  con  sos  volnntades.  —  E  cnvio  desir  a  Ali- 
xandre:  despnes  que  Dios  te  fiso  ganar  lo  que  ^  tu  quisiste  fas  tu 
lo  que  el  quiere  eu  perdonan  ^^  \  —  El  saber  es  vida,  e  la  necedad 
es  muerte;  porqu'  el  sabio  eutiende  las  obras  que  fase  avivalas,  e 
porqu'  el  nescio  non  entiende  las  [obras  qne  fase]  ^^  amortigualas. 
—  Los  sesos  de  los  omnes  non  pneden  entender  sin  aprender 
commo  los  sus  visos  ^*  non  pneden  ver  las  cosas  sin  Innbre.  —  E 
dixo :  los  grandes  tienpos  fasen  cnvegecer  las  [obras]  ^'  **,  e  amatan 
los  rrastros,  e  amortiguan  la  nonbradia,  e  non  finca  sinon  el  amor 
*qne  se  apodero  de  los  coragones  de  los  omnes,  que  lo  heredan  *bi.  Lixa^ 
los  fijos  de  los  padres,  pues  puna  en  ganar  nonbradia  ^^  que  nunca 
muere,  e   en  haver  amor  de  los  omnes  ^^,  e  oon  esto  fincara  la  tu 

* 

]  apriso  hgpT;  aventurado  V;  qui  bene  agendo  a'dipiscitur  amicitias 
eBt  boni  successus  K,  s.  117,  AOP.  2  de  la  hgp.  3  ha  h,  b1.  LXV», 
gp;  tiene  TV;  Dcum  recto  ainore  diligens  et  amans  sapientiam  ipsins  et 
opera  bona,  Dens  honurat  eum  R,  s.  117,  AOP.  4  TV  f.  h.  e  cura  del. 
5  niali  fortitudine  corporis  pericula  sustinent,  boni  vero  ea  fortitudine 
anime  paciuntur,  bona  enim  paciencia  in  roanum  vel  aliorum  membromin 
nun  cousistlt   fortitudine  A,  bl.  XLb,  OP.  6  Bbgp.  7  trabajos  V. 

8  por  la  fiusia  hgp.  9  quaiito  hgp.  10  suis  in  parcendo  acquieace 

mandatia  P,  bl.  XLYIb,  RAO.  11  hgp;  insciens,  quia  non  intelligit  que 
agit,  opera  mortificat  et  anullat  K,  ■.  116,  AOP.  ^  12  ojos  V;  visua  R, 
8.    117,    AOP.  13   hgpTV;  cosas  eB;   las  cosas  e  las  obras  hgpT,   bl. 

XXIXb^,  V;  antiquitas  temporuro  opera  facit  senescere  R,  s.  117,  AOP. 
14  hgp:  puna  por  [p:  en]  la  nonbradia.  lö  O,  bl.  XLXXXIb,  PAR:  nee 
remanet  nisi  amor  qni  ex  bonis  gestis  preralnit  hominum  cordibas,  et  qnem 
fiiii  a  patribus  sais  hereditant,  nitere  igitur  ad  bonam  famam  que  nunqnam 
deficit  neo  abit  fP:  abest]  a  cordibus  hominum. 

* 
a  Journ.  asiat.,  V  S<5r.,  bd.  VIIF,  s,  361,  nr.  85.  b  De  Vita  etc., 

»;  78,  z.  29. 
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nonbradia  e  la  tu  noblesa.  -—  £1  ncscio  es  commo  el  quc  cae  en 
el  agaa,  pues  desengaiinale  de  lexos,  e  non  te  allegaes  a  el  porqae 
si  estorciere  gnnaras',  e  si  pereciere  ^  non  perderas,  nin  te  tirara 
a  si  por  te  faser  morir  con  el.  —  La  mentira  es  enferinedad  de[ 
alma  »  e  la  sana  della  por  el  seso  ^,  ca  el  seso  nunca  *  miente  ^. 
—  £  entro  [a]  ^  el  uu  omne,  e  vio  ant'  el  nna  espuerta  de  pasas, 
e  dixole:  „^  Commo  las  conpraste?''  £  demandole  Aristotiles  una 
medida,  e  dixo:  „Medieronlas  con  csta  medida,  e  pasieronlas  en 
esta  espuerta.'*  E  dixo  el:  „Non  te  pregunto  yo  por  ^  eso,  siuon 
pro  quanto  las  conpraste/'  £  dixole:  ,,Por  tanto;  e  sepas  que 
una  cosa  es  la  qualidad  e  otra  la  quaiUidad,  e  cada  una  dellas 
ha  SU  rrespuesta  [propia*^]  ^.  —  £  el  mas  firme  sabio  es  el  que 
•bi.  Lixbi  non  cree  al  *saber  fasta  que  lo  entiende,  e  el  mejor  desidor  es  el 
que  non  dise  el  dicho  fasta  que  piensa  ^  bien  en  el,  e  el  mejor 
obrador  es  el  que  non  se  atreve  a  la  obra  fasta  que  la  bien  asma  ', 
e  non  ha  ninguno  que  tanto  haya  de  pensar  commo  el  sabio  en 
la  sabencia  de  que  se  atreve,  que  ha  de  catar  bien  en  ella  ante 
que  se  uonbre  por  sabio,  e  que  pune  de  lasrar  en  ^®  obrar  en  **  ella 
por  ganar  el  *^  fruto,  e  quando  llegare  el  tienpo  de  coger  el  iruto 
[convienele]  **  que  le  non  pese  con  el  porquel'  fase  perder  los  sa- 
bores  dcl  mundo ;  e  sufre  el  laserio  de  la  sabencia  por  haver  el 
SU  gualardon  despues  de  la  muerte,  e  despnes  quando  allega  a  la 
rauerte  pesale  con  ella,  e  merece  quc  rrian  del,  e  que  lo  escarr- 
nescan  asi  commo  el  que  planto  ^*  arbol  [es]  ^^  e  fasia  '^  alguna  cosa 
e  esta  triste  e  dolorido  quando  se  cunple  aquello  que  atiende  por 


1  estrannaras  T;  escapare  librarte  bas  V.  2  muere  h;  mariei'e  gpTV. 
3  e  trabajo  del  seso  TV;  mendacium  est  anioio  infirmitas  que  racione  me- 
dianie  curatiir  A,  bl.  XLb,  OP.  4  eBTY  f.  h.  mnere  nin ;  quia  Dunqnam 
mentitur  racio  A,  bl.  XLb,  OP.  5  hgpTY;  ante  cB.  6  por  ausg. 

in  TV.  7  hgpTV;  qiiodlibet  ipsornm  proprio  responso  egere  A,  bl.  XLI«, 
OP.  8  pienso  h,  bl.  LXVb,  pTV.  9  hgp:  piense  e  la  extime  [gp: 

asme].  10  por  g.  11  por  hgp.  12  el  su  hgp.  13  hgpTV;  eum  dolere 
non  convenit  O,  bl.  GLXXXII»,  PA.  14  plante  gp;  faseg;  fiso  hp;  qui 
arborcs  plantat  et  edificat  aliquam  domnm  A,  bl.  XLl«,  OP.         15  hgpTV. 


a  Jonrn.  asiat.,  a.  a.  o.,  s.  345,  nr.  27.  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  II, 
8.  379,  nr.  207:  Mendacium  morbus  est,  Teritas  autem  remedium;  bd.  IIF, 
8.  437,  nr.  2627.         b  De  Vita  etc.,  s.  78,  z.  29. 
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lo  qoe  trabigo  ^  en  ello,  e  maravillädo  so  de  aquel  que  le  pesa 
con  *  la  muerte,  sabiendo  de  cierto  qaal  '  gualardon  espera  *  por 
la  SU  bbra.  —  K  dixo  a  sns  deciplos:  „Lo  mas  que  pueden  alcangai: 
los  omnes  que  demandan  el  saber,  de  lo  que  qaieren,  *cs  que  el  *bi.  Lixb^ 
que  los  cnseiiiia,  que  pune  en  desir  ^  verdad,  e  el  qüe  oye,  que 
pugne  en  non  rrescebir  sinon  verdad,  pues  yo  punare  en  desir^ 
verdad,  e  vos  punad  en  la  enteuder".  —  En  los  mas  de  los  omnes 
vence  la  cobdicia  al  seso  porque  la  cobdicia  es  en  ^  ellos  desde 
la  mancebia,  e  el  seso  non  lo  ganan  sinon  despucs  que  son  los 
omnes  conplidos  de  edad,  e  por  eso  se  tiran®  [mas  ayna]  ^  a  las 
cobdicias  que  han  con  ellos  mas  anciano  ***  amor  que  non  cl  seso, 
ca  el  seso  es  en  '*  ellos  commo  estranno  *.  —  Los  pueblos  abo- 
rrescen  a  los  rreyes  asi  commo  aborrescen  los  mogos  a  sus  maestros 
porque  en  aquella  ora  que  aprenden  non  entienden  el  bien  que 
pueden  haver  por  ellos  ^^,  mas  sienteu  el  laserio  ^^  del  aprender. 
—  £  Hämo  a  Alixandrc  despues  que  acabo  de  lo  mostrar,  e  fisole 
demandas  en  el  goberrnamiento  de  los  omnes  de  cuenta  ^^  e  del 
otro  pueblo,  e  rrespondiolc  muy  bien,  e  diole  grandcs  feridas  *^  e 
preguntaronle  porque  lo  faSia,  e  dixo,  „Este  moyo  es  aguisado 
para  rregnar,  e  [quise]  **  le  faser  gustar  el  mal  sabor  del  tucrto 
por  que  *se  rriedre  *'  el  de  faser  tuerto  a  los  omnes  ^^  ^.  —  Pugna  ♦bi.  LXa« 

1  se  trabajo  T,  bl.  XXX»';  ba  trabajado  p;  se  ha  Irabajado  hg.  2  de  p. 
3  queBhgTY.  4  p  f.  b.  baver,  h:  de  bavcr;  miror  illiag  qui  de  inorte  tristatur 
scito  ccrtc  per  eum  qiiod  suis  op^ribiis  retribiicio  üct  ut  sperabat  A,  bl.  XLIa, 
OP.  5  desirlcs  b,  bl.  LXVI»,  gp.  6  dcsirvos  bgpl  V;  nioliar  igitiir  in  veri- 
tAto  dicenda  O,   bl.  CLXXXH»,  PA.  7  cou  hgp.  8  allegan  V. 

9  bg;  ad  cnpiditates  potius  se  convcrtunt  K,  s.  117,  AOP.  10  antiguo  Y. 
11  con  hgpTV.  12  ello  bgpTV;  bona  exinde  proventura  non  attendunt 
A,bl.  XLI«,  OP.  13  Irabajo  V.  14  borabres  principalcs  V.  ]5firiole 
hgp5  firiole  de  grandes  feridas  TV.  16  bgpj  qiiiero  cBTV.  17  arrie- 

dre  BhgpTY.  18  piier  iste  habilitatiis  est  ad  regnandum,  eum  horren- 

diim  vohii  gnstare  saporcni  ut  ab  injusti  sc  fruiciono  refrenet  A,  bl.  XLI», 
OP;  cest  cnfant  est  babllite  a  estrc  ung  grant  roy,  si  Tay  batu  seullement 
ponr  le  tenir  en  huinilite,  car  trop  scra  il  orgucillcux  F,  bl.  LXXX». 

a  Flor,  de  Filot.,  Ley  XXXV 11:  Sabed  que  necio  es  el  omne  qne  non 
gäbe  que  la  voluntad  es  enemiga  del  seso,  oa  el  seso  e  el  bnen  consejo 
duermen  todavia  fasta  que  los  despierta  el  omne.  E  la  roUintad  esta  despiei'ta 
todavia,  e  por  eso  vence  la  voluntad  al  seso  las  mas  yeses.  Htstor.  del  Car. 
Cifar,  s.  204,  z.  16  fg.  Jonrn.  asiat,  a.  a.  c,  s.  862,  nr.  87.  Ygl.  bl. 
XXXIYb'.  b  Journ.  asiat.,  o.  a.  o.,  nr.  88.     Sadi,  rosengarten,  s.  171. 

18* 
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enderes^ar  a  otro  [si  podleres]  ^  asi  commo  pnnas  enderes^r  a  ti 
mesmo,  ca  es  grande  honrra  e  grant  noblesa  de  tu  alma.  —  £ 
dixole  an  omne,  seyeado  mancebo:  „iComino  eres  pobrcl'*  £  dixo 
el:  „La  mi  pobredad  nuoca  [me]'  fisa  ^  mal  iiingano  ^  e  la  tu 
rriquesa  fiso  a  ti  mal  ^'^  —  £  dixo  ^;  conviene  al  qoe  qoiere  jad- 
gar derccho  que  non  desame  al  qae  le  coutralla,  mas  qne  sea 
couoscedor  de  la  verdad  e  conse^e  derecbo  para  otrie  asi  commo 
lo  consejara  para  si.  —  £1  mundo  es  Imerto  ^,  e  el  sa  valladar  ^ 
es  rregnado  ^,  e  el  rregnado  mantienese  por  las  leyes,  e  las  lejes 
estabiecelas  el  rrej,  e  el  rrey  es  pastor,  e  mantienese  por  ^  la'  ca- 
balleria,  e  la  caballeria  [gobiernase  por]  ^^  el  baver,  e  el  baver  [ayan- 
tase]  '^  del  pueblo,   e  el  paeblo   es  siervo  de  la  jasticia,  e  por  la 

josticia  endere^ase  el  mundo  ^. 

* 

1  fagp;  alium  rectificare  ri  poteris  cupias  R,  s.  117,  AO.  2  hgp.  3  TV 
f.  h.  a  mi;  me  non  offendit  mea  panpertas  nee  aliqnid  mal!  protalit  mihi  R, 
s.  117,  AOP.  4  a  ningnno  eB.  Ö  dixit  in  libro  oeli  et  mandi  B,  s.  117, 

AOP.  6  rinna  V;  hortns  R,  8.  117,  AOP.  7  foBsata  R,  s.  117,  AOP. 
8  el  rregnado  hgpTY.  9  con  B.  10  hgp;  mantienese  con  eBT,  hl. XXX«', 
V;  militia  vero  peconia  guhematur  R,  s.  118,  AOP.  1 1  hgpTV;  mantienese 
eB;    R,  s.  118,   AOP:  pecania   antem  a  populo  colligitur  [et  aggregatur  P]. 

a  Gahirol,  Choice  of  Pearls,  s.  111,  nr.  550:  A  man  said  to  the  sage, 
Alas,  how  extreme  is  thy  poyerty!  to  which  he  meekly  replied:  Conldst 
thon  hut  define  poverty,  thou  wouldst  he  concerned  more  for  thine  own 
than  for  mine.  Anton.  Melissa,  sp.  893  B,  u.  St  Maximi  Loci  comm., 
sp.  800  D,  dem  Aristides  in  den  mnnd  gelegt.  b  Siete  Part.,  Part.  II, 

Tit.  X,  Ley  III:  Et  dixo  (Aristoteles  al  rey  Alixandre)  que  el  regno  es 
como  huerta ,  et  el  rey  es  como  seÜor  della,  et  los  oficiales  del  rey  qae 
ban  de  judgar  et  de  scer  ayudadoros  ä  complir  la  Justicia,  son  como  labra- 
dores,  et  los  ricos  liomes  et  los  caballoros  son  como  asoldados  para  goar- 
darla,  et  las  leyes  et  los  fueros  et  los  derechos  son  como  yalladar  que  la 
cercan,  et  los  jueces  et  las  justicias  son  como  paredes  et  setos,  porque  am- 
paran  que  non  entran  hi  &  facer  da8o.  Porid.  de  las  Porid.,  bl.  8«:  El 
mundo  es  huerto,  so  fructo  es  rregno;  el  rregno  to  el  rrey,  defendelo  el 
juyzio;  el  Jnyzio  es  el  rrey,  engannalo  el  rrey;  el  rrey  es  guardador,  aya* 
dalo  la  hueste;  la  hueste  es  ayudadores,  ayudalos  el  aver;  el  aver  es  rri* 
queza,  ayuntala  el  pueblo;  el  pueblo  son  sierros,  fizolos  siervoe  la  Justicia: 
la  Justicia  es  amada,  e  con  ella  se  endere^  todo  el  mundo.  Secret  Secret., 
bl.  294a*:  El  mundo  es  huerto  o  yerger  de  la  materia  o  la  specia  del  es  Judioio, 
et  el  Judicio  es  senyoriador  cercado  de  ley,  la  ley  es  el  rregno  (del)  quäl  el  rrey 
de  los  rreyes  es  rrey  et  pastor  [lex  est  regimen  qaod  rex  regit,  rex  est 
pastor]   el   quäl  es   defendido  de  los  rricos  honbres,  et  los  rricos  honbres 


277 

Capitulo  XIV. 

De  los  dichos  e  castigamientoß  de  Alixandre,  el  filosofo 

e  sabio,  que  fue  rrey  de  todo  el  mundo. 

Alixandre  fae  f\jo  de  un  rrey  qae  le  dixeron  Felipo  de  Egi- 
por  '.  £  el  rregno  en  rregnamiento  '  siete  annos  a.  £  fne  la 
rrason  de  su  muerte  que  un  omne  de  los  mayores  de  sn  tierra 
que  le  *desian  [Caus]  ^  cnamorose  de  sa  ^  madre  de  Alixandre,  «bi.  LXa^ 
e  trabajose  qnanto  [el  mas]  ^  pndo  de  la  haver.  E  ella  anparose 
muy  bien  del  ^.  E  pngno  de  matar  a  Felipo,  su  marido,  por  tal 
que  rregnase  el  en  su  lugar  e  tomase  ^  a  ella  por  muger.  £ 
havia  acaescido  que  el  rrey  Pilatus  era  muerto,  e  envio  el  rrey 
Felipo  SU  bueste  con  un  omne  ^  de  los  suyos  que  le  [guerrease]  ^ 

1  Egipto  B;  Felipo,  fijo  de  Epico  TV.  2  duro  el  rreynado  deste    . 

Felipo  h,  bl.  LXVIb,  g;  daro  el  sv  rreynado  p;  duro  en  an  reyoado  TV. 
3  TV;  Culiiu  e;  Cobna  B;  bgp  immer:  Tans.  4  bgp  f.  b.  muger  de  Phe- 
lipo  e.  5  hgp;  quantum  potuit  A,  bl.  XL!b,  O.  6  sed  renuit  ausg.  in 
K,  8.  118,   AO,   fiberdies:   coDsenait   statt:  concessit.  7   boviesse   TV, 

8  Caballero  B.         9  bgpTV;  guenreaaen  eB. 

8on  bien  pagados  su  ealario  et  son  maBtenidos  por  el  aTer,  et  el  arer  es 
Ventura  quo  ea  cuHida  de  los  subditos  (et  los  subditos)  son  siervos  los  qua- 
les  Jusmetio  la  justlcia,  mas  la  justicia  es  aquella  cosa  que  es  eutendida 
por  sy  [quod  per  se  tenditur],  en  la  qnal  ea  la  salud  de  los  subditos; 
Pariser  ausg.  v.  1520,  bl.  XLIlb.  Journ.  asi^t.,  V  8^r.  bd.  VIIT,  s,  852, 
nr.  89:  Au  moment  de  sa  mort,  Aristote  donna  Tordre  qu*on  Tenterr&t, 
que  Ton  elevAt  sur  sa  tombe  une  maison  octogone,  et  que  Ton  ^rivit  sur 
lea  huit  cdt^s  huit  phrases  concernant  toutes  les  cboses  qui  senrent  k  Tavan- 
tage  des  hommes.  Folgen  die  acbt  sAtze  in  einer  ron  der  vorbergebenden 
etwas  abweicbenden  fassung.  Steinscbneider,  Manna,  a.  33,  nacb  Ibn  8abula: 
Die  weit  ist  ein  garten,  den  das  geschlecbt  muas  recbt  warten.  Ein  berr- 
acber  ist  das  geschlecht,  den  erbebt  das  recht.  Das  recht  ist  ein  Wegweiser, 
dem  folget  ein  weiser.  Ein  weiser  ist  ein  regent,  den  die  vemunft  er- 
nennt Die  vemunft  ist  ein  leiter,  den  verehren  die  Streiter.  Die  Streiter 
sind  bolde,  unterstützet  vom  solde.  Der  sold  ist  goldhaufen,  dem  hold  ist 
der  häufen.  Der  häufe  isttein  knecht,  den  bRlt  das  recht.  Das  recbt  ist 
genaue  wage,  vernichtet  Jede  klage.  Das  heil  der  weit  und  ihre  zier,  leuch- 
tet der  erde  und  denen  die  wohnen  auf  ihr.  Vgl.  Steinschneider,  zur 
pseudepigr.  liter.  s.  68,  anm. 

a  Dieselbe  Zeitbestimmung  bei  MaQOudi,  Lea  prairies  d'Or,  bd.  II,  s.  247. 
Die  dauer  der  regierung  Philipps  wird  auf  zwei,  drei,  auch  vier  und  zwanzig 
Jahre  angegeben.     8.  Pauly,  realencykl.,  bd«  V,  8.  1473. 
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al  fijo  de  Pilatus  porque  le  desobedecia.  E  envio  otra  liueste  con 
SU  ^0  Alixandre  a  una  villa  que  le  desian  Serapta  ^  *  por  lidiar 
con  los  de  la  villa  porqueF  ^  havian  otrosi  desobedecido.  £ 
quando  vio  C[a]us  '  que  la  caballeria  de  Feiipo  era  derramada  tovo 
que  era  bueua  sason  de  *•  lo  qiatar.  E  ayunto  a  si  ^  qnautos 
omnes  pudo  haver,  e  dio  salto  en  el  n*ey  Feiipo,  e  diole  muclias 
feridas,  e  huviaronle   los  omues,  e  cayo   el   rrey  Feiipo   muy   mal 

r 

ferido  en  tierra,  e  arrebatose  ^  toda  la  villa.  E  ellos  en  esto 
estaudo,  allego  Alixandre,  c  fallo  a  [su  padre  que  estava  (casi)  ' 
mucrto  e]  ^  su  niadre  [presa  cn  manos  de  Taus  ^,  e  saco  su  espada 
por  lo  matar,  e  porque  non  firiese  a  su  madre]  ®  que  estava  eutre 
•bi.LXbi  sus  manos  dexolo  de  ferir.  E  ^®  dixole  entonoe  su  *madre:  „Fijo, 
matalo,  non  lo  dexes  por  mi".  E  firiole  Alixandre  [con  la  su  es- 
pada] *^,  e  cayo  C[a]us  '  en  tierra  fascas  ^*  muerto,  e  tomolo  Alixandre, 
e  llevolo  ante  su  padre,  seyendo  aun  vivo,  e  dixole:  „Rrey,  le- 
vantate,  e  toma  la  '^  espada,  e  mata  tu  enemigo,  e  toma  vengan^a 
del  con  la  tu  mano".  E  levantose  Feiipo,  e  mato  a  C[a]us'  ^  e 
desi  murio  luego  el,  e  [soterrolo  Alixandre ,  e  rreyno]  ^*  despues 
del.  E  Feiipo  solia  dar  trebuto  a  Dario,  fijo  de  Dario,  rrey  de 
Persia,  una  quantidad  ^^  sabida  [cada  anno] '  de  huevos  de  oro  fecbos 
por  tal   que   non  fuese   guerreado   del.     E   el  havia   dado  su   fijo 

Alixandre  a  Aristotiles  por  deciplo.     E  Aristotiles   mostrolo  *^   muy 

* 

1  Sarapra  hpTV;  Sarapara  g.  2  que  le  TV.  3  TV.  4  para  hgp. 
5  consigo  TV.  6  alborotos^e  V.  7  ya  h,  bl.  LXVII«,  gp.  8  hgp.  9  Ca- 
buB  A,  bl.XLlb,  0;  Caus  K,  s.  118.  10  Et  tiinc  R,8.  118,  AOP.  II  hgpTV. 
12  cerca  B;  casi  TV.         13  tu  ligp^  lä  tu  T,  bl.  XXXb',  V.         14  hgpTV; 

soterraronlo  e  rregno  Alixandre  eB.  15  qiiantia  hgp.  16  ensennole  p. 

* 
a  Pscudokall.,  I,  23  nennt  die  stadt  Methone.         b  Dieselbe  geschichto 

in  Psendokall.,  I,  24,  Jul.  Valer.,  I,  24,  Lib.  de  prel.,  bl.  a  41),  Hyst.  du 
noble  Alix.,  bl.  11  fg.,  Lampr.  Alex.,  v.  G08  fgg.,  Kyng  Alys.,  v.  1335  fgg., 
Libro  de  Alex.,  str.  149  fgg,  doch  wird,  wohl  in  bezng  nuf  den  geschicht- 
lich beglaubigten  mörder  Philipps,  der  ompörcr  Pausanins  (im  Libro  de 
Alex.:  Pausona)  genannt.  Jos.  Gorion.,  II,  VIII,  s.  58,  Gef»ta  Alex.  ebds. 
nennen,  obgleich  sie  im  übrigen  mit  Pseudokallisthenes  stimmen  ,  den  em- 
pörer  Crabonias  (die  Oesta  freilich  Pausania)  rex  Britannise,  und  Jos. 
Gorion.,  II,  VIII,  s.  59,  lässt  Philipp  von  Osanias,  dominus  Aganise,  Cra- 
bonin  subditus,  getödtet  werden.  Dagegen  folgt  Dom.  Falugi,  bl.  £  U^ 
genau  dem  Curtius  in  seiner  darstellung  der  Ursache,  welche  den  aufstand 
hervorgerufen.  Walther  von  Cliätillon  spielt  nur  auf  die  geschiebte  an, 
Gualth.  I,  503. 
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bien.  £  fisose  de  grant  coragou  e  de  alta  alma  e  bien  entendido 
e  de  bnen  seso.  [E]^  quaado  Felipo  llego  a  muerte  Hämo  a  su 
fijo  [Alexandre]  *,  e  fisolo  rrey,  e  pusole  la  Corona  en  *  la  *  cabe^a, 
e  fisolo  asentar  en  la  siUa  del  rregno  ^ ,  e  entraron  los  principes, 
e  n*escibieronlo  por  sennor  ^.  E  Hämo  a  Aristotiles,  e  mando 
que  castigase  a  su  fijo  ant'  el  *con  castigo  que  valiese  mas  por'bi.LXb» 
el,  e  que  se  conortase  el  ^  pnes  que  dexava  el  mundo.  E  Ari- 
stotiles fisolo  asi.  E  despues  [que]  *  Felipo  fino  enfcstose  ®  Ali- 
xandre,  e  pedrico  a  los  omnes,  e  dixo  ^:  „A  ^  vos,  omnes,  el 
vuestro  rrey  es  muerto,  e  yo  non  he  sobre  vos  [ningund]  *  sennorio, 
mas  so  uno  de  vos,  e  quicro  lo  que  vos  queredes,  e  entrare  en  lo 
que  vos  entrardes.  *  Non  vos  contrallare  en  ninguna  de  vuestras 
cosas,  pues  oyd  el  ml  dicho  e  el  mio  consejo,  ca  vuestro  desen- 
gannador  e  vuestro  amador  so,  e  por  tal  me  conoscistes  en  la  vida 
de  mi  padre.  E  mandovos  que  temades  a  Dios  '^,  e  que  le  obe- 
descades.  E  tomad  por  rrey  el  "  que  mas  obedesce  a  Dios  *^,  e 
al  que  [niejor]  ^^  piensa  '*  del  pueblo,  e  al  que  mayor  piedad  ha  '* 
de  los  vuestros  [pobres]  ^^,  e  al  que  mejor  parta  ^^  entre  vos  las  *®  ga- 
nancias,  e  el  **  que  meta  *^  el  su  cuerpo  por  vos  e  non  vos  dexe  ** 
de  defender  por  ningunt  sabor  nin  delicio  en  que  el  sea,  e  al  que 
seredes  seguros  de  su  mal  ^'  e  esperaredes  el  su  bien,  e  al  que 
por  si  mesmo  yra  matar[se]  *'  con  los  vuestros  enemigos."    E  quando 

1  hgp.  2  hgpTV.  3  encima  de  h.  4  sii  p.  5  rrey  gT  ^  silla  real  p. 
6  rrey  hgp.  7  e  conortase  a  el  gp;  le  conortase,  pues  lo  dexava  en 
el  mundo  V.  8  levantose  bgp;  encuytose  TV.  9  o  Bhgp.  10  Mando 
itaque  vobis  quod  Deum  timeatis  et  ei  obediatis  A,  bl.  XLIU.  11  al  TV; 
A  quien    h,   bl.   LXVIlb,   gp.  12   qui  magis  obedit  Deo   et  angelis  A, 

bl.  XLII«.  13  hgpTV;  inas  eB.  14  cura  V.  15  haya  hgp.  16  TV; 
pueblos  eHligp;  F,  bl.  LXXXII«:  misericors  au  peuple  [C:  aux  povres]. 
17  parte. TV.  18  elitV  f.  h.  vuestras,  hgp:  sus.  19  nl  V.  20  pono 
V;  mata  T.  21  dexa  TV.  22  malis  operibus  K,  s.  119;  ei  per  cujus 
opera  a  malis  exclusi  eritis  A,  bl.  XLII^.         23  B;  se  yra  a  matar  hgpTV. 

a  Auch  in  Pseudukall.,  I,  25,  Jnl.  Valer.,  I,  25,  Lib.  de  prel.,  bl.  a  5^*, 
Jos.  Gorion,  U,  VIII,  s.  60,  Gesta  Alex,  ebds.,  Lampr«  Alex.,  y.  648  fgg., 
Dom.  Falugi,  bl.  £  V^  st.  5  fg.,  redet  Alexander  bei  diel^er  gelegenheit  das 
Yolk  an,  Jedoch  mit  ausnähme  von  Jos.  Gorionides,  nicht  in  dem  salbungs- 
vollen tone  der  Boc.  de  Oi*o,  welchen  das  Libro  de  Alex.,  freilich  bei  an- 
deren anlassen,  str.  2434  fgg.,  2458  fg.,  noch  überbietet. 
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*bi.  Lxiai  ellos  oyeron  estas  iTasones  maravillaronse  del  su  [seso]  ^  *e  del 
SU  grant  entendimiento  e  commo  '  penso  en  lo  que  nou  pensaron 
los  otros  rreyes  qae  fueron  ante  del,  e  dixeronle:  „Oymos  la  tu 
rrason  e  [rrescebimos]  '  cl  tu  consejo  e  el  tu  desengannamiento 
al  Duestro  pueblo,  e  nos  ^  ponemos  el  nuestro  fecho  en  ti,  vive 
e  rregna  sienpre  sobre  nos,  ca  nos  non  tenemos  ^  que  otio  orone 
del  mundo  meresca  ser  rrey  mas  que  tu/'  £  levantaronse  *,  e 
rrescibieronlo  por  sennor  e  por  rrey,  e  pusieronle  la  Corona  en  sn 
cabe^a,  e  bendixeronlo.  E  dixo[les]  ^  Alixaudre:  „Oydo  he  la 
yuestra  oracion  que  feststes  por  mi,  e  la  vuestra  alegria  en  üasenne 
rrey  s^obre  ®  vos ,  e  yo  pido  [por]  ^  merced  al  que  me  ha  dado 
[vuestro  amor]  *®,  e  al  que  confirrao  '^  en  vüestros  cora^ones  de 
me  obedecer  ^^  que  [meta]  ^^  en  el  mi  cora^ou  que  lo  obedesca,  c 
que  non  me  enbargue  con  ^^  ningunt  sabor  -  de  los  sabores  del  mundo 
e  [non  me  escuse]  *^  de  me  ^^  trabajar  en  vuestro  bien."  Desi 
envio  desir  por  sus  cartas  a  los  adelantados  de  todos  los  logares 
de  su  rregno  desta  guisa  ^^:  „De ^^  Alixaudre,  el  macedonio,  a  fulan  ^^ 
e  a  fulan  ^^.  Dios  [es]  ^  el  mio  sennor  e  el  vuestro  e  el  mio  criador 
e  el  vuestro  e  criador  del  cielo  e  de  la  tierra  e  de  las  estrellas  e 

•bi.  Lxia«  de  los  montes  *e  de  las  mares,  [e] '  el  [que]  ^  puso  en  el  mio  co- 
ra^on  la  su  conocencia  '^  e  el  su  temor,  e  guiome  al  su  servicio, 
e  endebdome  '^  de  lo  servir  porque  me  crio,  e  fisome  uno  de  los 
omnes  donde  *'  salen  lös  buenos  e  los  escogidos.  E  gradescole 
por'^  el  bien  que  me  comen^o  a  faser,  e  rruegole  que  lo  cunpla. 
E  vos  sabedes  commo  vos  e  los  vüestros  padres  adorastes  *^  a  los 
ydolos  que  non  aprovechan  [nin  nusen  uin  veen]  '^  nin  oyen.  E 
el  que' ha  seso  e  conoscimiento  conviene  '^  que  haya  [vergnenna]^' 

» 

• 

1  hgpTV;  consejo  eB.  2  de  commo  hgpTV.  3  hgp;  oymos  eB; 

rescibimofl  T,  bl.  XXX**,  V.  4  nosotros  V.  5  conocemos  V.  6  Icvan- 
taronlo  hgp;  Et  elegerunt  et  sumpserunt  P,  bl.  XLYIIlb,  AGB.  7  hgp. 
8  de  hgp.  9  bg.  10  hg;  merced  eBTV.  11  afirmo  hgpTV. 

12  eBTV  f.  h.  e.  13  hgpTV;  sea  eB.  14  por  h.  15  h.  16  me 
ausg.  in  h;   uon  st.  me  in  gp,  indem  das  e  vor  de  ansmilt.  17  desta 

guisa  ausg.  in  hgp.  18  hgpTY  f.  h.  mi.  19  fulano  hXV.  20  el 

SU  conocimiento  V.  21  obligome  V.  22  onde  gp.  23    por  ausg. 

in  V.  24  de  commo  vüestros  padres  e  los  mios  adoravan  h,  bl.  LXVllI«, 
gp;  los  miestros  y  los  vüestros  padres  adoraron  TV;  quod  patres  nostri 
et  vestri  omnes  ydola  adoraverunt  R,  s.  119,  AG.  25  hgp;  ni  fablan  TV. 
26  convienele  hgp.         27  hgpTV;  conoscimiento  eB. 
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de  si,  e  ^  de  non  adorar  ymagenes  de  inano  fechas,  pnes  torrnadvos 
a  conoseer  a  Dios  e  [a  servirle]  ',  e  [creed]  '  en  la  sn  [unidat]  *, 
qne  lo  merescc  mas  que  esta  piedra".  E  envio  faser  saber  *  por 
las  sus  Carlas  a  los  sus  Caballeros  ^  la  sa  Tida  e  la  su  voluntad, 
e  mandoles  que  se  gnisasen  ^  para  yr  lidiar  ^  con  sus  enemigos 
e  con  los  snyos,  e  que  los  convidasen  con  *  [creer  en]  *®  la  nnidad, 
e  que  lidiasen  con  ellos.  £  luego  que  vieron  sus.cartas  movieronse 
para  ^^  veuir  a  el,  e  allegaron  bien  guisados  ^*  e  ordenados,  e  man- 
doles dar  sus  "'sueldos  ^'.  £  fallnronle  tan  esforgodo  e  de  tan  »bi.  Lxibt 
[gi-an]  ^*  cora^ou  e  tan  franco  que  nunca  vieron  otro  tal  rrey,  e 
con  grand  mansedunbre  e  con  bondnd  de  maneras  e  muy  cercano  ^^  e 
niuy  piadoso  a  los  flacos  e  a  los  pobres  e  muy  fnerte  en  servicio 
de  Dios  e  muy  temido  por  que  ^^  creian  los  omnes  ciertamente  que 
seria  ^^  grande  cosa.  E  despues  que  n'egno  e  crecio  e  se  adere^a- 
ron  **  sus  fecbos  enviole  Dario  dcniandar  ^^  el  trebuto  que  su  padre 
solia  dar  de  aquel  rregno  ***.     E  enviole  desir  Alixandre:  [ya  muerta 

es]  '^  la  gallina  que  ponia  *^  aqucllos  huevos  ^    E  quando  Alixandre 

♦ 

1  e  auFg.  in  bgp.  2  hgp;  scrvidlo  eBTV.  3  BhgTV;  crcsced  cp. 
4  hgp;  santidad  eBTV.  5  et  notificando  aii8g.  in  R,  8  119,  AO.  6  a 
sus  cavallerias  bgp.  7  aparejasen  V,  8  a  pelear  B;  a  lidiar  hgp;  para 
lidiar  TV.  9  a  hg;  por  p.  10  hgpTV.  1 1  a  T,   bl.  XXXI»«,  V; 

pnra  el  hgp.  12  aparejados  V.  13  Foldadas  hgp.  14  hgpTV; 

baen  eB.  15  rectum  K,  8.  119,  AO.  16  piies  bgp.  17  seria  el  TV; 
geria  el  alguna  grand  coaa  hgp.  18  alinnaron  TV.  19  a  demandar  h, 
bl.  LXVIlIb^  gpl"^'  20  qne  ]e  solian    dar  de   a(]uel   8u   fieyno   hgp. 

21  hgp;  que  ya  cra  muerfa  eBTV.  22  solia  poncr  h. 

a  In  Pseudokall.,  I,  23,  Jul.  Valer.,  I,  23,  Lampr.  Alex.,  y.  547  fgg. 
Kyng  Alys.,  v.  1287  fgg.,  Dom  Falugi ,  hl.  D  Illb,  str.  8  fgg.,  wird  zwar 
die  forderung  des  tribytcs  erwähnt,  aher  die  antwort  Alexanders  in  anderer 
weise  gegeben.  Gualth.  I,  31  fgg.  lllsst,  ohne  gesandte  einzufahren,  den 
Alexander  seinen  unmiith  über  die  herrschaft  des  Dnrius  anssprochen.  Da- 
gegen stimmen  fast  wörtlich  mit  den  Boc.  de  Oro  das  Lib.  de  prel.,  bl. 
a4i»,  Jos.  Gorion.,  II,  VIII,  s.  58,  Gesta  Alex,  ebenda.,  Kbondemir  in  Hcr- 
belot,  Bibl.  Orient,  unter  Dara,  Firdusi  bei  Görres,  bd.  II,  s.  366,  NisamJ  im 
Iscendername  bei  Hammer-Purgstall,  geschichte  der  schönen  redekflnste  Pcr- 
siens,  s.  118,  Ahmcdi  im  Iscendername  bei  Ilammer-Purgstail,  geschichte  der 
osroan.  dichtkunst,  bd.  I.  s.  97,  63,  Hystoire  du  noble  Alix.,  bl.  10b>,  Libro 
de  Alex.,  Str.  130.  Ma^oudi,  I.es  prairies  d'or,  bd.  II,  s.  247,  Ändert  et-* 
was:  Alexandre  lui  fit  nSpondre  qu*il  avait  tue'  la  poule  et  qu*il  l'avait 
mang«^.     Das  witawori  lag   übrigens  nahe,   denn  nach   Herbelot,  a.  a.  o. 
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• 

rregno   eran   departidos   los  giiegos   en    muchas  partidas,   que  non 

los  rreguava   ^    un   rrcy.     Pues  tomosc    '  Alixandre   a  guerreallos 

[desta  guisa] '  fasta  que  fue  de  todos  ellos  el  rrey,  e  el  fac  el  pri- 

mcro  que  fiso  a  todos  los   ^  griegos  ha  vor  un  rrcy.     E  desi  ino- 

viose   8U  coraQon  ^    de  guerrear  todos   los   rreyes  de  ocidente,     [e 

venciolos,  e  rreyno  *  eii  toda  la  tierra  de  ocidente]  '.    E  desi  torrno  ® 

*bi.  Lxib»  a  Egjpto,   e  poblo  Alixandria  sobre  *la  mar  verde*   en  el  setimo 

anno  del  su  rregnado.     E  dcnde  ^  fue  a  tierras  de  Say,    e  dende 

a  Armenia.     E    quando  Dario   sopo  cl  fecho   envio   su  carta  a  los 

de  Tiro  [en]^^  que  les  desia  ^^:  „Dario,  rrey  de  los  rreyes,  al  pueblo 

de    Tiro.     Fisieronme   saber  cn  ^^  commo  salio  ^'  este    ladron  ** 

desobedieute  con  todos   aquellos  ladrones  que  pudo  ayuntar.     Oudc 

Yos   mando    que   preiidades   toda   su   conpanna  e  los  '^  ecbcdes  en 

la  mar  con  todas  sus  armas  e  con  todas  sus  bestias.    E  el  ladron, 

sennor  dellos,  enviadlo  a  nii,  ca  se  yo  bien  que  podedes  esto  faser 

cou  el  vuestro  esfuer^o  e   con   la   vuestra  sabencia,   ca  el  es  des- 

preciado  griego,  i  pues  que   escusa  me  [podredes]  ^^  dar  si  non  lo 

iisierdes?"  ^'  *»     E  desi  salio  Alixandre,  e  poso  en  eP®  rrio  que  le 

disen  Esxacus  *®  ®.     E  sopolo  Dario,    e  enviole  desir  por   su   carta 

desta  guisa:  „De  *'^  Dario,  rrey  de  todo  el  mundo,  cl  que  luse  commo 

el  sol,  a  Alixandre,  el  ladron  ^.     Bien  sabes  tu  qu'  el   rrey  **  del 

# 

1  los  rreynava  todos  b;  ensennoreava  V.  2  comenQo  BY.  3  hgp. 
4  eB  r.  h.  rreyes;  1i:  a  todos  los  rreyes,  ohne:  griegos.  5  moviole  el  su  cora* 
Qon  hgp.  ß  TV  f.  h.  sobre  ellos.  7  hgpTV.  8  despues  fue  hgp.  9  desi 
BTV;  hgp:  despues  fue  a  tierra  de  Soni  [g:  Soim].  IG  TV.  11   en 

esta  manera  hgp.  12  cn  ausg.  in  hpTV.  13  ad  partes  ipsas  pervenit 

XP;  ad  partes  not«tras  \l.  14  un  ladroncillo  hgp.  15  la  TV.  16  hgp; 
podedes  eBTV.  17  fasedes  hg.       18  cerca   del  hgp.         19  Estocus  hgp; 

Esiatus  TV.         20  T,  hl.  XXXI»^  V  f.  h.  ini.         21  el  sennor  h. 

unter  Darab,  s.  263,  sp.  I,  zahlte  Philipp  dem  Oarius  „mille  Beizat  ou 
oeufs  d*or  pcsants  chacnn  quarante  drachmcs  de  tribut  par  %n'^.  Rückcrt, 
Brahman.  erzähl.,  s.  43,  nr.  3. 

a  Nach  der  ansieht  des  herrn  prof.  de  Gocje  den  ich  wegen  der  hier  und 
bl.  LXXXl»'  gebrauchten  bezcichnung  zu  rat  he  gezogen ,  ist  unter  dem 
„grünen  mcere"  das  mittellftndische  zu  verstehen.  Doch  scheint  diese  be- 
nennung  nicht  häufig  vorzukommen.  b  Einen  brief  Uhnlichen  Inhalts 

an  zwei  seiner  Satrapen  richtet  Darius  im  Lib.  de  prel.,  bl.  b*.  c  Wahr- 
scheinlich der  Euphrat  gemeint.  d  Kayo)  jilv  tov  'AXsJavScov  X/jatpixot  ^povitv 
unsvöouv  Fagt  Darius  in  einer  rede  bei  Pscudokall.,  II,  7,  vgl.  Jul.  Valer.,  II,  7. 
Ähnlich  nennt  er  in  einer  rede  an  seine  rUthe,  Lampr.    Alex.,  v.  2282  und 
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cielo  nie  fiso  rrey  [de]  ^  la  tien'a,  e  diome  altesa  [e  noblesa]*  e 
lionrra  e  n-iquesa  e  fortalesa.  Fisieroume  sabcr  qac  tu  ayantaste 
algunos  ladrones  e  te  apoderaste  *coii  ellos  del  rrio  Esxacus  *  por*bi.Lxiui 
faser  daniio  en  unestra  tien*a.  £  posistete  la  Corona  ^,  e  fesistete 
rrey,  e  esta  cosa  sabida  es  de  la  locnra  de  los  gi-iegos.  £  Inego 
que  esta  mi  carta  vieres  qnitate  desta  locura,  ca  tu  eres  mogo 
despreciado,  e  non  so  yo  para  ^  ser  igual  de  ti,  e  teme  ^  de  ti 
e  de  tn  tierra,  si  non,  en  mal  punto  ^  te  ba  visto  la  tu  tierra. 
£  enviote  una  arca  llena  de  oro  por  que  sepas  qne  be  macho  oro 
con  que  pnedo  faser  ^  lo  que  quiero,  e  una  espada  por  qne  sepas 
que  todo  el  mundo  tengo  en  mi  mano  ^,  e  nn  saco  de  ajonjuli  ^^ 
por  que  sepas  que   be   grand  ^^   caballeria,    e  una  sorriaga  ^  para 

* 

1  bgp ;  en  eBTV.  2  hgp.  3  rio  de  E-i&iwn  TV.  4  b,  bl  LXIX», 
gp  f.  h.  en  tu  ca})c<;a.  5  T,  f.  h.  yr  contra  ti  ni;  V:  y  no  convienc  a  mi  yr 

contra  ti  ni  ser.         6  temete  bgpT;  duclete  de  tn  tierra  V.  7  ora  mala 

gpTV;  anFg.  in  h.  8  oro  para  faeer  g.         9  poder  hgp  10  B  hier, 

TV  beide  male:  ajonjoli;  B  einmal,  hgp  dreimal:  aljonjoli.        11  macha  B. 

# 
Kyng,  AlyB.,  v.  1717,  femer  cbdg.  v.  1949,  in  einer  an  Salomon,  seinen 
Vetter,  gerichteten  anf^prache  den  Alexander  einen  rauher.  Daa  gleiche  thnt 
Poni»  in  einem  hriefe  Lib.  de  prel.,  hl.  d»^,  HyBt.  du  noble  Alix  hei  Weia- 
mann,  hd.  II,  s.  395  (meine  anszüge  aus  der  Hyst.  hahen  keine  angaben 
darüber),  Lampr.  Alex.,  ▼.  4042  u.  4073.  E  cioche  per  ladreto  bat  acqni* 
stato  wirft  hei  Dom.  Falugi,  hl.  L  Vl^,  st.  10,  der  gesandte  des  Darios 
dem  Alexander  vor. 

a  Nach  PBendokall.,  I,  36  bis  38,  Jnl.  Valer.,  I,  36  bis  38,  Gualth., 
n,  27  fgg.,  Lamh.  li  Tors,  s.  52,  v.  27  fgg.,  Lampr.  Alex.,  v.  1297  fgg., 
Libro  de  Alex.,  str.  738  fgg.^  Kyng  Alys.,  v.  1727  fgg.  sendet  Darius  eine 
peitsche  (Lampr.,  v.  1300:  zvene  herliche  schaochhant,  Li br^  de  Alex.:  ctnta 
que  cingas),  einen  hall  (Kyng  Alys.,  r.  1727:  einen  kreisel)  und  ein  kAstchen 
mit  gold,  nach  Lamh.  li  Tors,  s.  52,  ▼.  27,  ausserdem  noch  cineii  zAgel.  Wie 
übel  gemeint  diese  gaben  auch  gewesen,  Alexander  versteht  es  sie  zu  seinem 
vortbeile  zu  deuten.  Der  brief  des  Darius  im  Lib.  de  prel.,  bl.  a  7»',  nennt 
als  geschenk:  pilam,  ludricam  et  zocham,  wtlhrend  Alexander,  bl.  b<^*,  auf: 
pilam,  ludricam,  zocham  et  cancram  auream  bezug  nimmt.  Ferner  lassen 
Lib.  de  prel.,  bl.  b^S  Lamh.  li  Tors,  s.  232,  v.  7  fgg.,  Lampr.  Alex., 
v.  1892  fgg.,  Libro  de  Alex.,  str.  765  fgg.,  s.  Herbelot,  BiM.  Orient.,  unter 
Kscandcr,  s.  298,  sp.  II,  den  darius  raohnsamen,  die  Hyst.  du  noble 
Alix.,  jedoch  in  einem  zweiten  hriefe,  bl.  17b,  nclkensamen  senden,  für 
welchen  Alexander  pfeffer  zurückschickt ,.  den  Darius  nach  Lib.  de  proK, 
bl.  h2A',  verschluckt.  Nach  Nisami  im  Isceudemame,  llammcr-Purgstall,  ge- 
schichte  der  schönen  redckünste  Pcrsiens,  s.  118,  nach  Ahmcdi  im  Isccnder- 


284 

castigarte  commo  a  mo^o/^  E  enviole  la  carta  con  [los  sus]  ' 
mandaderos.  E  quando  Alixandre  leo  *  la  carta  mandolos  dcsnudar 
e  atar  sus  '  manos  atras,  e  mando  ^  traher  sa  espada  commo  que 
les  qucria  *  tajar  la  cabe^a  *\  E  dixeronle  los  mandaderos:  „Sen- 
iior,  ^qual  rrey  viste  tu  nunca  que  matase  los  maodaderos?  Esta  ® 
es  cosa  que  nunca  fiso  ninguno  de  los  que  fueron  ante  de  ti". 
E  dixoles  Alixandre:  „El  vuestro  sennor  tiene  que  yo  so  ladron, 
•w.  Lxiirt»  e  nou  rrey,  e  por  eso  vos  quiero  faser  feclio  de  la-*dron.  E  non 
nie  culpedes,  mas  culpad  a  vuestro  sennor  que  me  vos  envio,  se- 
yendo  yo  ladron."  E  dixeronle:  „Nuestro  sennor  non  te  conosce,  e 
nos  ya  te  conoscemos,  e  conoscemos  la  tu  [bondad]  ^  e  la  tu  honrra, 
pues  danos  nnestros  cuerpos,  e  nos  diremos  a  nuestro  sennor  Dario 
todo  quanto  havemos  vlsto,  e  seremos  tus  testigos."  E  dixoles: 
„Pues  que  vos  [homillades]  ®  yo  rrescibo  el  vuesti'o  rruego  por 
que  ^  conoscades   la  mi  piedad,  e  que  so  cercano  del  homildoso  e 

« 

1  hgpTV;  dos  eB;  dieser  satz  aasg.  in  V.  -  2  bovo  leyda  bgp.  3  las 
ligP-  ^  quisiese  gp;  qiiesiese  cortar  b.  5  las  cabe^as  bgTV.  6  esto  h. 
7  hgp;  voluntad  eBTV.         8  hgpTV;  bomillostes  eB.  9  por  tal  que  h, 

bl.  LXlXb,  gpTV. 

name,  Hamnier-Purgstall,  gescbicbte  der  Qsman.  dicbtkunst,  bd.  I,  s.  97, 
64,  und  bei  Rückert,  Brabm.  erzäbh,  s.  43,  nr.  3,  scbfitten  die  boten  ror 
Alexander  einen  sack  birse  aus,  welcbe  der  könig  jedocb  sogleicb  von 
einem  babne,  bei  Kückert  von  taaben,  auffressen  lässt.  Nacb  der  Hyst.  du 
noble  Alis,  spricbt  Darins  in  seinem  ersten  briefe  nur  von  der  grossen 
menge  der  perser  und  seinem  roicbtbume  hinzusetzend :  je  t^envoye  de  qnoy 
tu  te  soliciteras  comme  celuy  qui  es  jeune,  bl.  16^'.  In  seiner  antvrort 
meint  Alexander,  der  reicbtbnm  des  Darius  sporne  ihn  nur  noch  mehr  an, 
CS  zeige  ihm  la  rondesse  de  Toenf  que  je  conquerray  tout  le  monde  qui 
est  tout  rond,  bl.  17a<,  und  par  la  croce  d^or  que  m'envoyastes  j*entens  que 
ainsi  qu*elle  est  courbe  ainsi  se  courberont  tous  les  cbefz  des  puissans 
bommes  devant  moy,  et  ponr  Tescourgiee  que  Von  doit  envoyer  au  maistre 
et  nou  pas  au  disciple  si  entcns  que  je  chastieray  tous  ceulx  qui  ne  me 
,  vonidront  envoyer  le  treu  aussi  courtoisement  qne  vous  avez  faict,  bl.  17*"^. 

a  Eine  fthnliche  behandlung  der  gesandten  bei  Psoudokall. ,  I,  37,  Jul. 
Valer.,  I,  37,  Lib.  de  prel.,  bl.  a  7bi,  Lampr.  Alex.,  v.  1336  %g'y  Libro 
de  Alex.,  str.  749.  Dagegen  erwähnen  Jos.  Gorionides,  Lambert  li  Tors. 
Kyng  Alysandre  n.  Domenico  Falugi  dies  nicht;  die  Hy»t.  du  noble  Alix. 
lilsst  die  mit  dem  kreuzestode  bedrohten  gesandten  dem  Alexander  das  von 
diesem  jedoch  nicht  angenommene  anerbieten  machen,  ihm  den  Darius  ans- 
zuHefem,  bl.  16^. 
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alongado  del  soberbioso  ^".  £  mandoles  desatar  *  e  dar  a  ' 
comer,  e  iiso  esta  carta:  „De  Alixandre,  fijo  de  Felipo,  [el  rrey]*, 
a  Dario  que  cnyda  qae  ^  es  rrey  de  los  rreyes,  e  qae  le  temen 
las  estrellas  del  cielo,  e  qae  es  Dios  e  laobre  del  mando.  <f  Comnio 
podria  ser  qu'  el  qae  alanbra  todo  el  mundo  commo  el  sol,  que 
temiese  a  onine  despresciado  [e  flaco]^  asi  comnio  Alixandre?  Pues 
non  tengas  qae  eres  Dios,  mas  ^  eres  omne  arrufado  ^.  £  ^commo 
podra  ^  ser  Dios  omne  mortal  que  La  de  perder  su  sennorio  e  *dexar  *bi.  Tjciib^ 
el  (sa)  mundo  ^  a  otro?  £  derecbo  ha  Dios  de  se  ayrar  contra 
aquel  que  se  nonbra  por  su  nonbre.  £  sepas  que  vo  yo  a  ^^  lidiar 
contigo,  e  be  fusia  en  Dios  que  me  crio,  que  me  anparara  de  ti, 
e  a  el  me  acomiendo,  e  por  el  me  guio.  Fesisteme  saber  por 
tu  carta  del  mucho  oro  e  mucba  plata  que  has,  e  sepas  ^^  que  esto 
puedo  yo  bien  escusar,  e  enviasteme  una  espada  e  una  sorriaga  e 
una  arca  Uena  de  oro  ^'.  Sepas  ^'  que  la  sorriaga  e^  que  yo  so  *^ 
a^ote  que  envio  Dios  a  ti  por  te  '^  faser  gostar  el  mal  sabor  [suyo]^ 
e  por  ser  (tu)  ^*  rrey  e  (tu)  ^^  castigador.  E  bien.  fesiste  en  me 
enviar  la  espada,  e  fusia  be  en  Dios  que  porrna  toda  [la]  ^^  tierra 
en  mi  poder  asi  commo  puedo  poner  esta  ^^  espada  en  la  mi  mano. 
£  el  arca  fue  maravilloso  aguero  que  muestra  que  Dios  me  ayudara 
contra  ti,  e  que  es  sennal  que  los  tus  thesoros  torrnaran  a  mi.  £ 
el  ajonjoli  que  me  enviaste  es  [blando]  ^^  e  bueno  de  comer,. e 
non  ha  en  cl  mal  sabor  ninguno,  e  yo  enviote  un  cafis  de  "^xenabe  *^  *i>i.  Lxiiba  I 

que  ha  mny  mal  sabor  '^  £  tu  cuydaste  me  espantar  por  lo  que 
contaste  de  la  tu  fortalesa,  e  *^  fusia  he  en  Dios  que  te  abaxara 
quanto  tu  te  al^aste  de  que  ^'  a  que  [seas]  '^  proverbio  [a]  ^  todos 
los  de  la  tierra/*  £  sello  [la  carta]  *•  e  dio  [la]  '^  a  los  mandaderos, 
e  mandoles  dar  el  oro  que  Dario  le  bavia  enviado.     £  llegaron  a 

* 

1  Boberyio  h;  TV:  cerca  de  [V:  allogado  aj  piedad  e  de  [V:  a]  humildad 
e  alongado  de  sobervia.  2  soltar  h.  3  de  hgpTV.  4  hgp.  5  T, 
bl.  XXXlb*,  V  f  h.  luze  como  el  sol  c  que.  6  hgp  f.  li.  ten  qne.  7  so- 
berbio  Y.  8  puede  hgp;  podria  TV.  9  dcxarlo  h.  10  por  hgp;  die 
präp.  ausg.  in  TV.  11   scias  A,  bl.  XLIIlb,  OR.  12  hgp  f.  h.  e'un 

saco  de  aljonjoli.  13  Et  vor  „scias"  au^g.  in  R,  s.  12 1,  AO.  14  la  ^rriaga 
80  yo  que  so  B;  hgp:  la  <^orriaga  [h:  corrca]  qae  so  yo  que  so.  15  a  vos 
por  TOS  gp.  16  nuestro  eBTV;  yaestro  hgp.  17   hgpTV;   tu  eB. 

18  tener  una  bgp.         19  hgp;  blnnco  eBTV.  20  axenabe  g.         21  que 

sähe  muy  peor  h,  bl.  LXX»,  gp.  22  sed  gero  A,  bl.  XLIIlb.  28  aqiii 
T;ha9taquey.      24  hgpTV;  sepas  a  eB.      25  bgp;  las  cartas  e  diolas  eBTV. 
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Dario  ^  los  sus  mandaderos,  e  fallaron  qae  Alixandre  havia  ya 
vencido  al  qae  estava  en  sn  ves  de  Dario,  e  bavia  ya  torrnado 
veneido  a  Dano.  Des!  Alixandre  fae  *  al  monte,  e  gano  niucbas 
villas  [en  el]  •.  Despues  fue  a  nna  villa  que  es  dicha  [Quila]  *  ». 
£  los  omnes  qae  nioravan  en  la  villa  ^  cerraron  las  paertas,  e 
mandoles  Alixandre  dar  *  fuego.  E  dixeronle:  „Alixandre,  sepas 
qae  non  cen*amos  las  pnertas  por  lidiar  contigo,  nias  porqae  teme- 
mos  qoe  caydara  ''  Dario  que  nos  las  abrimos,  e  matarnos-ya  ^  [por 
ello]  ***.  E  dixoles:  „Abrid,  que  yo  non  entrare  en  la  villa  fasta 
qae  ven(;a  a  Dario,  e  ya  sabcdes  de  mi  lealtad  e  [de  lo]  ^^  que 
fago  a  todos  los  que  me  obedescen/'  E  abrieronle  las  puertas,  e 
♦bi.Lxiiia«  [sacaronle]  •  "cebada  e  viandas  **  e  otras  cosas,  e  nicrcaron  con 
ellos  ".  E  des!  pai-tio  *^  de  aqaella  villa.  E  andudo  fasta  qae  se 
encontro  con  Dario,  e  bovieron  may  grant  fasienda  ^*,  e  duro  la 
lid  entre  cllos  dos  de  la  mannana  fasta  mediodia.  E  corrieron  las 
sangres  asi  comnio  [corren]  ^•'*  los  rrios.  E  encobarouse  **  los  de 
Dario  en  rrobar,  e  cstovieron  los  macedonios  firmes.  E  quando 
vio  Dario  que  sus  cabdillos  e  los  mayores  de  sa  conpanua  eran 
perdidos  e  los  [mas  de  los  que]  ^'  fincaran  **  eran  feridos  e  enco- 
bados  ^*  en  rrobar  tomose  •^  el  por  **  su  cabo  a  foyr.  Estonce 
apoderose  Alixandre  de  los  qne  fincaron,  e  cativo  mucbos  dellos,  e 
füeron  en  los  cativos  **  su  fijo  e  su  fija  e  sa  mager  e  su  madre 
de  Dario  "^  *».     E  fue   el  fuyendo  fasta  que  llego  a  an  grant  rrio, 

* 

■ 

1  pervcnientibiis  ipsis  legatis  atl  Üarium  A,  bl.  XLlIIb,  OK.         2  tomo 
B;   processit   Alexander    in   preliis   A,    bl.  XLIIIb;   abiit  Alexander  O,  bl 
CLXXXVI;  precessit  Alexander  K,  s.  121.        3  hgpTV.       4  gp;  Aquella  eB 
Qaela  h:  Aquilla  TV.         5  los  de  la  villa  hgp.         6  poner  hB.         7  cuy 
daria  hp.  8  mataruus  ha  T,  bl.  XXXIb^  V.  9  hgp.  10  BTV 

gabedes  la  mi  lealtad  e  lo  que  hgp.  11  vianda  TV.  12  dcllos  hgp 

13  partiose  hgpV ;  partieron  B ;  partieronse  T.        14  contienda  V.       15  gpTV 
corrieron  eBh.  16  eifibargaronse  TV  j  dederiint  se  fuge  B,  ß.  121,  AOP 

17  hgpTV;  que  dellos  eB.       18  fincaron  B;  quedaron  hgp.        19  embucltos 
TX.  20  dio  V.  21  en  su  caballo  h,  bl.  LXXb,  g;  con  su  caballeria 

TV.         22  en  ellos  gp;    con  ellos  h.         23  Darii  R,  s.  121,  AO. 

a  In  Pseadokall.,  I,  43  und  Jul.  Valer.,  I,  43  wird  die  Stadt  Abdera 
genannt,  im  Lib.  de  prel. ,  bl.  b  2«^  Abdyron,  in  Lampr.  Alex.,  v^.  2052 
AbdiroB.  b  Pseudokall.,  I,  41,  Jal.  Valer.,  I,  41,  Lamb.  li  Tors,  s.  245, 

V,  ^fgg.,  Hyst.  du  noble  etc.  Alix.,  bl.  22b,  Kyng  Alys.,  y.  2495  fgg.  erwfthnen 
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e  era  helado  desuso,  e  paso  a  la  otra  parte  K  E  qnisolo  pasar 
SU  conpanna,  e  quebranto  '  con  ellos  el  yelo,  e  ganposaronse  los 
mas  dellos  ^.  £  [estorcio]  ^  Daiio  con  pocos  dellos,  [e]^  foese,  e 
entro  en  una  casa  de  an  su  ydolo,  caydandose  defender  de  Ali- 
xandre.  E  desi  *asmo  *,  e  consejose,  e  dixo:  „Non  [se]  ®  cosa  *t>»J'X'ii»*' 
en  ^  qne  mas  me  segnre  ^  qoe  entrar  en  la^mesnra  ^  de  Alixandre 
qu'  es  noble  e  leal/'  E  enviole  su  carta  en  que  le  iTOgava  qneV 
lioviese  piedad,  e  que  le  enviase  [su  iijo  e]^  su  fija  e  su  muger  e 
SU  madre,  e  prometiole  que  le  daria  los  thesoros  de  Persia  o  los 
thesoros  de  sus  padres.  E  desque  '^  Alixandre  hovo  leyda  ^^  la 
carta  tomose  a  yr  en  pos  el  e  toda  su  conpanna  ^'.  £  quando 
sopo  Dario  que  Alixandre  venia  **  a  el  fue  fuyendo  para  el  ^*  rrey 
de  India  ^.  E  alcangolo  Alixandre.  E  quando  se  podieron  ver 
los   unos  a  los  otros   dieron   salto  a  Dario  dos  de  los  [sus  niayo- 

1  pasolo  hgp.  2  qnebro  hg^ ;  qnebrantose  TV.  3  p ;  'entoncc  cB ; 
fuc«e  Dario  e  entro  hg;  finco  TV.  4  hgpTV,  5  penso  V.  6 ligpTV;  ha  cB. 
7  en  ansg.  in  hgp.  8  seguro  B  ;  cn  qne  confiar  me  mas  segnra  V.  9  mer- 
ced  hgp.  10  lurgo  qne  hgp.  11  leydo  Bh;  leyo  TV;  Alexander  lectia 
literis  suis  R,  s.   122,  AO.  12  yr  el  y  su  conpanna  TV;  yr  con  su 

conpanna  toda  para  do  estava  Dario  hgp.        13  yva  BJV.        14  a  Poro  hgp. 

den  söhn  des  Darius  unter  den  gefangenen  nicht.  Lib.  de  prel,  bl.  b  6t>', 
bezeichnet  die  gefangenen  als  „filios'^,  eben  so  spricht  Lampr.  Alex.,  ▼.  2660 
im  allgemeinen  von  den  ,,kindem''  des  Darius.  Dagegen  nennen  Gualth.  lU, 
236,  Libro  de  Alex.,  str.  1035  u.  Dom.  Falugi,  hl.  H  IUI»,  st.  1,  aus- 
drücklich den  söhn.  Firdusi  bei  Görres,  bd.  IF,  s.  371  gicbt  das  frauen- 
gemach des  Darius  als  beute  an. 

a  Pseudokall.,  II,  16,  Jnl.  Valer.,  II,  16  nennen  den  fluss  Stranga, 
Lampr.  Alex  ,  t.  3232  Stragen ,  Lib.  de  prel  ,  bl.  c  3»*  Grancum.  Jos. 
Gorion.,  II,  IX,  s.  68,  Gesta  Alex.  ehds.  erwähnen  die  thatsachen,  ohne 
den  namen  des  flusses  ansugeben,  yielleicht  ebenso  Firdusi  bei  Görres,  bd.  II, 
t.  372.  Kyng  Alys.,  v.  4088  spricht  von  einem  flnsse  Estrage,  Ändert  aber 
die  thatpachen.  b  Pseudocall.,  II,  19,  Jul.  Valer.,  II,  19,  Lib.  de  pral., 

bl.  cbi  u.  bl.  c4«2,  Jos.  Gorion.,  II,  IX,  s.  68,  Gesta  Roman.,  ebds.,  Fir- 
dusi bei  Görres,  bd.  II,  s.  372,  Lamb.  li  Tors,  s.  255,  ▼.  10,  Lampr.  Alex., 
▼.  3431  fgg. ,  Kyng  Alys.,  v.  4536,  lassen  Darios  den  Porns  erfolglos  um 
hUlfe  bitten.  Nach  der  Hyst.  du  noble  Alix.  antwortet  Porus  auf  ein  sohrei- 
ben  des  Darius,  er  könne  selbst  nicht  kommen,  da  er  krank  sei,  er  werde 
aber  hfilfstruppen  senden,  bl.  20^.  Dies  geschieht  auch  in  folge  eines  «wei- 
ten briefes,  indem  „dix  mille  hommes  a  cheyal**  von  Porus  gesandt  wer* 
den;  ähnlich  das  Libro  de  Alex,  str.  1143. 
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rales]  ^  por  matarlo  por  tal  qae  hoviesen  la  gracia  de  Alixandre. 
£  dixoles  Dario:  „Non  lo  fagades,  e  vengavos  '  en  mieute  quauto 
bien  e  qnanta  merced  vo$  he  fecho,  e  Alixaudre  rrey  es,  e.  si  vos 
queredes  engraciar  a  el  ^  con  la  mi  moerte  ^  non  vosla  "^  gra- 
decera,  autes  ^  vos  matara,  que  ^  los  rreyes  sienpre  deinandau  la  ^ 
»M.Lxiiibi  vengan(;a  de  los  *[otros]  ®  rreyes*".  E  firieronlo  con  sus  *®  espadas 
fasta  quc  cayo  de  su  caballo.  £  alcau^olo  Alixaudre  ante  qjie  ma- 
riese,  e  parose  sobre  el,  e  aliupiole  '^  la  tierra  de  sobre  la  cara, 
e  pusole  la  mano  sobre  los  pechos,  e  dlxole,  Uorando  mucho  de 
SOS  ojos:  „Dario,  levantate,  e  sey  rrey  de  tu  tierra,  [qne]^  a  Dios 
lo  juro  qne  te  apoderare  [della]^  e  te  [&re]  ^^  rregnar  e  te  [tornare]  ^' 
quanto  te  tome,  e  te  ayndare  conti*a  ^^  tns  euemigos,  ca  yo  por 
adebdado  nie  tengo  [de  tij  ^'  por  quanto  com!  de  la  tu  vianda  quando 
fue  ^^  a  ti  en  rrason  de  menss^e  ^^  ^.     Pues  levantate,  e  non  des- 

* 

1  hgp;-suyo8  eBTV.  2  vengasevos  hgp.  3  congraciar  con  el  pT, 
bl.  XXXIIa*,  y.  4  cabeca  B.  5  lo  BhgpT.  6  mas  ante»  hp;  unde 
si  velitis  Tel  creditis  ex  hoc  gratiiieri  sibi  enatis  quia  voe  ititerina(i) 
propter  necem  meam  faciet  A,  bl.  XLIV*,  Oll.  7  porque  hgp.  8  la 

aufig.  in  bgpTV.       9  hgp.       10  de  las  sas  h.       U  eBTV  f.  h.  los  ojos  e. 
12  bgp;  faga  eB.  13  hgpTV;  torrne  eB.  14  h,  bl.  LXXU,  f.  fa. 

todos.         16  bgpTV.       16  fuy  Bhgp.       17  mensajeria  hgp;  mensajero  TV. 

* 
a  Während  nach  Pseiidokall.,  II,  20,  und  Lamprechts  Alex.«  v.  3583  bis 
3585,  Dariiis  seinen  mördern  nur  mit  der  räche  Alexanders  droht,  heisst  es 
in  der  Uyst.  du  noble  Alix.,  bl.  24b'-:  Si  vous  me  occies,  quand  Alixandre 
nie  trouvera  occis ,  il  vous  oocira  comme  meurtriera  pource  qu^il  n*est  pas 
loye  a  empereur  quand  il  trouve  autres  empereurs  occis  de  ses  hommes. 
Das  Lib.  de  prel.,  Jos.  Gorion.  und  Falugi  konnte  ich  bei  dieser  den 
18.  Aug.  1876  in  Tübingen  geschriebenen  anmerkung  nicht  vergleichen, 
b  Diese  anspielung  bezieht  sich  auf  die  in  den  Boc.  de  Oro  nicht  erwähnte 
angäbe,  Alexander  sei  als  böte  verkleidet  in  das  lager  des  Dar  ins  gegangen 
und  habe  in  dieser  eigenschaft  die  gastfreundschaft  des  persischen  königs 
genossen.  l^seudocalL,  II,  14,  Jul.  Yaler.,  II,  14,  Lib.  de  prel.,  bl.  d»^  fg., 
Jos.  Gorion.,  II,  IX,  s.  64,  Gesta  Alex.  ebds. ,  Firdusi  bei  Görres,  bd.  II, 
s.  366,  Hyst*.  du  noble  Alixandre,  bl.  18b  u.  lOa,  Lainpr.  Alex.,  v.  2858. 
Aach  zu  Porus  (Pseudocall.,  III,  3,  Jos.  Gorion.,  II,  IX,  s.  72,  Lamb.  li 
Tors,  6.  296.  v.  10  fgg.,  Kyng  Alys.,  v.  5473,  fgg.)  und  zur  k5uigin  Can- 
dace  (Pseudocall.,  III,  21,  Jul.  Yaler.,  III,  21,  Lib.  de  prel.,  bl.  e  6b*,  Jos. 
Gorion.,  II,  XL  s.  82,  Gesta  Alex,  ebds.,  Nisami  im  Iscendername  bei  Hammer- 
Purgstall,  gesch.  der  sch5n.  redek.  Persiens,  s.  119,  Firdusi  bei  Görres, 
bd.  II,  s.  382,   Hyst.  du  noble  Alix.  bl.  36  bis  38,  Lamb.  li  Tors,  s.  879, 
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mayes,  ca  los  rreyes  mas  sufren  las  ocasiones,'  que  otros  '  omnes, 
e  fasme  saber  qoien  telo  fiso  ',  e  vengarte  he  yo  del.''  E  dixo 
Dario  a  Alixandre,  besandole  las  manos:  „Alixandre,  non  te  pres- 
des,  nin  te  pongas  en  mas  alto  de  ^  tu  estado,  nin  te  fies  en  este 
mando,  e  aboudate  que  seas  pedricado  por  ^  lo  que.vees  que  a 
mi  contescio.  £  rraegote  qne  '^guardes  a  mi  madre  e  la  pongas  ^bULZiiib« 
en  logar  de  la  taya,  e  a  mi  mager  eu  logar  de  tu  hermana,  e 
dote  mi  fija  por  muger/^  £  callose  ^  an  poco,  e  mono  [laego]  ^* 
E  mandolo  Alixandre  lavar  ^  con  musco  o  con  [anbraj  '  e  amor- 
tajar  con  pannos  texidos  con  oro.  E  ^^  fiso  ayuntar  los  griegos 
c  los  pcrsianos  armados,  e  fisolos  parar  ases  ^^,  e  mando  a  dies 
mill  dellos  yr  adelante  ^'  su  lecho  [con  sas  espadas  tiradas]  ^  e  otros 
dies  mill  detras  e  otros  dies  mill  a  diestro  e  otros  dies  mill  a  si- 
niestro.  £  fue  Alixandre  en  la  delantera  e  con  el  los  mayorales  ^' 
de  los  griegos  e  de  los  persianos.  £  fueron  asi  las  ases  ordenadas 
fasta  qae  Uegaron  al  sepalcro.  E  soterraronlo  ^*.  E  mando  Ali- 
xandre qoe  prendiesen  ^^  a  los  dos  ^^  qae  mataron  a  Dario,  e 
mandolos  enforcar  sobre  el  so  sepalcro  de  Dario.  E  qaando  esto 
vierou  los  persianos  crescioles  el  amor  con  Alixandre.  E  desi  envio 
faser  saber  a  la  fija  de  Dario  la  manda  que  sa  padre  havia  fecba  ^^, 
e  commo  le  havia  rrogado  qae  casase  *con  elia.     E  ella  otorgolo.  ^bi.  Lxiva* 

1  contrariodades  V.  2  los  otrus  gp.  3  te  mato  hgp;    te  fizo 

danno   TV.  4  quo  ce  cl  ligp.  5  abondcte  lo  que  eres  predicado  de 

hgp;  sufßciat  tibi  K,  s.  122,  AO.  6  call  o  ligp.  7  ligp.  8  balsamar  hgp. 
9  hgp;  balsamo;  ausg.  in  BTV.  10  Et  post  coc  K,  s.  122,  AO.  11  en 
acc8  hgp;  partir  hazcs  TV.  12  adelante  de  B;  ante  hgp;  delante  TV. 

13  mas   nobles   h;   mayores  TV.  14  usqiie  quo  actingerent  sepulcrum 

sopelientes  eundem  P,  bl.  Llb,  AOR.  15     prcnder  h,  bl.  LXXIb,  gp. 

16  bgp  f.  h.  onbres;  T  a  los  que.         17  fecho  BhgpT,  bl.  XXXIIa*?. 

» 
V.  12  fgg.,  Kyng  Alyg.,  y.  7612  fgg.)  ging  Alexander   in  der  gleichen  Ver- 
kleidung, und  in  Firdusi  bei  Görres,  bd.  1 1.,  s.  394,  Überdies  noch  zu  Fegafur. 

a  Über  das  zuBammeutreffcn  Alexanders  mit  Darius  s.  Pseudocall.,  II, 
20  fg.,  Jul.  Valer.,  II,  20  fg.,  Lib.  de  prel.  bl.  c  5«*,  Jos.  Gorion,  II, 
IX,  s.  69;  Gesta  Alex,  ebds.,  Firditsi  bei  Gürres,  bd.  II,  s.  372,  Nisami  im 
Isoendername  bei  Hammer-PurgRtall,  gesch.  der  pchön.  redek.  Persiens  s.  118, 
Lamb.  Li  Tors,  s.  257,  v.  5  fgg.,  Hyst.  du  noble  Alix.,  bl.  25^',  Lampr. 
Alox.,  Y.  3G10,  Kyng.  Alys. ,  v.  4620  fgg.  Dagegen  lassen,  der  geschichte 
geniiUs,  Gualth.,  VII,  v.  349,  Libro  de  Alex.,  str.  1610,  Dom.  Falugi,  bl, 
C>  VII Ib,  8t.  3,  Alexander  den  Darius  todt  finden. 

Enkorlal  19 
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E  mandole  Alixandre  dar  haver  cod  que  se  gaisase,  e  llevarongela  \ 
E  dexo  en  Persia  por  rrey  a  sa  hcrmano  de  Dario  en  (su)  lu- 
gar  ^  ^.  E  quemo  Alixandre  todos  los  libros  de  la  ley  de  los 
gentiles,  e  fiso  trasladar  eu  gricgo  todos  los  libros  de  estremonia  ' 
e  de  iisica  e  de  filosofia,  e  enviolos  a  su  tierra,  e  fiso  quemar  los. 
[enxenplarios]  ^  e  mando  [qaemar]  ^  las  casas  .  .  .  dellos  a  fuego  ^, 
e  mando  matar  ^  los  sabios  de  la  ley  de  los  gentiles  ^.  E  fiso 
muchas  villas  en  Oriente,  e  llevo  omnes  e  mugeres  de  otra  tierra 
para  las  poblar.  E  qaando  Alixandre  yva  a  lidiar  con  los  [rreycs 
de]  ^  los  gentiles  allcgole  una  carta  de  sn  madre  qne  ^  desia:  „De 
Rroquea  ^,  madre  de  Alixandre,  a  su  ^o  el  que  fne  flaco  e  se  arre* 
sio  ^^  con  el  poder  de  Dios  e  se  algo  con  ^^  su  altesa.  Fijo,  non 
te  prescies  ^^,  que  ello  ^^  te  abaxara,  e  sepas  que  con  poco  ^^  te 
mudaras  del  estado  en  que  agora  eres.  Fijo,  guardate  de  escasesa 
qu'  es  cosa  que  te  nusira.  Fijo,  cata  los  thesoros*  e  los  haveres 
«bi.Lxiva«  quo  has  ayuntado,  e  cnviamelos  *ayna  con  un  omne  '''  sobrc  '^ 
un  ^^  caballo."  Quando  Alixandre  Iiovo  leydo  ^^  la  carta  de  su 
madre  pregunto  ^^  a  sus  sabios  si  sabian  ^^  dar  rrason  a  esto  que 

* 

1  eBligpTV  f.  h.   de  Dario.  2   ofttronomia   h;   astronomia   TV. 

3  TV;  asenplarios  cH;  exenplares  h;  enxenplarcs  gp.  4  TV.  5  de  los  fiie- 
g08  ligp.  C  mat«  ligpTV.  7  ligp;  moros  c  con  eHT;  cun  los  gentiles  sus 
contrarios  V.  8  en  que  gp.  9  Kroquia  gp;  Rroqua  h.  10  esfor^-o  V. 
11  por  Iigp.  12  V  f.  h.  ni  presunias.         13  ca  cso  lipTV;   qnoayna  g. 

14  quo  ayna  hgp.         15  onbre  cavalloro  hgp.  16  en  TV.         17  ligpTV 

f.  h.  buen.  18  leyda  hgp.  19  demando  h.  20  sabrian  bgp. 

* 
a  Ähnlich  Pseudocall.,  II,  22,  Jnl.  Valor.,  II,  22,  Lib.  de  prol.,  b1.  c  6b\ 
Firdusi  bei  Görrcs,    bd.  II,   s.  373,  Hyst.  du  noble  Alix.,  bl.  26^*,  T^mpr. 
Alex.,  V.  3835,  Libro  de  Alex.,  str.   1796.  b  Nach  Pseudocall,  IV,  22 

war  es  Adulites,  vatersbruder  des  Darius.  c  Mit  dieser  bcmerkung  stimmt 

die  parsische  tradition,  vgl.  M.  Hang,  An  old  Zand-Pahlavi  Glossary,  Stutt- 
gart 1867,  Introduction,  s.  XXXVI:  During  the  destruction  of  the  Iranian 
town  (Persepolis)  by  tlio  unlucky  robber  Alexander,  aftor  it  had  come  into 
his  possession,  that  copy  (das  Avesta  mit  seinem  Zend  d.  h.  seiner  Pehlcwi 
Übersetzung)  which  was  in  the  Castle  where  written  documents  were  kept 
was  burnt;  s.  XLII:  But  Charman,  the  evll-doer,  bronght  Alexander  the 
Koman  who  resided  in  Egypt  tbat  he  burnt  the  books  and  killed  the  high- 
priest,  the  judges,  the  Herbards,  the  Mobeds,  the  bearers  of  religion,  the 
warriors  and  the  scbolars  of  Iran ;  vgl.  s.  V,  so  wie  M.  Dunker ,  gcschichte 
des  alterthums,  hd.  II,  s.  406  fgg. 
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SU  inadre  le   enviava   desir  ^     E  non  sopieron  que  le  rresponder  ^. 
E  Hämo  a  sa  escribaDO,  e  dixole:    „Cuenta  quanto  haver  havemos 
ajontado   ^,  e  escribe  la  contia  ^  en  una   carta,    e  escribe  en  ella 
los   ^  lugares  do  lo  condesamos  ^,    e  envia  la  cai-ta  a  mi   inadre, 
ca  ella  non  [quiere]    ^    al  saber   sinon  quanto  baver  he  ^    ganado 
e  el  lugar   do  lo   condeso  ^".     E   desi  fue  ^®  a  ^*  Poro,   rrey  de 
India,  e  andovo  un  mes  por  una  tierra  yerma  e  aspera,  e  enviole 
desir  por  su  carta:  „De  Alixandre,  rrey  de  los  rreyes  del  mundo, 
a  Poro,  rrey  '^  de  India.     [El  mi  Dios   me  anparo,   e  ayudome 
a  conquerir  las  tierras,  e  fisome  vencer  a  los  enemigos]  ^',  e  apo- 
derome   de   las  villas,    e  enviome  por  vengar  ^^  a  los   que  [lo]  ^^ 
descrcen  e  lo  niegan,    pues  ^convidote  al  mi  Dios  e  al  tuyo  e  al*bi.Lzivb< 
mi  criador  e  al   tuyo  e  al  criador  de  ^^  todas  las    cosas,   que  le 
adores,  e  non  adores  a  otro,  que  bien  telo  meresce  por  quanto  te 
fiso  rrey  sobre  todos  los  de  tu  tierra,  e  fisote  mejor  de  los  otros 
rreyes,  tns  semejantes  '^,  pues  cree  al  mio  consejo,  e  enviame  los 
ydolos   que  tu  adoras,   e  dame  trebuto,  e  seras  seguro  de  mi.     E 
si  non,  por  mi  Dios  lo  juro  que  toda  tu  tierra  andare,  e  rronperla 
he,  e  hcrmarla  he,  e  fare  que  bayan  '^  de  ti  que  desir,  e  ya  sabes 
que  fiso  el  mio  Dios  a  Dario,  e  commo  me  ayudo  contra  el,  pues 
non  prescics    ninguna   cosa   del   mundo   atanto   commo  ^^  la  pas/' 
Rrespondiole  Poro  una  rrespuesta  »   dura  e  brava  •®.     E  fue  Ali- 

]  8U   madro   demandava  TV.  2  non  le   sopieron  dar  rraRon  ni 

rrespuesta  h,  bl.  LXXIU,  gp;  qiii  cxponere  ncscicbaut.  Et  tunc  K,  s.  123,  AO. 
3    cß  f.   b.   e   asumalo.  4  la  su   quantia  BTV;   la  so  cantidat  hgp. 

5  eBTV  f.  h.  nombres  de  los.  6  guardamos  Y.         7  hgp;  quiso  eBTV. 

8  quanto  dinero  havemos  h.  9  he  condesado  h;  condese  pT;  e  en  quo 

lo  he  despendido  g;  gnarde  V.  10  fuese  TV.  11  contra  hgp.  12  sennor 
TV.  13  hgp ;  £1  mio  rrey  Dios  me  anpara  e  me  ayuda  conquerir  la  tierra 
c  fisome  mercod  contra  mis  enemigos  eBTV;  ita  quod  superare  me  fecit  O, 
bl.  CLXXXVIlb.  14  por  venganga  e  vengador  hgp;  para  castigar  V. 

15  BTV;  en  el  hgp.  16  e  al  que  crio  hgp.  17  semejables  gpT,  bl.  XXXIIb', 
V;  a  ti  semejables  h.        18  habeant  R,  s.   123,  AOP.        19  tanto  quanto  p. 

20  e  buena  de  brava  h. 

* 

a  IJber  den  briefwechsel  des  Porus  mit  Alexander  s.  Pseudocall.,  HI,  2, 
Jul.  Valer.,  IH,  2,  Lib.  de  prel.,  bl.  d,  Jos.  Gorion.,  II,  IX,  s.  72,  Gesta 
Alex,  ebdfl. ,  Firdusi  bei  Görres,  bd.  II,  s.  378,  Lamb.  li  Tors,  s.  297, 
V.  35  fgg.  u.  B.  299,  V.  26  fgg.,  Hyst  du  noble  Alix.  bl.  27,  Lampr.  Alex., 
V.  4040  fgg.,  Kyng  Alys.,  v.  6529  fgg. 

19* 
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xandre  contra  el.  E  Poro  bavia  ya  guisado  ^  a  los  elefantes  e  a 
los  lobos  que  eran  acostunbrados  a  ^  lidiar.  E  quando  Alixaiidre 
los  vio  espantose,  e  uoii  pado  [saber  de  qae  manera  e  commo  po- 
♦bi.Lxivb^  diese  lidiar]  '  con  ellos,  e  deniando  consejo  a  su  *conpaiina  *,  e 
^on  le  podierou  ^  desir  nada,  e  pues  ^  penso  roucho  en  ello,  e 
ayunto  todos  sus  menestrales  ^,  e  maiidoles.faser  [veynte  eqaatro]^ 
ymagenes  de  omnes  ^  cavadas  de  dentro,  e  pusolas  sobre  caiTos 
de  fierro,  e  fisolas  fenchir  de  lenna,  e  ordenolas  por  ases,  e  anno- 
las,  e  enceudio  fuego  en  ellas  dentro.  £  Teno  Poro  contra  Ali- 
xandre  con  sus  conpannas  e  con  los  elefantes  ^  e  con  los  lobos. 
£  [los  elefantes]  '^  cuydaron  que  aqnellas  ymagenes,  que  ei-au  omnes, 
e  fueron  para  ^^  trabar  en  ellas  ^^  con  sus  rrostros,  e  salio  el  fuego 
dellas  ",  e  quemolos,  e  [contescio]  ^*  a  los  lobos  otro  tal  **,  [e 
fueron  fuyendo  de  aquel  fuego]  ^^.  E  quando  Alixandre  vio  que 
aquellas  bestias  yvan  asi  fuyendo  espoloneo  ^^,  e  fne  lidiar  ^^  con 
ellos,  e  aquella  lid  duro  veynte  ^  dias  fasta  que  ninrieron  ^^  ma- 
chos  de  amas  las  partes.  E  Hämo  Alixandre  a  Poro,  e  dixole: 
„Non  es  lionrra  de  rrcy  de  meter  su  caballeria  en  lugar  de  maertc, 
podiendolo.  escusar.  Ya  vees  commo  se  ^^  pierden  las  nnestras 
conpannas.     ^Quien  [nos]  *^   metio  en  esto?     Apartemosnos  **,  yo 

1  aparejado  V.       2  para  ligpTV.       3  hgp;  fallar  manera  de  commo  li- 
diase  cHTV.  4  h,  bl.  LXXIIb,  gp:  demando  a  su  conpanna  si  podria 

liavcr  [gp:  havria]  algimd  rremedio.  5  sopieron  hgpTV.  6  despues 

TV.  7  e  dospues  qnc  penso  en  cllo  mucho  fiso  aynntar  todos  sus  me- 

nestrales ligp.        8  hgp;  scscnta  e  tres  eBTV.       9  de  omnes  ausg.  in  hgp. 
10  hgp.  11  a  hTV.  12  dellas  hgpTV.         13  de  las  ymagines  hgp. 

14  hgp;  acudio  gB;  fizo  TV.         15  eso  mismo  hgp.         16  hgp;   et  taliter 
fugiebant  ab  igne  R,  b.  123,  AOP.         17  apresurose  V.         18  a  lidiar  hgp. 
'      19  se  perdieron  hgp;  murla  mucha  gente  TV.  20  senos  p.  21  hgp; 

tc  oBTV.  "      22  apartemonoB  BhpV. 

» 

a  Zum  kämpfe  mit  den  elephanten  vgl.  Pseudocall.,  III,  S,  Jnl.  Yaler., 
Ilf,  3,  Lib.  de  pro!.,  bl.  db^  fg.,  Jos.  Gorion.,  II,  XI,  Gesta  Alex,  ebds., 
s.  72,  Firdusi  bei  Görrcs,  bd.  If,  s.  379,  Lamb.  H  Tors,  r.  239,  v.  2  fgg. 
(hier  indessen  in  der  gegen  Dariiis  gelieferten  schlacht),  Hyst.  du  noble 
Alix.,  bl.  28a  u.  33»,  Lampr.  Alex,  v.  4175  fgg.,  Libro  de  Alex.,  str.  1813 
%g-»  i^om.  Falugi,  bl.  T  Vlb,  st.  10  u.  V*,  st.  5  giebt  den  elephanten  und 
wölfun  noch  giraffon,  bliren  und  löwen  bei.  Anders  Gualth.,  I.K,  v.  250  fgg. 
b  Nach  Pseudocall.,  III,  3,  Jul.  Valor.,  Ill,  3,  Gesta  Alex,  in  Gorion.,  s.  72 
dauei>t  die  schlacht  zwanzig  tage,  nach  Jos.  Gorion,  II,  XI,  s.  73  dagegen 
nur  drei. 
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e  tu,  e  lidiemos,  e  aquel  que  niatare  al  otro,  que  haya  el  su  rreg- 
nado  ^".  *E  plogo  mucho  desto  a  Poro  porque  el  era  de  grand  *bi .  lxv  ni 
cuerpo  e  Alixandre  [de]  ^  chico  '  ■.  E  fueroii  uno  a  otro  a  ferir  * 
coli  sus  espadas,  e  las  ases  seyendo  ^  partidas  ^.  E  quando  Poro 
fue  cerca  de  Alixandre  oyo  en  sa  hueste  una  grand  vos  que  le 
fiso  haver  miedo,  e  mientra  torrno  ^  su  cabega  a  ver  que  era, 
firiolo  Alixandre  ^  entre  las  espaldas,  e  dio  con  el  muerto  en 
tierra.  E  quando  la  caballeria  de  Poro  vio  ^  qae  era  mtierto  su 
sennor  acercaronse  enderredor  del»  e  lidiaron  muy  de  rresio  por 
cl  muy  grand  pesar  que  hovieron  ^^  de  la  muerte  de  su  sennor. 
E  dixoies  Alixandre:  „^Porque  me  ^^  lidiades  de  aqui  adelante, 
seyendo  vuestro  sennor  "  muerto?*'  E  dixeron:  „Havemos  miedo 
que  si  nos  diercmos  por  venddos,  que  nos  mataredes  '^,  pues  mas 
queremos  morjr  honrrados/'  E  dixoies  Alixandre:  „Aquel  que 
echare  su[s]  ^*  arm»[s]  '^  en  tierra  sea  seguro."  E  echaron  luego  las'^ 
armas  en  tierra.  E  quedo  ^®  la  lid.  E  *^  mundo  soterrar  ^®  a  Poro 
lionrradamentc  commo  con-*venia  '^  de  faser  a  los  rreyes  ^",  e  tomo  **>'• ''*^*' 
todos  sus  haveres  e  todas  sus  armas  **.   E  **  dende  fue  ^*  Alixandre 

* 

1  el  iToyno  dol  otro  h.  2  BhgpTV.  3  chiqiiito  h  \  no  tan  grando  V. 
4  fucronse  cl  uno  al  otro,  ohne:  ferir  bgp;  fueronso  ferir  el  uno  al  otro  ambos 
T,  bl.  XXXUbi,  V.  6  fucron  B.  6  parada»  bgp.  7  volvio  b. 

8  b,  bl.  LXXIlIa,  gp  f.  h.  COR  la  ospada.       9  vieron  bgp.        10  bavian  bgp. 
II  lidiades  conmigo  TV.  12  rrey  bgp.  13  mataras  bgp.  14  p. 

15  sus  bgp.       16  CC880  V.         17  bgp  f.  b.  Alexandre.       18  entorrar  BTV. 
19  convieno  bgpTV.  20  sicut  reges  deccbat  K,  s.  124,  AOP.  21  Kt 

exinde  R,  s    124,  AO.         22  fuese  bgp. 

* 
a  rseudocall.,  III,  4,  Jul.  Valer.,  III,  4,  Lib.  de  prol.,  bl.  d  4b^  vgl. 
f  5b*,  Jos.  Gorion.,  U,  XI,  s.  73,  Gcsta  Alex,  ebds.,  Lampr.  Alex,  v.n4487, 
Libro  de  Alex.,  str.  2028,  machen  hier  dieselbe  bemerkung;  die  Hyst.  du 
noble  Alix.,  bl.  31b,  vgl.  bl.  8»',  Iftsst  sogar  aus  diesem  gründe  den  Vor- 
schlag zum  Zweikampfe  von  Perus  ausgeben.  Ferner  blicken  die  Perser 
(Pscudocall.,  II,  15,  Jul.  Valer.,  II,  15)  und  Tbalestris,  die  Amazonenköni- 
gin, (Gualth.,  YIII,  28)  mit  Verwunderung  auf  Alezander  wegen  ^er  klein- 
beit  seines  körpcrs,  an  welche  im  Kjng  Alys.,  v.  1460,  der  macedonischo  könig 
bei  seiner  anwesenbeit  im  lager  des  Darius  von  dem  letzteren  erinnert  wird, 
b  Der  kämpf  mit  Poms  wie  hier  beschrieben  in  Pseudocall.,  III,  4,  Jul. 
Valer.,  III,  4,  Lib.  de  prel.,  bl.  d  4b',  Jos.  Gorion.,  II,  XI,  s.  73,  Gesta 
Alex,  ebds.,  Firdnsi  bei  Görres,  bd.  II,  s.  379,  Hyst  du  noble  Alix. 
bl.  31b  bis  32b*,  Lampr.  Alex.,  r.  4465  fgg.    Hingegen  lassen  Gualth.  IX, 
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laego  a  los  berhemios  *.  £  ante  que  Uegase  a  ellos  enviaronle 
nna  conpanna  de  sas  sabios,  e  dixeronle:  „Tu  non  havias  por  qne 
venir  a  lidiar  conasco  *,  ca  nos  somos  pobres,  e  nou  '  havemos  ^ 
sinon  la  sapiencia,  e  si  la  sapiencia  demandas  rruega  a  Dios  quo 
tela  de,  qae  la  sapiencia  non  se  gana  por  lid'S  E  quando  esto 
oyo  Alixandre  mando  a  bu  caballeria  que  fincase  alli,  e  fuese  el 
para  ellos  con  muy  poea  caballeria  ^^  e  fallolos  despojados  e  pobres 
e  sas  fijos  e  sas  mageres  ^  cogiendo  bergas  '^  por  los  canpos  ». 
E  estovo  con  ellos  ®,  e  fisoles  *  machas  qaestiones  ^^  de  sapiencia, 
e  dixoles:  „Deroandadme  algunt  don  que  de  al  vuestro  pucblo/' 
E  dixeronle:  „Non  qaeremos  de  ti  al  sinon  que  nos  fagas  vevir 
sienpre  *".     E  dixoles:  „^Comrao  puede   faser  vevir  a  otro  el  que 


1  berehemioB  B;  borhcmos  TV;  barbemios  gp;   barbaros  h.  2  con 

nos  TV.         3  noc  R,  s.  124,  AO.         4  fagp  f.  h.  al.  5  con  poco  de  su 

caballeria  fagp.  6  hgp  f.  h.  andavan.  7  'IV:  cogian  las  verlas  |V: 

yervas].  8  Commoratus  est  aliquaudiu  cum  eis  A,   bl.  XLVb^  OFU. 

9  fasiendolos  hp;  domandandoles  g,  ohne  „e''  vorhergeben  zu  lassen.  10  quis- 
tiones  Bgp. 

* 

180  fgg.,  Lamb.  li  Tors,  s.  310,  v.  10  fgg.,  Libro  de  Alex.,  str.  2027, 
Kyng  Alys. ,  v.  7369  fgg.,  Dom.  Falngi,  bl.  V  II»,  st.  7,  viele  zwiscbcn- 
handlungen  dem  kämpfe  vorangehen.  Hierbei  sei  noch  bemerkt,  dass  Gualth., 
IX,  322,  Libro  de  Alex.  str.  2052  u.  Dom.  Falugi,  bl.  V  111*,  st.  2,  indem 
sie  der  geschiebte  folgen,  Ponis  den  freund  Alexanders  werden  lassen. 

a  Fast  dieselbe  Schilderung  der  Brahmanen  bei  Pseudocall.,  fll,  5,  Jul. 
Valer.,  Ilf,  5,  Lib.  de  prel.,  bl.  d  5»',  Jos.  Gorion.,  II,  XI  s.  74,  Gcsta 
Alex,  ebds.,  Firdusi  bei  Görres,  bd.  II,  s.389.  Elrwilhnt  von  Ahmcdi  im  Is- 
cendername  nach  Hammer-Purgstall ,  gcsch.  der  Osman.  dicbtkunst,  bd.  I, 
8.  103,  343.  Die  Uystoire  du  noble  Alix.  beschreibt  in  ähnlicher  weise 
die  einwohner  einer  „terre  qu^on  appelle  Ridraste",  bl.  34«*,  und  lUsst  dar- 
auf erst  den  Alexander  zu  den  Brahmanen  kommen,  mit  dessen  könig  Lin- 
dinus,  bl.  35«',  er  briefe  wechselt.  b  Die  gleiche  bitte  um  Unsterblich- 

keit bei  Pseudocall.,  III,  6,  Jul.  Valer.,  III,  6,  Lib.  de  prel  ,  bl.  d  öa**, 
Jos.  Gorion.,  II,  XI  s.  75,  Gesta  Alex,  ebds.,  Firdusi  bei  Görres,  bd.  11, 
8.  385,  Hyst  du  noble  Alix.,  bl.  34b',  Lampr.  Alex.,  v.  4698.  DyaL' 
Creat.,  cap.  103:  Legitur  qnod  bragmanni  scripserunt  ad  Alexandrum:  Uli- 
cita  est  apud  nos  ventris  extensio,  proinde  sumus  absque  egritudine  et  diu 
vivimus,  sani  sumus  nee  nobis  aliqnam  medicinam  facimus.  Isti  sulam 
immortalitatem  qua  carehant  ab  Alexandre  qucrebant.  Summa  Johannis 
Valensis,  bl.  CCVIIb:  Legitur  in  hystoria  transmarina  quod  bragmani  pe- 
tierunt  ab  Alixandro    immortalitatem.     Cumque  diceret  se  non  posse   dare 
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non  puedc  [annadir]  *  en  su  vida  una  ora  sola?  E  esto  non  *es*w.  lxvm 
en  poder  de  ningano".  E  dixeronle:  „Poes  que  esto  sabes,  ^^por 
que  pnnas  en  csti-agar  atanta  ^  gente  e  ayuntar  los  '  tbesoros  de 
la  tierra,  sabiendo  tu  qne  lo  *  has  (todo)  *  de  dexar?  ^'^  E 
dixoles:  „Yo  non  fago  esto  por  mi  %  mas  el  mio  Dios  me  cnvio 
para  faser  paresccr  la  su  ley  e  para  estragar  los  que  lo  "^  des- 
creen.  ^E  [nonj  ^  sabedes  vos  que  las  ondas  de  la  mar  non  se 
mneven  fasta  qne  las  mueve  el  viento?  E  yo  otrosi  si  el  mio  Dios 
non  me  enviase  non  saliera  ^  de  mi  lugar,  mas  yo  sienpre  obedeci 
cl  mandamiento  de  Dios,  e  ^^  obedescere  fasta  que  me  venga  la 
muerte,  [e  quitarme  he]  ^^  del  mundo  desnudo  commo  vine  a  el^". 
E  cnvio  SU  carta  a  Aristotiles  <^,  su  maestro,  de  las  maravillas  que 
bavia  visto  en  tierra  de  ludia,  e  a  demandarle  consejo  en  ^^  commo 

1  bgp;  cndorc<;ar  cBT;  dar  a  ssl  mismo  tan  sola  una  hora  de  vida  V. 
2   <an  grando  T,  bl.  XXXIIIa«,  V.  3  todos  los  h,  bl.  LXXlIlb,  gp;  tan- 

toü  Y.  4  los  bgpTY.  b  todos  bgp.  6  Y  f.  b.  en  cste  in  und  u. 

7  on  el  bgp.  8  bgp;  bleu  eBTY.  9  saliria  gp;  saldria  TY.  10  bgp 
r.  b.  lo.  11  Bgp;  a  quitarme  oTV;  e  quitarme  ba  h.  12  en  ausg.  in 
hgpTY. 

cum  ipso  mortalis  esset  dixcrunt  ei:    „Quare  ergo  tot  mala  faciendo  discur- 
ris?"     Quasi  dicant:   ab  bis  te  debet  mors  revocare. 

a  In  derselben  iveisc  spricbt  sieb  Alexander  aus  in  Fseudocall. ,  IIT,  6, 
Jul.  Valcr.,  III,  6,  Lib.  de  prel.,  bl.  d  5*^,  Jos.  Gorion,  11,  XI  s.  75,  Gcsta 
AIpx.  obds.,  Ifyet.  du  noble  etc.  Alix.,  bl.  34b»,  Lampr.  Alex.,  v.  4726  fgg. 
Ygl.  Pscudocall.,  II,  33,  wo  Alexander  einen  äbnlicbcn  gedanken  seinen 
kricgern ,  wclcbe  ibn  zur  riickkebr  zwingen  wollen ,  cntgegenbält.  Ebenso 
beißst  es  von  Attila  in  ßozom.  Hist.  eccles.,  IX,  6:  Tbv  6e  ^ivat,  J)(  ouy^ 
ixwv  la  ok  Iniyetpei,  aXXa  xi;  auvcywj  evojr^Xwv  aütbv  ßial^cTai,  x«\  inixÄTTEi 
T7;v  'P<i»ix7,v  nopOeiv.  b  D.  Quijote,  8eg.  Parte,  Cap.  LYII:  Desnudo  naci. 
Morale  primit.,  s.  18:  Ne  sois  pas  Pesclaye  de  tes  ricbesses:  tu  es  entr^  nu 
dans  le  monde,  et  nu  tu  en  sortiras.  Antonius  Melissa,  sp.  893  A  u.  St. 
Maximi  Loci  comm.  sp.  800  D,  Luciani:  Ff,;  en^pTjv  ^up-vb^  y^l^^'o?  ö'  ini 
Toiav  aÄ£i(xi;  Anton.  Mel.  sp.  901  A  auf  1  Tim.  VI  (v.  7)  verwiesen. 
Eccles.  IV,  15.  c  Pseudocall.,  III,  17,  Jul.  Valer.,  III,  17,  Jos.  Gorion., 
II,  XI,  s.  75,  tbeilen  den  brief  mit,  wUbrend  das  Lib.  de  prel.,  bl.  f  3b^ 
u.  die  Ilyst.  du  noble  Alix.  nach  Weismann,  bd.  II,  s.  400,  sieb  begnügen, 
einen  brief  zu  erw&bnen ,  welchen  Alexander  an  Olympias  und  Aristoteles 
zugleich  gerichtet  haben  soll.  Ausführlich  giebt  den  Inhalt  eines  solchen 
Schreibens  Lampr.  Alex  ,  y.  4761  bis  6437.  Ygl.  Zacher,  zur  Alexander- 
sage, s.  106. 
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iDanterrnia  las   tierras    que  liavia  ganado.     £  desi  fuese  contra    ' 
tierra  '  de  Gay  '.     E  quando  fue   cerca  de  su  termino   andovieron 

*bi.Lxvb^mucbos  mensajcros   ^  del   an  cabo  *al  otro  entre  el  e  el   rrey  de 
Gay  [de  aqai  fasta  que  le  envio  dcsir  el  rrey  de  Guy]^  commo  *  le 
qneria  obedescer  ^     E  enviole   la  ^  Corona,  e  dixolc:   ^^Perienesce 
mas  esta   corona  a  ti   que  a  mi  ^^^     E  enpres[en]tole  ^   cieut   niill 
libras  de  plata  e  roill  e  qninientas  libras  de  ^  vasos  de  oro  c   [do- 
sientas]  ^  .  .  .  alfajas  ^^  e  cient  espadas  suyas  ^^  entremescladas  ^^  con 
a\iofar  [e  cient  caballos]  ^'  c  dos  mill  panes  de  alfenique  ^^  e  c^ent 
sillas  ^^  e  cient  panes  de  anbra  ^^   e  peso   de  dos  mill    dramas  de 
musco  ^^  e  dosientas  libras  de  linaloes  ^®  e  mill  ^^  lorigas  coa  sus 
yelmos.     E  quando   llegarou    los   mandaderos   del   rrey  de   Gay  a 
Alixandre  castigolos,  e  pedricolos,  e  maudoles  [seguir]  '^  las  dere- 
cbas  leyes,  e  fisoles  escrebir  uiia  ley  con  '^  que  se  mantoviesen,  e 
quitose   dellos,   c    andovo   por  toda  la   tierra  de   Oriente  e  de  los 
turcos,   e  iiso  y  villas,   e  puso  y  rrey  es  de  su   mano,  e  maudoles 
que  le  Uevasen   trcbuto   cada    anno    e    cada   uno    dellos   segun  su 
tierra  podria  **  sofrir.     E  tormose  despues  a  **  ocediente. 

E  disen   que  Alixandre  solia   rrequerir  '*   el   su  rregno  ^^  el 

♦bLLxvia«  por  si  *^    *porque  non    queria  creer  el  malfccho  que  le  desian  al- 
gunos  '^  fasta  que  lo  viese  el  por  si.     E  un  dia  audaudo  a  guisa  '^ 

* 

1  a  p.  2  la  tierra  hg.  3  B  immer:  Cayn;  hgp  immer:  Guy. 

4  mucbas  mensegcrias  bgp,  ohne  „del  un  cabo  al  otro'^  folgen  zu  lassen, 
welche  worte  auch  TV  auBlasscn;  ebenso  entspricht  ihnen  in  RAOPX  nichts. 

5  hgp.  6  quo  h;  diziendo  que  V.  7  su  hgp.  8  g;  prcscntolo  hp; 
diole  y.  9  en  TV.  10  arfoUas  hgp.  11  indias  hgp.  12  guarnc- 
cidas  V.  13  hgpTV.  14  alfarvat  h;  alfaut  gp.  15  eBTV  f.  h.  e  cient 
palafrenes  de  anbrar.  16  ambar  BTV.  17  hgp:  andaramcs  de  musgo 
[gp:  musco].  18  linaloe  hgp.  19  et  mille  A,  bl.  XLVl»,  O.  20  hgpV; 
guiar  cT;  usar  B.  21  en  TV.  22  podia  hg.  23  para  p. 
24  V  f.  h.  y  visiUr.  25  rreynado  h,  bl.  LXXIVa,  gpT  26  hgpTV  f.  h. 
mismo.               27  de  algunos  hgp.             28    andava   en    guisa   hgp;   andava 

oommo   desconocido   T,  bl.XXXIII»«,  V. 

* 

a  Es  sind  hier  yielleicht  die  verhandhingen  Alexanders  mit  der  Ama- 
zonenkönigin gemeint  Pseudocall. ,  III,  25,  Jul.  Valcr,  III,  25,  Lib.  de 
prel.,  bl.  d  2b,  Jos.  Gorion.,  II,  XI,  Gesta  Alex,  cbds.,  Hyst.  du  noble 
Alix.,  bl.  29  fg.,  Firdusi  bei  Görres,  bd.  II,  s.  389.  b  Ähnlich  sagt 

Darius:  Tou  xatpou  xa\  itj;  Tcpovniac  (iL6TaßoXf|V  tou  Sia^TJjiaio;  ^rapa/cupoütni;, 
Pseudocall.,  II,  7,  Jul.  Valer.,  II,  7. 


297 

de  desconocido  por  una   villa  '  fallose  con  an  jaes  de  los   de  la 

Villa,  e  vido  qne  vcnian  *  ant^el  dos  omues,  contcndivndo  uuo   coii 

otro.     E  querellosc   uuo  dellos,  e  dixo:  „Alcall  ^,   yo  conpre  dcste 

omne  ana  casa,  e  poblela ,  e  fälle  y  thesoro  soterrado,  e  convidelo 

quc  lo  tomase,  e  el  uon  lo  quiso  toinar*'.     £  dixo  cl  jues  al  otro: 

„E  lu,  ^que  disesV*'     E  el  dixo:    „Yo   non   sotcrre  y   nada   *,    c 

non    se  que  se  dis'    ^,   e  non  es  mio  el  haver   *,   nin  lo  tomarc". 

E  dixeron  amos  al  jues:   „Mandalo    tu  tomar,   e  ponlo  do  tu  qui- 

sieres".     E   dixo   el    jues:    „Vos   fnydes  del   pecado,    e    queredes 

meter  a  nii  '  en  el.     Si  sabor  bavedes  del   derccbo  fascd  *  lo   que 

vos  dire".     E  dixo  al  qucrelloso:   ,.^Has  iijo?"     E  el  dixo:   „Si". 

E    dixo    al    otro:    „^Has  fija?"     E  dixo:    „Si".     E  dixole:  ,JPnes 

ve,  e  casa   tu   üja   con  el  fijo  deste,    e  guisadlos  '^   amos   doste  '" 

baver,    e  lo   que   fincare    dadgelo   en    que   vivan".     E  asi   fueron 

avenidos  anbos  los  contendores.     E  Alixandrc  fue  uiaravillado  desto 

que  oyo,  e  dixo  al  jues:    „Nunca  ciiyde   *que   bavria  omne  en  la  *'>^  ' '^v**' 

tierra  que  esto  fisiese,  nin  jues  que  tal  juysio  judgasc".     E  el  jnes 

non    lo  conosciendo    quien  era,  dixole:    „^Hay   omne  en  cl  mundo 

que    esto   non    faga?"     E  dixole  Alixandre:    „Si,   ha  asas  dellos". 

Dixo  el  jues:  „^Llueve  en  sus  ^*  tierrasV"    E  luego  **  maravillose 

Alixandre  de  su  dicho,  e  dixo:  „Por  tal  omne  commo  estc  sc  con- 

firman  los  cielos  e  la  tieiTa  ^". 

1  hgp  f.  h.  c.  2  viiiieron  hgpTV.  3  alcaltle  BTV;  ausg.  in  hgp. 
4  non  lo  sotcrre  y  bgp.  5  que  dise  13li.    '        6  tcsoro  V.  7  a  mi 

inctcr  Bhgp.  8  facite  A,  bl.  XLVI».  9  atavialos  V.  10  con  cRte 

hgp.  11  csas  h,  bl.  LXXIVb,  p.  12  lucgo  auFg.  in  hgp;  iiinc  plus 

admiratus  R,  b.  125,  AO. 

a  Der  obigen  gescbicbte  begegnen  wir  auch  in  einer  Interpolation  der 
au8  dem  dreicehntcn  Jahrhundert  stammenden  handKchrift  dos  chronicon 
8.  üuberti  Angaginensis  in  PortZi  Monum.  X,  Scr.  VlIT,  s  599,  27,  in  wel- 
cher stelle  als  richter  Didymus,  fürst  der  Brahmanen,  genannt  wird.  Wahr- 
scheinlich ist  die  erzAhlung  auf  den  Talmud  zurückzuführen,  wie  Moses 
Mendelssohn  in  proben  rabbinischer  Weisheit,  nr.  2:  Dem  menschen  und 
dem  viohe  hilft  der  herr,  gesamm.  Schriften,  Leipzig,  1843  fgg.,  bd.  6, 
B.  437  zeigt.  Herder  theilt  dieselbe  mit  unter  dem  titel:  der  arrikanische 
rechtsspruch,  s.  Herders  werke  bd.  9,  Zur  schön,  lit.  u.  kunst,  blumenlcse 
ans  morgenländ.  dichtem.  Rückert,  Brahman.  erzahlungen,  s.  54,  nr.  25. 
Carmoly,  Mille  et  un  Conics,   Recits  Chald.,  s.  25,  Le  jugemcnt  singuüer. 
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E  discn  quo  Alixandre  paso  i>or  uiia  villa  c  vio  todas  sus  ' 
casas  iguales  c  noii  mas  alta  una  que  otra  c  las  sus  fiiesas  '  de- 
lante  ^  las  sus  puertas  *,  c  que  nou  havia  *  jues  ninguno.  E  dixo- 
Ics:  „^Porquc  veo  aqui  lo  que  nunca  vi  ^  en  iiingund  lugar  por 
do  yo  pasase?  ^  E  ^^porquc  son  vuestras  casas  iguales?'"  E  dixe- 
roiile:  „El  fundaniicnto  de  las  villas  non  puede  scer  sin  tuerto,  e 
iios  non  qucremos  fascr  tuerto  uno  a  otro".  [E  dixoles:  ,,^Por- 
que  son  vuestras  fucsas  pucstas  eu  vuestras  puertas?"  Edixeronle:]  ^ 
♦bi.Lxvib»  ,jPorque  son  nuestras  eiertas  casas®**  *e  a  ellas  havenios  de  yr  ^'^ 
ayna.*'  E  dixoles:  „(^Porquc  nou  liavedes  jucs?'*  E  dixeronle: 
„Nos  mesnios  fascmos  dereclio  ono  de  ^*  otro,  pucs  ^*  non  liavcmos 
Hiencster  jues." 

E  disen  que  los  estrologos  ^  liavian  fallado  que  Alixandre,  que 

1   las  hgp.         2  sopiilturas  V.         3  delante  de  BTV;  cn  bgp.  4  ba- 

vian  I».  5  non  vco  bgp.  6  pasc  bgp;  ipor  qnc  non  vco  cn   otras 

ticrras  lo  qiic  vco  cn  est«?  TV.  7  cÜTV  lassen  folgen:  o  sou  vuestras 

bucsas  ante  vucstraR  puortas.         8  bgp  ;  o  nuestras  biicsas  son  pucstnsi  ante 
nuestras  puortas  cHTV.  9  moradas  bgp.  10  vonir  bgp.  11   a  gp. 

12  por  tanto  V. 

* 

a  Obglüicb  es  auf  dun  ersten  blick  scbcincn  konnte,  als  Ingo  in  dieser 
gcscbicbte  eine  parabcl  vor,  so  ist  es  ducb  müglicb,  dass  derselben  eine  wirk- 
licbo,  nur  moraliscb  godoutetc  tbaisacbc  zu  gründe  liegt.  Denn  niebt  nur 
dass  die  alten  Uönicr  nacb  Servius  zu  Vergils  Ancis,  V,  64  u.  VI,  152  ibrc 
todten  in  den  bäuseru  begruben ,  es  gicbt  nocb  licutc  völkcr  in  Afrika, 
welcbo  dicifp  sitlo  aufrecbt  orbaltcn.  Donbain  bcricbtet  nünilicb  in  dem 
tlieile  seines  tag(.'bucbuM,  weleber  sieb  auf  die  reise  von  Murmur  nacb  Kano 
bcziebt:  Every  ono  is  buried  under  tlio  floor  of  bis  own  bousc,  witbout 
monuinent  or  momorial ,  and  among  tlio  commonalty  tbe  bouso  continucs 
oecupicd  as  usual;  but  among  tbe  great  tbere  is  more  refinement,  and  it 
is  ever  after  abandoned,  Travels  and  Discoveries  in  Nortbern  and  Central 
Africa,  Uy  Mayor  Denbain,  London,  1831,  bd.  IV,  s.  65.  Ferner  sagt  Bur- 
ton, Mission  to  Gulele  King  of  l>abonie,  London,  1864,  bd.  II,  «.  2:  Tbe 
Uaboui  like  otber  Yorubans,  and  tlio  pcMjple  f>f  tbe  Gold  Coast ,  bury  in 
tbe  bouse,  cboo.sing  a  room  wliicb  is  aft«3rwards  kept  locked.  b  Diodor. 

t^icul. ,  Hibl.  Ilistor.  I,  LI,  2:  Ki:  la;  {xev  TrÜv  ^(uvtcov  o^xtJt»!;  xaTaXüiii; 
^vorix^ouaiv  (die  Ägypter)  ro;  oXifov  yp'ivov  cv  laüiat;  oixoüvtmv  t^jacüv,  to*>5 
Se  Ttov  TEreXEUTTjZ'^Tfov  Tx^oj;  iV^iou;  oc/.ou;  :Too;aYöf'Eüou'J'.v  r'»;  ev  'Aoou  $ta- 
leXoüvTtüv  ibv  sr.sipov  a?<ova.  c  In  folge  einer  misgcburt  wird  Alcxandern 
von  wabrsagern  der  tod  propbezeit  in  Pseudocall.,  III,  30,  Jul.  Valer.,  III,  30, 
Firdusi  bei  Görrcs,  bd.  II,  s.  396,  Lamb.  li  Tors,  s.  506,  v.  22  fgg.,  Hyst 


299 

liavia  de  morir  sobre  suelo  de  fierro  c  so  ciclo  de  oro.  E  el  qno 
andava  ^  uii  dia,  corriale  '  mucha  saiigre  de  las  nariscs,  e  sciitio 
flaquesa  ^  [tauta  fasta  que]*  bovo  a  dcccnder  de  su  caballo.  E  ^ 
tomo  uno  de  los  sus  caballeros  la  su  loriga,  e  tendiogcla  ^  en  ' 
que  se  ascntase,  o  cubriolo  con  uii  panno  de  oro  ®  por  tal  queP 
fisiese  sonbra  *.  E  quando  esto  vio  Alixandre  dixo:  „Ya  es  Ue- 
gada  la  ora  de  la  mi  muerte.'*     E  Hämo  a  su  escribano  ^  e  dixo: 

* 

1  el  andando  V.       2  corriole  T,  bl.  XX XI IIb',  V;  corrieiido  [eobro  gp] 
un  cavallü  a  una  parte  c  a  otra,  comcnQolc  de  salir  ligp.  3  grant  fla- 

quesa cB.  4  ligpTV.  5  Et  tunc  R,  g.  124,  AO.  6  estendiogcia  hgpTV. 
7  sobre  hgp.         8  dorado  fagp. 

du  noble  Alix.  bl.  43*'-.  In  Lampr.  Alex.,  v.  6287  bis  6301  aber  antwortet 
der  gott,  welchen  Alexander  um  seine  todesstunde  fragt,  es  sei  dein  men- 
schen nicht  gut,  solche  zu  wissen,  nur  das  wolle  er  ihm  sagen,  er  werde 
in  der  von  ihm  gebauten  Stadt  Alexandria  begraben  werden.  Im  Lib.  de 
prel.,  bl.  e  5^'',  sagt  der  bäum  der  sonne:  Tu  devictor  orbis  dominus  simul 
et  patcr  cxtas,  scd  patrium  regnum  per  tempora  niilla  videbis.  Anno  com- 
pleto  et  mensibus  octo  vives.  Do  quo  confidis  tibi  mortis  pocula  dabit, 
und  bl.  fb-  Serapis:  Si  esset  hominimota  causa  mortis  dolore  intollerabili 
moverctur.  Fabricasti  civitatem  gloriosam  nomini  tuo,  quam  imperatorcs 
plurimi  expugnabunt,  ibi  fabricabitur  scpulchrum  tuum,  ibique  reliqu'o  cor- 
poris tui  recondentur;  ausserdem  wird  dem  königo  der  tod  verkündet  bei 
gclcgeiiheit  einer  misgcburt;  Bl.  f  3^»'*.  In  Jos.  Gorion  ,  II,  XII,  s  78 
sprechen  sich  weissagende  bUumo  folgendermassen  aus:  Complcti  sunt  anui 
tui  et  finiti  dies  vitje  tu»,  ncque  rovertcris  in  torrani  tuam.  Post  mortem 
tuam  propinqui  tui  cito  dciicicnt  filiique  cognationis  tu»,  quin  et  memoria 
tua  brevi  flnictur.  Porro  ne  adjicias  ultra  intc.rrogare,  non  cnim  amplius 
dabuntur  rcsponsa;  Gesta  Alex.  ebds.  Ahnlich  im  Libro  de  Alex.,  str.  2326 
fgg«  Genauere  auskunft  in  Firdusi  bei  Görrcs,  bd.  II,  s.  394.  In  Kyng 
Alys.  endlieh  wird  nicht  nur  der  ort,  v.  6901,  sondern  auch  der  todestag, 
V.  6935,  vorher  bestimmt. 

a  Nur  eine  einzige  mit  dieser  angäbe  fibereinstimmende  stelle  habe  ich 
gefunden  und  zwar  in  Said-lbn-Pafrik  d.  i.  Kutychius,  patriarch  von  Ale- 
x<indricn,  bei  Cardunne ,  Melnnges,  bd.  I,  s.  245,  anm.  Ilammer-Purgstall 
bemerkt  in  seiner  geschichte  der  Osnian.  dichtkunst,  bd.  I,  s.  103,  nr.  348: 
Alexander  legt  sich  im  fclde  nieder.  Anm.  4:  fünf  und  siebzigstes  bild 
(blatt  268),  Alexander  liegt  unter  einer  goldenen,  über  seinem  haupte  ge- 
halt^:nen  kuppel;  in  wie  weit  aber  diese  bemerkung  mit  unserer  stelle  in 
Verbindung  steht,  ist  nicht  zu  bestimmen.  b  Ma^oudi,  Les  prairies  d'or, 
Vol.  II,  p.  257:  II  Uli  [dem  PtolemJlus,  seinem  nachfolger,]  avait  recommaitde' 
dVcrire  h  cettc  princesse  [seiner  muttcr]  que  lorsqu'elle  recevrait  le  message 
funebrc,  eile  eüt  k  faire  preparer  un  grand  repas  u.  8.  w. 
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„Fasme  una  carta  [que  envie  a  mi  madre  ante  que  mucra/'  K 
este  fue  el  comiengo  de  la  carta:]  '  „De  '  Alixandre,  siervo,  iijo  de 
siervo,  el  que  su  cuerpo  aconpanno  poco  a  ^  los  de  la  tierra,  e 
SU  anima  ha  de  faser  vesindud  ^  en  el  otro  mundo  laengo  tienpo, 
a  su  madre  Roquea  ^,  la  muclio  amada,  la  que  el  nunca  folgo  con 

«bi.Lxyib«ella  en  esta  casa  ccrcana  ^  e  *[ha]  '  cras  a  faser  vesiudad  en  la 
casa  alongada  ^  \  Kruegote,  madre,  que  non  quieras  semejar  a 
las  '  mageres  en  flaqucsa  de  cora^on  commo  yo  pune  sienpre  de 
non  semejar  a  los  omnes  en  esto  nin  en  alguna  cosa  de  sus  ^^  fechos. 
E  sepas  que  non  me  pesa  con  '^  la  mi  muerte,  pues  que  fui  cierto 
que  me  verrnia,  e  tu  otrosi  non  te  duelas,  que  non  eres  tu  [tan]  ^' 
nescia  de  cuydar  que  yo  non  havia  **  de  morir.  E  sepas  que  yo 
fis'  esta  carta  porque  cnyde  ^^  que  te  conortarias  '^  con  ella,  pnes 
non  fagas  desfallecer  ^^  el  mio  cuydar.  E  bien  sabes  lu  que  a  lo 
que  yo  vo  es  mejor  que  lo  en  que  esto  c  mas  linpio,  [pues  guisate 
commo  me  sigas  fermosamente]  ^^.  E  porque  la  nonbradia  que  3^0 
solia  haver  del  rrcynado  [e  dcl  scso  es  destajada]  *  rresuscitala  tu 
con  cl  tu  seso  e  con  la  tu  sufrencia,  c  non  quieras  tu  faser  por 
el  mio  amor  sinon  lo  que  yo  quiero,  ca  la  ^^  sennal  del  amor  ^^ 
del  amigo  es  que  faga  lo  que  quiere  el  su  amigo.  E  sepas,  mi 
madre ,    que    los    omnes   porrnan  mientes    en    [ti  e  en]  ^    entender 

•bi.Lxviu' el   tu   desmayamicnto  0  el  tu  conortaniiento   por  *saber  *®  si    rres- 

cibistc   el   mio  castigo  ^\   0  si  lo   despreciaste.     E,    madre,  piensa 

commo    todas    las    criaturas  del   mundo   son    so    la    generacion    e 

corrupcion   c    lian    de    torrnar   a    la   matcria   ^*    donde    se    fisie- 

ron  '^,  c  cata  quantas  gentcs  son  pcrdidas  en  las  que  son  pasadas, 

e    quantas    obras   altas    e    quantos  pucblos  '*   fermosos   son  desfe- 

* 

1  ligp.  2  Do  mi  Iigp.  3  con  hgp.  4  liienga  vida  h,  bl.  LXXV»,  gp. 
5  Krcqua  h ;  Krcqnia  gp.  6  pcreccdcra  V,  7  hgp;  havran  eB;  havra  TV. 
8  pcrdurable  V.  9  hgp  f.  h.  otras.  10  mis  g;  in  hiis  et  alüs  aclibiis 
nieis  vlris  conatus  sum  non  cquari  A,  bl.  XLVH».  11  do  V.  12  hgpV. 
13  yo  cra  do  los  quo  nunca  havian  hgp.  14  cuydo  hgp;  penso  TV.  15  co- 
nortaras  Iigp.  16  fall csccr  hgp;  dcscacsccr  13 ;  do  mancra  quo  salga  vano 
mi  pcnsamicnto  V.  17  hgp;  cBTV:  mas  aguisa  [V:  procura]  en  commo  fagas 
fermosa  vida.  18  la  aupg.  in  hgp.  19   dcl  amor  auBg.  in  hgp. 

20  ver  hgp.  21   cl   mi  castigamicnto  hgp.  22  hgp  f.  h.  primera. 

23  onde  vinieron  hgp;  donde  fucron  nascidos  e  fechos  T,  bl.  XXXIIll»\  V. 
24-  V  f.  h.  grandes  y. 

a  Buen.  Prov.,  bl.  82b'. 


301 

chos  '.     E  [sepas]  ^  qu*  el  ta  fijo  nunca  quiso   haver  las   maneras 

de  los  cliicos  ^   rreyes,  e  tu  otrosi  non  quieras  haver  las   maneras 

de  las  flacas  madres  de  los  rreyes,  e  sea  moy  gi*ande  el  ta  conoi-te 

segunt  la  grandesa  de  ta  perdida.     E  sepas  qoe  todas  las   ^  cosas 

que  Dios  iiso  son  pequennas  luego  e  van  creciendo  cada  dia  siuoii 

cl   pesar   que  es   luego   grande  e   va  ^   despues   mcnguaiido   ».     £ 

rruegote,  madre,  que  quando  sopieres  de  la  mi  muerte,  que  mandes 

faser  el  mi  ^  estrado  [muy  grande  e  muy]  '   feraioso,  e   aguisa   ® 

de  poner    en   el  muclio  pan  e  macho   viuo  e  fas  convidar  mucbos 

omnes   de  tierra  de  [Livia]   ^   e  de  Europa   e  de  Macedonia  e  de 

Asia  a  un    dia   sabido,  e  raanda   que  non  finqud  ninguuo  que  non 

venga  a  las   mesas  *^  de  la  rroyna  a  *comer  e  a  beber.   E  quando  *bi.Lxviu« 

fueron    allegados ' '  fas   pregonar   que   non  eutre  ninguno  dellos  en 

tu  casa  sinon  al  que   non  aeaescio  ^^  alguna   ocasion  *^  ^   por  tal 

que  [sea]  "  el  Uanto  de  Alixandro  mas  estranno  **  que  *®  todos  los 

Giros  Uantos/' 

£  quando  llego  a  muerte  ^'^  mando  que  lo  posiesen  en  [un]  ^^ 
ataud  de  oro,  e  que  lo  llevasen  a  Alixandria  «  e  lo  soterraseu  *•  y. 
E  guardaron  bien  la  su  nianda'^,  e  fisieronlo  asi,  e  llevaronlo 
sobre  los  **  onbros  lodos  los  sus  ^*  mayorales  **:  los  rreyes  e  *^ 
los  principes   e  *^   los  sabios.     E  parose   el  mayor  de  todos  ellos, 

* 

1  8on  e  seran  dcrribados  bgp.  2  ligp;  digote  cBTY.         3  otros  U; 

pcqucnnog  hgp.  4  qne  quantas  h,  bl.  LXXYb,  gp.  5  doscrcco  li. 

6  un  hgp.  7  hgp.  8  aparcja  V.  9  gpV;  Liiiiia  elJhT. 

10  la  DieBa  h.         U  ayuntados  g.        12  el  que  non  ha  havido  ninguna  ü; 
haya  acaescido  TY.        13  desdicha  Y.         14  hgpTV ;  fuese  oU.  15  grande 

TY.  16  de  h.  17  a  la  muerte  B.  18  hgpTV.         19  entorraecu 

BTY.  20  el  so  mandamiento  TY.  21  sus  hgp.  22  sus  aiuig.  in 

bgpTY.         23  eBhTY  f.  h.  de;  reges  scilicet  A,  bl.  XLYHa,  OK. 

a  Cond.  Luc,  s.  429,  sp.  I,  z.  53:  Todas  las  cosas  nascen  pequenas 
et  crescen,  salvo  el  pesar  qne  nace  grande  et  cada  dia  mengua.  b  Dieser 
wünsch  bildet  auch  hei  Carnioly,  Mille  et  un  contcs,  in  der  erzAhlung  Le 
g^nie,  8.  89  fgg.  den  gegenständ  eines  kurzen  hricfes,  ^'eichen  Alexander 
an  seine  mutter  richtet.  Ehenso  bei  Albufuraj\  Hist.  Dyn ,  s.  62.  Auch 
in  Firdusi  bei  Gorres,  hd.  II,  s.  396,  in  Said-Ibn-Patrik  bei  Cardonne,  Melan- 
gen, hd.  II,  s.  245  fgg.  seil  reibt  Alexander  seiner  mutter  in  ahnlicher  weise. 
Nach  Ahniedi  in)  Isccndernamc  bei  Ilnmmcr-Pnrgstall,  gesch.  der  osman.  dicht- 
kunst,  bd.  I,  s.  103,  3-19  schickt  Alexander  einen  brief  an  die  frau  Rakin. 
S.  die  anmerkung  zu  Buen.  Prov.,  bl.  33b>.         c  Buen.  Prov.,  bl.  34«''. 
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e  dixo:  „El  qae  nunca  lloro  sobre  rrey  a  este  Höre  %  e  el  que 
nanca  sc  maravillo  de  niiigunt  acaescimicuto  desto  se  maraville^^ 
E  dixo  a  los  sabios:  „Diga  agora  cada  uno  de  [vos]  ^  algunt 
dicho  por  conortar  a  nos  e  pedricar  al  pueblo  ^".  E  levantose  * 
uno  de  los  deciplos  de  Aristotiles,  c  ferio  con  su  maiio  sobre  '  el 
ataud,  e  dixo:  „0  tu  t^iu  bicn  rrasonado,  icommo  cnmudeciste!  ^ 
♦bi.LXviib«0  tu  [tan]  ^  *honrrado,  icoinmo  te  quebrantaste !  Cayste  aqui  commo 
cae  la  ca^a  en  el  laso^\  E  dixo  otro:  „Solia  Alixandre  guardar 
el  oro  [e  la  plata]  ®,  e  agora  torrno  el  oro  a  guardar  a  el  «".  E 
dixo  otro:  „Agora  te  quitaste  ya  '  de  los  pecadores  susios  ®,  e 
allegastete  a  los  bueuos  e  linpios  ®  ^".  *  E  dixo  otro:  „Ayer  apre- 
miava  este  a  los  otros  ^^  oranes,  e  felo  ado  **  esta  oy  apremiado  «". 
E  dixo  otro:  „Este  es  el  que  ayer  apremiava  a  los  rreyes  e  oy 
es  apremiado  '*  entrc  nos  '*'.  E  dixo  otro.  „Este  es  cl  que  andudo 
toda  ^^  la  tierra  del  un  cabo  del  mundo  al  otro,  e  felo  puestoentre 
dos  bra^as  '*  ***.  e  dixo  otro:  „Ayer  Alixandre  podia  oyr,  e  nin- 
guno  non  se  atrevia  a  fablar  ant'el,  e  oy  atrevense  todos  ^'  [aut'el]  ^^ 
a  fablar  }^y  e  el  non  puede  oyr  *''.  E  dixo  otro:  „Quauto  fue  [mas]  ^' 
alta  la  su   sobida  ^^   tanto   fue   mas   baxa  ^^  la  su  cayda  *^",     E 

1   Hb^pTV;  nos  c;   quilibct  nostrum  li,  s.  126,  P.       2  hgp  f.  h.  cn  pic. 
3  en  TV.  4  tc  enmudccistc  BgpT,  bl.  XXXIV««,  V;  to  inudcciste  h. 

5  B;  mny  ligpTV.  6  ligp.  7  ya  ausg.  in  Bh,  bl.  LXXVI*,  gp.  8  h  f .  h.  e 
viles.         9  al  bien  o  a  la  linpicsa  h.        10  otros  ausg.  in  hgpTV.  ^1   y 

afelo  dondc  h;  ausg.  in  TV;  scd  hodio  O,  bl.  CIXb.  12  preso  TV;  de 

nos  nprcmiiido  c  prcso  hgp.       13  por  toda  B.       14  brapadas  ligpTV.        15  B. 

16  ligp:  atrevcsc  [a  el  Ii]  cada  nno,  mit  weglassung  von:  c  el  non  paede  oyr. 

17  hgpTV.         18  grandc  la  su  altesa  hgp;  TV  nur:  qnanto  fiic  mas  grando. 

1 9  fnertc  ligT ;  mayor  pV. 

* 

a  Biien.  Prov.,  bl.  35»',  m.  p.  b  Bnon.  Prov.,  bl.  35«'.     Mn<^oudi, 

Les  prairies  d'or,  bd.  II,  s.  252.  c  Biicn.   Prov. ,  bl.  38«^.     MjKjoudI, 

a.  a.  o.         d  Bucn.  Prov.,  bl.  40«'.  e  Biien.  Prov.,  bl.  38*'.     Ma^oudi, 

a.  a.  o.         f  Buen.  Prov.,  bl.  38«'.  g  Ma^oudi,  a.  a.  o.  s.  254  u.  255. 

Shahrast.,  bd.II,s.  189.  Said-lbn-Patrik  in  Cardonne,  Melang.  de  Littdr.  oricnf., 
bd.  1,  8.  256.  Washington  Irving's  Sketch  Book,  Westminst.  Abbcy:  And 
yet  it  provokes  almost  a  smilo  at  tho  vanity  of  human  ambition,  to  see 
how  they  arc  crowded  together  and  jostled  in  thc  dust;  what  parsimony  is 
observcd  in  doling  out  a  skanty  nook,  a  gloomy  corner,  a  little  portion 
of  earth,  to  those,  whom,  when  alive,  kingdoms  could  not  satisfy.  h  Buen. 

Prov.,  bl.  38»*.  i  Buen.  Prov.,  bl.  37b'.  k  Condc  Luc,  a.  428,  sp.  1, 
z.  20:    Ciianto   es   mejor   el   subimiento    tanto   es   peor   la    caida.     Colli ns, 
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dixo  otro:  „Solian  temer  a  Alixandre  los  .que  lo  non  veian,  e  agora 

non  lo  lernen   los  que    lo  veen**.     E  dixo    otro:    „Este  es    el  que 

sus  *eneniigos  non   querian    ^    estar  [cerca  del]    *,    e  agora  menos*bi.Lxviib« 

sus  amigos  quieren  estar  cerca  del".     E  dixo  otro:  „Ayer  manteuia 

Alixandre  las  gentes  con  la  su  fortalesa,  e  oy  non  puede  mantener 

a  si  *".     E  llevaron  el   [su]  ^  cuerpo  a  Alixandria.     E  quaudo  fue 

1  osavan  h.         2  hgpTV;  aiit'el  eB.  3  hgpTV. 

* 

p.  90:    Do  gran    subida   gran  caida;   p.  288:    Quanto   mayor  es    la  subida 
tanto  niayor  es  la  decendida. 

a  Die  vorbergclicndcn  anmerkungcn  zeigen,  in  welchem  vcrbalinisso 
diese  klagefsprüübe  über  den  tod  Alexanders  zu  den  in  den  Hiicn.  Prov.  ge- 
gebenen stehen,  welche  letztere  an  zahl  der  Sentenzen  alle  übrigen,  Hhnlicho 
klagen  enthaltenden  Schriften  überbieten.  Unter  diesen  nennen  wir  zuerst 
das  Lib.  de  prel.,  bl.  f  5I>* :  Lcgiinns  Alexandri  sepulturam  esse  aurcuin 
ad  quam  pluriiui  pbilosophi  con  venern  itt.  Quorum  unus  ait:  Alexander  e\ 
auro  fecit  thesaurum.  Alius:  Ileri  totus  niundus  non  sufficicbat  ci,  liodic 
quattuor  sole  ulne  sufüciunt.  Alius:  llcri  populo  imperavit,  bodie  popubis 
illi.  Alius:  Heri  multos  potuit  de  raorte  liberare,  hodie  nee  ejus  aninia(ni} 
potuit.  Alius:  Ileri  duccbat  exercitum  de  civitate,  hodie  ab  illis  ducitur 
sepulture.  Alius:  Heri  terram  premebat,  hodie  eadcm  terra  preniit  ipsuui. 
Alius:  Hcrl  eum  gentes  timebant,  hodie  cum  vilem  dcputant.  Alius:  Heri 
liabuit  aniicos  et  inimicos,  hodie  habet  omnes  equaics.  Hiermit  stimmt  fast 
wörtlich  die  Disc.  clerical. ,  cnp.  XXXVIH",  aus  welcher  überdies  erhellt, 
dass  in  dem  werke,  welchem  diese  sätze  entnommen  worden,  im  ganzen 
zwei  und  dreißig  personcn  reden.  Die  so  eben  angeführte  stelle  wurde 
wie  schon  von  andern  bemerkt  worden,  in  cap.  CXXII  des  Dyal.  Crcatur. 
nnd,  können  wir  hinzufügen,  auch  in  Job.  Valens.,  Summa  de  regim.  vito 
human.,  Brevil.  Pars.  II,  cap.  V:  De  Providentia,  bl.  CCVII»,  übertragen. 
Ebenso  begegnen  wir  derselben  in  den  Gesta  Boman.,  cap.  XXXI,  s.  deutsche 
Gcsta,  cap.  XV,  s.  24  (benützt  von  Hans  Sachs  in:  die  sieben  phylosoplij 
ob  der  leich  Alexandri  magni  s.  Discipl.  der.  von  Schmidt,  s.  IG7),  den 
Violier  des  Hist.  Kom.,  cap.  XXX,  und  folgende  verse  des  manuscr.  fr.  22921 
der  pariser  nationalbibl.,  bl.  CCXXIIa: 

Ci  commence  le  dit  des  philosophes  d\\lixandre,  qnant  il  fu  mort. 
Hyer  Alixandre  faisoit  son  tresor  d*or, 
Et  huy  or  et  argen t  en  ont  fait  leur  tresor. 
A  Alixandre  hyer  ne  souffisoit  Ic  monde, 
Et  hai  li  en  souffist  Pespace  d^une  tombe. 
Alixandre  sur  terre  comraandoit  hyer  formont, 
Huy  est  constraint  sur  terre  de  venir  a  neant. 
Hyer  povoit  Alixandre  maint  de  mort  delivrer, 
Huy  n*a  peu  les  dars  de  la  mort  eschiver. 
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cerca  de  la  villa  mando  su  madre  [a  los  de  la  villa] '  qae  le  salie- 


1  l'gp- 

Au  jour  d^byer  Alixandre  Tust  conduisoit  cn  gucrrc, 
Mais  au  jour  d\iy  son  ost  si  Ta  conduit  en  terre. 
Hyer  la  tcrrc  Alixandre  chcvauchoit  dcssoubz  son  pio, 
Ma:s  an  jour  d\\i  la  terre  soubz  soy  Ic  tient  He. 
Cliascun  prisoit  au  jour  d*yer  Alixandre, 
Huy  n'est  prisicz  ne  que  terre  ne  cendre. 
Hyer  amoicnt  Alixandre  niaint  par  cspecial 
Qiii  huy  n^cn  ticnnent  compte  mais  que  en  gencral. 
Die  von  F.  Maddcn  für  den  Roxbnrghe  clab  publizierten  Old  English  Ter- 
sions   of  thc  Qi»tA  Uoinanornm,   Übersetzungen   der   engliscb-latein.  Gcsta, 
8.  Introduction  f  s.  12,  entbalten  kein  kapitel,   in  welchem  der  tod  Alexan- 
ders crwHiint  wird,  ebenso  wenig  die  sechs  ausgaben  des:  A  Ricord  of  An- 
cient  Historics  Entituled  in  Latin  Qesta  Uomanorum  (London    1663,    1689, 
1698,    1703,   Glasgow    1713,   London   [1722?]),   im   ganzen   nur  vier  und 
vierzig,  die  Londoner  ausgäbe  von  1722  aber  acht  und  fünfzig,  erzfthlnngen. 
(Wahrscheinlich  sind    diese  ausgaben   zurückzuführen    auf    die  ältere    von 
Wynkyn  de  Wordo  (s    Maddcn,  a.  a.  o.,  Introd. ,  s.  XV),   welche  drei  und 
vierzig  gcschichtcn  biutct.)    Die  Übersetzung  der  Gcsta  Rom.  von  Swan  ent- 
hillt,   da   sie  sich   auf  die   continentale  redaktion   der  Gesta  stützt,  in  ci^. 
XXXI  unsere  scntonzon.     Ob  diese  sich  in  der  von  Douco,    lUustrations  of 
Shaksp. ,  London,   1807,  bd.  II,  s.  361  angeführten  ^englischen  Übersetzung 
der  contincntalcn  Gesta  finden,   vermag  ich  nicht  zu  sagen.     Ma^oudi  li&sst 
in  seinen  Goldenen  wiesen  dreissig  personen    (fünf  und  zwanzig  weise  ver* 
schiedener  nationalitllt,    den  haushofmeister ,    den  Verwalter  des  öffentlichen 
Schatzes,  einen  der  Schatzmeister,  endlich  die  gattin  und  mutter  Alexanders) 
über  den   tod  des  königs  klagen;  s.  Les  Prairies   d^Or,   bd.  II,  cap.  XXV. 
Bei  Shahrast.,   bd.  II,  8.    188  fg.  sprechen  Polemon,   Philotas,    der  jüngere 
Zeno,  Plato,  der  zweite,  Pliutas,  Matur,  Theon,  Sns  und  neun  ungenannte 
weise.     Firdusi   bei  Görres,   bd.  II,    s.  396,  Iftsst  jeden  der  weisen    meister 
über   die    Vergänglichkeit   aller   menschlichen    dinge  am    grabe   Alexanders 
einen  ausspruch  thun.  Auch  Said -Ihn- Patrik  nach  Cardonne,  MSlang.  de  Litt<^r. 
Orient.,    bd.  I,   s.  253  fgg.  theilt   verschiedene  sprüche  mit,  und  zwar  einen 
von  einem  general  Phileinon,  sodann  je  einen  von  folgenden  elf  philosophen ; 
Plato,    Aristoteles,    Philotas,    Metron,    Bis,   Demetrius,    Philopater,  ßolon, 
Xenophon,  Phison,  und  Phüacton,  endlich  von  Rexane  und  Olympias,  doch 
fügt  jene  dem  „Grand  roi,  je  ne  m'^tais  pas  imagin^,  lorsqne  tu  vainquis  mon 
p^re  Darius  que  ton  regne  düt  dtre  sitöt  d^truit"    bei:    „Lache«  adulateurs 
d* Alexandre  pendant  sa  vie,  vous  osez  devonir  ses  censeurs  apr^s  sa  mort; 
si  au  lieu  de  faire  T^loge  de  co  hf^ros  vous  avez  pr^tendu  insulter  ses  mftnes, 
ressonvenez  vou8>  que  vous  etes  mortels  comme  lui,  et  qu^  oblig^s  par  votrc 
profession  k   une  vertu  plus  anst^re,   on  vous  fera  un  jour  les  memes  rc- 
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scn  a  rrescebir  de  la  mojor  guisa  qne  podiese  ^  seer  &.  E  fesie- 
ronlo  asi.  E  metieron  el  aUiud  delante  della ,  e  ella  '  dixo :  „0 
fijo,  maravilla  es  commo  el  que  llego  al  cielo  la  sa  sapiencia,  e  a 
los  cabos  de  la  tierra  el  sn  rregnado,  e  le  obedecieron  todos  los 
rreycs  ^  apremiaduniente  \  es  oy  adormido,  e  non  se  puede  desper- 
tar;  e  oy  es  callado  ^,  e  non  puede  fablar.  4O  commo  daria  grand 
don  e  porrnia  en  buen  estado  al  que  podiese  faser  saber  a  Allxandre 
de  mi  que  so  predicada  del  ^  su  predicamiento  [e  conortada  por 
el  SU  conortamiento]  ^,  e  non  lo  faria  sinon  porque  [se  que]  ®  ayna 
havre  a  ser  con  el.  Pues  Dios  te  salve,  fijo,  vivo  e  muerto,  ca 
buen(o)  vivo  [fueste]  ^,  e  bueu(o)  muerto  eres  ^^  t«'.  e  acercaron 
[se]  '  ^  ay  mucbos  *sabios,  e  pedricaron,  e  fablaron  de  muchas  sapien-  umiu« 
cias.  Despues  que  acabaron  de  ^*  sus  dicbos  mandolo  soterrar  en 
Alixandria  ®.     E   mando   faser    el  convite  que  le   mando  faser  por 

1  pudicBen,  olmo:  seer  p.  2  eBTV  f.  h.  e  mandolo  abrir,  e  qiiando 
lo  vio.  3  hgp  f.  h.:  de  la  tierra,  TY:  del  mundo.  4  aprcmiadamcnte 
ansg.  in  V.  5  esta  callando  hgp.  6  por  el  gp.  7  ligp.  8  Bbg:  et 
Iioc  Corte  nuUa  de  oaiisa  alia  faccrcm  ncc  de  tanto  dolore  conBoIacioncm 
rcciperem  nisi  quia  scio  me  cito  acccssnrum  ad  te  A,  bl.XLVIIb,  CR.  9  bgp; 
fesiBte  eßT,  bl.  XXXI Va«,  V.       1 0  fases  B.      1 1  hgpT V.       1 2  de  auFg.  in  BT V. 

» 
prochcs  qne  toub  lui  faites  k  prescnt".  Ahmedi  im  Iscendername  nach  Ham- 
mer-PurgBtall,  gesch.  der  osman.  dichtkunet,  bd.  I,  s.  103  führt  als  kla- 
gende folgende  fünfzehn  philosopben  auf;  Ilippokrates,  Plato,  Matrun,  Rufns, 
Bertas,  Balos,  PhiloSj  Emrios,  S^okratcs,  Pythagoras,  Zeno,  Miraroes,  Mainos» 
Bidagora»  und  Selon.  Als  vorbild  dienten  die  klagen  über  Alexanders  tod 
denjenigen,  welclie  die  zwölf  weisen  am  grabe  Ferdinands  des  heiligen  äußern; 
s.  Memortas  para  la  vida  del  santo  Key  Don  Fernando  Ilf,  por  D.  Miguel 
de  Manuel  Rodriguez,  Madrid  1800,  p.  213;  wieder  abgedruckt  in  Amador 
de  los  Rios,  Histor.  crit.  de  la  Liter,  esp.,  bd.  III,  s.  487,  anm.  1.  Ob  auf 
die  im  Libro  de  los  Enxemplos,  cap.  CCXXVI,  angeblich  nach  Dcmosthenes 
mitgetbeilten  verse  auf  den  tod  Alexanders  die  Boc.  de  Oro  oder  die  Gesta 
Roman,  von  einfluss  waren,  ist  nicht  zu  entscheiden.  Ganz  unabhilngig  von 
beiden  ist  das  gedieht  schwerlich,  da  es  sich  wie  jene  in  gegensiUzcn  gefUllt 
und  gedanken  folgender  art  ausspricht: 

El  mundo  non  me  bastaba  &  mi  todo  sometido, 
Tienme  lugar  breve,  qu^en  el  mundo  non  era  cabido. 
a  Buen.  Prov.,  bl.  40b'.  b  Buen.  Prov.,  bl.  34»'.  c  Nach 

Pseudocall.,  III,  34  befiehlt  der  apyiTuposTiTTj?  von  Memphis,  nach  Jul.  Valer., 
III,  83  ein  prophetes,  uacli  Jos.  Gorion.,  II,  XIII,  s.  93,  Gesta  Alex.  ebds. 
IptolomseiiP,  nach  Firdusi  bei  Görres,  bd.  II,  s.  396  eine  stimme  im  berge, 
nach  Lamb.  li  Torf«,  s.  544,  v.  27  das  orakcl  des  Jupiter,  nach  Kyng  Alys., 

Escarlal  '^0 
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SU  cai'ta.  E  quando  los  omnes  faeron  llogados  non  entro  ninguno 
en  SU  casa  della,  e  dixo:  ,,(?Commo  non  entra  ninguno  ^  dellos  aca?'* 
E  dixieron:  „Tu  mandaste  que  non  entrase  ninguno  siuon  aquel  a 
quien  non  acontescio  ^  ninguna  ocasion  ^,  e  non  ha  ninguno  ay 
a  quien  non  liaya  acaescido  ^".  E  dixo  cUa:  „Alixandre,  icommo 
semeja  la  tu  postrimeria  a  la  tu  primeria,  e  commo  pugnaste  ^  en 
me  conortar  ^  [con]'  conplido  conorte!  *" 

E  quando  Alixandre  rregno  havia  dies  e  nueve  annos,  e  daro 
el  SU  rregnado  dies  e  siete,  e  [destos]  ^  lidio  los  nueve  annos,  e 
estovo  los  ocho  annos  asegurado  sin  lid,  e  vencio  vej'nte  e  dos 
rreyes  ^  ^,  e  en  dos  annos  andudo  todo  el  mundo  de  ^^  Oriente 
ksta  ocediente  '^     E  fue  la  cuenta   de  la  sn  caballeria  tresieutos 

* 

1  Quare  non  intrant  A,  bl.  XLVHb,  intratis  O,  bl.  GXCU,  R.       2  aca- 
cscicra  h,   bl.    LXXVIb,   gp;    haya  acaescido  TV.  3  adversidad  V. 

4  hay  ninguno  a  qiiicn  non  acaesciera  oeto  bgp;  Tu  «precepisti  non  intrare 
(nisi)  qiiibas  tristicia  hujus  mundt  non  contigisset.  Ecce  hie  non  est  nnus 
hujuü  roi  expers  O,  bl.  CXCIa,  AH,  5  te  pnnaste  p.  6  dar  b. 

7  gp;  de  TV.  8  hgp;  despuos  eBTV.  9  gentes  hg.  10  desde  p. 

11  ocidente  BhgpTV. 

▼.  7997  ein  vorübei*fliegender  vogel,  daß  die  loiche  des  königs  nach  Ale- 
xandrien  geschaßt  werden  soll.  Das  Lib.  de  prel.,  bl.  f  5<i',  sagt  nur, 
die  fürsten  hätten  Alexanders  königlich  geschmückte  leiche  nach  Alexan- 
drien  gebracht.  Abulfaraj%  Histor.  Dynast.,  s.  62  macht  könjge  und  odlo 
mAnner  zu  trRgern  der  leiche.  Das  Lihro  de  Alex.,  str.  2501  begnifgt  sich 
mit:  Mas  fu  en  Alexandria  en  cabo  trasladado.  Nach  Dom.  Falugi,  bl.  Y 
Illb,  st.  6,  verfügt  Perdicca  „ch*  Aminta  in  Bgipto  lo  porti  in  Alcxandria". 
In  Cardonne,  Mdlang.  de  Littdr.  Orient.,  bd.  I,  s.  252  heisst  es  nach  Said- 
Ihn-Patrik:  „Le  corps  de  ce  Prince  fut  enfermd  dans  un  cercueil  d'pr  quo 
PhiMmon,  Tun  de  scs  Genc^raux,  conduisit  A  Alexandrie'^. 

a  Buen.  Prov.,  bl.  32»'.  Ma<?oudi,  Les  Prairies  d'Or,  bd.  II,  s.  258  fg. 
b  Nach  Pseudocall.,  III,  35  besiegt  Alexander,  wie  in  den  Boc  de  Oro, 
zwei  und  zwanzig  Völker,  gelangt  aber  im  zwanzigsten  jähre  zur  regierung 
und  stirbt  im  zwei  und  dreißigsten.  Jul.  Valer.,  III,  35,  und  Jos.  Gorion., 
II,  XIII,  8.  93  lassen  Alexander  gleichfalls  zwei  und  zwanzig  Völker  be- 
siegen, aber  im  achtzehnten  jähre  zur  regierung  gelangen  nnd  im  drei  und 
dreißigsten  sterben.  Liber  de  prel.,  bl.  f  5^':  Fuernnt  antem  anni  vite 
Alexandri  triginta  duo  et  menscs  Septem.  Ab  octavo  decimo  anno  nativi- 
tatis  sue  incepit  committere  bellum,  et  in  dnodecimo  acriter  pugnavit.'  In 
Septem  siquidem  annis  snbjngavit  sibi  omnes  barbaros.  Natus  VIII  kalen- 
das  Januarii.  Obiit  vero  quarto  kalcndas  Aprilis.  Fabricavit  nutcm  Alexan- 
der civitatra  duodecim  que  omnes  fuenint  hactenus  habitato. 
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e  veynte  e  tres  mill  ^  a  menos  de  los  escaderos  e  de  los  otros 
omnes.  E  *fino  en  ^  [cdad  de]  *  treynta  e  dos  *  annos.  E  fae  Lxviiia» 
Alixandre  ^  rrnbio  e  pecoso  e  delgado,  e  havia  el  un  ojo  sarco 
e  el  otro  prieto  •,  e  los  dientes  havia  menudos  [e  agudos]  ^  e  el 
SU  rrostro  semejaute  '  al  rrostro  del  leon,  e  fue  muy  fuerte,  e  uso  ® 
lides  desde  mancebo  *. 

E  ^^  dixo  Alixandre:  conviene  al  omne  que  baya  vergnen^^a  de 
faser  cosa  [fea]  ^^  en  sa  casa  por  sn  muger  e  sus  fijos  e  sus  con- 
pannas  ^^,  e  fuera  de  su  casa  por  los  que  se  eucontraren  con  el, 
e  si  lo  fase  [o]  ^'  es  seguro  que  [gelo  non  entiende]  ^*  ninguno  dexelo 
por  su  alma,  e  si  non  boviere  verguen^a  de  todas  estas  cosas  bay.i 
la  **  de  Dies  K  —  E  mandava  cada  dia  pregonar  a  su  puerta  tres 
veses :  [o]  ^*  omnes,  obetlecer  a  Dies  es  mejor  que  faser  pecado,  pues 
guardadvos,  que  la  obedencia  aprovecba  e  la  desobediencia  nuse  ^^.  — 
Dixo:  sinon  por  el  saber  non  se  confirmaria  el  mundo,  nin  se  en- 
dereyaria  el  iTegnado,  e  todas  las  cosas  son  |so  el]  '^  poder  del 
*scso  *"  e  la  *^  lengua,  ca  [ellos]  **  son  sobre  todas  las  cosas  «.  —  Lxviiib« 
E  dixo:  el  saber  es  mandadero  del  seso,  e  si  el  mandadero  miente^' 
fase  **  valer  menos  al  que  lo  envio  *.  —  E  paso  Alixandre  por 
una  Villa  **  en  que  rregnaron  siete  rreyes,  e  dixo:  „,?Finco  alguno 
del  linaje  de  los  rreyes  que  rregnaron  **  en  esta  villa?"  E  dixe- 
ron  [le:J  *®  „Si,  finco  un  omne  *'".  E  dixoles:  „Demostradmelo  *^". 
E  dixcronle:   „En  los  paraysos  '^  mora  todavia".     E  fisolo  llamar. 

* 

1  bgp  f.  h.  oybrcs  d'armas.  2  de  ligpTV.  3  B.  4  seys  hgp. 
5  hgp  f.  h.  peqnenno  de   cuerpo  e.  6  hgp;  delgados  e  menudos  eBTV. 

7  Bcmejava  hgpTV.  8  hizo  V.  9  mancebia  hgp.  10  Et  dixit  R,  s.  127,  A. 
11  hgp^  mala  V.  12  et  servos  R,  8.  127,  AO.  13  hgp;  porque  eBTV. 
14  hgp;    eBTV:   lo  non   conti*aIIara   [V:    contradira].  15   verguen^a  b, 

bl.  LXXVIIa,  gp.  16  hg.  17  dannah;  cnpcce  gpV.  18  TV.  19  so 
el  Bcso  hgp.  20  de  la  T,  bl.  XXXlVb«,  V.  21  pTV;  ellas  eB;  el  vos 
jusga  hg;  ellos  judga  p.  22  mentiere  liT;  minttere  gpV.  23  fara  hgp. 
24  tierra  TV.  25  regnaverant  R,  s.  128,  O.         26  hgp.         27  V  f.  h. 

dellos.         28  donde  es,  e  mostradmelo  hgp.         29  fonsarios  hgpT. 

a  Dieselbe  bemerkting  in  Pseudocall. ,  I,  13,  Jul.  Valcr.,  I,  13,  Jos. 
Qorion.,  II,  VI  s.  50,  II,  VIII,  s.  61,  Gesta  Alex,  ebend.  s.  50,  Lib. 
de  prel.,  bl.  a  2l>',  Libro  de  Alex.,  str.  137,  Lampr.  Alex.,  v.  158;  Hyst 
da  noble  Ah'x.  bl.  8*'.  b  Bnen.  Prov.,  bl.  29b';  Flor,  de  Filos.  Ley  XIX: 
Bnma  de  la  corteRia  es.  que  aya  omne  vergucn^a  a  Dios  e  a  los  omnes  e  a 
si  mismo.         c  Bnen.  Prov.,  bl.  29l>2.         d  Buen.  Prov.,  bl.  30»'. 

20* 
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[E  Tino]  '  ant'el.  E  dixole:  „iPorque  moras  '  todavia  en  los 
fonsarios  e  dexas  de  ganar  [el  estado]  '  de  tus  padres?  Evas  * 
que  te  quiero  faser  rrey  en  su  lugar."  E  *  dixo  el  omne:  „O 
rrey  bleu  aventurado,  he  yo  agora  una  cosa  de  faser,  e  qaando  la 
acabare  fare  lo  que  tu  mandares  ®".  E  dixo:  „^Que  cosa  ^  has 
de  faser,  estando  todavia  en  los  fonsarios?''  E  dixole:  „Pagno  en 
Lxviiibi^pa'^r  los  huesos  de  los  rrey  es  de  entre  los  huesos  de  los  *[sier- 
vos]  ®,  e  fallolos  egnales  »,  e  non  puedo  y  dar  rrecabdo".  E  dixo 
AUxandre:  „Pagna  en  demandar  la  tu  bonrra  e  la  de  tus  padres 
si  cora^on  bas".  E  dixole:  „Ante  he  muy  grant  coragon".  E 
dixole:  „^En  que?"  [E  dixole]  ^:  „Que  *^  busco  vida  que  non 
ha  *^  muerte,  e  maucebes  '*  sin  vejes  [e  rriquesa  en  que  non  haya  *' 
pobresa]  ^^,  e  alegria  en  que  non  ha  ^^  tristesa  ^,  e  sanidad  en  que 
non  ha  ^^  enfermedad".  E  dixole  Alixandre:  „De  todo  esto  non 
he  yo  ninguna  cosa".  Dixole  el  omne:  „Yo  lo  demandare  a  quien 
lo  ha".  Dixo  Alixandre:  „Nunca  vi  omne  ^^  mas  sabio  que  este  *^'^ 
—  E  estovo  Alixandre  un  dia  por  librar  los  omnes  ^^  comroo  solia 
faser  [sienpre]  ^^,  e  non  vino  ninguno  ant'el  para  demandar  ninguna 
cosa,   e  dixo  a  los  que  estavau  con  el:    „Yo  non  cuento  este  dia 

por  dia  de  mi  rregnamiento  ^^  ^".  —  E  dixeronle  que  en  la  hueste 

* 

1  hgp;  Eodcmque  R,  8.  128,  AO.  2  e8t«8  hgpTV.  3  ligp;  los 

estados  eBTV.  4  e   veras   TV.  5  Qiii  respondit  R,    s.   128,  AO. 

6  quanto  tn  ine  mandare»  e  quesieres  hgp.  .  7  ligp  f.  h.  es  esta  qne  tu. 
8  hgpTV;  otros  eB.  9  gTV;  dis  e;  e  rrespondiole  h,  bl.  LXXVIIb,  p. 

10  en  qne  TV;  yo  Bt  que  hgp.  11  haya  h;  hay  gp.  *        12  mancebia 

hgpTV.  13  hay  gp.  14  hgpTV.  16  un  onbre  h.  16  V  f.  h. 

que  trayan  pleytos  y  negocioB.         17  rreynado  BhgpT,  bl.  XXXIVb»,  V. 

* 
a  Sadi,  rosengarten,  s.  53: 

Ist  denn,  wenn  man  der  todten  staub  durchwühlt, 
Der  reichen  und  der  armen  staub  verschieden? 
b  Vgl.  bl.  XXXV^^.     Gesta  Roman.,    cap.  101:    Qnod   mundus  in   maligno 
positus  ettt  et  undique  angustia.     Hier  sucht  ein  gewisser  Ganterus  „abun- 
dantia  sine  defcctu,  gaudium  sine  tristitia**  und  „lux  sine  tenebris^.       c  Buen. 
Prov.,  bl.  80b*.  d  Caro  y  Cejudo,  s.  277:  Oy  he  perdido  el  dia.  Shahrast., 

bd.II,  8. 185.  Robbe,  Vita  Aristo!.,  s.  5 :  ^Iva  8k  xat  nxviof  avOpcü;cou{  iuEpfSTvIaT}, 
YP&^ei  fApiato-cAi];)  xoi  ^AXs^av^po» '  ßißXiov  iztpi  ßaaiXgta;  8i$x9xci>v  Sittd^  ßa- 
oiXcui^ov,  oicfip  oCt(i>(  cdpa^ev,  tU  t^jv  *AXe^av8pou  «I'ux^i^t  *'^^  Xc^eiv,  Zx&  |x^ 
^^Oa^aij  Tiva*  „oij^ispov  oux  ^ßaotXeuaa,  oud^vayocp  tZ  £noi7)oa*^  Mit  dieser  be- 
merkung  vgl.  man  das  sowohl  in  Castig.  y  Docum.  de!  rrey  D.  Sancho,  s.  120, 
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de  Dario  havia  tresientas  mill  veses  ^   orones,  e  dixo  el:  „El  buen 

cosinero   *  non  se  espauta  de  ^  mncho   ganado  »".  —  E  eutraron  a 

el  los  sus  pütriarcas,  e  dixeronle:    „Pues  que  Dios  estendio  *el  tn*M-i'XiXa« 

Treynado  hayas  *  machas  mugeres  por  tal  que  hayas  machos  fijos". 

E  dixo:   „Non  conviene  al  qne  vencio  ^   los  omnes,  que  le  ven^an 

las  mugeres  ^".  —  E    entro    un  omne  a  el  con   pannos  prietos   •, 

e  fablo  bien,  e  rrespondio  bien  a  lo  que  le  preguntaron.     E  dixole 

Alixandre:    „Si  tu   vestido  fuese  commo   la  tu  rrason  havrias  dado 

a  tu  cnerpo   de  afeytamiento   lo  que  meresce    ^    commo  diste  a  tu 

alma   lo   que   meresce   de  saber**.     E  dixo  el  omne:   „0  rrey,  la 

1  veses  mill  BliTV;  veses  ausg.  in  gp.  2  camicero  hgp.  8  por 

hp.  4  toma  bgpV.  5  vence  TV.         6  viles  hgpV.         7  lo  que  me- 

rece  de  afeytamiento  hgTV;  a  tn  cuerpo  afeytamiento  commo  diste  a  ta 
alma  afeytamiento  de  saber  p. 

sp.  I,  z.  34  als  auch  Libro  de  los  Enxempl.,  CCCVIII,  s.  167,  sp.  J,  z.  26 
angeführte  wort  des  Titus:  Diem  perdidi,  s.  8ueton.  Titus,  VIII.  Vgl. 
Herbeiot,  Bibl.  Orient.,  ßiippl.,  s.  288,  sp.  I,  spr.  1. 

a  In  Cardonne,  Me?ang.  de  Litt^r.  Orient.,  bd.  I,  s.  181:  R^ponse  bar- 
die  d* Alexandre  k  Darius  ans  Megmoua  Hika'fal  Äussert  sich  Alexander  in 
dieser  weise,  als  Darius  ihm  einen  beriebt  über  die  zahl  seiner  truppen 
sendet.    Steinschneider,  Manna,  s.  84,  nr.  LVIII,  „Der  beld"  nach  Palquera: 

Der  muth  versagt  den  feinden  in  der  scblacht, 

Wie  Bchafe  vor  dem  metzger  sich  verstecken. 

Er  fürchtet  nicht  vor  ihres  haders  macht, 

Hat  wohl  der  scblfichter  angst  vor  vielen  bocken? 
ßurckhardt,  Arab.  sprüchw.,  s.  248,  nr.  528:  Der  Schlächter  erschrickt  nicht 
vor  der  menge  der   schafe,   aber  in   dem  sinne:   der   tyrann  begeht   blutige 
thatcn  ohne  gewJssensbisse.     Anton.  Melissa,  sp.  904  C,   Incerti  auctoris  u. 
St.  Maximi  Loci  corom. ,  sp.  1017  G.  b  hl.  LXIXb*,  m.   p.     Cornill, 

Mahasfa  FaläsfH,  s.  57.  Derselbe  ausppruch,  aber  in  anderer  Verbindung 
Pseudocall.,  II,  17,  Dom.  Falugi  hl.  P  Vlllb,  str.  4: 

parendogli  vilta  di  patria  uscito 
&  spiegar  con  le  donne  il  gonfalone. 
Herbelot,  Bibl.  Orient.,  Suppl. ,  s.  220,  sp.  II  sind  es  die  generale,  in  Car- 
donne,  Melang.  de  Litt^r.  Orient.,  bd.  I,  s.  182:  Reponse  d' Alexandre  k  ses 
Conrtisans  nach  MoUadjarai  sind  es  die  höBinge,  welche  die  forderung  stel- 
len. Carmoly,  Les  Mille  et  un  Contes,  s.  69:  Moi  qui  veuz  vaincro  le 
mondo,  je  ne  dois  pas  me  laisser  vaincre  par  Tamour  antwortet  Alexander 
dem  persischen  gesandten  welcher  ihm  'einen  liebestrank  überreichen  will. 
Nach  Diodor.  Sicul.,  XVII,  16  rathen  Antipater  und  Parmenio  dem  Alexan- 
der ;:ai8offotTl7z96ai,  bevor  er  sich  auf  grosse  Unternehmungen  einlasse. 
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rrasoa  yo  la  puedo  liaver  por  mi,  e  la  vestidora  tu  mela  paedes 
dar".  E  mandole  dar  algo  que  vistiese  ^  —  £  aduxeron  ^  aot'cl 
un  ladron,  e  maudolo  enforcar,  c  dixo  elladron:  „Loqae  fise  fiselo 
a  pesar  de  mi".  E  dixole:  ,;Por  eso  te  aforca[ra]n  ^  a  pesar  de 
ti  ^*^  —  E  entro  un  omne  a  el,  e  -dixole:  „[0]  '  rrey,  mandame  * 
dar  dies  mill  maravedis".  E  dixole:  „INon  losmereces".  E  dixole 
el:  „Si  yo  non  los  meresco  liaver  tu  los  mereces  dar  ®".  —  E  [pre- 
gunto  a  Piaton,  el  sabio]^:  „^Que  conviene  al  rrey  faser  todavia?'^ 
•bi.LXixa3  E  dixo:  „Pensar  de  noche  en  bien  del  pucblo  e  maudarlo  faser  '*'de 
dia  d".  —  E  dixeronle  ^:  „(^Que  fuo  lo  que  mas  te  plugo  ®  de 
quanto  ganaste  en  el  tu  rregnamiento?  ^"  E  dixo:  „Quo  hove 
poder  de  gnalardouar  al  quo  me  fiso  bien  mas  del  bien  ^  qu^el 
mc  fiso  ^".  —  E  dixo  a  su  maestro:  „Consejame  quales  omnes  *^ 
usare  en  ^^  los  mis  fechos'^  E  dixole:  „Cata  al  que  ha  siervos  e 
los  mantione  bien,  [e]  ^^  fasle  sennor  de  la  caballeria,  e  al  que  ba  hc- 
redad  e  la  mantiene  [bien]  ^^  fasle  sennor  de  las  rrentas  ß".  —  E  '^ 

1  traxeron  h,  bl.  LXXVIUä,  gp;  troxieron  TV.  2  TV;  enforcan  B, 
enforcaran  bgp.  3  hgpTV.         4  jubeas  A,  bl.  XLVIlla,  0.  5  bgp; 

preguntaronle  eBTV;  Et  requisivit  Platonem  K,  s.  128,  AOP.  6  ititcr- 

rogaverunt  eum  R,  8.  128,  AOP.  7  rreynado  gTVi  8  scrvicio  V. 

9  como  TV;  como  ordone  bien  mis  fcchos  V.  10  oB  f.  h.  ol  inio  oficio 
do.         11  hgp.  12  hgp;  qui  heroditatem  possidet  et  cam  bcno  et  deccn- 

ter  prociirat  A,  bl.  XLVIIIb.  13  et  increpabant  cum  K,  s.   129,  OA. 

a  Biien.  Prov. ,  bl.  30»%  Ähnlich  Khondcmir  nach  Herbclot,  Bibl- 
Orient,  unter  Escander,  8.  298,  pp.  I.  Rückcrt,  Brabinan.  crzHhl.,  8.  51, 
nr.  21.  b  Ähnlich  Zono,  Diog.  Lacrt.  VIT,  I,  23:  AoGXov,  Iri  y.Xorij  Ejia- 
oxiYOu:  loü  5^  e^novio;,  „e^fiaptö  [loi  xXe'i/ai",  ,,xai  oapfjvai"  izi\.  c  Vgl. 

Seneca  do  Bonefic. ,  II,  XVI,  1:  Urbom  cuidam  Alexander  donnbat  vcsanuä 
et  qnt  nihil  animo  non  grande  conciperet.  Quum  ille  cui  donabatur,  sc 
ip8e  mensus,  tanti  muneris  invidiaoi  refugisset,  dicens  non  con venire  for- 
tan» süss:  „Non  qnsßro,  inquit,  quid  te  accipcre  dcccat,  sed  quid  me  dare'^. 
Angefuhi*t  in  Dyal.  Creatur.  cap.  IV,  Libro  do  los  Enxempl.  XXVI,  Histor. 
del  Cav.  Cifar,  s.  236,  z.  22  fgg.  Nach  Plntarch.  Opera,  Vol.  III,  Reg.  et 
Impcr.  Apophth.  s.  214,  nr.  VI,  vgl.  Erasm.  Apophth.  Lib.  IV,  nr.  G,  8.  223, 
8pielt  die  8cene  zwischen  Alexander  und  Perillus.  St.  Maximi  Loci  coinm. 
8p.  773  C  befiehlt  Alexander  der  tochtcr  eines  seiner  freunde  fünfzig  talento 
zur  ausstetier  zu  zahlen,  da  es  ihm  nicht  gezieme  nur  zehn  zu  geben, 
d  Buen.  Prov.  bl.  30»«.  e  bl.  LXIXb«.  f  Buen.  Prov.  bl.  29»'. 

g  Buen.  Prov.,  bl.  29»'. 
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rrebtavanle  porque  lidiava  el  por  '  su  mano,  e  dixo  el:  „Non 
seria  derecho  qne  los  otros  lidiaseu  por  mi  e  yo  estoviese  quedo  «^S 
—  E  dixole  el  patriarca:  „Havemos  muchos  presos  *,  e  son  tus 
siervos".  E  dixole:  „Yo  non  quiero  ser  rrey  de  los  [siervos]  ', 
seyendo  *  rrey  de  los  libres  ^".  —  E  contendieron  dos  omnes  ant^el, 
e  dixoles:  „El  juysio  ^  fara  plaser  al  nno  de  vos  e  al  oiro  des- 
plascr,  pues  couoced  la  verdad,  e  fai*a  plaser  a  anbos  ®*^  —  E 
dixeronle:  „<» Porque  honrras  *a  tu  maestro  mas  que  a  tu  padre"?*»>JLX'3tbi 
E  dixo:  [„Porque]^  por  mi  padre  be  la  vida  fiuable  e  por  mi  maestro 
la  vida  fincable  ^'^  —  E  dixo:  non  gane  yo  en  el  mio  rregnamiento 
cosa  que  tauto  prcciase  ®  •  commo  que  bove  poder  de  gualardonar 
al  que  me  mal  fiso,  e  non  lo  fise.  —  E  quando  fueron  presas  las 
fijas  de  Dario  e  la[s]  niuger[es]  ^  contaronle  de  la  su  fermosura,  e 
cl  non  las  quiso  vecr,  quanto  mas  de  faser  otra  cosa,  e  dixo:  „Fea 
cosa  [es]  ^  que  nos  venyamos  los  omnes,  lidiando  ellos  connusco,  c 
que  nos  ven^an  sus  ^  mugeres  f,  seyendo  ellas  nuestras  presas".  — 
E  pedrico  ant^cl  un  pedricador  ^^,  e  alongo  mucho  la  pedricacion,  e 
enojose  Alixandre,  e  dixo:  ,,Non  es  buena  la  pedricacion  que  es  dicba 
segunt  el  poder  del  que  la  dise,  mas  segun  el  poder  del  qu6  la  oye  er". 

« 

1  con  h.  2  captivos  V.         3  hgpTV;  "presos  eB.         4  pues  so  g. 

ö  cl  justo  jiiyzio  T,  bl.  XXXV*',  V.  6  bgpTV.  7  ligTV ;  presa  la  madro 
de  Dario  e  sus  fijas  p.  8  hgpTV;  sera  eB.  9  las  Bh,  bl.  LXXVIIlb,  gp. 
10  razoDo  ante  cl  un  dczidor  V. 

a  Buen.  Prov.,  bl.  29«^.  b  Bacn.  Prov.,  bl.  27»'.  c  Buen.  Prov., 
bl.  30»^.  d  öhabrast.  bd.  11,  s.  185.  Der  Verfasser  des  Kabi  alakidr  bei 
Ucrbelot,  Bibl.  oriciit.  unter  Escander,  s.  298,  sp.  I.  Anton.  Melissa, 
»p.  1048  D  u.  St.  Maxinii  Loci  comm.,  sp.  860  B.  Erasm.  Apophih. 
Lib.  IV,  nr.  42,  s.  231.  Nach  Jamblichus,  De  pythagorica  vita,  XXXIV, 
246,  hätte  Pythagoras  einen  tthnlichen  ausspruch  zu  g^nsten  der  philo- 
sophen  gcthan.  »You  should  revere  the  teacher  even  inore  Ihan  your  father. 
Tho  lattcr  only  brotigbt  you  into  this  world,  the  former  indicates  the  way 
into  tho  next''  führt  Eman.  Deutsch  in  seiner  skizze  des  talmud  als  ein 
wort  der  judon  im  ersten  Jahrhundert  tot  Christus  an;  s.  Literary  Romains 
üf    Em.  Deutsch,  London,   1874,  s.  24.         e  bl.  LXIX*«.  f  bl.  LXIXa«, 

m.  p.  Shahrast.  bd.  11,  s.  186.  Erasm.  Apophth.  Lib.  VIII,  nr.  10,  s.  578. 
St.  Maxim,  sp.  741  B.  Stobni  Floril.  bd.  I,  s.  116,  Serm.  V,  nr.  36. 
g  Eranm.  Apophth.,  Lib.  VII,  nr.  20,  s.  526.  St.  Maximi  Loci  comm., 
sp.  941  A:  nX^Tcov,  *Avt(oO£vou(  ^v  tJJ  ^latpcßij  noxk  fiaxpoXoY>i<i«vTo?,  'A-posi?, 
cTnsv,  oTi  ToÖ  Xöyou  [A^Tcov  ionv,  ou)(^'  b  X^ywv,  aXX*  b  axoücov.  ßtobsei  Floril., 
bd.  II,  8.  40,  Scrm.  XXXVI,  nr.  22- 
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—  E  preganiole  uno^  de  los  que  solian  estar  con  el:  „^Commo  se 
gana  el  amor  de  los  omnes?^'  E  dixole:  „El  que  ha  poder  de  faser- 
les  bien  que  lo  faga,  e  el  que  non  lo  ha  qae  les  non  faga  niaPS  '■ —  E 
pregunto  [a]*  on  sabio:  „^Con  que  se  estuerce  omne  de  rrebto"*? 
•bi.LXixb3  E  dixole:  „Que  diga  lo  que  '*'ci'ee^*.  —  E  dixeronle  quo  dos  hermanos 
havian  bien  lidiado  ^,  non  seyendo  el  alli,  e  que  dixera  el  uno  al  otro : 
maravilla  sera  si  el  rrey  nos  conoscicre  esto  ^  qae  le  ^  fasemos, 
non  seyendo  el  conusco  ^,  e  que  le  rrespondiera  su  hermano:  por 
non  conoscer  el  rrey  lo  que  nos  ®  merescemos  non  dexemosnos  de 
merescer  lo  (que  nos  devemos)  ^.  E  mandoles  dar  gran  gualar- 
don  ^^.  —  E  dixo:  mas  veses  se  aprovechan  los  omnes  de  sus  ene- 
migos  que  de  sus  amigos  *,  que  [el  enemigo  **  iTetrahe  **  a  onbre 
sn  yerro,  e  castigase  el  por  ello,  e  pugna  en  non  tornar  a  el,  e]  *' 
el  SU  amigo  non  le  rretrahe  ol  su  feclio,  mas  [encubrele  el  su 
yerro,  e]  ^*  afeytagelo  **,  e  por  eso  non  se  quita  deL  —  E  dixeronle: 
„^Commo  hoviste  *^  tu  tan  grand  poder,  seyendo  tan  mancebo?" 
E  dixo:  „Porque  pugne  sienpre  en  haver  muchos  amigos  e  [faser]  ^° 
bien  a  mis  enemigos  **,  e  con  esto  rregne,  e  me  apodere  ®.  —  E 
dixo:  el  perdidoso  es  el  que  perdio  buen  amigo,  e  non  el  que 
perdio  fijo  nin  "  haver.  —  E  dixo:  esperar  los  omnes  el  **  tu  bien 
faser  mas  te  vale  que  non  que  hayan  miedo  de  tu  mal  faser.  — 
E  paso  ^^  un  dia  ante  unos  omnes  que  [bebian]  '^,  e  cuydavan  '^ 

1     pregunto  a  uno  hgp.  2  hgp;  le  eBTV.  3  hgp:  con  qne 

[h:  se]  desvia  onbre  el  rriepto.  4  V  f.  h.  contra  los  enemigos.  5  este 
servicio  V.  6  nos  hgp;  le  nos  TV.  7  presente  V.  8  le  hp;  nosle  gT. 
9  qu*el  nos  moresce  eB;  de  le  conoscer  lo  que  el  nos  meresce  n.  f.  h.  e 
sopolo  el  rrey  bgp;  de  conoscer  a  el  lo  que  le  nos  devemos  TV;  nos  qne  * 
mererl  debemus  noscere  minime  negligamus  O,  bl  CXCIIIa,  PA.  10  don 
gpTV;  V  f.  h.  desque  lo  supo.  11  el  su  enemigo  gpTV.  12  rretraele 
gp;  reprehendelo  V,  alle  drei  ohne:  a  onbre   hinzuzufügen.  13  hgpTV. 

14  escusagelo  V.       15  fuisti  R,  s.  129,  AO.       16  hgpTV;  fise  eB.       17  fijos  o 
hgp.         18  en  el  hgp;  que  les  haras  bien  V.  19  transivit  P,  bl.  LVIlb 

ohne  Alexander  hinzuzusetzen,  welches  wort  auch  AO  auslassen.         20  hgp;  ' 
lasravan  oBT,  bl.  XXXV»';  trabajavanV.         21  cuydaron  h,  bl.  LXXIX»,  gp. 

a  bl.  XLVIIIb«.  b  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd,  III,  s.  206,  nr.  1230: 
Sl  vis  ut  inimicus  tuus  tibi  amicus  fiat  bene  crga  eum  agas.  c  bl.  LXX^^. 
Abdurrahman  Dschami,  frühlingsgartcn ,  s.  38.  Sadi,  rosengarton,  s.  61. 
Stobaai  Floril.,  bd.  II,  8.  328,  Serm.  LH,  nr.  48  ist  die  antwort:  BouXtj  xai 
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que   era  otro  omne  que  solia  *rreyr  con  ellos,  e  echaron  del  agna*bi.  Lxxa« 

sobre  el  \  e  quando  entendieron  que  era  Alixaudre  desinayaronse  ^ 

mucho,  e  dixoles:    „Non  vos  desmayedes,    que  esto  non  lo  fesistes 

a  mi,   mas  fesisteslo  a  aqnel  qne  cuydastes  echar  el   agua   sobre 

el  •".  —  E    estava   nn  dia  Aristotiles   asentado ,  e  los  fijos  de  los 

rreyes  que   aprendiau  del,  asentados  ant'el  ^,  e  dixo  a  uno  dellos: 

„Quando  tu  rreynares,  ^que  me  faras?"     E  *  dixole:  „Porrne   en 

ti  todo  mio   fecbo".     E  dixo  a  otro:   [„E]  ^  tu,  ^que  me    faras?" 

E  dixo:    „Darte  be  parte   en  el  mio   rregnado   ®'*.     E   dixo    '  a 

Alixandre:  [„E]®  tu,  ^que  nie  faras  quando  rreynares  ^  **?"   E  dixo: 

„Maestro,  non  nie  demandes  oy  por  lo  que  bavre  *®  de  faser  cras, 

mas  preguntame   por  lo  que  agora  fare,  e  dame  vagar  de  lo  al  ^^^ 

que  si  rregnare  commo  tu  dises,  entonce  fare  lo  que  [tcrne  '*  que]^ 

conviene  '^  de  faser  tal  omne  commo  yo  a  tal  omne  commo  tu  ^". 

E  dixo  ^*   Aristotiles:    „De  cierto  se  yo  que   tu  seras   gi-and  rrey, 

que  la  tu  natura  lo  muestra  **  e  la  faccion  del  tu  rrostro''.  —  E 

dixo  a  un   su  mayordomo  que  bavia  estado  con   el  grant  tienpo  *e  «bi.Lxxas 

nunca  le  desengannara  de  ninguna  tacba  que  en  el  boviese:    „Non 

he   sabor'del    tu   servicio".     E   dixole:     „Sennor,    ^porque?''     E 

dixole:  [„Porque  soy  onbre,  e]®  los  omncs  non  i)ueden  estar  '^*  que 

non  yerren,    e  si  tu  non   entendiste  el   mi   yerro   en    tanto  tienpo 

commo  yo  be  estado  contigo,  eres  "    nescio,  e  si  lo  tu  entendiste 

e  lo  encobriste  eres  '^  mi  engannador  ^".  —  E  dixo:  non  lasra  '^ 

el  seso  en  demandar  el  ^^   saber  las  cosas,    nias  lasra  '^  el  cuerpo 


1  echaronle  agua  ensomo  g.         2  amortecieronse  h.  3  ante  el  para- 

dos  bgpTV.  4  Et  respondit  A,  bl.  XLIX».  5  bp;  Et  tu  quid  A, 

bl.  XLIX«,  CR.  6  rreyuo  hgpTV.  7  Tunc  dixit  Älexandro  R,^.  129,  AO. 
8  bgpTV.  9  rreynaras  p.  10  he  gpV.  11  para  lo  por  venir  st.  de 
lo  al  V.  12  entendiore  g;  viere  V.  13  convenga  b.  14  Et  dixit 

AristotelcB  R,  s.  129,  A.  15  enseiina  hgp.  16  puede  ser  b.  17  es 
B,  8.  129,  AO.         18  se  aüige  V.         19  el  ausg.  in  hgpTV.         20  fatigase  V. 


a   Ahnlich    Archelaus  in  Plutarch     Opera,    Vol.    III,   Reg.    et  Imper. 
Apophth.  8.  211,  nr.  5.  b  Shahra^t.  bd.  II,  s.  185  dieselbe  frage,  aber 

eine  andere  ant wort.  c  Pseudocall.  I,  IG,  Jul.  Valer.  I,   16  und  die  arme- 

nische übersctasung,  vgl.  Zacher,  Pseudocall.  s.  91  fg.  d  Der  Verfasser 

des  Rabi  alakiär  bei  Uerbelot,   Bibl.    oricnt.  unter  Escander,  s.  298,  pp.  I. 
Rückert,  Brahman.  erzähl,  s.  52,  nr.  23. 
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que  [lo]  ^  lleva  commo  la  blancura,  qae  non  se  muda  '  ella  mcsma 
en  negror  ^  sinou  el  cuerpo  que  lleva  la  blaucura  \  —  £  solia 
Alixandre  castignr  a  8h  conpanna,  [e  desiales]  ^:  „Honrrad  a  vacstros 
padres  e  a  vuestros  amigos,  e  fased  bien  a  los  que  se  ecban  ^  a 
vos*^  —  E  tollio  a  un  su  mayordomo  de  [un]  ^  su  bcredaniiento  uoble, 
e  posolo  cn  otro  bcredamiento,  e  ®  non  era  tan  noble,  e  veno  a 
el  despues  de  un  ^  tienpo  pasado,  e  dixole:  „^  Commo  te  va  en 
la  *®  mayordomia  *^?"  [E  dixole  el  mayordomo:  „Dien,  ca]**  la  mayor- 
domia  noble  non  fase  al  omue  noble  %  mas  el  omne  noble  fase 
*bi.  Lxxb«  la  mayordomia  noble  que  era  ante  vil  por  usar  *buena  vida  e  faser 
derecbo  al  pueblo".  —  E  mcstnro  *'  un  omne  a  otro  de  los  suyos, 
e  dixo  Alixandre:  „^Quanto  ba  que  lo  conosces?^'  E  dixo:  „Tanto^^ 
E  dixole  Alixandre:  „Ante  **  lo  conoci  yo  que  tu.  Vete".  —  E 
demandaron  dos  onines  la  üja  de  Dicometus  ^^  para  casamiento,  [e]  ^^ 
el  uno  era  mco,  e  el  otro  era  pobre,  e  quisola  mas  dar  ^^  al 
pobre  que  al  nico  *^,  e  [prcguntole  Alixandre]  ^^  porque  lo  fasia, 
e  dixo:  „Porq'el  rrico  es  nescio,  e  es  guisado  *°  de  ser  pobre,  e 
el  pobre  es  scsudo ,  e  es  guisado  *°  de  seer  rrico  *»".  —  E  pre- 
gunto  [Alexandre  a]  '^^  un  sabio:  „iCon  que  se  endere^a*  el  rregna- 
miento  **?"    E  dixole:  „Con  obedccimiento  del  pueblo  e  con  justicia 

* 

1  hgp;  la  eBT,  bl.XXXVb»,  V.  2  deimida  TV.  3  ntgro  TV.  4  in 
«is  X,  bl.  LXTQCIa,  P;  ab  eis  O,  bl.  CXCIIIb;  hgp  fügen  an:  E  dixeronle  a 
Diometus:  „^  Commo  venicron  los  onbrcs  doCanania  a  obcdesycr  a  Alexandre?*^ 
E  dixo:  [rcspondit,  ohne:  eis  A,  hl.  XLIX»]  „l'or  lo  que  parcseio  de  la  su 
justicia  e  de  la  su  buona  vida  c  dcl  sii  buen  cntendimicnto".  5  hgp;  a  sus 

compannas  e  dczirlcs  'J'V.  6  allegan  TV.  7  hgpTV.  8  que  TV;  „e"  und 
„era"  ausg.  in  h,  bl.  LXXIXb,  gp.         9  algun  V.         10  la  tu  hgp.  11  TV 

immer:  bcredaniiento.  12  g.  13  acuFO  V.  14   mas    h^  quo  TV. 

15  Diometus  Bbgp;  Dicomenus  TV.  16  hgp.  17  la  dar  ante  hgp. 

18  o  al  rrico  non  la  quiso  dar  e  diola  al  pobre  B.  19  bgp;  pregun- 

laronle  oBTV.         20  aparejado  V.        21  hgp;  le  eBTV.        22  rreynado  hgp. 

* 

a  Bucn.  Prov.,  bl.  30b«.  Dukes,  rabbin.  blumeniese,  s.  188,  nr.  416: 
Der  platz  ehrt  nicht  den  mann,  sondern  der  mann  ehrt  den  platz,  mit 
parallelstellon  aus  Abrahan  bcn  Esra  und  Alcharisi.  Krasm.  Apophth.  Lib. 
I,  nr.  8,  8.  4  ausspruch  des  Agcsilaus.  S.  Plutarch  Opera,  Vol.  HI, 
Apophth.    Lacon.   s.   264,   nr.    6.     Vgl.   bl.    XLlVb».  b  Buen.   Prov., 

bl.  29b'.  Ähnlich  Stobwi  Floril.  bd.  III,  s.  38,  Serm.  LXX,  nr.  13  ii.  14, 
an  welch  letzterer  stelle  versc  des  Euripides  (Andrem.  639  fgg.)  angeführt 
werden. 
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del  rrey^'.  —  E  fue  [Alexandre]  ^  a  lidiar  con  unos  omnes,  e  snlie- 
ron  ^  las  mngeres  a  ^  lidiar  con  el,  e  non  quiso  lidiar  cou  ^  ollas,  e 
dixo :  „Esta  es  caballeria  qae,  &i  la  vencieremos,  non  valdremos  mas 
per  cUo,  e  si  nos  vencen  *  sereuios  afrontados  para  sienpre  "".  —  E 
dixo:  fas  bien  si  quicres  qne  te  fagan  bien  ^.  —  E  dixo:  quifeatc  del 
rrey  mientra  estan  sns  fechos  turbados  ^,  *ca  pocos  cstaercen  ^*w  i'XXb^ 
de  los  4ue  entran  en  la  mar,  estando  qncda,  qnaiito  mas  ®  quando 
sus  ondas  son  lurbadas  ®  por  la  diversidad  de  los  vientos  «.  — 
iCommo  es  feo  al  omne  desir  e  non  faser,  e  comiiio  es  fermosa  la> 
obra  que  viene  ante  qne  el  dicbo!  — -  E  dixo:  la  buena  franqiiesa^ 
es  de  non  haver  omne  cobdicia  de  lo  qne  han  otros  omucs  ^.  —  E 
castigole  sn  padre  que  oyese  la  palabra  de  su  macstro,  e  dixole: 
„Yd  non  qoiero  oyr  ^  solamente,  ante  ^"  quiero  faserla  *'".  —  E 
dixeronle  ^':  „^Commo  ganaste  tu  tan  grand  rregnado,  seyendo  de 

1   hgp.  2  pTV  f.  h.  a  el,  g:  unas  niiigcrcs  a  o1,  llamadas  mafronns. 

3  para  p;  por  TV.  4  yr  a  TV.  5  vcncicren  hgp;  vcnciero  TV.  6  tor- 
badoB  hgp;  turbiadoB  TV.  7  so  libran  V.  8  quanto  inagis  A, 

bl.  XLIXb,  O.  9  oyrla  B.  10  mas  ante  Ii,  bl.  LXXX»,  gpT,  bl. 

XXXVb2,  V.  11  lo  qiiiero  faacr  hg;  la  quiero  fascr  p;  lo  auFg.  In  TV. 

12  Et  dixcrunt  ci  P,  bl.  LVUIb, 

* 

a  Ein  ähnlicher  godanke  im  briefe  der  Amnzoncn  an  Alexander  in  Phou- 
docall.  III,  25,  Jul.  Valer.  III,  25,  Lib.  de  prcl.  bl.,  d  2»»^  Jos.  Gorion.  II, 
XII,  8.  90,  GcBta  Alex,  ebend.,  Firdusi  bei  Oörrcs,  bd.  il,  s.  380  (stimmt 
yiclleicht  mehr  mit  bl.  LXIXa*,  doch  ist  kein  genaues  nrthcil  möglicli), 
Hyst.  du  noble  Alixandre,  bl.  29^^,  Lampr.  Alex.,  v.  6338  fgg.  Zn  einer 
erzUhlung  erweitert  in:  La  femme  couragenge,  beiCarmoly,  I^s  mille  et  un 
Contes,  B.  79.  b  Bucn.  Prov.,  bl.  52b'.    FreytAg,  Arab.  Prov.,  bd.  III, 

8.   101,    nr.  608:   Bcnefac  si   optas   ut   alii  tibi  bcncfaciant.  c  Buon. 

Prov.,  bl.  28b2.  Libro  de  JuHo,  cap.  91 :  Et  como  lo«  grnndcB  penorcs  son  com- 
paradoB  ä  la  mar,  s.  Gayängos,  Escrit.  antcr.  al  sigio  XV,  Bibl.  de  Autor, 
eepafi.,  Vol.  LI,  s.  336,  Bp.  I,  z.  2  v.  u.  Ähnlich  im  Rabi  alakidr  nach  Ilcrbelot, 
Bibl.  Orient,  unter  Escander,  s.  298,  Fp.  I;  Supple'm.  b.  ü38,  »p.  II,  Bpr.  17; 
8.  240  sp.  I,  spr.  1.  Morale  prim.,  b.  147:  Ne  t*  approclie  paB  trop  des  grand^; 
Icur  fortune  est  un  torrent  impe'tucux  qui  enleve  ccux  qui  vienncnt  s^y  deFal- 
terer.  Diez,  denkw.  v.  Asien,  bd.  I,  s.  81:  Kaiser  gleichen  dem  nicero,  und 
die  ihnen  zur  seite  stehn,  sind  den  schitTen  Ähnlich,  die  auf  der  hut  sein 
müssen,  um  nicht  zu  versinken;  wort  des  Plato.  Freytag,  Arab.  Prov., 
bd.  III,  8.  410,  nr.  2450:  Ne  regi  irasccnti  et  mari  crcscenti  oppropinqucs! 
Rückert,  erbaul.  u.  beschaul.  aus  dem  morgcnland,  bd.  II,  vicrzeilen,  s.  143, 
nr.  32  u.  s.  144,  nr.  34.  d  bl.  XII^^  o  Stobsei  Floril.,  bd.  I,  8.  193,  Serm.  IX, 
nr.  35  erklärt  Arißtides  xoöixaiov  als  ib  jjlti  aXXorpiwv  CKieupieiv.Vgl.bl.LXXlVb?. 
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tan  poca  edad?^^  £  dixo:  „Commo  fise  ^  de  '  mis  enemigos  ami- 
gos  e  rrequeri  ^  todavia  a  mis  amigos  en  faserles  algo  ^^\  —  £ 
dixo:  mas  feo  es  liaver  meogaa  de  soso  que  de  baver^. 

Capitulo  XV. 
De  los  fechoß  e  de  los  castigos  de  Tolomeo  ^. 

Tolomeo  fue  un  omne  muy  entendido  eii  las  ciencias  quadri- 
viales  e  niayorinente  en  la  ciciicia  de  astrologia,  e  fiso  muchos  libros 
♦bi.  Lxxiai  [e]  ®  nobles,  e  el  uno  dellos  es  [el]  *  libro  *gi-ande  e  conplido  que  es 
diclio  Almage[s]t  ^  ^,  E  nacio  en  Alixandria,  la  major,  que  es  en 
[tierra  de]  ^  Egipto,  e  alli  fiso  las  consideraciones  en  el  tienpo  del 
rrey  Adrian  ®,  e  fiso  sus  leyes  ^  sobre  las  consideraciones  de  [Abra- 
chis*^  quej  *  considero  en  Rrodas  ".  E  [Tholomeo]**  non  faera  " 
rrey  commo  algunos  cuydaron  «^  mas  posieroule  nonbre  Tolomeo 
commo   pusieron   nonbre  a   otro  Cesar.     E   fue   Tolomeo   de    buen 

* 

1  lasiondo  p;  hazicndo  V.         2  a  hgp.         3  V:  galardonando,  indem: 
en  faserles  algo  aiisnillt.  4  riqiiezas  V.  5  Protolomeo,  el  sabi'o  hg; 

hgp  immer:  Protolomco.  6  hgp.  7hgpTV;  in  terra  Egipti  R,  s.  180, 
XPOA.  8  Adriano  p;  Adario  h;  ausg.  in  gTV;  Adriani  R,  8.  130,  AOP; 
Adriarü  X,  bl.  XCII^.  9  rrayses  hp;  suas  racioncs  X,  bl.  XCII»,  TOA; 
ses  dictions  F,  bl.  Clb.  10  Abrojoa  oBTV;    Abrachis  K,  s.  130,  AOPX. 

n  Rrodes  gpTV.  12  TV;  Tiolomeus  non  fiiit  X,  bl.  XCII»,  AOP.  13  fue 
hgpV. 

a  bl.  LXIXl>%     Anton.  Melissa,  sp.   1005  I)  giebt  Alexander  eine  Xhn- 
licbo  antwort  snf  die  frage,  wer  der  beste  könig  sei.  b  Entstanden  aus 

dem  arabischen  artikel'  al  und  [Li^'.axr^  seil,   aüvta^t;.  c  Dies  war  z.  b. 

im  siebenten  Jahrhundert  die  mcinung  des  h.  Isldor,  welcher  in  dem  kapitel 
Do  institutüribus  Astronomie,  in  Isid.  Efymol.  III,  25  der  venetian.  aus- 
gäbe von  1483,  in  den  Origin.  Lib.  III,  Cap.  de  Astron.  2,  sp.  77  der  Ba- 
seler aiisg.  Per  Petrum  Pernam  [1577?]  ii.  Origcn.  Lib.  III,  c.  25  der 
Pariser  ansgabe  vom  j.  1601  sagt:  inter  qnos  tarnen  Ptolemseiis,  rex  Alcxan- 
dri».  apud  6r»cos  habetur  prrocipuiis.  Das  „rex  Alcxandri«''  hat  aber  dio 
pia  frans  der  madrider  ausg.  der  werke  Isidors  vom  j  1778,  Origin.  III 
c.  XXVI  und  daraufhin  Migncs  neuere  ausg.  der  werke  Isidors  in  majorem 
Sancti  gloriam  ausgelassen.  Noch  im  sccIiKehntcn  Jahrhundert  nennt  Gry- 
n«us  in  seiner  vorrede  zur  (aE^aXT)  oüvTaft;  des  Ptolemlius  (Basel,  1538) 
diese  „vetustiim  ac  nobile  Ptolomaji  rcgis  opus".  Aber  die  Vita  etc.,  Köl- 
ner ausgäbe  von  Homborcb,  bl.  XClb,  sagt:  Ilic  non  fuit  unus  de  regibus 
Egipti  qui  Ptolomei  vocati  sunt,  sed  Ptolomeus  fuit  uomen  ejus  regali  titulo 
carens. 
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talle  e  de  blanco  color,  e  en  sa  mexilla  diestra  havia  una  sennal 
bermeja,  e  havia  los  dientes  rralos  e  pcquenna  boca,'  e  (era)  de  ^ 
bueiia  palnbra  e  mucbo  coiiplida  '  [e  era  mncbo  ayrado,  e  duravale 
mucbo  la  yra,  e  cabalgava  mucbo]  ^  e  comia  poco,  e  havia  baon  ^ 
color,  e  fino  de  setcnta  e  ocbo  annos. 

£  dixo:  conviene  al  sesudo  que  haya  vcrguen^a  de  Dies,  e 
non  pensar  en  otra  cosa  mas  que  en  el.  —  £  el  sesudo  '^  es  el 
qne  rreticne  su  leugua  de  fablar  siuon  en  Dios,  e  el  necio  es  el 
que  non  conosce  a  si  roesmo.  —  £1  que  mucbo  se  paga  de  si 
mesmo  es  ayrado  de  Dios  ^.  —  Ei  bien  que  Dios  fase,  faselo  por 
SU  inesnra  ^,  e  el  mal  para  dar  por  ello  buen  gualardon.  —  Quando 
mas   cerca  eres  ^  a  la  muerte   crece  en  las  tus    bnenas  obras  ®  ^. 

—  *La  sapiencia  nunca  posa  en  cora^on  del  ®  looo  sinon  por  yrse  *bi.  Lxxia2 
luego    dende.  —  El   buen   ensennaraiento  del  omne  es  conpannero 

del  [su]  ^^  seso  e  es  buen  trujaman  ^^  a  los  omnes.  —  Non  muere 
el  que  ha  saber,  nin   enprovece  ^^  el  que  ha  buen  enteudimiento  ^. 

—  Los  sabios  son  commo  estrannos  porque  son  entre  muclios  ^'  nescios. 

—  La  sabencia  es  arbol  que  nasce  en  el  coragon  e  fase  fruto  en  la 
lengua  ^.  —  £  dixo:  los  sabios  quanto  son  mas  homildes  ^^   tanto 

* 

1  de  ansg.  in  bgp.         2  sabrosa  hgp.         3  ligp;  fortis  ire  et  durabilis, 
mnltnm  equitabat  A,  bl.  XLIXb,  OVX»  4  bnena  h,  bl.  LXXXb,  gp. 

5  Qui  sui  plurimum  est  contentiis  dignus   est  ira  Dei  O,   bl.   CXCIV^,   P. 

6  bondad  Y.  7  Quanto  niaH  to  cercares  TV.  8  tanto  mas  crezcan 
tus  buenas  obras  V.  9  de  hgp.  10  bgpTY.  11  guiador  Y. 
12  enpobrece  BhgpT,  bl.  XXXYI«^  Y.  13  los  hgp;  intor  plures  ignavos 
X,  bl.  XGII%  P;  inter  plures  ignotos  A,  bl.  I>,  0.  14  homildosos  hgp; 
quanto  son  mas  sabios  tanto  son  mas  hmnildes  TY. 

a  bl.  XYlb^         b  Yita  etc.,  Kölner  ausgäbe,  bl.  XGlIa:  Quanto  mag!« 
fini  appropinqueris  bonum  cum   augmento  operare.  c  bl.  LXXXY»*'', 

IYb2  u.  CU  im  anhang  zu  den  sprach],  anm.  Schack,  poeeie  und  knnst 
der  Araber  in  Spanien  und  Bicilien,  bd.  I,  s.  236  nach  Makkari  \,  535: 

Nach  seinem  tode  noch  lebt  der  gelehrte, 

Wenngleich  sein  leib  zum  staube  wiederkehii;e, 

Todt  aber  ist,  ob  noch  so  lang  er  lebt, 

Der  Ignorant,  schon  eh  man  ihn  begräbt. 
Nicht  gerade  glücklich  wiedergegeben  in  Yalcras  übersetznng,  Madrid,  1866, 
bd.  I,  8.  245.  Fn^ytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III;  s.  500,  nr.  3002:  Mortuus 
non  est  qui  scientiam  vivificat,  et  in  serumnam  non  incidit  qui  intelligen- 
tiam  possidet.  Ygl.  Buen.  Prov.,  bl.  60bi.  d  Helfferich,  Raymund  Lull, 
8.  52,  nr.  21  in  den  Dichos  de  Jafuda.     Diez,  denkw.  v.  Asien,  bd.  I,  s.  84.  * 
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son  mas  sabios  commo  el  logar  baxo  ^  es  de  mas  agaa  qne  non  el 

mas  alto*.  —  E  dixo:  los  [vicios]  •  de  los  nescios  son  commo  huer- 

tos  qne  son   cerca  de  los  muladares  ^   —  E  dixo:    non   te  tomes 

a  disputar  sinon  con  qnien  sabe  ^  la  yerdad,  nin  des  consejo  sinon 

al  qne  telo  demandare,  nin  digas  ta  poridad  sinon  al  qne  la  ^  guar- 

dare.  —  E  dixo:  el  que  qaiere  vevir  ^  aguisese  '  que  haya  coi'agon 

sofridor  ^  a  las  teupestades.  —  E  la  casa  estrecba  fase  barer  tris- 

tesa  [grande]  ®.  —  E  dixo:  alegrate  por  el  [derecbo  que  dixeres]  ^® 

♦bi.  Lxxibt  mas  *[de  lo  qoe] "  te  alegras  por  desir  la  yerdad  **.  —  E  dixo: 

qaando  te  ayrares  non  te  dare  la  yra  mncho,  e  perdona,  non  de* 

xando   la  veugan^a  por   non  poder  ^'.  —  E   los   coragones  de  los 

buenos  son  castillos  de  las  ^^  poridades  ^.  —  E   quien   non  [sej  ^^ 

castiga  por  los  omnes  castigan[lo]  ^^  los  omnes  por  el  [sa  danno]  ^^. 

—  E  el  que  demanda  consejo  es  alabado  si  acertare,  e  descnlpado 

si  non  acertare  ®.  —  E  quien  encubre  en  si  ^*  sn  saber  non  es  se- 

« 

1  fondo  g.  2  velut  concavus  locus  plus  aque  continet  quam  con- 

vexus  R,  9.  131,  0 AP.  3  p;  cora^oDes  eBTY;  hgp:  los  \'iciosos  [p:  vicios] 
nescios  son  commo  los  huertos  en  los  muladares;  insipientum  sunt  delicie 
Bleut  borti  sine  fimorum  stcrquilinio  A,  bl.  L»,  OPR.  4  conosce  bgp. 

5  tola  hgpTY.  6  hgp   f.  h.  en  este  mundo.  7  aguise  hgpTV. 

8  sofrldo  TV.  9  hgp;  grandem  efficit  tristiciam  arcta  domns  R,  s.  131,  OAP; 
nne  grant  maison  mcct  son  maistre  en  monlt  de  melancolie  F,  bl.  CII«. 
10  p;  despecho  que  te  dixeren  eBhgTV;  ex  recto  qnod  protuleris  pocius  quam 
ex  von  prolinDione  letcris  A,  bl.  L^,  OP;  Parlez  droieturiement  ponr  vons 
comme  contre  vous  F,  bl.  CHI».  1 1  hgp.  1 2  mas  que  te  alegras  por  quanto 
te  dizcn  la  vcrdad  T;  dieser  sats  ausg.  in  V.  13  Cum  irasceris  non  sit 

II a  tna  durabilis,  vero  indulgeas  ob  potentiam,  parcere  non  obmittens  K, 
8.  131,  OAI».  14  las  ausg.   in  h,   bl.  LXXXK  15  V.  16  TV. 

17  TV;  £1  que  non  se  castiga  por  si  castiguese  por  los  onbres  hgp;  A,  bl. 
L*,  OP:  Qui  ab  hominibns  non  corrompitur  [RPO:  corripitur]  ab  eo  ho- 
mines  corrigentur;  F,  bl.  CII:  Vng  homme  qui  n^est  point  corrompn  par 
aullre  peult  seuremcnt  corriger  aultruy;  £,  bl.  LUb:  A  man  that  ia  not  to 
be  correctid  by  othor  men  may  snrly  correcte  them  of  their  fanltes.       1 8  en 

si  ausg.  in  hgp;  qui  snam  occultat  scientiam  R,  s.  131,  OAP. 

« 

a  Vgl.  bl.  Xlllb',  m.  p.  b  FreytAg,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  421, 

nr.  2527:  Ingenuorum  corda  sunt  secretorum  sepulchra.  c  Steinsehneider, 
Manna,  s.  81,  nr.  XLI  nach  Ihn  Chisdai 

Um  rath  nur  immer  frage, 

So  naht  dir  keine  plage, 

Man  lobt  dich,  wenn*s  gelingt, 

Und  du  entgehst  der  klage. 
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guro  de  non  errar.  —  E  el  que  rrescibe  el  ta  don  ^  ayudate  en  * 

sei*  franco,  ca  si  non  lioviese  rrescebidor  non  havria  y  franqueador. 

—  Mejor  es  enderes^ar  el  paeblo  que  amochiguar  *  caballeria.  — 

E   convido   un   rrey  a  Tolomeo  qae   coroiese   con  el,    e  dixole  que 

lo   non   faria  pofquo    contescia   a  los  rreyes  commo  contesce  a  los 

que  catan  ymagenes  que  ^  quando  las  veen  de  cerca   non  se  pagan 

dellas.  —  Tuelgase   ^  el   mal  con    el  mal*,   que   non   vencen  el 

fierro  sinon  con  el  fien-o  ^.  —  La  esperan^a  es   consolador  conpa- 

nnero  ^  commoquier  que   el  non  haya   sabor.  —  *E  la  seguran^a  *»•»  Lxxib» 

tnellc   la  tristesa  de  Ja  singularidad,  e  el  temor  tuelle  el  solas  de 

la  pluralidad  '.  —    Asi  commo  el  cuerpo  quando   enferma  non  se  ® 

aprovecba  del  comer  nin  del  beber  otrosi  el  cora^on  quando  se  en- 

barga  del  amor  del  mundo  non  le  aprovechan  las  pedricaciones.  — 

E .  nunca  pugnaron  los  omnes  [descobrir]  ^  la  cosa   cubierta  ^^,  quo 

la  non   descnbriesen  ^^  ^.  —  E  dixo:   ^1   mas  presciado  omne  [del 

mundo]  ^^    es  el   que   non   ba  cnydado   de   en  cuyo    poder   es  ol 

mundo  ^^.  —  E  el  envidiador  **  tiene  que  en  perder  otro  su  bien 

« 

1  doDo  bp.  2  a  hgp.  3  hp  f.  Ii.   en  la;  allegar  Y;  qnam  ini- 

litia  abnndaro  R,  s.  131,  AOP;  que  abunder  en  chevalerie  F,  bl.  CU^. 
4  las  ymagines  de  que  bgp.  5  tirase  hgp;  vencen  Y;  malum  malo  eximc 
R,  8.   13],  AOPX.  6  conpannoro  ßolasador  bgp;  spes  jocunditatis  est 

successio  quia  qnantiimlibet  difrcratur  blanditiir  »apor  ipsiuB  A,  bl.  L*,  O. 
7  securitas  singulorum  anfert  tristiciam,  plnrinm  solacia  aufert  timor  A, 
bl.  L«,  R.  8  le  hg ;  aiisg.  in  p.  9  bgplT ;  encobrir  eB.  1 0  encobierta 
ligp»  1<^8  cosas  cubiei-tas  que  las  no  descnbr Jessen  T,  bl.XXXYl&^,  Y;  niinquam 
conatl  sunt  homines  ad  non  publicanda  oculta  quin  patefacerent  ea  A, 
bl.  Lby  OP.  11  Statt  dieses  und  des  folg.  ansBprucbes  seist  F,  bl.  Cllb: 
C^est  trop  oultrageuso  folie  a  ung  homme  de  [trop  CL]  penser  aux  cliosos 
qui  surmontent  son  entendement.  It  is  to  grete  folie  a  man  to  thinke  to 
moche  on  tbe  thingos  tbat  pnssitb  bis  understandyng  E,  bl.  LIIU.  1 2  hgp ; 
mnndi  preciosior  homo  0,  bl.CXCYA,PA.  13  hgp  fügen  ein:  Los  onbres  son 
de  dos  naturas:  el  nno  falla  e  non  abonda  a  si,  [gp:  se  abonda]  e  el  otro 
demanda  c  non  falla;  A,  bl  Lb,  OP:  duarum  viarum  [PO:  naturarum]  sunt 
homines,  quidam  non  paciantur  licet  inveniant,  alii  non  invcniant  licet  in- 
quirant.  14  envidioso  B. 

a  S.  bl.  Ca  im  nnhang  zu  den  sprachl.  anm.;  dagegen  bl.  LXXIYl». 
b  Frey  tag,  Arab.  Prov.,  bd.  I,  8.  9,  nr.  13:  Ferrum  ferro  finditnr.  St.  Ma- 
ximi  Loci  comm.,  sp.  9l3  B;  Proverb.  XXVII,  17:  Stöijpo;  ai8j)pov  o^uvei. 
c  HiRtor.  del  Cav.  Cifar,  s.  227,  z.  32. 
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es  bien  para  el.  —  Los  onines  fasen  ganar  el  haver,  e  el  ba^er 
fase  ganar  los  oiunes  ^  —  £1  que  el  su  saber  es  mas  que  el  sa 
seso,  es  commo  el  fiaco  pastor  que  ha  ^  mucbo  ganado  \  —  El 
siervo  de  las  cobdicias  es  mas  siervo  qu^el  siervo  de  los  omnes.  — 
Quanto  omue  se  prescia  por  ^  el  su  sennorio  tanto  rrescibe  mayor 
quebranto  quando  lo  pierde.  —  £1  acucioso  es  el  *  que  non  [le]^ 
eubarga  el  su  delicio  ®  de  pensar  en  la  su  fyu,  nin  le  eubarga 
•bi.Lxxiia«  otrosi  el  grand  acaescimicnto  que  le  acaesce.  —  *E1  cnydar  es 
llave  de  la  ccrteduubre.  —  £1  rrogador  es  ala  del  demanda* 
dor  '  *».  —  El  non  dar  del  t'enedor  es  mejor  qu'el  dar  del  gas- 
tador.  —  Non  lia  cosa  con  ^  que  tanto  plega  a  Dios  commo 
gualardouar  omne  bien  (a)  aquel  ^  que  le  fase  ^^  mal.  —  Quando 
fucres  sabio  non  cates  a  los-  muchos  nescios  que  sabeu  menps  que 
tu,  mas  cata  a  los  sabios  que  saben  mas  que  tu.  —  Nuuca  pierde 
el  alma  la  esperanga  fasta  que  allega  el  su  plaso  ®.  —  £1  alma 
nescia  es  el  peor  eneniigo  qu^el  omne  puede  haver.  —  La  baeua 
voluntad  es  cimieuto  de  la  buena  obra,  e  la  buena  obra  es  mau- 
dadero  del  otro  mundo.  —  El  que  dexa  la  mala  sospecha  e  toma 
la  buena  ^^  ha  folgado  cora^oa  e  verdadero  amor  ^^. 

£  dixo  ^':  rrescibe  danno  el  rrey  por  cinco  cosas:  la  primera 

* 

1  homines  causa  sunt  acquirendi  pecuniam  et  pecunia  est  causa  acqui- 
rendi  homincs  0,  bl.  CXCVb,  PA.  2  guarda  h,  bl.  LXXXIb;  ha  de 

guardar  TV.  3  en  hgp.  4  al  g.  5  TV.  6  dilicio  gp;  dilicion  TV. 
7  dieser  patz  ausg.  in  ligp;  rogator  est  peticionis  ala  P,  bl.  LIX<i;  A, 
bl.  CXCVb,  O:  rogacio  peticionis  [O:  petitoris]  est  ala.  8  con  ansg.  In 

hgp;  por  que  mas  plega  TV.         9  al  gpTV.  10  fiso  hTV;  offendit  A, 

bl.  Lb,  O;  offenderit  X,  bl.  XC1I&,  P.  11  toma  a  la  buena  gp.  12  hgp 
fügen  hinzu:  E  la  enformedat  es  caroel  del  cuerpo,  e  el  cuydado  es  carcel 
de  la  alma;  Infirmitas  carcer  es  corporis  et  anime  cogitatus  A,  bl.  Lb,  OP. 
Hier  beginnen  hgp  ein  neues  capitel:  Cap.  de  los  castigos  de  Asaron,  TV: 
Cap.  XXII  De  los  dichos  e  castigamientos  de  Absoron;  P:  Cspit.  super 
castigacionibns  Asseron;  R:  dicta  Asaronis;  absatz  in  AO;  Quedam  dicta 
Asseron  phi.  X.      13  hgp  f.  h.  Asaron,  ebenso RAO,  TV:  Absoron,  XP :  Asseron. 

» 

« 

a  Flor,  de  Filos.,  cap.  IX  der  bandschr.  h — III— 1:  £1  que  es  abon- 
dado  de  saber  mas  que  de  seso  es  como  cl  pastor  que  ha  poco  seso  e  ha 
de  guardar  mucbo  ganado.  b  Herbelot,  Bibl.  orient.|  Suppl.,  s.  243, 

sp.  n,  spr.  30.     Ali,  hundert  sprücbe,  s.  26,  spr.  39.  c  Stobsoi  Floril., 

bd.  IV,  s.  58,  Serm.  CIX,  nr.  20:  Aioy^vt^;  ^pcori^Os'i;  T'!  töjv  xara  xbv  ßiov 
axpötaiov,  g?}CEV,  eXtii;. 


321 

es  fortalesa '  del  tienpo  por  non  llover  el  nn  anno  en  pos  del  otro,  la 
segunda  es  por  mengua  de  havcr  e  de  condesijos  en  los  sns  almasenes, 
ia  tercera  es  por  usar  mucho  mugeres  *  e  vino  e  ca^a  e  trebejos ',  la 
qnarta  es  por  liaver  malas  maneras  en  seer  torticero  *e  de  cruel  pena,  »wLxxnat 
la  quinta  es  por  haver  muchos  enemigos  e  muclios  contrallos.  —  Las 
raejores  maneras  que  omne  puede  baver  es^  seer  franco  e  verdadero. 

—  £1  franco  non  puede  haver  mala  yida,  nin  el  verdadero  non  pnede 
ser  denostado ,  nin  el  homildoso  ^  mal  qnisto ,  nin  el  mesnrado  en  sa 
comer  enfermo ,  nin  el  que  cata  bien  en  lo  que  fase  arrepentido.  — 
Non  conviene  al  rrey  que  fie  en  quien  le  desprecie  ^  nin  en  el  muy 
cobdicioso  nin  en  el  que  haya  ^  pasado  por  muy  grant  pobredad 
nin  en  el  qne  baya  ^  fecbo  yerro  que  meresce  ^  baver  pena  por  ello 
nin  en  aqnel  a  que  ba  tollido  öl  su  baver  o  el  su  sennorio  nin 
en  el  qne  rrescibio  danno  por  el  su  rregnamieuto  nin  en  el  qoe 
haya  ^  amistad  con  '^  el  su  enemigo,  e  convienele  ^^  qne  non  de 
poder  a  los  tales  omnes  nin  se  ayude  dellos,  podiendolo[s]  ^^  escusar. 

—  £1  que  ba  grant  vida  ^'   con  el  rrey  non  paede   seer  que  non 

le  fallesca  ^^  en  'alguna  falta,  e  por  eso  conviene  al  irey  *sabio  que*bi.Lxxribi 
quando  eutendiere  algunt  pecado  que  ba  ^^  fecbo  alguno  de  los 
suyos,  que  non  pase  luego  a  el,  a  menos  que  lo  cate  primero  si 
es  verdad  o  non,  e  ^®  quanto  es,  e  si  fue  fecbo  a  sabiendas  o  por 
yerro,  e  si  es  tal  que  si  lo  perdonase,  [que]  '^  torrnara  a  el  o 
non.  -^  Conviene  a  los  servidores  del  iTey  que  le  muestre  cada 
uuo  *^  la   bondad   que  ba,  e  la  *'  fe  e  la  "   noblesa  [de  linaje]  *® 

« 
1  Bcqucdad  Y  ;  teinporis  ariditatis  oxcossus  X,  bl.  XCII&,  PO  AR.       2  las 
mugeres  hgp;  niuebas  vezes  xnngeres  T,  bl.  XXXYIb',  V.         3  trebejo  hgp; 
Jnegos  y.         4  soxi  b,  bl.  LXXXlIa,  gpTY.         5  bumilde  Y.         6  despres- 
cia  bgpTY.  7  ha  bgp.  8  meressca  BTY.  9  ba  BbgpTY. 

10  en  hp;  al  g.  11  conviene  al  rrey  bgp;  immo  necesse  est  A,  bl.  LI», 
OPR.  12  bgpTY;  si  est  possibile  conim  carcre  snffrsgio  R,  s.  132,  AOP. 
13  y  f.  b.  y  privanpa;  qai  splendide  vivit  cum  rege  et  magnificc  pcrsistit 
A,  bl.  LU,  OP;  qui  est  eeleve  en  grant  magnificence  avec  ung  roy  sans 
aucnties  merites  F.  bl.  CIY»..  14  falle  hpTY;  fallen  algnna  g;  impos- 

sibile  est  cum  non  venire  in  aliqnem  defectiim  A,  bl.  LI&,  OP.  15  haya 
TY.  16  bgpTY  f.  h.  si  es  e;  et  similiter  de  quantitate  delicti  A,  bl.  LIa, 
OP.  17  B;  si  e;  si  se  hgpTY;  si  condicionis  est  talis  qnod  ad  illud  redeat 
vel  non,  indulgendo  eidem  P,  bl.  LlXb;  si  condicionis  est  talis  ut  credatnr 
ipsum  ad  tale  quid  facile  redire  aiit  non  A,  bl.  LU,  O.  18  bgp  f.  b. 

dellos.         19  la  SU  bgpTY.  20  hgp;  dol  linaje  TY;  nobilitatem  generis 

R,  s.  132,  AOP. 

Eikurial  21 
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por  que  sepa  el  rrey  el  estado  de  cada  nno  dellos ,  e  ayndarse  ha 
de  cada  nno  [dellos]  ',  segunt  lo  qae  podiere  *  conplir  e  apro- 
vecbar.  —  E  dixo:  si  el  rrey  uon  gnalardonare  al  que  lo  mcresce 
nin  al  que  lo  obedeciere  '  segont  qa'el  meresce  \  de  guisa  que  al- 
gunos  pugnen  eu  lo  servir  por  haver  algo  dcl,  e  otros  lo  teman  por 
non  haver  la  pena,  non  deve  ser  rrey,  nin  sepuede  nnnca  ende- 
res^r  el  sa  fecho.  —  Si  el  consejero  del  rrey  e  el  sn  fisico  si- 
gniere ^  la  sn  Toluntad  en  todas  las  cosas  ^  rrescebira  sienpre  danno 
*bi.Lxxiib>*en  sns  fechos,  e  sera  sienpre  enfermo,  e  non  podra  haver  baena 
fyn.  —  £1  qne  non  desenganna  al  rrey  e  el  que  encubre  al  fisico 
la  SU  enfermedad  e  el  que  encubre  a  sn  amigo  la  poridad  que  non 
deve  encobrir  mata  a  si  mesmo.  —  E  si  el  rrey  pusiere  en  otro  las 
cosas  qu'el  ^  deve  faser,  es  ^  [grande]  ^  el  su  danno  '^,  otrosi  si 
pensare  por  si  en  las  cosas  que  el  deve  encomendar  a  otros  *^,  es  ^ 
danno  de  sü  pueblo,  ca  algunas  cosas  cata  el  de  una  manera,  e  son 
de  catar  de'  mnclias  maneras  asi  commo  el  vino  qu'es  demandado  en 
color  e  en  sabor  e  en  olor,  e  si  omne  lo  ^*  catare  en  ^^  una  destas 
[cosas]  ^^  e  dexare  las  otras  pnede  cnydar  que  es  bueno,  e  non  co- 
noscera  la  su  tacha.  —  E  el  mas  [privado]  **  consejo  **  del  rrey  es 
el  seso,  e  el  mejor  thesoro  es  la  obra,  e  el  mejor  de  los  omnes  es  el 
verdadero,  e  el  mejor  pedricador  es  el  sabio,  e  la  mejor  rriquesa  es 
la  qu'es  ganada  de  buena  parte,  e  la  mejor  sapiencia  es  la  qne  fue 
ganada  do  quier  que  fue  fallada.  —  E  confirmase  el  rreynamiento 


1  bgpTV;  untuscujusque  ipsorum  Ä,  bl.  LI«,  OPR.       2  segund  que  le 
podiore  hgp.  3  desobedesce  TV.         4  guAlardonare  al  qua  le  obedece  e 

al  que  lo  desenganoa  segunt  que  morescen  hgp;  O,  bl.  CXCYIb|  PA:  si  rez 
obedienti  et  fldeli  et  econtra  merenti  [P:  demerentibuB]  pro  meritis  non  re- 
spendet.  6  siguieren  gp;  eignen  TV.  6  si  regis  consultor  et  phislcns 
ejus  in  cunctis  vota  sequantur  A,  bl.  LI«,  OP;  se  le  conseiller  du  roy,  son 
phisioien  et  son  confessenr  s^entremectent  d^autres  choses  qu^il  n^appartient 
a  leurs  offices,  le  roy  sera  continuellement  dommage  et  malade  dn  Corps  et 
de  Tame  et  prendra  mauvaise  fin  F,  bl.  ClVb^  7  gp  f.  h.  por  si,  Y 

ebenso,  aber  nach  faser;  quas  ipse  agere  debet  per  se  ipsum  A ,  bl.  LI*; 
quas  ex  se  ipso  agere  debet  O,  W.  CXCVIb,  P.  8  sera  V.  9  hgpTV; 
graYecB;  grande  consequitur  dampnum  O,  bl.  CXCVIb,    F.  10  danna- 

miento  h,  bL  LXXXUb,  gp.  u  otro  T,  bl.  XXXVIb«,  V;  in  rebus  alteri 
committendis  O,  bl.  CXCVIb.  12  lo  und  en  ausg.  in  hgp.  13  Bhgp; 
in  nno  prediotornm  A,  bl.  LI»,  OP.  14  hgpTV;  provado  eß;  secrocias 

regis  consilium  est  sensus  A,  bl.  LI»,  OP.  15  consejero  hgp. 


323 

con  bnena  ^  obra  e  *por  aprender  ^  consejo  e  por  guardar  poridad.  Lxxiiiai 

—  £  dixo :   conviene  al  rrey  qae  acomiende  sus  fechos  al  qae  ha 

probado  la  sa  opinion  [e]  '  el  su  seso,  e  al  qae  ama  faser  bien,  e  si 

tal  non  podiere  haver  deve  acomendarlos  al  que  sieupre  boyo  vida 

con  *  sabios  e  cou  ^  baenos.  —  E  dixo:  el  rrey  sabio  e  entendido 

fase  crecer  cl  sa  saber,  apreudiendo  ^   consejo  asi  commo  crece  la 

lunbre  del  ciisuelo  por  el  olio  qae  ponen  en  el.  —  E  conviene  al 

rrey  sabio  qae  si  hoviere  de  ^  faser  dos  cosas,  e  si  las  non  podiere 

faser  amas  en  ano,  qae  comience  en  la  mas  noble  e  mas  provechosa, 

e  si  amas  fueren  egaales  en  noblesa  [e  en  pro]  ^  comience  en  aqaella 

que  si  laego  non  la  fase  ^  qae  non  la  podra  faser  despoes.  —  E  si 

el  rrey  faere  aventarado  ^  fasensele  bien  los  sas  feclios,  e  si  faere 

sabio  crece  el  so  ^^  saber  en  sa  tienpo,  e  si  faere  esfor^ado  crece  ^^ 

la  lid  en  sa  tienpo,  e  si  es  jasto  darara  ^*  el  sa  rreynamiento.  —  £ 

conviene  a  los  rreyes  demandar  ^'  altesa  e  noblesa  e  nonbradia,  mas 

niesaiadamente,  que  toda  cosa  sobejana  ^^  non  paede  *darar.  —  E  lxxiiu? 

conviene  al  qae  ha  ganado  algant  rregnamiento  ^^,  qae  lo  guarde  por 

faser  ^^  jasticia,  ca  may  grave  cosa  es  [ganar  rreynado,  e  mas  grave 

CS  en  non  lo]  ^^  saber  gaaitiar.  —  El  mas  conplido  (de)  seso  *®  es 

el  que  se  conosce,  maguer  qae  haya  el  may  grand  algo  ^^,  e  el  qae 

non  se  dexa  de  obedecer  a  Dios  por  ningana  ocasion  qae  le  acaesca, 

mas  aliende  haver  del  boen  gaalardon.  —  Asi  commo  non  dura  la 

sonbra  de  la  nube  asi  non  dura  el  amor  de  los  malos  nin  la  ley  tor- 

ticera  ^,  —  El  sabio  pana  de  arredrar  el  danno  de  si,  e  el  nescio 

» 

1  con  la  buena  hgp.  2  prender  hgpT ;  tomar  V.  3  TV;  con  cB ; 

al  que  prueva  de  la  su  opinion  el  8U  seso  hgp;  ilH  committero  negocia 
quem  fide  et  sensu  probavit  A,  bl.  LIa,  OPR.  4  con  los  gp.  5  to- 

mando  hgpV.  6  le  es  forpado  V.  7  hgp;  en  lionrra  e  en  provecho  TV; 
et  si  commodo  ac  nobilitate  ambo  sunt  equalia  A,  bl.  L[l>,  OP.  6  fisiere 
h,  bl.  LXXXIII«,  gp.  9  bienaventurado  TV.  10  su  ausg.  in  bgpTV; 
POA,  bl.  Llb:  si  sapiens,  sapiencia  sua  roborabitur  [PO:  roboratur]  in  tem- 
pore. 11  crecera  b;  statt  dieses  aussprucbes  findet  sich  in  A,  bl.  "LV*, 
OPR:  si  Yerus,  populus  gaudebit  [R:  in  tempore]  cum  eo.  12  dura 
gpTV;  durabit  A,  bl.  Llb;  durat  R,  s.  131,  OP.  18  docet  regem  culmen 
et  famam  perqnirere  et  alias  eciam  dignitates  A,  bl.  Llb,  OPX.  14  que 
sobeja  T;  que  sennorea  con  soberbia  V.  15  rreynado  hgp;  sennorio  V; 
regnum  R,  r.  182,  AOPX.  16  haziendo  V.  17  hgp;  en  la  eBTV;  sed  est 
scire  illnd  giavius  consorvare  X,  bl.XClIb,  P.  18  hombre  T,  bl.  XXXVII»', 
V;  sensu  complecior  eet  A,  bl.  Llb,  OPX.  19  haver  V.  20  torteciera 
h'f  injusta  V. 

21* 


•bl. 
LXZIIlbi 
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puna  de  lo  traher  a  si.  —  Conviene  al  sesado  que  al  rrey  se  ^ 
aconpanna,  si  le  viere  faser  algana  cosa  que  nase  a  el  o  a  su  tierra 
0  a  SU  pueblo,  que  le  dennncie  ^  enxenplos  e  estorias  que  acaes- 
cieron  en  tal  fecho  commo  aquel  por  tal  qne  le  desvie  de  aquel  fecho, 
enpero  de  guisa  '  qoe  non  entienda  que  lo  dise  por  el. 

Capitiilo  XVI. 
De  los  castigamientos  de  Leogenin  \  e  commo  eastigava 

a  SU  fijo. 

Longiuen  *  fue  negro,  e  nascio  en  ""tierra  d'Ethiopia  \  e  apriso 
el  saber  en  tierra  de  Sem,  e  fino  en  tierra  de  Philebeas  ®.  £  fue 
de  los  siervos  de  los  alarabes  "^  primeros  qne  fueron  en  tierra  de 
Sem.  £  fue  en  tieupo  de  David,  el  profeta,  e  fue  de  un  jodio  que 
lo  Iiavia  conprado  por  treynta  maravedis  ^.  £  aquel  jodio,  su  sennor, 
solia  jugar  a  los  dados.  £  corria  un  rrio  ante  su  puerta.  £  un 
dia  jngo  a  los  dados  con  un  omne  en  tal  pleito  ^  que  si  aquel  omne 
lo  venciese,  que  bebiese  el  agua  de  aquel  rrio,  e  que  si  el  venciese, 
que  la  bebiese  el  otro  ^^.  £  fue  vencido  el  sennor  de  Longinen.  £ 
dixole  aquel  que  lo  vencio:  „Bebe  el  agua  del  rrio  o  si  non,  fas  lo 

1  86  au8g.  in  hgpTV.  2  diga  hgp.  3  hgp  f.  h.  lo  diga;  eo  tarnen 
modo  quod  ille  percipiat  enunciata  pro  eo  X,  bl.  XCIib,  P;  eo  tarnen  re- 
ferat  modo  quod  illa  non  percipiat  pronunciata  pro  eo  R,  s.  132,  AO;  que 
le  roy  congnoisse  qu'il  dit  ce  pour  luy  F,  bl.  CVb.  4  gpTV  immer:  Lo- 
gii  en,  h:  Longinen,  Loginen,  Loguien,  Logien;  X,  bl.  XCIl^,  PR:  Loginon; 
A,  bl.  Llb,  O:  Longinon.  5  Etiopie  bgp.  6  Fileleus  B;  Felisteus  h, 

bl.  LXXXmb;  Filestcnus  g;  FilesteuB  p;  Fuleteus  TV;  XPAOR  springen 
von  dem  ersten  „de  Sem''  auf  das  zweite.  7  arabes  hgp.  8  dineros 

BTV.  9  manera  hgp;  con  tal  condicion  V.  10  X,  bl.  XCIIb,  PAOR: 
cum  quadam  die  ibidem  cum  quodam  judeo  luderet  dixernnt  ad  invicem: 
qiiicunque  nostrum  perdiderit  [faciet  victorls  volnntatem  aut  AO]  hauriat 
[AO:  hauriet]  bujus  fluvii  aquam. 

a  Hammer-Purgfltall,  literaturgesch.  der  Araber,  bd.  I,  s.  31  fg.  Her- 
belot, Bibl.  Orient.,  artikel  Locman.  „Lokman  ist  der  arabische  Bileam**,  s. 
Steinschneider,  Manna,  s.  81 ;  vgl.  auch  Discipl.  cleric,  II,  7.  Die  ausgaben  der 
fabeln  Lokmans  anzugeben  ist  natOrlich  hier  nicht  meine  aufgäbe,  doch  kann 
ich  mich  nicht  enthalten  auf  eine  übersetsung  derselben  in's  spanische  hinzu- 
weisen, nAmlich  auf  dieFabulas  de  Lokman  el  Sabio  traduc.  al  verso  Latinopor 
D.  Manuel  Lasala  y  al  Castellano  por  D.  Miguel  Garcia  Asenslo    Madrid,  1784. 
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que  te  dire".  E  dixo  „R^^scibo  el  ^  jnysio".  E  dixo:  „0  te  sacare 
amos  los  '  ojos  o  me  da[ra8]'  todo  qaanto  has".  E  dixole:  „Dame 
plaso  deste  ^  dia'^  £  dixo  el  vencedor:  „Qalerolo  faser  ^  «^^  E 
finco  aqjicl  dia  todo  ^  mny  coytado  ^  e  muj  dolorido  ^  fiasta  la 
tarde  que  veno  L(e)ogenin  con  an  face  *  de  lenna  a  sns  cnestas,  e 
echolo  en  tierra,  e  salao  ^^  a  so  sennor,  e  *8a  sennor  non  le  rre-  Lxxuib« 
cndio  ninguna  palabra.  E  el  qnando  lo  solia  ver  ^^eolia  trabar  del 
e  rreyr  con  el  por  las  baenas  palabras  que  le  solia  desir.  E  dixole 
Leogenin:  [„Sennor,  ^porque]**  estas  triste?"  E  non  le  torrno  [la]*' 
cabega.  E  dixole  otra  ves:  „Dime  porque  estas  triste,  e  qniga  *^ 
fallaras  en  *^  mi  alguut  consejo".  E  üablole  luego  el  *^  sennor,  e 
coutole  todo  so  *^  feclio,  e  dixole  Le(o)ginen:  „Non  bayas  cnydado, 
qne  yo  te  dare  a  esto  consejo.  Si  el  om^e  te  dixere:  bebe  el  agna 
deste  rrio,  dile  tu:  ^bebere  el  agua  qne  es  entre  amas  las  rriberas 
0  el  agua  que  viene?  E  yo  se  qu'el  *^  dira:  bebe  el  agua  que  es  entre 
amas  las  rriberas.  E  si  telo*^  dixere  dile  tu:  tenroe  el  agua  que 
viene  '^,  e  yo  bebere  el  agna  que  es  entre  amas  las  rriberas.   £  el 

* 

1  el  aupg.  in  hgp.  2  tns  bgpV.  3  TV;  me  daras  ausg.  in  hgp*,  X, 
bl.  XCIIb,  PAOR:  quod  [AOK:  quidquid]  babueris  dabin  mihi.  4  este  T; 
tan  solamente  cste  V.  5  telo  dar  hgpTY;  facere  annuo  X,  bl.  XCIlb,  p; 

annno  R,  8.   132,  AO.  6  todo  aqnel  dia  hgpTV.  7  cuydadoto  gV. 

8  e  miiy  jdolorido  aung.  in  hgp;  et  dolens  Talde  X,  hl.  XCIIb,  P;  dies  ausg. 
in  K,  8. 182,  AO.  9  fas  BhgpTY.  10  salndo  TV.  1 1  reia  h.  12  hgp ; 
commo  eBTV;  dorn  ine:  qiiare  R,  s.  133,  AOPX.  18  TV;  torno  rrespuesta 
hp ;  nee  ei  Caput  revolvit  X,  hl.  XCIII»,  P;  et  ille  nichil  locutus  est  A, 
hl.  LIIa,  O;  cui  nullum  verhum  respondit  dominus  R,  s.  183.  14  ca  por 
Ventura  hgp.  15  por  hgTV.  16  su  hgp.  17  el  hgp.         18  gpT, 

hl.  XXXVIIa«,  V  f.   h.  te;  certus  sum  ego  responsurum  eumdem  R,  s.  138, 
AOPX.        19  esto  te  gp;  si  dixere  que  le  plase  h;  si  hoc  dixerit  R,  s.  133,  ^ 
AOPX.         20  h  f.  h.  de  arriha;  R,  s.  133,   AOPX:  aquam  fluentem  con- 
tinuo  [PX:  cotidie]. 

a  Ahnlich  wird  im  Lihro  de  los  engannos  etc.,  cap.  XXV,  erBähtt,  ein 
kaufmann,  welcher  in  eine  Stadt  gekommen,  um  Sandelholz  sa  rerkanfen, 
sei,  da  er  beim  Würfelspiel  verloren,  von  dem  gewinner  vemrtheilt  worden: 
beher  toda  el  agna  de  la  mar  e  non  dexar  cosa  ninguna.  „Piaseme  (ant- 
wortet er)  con  condicion  qne  tu  viedes  todas  las  fuentes  ei  rrioB  qne  en- 
trän  en  la  mar*'.  Et  dixo:  „Vayamo«  ante  el  alcalle*'.  Et  dixo  el  alcalle:  „^Es 
asi  esto?''  Et  dixeron  ellos  qne  si.  Et  dixot  „Pues  vieda  tu  que  non  entre 
mas  agna.  EI  dise  qne  la  hevera*'«  Dixo  el:  „Non  paede  seer".  Et  el  aU 
calle  mando  dar  por  quito  el  meroador.    Compareiti,  Ricerche,  p.  64. 
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non  la  podra  tener,  e  vencerlo  has".  E  fne  oon  esto  ledo  '  e  nmy 
pagado.  E  quando  fae  otro  dia  veno  aqael  omne  [a  demandar]  *, 
e  dixole  el  commo  Leogenin  le  mostro  ',  e  venciole,  e  por  este  fecho 
afon'olo  SU  sennor  a  Leogenin,  e  üsole  mucho  bien.  E  de  ^  alli  foe* 
Ls^vai  ron  los  'omnes  *cono6ciendo  el  saber  de  Leogenin.  —  E  vido  an 
omne  estar  a  Leogenin  con  bnenos  omnes,  e  que  les  contava  muy 
boenas  rrasones,  e  dixole:  „^Non  eres  tu  el  que  solias  ^  gnardar 
comigo  el  ganado  ^  en  tal  lugar?'*  E  dixole:  „Si,  so'^  E  dixole: 
„Poes,  ^qaien  te  fiso  llegar  a  este  estado?^^  E  dixole  Le(o)gomn: 
„Desir  verdad  e  ser  fiel  e  non  fablar  de  lo  qne  non  aprovecha  ^  *^^ 
—  E  mato  SU  sennor  nna  oveja ,  e  mandole  que  adnxese  ^  nna 
puesta  ^  del  mejor  lugar  que  en  ella  bavia  ^^,  e  [a]dnxole  ^^  el  co- 
ra^n.  E  dixole  otra  yes:  „Traheme  agora  la  peor  puesta  ^  que  en 
ella  ha*^     E  aduxo  **  otrosi  el  cora^on  ^.  —  E  disen  que   una  ** 

* 

1  alegre  V.  2  bgp;  venit  vietor  eum  inquirere  R,  8. 183,  AOPX.  3  ha- 
Tia  moBtrado  h,  bL  LXXXIY^.  4  deade  hgpTY.  5  solia  TV.  6  an- 
dar  comigo  a  guardar  ganado  hgp.  7    R,    s.     133,    AOPX:    snper 

re  inutili  non  curare  [AOPX:    vacare].  8  troxiese  B;   traxese  hpV; 

troxcse  g.         9  apuestagp.  10  hoviese  B.  11  T;truxo1e  B;  traxole 

bgpV.  12  atnixo   B;  traxo  hgp;  traxole  TV.  13  en  una  TV. 

a  Conde  Lac,  8.  428,  sp.  I,  2.  57:  Usar  la  verdad  et  ser  fiel,  non 
fablar  en  lo  que  non  aprovecha  face  llegar  home  ä  grant  cstado.  Prov. 
arab.,  bl.  3U:  El  Jnicioso  no  habia  sino  en  lo  que  le  es  de  provecho.  Ga- 
birol,  Cholce  of  Pearls,  s.  133,  nr.  651:  An  eminent  man  having  been  as- 
ked,  how  he  attained  bis  honourable  position,  tbough  of  Aetbiopian  des- 
Cent,  replied,  By  the  utterance  of  trutb,  by  a  strict  adhcrence  to  fidclity, 
by  abstaining  from  oppression,  and  by  evincing  an  indifFerence  to  super- 
fluities.  Herbelot,  Bibl.  Orient.,  s  528,  sp.  II.  Hammer-Purgstall ,  a.  a.  o., 
bd.  I.  8.  32.     Vgl.  bl.  LXXXVlIb«.  b  Conde  Luc.  s.  428,   sp.  II,  x.  58; 

£1  mejor  pedazo  que  ha  en  el  home  es  el  corazon;  ese  mesmo  es  el  peor. 
Vaheb  in  Herbelot,  Bibl.  Orient.,  s.  529,  sp.  I  behauptet  Lokman  sei  der 
erste  gewesen,  welcher  diese  bemerkung  gemacht;  nach  Hammer-Purgstall, 
a.  a.  o.,  bd.  I,  s.  31  fg.,  spielt  die  scene  zwischen  Lokman  und  David.  La 
donc  Teodor.,  neuere  Madrid,  ausg.,  s.  21:  Sabio:  „^^"^^  ^^  ^1  ^^^  ^^ 
apreciable  y  al  mismo  tiempo  mas  perjudicial  que  el  hombre  posee?**  Don- 
cella:  »Bste  don  es  el  habla  porque  con  6i  se  paede  hacer  mucho  bien  e 
mucho  mal*^.  The  wyse  chylde,  s.  1 7 :  Also  the  emperour  hym  demaunded 
what  thynge  is  best  or  worste  and  the  chylde  hym  answered  that  it  was 
the  werde.  Angelsftchs.  Salomon,  Kemble,  s.  205,  nr.  43:  Teil  me,  what 
18  the  best  and   worst  thing?    I  teil  thee,  man's  word;    Beda  Venerabilis, 
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fiesta,  que  oyo  Leogenin  ana  vos  que  le  desia:  „^Quieres  ser  se- 
nnor  en  ^  la  tierra?*^  £  dixo:  „Si  Dios  qaisiere  [que  lo  sea]  ', 
obedecerlo  he,  e  si  a  mi  lo  diere  a  escoger  yo  escogere  '  la  pas'S 
E  dixeronle:  „^Porque  non  qaieres  ser  rrey?'*  E  dixo:  „Porque 
si  yo  judgare  derecbo  non  podre  estorcer  de  los  rrebtos  -^  de  los 
omnes,  e  si  errare  eiTare  la  carrera  del  parayso  »,  e  mas  qniero 
en  este  mundo  ser  despreciado  e  qnebrantado  que  seer  en  el  fuerte 
""e  bonrrado,  ca  el  que  vende  ^  el  otro  mundo  por  este  pierde  los  uaiva^ 

amos  ^^\     E  Dios  pagose  de  sn  dicbo,  e  fisole  el  mas  sabio  de  toda        * 

« 

1  de  bgp;  vis  dominari  tcrre  R,  s.  133,  AOP.       2  bgp;  si  Dens  me  sie 
esse   voluerit   0,    bl.   CXCIX*,  PAR.  3  TV  f.  b.  lo  mejor   que  es. 

4  rrieptos  hp ;  del  n'icpto  gj  esquivar  de  las  mnrmuraciones.  V.       5  trueca  V. 

« 

Collect.,  Kemblc,  s.  326:  Quid  est  Optimum  et  pessimum?  Verbum,  wört- 
lich aus  Altcrcat.  Ilarlrian.  et  Epicteti,  Orelli,  bd.  I,  s.  236;  Kemble  be- 
merkt, 8.  211:  as  late  as  1617  some  one  thought  it  worth  while  to  write 
a  treatise:  „Question  notable  ddcid^e  sMl  n*e8t  rien  de  meilleur  ou  pire  que 
la  langne**  12mo.  This  was  reprintcd  at  Mnstricht  in  octavo,  1713,  by 
Delessart.  II  Libro  de  Sidraoh  publ.  da  A.  Bartoli.  Parte  Prima.  Bologna, 
1868,  p.  127,  Cap.  84:  Lo  re  domanda:  che  cosa  e  la  migliore  e  la  pig- 
giore  cosa  che  sia.  Sidrac  responde:  La  lingua  h  lo  migliore  e  lo  piggiore 
menbro  del  corpe.  Erasm.  Apophth.  Lib.  VII,  nr.  17,  s.  516:  Anacharsis 
intcrrogatus  quid  esset  in  homine  pessimum  et  quid  optimum,  respondit: 
Lingua.  Plutarcb,  Opera,  Vol.  III,  YII,  Sapient.  Conv.  II:  'hpsiov  ^ctjx- 
^£v  a^ifa)  ("Aiiaai^  ßa^t^Eu;  AIyu^ctou  Btavit)  xeXcüaac  to  icovijpÖTaxov  E^Aovra 
xai  ypY^^ÖTaTov  a7:orJ\i^ai  xptfa;.  'O  Se  ^(jL^TspO(  eu  xai  xaXc5(  t^v  f^wT- 
Tav  iStX<ov  6}i6(jL'}fiV'  oOev  6u$oxi(jlcuv  S9jXöc  ioxi  xa\  0au|Aa|^6(uvo(.'  Nach 
dem  Talmud  sendet  Rabbi  Qamliel  seinen  diener  Tabi  zweimal  auf  den 
markt  zum  einkaufen ;  das  eine  mal  bringt  er  die  lunge  als  etwas  gutes  und 
das  andre  mal  als  etwas  schlechtes  zurück,  b.  Dukes,  rabbin.  blumeniese, 
8. 209,  nr.  494.  Vgl.  auch  Yamhagen  v.  Ense,  denkwürdigkeiten,  bd.5,  Leipzig, 
1840,  s.  105,  die  stelle  einer  predigt,  welche  Zacharias  Werner  in  folge 
einer,  wie  ich  auch  aus  dem  munde  des  Bremer  bürgermeisters  J.  Smidt  weiss, 
am  Wiener  congresse  yorgefallenen  klatschgeschichte  hielt.  Leider  eignet 
sich  die  verrollstftndigung  der  von  Yamhagen  erzfthlten  anekdote  nicht  zur 
mittheilung.  Symeon,  Description  de  la  Limagnc  d*AuTergne,  s.  12:  L^homme? 
Le  meilleur  et  pire  de  tous  les  animaux.  Cr^ture  insatiable.  Ministre  du 
bien  et  du  mal;  Tun  verifi«^  par  la  haine,  et  Tantre  de  Tamour.  Ygl. bl. XGIla'. 
a  Stobni  Floril.  bd.  II,  s.  208,  Serm.  XLIII,  nr.  29,  wort  des  Chrjsip- 
pus.  Arist.  Rhetor.  II,  XXIII,  15:  07ov  t^pua  odx  eia  tbv  \Ahit  Srifio^op^v* 
eav  \th  -jfap)  ^^j  xa  8ixaia  X^(,  o(  avOpcoicoi  as  |Jii9i{aou9tv,  iw  ^\  xa  a8txa, 
ot  6so{.  b  Discipllna  clerio.  cap.  XXXY,  1.  Hammer-Purgstall,  a.  a.  o., 
8.  32:   O  mein  sohui   yerkaufe  diese  weit  lOr  die  künftige,  so  wirst  du  in 
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la  tierra  ^  en  su  tienpo  '  ».  —  E  vido  ...  a  dos  '  omnes  que 
fablavan,  e  Leogenin  callava^  e  dixole  ^:  „^Porqae  non  fablas  commo 
los  otros  fasen?^'  E  dixo:  „Porque  non  es  baena  la  fabla  sinon  en 
Dios,  nin  es  baeno  el  callar  sinon  ^  (en)  pensar  en  Dios".  —  E 
el  sennor  de  Leogenin  diole  grande  haver,  e  tomose  dello  a  faser 
grandes  bienes  ^,  e  dava  limosnas  a  los  qne  le  pedian,  [e  pres- 
tava  ^  al  qne  le  demandaya]  ®  enprestado  ^,  sin  prenda  e  sin  fia- 
dor,  sinon  qnando  lo  dava  qne  desia:  „Tomalo  por  ^^  homenaje  de 
*  Dios,  e  [tornamelo  de  aqni  a]  ^'  nn  anno'^  E  por  esto  amocbigno  ^* 
Dios  el  sn  barer.  —  E  disen  qne  despnes  que  Leogenin  fne  sabio 
quitose  de  los  oinncs  e  de  las  [sns]  ^  maldades,  e  [pusose]  ^'  entre  el 
[arenal]  ^^  e  el  tenplo,  e  apartosc  dellos  fasta  qne  fiuo. 

E  pedrico  a  sn  ^o  [ante  que  finase  *^,  e  dixo  ^:  fijo,]  *^  sey  so- 
friao  ^'',  e  lidia  por  esto  con  tu  alma,  que  si  te  sofrieres  ^^  de  las 

*bl. 

Lxxivbi  cosas  que  Dios  vedo,  *aborreciendo  el  mundo,  e  despreciares  las  co- 

sas  qne  te  acaescieren,  non  despreciaras  ^^  ninguna  cosa  mas  qne  la 

muerte  ®,  e  codiciarla  bas  todavia.  —  E  fijo ,  pnna  en  faser  bien,  e 

gnardate  de  &ser  mal,  ca  el  bien  amata  el  mal  \  o  mintio  quien  dixo 

qne  non  se  amata  el  mal  sinon  con  el  mal  ®,  ca  si  verdad  dise  en- 

« 

1  eB  f.  b.  do  Egipto,  TV:  que  hovo.  2  en  su  tienpo  aoBg.  in  hgp;  A, 
bl.  LIib,  OPXR:  sapienciorem  [tuno  RXP]  eum  statait  snper  torram.  3  vio 
David  que  los  bgp;  X,  bl.  XCIIIa,  PAOR:  vidit  quidam  (AOPK:  David]  ho- 
minee  inter   se  conferentes  eo  tacente  et  dixit  ei.  4  dixieronle  BTV. 

5  8in  T,  bl.  XXXVIib',  Y.  6  mucbo  bien  hgp.  7  enprostava  gp. 

8  hgp.'       9  e  enprestava  dineros  TV.  10     sobre  hgp.  11  hgp;  to- 

malo  fasta  eBTV;  mihi  restitne  anno  completo  R,  s.  133,  AOPX.         12  en- 
^         mochiguo  T;  multiplioo  Y.  13  hgp;  pasose  cB;  poso  TY;  posuit  se  R, 

8.  133,  AOP;  ponens  se  X,  bl.  XCIIK  14  hgp;  arrabal  eBTY;  inter 

arenale  et  temphim  X,  bl.  XCll>>,  P;  altare  st.  arenale  A,  bl.  Llih,  O; 
inter  arenale  vel  altare  et  templum  R,  s.  133.  15  muriese  p.  16  hgp; 
et  predicans  filio  sao  dixit  R,  s.  133,  AOPX.  17  sofridor  g;  bis  abstinens 
R,  8.  133,  AOPX.  18  abstnvieres  Y;  si  abstinueris  R,  s.   134,  AOPX. 

19  preciaras  Y;  ausg.  in  h,  bl.  LXXXIYb,  gp;  morte  pocius  nichii  optabis 
appotens  eam  semper  X,  bl.  XGIlIb,  PAO. 

» 
beiden  ge^rinnen.     Ali,  hundert  spr.,  zersti'eute  perlen,  s.  64,  nr.  14:    Gieb 
diese  weit  für  jene  hin,  so  gewinnst  du. 

a  Herbelot,  BibU  Orient.,  s.  5^8.  b  Das  Icstamcnt  des  Lokinan  lau- 
tet bei  Hamraer-Purgstall ,  a.  a.  o.,  s.  33  anders  als  hier.  Vgl.  Stein- 
schneider, zur  pseudepigraphischen  literat.,  s.  46,  anm.  5.  c  bl.  XXXIIb'. 
d  Ygl.  Conde  Luoanor,  Exemplo  XLIU.        e  S.  bL  LXXlb>. 
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elende  an  fuego  con  otro  e  veras  si  lo  podras  amatar  S  roas  de 
todo  en  todo  el  mal  non  lo  amata  sinon  el  bicn  asi  comino  amata 
el  agua  al  fuego  \  —  Fijo,  fabla  sienpre  de  '  Dios,  e  Dios  fabla 
del  que  del  fabla  '.  —  Fijo,  ten  tus  malos  fechos  entre  amos  tus 
ojos  e  los  tas  buenos  fechos  detras  ^  tn  espinaso  ^  \  —  Fijo,  qnando 
vieres  el  pecador  non  lo  maltraygas  por  el  pecado  que  La  fecho, 
mas  amienbrate  de  los  tuyos,  ca  non  te  demandaran  sinon  por  las 
tus  obras  ^.  —  Fijo,  non  enbargues  [la  tu  anima]  "^  con  el  amor 
deste  mundo,  ca  non  foeste  por  esto  .  .  .  [nin  crio]  ^  Dios  mas  des- 
preciada  eriatura  en  este  mundo,  nin  puso  el  su  vicio  gualardon  de 
los  [obedientes  nin  la  su  tenpestad  pena  de  los]  ^  desobodientes.  — 
*E  fijo,  cunplate  lo  poco,  e  abondete  lo  que  bas,  e  non  te  prenda  *®  Lxxivb' 
cobdicia  de  lo  que  ha  otrie  «.  —  Fijo,  vasia  [te]"  de  la  ^*  vianda,  e 
finche  [te]  "  de  la  ^^  sapiencia,  e  puna  todavia  en  estar  con  los  ^'  que 
della  fablan,  e  con  esto  se  avivara  el  tu  saber.  —  Fijo,  sey  manso 


1   81  veritatem    proferret  igni   ignem    adjunget   et  sie  ig^is   non  cxtin- 
gaeretnr  R,  s.  133,  AOP.  2  en  TV.  3  qnia  Deus  de  se  loquentem 

diBponit  K,  8.  134,  AOP;  et  Dien  te  mectra  en  ta  bouche  bonne  parolle  F, 
bl.  CVIU.  4  detras  de  BhgpTV.  5  tos  eppaldas  V;  tuis  utripqiio 

oculis  tua  mala  opera  antepone  et  post  terga  omnia  tna  bona  X,  bl.  XC1II«, 
P;  coram  oculis  tnis  opera  tua  pone  et  opera  Jam  pcracta  poat  tcrga  A, 
bl.  Lllb,  OK;  mectz  touBJours  tes  oeuvres  devant  tcs  yeulx  et  edle«  d^au- 
tmy  derriere  F,  bl.  CVIl*.  6  qnia  nonniai  pro  tuiF  operibus  reqnireria 

R,  8.  134,  AOP.  7  B;  el  tu  amor  eTV;  el  tu  cora^on  bgp;  tuum  non  im- 
pedias  animum  R,  a.  134,  AOP.  B  hgp;  criado  de  cBT.  9  hgp;  quia 
Don  propterea  in  hnnc  mundum  veniBti,  ncc  creavit  creaturam  Deua  pocius  in 
hoc  mundo  despectam,  ncc  statuit  gaudhim  auum  obedientis  in  meritum,  nee 
infidelium  penam  Bui  posuit  tempestatem  A,  bl.  IJIb,  OPR;  n'employe  pas 
ton  courage  en  Tamour  de  ce  monde  qui  n'eat  qu^ing  Beul  treapaa  et  qui 
deacoyt    tona   ceulx   qui  en    hiy    se  fient  F,  bl.  CYIIa.  10  tome  h, 

bl.LXXXV«,  gp.       11  hgp.       12  la  aufg.  in  hgp.       13  siguc  todayia  a  los  V. 


a  Disciplina  cleric,  Cap.  Yll,  1 ,  m.  p.  Hammer-Purgstall ,  a.  a.  o., 
8.  33.  Anton.  Melissa,  sp.  1186  D  (St.  Basllii):  O0$eic  xax$  xaxbv  laxai^ 
aXk!  ayaOo)  zo  xaxöv  u.  St.  Maximi  Loci  comm.,  sp.  1001  B  (l^heologi); 
Anton  Melissa,  sp.  792  C,  weist  auf  Kp'iFt.  ad  Roman.,  Xll,  31  hin:  Mt) 
vixco  6nb  ToS  xaxou,  aXXa  fix«  iv  toj  ayaOco  to  xaxdv.  Frcytag,  Arab.  Prov., 
bd.  III,  B.  156,  nr.  941:  Malura  per  bonum  repellite,  nam  hoc  illud  vincit, 
sed  qui  roalum  per  malum  repellit  contra  eum  redibit  b  Vgl.  bl.  XYIIa-. 
c  bl.  LXXb- 
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e  fasedor  de  bien  e  de  mncho  pensar  e  de  poco  fablar  sinon  en  la 
verdad,  e  de  mucho  llorar  ^  por  tos  pecados;  non  escarrnescas, 
[nin  pelees]  ',  niii  poHics;  quando  callares  calia  pensando,  e  sienpre 
te  fallaras  bien  por  el  caUar  ',  e  yo  nunca  me  arrepenti  por  el 
callar,  e  algunas  vescs  fable  e  arrepeutirae  ^  —  Fijo,  non  sea  el 
gallo  mas  acucioso  que  tu,  qae  quando  pasa  la  media  nocbe  bäte  ^ 
sus  alas  e  ilama  a  Dios  [orando]  ^  ^.  —  Fijo,  teme  a  Dios,  e  non 
lo  muestres  a  los  onmes  ^  ®.  —  Fijo,  non  te  engannes  por  lo  qae 

* 

1  orar,  ohne:  por  tiiB  pecadoB  hgp;  niultiplicis  lactns  R,  8.  134,  AOP; 
ne  veailles  qnere  rire  F,  bl.  CVIIb.  2  hgTV;  non  rixeris,  non  contendas  A, 
bl.  Lllb,  OP.  3  ex  silencio  eniin  semper  bona  succedunt  X,  bl.  XCIIlb, 

PAOK.  4  hgpT,  bl.  XXXVIlb«,  V  f.  li.  con.  5  ligp;  honrrado  eBT; 

andg.  in  V;  non  sit  galliis  te  niagis  solicitus  qui  ccrtis  horis  nocturniB  alia 
agitatis  cantat  orando  Deiim  P,  bl.  LXIi>;  garde  que  le  coq  ne  soit  plus 
matin  esyeille  que  toi  F,  bl.  CVIIb.  6  Dcum  time  et  hominibus  Tani- 

gloriosus  non  ostendaris  A,   bl.  Lllb,   O. 

a  Marq.  de  Santillaua.,  s.  64,  Proverbios,  nr.  LXXXIX:  Yo  nie  soy 
visto  subjeto  Por  fablar,  E  nunca  por  el  callar  Fuy  correto.  Gabirol, 
Choice  of  Pearls,  s.  65,  nr.  337:  Tbe  sage  observes:  My  words  may  oc- 
casioD  r^ret,  but  niy  silence  will  avoid  it.  Dokes,  rabbin.  blumenlese, 
8.  219,  nr.  541.  Nach  Herbelot,  Bibl.  Orient.,  Snppl.,  s.  218,  sp.  II  äußerte 
sich  ein  persischer  könig  in  ähnlicher  weise,  nach  Cardonne,  Melang.  de  Liitdr. 
Orient.,  bd.  II,  s.  26t,  war  es  Cosroes.  Ali,  hundert  Sprüche,  aerstreute 
perlen,  s.  82,  nr.  232:  Greschwiogen  zu  haben  bat  noch  niemand  bereut. 
Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  506,  nr.  3038:  Nunquam  silentii  mei  poe- 
nitentiam  egi,  sed  snpius  scrmonis  mei;  vgl.  nr.  3036.  Dyalog.  CreaL, 
cap.  XXI:  Philosophiis  quidani  cum  inter  multos  tacoret  interrogatus  cur 
hoc  faceret  respondit:  „Locutum  esse  aliquahdo  pcenituit  me,  tacuisso  nun- 
quam''. Unde  Catbo  etc.;  Cato  bei  Leronx  de  Lincy,  Prov.  fran<;.  bd.  U,  s. 442: 
Nam  nuUi  tacuisse  nocet,  nocet  esse  locutum.  De  Vita  etc.,  s,  88,  z,  5  fgg.  und 
Erasm.  Apophth.,  Lib.  VII,  nr.  6 ,  s.  527  von  Xenocrates  berichtet  nach 
Valcr.  Maxim.  VII,  II,  Ext.  6.  De  Vita  etc.,  s.  35,  z.  28  fg.,  Anton.  Mc- 
lissn,  sp.  992  D,  und  Sk>b»i  Floril. ,  bd.  II,  s.  32,  Serm.  XXXIII,  nr.  12 
wort  des  Simonides,  nach  Plutarch,  De  sanit.,  cap.  VII,  De  garrul.  cap. 
XXIII,  vgl.  De  educat.  puer.  cap.  XIV.  St.  Maximi  Loci  comm.,  sp.  848  D, 
wort  des  Deraosthenes.  Vgl.  einen  Hlmlichcn  satz  in  Anton.  Melissa,  sp. 
992  C.  Publius  Sims,  s.  104,  Sent.  770:  Siepius  locntum,  nunquam  me 
tacuisse  poenitet.  b  Disoipl.  der.  Cnp.  II,  7.  Dyal.  Crcatur.,  Cap.  XIII: 
Ne  Sit  gallus  te  vigiliincior  aut  forcior  qui  matutinas  horas  observat  ita 
diligenter  et  se  vcrberando  altos  ad  cantus  nocturnos  excitat.  Hammer- 
Purgstall,  literaturg.  der  Araber,  bd.  I,  s.  32,        q  bl.  LXXVIU«. 
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disen  los  omnes  qne  es  en  ti ,  e  sabes  ta  que  non  es  en  ti  ^ ,  nin  tc 

engannes  por  dicho  de  algtint  nescio  que  dise  qne  tiencs  en  tu  maiio 

a^jofar,  e  ♦tienes  en  ella  [lixo]  *  •.  —  Fijo,  aprovechate  de  lo   que*wLxxv*« 

Dios  te  amostro,   ca  el  bien  '  saber  es  el  qne  aprovecba ,  e  non  se 

aprovecba  del  saber  sinon  el  qne  lo  sigue,  e  non  el  que  lo  sabe  e 

lo  dexa.  ^-  Fijo,  el  que  mas  conosce  a  Dios  es  el  que  mas  lo  teme.  — 

Fijo,  aprende  el  bien,  e  muestralo,  ca  las  palabras  de  los  [maes- 

tros]  ^   son  commo  las  fnentes  [que]  ^  sirvense  los  omnes  dellas  ^  un 

dia  e  "^  otro  dia  .  .  .  —  Fijo,  sabe  que  el  nescio  ^  es  malaventurado, 

si  ferblare  afrontaiie  ha  su  lengua,  e  si  callare  valdra  inenos  por 

SU  callar,  e  si  obrare  fara  mala  obra,   e  si  estoviere  folgable  ^  per- 

dera  lo  suyo,  e  si  enrrequeciere  arrufarse  ha,  es!  enpobreciere  sera 

[desesperado]  ^,  e  si  podiere  mas  que  otro  sera  soberbio,  e  si  po- 

dieren  mas  qu^el  dexarse  ha.vencer,  e  si  demandara  demandara  por- 

fiadamente  '^,  e  si  demandaren  a  el  non  qucrra  dar,  e  si  diere   ga- 

berirlo  ha,  e  si  le  dieren  non  lo  agradecera,  e  si  le  dixeres  alguna 

poridad  descobrirte  ^^  ha  della,  e  si  te  dixere  poridad  sospecharte 

ha,  e  si  fuere  ..."  mas  poderoso  que  tu  ♦for^arte  ha,  e  si  le  ^'»bLLxxvai 

aconpannares  faserte  ha  lasrar,  e  si  te  partieres  del  seguirte  '^  ha, 

nnnca  fuelga  el  que  le  castiga,  nunca  ha  fyn  el  su  castigamiento. 


1  e  sabes  —  ti  ausg.  in  h;  ex  eo  qiiod  non  est  in  te  et  tarnen  homincs 
tibi  attribuunt  non  fraaderis  A,  bl.  1M\  OPR.  2  hgpT;  arena  Y;  non 

tienes  en  ella  nada  eB;  non  tenes  nisi  gipstim  P,  bl.  LXIh,  AOR.  3  buen 
Bhgp.  4  bgp;  nescios  eB;  sabios  TV;   doctoriini  cloquia  B,  134,  AOP. 

5   Hbgp.  6  bgpTV  f.  h.  uno.  7  bgpTV  f.  h.   otro;   quibiis  uno  die 

post  alium  homines  sibi  serviunt  et  (non)  secantur  A,  bl.  LIIIa,  OPK; 
dont  les  gens  sont  serviz  continnellemcnt  et  si  demeurent  tousjours  pleines 
F,  bl.  CVIIb.  8  vagable  hgp;  folgandoTV;  si  studuerit  fruslra  ponet 

cxpensam  R,  s.  133,  AOP.  9  hp;  dcsmanparado  eB;  dcsainparado  TV; 

despreciado  g;    si  paupcrabitur  desperaLit  R,    s.   134,  AOP.  10  porfio- 

samcnte  TV.  11  descobrirla  B;  descobrirtcio  TV.  12  si  minns  te 

potens  erit  parabit  mala,  et  si  potcntior  violenter  tractabit  R,  s.  134,  AOP. 
13  a  el  te  h,  bl.  LXXXVb,  gp.         14  buscarte  h. 

« 

a  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  375,  nr.  2244:  Ne  decipiaris  si  in- 
flipidus  tibi  dicit:  in  mano  tao  unio  est,  dum  stercus  id  esse  scis.  b  Eine 
ahnliche  Schilderung  des  nescio  im  Conde  Luc,  s.  427,  sp.  I,  s.  36  fgg. 
Vgl.  eine  Schilderung  des  notable  und  villano  bei  Sem  Tob,  s.  348,  Copl. 
267  bis  276. 
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non  se  alegra  con  la  sn  conpanna  \  non  obedece  al  qae  le  manda  ', 
si  dixere  non  acerta  '  cl  su  dicho,  siV  dixeren  non  entiende,  quando 
ha  ^  vicio  non  se  mesnra,  qnando  le  viene  algana  ocasion  non  se 
sabe  sofrir,  si  le  rrogaren  que  perdone  non  qniere  perdonar,  e  non 
es  fasedor  de  bicn,  c  es  engannador,  pagase  de '  lo  qae  sabe  e  de 
lo  que  dise  maguor  uon  acnerda  ^  con  los  sabios»  tiene  qae  fase 
bien  e  cl  fase  mal,  tieaese  por  acucioso  e  el  es  peresoso,  tienese 
por  bueno  e  el  es  malo,  tienese  por  sabio  e  el  es  nesdo,  si  la  yer- 
dad  se  acordare  con  la  su  voluntad  amala  e  alabala,  e  si  [se]  ^  des- 
acordare  denuestala  ^,  si  esto viere  con  los  sabios  non  seles  homi- 
Uara  nin  los  escuchara,  si  estoviere  con  los  que  saben  menos  que 
•bi.Lxxvbiel  desprecialos  ^  e  escarrnecelos,  manda  faser  *bien  e  el  fase  mal, 
manda  desir  verdad  e  el  dise  mentira,  non  se  acuerda  ®  el  su  dicho 
con  el  [su]  ^®  feclio,  nin  lo  que  tiene  en  [el]  *°  coragon  con  lo  que  dise 
su  lengua.  —  Fijo,  pues  desmanpara  ^^  este  mundo  por  el  otro,  ca 
si  fueres  sabio  non  querran  ^'  aprender  de  ti,  e  si  poco  sopieres  ^' 
escarrneceran  *^  de  ti,  [e  no  te  querran  mostrar]  *•"*,  e  si  fueres  rrico 
diran  ^^  que  eres  arrufado  *'',  e  si  fueres  pobre  diran  que  eres  de 
mal  rrccabdo,  si  üsicrcs  bien  diran  que  lo  fases  con  ^^  [ypocresia, 

1  siü  socii  non  Ictantur  cnni  eo  A,  bl.  LIII«,  OPK.  2  demanda 

hgpTV;  nee  eum  mittenti  obedit  A,  bl.  Lllla,  OP.  3  acierta  hgpTV. 

4  es  con  hgp;  cum  Ictatur  sine  modo  Ictatur  A,  bl.  LIII»,  OPR.  5  acuorde 
hgpTV.  6  hgp.  7  eam  yituporat  et  abhorret  A,  bl.  LIII»,  OP.  8  menos- 
precialos  h;  despreciarlos  ha  e  eBcarnecerloB  ha  T,  bl.  XXXVIII«',  V; 
despiciens  deridebit  R,  s.  135,  AOP.  9  concuerda  V.  10  hgpTV.  1 1  de- 
sanpara  h,  bl.  LXXXVI*,  gpTV;  R,  s,  135,  AOP:  mundum  istiim  pro  alio  com- 
parat,  ohne  dass  „fili'^  vorgesetzt  wAre;  das  zu  den  folgenden,  im  singular 
Ftehendcn  Zeitwörtern  zu  ergänzende  subject  bleibt  immer:  „insipien»''.  Der 
beschreibung  des  thoren  würde  sich  dann  unmittelbar  diejenige  des  weisen 
anschließen.  Trotzdem,  dass  dies  natürlicher  scheinen  könnte,  ist  die  spa- 
nische auffassung  beibehalten  worden,  weil  alle  spanischen  texte  das  nFijo 
pues^  bieten,  auch  eBTV  immer  den  plural:  „querran*^  und  „diran''  setzen. 
Zu  gunsten  der  spanischen  darstcUung  spricht  endlich,  dass  in  ihr  beide  Schil- 
derungen sowohl  die  des  thoren  als  auch  die  dos  weisen  unter  berücksichtigung 
derselben  Verhältnisse  abschließen  und  in  den  Flores  de  Filosofia,  Ley  XXVI, 
der  hier  die  weit  betreffende  ausspruch  als  ein  sich  auf  diese  beziehender  an- 
geführt wird.  12  querra  h.  13  si  fueres  nescio  B.  14  escarnecerte  ha  T; 
esearnecerte  ha  e  non  te  querra  amostrar  hgp;  si  sapiens  non  fueris  te 
doccre  non  curabit  et  si  sciveris  miniis  eo  te  derridens  docere  despiciet  0, 
bl.  CXGlXb,  PA.  15  TV.  16  gp  immer:  dira;  h  einmal:  diran^  sonst 
immer:  dira.         17  soberbio  y  tirano  V.         18  por  hgp. 
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8i  fisieres  mal  disfamarte  ba(n,)  e  si  dieres  dira(n)  que  eres  gasta- 
dor  ^]  ',  6  si  non  dieres  diran  que  eres  escaso  »,  e  si  fueres  manso 
e  te  allegares  a  los  omnes  diran  que  eres  ypocrita,  e  si  te  apariares 
dellos  diran  que  lo  fases  por  desden.  —  E  las  maneras  del  bienaven- 
tnrado  sabio  son  de  buen  coutenente  ^  e  jnsticia  e  faser  bien  [e 
saber  e  acucia]  ^  e  perdonar  e  bomillar  [se]  ^,  si  fablare  fablara  en  su 
Ingar,  e  si  callare  callara  en  su  lugar,  e  si  hoyiere  poder  sera  niesurado, 
e  si  le  demaudaren  algo  dara,  e  si  dixere  dira  commo  sabio,  e  si  le  di- 
xeren  *entenderlo  ba,  e  si  inostrare  roostrara  mansamente,  e  si  [apren- *bi.Lxxvb* 
diere]^  fora^  buenas  preguntas,  e  si  lefisieren  bien  agradecerlo  ha,  esi 
le  dixeres  poridad  non  te  descubrira  della^,  e  si  el  te  dixere  poridad 
fiara  en  ^  ti ,  e  si  algnna  cosa  te  diere  non  tela  ^aberira  ^°,  e  quiere 
para  los  otros  lo  que  quiere  para  si  \  e  si  enrrequeciere  non  se 
arrufara,  e  non  olvida  a  Bios  por  sn  rriquesa  nin  por  provesa,  e 
aprovecbase  de  su  saber,  e  cree  al  que  le  pedrica  ^^,  e  non  con- 
tralla  al  major  qn'el,  nin  desprescia  al  menor  qu'el,  nin  manda  en 
lo  que  non  ha  derecho  '',  e  es  de  buen  rrecabdo  ^\  e  non  dise 
lo  que  non  sabo,  e  non  encubre  el  sn  saber,  e  lasra  ^^  con  los 
omnes,   e  ellos  fuelgan  con  el,  e  fuerga  su  alma  sobre   la  verdad,  ^ 

qaiera  ella  o  non  ^^,  e  sospecha  al  su  seso,  e  castigase  por  [el]  ^^ 
que  le  [castiga]  '',  e  [va]  ^®  ayna  [al]  *^  bien  e  [tarde  al]  '*  mal  «,  e 

♦ 

1  defigastador  g.  2  hgp ;  eB :  jpocraquisia  [B :  ypocroBia] ,  si  fueres  male 
desmampararte  han;  TV:  rrecabdo,  si  fixiere«  mal  desampararte  han;  si  bene 
egeris  ob  ypocrisiin  te  id  egisse  dicet,  si  male,  diffamaberis  ab  co,  si  dona- 
veris  Tastatorem,  si  non,  nonimabit  te  avarum  A,  bl.  LIII»,  OPR.  8  oon- 
tinente  BfagpV.  4  hgp ;  bene  agere,  bene  scire,  sollicitudo,  indalgentia,  hami- 
litaa  A,  bLLIIlb,OP.  5  V;  humilldad  gp,  ausg.in  h.  6  hgpTV ;  adqairie  eB. 
7  demandara  h.  8  no  tela  descobrira  TV;  guardarla  ha  h.  9  de  h. 

10  acirira  B;  bacerira  h;  facerira  gp.  11  conseja  V;  predicanti  credit 

R,  8.  135,  AOP.  12  hgp:  non  demanda  lo  que  non  ha  [g:  es  de]  de- 

recbo  de  deinandar;  TV:  no  demanda  en  lo  que  enticnde  qne  non  ha  de- 
recho; in  quo  jas  non  habet  non  postulat  K,  s.  135,  AOP.  13  eat 
responsione  gratus  A,  bl.  Llllb,  OPR.  14  trabaja  Y.  15  ad  yeri- 
tatom  animam  cogit  velit  ipsa  aut  non  K,  s.  135,  AOP.  16  hgp;  lo  T, 
b). XXXVIII«»,  V.  17  hgp;  castigan  eBTV;  corrigcnte  corrigitur  A,  bl.  Llllb, 
OPR.  18  TV ;  fase  ayna  el  mal  e  tarda  el  mal  eB;  viene  h,  bl.  LXXXVIb, 
gp;  cito  ad  bonum  labitnr  et  ad  malnm  tarde  R,  s.  135,  AQP.       19  hgpTV. 

a  Herbelot,  Biiil.  oricnt.,  Snppl.,  s.  247,  sp.  I,  spr.  4.  b  bl.  X«\ 

m.  p.  c  Vgl.  bl.  XXXVIa«. 
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es  rresio  en  las  bnenas  obras  e  flaco  en  las  malas,  e  quando  teste- 
moniare  testemoniara  testimonio  ^  verdadero  ^ ,  e  sl  judgare  jad- 
Lxxvfai  gara  derecbo,  e  es  fiel  do  quier  *qoe  le  pongan,  e  fase  bien  al  que 
le  fase  mal,  e  non  ha  cobdicia  de  lo  agcno  e  tienese  en  este  muudo 
comino  '  por  ^  esti-anno,  e  non  ba  [cuydado]  ^  sinon  de  la  su  fja, 
e  manda  faser  bien,  [e  fase  lo  bien]  *,  e  vieda  el  mal^  e  quitase 
dello,  e  acuerdase  lo  que  tiene  en  el  coragon  con  lo  que  dise  ia 
lengua  ^9  e  el  [su]  ^  dicbo  con  el  [su]  ^  fecho.  —  Fyo,  entiende  Ia 
sapiencia  c  todas  las  maneras  que  a  ella  pertenescen,  e  trabaja  en 
ella,  e  non  pienses  en  al,  e  alegrate  mucho  quando  la  ganares,  e 
sabe  que  la  sabencia  noil  se  gana  sinon  con  ^  mansedunbre  e  por 
guardar  la  lengua  que  es  puerta  del  armario  ^  de  la  sapiencia,  e 
si  non  guardares  la  puerta  del  .almario  ^^  entrara  el  que  non  qae- 
rrias  que  entrase,  e  si  la  puerta  guardares  guardarse  ha  el  almario  ^^. — 

m 

E  la  lengua  es  llave  del  bien  e  del  mal,  pues  sella  [sobre  ella]  ^^ 
commo  sellas  sobre  tu  oro  e  sobre  tu  plata.  —  Fjjo ,  honrra  la  sa- 
piencia [de  Dios]  ^^  e  non  la  pierdas  ^^  en  el  que  la  desprecia  ^', 
nin  la  viedes  al  que  ba  sabor  de  la  saber  ^^  ^.  —  FgO;  non  quieras 
perder  lo  tuyo  e  guardar  lo  ageno,  que  lo  que  adelantares  ^^  para 
*bi.  tu  *alma  es  tuyo,  e  lo  que  dexares  ^^  despues  de  tus  dias  es  ageno. 
—  Fijo,  dos  omnes  son  acuciosos  en  este  mundo,  el  uno:  al  que  dio 
Dios  altesa  en  este  mundo  e  noblesa,  e  pugna  en  [el]  '^  altesa  del 

* 

1  lo  Uaman  para  dar  testimonio  da  testimonio  V.  2  la  verdad  h. 

3  commo  aaog,  in  h.  4  por  ausg.  in  TV.  5  hgpTV;   cobdicia  eB; 

non  habet  nisi  sui  ezitus  cogitatam  A,  bl.  Llllb,  OPR,  6  hgp  \  benefacere 
precipit  et  ipse  benefacit  R,  s.  135,  AGP.  7  hgp.  8  por  Bhgp. 

9  almario  p.  10  armario  BhT.  11  TV;  Ia  gp.  12  pongas  hgp; 

Dei  sapicnciam  honora  quam  despicientibns  non  effundas  A,  bl.  Llllb,  OPR. 
13  despreciare  TV.  14  aprender  gpTV.  15  adelantas  hgp;  noli  tna 

amittere  et  aliena  servare  quia  tunm  est  qaod  pro  anima  tua  erogas,  et  erit 
quod  post  dies  tnos  relinques  alienum  O,  bl.  CO,  P.  16  dezas  li;  de- 

xaras  gp.  17  h;  guardarla  e  otrosi  eB;   cobrar  la  TV;   et   ipse  nihilo- 

minus  ad  alterius  mundi  sublimitatem  et  nobilitatem  conatur  R,  s.  136,  AOP. 

« 

a  bl.  Xb',  m.  p.       b  Discipl.  cleric.,  Gap.  IV,  8:  Ne  committas  stnltis 

sapientiam  quia  est  injuriosnm,  neque  deneges  sapientibus.  Gabirol,  Choicc 
of  Pearls,  s.  11,  nr.  54:  Withhold  knowledge  from  the  unworthy,  lest  yon 
wrong  wisdom,  refuse  it  not  from  the  deserving,  lest  yon  wrong  them, 
nor  reqnite  the  wicked  according  to  tlieir  wickedness,  lest  you  forfeit  the 
reward  of  your  Creator. 
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otro  mundo,  e  el  otro:  el  qne  (vive)  ^  escatimado  e  safre  fasta  que 
\enga  la  verdad,  e  sirve  todavia  bien  a  Dios.  —  Fijo,  el  que 
[apiada]  '  es  apiadado  ^,  e  el  qne  calla  es  salvo  %  e  el  qne  non 
manda  la  su  lengua  es  perdldoso,  e  el  que  dise  mentira  arrepientese, 
e  el  qne  aborresce  el  mal  es  gnardado.  —  Fijo,  gnardate  del  da- 
mor  del  que  rrescibe  tuerto  ^,  que  non  ha  otro  clamor  en  este 
mundo  que  ^  tan  a jna  sea  dada  la  [rrespuesta]  ^.  —  E  Fijo ,  abon- 
dete  lo  qne  has,  e  non  seras  pobre,  e  non  pares  mientes  a  lo  qne 
ha  otro,  nin  cobdicies  lo  que  sabes  que  non  puedes  ^  haver  b.  — 
Fijo,  rrescibe  la  pedricacion  ^  maguer  te  sea  grave.  —  Malaven- 
turado  es  el  que  oye  e  non  le  aprovecha  lo  que  oye.  Guay  del  que 
sabe  e  non  le  aprovecha  el  saber  ^.  Guay  del  que  vee  e  se  fase 
ciego.  Bien-*ayentnrado  es  el  qne  se  aprovecha  del  su  saber  ^^  Lxxvibi 
8  el  que  escucha  la  palabra  e  escoge  ende  lo  mejor.  —  Fijo,  acon- 
pannate  con  los  buenos  omnes  que  Dios  ama,  e  al  que  muestra 
buena  cara  e  es  conpannero  'S  e  esto  cabega  es  de  las  maneras  de 
los  buenos.  — Fijo,  quando  te^fisiere  Dies  aigunt  bien  gradecegelo, 
e  sey  homildoso  '^  con  el  ^^,  e  fas  bien  dello  al  que  ha  menos  que 
tu.  —  Fijo,  non  te  arrufes  por  muchos  fechos  buenos  **  que  fagas, 
ca  non  sabes  si  los  rrescebira  Dios  de  ti  o  non,  e  cada  cosa  ha 
nna  tenpeslad,  e,  1«  tenpestad  del  bienfecho  es  el  arrufamiento.  — 
Fijo,  non  demandes  haver  todos  los  vicios  ^^  del  mundo ,  pugna  en 

1  ha  el  V180  eBIigp;  vivio  TV;  habens  victum  exiguum  R,  s.  186,  AGP. 
2  g;  enpiada  hp.  3  enpiadado  hgp.         4  V  f.  h.  o   agravio.  5  a 

qiiien  V.  6  hgpT V ;  sentencia  eB ;  qnia  non  est  clamor  in  mundo  sie  Denm 
provocans  nee  pro  quo  tarn  celeriter  impetrari  possit  responsttm  A,  hl.  LIYa, 
OPR.  7  podras  h,  bl.  LXXXVII»,  gpTV ;  habere  non  posse  R,  n.  136, 

AGPX.  8  V  f.  b.  y  reprehension.  9  lo  que  sabe  T,  bl.  XXXVIIlb»,  V. 
10  de  lo  que  sabe  TV.  11  conpannoso  hgp;  associa  te  illis  qnos  diligit 

Dcus  et  quibus  gratum  ostendit  vultnm,  et  associaberis  illis  qui  de  bonoram 
moribns  fuerunt  caput  O,  bl.  CCb,  PAR.  12  humilde  V.  13  ello 

hgpTV;  sis  humilis  cum  recepto  A,  bl.  LlVa,  DP.  14  buenos  ausg.  in 

hgp;    ex    multis   que  coinmiseris   operibus    non  efficiaris   elatus  R,  s.  186, 

AOP.  16  deleytcs  V;  oblectamenta  A,  bl.  LIV*,  OP. 

* 

a  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  617,  nr.  58:  Qui  silet,  is  salvns  est, 
wort  des  Mohammed.  b  Hcrbelot,  Bibl.  Orient.,  Suppl.  s.  245,  sp.  fl, 

spr.  8.  De  Vita  etc.,  s.  18,  z.  4:  Non  cupore  impossibilia,  Erasm.  Apophth. 
Lib.  II,  nr.  10,  s.  129,  wort  des  Chilo,  nach  Diog.  Laert.  I,  III,  70;  b, 
Quintil.  Instit.  V,  IV,  17.     Vgl.  bl.  LXXXVIIb^  u.  XXI*«. 
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ganar  lo  qne  te  fara  ser  mas  cercano  de  Dios.  —  Fijo,  acereate  a 
Dios  en  amar  a  los  que  le  obedescen  ^  —  Fijo^  non  se  sirve  Dios 
con  mejor  cosa  que  con  el  seso,  e  non  se  canple  el  seso  del  omne 
fasta  que  haya  dies  maneras*,  e  estas  son:    que  non   se  precie,  e 
Lxxvib?  que  faga  bien,  e  que  le  cuupla  en  este  *mando  su  gobicrrno  ^  e  de 
por  Dios  lo  sobejano  ',   ame  homildad,  quiera  mas   ser   honrrado 
que  deshourrado  ^,  non  se  enoje   por  ^  todos  sus   dias  en  demandar 
el  saber,  e  non  le  agravesca  el  poco  amor  quel'  demanda  otro  ^ 
e  la  desena  cosa  es  la  por  qne  omne  gana  grande  pas    ^  e  grande 
estado,  e  es  qne  tenga  que  todos  los  omnes  son  mejores  qu'el,  e  el, 
que  es  peor  qoe  todos,  que  los  omnes  son  de  dos  roaneras:  o  mejor 
qu'el  0  peor  qu'el ,  pues  el  hnmillarse  ha  a  todos  ^  amos,  al   mejor 
qu'el  por  [ser]  *  tal  commo  [es]  *®  el,   al  peor  qu'el  porque  dira:  por 
uventura  el  bien  deste   omne  es  dentro  en  el  e  non  paresce,  e  es 
mejor  por  ello,  [e  el  mi  bien  paresce,  e  so  peor  por  ello]  *^;  e  con  *• 
esta  manera  se  cunple  el  seso  del  omne,  e  es  senuor  de  todos  los 
de  SU  tienpo  ^^  ca  la  fyn  de  la  noblesa  es  bnen  ^^  seso,  e  el  buen 
seso   eucnbre   las  tacbas   del  omne,   e  afeyta  ^^  las   (sus)  palabras 
e  **  las  [sus]  "  maldades,  e  fasele  haver  la  gracia  de  Dios.  —  Fijo, 
rruega  a  Dios  que  non  hayas  mala  muger,  e  guardate  de  la  buena, 
ca  las  mugeres  van  tarde  al  bien  e  ayna  al  mal  \  —  Fijo,  merca 


1  R,  8.  136,  AOP  f.  h.  totaliter  abhorrendo  inobedientoB.  2  neces- 

sariis  ad  vitam  esse  contentum  R,   s.  136,  AOP.  3  lo  qne  sobra  TV; 

bona  erogare  pro  Deo  R,  8.  136,  AOP.  4  deshourrado  que  honrrado 

fagp;  querere  honore  pocins  dedecus,  non  tedere  O,  bl.  CCI«,  P.  5  en  p. 
6  no  se  eure  ni  se  aflixa  por  el  poco  amor  que  le  tienen  los  otros  V ;  A,  bl. 
LIVA|0P:  non  gravari  [P:  impendit]  querentibus  conferro  amores  et  de  mo- 
dico  amore  alius  petendo  gravari ;  a  soy  garder  de  courroux ,  a  donner 
s^amour   a  tous   ceulx   qui   la   vouldront  F,  bl.  CXk  7  grand  pres   li, 

bl.  LXXXYIIl),  gpT;  ha  gian  merecimiento  V.  8  todos  ausg.  in  hgpTV; 
ambobus  R,  s.  136,  AOP.  9  TY;  porque  es  hgp;  ut  qnalis  ipse  est  talis  fiat 
R,  fi.  136,  AOP.  10  BTV.  11  hgp;  et  meum  bonum  patens  est,  et 

8um  propterea  pejor  A,  bl.  LIV»,  OP.         12  en  fagpTV.  13  et  omniuni 

Rui  temporis  talis  dominus  reputatur  eo  quod  nobilitatis  finis  est  bonns  sen- 
BUS  P,  bl.  LXIUb,  OP.  14  el  buen  BgTY.  15  adoma  Y.         16  las 

palabras  e  ausg.  in  hgp;  A,  bl.  LIYb,  OP:  cum  bonitas  sensus  hominis  re- 
pellat  [OP:  occultet]  vicia  et  defectum.  17  hgpTY. 

* 
a  Ygl.  Gabirol,  Choice  of  Pearls,  s.  75,  nr.  880  bis  383.      b  bl.  XXXYI«-. 
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con  *Dios,  e  venirte  han  las  ganancias  sin  cabdal  ^  ».  —  Fijo,  muestra  Lxxviia» 
al  que  non  sabe  de  lo  que  tu  sabcs,  e  annade  a  lo  que  tu  sabes 
del  saber  de  los  sabios,  e  non  te  aconpannes  a  *  los  malos  *»  por 
que  non  seas  tenido  por  tal  commo  ellos,  e  non  fies  en  cosa  *,  por 
que  eres  oy  vivo,  e  cras  seras  muerto.  —  Fijo,  sey  *  todavia  con 
los  sabios,  ca  Dios  aviva  ^  los  coragones  con  las  palabras  de  la  sa- 
piencia  commo  aviva  ^  la  fierra  con  el  agua  de  la  lluvia.  —  E  dl- 
sen  que  la  fuesa  de  Leogenin,  que  [es]  ^  entre  la  mesquita  del 
[arenal]  ^  e  el  lugar  donde  fasen  el  mercado,  e  alli  ha  fuesas  de 
sesenta  ^  profetas  que  murieron  todos  despues  de  Leogenin,  e  cer- 
caroulos  los  fijos  de  Israel  fasta  que  morieron  de  fanbre  ^,  —  Fijo, 
teme  a  Dios,  e  non  fagas  muestra  ^  que  lo  temes  por  que  te  honrren  *. 
—  Fijo,  quando  cstovieres  en  lugar  ado  ^°  fablen  de  Dios,  posa  ^^  con 
ellos,  que  si  fueres  sabio  crecera  el  tu  saber,  e  si  non.fueres  sabio 
inostrarte  han,  e  si  Dios  les  fisiere  bien  seras  aparccro  ^^  con  ellos 
en  el  *bien,  e  non  poses  ^^  en  lugar  do  non  fablen  ^^  de  Dios,  ca  Lx^ivlia« 

• 

1    mercare   cum    Deo   et   absque   capitali    lucrabcris  R,    8.  136,  AGP. 
2  con  bp.  8  en  ninguna  cosa  T,  bl.  XXXVIIIb^^  V*  nee  de  domo  con- 

fidas  in  qua  vivis  hodie  et  crastino  forte  morieris  A ,  bl.  LlVb,  OPK. 
4  conversare  R,  b.  136,  AOP.  5  illuminat  R,  s.  136,  AOP.  6  bgp;  cra 
eBTY;  sita  est  A,  bl.  LlVb,  OP;  est  entcrre  en  nne  villc  appellee  Karevalle 
F,  bl.  CXb.  7  bgp:  arrabal  eBTY;  inter  mesquitam  arenalis  et  locum  ubi 
fit  forum  A,   bl.  LIVb,  OPR.  8  cBTV  f.  b.  e  un;   LXX  propbotarum 

facte  sunt  sepulture  R,  s.   136,  AOPX.  9  demuestra  a  los  onbres  b, 

bl.  LXX>rV^IIIa,  gp;  nee  ostendas  eum  timere  ut  ab  hominibus  honoreris 
A,  bl.  LIVb,  OPXR.  10  donde  B;  onde  bgp;  do  fablan  TV.         11  po- 

sate  bgp.  12  parcionero  bgp;  particionero  TV.  18  te  poses  bgp. 

14  fablan  gpTV. 

a  DIsclpl.  cleric,  cap.  II,  1:  Enocb  philosopbus,  qui  lingua  arabica 
cognominattlr  Edris,  dixit  filio  sno:  Timor  Domini  sit  in  negotiationo  tua 
et  vcniet  tibi  lucrum  sine  labore.  Gabiroi,  Cboice  of  Pearls,  s.  105,nr.  532. 
Hammer-Purgstall,  literat.  der  Araber,  bd.  I,  s.  83:  O  mein  söhn,  gottos- 
fiircbt  sei  dein  kapital,  so  wirst  du  ohne  bandel  gewinnen.  b  bl.  XVIb^, 
m.  p.  0  Nach  Herbelot,  Bibl.  Orient.,  s.  528,  sp.  II  sagt  der  Verfasser 

des  Tarikk  Montekbeb,  dass  Lokmans  grab  in  Rama  bei  Jerusalem  in  der 
nlibe  des  grabe»  der  siebenzig  proplieten  sei.  Älter  als  die  bei  Herbolot 
angefühlte  quelle  über  das  grab  des  Lok  man,  schreibt  mir  br.  Dr.  M.  Stein- 
schneider, ist  Abdorrabman  Bastami,  ans  dessen  werk  die  stelle  über  Lok- 
man  von  Wetzstein  deutsch  gegeben  ist  im  „litcraturblatt  des  Orient",  zweiter 
Jahrgang,  1841,  s.   139.         d  bl.  LXXlVb^ 

Eskarial  ^2 
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si  faeres  sabio  non  te  aprovecharas  con  el  ^  ta  saber,  e  si  fueres 
nescio  acrecentarte  ba  *  la  tu  nescedad,  e  [si  Dios  se  ayrare  sobre  ' 
ellos  baveras  tu  parte]  *  con  ellos.  —  Fijo,  hayas  verguen^a  de  * 
Dios  en  quanto  es  mas  cerca  de  ti,  e  teme  a  Dios  en  quanto  ha 
niayor  poder  que  tu.  —  La  pregunta  es  la  meytad  del  saber  •,  e 
falagar  los  omnes  es  la  meytad  del  seso,  e  mesurar  la  vida  es  la 
meytad  del  goberrnamiento.  —  Commo '  el  enemigo  con  el  dar  se 
torrna  amigo,  otrosi  el  amigo  por  ^  la  soberbia  se  torrna  enemigo. 
—  El  dicbo  demuestra  quäl  es  el  seso,  pues  cata  lo  que  dises.  — 
£  encomendarse  omne  a  Dios  fuelga,  e  el  gualardon  del  qae  miente 
es  '  nunca  ser  creydo  ^.  —  Non  cuentes  nuevas  al  que  cuydas 
que  non  te  creera,  nin  pidas  al  que  cuydas  que  non  te  dara^  nin 
prometas   lo   que  non  pnedes  conplir,  nin  fies  lo  que  non  eres  se- 

*bl. 

Lxxviibt  guro  de  lo  poder  pechar  ®,  *nin  te  atrevas  a  lo  que  non  podras 
haver.  —  E  qnitate  ^  de  la  conpannia  del  mintroso  ^®,  e  si  lo  *' 
non  podieres  escusar  non  lo  creas.  —  E,  fijo,  non  vayas  ser  " 
al  mas  alto  lugar  de  la  casa  o  del  palacio  ^,  que  mas  vale  qae 
te  suban  alla  que  non,  que  te  deciendan  dende  ^*.  —  Fijo,  los  cob- 

1  del  p;  quia  non  proficies  in  sapicntia  R,  s.  137,  AOP.  2  acrecen- 
tarafl  cn  hgp;  acrecentarsete  ha  TV.  3  con  g.  4  hgp;  si  non  te  ayudares 
con  ellos  havras  to  a  perder  eB;  si  Dios  te  ayudare  havras  parte  con  los 
bucnos  TV;  si  Deus  contra  illos  turbetur  eris  particeps  dampni  A,  bl  LIVb, 
OPR.  5  a  hp.  6  con  BhTV.  7  hgp  f.  h.  de.  8  cobrar  V. 

9  aparfale  h.  10  de  conpannia  mcntirosa  hg;   mit   „quitatc'*    endet 

bl.  LXXXIV»'  in  p;  cave  a  societate  mendosi  A,  bl.  LV»,  OPXR,  1 1   la 

gT,  bl.  XXXIXi^\  V;  si  non  podieres,  ohne:  escusar  h;  quam  si  vitare  non 
potcris  A,  bl.  LV,  OP;  quem  si  vitare  etc.  X,  bl.  XCIIlb.  12  sontarte 

ü;    a  ser   hgTV;   ad   sedendum   R,   s.    137,    AOPX.  13   abaxo    b, 

bl.  LXXXVIIIb,  g. 

a  Ileliforich,  Raymund  Lull,  s.  51,  nr.  20:  Ben  demanar  es  mitg  saber, 
ans  den  Dichos  de  Jafuda.  Gabirol  in  Steinschneiders  manna,  s.  88,  nr. 
LXXXVII:  Halbe  Weisheit  ist  das  weise  fragen,  halbe  klughcit  ist  sich  gut 
vertragen,  halb'  auskommen  Ordnung  in  ausgaben.  Freytag,  Arab.  Prov., 
bd.  IIT,  8.  102,  nr.  616:  Pulchritudo  intcrrogandi  dimidium  doctrinas,  pul- 
chra  diBpositio  dimidium  vit89,  et  pulchro  modo  lene  tractaro  dimidium  prn- 
dentiiB  est.     Vgl.  bl.  LVII^',  m.  p.  b  bl.  LIV»',  m.  p.  c  Gabirol, 

Choice  of  Pearls,  s.  43,  nr.  229:  Nevcr,  said  tho  sage,  did  J  occupy  a  scnt 
that  J  fcared  to  bo  rcquired  to  rclinquish.  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III, 
8.  72,  nr.  415:  Ne  in  loco  sede  e  quo  te  surgero  Jubcnt. 
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dieiosos  ^  son  mas  que  los  buenos,  qu'ellos  coydan  qu'el  envidiado 
ha  mas  de  lo  que  ha.  —  Fijo,  castigote  que  temas  a  Dios,  qae 
es  bien  para  ti  c  derccho,-  e  non  [cesse]  ^  tu  coragon  eu  pensar 
en  Dios,  e  asi  comxno  es  el  fablar  en  Dios  mejor  que  las  otras 
fablas  asi  es  Dios  mejor  que  todas  las  criaturas.  —  Fijo,  noncreas 
en  el  servicio  de  Dios  rriebto  de  ningund  pecador  *.  —  Fijo,  fas 
la  oracion  que  te  es  demandada  ^,  que  asi  es  la  oracion  commo 
la  nave  en  la  mar,  si  estuerce  estuercen  quantos  en  ella  son  ^,  e 
si  se   pierde  pierdense  quantos  en  ella  van.  —  (Casa)  ^  que  cada 

dia  e  cada  noche   cuydas   que  la  dexaras,   non   vale   nada,  e  cata 

♦1,1, 

commo  lleves  *vianda  '  della.  —  E  dixo:  quanto  el  rrey  te  ade-  Lxxviib; 
lantare  ^  tanto  le  fas  tu  honrra  mayor.  —  E  dixo:  ^ commo  puede 
haver  omne  obedecimiento  de  otrie  si  non  puede  haver  obedeci- 
miento  de  su  alma?  *■  —  £  dixo:  la  buena  voluntad  ^  es  [una]  ^^ 
manera  de  ^*  semr  a  Dios,  e  el  buen  oyr  es  [una]  ^°  buena  ma- 
nera  de  seso,  e  seer  de  buen  talante  ^s  una  buena  franquesa, 
e  buena  rrespuesta  es  [una]  ^^  buena  manera  de  saber.  —  E  dixos : 
si  hovieres  de  enviar  eu  algunt  mandado  a  algunt  mandadero  envia 
a  omne  sabio,  e  si  non  lo  podieres  haver  vete  tu  por  ti.  —  E 
non  te  asegures  en  el  que  te  dise  mentira  [de]  ^^  otro,  qu'el  la 
dira  *'  de  ti  a  otro  ^.  —  Mas  de  ligero  es  ^*  de  mover  las  penaas 

1  inTidiosos  fagTV;  pluree  studiosis  invidi  sunt  A,  bl.  LVa,  OP.  2  TV* 
sca  eB;  so  vacie  hg;  nee  de  cogitando  in  eum  vacillet  cor  tuum  R,  s.  137, 
AOP.  3  rrcptador  lig;   honibro  l'Y;   in  divinis  scrvitiis  non  crres  ali- 

cnjuH  incrcpatione  coactuB  R,  s.  137,  AOP.  4  mandada  LTV.         5  que 

si  ella  es  libre  sonlo  quantos  en  ella  van  TV.  6  cosa  üBbgTV;  Mnn- 

das  quem  singulis  diebus  et  noctibus  oboiiltcre  cogitas  nullius  est  precü, 
sed  qualiier  ab  eo  exiens  neoessaria  tecum  defcras  innitaris  P,  bl.  LXIVb,  OA. 
7  bl.  LXXIXbi.  g  adolantara  lig;  quando  alguna  lionrra  te  fiziere   al- 

guno  TV.  9  Mit  voluntad  beginnt  bl.  LXXXlVb*  in  p.  10  hgp;  bona 
Yoluntas  est  unum  ex  bonis  moribus  qnibus  Doo  servitur,  et  landabiliura 
auditns  est  unum  ex  gratis  moribus,  sensus  et  boni  habitus  esse  est  libcra- 
litas  quedam,  et  grata  responsio  unum  ex  bonis  seiend!  consuetudinibus 
existit  P,  bl.  LXIVb,  OA.  11  para  ligp.  12  B;  por  ehgpTV.  13  que 
aquello  mesmo  dira  TV.  14  son  V;  mas  ligeras  son  hgp. 

* 
a  bl,  XVIlb',  m.  p.         b  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  20,  nr.  114: 
Qai   ut   tibi   prosit   mentitur  fiori   potcst   ut  contra  te  mentiatur.     Vgl.  bl. 
JJ>\  ra.  p. 

22  • 


340 

de  sus  Ingares  que  faser  entender  al  qae  non  paede  entender.  — 
Non  denuncies  ^  a  la  tu  alma  cosa  que  es  vergongosa  ^  [a]  ' 
los  omnes  para  la  desir  por  la  tu  lengua,  ca  roayor  vergnen^a 
deves  haver  [a  *  Dios  que  a  *  los  omnes]  ^.  —  E  non  porfies,  ca  la 
porfia*  fase  verter  las  sangres  ^.  —  E  ama  sienpre  oyr  mas  qne 
desir.  —  E  dixo:  qnitadvos  de  los  malos  omnes,  e  salvarse  han 
Yuestros  cora^ones,  e  folgaran  vuestros  cuerpos,  e  havredes  sa- 
Lxx Villa«  *bor  de  mas  '.  —  Dixo:  dos  sofrimientos  *  son,  el  uno  es  de  ® 
sofrir  orone  lo  qae  aborresce  ^  porqne  es  dcrecho  de  lo  faser,  e  el 
otro  es  de  sofrir  ^  de  non  faser  lo  qne  mauda  ^^  la  sa  volontad 
porqne  non  es  derecho  de  lo  faser.  —  E  dixo:  tres  omnes  non 
son  conoscidos  sinon  en  tres  cosas  ®,  el  nescio  ^^  non  es  conoscido 
sinon  en  la  su  yra,  nin  el  buen  ^'  baragan  ^'  sinon  en  la  lid,  nin 
el  buen  amigo  sinon  quando  lo  ha  mcnester  el  sa  amigo  ^.  —  [Las 
peores  maneras  son:  sospechar  en  el  amigo]  ^^  e  descobrir  la  su 
poridad  e  fiar  en  todo  omne  e  fablar  muclio  en  lo  que  non  apro- 
vecha  e  demandar  los  ^^  buenos  feclios  a  los  malos  ^^.  —  £n  dos 
cosas  non  presta  consejo:  en  faser  a  ^^  omne  malaodante,  seyendo 

1  rrenimcies  hgpT;  inclines  V;  non  committas  anime  tue  quod  eniboscis 
hominibus  pandere,  do  Dco  enim  magis  quam  de  hominibas  verecundari 
tcncris  P,  bl.  LXIVb,  AOR.  2  verguenpa  hgp.  3  B;  de  ehgpTV.  4  do 
T,  bl.  XXXIX*',  V;  a  Dios  que  de  los  omnes  gp.  5  hgpTV.  6  nee  sis  pcr- 
fidus  quia  perfidia  sanguinem  perturbat  et  mores  R,  8.  138,  AOP.  7  et 

vcstra  commoda  seucietis  A,  bl.  LV»,  OP.  _8  de  ausg.  in  hgp.  9  de  sofrir 
ausg.  in  h.  10  dcmanda  b,  bl.  LXXXIXa,  gpV.  11  sesudo  hgp;  patiens 
U,  R.  138,  AOPX.  12  buen  ausg.  in  hgpTV;  agonista  R,  s.  138,  AOPX. 
13  cl  varon  fuerte  Y.  14  TV;  deteriores  ex  moribus  sunt:  amicum  suspicere 
A,  bl.  LY«,  OPR.         15  los  ausg.  in  hgp.  16  et  roquirere  bona  a  ma- 

nibiis  pravorum  A,  bl.  LVa,  OPR;  estre  en  danger  des  mauvais  pour  con- 
Yoitise  de  leurs  biens  temporeiz  F,  bl.  CXCIb.  17  al  hgp. 

« 
a  bl.  LXXXYIlb'^  b  Buen.  Prov.,  bl.  58b'.  c  Gabirol,  Choice  of 
Pearls,  s.  97,  nr.  490:  Three  characters  can  best  be  judged  by  three  tests: 
Ist.  The  meok  in  anger;  2nd.  The  liero  in  battle;  and  8rd:  The  friend  in 
nccd.  Herbclot,  Bibl.  oricnt.,  Suppl. ,  s.  236,  sp.  I,  spr.  21;  s.  237,  sp.  I, 
spr.  20;  s.  244,  sp.  I,  spr.  14,  vgl.  s.  236,.  sp.  I,  spr.  14.  Morale  primi- 
tive, s.  16:  Trois  choses  no  se  connaissent  bien  que  dans  Toocasion:  le 
courage  dans  le  danger,  Tamitid  dans  Tadversitd  et  le  sage  dans  la  col^ro; 
s.  48  werden  vier  pcrsonen  genannt,  indem  „Thommc  vertueux  dans  la  mi- 
s^re*'  hinzugefügt  wird.         d  bl.  XXYlb',  m.  p. 
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el  bienaventurado,  e  faserle  bienandante^  seyendo  el  malaventa- 
rado  ^  —  Dar  la  cosa  por  fecha  ante  que  sea  bien  fecha  es  fla- 
quesa.  —  £1  peiisar  es  espejo  del  omne  en  que  vee  la  su  fermo- 
sura  e  la  su  tacha.  —  Nod  seas  sospechoso,  ca  la  sospecha  non 
dexara  amor  entre  ti  e  ningund  ^  amigo.  —  El  seso  sin  ensenna- 
mieiito  es  commo  arbol  *  que  non  Ueva  *  fruto  ».  —  Mostrar  bue- 
*na  cara  e  saladar  a  los  ömnes  e  ser  bueno  en  dar  e  en  tomar,  *bi. 
e  dexar  banderia  fase  ser  al  omne  amado  de  los  omnes.  »  Quando 
Leogcnin  llego  a  muerte  lloro,  e  dixole  su  fijo:  „Padre,  (^porque 
Uoras?  ^Es  por  desmayamiento  de  la  muerte  o  por  pesar  que 
dcxas  el  mundo?*'  E  dixole:  „Non  Uoro  yo  por  ninguna  desas 
cosas,  mas  lloro  porque  lie  de  andar  gran  caroino  e  de  pasar  faerte 
puei*to  ^  ^,  e  llevo  poeo  conducbo  °  e  grand  carga  ^,  e  non  se  si 
me  aliviaran  de  aquella  carga  ante  que  Uegue  al  cabo  del  Camino 
o  si  non'^     E  quando  lo  acabo  de  desir  pasose  ^. 

Capitulo  XVII. 
•De  los  castigamientos  de  Enufio  *  \ 

Dixo  Enufio :  quando  enpeorare  el  tienpo  ^  son  despreciadas  las 

bondades  c  uusientcs,  e  las  vilesas  son  presciadas  c  provechosas,  e 

el  temor  del   rrico  es  mayor  que   el   temor  del  pobre  ®.    —   Me- 

*jor  es  la  muerte  de  los  nobles  que  el  sennorio  de  los  viles  ^^.  —  Lxxviiib» 

* 

1  duo  sunt  non  rectificanda  consilio,  scilicet  infclicem  proficero  et 
obesse  felicem  K,  8.  135,  AOP.  2  ningund  tu  B;  y  tu  V.  3  cl  arbul 
BbgpTV.  4  faze  fagp.  5  gran  passo  TV;  et  fortes  restant  trans- 

Dicandi  transitus  A,  bl.  LlYb,  OPR;  Je  ploure  poui*  ce  que  j'ay  a  aller  ung 
chcmin  dont  je  n'ay  vcu  aucun  revenir  F,  bl.  CXb.  6  gran  fambre  TV;  % 

K,  8.  137:  onus  grande  [AOPX:  grave].  7  espiro  V.  8  Encsion  b, 

bl.  LXXXIXb,  gp;  Encfio,  el  philosopho  T,  bl.  XXXIXb' ,  V;  Encsii  P, 
bl.  LXV»,  AO;  Enesii,  philosophi  X,  bl.  XCIIlb;  Erelii  K,  s.  138.  9  cB 
f.  h.  enpeoran  todas  las  cosas.  E  dixo:  quando  so  danna  el  mundo;  cum 
doteriorantur  tempora  despiciuntur  virtutes  et  dccidunt,  vilitates  vero  apre- 
ciantur  plurimum  et  procedunt  X,  bl.  XCIIlb,  FAOR.  10  melior  est  no- 
bilis  obitus  quam  dominacio  vilis   A,   bl.  LYb,   OPXR. 

a   bl.   Xllb'.  b  Conde  Luc,   s.  428,   sp.   II,   z.    8:   ^Como  serä 

cuerdo  quien  sabe  que  ba  de  andar  grand  Camino  et  pasar  fuerte  pnerto, 
si  aliviase  la  carga  et  amuchiguase  la  ylanda?  c  bl.  XLVIU^  d  Stein- 
scbneider  im  Jabrb.  für  roman.  u.  engl,  liter.,  bd.  XII,  s.  464  denkt  an 
AureliuB  oder  Eunapius.        e  bl.  XLVb^. 
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El  '  poco,  despcndiendolo  con  mesura,  es  mejor  qu'el  ^  mucho, 
despendiendolo  con  estragamiento  ^  \  —  £  mejor  es  de  ser  desa- 
fusiado  omne  de  haver  bien  que  demandar  ninguna  cosa  a  los 
omnes  '.  —  Una  de  las  venturas  ^  de  los  omnes  es  de  baver 
buen  coupannero,  paes  aconpannate  a  ^  los  buenos^  e  seras  ano 
dellos  ^.  —  £1  mayor  tuerto  del  mando  es  faser  tuerto  ^  al  qne 
poco  paede.  —  Si  pecares  couviene  que  te  arrepientas  laego  de 
aquel  pecado,  e  non  pospongas  el  pecado  de  oy  para  cras  ^.  — 
£1  que  cuyda  de  ti  que  eres  bueno,  faslo  verdadero  ^,  e  teo  per 
bueno  al  que  te  tiene  per  bueno,  siquiera  sea  alto  o  ^  baxo.  — 
Non  paede  mandar  a  muchos  el  que  non  paede  roandar  a  su  alma 
que  es  una  ^.  —  Si  quisiercs  qu'el  tu  amor  dure  raucbo  con  alguno 
dcmucstrale  que  faga  bien.  —  £  si  el  rrey  fisiere  derecho  e  justida 
apoderarse  ha  de  los  cora^ones  de  sus  pueblos,  e  si  fisiere  fuer^a 
Lxxviiib«®  tuerto  mostrarle  han  que  es  ®  su  *rrey,  mas  sus  cora^ones  de- 
mandarau  '^  otro  que  les  rregne  "  «. 

Capitulo  XVIIL 
De  los  castigamientos  de  Medragis  ^*  ^ 

Mcdargis  fue  de  [ba^a]  ^^  color,  e  bavia  grandes  orejas  e  cbicos 


1  lo  BTV.  2  gastamiento  bp;  desgastamiento  gTV.  3  melius  est 
homincm  do  bono  cxequendo  difißdere  quam  in  suifragii  poticione  ponderc 
A,  bl.  LVb,  OP.  4  venturas  bucnas  h;    una  ex  felicitatibns  hominum 

A,  bl.  LVb,  OP.  5  con  hgpTV.  6  mal  TV.  7   ncc  diffcras  in 

crastinum  quod  hodie  commisisti  R,  s.  138,  AOP;  se  tu  as  fait  aucun  do- 
lict  si  Ten  repens  tantost  sans  actendre  au  lendemain  F,  bl.  CXIIb.  8  qnier  V. 
0  quo  le  tienen  por  V.  10  demandan  h,  bl.  XC«,   gpTY;    ad  alium 

principantem  eis  ipsorum  corda  declinant  O,   bl.  CCIIb,  PA.  11  que 

rregne  Bp;  que  reyne  sobre  ellos  TV.  12  Medargis  BK,   s.  138;  Mca- 

dargis  hgp;  Mcdraguis  TV;  Msedargus  X,  bl.  XClVa,  O;  Magdargis  A, 
bl.  LVb;  Madargis  P,  bl.  LXVa.  13  hgp;  blanca  eBTV;  remissi  coloris 
R,  s.  138,  AOPX. 

* 

a  Freytag,  Arab.  Prov. ,  bd.  III,  s.  419,  nr.  2511:  Pancum  cum  pru- 
dentia  in  administrando  melius  est  quam  multum  cum  profusione.  b  bl. 
XVlb?,  m.  p.  c  bl.  LXXXlVb^     Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  II,  s.  314, 

nr.  1803:  Qui  bonam  de  te  opinionem  concipit,  fac  ut  ejus  opinio  vera  sit. 
d  bl.  XVIlb«,  m.  p.         0  bl.  XVlIIai.  f  „EigentUch  Mahraris,  eine  cor- 
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ojos  e  delgado  cucrpo,  e  [era]  ^  de  mucho  callar  e'  dulce  lengua 
e  de  vagarosa  fabla  ',  e  bavia  buenos  dientos,  e  tenia  todavia 
en  sa  mano  una  vara,  e  bavia  eii  somo  ^  della  nna  figura  de  la  luna. 
E  dixo  Medragis:  por  dos  cosas  se  enderes^a  el  fecbo  dcl 
omne  en  este  mundo,  que  son:  por  saber  con  que  se  enderega  ^ 
la  SU  alma,  e  acuciamiento  con  que  se  enderega  la  su  vida.  —  E 
dixo:  el  temor  de  los  sennores  tuelle  los  peligros  de  los  malfecho- 
res.  —  E  dixo:  la  noblesa  del  linaje  ayuda  a  faser  frnto  al  ^ 
saber.  —  E  dixo:  la  buena  rriquesa  es  la  noblesa  del  anima  e 
teuer  la  su  voluntad  en  poder.  —  E  dixo:  apostura  "^  del  omne 
es  guardar  su  alma  de  vilesa,  e  que  apremie  la  su  voluntad  *,  e 
con  esto  ganara  buena  fama  e  *amor  de  los  omnes  e  buena  fyn.  — •w.Lxxixat 
Muy  engrandeeido  es  el  que  espacia  su  cora^on  ^  ^,  e  el  que  su 
seso  vence  a  la  su  yra«'.  —  Abondete  el  tu  seso  que  te  muestra 
la  buena  carrera  e  te  desvia'de  la  mala.  —  Non  ba  peor  cosa  en 
el  mundo  qu'el  que  non  ba  linaje  nin  buen  ensennamiento.  —  E 
dixo:  jo  commo  es  bueno  ^  e  bonrrado  el  saber  por  que  ^^  gana 
omne  bien  en  este  mundo  e  en  el  otro!  —  El  sesudo  non  ba  sabor 
de  ganar  del  rrey  sinon  lo  que  gana  con  su  lengua  verdadera  e 
con  SU  buen  fecbo.  —  E  dixo:  el  buen  sennor  es  el  que  pugna 
enderesgar  el  su  [pueblo  commo  puna  en  enderes^ar  el  su  cuerpo]  ^^, 
e  el  que  non  los  aprcmia  roucbo  de  guisa  que  non  se  cnoje[n]  ^^ 
con  ^'  el  SU  sennorio,  e  el  que  non  les  da  [tan]  ^^  grand  soltura 
por  que  baya[n]  *^  de  despreciar  el  su  maudamiento.  —  E  §1  mejor 
bienfaser  es   el  que   es  comengado  antes  que   gelo  demanden  ^.  — 

* 

1  hgp.       2  bgpTV  f.  h.  de.       3  palabra  fagp;  dulcis  eloquii  X,  bl.  XCIV«, 
PAO.  4  encima  V.  5  cnderesce  hgp.  6  dol  p;  nobilitas  generis 

ad  fructificandum  scientiam  saffragatur  O,  bl.  CCII[&,  PAR;  noblesso  de 
ligno  est  monlt  convenablc  a  rcccvoir  science  F,  bl.  CXI  11».  7  la  apos- 
tura B  \  d  apostura  T,  bl.  XXXlXb',  V.  8  exccllens  est  iste  qni  spatiosi 
est  animi  K,  s.  130,  AOP.  9  quan  bucno  es  V.  10  que  por  el  bgp. 
1 1  bgpTV ;  ttterto  eB ;  bonus  dominus  est  qui  velut  corpus  suum  conatur  regere 
populum  A,  bl.  LVIa,  OPR.  12  hgpTV.  13  de  TV.  14  hgp;  muy 
eBTV;  qui  non  taliter  statuit  absolutos  P,  bl.  LXYb,  OA. 

ruption   von  Mercurius   (s.  die  anführnngen   in   Virchows   archiv,    bd.  52, 

s.  470)'*',  Steinschneider  im  jahrb.  für  roman.  u.  engl,  liter.,  bd.  XII,  s.  364. 

a  bl.  Llb«,  m.  p.  b  bl.  VUIb'.  c  bl.  Xlla«,  m.  p.;  LXXXb«. 

d  bl.  XLllii»',  m.  p. 
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E  diso:  puna  en  adere^ar  la  tu  alma  con  el  tu  seso,  e  pon  el  to 
saber  commo  espejo  en  que  veas  lo  qne  se  cncubre  de  tus  fecbos  ^. 
—  E  dixo:   puna  en  apasiguarte   con  el  tu  enemigo  maguer  eres  ' 

*bi.LxxiXÄ2seguro  del  tu  poder  e  del  tu  esfuer-*5o.  —  E  dixo:  comrao  es 
laseria  ^  del  cuerpo  en  demandar  omne  lo  que  nou  puede  haver, 
asi  es  laserio  ^  del  seso  en  pugnar  de  enderesgar  al  nescio.  —  E 
dixo:  el  que  ba  mala  sospccba  non  puede  haver  buena  vida.  —  £ 
dixo:  non  ba  cosa  que  mas  faga  durar  el  bien  commo  quitarse 
omne  de  lo^ania.  —  El  mas  conplido  [de]  *  seso  de  los  omnes  es 
el  que  mas  vence  la  su  voluntad*  e  [el  que  mas  apremia]  ^  a  sn 
cobdicia  ^.  —  Malo  es  el  que  non  le  abonda  en  "^  non  agradescer 
el  bien  que  le  fasen,  mas  fase  aun  peor,  que  lo  niega  e  gualar- 
dona  mal  por  ello.  —  El  que  non  demanda  sinon  derecho  es  gui- 
sado  ^  de  vencer  a  su  enemigo.  —  E  dixo:  asi  commo  non  puede 
omne  enviar  buena  carta  si  ante  non  rrac  ^  lo  que  ay  es  demas 
escripto,  asi  non  puede  aprender  cosas  nobles  si  antes  non  tirare 
de  si  las  cosas  [viles]  ^®.  —  E  asi  commo  non  puede  omne  catar 
al  cielo  con   el  un  ojo  e  a  la   tierra   con  el   otro,    asi   non  puede 

*bi.Lxxixb^[llevar]  ^^  el  su  seso  a  las  cosas  nobles  e  a  las  *  viles  en  uno.  — 
E  asi  commo  el  sano  non  ba  cuydado  de  lo  que  come,  nin  ^^  de 
lo  que  bebe,  e  el  enfermo  enbargase  con  ello,  otrosi  el  omne  bueno 
se  mantiene  en  el  tienpo  fuerte  ^'  e  en  el  bueno,  e  non  lo  fase 
asi  el  omne  malo.  —  E  dixo:  si  algo  dieres  a  alguno  por  haver 
nonbra4ia  ^  non  es  franquesa,  ca  non  lo  fases  **  siuon  por  [pro]  ^^ 
de  ti.  —  E  dixo:  mala  vianda  ^^  lleva  omne  consigö  al  otro  mundo 
si  en   este  mundo  fase  tuerto  a  los   siervos  de  Dios.  —  E  dixo: 


1  obras  V.         2  seas  TV.         3  fatiga  V.        4  trabajo  V.        5  B;  iste 
sensu  complectior  est  R,  s.  138,  AOP.  6  bgpTV;  eli  enrrogna;  qni  niagis 

concupiscencias  suas  elidit  A,  bl.  LVI»,  OP.  7  de  h,  bl.  XQ\  gp.  8  apa- 
rejado  V.  9  rrayere  h,  bl.  CIII»  gp;  O,  bl.  CCXVb,  p:  sicut  carta  jam  scripta 
scribi  non  potest  [ampUuB  O]  nisi  scriptura  prima  deleta.  10  bgp;  nobles  e; 
non  nobles  B;  dieser  satz  aiisg.  in  TV;  nisi  priiis  vilia  deleantur  O,  bl. 
CCXVb,  P.  11  ligp;  llegar  eBT,  bl.  XLa',  V;  elevare  R,  s.  146,  AOP. 

12  0  g.  13  malo  V.  14  das  TV.  15  h,  bl.  Clllb,  gp;  propio  eBT;  propio 
interesso  V.  16  cuenta  V;   malum  cib^im  secum  defcrt  quis   in    alium 

mundum  si  in  boc  infert  injusticiam  servis  Dei  P,  bl.  LXXVIb;  bl.  LXXVIIb*. 

* 
a  bl.  LIb«,  m.  p;  LXXVIlIb«.         b  bl.  XXVI»«.         c  bl*.  XXVb^. 
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judgar  mal  a  los  omnes  viene  de  locura  *  [o]  ^  de  arrufaniiento.  — 
E  dixo:  cinco  cosas  son  buenas  de  havcr:  ser  mcsurado  on  comer 
e  cn  beber  e  pugnar  en  faser  bleu  e  ganar  amigos  c  iion  scer 
baldio  c  non  ser  muy  rreydor  ^  niii  muy  triste.  —  E  dixo:  el 
que  non  es  el  su  dia  de  oy  mejor  que  el  su  dia  de  ayer  o  fueron 
amos  eguales  es  perdidoso,  e  non  le  es  buena  la  vida.  —  E  non 
fallamos  cosa  mas  provechosa  que  *aborrescer  el  mundo.  —  E*bi.LxxixbJ 
querellose  un  omne  a  Medergis  ^  de  unas  cosas  que  le  acaescicron, 
e  rrespondiole  el:  „(^Qual  es  aquel  tienpo  que  fase  bleu  segun  que 
el  meresce  sinon  mas  o  menos?  *  Pues  pagate  del  estado  cn  que 
eres,  que  si  non  lo  sofrieres  de  grado  sofrirlo  has  amidos  ^".  —  E 
dixo:  non  puedc  omue  llegar  a  lo  que  quicrc  fasta  que  sufra  mucho 
de  lo  que  non  quiere,  e  non  puede  ostorcer  de  lo  que  ^  non  quicrc 
fasta  que  non  sufra  de  non  havcr  lo  que  quiere.  <^  ^  E  dixo:  la 
sennal  de  lo  que  tienes,  que  nqn  es  tuyo  es  que  fue  de  otro  c 
fisose  tuyo  ^. — E  dixo:  si  se  envegeciere  ®  tu  rrostro  non  fallaras 

1  de  la  locura  eB;  superbia  vel  errore  contingit  0,  bl.  CCXVlb,  p. 
2  hgpTV.  3  plassestero  V.  4  a  un  sabio  h,  bl  ClVb,  gp;  dieser  satz 
aiiBg.  m  TV;  Et  conqucstus  est  qiiidam  cuidam  sapienti  O,  bl.  CCXVIb,  p. 
5  niillus  est  cui  non  magis  aut  minus  conferat  tenipns  non  advcrtcns  cxi- 
gcnciam  mcritorum  O,  bl.  CCXVlb,  P,  6  mal  tu  grado  IJ;  a  mlcdo  bgp 
7  esquivar  lo  que  V.  8  avegccierc  B;  si  cnvogcciero  bgpTV. 

« 

a  Flor,  de  Filos  ,  Ley  XV:  Sabcd  que  puedc  omno  llegar  a  lo  quo 
quiere  si  sofriei'e  lo  que  non  quisicro.  Frey  tag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  a.  523, 
nr.  3148:  Rebus  quas  amas  non  potieris  doncc  multa  quic  tibi  ingrafa  sunt 
patienter  fers;  s.  524,  nr.  3149:  Rebus  quas  vis  non  potieris,  nisi  dqui  ca  quSQ 
cupis  relinquiB  et  non  pervcnics  ad  fincm  tibi  propositum  nisi  dum  res  tibi  in- 
gratas  patienter  fers.  Vgl.  Sem  Tob,  s.  340,  Copl.  140:  El  quo  quiore  fol- 
gar  Ha  de  lasrar  primero.  Caro  y  Cejiido,  p.  339:  Si  quicres  bolgura  sufro 
amargura.  Wer  genießen  will,  muss  entbehren  lernen  beißt  es  im  deutschen 
Sprichwort.  Vgl.  bl.  XClb*.  b  Marq.  de  Santill.  Prov.,  s.  61,  nr.  LXXXII: 
Non  thesoriccs  nin  quieras  Lo  non  tnyo.  Pues  si  prcguntÄrcs  cuyo  Es, 
dird:  De  fortuna.  Dukes,  Gabirol,  s.  99,  giebt  eine  parallelstelle  aus  dem 
talmud.  Diez,  denkw.  von  Asien,  bd.  I,  s.  88,  ausspruch  des  Zitun:  Etwas 
was  von  dir  auf  einen  andern  übergegangen  und  verloren  ist,  nenne  nicht 
mehr  das  deinige;  denn  wenn  es  das  dciuige  gewesen  wäre,  wie  wurde  es 
denn  auf  einen  andern  übergegangen  sein?  Folgende  inschrift  eines  bauern- 
hauscs  am  wegc  von  Linz  nach  St.  Magdalena: 

Dies  haus  ist  mein  und  ist  nicht  mein; 

Der  vor  mir  war,  sprach  auch,  es  ist  sein; 
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quien  telo  rrenueve.  —  E  dixo:  los  omnes  seran  *  deyuso  ^  de  tus 
manos  mientra  hovieren  fiosia  en  ti.  —  £  dixo:  la  tenpestad  del 
linaje  es  la  pobresa. — £  dixo:  asi  commo  la  oria  come  el  fierro* 
fasta  que  lo  desgasta,  asi  la  envidia  destruye  el  envidiador  ',  e  al 
envidiado  non  le  cnpescc  ^. 

Capitulo  XIX. 
De  los  castigamientos  de  Sillus  *  \ 

«bi.Lxxxai  *Dixo:  non  te  enganne  la  buena  ^   palabra  e  sabrosa  qaando 

fucre  dicha  por  mal,  que  los  omnes  mesclan  la  vegadanbre  con  la 
cosa  dulce,  nin  te  pcse  con  la  palabra  brava  qaando  fuere  ^  dicha 
por  bien  ^,  ca  las  melesinas  que  traben  la  sakid  sou  amargas  e 
desabi'idas.  —  Fea  cosa  es  que  hos  guarderoos  en  ^  las  viandas 
del  cuerpo  que  non  sean  nucientes  \  e  non  nos  guardemos  en  la 
vianda  del  alma  que  es  el  saber,  que  non  sea  falso  e  nusiente.  — 
Fea  cosa  es  de  non  soltar  el  marinero  la  su  nave  sinon  con  co- 
noscldo  viento,  e  nos  soltamos  las  nuestras  almas  a  quienquier 
que  ®  pensemos,  quier  sea  bien  o  mal  ^®.  —  Conviene  a  quien  sabe 

1  8on  p.  2  debaxo  h.  3  embitlioflo  V.  4  Tilesius  h,  bl.  XCb, 
gp;  TesiliuB,  el  filosofo,  T,  bl.  XLa»,  V;  Texillus  A,  bl.  LVIb,  OP;  Tesi- 
liiis  X,  bl.  XCIV&;  Mesilus  R,  s.  139.  5  fermosa  hgp;  jocundis  eloquiis 
non  fraudem  et  dulcibus  R,  8.  139,  AOPX.  6  te  fuero  BhgpTV.  7  tu 
bien  bgpTV;  nee  verbo  turberis  aspero  pronunciato  in  bonum  K,  s.  139, 
AOPX.         8  de  gTV,         9  a  qualquier  cosa  que  V.  10  bueno  o  malo 

TV;  et  nos  ad  bona  et  mala  absolute  animas  exponimus  nostras  R,  s.  139, 
OAPX. 

Er  zog  aus  und  icb  zog  ein; 

Nach  meinem  tod  solPs  aucb  so  sein 
sebriob  ich  mir  im  September  1869  in  mein  notizbuch. 

a  bl.  XO^.  b  bl.  XCIa<.  Anton.  Melissa,  sp.  969  A,  dorn  PluUrch 
(vgl.  pp.  968  C),  St.  Maximi  Loci  comm.,  sp.  961  A,  dem  Plutarcb  oder 
Klitorcb,  Stob«i  Floril,  bd.  II,  s.  53,  Serm.  XXXVIII,  nr.  52  dem  Perian- 
der, und  Erasm.  Apophtb.,  Lib.  VII,  nr.  16,  s.  506  nach  Diog.  Lssrt.,  VI, 
I,  5  dem  Antislhenes  beigelegt;  a.  st.  bei  Menage  zu  Diog.  Laert.  c  Wahr- 
scheinlich „Thessalus^  genannt  in  der  Arab.  Philos.  Bibl.  in  Casiri,  Bibl. 
Arab.  Hisp.,  bd.  I,  s.  218,  sp.  II.  „Sillus,  Mesilus,  Thensilius  ist  Basilius 
(vgl.  Virchows  archiv,  bd.  52,  s.  470}'',  Steinschneider  im  jahrb.  für  roman. 
und  engl,  liter.,  bd.  XII,  s.  364.        d  Vgl.  bl.  XVli'. 
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*que  el  coerpo  es  al  alma  commo  el  instramento  al  maestro,  quc*bM'Xxxa' 
demande  todo  aquello  que  fase  al  cuerpo  mas  provccho  e  lo  qne 
es  mas  couveniente  ^  a  las  obras  dcl  alma,  e  que  fuya  del  con- 
trario. —  (Touviene  al  que  se  accrta  '  en  grande  consejo  e  esta 
alabando  las  cosas  fermosas  e  buenas,  que  quaudo  fuere  el  en  su 
cabo  con  su  alma,  que  non  quiera  faser  cosas  feas,  que  non  es 
dereclio  de  dar  omne  buen  consejo  e  llonrra  al  pueblo  e  dar  esc  ' 
mal  consejo  e  vilesa  a  si.  —  Commo  es  feo  al  que  cabalga  buen  ^ 
caballo  e  non  lo  sabe  guiar  ^,  mas  que  el  caballo  guia  ^  a  el, 
otrosi  feo  es  que  este  cuerpo  que  nos  vestimos,  que  guie  el  a  nos 
e  nos,  que  non  guiemos  a  el  ''.  —  E  dixo:  asi  commo  es  feo  de 
ser  el  cuerpo  susio  e  lixoso  ^  e  soer  el  afeytado  ^  con  pannos 
linpioa,  asi  es  feo  que  sea  el  alma  (niacnlada)  con  los  malos  [fc- 
chos] *^  e  seer  el  cuerpo  afeytado  de  fuera.  —  E  dixo:  commo 
somos  tenudos  de  gnardar  todos  los  mienbros  del  *cuerpo  e  pnmc-*i>i.Lxxxbi 
ramente  ^^  el  mas  principal  dellos,  quanto  mas  nos  conviene  de 
gnardar  todas  las  partidas  del  alma  e  propiamcnte  la  mas  princi- 
pal dellas  que  es  el  seso.  —  E  asi  commo  los  que  usan  los  sen- 
tidos  corporales  solamente  ^*  non  se  osan  ayrar  quando  estan  ante 
el  rrey  terrenal,  otrosi  conviene  a  los  que  usan  los  sentidos  del 
alma,  que  non  se  atrevan  ayrar  por  amor  del  rrey  celestial,  ca 
sienpre  estan  ant'el  *.  —  [E  preguntole  uno;  „(iQue  fara  onbre 
que  non  se  ayre?*'  E  dixole:  „Vengasele  (en)  mientes  commo 
non  ba  de  ser  obedescido  sienpre,  mas  a  las  vegadas  ha  el  de 
obedescer,  nin  ha  de  ser  servido  sienpre,  mas  a  las  vegadas  ha 
de  servir,  nin  ha  de  ser  todavia  su  yerro  sofrido,  mas  a  las  ve- 

* 

1  convenible  b,  bl.  XCI&,  gp.  2  acierta  bgpTV.  3  darse  B; 

dar  onbre  a  si  mismo  bgp;  dar  a  si  TV.  4  en  buen  V.  5  ca- 

balga caballo  de  lo  non  gtiiar  ligp;  A,  bl.  LVIb,  P:  sicut  equitanti  est  turpo 
equum  non  ducere,  sed  duci  ab  eo,  sie  turpe  est  quod  boc  quo  ycstimitr 
[P:  quod  vestimiis]  corpore  seducamur.  6  guie   bgp.  7  TV:  e  nos, 

que  no  nos  [V:  y  nos  no  lo]  guiemos  por  el  Camino  del  anima.  8  bgp 

f.  h.  de  dentro;  corpus  immund^u  et  sordidum  pannis  sinceris  et  puris  esse 
vestitum  A,  bl.  LVlb,  OPR.  9  vestido  V;  bgp  f.  b.  de  fuera.  10  bgpTV ; 
ita  turpe  est  animam  pravis  esse  maculatam  operibus  R,  s.  140,  AOP.  1 1  pro- 
piamcnte bgp;  mazime  R,  s.  140,  AOP.  12  sicut  adbcrentcs  sensibus 
solnm  R,  s.   140,  AOP. 

a  bl.  XXXVillb». 
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gadas  que  sufra  el  yerro  de  otrie,  e  que  Dios  le  vce  todavia  *,  e 
si  esto  fisiere  non  se  ayrara,  e  si  se  ayrare  ayrarse  ba  poco]  *  *.  — 
E  vido  an  omne  gordo,  e  dixole:  „Mucho  pugnastc  en  al^ar  ^  el 
muro  de  la  tu  [carcel]  *  ^**.  —  E  quando  hovieres  de  castigar  a 
algund  omne  convienete  que  non  te  muestres  commo  omne  que  se 
quiere  vengar  de  sn  enemigo  s  mas  muestrate  commo  quien  ^  fiende 
0  quema  nn  mal  peligroso,  e  si  hovieres  a  enderesQar  a  ti  mesmo 
muestrate  que  eres  commo  el  enfermo  ante  el  fisico. 

E  ^  dixo  ' ;  pon  en  Dios  el  comien^o  del  tu  fecho  e  la  fyn.  — 
De  todas  las  cosas  escoje  la  mejor.  —  £  mala  cosa  es  la  pobrcsa 
e  peor  la  mala  rriquesa  ^.  —  E  si  fisieres  bien  sabe  que  seme- 
Mji.Lxxxb'jaras  ®  a  Dios.  •—  *E  [rreten]  ^  tu  cuerpo,  e  ligalo  con  cadenas 
por  que  non  ven^a  al  tu  seso,  e  rrefrena  la  tu  yra  ®,  e  toma  el  saber 
por  candela  por  toda  tu  vida.  —  Non  cuydes  que  non  eres  el 
que  eres  ^**,  ca  mortal  eres.  —  E  tente  por  estranno,  e  hönrra  a 
los  cstrannos.  —  Qaando  andoviere  bien  la  tu  nave  entonce  teme 
que  se  Qafondara  *^  ^.  —  Conviene  que  rrescibas  con  buena  cara  a 

1  et  qiiod  Dens  circumspicit  oinnia  A,  bl.  LVIb,  OPXR.  2  ligp.  3  giiar- 
ncccr  V.  4  hgp;  casa  eBT,  bl.  XLb',  V;  carceris  tui  mnrum  R,  s.  140, 
AOPX.  5  vcro  te  vclut  medicus  ut  findens  aut  cremaDB  suaviter  mor- 

bum  poricalosum  tc  cxponas  P,  bl.  LXVlb,  OAR;  ains  te  monstre  comme 
le  mire  [L:  cellui]  qni  doulcement  se  monstre  [CL:  parle]  ati  malade  F, 
bl.  CXVa.  6  hgpTV,  sowie  RAOP,  machen  hier  ein  neues  capitel:  Cap. 

que  fabia  de  los  castigos  de  Grcgorio  h,  bl.  XCIb,  gp;  Capitulo  XXII:  Do 
loB  dichos  e  castigamientos  de  Gregorio  TV;  Castigaciönes  Gregorii  P,  bl. 
LXVIb;  Dieta  Gregorii  R,  s.   HO;  ohne  Überschrift  in  AO.  7  hgpTV 

f.  h.  Grcgorio,  R,  s.  140,  AOP:  Gregorius.  8  semejas  hgp;  assimilari 

to  Dco  scias  R,  s.  140,  AOP.  9  hV ;  rrcticne  cBgpT.  10  que  eres  el 
que  non  eres  hgpTV;  P,  bl.  LXVlb;  quod  non  es  [RAO:  est]  esse  non  co- 
gites  quia  mortalis  existis ;  F,  bl.  CXV»:  ne  pcnse  point  estre  ce  qui  n*cst 
[L:  que  tu  n'es]  mie,  car  tu  es  mortel;  £,  bl.  62a:  prcsume  not  to  be  better 
tliau  thou  art,  but  thinke  thou  art  dcdely.  11   se  podra  sumir  Y. 

a  bl.  XXVb),  m.  p.  b  Erasm.  A^phth.,  Lib.  VIII,  nr.  84,  s.  602: 

Pythagoras  videns  qnendam  a  discipulis  attentiorom  curando  corpori  idqno 
agere  ut  obesus  esset  ac  nitida  oute,  Hie,  inquit,  non  disinit  sibi  carcerem 
melestiorem  struero.  c  bl.  XXVb',  m.  p.  d  bl.  XXXVlIIa',  m.  p. 

e  bl.  LXXIXai;  XII»',  m.  p.  f  Anglo-Saxon  Apophth.  in  Keroble,  s.  261, 
nr.  13:  When  thou  art  most  fortunate,  bethink  thee  how  thou  wilt  endure 
misfortune,  if  it  come  upon  thee,  for  the  end  is  nQt  ahvays  alike;    b.   269, 
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(quanto)  de  Bios  (viene)  *.  —  E  la  yra  del  bueno  es  mejor  que 
la  lionrra  del  malo  »  —  E  sigue  las  puertas  de  los  sabios,  e  *  nou 
las  de  los  rncos.  —  E  la  cosa  pequenna  Don  es  pequenna  si  falla 
(ayuda)  *.  —  Sufre  el  poco  dcnuesto,  e  seras  alabado.  —  E  rre- 
ten  ^  la  tu  alma,  e  iion  te  alegres  con  la  cayda  de  otrie  ^,  e  el 
primero  yerro  es  envidia  ^. 

Capitulo  XX. 
De  los  castigamientoö  e  de  los  dichos  del  fisico  Galieno. 

Galieno  fue  uno  de  los  ocho  fisicos  que  faeron  adelaiitados  ^ 
en  la  arte  de  la  fisica,  e  los  que  fueron  cabe^as  de  las  sectas  e 
maestros  de  los  maestros.  *E1  primero  dellos  fue  Escalibus  ^^  e  j^xTiia« 
del  veiiieron  todos  los  otros  fisicos  antiguos.  El  segundo  fue  Co- 
rus  ',  e  el  tercero  Minus  ®  e  el  quarto  fue  Bormenides  *,  e  el 
quinto  fue  Piaton,  e  el  scsto  Escalibus,  el  segundo,  e  el  setimo 
Ypocras,  e  el  ochavo  ^®  Galieno  ^.  El  fue  el  postrimero  **  de  los 
grandes  fisicos.  E  despues  del  non  hovo  fisico  si  non  [que]  ^*  fue  '^ 
menor  que  el  o  aprendiente  del.  E  nascio  poco  menos  de  dosientos 
annos  ö  despues  de  Jhesu  Christo,   e  fiso  quatrocienfos  libros  entrc 

* 

1  qnantos  ...  vienen  eBTV^  quanto  to  Dies  dicre  l>pg;  quidquid  a  Dco 
venit  R,  s.  140,  AGP.  2  que  Ii,  bl.  XCIla,  gp.         3  agudo  eB;  si  baIo 

grande  bgp;  halla  lo  suyo  TV;  res  modica  que  potest  iDvalescerc  R,  s.  140. 
AOP.  4  rretiene  gpT;   retien  V.  5  Dehonestare  aliqucm  etiaui  solo 

verbo  ....  primus  error  invidie  est  R,  s.   140,  AOP.  6  principaics  Vj 

unus  ex  octo  medicis  precellentibus  R,  s.    140,  .-\OPX.  7  Gorique  lip; 

Gariquo  g;  Coras  T,  bl.  XLb«,  V;  Gorus  A,  bl.  LVIIa,  OPX;  Gnosus  R, 
s.  140.  8  Mirus  Bj  ausg.  in  hgp;  Minus  X,  bl.  XCIVa,  PAO;    Niuus 

R,  8.  140.  9  Bermenides  hgpTVj  Pcrincuides  A,  bl.  LVII»,  0;  Purnic- 

nides  R,  8.  140,  PX.  10  ottavo  Bg;  octavo  bpTV.  11  postrcro  V. 

12  hgp.         13  fuese  hgp. 

nr.  75:  Whencver  thou  art  best  off  drcad  raisfoi*tane,  and  wben  things 
seera  at  the    worst,   tlien   hope  for  comfort  and  honour  and  prosperity. 

a  Vgl.  bl.  LXXXIUb',  m.  p.  b  bl.  XLII«',  m.  p.  c  bl.  XlXa^ 

d  Die  Arab.  Philos.  Bibl.  bei  Cosiri,  Bibl.  Arab.  Hisp.,  bd.  I,  s.  236,  sp.  I 
giebt  nach  Jahia,  alexandrinus  grammaticus,  dasselbe  geschlechtsregistcr, 
setzt  aber  .^culapius  statt  Escalibus,  Diagoras  statt  Corus  und  Parincni- 
dcs  statt 'Bormenides.  IIe%arfenn  Hussein  Effendi  bei  Dioz,  denkw.  v.  Asien, 
bd.  I,  8.  85,  setzt  Acsculapius,  Glioris  und  Parmcnides.  e  Galen  war  im 
jahro  J31  n.  Chr.  geboren. 
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grandes  e  chicos  ^  e  los  grandes  destos  son  bien  esplanados.  En 
los  dies  e  seys  ^  dellos  estadian  los  qne  qaieren  aprender  la  ßsica. 
E  SU  padre  havia  muy  grande  eura  ^  del.  e  despendia  e  fasia  por  ^ 
el  grande  costa  en  dar  grandes  salarios  a  los  [maestros]  ^  c  en 
los  traher  de  muj  luengas  tierras  ^.  E  nascio  Galieno  en  Peri- 
gaiio  ^,  tierra  de  Asia,  e  fue  a  Athenas  ^  e  a  Rroma  e  a  Alixandria 
e  a  otras  partes  ^  a  demandar  ®  el  saber.  E  apriso  la  fisica 
Lxxxfa«  de  Minus  «,  e  apriso  de  otros  *[mae8tros]  *  la  geometria  e  gra- 
matioa  e  otras  ciencias,  e  otrosi  aprisiera  la  fisica  de  nna  mnger 
que  le  desian  [Cleopatra]  ^^  ^,  e  apriso  della  [a]  ^^  conoscer  muchas 

1  pcqnennoB  hgpTV.  2  gran  caydado  Y.  3  sobre  bgp.  4  bgp ; 
omnes  eBTV;  tain  erga  expcnsas  magistrorum  X,  b1.  XCIV»,  PAOR.  5  Y 
f.  h.  para  que  lo  ensennasscn.  6  Pergano  hp;  Persi«  g;  Pergamo  R, 

8.  141,  AOPX.  7  ticrrafl  ligpTV.  8  buecar  V.  9  hgp;  omnes  eBTY; 
a  quibusdam  aliis  magistris  X,  bl.  XClYa,  PAOR.  10  TY;   Acapagon 

eB;  Elcnpacra  b,  bl.  XCIIb,  gp;  Cleopatra  R,  s.  141,  AOPX.         11  Bb. 

« 

a  bl.  XXbi.     Fabric.  Bibl.  Gr»c.  ed.  Uarless,  bd.  V,    g.  398  fgg.  und 

darnacb  Kühn  in  Galcni  Opera,  bd.  I,  b.  LXYII  bis  CLXXY,  führen  zwei 
und  achtzig  ftcbic  Schriften  Galens  an,  außerdem  achtzehn  zweifelhafte  nnd 
Tier  und  vierzig  untergeschobene,  endlich  neunzehn  fragmcnte;  Smith,  Dic- 
tion.  ofGreek  and  Rom.  Biography  and  Mytbol.,  bd.  II,  s.  217  spricht  von 
hundert  nnd  neun  nnd  vierzig  werken,  Pauly,  realencykl.,  bd.  III,  s.  582 
von  zweihundert  vier  und  zwanzig  Schriften ,  von  welchen  hundert  voll- 
ständig,  neunzehn  nur  in  fragmenten  erhalten  sind.  „Johannes  Philoponns 
oder  Johannes  der  grammatiker  ist  nach  den  arabischoh  bibliographen  einer 
der  redacteure  der  alezandrinischen  Sammlungen  der  Schriften  Galens  und 
bcgrüiider  des  ans  sechzehn  Schriften  bestehenden  kanons*^,  Steinschneider 
in  Yircfaows  archiv  für  pathol.  anatomie,  bd.  52,  s.  359,  ausführlicher  in 
Abulfaraj,  s.  163,  anm.  18  (s.  163  bis  174).  b  Über  die  reisen  Galens 

vgl.  Galeni  Opera  ed.  Kühn,  bd.  I,  s.  XXVI  fg.  u.  s.  XLIII  fg.  oder  Fubric. 
Bibliot.  Greeca  ed.  Harles,  bd.  Y,  s.  381  fgg.  c  Die  namen  einiger  leh- 

rer  Galens  angegeben  in  Galeni  Opera  ed.  Kühn,  bd.  I,  s.  XXY,  ebenso 
Fabric  Bibl.  Grseca,  a.  a  o.  d  „Kleopatra  nennt  Ibn  Abi  Oseibt'a  (cap.  4) 
nur  als  eine  ftrztin,  von  welcher  Galen  viele  heilmittcl,  besonders  in  frauen- 
sachen,  entlehnt  habe''.  S.  Steinschneider  in  Yirchows  archiv  für  pathol. 
anatom.,  bd.  52,  s.  350,  anm.  12.  Diese  von  Oseibi'a  gemachte  bemerkung  und 
diejenige  der  Boc.  de  Oro  verdanken  iliren  Ursprung  vielleicht  dem  umstände, 
dass  Galen  die  kosmetischen  Schriften  der  Klcopatra  mehrmals  erw&hnt.  Ygl. 
Cleopntra  im  Index  zu  Galeni  opera  ed.  Kühn  und  Smith,  Dictionary  of  Greek 
and  Roman  Biography  and  Mythol.  unter  Cleopatra.  Eine  der  Kleopatra  beige- 
legten schrirten  ist  handschriftlich  in  Oxford  erhalten.  S.  Coze,  Catal.  Codd. 
Mss.  Bibliot.  Bodleian.,  Pars  II,  Faso.  I,  8.  406,  Cod.  Land.  567,  4. 
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yerbas  e  propiamente  las  yerbas  que  pertenescen  a  las  mageres  '. 
E  fue  a  Egipto,  e  moro  ay  an  tienpo  por  conocer  las  yerbas  qae 
ay  liavia.  E  desi  *  fue  ^  contra  *  la  tierra  de  [Sem.]  *  E 
fino  en  la  carrera  ^  en  una  villa  ^  qae  es  "^  sobre  la  mar  verde  ^ 
en  la  fyn  de  la  tierra  de  Egipto.  E  Galieno  desqae  fae  mo^o 
hovo  gran  sabor  de  aprender  el  saber  demostrativo ,  e  pagno  ^ 
may  mucho  ^  de  lo  haver  de  gnisa  que  quando  venia  de  casa  de 
sa  maestro,  el  venia  por  la  carrera  estadiando  ^^  en  lo  qae  havia 
aprendido.  E  los  mogos  que  aprendian  con  el  rrebtavanle,  e  de- 
sianle:  „^Commo  non  pones  una  ora  ^^  en  rreyr  e  en  asolasarte 
con  nos?*^  E  non  les  queria  rresponder  por  el  sabor  que  havia 
de  estudiar,  e  a  las  veses,  quando  mucho  le  '*'[afincavan]  ^',  desia-  Lxx^xibt 
les:  „Asi  commo  vos  rreydes  e  trebejades*'  porque  havedes  sabor 
dello,  por  aquella  rrason  mesma  dexo  yo  de  faser  aqnello,  e  dc- 
mando  el  saber  porque  aborresco  lo  que  vos  fasedes,  e  amo  lo  que 
yo  fago^^  E  mara villa vanse  del  los  omnes,  e  desianle:  „^  Commo 
fue  tu  padre  de  tal  Ventura  de  haver  tal  fijo  amador  del  saber, 
seyendo  el  tan  rrico  e  tan  valedero?**  ^*    E  fue  su  padre  ®  geome- 

« 

1  specialiter  valente»  contra  vitia  znulierum  R,  s.  141,  AOFX.  2  de 
alli  TV;  deinde  R,  8.  141,  AOPX.  3  f^ese  bgp.  4  a  TV.  5  gp;  $an- 
tiD  eB;  Sen  h;  Santetyn  TV;  Sem  X,  bl.  XCIVa,  PAOR.  6  el  Camino 

BTV;  in  itinere  R,  s.  141,  AOPX.  7  era  hgp;  in  qnadam  villa  in 

confiniis    terre  Egipte  juxta   mare  viride   existente  X,    bl.   XClV<^,   PAO. 
8  pugnava  bgp.  9  muy  de  rresio  ligpTV.  10  veniendo  por  la  car- 

rera efltudiava  hgp;    incedens  per  viam    cogitabat   super  hüs  que  did icerat 
R,  s.  141,  AOPX.  11  hgpTV,  bl.  X^»',  V  f.  b.  del  dia.         12  hgpTV; 

afrontavan  cB ;  eis  instantibus  X,  bl.  XClVb,  P.         13  Jugays  V.         14  va- 
leroso  bgp;   dives  existens   et  poten»  R,  s.  141,  AOPX. 

a  Wie  lierr  prof.  de  Goeje  mir  gärigst  mitgctheilt,  setzt  das  in  Leyden  be- 
findliche arabische  original  den  namen  der  Stadt  hinzu:  el-Farama.  Sie  lag, 
nach  dem  geograpb.  Wörterbuch  des  Jaküt  (brsg.  von  Wüstenfeld,  Leipzig,  1868, 
bd.  III,  6.  882  fgg.)  östlich  von  Tinnis  in  Ägypten  in  der  nähe  des  meeros. 
Wie  es  scheint,  langst  verwüstet,  war  die  Stadt  wegen  ibrcr  schlechten  luft 
and  ihres  schlechten  wassers  berüchtigt.  Abnlfaraj^  Histor.  Dynast ,  s.  78  lässt 
Galen  in  Sicilien  sterben ;  ebenso  el-Kifti,  auf  welchen  herr  dr.  Steinschneider 
in  einem  briefe  an  mich  hinweist.  Vgl.  übrigens  Pauly,  realencykl.  unter  Galen, 
b  Über  das  „grüne  moer*',  welches  nach  hm.  prof.  de  Goeje  gewöhnlich  den 
indischen  oder  persischen  ocean,  aber  auch  das  mcer  an  der  Westküste  Spaniens 
bezeichnet,  vgl.  bl.  LXll)^.  c  Über  den  vatcr  Galens  vgl.  Galeni  Opera 

ed.  Kühn,  bd.  I,  s.XXIV  fg.  oder  Fabric.  Bibl.  Grnca  ed.  Harles,  bd.  V,  s.  380, 
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trico,  e  era  labrador,  e  fuc  su  abaclo  maestro  de  los  carpinteros, 
e  el  abuelo  de  su  padre  era  medidor  de  tierras  ^  E  Galieno  fae 
primeraraente  ^  en  Rroma  eii  el  coinen^amiento  *  del  iTeyn[ainieut]o* 
de  Ant(on)ino  ^  el  que  rregno  despues  de  Adriaiio.  E  alli  iiso  el 
libro  ^'  de  [natoiiomia]  '^^  e  fiso  inucbos  tratados  quando  estava 
apreiidiendo  de  Abcelibus  ®,  el  otro  su  maestro.  E  fiso  (la)  anto- 
[no]mia^  en  Rroma  (ante  Ynabius)  *®,  e  acercavase  sienpre  a  Dimus  ^^  % 
el  philosopbo  de  la  secta  de  los  andadores,  otrosi  a  Alixandre,  el 
Lxxxib«  de  Daraa-*sa  '*,  que  era  eutonce  puesto  por  amostrador  de  la  sa- 
piencia  segund  la  opinion  de  los  andadores.  E  disen  que  se  que- 
maron  ^  a  Galieno  muchos  libros  en  la  yilla  do  tenia  el  rrey  los 
sus  libros,  e  bavia  y  libros  escriptos  [de  la  letra]  *^  de  Aristotiles 
e  otros  de  Anastagoras  ^*  e  de  Adonatus  ^*  e  el  libro  que  fiso 
Rrofus  ^  en  las  1  riagas  e  en  los  tosicos.  E  los  rrey  es  de  los  grie- 
gos  solian  allanar  las  carreras  e  fcuchir  los  valles  e  rroroper  los 
altos  '^  montes  e  labrar  las  puentes  e  fraguar  ^^  los  fucrtes  muros 
e  faser  correr  los  rrios  *®,  e  trabajavanse  ^^  mucbo  de  apremiar  los 

1  de  las  tierras  ligpTV.  •  2  primero  hgp.  3  comieiiQO  BgpTV. 

4  hgpTV;  in  principlo  rcgnacionis  Antonini  P,  bl.  XVIlb,  O.  5  Antonio 

hgpTV;  Antonii  R,  s.   141,  PX.  6  hgp  f.  h.  que  discn.  7  hgp;  na- 

tura eBTV;  annotomie  librura  X,  bl.  XClVb,  PAO.  •  8  AcelibnsB;  EsU- 
libus  TV;  con  Tulius  h,  bl.  XGIIa;  con  Tullios  p;  con  Tullio  g;  exist^ns 
auditor  Celli  alterius  sui  inagistri  X,  bl.  XCIVb,  PAOK.  9  hgp.  lOaute  que 
Ynabius  hgp;  ante  Yntimus  TV;  composuit  oandem  annotoiniain  ibi  ßomo 
coram  Yvanio  X,  bl.  XClVb,  PAO.  11  Demus  B;  Edyno  h,  bl.  XCIIIa; 
Odin«)  gp;  A,  bl.  LVIlb,  OPX:  et  Odinus  [P:  Obimuß,  X:  Optimus]  philoso- 
phus  de  viatorum  sccta  couferebatui*  sepe  se  ad  eum.  12  Dainasco  hgpTV. 
13  hgp;  libri  de  litora  Aristotilis  scripti  X,  bl.  XCIVb,  PAO.  14  Enastagoras 
B;  Ancasagora  hgp; 'Ancoygore  X,  bl.  XClVb;  Anaxgore  A,  bl.  LVIIb;  An- 
caxogore  O,  bl.  CCVb;  Anaxagore  P,  bl.  LXVIIb.  15  Andaramecus  h; 

Andaramacus  gp;  Andromati  X,  bl.  XCIVb,  PO;  Androuiacbii  A,  bl.  LVIIb. 
16  altos  aupg.  in  h;  montes  X,  bl.  XCIVb,  PAO.  17  fundar  hgpTV; 

fortes  muros  edificare  X,  bl.  XCIVb,  PAO.  18  que  corriesscn  los  rios 

do  querian  V.         19  trabajavan  hp. 

a  Es  Ist  möglicher  weise  der  poripatetiker  Eudemus  gemeintj  welcher 
ebenso  wie  Alexander  Damascenus  von  Calcn  angeführt  wird.  S.  index  zu 
Galeni  Opera  cd.  Kühn  u.  Fabric.  Bibl.  Grase,  ed.  Uarles,  bd.  III,  s.  460 
u.  493.  b  Über  den  brand  des  friedonstcmpels,  aufweichen  der  obige  bericht 
wahrscheinlich  anspielt  s.  Galeni  Opera  ed.  Kühn,  bd.  I,  s.  XXIX  oder 
Fabric.  Bibl.  Gr»ca  ed.  Harlcs,  bd.  V,  s.  382.  c  Vgl.  Pauly,  roalencyclf>p. 
unter  Rufus,  4. 
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enemigos  e  de  conquerir  las  tierras,  e  trabajavanse  mas  en  el  go- 
berriiamiento  del  rreyno  que  de  los  sabores  *  del  caerpo ,  e  havian 
grande  sabor  de  las  ciencias  ^  .  .  .  de  la  fisica.  E  ponian  '  cada 
uno  dellos  en  cada  tierra  omnes  sabidores  para  coger  yerbas  que 
eran  falladas  [en]  ^  aquellas  tierras,  e  enviavangelas  selladas  por 
que  non  gelas  podiesen  ^  falsar.  £  qnando  '^'eran  llegadas  al  rrey  Lxxxiiai 
davalas  ^  a  los  fisicos  a  probar,  e  despues  que  eitin  probadas  da-, 
valas  "^  al  pueblo  qoe  se  aprovecbasen  dellas.  E  fue  Galieno  de 
ba^a  color  e  de  grandes  onbros,  e  havia  las  palmas  ancbas  e  luen- 
gos  dedos  e  buen  cabello,  e  era  de  buen  talle  e  risuenno  talante, 
e  fablava  mucho,  e  callava  poco,  e  era  mucbo  andador,  e  [bavi^ 
sabor  de]  ^  cantares  e  sones,  [e  era  muy  cab^gador]  ^,  e  entremc- 
tiase  con  rreyes  e  con  sennores.  E  quando  fino  havia  ocbenta  e 
siete  annos  &,  e  fue  de  ellos  entre  roo^o  e  decipulo  dies  e  siete 
annos,  e  sabio  e  maestro  setenta  annos. 

K  dixo:  non  aprovecba  el  saber  al  que  non  ha  seso,  nin  el 
seso  al  que  non  lo  usa.  —  E  dixo:  el  que  sirve  lealmente  meresce 
buen  gualardon  haver  por  ello,^^.  —  E  dixo:  la  tristesa  es  por  lo 
que  paso,  eel  cuydado  por  lo  que  ha  de  Tenir  ^  —  E  dixo:  el 
enfermo  que  ha  apetito  ^^  es  mejor  que  el  sano  que  non  lo  ha.  — 

* 

l  deleyteaV.  2  hgp  f.  h.  e;  X,  bl.  XCIVb,  PAO:  habente«  nichilo- 
minus  ingentem  appetitum  ad  sciencias  [et  PO]  specialiter  medicine  [O:  in 
medicina] ;  et  avoicnt  mouU  le  cneur  a  avoir  bonnes  estudes  et  bons  clercz 
cspeciallement  en  medicine  F,  bl.  CXVIlb;  and  their  bertes  Were  moclie 
sctte  to  have  goode  univereitees  and  scolcs  of  gretc  Clerkes  and  specially 
in  physyke  E,  bl.  LXIlIa.  3  ponia  hTV.  4  bgpTV ;  de  eB.  5  podieso 
ninguno  hgp.  6  davanlas  BT,  bl.  XLI»«,  V;  assignabat  X,  bl.  XCIVb, 

PAO.  7  davanlas  BTV;  mandavalas  dar  hgp;  jubcbat  dari  A,  bl.  LVIIb, 
OP5  jubebant  X,  bl.XCIVb.  8  hgp;  cantava  muchos  eBTV;  babens  delecta- 
tionem  in  cantu  et  instrumentis,  equitabat  multum  R,  s.  141,  AOPX.  9  hgp, 
10  haver  por  ello  ausg.  in  h,  bl.  XClIIb,  gp;  rcmuneracione  est  dignus  A, 
bl.  LVIII»,  OPX.         11  sabor  de  comer  ligp. 

a  Dieselbe  angäbe  in  einigen  europäischen  Schriften  (unter  denen  De 
Vita  etc.,  s.  119,  z.  6)  nach  Fabric.  Bibl.  Graeca  ed.  Harlcs,  bd.  V,  s.  386, 
ebenso  Galeni  Opera  ed.  Kühn,  bd.  I,  s.  XL  fg.  Die  Arab.  Philos.  Bibl. 
bei  Casiri  Bibl.  Arab.  Hisp ,  bd.  I,  s.  253,  sp.  II,  spricht  von  mehr  als  achtzig 
und  Abulfaraj'  Histor.  Dynast,  s.  78,  von  acht  und  achtzig  jähren.  Es  ist 
indessen  unbekannt,  welches  alter  Galen  erreichte,  s.  Galeni  Opera  ed.  Kfihn, 
bd.  I,  8.  XLI  u.  Fabric,  a.  a.  0.,  s.  387.  b  bl.  XXb«,  m.  p. 

Eflcnrial  *^ 
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E  dixo:  non  te  estarbe  por  faser  bien  1a  tn  alma  qne  sola  te  tira 

*bl 

lxxxiias  al  mal.  —  E  dixo:  veo  muchos  rreyes  que  dan  grant  prescio  *en 
eonprar  algant  mo^o  de  ciencias  e  de  artes  sabidor  e  otrosi  en 
oonprar  baena  bestia,  e  de  si  mesinos  han  poco  cuydado  ^,  e  son 
de  guisa  qae  non  han  saber,  e  si  (les)  '  mostrasen  (algnno)  '  de 
los  moQos  non  sabidor  ^,  atal  commo  [ellos]  ^,  non  lo  conprarian  *, 
nin  lo  rrescebirian ,  pues  la  cosa  mas  fea  del  mundo  es  qne  Tala 
el  siervo  grande  cosa  de  hayer  ^,  e  el  sennor  non  [falle]  ^  qaien 
lo  rresciba  de  balde.  —  E  otro  '  tienpo  fasian  los  fisicos  tener  ^® 
en  lugar  de  mandadores  e  los  enfermos  commo  mandados,  e  non 
pasavan  lo  qne  los  fisicos  mandavan  ^^,  e  entonce  era  la  fisica  pro- 
vechosa,  e  agora  en  este  tienpo  es  de  otra  guisa,  qne  el  enfermo 
es  el  mandador,  e  el  fisico  el  mandado,  e  signen  los  fisicos  ol  sa- 
bor  de  los  enfenaos,  e  non  pognan  en  guardarlos,  e  por  esto  les 
aprovecha  poco  '^  '.  —  E  en  otro  tienpo  qnando  los  omnes  se  alle- 
gavan  a  solasar  ^'   e  a  cantar  ^^  presciavan  mas  al  qne  sabia  mas 

Lxxxiibi  e  ""al  mas  conoscedor  de  las  conpliciones  e  de  los  sones  e  de  las 
otras  ^^  Tirtndes,  e  agora  qnando  se  allegan  non  prescian  sinon  al 

* 

1  non  han  cuydado  hgp;  et  se  ipsos  negligere  A,  bl.  LVIII«,  OP. 
2  le  TV.  3  algunoB  eBTV.  4  sabidorea  TV.  5  TV;  el  que  es  eB. 
6  e  son  desta  gnisa  en  non  saber  que  si  mostrasen  a  alguno  dcllos  seyendo 
nio<;o8,  serian  sabidores,  e  si  non  inostrasen  a  alguno  de  los  sabidores, 
seyendo  raoQO,  non  scria  sabidor,  e  non  lo  conprarian  hgp;  et  sunt  hujus 
condicionis  in  ignorancia  quod  nee  emerent  nee  reciperent  ah'quem  empticinm 
prout  ipsi  sunt  inscientes  A,  bl.  LVIIU,  OP;  moult  de  grans  seigneurs 
et  autres  sont  si  plains  dMgnorance  quMlz  sont  plus  envieux  d*avoir  beanix 
chevaulx,  helles  robcs  et  autres  joyaulx  que  d^acquerir  bonnes  tasches  et 
bonnes  conditions  F,  bl.  CXVIIa.  7  TV:   valga  el  siervo  mas  contla 

de  haver  [V:  precio].  8  bgpTV;  falla  eB.  9  en  otro  gpTV.  10  tenerse 
gp;  olim  consueverant  haberi  medici  principancium  loco  A,  bl.  LVIII«,  OP. 

11  les  mandaron  hgp;  POA,  bl.  LVIII«:  eorum  non  prevaricaudo  mandata. 

12  .A,  bl.  LVIIIa,  OP:  nam  infirmus  precipit,  medicus  vero  velut  subjectns 
aplaudit  et  infirmorum  oblectamentJs  assenciens  curare  non  nititur,  immo 
blandiendo  nocere,  quare  [aut  P]  obsunt  aut  non  proficiunt  nisi  natura  et 
impericie  medici  et  morbi  acerbitati  resistat.  13  beber  hgp.  14  e  a 
cantar  ausg.  in  hgp;  A,  bl.  LVIIU,  OP:  ad  potum  aliquibus  convenienti- 
buB  [et  ad  cantum  P].  15  otras  ausg.  in  bgp;  qui  respectu  complexio- 
num  sciebat   decencius   opera  et  cantuum  modulaciones  respectu  virtutum 

A.  bl.  L Villa,  OP. 

* 

a  De  Vita  etc.,  s.  120,  z.  24  fgg. 
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qne  bebe  mayores  vasos  ^  —  E  dixo:  el  qne  nsa  de  su  peque- 
nnes  '  de  se  goberrnar  mesuradamente  es  sienpre  de  mesarada  cob- 
dicia,  mas  el  qne  non  se  vieda  de  '  sb  peqaennes  de  las  cosas  qne 
SU  alma  cobdicia  finca  sienpre  cobdicioso ,  qne  todas  las  cosas  se 
arresian  por  las  asar  los  omnes  ^  macho,  e  enflaqnecen  por  non 
las  usar.  —  El  moyo  que  es  cobdicioso  e  desfasado  ^;  non  hayas 
finsia  de  lo  endere^r  nnnca  ®,  mas  el  que  fue[re]  ^  cobdicioso  e  non 
desfasado  ^  puedese  endere^ar  con  buen  ensennamiento.  —  £  dixo: 
vergnen^a  es  teroor  del  qne  ba  vergnen^a  de  non  ^  faser  cosa  qne 
tenga  por  mal,  al  que  fuere  mejor  que  el.  —  Paede  omne  ende- 
res^ar  sus  maneras  quando  conociere  a  si  mesmo,  e  conoscer  omne 
a  si  mesmo  •  es  la  major  saplencia,  que  por  el  grand  amor  quo 
ha  omne  con  la  su  alma,  cuyda  qu'es  "^buena  e  non  lo  es ,  que  Lxiä'iiba 
[a]si^  muchos  omnes  coydan  que  son  buenos  barraganes  ^^  e  fran* 

1  mayor  vaso  de  tido  b,  bl.  XCIV^,  gp;  qui  vasa  sciunt  evacnare 
majora  A,  bl.  LVIIIa,  OP;  Jadia  cenlx  qui  eatoient  plus  attrempes  en  lenrs 
vivres  et  qui  moins  buvoient  de  vin  estoient  mieulx  prisez  et  bonorcz, 
maintenant  les  plus  gonrineDB  et  qui  le  plus  souvent  sont  ivres  sont  les 
plus  baulx  prisez  et  assiz  en  la  table  des  seigneurs  pour  donner  exemples 
aux  autres  d^ainsi  faire  F,  blf^CXVlI^.  2  de  pequenno  bgp;   sua  in- 

fancia  A,  bl.  LYIII>,  OP.  8  en  Bbgp.  4  el  onbre  bgp.  5  des- 

yergonQado  V.  6  nnnca  ausg.  in  bgp.  7  TV.  8  non  ausg.  in  V;  O, 
bl.  CCVIb,  P:  verecnndia  est  in  verecundante  qnedam  dubietatis  maneries 
qna  verecundans  aliqnid  quod  pro  malo  gerit  se  melior  operari  veretur. 
9  TV;  asi  ausg.  in  bgp;  videmus  enim  quam  plnres.  se  reputare  robustos  A, 
bl.  LVina,  OPX.  10  varones  fuertes  V. 

a  Freytag,  Arab.  Prov.,  III,  s.  279,  nr.  1669:  Homini  difficillimum  est 
se  ipsum  nosse.  Cardonne,  Mdlanges,  bd.  II,  s.  292.  Herbelot,  Bibl.  Orient., 
Suppl.,  s.  236,  sp.  II,  spr.  8.  De  Vita  etc.,  s.  13,  z.  20:  Tbales  interro- 
gatns  quid  difficile  sit  ait  se  ipsnm  cognoscere.  Anton.  Melissa,  sp.  960  B, 
Siracb:  Ol  £auta)v  eniYvupiovcc  0090^;  ferner  sp.  1188  B:  A'.oY^vr,^  Eccotr^Ostc 
Ti  x^aXcJccuTaxov ,  Tb  f^v<>^^xsiv  iauibv,  ssi}.  IToXXa  f^?  ^^^  ftXavtia(  ^xaviov 
iauTw  i:po(T(0^vai  j  derselbe  satz  in  Bt.  Maximi  Ix>ci  comm. ,  sp.  1013  A, 
dann  in  etwas  anderer  fassung  derselbe  gedenke  sp.  969  C,  (ygl.  Erasm. 
Apopbtb.,  Lib.  YII,  nr.  8,  s.  499)  dem  Thaies,  und  sp.  972  A,  dem  Chilon, 
(▼gl.  8tob«i  Floril.,  bd.  I,  s.  87,  Serm.  III,  79  y;  s.  90,  Serm  III,  nr.  80  in 
Sosiatis  Septem  sapient.  consilia,  und  s.  817,  Serm.  XXI,  nr.  18)  zuge- 
schrieben, endlich  sp.  968  G  (Basilii);  ygl.  überhaupt  Sermo  LYI:  ic6p\ 
To5  „rvb>0(  atavtbv*'.  Diogenes  Laertins,  I,  I,  36  und  40,  aussprach  des 
Thaies. 

23* 
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cos  e  non  lo  son,  e  todos  ^  cuydan  qae  son  nias  sesudos  '  qne  los 
otros,  e  el  qne  mas  esto  cuyda,  aqael  es  de  menos  seso.  —  E 
dixo:  el  jasto  es  el  qae  paede  faser  taerto  e  non  lo  fase  *,  e  el 
sesudo  ^  es  el  qae  sabe  de  todas  las  cosas  aqaello  qae  es  en  la 
natura  de  omne  de  saber  \  —  Asi  commo  el  que  ha  mal  ea  el  sa 
caei'po,  aunqae  sea  viejo,  non  dexa  sa  caerpo  perder,  mas  pagna 
en  lo  sanar  magaer  que  le  non  paede  dar  conplida  salud,  otrosi 
nos  couviene  que  annadamos  a  nuestras  almas  salud  sobre  so  ^  sa- 
lut  e  bondad  sobre  su  ^  bondad  maguer  que  lo  ^  non  podemos 
faser  que  alcance  el  alma  del  sabio  grande  ^  ^.  —  £  ^  puede  omne 
estorcer  ^  de  non  cuydar  que  es  el  mas  sesudo  ^  de  todos  los  om- 
nes  por  mostrar  su  fecho  todavia  a  otro  qne  lo  vea  ^^  quäl  es  buen  ^' 
fecho  0  quäl  non.  —  E  vio  un  omne,  que  lo  honrravan  mucho  los 
Lxxxmai  rreyes  porque  era  muy  valiente,  e  pregunto  que  quäl  fue  el  ma-*yor 
fecho   que   fisiera.     E  dixeronle  que   havia  sacado  un  buey  dego- 


1  otros  hT,  bl.  XLlb',  V;  omnes  se  disci'eciores  aliis  reputant  A,  bl. 
LVIIIa,  OPX.  2  sabloB  TV.  3  Bensatus  sive  discrctus  est  re- 

rum  omnium  qui  id  novit  ad  quod  humana  natura  siifficit  X,  bl.  XCV^, 
PAO.  4  SU  ausg.  in  h,  bl.  XCIVb,  gp;   animasi   saliid  e  bondad  TV; 

sie  nos  oportet  animarum  nostrarum  saluti  agregare  salutem  et  bonitati 
bonitatem  adjungere  licet  nequcames  ingentis  et  sapicntis  anime  actin- 
gcrc  statum  A,  bl.  LVllIb,  OP;  tout  ainsi  nous  couvient  li  pensor  de 
noz  ames  sans  entrelaisser  Jasques  a  tant  que  nous  puissons  venir  a 
Testat  de  guarison  F,  bl.  CXVIIU;  like  as  a  seke  man  desireth  not  to  de- 
parte  from  bis  pliisicien  tili  he  hatli  recoverid  bis  boltb  wbicbe  be  cowde 
not  do  by  bimself,  in  like  wyse  a  man  ought  to  desire  tlie  companye 
of  a  confessoiir  for  tbe  beltb  of  bis  saule  E,  bl.  LXEIlb.  5  la  b;  le 

gpTV.  (>  de  grand  sabio  bgp.  7  eBTV  f.  b.  non;  qui  [non  APR]  co- 
gitat  se  discreciorcm  inter  alios  bomines  potest  quid  vis  pcreipere  in  osten- 
tacione  suorum  operum  Jugiter  aliis  qualiter  dirigatur  in  eis  et  sciat  quit- 
quid  ipsorum  laudabile  fuerit  et  quid  non  A,  bl.  LVIIlb,  OPR.  8  es- 

quivar    V.  9    qne   el    es    el    mas    sabio    bgp.  10    dira    B. 

U  bien  bg. 

a  Barckbardt,  Arab.  sprüchw.,  s.  123,  nr.  305:  Heil  dem  manne,  der 
seine  macht  kennt  und  sich  doch  enthält  andern  übel  zu  thiin.  Stob. 
Floril.,  bd.  I,  8.  189,  8erm.  IX,  nr.  22,  Philemonis:  *Av^p  Sixatö«  evttv  ou^, 
h  {ji^  a8ix(ov,  aXV  Sott;  aStXEtv  $uv^{jlevoc  (i^  ßouXctat.  Publios  Sirus,  s.  78, 
8ent.  547:  Nooere  posse  et  noUe  laus  amplissima  est.  b  bl.  XVI^t,  m.  p. 
c  De  Vita  etc.,  s.  120,  z.  19  fgg. 
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llado  de  dentro  del  corrai  *  a  faera.'  £  dixoles:  „Asi  lo  llevava 
la  Bu  alma,  e  non  era  por  eso  '  baena  alma'^ 

Capitulo  XXI, 
De  los  castigamientos  de  Proteus  '  •• 

Proteus  era  del  linaje  de  Oson  \  e  fae  muy  sabio,  e  fiso  mu- 
chos  libros. 

£  pregantaron  [a  Proteas]  ^  por  an  omne  que  tenia  &a  cabello 
tinto  e  negro,  porqae  lo  faaia:  e  dixo:  „Por  qne  non  le  demanden 
sabidoria  de  los  viejos  ^  ^**.  —  £  dixo  '^:  el  nescio  qaanto  mas  bien 
ba  tanto  es  mas  feo.  —  £  preguntaronle  ®:  „^Qoando  es  bueno 
de  yaser  con  muger?  ^^'  Dixo:  ^^Qnando  quisieres  enflaquecer  tu 
cuerpo  ®*'.  —  £  preguntaronle  *®  [en  que  era]  ^*  mas  sabio  que 
todos  los  omnes.  £  dixo:  „£n  que  sc  que  se  poeo  ^*  *".  —  £ 
dixo :  „£1  sabio  contrallador  es  mejor  que  el  nesdo  otorgador  «'S    £ 

* 

1  altar  bgp»  ab  interins  foras  X,  bl.  XCVa;  ab  altari  usque  foras  A, 
bl.  LVIlIb,  OPR;  F,  bl.  CXVIII»:  qu'il  avoit  leve  img  beuf  de  terre  tout 
Beul  aar  8on  col  et  porte  dehors  Tostel  [C:  a  Postel  dehora  de  la  ville.].  Si 
respondit  Gallien:  „Tel  le  pourroit  bien  levcr  plns  bault  qui  pour  ce  ne 
seroit  m;e  bon".  £,  bl.  LXIIIb:  And  he  sawe  a  man  that  was  gretly  made 
of  and  cheristfbed  with  kinges  for  the  strenght  of  bis  body  of  wbom  be 
sayde:    „Per  aventure  il  shall  cause  bim  to  repente  it  at  last".  2  por 

eso  ausg.  in  hgp;  X,  bl.  XGY»,  PAO:  nee  [tarnen  A]  anima  bona  erat. 
3  g  f.  h.  el  sabio,  T,  bl.  XLlb',  Y:  el  philosopho;  hp:  Cap.  que  fabla  de 
todos  los  castigos  de  los  sabios  e  de  las  sus  preguntas;  R,  s.  143,  AO:  sa- 
pientum  dieta  sunt  hec.  4  Eson  BTV;  dieser  satz  ausg.  in  hgp;  in  RAOP 
entspricht  ihm  nichts.  5  hgp;  le  eBTY;  interrogaverunt  Prothegum  R,  s.  142, 
AOP.  6  sabiduria  de  viejo  hgp;  sapientiam  senum  A,  bl.  LVlIlb,  OPR. 
7  h  f.  h.  Polynte,  gp:  Plinit,  A:  Phiies,  OP:  Pluries.  8  a  Aristotiles  hgp; 
Arastem  A;  Areston  0;  Arastaratis  P.  9  la  muger  hgp.  10  a  Digri- 
matis  h;  a  Dimigratis  gp;  Dimicratem  A,  bl.  LVlIlb,  O.  11  hgp;  quien  fue 
eBTY;  A,  bl«  LYIllb,  OP:  in  quo  sapiencior  [inter  singulos  P]  eztitisti. 
12  el  que  entondio  que  sabia  poco  B;  in  eo  quod  scivi  me  parnm  scire 
A,  bl  LYlIlb,  OP. 

a  „Bei  Honein  Krastiges;  etwa  Protagoras?**     Steinschneider  im  jahrb. 
für  roman.  und  engl.  Hterat.,  bd.  XII,  s.  864.  b  Eine  parallelstelle  in 

Dukes,  Gabirol,  s.  44.     Ygl.  bl.  XXYb«.  c  Erasm.  Apophth.,  Lib.  YII, 

nr.  8,  s.  554  nach  Diogenes  Lacrt.,  VIII,  I,  9,  wort  des  Pythagoras.  dbl. 
XXb',  m.  p.  e  S^hahrast.  bd.  II,  s.  150:  Demokrit:  ein  gesoheidter  geg< 
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dixo  on  SU  deciplo:  „El  nech)  non  puede  ser  otorgador,  nin  el  sa- 
bio  contrallador  ^^\  —  £  cativaron  a  ProieuB  ^  e  nn  omne  quo  lo 
queria  coDprai*  pregnntole:  „(^De  qne  linaje  eres?*'  £  dixo:  „Non 
Lzxxiiiaa  *demandes  '  por  lui  liniget  mas  demanda  por  el  mi  seso  e  por  el 
mi  saber'S  —  £  [cativaron  a  Sigranis,  e]  ^  pregnntole  nn  omne 
qne  lo  qneria  ^  conprar:  „^Para  que  eres  bueno?"  £  dixo:  „Para 
ser  ferro  »".  '•—  E  cativaron  a  otro,  e  dixole  nn  omne  qne  lo  que- 
ria ^  conprar:  „^Si  te  conpro  seras  bneno?*'  £  dixo:  „To  bneno 
sere  siqnier  me  conpres  siquier  non  ^^\  —  E  dixo  otro:  el  qne  ha 
vergnen^a  de  los  omnes  e  non  de  si  poco  prescia  a  si.  —  £  [oye- 
ron]  ^  a  otro  qne  rrogava  a  Dies  qne  le  guardase  de  ans  amigos, 
[e  dixeronle:]  ^  „^Porque  rraegas  a  Dios  qne  te  guarde  de  tns 
amigos,  e  non  de  tns  enemigos?*'  £  dixoles:  „Porqne  me  puedo 
guardar  de  mis  enemigos,  e  de  mis  amigos  non  ®*'.  —  E  dixeron 

« 

1  ignaruB  conoestor  non   esse  potest  aeo   SApiens  oontradicior  A,  bL 

LYIIIb,    OP;   ung  sage  contredit  pou,  mais  vng  fol  contredit  tont  F,  bl. 

CXYIIK        <£  Seus  hgp;  captivato  Aseo  A,  bl.  LVIIIb,  OP.         3  me  de- 

,      mandes  TV.  4  hgpTV;  captiyato  Figaneo  K,  s.  142,  AO;  Biganee  P. 

5  quiso  gpTV.  6  quiso  h,  bl.  XCV»,  gp.  7  hgp;  dtxeron  eBT; 

audierunt  —  et  dixcrunt  A,  bl.  LVIIlb,  OP.       8  hgp. 

« 
ner  Ist  besser  als  ein  unwissender  belfer.    Freytag,   Arab.  Prov.,   bd.   III, 

s.  8ö6|  nr.  2183:  Doctus  adYei*san8  melier  est  quam  ignorans  auxilians. 
Vgl.  LXXXIIIbi,  m.  p. 

a  bl.  XYJb*,  m.  p.  b  Brasm.  Apopbth.,  Lib.  II,  nr.  36,  s.  99,  wort 
eines  Lacedämoniers  nach  Plutaix^h,  Opera  Vol.  III,  Laconum  Apophih., 
8.  289,  nr.  36,  aber  Erasm.  Apophth.,  Lib.  II,  nr.  36,  s.  126,  wort  einer  Lace- 
dttmonierin  nach  Plutarch,  Lacnnarum  Apophth.,  s.  300,  nr.  29.  c  €k>llin8, 

s.  104:  De  mis  amigos  me  libre  Dios,  que  de  mis  contrarios  me  guardar^ 
yo.  Büchmann,  geflflgelte  werte,  10.  Aufl.  s.  282,  führt  diesen  aussprach 
irrthümlich  auf  Henein  ben  Isaak  snrück.  Denn  nicht  die  Buenos  Prover- 
bios,  deren  von  uns  mitgetheiltes  bruchstfick  den  Spruch  indessen  nicht 
enthftlt,  sind  die  quelle  desselben,  sondern,  so  weit  wir  den  satz  bis  jetst 
verfolgen  können,  St.  Maximi  J.oci  comm.,  sp.  761  D:  ^Avct-pvoc  ßgevtXeu; 
Oütov  xo($  OEOt(  Tjux^'^o  9uXaTt€iv  aÜTov  «ko  Tb>v  8oxouvT(üv  eTvsi  9tXcdv.  fluvOa- 
vo^iLSvou  ^i  Tivo«,  5ia  Äoiav  ahiav  toiautv)v  eO^^^jV  icoislTai,  ifij,  "Ott  to«?  I)^- 
6pou(  •>(v^^a%tt}>/  9uX&99op.ot(.  In  dem  munde  eines  herrschers,  muß  man  ge- 
stehen, erscheinen  die  worte  so  natürlich,  dass  wir  uns  wohl  vorstellen 
können,  sie  verdanken  ihren  Ursprung  einem  könige.  Deßgleichen  begrei- 
fen wir  nur  zu  gut,  wenn  ein  minister  wie  Gorge  Canning  in  New  Mora- 
lity  (CabtUet  Edition  of  the  British  Poets,  bd.  IV,  s.  5,  London,  Bohn, 
1861.)  ausruft: 
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a  Escalibas:  ««Folano  es  de  fiierte  ^  cora90Il^^  Dixo:  „Pues  non 
le  paede  '  conplir  ningvua  cosa  sinon  el  parayso'^  —  £  dixeroa 
a  otro:  „^Que  es  verguenga?'^  Dixo:  „Non  faser  omne  en  la  sa 
poridad  por  qae  sera  afronlado  en  pnbUco'^  —  £  dixeron  aotro: 
.,;Quales  '  son  las  mejores  cosas  del  mondo?''    Dixo:  „Son  tres: 

*bl 

abdrrescer  nescedad  e  amar  saber  *e  non  haver  verguenga  de  apren-  Lxxxiub« 
der''.  —  £  dixeron  a  otro  ^:  y^^Qnales  son  las  ciendas  que  deven 
aprender  los  niogos?'^  £  dixo:  ;,Aqaella8  qoe  qnando  envegecieren, 
que  valan  ^  menos  por  las  non  saber  *''.  —  £  dixeron  a  Linadas  ^ 
„(iPorque  aborresces  el  baver?''  £  dixo:  „^Porqne  qoiero  cosa, 
que  la  (ti*aga)  "^  la  Ventura,  qae  se  [guarda]  ^  con  ^  escasesa,  e  que 
se  pierde  con  la  despensa?  ^''.  —  £  dixeron  a  Loginen:  „^Que 

1  grand  gp;  baen  h;  ^uis  est  magnanimaB  P,  bl.  LXIX^.  2  podra 

hgp;  cnmple  B;  uichil  nisi  paradisus  satiafaoiet  ei  P,  bl.  LXIXa.  3  hgp 
f.  h.  e  quantas;  qnalia  sunt  intor  mandana  majora  A,  bl.  LVIIU,  OP. 
4  RraoamuB  bgp;  dixeronla  TV,  weiterhin  dieselbe  lesart  sehr  oft,  ohne 
dass  es  besonders  angemerkt  worden;  A,  bl.  LXIX»,  O:  Arthasamo,  P:  Areha- 
samo.  5  valgan  T,  bL  XLiI**,  Y ;  enyejecen  que  valen  hgp.  6  Lidanes 
hgp;  Linde  A,  bL  LIX»,  OP;  Zinido  R,  s.  142.  7  trayga  eB  ;  trae  TV 
ausg.  in  hgp;  qoi  a  fortuna  snbripitnr  R,  s.  142,  AOP.  8  hgp;  faseeBTV 
parcitate  servatur  R,  s«  142,  AOP.         9  por  hgp. 

Give  me  the  avow^d,  the  ereot,  the  manly  foe, 
Bold  I  can  meet  —  perhaps  may  tarn  bis  blow; 
But  of  all  plagnes,  good  hayen,  thy  wrath  can  send, 
Save,  saye,  oh!  save  me  from  the  candid  friend. 
Doch  auch  in  ganz  andern  rogionen  findet  das  wort  ein  echo,  wie  der  yer- 
fasser  der  reise  durch  ßalKboig  und  Tirol  nach  Italien  (s.  Büchmann,  a.  a.  o.) 
beseugt,   indem   er  bemerkt,   daß  er  die  in  der  nfthe  von  Nizza  üblichen 
seilen 

Da  chi  mi  fido 
Guardi  mi  Dio, 
Da  ohi  non  mi  fido 
^  Mi  guardarb  io 

in  den  unterirdischen  gefUngnissen  des  dogenpalastes  in  die  wand  einge- 
kratzt fand.  Vgl.  Ecclesiast.  VI,  13:  *Aico  twv  c^Opojv  «ou  fttax«»pi90v)Tt,  xa\ 
ako  xoiv  ^tXiov  90U  3cp<S(£)r8,  angeführt  Ton  Anton.  Melissa,  sp.  852  D. 

a  hl.  XXXVIb«,  m.  p.  b  Vgl.  bl.  XXIIIb«,  m.  p.     Buen.  Prov., 

bL  LVIU,  m.  p.  Sern  Tob,  s.  846,  Copl.  285  bis  240.  St.  Maximi  Loci 
comm.,  sp.  800  0,  und  Stob»!  Floril.,  bd.  III,  s.  190,  Berm.  XCI,  nr.  34, 
wort  de«  Blon. 
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ganaste  de  la  tu  sapiencia?^^  E  dixo:  „Qoe  fago  de  grado  lo  que 
deTO  faser,  e  non  por  premia  de  la  ley**  *.  —  £  dixo  otro:  menos 
te  nasira  el  desamor  del  sesado  *  que  el  amor  del  nesdo  \  —  E 
amenaso  un  omne  a  Ulcalides  ^,  e  dixole:  „To  panare  de  te  faser 
perder  la  vida".  E  dixole:  „Yo  [pugnare  en  te]  '  faser  perder 
la  sanna  ®''.  -—  £  llegaron  a  ^  an  rrey  tres  sabios ,  el  uno  era 
griego,  e  el  otro  jodio,  e  el  otro  persiano.  E  dixoles  el  rrey: 
„Agora  diga  cada  uno  [de  vos]  ^  una  palabra  en  que  sc  en- 
tienda  *  el  su  seso  e   el   su  saber'S    Dixo  el  griego:  „Yo  pnedo 

'hl 

Lxxxnib3  *mas  enmendar  en  lo  que  otro  sabio  dixo  que  en  lo  que  yo 
dixe  ^*'.  £  dixo  el  jodio:  „Maravillado  me  fago  de  aquel  que  dise 
tal  palabra  que,  si  gela  rrebtareu  ^,  fasele  dapno,  e  si  non  gela 
rrebtaren  ^  non  le  fase  pro  ninguno'*.  £  dixo  el  persiano:  „Des- 
pues  que  70  digo  la  palabra  esto  en  su  poder,  e  mientra  non  la 


1    nescio   hgp;   iusipientis  A,   bl.   LlXa,    OP.  2   Alcalides   B; 

Acalides  bgp;  Ucalidi  A,  bl.  LIX^,  OP.  3  hgpTV;  ganare  de  eB;  cona- 
bor  A,  bl.  LIX»,  OP.  4  ante  h,  bl.  XCIV^,  gp.  5  hgp;  qailibct  vcstrum 
A,  bl.  LIX»,   OP.  6  ontiende  b.  7  yo  puedo   cntender   en    lo 

que  non  dixe  b,  bl.  XGVb,  gp;  A,  bl.  LlXa,  OP:  in  eo  quod  [non  OPJ 
retuli  pocius  quam  quod  dixi  mea  correccio  valet;  F,  bl.  CXIXb:  jo  puts 
corriger  et  amender   ma   pcnsee  mieulx    que   ma  parolle.  8  rretraen 

bgp;  miror  exprimere  eloquium  cujus  inficiacio  dampna  fert  et  suppressio 
emolumentum  non  prestat  A,  bl.  LlXa,  OP;  Je  m'esmervcille  de  ceulx 
qui  parlent  choses  dommageables  dont  le  faire  seroit  proufÜtable  F, 
bl.  CXIX». 


a  Dieselbe  antwort  wie  die  in  der  obigen  stelle  ortheilte  g^ebt  in  St. 
Maximt  Loci  comm.,  sp.  825  A,  der  philosoph  Capion,  dagegen  in  Era^m. 
Apophth.,  Lib.  VII,  nr.  22,  s.  535,  De  Vita  etc.  s.  79,  z.  34  fgg.  und 
Diogen.  Laert.,  V,  I,  20  Aristoteles.     Vgl.  bl.  XXb^.  b  Discipl.  deric, 

cap.  IV,  6:  Molior  est  iniinicitia  sapientis  quam  amicitia  insipienti».  Her- 
belot. Bibl.  Orient.,  Suppl.,  s.  235,  sp.  II,  spr.  15,  vgl.  s.  233,  sp.  II,  spr.  14. 
Burekhardt,  Arab.  sprüchw ,  s.  1G8,  nr.  415:  Die  feindscbaft  des  weisen  ist 
besser  als  die  freundscbaft  des  tboren.  Ali,  hundert  sprflcbe,  zerstreute 
perlen,  s.  78,  nr.  175:  Ein  verständiger  feind  ist  besser  als  ein  unverstän- 
diger freund.  Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  325,  nr«  1959:  Inimicus 
prudens  melior  est  quam  amicus  insipidus.  Lafontaine,  FabL,  Livr.  VIII, 
Fabl.  X:  Rien  n^est  si  dangoreux  qu'un  ignorant  ami;  Mieux  vaudrait  un 
sage  ennemi.  Vgl.  bl.  LXXXUl»',  ni.  p. ;  LXXXb'.  c  Shahrast,  bd.  II, 
s.  153  dem  Euklid  beigelegt 
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digo  ^   esta  ella   en  el  raio  *'*.    —  £  dixo  Plunio  '  a  sus  deciplos: 

„Usad  con  los  omnes  bnenos  de  baver  fino  amor,  e  con  el  pucblo, 

qtie  V08  tema,  e  fased  a  los  viles  pi-emia  '^'.  —  E  pregantaronle : 

„^Qual  es  el  mejor  rrey?"    E  dixo:  „El  que  non  es  sienro  de  * 

SU  Yolontad'^  —  £  dixo  Asores  ^:  disen  qae  el  omne,  qoe  es  baeuo 

eu  el  primero  grado  qaando  el  por  si  asaca  ^  las  mas  fermosas 

cosas,  e  disen  que  es  bueno  en  el  segundo  grado  quando  lo  "^  sabe 

por  otro.  —  Rrogaron  a  Salus  ^  qoe  prestase  *' baver  a  noo  de 

sus  amigos;  e  non  lo  quiso  faser,  e  dixo:  „Mas  quiero  qoe  enver- 

mejesca  mi  rrostro  nna  ves  que  non  que  amarillesca  mucbas  vese8*^ 

—  *£  dixo  Manios  ^^:  el  sabio  fabla  con  mediamiento  ^^  del  pensar,  LxxAiva« 

e  non  para  mientes  a  ^'  la  jmaginacien,  e  el  qoe  non  es  sabio  para 

mientes  a  ^^  la  ymaginadon  e  non  usa  del  '^  pensar.  —  E  dixo 

Tenpratis^^:  el  bien  ensennado  es  el  que  ri^tlene  '^  las  bondades 

de  los  omnes  e  encnbre  las  sus  maldades.  —  E  vio  Demitris  ^^  on 

mal  escribano  que  demostrava  a  otro  a  ^^  escrebir,  e  dixole:  „^Por- 

que  non  le  mnestras  a'®  luchar?*'    Dixo:  „Porque  non  so  ende  ^^ 

maestro^S    E  dixo:  „Poes,  £  porque  le  mnestras'^  escrebir,  t«  non 

seyendo  niaestro?"  '^  —  E  preguntaron  a  Disinis  **:    „^Que  con- 

1  digA  bgp.  2  Eplimon  O,  bl.  CCVIIlb,  P;  Kphimon  A,  b1.  LIX«. 

3  ut  V08  düigftnt  nitamini  sie  conversAri  oom  boois,  at  formide^i  cum 
popnlis,  oum  vilibut  vero  grATAminA  errogAndo  A,  b].  LIX«,  OP.  4  obe- 
dece  A  V.  5  AseroA  bgp;  Amofa«  A,  bl.  LIX,  OP;  Aiisorui  K,  s.  142. 

6  8Aca  TV;  rerum  pulcriorum  inTontor  P,  bl.  LXlXb;  rerum  piilcrAnim 
inventor  R,  8.  1'42,  AO.  7  Iaa  hgp;  qm  Ab  aHo  inforiuAiar  O,  bl.  CCVIllb, 
PA.  8  Silos  bgp;.RogAta8  Asiliis  A,  bl.  LIX«,  OP.  9  enpreatAse 

hgp.  10  Maous  B;    Amenis  el  sAbio  bgp;   Amoniut  O,  bl.  CCVlIlb,  P. 

11  cogiUtu  mcdiAnte  O,  bL  CCVIlIb,  P.  12  mediAnte  T,  bl.  XLIU' 

13  iDedJADte  V,  AUsg.  in  T.  14  el  bgp.  15  TonpATAAtis  b;   Ton- 

pAFABius  gp;  TheofrABtus  A,  bl.  LIX»,  OP.  16  rretrAe  hgp;  qui  boni- 

tAtes  hominum  Aperit  A,  bl.  LIX«,  .OP.  17  Dimitris  B;  DitnigrAtis  bgp; 
DimicrAtes  A,  bl.  LIX«;  DimicAS  O»  bl.  CCVIIU;  DimitVis  P,  bl.  LXIXb. 
18  A  AU8g.  in  hgp.  19  dende  B;  en  esso  V.         20  B  f.  b.  a;   TV  en- 

sennAA  a.  21  Diftas  B;  Dicemus   h,  bl.  XCVI«,  gp;   Dicomes  A,   bl. 

LIX*,  OP. 

» 

A  Herbelot,  Bibl.  orient.,  Suppl.,  b.  218,  Bp.  11  ftußern  Bich  die  kAiser 
von  GriechenlAnd  and  von  ChinA  tind  der  könig  von  Indien  in  Ähnlicher 
wciB«.  Vgl.  bl.  XXXIV»',  m.  p.  b  Stob»!  Floril.,  bd.  I,  8.  104,  Öorm. 
IV,  nr.  70  von  Theokrit  berichtet. 
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viene  a  omne  faser  por  non  pedir  a  otro?^'  Dixo:  „Si  es  rrico 
mesorese  en  su  vida  ',  e  si  es  pobre  asosiegao  ^  la  ^  sa  obra". 
—  £  dixo  Nicamatas  ^:  noD  ha  mejor  ensennador  qae  el  seso, 
nin  mejor  pedricador  ***  qoe  el  tionpo  %  e  el  acacioso  ^  es  el  qae 
se  pedrica  por  otro  \  non  el  qae  otro  se  pedrica  por  el.  --  £  dixo: 
Abra[cb]i8  ^:  [daran]  ^  las  cosas  mientra  daran  las  *  cosas  cerca- 
nas»  e  por  eso  non  dura  el  amor  sinon  mientra  dara  la  sa  cosa  '^. 
LxxxiVai  —  £  dixo  TeiJdtas  ^':  el  qae  non  rreseibe  *la  sabencia  es  el  qae 
se  pierde  ^^  della,  e  non  ella  del.  —  £  dixo:  non  oaentes  las  co- 
sas de  la  sapiencia  ante  omne  nescio  qae  es  commo  la  bestia  qae 
Uefa  oro  e  plata®  e  non  sabe  nada  de  la  sa  nobksa,  mas  siente  la 
sa  pesadanbre  solamente,  e  ^otro  atal  es  el  nescio  qae  non  siente  ^' 
de  las  cosas  de  la  sapiencia  sinon  el  laserio  qae  lleva  ^^  por  eUa, 
e  HOB  entiende  sa  noblesa.  —  £  pregantaronle  ^^:  „^Porqae  non 
son  los  omnes  penados  por  sos  pensamieiitos  malos  e  son  penados 
por  las  SOS  obras  solamente?"  Dixo:  [„Porqae]  ^^  el  omne  non  es 
castigado  de  non  pensar  en  cl  mal,  mas  es  castigado  de  non  fiiser 

aqael  mal  qoe^^  piensa''.  —  £  dixo^^:  tres  cosas  nusen  al  rrey: 

• 

1  rriquosa  b  ;  decenter  suam  vivere  meciatar  A,  b].  LIX»,  OP.  2  use 
bgp;  se  exerceat  ad  luorandum  A,  bl.  LIX«,  OP;  qa'il  se  ezercite  en  la- 
boar  F,  bl.  CXIXb.  3  en   st.  la  TV.  4  Nioomaciu  BTY;  Vico- 

DianiH;  bgp;  Nichomaous  A,  bl.  LIX»,  OP.  5  hallador  de  las  cosas  V. 

6  acBoioso  y  diligente  V;  ille  Tero  diligens  est  sive  solicitns  A,  bl.  LIX«,  OP. 

7  bgp;  Abraftbis  R,  s.  142,  AOP.  8  TV.  9  son  st.  las  bgp.  10  causa 
bgp;  existentibus  certis  oausis  persistit  effectus,  ideoqtte  amor  perseverancia 
caret  absque  persereranoia  cause  sue  O,  bl.  OOIX»,  APR.  1 1  Tenecus  B ; 
Orenoe  bgp;  Timotbeus  A,  bl.  LIX«;  Thimecue  O,  bl.  CGIX»,  P;  Tbimetus 
R,  s.  142.  12  parte  B;  aparta  della,  ca  ella  no  aparta  de  ninguno  V; 
non  receptibilis  sapiens  scienoie  dioitur,  non  qaod  sapiencia  qaa  reeipSatur 
aptitudine  careat,  sed  quia  recipiens  non  exhibet  eemetipsum  A,  bl.  LlXb, 
OPB^.  18  TV  f.  b.  nada.  14  ba  bgp.  15  Atelis  bgp;  Atbelim  A,  bL 
LIXbyOPK.  16 TV.  17  en  que  bgp;  aquello  que  TV;  qnia  conceptus  anime 
nonnisi  a  Deo  soratantnr  R,  s.  148,  O;  qnia  coneeptos  latent  hominem  et 
a  Deo  Böinntur  P,  LXX<^;  pour  ce  que  leurs  pensees  sont  laissoes  a  Diou 
V,  bl.  CXX«.         18  bgp  f.  b.  Amemns,  R,  s,  143,  AOP:  Amonius. 

^  a  Freytag,  Arab.  ProT.,  bd.  II,  s.  799,  nr.  180:  Optimus  prsDceptor 
tempus  est.  b  bL  Xlllb*,  m.  p.  c  bL  LXXXIVb'^.  Conde  Luc,  s.  423, 
sp.  II,  s.  26:  £t  contesooles  coroo  &  las  bostias  que  van  cargadas  de  oro, 
que  sienten  el  peso  qae  Uevao  d  ouestas,  e  non  se  aprovecban  de  la  pro 
que  ha  en  ello. 
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beber  mncho  viao  e  oyr  nmcbos  cantares  e  aroor  de  mugeres,  que 

estas  tres  cosas  nusea  al  pensar.  —  E  nou  fagas  cueuta  que  eres  ' 

de  los  omses  mientra  sigoieres  ^  la  su  voluntad  K  —  £  dixo  ': 

lo  qu'es  fecbo  non  lo  podemos  torrnai*  non  *fecbo,  qaier  sca  fecho  Lxxx'ivbt 

por  derecho  o  non^  mas  la  emiesda  que  y  ^  podemos  faser  es  en  lo 

olvidar  \  —  £  dixo  ^:  mejor  es  desir:  non  se  qne  desir:  se,  pörqae 

en  desir:  non  se  es  senoal  que  se  bonrra  el  omne  a  si  en  non  desir 

lo  qne  non  sabe  de  cierto  *  ^\  toda  la  verdad  es  buena,  e  la  mejor 

verdad  es  dedr  ^  por  lo  qne  non  sabe:  non  lo  ^  se,  e  al  que  oyeres 

desir  non  se  [sepas  qne  es  sabio,  e  al  qne  oyeres  (desir:)]  ^  *[si  se,*ii,bi.ft4Mip. 

sepas  que  es  nescio  ^^.  —  E  si  por  ti  non  poedes  ^^  llegar  al  saber 

que  Uegaron  los  antignos  pugna  en  leer  los  libros  que  dexaron  en  '' 

sus  thesoros.  —  £  non  seas  tal  commo  el  <?iego  ^  que  tiene  una  gir- 

gonga  ^'  en  la  mano  e  non  vee  la  su  fermosura.  —  £  dixo  Que- 

daras  ^^ :  maravillado  so  de  los  que  denuestan  la  cosa  fea  por  pala- 

bra  e  la  fasen,  e  prescianse  por  desir  la  cosa  fermosa  por  palabra 

1  no  hAga  cuentA  qne  ee  V.  2  sigues  TV;  mUntras  siguiores  tu 

voluDtad  Valera,  bl.  CCXXXVIIIb;  quid  erit  de  bomine  roferre  non  expedit 
taam  quousque  assequaris  volnntatem  in  eo  serviciis  expcrtua  ipsiiis  P, 
bl.  LXX«.  8  dixo  otro  hgp.  4  ende  BTV,  aufg.  In  bgp;  oblivio 

ipaiuB  est  medicina  A,  bl.  LXIb,  OP.  5  hgp  f.  b.  AJasegonifi,  A,  bL  LlXb, 

0:  ArseganiB,  P,  bl.  LXX«:  Araegarus.  6  b,  bl.  XCVIb,  gp  fttgen  hinzu: 
£  fiBO  PolutucQs  (A,  bl.  LlXb:  Pilotecus,  O,  bl.  CCIXa,  PR:  PiiocotnB)  un 
baey  de  lodo,  e  sacrificolo  el  dia  qne  fasian  sacrcficio  los  de  bu  tierra  a 
loB  SOS  ydoloB,  e  dixo:  i,Non  qaiero  yo  faser  sacrcficio  de  cosa  viva  que 
ha  alma  a  cosa   muerta  que  non  ba  alma'*.     E  dixo:  7  cn  dcBir  gp. 

8  lo  auBg.  in  hgp.  9  TV.  10  Tcritas  quelibet  bona  est,  sed  laudabilior 
est  veritas  eorum  qui  ignorantes  se  dicunt  et  inBcios,  nam  quem  audieris 
dicere  taliter  sdas  esse  discretnm ,  et  quem  audieris  se  seire  dlscentem 
esse  scias  ignarum  A,  bl.  LlXb,  OP.  11  pudieres  gpT,  bl.  XLIIb*,  V. 

12  atesoradosT;  escriptos  V.  13  girigon^a  T;  espejo  V ;  ne  tunc  more  ceco- 
rum  incedas  qui  jactnttum  claudendo  manibus  Tcnustatem  non  aprebendunt 
ipsius  A|  bl.  LlXb,  OP;  ainsi  comme  les  aveugles  qui  fönt  allumer  la  chandelle 
a  rheure  de  leur  soupper  oombien  qu^elle  leur  soit  de  pou  de  prouffit  F, 
bl.  CXX«.       14  Quidaraa  A,  bL  LlXb,  OP;  Quidarns  R,  b.  143;  ausg.  in  TV. 

* 

a  Freytag,  Arab.  ProY.,  bd.  III,  e.  322,  nr.  1939:   Ne  ex   hominum 
numero  te  esee  putes,  qnamdiu  ira  te  subigit.  b  PubliuB  Sirus,  s.  68, 

Sent  356:  Injuriarum  remedium  est  oblivio;  s.  66,  Sent.  441:  Medieina 
sola  miBeriaruro,  oblivio.  Ffir  den  deutschen  sprutih  ygl.  Bflcfamann,  geflOg. 
Worte,  10.  Aufl.  s.  58.        c  bl.  XCX«»».        d  bl.  LXXXV*«. 
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6  fiiyen  de  ^  la  faser  '  *  mas  que  de  la  fea.  —  £  dixo  Domiciatis  ': 
el  sufrimiento  es  eastillo  fuerte,  e  el  presui-amiento  trahe  arrepen- 
timiento,  e  el  fructo  de  la  verdad  es  honrra  \  —  E  dixo  Planes  *: 
icomiBo  es  poco  ^  la  pro  del  mucho  saber,  seyendo  la  natara  sobe- 
jana  ^  e  la  volantad  vencedera  '^^  e  commo  [nuze  poco]  ^  el  poco 
saber,  seyendo  la  natura  tenplada^  e  la  voluntad  vencida!  —  £  dixo 
Lxxxivb<  Timens  ^®:  el]  *que  aBrmo  en  sn  alma  qae  non  le  canple  ningana  cosa, 
e  qne  non  se  segnra  de  ningana  eosa,  si  se  ayantasen  miliares  de  sa- 
bios  e  de  rretoricos  non  lo  poderian  toller  desto.  — ^  E  preguata- 
ronle  ^^  „^Porqae  se  prescian  los  rricos  e  se  arrafan,  e  los  sa- 
bios  non  lo  fasen?'^  Dixo:  „Porque  los  sabios  conoscen  qae  ninguno 
non  se  ha  de  presciar  [delante  Dios]  ^',  e  los  rricos  non  saben  nada 
desto**'  —  E  pregmitaronle:  ,4Qaal  es  mejor**  en^*  demandar  la 
sapienda  o  la  rriqaesa?^*'  E  dixo:  „Para  este  mando  la  rriqaesa, 
e  para  el  otro  la  sapieneia  '^'^  —  E  dixo  ^^:  los  escasos  semejan 
a  1s»  beetiasqae  llevan  oro  e  plata  d  e  comen  paja.  —  £  dixeronle  '^: 
„Fulano,  ,?porque  sigue  tanto  la  conpaunia  del  rrey?"  E  dixo:  „Por- 
qne  sienpre  [se'crio]  ^*  en  pecado".   —  E  dixeronle:  „^Qaal  es  la 

cosa  ^^  a  que  tu  quieres  yr?"     Dixo:     „Guardarrae   de   necedad". 

* 
1  por  gp.      2  V  f.  b.  por  obra.      3  Dimicratis  Ä,  bl.  LlXb,  O;  Dunicratis 

P,  bl.  LXXa;  aupg.  in  TV.  4  Plinius  A,  bl.  LIX,  O;  Eplimoa  P,  bl.  LXX«; 
au8g.  inTV.  5  poca  pTV.  6  sobrepujanto  TV;  quam  modicus  est  sciencie 
immense  profectus  ejus  qui  arrogantis  nature  et  exuberantis  voluntatis  existitP, 
bl.  LXX*  AO.  7  vencedora  pTV.  8  TV;  es  bueno  mncho  hgp;  et  exiUs 
scioncia  parum  obest  A,  bl.  LIX1>,  OP.  ,9  tenprada  gp.  10  Timeus  ausg.  in 
TV.  1 1  a  Dicomes  hgp;  a  Dicomate  R,  s.  143,  AOP.  12  hgp;  con  el  haver 
eBTV;  R,  s.  143,  AOP:  quia  sapicntes  Deiim  cognoscunt  coram  quo  nemo  ex- 
tollitur,  divites  [autem  P]  hoc  ignoraiit.  13  lo  mejor  h,  bl.  XCVI*,  gp.  14  en 
ausg.  in  TV.  15  ad  hujns  mundi  opus  divicias,  ad  altorins  sapienciam 

perquiramuB  A,  bl.  L1X1),  P;  nulles  richesses  ne  sont  bonnes  steiles  ne  sont 
prouflßtables  en  ce  monde  et  en  Vantre,  mais  sapicnce  est  partout  bonne 
F,  bl.  CXXb.  16  h,  bl.  XCVIIa,  gp  f.  h.  Aristolilcs,  P,  bl.  LXXb:  Ariston. 
17  demandaron  a  Aristotiles  hgp;  P,  bl.  lAXb:  Aristoteli.  18  hgpTV; 

cree  eB;  quia  croatus  est  in  pcccatis  P,  bl.  LXXb;  dieser  satz  ausg.  in  F. 
19  fin  hgpTV;  dieser  satz  ausg.  in  RAOP. 

* 
a   34   Sab.,   bl.    31<^:   Mucho   me   maravillo   de  los  que  aborresoen  la 

fealdad  por  palabra  e  iisan  della  por  obra  e  prescian  la  bondad  de  dicho 
e  fnycn  della  de  fecho.  b  bl.  XVIIU*.  c  Discipl.  cleric,  Gap.  IV,  9: 
Quidem  loquens  cum  fiiio  suo  inquit:  Quid  malles  tibi  dari  an  censum  an 
sapientiam?     Cui  filiug:  Horam  quidlibet  indiget  alio.         d  bl.  LXXXIV«^. 
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—  £  dixeronle:  „Fulano  dise  bieik  de  ti'^  E  dixo:  „To  gelo  gua- 
lardonare".  E  dixeronle:  „(^En  que?^'  £  dixo:  „£n  faser  ^  qne  sea 
verdad  lo  que  dixo*".  —  £  dixo*:  en  fablar  omne  commo  deve 
[e  en  oyr  commo  deve]  ^  entiendense  lo8  nobles  tbesoros  de  sa  alma, 
e  el  que  esto  non  fase  commo  deve  es  tal  commo  ia  bestia  qne  non 
conosce  nin  *cntiende.  —  E  dixo  *:  si  los  sabios  que  fueron  ante,^xx*xvi»i 
qne  nos  no  nos  condesasen  [estos  tbesoros  nin  nos  abriesen]^  estas 
pnertas  nin  nos  [guiassen]  ^  estas  carrei-as  finoariamos  mucbo  men- 
gaados,  e  seriamos  commo  los  ciegos  ^  qne  tienen  el  a\jo£ar  e  non 
conoscen  la  so  fermosura.  —  £  dixo  '^:  asi  commo  non  puede  caber 
en  el  vaso  sinon  la  [su]  ^  quantidftd,  e  si  algano  algana  cosa  qniere 
annadir  demas  ^  non  pnede^",  e  si  quiere  mengnar  del  paede  lo 
faser,  otrosi  non  cabe  en  los  corayones  de  los  omnes  de  la  sapiencia 
sinon  la  [su]  ^^  quantidad.  —  £  dixo  ^*:  ^quien  puede  andar  dereclia- 
mente  entre  los  cuydados  desto  mundo  ^^  que  son  commo  ondas  tui- 
bias,  que  se  sigue  ^^  la  una  a  la  otra?  Mas  los  [elaros]  ^^  corayones 
de  los  omnes  veen  de  luenne  las  salvas  carreras  por  que  se  seguran 
las  naos  de  perescer.  —  E  dixo  Anaron  ^®:  perdi  todo  mi  liaver^ 
e  gane  por  ello  fuerte  temor  ^^.  —  £  Tisimos  dixo:  non  catcs  la 
cosa  qne   quieres  baver  si  e(re)s  fuerte   o  non ,   [mas  cata  si  has 

* 

1  faeer  außg.  in  hgp;  ut  sit  Yeritas  quod  profert  O,  bl.  CCIXb,  p. 
2  hgp  f.  h.  Anicns,  P,  bl.  LXXb:  Anittus.  3  hgp;  in  confercndo  eft  andteiido 
ut  decet  P,  bl.  LXXb.  4  hgp  P,  bl.  LXXb  f.  h.  Plus.  5  hgpTV. 

6  gp;  gaardasen  eBT,  bl.  XLIlb'<,  V;  abriesen  h;  si  gapieotes  prodecesBoren 
nostri  tales  nobis  non  reliquisscnt  tbesanros  nee  talia  appeniissent  boppicia 
nee  hujusmodi  semitis  direxissont  maxiinum  scntiremus  defcctum  P,  bl.  LXXb. 

7  hgp  f.  b.  Ocasioni  A,  bl.  LlXb,  0:  Octifon,  P,  bl.  LXX«:  Eccifon.  8  hgp. 
9  hgp  f.  h.  en  el.  10  TV  f.  h.  caber.  11  lig.  12  hgp  f.  h.  Orjcus,  A, 
bl.  LX«,  O:  Oricas,  P,  bl.  LXXb;  Curas.  13  Quis  potest  inter  hujus  minidl 
fluctiiaciünes  recte  incedere  que  velut  unde  niaris  turbide  invicem  se  seciintiir  l\ 
bl.  LXXb,  OP;  ung  homme  de  bon  entendement  peult  bien  eschcver  gi-ant 
quantite  des  adversitez  de  ce  monde,  ainsi  comme  le  bon  marinier  cong- 
noist  par  experience  le  temps  qu^il  doit  faire  en  mcr  F,  bl.  CXXI»,  ohne 
weiter  etwas  hinzuzusetzen.  14  sigucn  h.  15  hgp;  serena  vero  corda  ho- 
minum  A,  bl.  LX«,  OP.  16  Toniaron  h,  bl.  XCYIIb,  gp;  Samaron  A, 
bl.  LXa,  O;  Camaron  P,  bl.  LXXI«.  17  perdidi  quod  babui  quonnn 
loco  .snm  vehementem  timorem  adeptus  A,  bl.  LX^,  OP;  j^ay  perdu  ce  que 
j^avoy,  pour  quoy  je  n*ay  mais  de  ricn  paour  F,  bl.  CXXIa. 

* 
a  bl.  LXXVinb«,  m.  p.        b  bl.  94b. 
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ta  poder  de  la  haver  o  non]  ^,  ca  1a  abeja  *  paede  coger  la  miel 
de  la  flor,  e  el  omne  non. 

Capitulo  XXn. 
De  los  dichos  de  Gregorio  e  de  otros  sabios. 

Lxxxva^  *Dixo  Oregorio  ^:  la  fermosnra  qae  paresce,  los  pintores  pae- 

den bser  sn  semejan^  '  cou  las  pintoras,  e  a  las  vegadas  la  fiisea 
mejoi*,  mas  la  ferraosura  de  dentro  non  paede  '  foser  ningano  sa 
semejan^a  '  sinon  el  qne  la  ha  de  verdad  ^  «.  —  E  Hämo  el  rrey 
Termesis  ^  a  sos  hermanos  e  dixoles :  „Hermanos,  si  vos  me  tovie- 
redes  por  rrey  servos  ho  yo  commo  hermano,  e  si  tos  me  tovier- 

1  hgp;  POA,  hl.  LX^:  super  eo  qaod  habere .  optayeris  si  sis  fortis  vel 
non,  (non)  consideres,  sed  si  asseqiii  potis  actendas  [P:  aoeedas];  F,  bl.  OXXI>: 
en  tootea  tes  empriaes  ayes  plns  grant  fianoe  en  ta  seienoe  qae  en  ta  foiee. 
2  semejante  hgp.  3  la  piiede  TV.  4  apparentia  rei  palcritudini  possunt 
pictoros  similem  suis  tinturis  conficere  et  aUquociens  palcriorem,  sed  con- 
ficere  similem  interiori  pulcritudini  nemo  potest  nisi  pnlcritudinem  veram 
habens  P,  bl.  LXXI*;  les  paintres  pevent  bien  fkire  assez  semblables  pain- 
tnres  des  choses  de  debors,  mais  Celles  de  dedans  natare  seule  les  «Tait 
faire  F,  bl.  GXXU;  the  peintours  may  wele  make  pictures  semblable  to 
thinges,  but  the  propre  thing  none  can  make  bat  onely  Qod  and  natare 
K,  bl.  LXYb.  6  Armesis  hgpTV  A,  bl.  LX»,  OP;  Armaesed  R,  s.  143. 

a  bl.  XVIb*.  b  Amador  de  los  Rios  versichert  zwar  in  seiner  Histor. 
erit  4e  la  Liter.  espaB.,  bd.  III|  s.  544,  daß  in  den  Bocados  de  Oro  „la  ex- 
posicion  de  algunas  doctrinas  de  los  Morales  de  S.  Gregorio"  enthalten  sei, 
unterlAßt  aber  irgend  einen  beweis  für  seine  behauptung  beizubringen.  Daß 
moralische  aussprflche,  gleich  denjenigen,  welche  die  Bocados  de  Oro  ent- 
halten, mit  einem  werke,  wie  das  angeführte  des  h.  Gregor,  beziehungen 
darbieten  müssen,  ist  ebenso  gewiß,  als  daß  sie  überhaupt  mit  Jedem  werke 
über  moral  in  all  den  punkten  übereinstimmen  werden,  in  welchen  beide 
dieselben  verh&Itnisse  berücksichtigen.  Ob  jedoch  einzelne  sfttze  einem  be- 
stimmten werke  entlehnt  sind,  ist  eine  andere  frage,  die  nur  dann  mit 
Sicherheit  beantwortet  werden  kann,  wenn  eine  genaue  vergleichung  beider 
angestellt  wird.  Zu  einer  solchen  fehlte  mir  indessen  in  anbetracht  des 
amfanges  der  Moralia  die  lust,  zumal  eine  nicht  ganz  oberflächliche 
durchsieht  derselben  mir  nicht  den  glauben  einflößte,  als  werde  die  ausbeute, 
sollte  überhaupt  eine  solche  sich  finden,  irgend  von  bedeutung  sein.  Zu 
zweifeln  ist  übrigens  wohl  nicht,  daß  unter  Gregor  hier  Gregor,  der  große, 
au  verstehen  ist.        o  Shahrast.,  bd.  II,  s.  150  wort  des  Demokrit. 
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des  commo  hermano  servos  he  yo  commo  rrcy »  —  E  dixo  * :  ma- 
ravillado  me  fago  del  que  vela  las  nodies  e  anda  por  faertes  '  ca- 
mtnos  e  pasa  '  las  peligrosas  ondas  de  las  mares  e  mora  en  tierras 
estrannas  por  ganar  haveres  los  qne  non  sabe  qQi^n  los  havra  de 
heredar ,  e  non  lia  cnydado  de  [ganar]  ^  la  alabada  sapiencia  la 
que  se  gana  sin  peligro,  e  aqaellos  qne  la  ganan  non  pierden  nada 
por  ser  ella  heredada  dellos  \  qne  los  omnes  disea:  non  es  mn«*to 
falano,  que  la  [sn]  *  sapiencia  non  mnrio**.  —  E  dixo^:  non  me 
pago  de  algnno  qve  mnestra  ^  la  sapiencia  a  omnes  qne  nnnca  lisieron 
pasada  solamente  por  sn  pnerta,  *qne  asi  commo  el  barbaro  non  i^^xx'y,^, 
puede  entender  lo  qne  dise  el  arabigo,  otrosi  el  nescio  non  pnede 

entender  lo  que  dise  el  sabio,  mas  entiende ^  qne  es  des- 

parsido  ant'  el  commo  piedra  o  arena,  e  pnes  conviene  al  sabio  qne 
honrre  el  sn  saber  e  non  lo  eche  en  aqnel  qne  ^^  lo  tiene  por  In- 
serio  e  por  perdida,  e  non  rrescibe  la  sapiencia  desbonrra  de  aqnel 
qne  la  non  rrescibe  solamente,  mas  rrescibela  de  aqnel  major  '^  qne 
la  pone  en  el  nescio  tal  "  qne  non  sabe  departir  *•  las  oosas  **.  — 
E  dixo '^:  asi  commo  el  cnerpo,  qnando  seaparta^^  del  (el)  alma, 
Yiene  del  fedor  a  las  narises  de  los  qne  estan  cerca  del,  otrosi  el 
qne  non  ha  ningnnt  saber  non  sale  de  sn  boca  palabra  sinon  que 
esta  fediente  ^^  al  qne  la  oyere,  e  asi  commo  el  cnerpo  non  siente 


1  hgp  f .  h.  Mimu,  A,  bl.  LX«:  Miilsinis,  O,  bL  CCX«:  Maliciiu,  P,  bt. 
LXXI«:  Milisins.  2  malos  Y.  8  hgpTV  f.  h.  por.  4  h;  eBTV:  trabajar 
a  [TV:  por];  gp:  trabajar  en  ganar;  A,  bl.  LX«,  OP:  net  comendabilctn 
adipiaoi  acieneiam  conantnr.   .  5  et  adipiscentes  eo  qnod  ipsa  fit  heres 

eoram,  ob  hoc  nichil  amittnnt  A,  bL  LX»,  OP;  dieser  Batztheil  ausg.  in  F. 
6  bgp;  et  ob  hoodioitar  talis  (non)  fuisio  extinctna  cuJqb  sciencia  non  est  ex- 
tinota  A,  bL  LX«,  OP;  et  pour  t^e  dist  on  en  vng  proverbe:  Cellay  n^est 
paa  moii   dont  la  bonne  renommee  dare  F,  bl.  CXXIb.  7  hgp  f.  h. 

PirgonoB,  O,  hl.  CCX*:  Perigonos.  8  aignnos  que  muestran  BhgpTY. 

9  el  aynelo  e;  el  B;  tiene  el  que  oyo  lo  hgp;   lo  el  aauelo  T,  bL  XLIII»* 

10  el  avisado  V;  ansg.  in  RAOP.  10  al  que  fa,  bl.  XCYin«,  gpTV. 

11  mayorxnente  de  aqnel  hgp.  12  en  tal  nesoio  hgp.  13  hgpTV 
f.  h.  entre.  14  F,  bl.  CXXlb,  statt  des  ganzen  satzea  nur:  science  n'a 
nnlz  ennemis  que  les  ignorans.  15  hgp  f.  h.  Quedaris,  A,  bl.  LX»,  OP? 
Qnidaros,  R,  8,  143:  Qaederus.         16  parte  hgpTY.         17  que  fienda  TV. 

a  In  Anton.  Melissa,  sp.  1009  B  und  St.  Maximi  Loci  comm.,  sp.  781  B 
Ton  Enmenes  berichtet        b  bl.  LXXI»',  m.  p. 
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el  fedor  qne  sale  del  porque  es  mu^rto,  otrosi  el  nesclo  non  siente 
el  fedor  de  so  paiabra.  —  E  dixo  otro:  bien  aventurados  son  los 
sabios,  qae  son  pocos,  e  todos  los  otros  ^  cobdician  quo  los  digan 
sabios,  e  cosa  ligera  es  de  demostrar  a  los  omnes  la  sapiencia,  mas 
LxxxVb«  cl  *grand  laserio  es  mostrar  *  a  si  mesmo.  —  E  dixo  otro:  con- 
viene  al  sabio  que  aqaelio  que  bien  se  sosiega  en  su  cora^ou  e 
aquello  que  bien  cree,  que  aqaelio  maestre  a  los  otros,  ca  fea  cosa 
es  que  onbre  muestre  a  los  otros,  e  que  los  castigue  lo  qae  el  uon 
creycre,  e  que  qaiera  para  ellos  lo  que  non  querria  para  si  \  — 
E  demandai'on  a  otrq  melesina  con  que  pueda  omne  aborrescer  el 
vino,  e  dixo:  „Gate  quaudo  estoviere  sin  vino  lo'que  [fase  el  vlno  en] ' 
los  enbriagos  ^,  e  guardarse  ba  que  non  £aga  el  vino  a  el  otro 
tanto^^  —  £  dixo^:  veo  los  omnes  que  quando  ponen  ante  ellos  las 
viandas  ^,  que  mandan  traher  grandes  candelas  por  ver  quales  vian- 
das  metan  ^  en  sus  vientres,  maguer  que  non  hayan  de  fincar  ^  en 
ellos,  e  uon  fasen  asi  a  la  vianda  del  alma,  que  [devrian]  ^  traber 
para  ella  las  candelas  del  seso  e  del  saber  e  del  entendimiento  con 
que  se  guarden  ^  de  la  nescedad  e  de  los  pecados  ®.  —  E  dixo  ^^ : 

1  onbres  bgp;  felicen  censentur  «apientes  quia  paaci,  quod  singuli  re- 
putari  appetunt  sapientes  P,  bl.  LXXIb.  2  demostrar  hgp.  3  hgp ;  fasen 
eBTV;  quod  viDUin  inferat  ebriis  A,  bl.  LXa,  OP.  4  h  f.  h.  Enegenins. 
A,  bl.  LX«,  OP:  Eugenius.  5  la  vianda  en  la  noche  hgp;  quando  volmit 
comedere  A,  bl.  LX«,  OP.  6  con  que  vean  aquellas  viandas  e  qualos 

deven  meter  bgp;  a  que  vean  las  viandas  que  meten  TV;  ut  videant  et 
discernant  cibaria  A,  bl.  LX*,  OP.  7  quedar  bgp.  8  hgp;  deven  eBTV; 
nee  sie  penes  aniinam  faciunt  ut  cibos  ministrando  eidein  scilicet  doctrinani 
bonam  assistant  luminaria  id  est  seiisus  racionis  et  intellectus  ad  distin- 
guendum  eosdem  anime  cibos  qui  immunes  sunt  ab  ignorantia  et  peccatis 
A,  bl.  LX*,  OP.  9  guardase  h,  bl.  XCVIUb,  gpTV.  10  hp  f.  h. 

Ocryton,  g:  Aditon,  A,  bl.  LX«:  Orrion,  O,  bl.  CCX»,  P:  Ecriton.' 

* 

a  bl.  X»',  m.  p.  b  Anton.  Melissa,  sp.  919  C  (Pythagorse).  Erasm. 
Apophth.  Lib.  VII,  nr.  5,  s.  514,  De  Vita  etc.,  s.  24,  2.  10  fg.,  Stobaei 
Floril.  bd.  I,  s.  296,  Berm.  XVIII,  nr.  35,  Diogen.  Laert.,  I,  VIII,  103,  wort 
des  Anacharsis,  dagegen  Erasm.  Apophth.  Lib.  Vit,  nr.  10,  s.  524,  wort 
des  Plato.  Ein  dieselbe  Sache  betreffender,  aber  etwas  veränderter  aus- 
spruch  des  Pythagoras  bei  Anton.  Melissa,  a.  a.  o.  und  Stob.,  a.  a.  o., 
nr.  34.  Plutarch,  Instit.  lacon.,  s.  295,  nr.  36:  Tote  naiotv  ^^«Seixvuov  io-j; 
EtXcüia;  [A£6uaavTa(  ih  oLKOxoo^zr^y  7;oAu9tvtac;  vgl.  Plutarch,  Lycurg.,  Cap. 
XVIII,  5  fg.,  Demetr.,  cap.  I,  2,  De  cohib.  ira,  cap.  VI.      c  VgL  bl.  XVt>2,  m.  p. 
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a  todos  nuse  la  mnerte  sinon  a  los  sabios,  e  non  ha  cosa  qne 
tuelga  al  omne  el  cuydado  de  la  rotierte  sinon  el  conplimiento  del 
saber.  —  E  dixeronle  *:  „^Porque  quieres  aqoi  vevir  *,  seyendo 
tu  cierto  de  la  bonrra  qne  bas  de  haver  despues  de  la  muerte?** 
Dixo:  „Yd  so  tal  commo  el  qne  gnarda  la  frontera,  si  morare  y 
mo-*rara  oy  rrico,  e  si  se  torrnare  a  la  tierra  torruarse  ha  hon-  Lxxxyiat 
rrado'^  £  dixeronle:  „Depai^tenos  ^  este  enxenplo'^  £  dixo:  „El 
morador  es  el  alma  del  sabio,  la  frontera  es  su  cuerpo,  e  los  cne- 
migos  son  los  contrarios  del  alma  asi  commo  es  cobdicia  e  yra,  e 
la  rriquesa  es  el  afiucamieuto  ^  del  alma  a  estas  cosas  nonbradas, 
e  la  honrra  es  el  alegria  qne  ha  de  haver  jel  alma  en  el  otro  mondo'^ 
—  £  dixo  ^:  si  yo  non  hoviese  de  sofirir  el  laserio  ^  de  la  sapiencia 
por  [otra  pro  sinon  por  perder  nonbre  de  nescedad  sofrieralo  por 
eso  solamente  ''.  —  £  dixo  Adrano:  si  yo  non  hoviese  de  sofrir  el 
laserio  de  la  sapiencia  por  otra  pro]  ^  sinon  por  non  haver  miedo 
de  la  muerte  sofrirlo-ye  •.  —  E  dixo  *®:  la  mayor  pro  •  qne  yo 
fallo  ^'  en  la  sapiencia  es  qne  aynnta  ^'  todos  mis  cnydados  e  &se- 
los  ^'  un  cnydado.  —  E  dixo  Desimos  *^:  despues  qne  non  pnede 
haver  en  el  mnndo  omne  qne  non  baya  cnydado,  es  mejor  haver 
cnydado  de  cosa  fincable.  —  £  dixo  Clens  ^^:  alguuos  disen  que  fnera 
bien  que  todos  los  omnes  fnesen  en  *^  nna  opinion,  [e  esto  non  seria 

* 

1  hgp:  a  Salon,  A,  bl.  LXb:  Salomoni,  O,  bl.  CCX«,  P:  Soloni.  Hier  be- 
ginnt in  TV  das  cap.  de  los  dicbos  de  Piramns  mit  dessen  beiden  ersten  s&tzen. 
2  morar  hgpTV;  ad  quid  vis  hio  morari  O,  bl.  CCX^,  AP.  3  explananos 
hgp;  declaranos  V ;  explana  boc  nobis  exemplnm  P,  bl.  LXXIb,  AO.  4  fir- 
uiamiento  1ip;  afirmamiento  gT,  bl.  XLIIIa^,  V;  et  divicie  snnt  refrcnaciones 
animc  A,  bl.  LXb,  OP.  5  bgp  f.  h.  otro;  alter  A,  bl.  LXb,  QP.  6  la 
pena  Y.  7  si  sapiencie  laborem  non  ob  aliud  commodum  (paterer)  nisi 

ut  carerem  ignorancie  nomine  pati  deberem  proptoreaP,  bl.  LXXIb.  8  hgpTY; 
otro  cß.  9  O,  bl.  CCXb,  P:  Et  dixit  Adrianns:  si  uon  babcrem  ob  aliud  sa- 
piencie [tolerare  P]  laborem  nisi  propter  mortis  tiraorcra  solum  propterea 
tolerarem.  10  hgp  f.  h.  Aclynes,  A,  bl.  LXb*  Hermius,  O,  bl.  CGXb:  Er- 
mos,  P,  bl.  LXXIb:  Erinos.  11  falle  hgpTY;  A,  bl.  LXb,  OP:  majus 

commodum  quod  in  sapiencia  reperiri  potent  [P:  reperij  est  quod  diversis 
cogitacionibus  eligit  [OP:  coroposui]  nnum  cogitatum.  12  ayunte  hgpTY* 
13  flselos  hgpTY.  14  Crianos  bgp;  Crisanus  A,  bl.  LXb;  Crianus  P, 

bl.  LXXIb;  Cramis  R,  s.  143.  15  Quimio  h^  Quimus  gpAO;  Quitus 

P,  bl.  LXXII*;  Quirus  R,  s.  143.  16  de  h,  bl.  XCIX*,  gpTV. 

a  Ygl.  bl.  XXb^,  ro.  p. 
EBknrlal  24 
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bien  para  el  mundo,  que  si  todos  los  onbres  fliesen  de  nna  opinion]  ^ 
cada  uno  delios  qaerr[i]a  ^  ser  inandador  e  obedecido,  pues,  ^qual 
querria  ser  ^  el  mandado  e  el  obedecedor?  e  [cada  nno  delios  que- 
rria  ser  rrey,  pues]  ^  <i  quien  seria  el  alinnador  ^  de  los  mandamien- 

*bl 

Lxxxvia?  tos  del  rrey?  mas  el  '''qae  bien  cata  sabe  qae  es  bien  que  uno 
mande  e  otro  obedesca,  asi  commo  es  bien  de  mostrar  el  maestro 
e  de  aprender  el  deciplo.  ^-  £  dixo  ^:  conviene  al  omne  sabio  que 
quando  faere  en  lierra  estranna,  que  sea  ^  escuela  de  la  su  alnia 
callando,  e  que  cate  en  la  vida  de  los  sabios  de  aquella  tierra,  e 
que  oya  sus  palabras,  e  que  las  pese  con  los  pesos  que  el  tiene 
consigo,  e  si  viere  en  los  pesos  que  pesan  ^  mas  muestre  la  [su]  * 
sapiencia  por  que  ellos  conoscan  la  su  mejoria,  e  que  aprendan  del 
los  que  han  menester  de  aprender,  e  si  viere  que  los  sujos  son 
menores  que  los  de  los  otros,  pugne  el  ^  de  aprender  el  delios  quanto 
podiere*.  —  E  dixo'®:  los  sesudos  de  los  cogedores  de  los  bareres 
cogen  mas  con  mansedunbre  que  otroa  con  soberbia,  commo  la  san- 
guisuela  ^  que  tira  mas  sangre  sin  dolor  ^^  que  faga  e  sin  vos  que 
otra  cosa  con  sus  voses  *'. 

Capituio  xxin. 

De  los  castigamientos  de  Piramus. 

Lxxxvib«  *Piramus   fue   muy  sabio,    e  nascio  en  una  tierra  que  es  Ua- 

,  mada  Alogeym  ^'   en    una  villa   a  que   llaman  Osono^on  ^*,  e  fiso 

muchos  libi'os  de  mucbas  ciencias. 

« 

1  lip;  P,  bl.  LXXII<^,  AO:  Quidam  ait:  bonum  esse  homincs  unias  opi- 
nionis  [AO:  condicionis]  existere,  sed  hoc  mundo  non  expediret  [0:  expedit], 
nam  quilibet  preceptor  esse  vellet  et  obeditns  [AO:  nemo  obediens]  nee  [AO: 
et  sie]  Olli  preciperetur  adesset  [AO:  abesset],  sie  igitur  non  esset  obediens 
nee  execntor  edicti,  et  ipsoram  quilibet  rex  esse  vellet,  quis  igitur  esset  man- 
datorum  regis  executor?  2  hp;  quiere  TV.  3  sera  TV,  4  hgpTV,  5  com- 
plidor  V.  6  bgp  f.  h.  Dimiciaris,  A,  bl.  LXb,  OP:  Dimicrates.         7  sera 

T;  R,  s.  143,  AOP:  sit  [AOP:  sis]  anime  tue  investigator ;  ausg.  in  F. 
8  viere  que  los  sus  pesos  pesan  hgpT,  bl.  XLIIIbi,  V.  9  el  ausg.  in  hgp; 
pugne  en  aprender  delios  TV.  10  bgp  f.  h.  Enpastis,  A,  bl.  LXb,  0: 

Cenpaustis,  P,  bl.  LXXII«:  Temperastis.  11  dolores  bgp;  dolor  ninguno  V. 
12  que  otro  con  vozes  TV;  e  sin  vos — voses  ausg.  in  hgp;  quam  infestas 
muscilio  cum  pungentis  aculei  acerbitate  et  voce  A,  bl.  LXb,  OP.       1 3  Eleo- 

geym  B;  dieser  satz  ausg  in  RAOP.        14  Olonzon  T,  bl.  XLIII<^* ;  Osonzon  V. 

« 
a  VgL  bl.  XXVb«,  m.  p.        b  bl.  XLIII»«. 
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E  castigo  a  sus  deciplos,  e  dixoles:  adelante  en  el  ingenio 
omne  ^  ante  que  venga  la  cosa,  que  despues  qne  la  cosa  viene  ' 
fallescen  los  engenios  ^  —  E  dixo  ^:  la  Ventura  e  el  buscar  son 
commo  el  alma  e  el  cnerpo,  que  se  ha  ^  menester  el  uno  al  otro, 
qne  el  que  cnyda  quel'  cunple  la  Ventura  sin  buscar  es  peresoso, 
otrosi  lo  que  ha  por  el  buscar  sin  Ventura  non  puede  turar  sinon 
poco  tienpo.  —  E  ri'ebtole  un  omne  ^  porque  prestava  ^  su  haver 
a  un  omne  malo,  e  dixole:  „Yo  non  [lo]*^  preste^  al  omne,  sinon  *^ 
preste  ®  [lo]  ®  a  la  "  cuyta»".  —  E  dixo:  convienenos  de  honrrar  los 
buenos  en  su  vida  e  de  orar  por  ellos  despnes  de  su  niuerte.  —  E 
dixo:  los  muchos  trabajos  tnellen  los  sabores^'.  —  E  dixeronle: 
„^Desde  qnando  parescio  en  ti  la  sapiencia?"  *E  dixo:  »Desdc  ^^^^^,^^2 
que  ^'  comence  a  despreciar  a  mi  mesmo".  —  E  oyo  a  un  omne 
que  contava  unas  palabras  que  non  podian  seer,  e  dixo:  „Esto  que 
tu  dises  si  otro  telo  conto  non  lo  creas,  e  si  dises  que  tu  lo  viste 
non  Id  creo".  —  E  dixo  a  otro  que  fablava  mucho:  „^Porque  non 
aprendiste  el  callar  del  que  aprendiste  el  fablar?^''  —  E  dixo:  la 
verguenga  a  la  muger  fermosa  **  es  commo  la  entrada  a  la  villa.  —  E 

1  adelanta  el  ingenio  hg,  ohne:  omne.  2  se  sähe  eBT,  hl.  XLIII»^, 
V;  prcmuniri  festines  ingenio  plus  quam  res  Ben  negooinm  exigat  qnia  post 
rerum  eventns  ingenia  deficinnt  et  sapiencie  confunduntur  O,  bl.  CCXI», 
AP;  Metz  peine  d^apprendre  et  de  B<;aYoir  avant  que  aultrcs  besongncs 
comme  femme  et  cnfans  te  survienncnt  F,  bi.  CXXIIa.  3  S.  den  anhang 
zu  den  sprachlichen  anmerkungen  nr.  I,  s.  395.  4  h,  bl.  Ch,  gp  f.  h.  Ascidus, 
O,  bl.  CCXIVb,  P:  Assodus.  5  han  hp.  6  hgp  f.  h.  Asenus,  O,  bl. 

CCXlVb:  Aftsono,  P,  bl,  LXXV»:  Asino,  R,  s.  145:  Accno.  7  enprestava 
hgp.  8  B.  9  enpreste  p.  10  mas  Bh.  11  la  su  h.  12  Plu- 
rimi  labores  delectaciones  abscindunt  O,  bl.  CCXIVb,  P;  L'excrcite  de 
plusieurs  labours  oste  delectation  du  corps  F,  bl.  CXXXVb;  Excrclte  of  di- 
vers labours  is  heltli  and  delectacion  of  the  body  £,  bl.  LXVIIIb.  13  dos- 
quo  h.  14  la  fermosura  hgp;  verecundia  ad  vemistatem  se  habet  sicut 

introituB  se  habet  ad  villam  R,  s.  145,  0. 

« 
a  Erasm.  Apophth.  Lib.  VIT,  nr.  5,  s.  533  u.  nr.  25,8.  536,  De  Vita  etc., 
8.  79,  2.  20  fgg.,  Stobaei  Floril.,  bd.  II,  s  45,  Serm.  XXXVII,  nr.  32, 
Diogcn.  liaert.,  V,  I,  17  u.  21  ausspruch  des  Aristoteles.  St.  Maximi  Loci 
comm.,  sp.  769  D,  werte  eines  ungenannten,  welcher  einen  schiffbrüchigen 
seerilubcr  unterstützt.  Vgl.  Seneca  de  Benef.,  Lib.  IV,  Oap.  29  und  Cicero 
pro  Quintio,  Cap.  XXXI.  Ähnlich  sagt  Herodcs  Atticus  in  Aul.  Qell.,  Noc- 
tes  Attic,  IX ,  2 :  Demns  ....  tanquam  homines ,  non  tanqnam  homini. 
b  Anton.  Melissa,  sp.  993  A,  wort  des  Demosthenes. 

24* 
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dixo  ^ :  yencer  por  palabra  non  es  vencer,  mas  cl  vencer  verdadero 
es  por  el  fecho,  e  non  por  palabra. —  E  dixo*:  asi  commo  es  mala 
la  muerte  a  quien  es  buena  la  vida,  otrosi  es  buena  a  quien  es 
mala  la  vida  '. 

Capitulo  XXIV. 

De  los  nonbres  de  los  sabios  que  dixeron  algunas  pala- 
bras  de  filosofia,  e  de  otros  muy  muchos  que  non  so- 

pieron  los  nonbres  de  los  sabios  *. 

« 

Commoqnier  que  en  este  libro  son  pnestos  los  nonbres  de 
aqaellos  sabios  qae  dixeron  algunas^  palabras  que  estan  esciiptas 
en  cada  capiCulo  de  cada  uno  dellos,  machos  otros  sabios  bovo  y 
Lxxxl^iTai  4^^  dixeron  muchas  buenas  cosas  *de  las  qaales  son  escriptas  en 
este  capitulo  algunas  dellas,  e  otrosi  son  escriptos  algunos  nonbres 
de  aquellos  que  las  dixeron :  Plinus  ^  —  Proteus  ^  —  Plimonus  ®  — 
Escaleus  —  Alinadas  ^  —  Crinenus  ^^  —  Anicas  "  —  Polis  "  —  Cari- 
tas *'  —  Disimus  ^*  —  Cricanis  —  Senas  ^^  —  Malisus  —  Criamus  *® 
Queerus*''  —  Felipus  —  Silenis*®  —  Casyatus  **  —  Bracalin'^  — 
Asidus  —  Somos  —  Arristos**  —  Andericus**  —  Rrosus*'  —  Me- 
lius **  —  Otisos  **  —  Eniracon  *®  —  Osabon  —  Cariston  —  Quita- 
rns  *^  —  Otysus  —  Pagorus  —  Sepunus  —  Seus  —  Escrianus  —  Ul- 
calides  *®  —  Politipo  —  Asores  —  Salius  —  Manlus  —  Tmpratis  *^ 


1  bgp  f.  b.  Ascofanns,  0,  bl.  CCXlVb;  Arestophonos,  P,  bl.  LXXV«,  R: 
AristophanuB.  2  hgp  f.  h.  Asacagoras,  0,  bl.  CCXlVb,  P:  Ancassagoras, 
R,  8.  145:  Anaxagoras.  3  S.  den  anhang  sa  den  Bprachliohen  anmerkungen 
nr.  II,  8.  397.  4  De  los  dichos  de  los  grandes  sabios  philosophos  T,  bl. 
XLlIlb',  V.  5  aquellas  TV.  6  Phimre  B.  7  Ploteus  TV.  8  Pli- 
nio  B.  9  Alinadius  TV.  10  Ciimenns  B;  Cimenus  TV.  11  Anicus  TV. 
12  iPolius   TV.  18  Cariciius   TV.  14  Dlsimar   TV.  15  Se- 

nns TV.  16  Cercanus  B.  17  oder  Quierus,  weil  die  am  ende  einer 

Zeile  stehende  erste  silbe  des  Wortes,  angegeben  durch  „q",  in  doppelter 
weise  gelesen  worden  kann,  da  q  zwar  meist  que,  aber  auch  qui  bedeutet; 
Quiertns  B;  Querus  TV.  18  Selenis  TV.  19  Casiamus  B;   Casia- 

cus  TV.  20  BracalicuB  TV.  21   Afistros  B.  22  Anderamos 

TV.  23  TroBus  TV.  24  Melintis  B;  Melinus  TV.  25  Onfiis   B. 

26  CatraquuB  B.  27  QuiUtus   TV.  28  Ucalides   TV.  29  Tem- 

parios  TV. 
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—  Dimitris  ^  —  Disinis  •  —  Nicamacras  —  Abrahis  —  Teuecus  ■— 
Quidras  —  Anciron  '  —  Tisinns  *  —  Elus. 

Dizo  Plinus^:  los  sabios  daran  mientra  el  mando  dura,  pier- 
dense  aus  personas,  e  fincan  ^  sos  ymagenes  ^  en  los  coragones.  ^ 
£  dixo  otro :  saber  los  fynes  de  las  cosas  ayada  a  obrar  bien.  —  £ 
si  iion  podieres  ser  amado  sey  amador.  —  £  dixo  otro:  non  se  tuelle 
la  cosa  sinon  por  tollerse  la  rrason  qne  la  fase.  —  £  dixo  otro: 
cuyda  el  nescio  que  Dios  non  fase  dere-*cho  sinon  en  lo  quej^^^viu^ 
a  el  da  de  las  cosas  qae  qniere  e  que  ama,  pues  el  qne  quiere 
que  sea  sienpre  la  sapiencia  de  Dios  en  le  dar  lo  qu'  el  quiere,  non 
ha  cuydado  de  lo  que  Dios  amo  e  quiso^.  —  Dixo  otro:  ha  [escon- 
drijo]  ®  que  falla  [hombre]  *^  quando  lo  ha  menester. — £  dixo  otro: 
mejor  es  eP^  callar  que  contradesir  al  nescio,  e  mejor  es  enemistad 
que  haver  amistad  con  los  malos,  e  mejor  es  la  aspera  vida  en 
faser  bien  que  la  blanda  en  faser  mal,  e  mejor  es  de  non  haver 
nonbradia  ninguna  que  la  haver  mala,  e  mejor  es  la  provesa  que 
la  ^^  rriquesa  del  escaso,  e  mejor  es  el  vil  sin  pecado  qn'  el  noble 
cargado  dellos ,  e  mejor  es  el  que  non  conosce  al  rrey  torticero  ^' 
que  el  qne  es  su  privado^^^  [e  mejor  es  el  que  es  preso  con  los 
buenos  que  el  que  anda  suelto  con  los  malos]  *^,  e  mejor  es  el  se- 
sudo  de  poca  Ventura  qu'  el  loco  de  mucha  Ventura.  —  £  dixo :  fa- 
Uamos  que  las  mugeres,  que  se  ayran  mas  [ayna] '®  que  los  värones, 

1  Dunitris  B;  Dinitris  TV.  2  Desinis  TV.  3  Antiro  B.  4  Ta- 
sintiB  BTV.  5  Plinio  B;  otro  h,  bl.  dVa,  gp.  6  fincaran  TV;  eorum 
ymagines  pcrseverant  in  cordibuB  O,  bl.  CCXVIa,  P ;  et  apres  leur  mort  les 
ymages  en  demeuront  es  caeurs  des  gens  F,  bl.  CXXVII»;  and  after  their 
deth  their  goode  workes  shal  lasten  in  mennes  myndes  E,  bl.  LXIXb. 
7  ymagines  BbgpTV.  8  O,  bl.  CCXVI»,  P:  vult  igitur  [seinper  P]  quod 
Dei  sapiencia  in  dando  sibi  que  cupit  consistat  neo  cogitans  in  biis  que 
meraerit.  9  V;  escondesijo  eT;  ascondesijo  B;  apremiar  los  onbres  e  faser- 
les  bien  es  mejor  que  el  mejor  consejo  que  fallaran  o  condesijo  quando  lo  han 
menester  bgp;  nitamini  conferre  bominibus  quia  benefacere  hominibus  [R:  ege- 
nis]  est  auxiliari  et  servire  Deo  O,  bl.  GGXVU,  K.  10  TV.  11  el  ausg.  in 
bgp.  12  Bf.  b.  mala.  13  oruelV.  14  el  quo  con  el  priva  h.  15  hgpT; 
et  captivatns  est  melior  absoluto  incedente  cum  malls  O,  bl.  CCXVlb,  p. 
16  bgpTV;  O,  bl.  GCXIIb,  PR:  mulieres  cicins  quam  viros  irasci  et  infirmos 
[magis  P]  quam  sanos  senesqne  [magis  P]  quam  juvenes. 

a  bL  Vm«*»,  m.  p. 
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e  los  enfennos  mas  que  los  sanos,  e  los  viejos  mas  que  los  mance- 
bos,  e  en  esto  podemos  eatender  quo  la  yra  se  mueve  ^  por  la  fla- 
LxxxYiibi  4^^^  del  anima  e  *de  la  su  vilesa,  e  non  del  sn  esfaer^o  nio  de 
SU  noblesa\  —  E  disputo  onomne  con  un  sabio  destos  ^,  e  dixo: 
„Calla,  fijo  deP  esclava/'  £  rrespondiole  el  sabio,  e  dixo:  „Yo 
valgo  menos  por  ol  mi  linaje,  e  tu  vales  menos  por  la  tu  alma'^  b.  « 
Castigo  otro  e  dixo:  fased  tal  vida  con  los  omnes  qoe  quaudo 
murierdes,  que  Hören  por  vos,  e  si  tos  alongardes  dellos  que  hayan 
deseo  de  vos.  ^—  E  nascio  un  fijo  a  un  sabio,  e  lloro  ®,  e  dixe* 
ronle:     „^Porque  lloras?"     E   dixo:   „Porque   este  ninno   murio^ 

* 

1  viene,  ohne:  se  b,  bl.  Qll\  gp ;  iram  ox  debilitate  anime  pro  venire  O, 
bl.  CCXUb.  PR.  2  destos  ausg.  in  hgp;  disputavit  quidam  cum  scrvo  O, 
bl.  CGXIIb,  f.  3  de  hgpTV.  4  Nach  diesem  Satze  beginnt  in  bgp  das  Cap. 
de  los  sabios  que  non  pusieron  [gp:  supieron]  quien  los  dixo.  —  Dixo  un  sabio 
non  (digas)  [hgp:  oyes,  R,  s.  144,  OP:  dicas  qnod  convenit  etsi  audias 
quod  non  decet]  lo  qne  non  conviene  porque  oyes  lo  qne  non  conTiene  c. 
—  £  diso  otro:  non  ha  cosa  que  tanto  pese  al  tu  enemigo  commo  en 
mustrar  que  non  lo  Uenes  por  enemigo.  Non  est  aliquid  quo  tan- 
tum  doleat  amicus  quantum  ostendere  ut  eum  non  reputos  inimicum  O, 
bl.  CGXIIb,  P;  II  n^ost  riens  qui  tant  greve  ton  amy  comme  demonstrer 
que  tu  Tayes  en  8ouppe<?on  F,  bl.  CXXIVa.     Vgl.  bl  XXIIIb«. 

a  Castig.  y  Dotr. ,  bl.  10 1^:  Naturalmente  (las  raugeres)  se  ensannan 
mas  ayna  que  los  onbres,  y  mas  los  enfermos  quo  los  sanos,  y  mas  los 
viejos  que  los  moQos,  ca  la  yra  viene  de  flaquoza  del  alma,  y  no  de  esfuer^o 
de  nobicza.  b  Flores  de  Filos.  der  handschr.  h,  cap.  28:    El  que  diso 

a  los  omes  lo  que  les  posa  disenlo  ellos  a  el  lo  que  non  lo  plase.  Col- 
lins,  s.  303:  Quien  dice  lo  que  quiore  oye  lo  que  no  quicre.  Burck- 
hardt,  Arab.  Sprüchw.,  s.  288,  nr.  651:  Wer  in  Sachen  spricht,  die  ihn  nicht 
angehen,  wird  dinge  hören,  welche  ihm  nicht  gefallen.  Froytag,  Arah. 
Prov.,bd.  III,  s.  424,  nr.  2547:  Qui  dicit  id  quod  cupit,  is  audit  id  quod 
non  cupit.  c  Dyal.  Creatur.,  cap.  XXXV:  Unde  (weil  der  mensch  dem 
ihm  feindlichen  leben  entgegengeht)  eciam  apud  multos  est  consuetudo,  ut 
dicit  Solinus,  quod  quum  puer  nascitur  a  parentibus  et  propinquis  dcflotur, 
quando  vero  quis  moritur  ad  tumulum  cum  tripudio  deportatur.  d  Diogen. 
Laort.,  V,  II,  41:  'H(4.et{  yap  ok6x'  ap/^^jjLiOa  J^^v,  tüi'  anoOvijoxofjLfiv ,  wort 
des  Theophrastus ;  a.  st.  bei  Menage.  Stob»i  Floril.,  bd.  IV,  s.  104,  Scrm. 
GXIX,  nr.  47  aus  Etiripides,  Phrixus: 

Tt;  S'  o?8£v,  tl  C^v  TouO'  »  xixXrixon  öaveiv, 

To  J^ijv  8k  Ovijaxslv  IdTi;  tcXtjv  o(jLeü?  ßpoTojv 

voaouaiv  o(  ßXsicovTeg,  o(  8'  ^XcoXötec 

oOSkv  voaoOaiv,  ou$k  xexTijvtac  xaxbi. 
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ugora^S —  E  dixeron  a  otro:  ««(^Qoien  es  (ealvo  del  odio)  ^  de  los 

omnes?"     £  dixo:   „El  que  non  les  fase  bien  nin  mal,  ca  el  que 

les  fase  bien  a  los  buenos  quierenle  mal  los  malos,  e  el  que  les 

fase  mal   qniereule   mal  los  buenos'*.  —  £  dixo  otro:   lo  qtie  de- 

manda  la  costunbre  es  mas  fnerte  que  lo  que  demanda  la  natura  \  — 

E  dixeron  a  un  sabio:   „^Por^  que  se  pierde  la  fermosura  de  la 

sapiencia?''     £  dixo:   „Quando  fuere^  demandada  para   engannar^ 

con  ella  el  mundo".  —  £  dixo  otro:  teme  a  los  omnes  *commo  [al]  ^lxxIvW 

faego  ^,  que  non  quieras  ^  allegarte  a  el  sinon  quando  lo  bas  me- 

nester,  e  quando  te  allegares  por  tomar  del  allegate  muy  guardado 

e  de  a  lexos  ^.  —  £  dixo  otro:  sed  con  sabios  ^  quier  sean  vues- 

tros  amigos  o  vuestros  enemigos,  que  los  sesos  dan  los  sesos  ^^.  — 

£  dixo   otro:    dos  sufrencias  ^  son:   uiia  ^^  es  de  faser  omne   lo 

qu'  el  aborresce  porque  lo  ba  por  ^^  derecho  [de  faser]  ^*,  e  la  otra 

es  de  sofrir  de  noA  faser   lo  que  ba  sabor  la  su  voluntad,  e  esta 

es   la  mayor  ^'   sufrencia.  —  £  dixo  otro:   non  fables  sinon  de  lo 

que  Uene  pro  %  nin  oomas  sinon  de  lo  que  bas  sabor,  nin  demandes 

sinon  lo  que  podras  alcan^ar  ',   nin  te  duelas  de  '^  lo  que  bas  per- 

1  Babio    ehgpTV;    el  sabio  B;   qois    est  salvus  ab    odio  hominam  R, 
8.  145,  OP.  2  con  fa,  bl.  dlU,  gp  3  es  B.  4  por  ganar  hgp; 

ob  lucra  mundanaO,  bl.  CGXIIU,  P.  5  B;  a  hgp.  6  quieres  hgpT 

bl.  XLIV» ',  V;  reputes  homiDes  velat  ignem  qaibus  nonnisi  cum  necesse  fuerit 
velis  adJuDgi   0,   bl.   CGXIII«,  P.  7  non  approxinies  ei  nisi  discrete  O,. 

bl.  CGXill»,  P.  8  con  los  sabios  bgp;  seguid  los  sabios  TV.  9  sensus  sen- 
sum  corroboratO,  bl.CCXllU,  P.  10  la  unabgp,  11  de  hgp.  12  hgpTV; 
sciens  recto  que  expedierit  agere   O,   bl.  CCXIIU.  13  mejor  bgp;   que 

continencia  pocior  judlcatur  0,  bl.  CGXIIIa,  F.         14  por  gpTV. 


Petrarca,  Son.  180: 

Lasso,  che  pur  d*aU  nno  al  otre  sole, 

E  d^all  un  ombra  air  altra  he  gia  M  piu  corso 

Di  questa  morte  che  si  chiama  vita. 
a  Vgl.  bl.  XL«^,  m.  p.  b  Discipl.  cleric,  XXVIII,  1 :  Rex  est  similis 
igni,  cul  81  nimis  adjunctus  fueris,  cremaberis,  si  ex  todo  remotus,  frigebis; 
vgl.  Gabirol,  Choice  of  Pearls,  s.  71,  nr.  366.  Derselbe  yergleich  in  Anton. 
Melissa,  sp.  1005  D  u.  St.  Maximi  Loci  comm.,  sp.  780  B,  Ton  Diogenes, 
und  in  Stobsi  Floril.,  bd.  II,  s.  208,  Serm.  XLIII,  nr.  28,  von  Antisthenes 
in   Beziehung    auf  den  staat  gebraucht.  c  Menandrl   Sentent.  y.  475: 

Zo^öii   0{jitXüiv   xauio;   h^^oji   J090;.     Vgl.  bl.  XVIb'.  d  bl.  LXXVHIa«, 

m.  p.        e  bl.  LXXIV*',  m.  p.        f  bl.  LXXVU»,  m.  p. 
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dido,  nin  te  desmayes  por  lo  que  Don  paedes  escusar^  Din  cobdicies 
don  ^  de  escaso,  e  guarda  lo  qae  apreodiste,  e  demu^stra  ^  lo  que 
sabes,  e  da  de  lo  qae  has,  e  mantienete  bien  de  ta  baver  ante  que 
se  mäntenga  otro  dello  ^,  e  non  fagas  taerto,  e  tira  de  tu  corayon 
mala  sospecha,  e  coa  todo  guarda  la  tu  poridad,  e  gaardate  de 
Lxxxviiui&ser  arte  contra  otrie,  e  piensa  en  la  cosa  ante  que  la  *fagas '',  e 
si  dubdares  en  alguna  cosa  quitate  della,  e  si  bien  non  te  fallares 
en  ^  una  tierra  mudate  en  ^  otra,  e  si  cayeres  en  fuerte  cosa  su- 
frela,  e  escribe  en  tu  sello:  todas  las  cosas  han  fyn  del  ^  bien  e 
del  ^  mal,  e  cata  en  el  todavia  ^.  —  E  dixo  otro:  una  de  las  cosas 
que  fasen  ^  errar  al  omne  en  su  juysio  es  encortar  el  tienpo  de 
pensar^  —  K  denosto  an  omuo  a  un  sabio,  e  dixole  el  sabio:  „Lo 
que  non  sabes  de  las  mis  tachas  es  mas  de  [lo]  ^  que  sabes  ^^'.  — 
£  dixeron  a  otro:  „(^Porque  non  fablas  conusco?"  E  dixo:  „La 
pro  que  ha  omne  en  el  oyr  con  sus  orejas  es  propia  para  si,  e  el 
pro  de  la  su  lengua  es  para  los  otros  ^'^  —  E  dixeron  a  otro: 
„Tuelle  el  cuydado  de  tu  cora^on,  e  folgaras'S  E  dixo:  „El  ml 
oydo  es  sano  ^'^'^  —  Dixeron  a  otro:  „^Que  pro  fase  el  buen  fijo?" 
E  dixo:  „Fase  al  padre  haver  sabor  de  la  vida  e  non  li'aver  cuy- 
dado de  la  muerte'^  —  E  dixeron  a  otro:  „Porque  non  quieres 
haver  fijo?'".  E  dixo:  „Por  el  grand  araor^del  fijo  dexo  de  pugnar 
en  lo  haver  *^  «".  —  E  dixeron  [a  otro]  **:     „^ Porque  quieres  yr  a 

♦ 

1  dadiva  TV.  2  ensenna  hgp.  3  beno  te  de  tua  pocania  coniineas 
priusquam  alter  se  contineat  de  eadem  O,  bl.  CCXIIU,  PK.  4  de  gp. 

5  a  hgp.  6  de  ligp;  boni  et  mali  omnia  finem  habent  R,  s.  145,  OP. 
7  toda  hora  hgp;  singulis  horis  R,  s.  145,  OP.  8  fase  p.  9  hgpTV; 
las  eB.         10  O,  bl.  CCXIUb,  P:  mens  saluber  [P:  mei  salnbris]  est  cogitatns. 

11  immenso   filiacionis  amore   natum    habere   non  nitor  O,    bl.  CGXIIIb  p. 

12  hgpTV;  le  eB;  dixerunt   alii    O,   bl.  CCXIIIb,  P. 

a  Conde  Lac,  s.  429,  sp.  IT,  z.  8:  Qai  se  duelc  mucho  de  la  cosa  perdida 
que  non  se  pnede  cobrar  et  desmaya  por  la  ocasion  que  non  pucde  foir, 
non  faz  buen  seso.  Vgl.  bl.  X]>^,  m.  p.  b  bl.  XXIb^,  m.  p.  c  bl.  LVllb*, 
m.  p.         d  Sadi,  rosengarten,  s.  56 : 

Viel  schlimmer  bin  ich  noch,  als  du  es  ausgesprochen, 
Denn  besser  ja,  als  du,  weiß  ich,  was  ich  verbrochen, 
e  bl.  XXVI»«,  m.  p.  f  bl.  XCI»».  g  Stobsei  Floril,  bd.  Ilf,  s.  120, 

Berm.  LXXXI,  nr.  20:  *Av»^ap9(C  h  SxüOyjc  IptoTTjOstc  Sia  tivoc  ahiav  ou  ^at- 
Bonotet,  e^:  8ia  ^iXoiexviav.  Diogen.  Laert.,  I,  I,  26  von  Thaies  gesagt 
Vgl.  Plutarch,   Opera,  Vol.    I,  Bolon,   Cap.  VI. 
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otra  tierra?  *  Por  aventura  morras  en  tierra  estranna  *".    E  dixo: 

„Una  es  la  muerte  o  en  tierra  estranna  o  en  mi  casa  •''.  —  E  di- 

xeron  a  otro:  „dQ^^^  *68  la  cosa  que  non  es  baena  magaer  seaLxxxviii»« 

verdad?"  [E  dixo;]^  „Alabar  orane  a  si  mesmo'»**.    „^E  quando  es 

buena  la  mentira?"    „En  meter  pas  cntre  enemigos«*'.    „4E  quando 

es  mala  la  verdad?"  Dixo:  „En  desir  mal  de  otro  que  non  es  pre- 

sente'*.     „^E  quando  es  bueno  el  dar?''     E  dixo:  „Quando  es  en 

SU  lagar".    „^E  quando  es  mejor  el  dexar  que  el  sofrir?"    Dixo: 

„En  el  mal  que  contece  a  tu  enemlgo**'.     „^E  quando  es  mejor 

el  callar  que  el  fablar?**  Dixo:  „En  la  pelea".  —  E  dixeron  a  otro: 

„Que  *  es  la  cosa  mas  sabrosa?*"  E  dixo:  „La  que  omne  cobdicia  ^**. 

—  E  dixo  otro:  non  despiendas  la  tu  vida  en  balde,  niu  [lasres]^ 

en  lo   que   non  tiene  pro.  —  E  dixo  otro:   la  rrays  del  amor  es 

semejar  el  un  amigo  al  otro,  e  todo  amor  que  es  sin  ^  semejan^a 

ayna  destaja.  —  E  dixo  otro:    temer  el    pueblo  al  rrey  es  mejor 

que  temer  el  rrey  al  pueblo «.  —  E  obedeced  al  rrey  en  dos  ma- 

neras:  en  lo  temer  e  en  lo  amar  ^  —  E  dixo  otro:  quando  se  cunple 

el  seso  cunple  la  palabra  ^^.  —  E  dixo:  el  que  non  se  guisa  por  se 

defender  de  las  ocasiones,  aguisanse  ellas  para  el.  —  E  dixo  otro: 

1  gp  f.  h.  estranna;  h,  bl.  Clllb:  la  tierra  estranna;  O,  bl.  CCXIIlb: 
in  aliam  terram;  P,  bl.  LXXIVb:  terram  alienam  adire  volenti.  2  otra  tierra 
estranna  eB;  alla  h;  la  tierra  estranna  T,  bl.  XLIVa'  V;  forte  morieris  in  terra 
lila  O,  bl.  CCXlIIb  P.  8  hgpTY.  4  amigo  hgp;  „Quiim  melior  est  indig- 
natio  quam  patientia?**  Respondit:  |,In  malo  quod  contingit  amico''.  R,  s.  145, 
OP.  5  quäl  hgp.  6  que  potest  in  eodem  consistere  statu  O,  bl.  CCXUlb; 
quod  non  potest  diu  in  eodem  consistere  statu  P,  bl.  LXXl Vb.  7  hgpT V ;  fab- 
les  eB;  inutiliter  non  laborcs  R,  s.  146,  OP.  8  sin  semejable  es  amor  de 
vista  bgp;  TV:  todo  amor  que  es  en  si  scmejante  ayna  se  destaja  [Y:  conoce]. 
9  populuro  regem  timere  melius  est  quam  0  contra,  et  regi  obedire  in  duo- 
bus  consistit:  in  timore  et  amoro  R,  s.  146,  OP.  10  R,  s.  146,  OP:  Et 
dixerunt  alterl:  „Quum  perficitur  sensus  hominis?''  Respondit:  „Quum  non 
excedit  locucio*'.  [P:  Cum  locucio  desistit] ;  F,  bl.  CXXVIU:  £t  aucuns  luy 
demanderent:  „Quant  le  sens  de  Thorame  est  parfaict?''  Et  ii  respon- 
dit: „Quant  il  ne  parle  que  a  point?**  E,  bl.  LXlXb:  And  som  axed  him 
whan  the  witte  of  man  was  parfeyte.  And  he  sald:  „Whan  that  he  speketh 
trouthe*'. 

a  bl.  XXlVa',  m.  p.  b  bl.  LVIU'.  c  8.  eine  stelle  im  anhang  zu 
den  sprachl.  anmerk.  h— 111—6,  bl.  CXVlb;  s.  418.  d  bl.  XXIV*',  m.  p. 
e  Helfferich,  Raimund  Lull,  s.  52,  nr.  7  in  den  Dlchos  de  Jafuda. 
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Lx.xxviiib<®^  envidioso  ensannase  contra  aquel  que  non  ha  *culpa  *,   e  el  es- 
caso  de  lo   qae  non  es  sayo.  —  £  dixo  otro:    non  paede  ser  ga- 
naucia  con  faser  tuerto,   nin  salud  con  golosina,    nin  amistad  con 
enganuo  ^,   nin  folgura  de  cora^on  con  envidia,   nin  seso  con  ven- 
ganga,  nin  acertar  (sin)  ^  aconsejar.  —  £  dixo  otro :   non  des  gran- 
des  voses  donde  velares^   nin  te  engannes  por  el  tu  enemigo,  nin 
seas  sobejano  en  amor  de  tu  amigo^  nin  te  aconpannes  con  aqnel 
qae  non   te  guia   bien,    nin   desobedescas  al  quo  te  desenganna,  e 
guardate  de   las  malas   maneras  qu^  el   tu  amigo  rrebtarte  ha  por 
ellas,  e  el  tu   enemigo  pasara  a  ti  ^  por  ellas.  —  £  dixo:  non  te 
asegures  en  el  uescio  por  parentesco  que  hayas  con  el  nin  por  ve- 
sindad  nin  por  amor,  que  eres  '^    commo  el  que  esta  en  el  peligro 
del  fuego,  que  se  quema  el  que  esta  mas  cerca  del.  —  £  dixo  otro: 
el  que  demuestra  dulce  palabra  e  amargo  fecho,  aquel  es  fino  ^  ene- 
migo. —  £  dixo  otro:  el  saber  ha  mienbros  ^:  la  su  cabega  es  man- 
sedunbre,  e  el  su  meollo  es  saber  las  cosas,  e  el  su  ojo  es  alonga- 
miento  de  (envidia)  ^^,  e  la  su  lengua  es  desir  verdad;  e  su  cora^ou 

Lxxxviiib^^^  bucna  volun-*tad ,   e  sus  manos   son  piedat,  e  sus  pies  sou  rre- 

querh*  ^^  los  sabios,  e  el  su  sennorio  es  justicia,  e  el  su  rreguo  ^^  es 

mesura,  e  el  su  estado  es  gracia,  e  la  su  ballesta  es  pas,  e  la  su 

saeta  es  salvamiento,  c  la  su  caballeria  es  consejarse  con  los  sabios, 

e  SU  afeytamiento  *^  es  esfuergo,  e  su  haver  es  ensennamiento,  e  su 

conpanna  es  amar  los  omnes   buenos,  e  su  consejo  es  quitarse  de 

pecados.  —  £  dixo  otro :   asl   commo   la  criatura  mientra  es  en  d 

vientre,  non  quiere  dende  salir,  e  [despues  que]  '*  sale  fuera  e  gosta 

« 

l  contra     liberalem    invidus    irascitur    O,    bl.     COXV)>,   P.  2  P, 

bl.  LXXVI»,  OR  f.  h.  noc  cum  mala  disoiplinaciono  nobilitas,  noc  cum 
supcrbia  amor,  nee  cum  nescietate  justicia.  8  con  eBTV;  nee  processus 
absque  consilio  R,  s.  146,  OP;  ne  repoz  sans  conseil  F,  bl.  CXXYIU. 
4  non  emittas  magnas  voces  cum  loqueris  O,  bl.  CCXVI*,  PR.  5  nee  in 
amoro  tui  amici  bis  snperfluus  O,  bl.  CCXYIa,  PR.  6  yra   contra  ti  Y. 

7  quia  qui  vicinatur  ei  est  quasi  vicinus  igni  O,  bl.  CCXYI»,  P.  8  vor- 
dadcro  Y;    maximus  est   inimicus  R,  s.  146|  OP.  9  sapiencia  membra 

habet  O,  bl.  CCXYib,  P;  Et  dist  Anaxagoras  quo  preudhomrac  ne  craint 
point  la  mort,  car  sapiencc  gouverne  son  entendemont,  sa  langue  est  voix 
de  verite,   son   cueur   est  bonne   voulente  etc.  F,  bl.  CXXY«.  10  vida 

eBT,  bl.  XLIY«b,  V;  ausg.  in  hgp;  ab  invidia  elongari  O,  bl.  CCXVIb, 
P.  11  busoar  Y.  12  rreynamiento  h,  bl.  CIY'b,  gp;  dominium  Tero 

justicia,  regnatio  est  mensura  R,  s.  145,  OP.  13  atavio  Y.  14  hgpTYj 
quando  eB;  post  ortum  R,  s.  147,  OP. 
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el  sabor  del  dormir  e  la  fortalesa  del  yaser  ^  se  falla  mejor  que  con 

10  que  ante  era,  otrosi  los  omnes  mientra  estau  en  este  mundo, 
noa  quieren  del '  salir,  e  despues  que  del  salen  e  van  al  otro  mundo 
conoscen  la  su  mcjoria '.  —  E  dixo  otro :  asi  commo  el  ehfermo, 
quando  ha  en  el  fusia  que  non  morra  de  aquel  mal,  piensa  del  el 
fisico ,  e  mandale  faser  ^  lo  que  le  tiene  pro  e  deviedale  ^  lo  que 
le  tiene  ^   danno,  e  quando  [pierde  del]  ^  la  fusia  quitase  del   el 

fisico,  e  [dexale]  ®  comer  todo  lo  que  cobdicia,  otrosi  el  omne,  quando 

#1,1 

ha  buena  voluutad,  guiale  Bios  para  faser  bien,  e  '''quando  uon  laLXxxi'xn« 

ha  dexale  seguir  su  voluntad  e  ^  sus  cobdicias  de  manera  que  se  ^^ 

cunplc  ^^   la  mala  fyn.  —  E  dixo  otro:  asi  commo  los  vasos  del 

barro  se  conoscen  ^^  si  son  quebrados  o  sauos ,  por  sus  suenos  [o 

por]  ^'  ferir  en  ellos,  otrosi  el  omne  porque-  es  fecho  de  lodo  se  prueba 

por  la  SU  palabra*  si  auda  derecho  o  errado.  —  E  dixo  otro:  asi 

commo  el  sabio  crece  cada  dia  en  el  su  saber  e  puja  en  su  boudad 

porque  la  su  vida  es  provechosa,  e  cunplese  la  pro  '^  quando  sale 

el  alraa  de  su  cuerpo,  otrosi  la  vida  del  nescio  es  su  danno  porque 

cada  dia  crece  ^^   la  su  vilesa  e '^   su   malicia,  e  en  la  su  mucrte 

cunplese  la  su  tenpestad.  —  E  dixo  otro:   si  amostrares  al  sesudo 

agradecertelo  ha,  e  si  amostrares  al  nescio  denostarte  ha.  —  E  dixo 

otro:  el  haver  de  tu  amigo  es  tuyo  quando  lo  has  menester,  [e  el 

mesmo  es  tuyo]  "  en  la  tu  tenpestad  *®.  —  E  dixo  otro :  el  cabdal  *» 

» 

1  la  solitesa   del  ayre  h,  bl.  CVIIU,  gp;  hujus  miindi  seDtitis  dcliciis 
R,    8.   147,   OP.  2^  dende  h;  ende  gp.  3  et   tum   post   exitiim  dum 

ad  alium  (mundum)  pervenerunt  melioracionem  cognoscunt  et  gaudeut  O, 
bl.  CCXVII«,  PK;  et  puia  Tont  ilz  en  yng  autro  meilleiir  monde  oa  ilz  s^es- 
gonyssent  F,  bl.  CXXIXa;  yet  if  they  bave  lyvcd  wele  they  go  after  into 
a  better   world   where    they  sbal   rejoysse  them   perpetually  E,   bl.  LXXU. 

4  comer  TV;  auferendo  nociva  et  juvancia  ministrando  O,  bl.  CCXVIIa,  P. 

5  viedale  h,  bl.  CVIIIbi  gpTV.  6  trae  TV.  7  bgp,  ohne:  la;  se 
quita  eB;  pierde  la  fuzia  del  TV;  desperato  eodem  0,  bl.  CGXVIIa,  P. 
8  hgp;  mandale  eBTV;  permittit  O,  bl.  CCXVIU,  P.  9  su  voluntad  e  aasg. 
in   bgp;  O,  bl.    CCXVlIa,  P  nur:    concupiscencias.  10  so  ansg.  in  hgp. 

11  cdnpla    hgp;    donec  ad   malum  perveniat   finem    O,    bl.    CCXVIIa,    P. 

12  prueban  hgp;  probantur  O,  bl.  CCXVIU,  P.  13  hgp.  14  su  bondad 
V;  completur  utilitas  P,  bl.  LXXIX«.  15  hgp  f.  h.  en;  quia  sna  vilitas  et 
malicia  crescit  P,  hl.  LXXIX«.  16  e  la  tempestad  es  suya  hgp;  quod 
habet,  amicus  tempore   njscessitatis   es   tunm,  et  ipsemet  tempore  adversitatis 

est  tuns  O,   bl.  CCXVII»,  P. 

m 

a  bl.  XLI»«,  m.  p.        h  Vgl.  hl.  hW. 
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del  loco  es  soberbia,  [e  el  cabdal  del  sesado  es  sufreacia]  ^.  —  E 
dixo  otro:  el  que  te  dise  la  su  nescedad,  gaalardonale  tu  en  sofrirla  *. 
—  £  dixo  otro :  el  que  es  peresoso  en  su  obra  oobdicia  lo  que  otro 
gana.  —  £  dixo  otro:  el  qne  puede  escnsar  los  omues,  honrranlo 

Lxxxixft<e  prescianle.  —  £  dixo  otro:  el  que  cata  la  cosa  dos  veses  '*'non 
se  ai'repiBnte,  que  el  primero  acatar  es  [con  la] '  voluutad  e  el  se- 
gundo  es  [con  el  seso]  ^.  —  £  dixo  otro:  el  saber  es  la^  laubre 
del  seso,  pues  pugna  en  alunbrar  el  tu  soso.  —  Dixo  otro:  honrra 
al  grande  de  dias  porquo  conoscio  a  Dios  ante  qne  tu,  e  piada  ^ 
al  pequenno  porque  se  enganna  por  el  mundo  mas  "^  que  tu  ^  —  E 
dixo  otro;  non  [se]  ^  levanta  la  honrra  de  la  yra  con  el  quebrauto  ^^ 
de  la  escusa.  —  £  dixo  otro:  non  tengas  que  tarda  la  rrespuesta 
del  tu  clamor  (a  Dios)  ^\  pues  que  cerraste  la  carrera  con  los  pe- 
cados.  —  £  dixo:  grand  ocasion  es  la  verguen^a  ^^  de  los  enemigos, 
e  mayor  es  baverlos  menester,  e  la  mas  fuerte  lid  es  lidiar  con 
SU  3'ra.  —  £  dixo  otro:  la  verdad  es  mandadero  de  los  niandaderos 
que  Dios  ^*  envia  a  los  sus  siervos,  pues  non  le  deve  omne  **  torr- 
nar  sin  rrespuesta  e  ^'''  sin  rrecabdo,  que  el  que  lo  fase  non  lo  fase 
sinon  a  Dios.  —  £  dixo  otro:  sofrir  la  tenpestad  del  vengador  es 
bueno  ^^.  —  £  dixo  otro:  el  aventurado  ^^  es  el  que  conosce  a  Dios 
e  fase  su  mandamiento.  —  E  dixo  otro:  el  que  amochigua  ^^   las 

i.xxxixbi  gan2)ncias  finables  *mengua  la[s]  ^^  ganancia[s]  fincable[s].  —  E  dixo 
otro:  los  que  mucho  aman  a  Dios  e  lloran  quando  fasen  sus  orado- 


1  hgp;  oapitale  sensati  est  siifrcncia,  suporbia  vero  siulti  est  capitale  P» 
bl.  LXXlXs  R.  2  sofrirgola  hgp.  3  hgp;  en  eBT,  bl.  XLIVb«,  V;  nam 
prima  investigacio  yolntitaria  est  et  cum  discrecioDo  secunda  O,  bl.  CCXVIlb, 
P.  4  hgp;  en  consejo  eB;  en  consejar  TV.  5  la  ausg.  in  hgpTV. 
6  enpieda  h,  bl.  ClXa,  gp;  apiada  TV.  7  antes  TV.  8  le  enganna  el 
mundo  mas  qne  a  ti  B.  9  bgpTV;  O,  bl.  CCXVIIb,  P :  honor  [non  PJ  consnrgit 
ex  ira  cum  excasaoionis.  angustia.         10  quebrantamiento  hgp.  11  non 

teneas  quod  tui  demoretur  responsio  olamoris  ad  Deum  ex  quo  ad  eum 
incessum  tnis     operuisti   peccatis  P,    bl.   LXXIXb.  12  venganpa  gp; 

grandis  est  eventus  inimicorum  victoria  O,  bl.  CCXVIIb,  p.  13  vcritas 
est  Dei  legatus  quem  Deus  ad  servos  suos  transmittit  K,  s.  148|  OP. 
14  ninguno  hgp.  15  sin '  rreppuesta  e  auFg.  in  hgp;  non  igitur  absque 
operis  execucione  rcmittenda  est  R,  s.  148,  OP.  16  adversitatem  pati  est 
advcrsitas  inferentis  O,   bl.  CCXVIlb.         17  dichoso  V.  18  multiplica 

TV;  qui  sua  multiplicat  lucra  temporalia  minuit  scropiterna  R,  s.  148,  P. 
19  B;  la   su   ganancia  fincablo   hgp. 
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nes,  fallan  ende  [tamanna]  ^  alegria  asi  commo  si  faesen  ciertos 
de  la  pro  de  la  [sn] '  fyn,  e  non  la  fallan  tanto  los  que  rrien  menti- 
rosos  rrisos.  —  £  dlxo:  asi  commo  conviene  a  los  baenos  amar  a 
los  bnenos,  otrosi  [les]  ^  conviene  de  desamar  a  los  malos,  [e  non] ' 
sns  obras  tan  solamente.  —  E  dixo  otro:  non  fies  en  el  mintroso^ 
en  grand  cosa  nin  en  pequenna,  qne  el  mintroso  es  tal  commo  [el 
cnerpo]  ^    maerto  que  do  qnier  qne  lo  pongas  ^    fase  grand  danno. 

—  E  dixo  otro:  pon  a  los  tas  desengannadores  e  a  los  tus  amigos 
por  espejo  en  ^  las  tos  obras  asi  commo  poues  el  €erro  cicalado  " 
por  espejo  al  ta  rrostro,  e  a  ti  mas  menester  es  qne  endereces  la 
tu  carrera  e  la  tn  natura  e  las  tus  obras  que  afeytar  la  tu  forma. 

—  E  dixo  otro:  el  que  mucho  se  paga  de  si,  son  niuchos  los  que 
se  despagan  del%  e  el  que  escatima  a  si,  non  ha  otro  que  lo  es- 
catimara'^,  e  el  que  non  se  pedrica  a  si  non  se  castigara  ^  por  nin- 

gund  predicador.  —  E  dixo  otro:  si  quieres  qu'  el  *tu  seso  venya , xxxixb-i 
a  la  tu  volnntad  non  te  guies  por  las  tus  cobdicias,  e  para  mientes 
en  la  fyn  ^,  e  sepas  que  mas  dura  el  n*epentyr  ^^  en  el  cora^on 
que  la  cobdicia.  —  E  dixo  otro:  la  verguenga  es  (omne)  haver  temor 
si  ha  feclio  lo  que  non  devia  ant'  el  que  es  mejor  que  el,  qne  esta 
manera  non   es   sinon  en   el  que  ha  alma  verdadera  de  las  cosas 

1  ligp;  grand  eBT,  bl.  XLVa^,  V;  tantam  alacritatom  P,  bl.  LXXIXb. 
2  hgp.  3  gp;  por  eBTY ;  desatnar  a  las  ans  malas  obras  de  los  malos  h;  et 
malos  odire,  et  non  solnm  opera  eornndem  P,  bl.  LXXIXb.  4  Non  te  ayu- 
des  de  onbre  mentiroso  bgp;  B,  s.  150,  OP:  non  te  cnm  mendace  jangcs 
[PO:  adjnves].  6  hgpTV;  puerco   eB;    dieselbe   Variante,   bi.'  XCIl»*. 

6  ponen  b,  bl.  CXlb,  gp;  pongan  TV.  7  a  bgpTV;  8  acecalado  h, 

bl.  CVII«,  gp.         9  predicara  hgp.         10  arrepentimiento  V. 

a  84  Sab.  bl.  37b:  £1  que  se  quiere  tener  por  sesudo,  tienenle  los  omes 
por  torpe.  ProT.  arab.,  bl.  50b:  Quien  se  tiene  a  si  mismo  por  sabio,  tienenlo 
los  hombres  por  necio.  Herbelot,  Blbl.  Orient.,  8uppl.,  s.  235,  sp.  I,  spr.  19. 
b  bl.  XXXVUb«.  c  ProT.  arab.,  bl.  36»:  Kl  mas  entendido  de  los  hom- 

bres es  aquel  que  mira  los  fines  6  terminos.  Herbelot,  Bibl.  orlent.,  Suppl., 
s.  236,  sp.  I,  spr.  19.  Morale  primit.,  s.  39:  N'entreprends  Jamals  une  affaire 
Sans  aToir  bien  considerc^  quelle  en  doit  ^tre  Tissue.  Leroux  de  Lincy, 
Prov.  fran^.,  bd.  II,  s.  512:  £n  toute  chose  11  faut  oonsld^rer  la  fin.  Dyal. 
Creat.,  cap.  93:  Sapiens  autem  respicit  finem  et  ea  qn»  sunt  ad  finem; 
cap.  112:  Unde  sapiens:  quidquid  agas  prudenter  agas  et  respice  finem. 
Frey  tag,  Arab.  Prov.,  bd.  111,  s.  362,  nr.  2163:  Ne  rem  fac  antequam  do 
ejus  fine  cogitas.   Weiteres  bei  Büchmann,  geflügelte  werte,  10«  Aufl.  s.  244. 
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fermosas  ^  —  £  dixo  otro:  el  mejor  de  todos  los  orones  es  el  qae 
se  amansa,  seyendo  el  alto,  e  el  qae  aborresee  el  mundo,  seyendo 
el  valioso  ',  e  el  quo  se  mesara,  seyendo  ^  poderoso.  —  E  mandaron  ^ 
a  un  sabio  qae  asumase  ^  el  fecho  dcste  niando  e  del  otro,  e  dixo: 
„Este  mniido  es  suenuo,  e  el  otro  despertamiento,  e  el  medianero  entxe 
ellos  es  la  muerte,  e  nos  somos  las  vanidades  de  los  saennos  ^''.  — 
E  preganto  an  omne  a  un  sabio:  „(^Que  ganaste  ^  por  ^  el  tu  saber 
en  "^  la   [ta  fe?'^]  ^    £  dixo:    „Afirmo  en  saber  la  rrason,  e  tuello 
la  escusa,  e  absuelvo  la  dubda,  [e]  ^  hove  en  qae  me  ^^  trabajar 
en  ^^  toda  mi  vida."  —  £  dixo  otro:   maravillado  me  fago  del  co- 
^bi.  xgri  raQon   que  ama  este  mundo  *e  del  alma  que  quierc  aqni  fincar,  e 
los  dias  llevan  las  nuestras  vidas  mas  a  ^^  perder,  pues,  ^comroo  nos 
mant«nemos  ^^  en  lo  que  non  ha  firmedambre,  e  commo  paede  dor- 
mir  el  ojo  qae  non  sabe  si  se  abrira  mas  de  aqael  adormimiento  ^^ 
si  non  sele  abriere  ^^  Dios  para  rrescebir  ^^  gualardon?  —  £  dixo: 
el  grand  coraQon  es  el  que  ha  mas  sabor  de  la  aspera  palabra  del 

1  verecundia  est  quedam  timoris  passio  de  re  commissa  indebite  in 
prosencia  se  majoris,  et  bec  moralitas  non  est  nisi  in  illo  qui  animam  habet 
perspectivam  rerum  pulcrarum  O,  bl.  CCXXII*,  P.  2  valeroso  hp;  valo- 
ro8o  g;  valiente  T;  en  pro^poridad  V.  3  seyendo  el  hgpTV.  4  deman- 
daron  hgp,  5  asignase  h,  bl.  GVIIb;  asinase  gp;  comparase  V;  qucsive- 
rant  ab  eo  ut  distingucret  opus  hujus  niundi  ab  alio  R,  s.  147 ,  OP. 
6  en  h;  con  TV.  7  por  h.  8  hgpTV;  e  hat  hier  einen  freien  Plats  ge- 
lassen; en  la  ausg.  in  B;  quid  lacratus  es  per  scienciam  tuam?  O,  bl.  CGXXIU, 
F.  9  hgpTV;  qne  eB;  sapiencia  racionem  firmavit  et  instanciam  auforens 
duhitacionem  solvit  O,  bl.  GOXXLI»  P.  10  me  ausg.  in  hgp.  1 1  en  ausg. 
in  hgpTY.  12  a  mas  hgpTV;   cum  cotidie   vita  nostra  abreviatur  O, 

bl.  CCXXII%  V4     13  commo  amamos  hgp.      14  despues  dea  quel  dormimiento 
hgpT,  bl.  XLV»',  V.       15  hgp  f.  h.  ante.       16  p  f.  h.  del,  g:  el;  haver  del  h. 

♦ 

a  Calderon:  La  rida  es  sue&o.  Herbelot,  Bibl.  Orient,  Suppl.,  s.  245, 
sp.  I,  spr.  9,  Tgl.  8.  231,  sp.  I,  spr.  14.  Morale  prim.,  s.  87:  La  We  est  nn 
snmmcil  dont  la  mort  est  le  r^voil;  les  hommes  ne  fönt  pendant  cet  assoupis- 
sement  que  des  songes  confns  et  sans  suite.  Ibn  Chisdai  in  Steinschneiders 
Manna,  s.  82,  nr.  XLV: 

Das  leben  ein  träum. 

Des  menschen  tag  ein  flüchtiger  schatten, 

Und  seine  Jahr*  ein  träum  der  nacht: 

Das  leben  ist  ein  langer  Schlummer, 

Aus  dem  man  erst  im  tod  erwacht, 
b  bl.  XXb2,  m.  p. 
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desengannador  (que  de  la  adulatoria  del  engannador)  ^  —  E  dixo 
otro:  non  es  servicio  de  Dios  en  peuar  la  natura  nin  en  dexar 
crecer  mucho  sus  cabellos,  mas  en  tener  ^  el  alma  de  non  yr  a  las 
malas  '  cobdicias.  *  E  dixo  otro :  si  qaieres  que  las  tus  bondades 
sean  grandes  en  los  ojos  de  los  omnes  non  sean  grandes  ^  en  los 
tuyos»  —  E  dixo  otro:  si  tu  sabes  que  eres  bueno  non  te  nuse* 
lo  que  los  otros  disen  de  ti.  —  E  dixo  otro :  non  pugnes  en  ganar 
lo  que  otro  puede  ^  toller,  e  si  dubdares  en  alguna  cosa  dexala  ^. 

—  Dixo  otro:  mas  vale  [bien]  ^  fablar  que  [bien]  ^  callar,  ca  el  callar 
non  tiene  pro  al  que  calla,  e  el  fablar  tiene  pro  a  los  que  lo  oyen, 

e  el  callar  es  dormimiento  del  *seso,  e  el  fablar  es  su  desperta-  *i»'-  xc«2 
niiento^.  —  £  dixo  otro:  aconpanneme  con  los  rricos,  e  fue  grande 
mi  duelo  porque  vi  ^^  mejores  pannos  que  los  mios  e  mas  [fermoso]  ^^ 
afeytamiento  ^*  qu'  el  mio,  e  aconpanneme  con  los  pobres,  e  folguc  c. 

—  E  dixo  otro:  commo  el  ficrro,  quando  non  lo  usan,  cubrelo  el 
orln,  e  gastalo  ^'  todo^,  otrosi  el  seso,  quando  esta  de  balde,  ven- 
celo  necedad,  e  matalo.  —  E  asi  commo  el  viento  enciende  el  fuego 
e  lo  fase  crecer,  otrosi  los  tuertos  '^  fasen  parescer  '^  las  volnntades  ^^ 
del  bueno.  —  £  dixo  otro:  asi  commo  fierve  la  olla  e  se  salc  por 
fuerga  ^^,  quando  se  enciende  el  fuego  so  ella,  otrosi  la  mancebilla  ^^, 
quando  la  ^^  enciende  la  cobdicia,  sale  de  su  derecho,  e  asi  commo 

1  der  satz  ausg.  in  bgp;  vir  cordatuR  est  ille  qnem  delectant  magifi 
aspora  rectificantia  eloquia  quam  adnlatöria  frandatoris  O,  bL  CCXXIIb, 
PR.  2  rctenor  V;  in  refrenando  animam  O,  bl.  CGXXIIb,  PR.         8  vilea 

hgpTV;  a  ▼ilinn)  concapiscenciarum  exceseu  ß,  8.  147,  OP.  4  pequennas 
sean    hgp;    modice    sint    R,    s.    147,    OP.  5    nusira  gp;    nocebit   O, 

bl.  CGXXIIb,  P.  6  te  pnede  gp.  7  V  f.  h.  porqne  mas  yale  lo  cierto  qae 
lo  dubdoso.  8  bgp.  9  bgp;  mal  eBTV;  gp  beide  male:  buen;  bcneloqui  est 
melius  qnam  bene  tacere  O,  bl.  CCXXIIb,  P.  10  veia  h,  bl.  CVIII«,  gp. 
U  hgp;  et  ipsorum  omaoio  mea  pulcrior  erat  P,  bl.  LXXYIIIb.  12  aposta- 
miento  V.  13  fasta  qne  lo  desgasta  TV;  de  aqiü  fasta  que  lo  desgasta  Iigp; 
operitor  mbigine  et  panlatim  consnmitur  O,  bl.  CCXXIIb,  PR.  14  las  cny  tas 
bgp;  sicat  ignis  vento  augetnr,  sie  negotia  bonorum  dilucidant  bonitatcs 
R,  8.  147,  OP.  16  crescer  B.  16  bondades  hgp.  17  encima  h; 

sicut  olla  fenrens  inyalescente  igno  suum  liqaorem  effandit  0,  bl.  CGXXIIb, 
P.         18  mancebia  BfagpTV.         19  se  V. 

a  bl.  XXVI«',    m.  p.  b  Sem  Tob,  s.  367,  Copl.  596:  El  callar  es 

dormir  £1  fablar  es   despertar.  c  Morale  prim.,  s.  116:  Quo  le  panvre 

ne  s'allie  pas  avec  le  richo  s'ii  oratnt  les  mortifications.        d  bl.  LXXIXb^ 
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queda  ^   1a  olla  de  fervir  qaando  ponen  agna  fria  sobre  eUa,  otrosi 
se  amata  la  mancebilla  ^  por  las  [sotiies]  ^  predicaciones  *.  —  Asi 
comnio  la  saeta^,   qaando   fiere  en  alguna  piedra,  se  torrna  atras 
contra  el  ballestero,  otrosi  la  mala  palabra,   qaando  la  disen  del 
*bi.  xcb«  omne  boeno,  non  se  apega  a  ^  el,  mas  torrnase  al  qae  la  '*'dise.  —  £ 
dixo  otro:  asi  commo  el  viso,  quando  enferma,   vce  unas  ymagines 
non  verdaderas,  otrosi  el  alma,  qaando  non  es  bien  clara,  vee  men- 
tirosas  sapiencias  que  non  paeden  ser.  —  £  dixo  otro:  nanca  fies 
en  el  qae  fase  mal  a  si,  siguiendo  la  sa  volantad,  sabiendo  qae  es 
mal  0  non  lo  sabiendo,  qae  el  qae  fase  mal  (a  si)  a  sabiendas  qae 
es  mal,  non  es  de  fiar  en  el  ^.  —  E  estava  en  ana  villa  an  sabio, 
qae  era  levautada  en  bandos,  e  non  hovo  ende  caydado,  e  dixeronle: 
„^ Commo  non  te  pesa^  deste   ievantamiento   qae  es  en  la  villa?'* 
£  dixo:  „Porqae  si   tal  cosa  viese  en  snennos  ^    nou  me  moveria 
por  ella  en  despertandome,  otrosi  non  me  maevo  ^  por  esto  [qae 
veo]  ^",  pensando  en  mi  scso  verdadero  qae  es  commo  despertamiento^. 
—  £  dixo  otro:  los  amigos  son  condesijös  nobles  ^S  paes  conviene 
al  omne  de  pognar  en  los  ganar  nno  por  otro '',  asi  commo  envian 

1  cegsa  V.  2  cobdicia  hgpTV;  sopprlmitar  subtili  predicacione  ja- 
ventiiB  O,  bl.  CCXXIIb,  P.  3  hpgTV.  4  prcdicamientos  h.  5  en  ligpTV. 
6  De  illo  qui '  nocet  sibi  sna  seqnendo  desideria  non  confidas,  sciendo  aut 
ignorando  illa  esse  nociva  quia  de  eo  qui  sibi  taliter  obest  diflidendam 
est  omnino  O,  bl.  CCXVHb,  P.  7  has  cuydado  b,  b1..ClVb;  non  doles 
O,  bl.  CCXV«,  P.  8  snenno  bgp:  9  movere  ligp;  moveor  P,  bl.  LXXVb; 
movebat  0,  bl.  CGXV».  10  bgp;  ex  hiis  que  Video  O,  bl.  CCXV»,  P.  110, 
bl.  CCXV»,  P:  nobiles  affectas  [P:  eifectus.]  12  guardar  unos  por  otros 
bgp;  en  los  guardar  e  gnardar  (ganar?)  unoa  a  otros  T,  bl.  XLVb',  V; 
oportet  igitur  niti  ad  conservacionem  ipsorum  et  ad  adquisicionem  iiniits 
per  alterum  O,  bl.  CCXVa  P. 

a  bl.  XLb'.  b  Gabiroi,  Choice  of  Pearls,  s.  1 1 1,  nr.  551 :  It  is  related 
of  a  sage  wko  dwelt  in  a  province  wbose  inhabitants  were  in  great  distress, 
but  wbo  remained  indifferent  to  tbe  public  sorrow,  that  being  asked  wbe- 
ther  he  sympatbized  with  tbe  snfferings  of  bis  fcllow-creaturos?  No,  was 
bis  reply.  Being  intorrogatod  as  to  tho  reason,  be  rejoined,  Had  this  scene 
appeared  to  me  in  a  dream,  couldst  tbou  i  magine  tbat  tbe  Illusion  would 
bave  remained  on  mine  awaking?  Ilence  my  indifference,  for  reflection 
leads  me  to  regard  every  cvent  in  life  as  a  dream,  and  bim  alone  vigilant 
wbo  forms  a  correct  notion  of  human  nature;  for  as  the  spark  is  tbe 
eye  of  light,  so  is  the  intellect  the  eye  of  the  soul,  and  as  the  sun  is  the 
luminary  of  the  universe,  so  is  the  soul  the  light  of  the  body. 
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las  palomas,  e  traben  con  ellas  otras.  —  E  dixo  otro:  el  amor  es 
enfermedad  del  alma  %  e  el  amigo  es  sn  sanador  \  e  la  mansedttnbre 
es  fuer^a  ^  del  alma,  e  la  lealtad  «es  sa  vida.  —  E  dixo  an  rrey  *a  *bi.  xcb^ 
un  sabio:  „^Qaal  tienes  por  bien  que  fagamos  jues?"  £  dixo:  „El 
que  uon  se  nmeve  por  falago,  e  el  que  non  se  enoja  de  las  malas 
rrasones  ^^  e  el  qne  non  se  enganna  por  los  entendidos/'  —  E  dixo 
otro:  los  mescladores  son  peores  que  los  ladrones,  que  los  ladrones 
tuellen  los  baveres  e  los  mescladores  tnellen  los  amores  ^.  —  E  dixo 
otro:  toda  bonrra  que  non  sea^  firmada  ^  con  saber  ba  de  venir 
a  deshonrra.  —  £  dixo  otro :  demandar  sabor  trabe  laserio  ^.  —  E 
dixo  otro:  mejor  es  estar  con  vibora^  sorda  qae  con  mala  mnger. 

—  Dixo  otro:  non  descnbras  al  tu  euemigo  la  tu  enemistad  porque 
es  ^  de  temer  la  su  arte  si  es  sesudo,  e  la  sn  malicia  si  es  nescio. 

—  E  dixo  otro:  si  pedricares  a  algund  pecador  sey  le  manso  por  que 
non  yengas  a  afrenta^^.  —  £  oyo  un  sabio  a  an  omne  [qne  desia]^^: 
„QuarentA  annos  ba  que  demando  ^'  la  sapiencia."  £  dixole  el  sabio: 
„Yo  vi  un  omne  que  estovo  qnarenta  annos  en  mercaderia,  e  agora 
non  ba  gobierrno  ^^  para  un  dia'\  —  £  dixo  otro:  el  mas  franco  de 
los  omnes  es  el  que  tiene  por  mucbo  lo  que  le  dan,  e  tiene  por 

poco  lo  que  el  da*>,  e  el  qu'  es  rrico  es  aquel  que  le  abonda^*  ♦lo^w.  xcu« 
que  ha®.  —  £  dixo  otro:  bonrra  la  tu  fas  ^^,  e  non  la  deshonrres 
en  pedir  a  qnien  tela  fara  tormar  denodada^^  —  £  dixo  otro:  el 
mas  escaso  omne  es  el  que  mas  vieda  lo  que  le  piden,  e  el  que 

* 

1  es  sanidat  hgp.  2  fruta  hgp;  fmcttis  R,  s.  145,  OP.  8  quem 

nulli  causatores  non  evertant  K,  s.  145,  OP.  4  ainigos  h;  que  los  la- 
drones tuellen  los  bienes  de  los  hombres,  o  los  mezcladores  fazen  perder 
las  amistades  a  los  amigos  TV.  ö  es  V.  6  afirmada  hgp.  7  in- 

quirere  concupiscencias  fert  laborem  P,  bl.  LXXVb,  0.  8  cum  aspide 

snrda  melius  est  conversari  quam  cum  muliere  maligna  O,  bl.  CGXY*, 
J^R.        9  has  h,bl.  CV^,  gp;  deves  temer  V.  10  ut  non  cum  eo  alter- 

cari  contingat  0,  bl.  CCXV»,  P.  11  hgp;  e  dixo  TV.  12  busco  V. 
13  goTornamiento  T.  14  ol  rrlco  es  pobre  pues  non  le  abonda  hgp;  li- 
beralior  mundi  homo  est  qui  pro  multo  reputat  qnod  conccditur  ei  et  pro 
minimo  quod  concodit,  et  ut  quamcunquo  fit  dives  aut  paupcr  ejus  quod 
habet  reputat  se  contentum  P,  bl.  LXXVb,  R.  15  cara  V.  16  denos- 
tada   T,  bl.  XLVb^,  V;   in   petendo  aliqnid   4uo  honore  donudata  reddatur 

P,  bl.  LXXVb,  OR. 

* 

a  bl.  XXV«',  m.  p.  b  Shahrast.,  bd.  II,  s.  188,  wort  Alexanden. 

Zu  franco  vgl.  bl.  XVIUi.       'c  bl.  Ullb*. 
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mas  pide  lo   qne  le   deviedan.  —  E  otro  dixo:   el  mas  sesndo*  de 
los  omues  es  el  qne  mas  guarda  a  si  [de  si] '  mesmo.  —   E  dixo 
otro:   asi  commo   el  ^   orin  come*  el   fierro   fasta  que    lo  desgasto, 
otrosi  la  envidia  destraye  al  envidiador,  e  al  envidiado  non  le  en- 
pece  **.  —  E  dixeron  a  un  sabio :  „Porque  non  quieres  haver  fijo  ?  •^'* 
Dixo:  „Porqae  mucho  he  lasrado  en  endere8<^r  la  mi  alma  e  cu- 
erpo,  e  non  lo  puedo  [cnderesgar]  '  pues,  ^oommo  trabajare  en  haver 
otro  a  qae  haya  de  enderes^ar?*'*  —  E  dixo  otro:  ^ commo  amare 
a  mi  alma?  qne  ella  desobedece  ^  a  Dios,  [e  ^  commo  la  desaniare, 
ella   conosciendo  a  Dios?]  ^  —  E  dixo  otro:   ^commo   a    Dios    me 
allegare  qae^  yo  desobedeci,  e  commo  me  adolecere,  e  yo   te   co- 
nosci?  —  E  dixeron  a  otro:  „iQual  es  la  cosa  qne  ha  peor  fyn?" 
E  dixo:   „Pngnar  eiigraciar  a  los  omnes  ^'*.  —  E  dixeron  a  otro: 
MdQu<^^  es  la  cosa  por  ^  qne  omne  mas  se  arrepiente  a  la  ora  de 
la  ^  muerte?"  E  dixo:   „El  sabio  que  non  obro  del  *®  sn  saber,  e 
*bi.  xciat  quien  en  este  mnndo  fase  bien  a  qaien  non  gelo  *agradesce  ^'^  — 
E  dixeron   a   otro:    „iQue  afeyta  "   la  ley?*'    E  dixo:    „La  ver- 
dad."     „^E  que  afeyta  la  verdad?"     „El  soso".     „E  que  afeyta 
al  seso?"  E  dixo:  [„Guardar]  **  la  lengua".  E  dixo:  „iQue  afeyta  ** 
la  lengua?"    „La  sufrencia".    „E  que  afeyta  la  sufrencia?*'  E  dixo: 
„El  temor  de  Dios  e  fablar  todavia  de  la  muerte  e  oonoscer  servi- 
duubre  a  Dios'^  —  E  dixeron  a  otro:   „^Que    es  el  comien<^  de 
la  verdad?''    E  dixo:   „Non  faser  pecado  maguer   sea  pequenno''. 

1  hgp;  qai  pocius  in  se  cogitat  pro  86  ipso  P^  bl.  LXXV^;  qui  plus  in  se 
ipso  perspicit  O,  bl.  CCXVb.  2  la  gp.  3  Bh;  acabar  e;  alcan^r  gp; 
acabar  de  enderesQar  TV;  et  rectißcaro  non  potai  P,  bl.  LXXVII«.  4  T: 
desobcdeciendo,  mit  weglassung  des  vorhergehunden:  que.  ö  bgp;  quomodo 
ipsam  non  diligam  altissiraum  cognoscontem  O,  bl.  CCXXIa,  FR.  6  e  yo  te 
b,  bl.CVI%  gp;  quomodo  letor  et  non  obedio,  quomodo  doleo  te,  dominc,  recog- 
noscens?  O,  bl.  CCXXI»,  FR.  7  regraciari  malis  inniti  O,  bl.  OCXXI»,  P^ 
8  de  Bgp.  9  SU  hgp.  10  bien  del  B;  segund  el  hgp.  11  Y  immer: 
adoma.      12  %p ;  lingiie  custodia  R,  s.  147,  OP.      13  conservat  R,  s«  147,  OP. 

a  bl.  XVlb«,  m.  p.  b  bl.  LXXIXb».  c  bl.  LXXXVIlIa».  d  Erasm. 
Apopbth.,  lib.  YIII,  nr.  40,  s.  572:  Philager  rogatus  quam  ob  rem  non  de- 
Icctaretur  educandis  pueris  „Quoniam**,  inquit,  „nee  me  ipso  delector'*  aus 
Pbilostrat.  Vit.  Sophist.,  II,  8.  e  Herbelot,  Bibl.  Orient.,  Suppl. ,  s.  242, 
sp.  II,  spr.  29:  Le  repentir  le  plus  grant  est  celui  d'avoir  fait  du  bien  k 
un  ingrat. 
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„^E    que  es    el   mediano  ^   de   la  verdad?'^     Dixo:    „Que  ven^a 

[sobre]  *   el  coragon   el   amor  *  de  Dios."   „^E  que  es   la  fyn  de 

la  verdad?^'    nQ°^  ^^^  ^^7^  ^^  ®1  cora^on  otro   coydado  sinon  ^ 

de  Dios".  —  E  dixo  otro:   el  qne  demanda  ^  el  mundo  nnnca  ba 

fyn  ^ ,   qne  nnnca  Uegara   a  alguna  fyn  que  non  demande  lo  que 

es  en  pos  dello.  — E  dixo  otro:  la  cosa  mesurada  es  "^  la  que  non 

cunple  lo  ^   que    es  menos   que  ella,   nin  nuse   de  non  baver  mas 

que  ella.  —  E  dixo  otro:   el  mucho  vino  fase  enfermar  el  cuerpo 

e  menguar  el  seso,  e  aduse  la  yra,   e  contralla  la  sapiencia,  e  el 

mesnrado  vino  esfuerga  el  cora^on,  e  tuelle  la  tristesa,  e  aviva  la  ^ 

color,  e  cnose  la  vianda.  ^  E  dixo  un  ^sabio  a  su  fijo:  pugna'6n*bi.  xcibi 

demandar  el  saber  que  [es]  >^  la  mejor  pro  que  en  el  mundo  ba,  que 

el   que   lo   ba  nunca    esta  sennero.  —  £   dixo  otro:   el   que   ba 

mucbo  saber  es  alto  maguer  sea  vil,    e  es  acenpannado  ^^  magaer 

sea  eu  tierra  estranna  •,  e  banle  ^"  loa  omnes  menester  maguer  sea 

pobre.  —  E  dixo  otro:   non  alcan^an  el  saber  con  folgura  \  e  el 

que  non  sufire  el  laserio  ^'  del  ^^  demandar  ^^  el  saber  sofrira  el 

laserio  ^^  de  la  necedad  ^,  —  E  dixo  otro:   el  que  non  posa  en  su 

peqnennes  do  non  quiere  non  posa  en  su  grandes  do  quiere^.  —  E 

dixo  otro:  non  aprendas  el  saber  por  faser  dello  muestra  ^^,  nin  lo 

dexes  por  vergueu^a  de  lo  aprender,  nin  por  peresa  de  lo  usar.  — 

£  dixo  otro:  es  bueno  el  sabio  mientra  demanda  el  saber,  e  quando 

cuydare  que  es  sabio  es   nescio  «.  —  £  dixo  otro :  estudia  en  el 

♦ 

1  modianero  T V ;  medium  K,  s.  147,  OP.  2  hgp;  amor  Dei  conceptusin 
cordc  Uf  8. 147,  OP.  3  temor  h.  4  salvo  h.  5  mundiim  quercns  O,  bl.  CCXXI^, 
P.  6  descaiiKO  V.  7  se  conoce  quando  lo  qne  es  menos  que  ella  no 
cumplc  ni  empece  no  havor  etc.  V.  8  la  hgp.  9  el  T,  bl.  XLVI^',  V. 
10  TV;  que  la  meJor  pro  que  hay  en  aquel  que  lo  ha,  es  qne  nnnca  hgp; 
quia  majus  commodum  quod  inde  habebis  est  quod  nunquam  solitarins  cris 
O,  bl.  CCXXIb,  p.  11  enparentado  hgp;  amparado  TV;  parentatus  O, 
bl.  CCXXIb,  P.  12  lleganse  a  el   TV.         13  trabajo   V.  14  do   h, 

bl.  CVJb,  gp.         15  buBcar  V.         16  demuestra  hgp;  por  sor  visto  V. 

* 

a  Dukes,  Rabbin.  blumenleso,  s.  115,  nr.  108:  Der  weise  ist  geehrt,  ist 
seine  familie  auch  verachtet,  seine  freunde  sind  zahlreich,  ist  er  auch  in 
fremdem  lande.  Steinschneider,  Manna,  s.  56,  nr.  46,  nach  Charisi.  Uer- 
belot,  bibl.  orient.,  snppl.  s.  239,    sp.  II,  spr.  10.  b  bl.  Vlilb*,  m.  p. 

c  bl.  XXIVa\       d  Vgl.  bl.  LXXIXt».       e  Hclfferich,  Raymund  Lull,  s.  52, 
nr.  24:    Tots  tonips   qne  hom   cerch  saber  es  savi,  et  quant  pensa  qu*en  a 

25» 
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saber  por  tal  qae  non  se  pierda,  qne  cada  cosa  ha  so  tenpestad, 
e  la  tenpestad  del  saber  es  el  dexar  el  estttdio  ^  —  E  dixo  otro: 
da  al  saber  sn  dereclio  ea  le  mostrar  '  a  los  que  sou  para  ello, 
•bi.  xcib?  e  si  non  lo  fisieres  seras  tal  commo  *al  que  dieron  an  prcsente,  e 
non  lo  comio,  nin  lo  dio  a  comer  a  otro  fasta  que  se  coiTonpio, 
e  lo  echo.  —  E  dixo  otro :  honrra  el  omne  a  si  en  non  desir  sinon 
lo  que  sabe  de  cierto,  <^  e  el  que  dise  lo  que  non  sabe  es  sospe- 
cboso  '  en  lo  que  sabe  \  —  £  dixo  otro:  en  desir  mucho:  non 
se,  mengua  el  yerro,  e  si  callase  el  que  non  sabe  folgarian  los 
omnes  ^  —  E  dixo  otro:  [por]  *  tan  bucno  tengo  [al  que  dize:  no 
se,-como  al  que  lo  uso  e  dize  que  lo  sabe]  ^.  —  E  dixo  otro:  la 
lengua  del  sesudo  es  en  su  cora^on,  e  el  cora^on  dei  loco  es  en 
lo  alto  ^  de  la  su  lengua  \  que  quier  que  pase  por  su  cora^on 
diselo  luego.  —  E  dixo  otro:  pugna  todavia  en  acostunbrar  la  tu 
bnena  natura  a  la  buena  costunbre,  e  ayudarte  ha  cqntra  las  malas 
costunbres,  e  tollera  de  ti  el  estorbo  ^  de  la  nescedad,  e  veemos 
muchos  omnes  que  andan  malas  ^  carreras,    conociendo   la   buena 

* 

1  nam  quodlibet  suuin  oonÜDet  detrimentum ,  et  studendi  obmissio  est 
sciencie  detrimentum  P,  bl.  LXXVIlb;  hgp  fügen  an:  E  dizo  otro:  pon  el 
tu  saber  en  el  logar  de  tu  spiritu,  e  pon  el  tu  haver  en  el  logar  de  tu 
cuerpo;  PO:  tuam  statnc  sapieuciam  loco  Spiritus  et  loco  corporis  pecu- 
niam.  2  demostrar  hgp;  quod  rectum  est  sciencie  concedas  in  docendo 
eos  P,  bl.  LXXVllb;  quod  rectum  invenoris  doce  alios  R,  s.  147,  O.  3  sos- 
pechado  Bbgp.  4  bgpTV.  5  TV;  el  que  non  se  que  uso  en  las  cosaa  que 
sc  eB:  el  que  non  uso  [h:  uso  lo;  g:  uso  que]  en  las  cosas  que  se  bgp;  Et 
dixit  alius:  si  pro  bono  reputo  dicere:  ncscio  quemadmoduni  usus  in  eo  quod 
scio  P,  bl.  LXXVllb.  6  el  cabo  hgp;  in  lingue  extreme  R,  s.  147,  OP. 
7  destorvo  h ,  bl.  CY lU,  gp.       8  en  las  malas  hgp ;  en  malaa  T,  bl.  XLYla'',  V. 

* 

assats  es  neci,  aus  den  Dichos  de  Jafuda.  Gabirol,  Cboioe  of  Pearls,  8.  5, 
nr.  21:  During  tbe  pursnit  of  wisdom  man  may  be  termed  wise,  but  the 
conceit  of  baving  attained  xt  renders  bim  a  fool.  See  Ben-bamelech  Ve- 
hanazir,  chap.  27. 

a  bl.  LXXXlVb«.  b  Gabirol,  Cboice  of  Pearls,  s.  13,  nr.  61:  Tre- 

tend not  to  tbat  of  which  thou  art  Ignorant  lest  tbine  actnal  knowledge 
should  be  discredited.  c  Buen  Prov.,  bl.  59b'.  d  Herbelot,  bibl.  Orient., 
snppl.,  8.  231,  sp.  I,  spr.  30:  Le  coenr  de  Pinsens^  est  dans  sa  boncbe,  et 
la  langne  du  sage  est  dans  son  coeur;  s.  243,  sp.  T,  spr.  5.  Burckhardt, 
Arab.  Sprücbw.  s.  72,  nr.  179.  Ali,  bundert  Sprücbe,  s.  56,  nr.  91  u.  92. 
Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  IIT,  s.  420,  nr.  2516  n.  h.  475,  nr.  2860.  Eccle- 
siast.  XXI,  27. 
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carrera,  mas  non  paeden  ser  ellos  desapoderados  de  la  antigua 
mala  costunbre  ^  mas  apremiando  a  sas  alinas  de '  usar  poco  a 
poco  la  baena,  yra  perdiendo  la  mala.  —  [E  dixo  otro:  conviene 
al  onbre  que  mnestre  cada  dia  a  si  mesmo  todas  sus  obras,  o  que 
pune  eu  saber  que  disen  del  sus  vesinos  e  los  que  andan  cod  el 
e  lian  de  dar  e  de  tomar  con  el  ',  e  que  cosa  es  cou  que  lo  alaban  e 
con  que  lo.denuestan,  e  quando  andubiere  por  esta  carrera  no  se  es- 
coiideran  del  ningunas  de  sus  tacbas]  ^. — E  dixo  otro:  conviene  a  los 
sabios  quando  vieren  *[a  los]  ^  nescios  aborrescer  ^  las  sus  obras  e  de  «bi.  xciiai 
non  [querer  se]  "^  llegar  ^  a  ellos,  e  que  bayan  piadad  de  las  almas  de- 
lios.  —  E  dixo:  los  que  temen  a  Bios  ^  e  creen  en  el  non  hau 
sabor  de  ninguna  cosa  sinon  de  los  sus  pensamientos  [lunbrosos]  ^^ 
de  **  la  grandesa  del  rreynado  de  Dios,  e  non  han  otro  folgar  " 
sinon  quando  catan  al  cielo  e  a  las  sus  estrellas,  e  en  pensar  '^  eu 
el  noble  poder  de  Dios,  e  mudanse  todavia  del  feo  estado  al  fer- 
moso,  e  non  selo  puede  ninguno  estorbar  sinon  el  que  los  fase  alle- 
gar a  la  folgura  durable,  e  todas  sus  ^cobdicias  son]  lunbrosas  ^^, 
altas  e  ciaras,  e  non  ha  en  ellas  ninguna  turbiedad  nin  escuresa. 
—  E  dixo  otro:  las  mejores  obras  son  las  con  que  puede  omne 
obedescer  a  Dios,  e  las  peores  son  con  que  omne  puede  desobedecer 
a  Dios,  e  ayuntar  las  obras  del  cuerpo  con  las  del  coragon  en  obe* 
decer  a  Dios  es  mejor  que  las  obras  del  coragon  solamente.  —  E 

dix9  otro:  ten  los  malos  commo  [cuerpo]  ^^  muerto  que  fiede  ^^  e 

* 

1  paeden  yr  a  ella,  tanto  se  apodero  dellos  la  mala  costnnbre  bgp;  e 
yr  HO  pueden  a  ella  tanto  son  apoderados  [V:  acostumbrados]  en  la  antigiia 
o  mala  costumbre  TV ;  qiii  tarnen  eam  incedere  non  poterant  eo  quod  antiqua 
ipsorum  mala  consuetudo  totaliter  Yicerat  illos  O,  bl.  CCXXIb,  PR.  2  en 
bgp.  3   et    bii  specialiter  qni  mercantnr  et  conyersantur  eum  eo  P, 

bl.  LXXVIII«,  R.  4  bgp;  cum  inceditur  tali  via  non  latebit  eum  aliquid 
viciorum  saorum  P,  bl.  LXXVIlIb;  ut  sie  sciat  viam  sempcr  ingpredi  placidam 
et  relinqaere  displicentem  R,  b.  147,  O;  B^ilz  le  louent  face  tousjours  ainsi  sans 
soy  cnorgueillir,  et  s^ilz  le  blasment  si  se  garde  d^y  rencherir  sans  les  hayr 
F,  bl.  CXXVIIIb.  5  Bbgp.  6  de  aborrescer  h,  bl.  CIX»,  gp.  7  bgp. 
8  llegarse  V;  et  noUe  associarl  eisdem  R,  s.  148,  OP.  9  los  que  aman  a 
Dios  e  lo   temen   TV.  10  hgpTV.  11  en  h,  bl.  ClXb  gp;  in  nullo 

delectantur  nisi  in  splendenti  contemplacione  magnitudinis  regni  Dei  O, 
bl.  CCXVIIb,   PR.  12  otra   folgura  bgp.  13  quando    piensan   TV. 

14  quorum  con'cupiscencie    munde    sunt  sublimes  et  clare  R,  s.  148,  OP. 

15  bgpTV;  eB:  puerco.  dieselbe  Variante,  bl.  LXXXIXb' ;  cadavera  fetida  R, 
8.  148,  OP.        le  fediendo  h;  fidiendo  gp. 
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Gommo  vedeganbre  ^  mortal  o  commo  leones  e  serpentes  ^,   e  peo- 
*bi.  Z0IU2  res  *soq  que  todos  estos,   e  asi  commo   non  ha  en  toda  la  üerra 
mejor  aüimalia  qae  el  omne  baeno,  asi  non  ha  peor  animalia  que 
el  mal  omne'^.  —  E  dixo  otro:  el  [ojo]  \  qaando  vee  la  cobdicia, 
ciegase  ^   el  coragon   de  escoger   el  bien.  —  £  dixo   otro:   judgar 
mal  toelle  el  amor  del  amigo,  [e  fase  parescer  la  enemistad  del 
enemigo]  ^.  —  £  dixo   otro :   el    que   pone  a  si  en   estado  o  los 
omnes  non  le  ponen  lasra  mucbo,  e  son  mnchos  los  qae  lo  aborres- 
cen.  —  £  dixo:  el  qae  quiere  faser  vida  folgada  sosiegue  su  cora- 
yon  ^   en  quatro  cosas:  que  vevira  el  que  non  querria  que  viviese, 
e  que  morra  el  que  non  querria  que  muriese,  e  que  [quier  que]  ^ 
pngne  de  haver,  [que  non  lo  havra]  ^,  e  qu^el  tienpo  fara  pujar  a  los 
que  son  menores   qu^el  mas  que  a  el.  —  E  dixo  otro:   el  que  se 
paga  de  ^  lo  que  Dios  le  da  es  rrico,   e  el  que  non  se  paga  de  ^ 
lo  que  Dios  le  da  non  es  rrico  ^^  ^  e  el  que  sigue  las  sus  maldades 
non  ha  verguenga,  e  el  que  pugna  en  conplir  la  voluntad  de  Dies 
es   bueno  ^K  —  E  dixo   otro:    pugna  en   haver   las  cosas   de  la 
vida  ^^,   e  quitate   de  las  cosas   mortales  e  grandes  e  pequenuas, 
•bi.  xcnbi  e  entonces  non  *havras  por  que  temer  a  otro  sinon  a  Dios  *=.  —  E 
dixo  otro:   lo  mas  por  ^'  que   omne  puede   ser  salvo  es  por  Cäser 
poca  vida  con  los  omnes,  que  los  males  del  alma  por  ellos  vienen  ^^.  — 

* 

1  venganbre  hpg.  2  serpientea  Bbgp;  sierpes  e  perros  TV.  3  hgp;  •mne 
eBTV;  cum  oculas  concnpiscencias  intuetur  cor  in  digendo  bono  cecatur 
O,  bl.  CCXVIII&.  4  ci^a  hgp.  5  hgp;  parcre  facit  inimiciciam  inimici  1% 
bl.  LXXX».  6  alma  hgp;  animain  R,  s.  148,  OP.  7  hgp.  8  hgpTV;  lo  que 
non  havra  oU;  qualquier  cosa  que  pugnare  eu  haveri  que  no  lo  havra  TV- 
si  non  consequitur  quod  consequi  desidcrat  R,  b.  148,  OP.  9  con  T, 
bl.  XLVIb',  V.  10  da  es  errado  h,  bl.  CX»,  hg;  qui  non  corripitur  errat 

O,  bl.  CCXVIIl»,  P.        11  esfuerijalo  Dios  hgpTV;  corroborat  cum  Dens  R, 
8.    148,    OP.  12  in    occasionibus    eterne    vite   adipiscendis    conare  O, 

bl.  CCXYlIIftjP.         13  con  h.         14  lo    mas  del  mal   por  ellos  viene  hgp^ 
quia  exinde  pociora  subsequuntur  ex  malis  P,  bl.  LXXXa. 

* 

a  Vgl.  bl.  LXXIVa»«.  b  Vgl.  bl.  Llllb»,  m.  p.  c  Gabirol,  Choice 
of  Pearls,  s.  1,  nro.  5:  The  wise  and  the  just  should  fear  no  man;  for 
the  pious  fear  none  but  God.  Ali,  hundert  Sprüche,  zerstreute  Perlen, 
s.  68,  nr.  61:  Fürchte  Gott,  so  hast  du  sonst  niemand  zu  fürchten.  Vgl. 
St.  Maximi  Loci  comm.,  sp  864  A,  Ai8Ü(jlou:  Du  Suvoetov  tov  aX7}6o);  Goßoujuvov 
Tov  0£bv  8£iX{av  l^^^eiv ,  E?pi][i£vou  tou,  IIX^v  aOioü  {i^  ^oßou  aXXov.  Vgl.  im 
anhang  zu  den  sprachl.  anm.  h,  bl.  CX^,  s.  400. 
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£  dixo  otro:  commo  '  es  baena  la  linpiesa  de  los  coragones  de  tachas, 
e  commo  es  baen  solasador,  e  eommo  non  les  fase  faser  sinon  lo  que  les  - 
conviene.  —  £  dixo  otro :  el  qae  ha  baena  alma  non  tenga  qn'  es  folgura 
sinon  pensar  en  buenos  pensamientos,  e  en  [los]  ^  goiar  crece  ^  la  su 
voluntad,  e  es  bnena  ^  la  vida  e  provebhosa  \  —  £  dixo  otro:  ma- 
ravillado  me  fago  de  los  que  se  presdan  por  ^  ser  linpios,  seyendo 
susios,  e  por  sabios,  seyendo  nescios,  e  por  verdaderos,  seyendo 
niintrosos.  —  £  dixo  otro:  non  se  paga  Dios  de  la  forma  qa*  es 
fermosa  de  faera  e  fea  de  dentro,  nin  de  lengna  dnlce  e  cota(on 
mintroso,  nin  del  qae  lia  mucho  haver  e  non  lo  despiende  nln  asa 
del  commo  deve,  nin  del  qae  se  prescia  por  los  qae  son  pasados, 
nin  del  rrey  poderoso,  seyendo  torticero  '  e  rrobador.  —  E  otro 
dixo :  si  gastares  el  suber  de  las  ciencias  e  ciertamente  *de  la  theo-  *bi.  xciib> 
logia  non  havras  cnydado  de  ningund  (sabor  sensible)  ^  e  aborresce- 
ras  el  mando ,  e  fallaras  ta  anima  mas  poderosa  ^.  —  £  dixo:  la 
[riqoeza]  ^^  vcrdadera  e^  la  de  los  sabios  qae  fasen  las  baenas  obras 
e  qaitanse  de  pecados,  (qae  ellos  son)  ^^  los  que  sahen  la  poridad  de 
la  obra  de  Dios  (mientras  viiren)  ^^  en  este  mando,  e  en  el  otro 
despaes  qae  maeren,  e  esta  es  la  mayor  Ventura  que  paede  seer. 
—  £  dixo  otro:  el  que  ha  en  este  mundo  fusia  mintrosa  havra  en 
el  otro  desfusia  vcrdadera.  —  £  dixo  otro:  porqae  la  carrera  de 
la  verdad  es  aspera  dexaronla  los  cohdiciosos,  e  esoogieron  sns  sa- 
bores  en  este  mundo  por  mengua  de  alcangar  la  verdad.  —  £  dixo 
otro:  non  te  ayudes  por  el  que  corronpio  su  fe  por  este  mundo 
maguer  faaya  grand  poder  por  te  defender,  que  non  sabes  que  sera 
la  fyn  del  fecho,  (que)  ^^  con  el  que  fase  mal  a  si  non  somos  se- 
guros  que  non  faga  mal  a  otrie.  —  £  ^^  dixo  otro:  si  pugnares  en 
haver  buena  obra  o  fuyr   de  las  malas  por  temor  de  Dios  e  por 

* 

1  o  quan  baena  coaa  V.  2hgpTy;  la  eB;  non  reputet  quietem  esse  nitfi 
comondabiles  cogitatus  quem  imitando  [P:  qnos  inmittendo]  ipsius  bonitas  inva- 
leecit  O,  bl.  CCXVIIIb,  P.  3  acrecienta  Y .  4  e  es*  baena — provechosa  aasg. 
in  hgp;  aooh  OP  lassen  diesen  sasatz  ans.  5  s.  den  anhang  eu  den  sprach- 
lichen anmerknngen  n.  III,  s.  400.  6  de  B.  7  cruel  V.  8  saber  semejable 
eBTV;  ad  aliquem  saporem  sensibilem  nnllam  intencionem  habebis  P, 
bi.  LXXXlb.  9  animani  virtuosam  P,  bl.  LXXXIb.  10  TV;  franqaesa  eB; 
vere  divicie  P,  bl.  LXXXIb.  11  nam  illi  sant  qai  secretum  opemm  Dei 
sciunt  quousque  vixerint  (in)  mundo  isto  P,  bl.  LXXXIb.  12  R,  s.  148, 
OP:  nam  [P:  qiila]   qui  se  ipsum  offendit.  13  die  folgenden  sätze  ausg. 

in  TV. 
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el  sa  amor  havras  dello  provecho  en  este  mnndo  e  en  el  otro   la 
•bi.  zciiiai  vida  perdurable.  —  £  dixo  otro:  mostrar  *a  los  malos  las  porida- 
des  (de  los  buenos)  ^  es  grande  pecado,  e  es  commo  quien  echa 
agaa  clara  en  el  cieno  fidiendo,  e  corronpese  el  agna,  e  finca   el 
cieno  fidiendo  commo  era  '  ante.  —  £  dixo  otro:  los  cstados  de 
los  omnes  madanse  todavia,  pnes  en  el  qae  ta  fias  la  tu  vida,  rre- 
qoierelo  todavia  ^  e  catale  bien  si  esta  firme  o  non.  —  E  dixo 
otro :  estar  de  balde  adase  la  necedad  e  fase  a  omne  ser  errado  ^^ .  — 
£  dixo  otro:  porqne  demandaron  ^  folgura  en  este  mondo  cayeron 
en  grand  laserio  e,  ^  commo  se  gnia  omne  [en  este  mnndo]  ^  a  la 
folgnra,  qne  non  sabe  quäl  es  la  carrera  para  el!a?  ^  —  E  dixo 
otro:  pngna  en  faser  bien  en  qnalqnier  estado  qne  seas  de  sanidad 
0  de  cnfermedad,  qae  mas  te  vale  bien  faser  en  la  tu  enfermedad 
que  mal  en  tu  sanidad,  e  si  non  lo  pndieres  faser  por  ti  mismo 
por  enfermedad  qne   hayas  mandalo    faser  por   ti,  e  commoqaier 
qae  (contesca)  ^  la  tu  alroa  non  dexe  de  orar  o  de  honrrar  a  Dies. 
^  £  '  dixo  otro :  conviene  qne  rrescibas.  de  la  vianda  lo  qne  te  con- 
pliere,  e  gnardate  de  cobdiciar  las  cosas  sabrosas  quo  son  tenpesta- 
«bLxciiusdes  burladas.  ^^  —  £  dixo  otro:  sitn  bovieres  piedad  de  la  tu  *alma 
fas  lasrar  el  tn  cuerpo  en  'senrido  ^^    de  Dlos.  —  £   dixo  otro: 
iquantos  cuydan  que  fasen  bten  a  la  su  alma,   e  ellos  que  se  es- 
fiier^an  en  las  perder!  ^'  —  £  dixo  otro:  el  que  ama  a  Dios  con 

* 

1  del  rrey  eB;   U  predicacion  del  bien  hgp;  pravis  ostendere   aoereta 
bonorum  0,  b1.  CCXIXb,  P.         2  se  era  h,  bl.  CX^,  g^.         3  ideo  de  aua 
yita  confidens  statum  sunm  qualibet  bora  reqnirit  P,  bl.  LXXXII*.       4  dcs- 
bonrrado  bgp;    ocium   ignoranciam   indncit  et  ig^orancia  errorem  protendit 
O,  bl.  CCXX»,  P.         5  hgp  f.  h.  los  onbres;  P,  bl.  LXXXII»,  OP:  qni  hiijiis 
mundi  ocia  quesiere  [OR:  mondi  bujns  ocia  querere  est]  in  magnum  [et  pericn- 
losnm  OR]  incidere  laborem.       6  hgp;  in  mundi  hujus  ocio  P,  bl.  LXXXII*. 
7  8.  den  anhang  zu  den  sprachlichen  anmerkungen  nr.  IV,  s.  401.       8  quod- 
cnmque  accidat  O,  bl.  CCXX*,  P.     9  die  folgengen  7  s&tze  fallen  mit  ausnähme 
des  zweiten  in  hgp.  aus.         1 0  non  cöncnpiscero  res  sapidas  in  quibus  latent 
pericula  tempestatum  0,  bl.  CGXXa,  P.         ]  1  en  el  servicio  h,  bl.  CXlb,  gp. 
12  Et  dixit  alins:  si  pius  exstiteris  anime  tue  tuum  corpus  in  scrviciis  Dei 
affliges.     Et  dixit  alius:   quot  sunt  sperantos  bcnefacere  anime  qui  ad  eam 
perdendam  nituntur.     P,  bl.  LXXXIIb ;  quot  sunt  sperantes  beuefacere  anime 
qui  ad  eam  perdendam  nituntur,  si  ergo  pius  vis  esse  anime  tue  afflige  eam 
in  servicio  Dei  R,  bl.  s.  150,  0. 

* 

a  Müssiggang  ist  aller  laster  anfang. 
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verdadero  amor  (non)  aborresce  la  maei-te,  e  teme  a  Bios  con  ver- 
dadero  temor  ^  —  E  dixo  otro:  non  cnydes  quc  te  aprovccha  saber 
qne  es  obedencia  e  dcsobedencia  si  non  obras  de  las  cosas  de  la 
obcdencia  e  te  quitares  de  las  obras  de  la  desobedencia.  —  £  otro 

dixo:  el  que  boviere  amor  contigo  por.  los  sabores  del  mundo * 

e  el  que  hoviere  amor  contigo  por  el  bien  (üncable)  ningund  mal 
non  Yos  puede  paitir.  —  E  dixo  otro:  honrra  a  Dios,  que  el  que 

lo  ama  (con)  verdadero  amor  e  non  quebranta  el  sn  servicio 

e  de  otro  omne  uinguno^  — *E  dixo  otro:  pon  [unj  ^  estado  a  tu 
alma  por  todos  los  pccados  grandes  e  pequennos,  e  pugna  [cn]  ^ 
estorcer  de  todos,  e  quequier  que  fagas  de  bien  te  abonda.  —  E 
dixo  otro:  todos  los  omnes  del  mundo  son  servidores  a^  Dios  c*bi.xciii%i 
servidores  a  sus  ^  sabores,  pues  sey  tu  de  los  ♦servidores  a  ®  Dios, 
e  non  de  los  servidores  a  los  sabores,  e  pugna  en  non  semejar  a 
las  bestias,  mas  a  los  angeles  que  nunca  cansan  de  servir  a  Dios  ^.  — 
E  dixo  otro:  el  que  quiere  saber  su  alroa  si  ^^  es  noble  o  vil  catc 
lo  que  cobdicia,  e  si  cobdicia  cosas  nobles  e  fincables  e  provecbosas 
es  noble,  e  si  cobdicia  cosas  viles  e  finables  ^'  es  vil,  e  cada  alma 
cobdicia  a  su  semejable,  la  linpia  a  la  linpiesa,  e  la  susia  a  la 
susicdad.  —  E  dixo  otro:  bien  aventurado  es  el  que  anda  carrei*a 
derecha,  que  ayna  allega  a  la  posada,  e  malaventurado  es  el  que 
non  anda  carrera  derecba,  que  quanto  mas  anda  tanto  anda  mas 
alongado  de  la  posada.  —  E  preguntaron  a  un  sabio:  „^Qual  es  la 

* 

1  R|  8.  150,  OP:  qui  Denm  vero  araore  diligit  mortem  non  odit,  et  qui 
vcro  timore  Deam  non  timet  est  iste  qui  aliqao  peocato  concutitur  [PO :  con- 
nectitiir].  2  eB  setzen  hier:  e  el  otro  qne  hoviere  amor  contigo  por  los 
desaborcs  del  mundo;  P,  bl.  LXXXIlb;  qm  ob  delectaciones  mundanas  te 
dilexit  ob  easdem  odibit,  et  qui  propter  bonum  et  divinum  tecum  delectacio- 
nem  habuerit  nullo  modo  poterit  scparari;  R,  s.  150, 0:  qui  ob  delect.  —  odibit, 
et  propter  bonum  etemum  si  quis  te  diligat  amor  iste  semper  crescet. 
8  Deum  cognoscere  facit  illum  diligere,  et  qui  enm  vere  diligit  suo  servicio 
alia  non  immiscet  P,  bl.  CCXXb,  OR.  4  hgp;  tu  eB;  sie  animam  tuam  sta- 
bilias  ut  a  peccatis  omnibus  magnis  et  parvis  exchidaris,  et  quidqnid  boni 
post  feceris  sufficiat  tibi  O,  bl«  GCXXb,  R*  ob  peccata  gi-andia  sive  parva 
statum  anime  tue  stabilias  nitens  excludi  ab  omnibus,  et  quidquid  bonum 
deinceps  feceris  sufBciat  tibi  P,  bl.  LXXXIIb.  5  B;  con  e;  de  h;  por  g. 
6  de  hg.  7  los  hp.  8  de  p.  9  hier  endet  die  reihe  der  in  TV  aus- 
gelassenen Sätze.  10  saber  si  su  alma  hgpT,  bl.  XLVlb^,  V.  11  da- 
nnables  h;  vilia;  finibilia  et  inntiUa  R,  s.  150,  P;  ignobilia  et  inutilia  0, 
bl.  CCXXi». 
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carrera  de  ^  la  oonplida  locura?^'  E  dixo:  ,^Demandar  de  haver 
los  estados  de  los  buenos  por  las  obras  de  los  malos  ^  e  aborrescer 
los  verdaderos  e  amar  los  falsos".  E  dixeroDle:  „^Qual  es  la  sc- 
nnal  de  la  necedad?^'  E  dixo:  „Amar  rriqaesa  e  haver  laenga  es- 
peranga  '  [e  haver  fuerte  cobdicia]^.  E  dixeronle:  „dQ^^^  ^^  ^ 
•bi.xciiib«seBnal  de  la  ceguedad?^'  E  dixo:  „Fiar  el  omne  a^  quien  *non 
deve  fiar  ^". 

1  U  carrera  de  ausg.  in  hgp :  auch  in  RAOP  kein  dem  obigen  Texte  cnt- 
0prechendeR  wort.  2  querere  malis  operibus  pervenire  ad  statum  bonorum 
O,  bl.  CCXXIII*,  P.  3  fiusia  hgp;  K,  s.  150,  OP:  longam  habere  fiduciam 
et  cupiditatem  vehementem  [possidere  OP.]  4  hgpTV.  5  en  hgpTV. 

6  es   de  fiar  V.     8.  den  anhang  zu    den  sprachlichen   anm.    nr.  V,  s.  402. 
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ANHANG. 

A. 
ERGÄNZUNGEN  ZU  DEN  SPRACHLICHEN  ANMERKUNGEN. 

Nuin.  I. 

Siehe  8.   371,   anmerk.   3. 
hgp  fügen  hier  ein: 

*e  pierdense  los  sesos.  —  E  dixo  Phelipo,  el  discipulo  de  Pi-wriilix*' 
tagoras:  raaraVillado  so  del  quo  ^  üase  tuerto  al  que  non  ba  defen- 
dedor.  —  E  dixo  Silecus  ^:  las  mejores  cosas  del  mtindo  son  dexar 
la  soberbia  e  seguir  el  derecbo  ^  e  la  rrays  de  la  i^ida  es  mesurar 
la  despensa,  qne  gastar  es  llave  de  la  pobre-'*'sa,  e  haver  gracia*bi.  xcixb 
de  los  onbres  e  de  Dios  es  cosa  que  non  puede  oubre  alcan^ar  \ 
e  non  te  pese  con  la  yra  del  que  ha  sabor  de  la  verdat,  e  fas  a 
tu  alma  acostunbrar  sufrencia,  e  fallarte  has  ende  bien.  —  E  dixo 
otro:  el  mal  sennor  semeja  al  onbre  bendo  que  por  la  su  beodes 
66  quita  de  las  cosas  fermosas  e  usa  las  feas,  e  quando  pierde  la 
bendes  entiende  quanto  mal  ha  fecho,  e  pesale  mucho  dello«  —  E 
conviene  al  rrey  sesudo  que  non  se  enganne  por  el  enderesgamiento 
de  las  sus  cosas  e  por  la  poquedat  de  los  sus  contrallos  en  haver 
cuydado  de  la  su  caballeria  e  en  les  qnitar  las  sus  soldadas  porque 
se  cnyda  que  non  los  ha  menester,  e  en  faser  tuerto  al  su  pueblo, 
e  segurandose  en  el  aseguramiento  de  su  rreynado,  que  mucho  ayna 
se  tornaran  todos  contra  el,  e  tornarse  ha  el  su  tienpo,  e  estor- 
cerse  ha  el  su  rreynado.  —  E  dixeronle:  „^Porque  son  muchos 
los  tus  aborrescedores?*'  £  dixo:  „Porque  dexo  el  solas  de  los 
onbres  *".  E  dixeronle;  „jPorque  lo  fases?"  E  dixo:  „Porque 
los  he  a  todos  probados*'.  —  E  dixo  Demicatris  ^:  pugna  en  guar- 

* 

1  infeliz  est  qui  A,  b1.  LXb,  OP.  2  Bileong  A,  bl.  LXb,  Ffletas  O, 
b1.  CCXIs  SiletuB  P,  bLLXXII«,  Silentus  R,  s.  148.  S  A,  bl.  LXb,  OA: 
»nperfluitate  demissa  medium  sequi  [vel  rectum  P.]  4  omninm  habere 
graciam  res  est  impossibilis  A,  bl.  LXb,  OP.  5  qnia  hominnm  oblecta- 
menta  detestor  A,  bl.  LXI«,  OP«        6  Dimicrates  P,  bl.  LXXIIb, 
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dar  los  tus  amigos,  e  los  tus  cneraigos  los  tornar  tus  amigos  *.  — 
E  dixo  Eclymon  a  un  pintor:  fas  buenas  piuturas  de  los  bannos, 
(qne)  son  fecbas  porque  los  onbres,  qaando  salen  del  banno,  [estan]  ' 
catando  las  fermosuras  de  las  figoras,  [e]  ^  non  sea  tal  qae  luego, 
que  visten  sus  pannos  non  les  nuse  el  ayre  frio  si  es  invierno,  nin 
el  ayre  caliente  si  es  verano.  —  E  dixo  Vestacus  ^:  el  que  mucho 
vive  grave  cosa  es  de  ser  bienaventarado  por  macbos  contrallos, 
*w.  c»   ca  el  *tienpo   non   sueP   dnrar  ^  Inengamente  en  un  estado.  —  E 
dixo  Yaracalitas:   el  que  safre   los  males  que  le   aeaecen   non  por 
SU  culpa  e  se  quita  de  los  males  que  fase   de  su  grado  e  obedes- 
ciere  sieupre  a  Dies  que  es  rrays  de  su  enderesgamiento  e  de  la 
SU  sustancia,  aquel  es  sabio,  e  aquel  ha  Ventura.  —  E  dixo:    con- 
viene  al  que  pugna  en  alguna  cosa  e  non  se  ^  fase,  qne  torne  a 
ella  **,  quo   el  que  lo  estorbo  en  un  tienpo  aliviarlo  ha  en  otro.  ~ 
E  dixo:   conviene  al   sesudo   que   non  se  euganne   del  su  euemigo 
por  palabra  ni  por  falago  e  ^    dalgor,  que  el  pavon  con  la  fermo- 
sura  de  sus  pcnnolas  come  las  culebras  ^.  —  E   dixo:  conviene  al 
sesudo   que  haya  algunos  amigos  de  los  malos  por  que  le  aynden 
contra  los   sus  enemigos ,   que   para   el  vinagre  non  ha  tal  commo 
los  gusanos   que  se  fasen,    non  tiran    otrosi  el  orin  al  fierro  sinon 
con  el  fierro  *  ®.  —  E  vio   Tenparastis  ®   un   mancebo  que  callava 
mucho,  e  dixole:  „Si  tu  callas  porque  has  mengua  de  saberes  (eres) 
ensennado,  e  si  eres  sabio  non  fases  bien  de  callar  ^".  —  E  dixo: 

» 

1  gp ;  ostando  h.  2  gp ;  Et  dixit  Eclimon  pictori  bancum  quemdam  pin- 
genti:  pnlcras  depinge  figuras  eo  quod  homines  surgentes  a  banco  dum  intuentur 
figurarum  pulcritndinem  non  recedunt  induti  statim  vestlbiis  oportiinis,  qnare 
nee  frigidiiB  aer  oi(B)  nooebit  in  hieme,  nee  caltdus  in  aestate  0,  bl.  CCXIb, 
P.         3  Bastacius  A,  bl.  LXI»,  OP.  4  puede  dnrar  gp.  5  seie  gp. 

6  ni  p.  7  CO  quod  pavo  decore  pcnnarum  serpcntem  intuentem  comodit  O, 
bl.  CCXIYa,  P.  8  eo  quod  adversus  acetuin  noiinisi  misciliones  praevalent 
gcnerati  ab  oo,  nee  ferrum  scinditur  nisi  ferro  O,  bl.  CCXIVa,  P.  9  Thco- 
paBtiB  0,  bl.  CCXIVa,   Theopascius  P,  bl.  LXXIVb,   Theopastus  R,  s.  145.' 

* 

a  De  Vita  etc.  s.  22,  z.  4:  Amico  boncfae  ut  ainicicior  fiat,  inimioum  vero 
amioum  faoere  stude,  wort  des  Kleobul.  Vgl.  bl.  LXXb^  b  Herbelot,  Bibl. 
Orient.  Snppl.,  s.  237,  sp.  H.  spr.  25;  s.  243,  sp.  II,  spr.  1.  es.  bl.  LXXLb«. 
d  Flur,  de  Filos.  Ley  XIII:  Porende  non  fas^  bien  callar  el  que  sabe  fablar 
sabiamente  aei  commo  non  fase  bien  el  fablar  al  que  fabla  torpemente.  Anton. 
Melissa,  sp.  992  D,    St  Maximi  Loci  comm.,    sp.  848  B,  Erasm.  Apophth. 
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qaando  desamares  algun  onbre  non  desames  a  toda  su  conpanoa, 
iiias  pngna  en  ganar  amor  con  alganos  dellos,  e  con  aqaello  men- 
(^aara  el  sa  nasimiento.  —  £  dixeron  a  nn  fisico:  „Fulano  merco 
un  libro  de  iisica,  enpero  estadia  poco  por  el''.  E  dixo:  „Los  libros 
son  rremenbraiiQa  a  los  aprendedores,  mas  a  los  qae  non  aprenden 
son  cadena''.  —  E'dixo  otro:  con  ocho  ^  nianeras  sirve  a  Dios,  e 
son  estas:  la  primera:  quo  si  algnna  cosa  te  dieren  ^,  qae  lo  gra- 
descas,  la  seganda:  que  si  mal  bovieres,  qae  lo  safras  en  paciencia, 
la  tercera:  qae  si  algana  cosa  '''prometieres,  qne  la  mantcngas,  la*bi.  cb 
quarta:  qae  si  alguna  cosa  dixeres,  qae  digas  la  verdad,  la  qainta: 
que.  si  judgares,  que  judges  derecho,  la  sesta:  qae  si  podieres,  qoe 
haya  en  ti  mesura,  la  setima:  que  comiences  a  faser  bien  ante  que 
[te]  '  lo  demanden  %  e  honrra  a  tu  amigo,  la  octava:  qoe  perdones 
a  tu  amigo  asi  commo  querrias  qae  te  el  perdonase  ^  ^. 


Num.  n. 

Siebe  s.  372,  anmerk.  8. 
hgp  setzen  hinzu: 

*L  Tion  conviene  de  desir  por  la  muei-te  que  **es  buena  nin  ♦w.  cb. 

♦•bl.  Cf  a  gp 

mala  solumente  sinon  en  rrespecto  de  la  cosa  ^  —  E  dixo  Malisius  ^: 

1  dccem  modis  0,  b1.  CCXIV«,  P,  ohne  daes  jedoch  mehr  als  acht  flllle 
angegeben  wRren.  2  gracias  age  si  aliqnid  impenditur  tibi  O,  hl.  CCXIV»,  P; 
rendre  graccs  des  bicns  qu*il  a  envoyez,  F,  b1.  CXXYa.  8  gp.  4  indnlgeas 
amici  et  inimici  errori,  nonnisi  quod  tibi  yis  amico  desideres  O,  hl.  GOXIV», 
P.  5  non  cnim  convenit  mortem  bonam  ant  malam  dioere  absolute,  sed 
rei  comparacione  que  obiit  P,  hl.  LXXlIb.  6  Molsius  A,  bl.  LXI»,  OP. 

Lib.  YII,  nr.  3,  s.  537  u.  Diog.  Laert  V,  I,  40  wort  des  Theophrastus. 
Plntarch,  Qu«st.  Conyiy.  Lib.  III,  ProGem.  wort  des  Simonides. 

a  s.  bl.  XLIII**,  m.  p.  b  De  Vita  etc.,  s.  80,  z.  2:    Interrogatns 

(Aristoteles)  quid  amicis  offerre  debemus  ait  ea  que  nobis  optamus  ofierri; 
s.  94,  z.  2:  Amico  exhibere  ea  te  decet  qae  tibi  exhiberi  yelis,  wort  des 
Tbeophrast.  Erasm.  Apophth.,  Lib.  VII,  nr.  26,  s.  636,  nach  Diog.  Laert., 
V,  I,  21:  'Epci)Ti)Os\c  ('AptaTOTÄTjc)  «w;  Sv  xol«  9ÖL015  xpo^^cpotfAsOa,  f^,  »o? 
ov  eOSa((uOa  aixou;  f,(jLtv  icpo^^^peaOai.  J.  Legge,  The  Chinese  Classics,  Vol.  I. 
The  Doctrine  of  the  Moan,  p.  258:  To  set  the  ezample  in  behaving  to  a 
friend  as  I  would  roqnire  him  to  bchave  to  me:  to  this  I  haye  not  attained. 
8.  hl*  X»',  m.  pi 
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non  es  rrico  el  qae  sa  rriqnesa  dura  con  el  poco  tienpo,  nia  Is 
qae  otro  gela  puede  tirar;  nin  la  qae  non  finca  despaes  de  la  muerte. 
mas  la  verdadera  rriquesa  ^  es  la  sapiencia,  e  finca  por  sienpre  il 
qoe  la  ha,  e  la  que  noa  gela  paede  ninguno  tirar,  e  la  qae  finca 
despaes  de  sn  mnerte  b,  e  todas  estas  cosas  son  en  poder  de  1» 
sapienda.  —  £  dix«  Bracalitns  ^:  el  bollicioso  nanca  faelga,  e  d 
eobdicioso  nanca  enrriqaece.  —  £  dixo  Felipe,  rreyde  Macedonia, 
quando  gano  la  villa  de  Athenas,  al  qae  le  consejo  qae  hennase 
la  villa:  „Mal  nos  paresoe  si  nos  lo  fisieremos  de  tornar  veocidos, 
seyendo  nos  veueedores^^  —  £  dixo  Arfydes  *:  la  lengaa  paede  jorar 
mentira,  e  el  seso  non,  paos  pagna  qae  se  acaerde  la  tu  lengua 
con  el  ta  seso.  —  £  dixo:  non  demandes  a  Dios  lo  qae  non  es 
tuyo,  ca  cada  ano  ha  lo  qae  le  abonda,  mas  demandole  qae  te  faga 
abondar  '  lo  qae  has.  —  £  dixo :  porqae  los  pueblos  ^  cnydan  qae 
Dios  es  en  los  altares  solamente  tienen  por  eso  qae  pertenesee  a 
los  omnes  de  gaisar  las  sas  volantades  contra  Dios  en  los  altares 
solamente,  mas  los  sabios  porqae  sahen  que  Dios  es  en  todo  logar 
agaisan  sas  volantades  escontra  Dios  commo  los  onbres  fasen  a  los 
altares.  —  £  dixo  Pitagoras:  paes  que  la  lengaa  es  estarmente  pars 
demostrar  lo  que  pasa  ^  (por  el  alma)  conyiene  que  non  la  use 
sinon  en  lo  que  pasa  por  el  alma  ^.  —  £  dixo  ^:  el  qae  tiene  qae 
*bi.  cib  non  hay  otra  vida  sinon  *la  vida  natural  solamente  es  el  malaven- 

1  Bacalieus   A,   bl.   LXJft,   Bracalicus   O,   bl.  CCXIb,   Drachalicus   P, 
bl.  LXXIlb,  HachalicuB  K,  6.  144.  2  Araides  P,  bl.  LXXIII»,  Arissides 

R,  B.  144.  8  h.  f.  h.  mas  de,  gp:  de.  4  quia  cogitat  vnigus  R,  s.  144, 
AOP.  5  ex  quo  liogua  est  instrumentam  quo  mostratur  quod  per  ani- 

mann  transit,  igitur  ea  uti  non  convenit  niai  in  hiis  quo  per  aniniam  trans- 
fundunlur  P,  bl.  LXXILI«.         6  dixit  Pictagoras  R,  8.  144. 

a  Vgl.  bl.  XXXVUI*«,  m.  p.  b  vgl.  bl.  LXXI*»,  m.  p.         o  Siete 

Part.  Part.  II,  Tit.  IV,  Ley  1:  Segun  dixieron  los  sabios  palabra  es  cosa 
que  quando  es  dicha  yerdaderamente  muestra  con  ella  aqnel  que  lo  dioe  lo 
que  tiene  en  el  coraaon;  Part.  VII,  Tit.  XII,  Ley  4:  Esto  tovieron  per 
bien  los  antiguos  porquo  de  la  abundancia  del  oorason  fabla  la  boca  (Er. 
Matth.  XII,  34)  et  por  las  palabras  que  home  dice  da  testimonio  de  lo  quo 
tiene  en  sn  Toluntad.  Herbelot,  Bibl.  Orient.  Snppl.  s.  232,  ep.  n,  spr.  32. 
Ali,  hundert  Bpracbc,  verstreute  perlen,  s.  80,  199i  Des  menschen  rede 
giebt  künde  von  dem  was  in  seinem  herzen  ist  Publins  Sirus,  Sent.  a.  106, 
791:  Sermo  animi  est  imago,  qualis  vir  talis  oratio  est.  Vgl.  bl.  LVII»\  m.  p. 
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turado,  e  semeja  a  la  sonbra  qae  se  tira  ayna  e  a  la  planta  qae 
se  seca  luego,  e  fase  vida  bestial,  mas  el  que  sabe  que  hay  otra 
vida  espiritual,  e  qae  non  es  mortal,  que  es  fincable  por  sienpre, 
[gniase  con]  ^  las  sus  obras  por  las  obras  de  Dios,  e  non  fase  sinon 
los  buenos  fechos  '.  —  £  dixo:  ....  commo  somos  provechosos  en 
nos  guardar  en  nuestras  obras  \  e  que  paremos  sienpre  mientes 
en  nos  mesmos  en  non  faser  alguna  cosa  rrebatadamente  sin  roncho 
pensar  e  mucbo  asmar  en  ello,  e  qne  non  fablemos  de  gnisa  qne 
seamos  denostados  e  rreptados  en  todos  noestros  fechos  e  en  nnes- 
tros  trabajos.  —  E  dixo:  si  quesieres  pasar  a  tu  enemigo  ^  non  lo 
digas  loco  nin  mentiroso  nin  mestnrero,  mas  pugna  en  haver  el  con- 
trario destas  cosas,  e  sey  asQsegado  e  verdadero  e  piadoso  e  dere- 
cbero,  e  si  denostado  lo  has  de  aqnello  qae  en  el  es  sey  ta  alon- 
gado  delio,  e  non  seas  commo  al  qae  dixeron :  non  seas  Ueno  de  Uagas, 
tu  seyendo  fisico,  paes  si  lo  llamares  nescio  sey  tu  sabio,  e  si  lo  llama- 
res  medroso  sey  ta  esforgado,  ca  non  hay  cosa  mas  fea  nin  mas  (des)- 
afeytada  qae  el  denoesto  qae  torna  en  el  qne  denaesta.  —  £  dixo: 
qnien  qaiere  ser  alabado  en  sos  obras  convienele  haver  amigos  qae  le 
digan  verdad,  o  enemigos,  qaiß  los  tema,  qae  ellos  le  desviaran  de  pe- 
car  e  faser  mal.  —  E  dixo:  non  conviene  al  onbre  de  castigar  a  sa 
amigo  con  palabra  faerte  e  brava,  mas  con  pala|)ra  sotil  mesclada 
con  falago.  —  E  dixo:  con-*vienenos  oyr  la  verdat  e  de  la  demandar  •bi.cii« 
en  ^  naestros  enemigos.  —  £  dixo:  hay  algnnos  onbres  qne  qaando 
los  denaestan  non  catan  si  es  en  ellos,  mas  tornanse  a  denostar 
al  qne  lo[s]^  denaesta,  e  semeja(n)  al  qae  echaron  polvo  sobre  el, 
e  en  logar  de  se  sacodir  del  tomo  e  echo  otro  polvo  sobre  aqael 
qae  gelo  echo,  e  ensasiose  cada  ano  dellos,  otro  tal  es  del  qae 
torna  el  denuesto  a  otro  e  non  lo  tira  de  si.  —  £  dixo:  goarda  a 
ta  amigo  e  pagna  en  lo  gaardar  e  de  lo  ayadar  en  sas  caytas  e 
(cata)  ^  commo  faras  gran  perdida  en  lo  perder,  qae  si  la  ta  pared 

1  gp;  gaiBose  por  h.  2  Oelluy  qux  no  croit  la  resurrection  des  mors  eat 
oomme  nne  nmbre  ou  nne  beste  mue  ou  utig  arbre  qni  cbxet  liegerement 
par  ung  peu  de  rent  F,  bl.  CCXIIJa,  indem  die  anderen  bestimmnngen  aus- 
fallen. 8  niti  debemus  qnaliter  simus  proficientes  in  cavendo  nobis  in 
nostris  operihns  P,  bl.  LXXIIU.  4  si  volueris  tunm  exoedere  inimicnm 
R,  6.  144,  OP.  5  a  gp.  6  gp.  7  amicnm  observa  satagens  in  snis  oogita- 
cionibns  »nflWtgari  eidetn,  el  advertas  qtiantam  perdideris  si  eum  aniitti 
contingit  0,  bL  COXIIa,  P. 
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se  derribare  non  faras  perdida  8inon  en  la  pared  solameute,  e  si  per- 
dieres  el  amor  del  tu  amigo  serte  ha  el  danno  muy  grande,  qae  se  ^  tor- 
nara  enemigo ',  e  nunca  seras  segaro  de  la  su  enemistad.  —  E  dixo :  la 
yra  quando  se  enciende,  fose  el  onbre  en  ella  commo  casa  '  en 
que  se  enciende  fuego  e  se  ünche  de  famo  e  de  rroydo  de  guisa 
qae  non  pnede  j  ojo  vor  niu  oreja  oyr,  e  commo  la  (onda)  *  quando 
fuere  con  ella  viento  al^a  la  (nave)  ^  que  la  non  paede  ningnno 
guiar,  asi  es  el  alma  qaando  se  enciende  de  la  yra^  qae  non  paede 
llegar  a  ella  ninguna  predicacion,  nin  gela  paede  matar,  e  non  es 
de  despresciar  la  poca  yra,  qae  asi  se  enciende  e  paede  (crescer)  ^ 
commo  se  enciende  el  poco  fuego  en  piga  o  en  lenna  de  aqui  fasta 
qae  quema  grandes  palacios,  e  muchas  de  veses  el  callar  mata  la 
yra  asi  commo  mata  el  fuego  el  qae  tuelle  la  su  materia.  —  E 
dixo:  asi  commo  el  beudo   uon  [paede]  ^   conoscer   el   yerro   e  la 

•bi.  ciib   '^fealdat  de  la yra  ^  sinon  quando  la  viere  en  otro ,  e  asi 

commo  la  delgades  de  la  cara  e  amarillor  de  las  narises  e  la  en- 
trada  de  los  ojos  adentro  son  sennales  de  la  muerte  del  enfermo, 
asi  son  estas  cosas  en  la  yra  senual  de  la  muerte  del  seso. 


Num.  III. 

Siehe  s.  391,  anmerk.   5. 
hgp  fflgen  ein: 

*hui-6  *asi  commo  gularse  el  nescio  por  los  sus  falsos  sabores,  qua 

bl.  CXa  gp 

cresce   la    necedat  snya  e  la   su  vilesa.  —  E  dixo  otro:   el  qae 
ha  verdadero   temor  de  Dios   mas  quiere  morir  que  faser  ningand 


1  sete  g.  2  en  enemigo  gp.  3  cum  ire  furor  aocenditur  efficitur 
homo  yelut  domus  igne  accensa  O,  bl.  CGXII«,  P.  4  nnve  hgp.  5  onda 
hgp;  et  Bleut  navis  yento  fortissimo  impulsa  et  agitata  fluctuantibns  undis 
ab  aliquo  gubernari  non  potost  P,  bl.  LXXIIL^.  6  encender  hgp;  0» 
bl.  CCXII1>,  PR:  ncc  modica  spernenda  est  ira  que  crescere  [FR:  excan- 
deaoere]  potest.  7  gp;  pudo  h.  8   quemadmodam    ebrios  sue  fedi- 

tatem  ebrietatis  neo  turpitudinem  Bui  ebrio  existente  potest  agnoBoere  nisi 
agnoscat  in  alio  ebrioso  Bua  ebrietate  cessante,  sie  turpitudinem  iracundie, 
nisi  in  alio  videat,  ira  deforvescente,  cognoscero  non  yalet  iratus  P,  bl 
LXXnib,  OR. 
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pecado,  e  non  teme  a  otro  ninguno  «,  e  el  que  ha  verdadero  amor 
de  Dios  es  desenbargado  de  todos  los  del  mundo  ^  — -  E  dixo  otro: 
honrra  la  sapiencia  en  non  aconpannarte  con  los  malos,  sinon  con 
los  buenos  qne  son  tales  commo  tu,  e  si  fueren  pocos  e  non  fallares 
ninguno  (commo  tu)  alegrate  ^  porque  alcangaste  el  mas  alto  logar 
e  mas  alto  grado  que  puede  ser.  —  E  dixo  otro:  el  sabio  quando 
esta  solo  ha  grand  solas  consigo  mesmo  tan  bien  *de  noche  commo  *bi.  cxb 
de  dia.  —  £  dixo  otro:  el  que  dexa  todas  las  viles  cobdicias  e  se 
trabaja  de  orar  a  Dios  de  noche  e  de  dia  e  dura  en  ello  fasta  la 
ora  de  la  su  muerte  fase  en  ello  buena  vida  e  buena  fyn,  e  es 
libre  de  los  duelos,  que  los  duelos  non  los  han  sinon  los  que  han 
sabor  deste  mundo.  —  E  dixo  otro:  el  mal  rrey  es  cuerpo  mtterto, 
que  catan  a  el  los  animales  e  rriedranse  del  los  onbres,  e  el  rrey 
derecho  •  es  commo  el  rrio  de  la  *  agua  corriente,  que  se  apro- 
vecban  todos  del,  e  ninguno  non  rrescibe  del  danno  sinon  en  arre- 
drarse  del.  —  E  dixo  otro:  non  puede  el  onbre  llegar  a  conoscer 
a  si  mismo  sinon  con  gran  laserio,  e  conosciendo  a  si  pugnära  toda 
SU  vida  en  faser  bien,  e  los  que  demandan  folgura  en  este  mundo 
non  conoscen  sinon  a  sus  cuerpos,  quanto  mas  solamente  a  sus 
almas. 


*i 


Nr.   IV. 

Siehe  9.  392,  anmerk.  7. 
hflrp  ffliren  ein : 

■E  dixo  otro:  el  trabajo  que  trae  a  Ventura  *es  mejor  que  ^w-  f^xb 
la  folgura  qne  trae  laserio  e  mala  deshonrra  e  desaventura.  —  E 
dixo  otro:  non  puedes  escusar  mnchas  cosas  en  este  mundo,  e  puc- 
des  escusar  otras  ^,  pues  signe  a  las  que  has  menester,  e  dexa  a 
las  otras.  —  E  dixo  otro:  vianda  e  agua  e  lo  que  guarda  el 
cuerpo  de  calentura  e  fno   e  el  logar  do  morares,   todo  esto   po- 

1  qui  Tere  ipanm    diligit   est  impodimentis  quibaalibet    expeditus   R, 
0.    148,    OP.  2  ai    fnerint   patici   aut   nallus   eqnales   tibi   loteris    P, 

bl.  LXXX*.        8  dereobero  p.        4  la  aiiRg.  in  p.        5  cnm  in  hoc  mundo 
excnsari  et  non  excnnari  possis  a  plnlribus  rebuB  P,  bl.  LXXXU«. 

a  B.  bl.  XCIIb^  m.  p. 
Eskurlal  26 


•li-TTT-b     * 
bl.  CXITa 
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dras  fallar  en  cada  tierra,  mas  si  non  te  coopliere  lo  qae  es  me- 
nester  seras  siervo  de  las  tus  cobdicias.  —  E  dixo  otro:  poca  pro 
tiene  al  qne  dise  por  su  lengua:  yo  so  siervo  de  Dios,  e  sns  obras 
sirven  al  diablo,  ante  es  este  derecho  [enpeeedor]  '  mortal  \  — 
Dixo  otro:  la  vida  del  onbre  en  este  mnndo  non  paede  esousarlas 
cosas  desto  mundo,  e  los  sabios  toman  dellas  aquellas  eosas  qne 
non  paeden  escasar,  e  los  nescios  toman  mas  las  qae  paeden  es- 
cosar  qne  las  qae  non  paeden  escosar.  —  E  dixo  otro:  pnes  qw 
el  mando  te  ha  de  matar  non  te  mates  la  ta  alma,  qoe  por  matar 
ta  las  cobdicias  de  to  alma  en  este  mundo  haveras  la  vida  fineabfe 
en  el  otro  mundo.  —  E  dixo  otro:  non  te  desafioses  de  llegu*  a 
la  fyn  de  la  bondat  qae  paede  onbre  Uegar  despaes  qoe  es  niojer 
qae  en  el  tienpo  pasado  *.  —  £  dixo  otro:  pon  ta  vida  en  te 
trasmadar  de  una  ciencia  a  otra  e  non  trasca^ges  de  '  la  ta  alma 
despaes  qne  hovieres  acabado  de  orar  a  Dios  en  este.  —  E  dixo: 
la  buena  alma  non  ha  folgura  ^  en  este  mundo,  pues  noii  hayas 
fiuzia  de  folgar  ^  (si)  ^  fueres  bueno. 

Nr.  V. 

Siebe  8.  394,  asmerk.  6. 
hgp  lueen  folgen: 

Capitulo  quo  fabla  de  los  enxenplos  de  eiertos  sabios 
antigiios,  e  las  sus  rraßones  son  estas. 

Ama  a  Dios  de  todo  coragon,   e  rruegale  por  la  tu  alma,  e 
por  el  acabaras  lo  que  quieres.  —  E  sey  atenprado  e  de  baen 

1  gp;  pecador  h;  immo  ad  impedimentnm  est  smiin  eloqniam  et  ad 
mortem  R,  fl.  150,  OP.  2  Finem  bonttatis  quem  potest  attingere  nemo  in  ora- 
Btinum  differat  qnia  de  orastino  non  est  eertas.  Et  dixit:  in  maltam  dor- 
miendo  non  est  profectus  sed  damnum,  assueaoere  igatnr  sie  benefaoere  die 
et  nocte  ut  medium  yite  tne  in  ocio  non  expendas.  O,  bl.  CCXX«,  F. 
8  de  ausg.  in  g;  traetuelgas  la  tu  alma  p;  in  transferendo  te  de  una  scientia 
ad  aliam  statuas  ocium  tuum,  nee  in  alia  delectetur  anima  tna  quam  dia 
Yixeris  in  boc  mundo- R,  8.  150,  nee  deleotetnr  aniroa  tna  poatqftam  omTeris 
nifii  hoc  modo  P,  bl.  LXXXEI».  4  pnede  folgar  gp.  5  barer  folgnra 
gp.  6  01  non  hgp;  bona  anima  non  potest  quieeoere  in  hoc  mnndo,  ande 
ei  bonns  vis  fieri  qulesoero  non  eonfidas  O,  bl.  CCXX«.  P. 

a  bl.  xxn"*^. 
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pensar.  —  Escoje  lo  mejor  ^  goarda[n(lo]  ^  la  ley  e  temiendo  a 
Bios.  —  E  gnardate  de  cujdado  e  de  yra,  e  vence  ta  sabor.  — 
E  sey  leal  e  de  poridad,  pues  en  tu  poder  es.  —  Sey  callado 
e  cata  qne  diras.  —  E  sey  sofrido  e  manso,  ca  frato  es  de  con- 
solacioii.  —  Guardate  de  mala  cobdicia.  —  El  buen  ensennamiento 
es  vestuario  ^  honrrado.  —  El  qae  preganta  aprendio.  —  El  aso 
es  rrey  de  todas  las  cosas.  —  Loado  es  el  onbre  qne  sufre  las 
cnytas  e  non  se  quexa  con  lo  que  Dios  le  da.  —  Cosplida  oosa 
es  la  mesnra.  —  E  non  estes  [a]  *  menos  [de]  ^  conoscer  tu  estado 
e  tu  seso  e  in  saber,  e  porende  signe  la  mesura  qae  es  conplida 
cosa.  —  E  menosprescia  este  mundo,  e  non  los  onbres.  —  E  non 
te  quicras  tener  por  sesudo.  —  Convienete  haver  verguenna  de 
Dios  e  de  ti  e  de  los  onbres*.  ^  [liremienbrate  que  yras]  ^  desto 
mundo  [e  commo,]  ^  pues  sey  yerdadero.  —  Sirve  a  los  buenos.  — 
Sey  mesurado  en  comer  e  en  beber  e  casto.  —  E  non  duennas 
mucho,  nin  quieras  grand  folgan^a,  mas  aprende  porqne  seas  sabio. 
—  E  non  desdennes  al  onbre  en  voluntad  o  ^  en  fecho.  —  Quien 
sigue  el  fornicio  mengua  su  vida  *e  sn  foerga.  —  Guardate  non  *bi.  cxiib 
digan  de  ti,  e  estorceras  de  los  maldesientes.  —  E  sienpre  teme 
al  que  trae  su  coragon  aborrido.  —  La  lengua  es  servicio  del  co- 
ra^on.  —  E  la  sapiencia  es  seguran^a  e  fuerga.  —  £1  fructo  del 
haver  es  mal  e  laseria.  —  Sey  sabio  en  desir  e  en  callar,  e  non 
rrasones  con  los  [sandios  e]  ^  locos.  —  E  sey  obediente ,  ca  en  la 
obedencia  yase  el  solas,  e  la  cobdicia  ^  es  pobresa.  —  E  non  pae- 
des ser  sabio  fasta  que  vengas  los  sabores  del  tu  cuerpo.  ^  Un 
sabio  vio  una  muger  fermosa  e  dixo:  el  mal  con  el  mal  se  arrie- 
dra  \  —  La  muger  es  laso  armado,  e  non  cae  en  el  sinon  quien 
se  enganna  por  el  ^.  —  Quien  diso  la  ^  poridat  do  non  deve  en- 
ganna  a  syse.  —  E  sey  sofrido  en  tu  memoria,  e  sabe  Uegar  la 
memoria  al  entendimiento.  —  Non  te  trabajes  en  lo  que  non  has 
que  ver.  —  Sigue  los  onbres  en  tal  manera  '  que  sean  tus  paga- 
dos.  —  Quando  te  abondare  una  palabra  non  digas  mas.  —  E 
quando  te  aconpannares  con  los  locos  have  su  gracia,  que  el  cab- 

1  e  bpgf.  in  b.  2  gp.  3  yestido  gp.  4  gp*,  a  h.  5  gp; 

aiTiedrate  h.         6  nin  gp.        7  oa  el  cobdiciar  gp.         8  su  gp.        9  non 
niacho,  mas  en  gnisa  gp. 

a  bl.  LXVIII*«,  m.  p.        b  bl.  XXXVb«,  m.  p. 
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dal  del  locoes  enganno,  e  so  ganancia  es  qaexa,  e  el  cabdal  del 
sesudo  es  ser  callado,  e  so  ganancia  es  ser  sofrido.  —  E  los  on- 
bres  disen:  boena  es  osta  obra,  mas  non  pregontan  si  se  fiso  ayna. 

—  Sigoe  de  amor  a  qoien  te  sigoe,  sinon  mengoa  es  de  ti.  — 
E  qoien  sienbra  mal  coge  males.  —  £  el  qoe  non  es  sofrido  so- 
frira  danno.  —  Non  creas  al  lixoso  qoe  sera  alinpiado,  nin  al 
mentlroso  qoe  verdad  te  dira.  —  E  mal  comengar  es  rrahes,  e 
bien  acabar  es  grave.  —  Las  rriqoesas  deste  mondo  con  trabegos 
se  ganan,  e  con  miedo  se  goardau,  e  con  escasesa  las  espienden  \ 

♦bi.  cxiiTae  con  dolor  las  *dexan  los  qoe  las  han  *.  —  Comer  con  manos  mal 
lavados  non  ensosia  al  onbrc,  mas  los  malos  pensamientos  ensosian 
el  alma  *.  —  £1  boen  rrecabdo  acrescienta  lo  poco,  e  ei  mal  rre* 
cabdo  apoca  lo  mocbo.  —  Si  el  seso  non  hoviese  otro  bien  sinon 
qoe  qoita  al  onbre  de  torpedat,  si,  lo  deve  onbre  aprender,  quaoto 
mas  qoe  lo  qoita  de  torpedat  e  lo  lleva  a  parayso.  —  Noq  seas 
flaco  de  cora^on  a  la  coyta.  —  AI  onbre  sin  ventora  todo  el  mundo 
le  es  angosto  '.  —  Qoien  non  ha  mesora  en  si,  ^commo  fallara  me- 
sora  en  otro? —  dQ^^^  ^^  ^^  sabio?  Aqoel  qoe  aprendio  de  todos 
los  onbres;  e  asi  dixo  David:  de  todos  los  qoe  amostraron  a  mi 
annadi  seso.  —  (^Qoal  es  el  valiente?  Aqoel  qoe  foer^a  so  voluntad; 
asi  dixo  Salomon :  mas  vale  el  qoe  aloenga  so  sanua  qoe  el  valiente. 

—  ^Qoal  es  el  honrrado?  .  .  .  .  a  todos  los  onbres,  e  asi  dixo 
Dios:  el  qoe  me  honrrare  bonrrarlo  he,  e  el  qoe  me  escarnesdere 
escarnecerlo  he.  —  dQ"^  ^^  ^^  carrera  derecha  qoe  deve  onbre 
cscoger?  E  dixo:  la  qoe  es  loor  de  si,  e  loanlo  los  onbres.  — 
Qoien  conosce  a  si  mismo  conosce  ä  Dios.  E  asi  dixo  Job:  de  mi 
coerpo  veo  a  Dios,  e  todos  veo  qoe  foyen  de  la  moerte  e  la  moerte 
alcan^alos.  ~  E  dixo  on  sabio  a  so  dicipolo:  pues  ^porqoe  abo- 
rrescemos  de  oyr  de  aqoel  de  qoien  nos  viene  todo  el  bien?  —  El 
qoe  non  ha  rriqoesa  de  qoe  sea  francO;  de  so  boena  palabra  lo  sea. 

E   dixo:  aconsejaronme   los  leales   consejeros   e  afrontaronme 

• 

los  sabios  predicadores  e  apereibieronme  los  boenos  amigos,   e  non 

*bi.  cxiiib  me  äfronto  nin  me  apercibio  cosa  tanto  commo  mis  *canas  nin  me 

consejo  cosa  tanto  commo  mi  pensamiento.     E  alonbreme  con  la  cla- 

•N- 

1  despienden  g.         2  los  malos  pensamientos  qne  salen  del  cora<^on  lo 
onsuBian  gp.         3  ang^stia  g. 

a  Buon.  Prov,  bl.  LVII»,  m.  p. 
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ridat  del  sol  e  con  la  las  dcl  dja,  c  non  me  alunbro  cosa  taiito  commo 

la  lus  de  mi  cora^on  quando  es  clara.    E  fui  cativo  cn  poder  de  los 

libres  e  de  los  siervos,  e  nunca  se  apodcro  de  mi  nin  me  apremio  cosa 

tanto  commo   mi    voluntad.     E  fui  enemistado   de  mis  enemigos,  e 

non  falle  enemigo    qnc  peor   me  quisiese   que  la   mi   alma  quando 

es  torpe  e  desobediente.     £  guardeme  de  mi  alma,  otrosi  guardeme 

con  ayuda   della  de  las  geiites   para  ser   apercebido  dellas  para  la 

guardar   por  baver   della  piedat,   e  fallela  (la)   peor  de  las  almas 

para  si,  e  que  non  le  viene  ^  el  danno  sinon  de  parte  della  mesma. 

Apretaronme  las   angustias,  e  non  me  apreto  cosa  tanto  commo  la 

costnubre.     Camine  luengos  cauiinos  poligrosos  \   e  non  falle  cosa 

mas  peligrosa  e  mas  dannosa  que  la  mi  lengua.     Andide  sobre  las 

brasas  e  pase  e  pise  las  guijas  escalentndas  del  sol,  e  non  vi  cosa 

mas  ardiente   que  la  mi  sanna  quando   es  apoderada  de  mi.     De- 

mandaronme  los  demandadores,  e  non  me  vencio  cosa  nin  me  con* 

depno  tanto   commo  la  mi  maldat.     Gate  quäl  es   la   mi  dolencia 

natural,    e  de  quäl  parte  me  nasciO;   e  falle  que  me  yino  por  [yo 

desobedocer]  ^  aqnel  que  so  en  su  poder.     Busque  folgura  para  mi 

alma,  e  non   falle  cosa  mas  folgada  que  [me  partir  e]  ^  dexar  de 

trabajar   en   lo  que    non   me  pertenesce  nin  me  conviene.     Andide 

por  mares  e  vi  las  grandes  ^  tormentas  e  los  espantabies  peligros, 

e  non  vi  cosa  ^   tan   peligrosa   commo  pararse  onbre  ante  el  rrey^^bi.  cxiv« 

justiciero  e  cruel.     Andide  solo  en   los    yer-*mos   e  desicrtos,  c 

non  vi  cosa   mas  sola  nin  mas   dcsierta  que  la  mala  ymaginacion. 

Use  con  los  leones  e  con   los  lobos  e  con  las   fuertes  animalias,  e 

ellos  comigo,    e  non   falle   cosa  peor   nin   mas   apoderada  que  las  I 

malas  cobdicias.     Comi  las  cosas  dulces  e  bebi  los  sabrosos   bebe« 

res    e  abrace  las  fermosas   criaturas,   e  non  vi  cosa  mas  sabrosa 

nin  mas  deleytosa  que  bienandan^a  ^  con  seguranga!     Comarque  con 

los  diablos  e  sobi   en   las   altas  sierras  do  son  las  bestias  bravas, 

e  non  me  espante  ^  tanto  commo  del  mal  oubre.    Trague  el  cecotry 

amargo  e  bebi   las  cosas   amargas,    e  non   falle  cosa  mas  amarga 

que  la  pobresa.     Acaescime  ^  en  las  bravas  peleas  e  desbaratos  e 

alcangaronme  las  espadas   agudas  e  los  golpes  e  lucbe  con  los  gi- 

gantos  e  vime  ^  en  los  peligros  de  la  muerte,  e  non  vi  peligro  peor 

1  venie  gp.  2  los  luengos  caminos  e  peligroBOS  g.  3  gp.  4  bravas  gp. 
5  tormenta  gp.  6  buena  anrlaiiQa  gp.  7  espanto  cosa  g.  8  en  las 
faertes  batallas  e  bpgf.  in  g.        9  vine  g. 
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nin  mas  contrallo  que  la  mala  mager.     Labre   labores  de  Sierra  e 
acarree  a  cuestas   grandes  cargos  e  de   gran   peso,   e  non  vi  cosa 
mas  pesada  que  la  mala  debda.     Tove  mieutes  quäl  es  la  cosa  que 
avilta  al  honrrado  e  qaebranta  al  fuerte  e  abaxa  al  alto,  e  non  yi 
cosa  mas  ayiltada  que  el  onbre  que  es  de  Yerguenna  ser  meneste* 
roso  e  pobre.     Langaronme  con  saetas  e  apedrearonme  con  piedras, 
e  non  falle  ^  cosa  quo  (a)si  me  firiese  e  lastimase  ^  oommo  la  pa* 
labra  ^  que  sale    de  la  boca  del  que  mautiene  derecho.     Prendie- 
ronme  en  fuertes  cadenas  e  posieronme  en  fuertes  prisiones  e  ator- 
mentaronme   con  vergas  de  fierro,  e  non  me  destruyo  nin  me  dis- 
cio  ^  cosa  tanto  commo  la  tristesa  e  el  cujdado  e  el  pensar.    Hove 
*bu  cxivbhermanos  e  '^parientes    e  cobre  amigos   e  escogi  de  los  mas    cer- 
canos  dellos  para  me  ajudar  e  acorrer  dellos  a  los  tienpos  de  los 
menesteres  e  de  los  contrallos,  e  non  falle  cosa  mas  noble  nin  mas 
presciada  para  mi  [nin  mas  honrrada]  ^  que  en  me  escusar  de  tomar 
cargo  dellos.   Trabaje  en  tomar  ^  la  rriquesa  de  mQcha[s]  parte[s,]  ^ 
e  non   falle  mayor   rriquesa   que  ser  entere  con  lo  que  he.     Di 
grandes  joyas   e  muy   preciadas   e  fise  mucha  alimosna,  e  non  vi 
alimosna  nin  bienfecho  ninguno  mas  provecboso  para  el  alma  e  para 
la  £ama  que  guiar  los  errados  al  camino  derecho.     Vime  en  soledad 
e  en  tierras  estrannas  e  en  aviltamiento,   e  non  vi  cosa  mas  avil- 
tada  nin  penada  que  sofrir  enojo  e  pena  del   mal  vesino.     Labre 
labores  e  fise  edeficios  para  me  honrrar   con  ellos  o  para  cobrar 
buena  fama  e  nonbradia,  e  non  vi  hoorra  mas  alta  que  la  flaqaesa 
e  acorrer   los   amigos  e   parientes    e  menesterosos  de   vergnenna. 
Yesti  las   honrradas  e  presciadas  vestiduras,   e  non  vesti  tan  alto 
nin  tan  honrrado  vestuario  commo  la  bondad.     Busque  por  la  mejor 
cosa  que  paede  haver  el  onbre,  e  non  falle  cosa  mejor  e  mas  noUe 
que  las   buenas   condiciones   e  costunbres.     £  ^  tome  muy  grand 
plaser  con  los  dones  qae  me  dieron  los  rreyes  con  sa  buen  querer 
que  me  querian,  e  non  hove  mayor  plaser  commo  ser  partido  de- 
llos e  de  SU  conpannia. 

Un  rrey  a  su  tienpo  de  la  maerte  ^  castigo  a  su  fijo  heredero 
este  castigo  que  aqui  dira:  Fgo,  primeramente  te  castigo  que  ten- 
gas  fiusia  en  Dies,  otrosi  ama  el  otro  mundo,  e  aborresce  este  que 

* 

1  yi  g.      2  asi  me  acertase  nin  me  firiese  g.      3  de  laatima  hzgf.  in  g, 
4  descio  g.        5  gp.        6  buBcar  g.         7  E  ausg.  in  g.        8  finamiento  g. 
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non  es  duradero.  —  £  '^'fijo,  non  tomes  cuydado  uin  pesar  per  cosa  «bi.  cxv* 
que  te  fallesca  en  este  mundo.  —  E  asad  bien,  e  sed  contrallo  del 
taerto  e  ayudador  e  procarador  dcl  agraviado.  —  Honrrad  a  vuestros 
hermanos  e  parientes,  e  partid  cou  ellos,  e  conosced  su  estado,  e 
acordad  con  ellos  vuestros  acuerdos.  —  Temed  sienpre  a  Dios  en 
pla^  e  en  poridat.  —  £  fablat  sienpre  vcrdad  tanto  en  la  ora  de 
la  sanua  commo  en  la  ora  del  plaser.  —  Ordenad  vnestra  vida 
con  rregla  e  con  orden  asi  en  el  tienpo  de  la  rriquesa  commo  en 
el  [tienpo]  *  de  la  mengua.  —  Fased  oonplimiento  de  derecbo  e 
justicia  al  amigo  e  al  enemigo,  asi  al  alto  commo  al  baxo.  — <  Obrad 
todas  las  cosas  con  tiento  e  con  rrason  asi  en  el  tienpo  de  la 
esperan^a  e  acucia  commo  en  el  tienpo  de  la  peresa.  —  Sed  sienpre 
pagado  de  lo  que  Dios  &se  asi  en  el  tienpo  de  la  angustia  o  priesa 
commo  en  el  tienpo  de  la  folgura  o  de  la  esperan^a.  —  Fijo,  non 
ha  ningund  mal  nin  contrallo  que  la  fyn  del  sea  el  parayso,  e  non 
ha  bien  que  el  fyn  del  sea  el  infiemo,  e  toda  buena  andan^a  sin 
el  parayso  deve  ser  aborrescida,  e  todo  contrallo  sin  el  infierno 
deve  ser  folgura.  —  Fijo,  todo  aqnel  que  conosce  su  tacha  dexa 
de  [profa^ar]  ^  tacha  de  otro.  —  El  que  es  pagado  e  entero 
con  lo  poco  que  Dios  le  dio  non  ha  duelo  por  lo  que  [le]  ^  fal- 
lesce.  —  Todo  aquel  que  comete  con  la  espada  de  la  traycion, 
mataronlo  con  ella.  —  EI  que  cava  poso  para  echar  en  el  a  su 
amigo,  cae  en  el,  e  el  que  quiso  dannar  a  su  amigo  o  a  su 
parientc  publica  la  susiedad  suya  ^.  —  El  que  non  olvida  de 
cohoscer  su  medida  [eunoblece  medida  de  los  otros.]  ^  —  El  que 
se  paga  de  su  conscjo  solo  lo  erro,  e  el  que  se  aparta  con  su 
consejo  solo  eu-^'trope^o.  —  £1  que  usa  de  grandes  sobre  los*bi.  cxvb 
onbres  aviltase,  e  el  que  se  envuelve  con  los  viles  onbres  des- 
presdase,  e  el  que  se  trabsga  de  obras  nialas,  sospechan  en  el 
malas  sospechas,  e  el  que  se  aconpanna  con  los  sabios  honrranle, 
e  el  que  es  escamidor,  desprecianle.  —  El  que  usa  de  su  ti'abajo 
de  una  cosa  mas  que  de  otra  es  conoscido  por  esta  cosa.  —  El 
mucho  fablar  acarrea  al  mucho  errar,  e  el  que  mucbo  peca  ha 
poca  verguenga  e  non  se  puede  partir  de  pecar,  [e]  ^  el  pecador  es 
aborrido,  e  el  aborrido  vase  al  infierno.  —  F^jo,  las  buenas  oostun- 
bres  noble  edat  es,  e  las  nobles  condiciones  son  nobles  conpanneros. 

1  gp*        2  gp;  porfiar  h.        3  de  si  mesmo  g. 
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—  Fijo,  la  seguran^  e  la  buena  andan^a  son  dies  partes,  e  las 
nueve  partes  son  en  el  callar  salvo  eu  uonbrar  el  nonbrc  de  Dios 
e  en  lo  loar  e  en  le  pedir  merced,  e  la  una  parte  es  eu  se  partir 
onbre  de  conpannia  de  los  locos  e  de  los  de  malas  condicioiies.  — 
F\jo,  la  apostara  de  la  pobresa  es  el  sofrir,  e  el  pobre  con  su  ^ 
seso  e  con  sa  cara  pagada  encabre  su  pobresa  e  su  vida  lasrada.  — 
Cobri  macbas  li^imas  cogiendo  (las  de)  '  mis  ojos.  —  £  mi  boca 
cerrada  mas  vale  que  non  se  faser  pobre  a  quien  non  le  dara 
nada.  —  La  apostara  de  la  rriquesa  es  el,  agradescer.  —  Fgo,  nou 
ba  altesa  mas  alta  que  la  ley,  nin  [honrra]  ^  mas  bonrrada  qae  fiar 
en  Dlos,  nin  castillo  (tan)  fnerte  para  anparo  commo  partirse  oubre 
de  pecar,  nin  rraego  mas  valedero  niu  mas  rrescebido  que  tornar 
el  onbre  de  las  malas  obras  (a)  buenas,  nin  vestuario  mas  deleytoso 
e  folgado  que  el  asosiego  e  la  segoran^a.  —  F^o,  la  gt*and  ciencia 
*bi.  cxvia  en  la  cobdicia  es  llave  *del  afan  e  laseria  del  cnerpo  e  del  cora- 
Qon.  —  Fgo,  la  orden  ante  de  la  obra  asegnrarnos  ba  del  arre- 
pentimiento.  —  £1  peor  bastecimiento  para  el  dia  del  juysio  es 
querer  onbre  mal  a  la  gente.  ~  De  buena  Ventura  es  al  que  Dios 
ayuda  a  ser  claro  e  linpio  en  su  obra  e  en  su  saber  e  en  su  co- 
ra^on  [e]  ^  en  amar  e  en  su  desamar  [e]  ^  en  dar  e  en  su  tomar  [e] ' 
en  [su]  '  fablar  e  en  su   callar  e  en  su   dicbo   [e  en  su   fccbo]  ^. 

Estos  dichos  dixo  un  sabio  a  vuelta  de  otros  ^. 
Quatro  <^  cosas  deve  obrar  el  rrey:  guardar  e  mantencr  la  icy 

1  buen  gp.  2  de  las  h;   cogi    miicbas   lagrimas  de  mis  ojos  gp. 

3  gp.         4  Dichos  de  ciertos  sabios  g. 

a  Da  die  vierzahl  in  der  bibcl  eine  bedeutende  rolle  spielt  (vgl.  Herzog, 
Kealencyklop.  bd.  XVIII,  s.  374),  so  kann  es  uns  nicht  wunder  nehmen,  daß, 
abgesehen  von  dem  gebrauche,  welchen  die  propheten,  besonders  Jererolaa, 
^  Daniel  und  Ezechiel  von  dieser  zahl  machen,  nicht  nur  die  sprüchwOrtor 
(XXX,  24}  und  Jesus  Sirach  (XXXYII,  21),  sondern  auch  der  Talmud 
(s.  Dukes,  rabbin.  blumeniese,  s.  120,  nr.  118  u.  119),  wahrscheinlich  um 
damit  die  herrschaffc  dieser  zahl  zu  beweisen,  vier  verschiedene  gegenstände 
,  zum  zweck   einer  aussage   zusammenstellen.     In   folge   solcher  beispiele  er- 

scheint die  vierzahl  vermuthlich  auch  in  arabischen  sprüchwörtern  (z.  b. 
Freytag,  Arab.  Prov.,  bd.  III,  s.  51,  nr.  248;  s.  74,  nr.  424;  s.  184,  nr. 
1095;  s.  189,  nr.  1129;  s.  448,  nr.  2695  u.  s.  624,  nr.  87),  sowie  in  den 
Bocftdos  de  Oro,  bl.  XZIII«*,  XCU«^  (vgl.  Morale  primitive  8,  48)  und  dar- 
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e  cncotnendar  las  encomiendas  a  los  fieles  e  sei*  sienfire  apercebido 
ante  que  obrar',  e  sea  firme  en  su  acucrdo.  —  Por  quatro  cosas 
non  paede  ser  el  rreyno  poblado:  con  los  privados  consejeros  non 
verdaderos  nin  leales  uin  mala  orden  e  mal  rregimieiito  e  enten- 
cion  turbia  e  agraviar  el  pueblo. —  Quatro  cosas  non  son  durables: 
liaver,  allegado  de  la  ^  mala  parte,  e  las  cosas  darar  en  an  estado 
e  tienpo  alongado,  e  consejo  acordado  sin  seso  e  rreyno  sin  justicia. 
Quatro  cosas  son  en  que  onbre  non  se  deve  de  afiusiar:  en  vencer 
lo  que  de  Dios  es  ordenado  e  jndgado  e  lealtad  de  los  enemigos 
e  mudar  la  conplision  e  haver  todas  las  geutes  pagadas.  —  De 
quatro  cosas  el  torpe  non  se  paede  partir:  de  fablar  sin  rrason  e 
obrar  sin  fyn  e  contender  sin  mesura  e  pensar  sin  tiento.  —  Quatro 
cosas  non  se  paeden  tirar  despaes  que  son  fecbas:  la  palabra  dicba 
e  la  saeta  langada  e  el  agua  vertida  e  el  tienpo  pasado.  —  Qaatro 
cosas  fasen  ganar  el  amoriö:  el  buen  rrescebir  e  el  dar  e  la  avc- 
nencia  e  el   '''partir  de  contienda.  —  Qaatro  cosas   son  sennal  del*bi.  cxvib 

1  la  ansg.  in  gp. 

aufbin  bei  Büzri  Dscbumhur,  nach  Diez,  denkwürd.  v.  Asien,  bd.  li,  s.  47. 
Einzelnen  Sätzen  dieser  art  begegnen  wir  femer  in  P.  Paris,  Manuscr.  fran<;. 
bd.  Yll,  8.  393,  desgl.  in  dem  gereimten  angclsiVclisischen  Salomon  and  Sa- 
tiirnus  (s.  Kemble,  s.  164),  so  wie  in  dem  prosaiBchen  werke  gleichen  titeis 
(Komble  s.  179,  nr.  6;  s.  181,  nr.  7;  s.  191,  nr.  50  u.  54;  s.  193,  nr.  57; 
s.  203,  nr.  27;  s,  205,  nr.  58).  Doch  nicht  nur  vereinzelt  treten  Sprüche 
der  art  auf,  es  finden  sich  auch  mehroi'e  kleine  nur  aus  solchen  bestehende 
Schriften.  So  geben  (in  Diez,  denkwürd.  v.  Asien,  bd.  II,  s.  271  bis  278)  die 
„Ichren  der  weisen*'  derartige  aussprüche  von  Jesus  (s.  272),  Alexander 
(s.  271),  Nuschirwan  (s.  273),  Socrat^s  (s.  272),  Aristoteles  (s.  271),  liip- 
pocrates  (s.  271)  und  anderen  griechischen  und  orientalischen  „weisen«. 
Französisch  besitzen  wir  das  „Livre  des  qnatre  choses*'  (P.  Paris,  a.  a.  o. 
bd.  V,  8.  20),  welches  dem  spanischen  workchen  zwar  ähnlich,  dennoch 
keine  sätze  mit  ihm  gemeinsam  zu  haben  scheint,  so  da5  sie  als  unab- 
hängig von  einander  betrachtet  werden  müssen.  Dies  schließt  freilich  nicht 
aus,  dass  beide  ihre  eutstehung,  dem  gleichen,  den  Verfassern  selbst  wahr- 
scheinlich seinem  Ursprünge  nach  unbekannten  bestreben  verdanken.  Bewußt 
war  sich  desselben  möglicher  weise  der  karthäusermönch  Denis  de  Leewis 
(1344  bis  1471)  als  er  sein  „Liber  de  quatuor  hominis  novissimis'^  (Delft,  1487) 
verfasste.  Endlich  will  ich  noch  darauf  hinweisen,  daß  auch  in  „Buddhas 
tugcndpfad^  (Buddhas  Dhammapauda,  s.  XC,  v.  109,  s.  CXLIV,  v.  309, 
s.  CXVII,  V.  204)  und  bei  Confucius  (Legge,  The  Chinese  Classics,  Vol.  I, 
8.  258)  die  vierzabl  von  bedeatong  zu  sein  scheint.    S.  den  nachtrag  s.  414. 
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honrrado:  franquesa  e  partirse  de  dannar  e  apresurar  gnalardon 
del  bien  faser  e  tai'dai*  la  pena.  —  Quatro  oosas  «on  seiiiial  de 
vilesa  e  astrosia:  descobnr  la  poridat  e  asar  de  traycion  e  rrasonar 
mal  a  los  bueuos  e  leales  e  ser  mal  vesiuo  [a  aus  vesinos.]  ^  — 
Quatro  cosas  sou  senual  del  creydo  en  Dios:  ser  partido  de  pecado 
e  de  luxuria  e  ser  eutero  con  lo  que  le  abonde  e  ser  gnardado 
en  8U  lengua  e  conoscer  el  bien  fecho.  —  Quatro  cosas  soa  sennai 
de[l]  ^  que  se  paga  conteuder:  meognar  en  la  creencia  de  la  ley  e 
ser  mucbo  engannador  e  ser  falso  al  que  fia  del  e  fallescer  en  sua 
posturas  e  firmesas.  —  Quatro  cosas  son  muestras  e  senoal  de  otras 
quatro:  el  que  es  quito  de  pecado  e  de  luxuria  es  sennai  que  es 
creydo  en  la  ley  e  es  verdadera  sennai  que  es  fiel,  e  el  eallado 
es  sennai  que  es  de  grand  seso  e  cuei-do  ^  e  el  derech[er]o  ^  {e]  ^ 
justidero  es  [sennai]  ^  que  es  .  .  .  —  Quatro  cosas  son  [sennai] '  que 
se  judgan  por  ellas  otras  quatro:  el  mal  disiente  es  por  astrosia, 
[e]  ^  el  mal  faser  es  por  mal,  [e]  ^  el  que  fialiesce  de  lo  que  promete 
es  (por)  escasesa,  e  el  burlador  es  por  torpedad.  —  Quatro  cosas 
uon  pueden  escapar  de  otras  quatro:  el  toi'pe  de  torpar  e  el  desen- 
cbalido  de  errar  e  el  arrebatado  de  entrope^r  e  el  tragen  de 
adolecer.  —  Qnatro  cosas  alcangan  otras  quatro:  con  el  seso  se 
alcanga  el  sennorio,  e  con  el  buen  consejo  el  rregimieuto,  e  con 
el  saber  el  adelantamiento  ....  —  Quatro  cosas  escarnecen  de  otras 
«■bi.cxviu quatro:  el  bien  faser  con  el  desconoscimiento  *e  el  poder  con  la 
enemistad  e  el  rreyuar  con  desenclyuamiento  '  e  la  privan^a  con 
atrevimiento.  —  Quatro  cosas  non  se  encargan  de  otras  quatro: 
el  ^0  dalgo  del  villano  e  el  leal  del  engannador  e  el  creydo  del 
descreydo  e  el  derechero  del  cruel.  —  Quatro  cosas  acarreau  otras 
quatro:  el  callar  acarrea  seguran(^,  el  justo  acarrea  la  honrra,  e 
la  franquesa  acarrea  el  sennorio,  e  el  agradescer  acarrea  pigar  eu 
el  bien  faser.  —  Quatro  cosas  son  partidas  de  otras  quatro:  el 
quito  de  pecado  es  quito  de  maldat,  el  justo  e  linpio  es  partido 
de  mal  desir,  el  franco  es  partido  de  mentir,  el  fidalgo  es  partido 
de  errar.  —  Quatro  cosas  se  conoscen  con  otras  quatro:  el  escri- 
vano  con  sus  cartas,  el  sabio  oon  sus  rrespuesta(s)  \  el  letrado 
con  sus  obras,  el  pasciente  con  su  sofrir.  —  Quatro  oosas  guian 
/  al  buen  consejo:   alongar  el  acuerdo  e  guardar  poridad  e  seguir 

« 
1  gp.      S  acuerdo  g.      3  el  deBenoUnamiento  gp.      4  bu  rretpuesta  gp. 
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acucia  e  non  se  partir  nin  [se]  *  aparter  con  su  acnerdo  *  solo.  — 

Qnatro  cosas  son  sennal  de  la  torpedat:   aconpaunar  al  nescio  e 

seguir  los  sabores  de  las  cosas  e  obedescer  la   volontod  e  tomar 

consejo  de  los  locos.  —  Qaatro  cosas  muestran  el  proTecbo:  esoojer 

de  las  cosas  lo  mejor  e  la  buena  maestra  e  allegar  el  provedio  e 

faser  aguisado.  —  Qnatro  cosas  son  sennal  de[l]  *  desbarato:  el  estor- 

mento  e  la  mala  orden    e  el   non  rretener  poridad  e  el  qae  se 

aventura  a  los  peligros.  —  Qaatro  cosas  son  sennal  del  seso:  amar 

el  saber  e  buena  pacienCia  e  la  eierte  rrespueste  e  usar  el  '  de« 

recbo.  —  Qaatro  cosas  son  sennal  de  la  arte:  [tragar]  ^  los  enojos 

e  *obrar  teniendo  tienpo  e  segnir  los  boenos  e  hermanar  ^  los  ene-*bi.cxviib 

migos.  , —  Qaatro  cosas  son  sennal  del  torpe  e  del  loco:   dar  poco 

por  los  enemigos  e  seguirse  de  las  traycion^  e  deshonrrar  los  pa- 

rientes  e  amigos  e  atreverse  al  rrey.  —  Qaatro  cosas  fasen  alcan- 

Qar  otras  quatro:  con  sofrir  se  alcanga  el  amor   del  amlgo,  e  con 

la  acacia  se  akan^  la  demanda,  e  con  obedescer  el  mondo  se  al- 

canga  la  santidad,   e  con  ser  onbi-e  entero  con  lo  que  Dies  le  da 

se  alcan^a  la  rriqaesa.  —  Qaatro  cosas  6e  goardan  de  otras  qnatro: 

el  llnpio   se  gaarda  de   las  cosas  vedadas,   el  sabio  se  gaarda  de 

los  pecados,  el  leal  se  gaarda  de  la  traycion,  el  ci^jdo  en  la  ley 

se  gaarda  del  mal  faser.  —  Quatro  cosas  non  sc  escusan  de  otras 

qaatro:  el  pueblo  de  rregidor,  el  coasejo  de  consejeros,  la  hneste 

del  caudillo,  el  tuerto  de  escojer  lo  mejor. 

£  dixo  an  sabio:  por  dose  cosas  se  destruye  el  mundo,  la 
piimera:  por  sabio  sin  buenas  obras,  la  seganda:  por  el  mo^o  sin 
obedencia,  la  tercera;  por  el  sennor  sin  justicia,  la  quarte:  por  [el 
viejo  sin]  ^  entender  sas  yerros,  la  quinte :  por  el  rrico  sin  piedat  e 
sin  bien  faser,  la  seste:  por  fenbra  sin  castidad,  la  septima:  por 
rreligioso  omisiero,  la  octeva:  por  rrey  mentiroso,  la  novena:  por  con- 
pannia  sin  saber,  la  desena:  por  el  pobre  grandiose  e  soberbio,  la  on- 
sena:  por  el  perlado  &lso  e  luxurioso,  la  dosena:  por  gente  sin  faero. 

E  dixo  an   sabio  a  otro:    „Preguntovos  tres  preguntas^,  e  si 
nie  rrespondierdes  a  ellas   llamarme  *he  vuestro  discipulo.     ((Qaal*bi.cxvii]ii 
es  el  onbre  que  mas  conviene  haver  piedad  de  las  geutes?  £  ^quando 

* 

1  gp.         2  consejo  p.         3  de  gp.         ^  gp ;  tajar  h.         5  mannar  gp. 
a  S.  bl.  XXXII«>,  m.  p. 
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se  pierden  e  [se]  ^  dauuan  lus  fechos  e  fosiendae  de  los  onbres? 
E  ^con  quc  se  alcaiiga  la  gracia  de  Dios?'^  E  rrespondio^:  „Los 
que  mas  convieue  dellos  baver  piedat  son  tres:  el  jasto  ser  so  se- 
nuorio  e  en  poder  del  inalo  e  cruel,  que  todo  so  tienpo  es  dolorido 
por  lo  que  vee  e  oye,  e  el  cuerdo  en  con'eglmiento  del  torpe  nescio 
porque  vive  lasrado  e  engannado,  e  el  honrrado  largo  ser  menes- 
teroso  e  en  poder  del  escaso  porque  en  todo  su  tienpo  vive  des- 
honrrado  e  aviltado.  £  los  fecbos  e  las  fasiendas  de  los  onbres 
se  pierden  e  se  destruyen  por  tres  cosas:  quando  el  bnen  consejo 
es  en  el  que  non  lo  rresciben  del,  e  las  armas  en  poder  de  quien 
uon  las  sabe  menear,  e  el  baver  en  poder  de  quien  non  lo  des- 
piende.  E  la  gracia  de  Dios  se  alcanga  con  el  agradescer  onbre 
sienpre  la  merced  que  le  fase,  e  tener  su  obedencia/'  E  Ilamose 
sienpre  su  discipulo. 

Preguntaron  a  un  sabio:  „^Commo  amanesciste  oy?'^  E  dixo: 
„(^Commo  puede  amanescer  al  que  sigue[n]  ^  oon  ocbo  demaudas  que 
son  estas:  Dios  demanda  la  guarda  de  la  ley,  e  el  rrey  justicia, 
la  sanna  [acecha]  ^  la  fabla,  el  alroa  conplir  su  caracter,  el  diablo 
rretentar  la  desobedencia,  la  conpannia  demanda  el  goviemo,  el 
tienpo  oon  su  demaudamiento ,  el  tnerto  rretienta  a  pedir  el  alma. 
—  El  que  quiere  aprender  el  saber  es  menester  que  use  de  siete 
condiciones,  la  primera:  preguntar,  la  segunda:  callar,  la  tercera: 
escucbar,  la  quarta:  pensar,  la  quinta:  obrar  de  saber,  la  sesta: 
«bi.cxviiibser  *justo  en  si,  la  septima:  decorar  lo  que  apreudiere,  que  esta  es 
la  mayor  gracia  de  Dios,  otrosi  se  deve  partir  de  non  se  presciar 
nin  se  engrandescer  con  lo  que  sabe.  —  El  saber  fase  obrar  al 
sabio  dies  cosas  nobles:  fidalguia  maguer  sea  villano,  honrrado  ma- 
guer  sea  deshonrrado,  rrico  maguer  sea  pobre,  fortalesa  maguer 
sea  flaco,  buena  nonbradia  maguer  sea  denostado,  cercano  maguer 
sea  alongado,  franco  maguer  sea  escaso,  vergongoso  maguer  sea 
desvergongado,  temido  maguer  sea  aviltado,  asegurado  maguer  sea 
sanuudo.  —  Quien  bien  e  mal  non  puede  sofrir  n  grand  rriquesa 
non  puede  venir.  —  Tres  cosas  aborresce  la  mi  alma:  pobre  so- 
berbio  e  rrico  rrevoltoso  e  viejo  luxuriöse.  —  E  dixo:  el  amor  es 
mejor  que  el  parentesco,  e  el  parentesco  e  el  saber  es  mejor  que 
la  fidalguia.  —  Temed  a  Dios  e  bavcd  pavor  del  tienpo.  —  De  dos 

* 
1  gp.        2  E  la  rrespuesta  fue  esta  gp.        3  gp^  focha  h. 
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cosas  se  deve  el  onbre  gnardar:  de  la  envidia  de  sus  parientes  e 
de  la  fortalesa  de  sas  enemigos.  —  Nön  deve  ninguno  asar  de  men- 
tira  sinon  en  tres  cosas :  en  la  gnerra  [e]  ^  en  meter  pas  entre  los 
onbres  [e]  *  eu  falagor  onbre  a  su  mnger  *.  ■—  E  dixo:  mncho  me 
maravillo  de  los  qae  aborrescen  la  fealdad  por  palabra  e  usan  della 
por  obra  e  prescianse  con  la  bondad  del  dicho  e  fuyen  della  de 
fecho.  —  Non  se  deven  provar  los  onbres  en  tienpo  de  su  avil- 
tamiento,  antes  se  deven  provar  en  baena  andanga.  —  Deve  nsar 
el  onbre  con  los  onbres  de  su  poder  en  tres  maneras  commo  usa 
con  el  padre  e  con  el  hermano  e  con  el  fijo,  al  de  mnyor  estado 
que  el  honrrarle  commo  a  padre,  e  al  que  es  igual  en  *estado«bi.cx!Xft 
commo  a  hermano,  e  al  de  menor  estado  que  el  ayudarle  commo 
a  fijo.  —  E  [dixo:]  *  non  deven  denostar  los  onbres  los  nobles 
fecbos  [maguer  los  fagan  los  aviltados;  nin  deven  honrrar  los  feos 
fecbos]  ^  maguer  los  fagan  los  bonrrados.  —  E  haved  verguenna 
de  Dios  en  poridad  asi  commo  bavredes  verguenna  [de  los  omncs 
en  publico.]  *  —  Tres  tacbas  son  en  el  onbre  envidioso:  sa- 
nnudo  contra  el  que  non  le  erro ,  e  escaso  de  lo  [que  non  es]  ^ 
suyo,  e  demaudar  lo  que  non  puede  alcan^ar.  —  El  mas  conplido 
de  los  onbres  es  el  que  de  natura  es  vergon^oso  *».  —  E  deve  onbre 
guardarse  de  mucbo  fablar,  e  con  esto  se  guardara  de  errar,  e 
deve  escucbar  e  oyr  mas  que  fablar,  e  por  esto  ha  onbre  dos  ore- 
jas  e  una  lengua  porque  oyga  dos  tanto  que  fable  <^.  —  Tres  cosas 

son  que  non  han  melesina:  pobresa  Junta  con  peresa e  mal 

querer  nasce  de  envidia.  —  Pregunto  la  lengua  a  los  mienbros  del 
cuerpo:  „^, Commo  vos  va?"  E  dixeronle:  „Quando  tu  callas  vanos 
bien^^  —  La  sanna  es  enemiga  del  seso.  —  Los  amigod  son  en>  tres 
maneras:  hay  amigos  semejantes  al  govierno,  que  non  puede  cl 
cnerpo  durar  sin  el,   hay  otro  amigo  semejante  a  la  melesina  que 

non  es  menester  sinon  en  el  tienpo  de  la  dolencia,  hay  otro  amigo 

« 

1  gp*         2  gP)  ^^  cl  pueblo  h. 

» 

a  Lane,  An  Account  of  the  Manners  and  Customs  of  the  modern  Egyp> 

tians,  London  1871,  Vol.  I,  p.  883:  Constant  voraoity  is  a  virtue  extremely 

rare  in  modern  Egypt.  Falsehood   was  commendcd  by  the  Prophet  when  it 

tended   to  reconcilc   persona  at  variance  with   each  otlior,   also  when  prac- 

tised  in  order  to  picasc  ono^s  wifo  and  to   obtain   any  adrantage  in  a  war 

with  the  enemies  of  the  faith.     Vgl.  bl.  LXXXVIII  a  i.         b  bl.  XLVIII  b  2, 

m.  p.         c  bl.  XXVIb«,  mp. 
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semejante  a  la  pongonna  qae  non  aprovecha  en  tienpo  ninguno. — 
E  dixo  otro:  qnando  onbre  ha  fanbre  rreyna  en  el  seso  e  cordura, 
e  el  sierYO  qoando  se  farta  rreyna  en  el  soberbia.  —  El  sosega- 
miento  con  seguranga  e  oon  pobreaa  es  mejor  qae  el  pavor  e  el 
rrecelo  con  la  niquesa.  —  E  preguntaron  a  nn  filosofo  qae  dese- 
cbase  ^  adelante  por  qae  dare  *  el  amorio  baeno  con  enemigo. 
Rrespondio:  „Gon  damor  del  seso'^  —  Preganto  an  onbre  a  an 
filosofo:  ,fPor  qaal  rrason  podra  darar  el  amorio  del  amigo  baeno 
•M.cxixbleal?**  '  ^Rrespondio:  „Con  el  baen  entendimiento  entre  los  qae 
ban  debdo  [e]  ^  conosciendo  sas  tachas  e  qae  paede  montar  en  sy". 
~  „^Con  qae  paede  onbre  foser  alarde  de  lo  qae  üene?''  Dixo: 
„Gon  las  baenas  obros  e  virtaosas  otrosi^S  —  »liQual  es  el  termlno 
del  seso'*?  Dixo:  „Qae  ponga  a  cada  cosa  lo  qae  pertenesce**. — 
„^Qaal  es  el  tienpo  en  qae  Dies  rrescibe  la  oradon*'?  E  dixo: 
„Es  en  el  tienpo  qae  los  onbres  mas  se  inclinan  [e]  ^  esta  la  alma 
pacifica  e  esta  el  caerpo  mas  ordenado  e  mas  apartado  de  las  oosas 
tenporales*^  —  „<?E  en  qae  tienpo  desean  los  onbres  la  maerte?'^ 
E  dixo:  „En  el  tienpo  qae  se  apoderan  los  viles  de  ^  los  baenos^S 
—  „«iQaal  es  el  tienpo  qae  ^  las  geutes  viven  en  mayor  afan?'*  E 
dixo:  „Qnando  mengaa  [el  seso  e]  ^  el  entendimiento*'.  —  „^E 
en  qae  tienpo  se  danna  el  seso  de  las  grandes  conpannas?*'  £ 
rrespondio:  „En  el  tienpo  de  la  sanna*'. 

* 

1  desecharie  g.  2  pudiese  durar  gp.  3  el  buen  amorio  oon  su 

amigo  darar  gp.        4  gp.        6  sobre  gp.        6  en  que  g. 

[Nachtrag  xu   anm.   a,  s.   408:   Außer   dem   s.   408   fgg.  abgedrackten 
werkchen  giebt  es,  wie  mir  herr  J.  E.  Hartzenbusch   mittbeilte,    im  Spani- 
schen auch  noch  ein  Quatcmario  de  avisos,  enthalten  in :  Qalateo  espaSol  agora 
naeramente  impresso  y  emendado.    Autor   Lneas  Gracian  Dantisco    y  de 
nuevo  ya  aBadido  el  deetterro  de  ignorancia,  qne  es  Qiiatemario  de  avisos 
conyenientes  a  nuestro  Galateo  y  la  vida  de  Lasarillo  de  Tormes,  castigado. 
Yalladolid.  Luis  Sanchez.   1603    16  mo.  (Madrid  1664   und  1728,   Valencia 
1769).     Dieser  Qnatemio  ist  Jedoch  kein  original,  sondern,  wie  auch  Yiel- 
leicht  die  Estos  dichos  etc.  eine  Übersetzung,- und  zwar  der:   Dottrine  dello 
Virt&  e  fViga  de  Vizi  (Padova  1586)  des  Orazio  Rinaldi  (vgl.   N.  F.  Haym, 
Bibliot.  italiana,  III,  180),   so  dass  wir  also  auch  in  der  italienischen  lite- 
ratnr  eine  ähnliche  schrifk  finden.] 
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B. 

Das  von   Alexander   handelnde    kapitel  der  ^aprttclie 
Mobasschirs"  in  spanischer,  lateinischer,  französischer 

und  englischer  ttbersetzung  ^ 

* 

1  Der  lateinische  tcxt  bernbt  auf  nr.  128  der  Arnndel  handBchriften 
des  britischen  uinseumB,  denn  diese,  Ahnlich  der  Pariser  nr.  6625,  schließt 
sich  der  spanischen  übersetanng  am  genaaesten  an.  Findet  sich  in  einer 
lateinischen  handschrift  eine  der  spanischen  lesart  noch  besser  entsprechende 
als  die  der  nr.  123,  so  ist  dies  durch  doppelte  klammern  angedeutet.  Die 
lesart  selbst  sehe  man  in  den  anmerkungen  zu  den  Bocados  de  Oro.  „La 
forest  et  description  des  grans  et  sages  philosophes^  liegt  dem  firansOsischen 
texte  SU  gründe.  Der  grOftere  theil  der  interpunktion  und  die  oedillen 
sind  vom  herausgeber  hinsugefOgt.  Ffir  den  englischen  text  ist  die  Über- 
setzung von  Stephan  Scrope  benutzt;  da  ihr  aber  der  anfang  fehlt,  ist 
dieser,  gleich  anderen  lücken,  Caxtons  ausgäbe  (0.  21.  des  britischen  mnse- 
nms)  entlehnt  worden.  Doch  ist  es  nicht  möglich  gewesen,  einen  TollstAn- 
digen  englischen  text  herzustellen,  weil  in  der  handschrift  in  diesem  kapitel 
xwei  blAtter  fehlen  und  Caxtons  ausgäbe  sehr  kfirzt.  Erg&nzungen  des 
beransgebers  sind  in  runde  klammem  eingeschlossen. 


.^^ 


416 


Capitiilo  XIV. 

De   los  dichos   e .  castiga- 

mientos   de   Alixaiidre,    el 

filosofo  e   sabio,    qiie   fue 

rrcy  de  todo  el  mundo. 

Alixandre  fue  fijo  de  un  rrey 
que  le  dixeron  Felipo  de  Egipor. 
E  el  iTegno  en  rregnamiento 
sicte  annos.  E  fue  1a  rrason  de 
SU  muerte  que  un  oinne  de  los 
mayores  de  su  ticrra  que  le 
[bl.  LX^']  desian  Cans  enamo* 
rose  de  su  madre  de  Alixandre, 
e  trabajose  quanto  el  mas  pudo 
de  la  haver.  £  ella  anparose  muy 
bien  del.  E  pugnp  de  matar  a  Fe- 
lipo, SU  marido,  por  tal  que  rreg- 
nase  el  en  su  lugar  e  tomase  a 
ella  por  muger.  E  liavia  acaes- 
cido  que  el  rrey  Pilatus  era  muertO; 
e  envio  el  rrey  Felipo  su  hueste 
con  un  omne  de  los  suyos  que 
le  guerrease  al  fijo  de  Pilatus 
porque  le  desobedecia.  £  envio 
otra  hueste  con  su  fijo  Alixandre 
a  una  villa  que  le  desian  Serapta 
por  lidiar  con  los  de  la  villa  por- 
quer havian  otrosi  desobedecido. 
E  quando  vio  Caus  que  la  ca- 


De  rege  Alcxandro  et  ejus 
origiue. 


Alexander  fuit  filius  regis  no- 
minati  Philippus,  filii  Epithi,  qui 
Philippus  VII-  annis  regnavit. 
Causa  vero  sue  mortis  fuit  unus 
de  magnatibns  terre  sue,  Cabus 
nomine,  qui  captus  amore  matris 
Alexandri  nisus  est  ad  eam  ha- 
bendam  quanto  magis  potuit.  lUa 
tarnen  nullo  modo  concessit,  [[sed 
renuit]].  Et  sie  conatus  est  occi- 
dere  Philippum,  maritum  sniim, 
ut  sui  loco  regnans  eam  reciperet 
in  uxorem.  Et  accidit  Pilato  rege 
mortuo  regem  Philippum  mittere 
exercitum  cum  quodam  de  vasal- 
lis  suis  ad  impugnandum  Pilati 
filium  qui  inobediens  [bl.  74^] 
erat.  Et  alium  exercitum  cum 
Alexandro  filio  suo  transmisit  ad 
quandam  villam  que  Sai*apia  no- 
minatur  ut  villam  impugnai*et  quia 
inobediens  similiter  facta  erat. 
Videns  vero  Cabus  quod  regis 
Philipp!    milicia   per   partes   di- 
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Chapiti-e  XIV. 

[Lcs  dis  de  Alexandre,  le 
XIII  phylosophe.  C] 


Alexandre,  le  grant,  fut  filz  de 
Phelippe,  roy  de  Macedoyne,  lequel 
Pkelipperegnaseptans.  Etfatcause 
de  sa  mort  nng  des  grans  du  pays, 
nomme  Cahus,  leqnel  fnt  amoureux 
de  lamere  de  Alexandre  ets'efTorga 
de  Tavoir  tant  comme  ü  peult.  Et 
comme  eile  ne  s'y  vonlsist  consen- 
[bl.  LXXXIP]  tir  il  sepensa  de  faire 
mourir  le  roy  Phelippe,  son  mary,  e 
que  Celle  anroit  a  femme  et  regneroit 
ou  royaulme.  Si  advint  que  apres  la 
mort  d'ung  [royC],nomme  Pilate,qui 
en  son  vivant  fut  subgect  du  roy  Phe- 
lippe, son  filzluy  fut  desobeissant.  Si 
envoya  le  roy  Phelippe  une  partie  de 
ses  gens  contre  luy,  et  Tautre  partie 
de  ses  gens  envoya  avec  Alexandre 
devant  une  ville,  nommee  Sarapie, 
qni  s'estoit  nouvellement  rebellce. 
Et  ainsi  demoura  le  roy  Phelippe 

Eskarial 


Alyzaundre,  the  grete,  was  sonne 
to  kyng  Plielyp,  of  [bl.  35^]  [Mace- 
done,  whiche  Plielip  regned  VII 
yere. 


27 
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balleria  de  Felipo  era  derramada 
tovo  qne  era  buena  sason  de  lo 
matar.  £  ayunto  a  si  quantos 
omnes  pudo  baver,  e  dio  salto 
en  el  rrey  Felipo,  e  diole  mu- 
cbas  feridas,  e  haviaronle  los  om- 
nes, e  cayo  el  rrey  Felipo  muy 
mal  ferido  en  tierra,  e  arreba- 
tose  toda  la  villa.  £  ellos  en 
esto  estando,  allego  Allxandre,  e 
fallo  a  SU  padre  que  estava  casi 
mnerto  e  su  madre  presa  en  ma- 
nos  de  Taus,  e  saco  su  espada 
por  lo  matar,  e  porque  non  firiese 
a  sa  madre  que  estava  entre 
sus  manos  dexolo  de  ferir.  £ 
dixole  entonce  su  [bl.  LX*^]  madre : 
„Fijo,  matalo,  non  lo  dexes  por 
mi^'.  £  firiole  Alixandre  con  la 
su  espada,  e  cayo  Caus  en  tierra 
fascas  muerto,  e  tomolo  Alixandre, 
e  llevolo  ante  su  padre,  seyendo 
aun  vivo,  e  dixole:  ,^rey,  le- 
vantate,  e  toma  la  espada,  e  mata 
tu  enemigo,  e  toma  venganga  del 
con  la  tu  mano".  £  levantose 
Felipo,  e  mato  a  Caus,  e  desi 
murio  luego  el.  £  soterrolo  Ale- 
xandre, e  rreyno  despues  del. 
£  Felipo  solla  dar  trebuto  a  Dario, 
fijo  <de  Dario,  rrey  de  Persia,  una 
quantidad  sabida  cada  anno  de 
bnevos  de  oro  fechos  por  tal  que 
non  fuese  guerreado  del. 

£  el  havia  dado  su  fijo  Ali- 
xandre a  Aristotiles  por  deciplo. 
£  Aristotiles  mostrolo  muy  bien. 
£  fisose  de  grant  cora^on  e  de 


versas  distributa  erat  aptum  esse 
ipsum  interficere  reputavit.  £t  ad- 
junctis  sibi  hominibus  quoscunqae 
habere  potuit  in  Philippnm  insiluit 
percuciens  eum  percussionibus  mul- 
tis,  et  interponentibus  se  hominibus 
Philippus  graviter  percussus  cecidit, 
et  Villa  valde  commota  est.  £t  in  hoc 
intervenit  Alexander  inveniens  pa- 
trem  quasi  mortuum  et  matrem  [ejus 
P]  manibuscaptivatam,  et  evaginato 
ense  ut  eum  occideretetut  matrem 
suis  manibus  comprehensam  non 
percuteret  a  percuciendo  se  absti- 
nuit.[[Tunc]]dixit  ei  mater :  „Fili,oe- 
cide  eum,  propter  me  nullo  modo  di- 
mittas".  £tpercussiteum  Alexander 
[ense  proprio,  et  Cabus  in  terram 
quasi  mortuus  cecidit,  et  accipiens 
eum  Alexander  RPAO]  postmodom 
detulit  eum  coram  patre  vivoadhuc 
existente,  cui  dixit  Alexander: 
„Rex,  surge,  et  capto  ense  tumn 
inimicum  occidas,  et  te  manu  pro- 
pria  ulciscere".  £t  surgens  Phi- 
lippus Cabum  interfecit,  et  statim 
mortuus  est  Philippus.  £t  sab- 
humavit  eum  Alexander  et  reg- 
navit  post  eum.  £t  Philippus  con- 
sueverat  dare  tributnm  [Dario  AOJ, 
filio  Darii,  regis  persarum,  quan- 
dam  quautitatem  notam  quolibet 
anno  de  ovis  aureis  ut  non  im- 
pugnaretur  ab  eo. 

£t  dederat  fihum  suum  Ale- 
xandrum Aristoteli  pro  discipulo 
quem  bene  multum  docuit  Ari- 
stotiles.  £t  factus  est  magni  cor- 
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seul.  Et  adonc  Cabus  assembla  taut 
de  gens  commeil  pent  finer,  et  coarnt 
sas  au  roy  Phelippe,  lequel  fnt  des- 
confit  et  blesse  mortellement,  de 
qnoy  la  ville  dont  ilestoit  fotmoult 
esmeue.  Et  en  ce  point  revint 
Alexandre  de  son  Toyageet  troava 
son  pere  presque  mort  et  sa^  mere 
emprisonnee  es  mains  d'icelay  Ca- 
bus, et  luy  esmen  et  conrroace,  et 
iion  Sans  cause,  s'envint,  sonespee 
traicte,  pour  vouloir  ferir  icelay 
Cabus,  quant  il  apperceut  sa  mere 
que  Cabus  tenoit,  adonc  retrabit 
son  coup  de  paour  de  la  ferir. 
Et  luy  dist  sa  mere:  „Filz,  tue 
ce  mauvais  [traitre,  C]  et  ne  le 
laisse  pas  pour  moy'^  Si  le  ferit 
Alexandre  taut  qu'il  cbeut  a  terre 
et  le  porta  Jusques  a  son  pere 
qui  avoit  encores  ung  pou  de  vie, 
et  luy  dist:  „Roy,  voicy  ton  en- 
nemy,  je  Yueil  qu'il  meure  de  ta 
propre  main  [bl.  LXXXm«],  si 
seras  vengie^^  Et  lors  se  leva 
le  roy  Phelippe  a  moult  grant 
peine  et  tua  Cabus,  et  puls  tau- 
test mourut.  Et  le  fist  Alexan- 
dre enterrer  moult  bonorablement, 

et  regna  apres  luy 

Mais  avant  sa  mort  bailla  Ale- 
xandre, soir  filz,  a  Aristote  pour 
apprendre  qui  moult  bien  Ten- 
seigna.  Et  fut  de  grant  et  bon 
entendement.  Et  comme  il  fust 
prez  de  la  mort  il  appella  Ale- 
xandre et  le  fist  roy,  et  fist  ve- 
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alta  alma  e  bien  entendido  e  de 
baen  seso.  E  quando  Felipo 
Uego  a  muerte  Hämo  a  so  fijo 
Alexandre,  e  fisolo  rrey,  e  pu- 
sole  la  Corona  en  la  cabe^a,  e 
fisolo  asentar  en  la  silla  del  rreg- 
no,  e  entraron  los  prineipes,  e 
rresclbieronlo  por  sennor.  E  Hämo 
a  Aristotiles,  e  mando  qae  cas- 
tigase  a  su  fyo  ant'el  [bl  LX*^*] 
con  castigo  que  valiese  mas  por 
ely  e  qae  se  conortase  el,  pues 
que  dexava  el  mundo.  E  Aris- 
totiles fisolo  asi.  E  despues  que 
Felipo  fino  enfestose  Alixandre, 
e  pedrico  a  los  omnes,  e  dixo: 
„A  vos,  omnes,  el  vuestro  rrey 
es  muerto,  e  yo  non  be  sobre 
vos  ningund  sennorio,  mas  so 
uno  de  vos,  e  quiero  lo  que  vos 
queredes,  e  entrare  en  lo  que 
vos  entrardes.  Non  vos  contra- 
llare  en  ninguna  de  vuestras  co- 
sas,  pues  oyd  el  mi  dicbo  e  el 
mio  consejo,  ca  vuestro  desen- 
gannador  e  vuestro  amador  so, 
e  por  tal  me  conosclstes  en  la 
vida  de  mi  padre.  E  mandovos 
que  temades  a  Bios,  e  que  le 
obedescades.  E  tomad  por  rrey 
el  que  mas  obedesce  a  Bios,  e 
al  que  mejor  piensa  del  pueblo, 
e  al  que  niayor  piedad  ha  de 
los  vuestros  pobres,  e  al  que  me- 
jor parta  entre  vos  las  ganan- 
cias,  e  el  que  meta  el  su  cuerpo 
por  vos  e  non  vos  dexe  de  de- 
fender  por  ningunt  sabor  nin  dc- 


dis,  bene  inteUigens  et  bene  dis- 
cernens.  Et  cum  Philippus  fait 
morti  propinquus  vocans  filium 
sttum  Alexandrum  fecit  eum  re- 
gem, et  suo  capiti  coronam  im- 
ponens  statuit  eum  in  solio  regio 
sedere,  et  introeuntes  prineipes 
ipsum  in  dominum  receperont 
Deinde  vocavit  Aristotilem  man- 
dans  ei  quod  exhortaretur  filium 
suum  coram  se  [exortacionibus 
bonisRAO]quibus  valeret  amplius 
(et)  que  postquam  mundum  relin- 
queret  prodessent  [eidem  RAO].  Et 
Aristotiles  complevit  edictum.  Et 
statim  Philippo  obeunte  surrexit 
Alexander  et  persuadens  homini- 
bus  dixit:  „Scitote,  omnes,  regem 
vestrum  fore  mortuum,  et  ego 
nullum  gero  in  vobis  dominium, 
sed  sum  sicut  unus  ex  vobis,  ap- 
peto  quod  vos  appetitis  [etRAPO], 
occurrere  volo  quibus  occurritis, 
nee  contraire  volo  in  aliquo  factis 
vestris.  Audiatis  igitur  dicta  mea 
et  mea  consilia  quia  sum  frau- 
dium  abominator  et  amator  ve- 
ster,  et  talem  me  reputastis  patre 
vivente.  Mando  itaquo  vobis  quod 
Deum  [[timentes]]  ei  obediatis,  et 
illum  assumatis  in  regem  qui  ma- 
gis  obedit  Deo,  et  qui  melius  pro 
populo  cogitat,  et  qui  magis  pins 
Sit  vestris  pauperibus  et  melius 
inter  vos  dividat  adquisita,  et  qui 
pro  vobis  suum  corpus  exponat, 
et  qui  pro  nulla  delectacione  vel 
deliciis  quibus  sit  implicitus   vos 
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nir  les  princes  qui  le  recenrent 
a  seignenr.  Depuis  appella  Ari- 
stote  et  lay  dist  que  devant  lay 
il  vonlsist  dire  a  Alexandre,  son 
filz,  aucanes  bonnes  exortations, 
lesqnelles  lay  peussent  estre  bon- 
nes en  l'antre  monde  quant  il 
departiroit  de  cestay.  Et  ainsi 
le  fist  Aristote.  Et  tantost  apres 
la  mort  da  roy  Phelippe  Alexan- 
dre parla  a  ses  hommes  en  di- 
sant:  „Beaalx  seignenrs,  je  ne 
Yueil  ayoir  aacane  seignearie  sar 
Yous,  mais  vaeil  estre  comme  Tun 
de  voas,  et  ce  qoi  voas  piaist 
me  agree,  je  vaeil  aymer  ce  qae 
[voas  C]  aymez,  et  hayr  ce  qae 
voas  hairrez.  Et  ne  vaeil  en 
aacune  maniere  estre  contrayre 
a  voas  et  a  voz  faitz,  mais  je 
qai  bay  fraades  et  malices  et  qai 
voas  ay  toasjoars  airaez  oa  vi- 
vant  de  mon  pere  et  encores  faiz 
et  feray,  voas  conseille  et  voas 
prie  qae  craignez  Diea  et  a  lay 
obeissez  [bl.  LXXXIIIb]  com- 
ment  aa  soaverain.  Et  cestay 
eslisez  a  roy  qae  voas  verrez  estre 
plas  obeissant  a  Diea,  celuy  qai 
miealx  pensera  da  bon  estat  da 
peaple,  qai  sera  plas  debonnaire 
et  misericors  aax  povres,  qai 
mieulx  gardcra  justice  et  le  droit 
du  foible  contre  le  fort,  qui  mi- 
eulx exposcra  son  corps  es  be- 
songnes  publicques,  qui  pour  nulle 
delcctation  ou  delices  ne  scra  pa- 
resseux  de  vous  garder  et  deffendre, 


And  the  said  Alexander  began 
tö  regne  in  the  .xviii.  yer  of 
bis  eagc.  And  he  said  to  bis 
peple  in  tbis  wyse:  „Fair  lor- 
des, 


1  will  in  no  wyse  be  contra- 
rye  to  yoar  wylles  ne  to  your 
dedes,  bat  I  shewe  to  you  that 
I  bäte  frawdes  and  malices,  and 
as  I  have  lovid  you  duryng  my 
faders  lyf  so  wil  I  doo  in  tyme 
comyng,  and  I  bothe  coanceylle 
and  pray  you  that  ye  drede  God, 
obeye  him  as  soverayn  of  all. 
And  chese  him  for  king,  and  be 
most  obeyssant  to  him  that  shal 
best  pourveye  for  the  good  astate 
of  bis  peple,  and  that  shal  be 
most  debonayr  and  mercyful  to 
poare  folkes,  that  beste  shal  kepe 
justice  and  the  right  of  the  fehle 
ayenst  the  myghty,  him  also  that 
shal  best  dispose  for  the  publyke 
weleand  forno  delectation  of  worldly 
plcasaunces  shal  not  bo  slowfull  to 
kepe  and  defendeyou,  and  by  whom 
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licio  en  que  el  sea,  e  al  qne  se- 
redes  seguros  de  su  mal  e  es- 
peraredes  el  su  bien,  e  al  que 
por  si  mesmo  yra  matarse  con 
los  vuestros  enemigos".  Equando 
ellos  oyeron  estas  rrasones  ma- 
ravillaronse  del  su  seso  [bl.LX*^*] 
e  del  su  grant  entendimiento 
e  commo  penso  en  lo  que  non 
pensaron  los  otros  rreyes  que 
fueron  ante  del,  edixeronle:  „Oy- 
mos  la  tu  rrason,  e  rrescebimos 
el  tu  consejo  e  el  tu  desenganna- 
miento  al  nuestro  pueblo,  e  nos 
ponemos  el  nuestro  fecbo  en  ti, 
vive  e  rregna  sienpre  sobre  nos, 
ca  nos  non  tenemos  que  otro  omne 
del  mundo  meresca  ser  rrey  mas 
que  tu'*.  E  levantaronse,  e  rres- 
cibieronlo  por  sennor  e  por  rrey, 
e  pusieronle  la  Corona  en  la  ca- 
be^a,  e  bendixeronlo.  E  dixoles 
Alixandre:  „Oydo  be  la  vuestra 
oracion  que  fesistes  por  mi,  e  la 
vuestra  alegria  en  faserme  rrey 
sobre  vos,  e  yo  pido  por  merced 
al  que  me  ha  dado  vuestro  amor, 
e  al  que  confirmo  en  vuestros 
coragones  de  me  obedecer,  que 
meta  en  el  mi  coragon  que  lo 
obedesca,  e  que  non  me  enbar- 
gue  con  ningunt  sabor  de  los  sa- 
bores  del  mundo  e  non  me  es- 
cuse  de  me  trabajar  en  vuestro 
bien".  Desi  envio  desir  por  sus 
cartas  a  los  adelantados  de  to- 
dos  los  lugarcs  de  su  rregno  desta 
guisa:   „De  Alixandre,  el  mace- 


negljgat  defensare,  et  ei  cujus  malo 
exclusi  eritis  et  in  bonis  speran- 
tes  et  qui  ex  se  ad  occidendum 
cum  vestris  inimicis  accedat".  Et 
illis  audientibus  raciones  istas  sue 
magno  discrecionis  et  subtilis  in- 
tellectus  mirati  sunt  multoro  et 
eo  eciam  quod  cogitavit  in  eo 
quod  alii  reges,  sui  precessores, 
non  cogitaverunt,  quare  dixerunt 
ei:  „Taas  raciones  audimus  et 
tuum  redpimus  consilium  et  ab- 
solucionem  fallacie  [populi  nostri 
RPAO]  propter  quod  nostra  facta 
pro  bono  [nostro  AO]  exponimus  et 
cnpimus  te  regnare  super  nos  sem- 
per,  nos  enim  non  tenemus  quod 
alius  magis  te  mereatur  esse  rex 
noster  * '.  Et[[eligentes]]sumpserunt 
eum  in  regem  et  dominum,  et  co- 
ronantes  benedixerunt  ei.  Quibus 
dixit  Alexander:  „Audivi  oraeio- 
nem  vestram  quam  propter  nie 
fecistes  et  vestram  alacritatem  in 
efficiendo  me  regem  vestrnm,  et 
ego  refero  misericordiam  illi  qui 
concessit  mich!  amorem  firmandi 
in  cordibus  vestris  obedire  micbi 
quod  [bl.  75*]  compleat  michi 
ut  obediam  ei,  et  quod  cum  ali- 
quibus  mundi  delectacionibus  non 
me  implicet  propter  quas  pro  bo- 
nis vestris  non  ine  intromittam". 
Deinde  misit  dicendo  per  suas  li- 
teras  magnatibus  locorura  omnium 
regni sui:  „Alexander,  macedo,  tali 
et  tali.  Dens  est  dominus  meus 
et  vester,  creator  meus  et  vester, 
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par  qui  vous  serez  deffendaz  par 
le  moyen  de  ses  bonnes  oenvres,  qui 
plus  hardiment  se  mettra  en  peril 
de  mort  pour  destruyre  voz  enne- 
rays,  car  tel  homme  doit  estre  eslea 
roy,et  non  autre".  Etcomme  ses 
hommes  enssentouy  les  raisonsdes- 
sus  dites  et  cognea  sa  grant  discre- 
tion  et  son  subtil  eutendement  ilz 
furentmoultesmerveillezetluy  re- 
spondirent:  „Nous  avons  ouy  tes 
raisons,  et  avons  receu  et  recevons 
ton  oonseil,  si  voulons  et  te  supplions 
que  tu  regnes  et  seigneurisses  sur 
nous  tousjours,  et  ne  tenons  pas 
que  nul  autre  alt  mienlx  desservi 
estre  nostre  roy".  Et  ainsi  Tesle- 
verent  a  roy  et  a  seigneur  et  le  co- 
ronnerent  et  donnerent  bendiction 
et  prierent  a  Dieu  qu'il  le  voulsist 
maintenir.  Ausquelz  il  dit:  „J'ay 
ouy  l'oraison  que  vous  avez  faicte 
pour  moy,  et  que  comme  de 
bon  cueur  vous  m*avez  faict  roy 
[bl.  LXXXIIII*],  si  requiers  hum- 
blement  a  Dieu  qu'il  afferme  l'a- 
mour  de  moy  en  voz  couraiges, 
et  pour  quelconque  delectation  il 
ue  me  seuffre  faire  chose  qui  ne 
vous  soit  prouffitable  et  a  moy 
honnorable^'.  Et  tantost  envoya 
Icttres  par  toutes  les  bonnes  vil- 
les   de   son   royaulme  desquelles 


y e  sbal  be  defcnded,  and  all  e vill  and 
harmes  by  the  meane  of  bis  good  de- 
des  sbal  be  destroyed,  and  bim  tbat 
most  hardyly  sbal  put  bim  fortb  for 
to  destroyeyonr  ennemies^forsucbe 
ougbt  to  be  cbosen  kyng  and  none 
otber."  And  when  bis  people  had 
berd  tbe  reasons  above  sayd  and 
knowen  bis  grete  discrecion,  wytte 
and  understanding  tbey  were  gretly 
amervaylled  and  answered  to  bim 
thus:  „We  bave  hferde  and  under- 
stand  tby  grete  reasons  and  bave  res- 
seyved  andressejrve  tby  goodcoun- 
ceyll,  and  tberfore  we  [bl.  46*»]  wole 
and  bysecbe  tbe  thattbou  reygne  and 
bave  the  lordsbip  upon  us  duryng  tby 
lyf,  we  bope  tbat  tber  is  none  tbat 
hath  so  wele  deservid  to  be  our 
kyng".  And  tbus  tbey  cbees  bim  to 
tber  kyng  and  to  tbeir  lord  andco- 
ronedhim  and  yaf  bim  tbeir  blessin- 
ges  and  praid  to  Ood  tbat  be  wold 
blesse  and  mayntene  bim.  To  wbom 
be  sayd:  „I  bave  berde  the  prayer 
tbat  ye  bave  made  for  me,  besecbing 
to  6od  tbat  be  wol  stedefaste  tbelove 
of  me  in  yonr  hertes  audcorages,and 
tbat  by  no  manerof  the  delectacion 
he  suffre  me  to  do  tbing  ayen  your 
proffites  ne  to  my  disworship".  And 
sone  after  be  sente  lettres  to  all  tbe 
princes  and  good  townes  of  bis  ro- 
yaume[bl.47*](of  tbe  whicb  tbe  te 


424 


doüio,  a  fulan  e  a  folan.  Dios 
es  el  mio  sennor  e  el  vaestro,  e 
el  mio  criador  e  el  vuestro,  e 
criador  del  cielo  e  de  la  tierra 
e  de  las  estrellas  e  de  los  mon- 
tes  [bl.  LXI*^]  e  de  las  mares, 
e  el  que  puso  en  el  mio  cora- 
Qon  la  SU  conocencia  e  el  su  te- 
mor,  e  guiome  al  su  servicio, 
e  endebdome  de  lo  servir  porque 
me  crio,  e  fisome  uno  de  los  om- 
nes  donde  salen  los  buenos  e  los 
escogidos.  E  gradescole  por  el 
bleu  que  me  comengo  a  faser,  e 
rruegole  que  lo  cunpla.  E  vos 
sabedes  commo  vos  e  los  vues- 
tros  padres  adorastes  a  los  ydo- 
los  que  non  aprovecban  nin  nu- 
sen  nin  veen  nin  oyen.  E  el  que 
ha  seso  c  conoscimiento  conviene 
que  haya  verguenna  de  si,  e  de 
non  adorar  ymagenes  de  mano 
fechas,  pues  torrnadvos  a  conos- 
cer  a  Dios  e  a  servirle,  e  creed 
en  la  su  unidat,  que  lo  meresce 
mas  que  esta  piedra".  E  envio 
faser  saber  por  las  sus  cartas  a 
los  sus  Caballeros  la  su  vida  e 
la  SU  Yoluntad,  e  mandoles  que 
se  gulsasen  para  yr  lidiar  cou 
sus  enemigos  e  con  los  suyos,  e 
que  los  convidasen  con  creer  en 
la  unidad,  e  que  lidiasen  con 
ellos.  E  luego  que  vierou  sus 
cartas  niovieronse  para  venir  a 
el,  e  allegaron  bien  guisados  e 
ordenados,  e  mandoles  dar  sus 
[bl.  LXI*2]  sueldos.  E  fallaronle 


Creator  cell   et  terre,   astrorani, 
moncium  et  maris,  qui  posuit  In 
animo  meo  suam  noticiam  et  ti- 
morem,   et  stabiliyit  me   ad  sua 
servicia  obligans  me  quia  me  cre- 
avit,  et  statult  me  unum  ex  illis 
quibus   boni  et  electi  procedant. 
Igitur  refero  gracias  ei  propter 
bona  que  conferre  cepit,  et  sup- 
plico  incepta  complere.  Scitis  enim 
quod  [[patres  vestri  oranes]]  ydola 
adoraverunt  nee  nocencia  nee  ju- 
vancia  nee  videncia   nee  audien- 
cia.    Et  qui  racionem   babent  et 
intellectum  necessario  verecundiam 
habent  de  se  ipsis  si  adoraveritis 
ymagines  manu  factas,   unde  ad 
cognoscendum  Deum  redeatis    et 
ad  serviendum  ei  et  unitati  cre- 
dite  que  magismeruitlapideisto*^ 
Et  transmisit   eciam    llteris  suis 
significando  [[et  notificando]]  sue 
milicie  vitam  suam  et  eciam  volun- 
tatem   mandans   quod  se   neces- 
sariis    cemmunirent    ad   inimicos 
eorum  impugnandos   et  suos,   et 
quod  inducerent  et  invitarent  eos 
ad   unitatem   credendam   impug- 
nantes  eos  qui  credere  denega- 
rent.    Receptis   vero  et  visis  li- 
teris   suis  moventes   se  pervene- 
runt  ad  eum  bene  muniti.  Et  or- 
dinans  eos  jussit  stipendia  eis  dare. 
Milites  vero  ipsius  invenerunt  eum 
ita  robustum   sicut  magnanimuui 
et   sie  liberalem   quod   nunquain 
fuit  Visus  rex  similis  ei,  et  post 
hoc  cum  mansuetudine  magna  et 
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la  teneur  s'ensuyt:  „Alexandre 
de  Macedoine  a  tel  et  a  tel  sa- 
lut.  Dien  tout  puissant  est  mon 
seigiieur  et  mon  createur  et  le 
vostre,  createur  du  ciel,  des  es- 
toilles,  des  montaignes  et  de  tou- 
tes  autres  choses,  qui  a  mis  en 
mon  couraige  vraye  congnoissance 
de  luy  et  sa  crainte  et  m'a  esta* 
bly  a  ses  Services  et  oblige  a  la 
garde  de  son  penple,  et  m'a  mis 
des  mon  enfance  ou  plus  grant 
estat  de  ce  monde,  pourquoy  je 
luy  rens  graces  de  si  noble  com- 
mencement,  et  luy  supplie  de  bon 
moyen  et  de  meilleur  fin.  Et  vous 
s^avez  que  noz  peres  et  les  vos- 
tres  ont  adore  les  ydoles  qui  ne 
peuvent  nuyre  ne  ayder,  veoir  ne 
ouyr,  et  qui  n'ont  raison  ne  en- 
tendemeut.  Si  deussiez  avoir  grant 
honte  de  adorer  les  ymages  que 
vous  avez  faiz  de  voz  propres  mains, 
pourquoy  je  [bl.  LXXXIIII^]  vueil 
que  d'icy  en  avant  vous  ayez  ferme 
creance  au  vray  Dieu  et  le  servez 
et  adorez^'.  Puis  envoya  let- 
trcs  a  sa  chevalerie  par  lesquel- 
les  ilz  sceurent  sa  vie,  sa  voulente 
et  ce  qu'il  avoit  en  intentiou  de 
faire  par  leur  bon  aide ,  et  de  ce 
furent  moult  contens,  et  apres  la 
reception  d'icelles  lettres  vindrent 
devers  luy  Wen  garnis ,  et  il  leur 
ordonna  bons  gages.     Et  quant 


nourfolowyth.  „AlexsaundreofMa- 
cedony  to  such  a  oon  and  such  a  oon 
gretyng.  God  almighty  is  my  lord, 
and)  my  maker  and  yours,  maker  of 
hevy n  and  of  erthe,  of  sterris  and  of 
mountayns,  of  the  se  and  of  othyr 
thynggis  by  the  which  he  hath  set 
in  my  corage  every  Icnowleche  of 
hym  and  his  drede  and  he  hath 
set  me  in  his  servyce  and  bonnde 
me  to  the  kepyng  of  his  peple, 
and  of  my  childehode  he  hath  set 
me  in  the  hlest  estate  of  this 
World  for  the  which  Y  thank  hym 
of  so  noble  beuigne(ty)  and  Y  be- 
seche  hym  of  good  contynuaunce 
(and)  of  better  ende.  And  ye 
know  welle  that  ouer  fadirs  and 
yours  hath  worshipped  ydols  the 
whiche  may  nethyr  help  ne  noyse 
ne  here,  and  the  which  hath  ne- 
thyr reason  ne  understondyng. 
And  they  shuld  have  shame  to 
worshyp  ymagis  that  they  have 
made  with  theyr  owne  hondis 
for  the  which  Y  wille  that  from 
hensforth  ye  have  stedfast  byleve 

in  very  God  and  hym  to  serve 
and  worshypp".  And  then  he 
sent  lettris  to  his  chevalry  by  the 
which  they  knew  his  lyf  and  his 
wylle  and  what  his  entent  was  to 
do  by  theyre  good  help  with  the 
which  they  were  wele  content, 
and  after  the  receyte  of  tliise  let- 
tris they  come  to  hym  welc  gar- 
nashid,    and  he  yaf  them  good 
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tan  üsforyado  e  de  tan  gran  co- 
rayoii  c  tan  franco  que  uunca 
vieron  otro  tal  rrey,  e  con  grand 
mansedanbre  e  con  bondad  de  ma- 
neras  e  muy  cercano  e  muy  pia- 
doso  a  los  flacos  e  a  los  pobres 
e  nmy  fuerte  en  servicio  de  Dios 
e  muy  temido  por  que  creian  los 
omnes  eiertamente  que  seria  graude 
cosa.  E  despues  que  rregno  e 
crecio  e  se  adercgaron  sus  fechos 
enviole  Dario  demandar  el  tre- 
buto  que  su  padre  solia  dar  de 
aquel   rregno.     E   enviole   desir 

Alixandre:  „Ya  muerta  es  la  ga- 
llina  que  ponia  aquellos  huevos/^ 
E  quando  Alixandre  rregno  eran 
departidos  los  griegos  en  mnchas 
partidas,  que  uou  los  rregnava 
un  rrey.  Pues  tomose  Alixandre 
a  guerreallos  desta  guisa  fasta 
que  fue  de  todos  ellos  el  rrey, 
e  el  fue  el  primero  que  tiso  a 
todos  los  griegos  haver  un  rrey. 
E  desi  moviose  su  coragon  de 
guerrear  todos  los  rreyes  de  oci- 
dente,  e  venciolos,  e  rreyno  en 
toda   la  tierra    de   ocideute.     E 


cum  laudabilibtts  moribus,  certum 
satis  et  pium  pauperibus  et  de- 


bilibus,  fortem  valde  ad  Dei  ser- 


vicia  et  timeutem  Deum  ipsum 
invencrunt,  et  ex  hoc  cogitaveront 
homincs  quod  magnificns  esse  de- 
beret.  Eodem  vero  regnante  et 
proficieute  dirigentibas  se  suis 
negociis  rex  Darius  pro  solito  tri- 


buto  transmisit.   Cui  rex  Alexan- 


der respondit:  „Mortua  est  gallina 

que  ova  talia  cubabaf  Cum  vero 

Alexander   regnavit   greci    divisi 

erant  multipliciter,  non  enim  re- 

gebantur  unico  rege,  unde  eodem 

Alexandre  cos  impuguante  coegit 

eos   taliter    quod   dominatus   est 

cunctis,  ipse  namque  primus  ex- 
titit  qui  ad  unius  regis  dominium 
ipsos  reduxit.  Et  extunc  motus 
est  animus  suus  ad  impugnandum 
reges  omnes  occidentis,  et  impug- 
navit  eos,  et  vicit  super  omnes 
occidentales  regnans.    Conseqaen- 
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ilz  Ic  vcirent  si  sage ,  si  liberal,  si 
fort  et  de  si  grant  courage,  si 
courtoys  et  de  condition  si  louable, 
assez  droicturier  et  piteax  aux 
povres  et  aux  foibles,  moult  crai- 
gnant  e  obeissant  a  Dien  et  a  ses 
Services  ilz  penserent  tous  qu'il 
seroit  nng  moult  grant  et  puissant 
seigneur,  et  qu'il  les  pourroit  tous 
faire  grans  maistres ,  (et)  le  ser- 
virent  de  bon  cueur.  Et  son  pere, 
le  roy  Phelippe,  avoit  coustume 
de  payer  chascun  an  truage  au 
roy  Daire  de  Perse  affinqn'il  le 
laissast  en  paix.  Et  pour  ce  le 
roy  Daire  envoya  ses  raessagiers 
devers  Alexandre  pour  recevoir  le 
payement  du  truage  accoustume 
comme  dist  est.  Auquel  il  respon- 
dit:  „La  geline  est  morte  qui  pon- 
noit  telz  oefz".  Et  ainsi  s'en  al- 
lerent  sans  autre  response  avoir. 
p]t  quant  Alexandre  regnoit  le 
pays  de  Grece  estoit  en  si  grant 
divi-  [bl  LXXXV»]  -sion  qu'ilz 
nvoient  plusieurs  roys  qui  estoient 
tous  en  disseusion^  Ics  vngz  contre 
les  autres,  et  pour  celle  division 
le  roy  Alexandre  les  desconfit,  les 
vngz  apres  les  autres,  et  seigneu- 
rist  sur  tous,  ce  qu'il  n'eudt  pas 
legierement  fait  s'ilz  eussent  este 
tout  ung,  et  fut  le  premier  qui 
mist  la  seigneurie  de  Grece  entiere 
sonbz  ung  seigneur.  Et  adonc  luy 
vint  en  courage  d'aller  conquerir 
tous  les  royaulmes  d'occident,  et 
ainsi  le  fist,   et  rcgna  sur  eulx. 


wagis.  And  when  they  saw  hym 
so  wyse  and  so  lyberalle,  so  streng 
and  (of)  so  grete  corage,  so  curtes 
and  (of)  so  lowable  condicions, 
rygbtwys  enow  and  pytous  to  the 
poore,  dredyng  and  obeying  to  God 
and  enclynyng  to  bis  servyce  they 
tbought  alle  tbat  he  shuld  be  a 
grete  lord  and  a  myghty,  and  tbat 
he  myght  make  bem  alle  grete 
mastirs,  and  therfor  they  servyd 
hym  with  good  bert.  And  kyng 
Phelypp,(h)is  fadir,  bad  usid  to  pay 
every  yere  a  trewage  to  kyngDary 
of  Percy  to  th'entent  tbat  be  might 
be  in  pease.  And  therfor  kyng 
Dary  sent  bis  men  to  Alexsaundre 
for  to  receyvethetruagis,  to  whom 
heanswerd:  „Heis  dede  tbat  leide 
suche  eggis".  And  thus  they  went 
ayen  without  eny  answere  And 
when  Alexsaundre  regnyd  the  con- 
tre of  Grece  was  in  so  grete  dyvi- 
cion  tbat  they  bad  many  kynggis 
tbat  were  alle  in  distruccion,  oou 
ayenst  anotber ,  and  by  cawse  of 
tbat  dyvycion  kyng  Alexsaundre 
discouufytid  them  oon  after  ano- 
tber and  was  lord  of  alle,  wbiche 
be  shuld  not  lightly  have  bene 
yf  they  bad  bene  alle  oon,  and  bc 
was  the  first  tbat  set  the  lord- 
schypp  of  Grece  holy  undir 
oo(n)  lord.  And  [bl.  36*]  than 
come  to  bis  corage  for  to  go  to 
conquere  alle  the  reainys  of  tlie 
occydent,  and  so  he  did,  and  reg- 
nyd over  them.     After   tbat  ho 
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desi   torruo  a  Egipto ,    e    poblo  ter  ivit  iu  Egiptum  edificans  Ale- 

Alixaudria   sobre   [bl.  LXI^*]  la  xaiidriam  juxta  mare  viride  do- 

mar    verde    en   el    setimo   anno  minii  sui  anno  septimo.     Postea 

del  SU  rregnado.    E  dende  fue  a  fuit  in  terra  Sem,  deinde  in  Ar- 

tierras  de  Say,    e  dende  a  Ar-  meniam   processit.      Tunc   Dario 

menia.    E  qaando  Dario  sopo  el  sciente   processum    soura   illis  de 

fecho  envio  su  carta  a  los  de  Tiro  Tyro  literas  suas  hoc  modo  trans- 

en  que  les  desia:  „Dario,  rrey  de  misit:   „Darius,  rex  regum,  Tyri 

los  rreyes,  al  pueblo  de  Tiro.  Fi-  populo.  Notificatumestmichi  qua- 

sieronme  saber  en  commo  saUo  ^»^^^  contumax  latro  iste  cum  la- 

este  ladron  desobediente  con  to-  ^^'^^^^^^  ^^^^"^^"'  ^"^'  P^*'^^^  ^^' 


dos  aquellos  ladrones  que  pudo 
ayuntar.  Onde  vos  mando  que 
preudades  toda  sn  conpanna  e  los 


ecbedes  en  la  mar  con  todas  sus 


armas  e  con  todas  sus  bestias.   E 


cl  ladron,  sennor  dellos,  enviadlo 
a  mi,  ca  se  yo  bien  que  podedes 
esto  faser  con  el  vuestro  esfuergo 
e  con  la  vuestra  sabeucia,  ca  el  es 


gregare  ad  partes  [vestras  AO]  per- 
venit.  Quare  precipio  vobis  quod 
capta  omni  societate  ipsius  cum 
suis  armis  et  bestiis  submergatis 
in  mari.  Latronem  vero,  dominum 
eorum,  ad  me  mittere  non  tarde- 
tis  quia  firmiter  scio  quod  vestra 
potencia  et  sapiencia  illud  com- 
plere  potestis  cum  grecus  sit  nul- 
lius valoris  et  nullius  precii.  Excu- 


despreciado  griego.  Pues,  ^que  sacionem  nuUam  protendere  pote- 
escusa  nie  podredes  dar  si  lo  non  ^itis  uisi  opere  compleatis''.  Post 
fisierdes?"    E  desi  salio  Alixan-     hec  transiit  Alexander  et  castra 
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Depais  s^en  alla  en  Egipte,  et  la 
ediffia  uue  cite  prcs  de  la  mer 
vertc,  qa'il  nomma   de  son   nom 
Alexandre,  et  fut  le  .VII.  an.  Apres 
alla  en  la  terre  d'Estem  et  de  la 
en  Armenie.   Et  quant  Daire,  le 
roy  de  Perse,  eut  ouye  la  response 
que  Alexandre  avoit  faicte  a  ses 
messagiers,  et  eut  oüy  parier  de 
ses  faiz  et  comment  U  devoit  brief 
entrer  ou  pays  de  Tir,  il  fut  moult 
indigne,  et  escripvit  nnes  lettres 
au  peuple  d'icelluy  pays,  dont  la 
teneur  s'cusuyt.    „Daire,  roy  des 
roys,  au  peuple  de  Tir  salut.    II 
est  venu  a  ma  cognoissance  que 
ce  larron  publicque,  nomrae  Ale- 
xandre, avec  quant  qu'il  a  peu  as- 
sembler  d^autres  larrons  s'en  va 
en  vostre   [bl.  LXXXV»']   terre. 
Pourquoy  je  vous  prie  que  vous 
vueillez  prendre  luy  et  toute  sa 
compagnie  avec  armes,  bestes  et 
autres  eboses,   et  que  tout  soit 
noye  et  jecte  en  la  mer.  Et  quant 
est  du  larron  qui  se  dist   estre 
leur  seigneur,  icelluy  vueillez  ame- 
ner bastivement  devers  moy,  car 
je  s^ay  fermement  que  vostre  puis- 
sance  et  sapience  sont  assez  grans 
pour  accomplir  plus  grandes  ebo- 
ses veu  que  ceulx  de  Grece  sont 
de  petit  fait  et  de  nulle  valeur. 
Si  gardez  que  en  ce  n'ait  excusa- 
tion'S    Et  nonobstant  ces  lettres 
regna  et  seigneurist  Alexandre  sur 
iccluy  peuple.    Et  de  la  s'en  en- 
tra  en  la  terre  du  roy  Daire  de 


went  into  Egipt,    and  tbere  be 
edefied  a  cyte  nere  the  grene  se, 
tbe  wbicb  be  namyd  after  tbe  name 
Alexsaundre,  and  tbat  was  tbe  viii^^ 
yere  of  bis  regne.  After  tbat  be  went 
into  tbe  lond  of  Escam  and  fro  tbens 
into  Ermony.  Wban  kyng  Dary  of 
Perce  bad  herd  tbe  answere  wbicb 
Alexsaundre  bad  made  to  bis  mes- 
sangers  and  berd  speke  of  bis  dedis 
and  bow  be  sbuld  in  sbort  tymc 
cntre  into  tbe  contre  of  Tbyre  be 
bad  grete  indignacion,  so  be  wrote 
a  lettre  to  tbe  peple  of  tbe  con- 
trey  of  Tbyre,  of  tbe  wbicb  tbe 
tenour  folowytb.    „Dary,  kyng  of 
kynggig,  to  tbe  peple  of  Tbyre  we 
send.    Yt  is  come  to  my  knowyng 
tbat  tbe  noysid  tbef,  callid  Alex- 
saundre, witb  alle  tbat  be  may  as- 
semble  of  otber  tbefis  gotbe  into 
your  contrey  wbere  Y  pray  you 
tbat  ye  wylle  take  bym  and  bis 
felesbyppwitb  tbeyre  armys,  best- 
is  and  otbir    tbynggis   and  tbat 
alle  be  castyn  in  tbe  se.   And  as 
towcbing  tbe  tbef  tbat  callytb  bym- 
sylf  tbeyre    lord   tbat  ye   wylle 
bryng  bym  bastely  to  me,  for  Y 
know  veryly  tbat  your  migbt  and 
wysedom  is  grete  ynow  to  fulle- 
fylle  a  gretter  tbyng,  seying  tbat 
tbey  of  Grece  be  of  smale  dedis 
and  of  no  valure".    And  notwytb- 
stondyng  tbese  lettris  Alexsaundir 
regnyd  ovyr  tbe  same  peple  and 


►> 
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dre,  e  poso  en  el  rrio  quc  le  dlsen  mctatus    ost   super    flavium    qai 

Esxatus.    E  sopolo  Dario,  e  en-  dicebatur    Extocus.      Quo    scito 

viole    desir   por   su   carta   desta  [W-  75»»]   Darius  significavit  sibi 

guisa:    „De  Dario,  rrey  de  todo  literissuis  boc  modo:  „Darius,  to- 

el  mundo,  el  que  luse  commo  el  ^^»s  mundirex,  lucens  ut  sol,  Ale- 


sol,  a  Alixandre,  el  ladron.  Bien 
sabes  tu  qu'el  rrey  del  cielo  me 
fiso  rrey  de  la  tierra,  e  diome  al- 
tesa  e  noblesa  e  honrra  e  rriquesa 
e  fortalesa.  Fisieronme  saber 
que  tu  ayuntaste  algunos  ladrones 
e  te  apoderaste  [bl.  LXP^]  con 
ellos  del  rrio  Esxatus  por  faser 
danno  en  nuestra  tierra.  E  po- 
sistete  la  Corona,  e  fesistete  rrey, 
e  esta  cosa  sabida  es  de  la  locura 
de  los  griegos.  E  luego  que  esta 
ml  carta  vieres  quitate  desta  lo- 
cura, ca  tu  eres  mo^o  despres- 
ciado,  e  non  so  yo  para  ser  igual 
de  ti ,  e  teme  de  ti  e  de  tu  tierra. 


xandro,  latroni.  Scire  bene  potes 
quod  rex  cell  me  terre  regem  con- 
stituit  sublimitatem ,  nobilitatem, 
honorem,,  divicias  et  fortitudinem 
mich!  concedens.  Nunc  vero  sig- 
nificatum  est  michi  quod  a^junc- 
tis  tibi  quibusdam  latronibus  cum 
eis  optinuisti  flnvium  Extocum  at 
dampna  inferas  terre  nostre.  £t 
allegans  tibi  coronam  fecisti  te 
regem ,  et  hoc  scitum  est  et  actum 
fatuitate  grecorum.  Quare  Tisis 
literis  istis  incontinenti  ab  hac  fa- 
tuitate desistas  quia  puer  es  nul- 
lius precii,  nee  sum  coequalis  tibi, 
quare  vereri  potes  de  te  et  terra 
tua,  alioquin  mala  hora  vidisti  ter- 


si  noii,  en  mal  punto  te  ha  visto  la     ^^^  ^^^^_     ^^  ^^^^  ^^  ^. 


tu  tierra.  E  enviote  una  arca 
Ilona  de  oro  por  que  sepas  que  ho 
mucho  oro  con  que  puedo  faser 


Cham  unam  auro  plenam  ut  per- 

cipias  me  multum  aurum  habere 
quo   quicquid   iutendimus    facere 
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Persc  et  se  logea  snr  ang  fleave, 
nomme  Ustoche.  Et  qnant  les 
nouvelles  en  vindrent  a  Daire  il 
fut  courrouce  et  escript  a  Alexan- 
dre en  ceste  forme :  „Daire,  roy 
de  tont  le  monde,  reluisant  comme 
le  soleil,  a  Alexandre,  larron.  Tu 
dois  sgavoir  que  le  roy  dn  ciel 
m'a  estably  roy  de  toute  la  terre 
et  m'a  doune  les  richesses  et  les 
honneurs,  les  banltesses,  les  no- 
blesses,  les  forces  et  les  enseigne- 
mens  d'icelle.  Toutesfoys  ay  je 
entendu  qne  toy  avec  aatres  lar- 
rons  as  ose  venir  loger  snr  le 
ilenve  de  Ustoche  en  portant  dom- 
mage  et  apres  te  faiz  nommer  roy 
et  as  vonlu  prendre  couronne. 
Je  SQay  bien  que  [bl.  LXXXVI*] 
ce  te  vient  d'orgueil  et  de  la 
folie  des  Grecz.  Pourquoy  je 
[te  L]  mande  et  commande  que  ces 
lettres  veues  tu  te  vueilles  in- 
continent  de  ceste  foUie  desister^ 
car  tu  es  vng  enfant  de  nulle 
valeur,  piain  de  follic,  et  ne  [te  L] 
doibz  en  riens  comparer  a  moy. 
Et  se  tu  es  de  ec  reffusant  de 
males  beures  veiz  oncques  ceste 
terre.  Et  je  t'envoye  vng  coffre 
piain  d'or  affinque  tu  sacbes  que 
j'ay  moult  grant  tresor  par  leqnel 
je  puis  mectre  a  effect  quaut  que 


was  theyre  lord.*  And  fro  thens- 
fortbe  be  entyrd  into  the  lond  of 
tbe  kyng  of  Perce  Dary  and  log- 
gid  bym  on  a  flode,  callid  Ustoche. 
And  whan  tbe  tydynggis  come  to 
Dary  he  was  ryght  wrothe  and 
wrote  to  Alexsaundre  in  this  four- 
me :  „Dary,  kyng  of  alle  the  world, 
sbynyng  as  the  sonne,  (to)  Alex- 
saundre, thef.  Thou  shalt  wytte 
that  the  kyng  of  hevyn  hath  sette 
me  kyng  of  alle  erthe  and  hath 
yevyn  me  the  ryches,  the  wor- 
shyppis  and  the  bighnes,  the  no- 
bles, the  strenghte  and  the  lord- 
sbippis  of  them.  Nevyr  the  lesse 
Y  have  understond  that  thou  with 
othyr  thevys  hast  takyn  on  the 
to  come  and  logge  the  upon  the 
flode  of  (U)stoche,  hurtyng  my 
lond,  and  with  that  thou  makyst 
the  to  be  callid  a  kyng  and  hast 
takyn  uppon  the  a  crowne.  Y 
know  wele  that  this  comyth  of 
pride  and  of  the  foly  of  Grekes. 
Wherfor  Y  send  to  tbe  and 
comaund  the  and  Charge  the  that 
thyse  lettris  seyne,  incontynent 
that  thou  recyste  of  this,  for 
thou  art  a  child  of  no  valew, 
fülle  of  foly,  thou  ought  in  no 
wyse  compare  (tbe)  to  me.  And  yf 
thou  refuse  this  in  an  eville  tyme 
came  thou  out  of  thy  lond,  Y 
sende  the  a  cofre  falle  of  gold 
to  th'  entent  that  thou  shuldyst 
know  that  Y  have  fülle  [bl.  36»»] 
grcte  tresoure   by    the   which  Y 
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lo  que  qaiero,  e^una  espada  por  possumus,  et  speram  unam  ut  cer- 

que  sepas  que  todo  el  mundo  tengo  tificeris,  me  totum  mundum  mano 

en  mi  mano,  e  un  saco  de  ajonjuli  tenere,  et  saccum  unam  de  semine 

por  que  sepas  que  he  grand  caba-  sisami  ut  scias  me  habere  magnam 

lleria,  e  una  sorriaga  para  casti-  miliciam,  et  fustigatorium  ad  cor- 

garte  commo  a  mogo.**    E  enviole  ripiendum  te  velut  puerum."     Et 

la  carta  con  los  sus  mandaderos.  misit  ei  cum  hiis  per  suos  legatos 

£  quando  Alixandre  leo  la  carta  literas   suas.    Quibus  lectis  idem 

mandolos  desnudar  e  atar  sus  ma-  Alexander  mandavit  eos  exui  et 

nos  atras,  e  mando  traher  su  es-  manibus  post  terga  ligatis  ensem 

pada  commo  que  les  queria  tajar  la  evaginare    velut    eos    decapit^rc 

cabega.    E  dixeronle  los  manda-  vellet.   Cui  dixerunt  legati:  „Do- 

deros:  „Sennor,  (»quäl  rrey  viste  mine,  qualem  regem  unquam  au- 

tu  nunca  que  matase  los  manda-  disti  suos  velle  mactare  legatos? 

deros?    Esta  es  cosa  que  nunca  Tale  quid  nullus  ex  te  preceden- 

fiso  ninguno  de  los  que  fueron  tibus  fecit".    Ad  quos  Alexander: 

ante  de  ti".  E  dixoles  Alixandre:  „Vester  'dominus  me  latronem  re- 


„El  vuestro  sennor  tiene  que  yo 
so  ladron,  e  non  rrey,  e  por  eso 
vos  quiero  faser  fecho  de  la- 
[bl.  LXII»  *]  dron.  E  non  me  cul- 
pedes,  mas  culpad  a  vuestro  se- 
nnor que  me  vos  envio,  seyendo  yo 
ladron".  E  dixeronle:  ,,Nuestro 
sennor  non  te  conosce,  e  nos  ya 
te  conoscemos,  e  conoscemos  la  tu 


putat,  et  non  regem,  propterea  in- 
ferre  vobis  volo  more  latronis  of- 
fensas  de  quo  non  me  vocetis  cul- 
pabilem,  sed  dominum  vestrum 
culpetis  mittentem  vos  ad  me,  la- 
tronem existentem".  Cui  dixe- 
runt: „Noster  dominus  tni  non 
habet  noticiam,  tamen  nos  te  cog- 
uoscimus  percipientes  tnam  boni- 
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je  vueil  entreprendre,  et  t'envoye 
nne  pomme  ronde  en  signifiance 
qae  tont  le  monde  est  en  ma 
main,  et  fenvoye  nn  sac  piain 
de  menue  graine  en  signifiance 
qae  j'ay  moult  grant  chevalerie, 
et  t'envoye  unes  escorgies  en 
signifiance  qae  ta  seras  par 
moy  corrige  ainsi  comme  ang 
enfant'^  Et  qaant  Alexandre  eat 
leu  ces  lettres  et  oay  les  messa- 
giers  il  commanda  tantost  qa^ilz 
eassent  les  raains  liees  derriere 
le  dos,  et  fist  tirer  nne  espee 
tout  ainsi  qae  se  on  les  voalsist 
decoller.  Et  adonc  dirent  les 
messagiers  a  Alexandre:  „Sire, 
noas  avons  merveilles  de  toy  qui 
nous  vealx  faire  moarir,  car  il 
n^est  pas  coastume  que  messagiers 
de  roy  doivent  mal  avoir  pour 
qaelconqae  legation  qalls  facent 
[bl.  LXXXVP*],  mesmement  quant 
ils  sont  advoaez  de  cenlx  par 
qui  ilz  sont  envoyez".  Aus- 
qaelz  Alexandre  respondit :  „Vostre 
seigneur  me  tient  pour  larron, 
et  non  mie  pour  roy.  Et  pour 
ce  je  vous  faitz  raourir,  je  faitz 
comme  larron,  et  non  mie  comme 
roy,  pourquoy  Toffense  en  doit 
estre  a  vostre  seigneur  qui  sur 
ce  Yous  a  envoyez,  et  non  pas 
a  moy".  Lesquelz  respondirent: 
,,Nostre  roy  Daire  ne  te  cong- 
noist  pas  bien,  mais  nous  te  cong- 
noissons    et   sgavons    les   grans 

Eiknrial 


roay  put  in  effect  alle  tbat  Y 
wylle  undertake,  and  Y  sende 
the  a  rounde  apple  in  tok^n  tbat 
alle   tbe   world  is   in   my  hond, 

and  Y  sende  the  a  sak  fülle  of 
smale  greynis  in  tokyn  tbat  by 
me  thou  shalt  be  corectid  as  a 
child'^  And  when  Alyzaundre 
bad  sene  thise  lettris  and  berd  bis 
message  anone   be  comaundid  to 

bynde  tbe  bondis  of  tbe  messan- 
gers  bebynde  tbeyre  bakkys  and 
made  draw  a  swerd  as  be  wold 
bave  smetyn  of  tber  bedis.  And 
tben  tbe  niessangers  seide  to 
Alexsaundre:  „Syr,  we.bave  mar- 
vaile  of  tbe  tbat  tbou  ^ylt  make 
US  to  die,  for  yt  is  not  usid  tbat 
kynggis  messangers  sbuld  bave 
barme  for  Tivbat  manner  legacion 
tbat  tbey  make,  and  namely  wben 
tbey  be  avowid  of  tho  by  wbom 
tbey  be  sent".  To  wbom  Alex- 
saundir  answerd:  „Your  lord 
boldytb  me  for  a  tbef,  and  not 
for  a  kyng.  And  tberfor  yf  Y 
make  you  to  die  Y  do  as  a  tbef, 
and  not  as  a  kyng,  wberfor  tbe 
offens  sbuld  be  direct  to  your 
lord  upon  tbe  wbicb  be  batb 
sent  you,  and  not  (to)  me". 
Tbe  wbicb  messangers  answerd: 
„Oure  kyng  Dary  knowyth  the 
not  wele,  but  we  wote  and  know 
tby  grete  worsbyppis  and  boun- 
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a  comer 


bondad  e  la  tu  honrra,  paes  da-  tatem   et   decus,   ergo  indnigeas 

nos  nnestros  cuerpos,  e  nos  dire-  corporibus  nostris  quia  nos  dice- 

mos  a  uuestro  sennor  Dario  todo  mus  domino  nostro  Dario  qne  de 

quanto  havemos  visto,  e  seremos  te  vidimns,  et  erimns  tai  testes". 

tas  testigos".    E  dixoles:  „Pues  Adquosrespondit:  „Ex  qao  homi- 

que  Yos  homillades  yo  rrescibo  el  liamini  vestris  precibos  annuo  at 

vuestro  rrnego  por  que  conoscades  mei  misericordiam  cognoscatis,  qui 

la  mi  piedad,  e  que  so  cercano  del  proximus    humili    et  a  superbis 

bomildoso  e  alongado  del  sober-  elongatus   existo^^     Et  mandans 

bioso".  E  mandoles  desatar  e  dar  eos  absolvi  et  commestionem  dari 

,  e  fiso  esta  carta:  „De  precepit.    Post  composuit  literas 

Alixandre,  fijo  deFelipo,  elrrey,a  istas:  „Alexander,  filius  Philippi, 

Dario  que  cuyda  que  es  rrey  de  regis,  Dario  qui  regem  regom  se 

los   rreyes,    e  que  le  temen  las  putat,  et  quem  timent  astra  cell,  et 

estrellas  del  cielo ,  e  que  es  Dios  qui  Deum  et  mundi  lucernam  se 

e  lunbre  del  mundo.  ^Commo  po-  dicit.  Quo  modo  est  possibile  qnod 

di-ia  ser  qu'el  que  alunbra  todo  el  qui  totum  mundum  illuminat  sicat 

mundo  commo  el  sol,  que  temiese  sol  despectum  hominem  timeat  et 

a  omne  despreciado  e  flaco  asi  debilem  veluti  Alexandrum?  Non 

commo  Alixandre?  Pues  non  ten-  igitur  te  Deum  reputes,  sed  bomi- 

gas  que  eres  Dios,  mas  eres  omne  nem   arrogantem,    nam   mortalis 

arrufado.    E,  ^  commo  podra  ser  homo  qualiter  potent  esse  Deos, 

Dios  omne  mortal  que  ha  de  per-  qui  in  eo  est  ut  suam  perdat  do- 

der    SU   sennorio   e  [bl.  LX1I&^]  minium  et  suum  alii  mundum  re- 
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bontez  et  les  honneurs  qui  sont 
en  toy.  Si  te  supplious  qaMl 
te  plaise  sauver  les  vies.  Et 
nous  dirons  bien  au  roy  Daire, 
et  porterons  tesmoignage  de  ce 
qiie  noQS  avons  yeu  en  toy". 
Aasqnelz  il  respondit:  ,,Pnisqae 
vous  estes  humbles  et  requerez 
mercy  je  le  vous  pardonne  affin- 
qne  [vous  L]  congnoissez  roa  mise- 
ricorde,  et  que  je  suis  piteux 
aux  bnmbles  et  orgneillenx  aulx 
orgaeilleux'^  Et  commanda  que 
on  les  feist  menger  tres  bonneste- 
ment.  Et  puls  fit  escripre  pet- 
tres  de  L]  responce  a  Daire,  leur 
maistre,  contenant  la  forme  qui 
s^ensuit:  „Alexandre,  filz  du  roy 
Phelippe,  a  Daire  qui  cuyde  estre 
roy  des  roys,  crainct  et  doubte 
des  estoilles  et  du  soleil,  et  qui 
se  dit  estre  lumiere  de  Dieu 
et  du  mon-  [bl.  LXXXVII*]  -de. 
Comment  peult  il  estre  possible 
que  si  grant  seigueur  qui  enlu- 
mine  tont  le  monde  comme  fait 
le  soleil,  doyve  craindre  aucune- 
ment  et  doubter  une  si  foible  et 
povre  creature  comme  est  Ale- 
xandre? Mais  je  sgay  bien  que 
ton  orgueil  te  fait  reputer  estre 
Dieu,  si  [est  L]  a  toy  tres  grant 
oultrage,  car  ung  bomme  mortel 
ne  peult  estre  Dieu,  ains  est  en 
Dieu  d^oster  la  seigneurie  et  la 
vie  des  bommes  a  son  plaisir, 
pourquoy  juste  et  droicturiere  chose 
est  a  Dieu  d'avoir  en  grant  in- 


teis  that  be  in  the,  so  we  byseche 
tbe  tbat  yt  please  unto  the  to 
save  oure  lyfe.  And  we  shalle 
teile  plainely  to  kyng  Dary  and 
bere  wytnes  of  that  the  whiche 
we  have  sene  in  the".  To  whom 
he  answerd:  „Syn  that  ye  be 
meke  and  that  ye  aske  mercy  Y 
foryef  you  bycawse  that  ye  may 
know  my  mercy  and  that  Y  am 
pytous  to  meke  and  rygorous  to 
proude^^  And  than  he  comaundid 
that  they  shuld  be  set  to  mete 
honestly.  And  than  he  wrote 
lettris  of  answere  to  Dary,  theyre 
mastyr,  conteynyng  the  fourme 
folowyug:  „Alexsaundre,  sonne  to 
kyng  Phelyppis,  to  Dary  that 
wenyth  to  be  kyng  of  kynggis, 
drede  and  redowtid  of  the  sterris 
and  that  callyth  hym  the  light 
of  God  and  of  the  world.  How 
may  yt  be  possible  that  so  grete 
a  lord  as  the  sonne  the  whiche 
yllumyth  alle  the  world,  shuld  in 
eny  wyse  drede  and  redowte  so 
fehle  a  creature  as  Alexsaundir 
is?  But  Y  know  that  thy  pride 
maketh  noyse  to  be  God,  yt  is 
to  the  a  grete  outrage,  for  a  man 
dedly  may  not  be  God,  but  yt 
is  to  God  to  take  awey  the  lyf 
and  the  lordshyp  of  mau  at  bis 
good  plesure,  wherfor  yt  is  a 
thyng  just  and  ryghtfulle  to  God 
to  have  in  grete  indlgnacion  the 
creature  that  dare  take  on  liym 
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dexar  el  so  mundo  a  otro?  £  de-  linqaat?  Gerte  rectum  est  apod 
recho  ha  Dios  de  se  ayrar  contra  Deum  ut  indignetur  contra  illum 
aquel  que  se  nonbra  por  su  non-  qui  se  suo  nomine  nominari  pre- 
bre.  E  sepas  que  vo  70  a  lidiar  sumit  Unde  scias  me  ad  pugnam 
contigo,  e  he  fusia  en  Dios  que  tecum  iniendam  accedere,  confi- 
me  crio,  que  roe  anparara  de  ti,  dens  in  illo  qui  me  creavit  quod 
e  a  el  me  acomiendo ,  e  por  ei  me  me  tueatur ,  eidem  enim  me  com- 
guio.  Fesisteme  saber  por  tu  carta  mendo  regnans  per  ipsnm.  Noti- 
dei  mucho  oro  e  mucha  plata  que     ficasti  miclii  per  iiteras  tuas   de 

multo  auro  quod  habes  [[sciens]] 
quod  auro  ipso  abstinere  possum. 


has,  e  sepas  que  esto  puedo  yo 
bien  escusar,  e  enviasteme  una  es- 


pada  e  una  sorriaga  e  una  arca     misisti  enim  michi  speram  anam 
ilena  de  oro.    Sepas  que  la  so-     et  fustigatorium  et  arcbam  plenam 


rriaga  es  que  yo  so  agote  que  en- 
vio  Dios  a  ti  por  te  faser  gostar  el 
mal  sabor  suyo  e  por  ser  tu  rrey 
e  tu  castigador.  £  bien  fesiste  en 
me  enviar  la  espada,  e  fusia  he  en 
Dios  que  porrna  toda  la  tierra  en 
mi  poder  asi  commo  puedo  poner 
esta  espada  en  la  mi  mano.  E  el 
arca  fue  maravilloso  aguero  que 
muestra  que  Dios  me  ayudara  con- 
tra ti,  e  que  es  sennal  que  los  tus 
tbesoros  torrnaran  a  mi.  E  el 
ajonjoli  que  me  enviaste  es  blande 
e  bueno  de  comer,  e  non  ha  en  el 
mal  sabor  uinguno,  e  yo  enviote 
nn  cafis  de  [bl.  LXIP^]  xenabe 
que  ha  muy  mal  sabor.  £  tu  cuy- 
daste  me  espantar  por  lo  que  con- 


auro.  [[Et]]  scias  fustigatorium  esse 
me  ipsum  quem  contra  te  Dens  trans- 
misit  utte  gustärefaceretamaritudi- 
nem  ipsius  et  ut  sim  rex  tuus  et  cor- 
reccio  tua.  Eciam  bene  egistiinspera 
mittenda,  confido  enim  in  Deo  quod 
tota  terra  convertetur  ad  manus 
meas,  continens  eam  sicut  teneo 
manu  speram.  Archa  f  uit.mirandum 
augurium  ostendeus  quod  Deus 
contra  te  ent  in  auxilium  michi, 
et  Signum  est  ad  hoc  quod  ad  me 
convertentur  omnes  tui  thesauri 
[bl.  76<^].  Et  sisamum  quod  mi- 
sisti leve  est  et  ad  comedendum 
conyeniens,  carens  omni  malo  sa- 
pore,  loco  ccyus  sinapis  grandem 
tibi  mesuram  mitto  violentis  sa- 
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dignation  la  creature  qni  ose 
prendre  le  nom  de  son  createur 
et  applicquer  sa  pnissance  a  Inj. 
Et  saches  qne  c'est  mon  Intention 
avec  Tayde  et  la  confiance  de 
celny  qni  m'a  cree,  d'estre  [de  L] 
bref  devant  toy  et  toy  offrir  la 
bataille.  Et  me  recommande  a 
lay  comme  a  celuy  en  qni  j'ay 
grant  fiance  qnMl  m'aydera  a 
abattre  ton  orgneil  Tn  m'as  fait 
assavoif  qne  tu  as  grant  quantite 
d*or  dnqnel  tn  m^as  envoye  nng 
coffre  [tont  L]  piain,  c'est  signi- 
fiance  qne  tn  me  yenlx  payer 
trnage.  Apres  ra'as  envoye  nne 
pomme  ronde  qni  est  siguifiance 
qne  je  dois  tenir  et  posseder  tonte 
ta  terre  en  ma  main.  Tu  m'as 
anssi  envoye  unes  escourgies  en 
signifiance  qne  je  suis  celny  que 
Dien  a  envoye  pour  te  corriger 
et  chastier  et  estre[bl.LXXXVII^] 
ton  seignenr  et  ton  roy.  Et 
pareillement  m'as  envoye  ung  sac 
piain  de  menne  graine  qne  sig- 
nifie  qne  je  assembleray  ta  cbeva- 
lerie  avec  la  mienne  et  Iny  feray 
plus  de  bien  que  tn  ne  faiz. 
Quand  est  de  la  hncbe  ou  du 
cofte  en  quoy  estoit  Tor  que  tu 
m'as  envoye,  ce  doit  estre  vraye 
signifiance  que  ton  tresor  doit 
estre  en  ma  main.  En  oultre 
tu  me  cnydes  espoventer  par  tes 
grans  menaces  et  faiz  mencion 
de  tes  grans  puissances,  saches 
que  j'ay  parfaicte  fiance  en  Dien 


the  name  of  bis  maker  to  a  playne 
pnnyshment  to  bym.  And  know 
veryly  tbat  yt  is  myne  entent 
with  [bl.  37*]  tbe  help  and  the 
trust  of  hym  tbat  hath  roade 
me,  to  be  in  short  tyme  before 
tbe  to  offer  the  batayle.  And 
T  recomaund  me  to  hym  as  to 
hym  in  whome  Y  have  grete  trust 
and  tbat  be  shalle  help  me  to 
abate  thy  pride.  Thou  haste  let 
me  wytte  tbat  thou  hast  grete 
quantyte  of  gold  of  the  which 
thou  hast  sent  me  a  cofyr  fülle, 
it  betokenyth  tbat  thou  wilt  pay 
me  trnage.  Also  thou  hast  sent 
me  a  ronnde  appylle  the,  which 
signefyeth  that  T  shall  hold  and 
posesse  alle  thy  lond  in  my  hond. 
Thou  hast  also  sent  me  a  whyp 
in  tokyn  tbat  Y  am  he  that  God 
hathe  ordeyned  for  to  chaste 
and  corect  the  and  for  to  be 
thy  lord  and  thy  kyng.  And 
on  the  same  wyse  thou  hast 
sent  me  smale  greynes  the  which 
signefyeth  that  Y  shalle  assemble 
my  chyvalry  and  tbyne,  and  Y 
shalle  do  them  more  good  than 
thou  doist.  And  as  towchyng 
the  cofyr  wherein  the"  gold  was 
that  ought  to  be  (tbe)  very  tokyn 
that  alle  thy  tresour  sbuld  be 
in  my  hond.  Moreovyr  thou 
wenyst  to  fere  me  with  thy  grete 
wordis  makyng  mencion  of  thy 
grete  mygbt,  wete  wele  tbat  Y 
have  parf(a)yte  trust  in  God  the 
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taste  de  la  tu  fortalesa,  e  fiisia  he 
en  Dios  que  te  abaxara  qnanto  tu 
te  al^aste  de  que  a  que  seafl  pro- 
verbio  a  todos  los  de  la  tierra'S 
£  sello  la  carta  e  diola  a  los  man- 
daderos,  e  mandoles  dar  el  oro 
qne  Dario  le  havia  enviado.  E 
llegaron  a  Dario  los  sus  manda- 
deros,  e  fallaron  que  Alixandre 
havia  ya  vencido  al  que  estava  en 
SU  ves  de  Dario ,  e  havia  ya  torr- 
Bado  vencido  a  Dario.  Desi  Ali- 
xandre fue  al  moute,  e  gano  mu- 
chas  villas  en  el.  Despues  fue  a 
una  Villa  que  es  dicha  Quila.  £ 
los  omnes  que  moravan  en  la  villa 
cerraron  las  puertas,  e  mandoles 
Alixandre  dar  füego.  £dixeronle: 
„Alixandre,  sepas  qne  non  cerra- 
mos  las  puertas  por  lidiar  coutigo, 
mas  porque  tememos  que  cuydara 
Dario  que  nos  las  abrimos,  e  ma- 
tarnos-ya  por  ello".  £  dixoles: 
„Abrid,  que  yo  non  entrare  en  la 
Villa  fasta  que  venga  a  Dario ,  e 
ya  sabedes  de  mi  lealtad  e  de  lo 
que  fago  a  todos  los  que  me  obedes- 
cen'^  £  abrieronle  las  puertas, 
e  sacaronle   [bl.  LXIP']   cebada 


poris.  £t  insuper  me  terrereoo- 
gitasti  in  relatis  potenciis  tois, 
[[gero]]  de  Deo  fiduciam  quod  debi- 
litet  te  et  deprimet  sicat  te  tuis  li- 
teris  extulisti  quousque  in  terra  sab 
proverbio  relinquaris".  Et  sigil- 
latis  literis  resignavit  eas  legatis, 
mandans  eis  aurum  restitui  qaod 
sibi  mandaverat  Darins.  Et  pe^ 
venientibus  ipsis  legatis  ad  [[eoni]] 
invenerunt  Alexandrum  vicisse  vi- 
carium  Darii  qui  reversas  est  ad 
Darium  devictus.  Post  bec  [[foit 
Alexander  dominus  terre]]  et  In- 
cratus  villas  multas  pervenit  ad 
quandam  villam  que  dicitor  Quila. 
Homines  ville  portas  clauseront, 
quare  mandavit  Alexander  ignem 
immitti.  Cui  dixerunt:  „0  Ale- 
xander, scias  quod  portas  non 
clausimus  ad  repugnandum  tibi, 
sed  quia  veremur  Darium  cogitare 
quod  tibi  aperiremus  easdem  et 
propterea  nos  occideret".  Quibos 
respondit  dicens:  „Aperite  eas 
quia  villam  non  intrabo  quousque 
Darium  viucam,  et  meam  sciatis 
legalitatem  quam  omnibus  obedien- 
tibus  michi  servo^S  Et  tunc  aperi- 
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qa'il  te  destxayra  da  tont,  et  tant 
que  tu  seras  exemple  aux  aatres^^ 
Et  ces  lettres  farent  sellees  et 
baillees  aox  messagiers  poar  por- 
ter a  leur  seigneur,  et  leur  fat 
donne  Tor  qu*  ilz  avoient  apporte 
dedens  la  buche.  Et  quant  ilz 
vindrent  a  Daire,  leur  maistre,  ilz 
trouverent  le  vicaire  de  Daire 
que  Alexandre  avoit  ja  desconfit 
et  renvoye  devers  son  maistre 
prisonnier.  Et  ainsi  alla  Ale* 
xandre  conquestant  plusieurs  villes 
et  tant  quMl  vint  a  une  yille  du 
roj  Daire,  appelee  Quille,  et  luy 
furent  ferraees  les  portes.  Si  or- 
donna  Alexandre  qu'ellefnstprinse 
et  arse.  Si  vint  ung  des  habitans 
devers  luy,  disant:  „Alexandre, 
nous  n'avons  pas  ferme  noz  por- 
tes pour  resister  contre  toy,  mais 
nous  doubtons  que  le  roy  Daire 
ne  nous  fist  tons  mourir  quant  11 
sgauroit  [bl.  LXXXVni^]  que  nous 
te  aurions  ouvert  les  portes".  Si 
luy  respondit  Alexandre:  „Ouvrez 
moy  [tost  les  portes  L],  et  je  vous 
promets  que  moy  ne  aueuns  des 
miens  n'entrerons  dedens  la  ville 
jusques  a  tant  que  j^aye  vaincu 
Daire,  vostre  roy,  et  vueil  bien 

que  vous  congnoissez  la  loyaulte 
que  je  porte  a  ceulx  qui  me  sont 
obeissans".  Et  ainsy  le  firent 
et   apporterent   vivres    en  Tost. 


whicb  shalle  holy  dystroy  the, 
and  in  so  mocb  tbou  sbalt  be 
exsample  to  other".  And  tbese 
lettiis  were  selid  and  takyn  to 
the  messangers  for  to  bere  to 
theyr  lord,  and  the  gold  (whicb) 
was  brought  in  the  cofyr  was 
yevyn  to  thebi.  And  whan  they 
come  to  Dary,  theyr  master,  they 
fond  that  Alyzaunder  had  dys- 
confyted  Daryes  viceroy  and  sent 
hym  ayen  prysoner  to  bis  master. 
'  Thus  Alexsaundir  went  conqueryng 
many  townys  that  in  so  moche 
he  cam  to  a  towne  of  kyng  Daryes, 
callid  (Quille),  and  the  yatys  were 
shyt  ayenst  hym.  Than  Alex- 
saundir ordeyned  that  they  were 
takyn  and  brent.  And  oon  of 
the  duellers  in  the  towne  come 
and  seid  to  hym:  „Kyng  Alex- 
saundyr,  we  have  not  shytte  our 
gatis  for  to  resist  ayenst  the,  but 
we  dowte  that  kyng  Dary  to 
whom  we  long,  shoid  make  us  for 
to  dy  whan  he  knew  that  we  had 
opynnyd  the  gatys".  Alexsaun- 
dir answerd  to  them:  >,Opyn 
them  alle  to  me,  and  Y  promyt 
you  that  Y  ne  none  of  myne 
shalle  not  come  within  the  towne 
unto  the  tyme  that  Y  have  obyr- 
come  Dary,  your  kyng,  and  Y 
wylle  wele  that  alle  ye  knew  the 
trouth  that  Y  bare  to  alle  tho 
that  be  obeysaunt  to  me".  And 
so  they  opynned  theyre  yatys  and 
bare  vytayle  unto  the  oost.    And 
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e  viandas  e  otras  cosas,  e  mer- 
caron  con  ellos.  E  desi  partio 
de  aqueUa  villa.  £  andado  fasta 
qne  se  eucontro  con  Dario,  e 
hovieron  muy  grant  fasienda,  e 
dnro  la  lid  entre  ellos  desde  la 
mannana  fasta  mediodia.  E  co- 
rrieron  las  sangres  asi  commo 
corren  los  rrios.  E  eucobaronse 
los  de  Dario  en  rrobar,  e  esto- 
vieron  los  macedonios  firmes.  E 
qüando  vio  Dario  que  sas  cab- 
dillos  e  los  majores  de  su  oon- 
panna  eran  perdidos  e  los  mas 
de  los  que  fincairan  eran  feridos 
e  encobados  en  rrobar  tomose  el 
por  SU  cabo  a  foyr.  Estonce 
apoderose  Alixandre  de  los  que 
fincaron,  e  cativo  muchos  dellos, 
e  fneron  en  los  cativos  su  fijo 
e  su  fija  e  su  muger  e  su  madre 
de  Dario.  E  fue  el  fuyendo  fasta 
que  llego  a  un  grant  rrio,  e  era 
lielado  desuso,  e  paso  a  la  otra 
parte.  E  quisolo  pasar  su  con- 
panna,  e  quebranto  con  ellos  el 
yelo,  e  ganposaronse  los  mas  de- 
llos. E  estorcio  Dario  con  pocos 
dellos,  e  fuese,  e  entro  en  una 
casa  de  un  su  ydolo,  cuydan- 
dose  defender  de  Alixandre.  E 
desi  [bl.  LXIII»*]  asmo,  e  couse- 
jose,  e  dixo:  „Non  se  cosa  en 
que  mas  me  segure  que  entrar 
en  la  mesura  de  Alixandre  qu^es 
noble  e  leal/'  E  enviole  su 
carta  en  que  le  rrogava  quer 
üoviese  piedad,  e  que  le  enviase 


tis  ei  portis  dnxerunt  ei  victom  et 
annonam  et  alia  vendentes  eL 
Hoc  facto  recesserunt  de  villa. 
Accedens  idem  Alexander  quous- 
que  occurrit  Dario  cum  quo  mag- 
num  conflictum  commisit  daran- 
tem  a  mane  usque  ad  meridiem. 
Et  tantum  effusus  est  sanguis 
donec  sicut  fluvius  currere  Tide- 
retur.  Demum  gens  Darii  dede- 
runt  se  spoliis,  et  macedones  firmi 
morati  sunt.  Et  videns  Darios 
quod  capitanei  et  magnates  sai 
exercitus  perditi  erant  et  qui  re- 
manserant  pro  majori  parte  tqI- 
nerati  extiterant  cepit  fugere.  £2t 
superans  Alexander  tone  illos  qni 
firmi  extitemut  eos  captivavit,  in- 
ter  quos  interfuerunt  filius  et 
filiaetuxor  [[sua]].  Et  fugatos  est 
Darius  usque  ad  quendam  mag- 
num  flnvium  pervenit,  et  qoia 
coagulatus  erat  transmeavit  enn- 
dem  et  usque  ad  aliam  partem 
se  transtulit.  Et  cum  familia  eum 
sequeretur  in  transitu  confiracta 
est  glacies  et  submersi  sunt  plures 
ex  eis.  Et  divertens  solus  Da- 
rius ad  quandam  domum  ydoli 
sui  pervenit  sperans  per  illud  ab 
Alexandro  tueri.  Deinde  delibe- 
ravit  ät  consulens  inter  se  ipsum 
dixit:  „NuUam  scio  causam  qua 
magis  assecnrari  possim  quam  me 
Alexandri  equitati  submittere,  quia 
nobilis  est  et  fidelis."  Quare  suas 
literas  sibi  misit  quibus  rogabat 
eum  ut  misereretur  ipsius  fiUum 
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Et  ja^oit  ce  qne  les  portes  de     thowgh  that  alle  tbe  yatys  of  the 

la  ville  fenssent  oavertcs,  ne  fnt     towne  were  opyn  ther  was  none 

nul  si  hardy  en  tont  Post  d'Ale-     of  alle  the  oost  of  Alexsaonder 

xandre  d'entrer  dedens.     Et  de     [bl.  37^.]  .... 

la  se  partist  et  tant  exploita  qu'il 

troQva  Daire  avec  moult  grant 

ost,  et  combattirent  ensemble  du 

matin  josqoes  a  rbeure  de  midy. 

Et  füt  la  bataille  tres  ooltragense 

en  effdsion  de  sang  humain.     Et 

a  la  parfin  les  gens  du  roy  Daire 

s'enfonyrent    desconfitz,     et    les 

Macedoniens    demoorerent    vain- 

qnears  en  la   place.     Et  adonc 

Daire  voyant  la  desconfitare  de 

lay  et  de  ses  gens  dont  les  angs 

estoient  mors  et  les  autres  mer- 

veillensement  navrez,  se  mist  en 

(uyte.    Et  forent  prins  sa  femme, 

son  filz  et  sa   fille   et  mys   en 

garde  de  par  Alexandre.     Et  fut 

cbasse  Dayre  jnsqües  a  ang  grant 

fleuve  gele,  et  passa  par  dessas 

la  glace,  mais  de   ses  gens  qni 

le   suyvirent  [bl.  LXXXVÜP]   y 

eut  grant  qnantite  de  noyez  par 

la  glace  qni  rompit  sonbz  enlx.  Et 

escbappa  Daire  a  pou   de  gens, 

et  s'en  alla  qnerir  conseil  a  nne 

maison  de  ses  ydoles  et  en  con- 

closion  n'y  tronva  point  de  recon- 

fort.    Si  pensa  qn'il  ne  poarroit 

mienlx  faire  qne  de  soy  mettre  da 

tont  a  la  vonlente  d'  Alexandre, 

car  il  le  sgavoit  noble,   franc  et 

loyal.  Si  Iny  escripvit  nnes  lettres 

par  lesquelles  il  le  prioit  qu'il  eust 

mercy  de  lay,  de  sa  femme  et  de 
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SU  fijo  e  SU  fija  e  su  mager  e 
SU  madre,  e  prometiole  que  le 
daria  los  thesoros  de  Persia  e 
los  thesoros  de  sus  .padres.  E 
desque  Alixandre  hovo  leyda  la 
carta  tomose  a  jr  eu  pos  el  e 
toda  su  conpanna.  E  quando 
sopo  Dario  que  Alixaudre  venia 
a  el  fue  fuyendo  para  el  rrey 
de  India.  E  alcangolo  Alixandre. 
E  quando  se  podieron  ver  los 
unos  a  los  otros  dieron  salto  a 
Dario  dos  de  los  sus  mayorales 
por  matarlo  por  tal  que  lioviesen 
la  gracia  de  Alixandre.  E  dixo- 
les  Dario:  ,,Non  lo  fagades,  e 
vengavos  en  miente  quanto  bien 
e  quanta  merced  vos  he  fecho, 
e  Alixandre  rrey  es,  e  si  vos 
qaeredes  engraciar  a  el  con  la 
mi  muerte  non  vosla  gradecera, 
antes  vos  matara,  que  los  rrey  es 
sienpre  demandan  la  vengan9a  de 
los  [bl.  LXm»']  otros  rreyes". 
E  firieronlo  con  sus  espadas  fasta 
que  cayo  de  su  caballo.  E  al- 
cangolo  Alixandre  ante  que  mu- 
riese,  e  parose  sobre  el,  e  alin- 
piole  la  tierra  de  sobre  la  cara, 
e  pusole  la  mano  sobre  los  pe- 
chos,  e  dixole,  Uorando  mucho 
de  sus  ojos:  „Dario,  levantate  e 
sey  rrey  de  tu  tierra,  que  a  Dios 
lo  juro  que  te  apoderare  della 
e  te  fare  rregnar  e  te  tornare 
quanto  te  tome,  e  te  ayudare 
contra  tus  cnemigos,  ca  yo  por 
adebdado   me    tengo    de    ti   por 


et  filiam  et  uxorem  mittendo, 
promittens  ei  persarum  se  datn- 
rum  sibi  thesaurum  et  eciam  patiis 
sui.  Alexander  vero  [[visis]]  literis 
suis  et  lectis  ipse  et  sodetas  soa 
tota  accedere  ad  eum  cepernnt. 
Darius  vero  scito  adventu  ipsoram 
fugiens  ad  Indie  regem  se  trans- 
tulit.  Et  attingeus  eum  Alixander 
dum  alter  alterum  videre  poterat 
duo  ex  magnatibus  Darii  irme- 
runt  in  Darium  ut  eum  occiderent, 
graciatn  Alexandri  propterea  im- 
petrare  sperantes.  Quibus  dixit 
Darius:  „Non  faciatis  recordantes 
beneficii  et  gracie  que  vobis  con- 
tuli,  nam  Alexander  rex  est,  unde 
si  velitis  et  creditis  grati  fieri 
sibi  ob  occisionem  meam,  quod 
nee  dum  grati  sibi  esUs,  merito 
Interim  vos  faciet  [bl.  76^]  in- 
terfici  eo  qud^d  reges  aliorum 
regum  querunt  vindictam''.  £t 
nicliilominus  ipsi  eum  ensibos  per- 
cusserunt  donec  cecidit  ab  equo. 
Et  priusquam  moreretur  ad  eum 
applicuit  Alexander  qui  jactans 
se  super  eum  tersit  pulverem  de 
facie  sua  et  p^sitis  super  pectus 
manibus  lacrimando  dixit  hoc 
modo:  „Darie,  surge  et  sis  rex 
provinde  tue,  juro  enim  in  Deo 
quod  potenciam  regiam  tibi  dabo 
et  faciam  te  regnare  restituens 
omnia  ablata  et  juvans  te  contra 
inimicos  tuos,  ego  enim  tuum  me 
reputo  debitorem  ex  quo  dbaria 
tua  comedi  cum  occasione  legacio- 
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ses  eufans,  et  il  luy  donneroit  et 
bailleroit  promptement  tont  le  tre- 
sor  de  Perse,  le  sien  et  celny  de 
80D  pere.  Desquelles  Alexandre 
tint  pon  de  compte  et  le  poarsoivit 
jusques  en  Inde  ou  il  estoit  retraict. 
Et  qnant  Alexandre  vint  si  pres 
de  Daire  qa*il  le  penst  veoir  en 
Toeil,  deux  des  barons  de  Daire^ 
pour  ce  cnydans  plaire  a  Alexan- 
dre, le  navrerent  a  mort.  Adonc 
leur  dist  Daire :  „Beaulx  seignears, 
Yous  faictes  mal  et  estes  petite- 
ment  recors  des  graces  et  bienfaiz 
qne  voos  avez  eus  de  moy  ou 
temps  passe,  et  Alexandre  ne  vous 
SQanra  ja  bon  gre,  aingois  vous 
fera  mourir  qnant  il  le.sQaora,  car 
il  appartient  aul  roys  de  venger 
la  mort  des  antres  roys**.  Et 
chent  de  dessns  son  cheyal,  et  arant 
qu'il  fust  mort  [bl.  LXXXIX*]  vint 
Alexandre  a  lay,  et  Iny  essuya 
le  visaige,  et  luy  dist  en  larmo- 
yant:  „Roy  Daire,  lieve  toy  et 
n*ayes  [point  L]  paour  de  moy,  car 
je  vueil  que  tu  soys  roy  de  ta  pro- 
vince ,  et  te  jure  le  nom  de  Dieu 
que  je  te  donneray  puissance  ro- 
yal,  et  te  feray  regner  et  te  re- 
stitueray  toutes  les  cboses  qui  te 
out  este  ostees,  et  avecques  ce  te 
aideray  et  conforteray  contre  tes 
ennemys,  et  me  repute  estre  tenu 
a  toy  en  taut  que  j'ay  menge  de 
tes  viandes  en  ta  maison ,  car  je  y 
ay  este  que  tu  ne  me  conguoissois. 
Or  te  lieve  et  ne  te   desespoire 
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qnanto  comi  de  la  tu  vianda 
qnando  fae  a  ti  en  rrason  de 
mensaje.  Paes  levantate,  e  non 
desmayes,  ca  los  rreyes  mas  sn- 
fren  las  ocasiones  que  otros  omnes, 
e  fasme  saber  quien  telo  fiso,  e 
vengarte  he  yo  del".  E  dixo 
Dario  a  Alixandre,  besandole  las 
manos:  „Alixandre,  non  te  pres- 
cies,  nin  te  pongas  en  mas  alto 
de  tu  estado,  nin  te  fies  en  este 
mundo,  e  abondate  que  seas  pe- 
dricado  por  lo  que  vees  que 
a  mi  contescio.  E  rruegote  que 
[bl.  LXnP*]  guardes  a  rai  madre 
e  la  pongas  en  lugar  de  la  tuya, 
e  a  mi  muger  en  logar  de  tu 
hermana,  e  dote  mi  fija  por  mu- 
ger^^  E  callose  un  poco,  e  murio 
luego.  £  roandolo  Alixandre  lavar 
con  musco  e  con  anbra  e  amor- 
tajar  con  pannos  texidos  con  oro. 
E  fiso  ayuntar  los  griegos  e  los 
persianos  armados,  e  fisolos  parar 
ases,  e  mando  a  dies  mill  dellos 
y^  adelante  su  lecho  con  sus  es- 
padas  tiradas  e  otros  dies  mill 
detras  e  otros  dies  mill  a  diestro 
•e  otros  dies  mill  a  siniestro.  E 
fue  Alixandre  en  la  delantera  e 
con  el  los  mayorales  de  los  grie- 
gos e  de  los  persianos.  E  fueron 
asi  las  ases  ordenadas  fasta  que 
llegaron  al  sepulcro.  E  soterra- 
ronlo.  E  mando  Alixandre  que 
prendiesen  a  los  dos  que  mata- 
ron  a  Dario,  e  mandolos  enforcar 
sobre   el   su    sepulcro  de  Dario. 


nis  ad  presenciam  tuam  perveni. 
Snrge  igitur,  non  desperes,  quia 
reges  oppressiones  et  gravamina 
sustinere  aliis  hominibus  magis 
debent,  et  significes  michi  qui  te 
taliter  oppresserunt,  et  te  de  eis 
ttlciscar".  Cui  Darius  dixit  ejus 
manus  osculando:  „0  Alexander, 
non  exaltes  te  ipsum  ultra  com- 
petenciam  Status  tui  nee  in  mundo 
isto  confidas  [[sufficiendo]]  tibi  ad 
tui  correctionem  quod  micbi  ac- 
cidisse  perpendis.  Et  supplico 
quod  matrem  meam  honoranter 
retineas  et  ipsam  loco  statnas 
matris  tue,  uxorem  vero  loco 
germane,  et  filiam  in  conjugem 
tibi  trado''.  Et  hiis  dictis  tacoit, 
et  post  modicum  mortuus  est. 
Quem  Alexander  musco  et  ambra 
mixtis  lavacro  lavari  mandayit 
et  sepelliri  pannis  auro  contextis. 
[[Post]]  hec  grecos  et  persanos  ar- 
raatos  in  acies  aggregari  precepit 
precipiens  decem  milia  ex  eis 
precedere  feretrum  cum  ensibus 
evaginatis  et  alia  decem  milia 
subsequi  et  decem  milia  a  dexiris 
et  totidem  a  sinistris.  Et  Ale- 
xander precessit  cum  magnatibos 
persarnm  et  grecorum.  Et  ordi- 
nati  taliter  incesserunt  usque  ad 
[[ejus  sepulturam,  honorifice]]  se- 
pelientes  eundem.  Et/tunc  Ale- 
xander illos  duos  qui  Darium 
occiderant  supra  sepulturam  ipsias 
suspendi  precepit.  Onmes  vero 
persani    hoc   videntes    in    ipsias 
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mie,  car  les  roys  doivent  plus  pa- 
ciemment  et  de  plus  grant  conrage 
soostenir  et  endnrer  lenrs  oppres- 
sions  et  les  peines  qae  les  aatres 
hommes  de  plus  bas  estat ,  et  me 
dy  qai  t^a  ainsi  navre,  et  je  t'en 
vengeray".   Auquel  Daire  respon- 
dit  en  luy  baisant  la  main:  „0 
Alexandre,   ne  te   vueille  enor- 
gneillir  ne  exaulcer  oaltre  ce  qu'il 
appartient  a  ton  estat,  ne  te  fie 
point  en  ce  monde,  et  te  soufüse 
pour  tons  enseignemens  toachant 
ta  personne  Teoir  seolement  ce  qui 
m'est  adTcnu.    Mais  je  te  snpplie 
que  tu  yueilles  honnorer  ma  roere 
et  la  tenir  comme  tienne,  ma  femme 
comme  seur,  et  te  donne  ma  fiUe 
a  femme  si  la  te  piaist  prendre, 
et  me  feras  grant  [bl.  LXXXIX^] 
honneur".    Et  ces  choses  dictes 
trespassa  de  ce  siede.    Et  le  fist 
Alexandre  [laver  d^ambre  et  de 
masch  et  L]  ensevelir  en  ung  riebe 
drap  d*or.    Et  fist  armer  ceolx  de 
Grece  et  de  Perse,  et  en  mist  x 
mil  devant  la  biere,   x  mil  der- 
riere,   x  mil   a  destre,   x  mil  a 
senestre,   lears  espees   nnees   es 
mains.   Et  se  mist  Alexandre  de- 
vant avec  les  princes  et  les  plus 
grans  seignenrs ,  et  en  icelle  ma- 
niere  fist  porter  le  corps  de  Daire 
jusques  a  son  sepnlcbre,  et  la  fnt 
honnorablement  ensevely.    Et  fist 
Alexandre  pendre  sur  le  sepnlcbre 
de   Daire  les  denx  bommes  qui 
TaYoient  occiz,  dontceulx  de  Perse 
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E  quando  eso  vieron  los  persia- 
nos  crescioles  el  amor  con  Ali- 
xandre.  E  desi  envio  faser  saber 
a  la  fija  de  Dario  la  manda  qne 
sa  padre  havia  fecha,  e  commo 
le  havia  rrogado  qne  casase 
[bl.  LXnP»]  con  ella.  E  ella 
otorgolo.  E  mandole  Alixaudre 
dar  baver  con  que  se  guisase,  e 
Uevarongela.  E  dexo  en  Persia 
por  rrey  a  sa  bermano  de  Dario 
en  sn  lugar.  £  qnemo  Alixandre 
''  todos  los  libros  de  la  ley  de  los 
gentiles,  e  fiso  trasladar  en  griego 
todos  los  libros  de  estremonia 
e  de  fisica  e  de  filosofia,  e  en- 
violos  a  SU  tierra,  e  fiso  quemar 
los  enxenplarios  e  mando  quemar 
las  casas  ....  dellos  a  fnego,  e 
mando  matar  los  sabios  de  la 
ley  de  los  gentiles.  E  fiso  mucbas 
villas  en  Oriente,  e  Uevo  omues 
e  mugeres  de  otra  tierra  para 
las  poblar.  E  qnando  Alixandre 
yva  a  lidiar  con  los  rreyes  de 
los  gentiles  allegole  una  carta 
de  SU  madre  que  desia:  „De 
Rroquea,  madre  de  Alixandre,  a 
SU  fijo  el  que  fue  flaco  e  se  arre- 
sio  con  el  poder  de  Dios  e  se 
algo  con  su  altesa.  Fijo,  non 
te  prescies,  que  ello  te  abaxara, 
e  sepas  que  con  poco  te  mudaras 
del  estado  en  que  agora  eres. 
Fijo,  guardate  de  escasesa  qu*es 
cosa  que  te  nusira.  Fijo,  cata 
los  tbesoros  e  los  haveres  que 
bas     ayuntado,     e     enviamelos 


amorem  satis  invaluerunt.  Deinde 
significavit  filie  (Darii)  que  ordi- 
naverat  pater  in  testamento  sno 
et  specialiter  ut  cum  eo  nuberet 
Quod  annuit  puella.  Et  missis 
ab  eo  que  expediebant  sponse 
eam  conduxerunt  ad  presenciam 
suam.  Hoc  acto  ordinavit  fratrem 
Darii  loco  sui  in  regno.  Et  libros 
omnes  secte  gentilium  cremari 
fecit,  et  libros  astronoraie,  phisice 
et  filosophie  fecit  transferri  in 
grecum,  et  translacionibus  missis 
in  Greciam  exemplaria  cremari 
mandavit  et  domos  similiter  hole» 
caustorum  et  omnes  sacerdot^ 
et  prepositos  legis  fecit  oocidi. 
Et  in  Oriente  diversas  yillas  con- 
struens  eas  aliis  popnlari  man- 
davit. Et  dum  Alexander  acce- 
deret  ad  regum  gentilium  expug- 
nacionem  quedam  epistola  matris 
sue  talis  continencie  ad  eum  per- 
venit:  ,,Koquia,  mater  Alexandri, 
filio  suo  Alexandro,  quondam  de- 
bili,  Dei  potencia  nunc  robuste 
et  exaltato  per  eum.  Fili«  non 
exalteris  nee  bumilieris  propterea 
sciens  quod  a  statu  in  quo  es 
modico  perverteris.  Füi,  avari- 
ciam  vita  quia  res  est  nocibilis. 
Fili,  thesauros  et  adunatam  pe- 
cuniam  quam  huc  nsque  aggre- 
gasti  aspice  et  per  equitem  unom 
bonum  equitantem  equum  ad  me 
velodter  mittas^S  Alexander  vero 
literis  lectis  pecüt  a  sapientibos 
suis  si  scirent  exponere  a  matre 
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enrent  grant  joyc  eten  priserent 
mieox  Alexandre  de  la  en  avant. 
Et  lors  fist  signifier  Alexandre  a 
la  fille  Daire  ce  [qne  L]  son  pere 
avoit  ordonne  en  safin:  c'est  assa- 
voir  qn'elle  fut  sa  femme.  Laqaelle 
chose  eile  accorda  de  bon  cneor. 
£t  lai  fut  menee.  Et  ce  fait  or- 
donna  Alexandre  [leL]  frere  Daire 
regner  ponr  loi.  Et  fist  ardoir  tous 
les  livres  des  paiens,  et  fist  trans- 
later  en  grec  les  livres  d'astro- 
nomie  et  de  philosophie,  et  envoya 
les  translations  en  Grece,  et  les 
exemplaires  fist  ardoir  et  pareil- 
lement  les  niaisons  des  sacrifices, 
et  fist  occire  les  prestres  et  pre- 
vostz  de  la  loy.  Et  fist  edifier  pla- 
sienrs  yilles  et  les  fist  penpler  de 
gens  d'aatre  pajs.  Et  comme  Ale- 
xandre fat  alle  en  une  armee  con- 
tre  aucuns  roys  paieus  luy  vin- 
drent  lettres  de  sa  mere  [contenans 
la  forme  qui  s'ensuyt :  L]  [bl.  XC»] 
„Mere  d' Alexandre  a  Alexandre, 
son  filz,  jadiz  foible  et  maintenant 
exaulce  et  fort  par  la  Toulente  et 
pnissance  de  Dien,  salnt.  Filz,  ne 
te  Yueilles  enorgaeillir  ne  trop  ha- 
milier  pour  estat  qne  tu  ayes,  et 
saches  que  le  grant  estat  en  quoy 
tu  es,  pour  peu  de  chose  pourroit 
decheoir.  Filz,  garde  toy  d'avarice 
qui  est  cbose  moult  nuysible.  Filz, 
je  te  prie  que  tont  le  tresor  et  la 
monnoye  que  tu  as  assemble  jus- 
qaes  a  maintenant,  tu  me  yueilles 
presentement  envoyer'^  Et  quant 


ther  come  lettris  to  hym  from 

bis  modre  of  tbe  which  the  tenour 
folowyth.  „Modre  of  Alexsaundre 
to  Alexsaundre,  hir  sonne ,  sum 
tyme  feble,  now  streng  and  en- 
hannsid  by  the  wille  and  the  myght 
of  Grod,  gretyng.  Sonne,  be  not 
pronde  ne  to  meke  for  none  estate 
that  thou  has(t)  and  know  veryly 
that  the  grete  estate  in  which  thou 
art,  may  falle  for  a  lytylle  thyng. 
Sonne,  kepe  the  from  covetyse  the 
which  is  a  fülle  noyows  thyng. 
Sonne ,  Y  pray  the  that  alle  the 
money  and  the  tresour  that  thou 
hast  gadred  unto  this  tyme,  that 
thou  wylt  send  me  hastely'S  And 
whan  Alexsaunder  had  red  these 
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[bl.  LXIV»^  ayna  con  un  omne 
sobre  an  caballo'S  Quando  Ali- 
xandre  hoTo  leydo  la  carta  de 
SU  madre  preganto  a  aus  sabios 
si  sabian  dar  rrason  a  esto  qne 
8Q  madre  le  enviava  desir.  £ 
non  sopieron  que  le  rresponder. 
£  Uamo  a  su  escribano,  e  dixole: 
,,Caenta  quanto  haver  havemos 
ajantadO)  e  escribe  la  contia  en 
nna  carta,  e  escribe  en  ella  los 
lugares  do  lo  condesamos,  e  en- 
via  la  carta  a  mi  madre,  ca  ella 
non  qniere  al  saber  sinon  quanto 
haver  he  ganado  e  el  lugar  do 
lo  condeso''.  £  desi  fue  a  Poro, 
rrey  de  India,  e  andoro  nn  mes 
por  una  tierra  yerma  e  aspera, 
e  enviole  desir  por  su  carta:  „De 
Alixandre,  rrey  de  los  rreyes  del 
mundo,  a  Poro,  sennor  de  India. 
£1  mi  Dios  me  anparo,  e  ayu- 
dome  a  conquerir  las  tierras,  e 
fisome  vencer  a  los  enemigos,  e 
apoderome  de  las  villas,  e  en- 
viome  por  vengar  a  los  que  lo  des- 
creen  e  lo  niegan,  pues  [bl.  LXIV**] 
convidote  al  mi  Dios  e  al  tuyo 
e  al  mi  criador  e  al  tuyo  e  al 
criador  de  todas  las  cosas,  que 
le  adores,  e  non  adores  a  otro, 
que  bien  telo  meresce  por  quanto 
te  fiso  rrey  sobre  todos  los  de 
tu  tierra,  e  fisote  mejor  de  los 
otros  rreyes,  tus  semejantes,  pues 
cree  al  mio  consejo,  e  enviame 
los  ydolos  que  tu  adoras,  e  dame 
trebuto,   e  seras  seguro  de  mi. 


transmissa.  [{£t  nesciebant.  Tunc]] 
ipse  vocatis  scribis  suis  precepit 
[bl.  77»]  eis:  „Certificemini  de 
thesauri  nostri  numero  et  quan- 
titate  quam  in  litera  una  scriba- 
tis  distincte  et  loca  ubi  posita 
sunt,  et  cartam  ipsam  sie  scrip- 
tam  matri  transmictatis  quia  ipsa 
thesauri  quantitatem  et  loca  qui- 
bus  sunt  deposita,  et  non  alia 
scire  cupit^'.  Post  bec  accessit 
Alexander  ad  regem  Indie,  et 
oportnit  eum  ire  per  terram  de- 
sertam  et  asperam,  et  scripsit  suis 
literis  ipsi  regi  hoc  modo:  „Ale- 
xander, rex  regum  mundi,  domino 
Indie.  Dens  mens  tuitus  est  me 
et  juvit  ad  terras  conquerendas 
ita  quod  [[superavi]]  iniraicos,  et 
posuit  me  in  possessione  villanim, 
mittens  me  in  ultorem  non  cre- 
dencium  sibi  et  negancium  eum 
propter  quod  ad  creatorem  et 
Deum  meum  et  tuum  te  invlto, 
qui  est  creator  et  dominus  om- 
nium,  ut  ipsum,  et  non  alium  ado- 
res quia  bene  meretur  propter 
beneficia  que  contnlit  tibi,  et 
statuit  te  regem  super  cunctis 
regibus  terre  majoribus  et  simi- 
libus  tibi,  credas  igitur  consilio 
meo  et  ydola  que  habes  trans- 
mictas  solvens  michi  tributum,  et 
sie  remanebis  secnrus.  Alioquin 
jnro    in    Deo   meo    quod   totam 
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Alexandre  ent  lea  ces  lettres  il 
demanda  a  aucQus  sages  6*ilz  les 
sganroient  exposer,  lesqaelz  ne 
sgavoient.  Et  lors  Alexandre  ap- 
pella  nng  de  ses  secretaires  et  lay 
dist:  „Escripvez  nnes  lettres  a  ma 
mere  par  lesqaelles  vous  luy  cer- 
tiffiez  du  uombre  et  de  la  qoantite 
de  mou  tresor  et  les  lieux  oa  cUe 
le  trouvera,  car  c'est  seulement  ce 
qu'elle  convoite  s^avoir  de  mon 
estat^^  £t  de  la  se  partit  Alexan- 
dre poor  aller  contre  le  roy  d'Inde, 
et  lay  convint  passer  par  moult 
grans  desers.  Et  escripvit  unes  let- 
tres a  icellny  roy  dont  la  teneur 
s'ensayt  [bl.CX^]:  „Alexandre,  roy 
des  roys  de  ce  monde,  an  roy  dlude 
Saint.  Mon  Dien  ui'a  garde  et 
deffendn  et  aide  a  terre  conquerir 
en  teile  maniere  que  j*ay  siirmonte 
nies  ennemis  et  mis  lears  villes  et 
seigneuries  en  ma  possession,  et 
m'a  ordonne  en  ce  monde  pour  le 
venger  des  mescreans  qui  le  re- 
nient,  pourquoy  je  te  requiers  que 
tu  vueilles  croire  en  luy  qui  est 
createur  de  toutes  choses,  mon 
seigneur  et  le  tien,  et  icelluy  vueil- 
les adorer  et  nul  autre,  car  il  le 
t'a  bleu  desservi  pour  les  bienfaiz 
qu'il  t'a  faitz.  Si  veuilles  croire 
mon  conseil  et  me  vueilles  euvoyer 
les  ydoles  que  tu  adores  en  signe 
de  truage,  et  en  ce  faisant  pourras 
demourer  seur,  et  se  tu  ne  le  faiz  . 
je  te  jure  mon  Dieu  que  je  che- 
vaucheray  toute  la  terre  et  la  de- 
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lettris  he  askyd  of  wyse  men  whe- 
tiier  they  cowde  expoune  tliem,  the 
which  cowde  not.  And  than  Alex- 
saundyr  callid  to  hym  oon  of  bis 
secretories  and  seide  to  hyoi: 
„Wryte  a  lettre  to  my  modre  by 
the  wiiich  ye  shalle  certefy  her  of 
tbe  nombre,  of  the  quuntyte  of 
my  tresoure  and  the  plasis  where 
she  shalle  fynde  yt,  for  this  is  alle 
oonly  that  the  which  she  covetyth 
for  to  know  of  my  state".  And 
£rom  thens  Alexsaunder  depailid 
for  to  go  ayen  the  kyng  of  Ynde 
and  he  must  passe  by  a  fülle  grete 
desert.  So  he  wrote  lettris  to  that 
kyng  of  the  which  the  tenour  fo- 
lowyth.  „Alexsauudre,  kyng  of  the 
kyngges  of  the  world,  to  the  lord 
of  Ynde  gretyng.  My  lord  hath 
kept,  defendid  and  helpyd  me  to 
couquere  londis  in  suche  wyse  that 
Y  surmount  myne  cnemies  and 
put  theyre  townys  and  lordshyppis 
in  my  posessiou ,  and  he  hath  or- 
deyned  me  in  this  world  for  the 
vengeour  of  mysbylevers  where- 
for  Y  requyre  the  that  thou  beleve 
on  hym  that  is  maker  of  all  thyng- 
ges,  thy  lord  and  myne,  and  wor- 
shyp  hym  and  none  other,  for  he 
hath  welle  deservid  yt  to  the,  and 
send  me  the  ydols  that  thou  wor- 
shepyst  in  signe  of  trowage ,  and 
thise  thyngges  done  thou  maist  lyf 
sure,  and  yf  thou  do  yt  not  Y 
swere  to  the  by  my  God  that  Y 
shalle  ryde  alle  thy  lond  and  de- 
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E  si  non,  por  mi  Dios  lo  juro 
que  toda  tu  tierra  andare,  e  rron- 
perla  he,  c  hermarla  he,  e  fara 
que  hayan  de  ti  que  desir.  E  ya 
sabes  que  fiso  el  niio  Dios  a  Da- 
rio, e  commo  me  ayado  contra 
el,  pues  non  prescies  uinguna 
cosa  del  mundo  atanto  commo  la 
pas".  Rrespondiole  Poro  una 
rrespnesta  dura  e  brava.  E  fue 
Alixandre  contra  el.  EPoro  havia 
ya  gnisado  a  los  elefantes  e  a 
los  lobos  que  eran  acostunbrados 
a  lidiar.  E  quando  Alixandre  los 
vio  espantose,  e  non  pudo  saber 
de  que  manena  e  commo  podiese 
lidiar  con  ellos,  e  demando  con- 
sejo  a  su  [bl.LXIV^*]  conpanna, 
e  non  le  podieron  desir  nada,  e 
pues  penso  mucho  en  ello,  e 
ayunto  todos  sus  menestrales,  e 
mandoles  faser  veynte  e  quatro 
ymagenes  de  omnes  cavadas  de 
dentro,  e  pusolas  sobre  carros 
de  fierro ,  e  fisolas  fenchir  de 
lenna,  e  ordonolas  por  ases,  e 
armolas,  e  enceudio  fuego  en  ellas 
dentro.  E  veno  Poro  contra  Ali- 
xandre con  sus  conpaunas  e  con 
los  elefantes  e  con  los  lobos.  E 
los  elefantes  cuydaron  que  aque- 
Uas  ymagenes,  que  eran  omnes, 
e  fueron  para  trabar  en  ellas  con 
sus  rrostros,  e  salio  el  fuego 
dellas,  e  quemolos,  e  contescio 
a  los  lobos  otro  tal,  e  fueron 
fuyendo  de  aqucl  fuego.  E  quando 


equitabo  terram  tnam  et  confrin- 
gens   desertam    efficiam,    et   sie 
agam   eciam   contra  te   quod  de 
te  [[habebunt]]  homines  quid  lo- 
quantur.     Jam  nosti  quid  fecerit 
Dario    Dens    meus    et    qualiter 
contra  ipsum  auxiliatns  est  michi, 
unde   non   debes   appreciari    ali- 
quid  amplius   pace''.     Rex   vero 
Indie  quadam  responsione   eidem 
aspera   et   prava   respondit.     Et 
tunc    Alexander  precedens    per- 
venit  ad  enm   qui  jam  ad  pug- 
nandum   paraverat   elephantos  et 
lupos   doctos   ad    pugnam.     Quo 
scito   et   viso  Alexander  territus 
est    quodammodo    nesciens    mo- 
dum  quo  posset  contra  eos  pug* 
nare  super  quo  Consultant  socios 
suos,  nee  sciverunt  consilia  dare, 
et  [ex  P]  quo  super  hoc  multom 
cogitavit   convocavit   omnes    suos 
artifices  quibus  precepit  ut  face- 
rent  .xxiiii.  milia  ymaginum  con- 
cavarum   et  positis  super  corrns 
ferreos   lignis   eas  impleri  jossit, 
quibus  in    acies   ordinatis   et    nt 
decebat  armatis  ignem  intra  eas 
accendi  fecit.    Et  rege  Indie  ve- 
niente  contra  eos  cum  elephauti- 
bus   et    lupis    predictis    dum    in 
hostes  irruerent    elephantes,     in 
illas   ymagines   ad    similitudinem 
hominum  factas   et  munitas  pro* 
muscides   suos   extendcrent   sicut 
in    hostes    facere    solebaut    igne 
in  eis  incluso  comburebantur ,  et 
lupi  similiter,   et  taliter  ab  igne 
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struiray,  et  feray  tant  a  Tencontre 
de  toy  qua  je  donneray  aux  aultres 
[bommes  L]  matiere  de  quoy  parier. 
Et  tu  as  ja  veu  que  Diea  a  fait 
au  roy  Daire  de  Perse,  et  comment 
il  m'a  aide  encontre  luy,  pourquoy 
tu  ne  doibs  riens  [querir  L]  que 
avoir  paix".  Et  sur  ce  luy  fist 
Porrus,  le  roy  d*Inde,  une  responce 
aspre  et  manlvaise.  Et  adonc 
[bl.  XCI*]  Alexandre  avec  son  ost 
entra  en  son  pays  et  trouva  que 
Porrus  avoit  ja  appareille  son  ar- 
mee  pour  venir  encontre  luy.  Et 
en  son  armee  avoit  ordonne  une 
grant  quantite  d'elefans  et  de  loups 
bien  accoustumez  et  instruiz  de 
bataille.  Et  quant  Alexandre  ap- 
perceut  ce  il  fut  ung  peu  esmer- 
veille  et  appella  ses  compaignons 
pour  avoir  conseil  a  obvier  aux 
bestes  dessus  dictes.  Lesquelz  ne 
luy  sceurent  donner  conseil.  Adonc 
appella  tous  les  ouvriers  de  son  ost 
et  fist  faire  .xxiiii.  ymages  d'arain 
tous  creux  et  les  fist  raettre  sur 
chariotz  de  fer  et  emplir  de  boys 
sec  et  les  fit  mettre  par  ordre  ou 
front  des  batailles,  et  mettre  le 
feu  dedens  quant  leurs  ennemys 
approcherent.  Et  quant  le  roy 
d'Inde  assembla  avec  ses  elepbans 
et  loupz  dessus  dictz,  ils  s'en  vin- 
drent  prendre  aux  ymages,  cuydans 
que  ce  feussent  bommes,  si  se 
bruslerent  au  feu  et  furent  si  es- 
poventez  qu'ilz  retournerent  sur 
les  gens  mesmes.    Et  ainsi  echap- 


stroy  yt  or  eis  Y  shalle  do  so  moche 

ayenst  tbe  tbat  Y  sballe  yef  men 

mater  for  to  speke.     And  thou 

bast  knowyn  wbat  God  bas  done 

to  tbe  kyng  of  Perce ,  and  bow  be 

bas  bolpyn  me  ayenst  bym  [bl.  38*] 

wberefor  tbou  sbuldyst  seke  no- 

tbyng  but  for  to  bave  pees".  And 

upon  tbyse  parties  tbe    kyng  of 

Ynde    made    bym    answer    fülle 

sbarp  and  evylle.    And  tben  Alex- 

saundir  witb  bis  oost  entyrd  into 

bis  contrey  and  found  tbat  Purris 

bad  made  redy  bis  army  for  to 

come   ayenst  bym.     And  in    bis 

army   be  bad  ordeyned  a   grete 

quantyte  of  olyfauntys  and  of  wol- 

fis  wele  usid  to  batayle.  And  wben 

Alexsauudir    perceyved    tbat   be 

marvaylid  gretly  and  be  callid  bis 

felows   to   bave    counsayle.    Tbe 

wbicb   coude  yef  bym    no  coun- 

selle.  Tben  callid  be  alle  tbe  wer- 

kemen  of  bis  oost  and  did  make 

.xxiiii.m.  ymages  of  brasse  allebolow 

and  made  bem  to  be  set  by  ordre 

in  tbe  front  in  tbe  batayle,    and 

wben  tbe  euemies  sbuld  approcbe 

to  put  fyre  in  tbem.    And  wben 

tbe  kyng  of  Ynde  assemblid  bis 

olyfauntys  and  wolfis  aforeseidtbey 

come  to  take  tbe  yraagis,  wenyng 

tbey  bad  bene  men  and  tbey  brent 

bem  and  were  so  afrede  tbat  tbey 

turnyd  ayen  upon  tbeyr  own  peple. 

And  tbus  Alyzaundir's  peple  asca- 

pid  from  tbe  pereile  of  tbe  bestis. 

And  anone  Alyzaundre  assemblyd 

29* 
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Alixandre  vio  que  aqaellas  bes- 
tias  yvan  asi  fuyendo,  espoloneo, 
e  fae  lidiar  con  ellos,  e  aquella 
lid  dnro  veynte  dias  fasta  que 
murieron  muchos  de  amas  las 
partes.  E  Hämo  Alixandre  a  Poro, 
e  dixole:  „Non  es  honrra  de 
rrey  de  meter  su  caballeria  en 
lugar  de  muerte,  podiendolo  es- 
cusar.  Ya  vees  commo  se  pier- 
denlas  nuestras  conpannas.  ^Qaien 
nos  metio  en  esto?  Apartemos- 
nos,  yo  e  ta,  e  lidiemos,  e  aqael 
que  matare  al  otro,  que  haya  el 
SU  rregnado*'  [bl.  LXIVb»].  E 
plogo  mucho  desto  a  Poro  por- 
qne  el  era  de  grand  cuerpo  e 
Alixandre  de  chico.  E  fueron 
uno  a  otro  a  ferir  con  sus  es- 
padas,  e  las  ases  seyendo  parti- 
das.  E  quando  Poro  fue  cerca 
de  Alixandre  oyo  en  su  hueste 
una  grand  vos  que  le  fiso  haver 
miedo,  e  mientra  torrno  su  ca- 
be^a  a  ver  que  era,  firiolo  Ali- 
xandre entre  las  espaldas,  e  dio 
con  el  muerto  en  tierra.  E 
quando  la  caballeria  de  Poro  vio 
que  era  muerto  su  sennor  acer- 
caronse  enderredor  del,  e  lidia- 
ron  muy  de  rreslo  por  el  muy 
grand  pesar  que  hovicron  de  la 
mueite  de  su  sennor.  E  dixoles 
Alixandre:  „d^^r  que  me  lidia- 
des  de  aqui  adelante,  seyendo 
vuestro  sennor  muerto?"  E  dixe- 
ron :  „Uavemos  miedo  que  si  nos 
dieremos  por   vencidos,    que  nos 


[[velociter]]  fugiebant.  Viso  vero 
Alexander  quod  besüe  sie  fo- 
giendo  incederent  consequenter 
ad  bellandum  cum  eis  accessit, 
que  pugna  .xx.  diebus  duravit 
ita  quod  ex  utraque  parte  qoam- 
plures  perditi  fuerunt.  Et  taue 
contra Porum  clamavit  Alexander: 
„Non  est  liouor  regis  suam  mi- 
liciam  morti  exponere  que  vitari 
potest.  Vides  jam  qualiter  nostre 
sodetates  perduntur.  Ad  quid 
boc  permictimus?  Pugnemus  in- 
vicem  nos  duo,  et  quicumque 
nostrum  alterum  occiderit  regnom 
illius  optineat".  Quod  multum 
placuit  Poro  eo  quod  ipse  magni 
corporis  erat  et  parvi  Alexander. 
Et  preparatis  eis  et  eraginatis 
gladiis  [bl.  77^]  alterutrius  acie- 
bns  paratis,  cum  Porus  Alexxui- 
dro  appropinquavit  audivit  in  suo 
exercitu'vocem  magnam  qua  per- 
territus  est,  et  eo  terga  vertente 
ut  videret  quid  esset  Alexander 
eum  iuter  ambas  spatulas  per- 
cussit  et  mortuum  in  terram  pro- 
stravit.  Et  cum  ipsius  milicia  de 
obitu  domini  sui  certificata  fuisset 
ad  eos  niliilominus  expugnandam 
sunt  conati,  et  rigide  et  viriliter 
impugnabant  propter,  gravem  tri- 
sticiam  quam  de  domiuo  eonim 
gerebant.  Quihus  Alexander  dixit: 
„Quare  impugnatis  nos  ex  quo 
dominus  vester  mortuus  est?"  Et 
Uli  respondentes  dixeruut:  „Quia 
volumus    houorifico    mori".      Et 
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perent  les  gens  d' Alexandre  dn 
peril  des  bestes.  Ettantostassem- 
bla  Alexandre  a  cenlx  d'Inde.  Et 
dara  la  bataille  vingt  jonrs  en 
teile  maniere  que  plusieors  farent 
morsd'nn  coste  etd'aultre.[bl.XCP] 
Et  parla  Alexandre  a  Porrns  et 
Inj  dist:  „Porrus,  ce  n'estpas  hon- 
neur  a  ung  roy  de  perdre  sa  che-' 
yalerie  tant  comme  il  la  pnisse 
garder.  Tn  vois  que  noz  gens  se 
perdent,  ne  le  sonffrons  plns,  mais 
noos  combatons  noz  deulx  corps  a 
Corps ,  et  celuy  de  nous  deux  qai 
sera  vainqaeur,  ait  la  seigneurie 
du  vaincn'^  Ces  parolles  plenrent 
moült  a  Porras,  car  il  estoit  grant 
homme  de  corps,  et  Alexandre  pe- 
tit.  Et  comme  ilz  se  combatissent 
ensemblesoubz  la  condition  dessus 
dicte  les  gens  de  Porms  firent  vng 
si  grant  et  merveillenx  cry  que 
Pornis  eut  frayeur,  et  se  toarna 
tout  a  coap  devers  eulx  pour  veoir 
que  c'estoit.  Et  lors  le  roy  Ale- 
xandre le  ferit  entre  les  deux 
espaulles  si  grant  coup  qu'il  cheut 
a  terre  tout  mort.  Et  quant  les 
gens  de  Porrus,  le  roy  d'Inde,  fu- 
rent  certif&ez  de  la  mort  de 
leur  seigneur,  non  obstant  tou- 
tes  promesses  si  voularent  Wz 
combatre  Alexandre.  Si  leur  de- 
manda  Alexandre  pourquoy  ilzvon- 
loient  combatre  puisque  leur  sei- 
gneur  estoit  mort.  Et  ilz  respon- 
dirent,  pour  ce  que  ilz  vouloient 
[bl.  XCII*]honnorableraentmourir. 


to  them  of  Ynde.  And  tbe  batayle 
lastid  .XX.  days  in  suche  wyse  that 
many  were  dede  on  bothe  sidis. 
And  then  Alyzaundre  spake  to 
Porrus  and  seideto  hym:  „Porrus, 
me  semyth  yt  is  no  worshyp  to 
kyngges  to  lese  theyre  chyvalry  as 
long  as  they  maysaye  them.  Thou 
seist  that  ouer  peple  is  lost  dayly, 
let  US  suffyr  that  no  more,  but  let 
US  fight  togedyr  body  for  body, 
and  which  of  us  that  hath  the 
better  let  hym  be  lord  of  the  other". 
Thyse  wordis  plesid  Porrus  gretly, 
for  he  was  of  grete  stature  and 
Alexsaundyroflytyllestature.  And 
as  they  fought  togedyr  upon  the 
condicion  above  seid  the  peple  of 
Porrus  made  a  grete  cry  of  the 
which  Porrus  was  afrayde  and 
turnyd  hym  alle  at  oons  toward 
them  to  se  what  3i;  was.  And  then 
Alexsaundre  smote  hym  so  grete 
a  stroke  bytwene  the  shuldyrs  that 
he  fylle  ded  to  the  ground.  And 
when  the  peple  of  the  londof  Ynde 
were  certefied  of  the  dethe  of 
theyre  lord  yet  notwithstondyng 
alle  the  promysis  they  wold  have 
fought  with  Alexsaundre  and 
with  bis  oost.  Then  Alysanndre 
askyd  them  why  they  wold  fyght 
understondyng  that  theyr  lord  was 
ded.  And  they  answerd,  bycawse 
they  wold  die  worshepfiiUy.  Than 
[bl.  38*]  Alexsaundre  seide:  „Y 
ensure  alle  tho  that  unarmyth  them 
and  that  castyth  her  harnes  to  the 
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mataredes,  pues  mas  queremos 
morir  bonrrados".  E  dixoles  Ali- 
xandre:  „Aquel  que  echare  sus 
arinas  en  tierra  sea  seguro'*.  E 
echaron  laego  las  arinas  en  tierra. 
E  quedo  la  lid.  E  mando  so- 
terrar  a  Poro  honiTadamente 
commo  con-[bl.  LXV'^J-venia  de 
faser  a  los  rreyes,  e  tomo  todos 
sus  haveres  e  todas  sus  armas. 
E  dende  fue  Alixandre  luego  a 
los  berhemios.  E  ante  que  lle- 
gase  a  ellos  enviaronle  una  con> 
panna  de  sus  sabios,  e  dixeronle: 
„Tu  non  havias  por  que  venir 
a  lidiar  connusco,  ca  nos  somos 
pobres,  e  non  bavemos  sinon  la 
sapiencia,  e  si  la  sapiencia  de- 
mandas  rruega  a  Dios  que  tela 
de,  que  la  sapiencia  non  se  gana 
por  lid".  E  quando  esto  oyo 
Alixandre  mando  a  su  caballeria 
que  fincase  alli,  e  fuese  el  para 
ellos  cou  muy  poca  caballeria,  e 
fallolos  despojados  e  pobres  e  sus 
fijos  e  sus  mugeres  cogiendo  ber- 
^;as  por  los  canpos.  E  estovo 
con  ellos,  c  fisoles  mucbas  ques- 
tiones  de  sapiencia ,  e  dixoles : 
„Demandadme  algunt  don  que  de 
al  vuestro  pueblo**.  E  dixeronle: 
„Non  queremos  de  ti  al  sinon 
que  nos  fagas  vevir  sienpre".  E 
dixoles:  „(i Commo  puede  faser 
vevir  a  otro  el  que  non  puede 
annadir  en  sn  vida  una  ora  sola? 
E  esto  non  [bl.  LXV»*]  es  en 
poder  de  ninguno".    E  dixeronle: 


dixit  Alexander:  „Qui  sna  arma 
exuerit   et   in    terrara    projecerit 
ab  omni  malo   sit  securas^^     Et 
quilibet   illorum    arma    deposuit. 
Et  sie   pugna   cessavit.     Et    eis 
postmodum  benefecit.  Deinde  pre- 
cepit    Forum  honorifice    tumolari 
sicut  [[regem]]  decebat,  et  capi  fecit 
postmodum  totuui  thesaurom  snum 
et  omnia  arma.    [[Post]]  hec  per- 
venit   Alexander  statim   ad    bar- 
chemios   ad   quDs   priusquam  ap- 
plicaret  quandam   comittivam   sa- 
pientum    ad    eum    miserunt    qni 
dixerunt  ei:  „Domine,  non  habes 
materiam  pugnandi  nobiscum  quia 
pauperes  sumus,  [[non]]  habemus 
aliquid  nisi  sapienciam,  et  si  sapien- 
ciam  queris  Deum  roga  quod  tibi 
indulgeat,    non  enim  cum  pugna 
acquiritur".    Hoc  audito  Alexan- 
der  precepit  suam  miliciam    ex- 
pectare,   et  ipse  divertit  se  cum 
eis   cum   multa  modica  societate, 
inveniens  eos  non  vestitos  et  pau- 
peres, herbas  per  campos  filios  et 
filias  colligendo.    Et  moratus  est 
cum  eis  [[Alexander]]  questiones  sa- 
piencie  de  multis  faciendo,  dicens 
eis:  „Inquiratis  aliquod  donnm  a 
me  quod  populo  vestro  concedam". 
Et  illi  respondentes  dixerunt:  „De 
te  non  querimus  aliud  nisi  quod 
perpetuo  nos  vivere  facias".     Et 
dixit  eis:   „Quoraodo  potest  quis 
perpetuare    vitara    alicujus    cum 
horam  non  possit  addere  vite  sue? 
Hoc  non  est  [in  R]  posse  viventis". 
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Et lenrdist Alexandre:  „Jeassenre 
tous  ceulx  qai  se  desarmeront  et 
gecteront  lears  armes  a  terre,  et 
les  aultreAon/'  Adouc  se  desar- 
merent  tous.  Et  cessa  la  bataille. 
Et  depais  leur  fist  Alexandre  raonlt 
de  biens  et  fist  enterrer  Porrus 
bien  honnorablement  ainsi  qu'il  ap- 
partient  a  roy,  et  fist  prendre  tout 
son  tresor  et  ses  armes.  Lors  se 
partit  Alexandre  d'Inde  et  s'en  alla 
en  une  contree  ou  les  gens  sont 
appellez  Bertbemos.  Lesquelz  en- 
voyerent  plusieurs  sages  au  devant 
d' Alexandre  qaant  ilz  scearent  sa 
veuae,  et  salaerent  Alexandre  et 
luy  dirent:  „Sire,  tu  n'as  pas  ma- 
tiere  de  nous  faire  guerre  ne  de 
nous  Youloir  mal,  car  nous  sommes 
povres  [et  L]  humbles,  et  n'avons 
rieus  fors  que  sapience  laquelle  se  ta 
venlx  avoir ,  prie  a  Dieu  qu'il  la 
te  donne,  car  par  bataille  ne  Tauras 
tu  pas.^*  Et  quant  Alexandre  les 
ouyt  parier  il  fist  attendre  sa  che- 
valerie,  eta  moult  pou  de  gens  s'en 
alla  avec  eulx  en  icelle  contree  pour 
enquerir  plus  avant  de  la  verite. 
Et  quant  il  cntra  en  leurs  tcrres 
il  trouva  povres  gens,  femmes  et  en- 
fans  tous  nuz  qui  cueilloient  berbes 
parmy  les  champs  [bl.  XCIPj.  Et 
leur  demanda  moult  de  questions 
desquelles  ilz  luy  respondirent  tres 
bien.  Sileurdist:  ,;Demandezmoy 
aucune  cbose  proufti  table  poür  vous 
et  pour  Yostre  peuple,  et  je  lavous 
donneray  voulentiers,"   Et  ilz  luy 


ertbe,  and  not  tbe  otbyr."  And 
than  every  man  unaraide  hym.  And 
tbus  sezid  the  batayle.  And  after 
tbat  Alexsaundir  did  them  mocbe 
good  and  made  Porrus  to  be  en- 
tyred  fülle  worsbypfully  as  ytlong- 
gid  tylle  a  kyng,  and  did  take  all 
bis  tresour  and  bis  armys.  And 
departyd  from  Ynde  and  went  un- 
tylle  a  contrey  wbere  tbe  peple  be 
callyd  Bartbemos,  the  wbich  sent 
many  wyse  men  to  Alexsaundre 
wben  tbey  wyst  of  bis  comyng 
tbe  wbich  salewid  Alexsaundre 
and  seide  to  hym :  „Sir  Alexsaun- 
dre, thou  hast  no  cawse  to  make 
US  werre  ne  to  wyllyn  us  none 
evylle,  for  we  be  powre  and  meke 
and  liave  not  but  wysedom,  and 
yf  thou  wylt  have  yt  pray  to  God 
tbat  he  may  gyf  yt  the,  for  by 
batayle  getyst  thou  yt  not."  And 
whan  Alysaundre  berd  them  speke 
be  made  bis  cbyvalry  for  to  abide, 
and  be  went  into  the  contrey  but 
with  a  few  peple  for  to  seke  ferther 
of  the  trouth.  And  wben  he  entyrd 
into  theyr  lond  he  fond  poure 
peple,  women  and  chyldryn  alle 
nakyd  the  wbich  gadred  erbis 
fro  fyld  to  fyld.  And  he  askyd 
them  many  questions  to  the  wbich 
tbey  answerd  hym  ryghtwele.  Than 
he  seide  to  them:  „Aske  me  eny 
thyng  tbat  is  good  for  you  and  for 
your  peple  and  Y  shalle  gyf  yt 
you  with  good  wylle."  And  tbey 
answerd  to  hym :    „Syr,  we  aske 
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„Pucs  que  esto  sabes,  ^por  que 
punas  en  estragar  atanta  gente 
e  ayantar  los  thesoros  de  la 
tierra,  sabiendo  tu  que  lo  has 
todo  de  dexar?"  E  dixoles: 
,,Yo  non  fago  esto  por  mi,  mas 
el  mio  Dios  me  envio  para  faser 
parescer  la  su  ley  e  para  estra- 
gar los  que  lo  descreen.  ^£ 
noii  sabedes  vos  que  las  ondas 
de  la  mar  non  se  mueven  fasta 
que  las  mueve  el  viento?  E  yo 
otrosi  si  el  mio  Dios  non  me 
enviase  non  saliera  de  mi  lugar, 
mas  yo  sienpre  obedeci  el  man- 
damiento  de  Dios,  e  obedescere 
fasta  que  me  venga  la  muerte, 
e  quitarme  he  del  mundo  des- 
nudo  commo  vine  a  el".  E  en- 
vio su  carta  a  Aristotiles,  su 
macstro,  de  las  maravillas  que 
havia  visto  en  tierra  de  India, 
e  a  demandarle  consejo  en  commo 
mantcrrnia  las  tierras  que  bavia 
ganado.  E  desi  fuese  contra 
tierra  de  Gay.  E  quando  fue 
cerca  de  su  termino  andovieron 
muchos  mensajeros  del  un  cabo 
[bl.  LXV»>^]  al  otro  entre  el  e 
el  rrey  de  Gay  de  aqui  fasta 
que  le  envio  desir  el  rrey  de 
Guy  commo  le  queria  obedescer. 
E  enviole  la  Corona,  e  Jixole: 
,,Pertenesce  mas  esta  Corona  a 
ti  que  a  mi".  E  enpresentole 
cient  inill  libras  de  plata  e  mill 
e  qninientas  libras  de  vasos  de 
oro   c    dosientas  ....    alfajas   e 


Gui  objecerunt:  „Ex  quo  scis  hoc 
ad  quid  tantam  gentem  delere 
conaris  et  aggregare  terre  the- 
sauros,  sciens  te  omnilt  relictu- 
rum?"  Et  respondit:  „Ex  me  ista 
non  ago,  sed  misit  me  Deus  meos 
ut  patefaciam  legem  suam  et  ut 
incredulos  deleam.  An  ignoratis 
maris  undas  nisi  ventus  excitet 
non  moveri?  Similiter  ego  nisi  pre- 
ciperet  Deus  a  loco  proprio  non 
moverer,  ego  enim  quousque  mors 
superveniatDei  mandatis  obediam, 
et  exibo  a  mundo  nudus  sicat 
nudus  perveni  ad  eum".  Et  misit 
deinde  literas  suas  Aristoteli,  ma- 
gistro  suo,  de  mirabilibus  qae  in 
terra  Indie  viderat,  in  quibns 
eciam  peciit  consilium  qualiter  ad- 
quisitas  regiones  servaret  Et  in- 
terea  transiit  versus  terram  Guy. 
Et  cum  circa  terminos  perveniret 
inter  utrosque  reges  multe  inter- 
venere  legaciones,  et  finaliter  rex 
obedire  offerens  coronam  regni 
sui  transmisit  dicens:  „Hanc  coro- 
nam magis  tibi  quam  michi  con- 
gruam  esse  novi".  Gui  presen- 
tavit  eciam  G  milia  librarum  ar- 
gcnti  et  mille  et  quingentas  libras 
in  aureis  vasis  et  ducentas  in  la- 
pidibus  preciosis  et  G  enses  per- 
lis  [bl.  78*]  contextos,  G  equos, 
duo  milia  pelliciarum  et  G  sei- 
las,  G  poma  ambro  et  pondus 
duarum  milium  dragmarum  musci, 
ducentas  libras  ligni  aloes,  [[mille]] 
loricas  cum   galeis  suis.     AppU- 
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respondirent:    ,«Sire,   nous  ne  te 
demandons  autre  chose  fors  qne  tu 
nous  faces  vivreperpetuellement.** 
Et  lors  lear  respondit  Alexandre: 
„  Comment  pourroit  vng  homme  faire 
la  vie  des  autres  perpetaelle,  quant 
il  ne  peult  la  sienne  accrojtre  d'ane 
seulle  henre?    Ce  n'est  point  ou 
pouvoir  d'homme  vivant."   Si  Iny 
respondirent:  „Paisqae  tu  le  scez 
et  en  as  congnoissance  bonne,  pour- 
quoy  t'esforces  tu  de  destruyre  tant 
de  monde  et  d'assembler  tant  de 
tresors?  Et  ne  scez  quant  ilz  les 
te  conviendra  laisser."  Si  leur  dit 
Alexandre:    „Je  ne  faiz  mie  ces 
choses  de  moy.    Mon  Dieu  m'a 
envoye  en  ce  monde  pour  exaulcer 
sa  loy  et  pour  destruyre  les  mes- 
creans.  Vous  sgavez  que  les^undes 
de  la  mer  ne  se  meuvent  que  par 
estre  excitees  du  vent,  semblable- 
mcnt  s'il  ne  me  fust  commande  je 
ne  me  fusse  meu  de  mon  propre 
lien,  mais  je  vneil  obeyr  aux  com- 
mandemens  de  mon  Dieu  jusqnes 
a  la  mort,  et  s^ay  bien  [bl.  XCIII*] 
que  je  istray  de  ce  monde  tont  nud 
ainsy  comme  tont  nud  je  y  entray." 
Et  envoya  lettres  a  Aristote  des 
merveilles  qu*il  avoit  veues  en  Inde, 
et  luy  dcmanda  conseil  comment  il 
pourroit  garder  les  regions  que  il 
avoyt  acquises.  Etpuis  passa  oultre 
jusques  a  la  terre  de  Tigre.     Et 
(|uant  il   approcha   d^icelle   terre 
le  roy  luy  envoya  sa  couronne  par  . 
obeyssance,  disantqu'elleestoit  plus 


yon  none  other  thyng  but  that  ye 
wylle  make  us  to  lyf  evir."   Then 
Alexsaundre  seid  to  tbem:    „How 
may  a  man  that  is  dedly  make  tbe 
lyf  of  you  evyrlastyng  when  tliat 
he   may   not   oon    oure    encrese 
bis  owne?   Yt  is  not  in    mannys 
power  levyng."    Than  they    ans- 
werd  to  hym :  „Standyng  that  thou 
knowest  this  stedfastly  and  that 
tbou  hast  good  knowlache  thereof 
why  enforsyst  thou  the  to  dystroy 
so  moche  of  the  world  and  to  gadir 
togedir  so  moche  tresour?    And 
knowyst  not  the  oure  when  thou 
shalt  leve  yt.**  Than  Alexsaundre 
seide  to  tbem:   ,,Y  do  not  thyse 
tbyngges  of  myself.    My  God  hath 
sent  me  thorogh  the  world  for  to 
enbaunse  bis  law  and  for  to  dy- 
stroy mysbelevers.   Ye  wote  welle 
that  the  waives  of  the  se  meve  not 
but  by  excytyng  of  the  wynde,  on 
the  same  wyse  yf  yt  had  not  be 
comaunded  me  Y  had  not  mevid 
from  myne  owne  plase,  but  unto 
[bl.  39»]  the  dethe  Y  wille  obbey 
unto  the  comaundment  of  my  God, 
and  Y  know  welle  that  alle  nakyd 
Y  shalle  go  out  of  this  world  lycho 
as  Y cam  alle  nakyd  into  yt."   And 
he  sentlettristo  Arystotle,  bis  ma- 
ster,  of  the  marvaylis  that  he  had 
<!ene  in  Ynde,  askyng  hym  coun- 
sayle  how  he  niyght  kcpe  the  re- 
gions that  he  had  conquerid.  And 
than  he  passid  ovyr  into  the  lond 
of  Tigre.    And  as  he  cam  nere  to 
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cient  espadas  sayas  entremescla- 
das  con  aljofar  e  cient  caballos 
e  dos  mill  panes  de  alfenique  e 
cient  sillas  e  cient  panes  de  an- 
bra  e  peso  de  dos  miil  dramas 
de  masco  e  dosientas  libras  de 
linaloes  e  mill  lorigas  con  sus 
yelmos.  E  quando  Uegaron  los 
mandadores  del  rrey  de  Gay  a 
Alixandre  castigolos,  e  pedricolos, 
e  mandoles  seguir  las  derecbas 
leyes,  e  fisoles  escrebir  una  ley 
con  que  se  mantoviesen ,  e  qni- 
tose  dellos,  e  andovo  por  toda 
la  tierra  de  Oriente  e  de  los 
turcos,  e  fiso  y  villas,  e  puso  y 
rreyes  de  su  mano,  e  mandoles 
que  le  lievasen  trebuto  cada  anno 
e  cada  ano  deUos  segan  su  tierra 
podria  sofrir.  E  torrnose  des- 
pnes  a  ocediente. 

E  disen  que  Alixandre  solia 
rrequerir  el  su  rregno,  el  por  si 
[bl.  LXV^'^],  porque  non  queria 
creer  el  malfecbo  que  le  desian 
algunos  fasta  que  lo  viese  el  por 
si.  E  un  dia  andando  a  guisa 
de  desconocido  por  una  villa  fa- 
Uose  con  un  jues  de  los  de  la 
Villa,  e  vido  que  veniau  ant'el 
dos  omnes,  contendiendo  uno  con 
otro.  E  querellose  uno  dellos, 
e  dixo :  „Alcall,  yo  conpre  deste 


cantibus  vero  suis  legatis  ad  Ale- 
xandrum '  exortatus  est  eos  per- 
suadens  et  precipiens  imitari  rec- 
tam  legem,  quibus  eciam  scribere 
voluit  leges  statutas  quibus  se 
regerent  et  gubernarent.  Et  ex- 
peditus  ab  eis  per  terras  orien- 
tales  et  turcorum  perrexit  ubi  vil- 
las et  oppida  multa  construxit,  et 
reges  creavit  percipiens  eis  ut 
unusquisqne  certa  tributa  siugu- 
lis  annis  trausmitteret  secundum 
condicionem  et  exigenciam  regni 
sui.  E  deinde  in  occidens  est  re- 
versus. 

Et  dicitur  quod  Alexander  as- 
suescebat  ipsemet  perquirere  regna 
sua  quia  deferentibus  aliquibus  ali- 
qua  credere  nolebat  quousque  oc- 
culata  fide  videret.  Et  quadam 
die  dum  ignotus  quandam  villam 
transiret  cuidam  ex  suis  judicibus 
occurrit,  et  vidit  duos  contendciites 
ad  invicem  coram  eo  venire.  Et 
unus  ex  eis  conquestus  est  diccns: 
„Emi  ab  isto  quandam  domum,  et 
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convenable  et  mienlx  employee  a 
Alexandre  que  a  luy.  Et  luy  pre- 
senta  cent^il  livres  d'argent,  mil 
et  cinq  cens  livres  en  vaisselle  d'or, 
deux  cens  livres  pesans  en  pierres 
precieuses ,  cent  espees  moalt  ri- 
chement  garnies,  cent  chevaulx, 
cent  selles,  deux  cent  pelices  fines, 
cent  pommes  d^ambre,  denx  cens 
livres  de  boys  d*aloes  et  mil  haul- 
bergeons  avec  autant  de  heaulmes. 
Lesquelz  dons  Alexandre  receut, 
et  luy  manda  par  ses  messagiers 
quUl  voulsist  croire  en  Dien  et  lais- 
ser  toutes  aultres  creances.  Et 
ces  choses  faictes  s'en  alla  par  la 
terre  d'Orient  et  de  Turquie  tous- 
jours  conquestant  et  la  edifia  plu- 
sieurs  villes  en  plusieurs  lieux,  et 
ordonna  plusieurs  [bl.  XCIIP]  roys 
qui  doresnavant  luy  devoyent  payer 
tribat.  Et  de  la  s'en  alla  et  re- 
tonrna  en  Occident. 

Et  ne  croyait  pas  de  legier  tout 
ce  que  on  luy  rapportoyt  des  faiz 
de  ses  subgectz  se  il  ne  le  veoit 
et  congnoissoit  appertement.  Et 
pour  ce  s'en  alloyt  aulcunes  foys 
secrettement  visitant  les  seigneu- 
ries  et  enquerant  des  besongnes 
d'icelles  sans  estre  congneu.  Et 
une  foys  entra  en  une  de  ses  villes 
et  vit  venir  devant  le  jnge  d'icelle 
deulx  contendans  dont  Tung  dist 
au  juge  en  complaignant:  „Sire 
jttge,  j'ay  achapte  de  cest  homme 


tbat  lond  tbe  kyng  by  obbeysauns 
sent  hym  liis  crowne,  seyiug  that 
yt  was  more  beliovyng  and  bettyr 
enploied  on  Alezaundir  tban  on  bym. 
And  he  presentyd  hym  an  CM® 
livres  of  money,  M®  and  VC  m  ve- 
selle  of  gold ,  CC  livres  weight  in 
preshious  stonys,  C  swerdis  rychely 
apparaylid,  C  horsis,  II.  Me  of  fyue 
furris,  C  sadils,  (C)  capils  of  am- 
byr,  the  weight  of  M®M®  dragms 
of  muske,  CC  pound  of  brasylle, 
Jil®  habyrions  with  as  many  hel- 
mys.  The  whiche  yefte  Alexsaun- 
der  receyvid  and  sent  to  the  kyng 
by  his  messangers  that  he  shuld 
byleve  in  God  and  leve  alle  other 
bylevys.  And  thise  thyngges  done 
he  went  his  wey  by  the  lond  of 
Este  and  of  Türke  evir  conqueryng, 
and  there  he  edefied  many  townys 
and  in  many  plasis  ordeyned  many 
kynggcs  the  which  from  thens 
forther  shuld  pay  him  trewage. 
And  fro  thens  he  retournyd  into 
the  West. 

And  he  belevid  not  lightly  alle 
the  dedis  that  men  reportid  to 
hym  of  hys  suggettys  yf  he  saw  yt 
not  and  knew  yt  openly.  And 
tlierfor  sum  tyme  he  went  vesytyng 
loudis  and  unkuowyn  serchyng 
theyre  occupacions.  And  on  a 
tyme  he  entyrd  into  oon  of  his 
townys  and  he  saw  come  byfore  a 
juge  two  that  strof,  of  the  which 
the  one  seide  to  the  juge  complay- 
nyng  hym :  „Sir  juge,  Y  have  bought 
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omne  una  casa,  e  poblela,  e  falle  habitans   eam    inveni    thesanrnm 

y  thesoro  soterrado,  e  convidelo  quendam  subhamatnm  in  ea,   et 

que  lo  tomasc,  e  el  non  lo  quiso  invitavi  eam  ut  sanieret,  et  samere 

tomar*^    E  dixo  el  jaes  al  otro:  nolait^'.    At  jadex  petens  ab  alio 

„E  ta,  ^que  dises?"    E  el  dixo:  dixit  ei:    „Quid   respondes  tu?" 

„Yo  non  soterre  y  nada,  e  non  Respondit:  „Ego  nuUum  thesaa- 

se  que  se  dis'^  e  non  es  mio  el  rum   subhumavi,    nee   scio  quod 

haver,  nin  lo  tomare".    E  dixe-  dicit,  nee  mens  est  tbesauros,  nee 

* 

ron  amos   al  jaes:   „Mandalo  tu  auferam  eum".  Et  ambo  dixerant 

tomar,  e  ponlo  do  ta  quisieres'S  judici:  „Mandes  eam  accipi ,    et 

E  dixo  el  jaes:  „Vos  fuydes  del  ubi  volueris  repone".    Quibus  ju- 

pecado,  e  queredes  meter  a  mi  dex:  „Vos  a  culpa  seceditis  me 

en  el.    Si  sabor  bavedes  del  de-  immiscere  credentes,  sed  si  rectum 

recho  fased  lo  ^ue  vos  dire".    E  ac  justum   appetitis   quod  dixero 

dixo  al  querelloso:  „(^Has  fijo?"  [[faciatis]]".    E  tunc  actori  dixit: 

E    el    dixo:    „Si".      E    dixo   al  „Habesfilium?"  Respondit:  ,,Ha- 

otro:  „iHas  fija?"  E  dixo:  „Si".  beo".  Et  dixit  reo :„Habesfiliam?" 

E  dixole:   „Pues  ve,   e  casa  tu  Respondit:  „Habeo".Etdixit:  „Re- 

fija  con  el  fijo  deste,  e  guisad-  cede  et  contrahe  de  filia  cum  fillo 

los  amos  deste  haver,   e  lo  que  istius,  et  oportunis  muniatis  ambos 

fincare  dadgelo  en  que  vivan".  E  de  pecunia  ipsa,  et  quod  residuum 

asi    fueron    avenidos    anbos    los  fueritdimictatiseisutvivant".  Ale- 

contendores.      E    Alixandre    fue  xander  vero  hoc  audiens  dixit  judici 

maravillado  desto  que  oyo,  e  dixo  admiratus:  „Nunquamcredidiquod 

aljues:  „Nuncacuyde[bl.  LXVI*^]  in  terra   haberet   homo   qui   ta- 
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cy  uiie  maison,  et  en  icelle  ay  de- 
pais  trouve  ung  tresor  en  terre 
qoi  n'est  pas  mien  lequel  je  Iny 
ay  offert,  et  il  Pa  reffuse.  Si  voas 
requiers,  sire,  que  il  soit  contrainet 
a  le  ppendre,  car  je  n'y  ay  ancun 
droit".  Si  commanda  a  Tadverse 
pai'tiequ'ilrespondist.  Lequeldist: 
„Sire  juge,  soyez  certain  qae  onc- 
ques  le  tresor  qn'il  a  troave,  ne 
fut  mien,  ains  edif&a  y  en  icelluy 
liea  qai  estoit  commune  place  a 
tous  ceulx  qni  ediffier  y  voaloient, 
et  ponr  ce  je  n'ay  point  de  cause 
de  prendre  le  dit  tresor".  Si  re- 
quirent  ces  deux  hommes  au  juge 
que  il  mesme  le  voulsist  prendre 
[bl.  XCHII*].  Ausquelz  il  respon- 
dit:  „Puisque  vous  n'y  avez  nul 
droit  a  qni  Theritage  a  este  [et 
est  L]  ou  le  tresor  a  este  trouve  quel 
droit  y  pui«  je  avoir  qui  suis 
estrange  et  oncque  mais  de  ce 
n'ouys  parier?  Vous  vous  excusez 
de  le  prendre  et  m'en  donnez  la 
Charge,  si  faictes  mal".  Et  puis  il 
demanda  a  celuy  qui  avoit  trouve 
le  tresor  s'il  avoit  nulz  enfans,  il 
respondit  qu'il  avoit  ung  filz,  et 
a  Tautre  pareillement,  lequel  dit 
quHl  avoit  une  fiUe.  Ausquelz  le 
jage  dist:  „Soit  fait  le  mariage 
d'iceluy  filz  et  d'icelle  fille ,  et  ce 
tresor  soit  a  eulx  deulx  en  ac- 
croissement  de  leur  bien".  Et 
quant  Alexandre  ouytce  jugement 
il  fut  moult  emerveille  et  dist  au 
jage:  „Je  ne  cuydoye  que  en  tout 


an  hows  of  this  mau  wherein  Y 
have  long  sethyn  found  a  tresour 
in  the  erthe  the  which  is  not  myne, 
so  Y  have  offird  yt  to  hym,  and 
wold  have  takyn  yt  to  hym,  and  he 
hath  refused  yt.  Thus  Y  requyre 
you,  sirjuge,  that  yt  please  you 
he  be  constreyned  to  take  yt,  for 
Y  have  no  ryght  therto".  Than 
he  comaundid  the  adversary  party 
to  answere.  The  which  seide : 
„Sir  juge,  know  for  certayne  that 
the  tresowre  was  nevyr  myne,  but 
put  in  that  plase  the  which  was  a 
comyn  plase  to  alle  tho  that  wold 
put  yt  there,  and  therefor  Y  ha- 
[bl.  39^]ve  no  cawse  to  take  yt". 
So  they  bothe  requyrid  the  juge 
that  he  wolde  take  yt  hymself.  To 
whom  the  juge  answerd:  „Ston- 
dyng  that  ye  have  no  right  therto 
to  whom  the  erytage  longid  or 
longyth  where  the  tresoure  was 
founde,  what  ryght  may  Y  have 
therto  that  am  a  straunger  and  ne- 
vyr afore  hard  speke  tberof  ?  Ye 
excuse  you  of  the  takyng  and  wold 
yef  me  the  Charge,  ye  do  evylle". 
Aud  than  ke  askyd  hym  that  founde 
the  tresoure  yf  he  had  eny  chyl- 
dryn,  the  which  seide  that  he  had 
a  sonne,  and  the  odir  of  the  samc 
wyse  had  a  dowghter.  To  whom 
the  juge  seide:  „Let  maryage  be 
made  bytwene  that  sonne  and  that 
doughter  and  let  the  tresoure  be 
to  them  in  encresyng  theyre  goo- 
dis".  And  when  Alexsauudre  herd 
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qae  havria  omne  en  la  tierra  que 
esto  fisiese,  nin  jues  que  tal  juy- 
sio  judgase".  E  el  jues  non  lo 
conosciendo  quien  era,  dixole: 
„(^Hay  omne  en  el  mundo  que 
esto  non  faga?'^  E  dixole  Ali- 
xandre:  „Si,  ha  a^as  delIos'^ 
Dixo  el  jues:  „^^Llueve  en  sus 
tierras?"  E  luego  maravillose 
Alixandre  de  su  dicho,  e  dixo: 
„Por  tal  omne  commo  este  se 
confirman  los  cielos  e  la  tierra". 
E  disen  que  Alixandre  paso 
por  una  villa  e  vio  todas  sus 
casas  iguales  e  non  mas  alta  üna 
que  otra  e  las  sus  fuesas  delante 
las  sus  puertas,  e  que  non  ha- 
via  jues  ninguno.  E  dixoles: 
„(jPor  que  veo  aqui  lo  que  nunca 
vi  en  ningund  lugar  por  do  yo 
pasase?  E  ^por  que  son  vues- 
tras  casas  iguales?'*  E  dixe- 
ronle:  „El  fundamiento  de  las 
villas  non  puede  seer  sin  tuerto, 
e  nos  non  queremos  faser  tuerto 
uno  a  otro".  E  dixoles:  „^Por 
que  son  vuestras  fuesas  puestas 
en  vuestras  puertas?"  E  dixe- 
ronle:  ,,Porque  son  nuestras  cier- 
tas  casas,  e  a  ellas  havemos  de 
yr  ayna".  E  dixoles:  „^Por 
que  non  havedes  jues  ?"  E  dixe- 
ronle:  „Nos  mesmos  fasemos  de- 


lia  faceret,  nee  judex  qai  talia 
judicaret".  Et  respondit  judex 
nullam  habens  sni  noticiam:  „Est 
aliquis  in  mundo  qui  hoc  non  fa- 
ceret?" Et dixit Alexander:  „Plu- 
res  sunt  tales".  Et  dixit  jadex: 
„Pluitne  in  terra  illorura  ?"  [[Et]] 
admiratus  est  Alexander  verbi  sui 
dicens :  „Tali  sicut  hie  est  firmao- 
tur  celi  et  terre". 

Et  dicitur  Alexandrnm  transisse 
per  quandam  civitatem^nqnayidit 
omnes  domos  equalis  altitudinis  et 
in  portis  habere  foveam  et  nullam 
habere  jndicem.  Quibus  dixit: 
„Quid  est  quod  video  hie  quod 
uou  vidi  in  alio  quo  trausiverim 
loco?  Quare  equales  sunt  domos 
vestre?"  Et  responderunt :  „Su- 
perflue  altitudinis  ediiicacio  cum 
justicia  esse  non  potest,  nos  vero 
nonnisi  justiciam  querimus".  Qui- 
bus iterum  ait:  „Quare  in  portis 
vestris  sunt  fovee?"  Responde- 
runt: „Quia  nostre  sunt  certe  do- 
mus  et  habemus  celeriter  ad  eas- 
dera  accedere".  Et  dixit  iterum 
eis:  „Quare  carotis  judice?"  Re- 
sponderunt: „Nobis  justiciam  fad- 
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le  monde  feassent  jnges  ne  gens 
si  veritables".  Si  luy  respoudit  le 
jüge  qoi  ne  le  congnoissoit  mie: 
„Comment  en  est  il  ancnns  qai 
facent  autrement?"  „Certes",  dist 
Alexandre  „ouy,  en  plusieurs  ter- 
res".  Adonc  luy  demanda  le  juge 
en  soy  esmerveillant  se  il  pluvoit 
en  ieurs  terres  et  se  le  soleil  y 
luysoit  comme  s^il  voulsist  dire  que 
Dieu  ne  devoit  envoyer  pluye,  so- 
leil ne  autre  chose  qui  fist  fruc- 
tifier  les  biens  en  la  terre  de  ceulx 
qui  ne  fönt  droicturiere  justice.  Et 
[bl.  XCIim]  adonc  fut  Alexandre 
plus  esmerveille  que  devant. 

Et  se  partist  de  la  et  vit  toutes 
les  maisons  d'une  cite  par  laquelle 
il  passa  egales  qnant  a  la  hanl- 
tesse,  et  en  chascune  porte  des 
dictes  maisons  une  grant  fosse,  en 
laquelle  cite  ji*avoit  aucun  juge. 
Si  fut  moult  esmerveille,  et  de- 
manda aux  citoyens  tout  par  ordre 
de  quoy  cos  choses  servoient.  Les- 
quelz  luy  respondirent  premiere- 
mont  que  Voultrageuse  haultaisse 
des  maisons  signifioit  que  amour 
et  justice  ne  peuvent  estre  longue- 
ment  ensemble  en  une  cite,  et  quant 
est  des  fosses  qui  estoient  devant 
Ieurs  maisons  ilz  respondirent  que 
c'estoient  Ieurs  propres  maisons  ou 
ilz  avoyent  bref  a  aller  et  le  plus 
longtemps  a  demourer,  et  quant  a 
la  cause  qu'ilz  n'avoient  point  de 
jage,  ilz  respondirent  quMlz  fai- 
soientbonne  justice  d'enlx  mesmes, 


this  jugement  he  marvaylid  moche 
and  seide  to  the  juge:  „Y  wend 
that  in  alle  the  world  there  ne  had 
bene  so  trew  jugys  and  peple". 
Than  the  juge  the  which  knew 
him  nought  seide  to  hym :  „Why, 
is  there  eny  that  doth  othyrwyse?*^ 
„Truly",  quoth  Alexsaundre,  „ye, 
in  many  londis".  Than  the  juge 
answerd  hym  marvaylyng  in  hym- 
self  whethyr  yt  reynyd  in  tho  lon- 
dis  or  yf  the  sonne  shynid  ttere 
as  who  sey,  God  ought  not  to 
sende  rayne,  sonne  ne  mone  ne 
none  othir  thynggis  that  shuld 
fructify  the  goodis  in  the  lond  of 
them  that  do  not  ryght  justice. 
And  Alexsaundir  marvaylid  more 
than  he  did  afore  and  seide  to  the 
juge  of  the  peple:  „Ye  be  stedfast 
in  hevyn  and  erthe". 

And  fro  thens  Alexsaundre  de- 
party  d  and  passid  by  a  cyte  where  he 
saw  alle  the  howsis  of  an  hight, 
and  at  every  yate  a  grete  depe 
grave,  in  whiche  cyte  was  no  juge. 
Of  this  he  marvaylid  moche  and 
askyd  the  cytezens  every  after 
othir  whereof  tho  thynggis  servyd. 
The  which  auswerd  hym  as  for 
the  fyrst  for  ihe  outragious  highues 
of  howsis  love  and  justice  may  not 
be  welle  togedir  in  a  cyte,  and  as 
to  the  depe  gravis  that  were  evyr 
afore  theyre  howsis  made  them  to 
thynk  that  they  shuld  sone  go 
therto,  and  as  for  that  there  was 
no  juge  they  seide  that  they  did 
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recho  uno  de  otro,  pnes  non  ha- 
vemos  menester  jues". 

£  disen  qae  los  estrologos  ha- 
viau  fallado  que  Alixandre,   qae 
havia  de   morir   sobre  suelo   de 
fierro  e  so  cielo   de  oro.     E  el 
qae  andava  un  dia  corriale  macha 
sangre  de  las  narises,   e  sentio 
flaqaesa  tanta  fasta  qae  hovo  a 
decender  de  sa  caballo.    E  tomo 
uno  de  los  sus  cabaUeros  la  sa 
loriga,   e   tendiogela   en  que  se 
asentase,  e  cabriolo  con  an  panno 
de  oro  por  tal  qoeP  fisiese  son- 
bra.    E  quando  esto  vio  Alixan- 
dre dixo:  ,,Ya  es  llegada  la  ora 
de  la   mi   muerte".    E  Hämo  a 
sa  escribano,  e  dixo :  ,,Fasme  una 
carta  que  envie  a  mi  madre  ante 
que  muera".    E  este  fue  el  co- 
mieugo  de  la  carta :  „De  Alixan- 
dre, siervo,  fijo  de  siervo,  el  que 
su  cuerpo  aconpanuo  poco  a  los 
de  la  tierra,    e  su  anima  ha  de 
faser  vesiudad  en  el  otro  mundo 
luengo  tieupo,   a  su  madre  Ro- 
quea,  la  mucha  amada,  la  que  el 
nuuca  folgo  con  ella  eu  esta  casa 
cercana,  e  [bl.  LXVP^]  ha  cras 
a  faser  vesindad  en  la  casa  alon- 
gada.    Rruegote,  madre,  que  non 
quieras   semejar   a    las    mugeres 
en   flaquesa   de   corayon    commo 


mus  nosmet  ipsi,  igitur  jadice  non 
egemus". 

Et  dicitur  quod  invenerant  astro- 
logi  Alexandrum  super  pavimeo- 
tum  ferreum  et  sub  velo  aureo  mori 
debere.  Et  eodenr  quadam  die  per- 
gente  multum  ei  sanguinis  e  nari- 
bus  fluxit  quo  debilitatus  est  tan- 
tum  donec  oportuit  eum  ab  equo 
descendere.  [[Tunc]]  [bl.  78b]  unus 
ex  militibus  suis  loricam  suam  ac- 
cipiens  in  terram  extendit  ut  se- 
deret  in  ea  et  quodam  panno  au- 
reo  eum   ob  umbram  velaverat 
Quo  viso  Alexander  dixit :  „Mors 
mea  ecce  applicat**.   Et  convocato 
quodam  sciiba  suo  dixit:  „Compo- 
nas  istam  literam  quam  yoIo  mit- 
tere  matri  mee".    Que  incipit  hoc 
modo;    „Alexander,  servus,  servi 
filius,  qui  modicum  corpus  suuin 
associavit  terrenis  et  animam  suam 
statuit   sie   alii   mundo   perpetuo 
esse  debere  propinquam,  matri  sue 
Roquie  dilecte  cum  qua  in  domo 
ista  propinqua  nunquam  quievit  et 
necesse  habet  cras  faciendi  iter  et 
mansionem    in    domo    loginqaa. 
Deprecor,  mater,  ut  nolis  in  fragi- 
litate  cordis  mulieribus  assimilari 


465 


et  poarce  n'avoient  ilz  besoing  de 
juge.  Si  se  partist  Alexandre  d'eak 
moult  content. 

Et  dist  on  que  Alexandre  avoit 
sceu  par  aucans  astrologiens  oa 
par  aucuns  respons  des  arbres  la 
ou  il  avoit  este  qu4l  devoit  moarir 
sur  pavement  de  fer  et  soubz  cou- 
vertnre  d'or.  Si  advint  tantost 
apres  par  une  grant  chalear 
[bl.  XCV*]  que  tant  de  sang  luy 
saillist  par  le  nez  qu^il  fast  moalt 
foible ,  et  le  convint  descendre  de 
dessus  son  cheval  emmy  les  champs. 
Et  tantost  ung  Chevalier  gecta  sa 
cotte  de  fer  et  le  descend  a  terre, 
et  Alexandre  se  coucba  dessus,  et 
autres  luy  misdrent  draps  d'or  sur 
luy  pour  luy  oster  le  soleil.  Et 
quant  Alexandre  advisa  et  consi- 
dera  ces  choses  11  luy  vint  en  me- 
moire ce  qui  estoit  dit  de  sa  mort 
comme  dist  est.  Et  dist  devant 
tous:  „Beaulx  seigneurs,  je  suis 
venu  a  ma  mort.*^  Et  appella  ung 
sien  secretaire ,  et  luy  commanda 
escripre  unes  lettres  a  sa  mere  en 
lamaniere  qui  s'ensuyt:,,  Alexandre, 
serf,  filz  de  serf,  qui  son  corps  a 
applicque  aux  choses  terriennes  et 
a  estably  son  ame  en  Tautre  monde, 
a  ma  tres  chere  mere  a  laquelle 
je  ne  reposay  oncques  en  ce  monde, 
et  me  convient  faire  demain  de  ne- 
cessite  mon  demeure  en  une  maison 
moult  loingtaine,  salut.  Je  te  prie, 
mere,  que  tu  ne  vueilles  [ressem- 
bler  LJ  en  fragilite  et  [bLXCVb]  foi- 
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good  justice  upon  themself  and 
therfor  had  they  no  juge.  So  Alex- 
saundre  departid  from  them  wele 
content. 

And  men  seide  that  Alexsaundre 
knew  by  astrologiens  or  by  sum 
auswere  of  tbe  treis  where  he  had 
bene  that  he  shuld  dy  upon  a  pa- 
(ve)ment  of  yron  undir  a  coverture 
of  gold.  So  yt  befelle  sone  aftyr 
by  a  grete  bete  he  bled  so  fast  at 
the  nose  that  he  wax  füll  [bl.  40«^] 
febylle  and  that  in  the  myddis  of 
the  fyld  muste  lyght  of  bis  hors. 
And  anone  oon  of^his  knygbtys 
cast  bis  habyrgon  downe  upon  the 
erthe,  and  Alexsaundre  leyde  hym 
thereon,  and  another  leide  on  hym 
a  clothe  of  gold  for  to  shadow  hym 
fro  the  sonne.  And  when  Alexsaun- 
dre advysid  and  concydird  thyse 
thynggis  ther  came  to  bis  mynde 
that  the  which  was  seide  tofore 
bis  dethe.  And  he  seide  heryng 
alle  that  were  there :  „Feyre  lor- 
dis,  Y  am  comyng  to  my  dethe." 
And  he  callyd  bis  secretory  and 
bad  hym  wryte  a  lettre  unto  bis 
modir  in  the  maner  that  folowyth : 
„Alexsaundre,  servaunt,  sonne  of 
the  servaunt,  the  which  hath  aplied 
bis  body  to  erthely  thynggis  and 
set  bis  soule  in  the  tothyr  world, 
to  my  right  dere  modre  with  whom 
Y  restid  nevir  in  this  world,  and 
of  necessite  to  morow  Y  must  make 
myne  abydyng  in  a  hows  fülle  ferre 
hens,  gretyng.  Modre,  Y  pray  the 
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yo  pnne  sienpre  de  non  semejar 
a  los  omnes  en  esto  nin  en  al- 
gnna  cosa  de  sus  fechos.  E  sepas 
que  non  me  pesa  con  la  mi  mnerte, 
pues  que  fai  cierto  que  me  verr- 
nia,  e  tu  otrosi  non  te  duelas, 
que  non  eres  tu  tan  nescia  de 
cuydar  que  yo  non  havia  de  mo- 
rir.  E  sepas  que  yo  fis'  csta 
carta  porque  cuyde  que  te  conor- 
tarias  con  ella,  pues  non  fagas 
desfallecer  el  mio  cuydar.  E  bien 
sabes  tu  que  a  lo  que  yo  yo  es 
mejor  que  lor  en  que  esto  e  mas 
linpio,  pues  guisate  commo  me 
sigas  fermosamente.  E  porque  la 
nonbradia  que  yo  solia  haver  del 
rreynado  e  del  seso  es  destajada 
rresuscitala  tu  con  el  tu  seso  e 
con  la  tu  sufrencia,  e  non  qui- 
eras  tu  faser  por  el  mio  amor 
sinon  lo  que  yo  quiero,  ca  la 
sennal  del  amor  del  amigo  es  que 
faga  lo  que  quiere  el  su  amigo. 
E  sepas,  mi  madre,  que  los  om- 
nes porrnan  mientes  en  tl  e  en 
entender  el  tu  desmayamiento  o 
el  tu  conortamiento  por  [bl.LXVP*] 
saber  si  rrescibiste  ei  mio  castigo 
0  si  lo  despreciaste.  E,  madre, 
piensa  commo  todas  las  criaturas 
del  mundo  son  so  la  generacion 
e  corrupcion,  e  han  de  torrnar 
a  la  materia  donde  se  fisieron, 
e  cata  quantas  gentes  son  perdi- 


sicut  egomet  in  hiis  et  aliis  acübas 
viris  conatus  [sum  R]  non  eqnari, 
sciens  pro  certo  quod  de  niorte 
non  dolui  quia  certus  eram  de  ad- 
ventu  ipsius,  et  similiter  tu  dolere 
non  debes  cum  non  fueris  sie  ig- 
norans  ut  immortalem  me  esse 
censeres.  Scias  preterea  quod  has 
composui  literas  sperans  te  con- 
fortan  per  eas,  igitur  cogitatum 
meum  non  paciaris  intencione  fru- 
strari.  E  bene  nosti  quod  quo 
moror  locus  est  pejor,  et  melior 
ad  quem  yado,  propterea  te  igi- 
tur rogo  qualit^r  munda  sequans 
et  pulcre.  Et  quia  fama  quam 
consueveram  de  regnando  habere 
et  de  sapiencia  jam  desiit  tua 
discrecione  et  pacicncia  eam  sus- 
cita,  nee  velis  [aliud  R]  modo  agere 
amore  [mei  R]  nisi  quod  appeto,  nam 
Signum  amantis  est  quod  faciat 
id  quod  petit  amatus.  Scias  eciam, 
mater,  quod  homines  te  Ipsam 
considerabunt  respicientes  in  tua 
confortacione  et  desperacione  si 
suasionem  meam  suscipias  aut 
spernas.  Mater,  eciam  meditare 
in  Omnibus  mundi  creaturis  que 
sunt  earum  generacio  et  corrnp- 
cio  et  utrum  redire  corrupta  de- 
beant  ad  materiam  de  qua  facta 
fuerunt.  Intuere  eciam  quot  gen- 
tes   sunt   perdite   preteriti    tem- 
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blesse  de  cnenr  anx  autres  femmes 
ainsi  comme  je,  ton  filz,  n'ay  pas 
voulu  ressembler  aux  aultres  hom- 
mes.  Et  sachez  certainement  qae 
je  n'ay  aulcan  dueil  de  ma  mort, 
car  j'en  estoye  certain,  et  sembla- 
blement  tu  ne  t'en  doybs  pas  doul- 
loir  veu  que  tu  n'estoye(s)  mye  si 
ignorante  que  tu  rae  cuydasses  im- 
mortel.  Et  saches,  tres  chere  mere, 
que  je  t'envoye  ces  lettres  en  espe- 
rance  de  te  reconforter  de  ma  mort 
par  icelies.  Or  faiz  doncques  que 
mon  esperance  sortisse  a  son  effect. 
Et  tu  as  bien  sceu  que  tu  as  assez 
a  penser  sans  penser  a  ma  mort. 
Et  aussi  s^ay  je  que  tu  viendras 
bien  brief  apres  moy.  Et  se  tu  y 
penses  bien  fermement  tu  oublieras 
la  mort  de  tous  les  autres  noz 
parens  et  amys.  Et  ne  vueillez 
pas  aussi  pour  Tamour  que  tu  euz 
oncques  a  moy  a  faire  autre  chose 
fors  tant  seullement  ce  que  je  te 
requiers  et  prie,  car  signe  d'amant 
est  faire  ce  que  celluy  qui  est 
ame  luy  requiert  et  prie.  Et 
saicbes,  tres  cbere  et  doulce  mere, 
que  les  hommes  en  regardant  ta 
maniere  considereront  ta  sapience 
et  ta  discretion,  et  [bl.  XCVI»] 
pourquoy,  mere,  soyez  bien  recon- 
fortee  et  de  fort  courage.  Et  pen- 
ses, mere,  comme  toutes  creatures 
ont  generation  et  corruption,  et 
comme  toutes  generations  doibvent 
retourner  a  la  matiere  de  quoy  elles 
sont  faictes.  Regarde  aussi  comme 


resemble  the  not  in  ürealnes  to 
othyr  women  in  febylnes  of  hert 
lyche  as  Y,  thy  sonne,  had  nevyr 
lust  to  resemble  otbyr  men.  And 
know  veryly  that  Y  have  no  bevynes 
of  my  detbe ,  for  Y  am  certayne 
therof,  on  the  same  wyse  th^ 
scbuldyst  have  no  hey3mes  seing 
tbat  thou  art  not  so  Ignorant  to 
wene  that  Y  were  ynmortalle.  And, 
modir,  know  wele  that  Y  send  the 
thyse  lettris  in  hope  to  recomfort 
(the)  by  them  ofmydethe.  Ysup- 
pose  now  that  myne  hope  castyth 
bis  trust,  knowyn(g)  that  Y  have 
90  gretly  levid  in  this  world  that 
thou  hastynow  to  thynk  on  without 
thynkyng  of  my  dethe.  And  also 
Y  know  welle  that  in  short  tyme 
thou  shalt  come  after  me.  And  yf 
thou  thynk  wele  theron  thou 
shuldist  forget  the  dethe  of  alle 
other.  And  for  my  love  do  none 
other  thyng  for  me  but  as  that  Y 
requyre  and  pray,  for  the  signe  of 
a  lover  is  to  do  that  the  which  he 
that  is  belovid  prayeth  hym.  And, 
modre,  know  that  men  in  beholdyng 
thy  maner,  consideryng  thy  condi- 
cions  and  thy  dyscrecion,  will  thynk 
thou  shuldyst  be  sad,  wherfor.modre, 
be  of  good  comfort  and  of  strong 
corage.  And  thynk,  modre,  how 
alle  creaturis  have  generacion  and 
corrupcion,  and  how  alle  genera- 
cions  must  retorne  to  the  mater 
whereof  they  were  made.  Byhold 
also  how  alle  the  good  and  worthy 
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das  en  las  qne  son  pasadas,  e 
quantas  obras  alias  e  quantos 
pueblos  fermosos  son  desfechos. 
E  sepas  qa*el  tn  fijo  nunca  quiso 
liaver  las  maneras  de  los  cbicos 
rreyes ,  e  tu  otrosi  non  quieras 
hfLver  las  maneras  de  las  flacas 
madres  de  los  rreyes,  e  sea  muy 
grande  el  tu  conorte  segunt  la 
grandesa  de  tu  perdida.  E  sepas 
que  todas  las  cosas  qae  Dios  fiso 
son  pequennas  luego  e  van  cre- 
ciendo  cada  dia  sinon  el  pesar 
que  es  luego  grande  e  va  despues 
menguando.  E  rruegote,  madre, 
que  quando  sopieres  de  la  mi 
mucrte,  que  mandes  faser  el  mi 
estrado  muy  grande  e  muy  fer- 
moso,  e  aguisa  de  poner  en  el 
mucbo  pan  e  mucho  vino,  e  fas 
convidar  muchos  omnes  de  tierra 
de  Livia  e  de  Europa  e  de  Ma- 
cedonia  e  de  Asia  a  un  dia  sa- 
bido,  e  manda  que  non  finque 
ninguno  que  non  venga  a  las 
mesas  de  la  rreyna  a  [bl.  LX VII»  ^] 
comer  e  a  beber.  E  quando 
fueron  allegados  fas  pregonar  que 
non  entre  ninguno  dellos  en  tu 
casa  sinon  al  que  non  acaescio 
alguna  ocasion  por  tal  que  sea 
el  llanto  de  Alixaudre  mas  es- 
tranno  que  todos  los  otros  llan- 
tos." 

E  quando  llego  a  muerte  mando 
que  lo  posiesen  en  un  ataud  de 
oro,  e  que  lo  Uevasen  a  Alixau- 
dria  e  lo  soterrasen  y.   E  guar- 


poris,  inspice  eciam  qnot  pulcre 
babitaciones  dirute  jacent.  Scias 
eciam  quod  tuus  filius  parvomm 
regum  nunquam  voluit  mores  ha- 
bere, similiter  eciam  tu  debilium 
matrum  regum  noli  subire  mo- 
res, immo  secundum  altitndinem 
tui  generis  sis  confortacionis  so- 
lempnis,  sciens  quod  quecunque 
Deus  fecit  in  inicio  sunt  modica 
seu  debilia,  deinde  procedendo  au- 
gentur  in  posterum  nisi  tribu- 
lacio  seu  tristicia  que  statim  dam 
incipiunt  forcia  sunt  et  magna, 
deinde  procedendo  debilitantur  fina- 
liter  et  sedantur.  Rogo  te  simi- 
liter, mater,  ut  certificata  de 
obitu  meo  precipias  ordinari  mag- 
num  et  pulcrum  locum  in  quo 
poni  possit  multum  panis  et  vini, 
invitari  faciens  bomines  multos  de 
terra  Libie  et  Europe,  Macedonie 
et  Asie  in  die  certo,  et  precipias 
quod  nullus  remaneat  quin  veniat 
ad  mensam  regine  commesturus 
et  bibiturus.  Et  postquam  appli- 
cuerint  banniri  facias  quod  nullus 
illorum  ad  convivandum  intret  nisi 
cui  aliqua  non  acciderit  sinistri 
occasio  ita  quod  planctus  de  Ale- 
xandro  esset  major  planctus  cui 
similis  nullo  tempore  accidisset". 
Et  cum  morti  fuit  vicinus  te- 
status est  similiter  quod  in  arcba 
aurea  locaretur  et  Alexandriam 
duceretur  ad  eum  sepeliendom. 
Et  servautes  suum  testameutum 
quod   statuit  compleverunt  assu- 
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tous  les  bons  et  les  yaillans  qni 
oncques  furent  sont  mors,  regarde 
anssi  quantes  beiles  habitations 
gysent  en  ruyne.  Et  avec  ce  ayes 
consideration  que  je  ne  voultts 
oncques  ensayr  la  condition  des 
foibles  et  petitz  roys,  et  tout  ainsi, 
mere ,  ne  veuillez  mye  ensuyr  et 
prendre  les  conditions  et  meurs 
des  foibles  meres ,  mais  ayez  bon 
reconfort  [selon  L]  la  hanltesse  de 
ta  lignie.  Et  saches  qne  toates 
choses  que  Dieu  a  faictes  sont  en 
leur  commencement  petites  et  foi- 
bles, et  apres  an  mieulx  venir  sont 
escraes  et  exaalcez,  et  puis  vont  en 
affoiblissant,  et  en  conclasion  se 
adneantissent.  Et  encore  te  prie 
je  que  qnant  tu  seras  acertainee 
de  ma  mort  tu  faces  ordonner  nng 
grant  lieu  ouquel  tu  faces  convier 
les  bommcs  de  la  terre  de  Libie, 
d' Asie,  d'Europe  et  de  Macedo[i  L]- 
ne,  et  faictz  crier  que  chascun  de 
quelque  estat  qu'il  soit  viengne  a 
icelluy  jour  menger  et  boyre  a  [la  L] 
table  ronde,  et  quant  tous  seront 
[bl.  XCVr»]  venuz  faiz  crier  que 
nul  sur  grans  peenes  ne  soitsi  digne 
[L:  hardy]d'y  menger  sinon  ceulx  qui 
oncques  ne  furent  troubleznecour- 
roucez  pour  adversite  qui  leur 
venist."  Ce  fut  la  fin  de  ses  lettres. 
Et  tantost  apres  mourut,  et  fut 
mys  en  une  arche  d'or  et  porte  en 
Alexandrie  en  grant  honneur  et 
reverence  par  roys,  princes  et 
autres  seigneurs  qui  garderent  et 


tbat  evyr  were  be  dede,  bebold 
also  how  many  feyre  habitacions 
lyeth  overtbrown.  And  concyder 
tberwith  tbat  Y  wold  nevir  have 
the  maners  and  the  condycions  of 
feble  and  of  lytille  kynggis,  on 
the  same  wyse,  modre,  take  ye  not 
the  maner  and  the  condycions  of 
feble  modirs,  but  recomfort  the 
upon  the  highnes  ofthylyne.  And 
know  that  alle  thyng  tbat  God  has 
made  in  the  begynnyng  is  Ijrtille 
andfebylle,  and  after  they  cometo 
bettyr,  and  than  gothe  ayen  febyll- 
yng,  and  in  conclusion  comyth  to 
nought.  And  yet,  modir,  Y  pray 
yow  that  when  ye  are  certayne  of 
my  dethe,  ordeyne  a  grete  plase 
into  the  which  thou  make  for  to 
come  the  men  of  the  lond  of  Leby, 
of  Europe,  of  Asy  [bl.  40^]  and 
of  Macedony ,  and  make  of  every 
of  them  of  what  estate  that  he  be 
come  at  oon  day  to  ete  at  the 
rounde  table,  and  when  alle  are 
comyn  to  the  plase  do  cry  upon  a 
grete  pajme  that  none  be  so  hardy 
to  ete  there  but  they  that  nevir 
angyrd  ne  troublid  for  none  adver- 
syte  that  come  to  them."  And 
thus  was  the  ende  of  the  lettre. 

And  anone  after  he  died.  Than 
he  was  put  into  oon  arche  and  let 
into  Alexsauudre ,  and  he  was 
brought  with  grete  reverence  with 
kynggis,  prynsis  and  othir  lordis 
the  which  kept  and  fullefyllid  bis 
testament  suche  as  he  was  agreid  . 
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daron  bien  la  sa  manda,  e  fisie- 
ronlo  asi,  e  Uevaronlo  sobre  los 
onbros  todos  los  sus  mayorales: 
los  rreyes  e  los  principes  e  los 
sabios.  £  parose  el  major  de 
todos  ellos,  e  dixo:  „El  qae 
nnnca  Uoro  sobre  rrey  a  este 
llore,  e  el  que  nunca  se  mara- 
villo  de  ninguDt  acaescimiento 
desto  se  maraville/'  E  dixo  a 
los  sabios:  „Diga  agora  cada  ano 
de  vos  algunt  dicbo  por  conortar 
a  nos  e  pedricar  al  pueblo."  E 
levantose  uno  de  los  deciplos  de 
Aristotiles,  e  ferio  con  sa  mano 
sobre  el  ataud,  e  dixo:  „0  tn 
bien  rrasonado,  ;  comroo  enmude- 
ciste!  Otu  tan  [bl.  LXVII»«]  hon- 
rrado,  jcommo  te  quebrantaste ! 
Gayste  aqoi  commo  cae  la  ca^a 
en  el  laso."  E  dixo  otro:  „Solia 
Alixandre  guardar  el  oro  e  la 
plata,  e  agora  torrno  el  oro  a 
guardar  a  el."  E  dixo  otro: 
„Agora  te  quitaste  ya  de  los  pe- 
cadores  sasios,  e  allegastete  a  los 
buenos  e  linpios."  E  dixo  otro: 
„Ayer  apremiava  este  a  los  otros 
omnes,  e  felo  ado  esta  oy  apre- 
miado."  E  dixo  otro:  „Este  es 
el  que  ayer  apremiava  a  los  rreyes 
e  oy  es  apremiado  entre  nos". 
E  dixo  otro:  „Este  es  el  que 
andudo  toda  la  tierra  del  un  cabo 
del  mundo  al  otro,  e  felo  puesto 
entre  dos  bragas".  E  dixo  otro: 
„Ayer  Alixandre  podia  oyr,  e 
ninguno  non  se  atrevia  a  fablar 


mentes  eum  magnates  sui  saper  ba- 
meris  suis  [[tarn  reges  quam]]  piin- 
cipes  sui  et  sapientes.  Et  [bl.  79*] 
surrexit  unus  ex  majoribus  di- 
cens:  „Qui  non  plorayit  de  re- 
gibus  aliis  modo  ploret,  et  qui 
de  aliquo  non  miratus  est  eTeotn 
de  isto  miretur".  Et  snbdidit 
sapientibus:  „Dicat  nunc  quilibet 
yestrum  aliquem  sermonem  ad  nos 
confortandum  et  populum  exor- 
tandum^S  Et  tunc  unus  ex  dis- 
cipulis  Aristotelis  accedens  super 
archam  sua  manu  percussit  dicens: 
„0  bene  composite,  [quomodo  RJ  ob- 
mutuiste!  Ovalde  honorande,  quo- 
modo cecidisti!  Sicut  venacionis 
preda  in  hunc  laqueum  cecidisti". 
[Et  dixit  alius:  „Consueverat  Ale- 
xander observare  argentum  et  au- 
rum,  nunc  aurum  observat  eum."R] 
Et  dixit  alius:  „Nunc  expedivisti 
te  a  peccatoribus  sordidis,  et 
bonis  et  puris  adhesisti".  Et  dixit 
alius:  „Heri  hie  refrenabat  homi- 
nes,  [[ipse]]  hodie  refrenatur".  Et 
dixit  alias:  „Hie  est  qui  heri  reges 
oppressit,  hodie  vero  inter  nos 
captus  existit".  Et  dixit  alius: 
„Hie  est  qui  totam  pierambulavit 
terram  ab  uno  Oriente  ad  aliud, 
nunc  vero  duobns  passibus  con- 
tinetur".  Et  dixit  alius:  „Heri 
Alexander  audire  poterat,  et  nul- 
lus  coram  eo  loqui  presumebat, 
hodie  unusquisque  loqui  presumit, 
et  audire  non  valet".  Et  dixit 
alius:  „Quanto  Alexandri  altitudo 
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accomplirent  son  testament  tel  qu'il 
Tavoit  ordonne.  Et  adonc  se  leva 
ung  des  plus  grans  de  ceulx  qui  le 
gardoient,  etdistauxautres:  „Qni 
oncqnes  ue  ploura  des  autres  roys 
si  doit  il  plourer  de  cestuy  cy ,  et 
qoi  OQcqaes  ne  se  seroit  esmerveille 
d'ancuue  adversite  si  se  deyroit 
il  maintenant  esmerveiller  de  la 
mort  de  ce  roy."  Et  puis  dist 
aux  autres  que  chasenn  dist  au- 
cune  chose  pour  reconforter  les 
seigneurs  et  le  peuple  qoi  moult 
estoienttroüblez,  comme  de  la  mort 
du  plus  vaillant  prince  qui  oncques 

fust.  DoncTungd^eulx  dist: 

„Alexandre  souloit  garder  or  et 
argent,  et  maintenant  or  et  argent 
le  gardent/^  Et  ce  disoit  il  pour 
la  chasse  d'or  ou  il  estoit.  Et  ung 
autre  dist:  „Alexandre  s'est  party 
des  pechez  et  des  ordures,  et  main- 
tenant est  avec  les  bons  qui  sont 
purifiez/'  Et  ung  autre  dist: 
[bl.  XCVII»]  „Alexandre  souloit 
chastier  tous  les  hommes,  et  main- 
tenant est  chastie."  Et  ung  aultre 
dist:  „Les  grans  le  souloient  byer 
craindre,  et  le  plus  povre  du  peuple 
ne  le  crainctaujourd'huy/'  Et  dist 
ung  autre:  „Hyer  toute  la  terre 
du  raonde  ne  luy  suffisoit  mye,  et 
maintenant  une  tolse  luy  suffist/' 
Et  dist  ung  aultre:  „Alexandre 
povoit  hyer  ouyr,  et  nul  n'osoit 
parier  devant  luy,  maintenant  chas- 
cun  parle,  et  il  n*ouyt  nul."  Et 
dist  ung   autre:    „De  taut   que 


to.  And  than  rose  oon  of  tbe 
grettest  of  them  that  kepthymand 
seide  to  tbe  todyr:  „Who  so  wept 
nevyr  for  none  otbir  kyng  ought 
to  wepe  for  thys ,  and  what  that 
evyr  he  be  he  ought  to  marvayle 
of  the  dethe  of  thys  kyng."  And 
than  he  seide  to  the  todyr  that 
every  man  shuld  sey  sum  thyng 
for  to  comfort  with  the  lordis 
and  the  peple  the  which  were 
gretly  trowblid  as  of  the  dethe 
of  the  worthyest  prynce  that  evyr 
was  borne  of  modyr.  Of  the  which 

oon  of  them  seide: 

„Alexsaundre  was  wont  to  kepe 
gold  and  sylvyr,  and  now  gold  and 
sylvyr  kepyth  hym."  And  that  he 
seid  bycawse  of  the  ehest  of  gold 
in  the  which  he  was.  And  an 
other  seide :  „Alexsaundre  is  de- 
partyd  from  synne  and  from  har- 
lotry,  and  now  he  is  with  the  good 
that  ys  clensid."  And  an  other 
seide :  „Alexsaundre  was  wont  to 
chastyse  alle  men,  and  now  is  he 
wele  chastysid."  And  an  other 
seide:  „Kynggis  were  wont  to 
drede  hym,  and  to  day  the  pourest 
of  the  peple  dredyth  hym  not." 
And  an  other  seide:  „Yesterday 
alle  the  erthe  suffysid  him  nought, 
and  now  suffysyth  hym  bis  lengthe 
and  bis  brede."  And  an  other 
seide :  „Alexsaundre  myght  yester- 
day here,  and  none  durst  speke 
byfore  hym,  and  now  every  man 
spekyth,  andheherethnone."  And 
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ant'  el,  e  oy  atrevense  todos  ant'el 
a  fablar,   e  el  non  paede  oyr". 
£  dixo  otro:   „Qaanto  fue  mas 
alta  la  sn  sobida  tanto  fue  mas 
baxa  la  su  cayda**.  E  dixo  otro : 
„Solian   temer  a  Alixandre   los 
que  lo  non  veian,    e  agora  non 
lo  temen  los   que  lo  veen''.    E 
dixo  otro:    „Este  es  el  que  sus 
[bl.  LXVn^^]  enemigos  non  que- 
rian    estar   cerca    del,    e  agora 
menos  sus  amigos  quieren  estar 
cerca  del".    E  dixo  otro:  „Ayer 
mantenia  Alixandre  las  gentes  con 
la  SU  fortaiesa,  e  oy  non  paede 
mantener   a  sl".    E  llevaron  el 
SU  cuerpo  a  Alixandria.  E  quando 
fae  cerca  de  la  villa  mando  su 
madre  a  los  de  la  villa  que  ie 
saliesen  a  rrescebir  de  la  mayor 
guisa   que    podiese  seer.    E  fe- 
sieronlo  asi.  E  metieron  el  ataud 
delante  della,    e  eila  dixo:    „0 
fijo,  maravilla  es  commo  el  que 
llego   al  cielo  la  su  sapiencia  e 
a  los  cabos  de  la  tierra  el  su 
rregnado  e  le  obedecieron  todos 
los  rreyes  apremiadamente,  es  oy 
adormido,   e  non  se  puede  des- 
pertar;  e  oy  es  callado,    e  non 
puede   fablar.    jO   commo  daria 
grand   don   e   porrnia    en    buen 
estado  al  que  podiese  faser  saber 
a  Alixandre  de  mi   que  so  pre- 
dicada  del  su  predicaniiento  e  co- 
nortada  por  el  su  conortamiento, 


excellencior  fuit  tanto  gravior  fait 
casus".     Et    dixit    alias:    „Non 
videntes  eum   consuevenmt  Aie- 
xandro  terreri,  nunc  qui  eum  as- 
piciunt  non  terrentur".    Et  dixit 
alius:   „Hie   est  cui   inimici   ap- 
proximare  nolebant,   nunc   amici 
eciam  minus  ei  appropinquare  in- 
tendunt".    Et  dixit  alius:    „Ale- 
xander heri  gentem  manutenebat 
potencia  sua,  hodie  se  manutenere 
non  potest."    Et  duxerunt  corpas 
in  Alexandriam.    Et  cum  appro- 
pinquarent    ville   precepit   mater 
sua  illis  de  villa  ut  exirent  ex- 
cellenciori  modo  quo  possent.    Et 
compleverunt  quod  dixit.    Et  illac 
pervenientes:  archa  anteposita  ma- 
ter dixit:  „0  tili,  miram  est  qao 
modo  ille  qui  sua  sapiencia  ce- 
lum  apprehendit  et  usque  ad  ex- 
trema    terre    regna    sua   ^tatait 
obedientibus  sibi  regibus  Omnibus 
hodie  obdormuit,  et  excitari  non 
potest,   [tacuit  et  loqui  non  pot- 
est  AO].  0  quam  magna  dona  con- 
cederem   et  bono   statu  locarem 
illos     qui    facerent    Alexandi'um 
scire   qualiter   executa  sum  que 
suis   exortacionibus   persuasit   et 
confortata  sum  persuasionibussuis, 
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a 


Alexandre  estoit  plus  excellent,  de 
tant  est  le  cas  de  sa  mort  plus 
grief."  Et  dist  uog  autre:  „Ceulx 
qui  ne  veoient  Alexandre  en  avoient 
hier  grant  paonr^  maintenant  ceulx 
qui  le  voient  ne  le  doubtent  point 
Et  dist  ung  autre :  „Alexandre  est 
celuy  de  qui  ses  ennemys  n'osoient 
approcher,  maintenant  ses  amjs  ne 

le  veulent  veoir." 

.  .  Et  menerent  son  Corps  en  Ale- 
xandrie.  Et  comme  ilz  approche- 
rent  sa  mere  commanda  aux  ci- 
toiens  quMlz  yssissent  au  devant 
du  Corps  avec  eile  le  plus  honnora- 
blent  qu'ilz  pourroient.  Et  ainsi 
le  firent.  Et  quant  ce  vint  que  la 
mere  approcha  de  la  chasse  ou 
son  filz  estoit,  eile  dist:  „0  eher 
filz,  c^est  merveille  comme  celuy 
qui  par  sa  sapience  a  fait  ciel  et 
terre,  et  qui  a  estably  les  royaul- 
mes  a  ceulx  qui  luy  sont  obeissans, 
t'a  mis  encest[bl.XCVI]^]  estat/* 
Et  a  ce  mot  se  teust  sans  povoir 
parier.  Et  puis  tantost  apres  dist: 
„0  chier  filz,  quejedon[ueL]raye 
grans  dons  a  celuy  qui  te  feroit 
maintenant  assavoir  comme  je  ac- 
compliz  de  bon  cueur  ce  que  tu 
m'as  mande,  et  si  ne  le  feroye  mye 
tant  pour  la  grant  consolation  que 
je  en  receveroye  comme  pour  ce 


an  other  seide:  ,  Jn  as  moche  as 
Alexsaundre  was  the  more  excel- 
lent in  so  moche  is  the  cas  of  his 
dethe  more  pytous  and  the  more 
grevous."  And  an  other  seide: 
„Yesterday  tho  that  saw  not  Alex- 
saundre were  aferd  of  hym,  and 
now  tho  that  seyth  hym  dowtyth 
hym  not/^  And  an  other  seide: 
„This  is  he  to  whom  yesterday  his 
enemies  durst  not  approche,  and 
now  his  frendis  dyspreysyth  hym 

and  wylle  not  se  hym."    

.  .  And  they  ledhis  bodyinto  Alex- 
saundre. And  when  they  come 
nere  to  yt  his  modre  comaundid 
the  cytezens  to  go  with  her  ayenst 
the  body  without  the  towne  in  the 
most  worshypfulle  wyse  that  they 
myght.  And  so  did  they.  And 
whan  yt  come  that  the  modre  ap- 
prochid  the  ehest  in  the  whiche  her 
sonne  was  she  seid:  „Ödere  sonne, 
yt  is  marvayle  how  he  that  by 
wysedom  hath  made  hevyn  and 
erthe  and  that  hath  set  the  kyng- 
doms  to  be  obeysaunt  to  hym  (has 
put  the  into)this  State".  And  with 
that  werde  she  was  stylle  without 
Word  or  more  speche  [bl.  41*]. 
And  anone  aftyr  sei^e:  „0  dere 
sonne,  what  Y  wold  gyf  grete  yefte 
to  hym  that  myght  now  let  the 
wytte  with  how  good  hert  Y  fuUe- 
fyll  that  the  which  thou  sent  to 
me  that  was  thy  wille ,  and  yet  Y 
wold  not  do  yt  alle  oonly  for  the 
grete  consolacionthatYshuldhave 


474 

e    non    lo    faria    sinon    porque  et  hoc  non  alia  de  causa  facerem 

ayna     havre     a     ser     con     el.  nisi   quia  cito   sam    ad   cum  ac- 

Pues  Dios  te  salve,  fijo,  vivo  e  cessura.     Dens    igitur   salvet   te, 

rauerto,  ca  bneno  vivo  fneste,  e  fili,   vivum   et    mortuum,    bonos 

bueno   muerto  eres*'.    E  acerca-  fuisti   vivus,    et   mortuus    bonos 

ronse   ay  muchos   [bl.  LXVII^*]  existis".    Et  conveneront  plnres 

sabios,  e  pedricaron,   e  fablaron  sapientes,    et   predicantes   locoti 

de   mnchas    sapiencias.    Despoes  sunt.    Et  postquam   execoti  sont 

que  acabaron  de  sus  dichos  man-  dicta   sua  preceptum  est  in  Ale- 

dolo  soterrar   en  Alixandria.     E  xandria   sepelliri  eondem.     Post 

mando   faser   el   convite   que  le  hoc  vero  statuit  fieri  convivium 

mando  faser   por   su   carta.     E  quod  suis  literis  fieri  mandavit 

quando  los  omnes  fiieron  llega-  Et  applicantibus  omnibus  qoi  con- 

dos   non   entro    ninguno    en    su  vivari   debebant  dum   nullos   ip- 

casa   della,    e    dixo:    „<jCommo  sorum  ad  locum  intraret  convivii 

non   entra   ninguno  dellos  aca?**  ipsa  dixit:  „Ad  quid  nullus  [[ve- 

E   dixeron:    „Tu  mandaste   que  strura]]  intrat?"  Responderunt  ei : 

non  entrase  ninguno  sinon  aquel  „Tu  precipisti  quod  nullus  [[veni- 

a  quien  non  acontescio  ninguna  ret  ad   te]]  cui  aliqua  non  acci- 

ocasion,  e  non  ha  ninguno  ay  a  derit  sinistri  occasio,  nee  aliquis 

quien   non  haya  acaescido".     E  est  [[inter  nos]]  hujus  eventus  ex-  * 

dixoella:  „Alixandre,  ;coramo  se-  pers".  Et  dixit  eadem:  „Fili  Ale- 

meja  la  tu  postrimeria  a  la  tu  xander,    quam   similia  sunt  toa 
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que  je  sgay  que  je  yray  brief  apres 
toy.  Filz,  Dieu  te  vueille  sauver, 
tu  as  este  bon  en  vie,  et  bon  paisse 
tu  estre  mort/^  Et  ainsi  apres  la 
recommendation  notablement  faicte 
fut  ensevely.  Et  establist  sa  mere 
faire  le  grant  menger.  Et  manda 
par  toutes  les  regioDS  ainsi  comme 
il  luy  avoit  rescript.  Et  qaant  le 
jour  et  les  gens  furent  venuz  eile 
fist  crier  que  nul  n'y  entrast  sinon 
ceulx  qui  oncques  ne  furent  trou- 
blez  en  leurs  adversitez.  Et  corarae 
Tbeure  du  disner  se  passoit  et  eile 
vist  que  nul  n*y  entroit,  eile  fist 
demander  pourquoy  ilz  ne  venoient 
disner.  Ilz  respondirent  en  ceste 
maniere:  „Tu  as  commande  que 
nul  n'y  entre  qui  en  aucune  ma- 
niere ayt  este  trouble  aultres  fois 
des  adversitez  de  ce  present  monde, 
certainement  ycy  n'a  nul  qui  n'ayt 
este  et  bieii  souvent  trouble  et  par 
plusieurs  fois  bien  fort  courrouce 
[bl.  XCVIII''],  par  quoy  nous  n'y 
povous  point  entrer."  Et  adonc 
s'apperceut  eile  d' Alexandre,  son 
filz,  qui  estoit  de  cette  condition, 
et  dist :  „0  cber  filz,  je  appergoiz 
bien  maintenant  comme  tu  as  mis 
grant  peine  en  ta  vie  de  moy  recon- 
forter  apres  ta  mort  comme  tu 
avoye(s)  si  grant  cueur  que  tu  ne  te 
courroussoye(s)  de  chose  qui  te  ad- 
vinst, en  moy  monstrant  exemple 
que  ainsi  le  doibs  je  faire,  et  cong- 
nois  maintenant  pourquoy  tu  m'es- 
cripvoys  ces  choses.      Et  certes, 


therof  here  so  fayne  as  T  wold 
bycawse  Y  sballe  in  short  tyme 
go  witb  tbe.  Sonne,  God  of  bis 
mercy  saf  tbe,  tboubast  bene  good 
in  thy  lyf ,  good  mote  tbou  be  in 
tby  detbe^'.  And  tbus  after  tbe 
recomendacion  notably  made  of 
Alexsaundre  be  was  berled.  And 
bis  modre  ordeyned  for  tbe  grete 
dyner  and  sent  to  alle  tbe  regions 
lycbe  as  Alexsaundre  bad  seid  to 
ber.  And  wben  tbe  day  was  co- 
myn  and  tbe  peple  as  we  seide 
afore  sbe  did  cry  that  none  sbuld 
entyr  but  tbo  tbat  nevyr  were 
troublid  in  theyre  adversytes.  And 
as  tbe  seide  dynertyme  was 
passid  (and)  sbe  saw  tbat  none 
entyrd  sbe  wold  wytte  wby  that 
none  of  tbem  come  to  dyner.  Tbey 
answerd:  „Tbou  bast  comaanded 
tbat  none  sballe  entre  tbe  whicb 
in  eny  maner  batb  bene  troublid 
witb  adversyteis  of  this  world,  truly 
bere  is  no  man  but  batb  fülle  oft 
bene  angird  and  troublid  wherefor 
we  ought  not  to  entre.'^  Andtban 
perceyvid  sbe  that  Alexsaundre  was 
of  tbat  condicion,  and  seide:  „0 
dere  sonne ,  Y  perceyve  now  how 
tbou  bast  put  grete  payne  in  thy 
lyf  to  gyf  me  comfort  after  tby 
dethe,  and  how  tbou  were  of  so 
grete  hert  that  tbou  grevid  tbe 
nevyr  for  thyng  that  come  to  tbe, 
shewing  me  exsample  that  so  sbuld 
Y  do,  and  now  Y  know  the  cawse 
wby  tbou  browghtest  suche  thyng- 
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primeria,  e  commo  pugnaste  en 
me  conortar  con  conplido  co- 
norte!" 

E  quando  Alixandre  rregno  ha- 
via  dies  e  iiueve  annos,  e  duro 
el  SU  rregnado  dies  e  siete,  e 
destos  lidio  los  nueve  annos,  e 
cstovo  los  ocho  annos  asegurado 
sin  lid,  e  vencio  veynte  e  dos 
rreyes,  e  en  dos  annos  andudo 
todo  el  mundo  de  Oriente  fasta 
ocediente.  E  fue  la  cuenta  de 
la  SU  caballeria  tresientos  e  veynte 
e  tres  mill  a  menos  de  los  escu- 
deros  e  de  los  otros  omnes.  E 
[bl.  LXVII^']  fino  en  edad  de 
treynta  e  dos  annos.  E  fue  Ali- 
xandre rrubio  e  pecoso  e  del- 
gado,  e  bavia  el  un  ojo  sarco  e 
el  otro  prieto,  e  los  dientes  ba- 
via menudos  e  agndos  e  el  su 
rrostro  semejante  al  rrostro  del 
leon,  e  fue  muy  fuerte,  e  uso 
lides  desde  mancebo. 

E  dixo  Alixandre :  conviene  al 
omne  que  baya  verguenga  de  faser 
cosa  fea  en  su  casa  por  su  muger 
e  sus  fijos  e  sus  conpannas,  e 
fuera  de  su  casa  por  los  que  se 
encontraren  con  el,  e  si  lo  fase 
0  es  seguro  que  gelo  non  en- 
tiende  ninguno  dexelo  por  su 
alma,  e  si  non  ho  viere  verguenga 
de  todas  estas  cosas  baya  la  de 
Dios.  E  mandava  cada  dia  pre- 
gonar  a  su  puerta  tres  veses:  o 
omnes,  obedecer  a  Dios  es  mejor 
que  faser  pecado,  pues  guardad- 


posteriora  prioribus!  qualiter  me 
conatus  es  completis  confortacioni- 
bus  confortare". 

Cum  Alexander  regnare  cepit 
.xix.  erat  annorum,  et  dnravit 
sua  regnacio  .xvii.  annis,  et  ex 
istis  .ix.  annis  processit  ad  beUa, 
et  annis  .viii.  absque  impagna- 
cione  qnievit^  et  victoriam  habuit 
gencium  .xx.  duarum,  et  daobns 
annis  perambulavit  totora  mun- 
dum  ab  Oriente  in  occidentenL 
Et  [bl.  79**]  numerus  suorum  mi- 
litum  fuit  trecenta  et  viginti  tria 
milia  preter  famulos  et  alios  bo- 
mines.  Et  obiit  anno  etatis  sae 
trecesimo  sexto.  Alexander  foit 
rubri  coloris,  lentiginosus ,  unum 
oculum  habuit  varium,  alium  ni- 
grum,  dentes  minutos  et  acutos, 
faciem  habuit  leoninam,  et  foit 
multum  fortis,  et  ab  adol'^sroncia 
usus  est  bellis. 

[[Dixit]]  Alexander:  Decetbomi- 
nem  in  committendis  turpibus  vere- 
cundum  existere  intra  domam  ob 
uxorem,  filios  et  [[eciam]]  servientes 
et  extra  domum  propter  occuren- 
tes  ei,  et  licet  quod  nemo  sciat 
sit  securus  ob  suam  omittat  ani- 
niam,  et  si  ex  hiis  omnibus  eru- 
bescere  negligat  pudeat  propter 
Deum.  Et  jubebat  quolibet  die 
tribus  vicibus  in  suis  portis  ban- 
niri:  o  bomines,  obedire  Deo  est 
melius  quam  peccare,  nam  vestri 
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beau  filz,  tes  exemples  apres  ta 
mort  sont  bien  semblables  a  tes 
faitz." 

Et  quant  Alexandre  commen^ 
a  regner  il  avoit.  XVIII.  ans,  et 
dura  son  regne.  XVII.  ans  des- 
quelz  il  en  employa  sept  en  ba- 
tailles  et  conquestz,  et  les  dix  il  se 
reposa  en  visitant  ses  terres  con- 
questees.  Et  eutyictoiresur.  XXIII. 
manieres  de  langaes,  et  cercha  en 
deux  ans  tont  Orient  et  Occident. 
Et  le  nombre.  de  sa  chevalerie  re- 
tenue  a  ses  gaigcs  estoit  trois  cens 
XXIII.  mil  sans  les  varletz  et  au- 
tres  hommes  necessaires  en  gnerre. 
Et  mourut  Alexandre  ou  .xxxv.  an. 
Et  fut  de  couleur  vermeille,  lentil- 
leux,  il  eut  vng  oeil  vert  et  Tautre 
noir,  menues  dens  [et  L]  agnes,  face 
de  lyon,  et  fat  moult  sage  [L: 
fort]  et  [bl.  XCVnib]  usa  et  airaa 
bataille  des  son  enfance. 

Et  dist  Alexandre  en  son  vivant: 
ung  liomme  doit  estre  bouteux  de 
faire  laides  oeuvres  en  sa  maison 
tant  pour  sa  femme  et  enfans  et 
servans  comme  dehors  pour  les 
estrangers  de  paour  que  on  ne  le 
voye,  et  ja^oit  ce  que  on  ne  le 
voye ,  si  le  doit  il  laisser  a  faire 
pour  soname,  et  s'il  n'a  honte  pour 
nulle  de  ces  choses,  si  doit  il 
doubter  Dieu  et  avoir  honte  pour 
Tamour  de  luy.  Et  commanda 
Alexandre  crier  chascun  jour  trois 
fois  en  sa  porte  que  on  adorast 
Dieu   et  que  on  se  gardast  de 


gis  to  me.  "And  certes,  sonne, 
thy  last  exsample  after  thy  dethe 
is  fülle  lyche  to  thy  dedis." 

And  whan  Alexsaundre  began 
to  reyne  he  was  but  .xviii.  yere, 
and  his  regne  lastid  .xvii.  yere  of 
the  which  he  enploied  in  batayls 
and  grete  conquestes  .ix.  and  the 
.viii.®  he  restid  vecetyng  his  con- 
querid  (londis).  And  he  had  vic- 
tory  of  .xxiii.  maner  of  langagi^, 
and  in  the  second  yere  he  serchid 
alle  the  este  and  the  west.  And 
the  nombre  of  alle  his  withholdyn 
chyvalry  alle  oonly  at  his  owne 
wages  was  cccxiii  M«  withoutyn 
varlettys  and  othir  peple  necessary 
for  werre.  And  Alexsaundre  died 
in  the  .xxxv.  yere  of  his  age.  And 
his  colour  was  [bl.  41^]  rede  fra- 
kyld,  and  his  oon  eie  was  grey  and 
hisothyr  blak,  (he  had)  smalle 
(teeth)  andsharp,  face  of  a  lyon,  and 
he  was  fülle  strong,  and  of  his 
childhode  he  lovid  moche  batayle. 

And  Alexsaundre  seide  in  his 
lyf  that  a  man  shuld  be  shamefast 
to  do  foule  thynggis  as  welle  in 
his  owne  hows  for  his  wyf ,  chyl- 
dr3ai  and  servauntis  as  outward  for 
straungers  that  myght  se  yt,  and 
thowgh  no*man  sy  yt  yet  he  shuld 
leye  the  dede  for  his  sowlis  sake, 
and  yf  he  have  eny  shame,  for  the 
love  of  God.  And  Alexsaundre 
did  cry  every  day  thries  at  his 
yate  that  men  shuld  worship  God 
and  kepe  them  from  synne.     And 
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Yos,  qne  la  obedencia  aprovecha, 
e  la  desobedencia  nuse.  —  Dixo : 
sinon  por  ei  saber  non  se  con- 
firmaria  el  mundo  nin  se  ende- 
regaria  el  rregnado,  e  todas  las  co- 
sas  son  so  el  poder  del  [bl.LXVIII»^] 
seso  e  la  lengua,  ca  ellos  son 
sobre  todas  las  cosas.  —  E  dixo: 
el  saber  es  mandadero  del  seso, 
e  si  el  mandadero  miente  fase 
valer  menos  al  que  lo  envio.  — 
E  paso  Alixandre  por  nna  villa 
en  que  rregnaron  siete  rreyes,  e 
dixo:  „^Finco  alguno  del  linaje 
de  los  rrreyes  que  rregnaron  en 
esta  Villa?'*  E  dixeronle:  „Si, 
finco  un  orane".  E  dixoles:  „De- 
mostradmelo".  E  dixeronle:  „En 
los  paraysos  mora  todavia*'.  E 
fisolo  llamar.  E  vino  ant'el.  E 
dixole:  „iPor  que  moras  todavia 
en  los  fonsarios  e  dexas  de  ganar 
el  estado  de  tus  padres?  Evas 
que  te  quiero  faser  rrey  en  su 
lugar!"  E  dixo  el  omne:  „0 
rreybien  aventurado,  he  yo  agora 
una  cosa  de  faser,  e  quando  la 
acabare  fare  lo  quo  tu  manda- 
res**.  E  dixo:  „(^Que  cosa  has 
de  faser,  estando  todavia  en  los 
fonsarios?"  E  dixole:  „Pugno 
en  apartar  los  huesos  de  los  rre- 
yes de  entre  los  huesos  de  los 
[bl.  LXVIIP^]  siervos,  e  fallolos 
eguales,  e  non  puedo  y  dar  rre« 
cabdo".  E  dixo  Alixandre :  „Pugna 
en  demandar  la  tu  honrra  e  la 
de  tus   padres  si  coragon  has". 


cautelam  habere  debetis    ex  quo 
confert  obediencia   et  contoraacia 
ledit.  —  Et  dixit:  nonnisi   ex  sa- 
piencia  constat  mundus,  nee  regnt 
ob  aliud  diriguntnr,    et  universa 
racioni  subjiciuntur  et  ling:ue,  ipsis 
enim  omnia  judicantur.  —  Et  dixit: 
sapiencia    racionis    est    nuncius^ 
et  si  menciatur   nnncias    mitten- 
tem  nuncium  minuit  preciosam.  — 
Et  accidit  Alexandrum  per  villain 
transire  in  qua  septem    regnave- 
runt  reges,   in  qua  peciit  si  ali- 
quis  ex  genere  illorum  subsisteret 
Qui  respondentes  incole  dixerunt: 
„Unus  est  superstes."  Quibas  ait: 
„Ostendite  eum  michi."    Respon- 
derunt:    „In   cimiteriis    moratur 
semper."     Et  ipse   precepit  eum 
vocari.    [[Eodem]]  coram  eo  aoce- 
dente  dixit  ei :  „Quare  cotidie  in 
cimiteriis  moraris  statum  paternnm 
[observare  R]  obniittens,  et  ecce 
volunt  te  regem  facere  loco   pa- 
tris."  [[Respondit]]  superstes:  „0 
felix  rex,  habeo  nunc  aliquid  agere 
quo  peracto  faciam  quod  jubebis." 
Cui  dixit  rex  Alexander:    „Quid 
habes  agere  semper  in  cimiteriis 
morans?"    Cui  respondit:  „Ossa 
regia  a  servorum  ossibus   molior 
segregare  et  sie  invenio   ipsa  si- 
milia  quod  non  possum  adhibere 
consilium  quo  modo  sequestrem.^' 
Cui  Alexander:  „Tuum  honorem 
nitaris  inquirere,  et  si  alicujiis  es 
cordis  paternos  inquiras  honores." 
Cui  respondit:  ,,Immo  magni  sum 
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pecher.  —Et  dist:  le  monde  ne  sc 
soustient  que  par  science ,  et  les 
rojaulmes  ne  sont  par  autre  cliose 
goavernez ,  et  toates  choses  sont 
submises  a  raison.  —  Et  dist:  sa- 
pience  est  messaiger  de  raison.  — 
Et  advint  que  Alexandre  passa  par 
nne  ville   en  laquelle  sept  roys 
avoient  regne.      Et  il   demanda 
s^aucuns  de  la  lignee  estoient  de- 
mourez.     Et  ilz  respondirent  qae 
Guy,  ung  fils  de  Tang  d'iceulx.    Si 
dist  que  on  (le)  luy  monstrat.    Et 
ilz  respondirent  qu'il  estoit  tous- 
jours  ou  cyraetiere.   Dont  Alexan- 
dre s'esraerveilla  moult,  si  Talla 
veoir  et  luy  demanda:  „Pourquoy 
demoures  tu  ainsiencecymetiere? 
Que  ne  prens  tu  Testat  de  ton  pere 
et  [bl.  CXIX*]  de  tes  predecesseurs, 
autres  roys,  veu  que  les  gens  de 
ceste   ville   te   recevront  voulen- 
tiers  en  icelluy  estat?"   Auquel  il 
respondit:  „Roy  tres  debonnaire, 
j'ay  icy  une  chose  a  faire,  laquelle 
chose  [acheveeL]  je  feray  ce  que  tu 
me  commanderas."     Si   luy   de- 
manda Alexandre  qu^il  avoit  a  faire 
en  ce  cymitiere.    Et  il  respondist: 
„Je  quier[s  L]  les  os  de  mon  pere 
et  des  autres  roys  pour  les  separer 
des  autres,  mais  je  les  trouve  tous 
semblablcs  etne  les  puis  congnoistre 
des   autres.*^     Auquel  Alexandre 
dist:  „Tu  deusses  acquerir  hon- 
neur,  et  se  tu  eusses  bon  cueur  tu 
deusses  ensuyr  Testat  et  les  hon- 
neurs  de  ton  pere  et  de  tes  pre* 


he  seythe :  the  world  is  not  susteyn- 
ed  but  by  connyng,  and  reamys 
be  not  redressid  by  none  othyr 
thyng,  and  alle  thynggis  be  undir- 
stond  to  reson.  —  And  he  seythe : 
wysedom  is  messanger  to  reason.  — 
And  yt  byfelle  that  Alexsaundre 
passid  by  a  towne  in  the  whiche 
.vii.  kynggis  had  regnyd.  So  he 
askyd  yf  eny  of  theire  lyne  were 
abedyn.  And  they  answerd:  „Ye, 
a  sonne  of  oon  of  them.''  And  he 
bad  that  men  shuld  shew  hym  to 
hym.  And  they  answerd  that  he 
was  ever  in  the  chyrcheyerd.  And 
Alexsaundremarvaylid  mochetber- 
of ,  and  went  for  to  se  hym  and 
askyd  hym:  „  Why  abidis(t)  thou  in 
this  chyrcheyerd  and  takys(t)  not 
the  State  of  thy  fadre  and  of  thyne 
othir  predecesseurs  that  were  kyng- 
gis, seing  that  the  peple  of  this 
towne  wold  gladly  recey ve  the  into 
that  estate."  To  whom  he  ans- 
werd: „Ryght  debonayrely  kyng, 
Y  have  here  a  thyng  for  do  to  the 
which  thyng  done  Y  shalle  do  that 
thou  wylt  comaunde."  So  Alex- 
saundre askyd  hym  what  he  had 
to  do  in  that  chyrcheyerd.  And 
he  answerd:  ,,Y  seke  the  bonys 
of  my  fadre  and  of  othyr  kynggis 
for  to  dyssevyr  the  one  fro  the 
todyr,  but  Y  finde  them  alle  so 
lyche  that  Y  may  not  know  them 
from  others."  To  whom  Alex- 
saundre seide:  „Yf  thou  had  a 
good  hert  thou  shuldyst  gete  wor* 
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E  dixole:  „Ante  he  mny  graut 
cora^on".  E  dixole:  „^En  que?" 
E  dixole:  „Qae  busco  vida  qae 
non  ha  muerte,  e  mancebes  sin 
vejes,  e  rriquesa  en  que  non 
haya  pobresa,  e  alegria  en  que  non 
ha  tristesa,  e  sanidad  en  que  non 
ha  enfermedad".  E  dixole  Ali- 
xandre:  „De  todo  esto  non  he 
70  ninguna  cosa^^  Dixole  el 
omne:  ,,Yo  lo  demandare  a  quien 
lojia'^  Dixo  Alixandre:  „^unca 
vi  omne  mas  sabio  que  este".  — 
E  estovo  Alixandre  un  dia  por 
librar  los  omnes  commo  solia  faser 
sienpre,  e  non  vino  ninguno  ant'el 
para  demandar  ninguna  cosa,  e 
dixo  a  los  que  estavau  con  el: 
„Yo  non  cuento  este  dia  por  dia 
de  mi  rregnamiento".  —  E  dixe- 
ronle  que  en  la  hueste  de  Dario 
havia  trescientos  mill  veses  om- 
nes, e  dixo  el:  „El  buen  cosi- 
nero  non  se  espanta  de  roucho 
ganado".  —  E  entraron  a  el  los 
sus  patriarcas,  e  dixeronle :  „Pues 
que  Dios  estendio  [bl.  LXVIIP»] 
el  tu  rreynado  hayas  muchas  mu- 
geres  por  tal  que  hayas  muchos 


cordis."  Cuidixit:  „Inquo?"  Re- 
spondit:  „Quiainquo  non  est  mors 
yitam  quesivi  et  absque  senectute 
juventutem  et  divicias  inopie  in- 
permixtas  et  alacritatem  carentem 
tristicia  et  sanitatem  infirmitati- 
bus  exclasam."  Dixit  ei  Alexan- 
der :  „Ex  Omnibus  hiis  ego  nichü 
habeo."  Respondit:  „Inquiras  hoc 
ab  habente.*^  Dixit  Alexander: 
„Nunquam  vidi  aliquem  isto  dis- 
creciorera." — Et  eodem  Alexandre 
uno  die  staute  pro  expedicionlbos 
hominum  prout  semper  consueve- 
rat,  nuUus  aliquid  ad  suam  per- 
venit  presenciam  petiturus.  Tunc 
dixit  assistentibus :  „Istum  diem 
inter  dies  mee  regnacionis  non 
numero." — Et  circumstantes  dixe- 
runt  ei:  „In  exercitu  [bl.  80»] 
Darii  sunt  treceuta  milia  homi- 
num.'' Quibus  respondit  Alexan- 
der: „Bonus  cocus  multis  gregi- 
bus  non  terretur/'  — Et  intrantes 
ad  eum  quidam  sui  patriarche 
dixeruiit  ei:  „Ex  quo  vos  Deus 
ampliavit  in  regnis  ad  hoc  quod 
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decesseurs."      Lequel  respondit: 
„[MaisL]  j'ay  tres  grant  cueur  et 
bon."  Si  luy  demanda  Alexandre  en 
qooy  ilTavoit  grant  et  bon.  „Pour 
ce",  distil,  „que  j'ay  qais  ettrouve 
vie  Sans  mort ,  jeanesse  sans  vieil- 
lesse,  richesse  sans  souffrete,  lyessc 
sans  tristesse  et  sante  sans  mala- 
die/*     „Certes",  dist  Alexandre, 
„de  toutes  ces  choses  n'ay  je  rien.*' 
„Si*',   respondit,  „deraande  les  a 
celuy  qui  les  a."     Et  adonc  dist 
Alexandre  que  oneqoes  11  n'avoit 
veu  bomme  de  si  grant  discretion.  — 
Et  comme  Alexandre  eut  coustame 
d^estre  chascun  jour  en  yng  certain 
lieu  poar  oayr  les  resquestes  de 
cbascuu    e^    pour    expedier    les 
besongnes  publicques  advint  ong 
[bl.  XCIX^J  jour  qoe  on  ne  luy 
vint  rien  demander ,  poar  quoy  11 
dist  qu'il  ne  vouloit  mie  que  iceluy 
jour  fnst  compte  avec  les  autres 
jours  de  son  regne.  —  Et  quant  11 
deust   combatre  a  Daire  on  luy 
dist  qu'il  y  avoit  .iii.  mil  bommes 
avec  Daire.    II  respondit  que  vng 
bon  queux  ne  se  devoit  point  esbahir 
de  veoir  plusieurs  moutons  et  au- 
tres bestes  en  sacuisine.  —  Etvin- 
drent  a  Alexandre  les  patriarches 
qui  estoient  prelatz  pour  ce  temps 
et  luy  dlrent  en  ceste  mauiere: 
„Dieu  vous  a  donne  seigneurie  sur 
plusieurs  royaulmes  et  regions  a  ce 
que  vous  devez  avoir  grant  lignie 
de  vostre  Corps  pour  succeder  apres 
vous.  Pour  quoy  il  seroit  bon  que 
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shyp  and  thou  shuldyst  folow  the 
State,  tbe  occupacions  and  the  wor- 
shyppis  of  thy  fadre  and  of  tliy  bro- 
thre  and  of  thy  predecessours.*'  The 
which  answerd :  „ Y  have  ryght  a 
good  and  grete  hert."  Alexsaun- 
dre  askyd  whereyn  he  had  a  (good 
and)  grete  hert.  „In  that,*'  seide 
he,  „that  Y  have  sought  and  found 
lyf  without  dethe,  youthe  without 
age,ryches  without  povert(y),glad- 
nes  without  sorow  andhelthe  with- 
out sykenes."  „Certes",  seide 
Alexsaundre,  „of  alle  thyse  thy ng- 
gis  have  Ynone."  „Aske  [bl.  42»] 
themthan*',  seide  he,  „of  hymthai 
hath  them  of  himself.'*  And  than 
seide  Alexsaundre  that  he  saw  ne- 
vyr  man  of  so  grete  discrecion.  — 
And  as  Alexsaundre  usid  to  be 
every  day  in  certayne  plasis  for  to 
here  requestis  of  every  man  and 
for  to  speke  the  opyn  requestis  yt 
fylle  on  a  day  that  therecomenone 
to  aske  hym  nothyng  wherfor  he 
wold  not  that  day  shuld  be  com- 
plyshid  among  othir  daies  of  bis 
regne.  —  And  when  he  shuld  fyght 
with  Dary  a  man  told  hym  that 
Dary  had  CCCM  men.  And  he 
answerd  that  a  good  coke  in  bis 
kechyn  shuld  not  abasshe  many 
shepe  ne  othre  bestis. — And  ther 
cam  to  Alexsaundre  the  patryarkes 
the  which  prelatis  for  that  tyme 
seide  to  hym  in  this  wyse:  „God 
hath  sent  you  lordshyppis  of  many 
reamys  and  regions  to  that  entent 
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^08".  E  dixo:  „Non  conviene 
al  que  veucio  los  oranes,  que  le 
vengan  las  mugeres*'.  —  E  entro 
an  omne  ä  el  coh  pannos  prie- 
tos,  e  fablo  bien,  e  rrespondlo 
bien  a  lo  que  le  pregnntaron. 
E  dixole  Alixandre;  „Si  tu  ves- 
tido  fuese  commo  la  tu  rrason 
havrias  dado  a  tu  cnerpo  de  afey- 
tamiento  lo  que  meresce,  commo 
diste  a  tu  alma  lo  que  meresce 
de  saber^'.  £  dixo  el  omne:  „0 
rrey,  la  rrason  yo  la  puedo  ha- 
ver  por  mi,  e  la  vestidura  tu 
mela  paedes  dar^^  E  mandole 
dar  algo  que  vistiese.  —  E  adu- 
xeron  ant'el  un  ladron,  e  man- 
dole enforcar,  e  dixo  el  ladron: 
„Lo  que  fise  fiselo  a  pesar  de 
mi".  E  dixole :  „Por  eso  te  afor- 
caran  a  pesar  de  ti^S  E  en- 
tro un  omne  a  el,  e  dixole:  „0 
rrey,  mandame  dar  dies  mill  ma- 
ravedis."  E  dixole:  „Non  los  me- 
reces."  E  dixole  el:  „Si  yo  non 
los  meresco  haver  tu  los  mere- 
ces  dar/^  E  pregunto  a  Piaton, 
el  sabio :  „^^  Que  conviene  al  rrey 
faser  todavia?"  Edixo:  „Pensar 


filios  babeatis  plures  adqnirat'is 
uxores.'*  Quibus  respondit:  ,.Non 
decet  a  mulieribus  vinci  qni  ho- 
mines  superavit."  —  Et  introivit 
quidam  cum  ruptis  vestibns  ad 
eum  bene  loquens  et  ad  interro- 
gata  bene  respondens.  Cui  dixit 
Alexander:  „Si  sicut  tua  racio- 
cinacio  sie  taus  esset  yestitas  qood 
juris  esset  in  ornamentis  tno  cor- 
pori  impendisses  sicut  anime  quod 

meruit  de  sciencia  contulisti.'* 
Cui  respondit:  „0  domine  rex, 
raciodnacionem  adipisci  valeo  ex 
me  ipso,  vos  tarnen  potestis  vesti- 
menta  concedere."  Et  precepit 
dare  ei  aliquid  ad  vestitam.  —  In- 
troduxerunt  coram  eo  quendam 
latronem  quem  suspendi  precepit, 
ad  quem  latro :  „Me  dolente  qaod 
egi  commisi.'"  Ad  quem  Alexan- 
der: „Te  propterea  te  dolente 
suspenden t/'  Et  introivit  ad  eam 
quidam  dicens:  „0  rex,  [[jubea- 
tis]]  michi  dari  decem  milia  mo« 
rabatinorum/ '  Cui  respondit : 
„Non  meritus  es/^  Dixit  ei: 
„Si  meritus  non  sum  habere  vos 
dare  meremini/'  Et  requisivit 
[[Alexander]]  Platonem  sapientem 
dicens:  „Quid  decet  regem  sem- 
per    agere?"     Respondit:    „De 
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vous  eussiez  plusieurs  femmes." 
Ausqnelz  11  respondit  qne  graut 
honte  seroit  a  celuy  qui  a  snrmonte 
toas  les  plus  foi*s  [bommes  L]  d'estre 
vaincn  parfemmes.-Etentra  devers 
loy  ung  homme  qai  avoit  ses  veste- 
mens  toas  rompas,  mais  bicn  par- 
lant  et  bien  respondant  estoit^  au- 
quel  Alexandre  dit :  „Je  m'esmer- 
veille  moolt  comme  ta  robe  n'est 
Selon  ta  parolle,  car  11  y  a  [moalt 
grantL]  difference.**  Auqnel  il  re- 
spondit: „0  puissant  roy,  je  puis 
de  moy  aprendre  a  parier  et  vous 
me  povez  honorablement  revestir." 
Et  adonc  le  fist  revestir  d'une  de 
ses  robes.  —  Item  passa  par  devant 
Alexandre  anglarronqueon  menoit 
pendre,  leqnel  luy  dist;  „Bon  roy, 
sanvez  moy  la  vie,  car  [bl.  C*]  j'ay 
moult  grant  repentance  du  meffait 
que  j'ay  fait."  Si  commanda  Ale- 
xandre que  on  le  pendist  tant 
comme  il  estoit  repentant.— Et  vint 
ung  [homme  L]  devers  luy  qui  luy 
demanda  a  donner  xii  cens  [L :  dix 
roille]  pieces  de  monnoye.  Auquel 
il  respondit:  „Tu  n'es  pas  a  la 
value  d'avoir  si  grant  [somme  d'L] 
argent."  Si  luy  dist  Tautre:  „Se  je 
ne  suis  a  la  value  d*avoir  si  grant 
somme,  si  estes  vous  a  la  value  de 
la  me  donner".  Et  demanda  [Ale- 
xandre L]  a  Piaton:  „Quelle chose 
appartient  a  ung  roy  a  faire?"  Et 
il  respondit:  „Que  ung  roy  doit 
penser  par  nuyt  au  [bon  L]  gouver- 
nement  de  son  peuple  et  le  jour 


that  ye  shuld  have  grete  lyne  of 
your  body  for  to  succede  after  you, 
wherefor  yt  were  good  thatyehad 
many  women."  To  whom  he 
answerd  that  yt  were  grete  shame 
to  hym  that  hadovyrcomyn  alle  the 
stronggest  men  of  the  world  to  be 
ovyrcomyn  with  women.— And  there 
come  to  hym  a  man  whose  clothys 
were  alle  to  rent,  but  he  was  wele 
spekyng  and  wele  answeryng ,  to 
whom  Alexsaupdre  seid:  „Y  mar- 
vayle  moche  how  (thy)  clothyng  is 
not  after  thy  word,  for  here  is  fülle 
grete  difference."  To  the  which 
he  answerd:  „Omighty  piynce,  Y 
may  of  myself  lerne  to  speke  and 
to  se  reason ,  and  ye  may  clothe 
me  worshypfully."  And  than  he 
clothid  hym  with  his  gownys.  Also 
there  passid  afore  Alexsaundre  a 
thef  that  men  led  to  be  hanggid, 
the  which  thef  seide:  „Worthy 
kyng,  saf  my  lyf,  for  y  repent  me 
of  my  mysdedis  that  Y  have  done." 
Alexsaundre  comaunded  than  that 
men  shuld  hong  hym  while  he  was 
repentaunt.  And  ther  was  a  man 
that  come  to  hym  the  whiche  askyd 
XW  pesis  of  money.  To  whom  he 
answerd :  „Thou  art  not  of  valew 
to  have  so  grete  a  somme  of  mo- 
ney." The  tothir  answerd  to  hym: 
„Though  Y  be  not  of  the  valew  to 
have  so  grete  a  som  yet  ye  be  of 
valew  to  yef  yt  me."  And  Alex- 
saundre askyd  of  Arystotle  what 
thyng  longgid  to  a  kyng  for  to  do. 
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de  noche   en   bien   del  pueblo  e 
niandarlo  faser  [bl.  LXIX»*]  de 
dia.*'— Edixeronle:  „iQue  fae  lo 
qne  mas  te  plugo  de  quanto  ga- 
naste  en   el   tu   rregnamiento?** 
E   dixo:    „Que   hove   poder    de 
gualardonar  al  que  me  fiso  bien 
mas  del  bien  qu'el  me  fiso."  —  E 
dixo  a  sa  maestro:   „Ck>nsejame 
qnales  omnes   usare   en  los  mis 
fechos."    E  dixole:  „Cata  al  que 
ha  siervos  e   los  mantiene  bien, 
e  fasle  sennor  He   la  caballeria, 
e  al  que  ha  heredad  e  la   man- 
tiene  bien   fasle   sennor    de    las 
rrentas."  —  E  rrebtayanle  porque 
lidiava  el  por  su  mano,    e   dixo 
d:   „Non  seria  derecho  que  los 
otros  lidiasen  por  mi  e  yo  esto- 
viese  quedo."  —  E  dixole  el  pa- 
triarca:  „Havemos  muchos  presos, 
6   son  tus   siervos."     E   dixole: 
„Yo  non  quiero  ser  rrey  de  los 
siervos,   seyendo  rrey  de  los  li- 
bres." — E  contendieron  dos  omnes 
ant'   el,   e   dixoles:    „El  juysio 
fara  plaser  al  uno  de  vos,   e  al 
otro  desplaser,   pues  conoced  la 
verdad;  e  fara  plaser  aanbos."  — 
E  dixeronle:  „(»Por  que  honrras 
[bl.  LXIX**]   a  tu  maestro  mas 
qne  a  tu  padre?"  E  dixo:  „Por- 
quo  por  mi  padre  he  la  vida  fina- 


nocte  cogitare   in  bono  regimine 
populi  et  de  die  perficere  cogita- 
tum."  —Et  interrogaverunt  [[Ale- 
xandrum]]:   „Quid   acceptabilins 
tibi  fuit   ex   bis    que   tno    qaesi- 
visti  dominio."  Respondit:  ,,Qaod 
famulantibus    michi    ultra    quam 
meriti  fuerunt  compensatis  servi- 
ciis  potui  providere."  —  Et   dixit 
Alexander  Aristoteli,  magistro  suo : 
,,Quibus  hominibus   in  meis  utar 
negocüs     consule."      Respondit: 
„Qui  servos  habet  seu   subjectos 
et  eos  bene  gubemat,  bunc  sopra 
tnam  miliciam   statue  principem, 
et  qui  [[hereditates]]  possidet  et 
[[eas]]  decenter  procurat  super  pro- 
ventibus  tuis  ipsum  procuratorero 
constituas." — Increpabant[[eciam]] 
eum  quare  ipsemet  pugnabat,  ad 
quos  respondit:    „Alios  pro   me 
pugnare   me  in   quiete    manente 
inconvenienscenseretur." — Etdixit 
ei  patriarcha:    „Plures  habemos 
captivos,  tuos  servos."  Respondit: 
„Nolo  servorum  dominus  esse  qui 
dominuslibrorum  existo."— Conten- 
dentibus  coram  eodem  duobus  dixit 
eis  Alexander:  „Uni  vestrura  sen- 
tencia  placet,  alii  displicet,  assen- 
ciatis  igitur   veritati,  et  placebit 
utrique." — Etdixeruntei:  „Quare 
tuum  magistrum  patre  tuo  roagis 
bonoras?"  Respondit:  „Quiapatre 
vitam  ad  tempus,    wiagigtro  vero 
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ensuy  vant  parfaire  et  mettre  a  exe- 
cutiou  icellepensee."— Et  deman- 
dereut  aucuns  a  Alexandre  quelle 
cliose  luy  avoit  este  plus  acceptable 
et  mieulx  plaisant  en  racquisition 
de  sa  seigneurie.    Et  il  respondit: 
„Ce  que  j'ay  eu  de  quoy  donneret 
recompenser   a  ceulx   qui   m'ont 
servi,  oultre  leursdessertes." — Et 
demanda  [a  L] ' Aristote  par  quelz 
gens  il  se  devoit  gouverner  en  ses 
besongnes.  Etil  respondit:  „Esta- 
bly  sur  le  gouvernement  de  ta  fa- 
mille  celuy  qui  a  plusieurs  servans 
subgectz  et  11  les  scet  bien  gou- 
verner, et  faitz  ton  procoureur  sur 
le  fait  de  tes  reutes  et  revenues 
celuy  qui  a  grans  [bl.  C^]  posses- 
sions  et  les  gouverne  notablement." 
—  Et  luy  demanda  le  patriarche 
qu'il  feroit  de  plusieurs  prisonniers 
qu'il  avoit,  et  il  respondit:  „Je  qui 
suis  seigneur  des  francz  me  puis 
bien  passer  d'estre  seigneur  des 
serfz."—- Etvindrentdeux  conten- 
dans  devant  Alexandre ,  ausquelz 
il  dit:  „La  sentence  qui  piaist  a 
Tun  desplaist  a  Tautre.  Consentez 
vous  a  vcrite,  et  eile  plairaachas- 
cun  de  vous."  —  Et  luy  deman- 
dcrent  aucuns  pourquoy  il  honno- 
roit  plus  son  maistre  qu'il  ne  sou- 
loit  faire  son  pere.    „Pour  ce  que 
j'ay   de   raon  pere  vie  a  certain 
temps ,  et  si  Tay  de  mon  raaistre 


And  he  answerd  that  a  good  kyng 
shuld  on  the  nyght  thynk  on  the 
good  governaunce  of  bis  peple  and 
upon  the  day  that  thought  shuld 
be  perfourmyd  and  put  in  execu- 
cion.  —  [Aud  it  was  axid  of  him 
what  thing  was  moost  delectable 
in  conquering  of  landes   and   of 
countrees.  Andhesaide:  the  moost 
delectacion  was  togyvelorgelyand 
recompeuse  them  that  have  doon 
goode  servise  to^him.]  —  And  he 
askyd  ,of  Arystotle  by  what  meane 
he  shuld  be  counselid  in  bis  occu- 
pacions,  and  he  answerd :   „Take 
(for  the  governaunce)  of  thy  meyny 
hym  that  hath  mauy  servauntis  aud 
suggettis  and  that  cau  wele  governe 
them,  and  thy  procarour  of  thy 
rentis  and  revenewis  make  hym 
that  hath  grete  enerytaunce  and 
that  can  governe  yt  notabelly."  — 
.  And  the  patryarkys  askid  [bl.42^] 
hym  what  he  wold  do  with  many 
prisoners,   and  he  answerd:    „Y 
that  am  [lord  of  them  that  ben 
grete  and  mighty  lordes  may  wel 
forbere  tobe  lord  oftheir servaun- 
tis."]—And  thercomebyforeAlex- 
saundre  two  that  were  at  stryf,  to 
whom   he  seide:    „The  sentence 
that  pleasith  the  tone  pleasith  not 
the  todyr ,  therfor  content  you  to 
trouth,  and  that  shalle  please  you 
bothe."  —  And  sum  askyd  hym  why 
he  worshipped  more  bis  maystre 
than  he  was  want  to  do  bis  fadre. 
And  he  answerd:   „Bycause  that 
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ble  e  per  mi  inaestro  la  vida 
fincable/^  —  E  dixo:  non  gane  yo 
en  el  inio  rregoamiento  cosa  que 
tauto  preciase  commo  qae  hove 
poder  de  gualardonar  al  que  me 
malüso,  e  non  lo  fise.  —  Equando 
fueron  presas  las  fijas  de  Dario 
e  las  mageres  contaroiile  de  la 
SU  fermosura,  e  el  non  las  quiso 
yeer  quanto  mas  de  faser  otra 
cosa,  e  dixo:  „Fea  cosa  es  que 
uos  ven^amos  1(9b  omnes  lidiando 
ellos  connusco,  e  que  nos  vengan 
sus  niugeres,  sejendo  ellas  nues- 
tras  presas."  —  E  pedrico  ant' el 
un  pedricador,  e  alongo  mucbo 
la  pedricacion,  e  enojose  Alixan- 
dre,  e  dixo:  „Non  es  buena  la 
predicacion  que  es  dicba  segunt 
el  poder  del  que  la  dise,  mas 
segun  el  poder  del  que  la  oye."  — 
E  preguntole  uno  de  los  que 
solian  estar  con  el:  ,,(7  Commo 
se  gana  el  amor  de  los  omnes?" 
E  dixole:  „El  que  ba  poder  de 
fascrles  bien  que  lo  faga,  e  el 
que  non  lo  ha  que  les  non  faga 
mal."  E  pregunto  a  un  sabio 
,,/;Con  que  se  estuerce  omne  de 
rrebto?"  E  dixole:  „Que  diga 
lo  que  [bl.  LKIK*»»]  cree."— E 
dixeronle  que  dos  bermanos  ba- 
vian  bien  lidiado,  non  seyeudo  el 
alli,  e  que  dixera  el  uno  al  otro: 
maravilla  sera  si  el  rrey  nos  co- 
nosciere  esto  que  le  fasemos, 
non  seyendo  el  conusco,  e  quo 
le  rrespondiera  su  herniano:  por 


possideo  sempiternam."  — ^Et  dixit : 
nicbil  in  dominio  preciosius  repu- 
tavi  quam  me  offendeuciom  habere 
potenciam  et  nequaquam  ulciscL 
—  Et  quando  capte  fuerunt  filie 
Darii  et  mulieres  ipsius  et'  pul- 
critudinem  retulerunt  ipsarum  eas 
noluit  intueri  nedum  indecenciam 
operari,  et  dixit:  „Turpe  est  vin- 
cere  bomiues  coutendeutes  nobis- 
cum  et  mulieres  eorum  que  nostro 
deputantur  carceri  non  vincamus."- 
Sermocinatus  est  coi*am  eo  quidam 
predicator,  et  longum  sermonem 
egit,  et  tedio  affectus  Alexander 
dixit:  „Non  est  laudabilis  predi- 
cacio  que  juxta  predicatoris  vires 
asseritur,  sed  que  juxta  possibili- 
tatem  audiencium  commendabilis 
pocius  reputatur . "  —  Et  iuterroga- 
vit  unum  ex  Ulis  qui  cum  eo 
morari  soliti  erant :  „Qualiter  ho- 
minum  amor  requiritur?"  Re- 
spondit  quod  per  beneficia  que 
Gonferuntur  eisdem  si  suppetani 
facultates,  si  vero  non  suppetant 
non  inferant  lesionem.  —  Et  inter- 
rogavit  quendam  sapieutem :  „Quo- 
modo  quis  absolvitur  a  delacioni- 
bus?"  Respondit:  „üt  que  cre- 
diderint  dicant.  —  Et  dixerunt  ei: 
„Duo  germani  contenderuut  in 
absencia  vestra  alio  alii  assereute: 
mirum  erit  nisi  que  committimus 
rex  cognoscat,  eodem  absente; 
respondit  alias  germanus:  prop- 
terea  quod  non  agnoscat  rex  que 
merebimur  nos  que  mereri  debe- 
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perpetuelle."  —  Et  dist:  je  n'ay 
riens  si  precieux  repute  en  tonte 
ma  seigneurie  comme  avoir  cu  pois- 
sance  de  moj  venger  de  ceolx  qui 
m'ont  voulu  oflfendre.  —  Et  qaant 
les  filles  Daire  furent  prinses  aa- 
cuns  luy  rapporterent  qu'elles 
estoient  tres  belies,  mais  il  ne  les 
Youlat  oncques  veoir  pour  doabte 
de  faire  aucune  cliose  qui  n'estpas 
houorable,  et  dist:  „Laide  chose 
seroit  a  nous  qui  avons  vaincn  les 
forshoinineseQbataille[sL],  se  nous 
estioDs  vainenz  par  femmes  estans 
a  noz  prisons."  —  Et  advint  que 
ung  sermonneur  prescha  devant 
luy  et  fist  ung  [bl.  Cl*]  long  ser- 
mon  qui  moult  ennuya  a  Alexandre. 
Si  luy  dist:  „La  predication  n'est 
pas  honorable  qui  dure  oultre  le 
povoir  des  auditeurs,  mais  celle  est 
bonne  qui  estjousteleurpossibilite 
[d'ouyrL].— Et  [luy  L]  demanderent 
aucuns  comment  on  povoit  acquerir 
Tamour  des  hommes.  Et  il  respon- 
dit:  „Par  leur  bien  faire  ou  au 
moins  ne  leur  faire  nul  mal/' 


of  my  fadre  Y  have  lyf  but  for  a 
certayne  tyme  and  of  my  mastre 
Y  have  yt  for  evyr."— And  he  seide : 
in  alle  my  lordshipYhavenotbyng 
Yoysed  so  predous  as  to  have  had 
powere  to  venge  me  of  tho  that 
wold  offende  me. — And  whan  Daries 
wyf,  bis  women  and  bis  doughtyrs 
were  takyn  som  reportid  hym  that 
they  were  right  feyre,  and  he  wold 
not  se  them  for  fere  to  do  eny 
thyng  that  shuld  be  unworsbypfülle, 
and  he  seide:  „Yt  were  a  foule 
thyng  to  US  that  hath  conquerid  in 
bataylis  strong  roen  to  be  overco- 
myn  with  women  being  in  oure 
presons/' — And  yt  happid  that  a 
prechoure  prechid  byfore  hym  and 
made  a  long  sermon  the  which 
grevid  Alexsaundre  moche.  To 
whom  he  seide  after  bis  sermon : 
„A  predicacion  is  not  lawable  that 
enduryth  ovyr  the  power  of  the 
herers,  but  yt  is  good  that  joineth 
with  the  possibility  of  the  herer." 
—  And  sum  askyd  hym  how  men 
myght  gete  the  love  of  men.  And 
he  answerd:  „For  to  do  wele  to 
them  or  that  he  lyst  to  do  them 
none  barme." 
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non  conosccr  el  rrey  lo  que  nos 
merescemos,  non  dexemosnos  de 
merescer  lo  que  nos  devemos.  E 
niandoles  dar  gran  gnalardon.  —  E 
dixo:  mas  veses  se  aprovechan 
los  omnes  de  sus  enemigos  que 
de  sus  amigos,  que  el  enemigo 
rretrahe  a  onbre  sn  yerro,  e 
castigase  el  por  ello,  e  pugna  en 
non  tornar  a  el,  e  el  sa  amigo 
non  le  rretrahe  el  su  fecho,  mas 
encubrele  el  su  yerro,  e  afeyta- 
gelo,  e  por  eso  non  se  quita  del. 

—  E  dixeronle :  ,,i  Commo  hoviste 
tu  tan  grand  poder,  seyendo  tan 
mancebo?"  E  dixo:  „Porque 
pugne  sienpre  en  haver  muchos 
amigos  e  faser  bien  a  mis  ene- 
migos, e  con  esto  rregne,  e  me 
apodere." — E  dixo:  el  perdidoso 
es  el  que  perdio  buen  amigo,  e 
non  el  que  perdio  fijo  nin  haver. 

—  E  dixo :  esperar  los  omnes  el  tu 
bien  faser  mas  te  vale  que  non 
que  hayan  miedo  de  tu  mal  faser. 

—  E  paso  un  dia  ante  unos  omnes 
que  bebian,  e  cuydavan  pue  era 
otro  omne  que  solia  [bl.  LXIXb*] 
rreyr  con  ellos,  e  echaron  del 
agua  sobre  el,  e  quando  enten- 
dieron  que  era  Alixandre,  des- 
mayaronsemucho,  edixoles:  „Non 
vos  desmayedes,  que  esto  non  lo 
fesistes  a  mi,  mas  fesisteslo  a  aquel 
(lue  cuydastes  echar  el  agua  so- 
bre el."  —  E  estava  un  dia  Aris- 
totiles  asentado,  e  los  fijos  de 
los  rreyes  que  aprendian  del  asen- 


mus  minime  negligamus.'^    Et  rex 
mandavit  eis  dona  magna  concedi. 

—  Et  dixit :  homines  [bl.  80^]  ex 
inimicis  magis  quam  ex  amicis 
sibi  proficiunt  quia,  inimici  dum 
eis  errores  improperant,  exinde 
corriguntur,  eadem  non  committere 
molientes,  amici  vero  suos  eis  non 
inficiaptur  errores,  sed  eos  tolle- 
rant  et  occultant,  propter  qaod 
non  abstinent  ab  eisdem. — Et  que- 
siverunt  ab  eo  quare  sie  javenis 
existens  taute  [[fuit]]potencie.  Re- 
spondit:  ,,Quia  conatus  sum  sem- 
per  multos  habere  amicos  et  ini- 
micis conferre,  et  taliter  domi- 
nando  factus  sum  potens."  —  [Et 
dixit  R:]  amissor  est  qui  bonos  ami- 
sit  amicos,  non  qui  perdidit  filium 
aut  thesaurum.  -  Et  dixit :  sperare 
homines  ad  beneficia  tna  est  eli- 
gibilius  quam  pavere  de  tua  In- 
fliccione  dampnorum.  —Et  quadam 
die  transivit  [[Alexander]]  qnibas- 
dam  super  potu  sedentibus  et 
eis  quendam  solitum  ridere  cum 
eis  ipsum  credentibus  aquam 
fuderunt  in  eum ,  et  percepto 
ab  eis  quod  Alexander  esset  ve- 
hementer territi  sunt,  at  ipse  re- 
spondit:  „Non  terreamini  quia 
hoc  non  intulistis  michi,  sed  illi 
pocius  quem  perfundere  voluistis". 

—  Et  quadam  die  Aristotile  se- 
dente  et  filiis  regum  coram  eo 
paratis  existentibus    dixit  uni  ex 
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Et  dist:  Ics  hommes  prouffitent  And  be  seide:  men  besumtyme 

aacanes  fois  plus  par  leurs  enne-     more  avaylid  by  theyre  enemies 
mys  que  par  leurs  amys.  than  by  theyre  frendis. 


Et  luy  deinanderent  comment 
il  povoit  estredesigrantpuissance 
veu  qu'il  estoit  si  jeune.  Et  il 
respondit:  „Pour  ce  que  j'ay  mis 
peine  d'acquerlr  amis  et  donner  a 

mes  enuemis,  [etL]  en  celle  maniere 
ay  je  eu  puissancesur  tous."  —  Et 
dist :  eil  se  fait  perte  qui  pert  ses 
amys,  et  non  mie  qui  pert  son  filz 
ou  son  tresor.  —  Et  dist:  les  amys 
acquis  par  bienfaiz  valent  mieulx 
que  par  force.  —  Et  ainsi  comme 
Alexandre  s'en  alloit  jouer  ung 
jour  par  une  rue,  aueuns  estans 
aux  fenestres  geterent  de  Teane 
surluy,  cuydans  que  ce  fustnngde 
leurs  compaignons,  et  quant  ilz  ad- 
viserent  que  c'estoit  Alexandre, 
ilz  furent  moult  esbahiz.  Si  leur 
dist:  „N'ayez paour,  car  vous  n'a- 
vez  mo[uL]ille  que  celuy  que  vous 
cuydiez  mo[uL]iller/* — Et  comme 
son  maistre  Tenseignoit  a  Tescolle 
avec  [bl.  CP]  plusieurs  autres  en- 


And  many  askyd  hym  how  he 
was  so  mighty  seing  tbat  he  was 
so  yong.  And  he  answerd:  „By- 
cawse  tbat  Y  have  done  gret  dili- 
gens  to  gete  frendis   and   yevyn 

yefte  to  myne  enemies,  in  sochc 
wyse  have  Y  had  powere  ovyr  alle." 
—  And  he  seythe :  he  hathe  a  more 
losse  tbat  lesyth  bis  frendis  than 
though  he  lost  bis  sonne  or  bis 
tresoure.  —  And  he  seide :  goodis 
gotyn  by  good  dedis  is  bettyr  than 
tho  gotyn  by  strength.  —  And  as 
Alexsanndre  went  pleying  in  the 
stretys  some  being  in  theyre  wyn- 
dows  wenyng  tbat  he  had  bene  oon 
of  theyre  felows  cast  watyr  on  hym. 
And  whan  they  perceyvyd  tbat  yt 
was  Alexsaundre  they  were  gretly 
abasshed.  Than  he  seide  to  them. 
(„Be  not  afraid ,  ye  have  wettcd 
none  but  him)  whom  wende  ye  for 
to  have  wette."  —  And  when  bis 
mastyr  techid  athim  the  scolewith 
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tndos  ant  'el,  e  dixo  a  ano  dellos : 
,,(^,  Quando  tu  rreynares  que  me 
faras?**  E  dixole:  „Porrne  eu 
ti  todo  mio  fecho/'  E  dixb  a 
otro:  „E  tu,- <jque  me  faras?" 
E  dixo:  „Darte  he  parte  en  el 
mio  rreynado."  E  dixo  a  Ali- 
xandre:  „E  tu,  i^iue  me*  faras 
quando  rreynares  ?"  E  dixo :  „Maes- 
tro, non  me  demandes  oy  por 
lo  que  havre  de  faser  cras,  mas 
preguntame  por  lo  que  agora  fare, 
e  dame  vagar  de  lo  al,  que  si 
rregnare  commo  tu  dises,  entonce 
fare  lo  que  teriie  que  conviene 
de  faser  tal  omne  commo  yo  a 
tal  omne  commo  tu."  E  dixo 
Aristotiles:  ,,De  cieiix)  se  yo  que 
tu  seras  grand  rrey,  que  la  tu 
natura  lo  muestra  e  la  faccion 
del  tu  rrostro.'*  —  E  dixo  a  un  su 
mayordomo  que  havia  estado  con 
el  grant  tienpo  [bl.  LXX**]  e 
nunca  le  deseugannara  de  ninguna 
tacha  que  en  el  hoviese:  „Non 
he  sabor  del  tu  servicio."  E 
dixole:  „Sennor,  ^por  que?"  E 
dixole:  „Porque  soy  onbre,  e  los 
omues  non  pueden  estar  que  non 
yerren,  e  si  tu  non  entendiste  el 
mi  yerro  en  taute  tienpo  commo 
yo  he  estado  contigo,  eres  nescio, 


Ulis:  „Cum  regnaveris  quid  micbi 
facies?"[[Respondit:]J„Omne  meum 
negocium  in  te  ponam".  Et  dixit 
alii:  [[„Quid]]  tu?"  Respondit: 
„Parteni  in  meo  regno  tibi  tradam'\ 
Et  dixit  [[eciam]]Alexandro :  „Et  tu 
quid  michi  facies  te  regnante?" 
Respondit:  „Magister,  super  eo 
quod  facturus  sum  in  crastiuum 
hodie  non  exquiras,  sed  de  eo 
quod  nunc  sit  michi  agendam  [[ex- 
quire]]me  ab  alio  absolvendo«  uam 
si  sicut  tu  dicis  regnavero  tone 
faciam  quod  reputabis  conveniens 
agere  talem  et  tantum  eciaui  tibi 
tunto".  Et  dixit  [[ei]]  Aristoteles: 
„Indubitantcr  scio  te  magnnm  re- 
gem fieri  quia  tarn  natura  quam 
faciei  figura  ostendit'\  —  Et  dixit 
cuidam  suo  vicedomino  qui  longo 
tempore  moratus  est  cum  eo,  qui 
de  nuUo  vicio  in  eo  existente  in- 
crepaverat  'eum:  „Non  delector 
in  tuo  servicio".  Qui  respondit: 
„Quare,  domine?"  Et  dixit: 
„Quia  homo  sum,  et  homines  quin 
errent  persistere  non  valent,  et 
si  taiito  tempore  meum  non  per- 
pendistierrorem[[eras]]ignanis,  et 
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faus  de  roys  il  demanda  a  Tung 
dVulx:  „Que  me  douneras  tu  quaut 
tu  seras  roy?"  II  dist:  „Je  te 
feray  gouverneur  de  toutes  mes 
besoiignes/^  Et  pareillement  le 
demanda  a  ung  autre  leqnel  Iny 
dist:  „Je  te  donneroye  la  moytie 
de  mon  royaulme."  „Et  toy,  [Alex- 
andre, L]  que  me  donneras  tu?*' 
Lequel  respondit:  „Maistre ,  sur 
ce  que  je  dois  demain  faire  ne  me 
vueillez  huy  enquerir,  car  quant  je 
verray  ce  que  je  ne  vis  oncques,» 
je  penseray  ce  que  je  ne  pensay 
oncques,  mala  se  je  regne  comme 
tu  dis ,  lors  feray  je  ce  que  tu  me 
reputeras  estre  digne  a  faire."  Et 
adonc  luv  dist  Aristote:  „Sans 
doute  je  sgay  que  tu  seras  ung 
grant  roy,  car  ta  face  et  ta  nature 
le  demonstrent."  —  Et  parla  a  ung 
sien  lieutenantqui  avoit  long  temps 
demourc  avec  luy  et  oncques -d'au- 
cun  vice  ne  Favoit  blasme  ne  re- 
prins.  Et  dist:  „Je  ne  me  loue 
pas  de  ton  Service."  Lequel  re- 
spondit: „Pourqnoy,sireV'*  „Pour 
ce'',  distil,  „que  je  suis  homme,  et 
m'a  convenu  et  convient  aucnnes 
fois  errer,  et  puisque  tu  as  tant 
demoure  avecques  moy  sans  ap- 
percevoir  aucune  faulte  en  moy  tu 
n'es  myc  sage  ne  tel  bomme  comme 
11  apparticnt  a  estre  mon  lieutenant, 
et  se  tu  as  bien  veuetcongneumes 


many  othyr  kynggis  chyldryn  be 
askydof  oon  of  hem:  „Wben  tbou 
art  akyug  [bl.  43*]  wbatwyltthou 
yefme?"  And  heanswerd:  „Y 
shalle  make  tbe  governour  of  my 
busynes."  And  on  tbe  same  wyse 
he  askyd  an  otber  tbe  wbicb  an- 
swerd  to  hym:  „Y  sballe  yef  tbe  a 
part  of  my  reame."  And  than 
seide  be  to  Alexsaundre:  „Wbat 
wylt  tbou  gyf  me,  tby  mastyr?*' 
To  wbom  be  seide:  „Mastyr,  aske 
me  not  to  day  wbat  Y  wylle  do  to 
morow,  for  wlien  Y  se  that  Y  ne- 
vyr  saw  Y  sballe  ibynk  that  Y 
nevyr  thought,  and  yf  Y  regne  as 
tlion  seysttbatYsball  do,  Y  sballe 
do  so  that  tbou  shalt  tbynk  yt  is 
hobely  to  be  done."  And  than 
Aristotleseydetohym:  „Withowt- 
yn  dowte  Y  know  wele  that  tbou 
shalt  be  a  grete  kyng,  for  tby  face 
and thy  nature  sbewyth  yt." — And 
hespakto  oon  of  bis  lefetenauntys 
that  had  duelt  long  with  hym  and 
reprovid  hym  nevyr  of  no  vyce. 
To  wbom  he  seide:  „Y  preise 
not  thy  servyce."  Tbe  whiche 
askyd  hym:  „Why,  Syr?"  „By- 
cawse,"  seide  he,  „that  Y  am  a 
man  and  therfor  Y  know  wele  that 
yt  hatb  byhovid  me  and  behovyth 
for  to  erre  snm  tyme,  and  stoudyng 
that  tbou  hast  so  long  duelt  with 
me  withowt  perceyvyng  eny  fawte 
in  me  tbou  art  not  wyse,  ne  suche  a 
man  is  not  to  be  my  lefetenaunt, 
for  yf  tbou  have  sene  and  kuowu 
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e  si  lo  tu  entendiste  e  lo  enco- 
briste  eres  mi  engannador."  —  E 
dixo:  non  lasra  el  seso  en  de- 
mandar  el  saber  las  cosas,  mas 
lasra  el  cuerpo  que  lo  lleva  commo 
la  blancara,  que  noii  se  muda 
ella  mesma  en  negror,  sinon  el 
cuerpo  que  lleva  la  blancura.  —  [E 
dixeronle  a  Diometus:  „f^;  Commo 
venieron  los  onbres  de  Canania 
a  obedescer  a  Alexandre?"  E 
dixo:  „Por  lo  que  parescio  de 
la  SU  justicia  e  de  la  su  buena 
vida  e  del  su  buien  entendimiento."] 

—  E  solia  Alixandre  castigar  a  su 
conpanna,  e  desiales:  „Honrrad  a 
vuestros  padres  e  a  vnestros  anii- 
gos,  e  fased  bien  a  los  que  se 
echan  a  vos." —  E  tollio  a  un  su 
niayordomo  de  un  su  heredamiento 
noble,  e  pusolo  en  otro  hereda- 
miento, e  non  era  tan  noble,  e 
veno  a  el  despues  de  un  tienpo 
pasado,  e  dixole:  „^  Commo  te 
va  en  la  mayordomia?'*  E  dixole 
el  mayordomo:  „Bien,  ca  la  ma- 
yordomia  noble  non  fase  al  omne 
noble,  mas  el  omne  noble  fase 
la  mayordomia  noble  que  era  ante 
vil,  por  usar  [bl.  LXX-^*]  buena 
vida  e  faser  derecho  al  pueblo." 

—  E  mesturo  un  omne  a  otro  de 
los  suyos,  e  dixo  Alixandre: 
„^Quanto  ha  que  lo  conosces?" 
E  dixo:  „Tanto."  —  E  dixole 
Alixandre:  „Ante  lo  conoci  yo 
que  tu.  Vete/*  E  demandaron 
dos  omnes   la   fija  de  Dicometus 


si  percipiens  occultasti  [[eras]]  mei 
fraudator.  —  Et  dixit:   scienciam 
racio  perquirere  non  omitüt.  sed 
corpus  eam  defereps  negligit  illam 
sicut  albedo  ipsamet  in  nigredi- 
nem  non  mutatur,    immo  corpus 
ipsam  deferens  transmutatar  [ab 
eaA].  —  Et  dixerunt  Nichomacho: 
„Quomodo  tarn  celeriter  facti  sunt 
homines  obedientes  Alexandre?*' 
Respondit[[eis:]]  „Propter  id  quod 
viguit  in  eo  justicie  et  hone  con- 
versacionis   et  regiminis  vite  ex- 
cellentis".  —  Et  consueverat  Ale- 
xander   suos    informare    diente 
dicens:  honorate  parentes  vestros 
amicosque  et   benefacientes  vobis 
similiter.  —  Et  destituit  quendam 
vicedominum    quadam   sua    nobili 
hcreditate,  et  aliam  minus  nobi- 
lern  concessit  eidem  cui  post  lap- 
sum  temporis  accedenti   ad  eum 
dixit    Alexander:    ,,Quomodo    in 
vicedominio  tibi  succedit?''     Re- 
spondit:    „Vicedominatus  nobilem 
non  effieit  homiuem,   sed  nobilis 
homo  vile  vicedominium  ad  gra- 
dum    nobilitatis   extoUit   in   con- 
servacione  vite  laudabilis  et  lar- 
gicionis  et  justicie  salutaris".  — 
Et  ostendit  cuidam  alii  unum  ex 
suis  cui  dixit  Alexander:    „Quam 
diu  est  quod  eum  novisti?"   Re- 
spondit:   „Tantum*'.    At  Alexan- 
der dixit:  ,,Prius  te  ipsum  novi. 
Ve  tibi''.  —  Et  quesiverunt  duo 
homines  filiam  divitis  in  uxorem, 
quorum  unus  dives  erat  et  alter 
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faultcs  et  tu  ne  [bl.  CII  ]  xn'en  as 
corrige  to  n'as  pas  este  loyal  en- 
vers  moy." — Et,dist:  raison  n'em- 
posche  point  a  acquerir  science, 
mais  paresse  la  desprise. — Et  de- 
inanderent  aucnns  a  ung  appelle 
Necomaque :  „Pourquoy  obeissent 
les  hommes  si  legierement  a  Ale- 
xandre?*' Et  il  respondit:  „Ponr 
c^  qu'il  a  en  soy  bonnes  vertuz,  et 
qn'il  a  bien  garde  justice,  et  qu^il  a 
este  et  est  de  bonne  conversation 
et  de  tres  excellent  gouvernement. * ' 


cny  defawtys  and  hast  not  told  yt 
me  for  my  correceyon  thou  art  not 
trew  to  me.*'  —  And  he  seythe: 
reason  lettytli  not  to  gette  con- 
nyng,  but  slowth  dyspreysyth  yt.  — 
And  sum  askyd  a  wyse  man  callyd 
Yntoman :  „How  obeyeth  men  so 
Ijghtly  to  Alexsaundre?'*  And  he 
answerd:  „Byca\vse  that  he  hatb 
in  hym  good  vertuys,  and  that  he 
hath  kept  wele  justyce,  and  that  he 
hath  bene  and  is  of  good  conver- 
sacion  and  of  ryght  excellent 
governaunce.** 


Et  demanderent  deux  hommes 
a  avoir  la  fiUe  d'un  riebe  homme 
dont  Tun  estoit  riebe  et  Tautre 


And  there  were  two  men  that 
desyrid  to  have  a  ryche  mannys 
doughter  to  wyfe  of  the   which 
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para  casamiento,  e  el  ano  era 
rrico,  e  el  otro  era  pobre,  e  qniso 
la  mas  dar  al  pobre  qae  al  rrico, 
e  preguntole  Alixandre  por  que 
lo  fasia,  e  dixo:  „Porqu'el  rrico 
es  nescio,  e  es  guisado  de  ser 
pobre,  e  el  pobre  es  se^ado,  e 
es  guisado  de  seer  rrico."  —  E 
pregunto  Alexandre  a  an  sabio: 
„^Con  que  se  endere^a  el  rreg- 
namiento?"  Edixole:  „Con  obe- 
decimiento  del  pueblo  e  con  jus- 
ticia  del  rrey."  —  E  fue  Alexandre 
a  lidiar  con  unos  omnes,  e  sa- 
lieron  las  mugeres  a  lidiar  con 
el,  e  non  quiso  lidiar  con  ellas, 
e  dixo:  „Esta  es  caballeria  que, 
si  la  vencieremos,  non  valdremos 
mas  por  ello,  e  si  nos  vencen 
seremos  afrontados  para  sienpre." 
—  E  dixo ;  fas  bien  si  quieres  que 
te  fagan  bien.  —  E  dixo :  quitate 
del  rrey  mientra  estan  sus  fechos 
turbados  [bl.  LXX^^],  ca  pocos 
estuercen  de  los  que  entran  en 
la  mar,  estando  queda,  quanto 
mas  quando  sus  ondas  son  tur- 
badas  por  la  diversidad  de  los 
vientos.  —  i  Commo  es  feo  al  omne 
desir  e  non  faser,  e  comrae  es 
fermosa  la  obra  que  viene  ante 
que  el  dicho !  —  E  dixo:  la  buena 
franquesa  es  de  non  haver  omne 
cobdicia  de  lo  que  ban  otros  om- 


pauper  et  dar!  pauperi  elegit  ip- 
sam  magis  quam  diviti,  et  Ale- 
xander perquirens  ab  eo  dixit: 
„Quare  boc  fecisti?''  Respondit: 
„Quia  [bl.  81^]  dives  est  ignams, 
habiiitatus  iieri  pauper,  et  panper 
est  sapiens,  babilitatus  fieri  dives*'. 
—  Et  quesivit  Alexander  a  qoo- 
dam  sapiente:  „Cum  qaibus  reg- 
norum  regimina  dirigantur?'^  Re- 
spondit: „Ex  obediencia  popiili  et 
justicia  regis".  —  Accidit  Ale- 
xandram preliare  cum  quibusdam^ 
et  pervenientibus  mulieribas  at 
preliarent  com  eo  renuit  preliari 
cum  eis  dicens:  „Hec  est  milicia 
qua  victa  ex  eo  non  repataremor 
prudentes',   et   si  vinceremur   ab 

I 

ea  vituperium  esset  nobis'\  — 
Et  dixit:  benefac  si  tibi  Yolueris 
beiiefieri.  —  Et  dixit:  expedias 
cum  rege  te  ipsum  cum  sua  ne- 
gocia  sunt  concussa  quia  pauci 
sunt  mare  intrantes  qui  in  traii- 
quillitate  ipsias  evadaut  quanto 
[[minus]]cum  flnctuat  extempestate 
ventorum.  —  Et  dixit:  quam  tarpe 
est  pronunciare  aliquid  et  opere 
non  Gomplere,  et  quam  puicrum 
apparere  opera  prius  dictis!  — 
Et  dixit :  laudabilis  liberalitas  est 
eorum  [que  alilR]  possident  ambi- 
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povre,  et  il  la  donna  au  povre. 
Si  luy  demanda  Al^xüandre  pour- 
quoy  il  avoit  ce  fait.  Et  il  re- 
spondit:  „Ponr  ce  que  le  riebe 
est  Ignorant,  abilite  a  devenir 
povre,  et  que  le  povre  est  sage, 
appareille  a  devenir  riebe.*' — Si 
demanda  Alexandre  [a  ung  sageL] 
par  quelles  cboses  les  royaulnies 
estoient  mieulx  adressez  et  tenuz 
en  bon  estat.  Et  il  dist  que  par 
Tobeissance  du  peuple  et  par  [la  L] 
justice  du  roy.  —  Et  ainsi  comme 

• 

Alexandre  combatoyt  une  fois  sur- 
vindrent  femnies  a  la  bataille  contre 
luy.  Si  se  retrait  tantost ,  et  dist 
a  ses  gens:  „Se  nous  av[iL]ons 
vaincu  ceste  assemblee  la  ou  sont 
les  femmes  nous  n'en  serions  ja 
repu-[bl.  Cllbj-tez  plus  preuz,  et 
s'elles  nous  avoient  vaincuz,  ce  nous 
seroit  diffameperpetuel[le,  L]  pour- 
quoy  je  ne  combatray  pas  aux  au- 
tres  tant  que  les  femmes  y  soient." 
—  Et  dist:  fais  bien  a  autre  se  tu 
veulx  que  on  le  face  a  toy.  —  Et 
dist:  perilleuse  cbose  es^  de  de- 
monrer  tant  en  la  mer  que  le  mau- 
vais  temps  et  oultrageux  y  vient 
puisque  on  s'en  peult  bien  partir 
le  beau  temps  durant,  et  tout  ainsi 
diz  je  a  ceulx  qui  bauten tl es  cours 
desprinces."— Et  dist :  laide  cbose 
est  d'avoir  grans  parolles  sans  nul 
effect,  et  moult  belle  cbose  est  a 
celuy  qui  mect  ses  oeuvres  devant 
SOS  parolles.  —  Et  dist :  la  plus 
louable  liberte  est  soy  garder  d'am- 


oou  of  tbe  two  were  rycbe,  9,ud  be 
yaf  ber  to  tbe  totbyr  tbat  was  pow- 
er. Tben  Alexsaundre  askyd  bym 
wby  be  did  so.  And  be  answerd : 
„Bycawse  tbat  tbe  riebe  man  is 
yngnorant,  ableto  come  to  poverte, 
and  tbe  totbyr  man  is  wyse,  lykely 
to  come  to  rycbes."  —  And  Alex- 
saundre askyd  of  a  wyse  man 
wbereby  reamys  be  best  rulyd  and 
kept  in  good  estate.  Andbescide: 
„Tborogb  tbe  obbeying  of  tbe  peple 
and  tbe  justyce  of  a  kyng.** — And 
on  a  tyme  as  Alexsaundre  fawgbt 
come  women  upon  tbe  batayle 
ayenst  bym.  And  be  witbdrew 
bym  anone  and  seide  to  bis  peple: 
„Yf  we  overcome  yen  meyny  alle 
tbere  wbere  tbe  women  be,  we  sballe 
nevyr  be  namyd  for  tbe  more  wor- 
tby,  and  yftbeyovyrcome[bl.  43'*] 
US  yt  sbuld  be  ovyrlastyng  defame, 
wberfor  Y  wylle  not  fygbt  witb  tbem 
wbylis  tbe  women  be  tbere.  —  .  . 
.  .  And  be  seide :  yt  is  a  perilous 
tbyng  to  abide  so  long  in  tbe  se  so 
tbat  tbe  evylle  sesons  and  tbe  ou- 
tragious  tempeste  come  upon  ston- 
dyng  tbat  a  man  uiay  wele  depai*t 
wberfor  duryng  tbe  feyre  wedyr, 
tbe  same  Y  sey  by  tbo  tbat  baun- 
tytb  pryncis  courtis.  —  And  be 
seide:  yt  is  a  fowle  tbyng  to  bave 
grete  wordis  witbowtyn  eny  effect, 
and  yt  is  a  fülle  feyre  tbyng  to 
bym  tbat  settytb  bis  dedis  afore 
bis  wordis.  —  And  be  seytbe:  tbe 
moste  lowable  lyberte  is  a  man  to 
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nes.  —  E  castigole  so  padre  qae 
oyese  la  palabra  de  su  maestro, 
e  dixole:  „Yo  non  quiero  oyr 
solamente,  ante  quiero  faserla."  — 
E  dixeronle:  „^Commo  ganaste 
tu  tan  grand  rregnado,  sejendo 
de  tan  poca  edad?''  E  dixo: 
„Commo  fise  de  mis  enemigos 
amigos  e  rreqaeri  todavia  a  mis 
amigos  eu  faserles  algo/'  —  E  dixo : 
mas  feo  es  haver  mengaa  de  seso 
que  de  haver  [bl.  LXX»>«]. 


ciosum  non  esse.  —  Et  instnudt 
cum  pater  ad  audienda  docomenta 
magistri,  qui  respondit:  .,Non  so- 
lum  audire  cupio,  sed  andita  com- 
plere".  —  Et  dixerunt  [[quidam 
ex  suis]]:  „Quomodo  in  etate  tarn 
tenera  potuisti  tot  regna  perqoi- 
rere?''  Respondit:  „Qaia  recon- 
cilians  inimicos  amioos  feci  et  ami- 
eis  benefieiis  satisfeci'*.  —  Et  dixit: 
turpius  est  discrecionis  quam  divi- 
eiarum  habere  defectum  [bl.  81^J. 
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bition. — Et  quant  son  pere  luy 
commanda  qiril  ouyst  voulentiers 
les  commandemens  de  son  inaistre 
il  respondit  qu^il  ne  les  vöuloit  mie 
taut  seuUement  ouyr,  mais  accom- 
plir  de  tout  son  povoir. 


kepe  hym  fromabusion.— And  when 
bis  fadre  comaandid  hym  for  to 
herelyghtly  thecomaandementis  of 
bis  maistir  he  answerd  that  be 
wold  not  alle  oonly  bere  them,  bat 
fullefylle  tbem  in  alle  bis  powere. 


Et  dist  que  plus  laide  chose  est 
avoir  deffaulte  de  discretion  que 
de  richesses  [bl.  CHI«]. 


And  be  seide,  yt  was  a  fowler 
thyng  to  have  defawte  of  discre- 
cion  than  tobave  defawte  ofryches 
[bl.  44»]. 


K  R  k  n  r  1*  a  1 
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br^xcnib^  *Capitulo  de  las  cosas 

que  escribio  por  n-espuestas  el  filosofo  Segundo 
a  las  cosas  que  le  pregunto 
el  enperador  Adriano  *. 

Este  Segundo*  fue  en  Athenas  [may]*  sesudo  en  tienpo  de 
Adriano,  enperador  de  Rroma  *,  e  fue  grand  *  filosofo,  e  nunca  qaiso 
fablar  en  toda  su  vida  ^,  e  oyd  por  quäl  rrason.  Quando  era 
ninno  enviaronlo  al  escuela  ^.  E  duro  alla  mucho  tienpo  fasta  que 
fue  '  muy  grant  maestro  ®.     E  oyo  alla  desir  que  non  havia^   mu- 

1  Cap.  del  filosofo  qne  llamavan  Segundo  que  era  de  Atenas  h ;  De 
los  dichoB  6  castigos  de  Segundo,  el  philosopho  TV.  2  BTV.  3  Orts-  und  zeit- 
bcstimmung  ausgelassen  im  griechischen  texte,  dagegen  findet  sich  wenig- 
stens die  letztere  bei  Vincent.  Bellov.  4  muy  grand  hTV.  5  [luOaYOptxov 
^fsiXirjqpüj;  ßi'ov,  Orelli,  bd.  I,  s.  208;  pithagoricam  vitam  ducens  Vinc 
Bellov.,  Spec.  bist.  XI,  70.  6  a  las  escuelas  hTV.  7  llego  a  ser  TY. 
8  Dieser  satz  ausg.  in  Vincent.  Bellov.  Ubei*  den  griech.  text  s.  das  nacfa- 
wort.  9  en  el  mundo  hpgf.  in  h;    quod  omnis  mulier   fomicatrix  esset 

et  impudica,  Vinc.  Bellov.  XI,  70;  oxt  izoiaa  yov^  jröpvT),  i\  h\  Xa6oÜ9a  acu^pcov, 
Orelli,  bd.  I,  S.I208. 

a  Wer  dieser  Secundus  gewesen,  muss  dahingestellt  bleiben,  da  der  von 
Philostratus,  vit»  Sophistarum,  Lib.  I,  cap.  XXVI  erwähnte  geschichtlich  mit 
dem  unsrigen  nicht  die  gleiche  person  ist,  auch  die  von  Orelli,  bd.  I,  s.  214  nach 
einem  handschriftlich  in  der  harberinischen  bibliothek  vorhandenen  flori- 
legium  mitgetheilte  bemerkung  eines  gleichnamigen  philosophen  nicht  zu  dem 
hier  gegebenen  berichte  passt,  Suidas  endlich  unter  Secundus  diesen  mit 
Plinius  verwechselt;  es  wäre  sogar  möglich,  dass  der  hier  vorgeführte  Se- 
cundus seine  ganze  entstehung  dem  zuerst  genannten  verdankt,  indem  dessen 
neunzehn  Y^wfxai  (Orelli,  bd.  I,  s.  216  —  226)  die  Veranlassung  wurden  mit 
seinem  namen  ein  ähnliches  werk  zu  verknüpfen,  mag  dies  nun  von  dessen 
Verfasser  selbst  geschehen  sein  oder  aus  unkenntniss  im  laufe  der  zeit. 
Vgl.  üb!:igens  Revillout,  s.  7(\  fgg.  u.  F.  G.  A.  Mullach,  Fragmenti 
Philosophorum    Graacorum,  vol.  II,  s.  XX VII,* Parisiis  1867. 
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ger  casta.     E  despaes  ^  fue  acabado  en  todo  el  saber  de  la  filoso- 

fia ,    e   torrnose  a '  su   tierra   en  *   manera  de   pelegrino   con    su 

esclavina  e  con  sn  esportilla  e  con  su   blago  ^,   e  todos  ^    los    ca- 

bellos  de  la  cabe^a  mny  luengos,  e  la  barba  muy  grande.    E  poso 

en  sn  casa   misma.     E  non   le   conoscio  [sn  madre   nin]  ^   ningnno 

que   ay  ^   fnese.     E  qniso  el  probar  lo  qne  le  dixeran   en   las   es- 

cnelas  de   las   mugeres  ^.     E   Hämo   la  ^  nna  de   las   sirvientas   de 

casa.  e  prometio[le]  ^^  que  le  daria  dies  libras  de  oro,  e  que  ^^  gni- 

sase  "  commo  yogniese  ^*  con  su  madre  ^*.   E  la  sirvienta  tanto  fiso 

que  lo  otorgo  la  madre,  [y]  ^*^  demando  ^^  que  selo  llevase  de  noche  *^. 

E  la  mancebilla  "  fisolo  asy.     E  la  duenna  cuydando  *que  yaseria  ♦M.xcivai 

con  ella,   metiole  la  cabega  entre  las  tetas,  e  dormiose  cerca  della 

toda  la  noche  bien  commo  cerca    de  su  madre  *^.     E  quando  veno 

la  mannana  levantose  para  yr  su  via  *^,  [e  ella]  *^  trabo  del,  e  dixole- 

,,^  Commo,  por  [me]*^  probar  fesiste  esto?"  E  dixo:   „Non,  madre 

sennora,  mas  *®  non  es  rrason  **  que  ensusie  yo  el  vaso  por  donde 

sali/^     E  ella  preguntole  quien  era.     E  dixo:  „Yo  so  Segundo,  tu 

fijo  *^^    E  ella  quando  ^^  lo  oyo  comengo  a  pensar  tanto  que   non 

pudo  sofrir  el  [su]  ^^  grant  confondimiento  '^,  e  cayo  en  tierra  muerta. 

E  Segundo  que  **  vio  que  por  su  fabla  mnriera  su  madre  diose  de  ^^ 

pena  por  *®  si  mismo,  e  penso  *'  en  su  coragon  de  nunca  fablar  jamas 


1  desque  h ;  despues  que  mit  Weglassung  des  „e**  vor:  torrnose  TV.    2  para 
h.  Sah.  4  blagun   h;    bacnlo   TV.  5  todos   ausg.  in  hTV. 

6  h ;  Hospitatus  est  autem  in  domo  propria  nomine  domesticorom  eiiro  cognos- 
cente   neque  propria    matre,   Vincent.    Bellov.  XI,  70.  7  ende  B;    y  h. 

8  dixeron  en  la  castidad  de  las  mageres  TV.  9  a  TV.  10  hTV.  1 1  si  st.  e 
que  hTV.  12  tratase  V.  13  durmiese  hT.  14  sn  madre  con  el  hTV; 
promittens  ei  X  aureos  si  persuaderet  matri,  Vincent.  Bellov.  XI,  70 ;  Otc^oxeto 
a^T^  yU^MohoMi  IE  67:oxpivö(i8vo?  ftX^v  djv  xupiav  aOx^c,  lauTOu  hl  \i.r,-:ipa. 
Orelli,  bd.  I,  s.  209.  15  mandole  h.  16  a1  lecho  hzgf.  in  h.  17  man- 
ceba  hT;    mo^a  V.  18   Cumque  illa  estimaret   se   cum  illo    carnaliter 

commisceri  debere,  ille  yelut  propriam  matrem  amplectens  inter  ubera  illins 
dormivit  usque  mane.  Vincent.  Bellov.  XI,  70.  Ueber  den  griech.  text  s.  das 
nachwort.  19  Camino  V.  20  ca  TV.  21  derecho  h.  22  commo  h; 
desque  TV.  23  sn  confusion  V.  24  quando  vido  Segundo  hTV.  25  de 
ausg.  in  hTV.         26  a  h.         27  puso  h;  propuso  TV. 

a  Revillont,   s.  24:   Ce   coup   de  th^tre  rappeile  naturellement  le    „Je 
suis  votre  fr^re  Joseph"  de  la  Gen^e  (45,3). 
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en  toda  su  vida.   E  fue  ^  para  '  Athenas  a  las  escaelas  e  viviendo 
[alli]  ^  e  fasiendo  buenos   libros  e  nunca  fablando  ^. 

£  fue  el  enperador  Adriano  a  Atbenas,  e  sopo  de  sn  fasienda^, 
e  envio  por  el  ^.  Desy  saludole  el  enperador,  e  [Segando]  '  callo, 
e  non'  le  quiso  fablar  ninguna  cosa.  E  el  enperador  Adriano  dixo[le]  *: 
,,Fabla,  filosofo,  e  aprenderenios  algo  de  ti/'  Mas  porque  Segando 
non  quiso  fablar  mando  llamar  uno  ^  de  los  ^^  sus  grandes  caballeros  *® 
♦bi.  XCIV.V2  que  havia  nonbre  *  [Tirpon,]^^  e  dixole:  „Aqueste  que  non  qaiere 
fablar  al  enperador  non  queremos  que  viva.  Llevalo  contigo,  e  dale 
muchas  penas  fasta  que  muera"."  E  desiendo  esto  *^  Ilamolo  **  a 
parte  e  dixole:  ,,Vale  consejando  por  el  Camino  que  fable  e  non 
quiera  morir,  e  si  vieres  que  te  rresponde  e  que  te  cree  descabe- 
galo  luego,  e  si  non  te  quiere  luego  ^^  fablar  por  miedo  de  la  muerte  *^ 
torrnalo  a  mi."  [E  llevolo  estonces  la  guarda  al  iogar  do  ator- 
mentavan  los  onbres]  ^'.  E  dixole:  „Segundo,  ^porque  morras  ^^  por 
callar  e  non  quieres  fablar  e  vevir?"  E  el  filosofo  non  tovo  en 
nada  el  consejo  ^^,  despreciando  la  vida  esperava  callando  la  muerte. 
E  desque  llegaron  al  lugar  donde  havian  de  yr  dixo[le]  ^  la  gaarda : 
„Tiende  la  cervi^*^.''    E  tendiola,  [e  non  quiso  fablar]  *^  E  quando 


1  fuese  hTV.  2  a  TV.  3  bTV.  4  Sowohl  in  ViDcent.  Bellov.  als  auch 
im  griech.  texte  entspricht  diesem  satze  keine  stelle.  5  manera  Y*  über 
abweichungen  und  zusätsse,  welche  hier  und  im  folgenden  der  griechiBcbe 
text  bietet,  s.  das  nachwort.  6  hTV  fügen  hinzu:  y  fisolo  venir  ante  si  e; 
Adrianus  imperator  veniens  Athenas  audivit  de  illo  eumque  ad  se  venire 
faciens  primus  eum  salutavit,  Vincent.  Bellov.  XI,  70.  7  nunca  V.  8  h.  9  a 
una  V.  10  las,  gnardas  hTV ;  qnendam  spiculatorem,  Vinc.  Bellov.  XI,  70.  1 1 
hTV;  Girpo  oder  Gripo,  e;  Ginpo,  B;  Tirpon  vocans,  Vincent.  Bellov.  XI,  70; 
dixit  Tirponti,  Addition,  Mss.  nr.  11872,  bl.  49^,  und  Addition.  Mss.  nr.  11619, 
bl.  143a;  dixit  Triponti,  Burneian  Mss.  nr.  360,  bl.  46b«;  dixit  Triponi, 
Harleian  Mss.  nr.  399,  bl.  Ib-  dixit  Typen ti ,  Arundel  Mss.  nr.  123 
bl.  XCVb;  dixit  cuidam  potenti,  King's  Libr.,  9.  A.  XIV,  bl.  139b2  u.  12.  C. 
VI,  bl.  10»=^;  dixit  Tripano,  Burley,  De  Vita  etc.  bl.  107».  12  Abduc  eum 
et  torque,  Vinc.  Bellov.  XI,  70.  13  en  diziendo  aqncsto  TV.  14  a  la 
guarda,  indem  „lo"  nach  „Hämo"  ausfallt  hTV.  15  luego  ausg.  in  hTV. 
16  por  ninguna  cosa  que  le  dixeres  V.  17  hTV;.  Duccbatur  autem  Secundns 
a  spiculatore  ad  locum  tormentorum,  Vincent.  Bellov.    XI.  70.  18  quieres 

morir  h;  mueres  TV.  19  no  scle  dio  nada  por  el  consejo  V.  20  Ex- 
tende  cervicem  et  suscipc  in  ea  gladium,  Vinc.  Bell.  XI,  70;  Tcpotecvov 
<jou  Tov  aö^eva  xa\  Sefai  Si'  «utoö  to  5i©o?,  Orelli  bd.  I,  s.  211.  21  hTV; 
nie  extendens  cervicem  sileutio  vitam  postposnit,  Vinc.  Bell.  XI,  70. 
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la  guarda  vio  aquello  toraolo  por  la  mano,  e  llevolo  al  enperador, 
e  dixo:  „Fasta  la  rauerte  sienpre  callo  ^  [Segundo'"]  ^. 

E  entonce  Adriano  maravillose  mucho  de  commo  se  podia  teuer 
el  filosofo  de  fablar  ^  tan  porfiosamente ,  e  dixo[le]^:  ,,Porqne  la 
ley  de  non  fablar  [que  te  tu  mesmo  has  puesto]  ^  non  paede  scr 
quebrantada  toma  esta  tabla,  e  escribeme  en  ella,  e  si  al  non,  fabla 
por  ^  la  mano.  E  tomo  *entonce  Segundo  la  tabla,  e  escribio  en  »buxcivb' 
ella  en  esta  guisa :  „Adriano,  yo  non  [te]  ^  temo  nada  porque  me 
semejas  principe  ^  de  aqueste  tienpo ;  bien  paedes  matarme,  mas  de 
oyr  ml  yos  non  has  poder  en  ^  ningana  gnisa/^  E  tomo  Adriano 
la  tabla,  e  leyo,  e  dixo :  „Agas  te  has  escusado,  mas  qaierote  faser 
anas  demandas  ^^  por  tal  qae  me  rrespondas  a  ellas.  E  la  pri- 
mera  [es]*  que  me  digas  que  cosa  es  el  mundo?"  E  el  filosofo  es- 
cribio ^^:  „El  mundo  es  cerco  [que  nunca  queda]  '*,  cobertura  fer- 
mosa  de  ^*  acatar,  (formacion)  ^*  que  ha  en  si  muchas  formas  *.*' 

E  dixo  Adriano:  „^Que  es  el  grande  mar?"  E  escribio  Se- 
gundo: „Es  cerco  del  mundo  e  termino  xoronado,  posada  de  los 
rrios  ^,  fuente  de  las  Uuvias  ®". 

E  dixo  el  enperador:  ,,(iQu'  es  Dios?"  Escribio  Segundo: 
,,yoluntad  que  nunca  ha  de  morir  ^^,  altesa  que  non  puede  ser  as- 
mada  ^^  [forma  que  ha  en  si  mucha^  formas  \  demanda  que  no  puede 

1  callara  h.  2  hTV ;  dicens  Secandum  usque  ad  mortem  tacuisse,  Vioc. 
Bellov.  XI,  70;  Aeanota  xaiaap,  tov  SexouvBov,  ^tcoiov  pLo\  Tcap^Bcoxa;,  toioutöv 
aot  auTov  i^y*T^^  H-^XP'  Oavatou  aicoTcrjaavTa.  Orelli,  a.  a.  o.  3  de  no  fablar  TV. 
4  hTV.  5  hTV;  Qpia  lex  ista  silentii  quam  tibi  ipse  proposuisti,  Vinc« 

Bell.  XI,  71.       6  con  h;  paes  al  no  puede  ser,  e  fablaras  con  TV.       7  h; 

* 

nichil  te  timeo,  Vincent.  BelloY.  XI,  71.      8  porque  te  veo  ser  principe  V. 

9  oyr  la  mi  palabra  no  podras  por  TV.      10  pregnntas  V.     11  rrespondio  h. 

12  hT;  incessabilis  circuitns,  Vinc.  Bellov.  XI,  71.       13  para  V.       14firmar 

miento  eBhTV;  multiformis  formacio,  Vinc.  Bell.  XI,  71.         15  immortalis 

mens,  Vinc.  Bell.  XI,  71.         16  despreciada  TV;  incontemplabilis  celsitudo, 

Vinc.  Bell.  XI,  71. 

* 

a   Die  erste  und   letzte    bestimmung  in  Secundi  Sentent.,    Orelli,  bd.  I, 

8.  216  und  Altere.  Hadrian.,  a.  a.  o.,  s.  231,  die  erste  bei  Barth,  Adversar. 

Comment.  L.  XV,  c.  XVII.      b  Orphei  Ilymn.  LXXXIII,   'Üxeavou  6u[x{a[jia: 

%i  ncptxu(jLaiv£t  '^oilri^   TcspiT^pfjLOva   xiSxXov*    i^    oSreo    Tcavis;  }COTa[jLo\    xai    Tcaaa 

6aXtt(77a.     Ecclesiast.,  I,   7.   c   Die    erste   bestimmung   in   Secnndi   Sentent., 

Orelli,  bd.  I,  s.  216,  alle  in  Altere.  Hadrian.,    a.   a.  o.,    s.  231;    die  beiden 

letzten  bei  Alcuin,  bd.  II,  sp.  977  B;  die  erste  und  letzte  bei  Barth,  a.  a.  o. 

d  Das  diesen  Worten  entsprechende  :coXü[JLop<pov  EixavfJia  in  Secundi  Sentent., 
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ser  asmada]  ^  ojo  qne  nunca  duerme*,  poder  que  tiene  en  si  todas  las 
casas,  lus  **  e  buena  cosa  *®." 

„(jQae  es  el  sol?"   „Ojo  ^  del  cielo,  cerco  de  la  calentnra  ',  da- 
ridad  que  nanca  decae,  honrra  del  dia,  partidor  ^  de  las  oras  ^/' 
*bi.xcivb'  „^,Que  es  la  luna?''  „Pttrpü-*ra  ^  '  del  cielo,  envidiosa  del  sei, 

[enemigo]  ^  de  los  malfechores,  conorte  de  los  que  andan  Camino,  en- 
deregamlento  de  los  que  andan  sobre  mar  "^ ,  sennal  de  las  fiestas ,  de- 
mostramiento  de  las  tenpestades  «.'' 

•         * 

1  TV;  pensada  Y;  forma  raaltiformis,  incogitabilis  inquisitio,  Vinoent. 
Bellov.  XI,  71.  2  luz  que  no  ha  fin  TV;  lax  bonorum  Vinc.  Bell.  XI,  71; 
lux  bonitatis,  Rummum  bonum,  Burn.  Mss.  nr.  360,  bl.  47l>3;  eummum 
bonum,  lux  veritatis,  King's  Libr.,  12  C.  VI,  bl.  10l>^.  3  del  calor  V.  4  depar- 
tidorh;  departimiento  TV.  5  porpola  h.  6  hTV;  enemistad  eB;  male- 
factorum  iDimica,  Vinc.  Bell.  XI,  71.  7  sobre  la  mar  b. 

* 
a.  a.  o.,   8.  216  soll  nach  Orelli,    bd.  I,  s.  067    sich   darauf  beziehen,   dass 
sowohl  die    einzelnen  menschen  als  auch  Völker  sich  von  gott  verschiedene 
Vorstellungen  machen.     Die  bezeichnung  könnte  indessen  auch  im  pantheisti- 
schen  sinne  gemeint  sein. 

a  Veteres  quoque  Deo  tribnerunt  oculos.  Incertus  auctor  in  poetis  Gnomicis, 
p.  217  [HertelJ  'Ofu;  Oeoü  8'  3®eaX(jLb;  s?;  xb  ttovO'  opov  LSchier],  Orelli,  bd.  I, 
s.  568.  Dass  die  bibel  von  gottes  äugen  spricht,  bedarf  wohl  kaum  der 
erinnernng.  b  Sic  et  in  N.  Tebt.  I  Job.  1,  5.   oti  6  Oeb;  9«i>{  evti  xoi 

axoTia  Iv  a^Toj  oi}x  ^aT\v  ou$E[jLia.  Sic  etiam  Zoroastrem,  Gnosticos,  Cabbali- 
stas  multosque  Ecclesiae  Patres  adhibuisse  hoc  vocabulum  ad  describend&m 
naturam  Dei  purissimam  et  perfectissimam  docnit  Krause  in  Comment.  de 
usu  vocabulorum  ^coc  et  jxoTia  in  Nov.  Test.  Conf.  doctiss.  Creuzer.  ad 
Plotin.  de  Pulchro.  p.  374  et  seqq.,  Orelli,  bd.  I,  L  568.  c  Alle  diese 
bestimmungen  in  Secundi  Sentont.,  Orelli,  bd.  I,  s.  216  fg.,  auch,  mit  aus- 
scbluss  der  sechsten,  in  der  Altcrc.  Madrian.,  a.  a.  o.,  s.  231;  die  er^te  bis 
dritte  bei  Barth,  a.  a.  o. ;  die  sechste  liegt  möglicher  weise  der  „infinie 
puissance*^  in  Symeon,  Descripton  de  la  Limagne  d^Auvergne,  s.  7,  zu  gründe, 
d  Parallelstell,  in  Lindenbrogi  Variar.  Qusstion.  Centuria  in  Fabric.  Bibl. 
Grsaca.  bd.  XIII  (a.   1726),  s.  587,  nr.  7.  e  Die  erste,  dritte  und  vierte 

bostimmung  in  Secundi  Sentent.,  Orelli,  bd.  I,  s.  218;  alle,  jedoch  die  erste 
verftndert,  in  der  Altere.  Hadrian.,  a.  a.  o.,  s.  231;  die  ernte  in  Carfilidis 
Interrogaciones  etc.  in  Fabric.  Bibl.  Graec.,  a.  a.  o  ,  s.  584 ;  die  beiden  letxten 
bei  Alcuin,  bd.  II,  sp.  977  A;  die  letzte  bei  Barth,  a.  a.  o.  f  Da  nach 

Du  Gange  „Purpura  voteribns  Scriptoribus  vestimentorum  quodvis  omamentum 
dicitur'^,  so  könnte  man  das  wort  wahrscheinlich  im  sinne  von  schmuck  nehmen, 
g  Alle  bestimmungen,  mit  ausnähme  der  letzten,  in  Secundi  Sentent.,  Orelli, 
bd.  I,  s.  218  und,  ohne  ausnähme,  in  der  Altcrc.  Hadrian.,  a.  a.  o.,  s.  231 ;  die 
letzte  bei  Alcuin,  bd.  II,  sp.  977  A ;  die  dritte  und  letzte  bei  Baith,  a.  a*  o. 
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„^E  que  es  la  tierra?''  „Fundaraiento  del  cielo,  [yema]  *  del 
mundo,  guarda  e  madre  de  los  frutos,  [cobertura  del  infierno  ^,  madre]  ^ 
de  los  que  nascen ,  ama  de  los  que  viven ,  destruymiento  de  todas  las 
cosas,  cillero  de  vida*." 

iidQu'  63  ^1  omne?^'  „Voluntad  encarnada^,  fantasma  de)  tienpo, 
asechador  de  la  vida,  sello  ''  de  la  muerte,  andador  del  ^  Camino,  gues- 
ped  del  lugar,  alma  lasrada,  morador  del  ^  mal  tienpo  ?^^^ 

„iQue  es  la  fermosura?"  ,,Flor  seca,  bienandau^a  carnal,  cob- 
dicia  de  las  gentes  ®.'' 

„^Que  es  la  mnger?^^  „Confondimiento  del  omne,  bestia  que 
nunca  ®  se  farta ,  cuydado  que  non  fuye  ^ ,  guerra  que  non  ^^  queda, 
peligro  ^^  del  omne  que  nou  ha  en  si  mesura  ^." 

„(iQue  es  el  amigo?*'  „Nonbre  muy  deseado,  omne  queaduro  pa- 
resce®,  conorte  de[malandanQa,  bienandan^a]  ^*que  nunca  *^  fallesce^''. 

1  hXV;  ymagen  eB;  medituUium  mundi,  Vinc.  Bell.  XI,  71.  2  operculum 
inferni,  Vinc  Bell.  XI,  7  1.  3  hTV.  4  mens  incarnata,  Vinc.  Bell.  XI,  71. 
5  colacion  hTV;    mancipium  mortis,  Vincent.  Bell.  XI,  71.  6  de  bTV. 

7  de  h.  8  Jamas  V.  9  nunca  ha  fin  hTV.  10  nunca  bTV.  11 
yiri  incontinentis  naufragium,  Vinc.  Bell.  XI,  71.  12  hTV;  malandancia  e. 
13  nunca  Jamas  V. 

a  Die  erste,  dritte  und  vierte  bestimmnng  in  Secundi  Sentent.,  Orelli, 
bd.  I,  B.  224;  alle,  jedoch  die  dritte  yerändert  und  mit  ausnähme  der  sechsten, 
in  der  Altere.  Hadrian.,  a.  a.  o.,  s.  231 ;  die  dritte  in  Garfilidis  Interrogaciones 
in  Fabric.  Bibl.  Grase.,  a.  a.  o.,  s.  583 ;  die  erste  bei  Barth,  a.  a.  o. 
b  Die  erste  bis  dritte  und  siebente  bestimmung  in  See.  Sent.,  Orelli,  bd.  I, 
8.  218,  alle  in  der  Altere.  Hadrian.,  a.  a.  o.,  s.  231  fg.,  und  Djalog. 
Creatur.,  cap.  CXXI ;  die  aweite  in  Garfilidis  Interrogaciones  in  Fabric.  Bibl. 
GrsBca,  a.  a.  o.,  s.  583;  die  vierte  bis  sechste  bei  Alcnin,  bd.  II,  sp.  975  D, 
und  Gesta  Romanor.,  cap.  36;  die  erste,  dritte  und  vierte  bei  Barth,  a.  a.  o. 
c  Alle  drei  bestimmungen  in  Secundi  Sentent.,  Orelli,  bd.  I,  s.  224,  die 
erste  und  dritte  in  der  Altere.  Hadrian.,  a.  a.  o.,  s.  232,  und  bei  Barth, 
a.  a.  o.  d  Die  beiden  letzten  bestimmungen  in  Secundi  Sentent.,  Orelli, 
bd.  I,  s.  220;  alle  in  der  Altere.  Hadrian.,  a.  a.  o.,  s.  232,  St.  Maximi 
Loci  comm.,  sp.  912  G,  und  Dyalog.  Greatur.,  cap.  GXXI;  die  zweite  wört- 
lich in  Donc.  Teod.,  Burg,  ausg.,  bl.  12»,  u.  1726  ausg.,  s.  23,  dagegen  neuere 
Madr.  ausg.,  s.  19:  generalmente  de  condicion  que  nunca  se  harta;  die 
dritte  in  Johannis  Pediasmi  Desiderinm,  v.  5,  Orelli  a.  a.  o. ,  s.  240,  und 
bei  Barth,  a.  a.  o.  Vgl.  Wilmanns  in  Haupt,  Zeitschrift  für  deutsch,  alter- 
thum,  bd.  XV,  s.  172,   nr.   19.  e  Vgl.  Lindenbruch,  a.  a.  o.,    s.   595, 

nr.  61.  f  Alle  vier  bestimmungen   in   Secundi  Sentent.,    Orelli,   bd.   I, 

8.  222  und  in  der  Altere   Hadrian.,  a.  a.  o.,  s.  232. 
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„iE  que  *  son  rriquesas?''    „Carga  *  de  oro,    sirvientes  ^    de 

*bi.  xGVaicaydados ,  dele3i;e  sin  alegria,   envidia  que  nunca  *se  farta,    deseo 

que  nunca puedeser  conplido,  boca  alta  *,  cobdicia  que  non  ha  par  ^  *'*. 

,,,^E  que  es  pobresa?*^  „Bien  aborrescido,  madre  de  salud,  alon- 
gamiento  de  cnydados,  cobro  de  saber^,  menester  sin  dapno,  heredad 
sin  calomnia,  [bienandangaj  ^  sin  cuydado  ^"'. 

„(^Qne  es  vegedad?"  „Mal  cobdiciado^  muerte  de  los  vivos, 
enfermedad  sana,  muerte  con  fueigo '  ®". 

„(^E  que  es  [el]*  suenno?"  „Ymagen  de  la  muerte  ',  folgura  de 
trabajos^,  cobdicia  de  los  enfermos,  deseo  de  los  mesquinos^^^ 

„^E  que  es  la  vida?'^  „Alegria  de  los  bienaventurados ,  tristesa 
de  los  mesquinos,  esperanga  de  muerte  ^^^ 

1  Dirne  que  cosa  V.  2  cargas  B.  3  serviente  BTV.  4  o8 

excelsnni)  Vincent.  Bell.  XI,  71;  6^7]>.bv  TcöifjLa,  Secundi  Sentent.,  OrelU, 
bd.  I,  8.  220;  vgl.  Orelli,  bd.  I,  8.  569,  anm.  9.  5  nunca  tiene  ygtial  V. 
6  BhTV;  bienandancia  e.       7  spirans  mors,  Vincent.  Bell.  XI,  71.      8  hTV. 

» 
a  Alle  bestimmungen,  mit  ausnähme  der  sechsten,  in  der  Altere.  Hadrian«, 
Orelli,  bd.  I,  s.  232;  die  erste  in  See.  Sent.,  a.  a.  o.  s.  220.       b  Theocriti 
Idyll.  XXI,  init. 

'A  scEvia,  Atöoavie,  (löva  toc;  T^X^a;  i'^ilptt 
AOia  t(o  (löxOoio  $(S^axaXo(  (Orelli,  bd.  I,  s.  570). 
Vgl.  Lindenbruch,  a.  a.  o.,  s.  598,  nr.  85.  c  Die  erste,  zweite,   yierte 

und,  verändert,  die  letzte  bestimmung  in  Secundi  Sent.,  Orelli,  bd.  I, 
8.   220;    alle    in    der   Altere.    Hadriani,   a.    a.    o.,    s.    232.  d   Cicero 

de    Senect.,    cap.    11.  e    Die    erste    bestimmung    in    Donc.    Teodor, 

Burg,  ausg.,  bl.  12b;  1726  ausg.,  s.  23;  neuere  Madr.  ausg.,  8.  19;  die 
zweite  und  dritte  in  Secundi  Scntent.,  Orelli,  bd.  I,  s.  222;  die  erste  und 
zweite  in  der  Altere.  Hadrian.,  a.  a.  o.,  s.  233,  die  letzte,  aber  verändert, 
in  den  beiden   letzteren  Stellen.  f   Vgl.  Lindenbruch,  a.  a.  o.,   8.  600, 

nr.  108.  g  TertuUian  De  anima,  cap.  XLIII,  bd.  II,  sp.  722  C,  nennt 

den  Schlaf,  pacatorem  operum,  modicnm  laborum.  h  Alle  bestimmungen 

in  Secundi  Sentent.,  Orelli,  bd.  I,  r.  222,  und  der  Altere.  Hadrian.,  a.  a.  o., 
8.  233;  die  erste  in  Donc.  Teod.,  Burg,  ausg.,  bl.  12&,  1726  ausg.,  s.  23, 
neuere  Madr.  ausg.,  s.  19;  Adrian  aud  Epictus,  Kemble,  s.  215,  nr.  68,  und 
bei  Alcuin,  bd.  II,  sp.  976  0.  i  Herbclot,  Bibl.  Orient.,  Snppl.,  s.  231, 

sp.  I,  spr.  15  u.  8.  233,  Rp.  II,  spr.  27.  Morale  primit.,  s.  23:  La  vie 
est  le  chemin  de  la  mort.  Ali,  hundert  Sprüche,  zerstreute  Perlen,  s.  72, 
nr.  96 :  Der  vorbote  des  todes  ist  die  geburt.  Dant«,  Div.  Comm.,  Purg.  XXXIII, 
54:  Del  vlver  c\ih  un  corrcre  alla  morte.  Quevedo,  Obras,  bd.  l,  r.  314, 
flp.  I,  Z.  46:  ^Corao  puode  morir  de  repcnto  quien  dendc  nace  ve  que  va 
corriendo  per  la  vida  y  lleva  consigo  la  muerte?     Auch  erinnere  ich   mich 
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,„?Qae  es  la  muerte?"  „Suenno  que  dura  por  sienpre  ^  *, 
miedo  de  los  rricos,  deseo  de  los  pobres  ,  avenimiento  que  non  puede 
ser  escusado,  ladron  del  orane,  foymiento  de  la  vida,  desatamiento  de 
todas  las  cosas  ^". 

,^K  que  es  la  palabra?"    „Traydora  *  del  cora^on**". 

„iQue  es  el  cuerpo?"   ,, Posada  del  alma^". 

,,iE  que  es  la  barba?''    „Departimiento  de  macho  e  fenbra*®". 

„iQue  es  el  meollo?"    „Guarda  de  la  memoria". 

„(iQue  es  la  freute?"  „Ymagen  del  cora^on". 

„(^E  que  son  los  ojos?"  „[Guiadores]  *  del  cuerpo  e  vasos 
de  lunbre  ^  ^,  [jueses  del  coragon]  ^". 

„^E  *que  es  el  cora^on?"    Rrescebimiento  '  de  vida®**.  ♦bi.xcva« 

„^E  que  es  la  molleja?  ^**    „Guarda  de  la  calentura?" 

j^dQ^'  öS  la  fiel?**    „Movimiento  de  sanna  ^°*'. 

„(^E  que  es  el  ba^o?**  [„Assiento  de  la]  ^*  rrisa^^  e  rrescebi- 
miento  de  alegria.'* 

1  sienpre  Jamas  V.  2    manifestadora  V.  3   de  hombre  y  de 

muger  V.     4  hTV:  guardadoroB  eB;  dnces  corporis,  Vinc.  Bell.  XI,  71.     5  de 
la  lunbre  h.  6  hTV;    judices   animi,  Vinc.  Bell.    XI,  71.  7  rescibi- 

miento  TV.  8   de   la   vida  h.  9  molilla   h;    mollera   TV;  jecur, 

Vinc.  Bell.  XI,  71.  10  de  la  sanna  b.         11  V.  12  rrisobT;  risus 

et  leticie  capax,  Vinc.  Bell.  XI,  71. 

•* 
in  Quevedo  irgendwo  gelesen  zu  haben:  Es  pues  la  vida  un  correr  ä  la 
muerte.  S.  eine  japanische  parallelstellc  im  nachtrag.  Longfellow,  Poetical 
Works,  London,  1852,  p.  108  Psalm  of  Life:  And  our  hearts,  though  stout  and 
brave,  Still,  like  mufHed  drums,  are  beating  Funeral  marches  to  the  grave.  Alle 
drei  bestimmnngen  in  der  Altere.  Hadrian.,  Orelli,  bd.  I,  s.  233,  und  bei  Alcuin, 
bd.  II,  sp.  975  C;    die  erste  und  zweite  im  Dyalog.  Creaturar.,  cap.  cxxiii. 

a   Orphei  Hyran.  LXXXVII  Öaviiou  Oufi^apia,   v.  5:    xbv    (jiaxpov    ^cooiai 
9£p(ov  a?a)V(ov  Qtivov.  b   Die  drei  ersten  und  die  beiden   letzten  bcstim- 

mungen  in  Secundi  Sontent,  Orelli,  bd.  I,  s.  226;  alle,  mit  ausnähme  der 
fünften,  in  der  Altere.  Hadrian.,  a.  a.  o.,  s.  233 ;  die  vierte  und  fünfte  bei 
Alcuin,  bd.  II,  sp.  975  C;  alle,  jedoch  die  letzte  in  „resolucio  hominis''  ge- 
ändert, im  Dyalog.  Creaturar.  cap.  CXXIII ;  die  zweite  und  dritte  in  Symeon, 
Description  de  la  Limagne  d*Auvergne,  s.  21.  c  Diese   und,    mit   aus- 

nähme derjenigen  über  die  stirn  und  die  liebe,  alle  folgende  bestimmungen 
in  der  Altere.  Hadrian,  Orelli,  bd.  1,  s.  233—235;  alle  bei  Alcuin,  bd.  II, 
sp.  976  C,  1>  und  sp.  977,  A,  B,  C;  diejenige  über  den  wind  und  die  Flüsse 
bei  Barth,  a.  a.  o.  d  Vgl.  Lindenbruch,  a.  a.  o.,  s.  590,  nr.  26.  e  Vgl. 
Lindenbruch,  a.  a.  o.,  s.  591,  nr.  37.  f   Matth.  VI,  22;   Luc.  XI,  34. 


506 

„^E  quo  es  el  estomago?"  „Cosinero  >  de  los  maiyai-es." 
„dQue  son  los  huesos?"    „Fuerga  del  [cuerpo"]  *. 
„iE  que  son  los  pies?"    „Cimiento  movediso." 
„iE  que  es  el  viento?''    „Ayre  torbado,    raovimiento    de  las 
aguas,  [sequedad]  '  de  la  tierra." 

„dQöe  son  los  rrios?'*  „Cosa  que  non  fallesce,  rretrajmiento 

del  sol,  [rriego  de  la  tierra"]  *. 

„iQue  es  el  amor?''    „Ygualdad  de  coragones?^' 

„iQue  es  la  fe?"     „Maravillosa  creencia  de  la  cosa  que  non 

es  conoscida  ^  •*''. 

„iE  quäl  es  la  cosa  que  non  dexa  al  onine  gosar?  ^"  „La 
ganancia  *»*'. 

E  todas  estas  cosas  pregunto  el  enperador  Adriane  "^  a  Se- 
gundo,  el  lilosofo ,  e  rrespondiole  a  ellas  »,  [e]  -^  escribio  ^^  la[s]  " 
rrespuesta[s  deyusoj  ^*  escriptas  ^'  en  tabla  ^*. 

* 

1  cosiraiento  h.  2  hTV;  omno  eB;  robur  corporis,  Vinc.  Bell.  XI,  71. 
3  hTV;  sanidad  eB;  siccitaa  terre,  Vinc.  Bell.  XI,  71.  4  hTV;  irrigatio 
terre,  Vinc  Bell.  Xf,  71.  5  certidunbre  de  la  cosa  non  conoscida  hTV. 
6  cansar  hTV.  7  Adriano,  emperador  de  Roma  V.        8  muy  bien  hagf. 

in  TV.  9  B.  10  escriviendo  hTV.  11  todas  las  V.         12  hTV. 

13  escriptas  ausg.  in  hT.  14  en  una  tabla  V. 

» 
a  Biete  Partidas,  Part.  11,   TU    XII,   Ley  UL :  Et   dixo  (8.  Isidro)    que 
Fe  es  cosa  por   la   quäl    verdaderamente  cree  ome  lo   que   non    paede  ver. 
UebrÄerbrief,  XI,  1.  b  Donc.  Teodor,  Burg.  ausg.  bl.   12b;   1726  ausg. 

s.  23;  neuere  Madr.  ausg.  s.  19.  Beda  Venerab.  CJoUect.  in  Keinble, 
8.  326.  Alcuin,  üisputatio,  bd.  II,  s.  978  B.  The  wyse  chylde,  s.  17: 
Also  the  emperour  hym  demaunded:  „What  thyngc  is  it  wherof  a  man  maye 
never  fede  hym  ynough."  And  the  chylde  answerod  that  it  is  of  gayne  or 
wynnynge.  Diogen.  Laert.  I,  V,  87:  B{a«  iptavrfiii^  ii  äokov  ivOpwTCo; 
TEpTceiai,  6©T),  „xepöaivtüv". 
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IV. 

*Capitulo  .rViV? 

que   fabla   de   los   enxenplos  *   e   castigos 

de 
Teodor  %   la  donsella. 

Havia  en  Babilonia  an  mercader  *  muy  rrico  e  bueno  e  muy 
linpio  e  oracionero  en  las  cinco  oraciones  e  fasedor  de  bondades 
a  los  menesterosos  e  a  las  viudas,  e  havia  muchos  algos  e  '  machos 
hermanos  e  machos  parientes,  e  non  tenia  fijo  nin  fija.  £  acaescio 
an  dia  qae  merco  ana  donsella,  e  dio  por  ella  muchas  doblas  e 
[machos]  ^  florines  ^.  E  Uevola  a  sa  casa,  e  ensennole  ^  todas  las 
artes  e  sabidarias  qaantas  pado  saber.  E  dende  a  poco  "^  Uego  el 
mercader  ^  a  grand  menester,  e  dixo  a  la  donsella:  „Sabed  que 
me  ha  Dios  traydo  a  grand  menester  qae  nin  ^  he  algo  nin  con- 
sejo,  e  non  seme  escasa  qae  vos  non  haya  menester  ^^  de  vender 
pues  *dadme  consejo  por  do  *^  havre  mejoria  e  bien**.  E  abaxo  •".  ii9a. 
la  donsella  los  ojos  e  la  cabega  contra  la  ^*  tierra  [comidiendo,]  * 
e  despaes  al^o  los  [ojos]  *  arriba,  e  dixo:  „Non  havedes  de  ^*  rrescelar 
con  la  merced  de  Dios^^  E  dixo:  „Ydvos  agora  a  la  alcaceria  de 
los  boticarios,  e  traedme  afeytamientos  para  mager  e  nobles  vesti- 
daras,  e  Uevadme  al  alcagar  del  rrey  Abomeliqae  Almangor  ^*.      E 

« 

1  de  las  preguntas  que  fisieron  a   la   donsella  Teodor  g.  2  mer- 

cador  g.       3  tenia  hzgf.  in  gp.       4  gp.         5  averes  p.         6  demostrolo  g ; 
mostrole  p.  7  a  tienpo  gp.         8  mercador  gp.         9  non  gp.         10  me- 

nester ausg.  in  gp.  11  doAde  g;    onde  haya  p.  12  la  ausg.  in  gp. 

13  que  gp.  14    que   Dios   mantenga   hzgf.  in    g. 

« 

a  „Das  mädchen  heißt  ....  nicht  Tudnr,  was  keinu  arabische  form 
ist,  sondern  Tawaddad  oder  Teweddud;  wie  daraus  durch  versehen  Tudur 
oder  Teodor  entstanden  ist,  sieht  jeder  des  arabischen  kundige*^.  M.  J.  Müller 
in  den  Sitzungsbericht,  der  kgl.  bairisch.  Akademie  der  Wissensch.  1863, 
bd.  II,  s.  39. 
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quaiido  vos  preguiitarc  que   es  ^  vuestra  venida  dezil[d]e  ^ :    quiero 
vos   vender    esta   dousella,    c  pedidle   por  ml  dies   miU   doblas   de 
bueu  oro  tino,  e  si  dixere  qu'es  mucho  desidle:    seunor,    si   conos- 
ciesedes   la   donsella  non    lo    havriades   por   macho'^      £   fuese   el 
mercador  a  la  alcaceria    [de]  ^   los    boticarios,    e    fae   a   ono    qae 
desian  Mahomad,  e  salnölo.     £  el   boticario   le  dixo:    ,, Mercador, 
(^que   havedes   menester?"     E   el   mercador  le  conto  la  rrason  por 
que   venia,   e  dko:    „Quiero   que*  me  dedes   fermosas  vestidoras  e 
fermosos  afeytamientos  para  mi  donsella".    [E]  ^  el"  tendero  hovo  del 
mercador  grand  piedad  [e]  ^  de  lo  que  dixo  de  la  donsella,  que  la 
queria  vender,    e   dixo:    „Mucho   me  mansillastes  ^  mi   cora^on,  e 
fesistes  Uorar  mis  ojos  por  la  vuestra  pobresa,    e  porque   queredes 
vender  la  vuestra  donsella,  que  ^  la  vuestra  demanda  presta  es'\     £ 
levantose   el   boticario,   e  diole  nobles  vestiduras  e  [nobles]  *  afey- 
taraiento[s]  *  de  ^'  muger.     E   el  mercador  tomolo  todo,  e  llevolo  a 
la  donsella,  e  [ella]  ^  pagose  dello,  e  dixo:  „Estos  vos  seran '  bnen 
comiengo  con  la  ayuda  de  Dios''.     E  levantose  la  donsella,  e  ado- 
-    böse*,  e  afeytose  muy  bien,  e  dixo  [a  su  sennor:]*   „Levantadvos, 
e   sobid   comigo   al   alcagar   del   rrey'.     £  levantose  su  sennor,  e 
*bi.  ii9b  fueron[se]^  aP  alcagar  del  rrey,  e  pedieron  ^^  licencia.*que  entrasen 
al  rrey.     E  el  rrey  raandoles  ^^  que  entrasen.     E  entraron,  e  [pa- 
raronse  entramos  ant'el]  ^*  rrey,  e  quando  el  rrey  los  vido  comenQo 
a  fablar  con  el  mercador,  e  pregunto[le]  '^  por  su  venida,  e  que  era 
lo  que  queria.    £  el  mercador  le  dixo:  ,,Senuor,  quiero  vos  vender 
esta  donsella".     £  dixo  el  rrey  **:  „Quanto  es  su  precio?"    £  dixo 
el  mercador  ^^:  „Sennor,  [quiero  por  ella]^  dies  mill  doblas  de  buen 
oro  fino  *^  bermejo".    E  el  rrey  lo  '^  torao  por  estranno  el  prescio 
de  la  donsella,   e  dixo  al  mercador  '^:  „Mucho  vos  estendistes  en 
SU  prescio,   e  salistes   de  vuestro  acuerdo,   o  la  donsella  se  alaba 
mas  de   lo   que   sähe  '^".     E   rrespondiole  el  mercador  ^^  e  dixo: 
„Sennor,  non  tengas  por  [mucho]  *^  el  prescio  de  la  donsella,  [ca 


1  preguntare  por  gp.  2  gp.  3  p;  a  hg.  4  ainansillastes  p.  ö  e  gp. 
6  pava  gp.  7  sera  g ;  e8to  vos  sera  p.  8  vistiose  gp.  9  para  cl  gp. 
10  pidieron  gp.  11  mando  gp.  12  gp;  apartaronse  anbos  con  el  h.  13  p. 
14  el  rrey  le  dixo  gp.  15  E  el  mercador  rrcspondio  o  dixo  gp.  16  fini- 
Biino  gp.  17  lo  aiisg.  in  g.  18  incrcadoro  p.  19  se  alaba  de 

cosas  que  non  pueden  ser  gp.  20  gp;  grande  h. 
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poco  es]  ^,  que  yo  la  crie  de  pequenna,  e  es  mo^a,  e  costorae  mu- 
chos  haveres  fasta  que  aprendio  *  todas  las  artes  e  los  nobles 
menesteres.  E  esto  non  sera  [celado]  *  a  yos".  E  comengo  el 
rrey  a  fablar  con  la  donsella,  y  ella  abaxo  el  velo  de  verguenna. 
e  el  rrey  algo  los  ojos,  e  vido  su  fermosura  que  rrelunbrava  commo 
el  sol  '*,  que  non  havia  en  este  tienpo  ^  mas  fermosa  qu'  ella. 
E  dixo[le]  ^  el  rrey:  „Donsella,  ^, commo  havedes  nonbre?"  E  rres- 
pondio  [la  donsella]  ^,  e  dixo:  [„Sabed,  sennor,  que  a  mi  disen]  ^  Teo- 
dor".  E  dixo  el  rrey:  „Donsella,  ^que  aprendistes  de  las  artes?" 
E  dixo  la  donsella:  „Sennor,  yo  aprendi  la  ley  e  el  libro,  e  aprendi 
mas  los  quatro  vientos  e  las  siete  planetas  e  las  estrellas  e  las 
leyes  e  los  mandamientos  e  el  traslado  e  los  prometimientos  de  Dios 
e  las  cosas  que  crio  en  los  cielos,  e  aprendi  las  fablas  de  las  aves 
e  de  las  animalias  e  la  fisica  e  la  logica  e  la  filosofia  ^  e  las  cosas 
probadas,  e  aprendi  mas  el  juego  de  axedres,  e  aprendi  tanner 
laud  e  cannon  e  las  treynta  e  tres  '  trobas,  *e  aprendi  las  buenas  *bi.  12«* 
costnnbres  de  leyes,  e  aprendi  baylar  e  sotar  e  cantar  ^,  e  aprendi 
labrar  pannos  de  seda,  e  aprendi  texer  pannos  de  peso  ^,  e  aprendi 
labrar  de  oro  e  de  plata,  e  aprendi  todas  las  [otras  artes  e]  ^  cosas 
nobles".  E  quando  *^  el  rrey  oyo  estas  palabras  de  la  donsella 
fisose  muy  maravillado,  e  mando  Uamar  los  mayores  sabios  de  su 
Corte  ^^,  e  dixoles  que  probasen  aquella  ^^  donsella.  E.salieron  luego 
a  ella  tres  honbres  letrados,  e  todos  tres  ^^  le  preguntaron  special- 
mente.  Un  fisico  le  pregunto,  e  dixo:  „Donsella,  ^las  flores  son 
Sanas?"  La  donsella  le  rrespondio  '*:  „Son  sanas  en  su  tienpo,  e 
dollentes  en  su  tienpo".  E  dixo  el  fisico:  „Quales  son  las  frutas?" 
E  dixo  la  donsella:  „Para  los  dolieutes  las  manganas  e  las  almen- 
dras  ^^".  E  otorgo  con  ella  el  fisico,  e  pregunto  de  la  sangria.  E 
dixo  la  donsella:  ,,La  sangria  es  buena  en  ^^  martes  e  luna  ^^  men- 
guante  ^*  e  el  cielo  esconbrado  de  nubes,   e  sera   el  cuerpo  espa- 


1  gp.     2  e  entendio  bzgf.  in  h.     3  gp;  ncgado  h.     4  que  semejava  commo 
el  sol  que  rreluzia  g ;  que  semejava  al  sol  quando  salia  p.  5  otra  hzgf. 

in  g.  6  la  filosofia  e  la  logica  gp.  7  e  tres  ausg.  in  g.  8  cantar  e 
sotar  gp.  9  labrar  pannos  de  seda  wcchHelt  in  gp.  mit  „texer  pannos  de 
peso''  die  stelle.  10  en  que  gp.  11   sus  artes  gp.  12  esta  gp. 

13  tres  ausg.  in  gp.  14  E  dixo  la  donsella  gp.  15  Las  granadas  para 
los  dolientes  e  las  almendras  e  las  man^anas  g;  fehlerhaft  in  p.  16  en 

ausg.  in  gp.  17  la  luna  gp.  18    Rrespondio  el  sabio,    e   dixoP: 
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cioso  ^,  e  alegre  el  figado  e  el  [sangrador]  '  aunque  sea  sabidor 
de  las  conplisiones  de  los  honbres".  [E] '  otorgo  eon  ella  el  fisico, 
e  dixo  a  la  donsella:  „dQ^^^  ^^  ^  ^^^  Q^^  encanesce  ^  al  honbre 
ante  de  su  tienpo?^'  E  dixo  la  donsella:  „La  debda  e  la  poridat 
deßcobierta  e  dormir  *  con  mager  vieja,  qae  es  pecado  roortal  ®". 
E  otorgo  con  ella  el  fisico,  e  preguntole  de  la  entrada  del  banno. 
E  dixo  la  donsella:  „Es  bueno  el  banno  salvo  que  ha  menester 
condiciones'^  E  dixo  el  fisico:  ,,^Qaales  son?''  £  dixo  la  den- 
sella:  „La  vergaenga  e  cobrir  lo  que  es  de  cobrir,  e  qae  el  banno 
sea  con  agna  Mb,  e  dalce,  e  salira  luego  el  cuerpo  del  onbr«  ale- 
gre^\  E  otorgo  con  ella  el  fisico.  E  preguntole  de  la  carne  qnal 
*bi.  120b  *era  la  mas  sana.  E  rrespondio  ^  la  donsella:  „El  carnero  es  me- 
lesina,  e  su  carne  es  vianda.  otrosi  la  carne  [es  manteca  e]  ^  es 
sanidad'^  E  otorgo  con  ella  el  fisico.  E  dixo  [a]^  la  donsella: 
„^Que  dises  ®  de  la  carne  gorda?"  E  dixo  la  donsella:  „Es  pen- 
samiento  de  la  alma'^  „^E  que  dises  ^  de  la  carne  magra?^^  £ 
dixo  la  donsella:  „Es  yianda  caliente^^  £  otorgo  con  ella  el  fisico, 
e  dixo:  „(^Que  desides  del  yaser  con  las  mugeres?^'  £  la  don- 
sella con  grand  verguenna  que  hovo  abaxo  [los  ojos  con  su  rrostro 
contra]  ®  tierra.  E  levantose  el  fisico  en  pie,  e  dixo  [al  rrey:]  * 
„Sabed,  sennor,  qoe  es  vencida  la  donsella  pues  que  non  rresponde 
a  esta  demanda'^  E  dixo  la  donsella:  „Sennor,  non  lo  mande 
Dios,  que  yo  hove  verguenga  de  vos  ^®  porque  so  ^*  ninna  e  [so]* 
virgen".  [E]  *  el  rrey  hovo  [muy]*  grand  amor  della,  e  mandole  que 
[le]  ^*  rrespondiese.  £  dixo  la  donsella:  „Fisico,  todo  yaser  con 
mager  es  dolencia,  [e] '  qaando  hayas  ^*  de  yaser  con  ella  podra  ser 
que  sea  prennada  o  que  crie  fijo  [mache]  *  a  sus  tetas  o  otra  mnger 
[que  gnarde  e]  *  es  menester  que  el  varon  ^^  guarde  e  sea  sabidor/' 


„^Qual  es  (la)  mas  sana  de  las  fructas?*'  KrespondioP  la  donsella,  e  dixo: 
„Sennor  maestro,  las  guindas  e  almendras  e  los  datiles  e  las  granadas  e 
los  garyan<^os  cochos  con  su  caldo.*'  Preguntole  el  maestro  e  dixole:  „Don- 
sella, ^en  que  dia  es  buena  la  sangria?''  E  la  donsella  rrespondio,  e  dixo: 
„Maestro,  en  el  dia  del  martes  la  luna  menguante  A. 

1  espaciado  A,  ohne  „e  alegre**  etc.  hinzuzusetzen.  2  gp ;  sabidor  h.  3  gp. 
4  que  fase  encanescer  A ;  quäl  cosa  es  la  que  enoanescc  g.  5  yaser  gp. 
6  descobrir  la  poridat  e  jaser  con  las  viejas  es  ponQonna  mortal  A.  7 

dixo  gp.  8  desides  gp.  9  gp;  sus  ojos  a  h.  10  deso  g.  11  mo^a  c 
hzgf.  in  g.       12  p.        13  hovieres  gp.        14  que  sea  el  varon  sabidor  desto  gp. 
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E  dixo  el  fisioo:  [„({Eo  que  ba  menester  que  sea  el  varon  sabi- 
dor?"]  *  E  dixo  la  donsella:  „Si  la  mager  fuere  tal  que  viniere 
el  ^  SU  talente  tarde  e  el  del  varon  ayna  toUerse  ha  el  talente 
della  ante  que  del  varon,  e  acaesce  que  non  podra  la  muger 
sanar  dello,  e  ha  menester  que  sea  el  *'  yaser  con  la  muger  [en]  * 
el  [tercioj  ^  postrimero  de  la  noche  porque  sea  el  cora^on  caliente 
e  el  cuerpo  e  el  estomago  destrabado  .de  la  vianda''.  E  otorgo 
con  ella  el  fisico.  ,,^E  que  desides  de  la  edat  de  las  mugeres?^' 
E  rrespondio  ^  la  donsella:  „La  muger  de  veinte  annos  es  commo 
noblesa,  la  muger  de  treinta  anno?  es  commo  carne  con  limon ,  e 
la  muger  de  quarenta  annos  es  de  seso,  e  la  muger  de  cin-*quenta  i'bi.  i21a 
annos  es  para  el  cuchillo,  e  la  muger  de  sesenta  annos  es  para  el 
otro  mundo,  [e]  ^  la  [muger]  *  de  setenta  annos  es  vieja  tierra  ',  [e]  ® 
la  muger  de  ochenta  ®  annos  —  non  me  preguntes  ^,  del  infierno 
es,  que  es  la  cosa  mas  esquiva  de  todo  el  mundo^\  [E]  ^  el  fisico 
pregunto  por  las  fermosuras  de  las  mugeres  quales  eran.  E  dixo 
la  donsella:  ,,Acucioso  [sodes]  ^^  de  preguntar'^  E  el  uno  dellos 
era  alfaquy  sabidor  de  justicias  e  de  leyes,  e  el  otro  era  fisico  de 
las  cosas  que  [pertenecen]  '^  a  la  fisica,  e  el  otro  era  sabidor  de 
[la]  ^  gramatica  e  [de  la]  ^  logica  e  de  la  buena  fabla.  E  el  alfaquy, 
sabidor  de  las  leyes  e  [del  libro]  *'  de  Dios,  dixo  a  la  donsella: 
„Rrespondedme  a  lo  que  vos  preguntare^^  E  dixo  la  donsella: 
[„Rrespondere]  *  con  la  merced  ^®  de  Dios  [e  de]  *  nuestro  sennor, 
[el]  ^*  rrey  [Abomelique]  ^^  Almangor,  que  Dios  mantenga".  E  dixo 
el  alfaquy:  „Donsella,  ^que  ordeno  Dios  sobre  nos  ^^  en  nuestro 
dia  e  "  sobre  su  siervo  en  su  dia?''  E  dixo  la  donsella:  „A  las 
gentes  e  a  las  animalias  dixo  **:  servid[me]*  e  non  [me]*  menospre- 

ciedes,  e  yo  non  menospreciare  a  vos  **".    E  dixo  el  alfaquy:  „Don- 

* 

1  gp;  si  fuere  tal  la  muger  h.  2  a  la  muger  p;  a  g.  3  el  tienpo 
de  h.  4  gp.  5  dixo  gp.  6  p.  7  muger  de  veynte  annos  para  la 
cama,  muger  de  treynta  annos  noblesa  del  que  la  veye,  e  la  muger  de  quarenta 
annos  de  sosiego,  e  la  muger  de  cinquenta  annos  para  el  cochillo,  e  la  muger 
de  sesenta  annos  vieja  tierra,  la  muger  de  setenta  annos  nin  para  esto  mundo 
nin  para  el  otro  A.  8  noventa  gp.  9  preguntedes  de  las  cosa«,  indem  „es** 
nach  „del  infierno«  ausfölltg.  lOgp;  soysh.  11  gp;  pertenescian  h.  12gp; 
los  libros  h ;  Entonce  rrecudio  el  maestro,  sabidor  de  la  ley  e  de  los  juysios  e 
del  libro  de  Dios,  e  dixo  A.         18  ayuda  A.  14  gp;  e  del  h.         15  gp; 

Obomenaliqui  h.         16  sobre  nos  ausg.  in  gp.        17  e  ausg.  in  gp.       18  e 
dixo  h.         19  „Donsella,  ^que  ordeno  üios  sobre  vos  el  dia  que  nascistes  ?** 
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sella,  muybien  rn'espondistes.  E  preguntoyos  quales  son  los  man- 
damientos  e  los  juysios  ^  [de  Dios'^  E]  *  dixo  la  donsella:  „Tres 
e  cinco'*.  E  dixo  el  alfaquy:  „Glosadme  ^  quales  son".  E  dixo 
la  donsella:  „Perdonad  *  quando  hovierdes  poder,  e  qnando  fuerdes 
poderoso  [sed  bien  poderoso,  quando  hovieredes  poder  de  prender  4 
prended  (el)  diablo  maledicho  de  ante  vos  e  de]  ^  ante  vuestros 
ojos".  E  dixo  el  alfaquy:  [„Donsella]^,  muy  bien  dexistes»  le  los 
tres  que  son  cinco?^'  E  dixo  la  donsella:  „Los  tres  que  son  cinco 
es  el  testimonio  que  non  tia  otro  criador  sinon  Dios,  e  mondat  el 
cuerpo  e  alinpiadlo''.  E  otorgo*con  ella  el  alfaquy  en  quanto  dixo 
♦bi.  121b  la  donsella.  [E]  ^  estonces  dixo  la  *donsella:  „Alfaquy,  el  sennor 
alto  ^  bendito  sea  con  siete  cielos,  e  puso  en  ellos  las  estrellas  e 
una  partida  dellas  para  ennoblecer  los  cielos,  e  otra  para  los  moros, 
e  otra  para  las  otras  gentes,  e  otra  para  el  poder  del  diablo  mal- 
dito".  E  dixo  el  alfaquy:  „Muy  bien  dexistes^^  E  dixo  estonces 
la  donsella:  ,, Alfaquy,  el  nuestro  sennor  alto  bendito  sea  con  siete 
cielos  e  con  dose  signos!"  E  dixo  el  alfaqoi:  „Glosadme  quales 
son".  E  dixo  la  donsella:  „Ac(u)arins,  Geminis,  Aries,  Tanms, 
Piscis,  Cancer,  Leo,  Virgo,  Libra,  Scorpius  *,  Sagitarius,  Capricor-        ^ 

nius" E  dixo  la  donsella:  „Alfaquy,   el  que  fisiere  oca- 

cion  e  non  [fuere  quito  de  pecado]  ^  non  sera  oyda  su  oracion,  [e]  ^ 
el  que  es  quito  de  pecado  si  non  fisiere  oracion  non  sera  oyda  su 
castidat,  [e]  ^  el  que  es  casto  e  fisiere  oracion  entrara  en  la  gloria 
del  ^^  parayso".  E  dixo  el  alfaquy:  „Donsella,  bien  dexistes,  mas, 
^en   que   deve   onbre   ser  casto?  ^^"    E   dixo  la  donsella:    „En  la 

*  . 

Rrespondio  la  donsella:  „Maestro  sennor,  Dios  ordeno  sobre  mi  e  sobre  todoe 
los  siervos,  dixo  asi  a  las  gentes  e  a  las  animalias:  servidme,  e  non  mc 
aprovechedes,  que  yo  aprovechare  a  vos.*^  A. 

1  los  juysios  e  los  mandamientos  gp.  2  gp ;  des  h.  3  declaradlo  A.  4 
perdonar  gp.  5  A;  e  grande  el  dia  h^  e  grande  el  dia  alto  delante  gp.  6  gp. 
7  e  hzgf.  in  gp.  8  Escorpinus  gp.  9  gp;  confesare  sub  pecados  h.  10  de  h. 
11  E  dixole  el  maestro:  „Fe  aqui  los  otros  que  son  cinco. '^  Rrespondio  la 
donsella  e  dixo:  „Yo  vo  en  rroineria  a  los  tres  rromerajes:  a  la  casa  sancta  de  j 

Jerusalem  e  a  St.  Pedro  de  Rroma  e  a  Santiago  de  Galisia,  ....  e  enmendar 
el  cuerpo  por  penitencia  e  faser  devotamente  oracion  e  mantener  castidat. ** 
E  preguntole  el  maestro,  e  dixo :  „Donsella,  ^  en  qual  otra  manera  deve  ser 

omne  casto  e  verdadero e  non  fesiese  devotamente  oracion  commo 

deve  con  grand  contricion,  c'a  este  non  le  sera  rrescebida  su  castidat,  nin 
SU  oracion,  0  si  la  fesiere  homildosamente  e  de  grand  cora^on  sera  rrescebido 
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plata  ^  e  en  el  trigo  e  en  la  cebada  e  en  el  centeno  e  en  las  frn- 
tas  ^  e  en  las  ace[y]tuna8^  e  en  el  ganado  ovejano  e  vacuno  e  de 
todas  [las  otras].*  cosas  que  Dios  le  diere  *".  E  levantose  el  al- 
faquy,  e  dixo  al  rrey:  [„Sennor,  por  verdat]  ^  esta  donsella  sabe 
mas  que  non  yo,  e  yo  le  do  mejoria  en  el  saber  ®".  E  el  rrey 
hoYO  desto  muy  gran  plaser,  e  mando  el  rrey  qne  fablase  el  otro 
con  ella  ^.  £  levantose  el  fisico,  e  dixo  [a  la]^  donsella:  „Rres- 
pondedme  a  lo  que  vos  preguntare'^  E  dixo  la  donsella:  „ISi, 
rrespondere  con  la  merced  de  Dios  ®  e  de  nuestro  sennor,  el  rrey 
[Abomelique]  ^,  qne  Dios  mantenga".  E  dixo  el  fisico:  [„Donsella, 
desidme]  ^^  de  la  confacion  del  cnerpo  del  onbre^'.  E  dixo  Ja  don- 
sella [al  fisico :]  ^  „Asi  es  que  nuestro  sennor  tenpro  la  humidad  con 
la  secara ,  e  el  fiso  dende  la  tierra  e  *tenpro  la  secura  e  la  hu-  *bi.  122a 
midad,  e  fiso  dende  el  ayre,  e  avafo  la  tierra,  e  si  non  fuese  por 
los  vafos  de  la  tierra  feder[i]an^  nuestros  fuelgos  contra  tierra  ^^  e 
contra  el  cielo.  E  el  onbre  es  de  quatro  elementos  *^^'.  E  dixo  el 
fisico:  „^Quaies  son?*'    E  dixo  la  donsella:  „Tierra  e  agua  e  ayre 

e  fuego^^ E  dixo  la  donsella:  „En  el  anno  son  quatro  ten- 

porales :  ynvierno  [e]  ^  verano  [e]  *  estio  [e]  ^  otonno,  [e]  '  en  estos  quatro 
tienpos  rremanesce  la  colora  e  la  maletia  e  la  sangre  e  la  flema, 
e  es  menester  que  sea  el  fisico  sabidor  de  las  cosas  ^^  e  de  las 
melesinas  que  pertenescen  al  cuerpo  e  segun  fueren  menester  al 
cuerpo^^  E  otorgo  con  ella  el  fisico,  e  dixo:  „Donsella,  desidme 
quales  son  las  sennales  para  la  muger  ser  fermosa^^  E  dixo  la 
donsella:  „La  ^^  muger  es  fermosa  que  es  sennora  de  desiocho  ^^ 
sennales^^     E   dixo   [el   fisyco:   „Dezitme  quales  son   estas  diez  e 

en  la  gloria  del  otro  mundo,  e  sera  salvo  commo  la  ora  qne  lo  pario  sii 
madre."  E  preguntole  el  sabio,  e  dixole:  „Donsella,  ^en  quäl  otra  manera 
deve  ser  omne  casto  e  Yerdadero?**  A. 

1  en  eL  oro  hzgf.  in  A.     2  pasas  A.     3  gp.     4  cosas  vedadas  g.     5  gp ; 
Por  Terdad,  Sennor  h.  6   e    yo   la  do  por   verdadera   e  le  do  toda   mi 

mejoria  A.  7  e  mando  al  otro  que  fablase  con  ella  gp;  E  luego  el  rrey 
fuese  para  la  donsella  mny  gradoso  e  tomo  muy  grand  plaser  A.  8  del 

criador  gp.  9  gp;  Obomenelique  h.  10  gp;  Desidme,  donsella  h.  11  la 
tierra  p;  en  la  tierra  g.  12  si  non  fuese  por  los  baos  de  los  ayres  que 
andan  sobre  la  tierra  federian  vuestros  fuelgos  que  son  los  rresodos;  por 
eso  fiso  Dios  el  cielo  e  la  tierra  porque  todo  omne  es  criado  de  quatro 
elementos:  fuego  e  agua  e  ayre  e  tierra,  asi  en  el  anno  son  quatro  tienpos  A. 
13  conplisiones  gp.         14  aqnella  gp.         15  dies  e  ocho  gp. 

Bikurial  33 
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ocho  sennales'^  £  dixo  la  donsella:]  ^  „La  qne  es  luenga  en  tres, 
e  pequenna  en  tres,  e  ancha  en  tres  ',  e  blaoca  en  tres,  e  [prieta]  ' 
en  tres,  e  bermeja  en  tres^^  E  dixo  el  fisico:  „Desidme  commo 
es  esto^^  E  dixo  [la  donsella:]  ^  „Digo  que  ^  Inenga  en  tres,  qae 
sea  Ineuga  d'estado,  e  que  haya  el  cuello  largo  ^  e  los  dedos  Inen- 
gos,  (e)  blanca  en  tres:  el  cuerpo  blanco  e  los  dientes  blancos  e 
lo  blanco  de  los  ojos  blanco,  e  prieta  en  tres:  cabellos  prietos  e 
las  cejas  prietas  e  lo  prieto  de  los  ojos  prieto,  [e]  ^  bermeja  en  tres : 
labros,  mexillas,  ensias  ^,  e  pequenna  en  tres :  boca  pequenna,  naris 
pequenna  e  los  pies  pequennos,  e  ancha  en  tres:  ancha  de  ca- 
denas  e  [ancha  de]  ^  espaldas  e  ancha  [de]  ^  fruente,  e  que  sea  mwy 
plasentera  a  su  marido  e  muy  ajudadera,  e  que  sea  pequenna  de 
edat^S  E  levantose  el  fisico,  e  dixo  a  la  donsella:  „Dios  vos  faga 
*bi.  i2äb  bien,  que  en  todo  fablastes  bien*'.  E  dixo  al  rrey:  „Por  *verdat, 
Sennor,  yo  vos  digo  que  esta  donsella,  que  sabe  mas  qne  non  yo, 
e  yo  la  do  por  verdadera".  E  el  rrey  presciolo  mucho,  e  mando 
[luego]  ^  al  otro  sabidor  que  se  levantase  a  fablar  con  la  donsella. 
E  levantose  luego  Abrahen  ^,  el  trobador  e  sabidor  de  gramatica 
e  [de]  ^  logica,  e  dixo:  „Donsella,  aparejadvos,  que  non  so  yo  de  los 
que  vencidos  o  encerrados  ^^  havedes'^  E  preguutole  la  donsella 
que  quien  era  e  commo  liavia  nonbre.  E  dixo  el:  „Yo  so  Abra- 
hen, el  trobador^'.  E  dixo  ella:  „Abrahen,  yo  nunca  os  ^^  conosd, 
mas  *^  asentadvos  e  preguntad[me,]  '  que  yo  vos  rresponderc  con  la 
merced  de  Dios  e  de  nuestro  sennor,  el  rrey,  que  Dios  mantenga^^ 
E  luego  dixo  Abrahen  ä  la  donsella:  „Que  '^  si  vos  me  rrespon- 
dierdes  [ciertamente]  *  a  todo  lo  que  yo  vos  preguntare,  que  yo  vos  de 
todos  los  mis  pannos,  e  que  ^^si  vos  [non]^  me  rrespondierdes  ciertamente 
que  vos,  que  **  me  dedes  [los]  *  vuestros  pannos".  E  dixo  la  donsella :  „E  ** 
yo  asi  lo  pido  por  merced  a  nuestro  sennor,  el  rrey,  que  [nos]  *  lo 
mande  a  vos  e  a  mi".  E  el  rrey  mandolo  luego,  e  otorgogelo  asi 
a  anbos  a  dos.    E  Abrahen,  el  trobador,  dixo^^:   „Donsella,  ^qual 

m 

lg.  2  e  angosta  en  tres  hzgf.  in  b.  3  gp ;  negra  h.  4  gp.  5  Digo 
que  ansg.  in  gp.  6  cuerpo  luengo  A.  7  mexillas  bermejas,  e  begoa  bormejos 
e  ensias  bermejas  gp.  8  p;  la  hg.  9  Abrahan  p,  ebenso  unten;  Abray 
Alfatas  A.  10  que  encerrado  e  vencido  gp.  11  vos  gp.  12  pero  gp. 
13  que  auBg.  in  gp.  14  £  ausg.  in  g.         15    „Donsella,  aparejadYos, 

que  non  so  yo  de  aquellos  maestros  con  quien  vos  avedes  dispntado."    E  la 
donsella  rrespondio  e  dixo:    „Maestro    sennor,    ^ commo    avedes  nonbre ?** 
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es  la  cosa  mas  pesada  qae  ^  los  montes  ?  e  [^  quäl  es  la  cosa]  '  mas 
apresnrada  que  la  saeta  ?  e  [^  quäl  es  la  cosa]  ^  mas  agada  qu'e[l]  ' 
espada?  e  [^qual  es  la  cosa]  *  mas  ardiente  que  el  fuego?  e  [^qual 
es  la  cosa]  ^  mas  dulce  que  la  miel  ?  [e  ^  quäl  es  la  cosa  mas  amarga 
que  la  fiel?]  ^  e  lagrimas  de  ojos,  e  dolencia  sin  melesina  ^,  [e  ^qual 
es  la  cosa  mas  cierta  que  asmamieuto  ?] '  e  [^qual  es  la  cosa]^  mas 
rresia  que  el  hueso  e  talante  ^  de  una  ora  e  plaser  de  tres  dias  e 
plaser  (de  siete  dias  e  plaser  de  un  mes,)  ^  e  uua  ave  que  se 
cria  en  ^  los  montes  que  hay  en  ella  ocho  ^  sennales  de  grandes 
animalias/^  E  rrespondio  la  donsella:  „Aparejad  vuestras  rropas, 
que  yo  vos  rrespondere  con  la  merced  de  Dios  ®".  E  rrespondio, 
e  dixole :  „Lo  que  es  mas  pesado  que  los  montes  es  el  a-*gua  ^,  •^i.  i2Sa 
e  mas  apresurado  que  la  saeta  [es]  ^^  el  ojo  ^^  e  mas  aguda  que  la 
espada  [es]  *®  la  lengua  *,  e  mas  ardiente  que  el  fuego  es  el  coragon, 
e  mas  dulce  que  la  miel  [es]  ^^  el  buen  fijo  ^*,  [e  la  cosa  mas  amarga 
que  la  fiel  es  la  mentira,  e  lagrimas  de  ojos  es  el  mal  fijo,]  *  e  do- 
lencia sin  melesina  es  la  locura  ^^ ,  e  el  mas  cicrto  es  el  llama- 
miento  del  sennor  del  mundo  **,  [e]  ^®  lo  que  es  mas  rresio  que  el 
hueso   es   la  verdad ,    e  talente  ^  de  una  ora  es  yaser  con  la  mu- 

Rrespondio  el  maestro:  „A  mi  disen  Abray  Alfatas'^.  £  liiego  la  donsella 
dixo:  „Asentadvos  muy  quedo,  qne  con  el  ayuda  de  Dios  e  del  rrey  Al- 
man<;orre  yo  vos  rrespondere  a  quanto  vos  me  demandaredes,  mas  rruego  a 
mi  sennor,  el  rrey,  e  a  todos  qiiantos  aqui  son,  cavalleros  commo  escuderos 
e  üjos  dalgo  que  aqui  estades  presentes,  que  si  vos  me  vencieredes,  qne  yo 
Yos  de  todos  mis  pannos  asi  commo  los  tengo  vestidos,  e  si  por  aventura 
yo  vos  vencierc  qne  vos  me  dedes  todos  vuestros  pannos  asi  commo  los 
tcnedes  vestidos."  E  luego  el  mastro  Abray  Alfatas  levantose  en  pie,  e 
otorgole  todo  commo  demando  la  donsella.  E  ansi  lo  otorgaron  amos 
delante  del  rrey  e  ante  todos  los  cavalleros  o  fijos  dalgo  cada  uno  en  su 
lugar.  £  luego  el  maestro  Abray  Alfatas  pregunto  a  la  donsella  e  dixo:  A. 
1  hgp  fügen  hier  „hay  en"  ein.  2  A.  3  sin  piedat  A.  4  plaser 
A.  5  plaser  de  dos  dias  o  plaser  de  ocho  dias  A;    plaser  de  un  mes  e 

plaser  de  cinco  dias  hgp.  6  que  vola  por  A.  7  siete  A.  8  E  luego 
levantose  la  donsella  en  pie,  e  dixo:  „Abray  Alfatas,  dcspojad  vuestros 
pannos,  que  vencido  sodes  con  el  ayuda  de  Dios  e  del  rrey  Alman^orre".  A. 
9  la  cosa  mas  pesada  que  los  montes  es  la  debda  A.  10  gpa.  11  es  la  ^ 
vista  A.  12  la  buena  Aja  A.  13  dolencia  sin  piedat  es  la  mala  iija  A. 
14  la  cosa  mas  cieita  qu^  el  asmamiento  es  Dios  A. 


a  Boc.  de  Oro,  s.   119,  z.  7,  m.  p. 
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ger  ^ ,  e  sotsa  de  an  dia  es  ganancia  * ,  e  plaser  de.  trcs  dias  son 
obras  de  banno,  e  plaser  de  siete  dias  es  el  novio  los  primeros 
siete  dias  ^,  [e]  ^  plaser  de  nn  mes  [es]  ^  el  qne  viene  de  camino  ^, 
e  el  ave  qae  se  cria  en  los  montes  que  hay  en  ella  ocho  sennales 
de  grandes  animalias,  es  la  cigarra,  qae  el  so  pescuego  es  de  yaca, 
e  el  SU  pecho  es  de  caballo,  e  sus  rrostros  de  leon,  e  sus  alas  de 
aguila,  e  su  cinta  de  alacran,  e  la  cola  'de  sierpe,  e  los  pies  de 
avestrus,  e  el  vientre  de  buey  *".  E  Abrahen,  el  trobador,  se  le- 
vanto  en  pie ,  e  dixo  al  rrey  ^ :  ,^Seiinor ,  sabed  ®  qne  esta  don- 
sella  sabe  mas  qne  non  yo,  nin  quantos  sabios  tenedes,  e  todos  le 
deven  dar  la  mejoria  ^  en  el  saber".  E  luego  el  rrey  Abomelique 
dixo  a  la  donsella:  „Dios  vos  gaarde  de  mal,  e  vos  de  su  gracia 
porque  tan  bien  rrespondistes  a  estos  sabios,  e  tan  ciertamente 
rrespondistes  a  todas  las  preguntas  ^^."  E  luego  que  esto  hovo 
diebo  el  rrey  Abomelique  Abrahen  ^^  desnudo  ^^  sus  pannos,  [e  diolos 
a  la  donsella.  E  luego  la  donsella  se  levanto  en  pie,  e  dixo: 
„Abrahen,  dadme  vuestros  pannos  menores  commo  fue  puesto  qoe 
me  diesedes  todos  vuestros  pannos".]  ^  E  Abrahen  dio  a  la  don- 
sella dies  mill  doblas  de  oro  porque  non  pasase  ^'  tal  verguen^a 
commo  [le  fuera]  *  si  los  pannos  menores  ^*  alli  delante  el  **  rrey  le 
liovieran  de  quitar.     E  luego  el  rrey  le  dixo:  „Donsella,  pedidme 

merced,  •  e  desidme  en  que  manera  la  queredes,  si  [ia]  ^  queredes  en 

« 

1    dormir   con   muger   A.  2   plaser  de  dos  oras  ganancia  en  mer- 

cadoria  A.  3  plaser  de  ocho  dias  el  novio  con  la  noyfa  A.  4  gp.  5  viene 
con   pas   del   camino   A.  6    un    ave  que    vola    por    los    montes    que 

ay  en  ella  siete  sennales  e  elementos  de  grandes  elementos,  su  cnerpo 
es  de  avestras,  e  sns  alas  de  aguila,  e  sus  caemos  de  ciervo,  e  sus  pechos 
de  vaca,  e  sus  Qancas  de  alcaravan,  e  su  cabe^a  de  buey,  e  su  cola  de 
bivora,  e  este  es  el  cigarron  que  anda  por  los  montes  A.  7  £  entonce 

Abray  Alfatas   se   levanto,  e  fuese  ant*  el   rrey,  e   dixolo:   A.  8  sed 

cierto  gp.  9  e  yo  gela  do  hzgf.  in  h.  10  porque  tan  bien  rrespondistes 
a  todas  aquellas  cosas  que  yo  e  todos  estos  sabios  vos  preguntamos,  e  tan 
ciertamente  rrespondistes  a  ellas  gp.  II  Abrahan  gp.         12  despojo  gp. 

13  por  non  pasar  gp.  14    le  hoviera  de   dar  hzgf.  in    gp.    Indem   das 

folgende  „le  hovieran  de  quitar^  ausfällt.         15  del  p. 

« 

a  Shahrastani,  bd.  II,  s.  134:    Zenon  hat  gesagt:  Die  heusohrecke  hat 

die  eigenschaft  von  sieben  starken,  ihr  haupt  ist  das  haupt  eines  rosses, 
ihr  nacken  der  nacken  eines  stieres,  ihre  brüst  die  brüst  eines  löwen,  ihre 
beiden  flügel  die  .flügel  eines  adlers,  ihre  beiden  fusse  die  füsse  eines  kameels 
und  ihr  schwänz  der  schwänz  einer  schlänge. 
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nii  *ca8a  en  baen  casamiento,  que  sed  cierta  que  tos  lo  dare  quäl  *bi.is8b 
TOS  qnesierdes  ^'^  £  Inego  rrespondio  la  donsella  al  rrey,  e  dixole: 
„Sennor,  mantengavos  Dios,  e  si  merced  me  havedes  de  faser  en- 
viadme  con  mi  seonor,  el  mercador,  que  yo  noo  conosco  a  otro 
padre  sinon  ^  a  el  qae  me  crio,  qaanto  mas  que  fiso  mucho  por 
me  Uegar  a  este  estado,  e  me  enseuno  ^  lo  qae  se  ^''.  E  el 
rrey  mandole  luego  [dar]  ^  dies  mill  doblas  de  baen  oro  e  de 
prescio.  E  la  donsella  tomolas,  e  beso  al  rrey  las  manos  e  la 
'tierra  ante  el  [rrey.]  ^  E  faese  con  su  sennor,  el  mercador,  e  ca- 
sose  con  el.     £  fueron  muy  rricos  dende  en  adelante. 

« 

1  demandardes  gp.       2  salvo  p.  3  mostro  gp.  4  „Por  rerdad 

▼08  digo,  sennor,  que  esta  donsella,  qne  sabe  mucho  mas  que  yo,  e  yo  le 
do  toda  mi  mejoria,  e  la  do  por  ▼encedora.*'  Bntonce  levantose  la  don- 
sella, e  dixo:  „Maestro  sennor,  dadme  vuestros  pannos,  qne  vencido  sodes.^ 
E  entonce  levantose  el  maestro,  e  dioF  todos  sus  pannos  asi  commo  los 
tenie  yestidos.  E  quedaron  los  pannos  menores.  E  la  donsella  dixo: 
„Maestro  sennor,  tened  en  lo  que  posistes.**  E  despues  el  maestro  por  non 
le  dar  los  pannos  menores  diole  dies  mill  doblas  de  oro  bermejo,  que 
▼ale  una  dobla  dies  doblas.  E  entonce  pregunto  el  rrey  a  la  donsella  si 
queria  quedar  con  el,  o  si  queria  yr  con  el  mercador.  E  la  donsella  dixo : 
„Bennor,  mas  quiero  yr  con  el  mercador  que  me  ha  criado  fasta  agora.*'  A« 

ö  gp« 


518 


NACHWORT. 

Nachdem  eine  zeit  lang  spitLchsammlnngen  fast  in  Vergessenheit 
gerathen  zn  sein  schienen,  hat  nns  die  gegenwaH  wieder  mehrere  der- 
selben gebracht  nnd  damit  anf  einen  zweig  der  literatnr  zurückge- 
griffen, welcher  im  mittelalt  er  bei  allen  Völkern  Europas  in  so  hoher 
gnnst  stand,  dass  die  Cato  und  Seneca  zugeschriebenen  sprüche  mit 
demselben  eifer  nicht  nur  im  lateinischen  original,  sondern  auch  in  den 
Übersetzungen  gelesen  wurden,  ebensowohl  in  Spanien  als  in  Deutsch- 
land, nicht  minder  an  den  nebeligen  ufern  der  Themse  als  auf  den 
sonnebestrahlten  höhen  der  Apenninen,  Denn  inmitten  einer  kriege- 
rischen, in  vielfacher  beziehung  rohen  und  ungebändigten  zeit  war  es 
bedürfniss,  da  die  kirche  wahrer  frömmigkeit  immer  mehr  entsagte 
und  nur  noch  durch  glänz  die  äugen  blenden  und  mit  strenger  zucht 
die  geister  fesseln  wollte,  an  weisen  lebensregeln  den  sinn  heranzu- 
zubilden  und  das  gemüth  zu  veredeln.  Besonders,  und  mehr  als  viel- 
I  leicht  in  irgend  einem  andern  lande,  kam  während  jenes  Zeitraums  die 
/  didaktische  richtung  in  Spanien  zur  geltung,  indem  dort  gleich  beim 
'  erwachen  der  nationalen  literatnr,  als  sie  unter  Ferdinand,  dem  heiligen, 
sich  zu  entwickeln  begann,  die  Doce  Sabios  *,  deren  Vorschriften  am 
hofe  des  frommen  königs  großen  beifall  fanden,  und  die  Flores  de 
Filosofia^  welche  sich  den  lehr en  j enes  buches  anschließen,  als  zeichen 

♦ 

1  Mitgetheilt  in  den  Memorias  para  la  vida  del  santo  Rey  D.  Fernando  III 
per  D.  Miguel  de  Manuel  Rodrlguez,  Madrid  (1800),  s.  188—- 206  unter  dem 
titel:  El  Libro  de  la  Nobleza  y  Lealtad.  Vgl.  D.  J.  Araador  de  loa  Rios, 
Histor.  critica  de  la  Liter,  espan.  bd.  III,  s^  434.  2  De  los  Rios  a.  a.  c, 
8.  438;  Jahrb.  für  roman.  u.  engl,  liter.,  bd.  X,  s.  45  fgg.  Einen  tbeil  der 
FloreB  hat,  wie  ich  im  jahrb.  a.  a.  o.  zu  bemerken  vergessen,  Gajangos, 
ohne  jedoch  das  werk  zu  erkennen,  in  seiner  ausgäbe  der  scbrifton  D.  Juan 
\   ManueFs  (Bibliot.  de  Autor.  espaE.  bd.  LI,  Escritores  en  Prosa  anteriores  al 
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der  zeit  erscheinen.  Bei  solchem  anfange  war  es  daher  natürlich,  dass 
im  dreizehnten  Jahrhundert,  als  der  rahm  des  Avicenna  und  Averroes 
in  ganz  Europa  wiederhallte,  in  einem  lande,  in  welchem  die  könige 
selbst,  von  Kastilien  sowie  von  Aragon,  das  Studium  der  arabischen 
literatur  (für  einen  nicht  unbedeutenden  theil  der  halbinsel  sogar 
die  vaterländische)  begünstigten,  werke  derselben,  welche  den  an- 
sichten  und  bestrebungen  der  damaligen  weit  besonders  zusagen 
mussten,  in's  spanische  übertragen  wurden.  Wir  meinen  diejenigen 
bücher,  deren  Veröffentlichung  uns  der  auf  die  püege  der  Wissenschaft 
stets  bedachte  vorstand  des  literarischen  Vereins  mit  anerkennens- 
werther  bereitwilligkeit  ermöglicht  hat,  und  auf  deren  besprechung 
wir  jetzt  des  näheren  eingehen. 

El  Libro  de  los  buenos  Proverbios. 

Zwei  handschriften  der  Eskurialbibliothek  haben  uns  dieses,  wie 
sich  zeigen  wird,  einst  weit  verbreitete  und  sehr  geschätzte  werk  er- 
halten. Die  eine  derselben,  L  — 111—2,  stammt  aus  dem  anfange  des 
vierzehnten  Jahrhunderts,  während  die  andere,  h—III—l,  dem  fünf- 
zehnten angehört.  Von  jener  besitzen  wir  noch  sieben  und  sechzig  in 
zwei  spalten  getheilte  pergamentblätter  (2  decim.  5^/2  centim.  hoch, 
1  decim.  8  centim.  2  millim.  breit)  zu  sechs  und  zwanzig  linien  auf  der 
vollen  Seite  in  grosser,  sehr  deutlicher  schrift.  Alle  kapitel  beginnen 
mit  grossen  anfangsbuchstabejj,  deren  Verzierungen  oft  den  ganzen  rand 
des  blattes  umspannen.  Wenn  kapitelüberschriften  eingetragen  wor- 
den, ist  dies  mit  rother  dinte  geschehen.  Als  trennungszeichen  der 
einzelnen  sätze  dient  ein  entweder  röthes,  grünes  oder  blaues  CL.  Die 
in  rothbraunes  leder  gebundene,  auf  beiden  deckein  den  rost  des 
h.  Lorenz  zeigende  handschrift  hat,  so  viel  noch  von  derselben  vor- 
handen, im  ganzen  wenig  gelitten,  jedoch  ist  die  erste  seite  etwas- 
unleserlich  geworden,  und  dem  acht  und  vierzigsten  blatte  fehlt  die 
untere  hälfte.   Der  nur  handschriftlich  vorhandene  bibliothekskatalog 

* 
Siglo  XV,  s.  434,  anm.  1)  veröffentlicht,  da  am  ende  der  im  beflitze  des 
hrn.  Gayangos  befindlichen  abschrift  des  grafen  Luoanor  der  Schreiber  diesem 
einige  kapitel  der  Flores  fälschlich  angefügt  hat.  Fast  ganz,  indessen  in 
Terschiedenen  abschnitten,  sind  sie  der  Historia  del  Gavallero  Cifar  ein- 
geflochten. [Gedruckt  in :  Dos  Obras  didäoticas  y  dos  Leyendas.  Per  German 
KnuBt,  Madrid,  1878.    Mnrcia^im  April  1878.] 
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sagt  über  diesen  band:  ^Aristoteles:  Poridad  de  las  Poridades, 
traducido  al  castellano  por  an  anönimo.  —  1  Codice,  en  foL 
pasta,  en  vitela  y  de  princlpios  del  siglo  XIV.  **  Mit  dieser  an- 
gäbe ist  indessen  bloss  die  erste  ^  der  in  diesem  buche  enthaltenen 
Schriften  bezeichnet.  ;Denn  auf  die  Poridad  de  las  Poridades,  foL 
1*— 26*,  folgen  von  foL  26*»— 67*»  die  Buenos  Proverbios,  aber  in 
unrichtiger  anordnung,  da  die  von  Alexander  handelnden  kapitel 
vorangestellt  sind,  nftmlich  (indem  ich,  um  die  reihenfolge  derselben 
besser  bezeichnen  zu  können,  die  kapitelüberschriften  nach  beiden 
handschriften  zusammenstelle):  1)  ^Capitulo  de  las  cartas  que 
embiava  Aristotiles  a  Alexandre",  fol.  26*»*--28»>^  2)  „Capitulo 
de  los  ensennamientos  de  Alixandre"  mit  mehreren  unterabtheilungen 
fol.  28*»^  — 45*'.  3)  „Capitulo  de  los  ensennamientos  de  Diogenes, 
el  sabio,"  fol.  45*^  —  46**^.  4)  „Capitulo  de  los  ensennamientos  de 
Fayagoras*^  fol.  46*»^  — 48**.  5)  „Capitulo  de  los  ensennamientos 
de  Ypocras,"  fol.  48**— 49*»*.  Am  ende  dieses  kapitels  wird  mit: 
„Este  es  el  libro  de  los  buenos  proverbios"  der  anfang  dieses 
buches  angezeigt,  so  dass  als  dessen  Inhalt  erscheint:  1)  CtiCapitulo 
de  como  los  antiguos  fisieron  sus  libros")  fol.  49*»^— 50*^  „Aveni- 
miento  que  avino  a  Anchos ,  el  propheta ,  el  versificador" ,  foL 
50**  — 51*»^  3)  „Capitulo  de  los  proverbios  que  eran  escriptos 
en  los  seellos  de  los  philosophos''  fol.  51*»*  — 52*»*.  4)  „Ayunta- 
miento  de  quatro  philösophos",  fol.  52*»*  — 53**.  5)  „Yuntamiento 
de  cinco  philosophos",  fol.  53**  — 54**.^  6)  „Cs^itulo  de  las  yuntas 
de  los  philosophos  que  dixo  Joanicio'',  fol.  54**  — 57**.  7)  „Ca- 
pitulo de  la  manera  del  ensennamiento  que  fiso  un  philosopho  a  sus 
discipulos",  fol.  57**  —  *»*.  8)  „Capitulo  de  un  yuntamiento  de  siete 
philosophos",  fol.  57*»*— 58**.  9)  „Capitulo  de  un  ayuntamiento 
de  diez  philosophos",  fol.  58**  — 58*»*.  10)  „Capitulo  de  un  yunta- 
miento de  treze  philosophos",  fol.  58*»*— 59*»*.  11)  „Capitulo  de 
un  yuntamiento  de  quatro  philosophos",  fol.  59*».  12)  nCapi- 
tulo  de  los  ensennamientos  de  Socrates",  fol.  59*»*  — 66**.  13) 
„Capitulo  de  los  ensennamientos  de  Piaton",  fol.  66**  — 67*»*,  un- 
vollständig; jedoch  kann  das  fehlende  aus  der  zweiten  handschrift 
ergänzt  werden. 

1  Gknaueres  über  Poridad  de  las  Poridades  im  jahrb.  für  roman.  and 
•ngl.  liter.,  bd.  X,  s.  808  fgg. 
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Diese,  im  ftLnfzehnten  Jahrhundert  geschrieben,  findet  sich  in 
einem  h  —  III  —  1  gezeichneten  bände,  dessen  blätter,  im  ganzen  hun- 
dert und  sechzig,  2  deoim.  8  centim.  hoch  nnd  2  decim.  1  millim.  breit 
sind.  Wie  aus  der  ursprünglichen  paginierung  hervorgeht,  sind  hier  zwei 
handschriften  zusammengebunden.  Die  erste  giebt  auf  fol.  I* — LXXni** : 
„La  vida  y  las  costunbres  de  los  viejos  filosofos**  K  Die  zweite 
umfasst  verschiedene  abhandlungen :  1)  „Poridadde  las  poridades'', 
fol.  I*  — XL^  (oder,    nach  der    neueren    Zählung,    fol.    75*— 115^). 

2)  „Los  libros   de  los  buenos  proverbios  que   dixeron   los  filosofos 
y  sabios  antiguos'',   fol.  XLI»  —  fol.  LVII*  (oder  fol.  116»— 132»). 

3)  „Flores  de  filosofia",  fol.  LYH^— LXXH»  (oder  fol.  132b  — 147*). 

4)  „Historia  del  filosofo  Segundo'',  fol.  LXXn*— LXXIIP  (oder 
fol.  147*— 148**).  5)  „Capitulo  como  los  fijos  deven  honrrar  al 
padre",  fol.  LXXIH^ - LXXIV*  (oder  fol.  148«>-149*).  6)  „Capi- 
tulo de  las  edades  que  fueron  fasta  la  venida  de  Jesu  Christo^, 
fol.  LXXIV*-LXXXn*  (oder  fol.  149*- 157*).  7)  „Capitulo 
de  las  palabras  de  Ecclesiastes**,  fol.  LXXXII*  —  LXXXIV*»  (oder 
fol.  157*— 159^).  8)  „Capitulo  de  las  palabras  de  sapiencia**, 
fol.  LXXXIVt»-LXXXV»>  (oder  fol.  159»>- 16Ü»>),  unvollständig. 
Jede  kapitelüberschrift  ist  im  ersten  codex  mit  rother  dinte  an- 
gegeben, ebenso  im  zweiten  diejenige  des  ersten  Werkes, '  welche  zu- 
gleich dem  ganzen  Inhalte  der  handschrift  als  titel  zu  dienen  scheint. 
Um  die  sätze  zu  trennen  sehen  wir  auch  hier  meist  rothe  CL  angewandt. 
Dreissig  bis  zwei  und  dreissig  linien  fasst  die  volle  seite.  Diesen 
band  beschreibt,  nach  anführung  der  Vida  y  Costunbres  und  der 
Foridad  de  las  Poridades,  der  schon  erwähnte  katalog  der  bibliothek 
folgendermaßen:  „Proverbios  buenos  que  dijeron  filosofos  y  sdbios 
antiguos  traducidos  del  griego  al  ärabe  por  Joanicio,  y  del  aräbe 
al  latin  y  castellano  por  incierto  autor.  Falto  al  fin.  —  Libro 
de  los  proverbios  que  dijeron  los  filosofos  y  sabios  antiguos  (Ygual 
al  anterior).^  Was  von  dieser  letzteren  behauptung  zu  halten,  zeigt 
die  so  eben  mitgetheilte  inhaltsanzeige.  Es  ist  daher  nicht  nöthig, 
den  irrthum  ausführlich  zu  widerlegen;  es  erübrigt  nur  noch  zu  be- 
merken, dass  in  den  Buenos  Proverbios  dieser  handschrift  dieselbe 
reihenfolge  der  kapitel  beobachtet  wird,  wie  in  L— 111—2.  Das 
in  dieser  unvollständige  dreizehnte  kapitel,  dasjenige  des  Plato,  ist 

1  Vgl.  jahrb.  für  roman.  und  engl,  liter.,  bd.  X^  s.  827  fgg. 
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hier  ganz  erhalten  nnd  ausserdem  noch  ein  vierzehntes,  »Capi- 
talo  de  los  ensennamientos  de  Aristotiles^ ,  fol.  LV^— LVII»  (oder 
fol.  130^  —  132'^).  Indessen  liegt  nns  damit  noch  keineswegs  das  ganze 
bnch  vor. 

Vergleicht  man  die  Inhaltsangabe  der  spanischen  nbersetznng 
mit  derjenigen,  welche  Steinschneider  von  der  hebräischen  ^  im 
Jahrb.  für  roman.  nnd  engl,  literatnr,  bd.  XII,  s.  35 6  giebt,  so 
fällt  zunächst  die  verschiedene  stellang  der  kapitel  anf.  Sowohl  die 
spanische  handschrift  des  vierzehnten,  als  auch  diejenige  des 
fünfzehnten  jahrhnnderts ,  welche  vielleicht  anf  jene  zurückzu- 
führen ist,  stellt  ^Gapit.  de  las  cartas  que  embiava  Aristotiles  a 
Alexandre.  —  Capit.  de  los  ensennamientos  de  Tpocras"  vor 
„Capit.  de  como  los  antiguos  fisieron  sus  libros.  —  Capit.  de 
los  ensennamientos  de  Flaton,  resp.  Aristotiles^,  wahrscheinlich  weil 
die  anf  Alexander  bezüglichen  stellen  sich  unmittelbar  an  die 
jenem    fürst en    gewidmete  Poridad  de    las  Poridades  *  anschliessen 

« 

1  Wenn  ich,  nm  den  inhalt  zu  bestimmen,  die  hebräische  Übersetzung 
hier  zu  gründe  löge ,  so  geschieht  dies  einerseits ,  weil  die  inhaltsangabe 
des  arabischen  Originals  auf  der  Münchener  bibliothek  in  Anmers  ka- 
taloge  nicht  vollständig  ist,  es  auch  nicht  sein  kann,  da  dem  dort  be- 
findlichen arabischen  texte  blätter  fehlen,  andererseits,  weil  in  jenem  ka- 
taloge  mehrere  von  Steinschneider  genau  bestimmte  „Zusammenkünfte  der 
Philosophen '^  nur  im  allgemeinen  angedeutet  werden  (s.  287 ,  nr.  651, 
fol.  i7b— 25l>).  Die  im  anfange  unvollständige  handschrift  enthält  aus- 
serdem weder  die  sprüche  des  Ypocras,  Galen,  Ptolemäus  und  Lokman 
zwischen  denjenigen  des  Pythagoras  und  Hermes,  wie  die  hebräische  Über- 
setzung ,  noch  diejenigen  des  Aninus  zwischen  Homer  und  Solon ,  noch 
diejenigen  des  Balianus  zwischen  Solon  und  Eudid  (vgl.  Aumers  katalog, 
8.  288  mit  Steinschneider  a.  a.  o. ,  s.  357),  dagegen  auch  die  hebräische 
Übersetzung  vielleicht  nicht  die  fragen  an  die  philosophen  und  ihre  antworten 
(Aumer,  a.  a.  o.,  fol.  149b),  Jedenfalls  nicht  die  correspondenz  der  philo- 
sophen (vgl.  Aumer,  a.  a.  o.,  fol.  156b  mit  Steinschneider,  a.  a.  o.).  Im 
letzten  kapitel,  dem  der  Dschinnen,  stimmen  das  arabische  original  und  die 
hebräische  Übersetzung  Überein.  In  wie  weit  der  eine  oder  andere  text  aus- 
lädst oder  zusetzt,  muss  ich  andern  zu  entscheiden  überlassen.  2  Diese 
Stellung  der  kapitel  scheint  de  los  Rios  verleitet  zu  haben,  sie  noch 
als  einen  theil  der  Poridad  de  las  Poridades  anzusehen,  denn  er  bezeichnet 
in  seiner  Histor.  critic.  de  la  Literat.  espaB.,  bd.  III,  s.  624,  anro.  1  das 
„Capitulo  de  Alexandre**  der  „Bocados  de  Oro**  als  ein  „compendio  y 
resümen**  der  „Castigamientos  et  Consejos  do  Aristotiles"  oder,  mit  anderm 
titel,  der  „Poridad  de  las  Poridades. '^    So  unbegreiflich  dieses  urtheil  auch  er- 
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sollten.  ^  Einmal  im  znge  fügte  der  abschreiber  den  genannten  kapiteln 
nocb  die  ihnen  folgenden  anssprüche  des  Diogenes,  Fayagoras  nnd 
Tpocras  binzn  nnd  ließ  non  erst  titel  nnd  anfang  der  Buenos  Prover- 
bios  folgen,  ohne  dass  ihm  natürlich  der  gedanke  gekommen  wäre,  es 
würde  einige  Jahrhunderte  später  ein  anglücklicher  Deutscher  sich 
darüber  den  köpf  zerbrechen,  warum  diese  reihenfolge  angenommen 
und  warum  das  ganze  werk  nicht  abgeschrieben  worden ,  vorausge- 
setzt dass  es  ganz  übersetzt  gewesen.  Es  fehlt  aber  nach  Stein- 
Schneiders  Inhal tsverzeichniss  folgendes :  1)  Cap.  XII  von  vier 
weisen  (Grieche,  Inder,  Römer,  Perser)  im  tempel  des  königs  oiD'^riE, 
zwischen  cap.  7  und  8  der  obigen  Zählung.  2)  Cap.  17  —  20,  von  denen 
eines  über  musik  und  gesang,  zwischen  cap.  11  und  12,  sodann 
der  letzte  auf  die  „ensennamentios  de  Ypocras"  folgende  theil 
3)  Cap.  9,  10:  Galen.  4)  Cap.  11:  Ptolemseus.  ö)  Cap.  12 
Lokman.  6)  Cap.  13:  Hermes.  7)  Cap.  14:  Homer.  8)  Cap.  15 
Aninus.  9)  Cap.  16:  Solon.  10)  Cap.  17:  Balianus  (Plinius  oder 
ApoUonius).  11)  Cap.  18:  Euclid.  12)  Cap.  19:  Verschiedene 
Philosophen.  13)  Cap.  20:  Mehadargis.  14)  Cap.  21:  Salomo 
und  die  110  Dschinnen.  Ob  die  einleitung,  für  welche  Steinschneider 
drei  kapitel  ansetzt,  im  spanischen  ganz  wiedergegeben  worden,  bin 
ich  außer  stände  zu  beurtheilen,  weil  die  a.  a.  o.,  s.  356  gemachte 
bemerkung  über  dieselbe  nicht  ausführlich  genug  ist,  um  einen  schluss 
in  dieser  beziehung  zu  erlauben ;  schwerlich  dürften  indessen  aus  der 
spanischen  einleitung  drei  kapitel  gemacht  werden  können;  die  Voraus- 
setzung, daß  sie  nicht  vollständig  ist,  bietet  sich  daher  fast  von  selbst. 
Wenn  fol.  49^*  gesagt  wird:  ^traslando  este  libro  Joanicio, 
fijo  de  Ysaac,  de  griego  a  aravigo,  e  trasladamosle  nos  agora  de 
aravigo  a  latin^,  so  ist  dagegen  zu  erinnern,  dass  kein  grund  zu 
der  annähme  berechtigt,  das  buch,  welches  allerdings  dem  größeren 

• 

theile  nach  griechischen  Schriften  entnommen  ist,  sei  ursprünglich 
auch  griechisch  abgefasst  oder  in's  Lateinische  übertragen  worden. 
Zum   wenigsten    hat   sich    bis  jetzt    kein    exemplar    desselben    in 


scheint,  wenn  man  sich  nur  an  den  inhalt  dieser  werke  hält,  so  wird  es 
doch  erklärlich,  sobald  man  die  Alexander  betreffenden  kapitel  der  Buenos 
Proverbios  zu  der  Poridad  de  las  Poridades  rechnet. 

1  Aus  einem  ähnlichen  gründe  stellt  ein  bei  den  Bocados  de  Oro  zu 
besprechendes  „opasculum''  in  nr.  123  der  arundelhandscbriften  das  »Cap. 
de  Alexandre"  als  erstes  der  Dlcta  Philosophorum  voran. 
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dieser  oder  jener  spräche  nachweisen  lassen;  nach  dem  letzteren 
zn  Sachen,  würde  wahrscheinlich  auch  nur  vergebliche  mühe 
sein,  während  die  möglichkeit  irgendwo  eine  lateinische  Übersetzung 
zu  entdecken,  nicht  unbedingt  in  abrede  gestellt  werden  kann. 
Übrigens  ist  dies  ^traslandamosle  nos  agora  de  aravigo  a  latin^ 
anch  insofern  auffallend,  als  es,  falls  man  diese  angäbe  nicht  for 
ebenso  ungenau  erklärt,  als  diejenige,  daß  die  Buenos  Proverbios 
ans  dem  griechischen  in's  arabische  übersetzt  worden,  anzu- 
deuten scheint,  die  spanische  Übersetzung  beruhe  nicht  unmittel- 
bar auf  dem  arabischen  original,  sondern  auf  einem  lateinischen  texte. 
Oder  wollte  man  etwa  mit  der  erwähnung  eines  solchen  dem  buche  in 
den  äugen  des  lesers  einen  hohem  werth  geben  ?  Vielleicht  handelt 
es  sich  aber  nur  um  eine  schlechte  lesart,  indem  ^latin'*  statt 
„romance^  in  den  text  gerathen.  Zu  gunsten  dieser  vermuthung 
könnte  geltend  gemacht  werden,  dass  wir  auf  diese,  weise  eine  be- 
merkung  erhalten,  welche  mittelalterliche  Übersetzungen  in*s  spanische 
gewöhnlich  vorausschicken  und  deren  fehlen  hier  befremden  muss. 

Der  so  eben  erwähnte  ^Joanicio,  fijo  de  Ysaac",  Verfasser 
der  Buenos  Proverbios,  ist  der  unter  seinem  wahren  namen  bekanntere 
Honein  ben  Ishak  ^ ,  im  mittelalter  gewöhnlich  Johannicius ,  auch 
Humayn  genannt,  ein  nestorianischer  Christ,  um  809  zuHira  in  Chaldäa 
geboren.  Sohn  eines  apothekers,  studierte  er  in  Bagdad  medicin,  machte 
darauf  zwei  jähre  lang  reisen  im  griechischen  kaiserreiche,  widmete 
sich  später  in  Bassora  dem  Studium  der  arabischen  spräche,  trat  aber, 
nach  Bagdad  zurückgekehrt,  dort  als  lehrer  seiner  fachwissenschaft 
auf  und  ward  als  solcher,  da  er  im  rufe  grosser  gelehrsamkeit  stand, 
dem  kaufen  Motewekkil  empfohlen.  Bevor  dieser  ihm  jedoch  sein  ver- 
trauen schenkte,  richtete  er  an  ihn,  um  sich  seiner  treue  zu  verge- 
wissem, die  bekannte  forderung,  ihm  ein  geheim  wirkendes  gift  zu 
bereiten.  Als  Honein  der  erfüllung  dieses  ansinnens  den  tod  vorzu- 
ziehen erklärte,  machte  ihn  der  kalif  zu  seinem  leibarzte,  indem  er 
ihn  zugleich  zum  Vorsteher  und  aufseher  der  für  ihn  arbeitenden 
Übersetzer  emannte.   In  so  hoher  Stellung  konnte  er  dem  neide  nicht 


1  Vgl.  Garte  n.  Flügel  in  Ersch  n.  Gmber,  Allgem.  encykl.,  sect.  H, 
th.  10,  8.  858  fgg. ;  F.  WÜstenfeld,  geschieh te  der  arab.  ärzte  und  nator- 
forscher,  s.  26,  nr.  69 ;  J.  G.  Wonrich,  De  auctorum  gnoc.  YorsionibuB  et  com- 
mentariis  syriacis,  arabic,  armeniac.,  persioisque  commentatio.  Lxpsiae,  1842. 
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entgehen,  wurde  daher  auch  endlich  gestürzt,  nnd  zwar  in  bezeich- 
nender weise.  Entschlossen,  dem  in  der  kirche  aufkommenden  bilder- 
dienste  entgegen  zu  treten  liess  er  sich  einst  verleiten ,  nm  seinen 
absehen  vor  dem  eindringenden  heidenthum  zn  zeigen,  ein  bild  der 
Maria  oder  CHiristi  anzuspucken.  Natürlich  blieb  die  anklage  vor  dem 
kaufen,  jetzt  el-Motamid,  und  beim  bischofe  nicht  aus.  Von  diesem 
excommuniciert,  weil  er ,  freilich  unter  auffallenden  umständen,  der 
Wahrheit  die  ehre  gegeben,  starb  er  bald  (873)  an  gram  oder  an 
genommenem  gifte.  In  seiner  schriftstellerischen  lauf  bahn  sehen  wir 
Honein  einen  doppelten  weg  einschlagen.  Nicht  nur  übersetzte  er  viele 
werke  des  Hippokrates,  Galen,  Aristoteles,  Dioscorides  ,  Porphyrius, 
Ptolemäus  u.  s.  w.  aus  dem  griechischen  in  seine  sjrrische  muttersprache 
und  in*s  arabische,  sondern  er  trat  auch  als  selbstständiger  Schriftsteller 
auf,  indem  er  medicinische,  naturwissenschaftliche  und  philosophische 
arbeiten  veröffentlichte.  Eine  der  letzteren,'  betitelt:  „Sittensprüche  der 
Philosophen^  sind  unsere  Buenos  Proverbios.  „Als  (deren)  arabisches 
original^,  sagt  Steinschneider  a.  a.  o.,  bd.  XU,  s.  3Ö5  „erkannte  ich  die 
handschrift  756  des  Escorial  und  (als  unvollständig)  die  münchener 
händschrift  651,  auf  welche  auch  Knust  gekommen  ist,  jedoch  ohne 
das  richtige  verhältniss  auffinden  zu  können.  ^  Auch  kleinere  frag- 
mente  scheinen  erhalten  zu  sein,  doch  übergehe  ich  dieselben,  so  wie 
die  reihe  muhammedanischer  und  christlicher  arabischer  autoren  bis 
in  das  XYIII  Jahrhundert  hinunter,  welche  das  buch  Honeins  in 
contribution  gesetzt  haben,  großentheils  ohne  ihre  quelle  zu  nennen 
(s.  die  nachweisungen :  Zur  pseudogr.  liter. ,  s.  44  u.  9 1 ,  anm.  8  ; 
hebräische  bibliographie,  bd,  IX,  s.  47;  bd.  XI,  s.  74).^ 

Bas  in  rede  stehende  werk  Honeins  ist  im  wesentlichen  eine  art 
mosaikarbeit ,  aUs  den  verschiedensten  Schriften  zusammengetragen. 
Von  diesen  will  ich  hier  diejenigen  anführen,  deren  benutzung  nachzu- 
weisen mir  gelungen  ist:  Alis  hundert  Sprüche,   die  goldenen  werte 


1  Das  ist  weiter  nicht  auffallend,  da  ich  nicht  arabisch  verstehe.  Es  ge- 
nügt mir  übrigens  vollständig  in  der  von  Steinschneider  a.  a.  o.  besprochenen 
abhandlang  als  der  erste  erkannt  zu  haben,  dass  die  Buenos  Proverbios  und 
Bocados  de  Oro  auf  arabische  qaellen  zurückzufuhren  und  die  letzteren  mit 
den  Dicts  moraulz  identisch  sind.  Ich  beklage  mich  indessen  über  die  be- 
merkung  Steinschneiders  nicht,  erkenne  vielmehr  gern  an,  dass  die  art,  wie 
er  zweifelhafte  fragen  erörtert,  für  viele  der  „göttlichen  grobheit"  beflissene 
fromme  Christen  ein  muster  sein  kann. 
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des  Pythagoras,  Xenophons  apologie  des  Sokrates,  die  aphorismen  des 
Hippokrates,Plutarch:  De  Garrulitate,  Diogenes  La ertins,  dasflorileginm 
des  Stobäus  und  das  von  Robbe  herausgegebene  leben  des  Aristoteles. 
In  wie  weit  Honein  sprüch Wörter  anfnahm,  welche  jetzt  in  den  Samm- 
lungen von  Burckhardt  nnd  Freytag  als  solche  aufgefnhrt  werden, 
mögen  diejenigen  entscheiden ,  welche  bestimmen  können,  ob  die  mit 
den  Sprüchen  jener  bücher  übereinstimmenden  Sätze  seines  Werkes  vor 
der  abfassung  desselben  im  volke  bekannt  waren  oder  nicht.  Im 
letztern  falle  würden  wir  natürlich  annehmen  müssen,  sie  seien  erst 
in  folge  der  Verbreitung  der  Buenos  Proverbios  allgemeingut  ge- 
worden. Doch  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  der  erstere  fall  dess- 
wegen  grössere  Wahrscheinlichkeit  für  sich  hat,  weil  Honein  mehr  eine 
Sammlung  tVemder  ausspräche  zusammenzustellen,  als  eigene  zu  geben 
beabsichtigte,  obgleich  ausnahmen  von  diesem  grundsatze  sicherlich 
nicht  abgeleugnet  werden  können. 

Benutzt  wurden  die  sittensprüche  des  nestorianischen  arztes 
von  Masudi  (f  956)  in  seinen  goldenen  wiesen,  von  Shahrastaui 
(1086  — 1153)  in  seinen  religionspartheien  und  philosophenschulen, 
von  Mobasschir  ^  in  seinem  buche  der  Sentenzen  (den  Bocados  de 
Qro),  von  Ibn  0*  seibia  *  in  seiner  geschichte  der  ärzte  (auf  diese 
beziehen  sich  die  aus-  dem  Journal  asiatique  angeführten  stellen), 
von  Alfarabi  in  seiner  Weltgeschichte,  von  Salomo  ben  Gabirol  *  in 
seiner  perlenauswahl,  von  Petrus  Alfonsi  in  seiner  Discipiina  clericalis, 
von  dem  Verfasser  der  spanischen  einleitung  zu  den  Bocades  de  Oro, 
so  wie  von  demjenigen  des  Libro  de  los  34  Sabios*  (und  zwar  von 
diesem  in  der  spanischen  Übersetzung,  da  viele  Sätze  desselben  wörtlich 
mit  denen  der  Buenos  Proverbios  übereinstimmen),  von  D.  Jaime, 
dem  eroberer,  für  sein  buch  der  Weisheit  ^,  von  dem  Juden  Jafuda  für 


1  Über  ihn  weiter  unten  bei  den  Bocados  de  Oro.         2  Vgl.  Sanguinetti 
im  Journ.  asiat.,  V  ser.,  bd.  III,  b.  232  fg.  3  aus  Malaga,  lebte  um  die  mitte 

des  elften  Jahrhunderts  in  Saragossa,  vgl.  6.B.  deRossi,  histor.  Wörterbuch  der 
jüdischen  Schriftsteller,  s.  108  fg.  4  8.  jahrb.  für  ronian.  u.  engl,  h'terat., 
bd.  X,  8.  131  fgg.  u.  de  los  Hios,  Histor.  crit.  de  la  literat.  espau.,  bd.  Hl, 
s.  543,  anm.  Die  anssprüche  dieses  buches  sind,  dem  grösseren  theile  nach, 
den  Buenos  Proverbios  und  Bocados  de  Oro  entnommen.  5  Hr.  Amador 
de  los  Bios  Äussert  sich  a.  a.  c,  s.  545,  anm.  1  u.  s.  611  dahin,  dass  D.  Jaime 
bei  abfassung  seines  buches  der  Weisheit  die  Bocados  de  Oro  oder  deren  ori- 
ginal benutzt  habe.  Sollte  diese  ansieht  sich  nur  auf  die  von  Kodriguez  de  Castro, 
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die  auf  befehl  D.  Jaimes  von  ihm  abgefassten  spräohe  der  weisen  ^, 
endlich  von  D.  Juan  Mannel  in  seinem  grafen  Lncanor. 

Ob  in  Shahrastani:  Religionspartheien  nnd  philosophenschulen, 
Sadi :  Rosengarten,  dem  Libellus  de  Vita  et  Moribns  Philosophornm, 
dem  Macüberot  des  Immanuel  Romi  *,  den  Flores  de  Filosofia,  den 
Castigos  y  Dotrinas  qne  un  Sabio  dava  a  sus  Hijas  *,  der  Historia  del 
Cavallero  Cifar,  dem  mark  der  geschichten  der  könige  von  Hezarfenn 
Hussein  Efendi  (auf  dieses  beziehen  sich  die  meisten  der  auf  Diez, 
denkwürdigkeiten  von  Asien*,  verweisenden  anmerkungen)  und  den 
gedichten  Rückerts,  ob  in  all  diesen  werken  für  solche  stellen,  welche, 
weil  beiden  gemeinsam,  ebenso  gut  aus  den  Buenos  Proverbios,  als 
den  Bocados  de  Oro  genommen  sein  können,  diese  oder  jene  als  quelle 
zu  bezeichnen  sind,  oder  ob  für  einige  derartige  stellen  und  für  welche 
ein  gemeinsamer  urquell  anzunehmen  ist,  muss  wohl  in  den  meisten 
fällen  für  immer  ungewiss  bleiben. 

* 

Bibliot.  espaE.  bd.  II,  8.  606  mitgetheilten  stellen  des  Libro  de  la  Saviesa  grün- 
den, so  wäre  dieselben  zu  gunsten  der  Buenos  Proverbios  zu  bericbtigen,  da 
die  von  De  Castro  gegebenen  auszüge  keine  stelle  aufweisen,  welche,  unter 
ausBchluss  der  Buenos  Proverbios,  nur  den  Bocados  de  Oro  entnommen  sein 
könnte,  wohl  aber  solcbe,  welche  in  diesem  letzteren  werke  nicht  enthalten, 
wie  z.  b.  die  siegelinschriften,  auf  jene  als  ihre  quelle  deuten.  Es  ist  also 
vorauszusetzen,  dass  die  in  den  Buenos  Proverbios  sowohl  als  in  den  Bocados 
de  Oro  sich  findenden  stellen  des  Librp  de  la  ßaviesa  aus  jenem,  und  nicht 
aus  diesem  buche  genommen  worden.  Die  benutzung  der  Bocados  de  Oro 
von  Seiten  D.  Jaimes  würde  erst  dann  feststehen,  wenn  wir  in  seinem  werke 
stellen  träfen,  welche  auf  diese  allein  zurückgeführt  werden  könnton.  Auch 
Helfferich  hat  in  seinem  Raymund  Lull,  s.  67  auf  die  apophthegmen  des 
Honein  als  eine  quelle  des  Libro  de  la  Baviesa  hingewiesen. 

1  Helfferich,  Raymund  Lull,  s.  51.  2  Lebte  um  die  mitte  des  dreizehnten 
Jahrhunderts  in  Rom,  der  gewandteste  und  graziöseste  der  jüdischen  dichter; 
de  Rossi,  histor.  Wörterbuch  der  jüdisch.  Schriftsteller,  s.  277.  3  Vgl.  Dos 
Obras  diddctricas  y  dos  Leyendas,  p.  255  sqq.  4  Diez,  denkw.  v.  Asien,  bd.I, 
8.  73—91  theilt  auszüge  aus  dieser  Weltgeschichte  mit.  Sie  ist;,  wie  ihr  Ver- 
fasser, ein  im  siebzehnten  jahrh.  lebender  Türke  sagt,  ein  auszng  aus  dem 
arabischen  des  Dschennaji  Efendi,  aus  dem  persischen  des  Mirchond  und 
aus  dem  türkischen  des  Aly  Efendi.  Ob  die  von  Diez  mitgetheilten  auszüge 
jener  Weltgeschichte  nur  einem  der  angeführten  drei  werke  nnd  welchem  ent- 
lehnt worden,  oder  ob  für  dieselben  alle  drei  die  quelle  bildeten,  so  daß 
Honeins  sittensprüche  auch  jene  drei  bücher  beeinflusst  hätten,  ist  nur  von 
dem  zu  entscheiden,  welcher  jene  Schriften  für  diesen  zweck  zu  untersuchen 
die  last  und  möglichkeit  hätte. 
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Wie  in*s  spanische,  so  wurde  Honeins  buch  anch  in^s  hebräische, 
nnd  zwar  zu  anfang  des  dreizehnten  Jahrhunderts  von  dem  Übersetzer 
des  Hariri,  Jehnda  al  Charisi  ^,  übertragen.  Biese  Übersetzung  ist 
zweimal,  in  Riva  di  Trento,  1562  —  64,  nnd  in  Lüneville,  1804  —  5, 
gedruckt  worden  *.  M.  P.  Stern  hat  von  derselben  den  von  Alexander 
handelnden  abschnitt  in  einer  Übersetzung  betitelt :  r^Zur  Alexander- 
sage, Wien  1861'',  herausgegeben.  Wie  gern  ich  diese  auch  mit 
der  spanischen  Übersetzung  verglichen  hätte ,  trotz  aller  bemühungen 
habe  ich  sie  nicht,  auftreiben  können.  Ich  musste  mich  somit  darauf 
beschränken,  den  von  Zacher,  Pseudocallisthenes,  s.  187  fgg.,  aus 
ihr  mitgetheilten  ersten  trostbrief  Alexanders  *an  seine  mutter 
zur  vergleichung  heranzuziehen.  Sofern  man  nun  dadurch  zu  einem 
Schlüsse  im  allgemeinen  berechtigt  sein  sollte,  müsste  er  dahin 
lauten,  dass  die  hebräische  Übersetzung  sich  wenig  von  der  spanischen 
entfernt.  Beide  werden  daher  ziemlich  genau  das  arabische  original 
wiedergeben. 

Wahrscheinlich  wurden  abschnitte  der  Buenos  Proverbios  auch 
in's  Armenische  übertragen,  wie  aus  den  werten  Zachers  bei  erwäh- 
nung  der  von  den  Mechitaristen  in  Venedig  1842  herausgegebenen 
Übersetzung  des  Pseudocallisthenes  erhellt;  er  sagt  a.  a.  o.,  s.  88: 
„Von  demselben  doctor  Chatschadur,  welcher  gegen  ende  des  drei- 
zehnten Jahrhunderts  lebte,  nach  einem  in  der  provinz  Ararat  ge- 
legenen kloster  Getscharus  den  beinamen  Getscharhuier  erhalten  und 
sich  als  geistlicher  dichter  bekannt  gemacht  hat,  sollen  verfasst  sein 


1  Wie  es  scheint  in  Granada  geboren,  lebte  Cbarisi  zu  anfange  des  drei- 
zehnten Jahrhunderts  und  übersetzte  für  die  weisen  in  Lünel  die  sittensprüche 
des  Honein.     Vgl.  de  Kossi,  a.  a.  o.,  s.  75  fg.   und  Steinschneider,  Manna, 
8.  108.         2  Wenn  Bartoloccius  in  seiner  Biblioth.  magna  rabbin.  pars  prima, 
Romae    1675,    im   XXIV  cap.   s.  482    bei   erwähnung   der   Codices    mmsscc 
Bibliothec»  Urbitanensis  apud  Vatic.  Papyr.  in  4  sagt:   Ibi  etiam  reperitur 
Epistola  ejasdem  Aristotelis  ad  matrem  Alexandri  de  morte  ipsius  et  Responsio 
ad  Aristo telem.    ItemqueDicta  memorabilia  Alexandri  Macedonis  cognomento 
(ut    hie    dicitur)    cornuti   propter   imperii   fortudinem    quod    ab   Oriente   in 
Occidentem   tanquam  duo  cornua   mundi  extendebatur.     Item  Epistola  ejas- 
dem Alexandri  ad  matrem  tempore  mortis  missa  et  de  verbis  a  matre  prolatis 
dum  illam   legeret,  et  de  morte  ejnsdem  Alexandri  regis,  so  w&re  zu  unter- 
suchen,   ob   in  diesem  fragraente  eine  selbststAndige  hebräiscbe  Übersetzung 
vorliegt  oder  ob  es  derjenigen  des  Charisi  angehört. 
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die  hinter  der  Übersetzung  des  Pseudocallisthenes  (s.  189—198)  ab- 
gedruckten klagen  über  den  tod  Alexanders,  von  ihm  selbst,  da  er 
sein  ende  herannahen  fühlte ,  von  der  Olympias ,  der  Roxane ,  seinen 
feldherren  und  Soldaten.^  Sollten  wir  unrecht  haben  in  dieser  stelle, 
wo  nicht  eine  vollständige  Übersetzung,  so  doch  einen  auszug  aus  den 
klagen  über  Alexanders  tod  in  dem  werke  Honeins  zu  sehen  ?  Schon 
Zacher  urtheilt  ähnlich  a.  a.  o.,  s.  191. 

Endlich  haben  wir  noch  eine  äthiopische  Übersetzung  anzuführen, 
von  welcher  die  parthie  über  Alexander  uns  erhalten  ist.  ^ 


Der  von  uns  mitgetheilte  text  beruht  auf  der  handschriftL —1X1—2 
der  Eskurialbibliothek.  Obwohl  die  Orthographie  derselben  nicht  in 
dem  grade  verwahrlost  ist  als  diejenige  späterer  handschriften,  bietet 
sie  doch  bedenken  und  Schwierigkeiten  genug  dar.  Von  diesen  haben 
sich  nicht  alle,  wie  ich  gestehen  muss,  zu  meiner  befriedigung  lösen 
lassen.  Dies  wird  natürlich  erscheinen,  wenn  man  folgendes  berück- 
sichtigt: ,,Ffermoso,  ffijo,  ffructa,  fiPueron^  u.  s.  w.  stehen  neben  ^fa- 
blar,  fecho,  fiesta;  Ueva,  levaron^  neben  ^llaman,  llega;  ayuntosse, 
penssamiento,  yvasse,  sse"  neben  „Ilamose,  pensar,  si;  mugier" 
neben  „muger;  peyor*' neben  „peior;  yentes'*  neben  „gentes;  fuxieron" 
neben  „fuyeron;  fuey"  neben  „fue''  u.  s.  w.  Dieser  Unordnung  durch 
einfuhrung  der  neueren  Orthographie,  deren  sich  bis  dahin  die  meisten 
herausgeber  altspanischer  werke  bedient  haben,  ein  gewaltsames  ende 
zu  machen ,  schien  mir  ebenso  wenig  gerathen ,  als  das  buch ,  ob- 
gleich sich  die  gesellschaft  spanischer  bücherfreunde  für  ein  solches 
verfahren  entschieden  hat,  in  der  willkürlichen  Schreibart  des  Originals 
auftreten  zu  lassen.  Dass  man  im  letzteren  falle  eine  unbedingt 
genaue  wiedergäbe  einer  handschrift  erhalte,  ist  auch  nur  bis  zu 
einem  gewissen  grade  wahr,  weil  die  nothwendigen  auflösungen  der- 
jenigen abkürzungen,  welche  einer  doppelten  deutung  fähig  sind, 
dieser  Voraussetzung  widersprechen.  Denn  wenn  „quisiste"  und 
„quesiste,  omne"  und  „omen,  nonbre"  und  „nombre,  sienpre"  und 
„siempre"  u.  s.  w.    auf    einer   und    derselben    seite    oder   vielleicht 


1  Steinschneider  im  j&hrb.  für  roman.  u.  engl,  liier.,  bd.  XII,  s.  365  und 
CatologuB  Codicnm  hebrsBor.  Biblioth.  Academ.  Lugduno  Batayse,  s.  112, 
anm.  2. 
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gar  in  der  gleichen  zeile  sich  finden,  wer  vermag  mit  Sicherheit 
zu  hestimmen,  in  welche  von  diesen  formen  „qsiste  ^  oine,  nöbre, 
siepre"  zu  übertragen  sind?  Es  ist  daher  der  versuch  gemacht 
worden,  eine  Orthographie  durchzuftüireb,  wie  sie  für  die  in  rede 
stehende  handschrift  nach  der  mehrzahl  der  beispiele  in  den  einzel- 
nen Wörtern  als  richtig  erscheint.  Die  oben  angeführten  fälle  sind 
daher  nach  diesem  gmndsatze  behandelt.  Ausserdem  ist  noch  zu 
bemerken:  Da  der  codex- Wörter  wie  „honra,  hora,  hoy"  und  die 
formen  von  y^haber",  jedoch  mit  ausnähme  der  ersten  person  des 
präsens,  für  welche  „he"  und  „ee"  gesetzt  wird,  ohne  h  schreibt,  so 
ist  diese  regel  befolgt,  für  die  erste  person  des  präsens  aber  die 
Schreibart  „he",  gewählt  worden;  i  und  j,  obwohl  fast  nur  „meior, 
oio,  semeia,  trabaio,  uieio"  u.  s.  w.  sich  finden,  sowie  u  und  v  sind 
dem  jetzigen  gebrauche  gemäss  unterschieden  worden,  ebenso  b  und  v, 
jedoch  in  diesem  falle  mit  der  ausnähme,  daß,  wo  wie  in  „deber", 
„haber"  und  der  endung  des  Präteritum  coexistente  v  durchgehends 
gesetzt  wird,  dieser  buchstabe  beibehalten  ist'.  In  „como"  und 
„commo  ',  nonbre"  und  „mansedumbre,  siempre"  und  „sienpre,  tiempo" 
und  „tienpo"  **  und  ähnlichen  Wörtern,  in  „conoscer"  und  „connoscer", 
endlich  in  „acaescer"  und  „acaecer,  fallescer"  und  „fallecer",  „casti- 
dat"  und  „verdad"  u.  a.  m.  habe  ich  keine  gleichmässigkeit  herge- 
stellt, sofern  diese  Verschiedenheiten  möglicher  weise  nicht  auf  Schreib- 
fehlern, sondern  auf  unterschieden  in  der  ausspräche  beruhen. 


1  Zwar  giebt  ob  ffir  „quo*'  und  „qni^  verschiedene  Abkürzungen,  indnm 
jenes  dnrch  „q**,  dieses  durch  „q**  angedeutet  wird,  doch  ist,  namentlich 
wenn  der  Schreiber  nachlässig  arbeitete,  nicht  immer  mit  gewissheit  zu  er- 
kennen, welches  zeichen  gesetzt  worden.  2  [Murcia,  April  1878:  „C&balgar, 
caballeria,  caballero,  escrebir,  estorbar,  gobernamiento ,  gobernar,  gobiemo, 
probar,  pobresa,  pobre,  yerba'^  wären  auch  besser  mit  v  gedruckt  worden 
als  mit  b,  welches  lediglich  einem  versehen  seinen  Ursprung  verdankt.] 
3  Goramo  gründet  sich  auf  „como'',  welches  Leon  Galindo,  Progreso  7  Yicisl- 
tudes  del  Idioma  castellano,  Madrid,  1863,  s.  119  in  „oorano^  aufgelöst  wissen' 
will.  Comon  in  der  von  Michelant  veröffentlichten  ausgäbe  des  Cavallero 
Cifar  wird  wahrscheinlich  auf  como  zurückzuführen  sein.  Unfähig,  sowohl 
in  dieser  als  in  jener  form,  mir  das  n  genügend  zu  erklären,  habe  ich  die 
übliche  lesart  beibehalten.]  4  Da  nicht  nur  diese  handschrift,  sondern  auch 
viele  andere  n  statt  m  in  den  eben  angegebenen,  sowie  ähnlichen  fällen  setzen, 
hielt  ich  mich  für  berechtigt  „siepre,  tiepo"  u.  s.  w.  in  „sienpre,  tienpo** 
u.  s.  w.  aufzulösen. 
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In  der  handschrift  h— IH—- 1,  da  sie,  wie  oben  schon  angemerkt 
worden,  ein  Jahrhundert  später  als  L— III-— 2  geschrieben  wurde, 
sehen  wir  ältere  Wörter  und  formen  meist  durch  neuere  ersetzt,  mit- 
unter freilich  auch  besser  erhalten.  Das  folgende  Verzeichnis  wird  die 
Sachlage  darlegen  und  zugleich  beweisen,  in  welch'  hohem  grade  alt- 
spanische  texte  von  Schreibern,  die  sich  nicht  gebunden  hielten,  das 
original  genau  widerzugeben,  modernisiert,  beziehungsweise  entstellt 
worden  sind.    Wir  finden  nämlich  in  der  altern  handschrift: 


ascendido  st.  encendido,  58,  5.  ^ 
ascondido  st.  escondido,  6,  12. 
ascuchar  st.  escuchar,  26,  22. 
astragar  st.  estragar,  39,  16. 
acorrer  st.  huviar,  2,  13. 
cadras  st.  cayras,  4,  16. 
camiarse  st.  mudarse,  65,  16. 
clipse  st.  eclipsi,  42,  15. 
comendar  st.  encon^endar,  54,  19. 
comprender  st.  comprehend6r,  7, 7 ; 

16,  18. 
euer  st.  cora9on,  10,  19. 
cummo  st.  commo,  2,  21. 
cuyta  st.  cuydado,  18,  23. 
decamia  st.  decambia,  24,  5. 
depues  st.  despues,  13,  9. 
eglesia  st.  iglesia,  14,  8. 
enclipsarse  st.  eclipsarse,  44,  18. 
ennade  st.  annade,  12,  19. 
ennadencia  st.  annadencia,  11,  23. 
ennadra  st.  annadera,  35,  21. 
entorpose  st.  entorpecio,  57,  8. 
entrepegar  st.  entrope^ar,  17,  20. 
escripto  st.  escrito,  1,  9. 
estonce  st.  estonces,  6,  16. 
estrologia  st.  astrologia,  13,  9. 
estudearon  st.  estudiaron,   14,  3. 


fata  st.  fasta,  1,  13. 

fieldat  st.  fialdad,  42,  22. 

fremoso  st.  fermoso,  24,  26. 

fructo  st.  fruto,  18,  21. 

gabar  st.  alabar,  22,  2,  4,  5;  39, 

12,  14,  16. 
gradir  st.  gradescer,  58,  30. 
grandez  st.  grandesa,  39,  27. 
guardamientost.rreguardio,  1 5,1 9. 
guarecer  st.  sanar,  5,  7. 
lexar  si  dexar,  7,  10. 
lossenja  st.  lisonja,  35,  23. 
manceba  st.  donsella,  60,  1. 
mancebez  st.  mancebia,  39,  28. 
mercadura  st.  mercaduria,  7,  20. 
mester  st.  menester,  6,  1. 
mientra  st.  demientra,  27,  7. 
nemiga  st.  enemiga,  3,  14. 
ochavo  st.  octavo,  14,  24;  16,  1. 
pora  st.  para,  2,  5. 
pr ender  st.  tomar,  49,  15. 
psalmos  st.  salmos,  1,  14. 
punar  st.  trabajar,  59,  20;  62,  21. 
quamanno  st.  que  tarn  anno,  16,  20. 
quebrar  st.  quebrantar,  21,  16. 
quexar  st.  aquexar,  60,  27. 
rrefez  st.  rrafes,  18,  23. 


1  Die  erste  zahl  bezeichnet  die  seite,  die  zweite  die  seile  unserer  ausgäbe. 
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rrepiente  st.  arrepiente,  12,  16.         talente  st.  yolantad,  61,  1. 
rretrecho  st.  secreto,  46,  3.  toller  st.  prender,  42,  21. 

rrisieronse  st.  rreyeronse,  2,  17.        tollerse  st.  toUecerse,  52,  31. 
sem'bra  st.  siembra,  7,  14.  tristencia  st.  tristesa,  58,  27. 

sendio  st.  sandio,  18,  12.  troaqne  st.  fasta  que,  7,  4;  21,  4. 

sipse  st.  si  mesmo,  23,  5.  st.  mientra  24,  15. 

sopozar  st.  9anpiisar,  64,  18.  vido  st.  vio,  59,  27. 

snferencia  st.  snfrencia,  42,  5.  yisqne  st.  vivi,  14,  4. 

talente  st.  talante,  60,  20.  yer  st.  ayer,  45,  23. 

Viele  Varianten  kehren  zu  oft  wieder,  andere  sind  von  zu  unter- 
geordneter bedentnng,  als  daß  sie  jedesmal  eingetragen  zu  werden 
verdienten.    Es  ist  daher  in  folgenden  fällen  nicht  geschehen. 

Wenn  eine  media  am  ende  eines  wortes  statt  der  tennis  gesetzt 
worden,  z.  b.  cibdad,  claridad,  heredad,  lealtad,  pared,  poridad,  sed, 
verdad,  volontad  statt  eibdat  etc. 

filosofo  st.  philosopho ;  nnnca  st.  nunqna ;  juntar  st.  ynntar. 

algont  st.  algau,  grande  st.  grant  oder  gran. 

alinpia,  costunbre,  conprlsiese,  enbarga,  enxenplo,  Innbre,  sienpre 
st.  alimpia  etc. 

sc  st.  c  in  preciar,  fallecer  n.  s.  w. 

cabdillo,  castillo,  mansilla,  siglo,  silla  st.  cabdiello  etc.,  amiedo 
st.  amidos,  verbo  st.  vierbo. 

dixese,  dixemos,  dixeron  st.  dixiemos  etc. 

sello,  ser,  st.  seello,  seer. 

annadencia,  annadimiento,  annadir,  anparar,  astrologia  st.  enna- 
dencia  etc. 

ennade,  escondido,  escnchar,  estragar  st.  annade  etc. 

avia,  avian,  conpliria,  mandaria,  pensaria,  poblaria,  sabia,  sabiades, 
seria  Ft.  avie  etc. ;  cabdellaste,  gniaste,  poblaste  st.  cabdelleste  etc. ; 
talante  st.  talente ;  rrafes  und  sandio  st.  rrefez  nnd  sendio. 

desias,  desia,  mesma,  mengua  st.  dizias  etc. 

oyeron  st.  oyeren. 

como,  estodieron,  logar,  podieron,  podiese,  posieren,  sobir  st.  cnmo, 
estudieron  etc. 

SU,  tn,  fuyr,  Ingar,  snpieredes  st.  so,  to,  foyr,  etc. 

rreyno,  rreynado,  rreynar  st.  rregno  etc. 

honrra,  honrrada  st.  ondra,  ondrada. 

comprehenda  st.  comprenda. 
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despues  st.  depnes,  do  si  o,  esorito  st.  esoriptOi  espiritn  st.  spirita, 
estonces  st.  estonce,  fasta  st.  fata,  fermoso  st.  fremoso,  frnto  st.  fmcto, 
hay  st.  a,  mayormente  st.  mayormiente  (und  fthnliche  fälle),  menester 
st.  mester,  nin  st.  ni,  prolongado  st.  porlongado,  pngnar  st.  punar,  ootavo 
st.  ochavo. 

cnydado  st.  cnyta,  sabencia  st.  saplenoia,  manera  st.  manna,  qne 
st.  ca  and  umgekehrt,  demostrar  st.  mostrar,  trabajar  st.  pngnar. 

aquesto  st.  aquello,  mio  st.  el  miO|  quien  st.  qui  oder  el  que  und 
tungekehrt. 

agradecer,  allegar,  amostrar,  aparecer,  atanto,  ayer  st.  gradecer  etc. 

gnardar,  tal  st.  aguardar,  atal. 

apren dio,  aprendieron,  aprendiera  st.  apriso  etc. 

vido  st.  vio. 

donde,  ende,  presente,  ese,  que  le,  tienese,  quiere,  vale,  todo, 
comolo,  delo,  no  lo  st.  dond,  end,  present,  es,  quel  u.  s.  w.,  tod,  comol, 
u.  s.  w. 

ante  el,  de  ellos,  de  otros,  todo  el  st.  antel  etc.  und  umgekehrt. 

el  st.  al,  les  st.  los  und  umgekehrt. 

Die  in  den  text  aufgenommenen,  in  eckige  klammern  einge- 
schlossenen lesarten  gehören  der  handschriffc  h  —  III — 1  an,  die  in 
runde  klammern  eingeschlossenen  sind  vermuthungen  des  herausgebers. 

ObgleichinL  — in— 2  sowohl,  alsauchinh— III— 1,  e  — III—  10 
u.  a.  m.  unter  c  vor  e  und  i  eine  cedille  steht,  habe  ich  diese  doch  in 
solchen  fällen  weggelassen.  In  dem  setzen  des  apostrophs,  wenn  ein 
buchstabe  am  ende  einer  silbe  ausfällt,  bin  ich  nicht  ganz  gleich- 
massig  verfahren,  weil  ich  ihn  nicht  bei  deste  u.  s.  w.,  wohl  aber  bei 
d'  aquel,  qu'  el,  quel'  u.  s.  w.  far  nöthig  hielt,  indem  mir  deste  u.  s.  w. 
so  geläufig  zu  sein  schien,  daß  ein  apostroph  dem  worte  nur  ein  fremd- 
artiges aussehen  gegeben  haben  würde. 

Die  interpunction  rührt  vom  herausgeber  her;  diejenige  der  hand- 
schrift  besteht  fast  nur  in  punkten  am  ende  eines  satzes. 

[Ein  kleines  bruchstück  der  Buenos  Proverbios,  welches  mir  aber 
erst  nach  dem  drucke  derselben  bekannt  wurde,  fand  ich  in  einer  papier- 
handschrift  des  fünfzehnten  Jahrhunderts,  welche  mir  herr  Gayangos 
zufällig,  da  er  sie  kurz  vorher  erworben,  zur  einsieht  gab  und  hernach 
die  gute  hatte  zu  leihen.  Obwohl  es  sich  nur  um  wenige  blätter 
handelt,  ist  es  doch  nicht  überflüssig,  weil  uns  hier  manche  gute  lesart^ 
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geboten  wird,  über  die  handschrifb  (hoch:  2  decim.  7  centim.  8  millim., 
breit :  1  decim.  9  centim.  5  millim.)  ansführlich  zn  berichten.  Ausser- 
dem wird  sie  anf  diese  weise  jeden  angenblick  wieder  erkannt  werden 
können,  falls  sie  im  lanfe  der  zeit  in  andere  bände  übergeben  sollte. 
Ibr  inbalt  ist:  1)  eine  Übersetzung  von  Boethins  de  consol.  pbilos., 
2)  El  tractado  de  los  dose  trabajos  de  Ercoles  segnn  qne  los  escribio 
el  seiior  Don  Enrriqne  de  Yillena  al  bonrrado  oaballero  Mosen  Pero 
PardOf  3)  die  Bispntacion  de  nobleza,  compnesta  por  Flntarco  de  Grayo 
Flaminio  y  Pnblio  Cornel(io)  Scipion,  4)  das  brncbstück  der  Buenos 
Proverbios,  bestehend  ans  sieben  blättern,  welche  jedoch  nicht  voll- 
ständig beschrieben  sind,  denn  anf  der  rückseite  des  dritten  blattes 
sehen  wir  in  der  ersten  spalte  nicht  einmal  volle  nenn  zeilen;  die 
Vorderseite  des  vierten  ist  frei  gelassen  nnd  diejenige  des  sieben- 
ten hat  nur  noch  siebenzehn  zeilen  in  der  ersten  spalte.  Im  ganzen 
arbeitete  der  Schreiber  sorgfältig,  doch  hat  die  rückseite  des  vierten 
blattes  in  der  ersten  spalte  nenn  nnd  zwanzig,  in  der  zweiten  ein 
nnd  dreissig  zeilen.  Die  kapitel  sind  mit  rother  dinte  angegeben 
nnd  die  Sätze  dnrch  rothe  zeichen  getrennt,  5)  Repnesta  de  nna  carta 
mensajera  qne  fae  enviada  a  Don  Enrriqne  de  Villena  sobre  la  espo- 
sicion  del  verso  del  psaltro:  Qnoniam  videbo  celos  tnos  etc.,  gleich- 
falls unvollständig.  Wie  es  scheint,  gehörten  diese  abhandlnng  nnd 
die  Buenos  Proverbios  demselben  bände  an,  während  die  drei  ersten 
werke  je  eine  handschrift  bildeten. 

Unser  brncbstück  beginnt  mit  dem  ^Capitulo  de  un  ayuntamiento 
de  quatro  filosofos^  (s.  6),  geht  anf  den  beiden  ersten  blättern  bis 
^figuras  por^  (s.  8,  z.  18),  giebt  auf  dem  dritten  die  sätze  von  ^e  la 
sapiencia''  (s.  10,  z.  3  v.  n.)  bis  „aventura  su  alma  por''  (a.  12,  z.  8) 
und  endlich  auf  den  andern  blättern  alles  zwischen  „e  despues  que 
ovieron  fecha^'  (s.  14,  z.  9  fg.)  und  ^mostro  el  tienpo  daridad"  (s.  23, 
z.  15)  enthaltene. 

Eine  auswahl  von  lesarten,  zumal  manche  derselben  dazu  bei- 
tragen können,  den  richtigen  sinn  verschiedener  sätze  herzustellen, 
möge  hier  einen  platz  finden : 

S.  6,  z.  11:  e  lo  echan  en  la  lunbre  e  fasenle  perder  lo  ascon- 
dido  de  la  vista  de  los  ojos  e  alcan^ar  los  sesos  colados  e  apurados  de 
los  desviamientos.   £1  pensar  es  bueno  quando  alunbra  los  enxenplos 
—  encerrados  e  trae  apuramiento  del  buen  conoscimiento  e  quita  a 
onbre  todo  desviamiento  de  verdad,  ca  estonces  etc. 
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S.  6,  z.  18:  e  el  desriamiento  al  desviamiento  statt:  e  la  lexe- 
dunbre  a  la  lexedanbre. 

S.  6,  z.  21 :  al  saber  quando  les  encabren  la  oarrera  por  do  an 
de  Uegar  a  ello. 

S.  7,  z.  5 :  se  apnre  la  candela  del  entendimiento  e  se  amedre 
el  desyiamiento  del  desviamiento. 

S.  7,  z.  19 :  wird  nach  almas  eingefügt:  e  qnita  los  cnydados  dellas. 

S.  7,  z.  23 :  jnstioia  st.  vista. 

S.  7,  z.  25:  fian9a  de  bnen  enpennamiento  qae  adnse  st.fiador  etc. 

S.  7,  z.  26 :  e  las  tos  carreras  non  se  amatan. 

S.  8,  z.  2 :  rrason  st  rrenta  und :  donde  mana  st.  dont  viene. 

S.  8,  z.  4 :  comedimiento  st.  comendamiento. 

S.  8,  z.  9 :  entre  el  cnerpo  e  el  alma  st.  entr'  ella  e  el  cora9on. 

S.  8,  z.  10:  deleytamientos  st.  dnbdamientos. 

S.  8,  z.  17:  palacios  e  las  escuelas  para  los  mostrar  st.  palacios. 

S.  10,  z.  2  V.  a.:  qnita  st.  tnelle,  nnd :  e  la  sapiencia  es  mejor  pres 
deste  mnndo  e  es  spiritn  de  vida  st.  e  la  manera  —  vida. 

S.  11,  z.  2:  sergente,  nnd:  decore  e  aprendi,  e  loor  sea  a  aqnel 
qne  mnestra. 

S.  11,  z.  21 :  rretener  st  rretraer. 

S.  11,  z.  25:  amistad  st.  miente. 

S.  11,  z.  27:  qnita  st.  tnelle. 

S.  12,  z.  2 :  El  pensar  en  las  cosas  mnestra  lo  qne  deve  ser. 

S.  12,  z.  3 :  agndeza  st.  agnza. 

S.  14,  z.  9:  £  despnes  qne  oyieron  fecba  sn  oracion  asentaronse. 

S.  14,  z.  11:  teniendo   ante  si   a    sns  pies  a  sns   discipnlos   e 
dixeronles. 

S.  14,  z.  17  fg.:  non  ay  cosa  qne  tanto  engradesca  la  merced 
commo  la  gracia  del  qne  la  fase. 

S.  14,  z.  19:  fneres  .  .  .  sey  callado  e  rretenedor. 

S.  14,  zl  22:  En  este  siglo  ay  dos  carreras  para  el  otro,  e  la  nna 
qne  es  pobredad  pesa,  mas  la  verdadera  rriqnesa  es  temer  a  Dios. 

S.  14,  z.  26:  Todas  las  cosas  an  acabamiento  e  fyn  en  la  ley 
qnando  temiendo  a  Dios,  verignador  de  yerdad,  se  tienen  de  pecar. 

S.  14,  z.  28:  La  onrra  e  la  altesa  deste  siglo  "e  del  otro  es  el 
bnen  seso. 

S.  15,  z.  6 :  asi  commo  si  faeren  en  sns  rregnados. 

S.  15,  z.  10  fg.:  esto  es  lo  mejor  qne  onbre  pnede  faser  en  este 
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mnndo  para  despnes  qne  pasase  al  otro:  dexar  e  dar  castigo  e  en- 
seunamiento  para  los  que  han  de  yenir. 

S.  15,  z.  15:  de  ementar  st.  emiente. 

S.  16,  z.  3  :  qnien  cato  lo  qne  yiene  tras  ella. 

S.  1 6,  z.  8 :  non  es  el  consejo  sinon  de  tres  consejos,  el  nno  es  con- 
sejo  piadoso,  e  el  otro  bneno  e  con  la  ley  de  Bios,  e  el  otro  oyendo 
e  creyendo. 

S.  16,  z.  24:  en  st.  con. 

S.  16,  Z..28:  tnerto  st.  yerro. 

S.  17,  z.  8:  tiene  st.  vee. 

S.  18,  z.  4:  a  sise  non  esperes  qne  bien  pnede  melesinar  a  otrie. 

S.  18,  z.  16:  ay  en  los  onbres  mnchos  yerros. 

S.  18,  z.  4  Y.  n.:  mas  rrabes  es  al  onbre  desir  sn  alegria  qne  desir 
sn  cneyta. 

S.  19,  z.  5:  aqnel  de  donde. 

S.  19,  z.  9 :  de  mal  faser  st.  del  mal  dicho,  indem  ich  noch  hinzu- 
setze, dass  in  h  „dicho"  ausgelassen  ist. 

S.  19,  z.  10:  qnita  de  mal  e  te  adnse  a  bien. 

S.  19,  z.  20 :  non  seas  seguro  del  qne  no  cognoscieres ;  anch  die 
übrigen  rathschläge  werden  in  direkter  rede  gegeben. 

S.  20,  z.  1 :  nsados.  E  ve  sienpre  por  el  Camino  segnido  ann* 
qne  rodees. 

S.  20,  z.  4 :  non  ay  solas  en  el  ningnnq  st.  non  ama  solas. 

S.  20,  z.  5 :  a  sns  discipnlos  fällt  ans. 

S.  20,  z.  12:  mezcla  e  chismes  st.  nin  men^onja. 

S.  20,  z.  14:  trabajo  st.  trovo. 

S.  20,  z.  18:  mas  asi  pide  merced  e  teme  e  te  gnarda  commo. 

S.  20,  z.  24 :  qne  en  este  por  sn  amor  se  rrescibe  st.  qne  omne 
Ueva  en  este  sieglo. 

S.  20,  z.  28 :  la  verdad  es  commo  espada  qne  departe  entre  los 
onbres  las  mentiras. 

S.  21,  z.  9:  ca  los  cora^ones  qne  se  envnelyen  en  los  sabores 
deste  siglo  estan  encnbiertos. 

S.  21,  z.  11  :  e  la  maestria  da  fignra  a  onbre. 

S.  21,  z.  15 :  festinoso  st.  fmstaneo. 

S.  21,  z.  23:  avra  cnra  deso  st.  lo  a  de  aver. 

S.  21,  z.  24:  matan  a  synrrason. 

S.  21,  z.  25:  matasen  con  rrason. 
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S.  22,  z.  7 :  mirava  mid  miras  st.  catara  nnd  catas. 
S.  22,  z.  9 :  Si  tomares  lo  de  dentro  a  fnera  Inego  podras  viri- 
gnar  si  es  fermosa. 

S.  22,  z.  14:  e  a  ser  desamado,  e  los  bnenos  cora^ones. 
S.  23,  z.  9:  guardar  onbre  a  sise  qne  gnardar  a  otre. 
S.  23,  z.  14:  mengaamiento  st.  enpecimiento. 

Madrid,  den  12  Merz  1877.] 
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BocadoB  de  Oro. 

Dieses  für  die  spanische  spräche  und  litteratnr  gleich  bedeutende 
bnch  tritt  in  zwei,  besonders  im  anfange  und  am  ende  verschie- 
denen abfassnngen  auf.  Die  eine  derselben  schickt  eine  geschichte 
der  entstehnng  des  bnches  voraus  und  endet  mit  der  lebensbe- 
Schreibung  des  Secundus,  während  die  andere  jenen  bericht  nicht 
mittheilt  und  folgende  drei  schlusskapitel  giebt:  ^Capitulo  que 
fabla  de  los  enxenplos  de  ciertos  sabios  antiguos,  Estos  dichos 
dixo  un  sabio  a  vuelta  de  otros"  und  „Historia  de  Teodor,  la 
donsella.^  Auch  die  anordnung  des  eigentlichen  bnches,  einer  Samm- 
lung moralischer  ausspräche,  ist  in  den  beiden  fassungen  nicht  ganz 
dieselbe. 

Da  handschriften  der  ersteren  art  den  altspanischen  drucken  zu 
gründe  liegen,  das  buch  mithin  in  dieser  form  bereits  bekannt  ge- 
worden ist,  wollen  wir  auch  diesem  texte'  zuerst  unsere  aufmerksam- 
keit  zuwenden.  Wir  beginnen  dabei  mit  einer  kurzen  inhaltsüber- 
sieht.  Nachdem  das  erste  kapitel  bewiesen,  dass  von  allen  sinnen 
derjenige  des  gehörs  der  vorzüglichste  ist,  folgt  eine  ausführliche, 
oben  schon  angedeutete  erzählung,  wie  der  könig  von  Persien,  £1 
Bonium,  nach  Indien  zieht,  um  dort  die  Weisheit  zu  suchen,  und  welche 
umstände  ihn  bewogen,  die  Bocados  de  Oro  aufzeichnen  zu  lassen. 
Unter  so  hoher  aufsieht  geschrieben,  verzeichnen  sie  die  aussprüche 
und  in  den  meisten  fällen  auch  lebensbeschreibungen  der  berühm- 
testen weisen:  Sed,  Hermes,  Catalquius,  Tad,  Omirus,  Solon, 
Brabion,  Ypocras,  Pitagoras,  Diogenes,  Socrates,  Piaton,  Ari- 
stotiles,  Alixandre,  Tolomeo,  Leogenin,  Enufio,  Medragis,  Sil- 
lus,  Galieno,  Proteo,  Gregorio,  Piramo  und  geben  außerdem 
noch  ein  „Capitulo  de  los  nonbres  de  los  sabios  que  dixeron 
alguna  palabra  de  filosofia.^  Angereiht  wird  die  „Historia  de  Se- 
grundo." 
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Gehen  wir  jetzt  zur  betraohtnng  der  handschriften  dieses  textes 
über,  so  haben  wir  diejenige  voranzastellen,  welche  die  esknrial- 
bibliothek  aufbewahrt  und  mit  e  — III— 10  bezeichnet  Sie  stammt 
aus  dem  fünfzehnten  Jahrhundert  und  enthält  fünf  und  neunzig  in  ^ 
zwei  spalten  getheilte  papierblätter  (2  decim.  7^/2  centim.  hoch  und 
2  decim.  4  millim.  breit)  zu  je  vier  und  dreißig  linien  auf  der 
vollen  Seite.  Der  titel  ^Este  libro  es  Uamado  Bocados  de  Oro  el 
quäl  conpuso  el  rrey  Bonium,  rrey  fi.e  Persia"  so  wie  die  kapitel- 
überschriften  sind  mit  rother  dinte  geschrieben,  die  einzelnen  Sätze 
aber  nicht  durch  rothe  zeichen  getrennt.  Der  schwarzlederne  einband 
zeigt,  wie  alle  für  die  bibliothek  des  Lorenzklosters  gebundenen 
bücher,  den  rost  des  heiligen.  Obwohl  die  handschrift  gut  erhalten 
ist,  fehlen  doch  blatt  LV  und  LVI. 

Eine  zweite  papierhandschrift  derselben  art  findet  sich  in  der 
Biblioteca  nacional  in  Madrid  und  trägt  dort  das  zeichen  Bb  59***. 
Wie  die  vorige  dem  fünfzehnten  Jahrhundert  angehörig  besteht  sie  l 
aus  sieben  und  siebenzig  blättern  (3  decim.  3  millim.  hoch  und  2  decim. 
1  ^!i  centim.  breit)  zu  fünf  bis  acht  und  dreißig  linien  auf  der  vollen 
Seite.  Die  kapitelüberschriffcen,  von  denen  wir  jedoch  sehr  viele  ver- 
missen, indem  der  Schreiber  vergaß,  sie  in  den  ihnen  bestimmten 
platz  einzutragen,  sind  mit  rother  dinte  angegeben.  Den  früheren 
einband  bezeugte  im  sommer  1872  nur  noch  der  die  handschrift  zu- 
sammenhaltende faden  ^  Trotzdem  haben  wir  nicht  mehr  als  eine, 
übrigens  schon  zur  zeit  des  unversehrten  einbandes  vorhanden  gewesene 
lücke  zu  beklagen,  diejenige  zwischen  blatt  XXXTV  und  XXXV,  in 
folge  deren  der  letzte  theil  der  aussprüche  des  Sokrates  und  das 
ganze  Plato  behandelnde  kapitel  ausfallen.  Von  den  ersteren  lesen 
wir  freilich  später  sehr  viele  auf  blatt  LXX  und  LXXI,  jedoch  werden 
sie  wegen  falscher  heftung  scheinbar  dem  Piramus  zugeschrieben.  Bei 
solcher  beschaffenheit  des  textes  hat  daher  hr.  Amador  de  los  Rios 
sehr  unrecht  gehabt,  sich  gerade  dieses  exemplars  zur  beurtheilung 
der  Bocados  de  Oro  zu  bedienen,  indem  er  der  meinung  war,  es  sei 
den  drucken  vorzuziehen  '. 

Von   diesen    führt  der  so  eben  genannte  literarhistoriker  fünf 
an  3-.  Sevilla  1495,  Salamanca  1499,  Toledo  1510,  Valencia  1522  und 


1  [Madrid  1876:  Jetzt  ist  die  handschrift  wieder  gebunden.]         2  Historia 
eritica  de  la  literat.  espaS.  bd.  III,  s.  545,  anm.  1.        3  a,  a.  o. 
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T.ll.aolia  1527.   Di9  hUr  n.ckT.tom  ™Ugl.  «»«•'»  '"%''    , 
urg.nd.  .rwönt,  wohl  .tat  .pr.«!«»  ».«ä«'  ',  »"»•'     ""f.  ""     . 
J  .1..,  ValMolid.,  vo.  i.to.  1522.   E.  w^  1=1.«  »'»""'■•^t 
di«  V«le«cl.n.i  bei  d.  lo.  Rio.  nnr  ,nt  einem  .ehr.iM.Mer  1>. 
Sei  dem  i.d«,..n,  ™  ihm  wolle,  j.d.nMl.  gieM  e.  «.ei  e«e  .<U!er 
je...  fa»f,  ..mlicli  die  vo«  Br.n.t'  nnd  m.r  von  ih«  alle.»    »» 
„.gel,.-,   erete    T.l.d.n.r   amg.bo:    .por    M.e.tro   Pedro    H.g.m- 
Li,  .l.»an"    1502.    Dl.  ..U  der  .11.«  dmoke  rird.  »ch    ^e»- 
n.eh  ..f  ..eh.,  b..ieho»gmi..  el.ben  .teilen,  ™n  w.leb.n  der  .on.. 
.0  g.».n.  GalUrdo  '    den    .r.t.n   nnd  leUlen  «  nenn.»  ..ob     <"^ 
gnlgt.     Ge.ehen   h.be  ieh  nnr  den  Tolod.n.i  yom  jabre  ISl      ^^ 
der    e.knrlalblbllotb.k    nnd  den    Vall.dolider  von.  jabre  15-7 
b..llz.    de.    h.rm  Gay.ngo..     J.n.r,    .«    gothi.cben    ta""»^" 
gedraekl,  b.l  .i.ben  nnd  vi.raig  bUtl.r  (2  deolm.  8  e.nhm^ä  ^^^ 
ILin.  hoeb  nnd  1  d.cim.  9"/.  e.n«».  bt.iO  J«  j«   "•'  "'    r°°..  „, 
vier  nnd   vierzig  llnl.n  .nf  de,   v.U.n    .•»..     I»  <1"  v.rtl...l»»g 
der  k.pit.l  .ntftmt  er  .leb  etwa,  von  de»  ob..  b.aproch.n.n   b.n 
.Arift..,  denn  er  n..ebl  .«,  den.  »tUten,   den.  Cw"»'"  "' 
ton,  nnle,  w.gL.mng  vl.l.r  an.^rteb.'  dnreb   .In  •«•»J»'^™  „ 
„Capllnlo  XIH;  D.  lo.  dl.ho.  .  oasligan.i.nto.  do  Tolon      , 
an.  de»    ttoft.hnl.n,    d.m  „Capitnlo  d.  loa  diobo.   d.  TOio  , 

dnreb    eintügnng  von    .C.plW.  XVII.     D.   '■■■,  '^■;;;;;  j"/*';^^, 
mientos  de  Absoron'*  ^,  und  cinllu.!'  ■'■'"^  ''''"'    ■■■    ''^  -w-vn-     "*** 

dem    naunzebnteB,    durch   einf^diielrnnf   von    .Caplulo    .         • 
,.  -^  X-         ■     *       j      ..       ,  ..m-'  »    ie    zwei   kapiUl,   I 

los  dichos  e  caatigamientoa  de  iTreifOiio        i<^    -"  ^ 

drückt    dagegen     den    titel    d.^    ..>vei    Tind    '^"^""'^*^'^ 
die   handschriflen    als    daBJeniu-i;    -Up   los    dichoe 
bezeichnen,    und  laßt  dann  wnt^-rliin,    friiher  ftl»J 
nach     „conplimento    del     eahi'i-  "  "    '^^^    f,Cvffm 
dichos  de  Pyramns"    beginnen,     inJem    ^* 
(Pyramus    fae    mny    sabio    —    lallecen  lo| 

1  T7po(rraphi«e«p»H.(1796),bil.I. 
bd.  t,  ap.  984.         3  Cauoionero  in  ItaoM^ 
6  Ensayo  de  nna  biblioteca   wpuXi.  <1<^  l'hi^ 
bd.  I,  flp.  44i,  nr,  459    und  Bp.  -1-i'',  nr. 
«.  330,  anm.  4.         7  S.  bl.  XXIV"',  vgl,  i 
Tgl.  B.  320,  aam.  11.  9    S.  bl.  XL*»', 

II  S.  bl.  XLin«',  Tgl.    B.    369,  «nm.   1 
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gescholten  werden.  Die  erste  seite  füllt  ein  holzschnitt ,  welcher 
ein  .kleines  dnrch  rnndbogige  fenster  erlenchtetes,  gewölbtes  zimmer 
darstellt,  in  welchem  ein  gelehrter  mit  dem  schreiben  eines  bnches 
beschäftigt  ist.  Darunter  lesen  wir  als  titel:  „Bocados  de  Oro." 
Auf  der  rückseite  dieses  blattes  fängt  sogleich  der  text  an.  Die 
einzelnen  blätter,  nicht  die  einzelnen  Seiten  numeriert.  Viele*  ab- 
kürznngen  der  gewöhnlichen  art.  Der  name  des  druckers  nicht  an- 
gegeben. Brannlederner  einband  mit  dem  roste  des  heiligen.  Das 
zeichen  des  mit  der  „Chronyca  de  Valencia  por  Martin  de  Vioyana 
(Valencia  1564)"  und  der  „Conqnista  de  Navarra  por  Luys  Correa 
(Toledo   1513)"  znsammengebandenen  bnches  ist:  Y  —  I  — 23. 

Mit  dieser  ausgäbe  stimmt  die  Valladolider  vom  jähre  1527: 
yjimpressa  por  Micer  Lazaro  Salvajo  Ginoves."  Kleiner  (2  decim. 
hoch  und  1  decim.  4  centim.  1  *  millim.  breit)  als  die  von  Toledo 
ist  sie,  wie  diese,  mit  gothischen  buchstaben  gedruckt.  Das  titel- 
blatt  sagt:  „Libro  Uamado  j  Bocados  d'  oro  j  el  quäl  hizo  el  | 
Bonium  |  rey  de  |  Persia",  welche  worte  ein  aus  mancherlei  Verzie- 
rungen zusammengesetzter  rahmen  einschließt.  Die  rückseite  des 
titelblatts  ist  frei  gelassen.  Im  ganzen  hat  das  buch  neun  und 
achtzig  bedruckte  blätter  zu  drei  und  dreißig  linien  auf  der  vollen 
Seite.     Auch  hier  viele  abkürzungen. 

Die  spräche  dieses  druckes  unterscheidet  sich  etwas  von  dem 
in  Toledo  erschienenen,  weil  der  herausgeber  altspanische  Wörter  und 
formen  fast  ohne  unterlaß  durch  neuere  zu  ersetzen  bemüht  war.  Da- 
her ändert  er: 

abastarse  *  in  *contentar  *  385,  32  *, 
abondar  in  *bastar  256,  11;  289,  5. 
adolescer  in  dolerse  236,  25. 
adolescido  in  angustiado  178,  13. 
adusir  in  traer  146,  2;  326,  11  u.  12. 

afeytamiento  in  apostamiento  383,  14;  oder  atavio  378,  22. 
afeytar  in  adornar  149,  3;  206,  1;   267,  5;   386,  17;  oder  arrear 
259,  1;  oder  escusar  312,  15 ;  oder  vestir  347,  12. 

1  T  setzt  „abasta"  statt  „abonda.'^  2  Dio  mit  Sternchen  versehenen 
Varianten  sind  im  texte  nicht  angegeben.  Sie  bildeten  ursprünglich  eine  art 
nachlese,  wurden  aber  später,  um  eine  bessere  Übersicht  aller  Wörter  zu 
geben ,  dieser  liste  eingereiht.  3   Die  erste  zahl  bezeichnet  die  seite,  die 

zweite  die  zeile  unserer  ausgäbe. 
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amochignar  in  allegar  319,  3. 

apr ender  in  tomar  323,  6.       ' 

apreso  in  aventnrado  273,  1;  oder  discreto  254,  1. 

armfado  in  soberbio  285,  7;  332,  18. 

armfarse  in  ^ensoberbecerse  331,  12;  333,  14;  335,  19. 

asmar  in  pensar  287,  5  ;  274,  15. 

asnmar  in  comparar  382,  4. 

atrevencia  in  atrevimiento  271,  12. 

atnrar  in  perseverar  207,  19. 

ayrar  in  ^ensannar  177,  1. 

baragan  in  varon  fderte  340,  13;  355,  14. 

baragania  in  faer^a  211,  4;  oder  jnventad  211,  2. 

catar  in  mirar  222,   9;    *240,  2;  *242,   6;  *300,  26     *310,    14; 

*322,  16  u.  s.  w.;  oder  conocer  209,  5. 
condesar  in  gaardar  169,  10;  291,  4  n.  6. 
cras  in  mannana  217,  8;   *159,  10;  ^342,  8. 
crescer  in  acrecentar  172,  4. 
cnydar  in  pensar  148,1;  300,13;  *271,  20;  *285,  3;   *297,  16; 

*320,  8. 
demanda  in  *pregnnta  275,  17. 
demandar  in  adqnirir  270,  16;  oder  buscar  350,  7;  385,  16;  387,  17; 

oder  ganar  270,  17. 
derecho  in  josto  249,  18. 
desafeytar  in  descomponer  186,  8. 
desfasado  in  desvergon^ado  355,  6  n.  8. 
donadio  in  *don  168,  1;  172,  15;  218,  9. 
endebdar  in  obligar  280,  22. 
enmnchignar  in  mnltiplicar  328,  9. 
entremesclar  in  gnamecer  296,  8. 
escnresa  in  '^escnridad  389,  18. 
escosar  in  dezar  241,  20. 
espolonear  in  apresnrarse  292,  15. 
estorcer  in    desviar  95,    17;    169,    3;    213,    8;     *136,  10;    oder 

escapar  165,  5;    274,   3;  oder    *escnsar   354,    1^:    oder    es- 

quivar  162,   18;    179,  7;    327,  5;    345,   13;   356,  11;  oder 
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gnardarse  169,  9;  oder  librar  160,  6;  oder  librarse  179,  20; 

182.  15;  189,  7;  190,  9;  191,  13;  197,  22;  214,  10;  242,  8; 

315,  6. 
fasienda  in  contienda  286,  14. 
festino  in  apresnrado  272,  11. 
finable  in  perecedero  172,  17. 
fincable  in  *perdnrable  190,  10;  217,  13;  369,  20. 
fincar  in  permanecer  206,  8;  oder  qnedar  180,  4. 
firmednnbre  in  pertinacia  236,  4. 
formignero  in  medroso  266,  3. 

fnerte  in  malo  344,  22;  367,  2;  oder  mucho  219,  18. 
grandor  in  statnra  164,  5. 
guisado    oder   aguisado    in    aparejado    281,    8;     314,    17    n.    18; 

344,  13;    *169,   17;    oder  aviuado   127,   3;    270,   12;    *127, 

2  u.  5. 
guisar  oder  agnisar  in  aparejar  170,  1;   173,  22;  205,  1;  253,  13; 

281,  5;  292,  1;  301,  8;  oder  ataviar  297,  13;  oder  procnrar 

300,  34;  oder  tomar  246,  4. 
haver  in  *tener  197,  31;  232,  4;  320,  19;  321,  24;  234,  4,5  n.  18; 

338,  3;  353,  9  u.  s.  w. 
bomildoso  in  humilde  221,  11;  321,  8;  336,  18. 
la.serio  in  congoxa  178,  5;  oderfatiga  344,  5;  oderpena  369,  12;  oder 

trabajo   172,  2;    180,  4;  215,  2;  269,  9;   273,  9;   275,  15; 

344,  6;  387,  17;  *143,  3;  *368,  5;  *369,  15. 
lasrar  in  afligirse  313,  23 ;  oder  fatigarse  313,  24 ;  oder  ^sofrir  trabajo 

274,  18;    odertrabajar  129,  6;    162,  4;    205,  3;    217,   15; 

312,  34;  333,  18. 
ledo  in  alegre  326,  1. 
Inenne  in  *lexo8  365,  17. 
mestorar  in  acusar  314,  11. 
mintroso  in  ^mentiroso  118,  5;  126,  19. 
nnsiente  in  ^empeciente  164,  13;   346,  13  n.  14. 
nnsir  in  empecer  307,  14;  *122,  11;  *290,  15;  ♦324,2;  »360,  3; 

*383,  6. 
ocasion  in  adversidad  258,  7;  306,  4;  oder  »acaescindento  218,  19; 
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oder  contrariedad  289,  1;  oder  desdicha  301,  14;  oder  *peligro 

377,  19. 
ocasionado  in  culpado  217,  9. 
ocasionar  in  cnlpar  217,  10. 
pagado  in  contento  208,  3. 
pagarse  in  agradarse  267,  9. 
pasarse  in  espirar  341,  15. 
pechar  in  cobrar  338,  14;  oder  pagar  231,  9. 
pensar  in  cnrar  265,  6;  279,  17 ;  *379,  5. 
pobredad  in  ^pobreza  321,  11. 
poquedonbre  in  poqnedad  271,  11. 
porcima,  en  la,  in  a  la  postre  166,  14  tu  15. 
prender  in  ♦tomar  109,  3. 

pro  in  *cosa  387,  12;  oder  *provecho  238,  11 ;  269,  19. 
qaedar  in  cessar  293,  16;  384,  1. 
rrebto  in  mnrmnracion  327,  5. 
rrecabdar  in  acabar  80,  8. 
rrecudir  in  responder  150,  25. 
rrequerir  in  buscar  378,  18. 
ser  in  ♦estar  126,  16. 
sofrirse  in  abstenerse  328,  14. 

soldada  in  precio  214,  3;  oder  salario  220,  3;  257,  15. 
Boltador  in  perdonador  256,  16. 

sospecha  in  cordnra  209,  13;  oder  discrecion  242,  16. 
safrencia  in  paciencia  221,  5;    oder  ^sofrimiento   155,  1;    195,   9; 

300,  18;  375,  13;  386,  20. 
tenndo  in  obligado  221,  17. 
tirarse  in  allegarse  275,  10. 
toller  in  qnitar  179,  13;  *116,  7;    *145,  5;  *175,  2;  *206,   13; 

*239,  6;  *240,  13u.  14;  *249,  4n.s.w.;  oder  vencer  319,  7. 
tomarse  in  comenzar  246,  5;  282,  2:  ^328,  5;  oder  dio  286,   20. 
torticero    in    crnel    391,    12;    oder   injnsto  323,    23;    oder  tirano 

196,  9. 
trebejar  in  jngar  351,  13. 
trebejo  in  jnego  321,  3. 
vicio  in  abnndancia   189,  8;  oder  deleyte  335,  22;  oder  descanso 

171,  18;  oder  mantenimiento  delicado  221,  7;  oder  prosperidad 

153,  2;  258,  9. 
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Andere  änderangen  (z.  b.  ^aunque''  statt  „magner'',  „ansi** 
statt  „otrosi",  „gran''  statt  ^grand",  „ni"  und  „no"  statt  ^nin" 
und  rj^on*',  „otro*^  statt  ^otri**,  „siendo'*  statt  „seyendo**,  „— ys" 
statt  „  — edes^  in  der  zweiten  person  des  plural,  „h"  statt  „f*  in  den 
Wörtern,  in  welchen  es  jetzt  gebräuchlich  ist)  begegnen  uns  so  häufig, 
dass  es  überflüssig  ist,  beispiele  anzuführen.  Aus  derartigen  neuerun- 
gen  sind  wir  gewiss  berechtigt,  den  schluss  zu  ziehen,  dass  um  die  zeit, 
in  welcher  sie  vorgenommen  wurden  (1527),  die  von  ihnen  ver- 
drängten Wörter  und  formen  zu  veralten  begannen.  Weiter  aber 
schließen  zu  wollen,  diese  Wandlung  müsse  in  der  zeit  von  1510,  dem 
jähre  des  erscheinens  des  zweiten  Toledaner  drnckes,  bis  zum  jähre 
1527  vor  sich  gegangen  sein,  ist  um  desswillen  unstatthaft,  als  der 
herausgeber  der  ersteren  ausgäbe  möglicher  weise  von  der  richtigen 
ansieht  ausging,  an  veralteten  formen  dürfe  in  altern  werken  nicht 
gerührt  werden,  und  darum  sich  keine  änderungen  erlaubte.  Wie  die 
grenzlinie  für  die  frühere  zeit  schwankend  ist,  so  auch  für  die  spätere, 
denn  viele  der  hier  getilgten  Wörter  erscheinen  noch  lange  im  Sprach- 
schätze ,  obwohl  der  herausgeber  dieser  Bocados  dfr  Oro  sie  schon  im 
jähre  1527  für  nicht  mehr  zulässig  hielt. 

Indem  wir  uns  nun  der  zweiten  abfassung  *  der  Bocados  zu- 
wenden, haben  wir  von  den  drei  uns  bekannten  handschriften  der- 
selben wiederum  derjenigen,  welche  wir  in  der  £skurialbibliothek  ge- 
sehen, h  — III  —  6,  den  ersten  platz  einzuräumen.  Sie  gehört  ins  fünf- 
zehnte Jahrhundert  und  besteht  aus  hundert  vier  und  zwanzig  papier- 
blättern (2  decim.  7  centim.  8  millim.  hoch  und   2  decim.  breit)  zu 

* 

1  [Da  zwei  abfassiingen  unseres  buches  nacliweläbar  sind,  so  hätten  keine 
Sätze  aus  »bgp*^  in  den  von  uns  nach  „e*^  veröffentlichten  text  aufgenommen 
werden  sollen.  Wenn  es  dennoch  in  einzelnen  fflUen,  z.  b.  s.  104,  240, 
347,  389  geschehen  ist,  so  rührt  dies  daher,  dass  die  abschrift  des  buches 
angefertigt  werden  mnsste.  ehe  das  Verhältnis  der  handschriften  vollständig 
erkannt  war,  und  dass  später  bei  der  durchsieht  einzelne  fälschlich  aufge- 
nommene stellen  stehen  geblieben  sind.  Anders  liegt  die  sache,  wenn  sätze 
oder  satztheile  mit  demselben  worte  enden ,  ein  abschroiber  also  leicht  von 
dem  ersten  auf  das  zweite  wort  übergehen ,  das  dazwischenliegende  aber 
auslassen  konnte.  In  einem  solchen  falle  steht  natürlich  einer  aufnähme 
aus  „hgp"  nichts  im  wegc.  Die  ergänzung  s.  363  würde  „B"  oder  „T" 
entnommen  sein,  wenn  nicht  jene  handschiift  die  gleiche  lücke  mit  „e" 
böte  und  diese  ausgäbe  hier  viele  druckfehler  zeigte.  Im  Eskurial,  den 
24.  Juni  1878.] 
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acht  und  zwanzig  Zeilen  auf  der  Yollen  Seite.    Die  paginiernng  giebt 
jedoch    nnr,    weil    sie    fälschlich    zwei    blätter   mit    33    bezeichnet, 
hundert    drei   nnd  zwanzig   an.     Die  kapitelüberschriften    sind  mit 
rother    dinte    eingetragen    nnd    die    einzelnen    sätze    durch    rothe 
zeichen  getrennt.     Der    einband  ist  der    gewöhnliche    braunlederne 
des    £skurialklosters.     Eine    den    Ursprung    des    buches   betreffende 
einleitung  wird  hier  nicht  gegeben  und   insofern  eine    andere  ein- 
theilung    gemacht,     als   in    den    kapiteln,    welchen    lebensbeschrei- 
bungen  beigegeben    sind,    diese  von    den   aussprüchen    der    weisen 
getrennt  werden.    Statt  eines  kapitels  haben  wir  daher  zwei ,  näm- 
lich: „Capitulo  que  fabla   de   los   fechos  de  ...  .'^  und  „Capitulo 
que   fabla   de  los  castigos   de  .  .  .  ."    Die  „Tad^  und  „Catalquius'' 
überschriebenen   kapitel   wechseln    ihre   stellen  ^.     Der  letzte    theil 
des    fünfzehnten    kapitels    mit    den    Sprüchen    des     ^Tolomeo^     er- 
scheint als  ^Capitulo  de  los  castigos   de  Asaron  ^" ,  und  das  ende 
des  neunzehnten,  welches  die  sprüche  des   Sillus  enthält,  als  ^Ca- 
pitulo    que   fabla  de  los    castigos    de    Gregorio  ^".     Dies  hat    zur 
folge,   dass  später  die   überschriffc   des   zwei   und   zwanzigsten    ca- 
pitels,  in  den  vorher  angeführten  handschriften :  „Capitulo  de  Gre- 
gorio *^ ,  unterdrückt  wird,    indem   dessen    sätze  sich  den    voran- 
gehenden einfach  anreihen.     In   den  letzteren  drei  punkten  stimmt 
also,   wie    man    sieht,   diese   handschrift   mit  dem   drucke  überein. 
Auf   das   „Capitulo   de   Galieno"    folgen  nur  noch   zwei:    „Capitulo 
que   fabla   de  todos  los   castigos    de    los  sabios   e  de  las  sus  pre- 
guntas  ^^    und    ^Capitulo    de    los    dichos    de   los    sabios    que   non 
pusieron    quien   los    dixo  ^^.      Hier   werden,    obwohl    in   sehr    ver- 
änderter  Stellung,    fast   alle   ausspräche    der    vier    letzten   kapitel 
der  andern  abfassung,    aber   auch  sehr  viele  in   dieser    nicht   ent- 
haltene   gegeben.    Angefügt    sind    dem    werke    folgende    drei    ab- 
schnitte:     ^Capitulo    que    fabla    de    los    enxenplos    de    ciertos  sa- 
bios  antiguos,    e  las   sus   rrasones   son    estas  ^^,    sodann:     „Estos 
dichos  dixo  un  sabio  a  vuelta  de  otros  ^*^  und  endlich  eine  kleine 
geschichte,  deren  andauernde  beliebtheit  beim  spanischen  volke  die 


1  Vgl.  8.  110  11.  112.  2  Vgl.  8.  820,  anra.  11.  3  Vgl.  s.  348, 
anm.  6.  4  Vgl.  s.  366.  5  Vgl.  s.  357,  anm.  3.  6  Vgl.  s.  374,  anm.  4. 
7  S.  bl.  CXI»  bis  CXVI»,  vgl.  8.  402  bis  408.  8  S.  hl.  CXVI*  bis  CXIXb, 
vgl.  8.  408  bis  414. 
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wiederholten  auflagen  in  nnsern  tagen  bezengen,  ^Capitnlo  de  Teodor, 
la   donsella  *." 

Eine  zweite  handschrift,  welche  ich  bei  angäbe  der  lesarten  mit 
g  bezeichnet  habe,  besitzt  herr  Gayangos.  Sie  ist  gleichfalls  im  fünf 
zehnten  Jahrhundert  geschrieben  und  enthält  hundert  und  siebzehn 
nicht  paginierte  blätter  (2  decim.  3^/»  centim.  hoch  und  1  decim. 
8  centim.  breit).  Von  diesen  sind  die  zwei  ersten  von  pergament,  die 
übrigen  von  papier.  Die  volle,  in  zwei  spalten  getheilte "  seite  hat 
acht  und  zwanzig  linien.  Rothe  kapitelüberschriften,  sowie  trennnngs- 
zeichen  zwischen  den  einzelnen  Sätzen.  Leider  ist  diese  handschrift 
nicht  ganz  vollständig,  denn  auf  die  worte  des  Sed:  y^e  si  fnere  de 
bnena  costnubre  e  gniare  bien  ^^ ,  mit  denen  das  erste  blatt 
schließt,  folgen  auf  dem  zweiten,  dessen  oberer  rand  als  Überschrift 
^hermes^  trägt;  worte  des  Tad:  ^costunbres  las  qne  non  son  en 
SU  enemigo  ^'^.-  Es  fehlt  also  der  größere  theil  des  „Capitulo  de 
los  dichos  de  Sed^,  das  ganze  „Capitulo  de  los  dichos  de  Hermes^ 
und  der  anfang  des  ^Capitulo  de  los  dichos  de  Tad.^  Zwischen  dem 
zweiten  und  dritten  blatte  ist  wieder  einelücke,  denn  die  worte  des 
Catalquius:  ^el  que  ha  piedad  deseuganna  vos  e  el  que  ^^  sind 
die  letzten  auf  dem  zweiten  blatte,  während  das  dritte  in  einem 
Spruche  des  Homer  beginnt:  „tiene  los  sus  yerros  ^^^  so  dass  wir 
den  letzten  ausspruch  des  Catalquius  und  den  größeren  theil  des 
„Capitulo  de  los  dichos  de  Omirus^   hier  vermissen. 

Eine  dritte  handschrift,  welche  herr  Gayangos  aus  der  von 
Gallardo  nachgelassenen  bibliothek  erstehen  wollte  (1872),  habe  ich 
ebenso  zur  vergleichung  heranziehen  können,  dank  der  uneigennützig- 
keit,  mit  welcher  herr  Gayangos  mir  bücher  zur  Verfügung  gestellt. 
Auch  diese  ist  ins  fünfzehnte  Jahrhundert  zu-  setzen.  Sie  besteht  aus 
hundert  und  drei  und  zwanzig,  mit  bleistift  numerierten  papierblättern 
(2  decim.  7  centim.  hoch  und  1  decim.  7  millim.  breit)  und  hat  auf 
der  vollen,  zweispaltigen  seite  acht  and  zwanzig  bis  dreißig  linien. 
Die  Überschriften  sind  mit  rother  dinte  eingetragen  und  die  ein- 
zelnen Sätze  durch  rothe  trennungszeichen  gesondert.  Das  werk, 
dessen  lesarten  der  buchstabe  p  angiebt,  war  im  sommer  1872  nicht 
gebunden. 

* 

1   8.  bl.  CXIXb  bis  CXXlVb,  vgl.  b.  507  bis  517.         2  Vgl.  s.  84,  z.  2. 
8  Vgl  8.  112,  z.   12.         4.  Vgl.  8.   11 1,  z.   10.      .  5  Vgl.  8.  117,  z.  9. 
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Diese  drei  handscliriften  stehen  nnter  sich  in  einer  so  engen 
beziehnng,  dass  man  veminthen  könnte,  die  eine  sei  eine  abschrift 
der  andern  oder  alle  seien  zu  gleicher  zeit  verschiedenen  Schrei- 
bern diktiert  worden,  wenn  auf  der  andern  seite  sich  nicht  in 
ihnen  unterschiede  bemerklich  machten ,  welche  dieser  annähme 
im  wege  stehen.  Begünstigt  würde  sie  jedenfalls  dadurch,  dass 
nicht  nur  genau  dieselbe  an  Ordnung  der  aussprüche  in  allen 
drei  handschriften  beliebt  worden,  sondern  dass  auch  sehr  oft  satz- 
theile,  ja  selbst  Sätze,  einerseits  eingeschoben,  andererseits  aus- 
gelassen werden.  „Cibdades"  wird  häufig  statt:  ^cobdicias"  ge- 
setzt, ^memoria^  statt  „mejoria^^  in  dem  satze:  „la  mejoria 
de  los  omnes  sobre  las  bestias  es  la  rrason  (s.  244,  z.  18);  „pegail 
a  la  otra"  statt  „pega  a  la  otra"  in  „quando  abren  el  libro  la  una 
foja  pega  a  la  otra"  (s.  174,  z.  1);  „deste  mundo^  statt  ^deste 
bien^  in  ^e  la  forma  deste  bien  paresce  en  las  buenas  obras^ 
(s.  270,  z.  20);  „piense  en  (p:  con)  eP  statt  le  pese  con  el'* 
in  ^e  quando  llegare  a  tienpo  de  coger  el  fruto  conyienele  qne 
le  non  pese  con  eP  (s.  274,  z.  20);  „callar''  statt  „valladar"  in  „el 
mundo  es  huerto,  e  el  su  vallador  es  rregnado  (s.  276,  z.  8);  y,en 
tienpo  los  principes'*  statt  „entraron  los  principes  e"  in„e  fisole  asentar 
en  la  silla  del  rreyno  e  entraron  los  principes  e  rrescibieronlo  por 
rrey^  (s.  279,  z.  4);  „tantas"  statt  „cata"  in  „e  cata  quantas 
gentes  son  perdidas''  (s.  300,  z.  26).  Dennoch  herrscht  keine  voll- 
kommene Übereinstimmung.  Denn  ,,g^  weicht  in  mehr  als  einem 
falle  von  „hp'*  *  ab,  oder  „p"  von  „hg''  *  oder  endlich  „h" 
von  r)gP^  ^'  ^^^  ^S  setzen  „Picoras"  statt  „Paracoras''  in  dem 
Satze:  ^algunos  de  los  sabios  de  aquel  tienpo  asi  commo  Pita- 
goras  e  Paracoras  tuvieron  por  nada  el  saber  de  los  rretoricos", 
p  dagegen  läßt  „e  Paracoras"  aus  *.  Nur  g  kennt  ein  „Capi- 
tulo  de  Proteo,  el  sabio'',  da  hp  eine  andere  Überschrift  setzen  ^. 
Nur  h  schreibt  „do  se  solian  consejar''  statt  „do  se  ayuntavan 
por  aconsejarse''  ^.  Auffallend  sind  stellen,  in  denen  hgp  von 
einander   abweichen,   aber  gleich   darauf  dieselben   fehler  begehen« 


1  Vgl.   8.   123,   anm.  3;    s.   128,   anm.  7.  2  Vgl.    s.  247,    anm.  8. 

3  Vgl.  s.  243,  anm.  7.  4  Vgl.  s.  244,  z.  6.  5  Vgl.  8.  357,  anm.  3. 
Dabei  bemerke  ich  noch,  dass  dagegen  alle  drei  handschriften  Übereinstimmend 
den  ersten  satz  dieses  kapitels  auslassen.         6  Vgl.  s.  246,  z.  14. 
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Nach  h  wird  Aristoteles  in  ^Estragond^,  nach  gp  in  ^Estargim^  ^, 
geboren,  jedoch  alle  drei  setzen  ^en  esta  gnisa^  statt  ^Esta- 
guira^  in  ^fnese  de  Atenas  a  sn  tierra  Estaguira  ^^ ,  lasen 
einige  zeilen  weiter  wahrscheinlich  „desta  guisa^  statt  ^d'  Esta- 
guira^ ,  ersetzten  nun  y,gnisa^  darch  ^manera^  nnd  schreiben 
daher  ^rrenovo  la  villa  desta  manera^  statt  ^de  Estaguira  '^, 
kehren  aber  endlich  zu  ^ desta  guisa^  zurück  in  ^tomaronlos 
los  de  Astaguira  *''.  Wollte  man  wegen  der  gleichen  fehler  in 
hgp  annehmen,  der  eine  Schreiber  habe  einfach  vom  andern  ab- 
geschrieben,  so  würden  sich  diejenigen  lesarten  dieser  handschrifben 
nicht  erklären  lassen ,  welche  die  kenntnis  einer  andern  zur  Vor- 
aussetzung haben.  Ebenso  wenig  aber  kann  man  auf  grund  der 
letzteren  behaupten  hgp  hätten  einander  nicht  gekannt,  denn  dann 
würden  die  allen  gemeinsamen  fehler  unbegreiflich  erscheinen.  Durch 
eine  stückweise  erfolgte  abschrift  die  sache  zu  erklären  ist  deß- 
wegen  unmöglich,  weil  übereinstimmende  und  abweichende  les- 
arten bunt  durch  einander  gemischt  sind.  Der  vermuthung  end- 
lich, dass  die  abschreiber  verschiedene  handschriften  vor  sich  gehabt 
und  aus  diesen  die  beste  lesart  ausgewählt  hätten,  steht  der  um- 
stand entgegen,  dass  statt  der  besten  lesart  sehr  oft  die  ärgsten 
Schnitzer  eingetragen  worden  und  es  nicht  viel  Wahrscheinlichkeit  für 
sich  hat.  es'  habe  derselbe  fehler  auf  drei  personen  den  eindruck  der 
besten  lesart  gemacht.  Es  muss  daher  unentschieden  bleiben ,  wie  das 
Verhältnis  zu  erklären  ist,  denn  im  hinblick  auf  diese  unterschiede 
ein  geschlechtsregister  der  handschriften  anzulegen,  würde  wohl  mehr 
dem  schein  der  gelehrsamkeit  schmeicheln  als  dem  geiste  der  Wahr- 
heit entsprechen. 

Das  Verhältnis  der  beiden  abfassungen  der  Bocados  de  Oro  wird 
durch  folgende  tabelle  klar  werden. 

eB  Toledo  Vallad.  hgp 

1)  De  los  cinco  sentidos  del  omne  e  de 

BUS  virtndes. 
2  —  7)  Del  viaje  d'El  Bonium ,    rrey  de . 

Persia. 


1  Vgl.  8.  243,  anm.  7.         3  Vgl.  s.  246,  z.  2.         8  Vgl.  ■.  246,  i.  8. 
4  Vgl.  B.  246,  2.  13. 
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eB.  Toledo  Yallad. 

1)  Gap.  de  los  dichos  e  castigamientos  de 

Sed 

2)  Gap.        ))        n  n  cle  Hermes 

3)  Gap.        7)        7)  rt  deGatalqnins 

4)  Gap.        „        „  w  de  Tad 


5)  Gap.  „  „ 

6)  Gap.  „  „ 

7)  Cap.  „  „ 

8)  Gap.  „  „ 

9)  Gap.  „  „ 


10)  Cap. 


11)  Gap. 


12)  Gap. 


V 


« 


r)  T 


de  Omims 
de  Solon 
de  Rrabion 


„  de  Ypocras 


n  de  Pitagoras 


y,  de  Diogenes 


de  Socrates 


de  Platon 


1 3)  Cap.  de  los  dichos 
de  Tolon. 
13)  Gap.        „        „  14)  Cap.  de  los  dichos 

•         de  Aristo til es 


14)  Cap.        ^        ^  15)  Cap.  de  los  dichos 

de  Alizandre 


hgp. 
Gap.  de  los  oastigos  de  Sed 

Gap.  de  los  fechos  de  Hermes 
Gap.  de  los  castigos  ^        ^ 


Cap.  „  „ 

Gap.  „  „ 

Cap.      „  y, 

Cap.  ^  „ 


Ti 


de  Tad 
de    Catal- 
qnius 
de  Omims' 
de  Bolon 


Cap.  de  los  fechos  de  Rrabion 
Cap.deloscastig.  „         ^ 
Gap.  de  los  fechos  de  Ypocras 
Cap.deloscastig.  „        ^ 
Cap.  de  los  fechos  de  Pita- 
goras 
Cap.  de  los  castigos  de  Pita- 
goras 
Gap.  de  los  fechos  de  Dio- 
genes 
Gap.  de  los  castigos  de  Dio- 
genes 
Gap.  de  los  fechos  de  So- 
crates 
Gap.  de  los  castigos  de  So- 
crates 
Cap.  de  los  fechos  de  Platon 
Gap.  de  los  castigos  „     „ 


Cap.  de  los  fechos  de  Aris- 
to tiles 

Cap.  de  los  castigos  de  Ans- 

totiles 

Cap.  de  los  fechos  de  All- 

xandre 

Gap.  de  los  castigos  deAli- 

xandre 
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eB  Toledo  Yallad. 

1 5)  Cap.de  los  dichos  1 6)  Cap.  de  los  dichos 

de  Tolomeo 


16)  Cap. 


17)  Cap. 


18)  Cap. 


19)  Cap. 


n 


20)  Cap. 


21)  Cap. 


1 7)  Cap.  de  los  dichos 

de  Absoron 
^  18)  Cap.  de  los  dichos 

de  Leogenin 
„  19)  Cap.  e    castiga- 

mientos  deEnnfio 
„  20)  Cap.  e  castigam. 

de  Medrägis 
^  21)  Cap.  e  castigam. 

de  Sillas 
22)  Cap.  e  castigam. 

de  Gregorio 
^  23)  Cap.  e  castigam* 

de  Galieno 

y,  2 4)  Cap.  e  castigam. 
de  Proteo 


22)  Cap.  dolos  dichos 

de  Gregorio 

23)  Cap.        ^        ^  25)  Cap.  e  castigam. 

de  Firamus 

24)  Cap.deLnonbres  2  6)  Cap.  de  los  sa- 

bios  qne  dizeron 
algnna  palabra 
de  filosofia 

25)  Cap.delascosas  27)  Cap.  deSegnndo 


Cap.  de  los  fechos  de  Tolo- 
meo 

Cap.    de    los    castigos    de 

Tolomeo 

Cap.    de    los    castigos    de 

Asaron 

Cap.  de  los  castigos  de  Leo- 
genin 

Cap.    de    los    castigos    de 

Ennfio. 

Cap.  de  los  castigos  de  Mea- 

dargis 

Cap.  de  los  castigos  de  Ti- 

lesins 

Cap.    de    los    castigos    de 

Gregorio 

Cap.  de  los  fechos  de  Ga- 
lieno 

Cap.  de  los  castig.  de  Galieno 

Cap.  de  todos  los  castigos 
de  los  sabios  e  de  las  sos 
prtfgnntäs ;  [Dichos  de 
Proteus,  el  sabio  g] 


Cap.  de  los  dichos  de  los 
sabios  qne  non  pasieron 
qnien  los  dixo 

Cap.  que  fabla  de  los  en- 
xenplos  de  ciertos  sabios 
antignos 

Estos  dichos  dixo  xm  sabio 
a  vnelta  de  otros 

Cap.  de  Teodor,  la  donsei  la. 
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Wie  schon  angedentet,  mtiss  derjenige,  welcher  den  text  des  druck  es 
ordnete,  beide  abfassungen  gekannt  haben,  denn  wenn  auch  die  be- 
rähmngspnnkte  zwischen  dem  dmcke  nnd  hgp  in  nichts  weiter  be- 
stehen, als  dass  beide  einen  theil  des  „Capitalo  de  Tolomeo^ 
als  „Capitulo  de  Absoron"  aufstellen  und  unter  dem  „Capitnlo  de 
Gregorio"  andere  ausspräche  als  eB  geben,  so  reichen  sie  doch  zur  be- 
grtindung  dieser  annähme  vollkommen  aus.  Während  so  der  druck 
in  der  anordnung  der  kapitel  den  unterschied  zwischen  beiden 
fassungen  abschwächt,  hält  er  ihn  hinsichtlich  der  Stellung  der  aus- 
sprüche  aufrecht. 

Da  eine  darlegung  des  zwischen  den  beiden  fassungen  herrschen- 
den unterschiede»  vielleicht  zur  lösung  der  frage  nach  deren  Verhält- 
nisse zum  arabischen  originale  beitragen  kann,  so  wollen  wir  eine 
genaue  angäbe  des  Sachverhaltes  folgen  lassen,  indem  wir  die  ab- 
weichungen  der  handschriften  hgp  aufzählen: 

1)  S.  81    wechseln   die   dreizehnte   und   vierzehnte    virtud    ihre 
stellen.     2)   S.  83,  z.  8  fgg.:  die  beiden  sätze:     „E  quando  el  rrey 
es  torticero"   etc.    und   „Mejor  es    al   omne"    etc.    folgen    erst    nach 
„a    los    malos"   s.    85,     z.    7.     3)    S.    141     tauscht     „conviene     al 
rrey    —    pertenescen  a  su  pueblo" ,   z.  8  fg.,   mit  „e    que   sea    aen-  - 
cioso  —  el  huerto  su  sennor",  z.  10  fg.,  die  stelle.    4)  S.  147:  die  sätze: 
„E  dixeronle:  „Porque  comes  en  la  calle?   —   calle^  z.  10  fg.,  folgen 
erst  nach  „denuesto",  z.  16.   5)  S.  174  wird  der  .satz:  „el  sufrimiento" 
etc.,    z.   5,   etwas  früher  nach  „pega    a    la  otra",  z.   2,  gesetzt.      6) 
S.   208,  z.  15  fg.:    „E  prenruntole  un  omne:    „Con  que  allegaste  — 
porfiar"   wechselt   mit:    „E    preguntaronle :     „Quien   es    bueno  para 
goverrnar  ~  ardimiento"    s.  209,   z.   1   bis  9  die  stelle.    7)  S.  212 
wechseln  die  sätze :   „Non  desprecies^  etc.,  z.  1 1  fg.,  und  „Non  rriep- 
tes"  etc.,  z.  12  fg.,  ihre  stellen.    8)  S.  224,  z.  25  fg.  steht  der  satz:  „E 
dixo:     obedesce"    etc.    weitt^r   unten    nach:     „uno    dellos",    s.    225, 
z.  7.     9)  S.  282,    z.    8:    „K  dende  fue   a  tierras  de  Say  e  dende 
a  Armenia",    steht  vor:    ,,E    desi    torrno  a  Kgipto"  etc.,  z.   6.    10) 
S.  289,  ;e.   4:  „nin  te  fies  en    este  mundo'"*,    folgt   auf   „a  mi  eon- 
tescio",  z.  6.    11}  S.  313,  z.   7  wird  „Porrne  en  ti  todo  mi  fecho", 
an  die  stelle  von  „Darte   he  parte"  etc.,   z.  9,   gesetzt.    12)  S.  336, 
z.   6  wechselt  „de   por  Dios  lo   sobejano"  mit  „ame   homildad"  die 
stelle.    13)  S.   380  wechseln  die  sätze   „el  saber  es  la  lunbre"  etc., 
z.  7  fg.,  und  „honrra  al  grande^  etc.,  z.  8  fg.,  ihre  stellen. 
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Der  bedeutendste  unterschied  in  der  anordnnng  tritt  indessen 
am  ende  des  buches  hervor,  wie  ans  folgender  übersieht  der  beiden 
letzten  kapitel  ersichtlich  ist: 


eBTV 
Capitnlo  XXIII 

Piramns  —  deciplos  s.  370,  z.  21 
bis  s.  371,  z.  1  (fehlt  in  hgp) 

Adel  am te  en  el  ingenio  etc.,  ein 
satz,  s.  371,  z.  1  fgg. 


Edixo:  la  Ventura  —  mala  la  vida, 
8.  371,  z.  3  bis  s.  372,  z.  4 


Capitulo  XXIV 

1 )  Commoquier  que  —  Eins,  s.  3  7  2, 
z.  9  bis  s.  373,  z.  2  (fehlt 
in  hgp) 

2)  Dixo  Plinus:  los  sabios  duran 

—  de  mucha  Ventura,  s.  373, 
z.  3  —  21  (igp,  nr.  3) 

3)  E  dixo:  fallamos  —  en  lo  temer 
e  en  lo  amar,  s.  373,  z.  21  bis 
8.  377,  z.  17  (hgp,  nr.  1) 

4)  E  dixo  otro:  quando  se  cunple 

—  cerca  del,  s.  377,  z.  17  bis 
s.  378,  z.  13  (fehlt  in  hgp) 

5)  El  que  demuestra  etc.,  ein  satz, 
8.  378,  z.  14—  15  (hgp,  nr.  2) 

6)  El  sab  er  ha  mienbros  —  qui- 
tarse  de  pecados,  s.  378,  z.  15 
bis  z.  24  (hgp,  nr.  4) 

7)  Asi  commo  la  criatura  —  por 
BUS  obras  tan  solamente,  s.378, 


hgp 


Adelante  en  el  ingenio  etc.,   ein 

satz 
E  pierdense  los  sesos  —  que  el  te 

perdonase,  s.  anhang  z.  d.  spr. 

anm.  s.  395  fgg.  (fehlt  in  eB) 
E  dixo:   la  Ventura    —    mala  la 

vida 
E  non  conviene  —  muerte  del  seso, 

8.  anhang  z.  d.  spr.  anm,  s.  397 

fgg.  (fehlt  in  eB) 

1)  E  dixo :  fallamos  —  en  lo  temer 
e  en  lo  amar  (eB,  nr.  3) 

2)  El  que  demuestra  etc.,  ein  satz 
(eB,  nr.  5) 

3)  E  dixo  otro:  los  sabios  duran 
—  de  mucha  Ventura  (eB,  nr.  2) 

4)  El  saber  ha  mienbros  —  qui- 
tarse  de  pecados  (eB,  nr.  6) 

5)  Eestava  enuna  villa  —  non  en- 
pesce  (eB,  nr.  11) 

6)  Commo  non  pueden  enviar 
buena  carta  —  es  la  pobresa 
(eB,8.344,z.  14bis8.  346,z.3) 

7)  Dixeron  a  un  sabio  —  per- 
diendo  la  mala  (eB,  nr.  12) 
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eBTV 

Capitulo  XXIV 

z.  24  bis  s.  381 ,  z.  5  (ligp, 
nr.  10) 

8)  Non  fies  en  el  mintroso  etc., 
ein  Satz,  s.  381,  z.  5  —  7  (hgp, 
nr.  17) 

9)  Ponalos  tas  desengannadores 
—  non  pneden  aer,  s.  381,  z.  8 
bis  8.  384,  z.  8  (hgp,  nr.  9) 

10)  Nnnca  fies  en  el  qne  fase  mal 
etc.,  ein  satz,  s.  384,  z.  8  —  1 1 
(hgp,  nr.  11) 

1 1)  E  estava  en  nna  villa  —  non 
enpesce,s.  384,  z.  llbiss.  386, 
z.  4  (hgp,  nr.  5) 

12)  Dixeron  a  nn  sabio  --  per- 
diendo  la  mala,  s.  386,  z.  5 
bis  s.  389,  z.  3  (hgp,  nr.  7) 

13)  Conviene  a  los  sabios  —  pro- 
vechosa,  s.  3  8  9,  z.  8  bis  s.  3  9 1 , 
z.  5  (hgp,  nr.  12) 

14)  Maravillado  me  fago  —  vida 
perdnrable,  s.  391,  z.  5  bis 
s.  392,  z.  2  (fehlt  in  hgp) 

15)  Mostrar  a  los  malos  —  carrera 
para  ella,  s.  392,  z.  3  —  11 
(hgp,  nr.  14) 

1 6)  Pngna  en  faser  bien  n.  s.  w.,  ein 
satz,  s.  392,  z.  12  — 16  (hgp, 
nr.  16) 

1 7)  Conviene  qne  rrescibas  n.  s.  w., 
ein  satz,  s.  392,  z.  17  —  19 
(fehlt  in  hgp) 

1 8)  Si  tn  hovieres  piedad  etc.,  ein 
satz,  s.  392,  z.  19  fg.  (hgp, 
nr.  18) 


tgP 


8)  Conviene  al  honbre,  etc,  em 
satz,  8.  389,  z.  4  —  8  (fehlt 
in  eB) 

9)  Pon  a  los  tns  desenganna- 
dores —  non  pneden  ser  (eB, 
nr.  9) 

10)  Asi  commo  la  criatnra  —  por 
sns  obras  tan  solamente  (eB, 
nr.  7) 

11)  Nnnca  fies  etc.,  ein  satz  (eB, 
nr.  10) 

12)  Conviene  a  los  sabios  —  pro- 
vechosa  (eB,  lur.  13) 

13)  Asi  commo  goiarse  el  nescio  — 
solamente  a  sns  almas,  s.  an- 
hang  z.  d.  sprachl.  anm.,  s.  400 
fg.,  (fehlt  in  eB) 

14)  Mostrar  a  los  malos  —  carrera 
para  ella  (eB,  nr.  15) 

15)  El  trabajo  —  fderes  bneno, 
s.  anhang  z.  d.  sprachl.  anm., 
s.  401  fgg.  (fehlt  in  eB) 

16)  Pngna  en  faser  bien  et^,  ein 
satz  (eB,  nr.  16) 

17)  Non  te  ayndes  de  onhre  men- 
tiroso  etc.,  ein  satz  (eB,  nr.  8) 

18)  Si  tu  hovieres  piedad,  etc., 
ein  satz  (eB,  nr.  18) 
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eBTV  tgp 

Capitulo  XXIV 

19)  Qaantos  cuydan  —  omne  nin-  19)  Pon  nn  estado   —  deve  ftar 
gnno,  s.  392,  z.  21  bis  s.  393,  (eB,  nr.  20). 

z.  8  (fehlt  in  hgp) 

20)  Pon  nn  estado  —  deve  fiar, 
8.  393,  z.  8  bis  s.  394  z.  7 
(hgp,  nr.  19). 

Nachdem  wir  so  die  anordnnng  beider  abfassnngen  dargelegt 
haben,  ansfahrlicher  vielleicht  als  manchem  leser  nothwendig  er- 
scheinen möchte,  tritt  die  frage  nach  dem  Zeitalter  der  übersetzang 
an  nns  heran.  Der  erste,  welcher  in  unseren  tagen  auf  die  von  den 
Verfassern  des  sogenannten  Diccionario  de  Antoridades  oft  angeführten 
Bocados  de  Oro  wiisder  aufmerksam  gemacht  hat,  der  Marques  de 
Pidal ,  sagt :  „Su  lenguaje  es  como  del  siglo  XIII  6  XIV"  ^.  Be- 
stimmter setzt  de  los  Bios  ^  das  buch  in  das  dreizehnte  Jahrhundert, 
indem  er  sich  zur  Unterstützung  seiner  ansieht  '  auf  folgende  be- 
merkung  beruft,  welche  Floranes  bei  gelegenheit  einer  Coleccion 
in6dita  de  Poesias  por  Feman  Martinez  de  Burgos  macht  * :  „Nuestro 
Fernan  Martinez  de  Burgos  incluye  luego  ^Igunas  Estorias  del 
libro  del  grande  Alexandre,  Rey  de  Grecia,  en  prosa,  las  quales 
observo,  se  hallan  igualmente  en  un  libro  muy  raro  titulado 
Bocados  de  Oro  ö  Castigamientos  de  los  Filosofos  que  fizo  el 
Bonium    Bey    de   Persia.      £1    Bonium    leido    al    revös    dice    mui 

• 

1  Cancionero  de  Baena,  s.  LXXI,  anm.  4.  Wenn  ich  im  Jahrb.  fär 
roman.  u.  engl,  liter.  bd.  X,  s.  140,  dem  Marques  de  Pidal  vorgeworfen,  er 
habe  die  Bocados  de  Oro  für  eine  apologenBammlang  gehalten,  so  geschah 
dies  im  vertrauen  auf  die  riohtigkeit  der  bemerkung,  in  welcher  Wolf,  auf 
Pidal  sich  berufend,  Studien,  s.  42,  das  buch  als  eine  solche  behandelt.  Eine 
mir  1869  in  Leipzig  nicht  mögliche  vergleich  ung  der  von  Wolf  angegebenen 
stelle  Pidais  zeigt  aber,  dass  dieser  zwar  von  dem  werke  in  Verbindung  mit 
den  Fabulas  de  Bidpai  und  der  Disciplina  clericalis  (Cancionero  de  Baena, 
s.  LXXI)  spricht,  es  jedoch  nirgends  eine  apologensammlung  nennt,  wenn 
auch  die  art,  wie  sich  der  spanische  gelehrte  über  den  inhalt  des  buches 
ausspricht,  nicht  unbedingt  genau  ist,  so  dass  die  von  Wolf  daraus  gezogene 
folgerung  nicht  ganz  ohne  berechtigung  ist.  2  Histor.  crit.  de  la  liter. 
espaii.,  bd.  III,  s.  542.  3  A.  a.  o.,  s.  543.  4  Vgl.  Ap^ndice  XVi  in 
den  Memorias  histöricas  de  la  Vida  del  Key  D.  Alonso  YIII,  el  noble,  reco- 
gidas  por  el  Marques  de  Mondezar,  Madrid  1783,  s.  CXXXVU. 


556 

noble.     No    sabemos  quo  Autor  se  ocnlta  aqui,    su  ingenio    indica 
ä   D.   Alonso  el    Sabio.     AI    fin    casi    de    su    siglo    el    Franciscano 
Juan    Yalense    en    la    Summa    de    regimine    vitae     humanae      im- 
presa   en    Leon   anno   MDXI,    II  part.,   Breviloq.    cap.    V    cito     asi: 
Sic  enim   narrat    Alfonsus  in    tractatu   suo    de  Prudentia:    „Mortuo 
Alexändro,    cum  üeret  sibi  sepultura    aurea,    convenerunt    ibi    phi- 
losophi  plurimi  etc."    Todo   la  quäl  se   halla,    como   alii    lo     pone^ 
en  este  libro  Bocados  de  Oro  en  romance.    Oon  que  no  creo   hemofi 
perdido   del    todo   la   congetura    hecha   por    el    Rey    D.    Alonso    el 
Sabio".     Dass  Fernan    Martinez    de    Burgos    den    Bocados    de    Oro 
einige ,  sich  auf  Alexander,   den  großen,  beziehende  geschichtem  ent- 
lehnt habe,  wollen  wir  als  richtig  gelten  lassen,   da  wir  keine  mog- 
lichkeit   haben,  die    Wahrheit    oder    Unwahrheit    davon    aktenmäßig 
festzustellen.    Die  behauptung  aber,   der  im  dreizehnten  oder    vier- 
zehnten  Jahrhundert    lebende    minoritenmönch    Johannes    Gualensis 
oder  Vallensis  *  führe  in  der  genannten  stelle  ein  buch  Alphons   des 
weisen  an,  müssen  wir  eatschieden    zurückweisen.     Sehen   wir    nns 
nämlich  die  Summa  de  regimine  vitae  humanae  etwas  genauer  an, 
so  werden  wir  gewahr,  dass  unter  jenem  Alfonsus  nicht  ein  könig 
dieses  namens  zu  verstehen  ist,  sondern  der  bekannte  Petrus  Alfonsi, 
für  dessen  Disciplina  clericalis  wir  in   dieser  stelle,   falls  Johannes 
Gualensis   dem   dreizehnten  Jahrhundert  angehören   sollte,    das,    so 
viel  wir  wissen,  erste  citat  besitzen  würden.    Die  richtigkeit  unserer 
ansieht  aber,  dass  Petrus  Alfonsi  gemeint  sei,  wird  aus  folgender 
vergleichung  unumstößlich  gewiss. 

Summa  Johannis  Valensis  de  re- 
gimine vite  humane.  Breviloquium,  

Pars  II,  Cap.  V,  De  Providentia,      I^i^ciplina clericalis  Cap.  XXXVm 

fol.  CCVII»»*. 

Sic  enim  narrat  Alphonsus  in  1)  Item    dictum    est   de  Ale- 

tractatu  suo  de  prudentia:  mortuo  xandro  quod  sepultura  ejus  foret 

Alexändro  cum  fieret  sibi  sepultura  aurea,   et  in  pervio  omnibus  ad 

aurea  convenerunt  ibi  philosophi  terram  posita.    Ad  quam  plurimi 

plurimi.   Quorum  unus  dixit:  (2)  convenerunt  philosophi  de  quibtu 


1  Oudin,    Commentarius    de    Scriptoribus    Eoclesiaa   antiquis    (Leipzig 
\  1722),  bd.  III,  Bp.  494-498. 
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Heri  Alexander  ex  anro  faciebat 

thesaurnm,  hodie  e  contrario  aumm 

fecit   de   eo  thesaurnm.  (3)  Alins 

dixit:    Heri    non   snfficiebat  Ale- 

xandro  totns  mnndns,  hodie  snf- 

ficinnt  sibi  nlne  dne  vel  tres  tele. 

C4)  Alins    dixit:    Heri  Alexander 

popnlo  imperabat,  hodie  popnlns 

sibi  imperat.  (5)  Alins  dixit:  Heri 

Alexander  mnltos  potnit  a  morte 

liberare,   hodie  mortis  jacnla  non 

potnit    evitare.     (6)  Alins   dixit: 

Heri  Alexander  dncebat  exercitns, 

bodie    ab   illis  dncitnr  sepnltnre. 

(7)  Alins  dixit;  Heri  Alexander 
terram  premebat,  hodie  terra  pre- 
mitnr  ipse.  (8)  Alins  dixit:  Heri 
Alexandmmgentestimebant,  hodie 
vilem  enm  depntant.  (9)  Alins 
dixit:  Heri  Alexander  amicos, 
hodie  eqnales  habet.  Si  qnis  igi- 
tnr  ista  consideraret  dictis  modis 
se  refrenaret. 

Da  keiner  der  anssprüche  am  grabe  Alexanders,  welche  die 
Summa  de  regimine  vitae  hnmanae  anfährt,  mit  einem  derjenigen  in 
denBocados  deOro  übereinstimmt,  dagegen  zwischen  ihnen  und  denen 
der  Disciplina  clericalis  nur  solche  Verschiedenheiten  sich  zeigen,  welche 
als  abweichende  1  eisarten  anzusehen  sind,  so  ist  klar,  dass  Johannes 
Yalensis  nicht  Alphons  den  weisen,  von  welchem  überdies  kein  werk 
De  Pmdentia  bekannt  ist,  im  sinne  hat,  sondern  Petrus  Alfonsi,  dessen 
buch  von  ihm  in  der  gleichen  weise  wie  im  Cap.  CXXIII  des  Dya- 
logns  Creaturamm  bezeichnet  wird.  Hätte  nicht  der  abschreiber 
dieser  stelle  den  dritten  ausspmch,  welchen  er  wahrscheinlich  an 
dem  ihm  gebührenden  platze  übersehen ,  als  letzten  nachgesetzt ,  so 
würde  das  citat  des  Johannes  Yalensis  selbst  bis  auf  die  am  Schlüsse 
hinzugefügte  moral  ^  mit  ihr,    deren  beziehung  auf  die  Disciplina 

* 

1  Der  Dyalogus  Creatur.  führt  nicht  nur  die  Dlscipl.  cleric.  unter  dem 


ait  unus:  2)  Alexander  ex  anro 
fecit  thesaurnm;  nunc  est  con- 
versio,  aurum  de  eo  facit  thesau- 
rnm. 3)  Alins:  Heri  totus  no^ 
snfficiebat  ei  mundus.  Hodie  qua- 
tuor  solae  telae  sufficiunt  ei  ulnae. 
4)  Alins  philosophus:  Heri  popnlo 
imperavii  Hodie  popnlns  imperat 
illi.  5)  Alius  philosophus:  Heri 
mnltos  potnit  liberare  ex  morte. 
Hodie  nee  ejus  jacnla  potuit  devi- 
tare.  6)  Alius :  Heri  dncebat  exer- 
citns. Hodie  ab  illis  dncitnr  se- 
pulturae.  7)  Alius :  Heri  terram 
premebat.  Hodie  eadem  premitnr 
ipse.  8)  Alius  philosophus:  Heri 
gentes  eum  timebant.  Hodie  vilem 
enm  depntant.  9)  Alius:  Heri 
amicos  habuit  et  inimicos.  Hodie 
habet  omnes  aequales. 
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clericalis  längst  ^  anerkannt  ist,  vollständig  stimmen.    Floranes   hat 
demnach  unrecht  zu  sagen:    „Todo  lo  qnal  se  halla  en   este   libro 
Bocados  de  Qro*',  insofern  aber   als  er  das  buch    dem    dreizehnten 
Jahrhundert  zuschreibt,  ist  er  unzweifelhaft  im  rechte;  fflr  diese  an- 
sieht zeugt  nicht  nur  der  ganze  Wortschatz,  auf  dessen  alterthümliche 
färbung  wir  schon  oben  aufmerksam  zu  machen  veranlassung  hatten, 
sondern  auch  die  ausdrucksweise  der  Übersetzung,  welche,  wie  wir  glau- 
ben beweisen  zu  können,  vor  den  Siete  Partidas  verfaßt  wurde.    Z^rar 
würden  uns  zu  gunsten  dieser  behauptung  manche  Sätze  in  dem  werke 
Alphons,  des  weisen,  zu  geböte  stehen,  allein  einige  von  ihnen  werden 
ausdrücklich,  wenn  auch  vielleicht  unrichtig,  genau  bestimmten  Schrift- 
stellern zugeschrieben,  andre  könnten  möglicher  weise  auf  eine  beiden 
büchern  gemeinsame  quelle  zurückzuführen  sein ;  anstatt  daher  stellen 
heranzuziehen,  welche  irgend  einem  zweifei  ausgesetzt  sein  könnten, 
wollen  wir  uns  mit  einer  einzigen,  aber  jede  Widerrede  schlagenden, 
begnügen. 

Siete  Part.,  Part.  IT,  Tit.  V, 
Boc.  de  Oro,  s.  253,  z.  8  fgg.  ^^^  XVm. 

Franquesa  es  dar  al  que  lo  ha  Franqueza  es  dar  al  que  lo  ha 

menester  e  al  que  lo  merece  segund  menester  et  al  que  lo  meresce 
el  poder  del  dador,  ca  el  que  da  segunt  el  poder  del  dador  .  .  .  ca 
mas  de  lo  qae  puede  non  es  franco,  el  que  da  mas  de  lo  que  puede 
e  es  desgastador,  e  el  que  da  al  non  es  franco,  mas  es  desgasta- 
que  non  ha  menester  non  es  de  dor  .  .  .  .  el  que  da  al  que  non  lo 
agradecer,  e  es  commo  el  que  ha  menester  que  non  le  es  grade- 
vierte  agua  en  la  mar,  e  el  que  cido,  et  es  tal  como  el  que  vierte 
da  al  que  non  lo  meresce  es  commo  agua  en  la  mar;  et  al  que  da  al 
el  que  guisa  a  su  enemigo  que  que  lo  non  meresce  es  como  el 
venga  contra  el.  que  guisa  su  enemigo  que  venga 

contra  el. 
Dass  hier  die  Siete  Partidas  einen  ausspruch   der  Bocados  de 
Oro  einflechten,  kann  nicht  bestritten  werden,  denn  wenn  er  auch, 

gleichen  titel  wie  die  Knmma  de  regim.  vit.  hum    an,  sondern  giebt  auch  am 
ende   das:    Si  quis  igitiir  etc.  in  Übereinstimmung  mit  der   Summa.    Es  ist 
daher  wahrscbeinlich,  dass  das  citat  des  Dyalogus  Creatar.  nicht  direkt  auf 
die  Disciplina  cleric,  sondern  anf  die  Summa  zurückzuführen  ist. 

1  Gräße,  Gesta  Roman.,   zweite   hälfte,    s.  260,   anm.  zu   cap.  XXXI; 
Yiolier  des  Ilist.  rom.  p.  Brunet,  s.  86,  anm.  1. 
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wie  die  zu  demselben  gemachte  anmerkxmg  zeigt  \  im  Secretam 
Secretorum  und  in  der  Poridad  de  las  Poridades  vorkommt,  so  stim- 
men docli  Wörter  nnd  Wendungen  in  den  obigen  Sätzen  dermaßen 
überein,  dass  in  diesem  falle  nur  die  Bocados  de  Oro  als  quelle  an- 
genommen werden  können.  Es  ist  daher  vorauszusetzen,  das  gleiche 
Verhältnis  herrsche  auch  in  andern  ähnlichen  fällen.  Biese  aber  der 
reihe  nach  einzeln  zu  besprechen  würde,  da  das  gegebene  beispiel  für 
unsem  zweck  genügt,  überflüssig  sein.  Somit  wird  es  niemand  wunder 
nehmen,  dass  wir  die  von  de  los  Bios  aufgestellte,  aber  ungenügend 
begründete   ansieht,   die  Bocados  de  Oro  seien  auf  den  wünsch  des  t  r 

castilischen  königs  übersetzt  •,  und  zwar  vor  der  Veröffentlichung  der  / 
Siete   Fartidas ,    oder  wie    de  los  Bios  will:    „en  los  primeros  afios 
de   SU  reinado  '",  insoweit  zu  der  unsrigen  machen,  als  wir  die  Über- 
setzung der  Bocados  de  Oro  der  abfassung  der  Siete  Partidas  voraus- 
gehen lassen.    Ja  wir  wagen,  obwohl  wir  wissen,  dass  die  folgende  an- 
nähme nur  vermuthung  bleiben  muss,  sogar  zu  behaupten,  unter  dem 
„sehr  edlen"  könig  von  Persien,  welcher  nach  Indien  reiste,  um  von 
dort  die  Weisheit  zu  holen,  sei  auf  Alphons,  den  weisen,  angespielt. 
XTm  dies  zu  begründen  ließe  sich  folgendes  sagen.   Der  verfassev  der 
nur  im  Spanischen  vorhandenen  einleitung  giebt  in  derselben  als  all- 
gemeines Vorwort  ein  kapitel,  welches  auch  die  Historia  de  Ultramar 
einleitet  \    Darauf  läßt  er  den  „sehr  edlen"  könig  nach  Indien  wan- 
dern ,  flicht  dann  eine  in  den  Flores  de  Filosofia  und  der  Historia  del 
Cavallero  Cifar   wiederkehrende   erzählnng   als  drittes  kapitel  ein  * 
und  schließt  mit  einer  bearbeitung,  theilweise  erweiterung  der  von 
Honein  an  den  anfang  seiner  Buenos  Proverbios  gestellten  abschnitte. 
Dass  diese  einleitung  nicht  zwecklos  einen  könig  als  h&nptfigur  der 
erzählnng  einführt,  ist  von  vom  herein  wahrscheinlich,  ebenso  dass  hier 
nicht  von  einem  könige  im  allgemeinen  die  rede  ist.    Wenn  aber  ein 
bestimmter  könig  gemeint  war,  wen  konnte  ein  castilianischer  Schrift- 
steller des  dreizehnten  Jahrhunderts  anders  im  äuge  haben  als  den- 
jenigen der  könige  seines  landes,  welchem  gelehrte  Untersuchungen 
mehr  am  herzen  lagen,  als  die  künste  der  regiemng?    Unter  dem 
bilde  eines  nach  Indien  ziehenden  königs  von  Persien  ^  nun  wurde 


1  Vgl.  B.  253,  anm.  c.  2  Histor.  crit.  de  la  Lit.  espafi.  bd.  EI, 
8.  544,  anm.  2.  3  A.  a.  o.  s.  549.  4  Vgl.  s.  67,  anm,  a.  5  Vgl. 
8. 72,  anm.  a.         6  6ollte  selbst  Persia  ein,  freilich  nicht  genaues  akrostiohon 


1 


560 

Alphons  vielleicht  tun  deßwillen  dargestellt,  weil  der  verfasset  der 
einleitnng  zu  verstehen  geben  wollte,  der  weise  könig  überrage  selbst* 
den  berühmten  Nnschirwan  an  eifer  für  die  Wissenschaften.  Der 
letztere  hatte  sich  begnügt  den  Perozes,  seinen  avzt,  nach  Indien  m , 
schicken,  um  sich  die  fabeln  des  Bidpai  za  verschaffen  ^,  £1  ^oninm 
aber  machte  sich  in  eigener  person  anf  den  weg,  um  in  dem  alten 
lande  der  Weisheit  diese  an  der  qnelle  selbst  zu  schöpfen. 

Das  buch«  welches   der  „sehr  edle"  könig  aus  Indien   zurück- 
brachte, und  von  welchem  sich   ein  unvollständiges  exemplar  unter  ' 
den   arabischen  handschriften  der  Leydener  bibliothek  befindet  *,  ist 
die  Sammlung  der  von  Abu-'l-Wafä  Mobasschir,  dem  söhne  Fatiks,  zu- 
sammengestellten aussprüche  weiser  männer.     Geboren  zu  Damaskus 
lebte  dieser  philosoph  und  arzt  in  Cairo  zu  ende  des  elften  und  am 
anfange  des  zwölften  Jahrhunderts  und  erfreute  sich  eines   so  aus- 
gezeichneten   rufes,    dass    er  stets    eine    große    anzahl    schüler    um 
sich  sah.     Mit  vieler  Sorgfalt  hatte   er   eine  ansehnliche  bibliothek 
gegründet,  auch  selbst  bedeutende  philosophische  und  medicinisohe 
werke  geschrieben,  welche  ihn  dermaßen  beschäftigt  und  von  seiner 
frau  abgezogen  zu  haben  scheinen,  dass  diese  nach  seinem  tode  nichts 
besseres  zu  thun  wusste,    als   mit  den   Sklavinnen   in  die  bibliothek 
ihres  verstorbenen  mannes  zu  eilen  und  ihre  feinde,  die  bücher,  welche 
spuren  dieser  räche  noch  lange  an  sich  trugen,  in  das  im  hofe  des  hauses 
befindliche  wasserbassin  zu  werfen  ^.  Sollten  häusliche  scenen  ähnlicher 
art  auch  zu  lebzeiten  Mobasschirs  vorgekommen  sein,  so  ist  es  nicht 
unmöglich,  dass  auf  die  dem  weiblichen  geschlechte  so  ungünstigen  aus- 
sprüche des  Sokrates  in  der  genannten  Sammlung  persönliche  erinner- 
ungen  von  einfinss  gewesen  sind,   besonders  da  mit  einziger  ausnähme 
der  so  eben  bezeichneten  alle  anderen  sätze  ein  geist  des  Wohlwollens 


von  Hesperia  sein,  ao  wäre  damit  noch  nicht  bewiesen,  dass  sein  Verfasser  auf 
den   naraen  jenes  landes  nur  einer  gelehrten  spielerci  wegen  gekommen  sei. 
Im   gegentheil   könnte  man  annehmen ,    er  habe  gerade  das  wort  Persia  ge- 
wählt,   weil   ihm   der   von    uns   angedeutete  zweck    vorgeschwebt  habe.    80 
würde  eins  das  andere  stützen. 

1  Gibbon,   The  Uistory   of  the  Decline   and  Fall   of   the  Rom.  Emp., 
London,    Murray,    1854,    bd.  V,   s.  186.  2  Catalogus    Codicum    orient. 

Bibliothecae  Academiae  Lugduuo  Bat.  Auct.  de  Jong  et  de  Goege,  Lugduni 
Batavoram,  1865,  bd.  IH,  s.  342,  nr.  MCCCCLXXXVII.  3  Journ.  asiat., 
Y  S^r.,  bd.  Vm,  s.  177. 
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und  der  milde  durchweht.  Sie  sprechen  daher  auch  in  nicht  geringem 
grade  an,  trotzdem  dass  sie  meistens  karz  und  schmucklos  sind,  ja 
oft  auf  ihren  hauptgrundsatz,  unbedingte  ergebung  in  den  rathschluss 
gottes,  zurückkommen.  Doch  erscheint  der  fatalismus  des  muselmanns 
nur  in  der  fbrm  der  rücksichtslosen  Unterwerfung  unter  den  willen  des 
allmächtigen,  dessen  allerbarmeude  liebe  gebührend  anerkannt  wird. 
Es  ist  daher  nicht  zu  verwundern,  dass  ein  solches  buch,  obwohl  mu- 
hammedanischen  Ursprungs,  dem  christlichen  mittelalter,  welches  die 
flucht  aus  diesem  jammerthale  in  ein  besseres  jenseits  als  höchste 
lebensaufgabe  hinstellte,  erbaulich  und  lehrreich  erscheinen  rauste. 

Von    den   quellen,    aus   welchen  Üobasschir  schöpfte,    habe  ich  /sx*-^^ 

wenigstens  einige  aufgefunden.  Unter  diesen  sei  Honeins  werk  zu- 
erst genannt.  Indessen  dürfen  wir  nicht  unterlassen,  hierbei  darauf 
aufmerksam  zu  machen,  dass,  wenn  in  beiden  büchern  derselbe  aus- 
spruch  aufnähme  gefunden,  darum  nicht  ohne  weiteres  der  schluss  ge- 
zogen werden  kann,  die  Bocados  de  Oro  hätten  aus  den  Buenos  Pro- 
verbios entlehnt.  Ein  beispiel  möge  dies  beweisen.  Bei  Ilonein  sagt 
Sokrates  zu  einem  ungenannten,  welcher  über  die  ungerechte  verur- 
theilung  des  weisen  klage  erhebt:  Wolltest  du,  dass  ich  schuldig 
stürbe  ?  *  In  den  Bocados  de  Oro  richtet  der  philosoph  diese  worte  an 
seine  frau^.  Diese  angäbe  stimmt  mit  Diogenes  Laertius  II,  Y,  35  und 
St.  Maximi  Loci  communes,  sp.  753  C,  jene  mehr  mit  Xenophon,  Apo- 
logia  Socratis,  28,  und  Stobaei  Florilegium,  bd.  I,  s.  178,  serm.  VII, 
nr.  75,  da  in  den  letzteren  stellen  ein  mann,  ApoUodor,  als  der  kla- 
gende angeführt  wird.  Es  ist  mithin  äußerst  wahrscheinlich,  dass 
für  den  gleichen  satz  in  beiden  werken  verschiedene  quellen  an- 
zunehmen sind.  Ein  anderes  der  von  Mobasschir  benutzten  werke 
sind  die  Sprüche  des  Ali.  Aus  dem  gleichfalls  in  anspruch  genommenen 
Secretum  Secretorum  konnten,  wie  es  dessen  Inhalt  mit  sich  bringt, 
nur  wenige  sätze  herangezogen  werden,  doch  reichen  sie  aus,  um  zu 
beweisen,  Mobasschir  habe  das  buch  sowohl  in  dergestalt  des  Secretum 
Secretorum,  als  auch  in  derjenigen  der  Poridad  de  las  Poridades  ge- 
kannt. Es  werden  nämlich  sollen  angeführt,  welche  sich  nur  in  je 
einer  dieser  beiden  abfassungen  finden,  also  auch  nur  einer  von  beiden, 
mit  unbedingtem  ausso)iluss  der  andern,  entnommen  sein  können  ^ 

1  Vgl.  s.  21,  z.  23  fgg.         2  Vgl.  8.  198,  z.  2  fgg.         3  Secret.  Secret. 
8.   152,  d;   257,  a;    Porid.  de  las  Porid.  8.   173,  e;    212,  b;    216,  b;  256,  a; 

EvkuriHl  «^Ö 
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Von  classischen  sohriftsteliern  sind  zu  nennen :  Diogenes  Laertivs«. 
Plntarch,  Isocratis  admonitiones  ad  Demonicanit  Sexti  sive  Xysti 
Enchiridion,  Plato  für  die  lebensbeschreibnng  des  Sokrates,  Psendo- 
callisthenes  für  diejenige  Alexanders  nnd  vielleicht  die  goldenen 
Worte  des  Pythagoras,  voraosgesetzt,  dass  die  ihnen  angehörenden  Vor- 
schriften nicht  auf  Honeins  werk  berahen.  Auch  die  anonymen  lebens- 
beschreibungen  des  Plato  nnd  Aristoteles,  sowie  das  Florilegium 
des  Stobäns  wären  anzuführen.  Selbst  christliche  Schriftsteller ,  wie 
St.  Maximus  and  Antonius  Melissa  ^  verschmähte  Mobasschir  nicht. 

Welche  anerkennung  das  buch  gefunden,   beweist  am  besten  der 
weitreichende  gebrauch  desselben.  Was  in  dieser  hinsieht  das  morgen- 
land  betrifft,  so  müssen  wir,  wie  bei  den  Buenos  Proverbios,   daran 
erinnern,  dass  viele  arabische  Sprüchwörter  der  Gegenwart  in  den  Samm- 
lungen von  Burckhardt  und  Frey  tag  uns  bereits  in  Mobasschirs  werke 
begegnen.    Das  gegenseitige  Verhältnis  solcher  spräche  wollen  wir  in- 
dessen, wie  in  dem  ähnlichen  falle  der  Buenos  Proverbios,-  andern  za 
entscheiden  überlassen.     Wir  können  uns  hier  nur  an  sichere  that- 
sachen  halten,  wie  z.  b.  die  benutzung  des  bnches  von  selten  des 
Philosophen  Schahrastani  (1086  bis  1153)  in  seinem  werke  über  die 
religonspartheien  und  philosophenschulen.    Femer  flocht  der  schon 
erwähnte  arabische  arzt  Ihn  Abi  0^  seibia,  welcher  im  dreizehnten 
Jahrhundert  lebte,  viele  ausspräche  desselben  in  seine  geschichte  der 
ärzte  ein  '.     Auch  in  Sadis  und  Abdurrahman  Dschamis  dichtungen 
treffen  wir  aus  Mobasschirs  werk  stammende  gedanken.  Ja  noch  im  sech- 
zehnten Jahrhunderte  erscheinen,  welches  auch  immer  der  lauf  dieser 
geflügelten  worte  gewesen  sein  mag,  bei  dem  türkischen  dichter  Nabi 

* 

258  c.  Der  umstand,  dass  Mobasschir  beide  bücher  benutzte,  beweist  zugleich,  so* 
wohl  die  eine,  wie  die  andre  abfassung  müsse  arabisch  vorhanden  gewesen  sein, 
1  Wichtig  für  diese  behauptung  ist  eine  stelle  s.  146,  in  welcher  Dio- 
genes   sich   vor  der    „envidia**    der    freunde   zu    hüten   rftth.     Dies    stimmt 
mit    dem   ^Oövo;   des   Cleobul    bei   ät.  Maximus   (sp.  961  B)   und  Antonitts 
Melissa  (sp.  969  B),  nicht  aber  mit  dem  ^6yoi  des  Diogenes  Laertius  I,  VI,  9L 
Da  folgende  ausgaben  des  letzteren  (Basel  1533,  Paris,  H.  Stephan us,  1570, 
Amstelodami   1692,   Guri»   Regnitiorum    1739,    Lipsi»   1828)   keine  lesart 
oOdvov   anführen,    es   wahrscheinlich  also   auch  keine  gegeben  haben  wird, 
80   muß  Mobasschir  hier  entweder  6t.  Maximus   oder  Antonius  Melissa  Tor 
sich  gehabt  haben.         2  Vgl.  s.  526.     Stimmt  der  ausspruch  bei  O'  seibia 
nicht  ganz  mit  demjenigen  der  Bocados  de  Oro,  so  zeigt  dies  ein  dem  oitate 
beigegebenos  Sternchen  an. 
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Efendi  einige  derselben,  wie  ans  Cardonne,  Mölanges  de  Litt6- 
rature  Orientale  ^,  hervorgeht.  Endlich  kehren  im  siebzehnten  Jahr- 
hundert nach  Diez,  denkwürdigkeiten  von  Asien,  manche  in  der  all- 
gemeinen Weltgeschichte  von  Hezarfenn  Hussein  Efendi  *  wieder. 
Das  Supplement  zu  d'  Herbelot:  Bibliothöque  Orientale,  die  „Bihlio- 
thöque  Orientale  de  Mrs.  A.  Yisdelou  et  A.  Galland",  theilt  in  den 
„Paroles  remarquables  et  Maiimes  des  Orientaux"  zwar  viele 
Sätze  mit,  welche  offenbar  mit  Mobasschirs  werke  in  Verbindung 
stehen  müssen,  jedoch  ist  dort  nie  angegeben,  welchen  Schrift- 
stellern sie  entlehnt  sind.  Aus  dieser  Bibliothöque  gingen  muthmaß- 
lich  manche  in  die  zuletzt  1855,  aber  ohne  Jahreszahl,  veröffent- 
lichte „Moraie  primitive  des  Orientaux  par  Charles  Paultre  des 
Ormes"  über. 

Die  lateinische  literatur  des  mittelalters  ist  vertreten  durch  die 
Disciplina  clericalis,  den  Dyalogus  Oreaturarum  und  Libellus  de  vita, 
et  moribus  philosophorum  *.  Für  diese  beiden  letzteren  war  wohl  diel 
lateinische  Übersetzung  des  arabischen  Werkes,  von  der  wir  sogleich 
sprechen  werden,  maßgebend. 

Indem  wir  auf  die  literaturen  des  abeadlandes  übergehen,  berück- 
sichtigen wir  zunächst  Spanien.    Von  der  beziehung  des  buohes  zu 
den  Siete  Partidas  hatten  wir  schon  gelegenheit  das  nöthige  zu  sagen  ^. 
Aber  selbst  bevor  dieses  gesetzbuch  entstand,  eigneten  sich  die  Floresl 
de  Filosofia^  manche  Sätze  der  Bocados  de  Oro  an.    Ein  Jahrhundert ' 
später  fügte  Don  Juan  Manuel,  um  von  einzelnen  unserm  buche  ent- 
lehnten Sätzen  in  seinen  übrigen  werken  nicht  zu  reden,  dem  zweiten 
und  dritten  theile  seines  grafen  Lucanor  eine  so  große  anzahl  der 
beliebten  Sprüche  ein,  dass  für  andre  nicht  viel  räum  übrig  geblieben. 
Etwa  um  dieselbe  zeit  nahmen  die  Sentencias  de  B4  Sabios  ^  vieles  aus] 
den  Bocados  de  Oro.    Im  vierzehnten  Jahrhundert  sehen  wir  spuren' 
derselben  in  den  Proverbios  morales  des  Rabbi  Sem  Tob,  und  im  fünf- 
zehnten benützte  sie  der  Marques  de  Santillana  für  seine  Proverbios^i 
sowohl  als  für  seine  Refranes,  ebenso  die  Sammlung  der  Proverblos  < 
de  Seneoa.    Während  alle  diese  Schriftsteller  keine   quelle  nennen, 

1  A.  a.  0.,  bd.  II,  8.  162  fgg.  2  Vgl.  8.  527.  3  Wenn  nicht  in 
den  parallelstellen  speziell  die  von  Conrad  von  Homborch  besorgte  ausgäbe  des 
Libellus  angeführt  ist,  so  beziehen  sich  die  citate  auf  die  in  Nürnberg  1479 
erschienene,  da  diese  mehr  für  unsern  zweck  branchbares  material  bietet 
als  jene.         4  Vgl.  s.  558.         5  Vgl.  s.  518.         6  Vgl.  8.  626. 
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beruft  sich  der  Verfasser  der  „Oastigos  y  Dotrinas  qua  an  Sabio 
dava  a  sus  Hijas"  ^  auf  die  Bocados  als  auf  ein  werk  des  ,,Filosofo, 
Siibio,  Profeta",  ja  sogar  des  „Apostol  '".  Derartige  anführnn^en  be- 
weisen am  besten  die  hohe  achtnng,  in  welcher  die  zum  theil  heid- 
nischen qaellen  entstammende  spruchsammlnng  eines  moseimanns  bei 
einem  gebildeten,  keine  häresie  witternden  Spanier  päpstlichen  glaa- 
beus  stand.  Sollten  gar  die  in  den  Castigos  angeführten  stellen  unter 
den  genannten  bezeichnnngen  allgemein  bekannt  gewesen  sein,  so  würde 
dies  für  ihr  ansehen  ein  über  ans  beredtes  zengniß  ablegen.  Endlich 
haben  wir  noch  die  Historia  del  Cavallero  Cifar  and  dasjenige  werk  der 
spanischen  literatur,  welches  in  allen  theilen  derselben  von  bedeatang 
ist,  den  Don  Qaijote  hier  zu  nennen.  Eine  mit  Schriften  Diego  de  Valera'« 
zusammengebundene  und  ihm  daher  vielleicht  zugeschriebene  Samm- 
lung von  Dichos  e  Castigos  der  nationalbibliothek  in  Madrid  ^  zur 
vergleichuug  heranzuziehen,  schien,  mit  ausnähme  eines  einzigen 
falles  ^,  überflüssig,  weil  sie  sich  gegen  das  ende  in  einen  wörtlichen 
auszug  des  oft  genannten  buches  verwandelt  und  es  kein  Interesse 
haben  konnte,  einen  solchen  zu  berücksichtigen. 

In  der  catalonischen  literatur  bemerken  wir  den  einflnß  von 
Mobasschirs  werke  in  den  schon  angeführten,  von  Jafuda  gesammeltes 
„Dichos  y  sentencias  de  filosofos,  sacados  de  libros  arabes  per 
orden  de  D.  Jaime  I  de  Ai-agon"  **.  Außerdem  ist  noch,  freilich 
nur  in  einer  spanischen  Übersetzung,  b  — II — 19  ^  der  eskurial- 
bibliothek,  eine  sprüchwörtersammlung  anzuführen.  Rücksichtlich  des 
*  Verhältnisses  zwischen  den  Bocados  de  Oro  und  dem  Libro  de  la 
Saviesa  des  D.  Jaime  verweise  ich  auf  die  s.  526,  anm.  5  gemachte 
bemerkung. 

Unter  den  spanischen  Juden,  welche  ihre  werke  hebräisch  schrie- 
ben I  nahm  vielleicht  zuerst  der  gegen  das  ende  des  zwölften  Jahr- 
hunderts lebende  Josef  Ibn  Sebara  ^  einige  sätze  aus  unserem  buche. 

* 

'  1  Vgl.  8.527.  2  Vgl.  8.94,  anm.  a,  d;  8.  99,  f;  s.  149,  d;  s.  152,  a; 
8.  177,  b-,  189,  b;  209,  b.  8  Vgl.  bl.  218»  bis  240»  der  handschrift 
Ff.  118,  8.  Qallardo,  Ensayo  de  una  Bibliot.  espafi.,  bd.  II,  apend.  s.  168. 
4  Vgl.  8.  863,  anm.  2.  5  Vgl.  s.  526  fg.  6  Vgl.  jahrb.  für  romaii. 
u.  engl,  liter.,  bd.  X,  8.  129.  7  Ersch  und  Gruber,  Realencykl.,  sekt.  11, 
bd.  31,  s.  93  fgg.  Da  sich  vielleicht  sonst  keine  gelegenheit  bietet,  will 
ich  hier  anfügen,  dass  die  in  dem  Exemplo  XLII  des  Grafen  Lucanor  ent- 
haltene crzKhluiig  sich  bereits  bei  Josef  Ibn  Sebara  findet  a.  a.  o.,  s.  95,  sp.  I. 
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Im  dreizehnten  Jahrhundert  beuteten  es  Salomo  ben  Gabirol  \  Ibn 
Chisdai  *  und  Palquera  *  aus,  indem  sie  sich  dabei  vermuthlich  des 
Originals  bedienten.  • 

Weniger  einilussreich  erweist  sich  das  buch*  im  übrigen  Europa,  ^j 
Für  Frankreich  sind  Perceforest,  Meurier,  Moliöre  und  Lafontaine  zu  ! 
nennen,  für  England  Sir  John  Maundeyille,  Quarlesund  möglicherweise  ' 
Bacon.  In  Italien  zeigen  die  Fiore  di  Filosofi  vielleicht  einige  bezieh-  ' 
nngen.  Damit  Deutschland  endlich  nicht  leer  ausgeht,  hilft  uns  Rückert, 
welcher  mehr  als  eine  der  von  Mobasschir  gesammelten  erzählungen  in 
seinen  morgenländischen  quellen  nachgebildeten  gedichten  übertragen. 

Mit  diesen  andeutungen  ist  natürlich  die  zahl  der  werke,  welche 
ausspräche  oder  erzählungen  aufnahmen,  die  wir  auch  in  den  Bocados 
de  Oro  finden,  bei  weitem  nicht  erschöpft  Wie  wenig  dieses  der  fall 
sein  kann,  beweist  der  umstand,  dass  ein  buch,  dessen  erwähnung  hier 
niemand  erwarten  sollte,  dessen  bekanntschaft  ich  aber  als  schul- 
meisterlein oder  feiner  ausgedrückt  als  „professeur  au  College  d'  Au- 
bonne"  machte  (1852  bis  59),  in  einer  gewissen  Verbindung  mit  ihnen 
steht.  Die  Lectures  allemandes  k  V  usage  des  Colleges  et  des  gymnases 
de  la  Suisse  fran^aise  par  Eugene  Favre,  V  Edit.,  Gen^ve  1858,  ent- 
halten 8.  77,  nr.  63,  Herders  „Alexander  in  Afrika  *",  so  dass  nun 
die  Waadtländer  jungen  den  Unwillen  ihrer  eitern  „parcequ'  on 
veut  les  germaniser**  in  barbarischen  Übersetzungen  morgenländischer 
erzählungen  auslassen. 

Interessant  ist  ferner  die  Wahrnehmung,  wie  gedanken,  welche, 
zum  theil  in  Griechenland  gebort,  vom  Orient  uns  überliefert  wurden, 
sich  einem  Schriftsteller  der  neuen  weit  beim  anblicke  der  denk- 
mäler  in  der  Westminster  abtei  aufdrängen  *,  andere  den  lippen 
einer  frommen  spanischen  prinzessin,  welche  einst  Englands  thron 
zierte,  entfallen^,  noch  andere  bei  dem  großen  schottischen  no- 
vellisten  sich  nachweisen  lassen  '  oder  gar  von  einem  armen ,  öster- 
reichischen bauer  in  anheimelndem,  wenn  auch  wenig  korrektem 
deutsch  ausgesprochen  werden  ®.  Ja  selbst  in  den  predigten  japa- 
nischer  priester  ^,    in  Buddhas  tugendpfad  ^^  und  bei  Confucius  *^ 

1  Vgl.  8.  Ö26.  2  Vgl.  de  Rossi,  histor.  Wörterbuch  der  jüdischen 
schriftöteller,  8.  79.  3  Vgl.  de  Rossi,  a.  a.  o.,  8.  255.  4  Vgl.  s.  296,  fg. 
6  Vgl.  8.  302,  anm.  g.  6  Vgl.  s.  142,  anm.  a.  7  Vgl.  214,  anra.  c. 
8  Vgl.  8.  346,  anm.  b.  9  Vgl.  s.  116,  anm.  c;  8.232,  anm.a.  10  Vgl. 
8.  84,  anm.  d;  s.  249,  anm.  g.         11  Vgl.  8.  176,  anm.  c;  s.  397,  anm.  b. 
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finden  wir  anklänge.  So  wahr  ist  es ,  das« ,  welchem  Zeitalter  oder 
welchem  geschlechte,  welcher  religion  oder  welchem  stände  der  eis- 
zelne  angehören  möge,  bei  einem  gewissen  bildnngs^ade  des 
menschen  herz  stets  »in  gleichen  geföhlen  schlägt. 

Wie  wir  schon  bemerkten,  giebt  es  auch  eine  lateinische  Über- 
setzung des  arabischen  Werkes.  Sie  ist  handschriftlich,  so  viel  tos 
bekannt,  in  sechs,  mehr  oder  weniger  vollständigen  exemplaren  auf 
uns  gekommen.  Von  diesen  hat  das  wahrscheinlich  am  weni^ten  be- 
friedigende  dem  von  Salvatore  de  Eenzi  veranstalteten  drucke  zor 
gmndlage  gedient. 

Als  erste  handschrift  möge  nr.  16906  der  Additional  Mannscript? 
des  britischen  mnsenms  hier  stehen.    Dem  fünfzehnten  Jahrhundert 
angehörend,  enthält  sie  ein  nnd  sechzig  pergamentblätter  (3  centim. 
7  millim.  hoch,   2  decim.  4  centim.  4  millim.  breit)   zn  sechs   nnd 
dreißig   linien  auf  der  vollen  seite.     Die  kapitelüberschriften    sind 
bis   bl.  XXIV^,    wo    das   Piatos    namen   tragende    kapitel    b^innt, 
mit    rother   dinte    angegeben,     weiterhin  ist    zwar   ranm    für    die- 
selben  gelassen,    doch  vergaß  der  Schreiber  sie  einzutragen.      Die 
ersten,    sehr   großen   bnchstaben    der   einzelnen    kapitel   sind     mit 
blnmen   und    arabesken    sehr  hübsch  in   der   art    ansgemalt ,    dass 
sie    sich  weit   über   den   rand    erstrecken.     Vor    den    anfangsbuch- 
staben  der   einzelnen  Sätze   finden  sich    verziemngen   in  roth   und 
blau  oder  gold  nnd  blan,  alle  färben  noch  so  glänzend,  wie  wenn 
sie    eben  aufgetragen    wären.     In   dem  „Catalogne  of  Additions  to 
the  Manuscripts  of  the  British  Musttom  in  the  years  1846 — 1847, 
Printed   by   Order  of  the    Trustees,    1864",  dessen    vorrede   von 
F.  Madden  nnterzeichnet  ist,  heißt  es  s.  319:  „picta  et  documenta 
et  exempla  pnlchra  moralia  Philosophomm."    On  vellum,  XV""  Cen- 
tury.    On  the   ^rst  page  is  a  miniatnre    representing   the   author 
writing,    and    at   the    foot  of  the    same   page    and  in  the    initial 
letter  at  fol.  7 ,  is  introdmced  a  coat  of   arms ,    viz.,  per  pale ,  or 
and  aznre,  a  bend  goles.    Folio."     Das  letzte  kapitel  dieser  hand- 
Schrift  ist  bedeutend  gekürzt,  indem  viele  sätze  ausgelassen  worden. 
Überhaupt    ist  der  text  nicht    so  gut  als  die  vorzügliche  Sorgfalt, 
welche  auf  die  ausstattung  des  buches  verwandt  worden ,  beim  ersten 
anblick  vermuthen  läßt. 

Obwohl  unscheinbarer,  dennoch  aber  geeignet  die  in  der  so  eben 
beschriebenen  handschrift  vorkommenden  fehler  zu  verbessern,  ist 
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diejenige  des  Corpos  Christi  College  in  Oxford  ^.    Ein  mit  nr.  241  be- 

zeichneter  pergamentcodex   des   fünfzehnten  jahrhnnderts  von  zwei 

hundert  and  drei  nnd   zwanzig  blättern  (1   decim.   7  centim.  hoch, 

1  deoim.  2V«  centim.  breit)  zn  vier  nnd  zwanzig,  dreißig,   ja  vier 

und   dreißig  linien  auf  der  vollen  seite,   bietet  anßer  verschiedenen 

andern  werken  von  bl.  127^  bis  223*  in  sehr  kleiner  nnd  oft  etwas 

unleserlicher  schrift   die  Diota  Philosophomm ,  und  zwar  nicht  nn- 

vollständig,  wie  man  nach  der  im  anszng  gegebenen  anfzählnng  der 

Philosophen  in  dem  unten  angeführten  kataloge  vermuthen  könnte. 

Bl.  198  nnd  199  sind  falsch  gebunden,  und  bl.  221  und  222  maßten 

zwischen  bl.  216  und   217   eingereiht  werden.    Außerdem  sind  ab- 

weichungen  vom  spanischen  texte  in  der  Stellung  der  Sätze  zu  be* 

merken.     So    wechseln    in   dem    kapitel    der    Dicta   Aristotelis   die 

Sätze:    „quia    dominus    est    populorum    respecta    sicut  anima    cor* 

poris    respectu  *"    —    „et    adhuo   nobilius    procedet   vestrum    reg- 

num   '"    mit   „si   vestrum    rectificaveritis    populum    *"    —    „omnes 

eodem  modo  se  habent**  ^  ihre  stellen.     Endlich  sind  die   Sprüche 

des  Longinon :    „Fili ,    ex  multis  que  commiseris  operibus  ^  —  cito 

accedunt  ad    malum**   ^  unter  diejenigen    des  Galen   zwischen  „qui 

sie  cogitant  minoris    discrecionis    existunt**   und    „Et    dixit:    justus 

est"  ^  gerathen.     Trotz  dieser    versehen    ist  die    handschrift  nicht 

unzuverlässig,  so  dass  alles  dem  schönen  exemplar    des  britischen 

mnsenms  fehlende  nicht  nur  aus  ihr  ergänzt,  sondern  auch  manche 

schlechte  lesart  desselben  nach  ihr  berichtigt  werden  kann. 

Eine  dritte  handschrift,  welche  gleichfalls  aus  dem  fünfzehnten 
Jahrhundert  stammt,  findet  sich  in  der  national bibliothek  in  Paris, 
Lat.  6652  ^.  Sie  hat  ein  und  neunzig  pergamentblätter  (2  decim. 
2  centim.  hoch,  1  decim.  6  centim.  2  millim.  breit)  zu  di*eißig  linien 
auf  der  vollen  seite.  Die  Überschriften  der  kapitel  sind  mit  rother 
dinte   angegeben   und    die    einzelnen  Sätze  durch  rothe  oder  blaue 


1  Vgl.  Catalogus  Codicitm  M88.  qui  in  Collegiis  Anlisque  Oxo- 
niensibas  hodie  adservantur.  Confecit  Henricus  O.  Coxe.  Oxonii,  Pars.  II, 
1852,  Coli.  Corp.  Christi,  s.  400,  nr.  CCXLI.  2  Vgl.  s.  249,  z.  10  fg. 
3  Vgl.  8.   267,  z.    12.  4  Vgl.  s.  267,  z.    12   fgg.  5  Vgl.   s.   271, 

z.  19.  6  Vgl.  8.  335,  X.  19.  7  Vgl.  8.  336,  z.  21.  8  Vgl.  s.  356, 
z.  2.  9  Catalogiis  Codic.  Mas.  Bibl.  Reg.  Pars.  III,  Tom.  IV,  Paris,  1744, 
s.  265. 
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striche  getrennt.  Wahrscheinlich  gehörte  dieses  buch  einst  dem 
französischen  geschichtsschreiber  de  Thon,  denn  anf  dem  ersten  blatte 
am  unteren  rande  sehen  wir  die  worte:  Jac.  Ang.  Thuani.  Kleineren 
abhandlnngen  vorangehend,  stehen  die  Dicta  anf  bl.  1  bis  82^*,  während 
bl.  83*  das  Verzeichnis  der  philosophen  folgt.  Von  den  drei  bis  jetzt 
genannten  handschriften  ist  diese  wohl  die  beste,  doch  anch  sie  bedarf 
der  hülfe  der  andern,  wenn  es  sich  darum  handelt,  einen  wirklich  ge- 
nügenden text  herzustellen. 

Eine  vierte,  mir  aus  eigener  anschauung  indessen  nicht  be- 
kannte handschrift  ist  ebenfalls  eigenthum  der  französischen  na- 
tionalbibliothek:  Anc.  fonds  nr.  6069.  V  '.  Diese  hat  Renzi  im  dritten 
bände  seiner  Oollectio  Salemitana,  s.  69  bis  150,  abdrucken  lassen. 
Der  text  ist  aber  sehr  schlecht  und  überdies  unvollständig,"  da 
nicht  nur  einzelne  Sätze,  sondern  auch  ganze  kapif«!  fehlen.  Im 
eingange  wird  das  werk  als  eine  Übersetzung  des  am  hofe  Frie- 
drichs II  lebenden  arztes  Johannes  von  Procida  *,  welcher  auch 
später  unter  Peter  von  Aragonien  eine  rolle  spielte ,  bezeichnet 
Es  heißt  nämlich :  „Incipit  Über  Philosophorum  moralinm ,  et 
primo  dicta  seu  castigaciones  Sedechie ,  prout  inferius  continen- 
tur,  quem  transtulit  de  greco  in  latinum  magister  Johannes  de 
Procida". 

Eine  fünfte,  in  Arras  befindliche  pergamenthandschrift  des  fünf- 
zehnten Jahrhunderts,  welche  der  Bibliotheca  monasterii  Sancti  Vedasti 
Atrebatensis  gehörte,  giebt  der  „Catalogue  g^n^ral  des  Manusorits  des 
Bibliothfeques  publiques  des  Departements"   an  ^. 

Eine  sechste  pergamenthandschrift,  und  zwar  aus  dem  vierzehn- 
ten Jahrhundert,  verzeichnet  Bandini  in  seinem  Catalogus  Codicnm 
Latin.  Biblioth.  Laurent.  Tom.  II,  Florent.  1775,  s.  9,  Cod.  VIII. 
nr.  III,  blatt  25  bis  35^  Wahrscheinlich  liegt  hier  jedoch  nicht 
die  ganze  Übersetzung  vor,  denn  einerseits  würde  sie  sich  schwer- 
lich auf  zehn  und  ein  halbes  blatt  zusammendrängen  lassen  ,  an- 
dererseits fehlen  im  anfange  die  aussprüche  des  Sed,  indem  die 
handschrift  mit  Hermes  beginnt  und  weiterhin  werden, Tad,  Catal- 
quius,  Solon,  Alexander  und  Longinon  unter  den  philosophen  des 
buches  nicht  namhaft  gemacht.   Sollte  übrigens  für  den  ganzeli  codex, 

1  Keuzi,  Gull.  Salci-u.,  bd.  111,  s.  66.         2   Vgl.  Kenzi,  a.  a.  o.,  s.  lal 
bis  204.         3  Paris,  bd.  IV  (1872),  s.  307,  nr.   769. 
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welcher  nicht  weniger  :\ls  zwei  und  vierzig  Schriften  des  ver- 
schiedenartigsten inhalts  begreift ,  die  Zeitbestimmung  des  vier- 
zehnten Jahrhunderts  gültig  sein,  so  würden  wir  in  ihr  die  älteste 
handschrift  der  Dicta,  wenn  auch  vielleicht  nur  in  einem  bruchstücke, 
besitzen. 

Endlich  habe  ich  noch  einen  auszug  des  werkes  in  der  hand- 
schrift nr.  123  ^  der  aruhdelbibliothek  im  britischen  museum  aufge- 
fanden.    Sie  ist  im  fünfzehnten  Jahrhundert  geschrieben  und  besteht 
aus  sechs  und  neunzig  pergamentblättem  (2  decim.  7  centim.  2  millim. 
hoch,  1  decim.  8  centim.  7  millim.  breit)  zu  meistens  neun,  aber  auch 
drei,   fünf,  acht  und  dreißig,  ja  vierzig  linien  auf  der  vollen  seite. 
Die  kapitel Überschriften,  von  welchen  manche  aber  ausgelassen  wor- 
den, sind'  nicht  mit  rother  dinte  geschrieben,  dagegen  einzelne  buch- 
staben  am  anfange  der  sätze  ausgemalt.    Die  erste  seite  zeigt  eine 
einfache  rahmeneinfassung.    Wie  es  scheint,   sind  hier  drei  verschie- 
dene   handschriften  zusammengebunden:    nr.  I)  giebt   drei  abhand- 
lungen   über  geographie,   nr.  IT)  die  Vita  regis  Antiochi,  nr.  III)  aus- 
züge    aus    verschiedenen    werken,     welche    ein    gelehrter    sich    in 
einem  „opusculum"  zu  eigenem  gebrauche  zusammenstellte.    Nachdem 
er  als  die  erste  schrift  (nr.  5  im  jetzigen  bände)  die  in  Straßburg  ^ 
erschienene  „Historia  Alexandri   magni  regis  Macedonie  de   preliis" 
unter  dem    titel:     „Liber    de  vita    et    morte    magni    regis    Alexan- 
dri" fol.  43*  bis   71*  vorangestellt,  lässt  er  andre  diesen  könig  be- 
treffende Schriften   folgen,   2)  (jetfet  nr.  6)  „Aristotelis   epistola  ad 
Alexandrum  magnum  de  sänitate  servanda  *"  fol.  71^  bis  73*,  3)  (jetzt 
nr.    7)    „De   Alexandri    magni    expeditionibus" ,    fol.  73*   bis    74^, 
4)    (jetzt    nr.  8  u.    9)    „De    rege   Alexandro    et   ejus    origine,     ex 
libro  Hermeri  de  dictis  philosophorum  descripta",  fol.  74*  bis  80*,  und 
„Dicta  Alexandri  ex  libro  ejusdem  Hermeri",  fol.  80*  bis  81  ^  5)  (jetzt 
nr.    10)    „Quedam    alia    philosophorum   dicta,     licet   non    omnia    iu 


1  Cataloguc  of  Manusciipts  of  the  Hritish  Museum.  New  Sories.  Vol.  I, 
Printed  by  Order  of  the  Trustees,  1834,  Bihl.  Arundcl.,  8.  29,  nr.  123.  2  Nach 
Panzers  .Annal.  Typogr.,  bd.  I,  s,  Ö3  im  jähre  1494,  nach  Schmidt  zur  Discipl. 
cleric.   s.   166   aber   im  jähre    1489.  3  Theilwois    ein   wörtlicher  auBzug 

aus  dorn  Bccretum  Secretorum,  theilwcis  eine  andre  fassung  desselben  inhalts. 
Der  bricf  beginnt  mit  dem  „Cap.  de  regimine  sanitatis'^  und  endet  mit  dem 
„Cap.  de  hiis  que  raacerant  corpus.^  Vgl.  Secrotum  Secret.,  Pariser  ausgäbe 
von  1520,  bl.  XVIIIb  bis  XXII1»>. 
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dicto  libro  suo  [i.  e.  libro  Hermeri]  inventa  cum  descripcione  ei 
procesRU  originis  quorundam  eoram  huic  opusculo  (dem  vorher  schon 
von  xms  bezeichneten)  addere  non  moisi"  fol.  87**  bis  95*.  6)  (jetzt 
nr.  11)  „Vita  Secundi",  fol.  95*  bis  96^  In  dieser  arbeit  bilden  nr.  4 
nnd  5  einen  auszng  unserer  Dicta ,  deren  kapitel  hier  jedoch  in  etwax 
anderer  Ordnung  als  in  dem  werke  selbst  stehen.  Denn  durch  den  zweck 
des  „opusculom'S  in  ihm  einige  auf  Alexander,  den  großen,  bezüg- 
liche bemerkungen  zu  vereinen,  wurde  die  reihenfolge  der  in  dem 
„Liber  Hermeri"  behandelten  philosophen  gestört,  weil  der  sanualer 
natürlich  Alexander  den  übrigen  vorangehen  ließ  K  Alle  lebens- 
beschreibungen  sind  vollständig  mitgetheilt,  dagegen  von  den  ans- 
Sprüchen,  welche  wie  in  der  von  uns  als  zweiter  bezeichneten  abfas- 
sung  der  Bocados  de  Oro  stets  ein  eigenes  kapitel  bilden,  sehr  viele, 
fast  die  meisten,  weggelassen.  Mit  welchem  rechte  und  aus  welchem 
gründe  Hermerus  als  Verfasser  des  buches  bezeichnet  wird,  bleibt 
unklar.  Auffallen  muss,  dass  auch  hier  wie  in  einem,  aber  nicht  dem 
so  eben  erwähnten  texte  der  Bocados  de  Oro,  die  geschichte  des  Se- 
oundus  sich  anreiht.  [Über  andere  lateinische  handschriften  s.  den 
nachtrag.] 

Das  Verhältnis  dieser  lateinischen  Übersetzung  zu  der  spanischen, 
sowie  dasjenige  beider  zum  arabischen  original  würde  wohl  nur  dann 
endgültig  festgestellt  werden  können,  wenn  eine  genaue  vergleichnng 
arabischer  handschriften  mit  beiden  Übertragungen  vorgenommen  wer- 
den könnte.  Einstweilen  müssen  wir  uns  damit  begnügen,  ohne  solche 
hülfe  die  verschiedenen  fälle,  welche  sich  denken  lassen,  zu  erwägen, 
nämlich :  entweder  ist  die  spanische  Übersetzung  aus  der  auf  das  ori- 
ginal sich  stützenden  lateinischen  entstanden ,  oder  diese  hat  jene  zur 
Voraussetzung,  oder  beiden  liegt  der  arabische  text  zu  gründe. 

Für  die  annähme,  der  spanische  text  deute  auf  den  lateinischen 
als  seine  quelle,  lassen  sich  zwei  stellen  beibringen.  Vorausgesetzt 
dass  nicht  die  doppelte  bedeutung  eines  wertes  des  arabischen  Originals, 
welches  der  spanische  Übersetzer  in  dem  einen,  der  lateinische  in  dem 
andern  sinne  nahm,  den  grund  des  Unterschiedes  zwischen  beiden 
texten  veranlasst  habe,    so    könnte  man    annehmen  in  dem  satze: 

1  Eine  ähnliche,  durch  die  gleichen  bedingungen  veranlasste  Stellung 
sahen  wir  schon  in  den  handschriften,  welche  die  Poridad  de  las  Poridades 
und  die  Buenos  Proverbios  enthalten.     Vgl.  s.  522  fg. 
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„pugnad  en  ganar  haver  con  qne  enderecedes  vnestras  vidas  *** 
beruhe  „haver"  auf  Verwechslung  von  „census"  mit  „sensus",  da 
es  im  lateinischen  heißt:  „conemini  lucrari  sensam."  Ebenso  wäre 
die  vermuthung  erlaubt,  das  „transiens  per  quendam  manibus  mu- 
tilatum  *"  im  kapitel  De  Aristotele  sei  dem  Übersetzer  so  wunderbar 
vorgekommen,  dass  er  es  durch  „vio  a  un  omen  que  le  cortavan  las 
manos"  etwas  glaublicher  zu  machen  sich  bemüht  habe.  Dagegen 
scheinen  andre  stellen,  wiederum  vorausgesetzt  der  doppelsinn  eines 
arabischen  wertes  habe  nicht  die  Verschiedenheit  in  beiden  Über- 
setzungen hervorgerufen,  dafür  zu  sprechen,  dass  der  Verfasser  des 
lateinischen  textes  in  seiner  arbeit  gelegentlich  spanische  Wörter 
mit  einander  verwechselt  habe,  so:  „ensennamiento**  mit  „ensanna- 
miento"  in  „la  fyn  del  ensennamiento  es  que  haya  omne  ver- 
guen^a  de  si  ^",  lateinisch:  „finis  indignacionis  est  erubescere  de 
se  ipso",  sodann  „fallar"  mit  „fablar"  in :  „la  folgura  de  los  sabios 
es  en  fablar  verdad,  e  la  folgura  de  los  nescios  es  en  fablar  va- 
nidad  *",  lateinisch :  „qujes  sapientis  est  invencio  veritatis ,  et 
quies  ignorantis  est  invencio  vanitatis",  endlich  „pensar"  mit  „pesar" 
in:  „el  que  demanda  el  mundo  es  de  poca  vida  e  de  mucho 
pesar  ^",  lateinisch:  „querens  mundum  est  brevis  vite  et  multi 
cogitatus."  Nicht  minder  begünstigt  vielleicht  folgender  satz  die 
gleiche  ansieht  von  dem  Verhältnis  beider  Übersetzungen  zu  einander: 
„el  rrey  es  commo  el  grant  rrio  que  nascen  del  pequennos  rrios, 
e  si  es  dulce  son  todos  dulces  ^".  Diesen  ohne  erläuterung  kaum 
verständlichen  vergleich  zu  verändern,  mußte  selbstverständlich  ein 
Übersetzer  sich  versucht  fühlen.  Wir  könnten  daher  die  latei- 
nische lesart:  „rex  est  magnus  fluvius,  nascen?  de  parvis  aquis, 
ande  si  dulcis  est  dulces  sunt" ,  sehr  wohl  für  eine ,  wenn  auch 
nicht  richtige  Verbesserung  halten,  denn  aus  dem  Journal  asia- 
tique  '  geht  hervor,  dass  im  arabischen  original  die  kleinen  „flüsse" 
kleine  „kanäle"  bedeuten ,  der  satz  somit  seinen  guten  sinn  hat. 
Endlich  steht  in  der  bemerkung:    „Alexandre  fue  al  monte  e  gano 


1  Vgl.  8.  207,  z.  1  fg.  2  Vgl.  8.  261,  z.  15;  die  oben  angegebene 

lesart  finden  wir  in  AOP.  3  Vgl.  b.  212,  z.  1.         4  Vgl.  8.  17d,  z.  3  fg. 

5  Vgl.  8.  179,  z.  18  fg.  6  Vgl.  8.  210,  z.  17  fg.         7  V  Serie,  bd.  VIII, 
8.  331,  nr.  7. 
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machas  villas  en  el  ***  der  spanische  text  dem  arabischen  näher  als 
der  anscheinend  bessere  lateinische  mit:  „Alexander  fnit  dominus 
terre  et  lucratus  est  mnltas  villas  *",  weil  er  wörtlich  dem  arabischen 
originale  folgt,  in  welchem  „das  gebirge"  für  „medien"  steht  ^  Schwer- 
lich vermögen  jedoch  diese  beispiele  den  ausschlag  zu  geben,  weil 
auf  der  andern  seite  sich  gründe  dafür  geltend  machen,  dass  die  Dicta 
direkt  auf  dem  arabischen  beruhen.  Zu  gansten  dieser  Voraussetzung 
sei  zunächst  erwähnt,  dass  die  später  zu  besprechende  französische 
Übersetzung  einen  von  der  spanischen  in  „Rabion"  verdrehten  eigen- 
namen  richtig  als  „Sabion"  anführt*.  Dies  wäre  unmöglich,  hätte 
nicht  derjenige  lateinische  text,  welcher  dem  französischen  zur 
grundlage  diente,  jene  aus  dem  arabischen  stammende  form  ge- 
boten, denn  als  schreib-  oder  druckfehler  das  wort,  anzusehen, 
würde  in  anbetracht  der  obwaltenden  umstände  doch  etwas  zu  leicht- 
fertig sein.  Demnach  stünde  hier  die  lateinische  Übertragung  dem 
original  näher  als  die  spanische  ^.  Ferner  wird  in  fällen ,  in 
welchem  man  bei  direkter  Übersetzung  aus  dem  spanischen  ins  la- 
teinisciie  jenem  zufolge  den  sujjerlativ  erwarten  sollte,  der  com- 
parativ,  ähnlich  wie  im  arabischen,  gesetzt :  „el  mejor  de  tu  tienpo 
es  lo  que  despiendes  en  servicio  de  Dios  ^",  lateinisch:  „decen- 
cius  ex  toto  tempore  vite  hominis  quod  expenditur  in  servicio 
Dei";  femer:  „^que  es  la  mas  grave  cosa  en  el  omne?  ^"  lateinisch: 
.,quid  est  difficilius  in  homine";    sodann:  ,t6Q^^  ^^  ^^  ™^^   sabrosa 


1  Vgl.  8.  286,  z.  3 fg.  2  XAOPR;  die  verschiedenen  lesartcn  siehe«,  a.  o. 
3  Vgl.  Jahrb.  für  roman.  und  engl.  Htcratur  bd.  XII,  s.  '238.  4  S.  «.  121. 
Hierbei  will  ich  jedoch  nicht  verschweigen,  dass  abweichend  von  Stein- 
schneider, Jahrb.  für  roman.  und  engl,  liter.  bd.  XII,  s.  363,  in  demselben  banJe 
s.  237  behauptet  wird  Rabion  sei  mit  Zenon  verwechselt.  Ob  und  in  wie- 
fern, falls  dieses  letztere  begründet  sein  sollte,  dadurch  die  oben  ausge- 
sprochene ansieht  berührt  wird,  überlasse  ich  andern  zur  entscheidung. 
5  Dies  ist  auch  möglicher  weise  der  fall  in  dem.  satze:  transiens  per 
quendam  manibus  mntilatum,  in  PAO,  vgl.  s.  261,  z.  15,  indem  das 
^transiens  per"  an  eine  andere,  erwieRener  maßen  aus  dem  arabischen  stam- 
mende Wendung  zu  erinnern  scheint,  s.  s.  248,  z.  12.  Zum  mindesten  kann 
man  nicht  annehmen,  die  lateinische  Wendung  sei  eine  Übersetzung  der  spa- 
nischen lesart.  6  Vgl.  s.  87,  z.  7.  Alle  lateinischen  texte,  auch  X,  in 
den  stellen,  welche  diese  handschrift  mittheilt,  haben  in  diesem  und  den 
folgenden  Sätzen  den  komparativ.         7  Vgl.  s.  1 18,  z.  14. 
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cosa  ?  **'  lateinisch :  „que  est  res  delectabilior  ?**  nicht  weit  da- 
von: „la  huena  palabra  es  el  mejor  safumerio  que  podedes  dar 
a  Dioa  ^",  lateinisch:  „honum  eloquium  est  melius  subterfnginm 
quod  poterit  presentari  Deo";  ebenso:  „Diogenes  fne  el  mas  sa- 
bio  de  SU  tienpo  ^'*,  lateinisch :  „Diogenes  fuit  sapiencior  sui  tem- 
poris";  endlich:  „la  cosa  que  es  contra  natura  ha  la  mayor 
fortalesa  en  el  comien^o  suyo,  e  la  cosa  natural  ha  la  mayor 
fortalesa  en  la  su  fyn  *",  lateinisch:  „res  que  est  contra  na- 
turam  vires  habet  suo  initio  fortiores,  et  res  naturalis  fortiores 
habet  violencias  suo  fine."  Möglicher  weise  deuten  in  diesem 
letzten  satze  die  Wörter:  „vires"  und  „violencias"  auch  auf  das 
arabische  original  als  unmittelbare  grundlage,  da  man  nicht  recht 
einsieht,  warum,  wenn  aus  dem  spanischen  übersetzt  wurde,  „for- 
talesa" nichj  beide  male  durch  dasselbe  wort  wiedergegeben  werden 
konnte. 

Unter  solchen  umständen  scheint  daher  nichts  anderes  übrig  zu 
bleiben,   als  die  schon  früher^  ausgesprochene  ansieht,   dass  wahr- 

1  Vgl.  8.    143,   z.    1.  2  Vgl.   a.  a.  o.   z.  5.  3  Vgl.  a.  a.  o. 

z.   12.  4   Vgl.   8.  229,  z.   14.  5  Im  jahrb.  für  roman.  n.  engl,  lit., 

bd.  XI,  9.  387  fgg.  hatte  ich  die  oben  näher  bezeichnete  annähme  geltend 
KU  machen  gesucht.  Dagegen  ist  a.  a.  o.,  bd.  XII,  s.  236  fgg.  in  heftiger 
weise  protestiert  worden ,  indessen ,  wie  mir  scheint ,  cnm  ira  et  studio, 
da  alle  dort  gegebenen  gründe  fadenscheinig  sind.  Zunächst  wird  die 
abbängigkcit  der  lateinischen  Übersetzung  von  der  spanischen  aus  der, 
übrigens  nicht  einmal  in  allen  fällen  unbedingt  gleichen  Verderbnis  der 
eigennamen  gefolgert,  während  sie  im  höchsten  falle  nur  die  abhUngig- 
keit  der  einen  Übersetzung  von  der  andern  beweisen  könnte.  Sind  aber 
die  arabischen  handschriften  so  diplomatisch  genau,  dass  das  fehlen  der 
die  consonannten  unterscheidenden  punkte ,  wodurch  jene  Verderbnis  ent- 
stand, etwas  so  auf^erordentliches  ist,  dass  man  gar  nicht  annehmen  kann, 
es  sei  dies  in  mehr  als  einem  exemplare  der  fall  gewesen,  man  daher 
schließen  muss,  der  einzige  text,  in  welchem  dies  überhaupt  möglich 
war ,  habe  dem  spanischen  Übersetzer  .  vorgelegen  und  aus  diesem  sei 
der  lateinische  hervorgegangen?  Dass  außerdem  bei  einem  eigennamen 
wenigstens  ein  lateinischer  text  dem  arabischen  näher  gestanden  als  dem 
spanischen,  wurde  schon  oben  gezeigt.  Die  annähme,  jene  Verdrehung 
der  namen  rühre  daher,  dass  sowohl  der  Übersetzer  der  Bocados  de  Oro 
als  derjenige  der  Dicta  sich  eines  schlechten  arabischen  textes  bedient, 
da  mehrere  derartige  vorhanden  gewesen,  ist  gewiß  ebenso,  wo  nicht  besser 
berechtigt  als  die  behauptung,  es  habe  nur  einen  einzigen  arabischen  text 
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scheinlich  sowohl  die  lateinische  als  die  spanische  übersetzang  auf 
dem  arabischen  original  bernhe,  zu  wiederholen.    Wir  sind  dazu  am 


ohne   punkte  gegeben.     Weiter   heißt  es   a.  a.  o.,  bd.  XII,   s.  237:  „Wenn 
gesagt   wird,    Aristoteles    sei   spatzieren  gegangen    „por   los   canpos  e    por 
los  rios,   per  campos   et   rivos*^,    so    hat  das   original    cod.  Leid.  63  durch 
die   ebenen    nnd    längs    der  flüsse   und    der    znfall    der  auslassung    dieses 
Wortes    müßte   sich    wiederholt    haben. '^     Nur    blinder    eifer    vermag    hier 
zu   behaupten,   dass   es   sich   um   den   zufall    der    auslassung    eines    wertes 
handelt ,    denn    im    spanischen    haben    wir    zwei    ^P^^"  *     '^^    lateinischen 
aber  nur   ein  „V^^-^     ^^^  erste  jener   beiden   wird  der  ersten,   das  zweite 
der  zweiten  arabischen   präposition   entsprechen.     Der   lateinische  text    da- 
gegen  entstammt  vermuthlich   einem  arabischen  originale,   in   welchem  die 
zweite  präposition  ausgelassen  war.     Zwar  kann  man  entgegnen,  gerade  weil 
der   Übersetzer  des   lateinischen  Werkes   den   doppelten  sinn  des  spanischen 
„por'^  nicht   verstanden,   habe   er   die  präposition  das  zweite  mal  nicht  ge- 
setzt.    Aber   diese    Voraussetzung    kann  nicht,  mehr  gewicht  beanspruchen 
als    jene;    beide   sind   gleich    wahrscheinlich   und    unwahrscheinlich.     „lyeLS 
arabische    64v :     nS^eh    uns     zurück    unsere    seelen     und    begnadige     uns 
können    unmöglich    zwei  verschiedene    Übersetzer    durch     danos    nuestros 
cuerpos ,    indulgeas    corporibus    nostris    wiedergegeben    haben.*'      Freilich : 
„Indulgeas**     ist    eine    so    wortgetreue    Übersetzung    von    „Danos'',     dass 
das  erstere  aus  dem  letzteren   entstanden    sein    muß.     Sollte  nicht   vielmehr 
„indulgeas''  auf  ein   arabisches  wort,  und  nicht  auf  das    „Danos"    deuten? 
Wenn    ferner   a.    a.    o.   s.    238    behauptet    wird,    der    Übersetzer    des    la- 
teinischen   textes   habe   nur  den   spanischen  satz:    „Alexandre  fue  al  monte 
e  gano  muchas  villas",    nicht  aber  den  arabischen:    „Darauf  brach  er  auf 
nach   dem  gebirge   und   eroberte   darin   viele   städte"    mißverstehen   können 
und    darum:    „Alexander   fuit    dominus   terrae    et   lucratus    multas   villas'' 
gesetzt,    so    wäre  erst   zu   beweisen,   dass    in   diesem   satze   das    arabische 
wort   für    »gebirge"    in   jedermanns    äugen   so    sonnenklar    „das    alte    Me- 
dien"   bezeichnet,    dass    nur   ein    einziger  mensch,    und    zwar    in    diesem 
falle  der  spanische    Übersetzer,    den  sinn   des  satzes    misverstehen    konnte. 
Bis  dieser  beweis  geliefert  worden,    wird  es  erlaubt  sein  zu  glauben,    mehr 
als  einer    habe  die   tragweite  des  arabischen   ausdrucks    übersehen  können, 
nnd  da  der  Übersetzer  der   Dicta,  gleich   demjenigen  der    Bocados,   sich    in 
diesem   falle  befunden,   habe    er,    statt    wörtlich    wie   der   Spanier  zu   über- 
tragen,  zu   dem   auskunftsmittel   gegriffen,   statt  des  ihm   unverständlichen 
Satzes   einen  andei-n   einzufügen.     Die  auslassung  einiger  worte  nach   QuUa 
(vgl.  s.  286,  z.  4)  im   spanischen  und  lateinischen  führt  eben  so  wenig  auf 
ein  abbängigkeitsverhältnis   des  einen  werkes  vom  andern,  weil,  wenn  auch 
die  Leidener  handschrift  hier  noch  einige  worte  hinzufügt,  daraus  noch  nicht 
folgt,   diese  hätten  in  allen  arabischen  handschriften   gestanden.     In  diesem 
falle  zu  einer  entscheidung  zu  kommen  ist  allerdings  unmöglich,   weü  nur 
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i         SO  mehr  berechtigt,  als  eine  vergleichnng  des  spanischen  textes  mit 

1         dem  lateinischen  zeigt,  dass  ansdrücke  and  Wendungen,  wenn  anch  in 

vielen  fällen  übereinstimmend,  in  andern  so  bedeutend  von  einander 

abweichen,  dass  man  den  grnnd  davon  in  einem  dritten  texte  zn  snchen 

'         sich  genöthigt  sieht.     Das  angedeutete  Verhältnis  ist  auch  zugleich 

r 

das  natürlichste.  Denn  einerseits  wurde  im  dreizehnten  Jahrhundert 
,         in  Kastilien  aus  dem  arabischen  sicherlich  in  die  von  Alphons,   dem 

weisen,  so  sehr  begünstigte  landessprache  übertragen.  Andererseits 
I         können  wir  uns  sehr  wohl  vorstellen,  die  Sprüche  des  Mobasachir  seien 

* 

ein  arabischer  text  der  Sprüche  Mobasschirs  bekannt  ist,  ein  für  die  er- 
wägung  dieser  ganzen  frage  sehr  großer  übelstand.  Die  ä.  a.  o.  s.  239  ge- 
machte benierkung,  Wörter  wie:  „maravitioriim**  und  „riberia**  deuteten 
auf  eine  Übersetzung  aus  dem  spanischen,  beweist  dies  ebenfalls  nicht,  da  der 
Maravedi  nach  Du  Gange,  Gloss.  Art.  Marabotinus  und  F.  Le  Blanc,  Traite  histor. 
desMonnoyes  de  France,  Paris  1690,  s.  179,  auch  in  Occitanien  kurs  hattaund 
„riberia'^  kein  specifisch  {Spanien  eigenes  wort  gewesen  sein  kann,  dagegen 
muß*  man  das  erste  dieser  Wörter  allerdings  als  ein  anzeichen  dafür  gelten 
lassen,  dass  der  Übersetzer  des  lateinischen  textes  wahrscheinlich  ein  Spanier 
oder  Occitane  war,  aber  auch  nur  „wahrscheinlich".  Gegen  Johannes  von 
Procida  als  Verfasser  z.  b.  würde  dieser  umstand  jedenfalls  nicht  zeugen, 
da  er  längere  zeit  in  Aragonien  lebte.  Höchstens  hHtte  man  anzunehmen, 
die  Übersetzung  sei  nicht  vor  seinem  aufenthalte  am  hofe  Peters  von  Ara- 
gonien gemacht  worden.  Da  die  übrigen  von  nr.  XII  beigebrachten  gründe 
noch  weniger  schlagender  art  sind,  als  die  mitgetheilten,  so  berechtigt  uns 
die  vorhergehende  auseinandersetzung  wohl,  dem  leser  zu  sagen,  dass  wie 
in  den  oben  angegebenen,  so  auch  in  den  weiter  nicht  erörterten  fällen 
gründe  und  gegengründe  sich  das  gleichgewicbt  halten. 

Um  übrigens  die  Untersuchung  nach  dem  Verhältnisse  dieser  Übersetzungen 
zum  orignale  zu  erleichtern,  will  ich  noch  auf  verschiedene  lesarten  in 
beiden  hinweisen,  welche  mir  aufgefallen  sind  und  die  vielleicht  mit  der 
frage  in  Verbindung  stehen.  S.  85,  z.  11  fg.:  „seyendo:  legende"  und 
„vlcio  :  habilitate";  s.  86,  z.  22:  ^muestra  :  operatur";  s.  88,  z.  1: 
„monje  :  Mercurius";  s.  89,  z.  6:  „dias  sabidos  :  die  sabati" ;  s.  92,  z.  5 
und  8.  118,  z.  18:  „fe  :  lex";  s.  109,  z.  1:  „non  te  apartes  por  tu 
consejo  :  ne  innitaris  tuo  consilio" ;  s.  117,  vgl.  den  z.  1 5  beginnenden  satz 
und  die  lateinische  lesart;  s.  147,  z.  1:  „aQOta  :  prosequitnr";  s.  154, 
z.  5:  rtTion  so  commo  el  dixo  :  ex  quo  nescit  quod  dixit";  s.  161,  z.  3: 
„metiolos  a  el  :  carceravit  eum";  s.  170,  z.  5:  „en  poblar  del  mundo: 
in  acquisitione  mundanalinm" ;  s.  179,  z.  14:  „falagar  :  decipias"; 
B.  188,  z.  14:  „todo  a  la  ora  :  aliqnod  odii  signuro";  s.  188,  z.  20: 
„perderas  la  su  desamor  :  admittes  eornm  errorem";  s.  198,  z.  10:  „lengna 
:  egestas. 
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keunern  der  arabiBcheo  literatar  so  bedeutend  erscbienen,  dass  sie  die- 
selben dnrch  eine  Übersetzung  ins  lateinische  dem  ganzen  abeudlande 
zugänglich  machen  wollten.  £ine  derartige  Voraussetzung  hat  daher 
gar  nichts  auffallendes.  Schade,  dass  die  angäbe,  Johannes  von  Procida 
habe  den  lateinischen  text  verfaßt,  durch  keine  beweise  zu  erhärten 
ist,  da  es  verlockend  wäre,  annehmen  zu  können,  dass  zur  zeit  als  am 
hofe  Alphons,  des  weisen,  in  Toledo  an  den  Bocados  de  Oro  gearbeitet 
worden,  unter  dem  großen  Hohenstaufen  Johannes  von  Procida  in 
Palermo  mit  den  Dicta  Philosophorum  beschäftigt  gewesen  sei. 

Die  Schwierigkeit  in  dieser^  frage  zu  einem  unanfechtbaren 
Schlüsse  zu  kommen  wird  noch  dadurch  erhöht,  dass  in  den  spanischen 
nicht  nur,  sondern  auch  in  den  lateinischen  handschriften  offenbar  je 
zwei  Übersetzungen  neben  einander  herlaufen.  Dies  erhellt  deutlich 
aus  doppelreihen  •  von  lesarten,  welche  beiden  texten  gemeinsam  sind. 
Einige  derselben  *  können  freilich  durch  die  behauptung,  die  Bocados 
de  Oro  und  die  Dicta  böten  die  gleichen  Schreibfehler  und  aus- 
lassungen,  hinwegerklärt  werden,  andere  hingegen  sind  von  der  art, 
dass  sie  ohne  Widerrede  die  annähme  einer  doppelten  Übersetzung 
bestätigen.  Zu  ihren  gunsten  nehmen  wir  daher  auch  jene  fälle  in 
anspruch,  zumal  ein  sehr  robuster  glaube  dazu  gehören  würde,  in  ihnen 
allen  nur  das  spiel  des  zufalls  erblicken  zu  wollen,  ganz  abgesehen 
davon,  dass  der  stellen  nicht  wenige  sind,  welche  jene  Voraussetzung 
zur  nothwendigkeit  machen  ^.  Die  folgende  Übersicht  wird  unsere 
vermuthung  zur  gentige  bestätigen. 

1)  S.  108,  z.  4:  enbarga  eBTV  impedit  R 
enbargare  hp  impediet  AOP 

2)  S.    139,   z.  6:  ensennoreas  eB      dominaris  R 
ensennoreares  hgp  dominaberis  AOP 

3)  S.  1 60,  z.  9 :  meresci  eBTV  mereor  R 
meresciese  hgp  merear  AOPX 

4)  S.  192,  z.  7:  ab  nda  eB  sufficit  RO 
abonde  hgpTV  sufficiat  AP 

5)  S.  323,  z.  14    durara  eBh  durabit  A 
dura  gpTV  durat  ROP 


1   Nr.  1  bis  5  und   15  bis  19  der  folgenden  liste.         2  Nr.  6  bis  14  der 
folgenden  liste. 
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6)  S.  149 ,  z-  20  fg.:  Non  fables 
ante  ningunt  omne  fasta  qne 
oyas  SU  palabra  eBTVgp 
ante  qne  h 
7)S.  151,  z.  1:    el  qne    rinde 
al  denostar  con  paciencia  eB 
denuesto  hgT 
denostador  V 
8}  S.  1 5  6,  z.  1 2  fg. :  qnieres  aynn- 
tar  la  fermosnra  de  tn  alma 
con  la  fermosnra  de  tn  cnerpo 
eBTV 
rrostro  hgp 

9)  S.  191,  z.  1 1 :  dnelese  el  mal 
porqne  pierde  al  mal  ehgp 
se  pierde  el  mal  BTV 

10)  S.  193,  z.  17:  mas  he  cnydado 

de    non    ser    derecha    (mi 
palabra)  eBhgp 
havria  cnydado  si   no  fnesse 
derecha  TV 

1 1 )  S.  2 1 2,  z.  3 :  qnando  le  apre- 

miaren  qne  oya  nescedat  de 
nescio  hgp 
haya  vezindat  TV 

12)  S.  325,  z.  9:  E  non  le  tormo 

la  cabepa  eBTV 
torrno  rrespnesta  hp 

13)  S.  356,  z.  15 :  E  dixeronle  qne 

havia    sacado   nn  bney  de- 
goUado  de  dentro  del  corral 
a  fuera  eBTV 
altar  hgp 

1 4)  S.  376,  z.  22 :  i Porqne  qnieres 

yr  a  otra  tierra?  eBTV 

Eskarial 


Non    loqnaris    adversns    aliqnem 
donec  andieris  eloqnia  sna  0 

prinsqnam  andias  RA 
respondens  dehonestacioni  cnm  pa- 
ciencia A 
dehonestatori  OP 

volens  decore  corporis  anime  pnl- 
oritndinem  circnmdare  R 


vis  pnlcritndinem  tne  anime  tni  as- 
pectns  pnlcritndini  convenire  P 

qnia  malnm  perdit  malnm  tri- 
statnr  X 

perditnr  AO 

sed  cnro  si  non  fnemnt  (verba) 
direota  P 

cnrarem  si  non  fnissent  directa  A 

qnnm  cogitnr  ignorantis  necessi- 
tatem  habere  0 

vicinitatem  P 

societatem  A 

Nee  ei  capnt  revolvit  XP 

Nnllnm  verbnm  respondit  R 

Et  ille  nichil  locntns  est  A 

Et  respondemnt  ei  quod  levaverat 

nnnm    bovem    occisnm    ab  in- 

terins  foras  X 

altari  RAOP 

in  aliam  terram  adire  volenti  0 
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la  tierra  estranna  h 
otra  tierra  estranna  gp 

15)  S.   164,     z.    10:     E    visqnio 

ochenta  annos  eBTV 
ochenta  e  dos  hgp 

1 6)  S.  204 ,  z.  1 6 :  ^  qne  pro  vos 

tiene  el  oro?  eTV 
ca,  i  que  hgp 
1^)8.208,  z.  16:  yo  gaste  mas 
olio  eBhgTV 
porque  yo  p 
18)8.325,  z.  4:  finco  aqael  dia 
todo    muy    cnytado    e   muy 
dolorido  eBTV 
e  muy  dolorido  aofig.  in  hgp 
19)8.327,  z.  9:  e  fisole  el  mas 
sabio  de  toda  la  tierra  en  an 
tienpo  eBTV 
en  SIL  tienpo  ansg.  in  hgp 
20)8. 136,  z.  15  :  si  fesiste  lo  que 
non  devias,  e  si  non  fesiste 
lo  que  devias  faser  eBTV 
e  si  non  —  faser  ausg.  in  hgp 


21)8.177,   z.  1:    estos    son 
obras  de  nescedad  hgp 
dos  au.sg.  in  eBTV 


dos 


terram  alienam  P 

Vixit  LXXX  annis  AO 

LXXXII         RXP 
quid  confert  vobis  annun?  XP 

quid  enim  RAO 

ego  consumpsi  oleum  magis  BP 

quia  plus  olel  consumpsi  AO 
remansit  victus  eodem  die  cogitans 
multum  et  dolens  valde  XP 

et  dolens  valde  ausg.  in  RAO 
sapienciorem    tnnc    eum    statnit 
super  terram  XPR 

tanc  ausg.  in  AO 

Obwohl  RAOP  nur:  „si  feceri? 
quod  non  debuisti"  haben,  mnss 
es  dochlateinischehandschriftes 
gegeben  haben  oder  noch  geben, 
welche  den  vollen  text  enthal- 
ten, da  es  im  französischen  heißt; 
„se  tu  as  fait  aucune  chose  que 
tu  ne  deusses  avoir  faite  ou  non 
fait  ce  que  tu  deusses  avoir  fait" 

ista  '  sunt  duo  opera  fatuitatis 
RAOP,aber„car  ce  sont  oeuvr« 
des  folz"  heißt  es   im    franzö- 


sischen. 

Nachdem  wir  so  die  mit  der  frage  nach  dem  Verhältnisse  der  Über- 
setzungen verbundenen  Schwierigkeiten  ausführlich  dargelegt  haben, 
bescheiden  wir  uns  gern,  eine  unumstößliche  entscheidung  nicht  n 
geben.    Wir  fahren  dalier  in  der  geschichte  des  buches  fort. 

Auf  den  großen  anklang,  welchen  einige  der  in  der  arbeit 
Mobasschirs  enthaltenen  Sprüche  sowohl  im  morgen-  als  im  abendlande 
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fanden,  wurde  schon  hingewiesen.  Es  kann  daher  nicht  überraschen, 
dass  von  den  vollständigen  lateinischen  texten  in  den  letzten  jähren! 
des  vierzehnten  Jahrhunderts  Wilhelm  von  Tignonville  ',  rath  nnd| 
kammerherm  Karls  VI,  eine  französische  Übersetzung  herausgab. 
Obgleich  diese  sich  sehr  genau  ihrem  originale  anschließt,  ist  sie  doch 
in  so'  gutem  französisch  abgefasst,  dass  man  der  spräche  keinen 
zwang  anmerkt;  manche  aussprüche  sind  freilich  weggelassen,  indess 
haben  wir  darin,  wenigstens  in  den  meisten  fällen,  kaum  eine  be- 
sondere absieht  zu  suchen,  gewiß  aber  in  vielen  änderungen,  welche 
der  Übersetzer  sich  erlaubte  und  auf  welche  es  sich  wohl  der  mühe 
lohnt  einzugehen,  weil  wir  dadurch  beaohtenswerthe  aufschlüsse  über 
die  anschauungsweise  des  einflussreichen  mann  es  erhalten. 

Dem  geböte:  „timere  Deum  et  obedire  eidem  *",  welches 
der  muselmann  als  höchstes  anerkennt,  fügt  der  Christ  mit  recht 
sein:  „et  aimer*^  hinzu.  Wenn  dann  das:  „corrigite  vos  cor- 
rectionibus  quibus  Dens  vos  correxit  ^"  in:  '„corrigez  vous  de 
vous  mesmes"  geändert  wird,  so  ist  dies  wahrscheinlich  aus  rück- 
sichten  praktischer  moralität  geschehen,  ohne  gerade  Unglauben 
anzudeuten.  Wäre  dieser  das  vorwiegende  element  in  Tignonvilles 
Charakter  gewesen,  schwerlich  hätte  Sokrates,  welcher  nach  dem 
lateinischen  texte  sich  baden  und  seine  gebete  sprechen  will:  „ut 
nullum  haberi  oporteat  laborem  post  mortem  ^**  dies  nach  der 
französischen  Übersetzung  darum  gethan  „affinque  je  n'  aye  point 
de  peine  apres  la  mort."  Wenn  nun  auch  hier  eine  kirchliche  mei- 
nung  eingeschmuggelt  wird,  folgt  daraus  doch  nicht,  derjenige  welcher 
sich  dies  zu  schulden  kommen  ließ,  unterwerfe  seinen  glauben 
blindlings  dem  aberglauben;  denn  statt  von  Hermes  als:  „invitans 
omnes  ad  obediendum  Deo  cum  LXXII  Unguis  ^"  zu  sprechen, 
schickt  ihn  Tignonville  „par  toutes  terres  avec  soixante  dou2e  per- 
sonnes  de  diverses  langues  qui  tousjours  exhortolnet  les  gens 
a  obeir  a '  Dieu.**  Sehr  bezeichnend  für  die  achtung ,  in  welcher 
die  priester  bei  dem  staatsmanne  standen,  ist  es,  dass  er  „donner 


1  Prevost  der  Stadt  Paris  1401  bis  1408,  zuletzt  präsidcnt  der  rechnungs- 
kammer,  f  1414.  Vgl.  P.  Paris,  Manascrits  fran^ais  de  la  Bibliothfequo  du 
Roi,  bd.  V,  8.  2  fgg.  2  Vgl.   Boc.    de  Oro,   s.   106,  z.  2.  3  Vgl. 

a.  a.  o.,  8.  92,  z.   17.  4  Vgl.  a.  a.  o.,  s.   162,  z.  8.         5  Vgl.  a.  a.  o., 

s.  88,  z.  7. 
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monnoye    anx   povres    de    Dieu  c*  est  a    dire    anx    foibles     et    im- 
potentes"    empfiehlt    statt:    „dare   eis    qni   Bei   sunt    pecaniam   ut 
auxilientar  per  eam    debiles  et  impotentes  ^".     Da  Tignonville  un- 
ruhige   Zeiten   gesehen ,    hatte   er   nnr  zu  gut    gelegenheit    gehabt 
wahrzunehmen ,    wie    schlecht  es  um  ein    reich   bestellt    ist ,    wenn 
der  könig  sich  durch  verschiedene,    die  höchste  gewalt  ausübende 
Personen  vertreten  läßt.    Deßhalb  fügt  er  dem  „expedit  nulluni   ab- 
solute super  regno  prestare  consilium  nisi  Ipsum  quem  rex  statuit 
pro    se    ipso   in    regno    ut   propterea    mala    consilia    non  emergant 
in   eo  ^"  wohlweislich  noch   hinzu:  „et  par  consequent  se  plusieurs 
en  y    a    tant  vault    pire    pour    le    royaume."     Daher    schärft     er 
auch  dem    fürsten,    welchem  der   lateinische    text   nur   anräth    ,,eo 
modo  requiras  miliciam  yelut  rex  magnis  causis  emergentibus  egens 
ad    sui   tutelam    requirit  eamdem  ^"^   mit   gutem  bedacht    ein:    t,ta 
doibs  tenir  ta  chevalerie  en   aussi  grant  amour   en  temps  de  paix 
comme  en  temps   de    guerre,    car  se  tu  les  veulx  asservir  oa   que 
tu  ne  tiennes  compte  d'  eulx  en  temps  de  paix  ilz  t'  en  payeront 
bien  quant  tu  auras  a  faire  d^  eulx.'^     Dabei  ist  er    aber   viel   za 
sehr  hofmann  um  der  behauptung  beizupflichten:    „qui  vult  uti  veri- 
tate    magis   rege   vitet  sibi    servire  *",    er  meint   nur:    „qui  veult 
user  de   verite  il   est  servy    de   plus   grant   maistre    que    le    roy**, 
ja   für  ihn    ändert   sich  das  „bonus  plus   est  uno    verbo   contentua 
bono  quam  si  stipendia  multa  darentur  sibi  ^"  in  das  servile  t,nng 
bon   homme    est  plus    content  et    plus  oblige  pour  nne    bonne    pa- 
rolle  de  son  prince   que  se  grans  dons   lui   estoient   donnez/'     Das 
f,sit  yerbum  vestrum  sie  sie   et  non  non  ^"  kann,   falsch  gedeutet, 
zu    bedenklichen    folgerungen    führen,     es    wird    also    statt    dessen 
das   unverfängliche    „vous  gardez    de   jurer    cenon    ouy    et   nenny** 
gesetzt,  und  mit  rücksicht  darauf  dass  die  Vorschrift:  „tueamini  in- 
juriam    patientes  "^^  in  feudalen  zeiten  manche  Streitigkeiten  veran- 
lassen kann,  wird  sie,   um  ja   allem  zanke  vorzubeugen, «durch  das 
christlicher    gedachte:    „souffrez    vos    injures    patiemment"    ersetzt 
Wohl  aus  demselben  gründe  lesen  wir:  „donne  a  celuy  qui  ne  peult 

* 

1  Vgl.  s.  89,  z.  7.  2  Vgl.  R.  234,  4  fgg.  3  Vgl.  s.  258,  z.  12  fgg. 
4  Vgl.  s.  180,  z.  16  fg.  5  Vgl.  8.  214,  z.  2  fg.  6  Vgl.  s.  91,  x.  6. 
7   Vgl.  s.   96,' z.   13  fg. 
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labonrer  ne  gaigner"  statt  „delatnm  adJQva  uisi  enm  mala  opera 
differant  *".  In  bezng  auf  die  richter  scheint  Tignonville  weniger 
zu  fürchten,  dass  sie  von  gescheidten  leaten  irregeleitet  als  dnrch 
geschenke  bestochen  werden  können,  desswegen  soll  derjenige  zum 
richter  gemacht  werden  „qui  n'  est  corrompu  par  dons"  gegen 
das  ursprüngliche  „qui  non  decipitur  a  discretis  *".  Vielleicht  be- 
zeichnend für  das  eheliche  Verhältnis,  in  welchem  der  Verfasser 
lebte,  ist  in  „si  dederis  potestatem  amico  tuo  ut  suos  pedes  tuis 
superponat  in  crastino  superponet  coUo  tuo  ^"  das  ersetzen  des 
Wortes:  „amico"  durch  „femme."  Doch  wird  kein  ungerechter  haß 
gegen  das  weibliche  geschlecht  zur  schau  getragen,  denn  „laqueum 
quem  mulieres  parant  viris  ***  wird  auf  „les  lacz  que  mauvaises 
femmes  appareillent"  beschränkt.  Wohl  aber  scheinen  nach  Tignon- 
villes  ansieht  die  frauen  allein  es  zu  sein,  welche  die  männer 
geizig  machen,  da  ganz  im  allgemeinen  gesagt  wird:  „quant  tu 
verras  ung  homme  large  et  liberal  devenir  chetif  sans  avoir 
femme  *".  Nicht  „grandem  efficit  tristiciam  arcta  domus  ®",  son- 
dern „une  grant  maison  mect  son  maistre  en  moult  de  melan- 
colies."  Das  „vinum  inimicatur  anime  et  corruptor  est  suorum 
operum  ''^  nach  des  muselmanns  ansieht  wird  bedeutsam  abge- 
schwächt durch  das  hinzusetzen  „a  en  prendre  a  oultrage."  Kann 
man  sich  mit  dieser  milderung  einverstanden  erklären,  so  schwer- 
lich damit,  dass  es  gegen  das  unbestreitbare  „recorderis  semper 
anime  tue  ut  stet  in  nobili  cogitatu  ^'^  heißt :  „fai  a  ton  povoir  que 
ton  ame  soit  tousjours  en  noble  estat  quoq*  il  soit  du  corps'^, 
welche  deutung  man  auch  diesen  werten  geben  möge.  Ob  endlich 
dem  hochgestellten  Übersetzer  das  leben  so  viele  Unannehmlich- 
keiten geboten,  dass  er  es  ftir  eine  „delectaclon  d*  une  heure  et 
doleur  de  plusieurs  jours  ^^^  statt  einer  „delectacio  unius  höre  et 
dolor  plurimum"  halten  mußte,  und  ob  nur  darum  von  „certaines 
poisons  ^^",  an  denen  Sokrates  gestorben,  gesprochen  wird,  weil  es 
nicht  räthlich  schien,  den  namen  beizusetzen,   indem  die  kenntnis 


1  Vgl.  8.  217,   z.  9  fg.  2  Vgl.  8.  385,    z.  5  fg.          3  Vgl.  8.   152, 

z.  4  fg.         4  Vgl.  8.  179,  z.  16.  6  Vgl.  s.  222,  anm.  2.         6  Vgl.  b.  318, 

z.  7.         7  Vgl.  8.  137,  z.  10.  8  Vgl.  b.  137,  z.  16.         9  Vgl.  g.  171,  z.  20. 
10  Vgl.  8.  158,  anm.   10. 
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der  gifte  nnr  zu  verbreitet  war,  sind  fragen,  welche  leichter  gestellt 
als  beantwortet  werden  können. 

Von  dieser  Übersetzung  finden  wir  in  der  nationalbibliothek 
in  Paris  nicht  weniger  als  nenn,  oder,  will  man  einen  sehr  verän- 
derten text  mitrechnen,  zehn  abschriften,  unter  denen  sechs  anf 
Pergament,  nämlich:  1)  Nr.  572  (früher  Ancien  fonds  7Ö68^  Lan- 
celot  130)  »;  2)  nr.  812  (Anc.  f.  7204)  «;  3)  nr.  1106  (Ana 
f.  7362»,  Baluze  531);  4)  nr.  1107  (Anc.  f.  7362»*  »  Colbert 
3559);  5)  nr.  1164  (Anc.  f.  7386);  6)  nr.  1694  (Ana, f.  7673* 
de  la  Mare  234);  7)  nr.  12440  (früher  Suppl.  franp.  1553)  ;  8)  ni. 
19123  (früher  St.  Germain  firan?.  1622);  9)  nr.  19124  (St  Genn. 
fran9.  1638);  und  10)  nr.  1105  (Anc.  f.  7362),  ein  vielen  äi- 
derungen  unterworfener  text.  Diese  angaben  sind  für  nr.  1  bis  6 
und  10  den  Catalogues  de  la  Biblioth^que  imperiale.  Catalogue  des 
Manuscrits  Fran9.  Tome  prem.  Ancien  Fonds.  Paris,  Didot  1868, 
für  nr.  7  bis  9  der  bis  jetzt  (1873)  nur  handschriftlich  auf  dei 
nationalbibliothek  befindlichen  fortsetzung  dieses  katalogs  entnommen. 
Es  kann  sich  natürlich  hier  nicht  darum  handeln,  alle  diese  bücher 
ausführlich  zu  beschreiben ;  nur  wenige  werte  mögen  gestattet  sein. 
Nach  den  .  angaben  über  ihre  abfassungszeit  gehört  nur  nr.  1 2440 
dem  vierzehnten  Jahrhundert  an,  indem  alle  übrigen  aus  dem  fonf- 
zehnten  stammen:  ein  im  ganzen  natürliches  Verhältnis,  wenn 
man  bedenkt,  dass  die  Übersetzung  in  das  letzte  Jahrzehnt  des  vier 
zehnten  Jahrhunderts  fällt.  Nr.  1106  ist  unvollständig,  da  es  im 
kapitel  „de  Alexandre'*  abbricht,  und  nr.  1164  ist  nur  ein  ans- 
zug.  Mehrere  exemplare  sind  mit  Vignetten  verziert,  von  diesen  sind 
am  schönsten  diejenigen  in  nr.  1107,  welches  unter  andern  die  unte^ 
redung  Alexanders  mit  dem  in  seiner  tonne  liegenden  Diogenes 
darstellt. 

Die  bibliothek  des  arsenals  in  Paris  enthält  zwei  pergament- 
handschriften  der  Dicts  aus  dem  fünfzehnten  Jahrhundert:  Beiles 
Lettres,  Tom.  IV.  N^  6633^  rückentitel;  Sciences  et  Arts  5,  und 
Sc.  A.  F.  6  8. 

1  P.  Paris,  Maniiscr.  fran<^.,  bd,  V,  s.  1  fgg.  2  P.  Paris,  a.  a.  o., 
bd.  VI,  s.  274  fgg.  3  In  den  bis  jetzt  erschienenen  yier  bänden  des  Cata- 
logue gendral  des  Manuscrits  des  Bibliotheques  publiques  des  Departements 
werden    die  Dicts  moraulx  nicht  erwähnt,   obwohl  sie  nach  folgenden  th«t* 
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Anf    der  Universitätsbibliothek   in   Gent   wird   gleichfalls   eine 
Übersetzung  aufbewahrt.  Vgl.  Catalogne  des  Manascrits   de  la  Biblio- 

Sachen  zu  urtheilen  in  den  besten  bibliotheken  Burgunds  und  Frankreichs 
sehr  gesucht  gewesen  sein  müssen. 

In  der  bibliothek  des  herzogs  Johann  von  Borri  (f  1416),  brnders 
Karls  V,  welcher,  ein  beförderet  der  künste  und  Wissenschaften,  herrliche 
bauten  ausführte,  kostbare  Sammlungen  anlegte  und  in  seinem  schlösse  zu 
Mehun-Bur-Yevre  eine  sch&ne  bibliothek  besaß  (vgl.  Hiver  de  Beauvoir: 
La  Librairie  de  Jean,  Duc  de  BeiTy,  au  chäteau  de  Mehun-sur - Yevre, 
Paris,  Äubry  1860)  wird  nach  dem  im  jähre  1416  von  einem  beamten 
des  herzogt  Jean  le  Bourno  (a.  a.  o.,  s.  2)  gemachten  kataloge  ein  exem- 
plar  der  Dicts  verzeichnet,  welches  der  herzog  mit  zwei  andern  büchem, 
die  er  aber  später  verschenkte,  im  jähre  1403  für  „80  escus  d^or''  gekauft 
hatte  (a.  a.  o. ,  s.  37,  nro.  65),  ein  umstand,  welcher  deßwegen  von 
interesse  ist,  weil  er  bestätigt,  dass  die  Übersetzung  Tignonville  in  das 
letzte  Jahrzehnt  des  vierzehnten  Jahrhunderts  zu  setzen  ist  (vgl.  Bibl.  Protyp. 
B.  "95,  nr.  553). 

Nach  Barrois  (Bibliotheque  Prutypographique  ou  Librairies  des  Fils 
du  Koi  Jean,  Charles  Y,  Jean  de  Berri,  Philippe  de  Bourgogne  et  Ics 
Sicns,  Paris,  1830,  index  alphab^tique)  war  in  den  bibliotheken  der  her- 
zöge von  Burgund  (a.  a.  o.  Librairies  de  Bourgogne,  Inventorides  a  Bruges 
vers  1467,  k  Gand  en  1485,  k  Bruxelles  en  1487.  D'  apres  les  pi^es 
authentiques  trouv^es  es  archives  de  Tancienne  Ghambre  des  Comptes 
k  Lille  en  1827)  ein  buch:  Dicts  des  Philosophes  in  acht  exemplaren  vor- 
handen. Dieser  titel  ist  Jedoch  zu  allgemein,  als  dass  man  ohne  weiteres 
annehmen  könnte,  er  bezeichne  Tignonvilles  Übersetzung.  -Wir  glauben 
daher,  so  weit  Schlüsse  nach  den  allgemeinen  angaben  jenes  Inventars 
Über  die  Dicts  des  Philosophes  zu  ziehen  gestattet  ist,  nur  folgendes  sagen 
zu  können.  Sicher  sind  wohl:  Nr.  1950,  s.  278  (in  Brüssel)  wegen  der 
angeführten  letzten  werte  dieser  handschrift:  „dont  on  a  autreffoiz  este 
deceu" ,  obwohl  die  anfang8W(>i*te  zweifei  err^en;  nr.  2273,  s.  321  (in 
Brüssel)  wegen  des  „Dicts  moraux  de  Sedicias  le  philosophe"  ;  wahrschein- 
lich nr.  941,  s.  150  (in  Brügge)  und  nr.  2097  s.  297  (in  Brüssel),  weil, 
wenn  auch  auch  diese  beiden  handschriften  vielleicht  nicht  vollständig 
gewesen,  doch  die  aus  ihnen  angeführten  werte  :  „Que  le  penple  est  hien 
heureux**  einem  satze  der  in  rede  stehenden  Dicts  zu  gleichen  scheinen. 
Dagegen  ist  es  sehr  zweifelhaft,  ob  nr.  1884,  s.  269  (in  Brüssel),  nr.  973, 
B.  I5i  (in  Brügge),  nr.  1836,  s..  263  (in  Brüssel),  und  nr.  943,  s.  150  (in 
Brügge)  jenem  werke  entsprechen,  denn  die  aus  diesen  nummern  mit- 
getheilten  sätze  lassen  sich  mit  keinem  der  Dicts  Tignonvilles  in  beziehung 
bringen.  Möglicher  weise  gehören  nr.  1884  und  973  der  abfassung  an, 
welche  dem  Brügger  drucke  zu  gründe  liegt. 

Ludwig  von  Brügge,  herr  von  Gruthuysen  (f  1492),  welcher  bei  Philipp 
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th6qae  de  la  Ville  et  de  T  Uni  versitz  de  Gand  par  Jnles  de  Saint- 
Genois.    Gand  1849  bis  52,  s.  277,  nr.  359. 

In  der  königlichen  bibliothek  im  britischen  mnsemn  finden  sich 
drei  ans  dem  fünfzehnten  Jahrhundert  stammende  handschriften,  von 
welchen  zwei  auf  pergament  sind:  1)  19.  A.  VIII;  2)  19.  B.  IV: 
3)  16.  F.  X.  Über  diese  giebt  schon  Casleys  Catalogne  of  the 
Mannscripts  of  the  King's  Library,  London  1734,  s.  295,  296  und 
290  ansknnft. 

Von  den  in  Bmnets  Mannel  da  Libraire,  bd.  II,  sp.  765 
fg.  aufgeführten  sechs  ausgaben,  welche  in  Brügge  per  Colardum 
•Mansionis  o.  J.,  in  Paris  par  Yerard,  1486,  ebds.  par  Michel 
Lenoir  o.  J.,-  ebds.  par  le  Petit  Laurens,  ebds.  par  Pierre  Vidone 
1531  und  par  Michel  Leber  1532  erschienen,  habe  ich  auf  der 
französischen  nationalbibliothek  in  Paris  folgende  drei  genauer  ein- 
gesehen. 

Die  in  Paris  bei  Michel  Lenoir  erschienene  bezeichnet  auf  der 

ersten  seite  das  buch  als:    Les  ditz  moraulx  des  philosophes   |    et 

les    proesses    du   vaillant  roy    Alexandre.     Auf   der   rückseite    des 

blattes  beginnen  die  Ditz.    Klein  quarto.    Neun  und  dreißig  linien 

auf  der  vollen  seite.    Gothische  buchstaben.    Viele  abkürzungen.    Die 

blätter  nicht  paginiert,  wohl  aber,  dem  größeren  theile  nach,  unten 

mit  Les  ditz  mor.  und    buchstaben  bezeichnet,   welche,  mit  L   III 

abschließend,  nicht  alle  bis  zur  gleichen    zahl  gehen.     Im  ganzen 

sind   es  acht   und  fünfzig  blätter.     Auf  der  vorletzten  seite  heißt 

* 

dem  g^ten,  Karl  dem  kühnen  und  Maria  von  Burgimd  in  hoher  gunet  stand 
(vgl  Van   Praet,    Reoherches   sur  Louis   de    Bruges,    Öeigneur   de  la  Gru- 
thuyse,   Paris  1831,    s.  34),    hatte   zwei   pergamenthandschriften  der   Oicts 
in   seiner    bibliothek,    a.   a.   c,    s.    140,   nr.   XXXIY    der   von    Van   Praet 
aufgezählten   handschriften    (oder  nr.  7204,    vgl.  s.  582  die   liste  der  hand- 
schriften  in  der  bibliotheque  nationale)  und  s.  145,  nr.  XXXVII  (oder  nr.  7362 
in  der  angegebenen  liste) ;  diese  bücher  wurden  später  von  Ludwig  XII  seiner 
bibliothek  im  schlusso  von  Blois  hinzugefügt  und  kamen,  als  diese  nach  Paris 
gebracht  wurde,  in  die  bibliothek  des  königs  (vgl.  Recherches,  s.  81  bis  83, 
P.   Paris,    Manuscr.   fr.,    bd.    VI,   s.    275),    sind    aber   noch  jetzt  als  ehe- 
maliges eigenthum   Gnithuysens   erkennbar,    weil    dessen  wappen  in   ihnen 
nicht  gehörig  mit  den    königlichen  überkleistert  worden  sind.     Mit  welcher 
Sorgfalt  Ludwig   von  Brügge   seine   büchorsammlung   ordnete,    geht    daraus 
hervor,  dass  er  in  diesen  zwei  handschriften  sowohl  die  Dicts  Tignonvilles, 
als  auch  diejeuigen  der  Brüggor  ausgäbe  besaß. 


585 

es :  „Cy  fiaisseiit  les  ditz  moranlx  des  philosophea  avec  conqnestes 
et  yaillances  de  alexandre  le  grant  nonvelle  |  ment  imprimez  a 
paris  par  Michel  le  noir  Libraire  jure  |  Demonrant  en  la  rue 
sainct  jacqnes  a  la  rose  blanche."  Eigenthämlich  ist  dieser  aus- 
gäbe, dass  dereu  Verfasser  statt  der  letzten  aussprüche  des  „Her- 
mes", derjenigen  „Tacs,  Zaqualquins"  und  „Homers"  eine,  fünf 
und  ein  halbes  blatt  (B  I  bis  B  VI)  einnehmende  diatribe  zu 
gunsten  theils  christlicher,  theils  römisch-katholischer  dogmen  ein- 
flicht. Nach:  „Et  dit  hermes  que  la  mort  est  aussi  comme  le  coup 
d'  une  sayette,  et  la  yie  est  aussi  comme  Tassiette  qui  met  ad- 
venir  peste"  (bl.  B  I)  kommt  alsbald:  „Le  voille  de  grace  divine 
environna  la  benoiste  vierge  marie",  und  nun  wird  von  der  erb- 
sünde,  den  fasten,  dem  stillstehen  der  sonne,  könig  Ezechias,  Esther 
und  Ahasverus,  Jacob  und  Esau,  dem  brennenden  husch,  der  herr- 
lichkeit  der  Jungfrau,  dem  Incubus  u.  s.  w.  gesprochen,  damit  ja  der 
leser  seinen  katechismns  nicht  vergesse.  Dieses  exemplar  hat  leider 
den  fehler,  dass  statt  der  blätter:  „Les  Ditz  mor.  G.  III"  und 
„G  IUI"  zwei  andere ,  von  denen  eines  „G  HI"  gezeichnet  ist, 
eingelegt  worden  sind.  Wir  erhalten  daher  statt  der  letzten  aus- 
sprüche  des  Aristoteles  uud  des  anfangs  der  lebensbeschreibung 
Alexanders  das  ende  eines  24  cap.  und  ein  25  cap.  mit  der  Über- 
schrift: „Comme  nos  gens  se  partirent  de  la  cite  de  Plaisance 
et  vindrent  en  Flandres  qui  estoit  sarrazine  et  comment  eile  fut 
conquise  et  de  la  mort  du  geant."  Der  einband  des  buches  ist 
von  braunem  leder,  der  rückentitel  in  gold :  Les  dits  mor.  des  Phi- 
losoph.   Z.  1777.  A. 

La  forest  et  |  description  des  grans  et  sa  |  ges  philosophes 
du  temps  pas  |  se ,  Contenant  doctrines  et  ;  sentences  merveilleuses, 
et  a  toutes  gens  de  |  bon  esperit  de  quelle  qualite  qu'  ilz  soyent, 
tant  I  en  moralle  que  naturelle  Philosophie  tres  |  utiles  et  delec- 
tables,  imprimee  nouvellement,  M.  CCCCC.  XXXII,  ist  der  titel  einer 
andern  ausgäbe  der  Dicts.  Der  herausgeber  derselben  spricht  zu- 
nächst in  einem  Vorworte,  das  auch  von  Salomons  Weisheit  handelt, 
über  die  Wichtigkeit  des  buches,  verbreitet  sich  dann  ausfuhrlich  über 
Dionys  und  dessen  auftreten  in  Frankreich  und  stellt  zuletzt,  um  den 
heiligen  auch  augenscheinlich  in  beziehung  zu  den  philosophen  der 
Dicts  zu  bringen,  einen  Stammbaum  auf,  an  dessen  fuße  wir  den  namen 
des  Dionys  lesen,  während  diejenigen  der  weisen  sich  aiif  den  stamm 
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und  die  äste  vertheilen.  Nun  erst  beginnen  die  Dicts.  Fast  aUea 
kapiteln  ist,  und  zwar  mehreren  das  gleiche,  ein  kleines  männliches 
brustbild  vorangestellt.  Fünf  und  zwanzig  Zeilen  auf  der  vollen  seite. 
Gothische  buchstaben.'  Sehr  kleines  octav.  Bl.  CXXXTIP  Ou  Wirk- 
lichkeit jedoch  blatt  131,  da  falsch  gezählt  worden)  hat  ab 
schluss:  „Gy  fine  la  Forest  des  philosophes  Non  |  vellement  im- 
primee  a  Paris  par  pierre  le  |  ber  demoorant  an  coing  da  paTe 
pres  la  pla  |  ce  Maabert  Et  fat  achevee  d'  imprimer  le  XU  de 
Feburier.  L'  an  mil  cinq  cens  XXXII.  Als  letzte  ermahnnng  er- 
halten wir  hier  und  blatt  132  verse  welche  „en  allant  droit  les 
sept  vertus  moralles  et  en  retoumant  a  recnllons  ....  les  sept 
vices  capitanlx"  beschreiben.  Brauner  ledereinband.  Rückentitel: 
Foret  des  Philos.    Z.  1777. 

Die  älteste,  in  Brügge  erschienene  ausgäbe  führe  ich  hier  als 
die  letzte  an,  weil  sie  sich  übereinstimmend  mit  nr.  1105  der  national- 
bibliothek  in  Paris  so  bedeutende  änderungen  erlaubt,  dass  sie  als 
eine  zweite  abfassung  der  Dicts   angesehen  werden  muss.     Blatt  I* 
sagt :    „Cy  commence  un   petit  traittie  moult  prouffita  |  ble  intitule 
les  dicts  moraulx   des  philosophes".    Blatt  CXIIP  sind  die   letzten 
Zeilen:    Ce    qui    puet    venir    au   plus   ort   et   au  plus   vil  ne      fait 
mie  a  convoitier,    car  richesse  puet   venir  a  un     ribaut    dont    ne 
fait  eile  pas  a  convoitier     Impressum  Brugis  j  per  Colardum   man- 
sionis.    Zwar  zählt  die  paginierung  nur  bis  CXIll,  da  aber  XX  und 
LX  zweimal  gesetzt  worden,    so  giebt  Brunet  ^  mit  recht  hundert 
und  fünfzehn  blätter  an.    Drei  und  zwanzig   linien  auf  der  vollen 
Seite.    Große  gothische  buchstaben.    Groß  quart.    In  den  ersten  elf 
kapiteln  fallen  sehr  viele   Sprüche    aus,   und   dann   folgen   in   dem 
Aristoteles  überschriebenen   kapitel  viele,    welche  wir    in   Tignon- 
villes  Ihcts    vergebens    suchen;    andere   gleichen  wieder    den    dort 
mitgetheilten ,  doch  ist  die  reihenfolge  geändert,   ja  die  in  jenem 
buche  letzten  sätze:    „Et  luy  demanderent:  „Qui    est  signe  de  pon 
veoir  et  cognoistre".    II  respondy:    „Soy  fier  en  cellui  dont  on  a  esta 
autrefoiz  deceu"  erscheinen  schon  unter  den  aussprächen  jenes  Phi- 
losophen.   Nr.   1105  schließt  hier  das  buch  ab,   denn  bl.  LXXVII** 
wird  gesagt:   „Cy  finist  le   livre   des   dictz   des  philosophez" ,   und 
bl.  LXXVIP^   fortgefahren:   „Sensuivent  aucuns  diz  de   Philosophie 

1  A.  a.  o.,  bd.  U,  sp.  765. 
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de  aristote  et  aatres  philozophes."  Die  Brügger  ausgäbe  dagegen 
geht  von  dem  so  eben  angeführten  letzten  satze  Tignonvilles  un- 
mittelbar zu  der  auch  in  nr.  1105  an  dieser  stelle  folgenden  er- 
zählung  über,  wie  Aristoteles  (bl.  IUI"  IIP*)  dem  über  das  alter 
seines  vaters  weinenden  Alexander  gute  rathschläge  giebt,  um  der 
macht  der  Perser  zu  widerstehen.  Damit  wird  zum  leben  Alexanders 
selbst  übergeleitet,  doch  ist  dieses  hier  sehr  gekürzt  worden,  denn 
„plusieurs  bons  enseignemens  et  doctrines  donna  Alexandre,  mais 
en  flu  il  fnt  deceu  par  vaine  et  mondaine  gloire ,  car  il  se 
souffra  adorer  comme  Dien  et  filz  de  Jupiter  Haymon"  bl.  LXIII*. 
Einer  so  engherzigen  ansieht  pflichtet  die  handschrift  indessen  nicht 
bei,  da  sie  die  ganze  lebensbeschreibung  Alexanders  bringt.  In 
dem  nun  folgenden  letzten  theile  dieser  Ditz  entfernen  sie  sich  von 
denen  Tignonvilles  noch  mehr  als  in  dem  ersten.  Denn  nicht  nur 
ausspräche  von  „Seneque,  Talles,  Oraoes,  Juvenal,  le  Saige,  Ca- 
thon,  Salustes,  Boece,  Therenses,  Salomon**  u.  a.  m.,  von  welchen 
keiner  in  dem  buche  Tignonvilles  namhaft  gemacht  wird,  zieht  der 
herausgeber  heran,  sondern  auch  eine  abhandlung  über  die  seele 
und  „La  division  des  quatre  vertuz  actives."  Endlich  wird  mit: 
Enseignements  de  Cathon,  übrigens  verschieden  von  den  unter  Ca- 
to's  namen  sonst  bekannten,  und  den  aussprüchen  des  Seneca  ab- 
geschlossen. Schwarzer  ledereinband.  Rückentitel:  Les  Dits  des 
Philosop.  Bruges.    R.  36.  A. 

Tignonvilles  Übersetzung  wurde  zunächst  „into  englysh  the 
yere  of  our  lord  MCCCCL  to  John  Fostalf,  Knyght,  for  his  con- 
templacion  and  solas  by  Stebyn  Scrope,  Squyer,  sonne  in  law 
to  the  Saide  Fostalle"  übersetzt,  um  den  leser  mit  dem  zuletzt 
genannten  bekannt  zu  machen,  ist  es  wohl  nur  nöthig,  daran  zu 
erinnern,  dass  Fostalf  der  eigentliche  name  des  in  Shakespeares 
Schauspielen  auftretenden  Falstaif  ist.  Dieser  ',  weit  entfernt  der 
vom  englischen  dichter  geschilderten  Persönlichkeit  zu  gleichen, 
benutzte  nach  beendigung  seiner  kriegerischen  laufbahn  seinen  reich- 
thum  nur  dazu,  um  die  Wissenschaften  zu  befördern.  Die  widmung 
eines  werkes  moralischen  Inhalts  kann  uns  daher  nicht  überraschen, 
wohl  aber,  dass  dies  von  einem  manne  geschah,  welchem  Fostalf  mehr 
als  einen  anlaß  sich  über  ihn  zu  beklagen  gegeben  hatte.  Die  papier- 

1  Biographia  Britanica,  London,  hd.  XU  (1750),  s.  1899  fgg. 
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handschrift   (hoch:  3  decim.  3  millim.,   breit:   2  decim.    7    centim.).  , 
welche  diese  Übersetzung  enthält,  zählt  acht  und  fünfzig  bl&tter  za  \ 
drei  bis  sechs  und  dreißig  linien  anf  der  vollen  seite.    Einige  blätter 
fehlen,  so  eines  am  anfange,  ein  zweites  zwischen  blatt  dreizehn  und  ^ 
vierzehn,   ein  drittes  zwischen  blatt  nenn  and  zwanzig  und  dreißig, 
ein  viertes  zwischen  blatt  vier  und  dreißig  nnd  fünf  nnd    dreißig, 
ein  fünftes  zwischen  blatt  fünf  nnd  dreißig  und  sechs  und  «Ireißig, 
endlich   ein   sechstes  zwischen    blatt  fünf  und  vierzig    nnd     sieben 
und  vierzig.     Die   durch   kritzeleien    entstellte    handschrift     gehört 
zu  den  Harleian  Manuscripts  des  britischen  museums  und  tr&^t  die 
nummer  2266  ^ 

Etwa  ein  vierteljahrhundert  später  übertrug  Tignonvilles  bnch 
der  in  Englands  geschichte  eine  nicht  unwichtige  rolle  spielende  ^raf 
Rivers  ^,  einer  jener  englischen  großen,  welche,  wie  in  unsem  tagen 
Lord  Derby,  neben  politischer  thätigkeit  sich  literarischen  beschäf- 
tignngen  hinzugeben  zeit  und  lust  hatten.    Er  gehörte  also,  wie  man 
sieht,    zu   einer   menschenklasse ,    welche  in  Deutschland  zn  dessen 
großem  nachtheile  gänzlich  fehlt.    Der  edle  lord,  welcher  1483    der 
hinterlist  Richards  III  zum  opfer  fallen  sollte  ',  und  dessen  hinrichtnng  * 
ein  schritt  zum  morde  seiner  neffen,  der  söhne  Eduards  III  war,    be- 
richtet über  die  umstände,  welche  ihn  veranlaßten,  das  buch  zn  über- 
setzen, in  der  vorrede  zu  der  von  Caxton  1477  gedruckten  ausgäbe 
folgendermaßen:  In  ruhe  vor  den  stürmen  des  Schicksals,  von  denen  er 
sein  gut  theil  gehabt,  sei  er  zu  dem  entschlusse  gekommen,  zur  büße 
für  seine  Sünden  zum  grabe  des  apostels  St.  Jakob  von  Campostella 

1  A  Catalogue  of  the  Harleian  Maniiscriptts  in  the  Britiah  Museum,    1808, 
vol.  II,  8.  633.         2  Vgl.  A  Catalogue  of  the  Royal  and  Noble  Authors  of 
England,  Scotland  and  Ireland  by  Horatio  Walpole,  Earl   of  Orford.    Edit. 
by  Thom.  Park.  London,  1806,  bd.  I,  s.  208  bis  224.     Biograph.  Britann., 
London,   1748,  bd.  II,  p.  1230,  anm.  H  u.  s.   1232,  I.     8.  Turner,  History 
of  Engl.,  London  1830,  bd.  VI,  s.  346  fgg.         3  Über  die  gefangennehmung 
des  grafen,  welcher  durch  einen  brief  der  königin,  seiner  vom  herzöge  von 
Gloucester  getäuschten  Schwester,  und  durch  ein  schreiben  des  herzogs  selbst 
(später  Richard  III)  verleitet  wurde  seine  tmppen  zu  entlassen,  vgl.  Thom. 
Mori  Opera  Omnia,  Francf.  ad  Moen.  1689,  Histor.  Richardi  III,  s.  7,  über- 
setzt in  Kennet,  Hist.  of  England,  London,  1706,  bd.  I,  s.  483  fg.;    Turner, 
a.  a.  o.  s.  381  fgg.         4  Sie  erfolgte  zugleich   mit  derjenigen  Richard,  Lord 
Grey's,    Richard  Hause's  und   Sir  Thomas  Vaughan's  vgl.    More,    a.  a.  o., 
s.  19,  Kennet,  a.  a.  o.  s.  496,  Turner  a.  a.  o.,  s.  426  fgg. 
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bei  gelegenheit  des  für  1473   ansgeschri ebenen  jnbilänms  zu  wall- 
fahrten :    „I    shipped    from    Sonthampton    in    the   moneth    of  July 
the    Said    yere,    and  so    sayled    from   tbens   tili  I   come    into    the 
spaynysh    see,    there    lackyng    syght   of   alle   londes,    the   wynde 
beyng  good  and  the   weder  fayr.     Thenne  for  a  recreacion  and  a 
passyng    of  tyme    I   had    delyte    and    axed    to    rede    somme    good 
historye.     And   among   other   ther    was    that   season    in    my    com- 
panye  a  worshipfnl    gentylman  callid  Lowys  de  Bretaylles  whiche 
gretly    delited    hym  in    alle   vertuonse    and    honest   thynges,    that 
sayd  to    me,    he  hath  there  a  book  that  he  trusted  I  shnid  lyke 
it  right   wele,     and  bronght  it  to   me   whyche   book  I  had    never 
seen  before  ....  whan   I  had  heded    and  loked  npon  it  as  I  had 
tyme  and  space  I   gaaf  therto   a  veray  affection,    and  in  especial 
by  cause  of  the  holsom  and  swete  saynges  of  the  paynems ,  whyche 
is   a  glorious   fayr    myrrour    to    alle    good    cristen    people    to   be- 
holde and  understonde,  over  that  a  grete  comforte  to  every  wel  dis- 
posed  saule.    It  speketh   also  universally  to  th'  example,  weel  and 
doctryne  of  alle  kynges ,    prynces   and   to  people  of  every    estate. 
It   lawdes   vertu    and  science,    it  blames   vices   and  ignorance",  so 
sei  in  ihm  der  wünsch  entstanden,    „to  take  therwith   gretter  ac- 
queyntaunce   .  ,  .  .    and  so  remaynyng  in  that  opynyon  after  suche 
season,    as    it   lysted    the    kynges    grace   commaunde   me   to   gyve 
myn  attendaunce  uppon  mylord  the  prince,   and  that  I  was  in  bis 
servyse ,  whan  I  had  leyser  I  looked  upon  the  sayd  booke  and  at 
the  last  concluded  in  myself  so  translate  it  into  th*  englyssh  tonge, 
whiche  in  my  jugement  was  not  before,  thynkyng  also   ful  neces- 
sary  to    my  said  lord  the  understandyng   therof  ....  and  drewe 
bothe   the  seutence  and  the  wordes  as  nygh  as    I  coude.     Never- 
theles  I  have  seyn  and  herde  of  other  of  the  same  book  es  whiche 
difference  and  be  of  other  importaunce,    and  therfore  I  drede  that 
suche   as  shold  liste    to    rede  the   translacion    and  have   veray  in- 
telligence  of  ony  of  thoos  bookes,    eyther  in  latyne  or  in  frenshe 
sholde  fynde  errours  in  my  werke ,    whiche  I  wold  not  afferme  cause 
of  the  contrary ,    but  allege  the  def faulte  to  myn  nnconnyng,  with 
the  dyversytees    of  the  bookes,  humbly  desyryng  the   reformacion 
therof  with  myn  excuse  and  the  rather  syn  after  my  rudeness  not 
expert,    I  in  my  maner  folowed  my  copye  and  the  ground  I  had  to 
speke  upon« 
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Wenn  die  einleitung  uns  so  einen  blick  in  das  leben  der  wall 
fahrer  und  den    literarischen  verkehr  des  dahinscheidenden    mittel-  \ 
alters   gewährt,   so   zeigt   das  nachwort,  welch'   hohe   aclituii^   gmt 
Rivers  vor   dem  nrtheile   Caxtons  hatte,    indem  er  ihm    sein    werk 
mit  dem  auftrage  übersandte  wie  Caxton  sagt  „to   overaee    it    and 
where  as  I   (Caxton)  sholde  fynde   fante  to  correcte  it  .    ...   and 
shewid  me  dyverce  thinges  whiche,  as  him  semed,    myght    be   left 
ont  as  diverce  lettres  missives  sent  from  Alisander  to  Darins    and 
Aristotle  and  eohe  to  other,  whiche  lettres  were  lityl  appertinent 
unto  t(h)o  dictes  and  sayenges  aforsayd  or  as  moche  as  they  specifye 
of  other  maters."    Caxton  habe  die  ilbersetznng  mit  dem  originale 
in  übereinstimmimg  gefanden,   jedoch  seien  die  ausspräche   des    So- 
krates   über  die  weiber  von  Lord  Rivers  ausgelassen  worden.       ,J 
suppose   that   som  fayr  lady  hath    desired    hym  to  leve    it   out   o( 
hys  booke    or  ellys    he  was   amorous   on    somme   noble    lady ,     for 
whos  love  he  wold  not   sette    yt    in  hys   book,    or   ellys    for    the 
very  affeccyon ,    love  and  good  wylle  that  he  hath  unto  alle  ladyes 
and   gentylwomen  he    thought  that   Socrates  spared  the  sothe    and 
wrote  of  women  more  than  tronthe ,  whyche  I  can  not  thinke  that 
so  trewe  a  man  and  so  noble  a  phylosophre  as  Socrates  was  shold 
wryte  otherwyse  than  trouthe,  for  if  he  had  made  fawte  in  wryting 
of  women ,  he  ought  not ,  ne  shold  not  be  belevyd   in  hys;  other 
dyctes  and  sayinges.     But  I  apperceyve  that  my  sayd  lord  knoweth 
veryly  that  suche  defantes  ben  not  het  ne  founden  in  the  women 
born    and    dwellyng    in   these    partyes    ne    regyons   of  the   world. 
Socrates  was  a  greke,  boren  in  a  ferre  oontre  from  hens,  whyche 
contre   is    alle  of  othre  condycions   than   thys   is,    and    men    and 
women  of  othre  nature  than    they  ben  here  in  this  coni^e.    For  I 
wote  wel,  of  whatsomever  condicion  women  ben  in  Greoe,  the  women 
of  this  contre  ben  right  good,    wyse,    playsant,  humble,  discrete, 
sobre,   chast ,   obedient  to  their  husbondis ,  trewe ,  secrete,  stedfast, 
ever   besy   and  never  ydle ,    attemperat  in  speking ,    and  vertuous 
in   alle  their  werkis    or    atte  leste  sholde  be  soo."     Die   von  graf 
Rivers  vielleicht  aus  den  oben  angeführten  rücksichten  unterdrückten 
ausspräche,   wolle  Caxton,    da  er  das  recht  habe  im  buche  ander- 
nngen  vorzunehmen,  demselben  zurückerstatten  „for  as  moche  I  am 
not  in  certayn  wheder  it  was  in  my  lordis  copye  or   not,  or  ellis 
per    a venture    that    the   wynde    had   blowe    over   the    leef   at   the 
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tyme  of  translacion  of  his  booke,  I  parpose  to  wryte  tho  same 
Baynges  of  that  greke  Socrates,  whiche  wrote  of  tbe  women  of 
Grece  and  nothing  of  them  of  this  Royame^  whom  I  snppose  he 
never  knewe ,  for  if  he  had  I  dar  plainly  saye  that  he  wold  have 
reRerved  them  in  especiall  in  his  sayd  dictes,  alway  not  presnmyng 
to  put  and  sette  them  in  my  sayd  lordes  book ,  bnt  in  tV  ende  aparte 
in  tbe  rehersayll  of  the  werkis,  hnmbly  requiryng  all  them  that 
shal  rede  this  lytyl  rehersayll  that  yf  they  fynde  ony  faulte  tar- 
ette  it  to  Soerates  and  not  to  me."  Darauf  folgen  unmittelbar 
die  Sätze,  welche  graf  Rivers  ausgelassen,  ob  etwa  in  anerkennung 
dafür,  dass  ihn  einst  die  damen  Englands  zum  Vertreter  seines  landes 
gegen  den  gvafen  de  la  Roche,  den  natürlichen  söhn  Philipps  von 
Burgund,  gewählt  hatten?  Nach  mittheilung  der  anstößigen  sprüche 
findet  es  Caxton  noch  einmal  nöthig,  sich  dieserhalb  zu  entschuldigen. 
£r  habe  es  nur  gethan,  damit  man  sie  nicht  für  noch  schlimmer 
halte  als  sie  wirklich  seien.  Wenn  sie  dem  grafen  oder  sonst  je- 
mandem zu  anstößig  erschienen,  so  könne  er  ja  die  blätter,  da  es 
die  letzten  seien,  aus  dem  buche  herausreißen.  So  thut  Caxton  sein 
möglichstes,  um  empfindliche  gemüther  zu  beruhigen  und  schließt 
Endlich  mit  einer  fürbitte  für  den  edlen  lord  und  dessen  ewiges 
Seelenheil. 

Obwohl  graf  Rivers  versichert,  das  buch  sei,  so  viel  er  wisse, 
vor  ihm  nicht  ins  englische  übersetzt  worden,  glaubt  Blades  ^  doch, 
dass  demselben  die  Übersetzung  Scropes  bekannt  gewesen  sei,  indem 
er  sich  zum  beweise  dafür  auf  die  Übereinstimmung  beider  texte  im 
anfange  des  Homers  namen  tragenden  kapitels  beruft.  Indessen 
scheint  mir  dies  eine  nicht  unbedingt  richtige  Schlußfolgerung,  denn 
in  der  angeführten  stelle  konnten  wegen  ihrer  einfachen  fassung  zwei 
Übersetzer  sich  sehr  wohl,  unabhängig  von  einander,  derselben  aus- 
drücke bedienen.  Wenn  jenen  Sätzen  die  beweiskraft  fehlt,  so  sicher- 
lich nicht  den  folgenden: 

Tignonville  .    Scrope  Rivers 

Et  commanda  ....  He  commanded  ...  He  commended  .  .  . 
destruyre  les  ennemis  to  destroye  the  enne-  to  destroye  the  en- 
de la  foy  ....  et  mys  of  the  lawe  ....  memyis  of  the  lawe 
leur     commanda     ex-    and     he     commanded    ....  and  commaunded 

« 
1  The  Life  and  Typography  of  W.  Caxton,  London,  1861    bd.  U    s.  37. 
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pressement  qa'  ilz  se  them  expressli  to  kepe  them  expressely    tlüt 

gardassent     d'      ealx  them     from     febling,  they  shulde  kepe  thm 

enyvrer  bl.  V*  *  fol.  1  >»  n.  2*  from  parjury  bl.  5^ 

L'  exercite  de  pln-  The  hannting  of  Exercite  of  diTei« 
sienrs  labours  oste  many  laborers  is  the  labours  is  helth  and 
delectacion  du  corps.  deleyte  of  the  body.  delectationof  thebodj. 
Bl.  CXXV^  «  Fol.  55*>  Bl.  68»>. 

Wir  sind  demnach  wohl  zn  dem  Schlüsse  berechtigt ,   graf  RiTer? 
habe  die  Übersetzung  Scropes  mit  nutzen  gelesen.    Kamen  nun  die  s» 
eben  angeführten  änderungen  offenbar  auf  rechnung  des  letzteren,  so 
gibt  es  dagegen  andere,  welche  dem  ersteVen  allein  zugeschrieben 
werden  müssen.   Da   derselbe  sich  in  den  höchsten  kreisen  der  eng- 
lischen ges ellschaft  bewegte,  darf  es  uns  nicht  wunder  nehmen,  gerade 
diejenigen  Vorschriften  des  buches,  welche  sich  auf  könige  beziehen. 
speziell  englischen  ansichten  anbequemt  zu  sehen.    Deßhalb  wird  der 
satz :  „ung  bon  gouvemeur  doibt  teuir  son  peuple  comme  ses  parens 
QU  comme  ses  amys,  et   non  mye    comme    son  tresor  ou    son    heri- 
tage  *"  geändert  in    „the   good  prince  ought  to  goveme  the  peplt 
as  his  good  predecessours  have  don  and  to  love  and  cherisshe  the 
good    and   true   peple    more    than    his    tresour    or    other    wordely 
goodes  ^'^     Dem  gedanken:    „tel  tresor  ne  se  peult  assembler  que 
ce   ne  soit  par  despeupler  son    royaume  ^"    wird   eine   bedenkliche 
drohung  beigefügt:   „for  suche  tresor  may  nat  be  gadred   withoute 
the  sequele  be  to  hys  daunger  or  depeopulation  of  hys  royaume  or 
country  ^".    Das  „Celluy  ne  doibt   pas  estre  nomme  roy  qui  regne 
seuUement  sur  les  serfz   mais   celluy   qui   regne  et  seigneurist  sur 
las  francz  ^'*  ändert  der   englische  graf,    dem  das  herrschen  eines 
königs  über  freie  männer  nicht  behagen  mochte,  in:  „a  king  ought 
not  to  be   gretely   praised  that  reygneth  onely  but  upon   his  sub- 
giectis ,  but  he  aught  to  have  lawde  that  reigneth  and  hath  lordship 
upon  his  ennemyes  ^'',    Der  französische  Übersetzer  theilt  mit  den 

* 
1  Vgl.  B.  8a.         2  Vgl.  8.  371,  z.  11.         3  La  forest  etc.  bl.  LXXlVb, 
Boc.  de  Oro,  s.  260,  anm.  6.         4  Vgl.  Tho  Dictes,  bl.  42a.         5  Vgl.  a.  a.  o. 
bl.  Ib;  Boc.  de  Oro,  s.  82,  anm.  7.       6  Vgl.  a.  a.  o.,  bl.  31).       7  Vgl. a.a.O., 
bl.  Llli»,  Boc.  de  Oro,  s.  207,  anm.  12.         8  Vgl.  a.  a.  o.,  bl.  35». 
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eDicta  das    volk    nach   Sokrates:    ,,en   trois   ordres,     c^est   assavoir 
aien  prestre,  roy  et  penple,    [et  estoit  Tordonnance  des  prestres  smr 
acelle    du    roy,    et  ceUe  du   roy   sur  celle  du  peuple,  B]  et  dist  qne 
iles  prestres  doivent   prier   Dieu    pour  eulx,    pour  le   roy    et   pour 
le  peuple,   et  le  peuple  pour  luy  taut  seulement  ^",  aber  der  eng- 
ilische  lord  bringt  die  eintheilxmg  des  Volkes  mit  den  ansichten  der 
I damaligen   englischen  und   in    hier   weiter  nicht   zu   bezeichnenden 
iländem  vielleicht  noch  der  heutigen  aristokratie  in    einklang:   „he 
devysed  that  men  shulde  be  guyded  after  III  ordres,  that  is  to  saie 
jin    clergie,    in   knyghtode   and  in    commones,    and    ordeigned    the 
clergie  above  the  knyghthode,  the  knygthode  above  the  peple,  and 
.that  the    clergie  shulde   pray    for  the   knyghthode  and   the   peple, 
I  the  knyghthode  sholde  defende  the  clergie  and  the  peple,  the  people 
to   labour  for  the  clergie  and  the  knyghthode  ^".    Der   ausspruch. 
„Usez    de   justice   et  vous  serez   ayme  ^"    wird  im   englischen    zu: 
„Ilse  justice  and  ye  shal  be  byloved  and  dredde  *".     Doch  vergisst 
graf  Rivers  nicht  den  verurtheilten   zeit  zur  reue  zu  lassen,  denn 
statt    „pugniz    incontinent  ceulx    qui  auront  pugnition  desservie  ^" 
heißt   es:    „punisshe  incontinent  thoos    that  have  deserved  it,    yet 
not  so  hastyly  but  that  they  may  have  leysir  to  repentaunce  *".    Be- 
zeichnend  ist  auch  die  änderung  des    „ung  homme  ne  doibt  point 
errer  ^''  in  „a  man  may   not  refrayne  him  from  doyng  amysse  ^". 
Die  ansieht  „FemmjB  est  ung  dommage  qui  ne  se  peult  eschever  ^" 
wird   etwas   gemildert   in    „Company  of  women    is    an  härme   that 
can  not  be  escheved  ^®".    Wenn  behauptet  wird,    dass  „Vin  et  sa- 
pience  ne  pevent  estre  ensemble  ^^**  so  ist  einem  Engländer  nur  an- 
nehmbar  „moche    wyne  and   sapience   may    not  aocorde  *^".     Der 
Wahrheit  wird  eine  hohe  stelle  angewiesen,    darum  die  beiden  fol- 


1  Vgl.  a.  a.  o.,  bl.  XXXVII»,  Boo.  de  Oro,  s.   164,  anm.  1.    ^     2  Vgl. 
a.  a.  o.,   bl.   26a.  3  Vgl.   a.   a.  o.,  bl.  XXVIIlb,    Boc.  de  Oro ,  s.    140, 

anm.  9.  4  Vgl.  a.  a.  0.,   bl.  20b.  5  Vgl.  a.  a.  ö.,   bl.  Xlllb,    Boc. 

de    Oro,  s.    108,  anm.  12.  6  Vgl.  a.  a.  o.,  bl.  12a.     Scrope  setzt  hier: 

Kepe  the  from  the  wordis  of  lyars,  bat  punish  them  opynly  and  make  thein 
hert  rest  in  exercyce  of  tronth;  vgl.  Harl.  Manuscr.  N.  2266,  bl.  6».  7  Vgl. 
a.  a.  0.,  bl.  XXXIIa,  Boc.  de  Oro,  s.  137,  anm.  3.  8  Vgl.  a.  a.  o.,  bl.  19l>. 
9  Vgl.  a.  a.  o.,  bl.  XXXIIIb;  Boc.  de  Oro,  s.  152,  anm.  4.  10  Vgl.  a.  a.  o., 
bl.  23a.  11  Vgl.  a.  a.  0.,  bl.  XLIXbf  Boc.  de  Oro,  s.  198,  anm.  6.  12  Vgl. 
a.  a.  0.,  bl.  32b. 
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genden  ändenmgen :  fiÜsez  de  verlte  qui  est  discipline  de  pa- 
roles  ^**  in  f,üse  tronth  whiche  discipline  shal  maynteyne  the  and 
thy  werkis  ^"  und  „Et  luy  demanderent  ancnns:  ,,Qaant  le  sens 
de  rhomme  est  parfaict?"  Et  11  respondit  ?*' :  „Qnant  il  ne  parle 
qoe  a  point  '"  in  ,,And  some  axed  hinii  whan  the  witte  of  man 
was  parfeyte  and  he  sayd:  „Whan  that  he  speketh  tronthe  *".  Un- 
rahige  zelten  hatten  Tlgnonvllle  zu  der  Überzeugung  gebracht :  f,en 
plusieurs  ennemys  glst  parfalcte  surete,  car  V  un  s'attent  a  Y 
autre  ^",  dagegen  meint  der  graf  Riyers:  „many  ennemytees  growen 
for  faulte  of  trust  betwix  parties,  and  trust  causeth  often  many 
härm  es  ^".  Hätte  der  graf,  welcher  den  letzteren  satz  gewiß  durch 
mehr  als  eine  erfahrung  in  den  kämpfen  der  rothen  und  weißen  rose 
bestätigt  gesehen,  nach  diesem  grundsatze  gehandelt,  als  seine  feinde 
ihm  vorschlugen  die  truppen,  welche  er  zu  seinem  schütze  aufgeboten, 
zu  entlassen,  er  hätte  vielleicht  nicht  nur  sich  selbst,  sondern  auch 
den  söhnen  Eduards  das  leben  gerettet  und  damit  Englands  geschieht« 
geändert.  Aber  es  ging  wie  so  oft,  seine  eigene,  in  der  einsamkeit 
der  Studierstube  ausgegrübelte  Vorschrift  war  ihm  in  derjenigen  stunde 
seines  lebens ,  in  welcher  er  derselben  am  meisten  bedurfte ,  am 
wenigsten  gegenwärtig. 

Über  die  handschriften  dieser  Übersetzung,  so  wie  über  die  von 
Caxton  herausgegebenen  ausgaben  derselben  kann  ich  mich  enthalten 
hier  irgend  etwas  zu  sagen,  daBlades  in  seinem  meisterhaften :  The  Life 
and  Typography  of  William  Caxton  sowohl  diese,  als  jene  nicht  nur 
sorgfältig  beschrieben '',  sondern  auch  die  noch  vorhandenen  exemplare 
der  ausgaben  ^,  sowie  deren  preise  ^  genau  angegeben  hat. 

[Nachträglich  muss  ich  erwähnen,  dass  im  vorigen  jähre  zur  feier 
der  vor  vierhundert  jähren  erfolgten  einführung  der  buchdruckerkunst 
in  England  ein  Wiederabdruck  der  ersten  ausgäbe  Caxtons  erschienen 
ist,  doch  bin  ich,  in  vollständiger  abgeschiedenheit  von  allen  literari- 
schen hülfsmitteln  der  gegenwart,  hier  außer  stände  den  genauen  titel 
des  buches  anzugeben.   Im  Eskurial,  den  24  Juni  1878.] 

1  Vgl.  a.  a.  0.,  bl.  XYI«;  Bog.  de  Oro,    8.  111,  anm.  8.  2  VgL 

a.  a.  o.,  bl.  13«.  8  Vgl.  a.  a.  o.,   bl.  CXXYlIft;   Boc.  de  Oro,  s.    377, 

anm.  10.  4  Vgl.  a.  a.  c,  bl.  69b.  6  Vgl.  a.  a.  c,  bl.  XXVIUb;  Boc. 
de  Oro,  8.  140,  anm.  6.  6  Vgl.  a.  a  c,  bl.  20b.  7  Vgl.  The  Life  etc., 
London,  1861—63,  bd.  U,  s.  36  und  b.  77  fgg.  8  Vgl.  a.  a.  o.,  8.  39  fgg. 
und  8.  78,        9  Vgl.  a.  a.  c,  8.  41  und  s.  78. 
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Mit  ausnähme  einiger  weniger  punkte  (wie  z.  b.  dass  nie  ein 
doppeltes  „s"  gesetzt  wird,  „s"  oder  „9"  in  vielen  Wörtern  regel- 
recht für  „z"  stehen  *,  „n"  statt  „m"  immer,  wenn  wir  von  dem 
Worte  „omne"  absehen,  am  ende  einer  silbe  erscheint,  „dever,  haver", 
so  wie  die  endnng  des  preterito  coexistente  nie  mit  „b",  „hora**  und 
„hoy"  stets  ohne  „h"  geschrieben  werden)  ist  die  Orthographie  der 
handschrift  e  — III— 10  *,  welche  unserer  ausgäbe  der  "Bocados  de 
Oro  zu  gründe  gelegt  worden,  eine  höchst  willkürliche,  ähnlich  der- 
jenigen der  meisten  spanischen  handschriften.  Wir  sehen  „i"  und  „y", 
„b"  und  „v",  „c"  und  „sc",  „d"  und  „t",  „li"  und  „1"  in  demselben 
Worte,  so  wie  es  gerade  dem  Schreiber  beliebt  hat,  den  einen  oder 
den  andern  buchstaben  zu  setzen;  die  formen  von  „haver"  bald 
mit,  bald  ohne  h;  „edad"  und  „hedad";  „eran"  und  „heran";  „traher" 
und  „traer";  doppel  „r"  zwar  stet-s  am  anfange,  nicht  aber  immer 
am  ende  einer  silbe  vor  folgenden  „n";  „ome"  könnte,  je  nachdem 
der  strich  über  demselben  mehr  dem  „m"  oder  „e"  sich  nähert,,  bald 
„omne",  bald  „omeu"  gelesen  werden;  nicht  minder  ungewiß  ist  die 
Stellung  eines  Striches  über   „como",  und  in  „mucho"  '  steht  häufig 

1  Ob  daraus  auf  eine  zeitweiKge  ändernng  in  der  auBsprache  zu 
schließen  ist,  lasse  ich  dahingestellt.  Jedenfalls  möchte  ich  mich  nicht 
der  ansieht  des  in  dieser  frage  durch  seine  große  belesenbeit  allerdings 
sehr  urtheilsberechtigten  herrn  Manuel  de  Goicoecbea  anschließen  und  mit  ihm 
das  gothische  s  der  spanischen  handschriften  auf  grund  einer  kleinen  Ver- 
längerung (ygl.  das  facsimile  des  Cancionero  de  Baena,  hrsg.  vom  Marques 
de  Pidal,  Madrid  1851)  für  ein  z  erklären,  da  jener  bnchstabe  auch  in 
nicht  -  spanischen  manusoripten  eine  ähnliche  form  zeigt;  vgl.  Wailly, 
^I^ments  de  Paldographie,  Paris  1858,  vol.  II,  planche  VIII  und  Silvestre, 
Paleograph.  nnivers.,  Paris  1841,  Vol.  III,  PI.  185:  Moralia  Gregorii  und 
PI.  188:  Lancelot  et  le  Roi  Artus.  2  Vgl.  S.  539.  8  Argote  de  Molina  setzt 
in  seiner  ausgäbe  des  Gonde  Lucanor  (Sevilla  1575)  immer  „muncho",  wie 
noch  heute  nicht  nur  die  bauern  in  Castilien  und  Murcia  sagen,  sondern  auch 
die  spanischen  Juden  in  der  Türkei  drucken,  vgl.  einen  abschnitt  des  Jonmal 
Israelit  vom  26  Februar  1866  in  der  Memoria  leida  en  ta  Biblioteca  na- 
clonal  por  D.  J.  E.  Hartsenbnsoh,  Madrid,  186  7,  s.  9. 
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ein  strich  hinter  dem  ch  statt  yor  demselben  ^.  Wie  beim  abdracb 
der  Buenos  Proverbios  bin  ich  anch  hier  bemüht  gewesen  eine  de 
mehrzahl  der  fälle  angemessene  rechtschreibung  dnrchzafülireu.  Am 
diesem  gründe  sind  daher  „cantia,  gramatf^a,  segta,  siencia,  tomar 
n.  s.  w.  der  üblicheren  Schreibart  der  handschrift  gemäß  omgeändeit 
worden.  Der  neueren  Orthographie  ist  insofern  ein  recht  ein^rfiumt 
als  „i**  und  ,  j,  11,  n"  nnd  „y^^  nach  den  anfordemngen  derselben  ge- 
setzt  worden  sind;  ebenso  ist  für  ,,b**  nnd  ,,y",  jedoch  nicht  in  d«: 
fällen ,  in  welchen  einer  dieser  bnchstaben  ausschließlich  vorkommt  \ 
der  jetzige  gebrauch  als  richtschnur  genommen  worden,  wenn  es  aucl) 
nach  dem  so  eben  bezeichneten  verfahren  vielleicht  richtiger  gewesta. 
wäre,  am  anfange  eines  wortes  stets  „b",  in  der  mitte  dage^n  rX" 
zu  setzen,  allein  „bervo  (in  der  handschrift:  beruo),  bestia,  bor 
bleiben  doch  immer  wunderlich  aussehende,  für  die  meisten  nnr  üb- 
nutzes  anhalten  im  lesen  hervorrufende  Wörter.  Auf  diese  weise 
ist  indessen,  wie  in  den  Buenos  Proverbios,  noch  nicht  eine  voll- 
kommen gleiche  rechtschreibung  erzielt  worden,  weil  ich  mich  nicht 
entschliessen  konnte,  die  tenuis  am  ende  eines  wortes  überall  in  die 
media  umzuändern  oder  „so"  stets  in  „conoscer,  fallescer,  merescer 
u.  s.  w.  zu  setzen,  obwohl  es  sich  möglicher  weise  hier  nur  un 
Schreibfehler  handelt.  „Lugar"  und  „logar",  „pudiese"  und  „podiese^ 
„supiste"  und  „sopiste",  „deximos"  und  „diximos**,  „venieron"  und 
„vinieron",  „contrallo"  und  contrario"  u.  a.  m.  neben  einander  zn 
finden  wird  niemand  wunder  nehmen. 

Die  unter  dem  texte  angegebenen  lesarten:  B  beziehen  sich 
auf  die  handschrift  „Bb  5  9  bis"  der  spanischen  nationalbibliothek  in 
Madrid  ^  die  mit  h  bezeichneten  auf  die  Eskurialhandschrift  h  —  III  —  6, 
sodann  die  unter  g  und  p  angeführten  auf  die  beiden  von  mir  unter 
diese  buchstaben  gestellten  handschriften  des  herrnGayangos^ ;  T  deutet 

1  Auf  einer  ähnlichen  Schreibart  beruhen  vermuthlich:  „chon^a,  de- 
rechen,  dichon,  fechons,  muchon,  nochen,  ochon,  proveohon,  quanton, 
Sanchon''  in  der  von  Michelant  besorgten  ausgäbe  des  Cavallero  Cifar. 
Ich  erinnere  mich  allerdings  in  vielen  Handschriften  neben  oder  über  cb 
einen  kleinen  strich  bemerkt  zu  haben  ,  doch  glaube  ich  nicht,  dass  der- 
selbe einen  laut  andeutet,  weil  er  sich  auch  über  Wörtern  findet,  bei 
welchen  dies  unmöglich  ist,  wie  z.  B.  aun,  echar,  grant,  leon,  merchandia, 
salut  u.  s.  w.;  vielleicht  dieAt  er  als  ein,  freilich  übel  angebrachter  sier- 
rath.         2  S.  s.  530.         3  Vgl.  s.  589.         4  Vgl.  8.  545  fgg. 
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auf  die  Toledaner,  und  V  auf  die  Yalladolider  ausgäbe  \     Alles  in 

mnde    klammern    eingeschlossene    ist    ergänznng    des    heransgebers. 

Wenn  der  texte  — III— 10  eine  unbedingt  falsche  lesart,  deren  mit- 

theilnng  dem  leser  von  keinem  nutzen  sein  konnte,  bot,  ist  statt  der- 

!    selben  ohne  weitere  bemerkung  die  richtige  gesetzt  worden. 

!  Da   bei    der    großen    anzahl   häufig    wiederkehrender   lesarten, 

(    wären  diese  alle  eingetragen,  der  text  übermäßig  zerrissen   worden 

wäre,    indem  fast  in  jeder  zeile  mehrere  Wörter  mit  zahlen    hätten 

I    versehen  werden  müssen ,    so  habe  ich  j^on  angäbe  der  folgenden  ^ 

t    abgesehen : 

ahorrar,  cahiz,  enhorcar,  hablar,  halago,  hallar,  hambre,  hartar, 
'  hartura,  hasta,  hazienda,  hecho^  hechura,  hediondo,  hedor,  henchir, 
herida,  herir,  hermoso,  hermosura,  hija,  hijo,  hincar,  hoja,  holgar, 
holgura,  hondon,  horro,  hoyo,  huesa,  huzia,  malheohor,  ^ahumerio 
statt  der  formen  mit  f.  Diese  lesarten  beschränken  sich  meist 
auf  TV. 

acatar,  aoatadura,  acerca,  acercado,  aoonteoer,  adö,  afalagar, 
agradecido,  agradecimiento,  aguardar,  alimosna,  allegar,  amembrar, 
amostrar,  apagar,  aparecer,  arredrar,  arrepentir,  -  asegurar,  asosegar, 
asosegamient-o,  atal,   ay  statt  der  formen  ohne  a. 

catar,  contecer,  costunbrar,  desfiusiar,  gradecer,  gradecimiento, 
guisar,  limosna,  llegar,  membrar,  mochiguar,  mortajar,  mostrar, 
parecer,  preciamiento,  presuramiento,  repentir,  solasarse,  sosegamiento, 
sosegar,  tan,  yantar,  yrado  statt  der  formen  mit  a. 

den  de,  descoger,  desmentir,  despedir,  destorvador,  destorvar, 
desviar  statt  der  formen  ohne  d. 

asconderse,  äscuchar,  astragar,  astrologo,  astronomia  sfatt  es- 
conderse  u.  s.  w.,  und  umgekehrt. 

acender,  avergonpar  statt  enoender,  envergon^ar. 
encomendarse,  endebdado  statt  acomendarse,  adebdado. 
demostramiento,  demostrar,  deprender  statt  amostramiento  u.  s.  w., 
und  umgekehrt. 

ensennorear  statt  sennorear,  estorcer  statt  torcer,  remembrar 
statt  menbrar. 


1  Vgl.  B.  640  fg.  2  Eine  genau  ByBtematische  Zusammenstellung  der- 
selben war  nicht  wohl  durchführbar,  doch  bietet  dieselbe  auch  so  einige 
interessante  Seiten. 
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dnYidioflo,  estoria,  fediondo,  fencliir,  feso/  fae,  mentio,  quesiste. 
serviente,  vestia  statt  iovidioso  n.  s.  w. 

Alixandre,  certidanbre,  consintio,  oonviniente,  disiendo,  diximci 
ediflcaron,  edificios,  enrriqneoer ,  esoriviFf  Miendo,  finohir,  firia 
firiere,  fnistes,  historia,  iglesia,  ignal,  imagines,  ingenio,  intelecttLiL 
invidia,  invio,  midieron,  mintiere,  mismo,  rrescibira,  sacrificio,  sanctt- 
ficado,  sintio,  teatimoniar,  tribnna,  tribnto,  yinieron,  viniese,  vivir 
statt  Alexandre  n.  s.  w. ;  dixieron,  dixiera  statt  dixeron,  dixera. 

oonplidamente ,  descobrir,  foir,  logar,  morio,  moriese,  plogo, 
podiese,  proeva,  sopieron,  sopiese  statt  cnnplidamente  u.  s.  w. 

bexides,  cnydar,  oomplido,  detuviese,  Mr,  gnstar,  hmnilde,  fan- 
mildoso,  hnmillar,  hnviese,  hnvo,  jndio,  Ingar,  meroadnria,  mucliigiiar, 
mnrierai  nnsir,  pndiese,  subir,  snfrimiento ,  snMr,  snpiese,  snpo, 
tnyiese  statt  beodes  n.  s.  w. 

grande,  graut  st.  grand,  algono  st.  algon,  quan  st.  qnand ,  rai 
umgekehrt. 

ante  el  st.  antel,  de  ella  st.  della,  de  ellos  st.  dellos,  de  estss 
st.  destas,  qne  el  st.  quel,  qne  le  st.  qnel,  sobre  el  st.  sobrel. 

fise  st.  fis,  nnd  omgekebrt. 

cobdiciays ,  cnlpeys ,  denostays ,  endereceys ,  bagays  ,  hareys, 
farieys,  bomillays,  lloreys,  mostrays,  perdereys,  querays,  sereys,  soys, 
tengays,  veays  n.  a.  m.  in  TV  statt  der  formen  in  „des",  femer  sopic- 
redes,  yieredes  u.  a.  m.  statt  sopierdes,  yierdes. 

agravecia,  vestia  st.  agravecie,  vistie. 

bay  st.  ba,  soy  st.  so. 

conortaldos,  dalde,  faseldo,  gnisaldos,  servildo  statt  conortadlo? 
u.  s.  w, 

andndieres  st.  andnvieres,  andnyo  st.  andido  oder  andoyo,  apreo- 
dieron  st.  aprisieron,  aprendido  st.  apriso,  estavo  oder  estovo  st.  estido, 
bavera  st.  bavra,  bemos  st.  bavemos,  morira  st.  morra ,  oyga  st  oya, 
prendio  st  priso,  siendo  st.  seyendo,  tenidos  st.  t^nndos,  Valens 
st.  valdras,  vido  st.  vio,  vivio  st.  viaqulo,  und  in  den  meisten  fftUsD 
auch  umgekehrt. 

desia  statt  dixo,  so  wie  überhaupt  gebrauch  des  preteiito  co- 
existente  statt  des  preterito  absoluto^  ebenso  des  indefinido  condicionai 
statt  des  futuro  condicionai  oder  umgekehrt. 

aquel  st.  el,  aqueste  st.  este,  el  que  st.  quien,  este  st.  ese  oder 
aqueli  quien  st.  que,  lo  que  st.  que,   mi  st.  mio,  alguno  st.  ningnno, 
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I  vosotros  st.  TOS,  con  nosotros  st.  conusco,  oonvnflco  st.  con  vosotros, 

les  st.  las,  und  umgekehrt. 
c  Setzen  oder  fehlen  des  artikels  vor  dem  Possessivpronomen,  vor 

r  nno  —  otro  und  vor  omne,  wenn  dieses  die  bedentong  von  „man"  hat. 
i  amos  st.  ambos,    animal  st.  animalia,  antes  st.  ante,    castigo 

>  st.  castigamiento,  conpanna  st.  conpannia,  oonpannero  st.  oonpannon, 
contrallar  st.  contrariar,  contrario  st.  contrallo,  danno  st.  dapno, 
discipnlo  st.  deciplo,  dnda  st.  dubda,  dndamiento  st.  dnbdamiento, 
enmienda  st.  emienda ,  enxienplo  oder  exenplo  st.  enxenplo ,  escasesa 
st.  escasedad,  escrito  st.  esoripto,  escnridad  st.  esonresa,  especialmente 
st.  specialmente,  espiritnal  st.  spiritnal,  estonces  oder  entonces  st.  estonce 
oder  entonce,  estmmento  oder  estormente  st.  instromento,  fracto  st.  frnto, 
fasia  oder  finsa  st.  finsia,  grandesast.  grandes,  jozgado  st. jndgado,  laseria 
st.  laserio,  magaera  oder  magaer  qne  st.  magaer,  mientra  st.  mientras, 
mintroso  st.  mintiroso,  natoralesa  st.  natura,  no  st.  non,  obediencia 
st.  obidencia,  omen  in  B,  onbre  in  hTY  st.  omne,  otrie  st.  otro,  piadad 
st.  piedad,  pobredad  st.  pobresa  oder  provesa,  predicador  st.  pedri- 
cador,  predicar  st.  pedricar,  punar  st.  pugnar,  rrebto  st.  rriepto, 
rreynado  st.  rregnado,  rreynamiento  st.  rregnamiento ,  rreynar  st. 
rregnar,  rreyno  st.  rregno,  santo  st.  sanoto,  spiritu  st.  espiritu,  ser 
st.  seer,  verguen9a  st.  verguenna,  vez  st.  vegada,  und  in  fast  allen 
fällen  umgekehrt. 

abastar  st.  abondar,  acaescimiento  st.  ocasion,  acaesoer  st.  avenir, 
anima  st.  alma,  asi  st.  otrosi,  aun  st.  maguer,  ca  st.  e  oder  que  oder  por- 
que,  creer  st.  cnydar,  de  aqui  a  que  st.  fasta  que,  debaxo  st.  deyuso, 
deber  st.  haver  de,  delante  st.  ante,  despues  st  desi,  dolor  st.  duelo, 
don  st.  donadio,  durable  st.  finoable,  e  st.  que,  enpecer  st.  nosir,  en 
mientes  st.  en  miente,  ensannar  st.  ayrar,  lexos  st.  luenne,  mannana 
st.  cras,  medicina  st.  melesina,  medioinar  st.  melesinar,  mensajero 
st.  mandadero,  mirar  st  catar,  morir  st.  finar,  otro  tanto  st  otro  tal, 
para  st  por,  pensar  st.  cuydar,  perdurable  st.  fincable,  pregunta 
st.  demanda,  preguntar  st.  demandar,  provecho  st.  pro,  quando  st  mien- 
tra, quitar  st  toller,  rresponder  st.  rrecudir  oder  desir,  sapiencia 
st.  sabencia  oder  sabiduria,  semejable  oder  el  que  semeja  st  seme- 
jante,  ser  st.  estar,  sufrimiento  st.  sufrencia,  teuer  st  haver,  tirar 
st.  toller,  tomar  st.  prender,  und  in  den  meisten  fällen  umgekehrt. 

el  statt  la  vor  „abeja,  adelfa,  agua,  aguja,  alma,  alegria,  arte, 
espuma,  orin",  und  umgekehrt 
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Der  gebrauch  der  Wörter  „ün^  mar^'  tind  „temor**  als  bu 
cnlina,  wenn  sie  im  texte  als  feminina  behandelt  werden,  mid  a 
gekehrt. 

Das  setzen  oder  weglassen'  der  präposition  a  beim  aecnsatiT  ä 
snbstantiva. 

Das  setzen  oder  auslassen  der  präposition  ,,de"  nach  „caxkTiry 
und  „dever*\  der  gebrauch  der  präposition  „de'*  statt  „a'*  nacli  .^ 
inen9ar,  enviar,  haver",  „a*'  oder  en"  statt  „de"  nach  „pugnar*-*,  -er 
statt  „a"  bei  „parar  mientes",  und  umgekehrt;  „plogo  desto**^  sts* 
„plogo  esto". 

Das  hinzufügen  oder  weglassen  von  „non"  in  der  auf  einen  etm 
parativ  folgenden  vergleichnng. 

Die  Wiederholung  oder  auslassung  der  conjunction  „qne**  n^d 
einem  zeitworte. 

Der  gebrauch  der  reflexiven  ausdrucksweise  statt  der  dritUa 
person  des  plural,  und  umgekehrt. 

Verschiedene,  den  sinn  nicht  ändernde  Wortstellung  z.  R  ^p 
te"  statt  „te  yo",  femer  die  Stellung  des  reflexiven  pronomens  nui 
dem  Zeitworte  statt  vor  denselben. 

Das  einschieben  von  „primero,  segundo"  eto.  in  hgp  bei  eis«: 
aufzählung.  Das  ausfallen  oder  hinzusetzen  von  „E"  vor  „dixo",  sc 
wie  dieses  letzteren  wertes  selbst  im  anfange  der  Sätze. 

Stimmt  eine  der  Varianten  mit  einem  lateinischen  texte,  so  un 
dieser  zu  deren  Unterstützung  beigesetzt  ^;  stimmt  derselbe  dagegei 
mit  demjenigen,  welcher  dem  drucke  der  Bocados  zu  gründe  liegt 
so  schien  es  überflüssig  ihn  hinzuzufügen ;  im  übrigen  ist  er ,  we 
immer  nöthig,  zur  vergleichung  eingetragen  worden,  sei  es  um  eine 
im  spanischen  nicht  ganz  deutliche  ausdrucksweise  oder  den  sinn  eise^ 
Wortes  genau  zu  bestimmen,  sei  es  um  das  Verhältnis  des  spanipcbeo 
textes  zum  lateinischen,  so  wie  beider  zum   arabischen  originale  m 


1  R  bezeichnet  den  von  Renzi  Toranstalteten  abdruck  der  Dicta,  A  die 
handschrift  nr.  16906  der  additional  manuscripts  des  britischen  maseums, 
X  die  handschrift  nr.  123  der  Arundel  handschriften  desselben  moseums, 
O  die  handschrift  nr.  241  des  Corpus  Christi  College  in  Oxford,  P  die 
handschrift  nr.  6652  der  lateinischen  handschriften  der  nationalbibliotbek 
in  Paris.  So  viel  als  möglich  ist  Renzi  benutzt  worden,  um  dein  leser  die 
vergleichung  zu  ermöglichen.   Vgl.  s.  566  fgg. 
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erläutern.     Anch  auf  die  französische  und  englische  '  Übersetzung  ist 
rücksicht  genommen  worden,  so  oft  es  geboten  schien. 

Hinsichtlich  der  cedille,    des  apostrophs  nnd  der  interpnnction 
gelten  die  schon  bei  den  Buenos  Proverbios  gemachten  bemerknngen  '. 

•1  T  bezeichnet  La  forest  et  description  des  grans  et  sages  philosophefi, 
L  die  bei  M.  Lenoir  erschienene,  C  die  per  Colardam  Mansionis  heraus- 
gegebene ausgäbe  der  Dicts  moraulx  (vgl.  s.  584  fgg.)>  und  £  die  von  Lord 
Rivers  gemachte  englische  Übersetzung  (vgl.  s.  588  fgg.)*        2  Vgl.  s.  533. 


602 


Capitulo  de  las  cosas 
que  escribio  por  rrespuestas  el  filosofo  Segundo 
a  las  cosas  que  le  pregunto 
el  enperador   Adriano. 

Die  nnter  dem  obigen  titel  mitgetheilte  erzählnngf  welche  auch 
die  Chronik  Alfons,  des  weisen  ^f  aufbewahrt,  schließt  sich  den 
Bocados  de  Oro  in  deren  erster  fassnng  an.  Außerdem  begegnen 
wir  derselben  in  einem  dem  spanischen  fast  wörtlich  entsprechenden 
lateinischen  texte  in  des  Yincentins  Bellovacensis  Specnlnm  historiale 
(Straßbnrg  1473),  Lib.  XI,  Cap.  70  sq.  Ans  diesem  entlehnte  sie  die 
Prima  Pars  Historiamm  Dom.  Antonini,  Archipresolis  Florentini  ', 
Tit.  Vn,  Cap.  IV,  S  It  fol.  CLVn^,  und  wahrscheinlich  auch,  freilich  mit 
einigen  abänderongen,  die  von  Konrad  von  Homborch  in  Köln  1475 
gedruckte  ausgäbe  des  Libellus  de  vita  et  moribus  philosophonun  ^ 
Eine  gekürzte,  wie  es  scheint  selbständige  bearbeitung  der  ge- 
schichte  finden  wir  außerdem  noch  in  Casp.  Barthii  Adversariomm 
Comentariorum  Libri  LX;  Lib.  XV,  Cap.  XVII,  sp.  816. 

Diese  spanisch-lateinischen  texte  entfernen  sich  in  mehreren,   so 
wesentlichen  punkten  von  einer    griechisch   vorhandenen   abfasstuig, 

* 

1  Las  quatro  partes  enteras  de  la  Cronica  de  'EspaHa  qne  mando 
componer  el  Berenissimo  rej  den  Alonso,  llamado  el  sabio.  Publ.  por 
Florian  d*Ocampo,  Zamora,  Juan  de  Espinosa,  1541;  Primera  Parte, 
Cap.  CXX,  bl.  XCVa  bis  XCVlb.  2   Lugduni   1527.     Wie   beliebt    die 

geschichte  bei  den  mönchen  des  mittelalters  gewesen  sein  maß,  zeigt  deren 
Interpolation  in  einem  der  mannscripte  der  Chronik  des  Roger  von  HoToden. 
8.  Rerum  Britannicarum  Medii  Myi  Scriptores ;  chronica  Magistri  Rogeri 
de  Houedene  ed.  by  W.  Stubbs,  vol.  IV  (1871),  pag.  153.  3  Vier  andere 
drucke,  der  erste  in  fol.  vom  J.  1472?  (C.  — .  b.  7);  der  zweite  in  fol.  Tom 
J.  1477?  (167.  d.  7);  der  dritte  in  quarto  vom  J,  1477?  (523.  i.  10);  der 
vierte  in  fol.  vom  j.  1479  (720.  m.  16),  welche  ich  im  britischen  museum 
zu  untersuchen  gelegenheit  hatte,  lassen  das  capit.  de  Secundo  aus. 
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welche  zuerst,  jedoch  ohne  den  erzählenden  theil,  von  Lucas  Hol« 
stenins  1638  in  Bom,  vollständig  znletzt  1819  von  Orelli  ^  heraus- 
gegeben Würde,  dass  man  sie  nicht  als  deren  Übersetzungen  ansehen 
kann.  Um  diese,  unsere  ansieht  zu  unterstützen  folgen  hier  die 
stellen,  in  welchen  wir  den  größten  unterschied  wahrnehmen  zwischen 
der  spanischen  abfassung  und  der  mit  ihr  übereinstimmenden  des 
Speculum  historiale  einerseits  und  andererseits  dem  griechischen 
werke  und  dessen  lateiiiischer ,  indessen  wohl  nur  handschriftlich 
erhaltener  Übersetzung  des  im  zwölften  Jahrhundert  lebenden  dauphi* 
neischen  arztes  Wilhelm  von  Gap  ',  nachmaligen  Abtes  von  St.  Denis. 

Statt  des  in  Vincentius  Bellovacensis  jedoch  keine  parallele  bieten* 
den  Satzes:  „e  duro  alla  mucho  tienpo  fasta  que  fuemuy  grant  maestro**, 
bl.  XCIII***,  heißt  es:  "Ovto?  Se  auToO  4v  tIJ  watÄeuaet,  iY^vsTO  töv 
Trarepa  qcOtoO  reXsurflaai,  Orelli,  bd.  I,  s.  208.  Dum  autem  esset 
in  discendi  studio  contigit  ut  pater  ejus  moreretur,  Bumeian  Mss., 
nr.  360,  bl.  45^». 

Nach  ....  commo  yoguiese  con  su  madre,  fol.  XOIII^',  si  per- 
suaderet  matri,  Yinc.  BelloT.  XI,  70,  wird  im  griechischen  eingefügt: 
'H  Se  XaßoOaa  t6  jfpuatov  Yi^uvT^^'n  wetoat  rnv  4auTf[$  xup£av  Oiro(T;p- 
aevY)  auT*?!  ^ua(vou^  v,  Orelli,  bd.  I,  s.  209.  Que  accipiens  aurum 
conabatur  persuadere  domine  sue  promittens  ei  aureos  L,  Bumeian 
Mss.,  nr.  360,  bl.  46**. 

Statt  der  sätze:  £  la  mancebilla  fisolo  asi.  E  la  duenna  cuy- 
daiido  que  yaseria  con  ella  metiole  la  cabe^a  entre  las  tetas.  £ 
dormiose  cerca  della  toda  la  noche  bien  como  cerod  de  la  madre, 
bl.  XCIII*^';  Cumque  illa  estimaret  se  cum  illo  oamaliter  debere 
commisceri,  ille  velut  propriam  matrem  amplectens  inter  ubera  illius 
dormivit  usque  mane,  Yinc.  Bellov.  XI,  70,  steht  im  griechischen: 
'O  Se  (fikoao^oq  Ij^wv  tA;  ^TraYysXCa;,  Tuapi  ttJ?  7uaiS((ncY)^  i'ntjj.^zyf 
auTa?  Tupö^  Sei-TTvov.  Kai  ^ii  toutcöv  aicoSeiTcvTiadcvTcov  <«);  i^^Oov  Trpö^ 
TÖv  uTTvov,  aunf)  [jt.Äv  Tupo^SoxoOaa  aapxuccS;  aÜTö  (ju[jL(it.iYiSvat,  auTÖg 
Se  a>;  iSiav  [ATiTepa  TrepiXa^ßxvcov  xal  Tot;  dfdaX[jE.ol;  7repiXa|/.7uci)v, 
oui;   e6>iXa<je    pia(rrouc  ixotpiTiOTi    eco^   xpcoi.     Orelli  bd.  I,  s.    209. 


1  Opuscula  Graecorum  veteram  sententiosa  et  moralia  ed.  J.  C.  Orellius, 
bd.  I,  8.  208  bis  213.  Die  Unterredung  allein  wieder  abgedruckt  in  Frag- 
meuta  Philosophoram  graecor.  ed.  Fr.  G.  A.  Mullach,  Paris,  1860,  bd.  I, 
8.  512  bis  517.        2  Histoire  litt^raire  de  la  France,  bd.  XIY,  s.  375. 
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Fhilosoplias  antem  has  snscipien&f  promissiones  a  pedisseqna  mittoi« 
emit  ^  ad  conviviom  necessaria.  £t  cum  a  convivüs  snrrexi^ent 
postqnam  Yenemnt  in  cnbile  estimabat  illa  se  cum  illo  cominiseeri 
debere,.  sed  ille  velnt  propriam  matrem  amplectens  et  oscnlis  ph- 
cans  ^  dormiyit  inter  illins  nbera  nsqne  mane.  Bnrneian  Mss^ 
nr.  360,  bl.  46»*. 

Statt:  E  fae  el  enperador  Adriano  a  Athenas,  e  sopo  de  s 
fasienda,  e  envio  por  el.  Desy  saludole  el  enperador,  e  Segondo 
callo,  e  non  le  qniso  fablar  ningnna  cosa.  E  el  enperador  Adriano 
dixole:  „Fabla,  filosofo,  e  aprenderemos  algo  de  ti".  Mas  porqnt 
Segando  non  qniso  fablar  mando  llamar  nno  de  los  sns  gaardas  qoe 
havia  nonbre  Tirpon,  e  dixole:  „Aqneste  que  nön  qniere  fablar  al 
enperador  non  qneremos  que  viva.  Llevalo  contigo.  e  dale  mnclias 
penas  fasta  que  mnera."  bl.  XCTV»*;  Circa  vero  idem  tempus  Adrianns 
Imperator  veniens  Athenas  andivit  de  illo  enmqae  ad  se  venire  f«- 
ciens  primus  enm  salntavit.  Ille  antem  tacuit.  Tnnc  Adrianos  aii: 
„Loquere,  philosopbe,  nt  a  te  aliqnid  addiscamos**.  Illo  antem  in  pro- 
posito  silencii  perseverante  Tirpon  vocans  qnendam  splonlatorem  ait: 
„Huno  nolentem  loqni  imperatori  vivere  nolnmns.  Abduc  eum  et 
torqne."  Vinc.  Bellov.  XI,  70,  hat  der  griechische  text:  Kotri  ik 
TÖv  xaipöv  ixeivov  'AXpiavog  6  xaiaap,  7uapaYev6(ii.evo;  em  t«;  'AÖ7;v3t;, 
7i)cou<ye  Tuepl  auToO,  oöts  yo^P  '^^  '^^^  x.aXöv  aurcj^  i>dcv9«vsv^  xad 
toOtov  (jLeTeTUfifJL^aTO  i>6e?v,  eX66vTa  Se  töv  SeKoOvXov,  6  ^A&pixvo; 
So}ct(JLa<Tai  OiXcov,  ei  aXioöäS;  apa  tiqv  dwoTniv  aenceT,  e-Travadri^  npC^xf^ 
TQOTradaTO  auröv  •  xal  ö  (xiv  SexoOvSo?  x6  ouvTiöe;  TTipet  rfic  atoyTn^ 
ö  Se  * ASptavöc  ef  t)  auTtjS  *  >.«Xin<Tov,  q>iX6<T0f  e ,  tva  [iE^xOca^tiv  «re ,  m 
Y^p  eoTt  SuvaTov,  (jiwttövto?  täv  dvoOaav  dol  ao^Cav  eTuiYvövai,  *0 
Se  SexoOvSo^  6[iE.o(ü);  e<rt(077a.  'O  Se  *ASpucvö^  e<pY)  aOrcji'  SexoOvSe. 
irpfv  (xe  eXOelv  xaX(5^  eaiciTca?,  oO  yap  zljzq  ovt«;  evSo^örepiv  cvj 
axpoaTYjv,  3cal  irapaorffvat  toTi;  pii(jwc<y£  <jou  Suvdt(iLevov.  NOv  Se  eyA 
Tripeip,  xal  a^iö,  XdcXyidov,  <?uofp6v  (Tou  t6v  Xöyov  e^  apeTj^v.  '0 
Si  £e}coOvSo^  oöre  •^SedOri,  oöO'  o);  ßaaiXeug  4<poßii67i.  'AyavocxTJiiöa; 
Se  ö  'ASpiavö?  I^ti,  Tup7r(i)v£  tivi  ^eycov,  TuoiTidov  töv  f  iX6<Ta<pov  ivi 

1  misit,  Royal  Library,  12.  G.  VI.,  bl.  10a<.  2  osculo  eam  palpitaiK 
12.  C.  VI,  bl.  10a<;  ocuIIb  perlustrans,  Harleian  Mss.,  nr.  399,  bl.  !•. 
Additional  Mbs.,  nr.  11619,  bl.  142b  und  nr.  11872,  bl.  49a;  Amndel 
Msfl.,  nr.  123,  bL  95^. 
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^Oey^TOTai  i\[LX}t  Xoyov.  Kai  6  (Uv  Tup^wv,  w^Tuep  sdrlv,  swusv  •  Asovt^? 
Te  xal  wapSdcXsi;  )tal  aXXa  ÖYipia  STuetOev  avOptoTutvco  oröjAaTi  XxXvI^jai, 
Tiov  Se  Tou  (piXo<T6<pou  a?usi6iav  oO.  MsT8x,aX£<jaT0  S£  Tiva  (Tttsxou- 
Xarcopa  "EXXinva,    xal  e^yj-    tov   (jlti   ßouXojJievov    Xxkfirsxi    ßa<ytXet 

*ASpiavö  2^f[v  oO  ßouXofJiai*  aTraye,  x6Xa(yov  auTov.  Orelli,  bd.  I, 
s.  209  fg.  Circa  vero  idem  tempns  Adrianos  Imperator  veniens 
Athenas  andivit  de  illo,  neqne  enim  qnicqaam  bonomin'  eom  latere 
poterat,  mittensque  ad  eam  ad  se  venire  fecit.  Venientem  itaqne 
Secnndom  Adrianns  probare  volens  si  forte  veraciter  silencinm  con- 
servaret,  anrgens  prior  enm  salntavit.  Secandus  (fol.  46*')  autem 
propositnin  servabat  silencii.  Tone  Adrianns  dixit  illi:  ,fLoqnere, 
pbilosophe,  nt  aliqnid  a  te  discamns.  Inpossibile  est  enim  te  tacente 
sapientiain  qne  in  te  est  manifestari/*  Secondns  vero  nichilominns 
tacebat.  Adrianns  itemm  ait  illi:  „Secnnde,  prinsqnam  venirem  recte 
qnidem  tacebas  qnia  non  habebas  gloriosiorem  tni  anditorem  qni  tnis 
possit  verbis  assistere,  nnuc  antem  ego  assnm  obsecrans  nt  loqnaris, 
extollens  vocem  in  virtntem."  At  Seenndns  non  movebatnr  tacens 
adeo  nt  miraretnr  Imperator  et  expavesceret.  Anxins  igitnr  Adrianns 
dixit  Triponti  * :  „Fac  nt  philosophns  loqnatnr  vel  nnnm  verbnm  nobis." 
Tripon  *  vero,  nt  revera  erat,  ita  respondit:  „Leones  qnidem  et  pardi 
ceteraqne  animalia  concnpiscnnt  hnmano  ore  loqni,  sed  de  philosophi 
(bl.  46  ^^)pertinacia  neqnaqnam  ita  est."  Vocans  itaqne  qnemdam 
spicnlatorem  gentilem  dixit:  „Hnnc  nolentem  ad  jnssnm  imperatoris 
loqni  nolnmns  vivere.  Abdno  et  torqne  enm."  Bnmeian  Mss., 
nr.  360,  bl.  46^«. 

Der  spanische  text  nnd  der  lateinische  des  Vincentins  Bellova- 
censis  begnügen  sich  mit:  „Segnndo,  ^porqne  morras  por  callar  e 
non  qnieres  fablair  e  vevir?  bl.  XCIV**,  „0  Secnnde,  qnare  tacens 
morieris?    Loqnere  et  vives."     Vino.  Bellov.  XI,  70.     Dahingegen: 

£1  SexoOvXs,  t(  (tmötföv  a7ro6vT(^<j>tei; ;  XocXyi^ov,  xal  ^vi^nj*  j^ipwai 
ioLUTüS  J^cüTjV  Si*  auToO  Xöyou  •  xal  y^p  ^  )cu)tv05  TTpö?  tö  Teppia  toO 
ßtou,  xal  6<ja  Se  äXkx  TreTSivi  t-?1  SeSojjiivyi  auTOi;  ^cov^  xeXxSsi, 
jcal  ouSev  iaxtv  acpcüvov  sv  tcJ  ßtw*  [jiSTavoYidov  ouv,  txavö;  y^P  '^po^ 
<is  (jicüTTfi;  yevojJLSvos  XP^^^^*     ^^^  äXkovq  Se  TuXeioai  X6yoi§  Tuape- 

1  cuidam  potenti  9,  A.  XIV,  bl.  139d;  12,  C.  VI,  bl.  10b.  2  Tirpon 
Additional  Mbb.,  nr.  11872,  bl.  49b;  Typons,  Arundel  Mss.,  nr.  123,  bl.  95b; 
au0g.  in  9.  A.  XIV  und  12.  C.  VL 
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(jiuOeTTO  }cal  e^eXia^e  t^v  ZexoDvSov.  Orelli,  bd.  I,  s.  210  fg 
„0  Seconde  quid  tacens  morieris?  Loqnere  et  vives.  Presta  tibi 
vitam  per  verbam.  Et  qnidem  cingnus  atqne  ymndo  et  alii  quicanqne 
volncres  ad  jocimditatem  vite  sne  [data  sibi]  ^  voce  ntontar  (foL46^) 
nee  [sine]  '  voce  qnicqnid  est  in  vita.  Penitere  ergo  qnia  [jam]  ^  tibi 
suMciat  silencii  tempns  transactnnL'*  Aliis  denique  plxtribos  verbis 
instabat  et  persnadebat  Secando.    Bomeian  Mss.«  nr.  360,  bl.  47^^. 

Nach:  E  tendiola  e  non  qniso  fablar,  bl.  XCIV^^.  nie  ex.ten- 
dens  cervicem  silentio  yitam  postposoit,  Vinc.  Bellov.  XI,  70,  lesen 
wir  im  griechischen:  ru(Jivöv  hi  t<J  ^190;  iv&&ucvu|jL€vo^  ö  OTrexou- 
X^Ta>p  l(p'n'  ö  SexoQvXs,  ayöpairov  ^wvfj  «lou  töv  ödcvaT<Tv.  'O  Ss 
£e}COuv^o;  oux  iXaXYioiv.  Orelli,  bd.  I,  s.  211.  Nndiun  itaqne  ensem 
ostendens  ei  spiculator  dixit:  „Secnnde,  voce  mortem  redime." 
Secnndüs  tarnen  in  silencio  nichilominns  persistebat.  Barneian  Mss^ 
nr.  360,  bl.  47»^ 

Wie  hieraus  erhellt,  handelt  es  sich  nicht  blos,  wie  derjenige 

gelehrte,  welcher  zuletzt  über  das  werkchen  geschrieben,  Revillont, 

behauptet  ^,  um  verschiedene  lesarten  desselben  textes.   Die  geschickte 

selbst  wird  im  griechischen  beträchtlich  verändert.     Nur  hier  wird 

erwähnt,  der  vater  des  Secundus  sei  gestorben  ^;  nur  hier   wird  von 

* 

1  Ergänzt  aus  12.  C.  VI,  bl.  10c,  9.  A.  XIV,  bl.  139b'-,  Harl.  Ms»., 
nr.  399,  bl.  Ib,  Addition.  Msb.,  nr..  11619,  bl.  143a,  Arund.  Mss.,  nr.  123, 
bl.  95b.  2  Nach   den   in   der   vorigen  anm.   angeführten    handscbriften ; 

der  text:   jocnndius.         8  Vie  et   Sentences   de  Secundus,    d*aprÖ8   divers 
manuscrits  par  M.  E.  Revillout,  Paris,  Imprim.  Nation.  1878;  s.  34,  sucht 
der  Verfasser  im  intereese   seiner   ansieht  die  zwischen   beiden   texten   be- 
stehenden unterschiede  so  viel  als  möglich   abzuschwächen  und  erklärt  der 
text   des    „Vincent   de   Beauvais   n^est   pas    des    denx   le  moins   obsc^ne'*, 
trotzdem  dass  sich   in  ihm  keine  stelle  findet,    welche   den  mit  recht   von 
Revillout,  a.  a.  o.,    s.  18,  als  besonders  anstößig  erklärten  werten  xoc  tot^ 
^fdaXpioic  n6p(Xa{AiCü>v  irgendwie  gleichkäme,   geschweige  denn  sie  überböte. 
4  Während   Vlncentius  Bollovacensis   nicht   von  diesem   todesfalle    spricht, 
sagt  der  Verfasser  des  Libellus  de  vita  etc.:   cum  in   scolis   esset  mortuus 
est  pater  ejus,   bl.   106b,  und  weiß  überdiess,   dass  die  Zusammenkunft  des 
Hadrian  und  Secundus  „anno  GXV,  bl.  107«,  statt  fand.    Jene  bemerkang 
entstammt  möglicher  weise  dem  griechischen  texte ,  diese  ist  dagegen  wohl 
eigene  vermuthung  des  genannten.    Die  Unterredung  im   Libellus   besteht. 
Jedoch  in  etwas   veränderter  Ordnung  und   mit   einigen   auslassungen ,  aus 
dem  ersten  theile  der  Altercatio  Hadriani  et  Ißpicteti  bis:    Quid  est  quod 
hominem  lassum   fieri   non  sinit?     Lucrum.   Orelli,   bd.  I,  s.  234.     Hierin 
ähnelt  also  diese  fassung,  wie  weiter  unten  sich  zeigen  wird,  der  lateinischen 


607 

einer  mahlzeit,  welche  der  philosoph  bereiten  läßt,  gesprochen  ;  so- 
dann spielt  Tirpon  hier  eine  ganz  atidere  rolle  als  in  dem  specnlnm 
historiale  nnd  dem  spanischen  berichte,  indem  er  es  ist,  welcher  den 
lanzenträger  ruft  nnd  den  Secundns  zum  richtplatze  abführen  Iftßt; 
endlich  wird  sogar  einmal  mit  dem  )cocl  toS;  6f6a>(//>7^  7repiXa|j(.77<x)^ 
eine  dem  geiste  der  erzählnng  dorchans  widersprechende  bemerknng 
gemacht. 

untersuchen  wir  ferner  die  nnterrednng  Hadrians  mit  Seonndos, 
30  finden  wir  diejenige  des  griechisch-lateinischen  textes  ver- 
schieden von  derjenigen,  welche  die  beiden  andern  bieten.  Wir 
cönnen  ans  indessen  enthalten,  hier  des  weiteren  darauf  einzugehen, 
ia  wir  im  vorhergehenden  schon  den  beweis  für  unsere  annähme 
rollständig  beigebracht  zu  haben  glauben.  Wir  verweisen  daher 
ille  die,  welche  sich  fdr  die  sache  interessieren,  auf  eine  vergleichung 
[es  griechischen  textes  mit  dem  lateinischen  des  Yincentius  Bellova* 
ensis  oder  dem  spanischen. 

Ein  anderer  grund ,  welcher  die  von  uns  aufgestellte  ansieht  be- 
ünstigt,  liegt  darin,  dass  es  neben  dem  berichte  im  Speculum  historiale 
uch  eine,  mit  aussohluß  der  zwischen  Hadrian  und  Secundus  gepflo- 
enen  Unterredung,  fast  wörtliche,  oben  vt>n  uns  schon  benutzte  la- 
»inische  Übersetzung  des  griechischen  textes  giebt.  Ob  diese  ir- 
3ndwo  gedruckt  worden,  weiß  ich  nicht.  Handschriftlich  ist  sie 
1  britischen  museum,  welches  keine  Vita  Secundi  in  der  form  des 
»eculmn  historiale  abgesondert  von  diesem  zu  besitzen  scheint,  in 
cht  weniger  als  sieben  exemplaren  ^  vorhanden.  Die  Unterredung 
mmt,  wie  schon  bemerkt,  in  dieser  bearbeitung  nicht  mit  derjenigen 
3  griechischen  textes  überein,  denn  sie  besteht  aus  der  ersten  hälfte 
?  von  Orelli,  a.a.O.,  s. 230 bis  239,  mitgetheilten Altercatio Hadriani 
g.  et  Epicteti  Philosophi  bis  zu:  Quid  est  fides?  Ignotse  rei  miranda 
titado,  a.a.O.,  s.  235;  aber  der  letzte  satz  dieser  Vita  Secundi  weist 

* 

rsetzung    des  griechischen  textes.     Dahingegen   Ittsst  sie  nicht  wie  diese 
Schlusssatz  folgen,  dass  Hadrian  einen  bericht  des  ganzen  Vorgangs  in 
r    bibliothek   niedergelegt  habe,   stimmt  also   in   diesem  punkte  wieder 
dem   Specalum  historiale. 

1  Vgl.  Burneian  Mss.,  nr.  360,  bl.  45c  bis  47l> ;  Harlelan  Mbs.,  nr  899, 
a  bis  2*;  Royal  Library,  9.  A.  XIV,  bl.  139c  bis  140*,  und  12.  C.  VI, 
0«  bis  lOd*  Arundel  Mss.,  nr.  128,  bl.  95a  bis  95b;  Addition  Mss., 
1619,   bl.   142«  bis  143b  und  nr.  11872,  bl.  48b  bis  50b. 
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sich  dann  wieder  als  eine  genaue  Übersetzung  des  grieeliischen 
Schlußsatzes  aus:  ijgitur  Adrianus  Imperator  cum  hec  legiflset  et 
didicisset  causam  quare  Secundus  in  silencio  philosopharetur  preoepit 
libros  ejus  sacre  bibliotece  inseri  et  intitulari  sub  nomine  Secandi 
phllosophi".  Burneian  Mss.,  nr.  360,  bl.  49**^.  Tire  'ASptavi^  av«yvo»k 
xal  (iLa6a)v  ttiv  aiTiav,  St'  y)v  tY|V  ^w»wnr,v  £^t>.oao<pT,(iev,  ixeXeuaev  auroO 
TÄ?  ß£{iXou(;  ev  t^  leparix-^  ßißXtoÖYixiri  <vTe6f[vai  ScxouvSou  toO  ^tXo- 
(TOfOu.  Orelli,  a.  a.  o.,  s.  213.  Es  ist  also  wohl  erlaubt  anzunehmen, 
auch  die  Unterredung,  welche  der  griechische  text  giebt,  hier  aber  ein 
theil  der  Altercatio  ersetzt,  werde  sich  in  einer  oder  mehreren  band- 
Schriften  der  Vita  finden,  so  dass  wir  eine  vollständige  lateinische 
Übertragung  der  griechischen  fassung  neben  derjenigen  des  Vincentiuü 
Bellovacensis  besitzen  würden.  Wir  hätten  demnach  zwei  verschiedene 
lateinische  bearbeitungen,  von  welchen  jede  einen  ihr  entsprechenden 
text  in  einer  andern  spräche  neben  sich  hat. 

Dieses  Verhältnis  berechtigt  gewiss  zu  dem  Schlüsse,  dass  ein 
original  existiert  habe,  auf  welches  sowohl  die  lateinisch-spanische  als 
die  griechisch-lateinische  erzählung  zurückzuführen  ist.  Wirklicli  hat 
sich  auch  im  arabischen  eines  gefunden,  obwohl  bis  jetzt  nur  ein 
solches,  in  welchem  die  in  jenen  Übersetzungen  sehr  gekürzte  ge- 
schieh te  beträchtlich  erweitert  wird  und  an  einigen  stellen  die  dort 
nur  angedeuteten  umrisse  in  lebensvolleren  formen  dargestellt  werden. 
Über  dieses,  auf  welches  bereits  Sachau  ^  aufmerksam  gemacht,  hat 
Revillout  in  dem  schon  angeführten  „Vie  et  Sentences  de  Secundus*'  eine 
ausführliche  abhandlung  geschrieben,  in  welcher  er  zu  beweisen  sacht, 
dass  es  in  der  arabischen  literatur  keine  kürzere  fassung  desselben 
gegeben  habe.  Beseelt  ven  dem  wünsche,  jener  eine  arbeit  abzu- 
sprechen, welche  in  seinen  äugen  so  tief  unter  dem  ausführlicheren 
werke  steht,  kann  er  nicht  werte  genug  finden,  sie  in  schlechtem 
lichte  darzustellen,  ohne  zu  bedenken,  dass  was  von  ihm  gegen  die  eine 
geltend  gemacht  wird,  auch  die  andere  in  vollem  maße  trifift.  Denn 
im  großen  und  ganzen  enthalten  beide  Schriften  dieselben  thatsachen. 
Liest  man  die  Übersetzung  des  weit  ausgesponnenen  arabischen 
Originals,  so  kann  man  sehr  wohl  begreifen,  dass  auch  ein  Araber 
auf  den  gedanken  kam,  einen  kürzeren  bericht  abzufassen,  da  ihm 
jenes    zu   gedehnt   erscheinen    mochte.     Muss   doch  Bevillout   selbst 

1   [nedita  Syriaca.     Wien,  1870,  s.  TIU. 
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eingestehen,  einzelne  stellen  seien  in  dem  anszage  unterdrückt 
,,pent-6tre  comme  faisant  longnenr",  a.  a.  o.,  s.  18  \  ohne  aher  diesen 
letzteren  ponkt  zagehen  zn  wollen.  Ans  einem  noch  triftigeren 
gründe  wnrde  sodann  die  von  Revillontf  a.  a.  o.,  s.  28  bis  30,  mit- 
getheilte  parabel,  welche  Secnndns  hier  im  beginn  seines  Zwie- 
gesprächs mit  Hadrian  zum  besten  giebt,  weggelassen,  da  sie  nicht 
nur  nicht,  wie  Revillont  will,  zum  verstAndnisse  der  erzählnng  noth- 
wendig  war,  sondern  sogar  den  Worten  derselben  schnurstracks 
widerspricht.  Denn  da  durch  sie  der  beweis  geliefert  wird,  dass 
niemand  den  tod  der  mutter  des  Secundus  verschuldete,  so  würde  dem 
Philosophen,  welcher  sich  gerade  wegen  dieses  todesfalles  zu  ewigem 
stillschweigen  verpflichtet  hatte  ',  all  und  jeder  grund  dazu  fehlen. 
Secundus  hätte  sich  unberechtigter  weise  eine  strafe  auferlegt,  denn 
im  sinne  der  parabel  war  er  für  jenes  ereignis  nicht  verantwortlich. 
Weit  entfernt  also  ein  nothwendiger  bestandtheil  des  ganzen  zu  sein, 
ist  sie  vielmehr  ein  unberufenes  einschiebsei,  und  das  von  Revillont, 
a.  a.  0.,  s.  28,  angezogene  |iLaO<!)v  ttqv  alTtav  Si'  iftv  r^v  cicowrjV  e^iXo- 
GOf  Y)<;&v,  welches  beweisen  soll,  die  parabel  sei  fälschlich  ausgelassen 
worden ,  wird  sich  darauf  beziehen,  dass  die  wahre ,  vom  erzähler 
früher  schon  angegebene  und  darum  hier  nicht  wieder  besprochene 
Ursache,  deretwegen  Secundus  sich  schweigen  auferlegt,  dem  Hadrian 
berichtet  worden.  Wenn  Revillont  a.  a.  o.,  s.  18,  behauptet,  die  aus- 
führlichere fassung  gebe  dadurch,  dass  sie  den  ganzen  verfall  aus- 
drücklich im  Orient  spielen  lasse,  der  erzählnng  mehr  leben  und 
Wahrheit,  während  der  auszug,  welcher  die  scene  nach  Athen  '  ver- 
setzt, im  nachtheil  stehe,  so  mag  das  wahr  sein.  Die  sache  erklärt 
sich  aber  sehr  einfach  und  noch  dazu  in  einer  weise,  welche  für 
das  Vorhandensein  eines  arabischen  kürzeren  textes  spricht.  Ein 
Araber,  in  der  meinung,  dass  überall  die  sitten  seines  Vaterlandes 
herrschten,  konnte  recht  gut  die  scene  nach  Athen  verlegen,  ohne  zu 
bedenken,  dass  er  dadurch  der  färbung  des  ganzen  schade,  ja  er 
mochte   vielleicht    sogar  noch    glauben,    mit    seiner    änderung    der 


1  Auch  Sachau,  a.  a.  c,   8.  YIII,  Bpriclit   von  einer  sehr  „gedehnten** 
arabischen   version.  2  Becnndus    vero    sciens   qnod  per   loquelam  suam 

mors  matri  contigisset,    hanc  a  so  in    posteruro    exegit   penam  ne  amplius 
loqueretnr.    V.  B.   XI,  70.  3  Über   den    aufenthalt  Iladrians    in  Athen 

vgl.  Paiily,  realencyclopädie,  bd.  III,  s.  1034. 
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gescliichtliclien  Wahrheit  näher  zn  kommen,  Bofern  ihm  nnterredongefi 
wie    diejenige    zwischen     dem    kaiser    nnd    dem     philosophen    dem 
Charakter   der  atheniensischen  philosophie  vielleicht  zn    entsprechen 
schienen.    Erst  dadn^ch,  dass  die  arabische  erzählnng  ins  griechische 
übersetzt  wnrde,  machte  sich  der  gerügte  mangel  fühlbar,   weil  die 
Yoranssetzung   orientalischer    sitten ,    welche    dem   arabischen    lescr 
natürlich  war,   für  den  griechen  verloren   ging,  da  der   übersetxer 
sich  begnügt  hatte,    alles  wörtlich  wiederzugeben.     Wie  sehr  dies 
der  fall  war,  beweist   eine  im  griechischen  durchaus  nnverständlicihe 
stelle,  welche  auch  mir  anstoss  gegeben,   bis  Revillouts  auseinander- 
Setzung,  a.  a.  o.,  s.  33,  die  Schwierigkeit  löste.    Der  satz  xaX  6  \iii 
TupTUcov,  0)<nr8p  ^^iv,   eiTrev  giebt  im  griechischen  keinen   sinn,  fi 
muss  indessen,    da  nach   Revillout  TupTTcov  auf   „tribunus**    scnruck* 
zuführen  ist,  im  arabischen  verständlich  gewesen  sein.     Indem  de 
grieche  blindlings  darauf  los  übersetzte,   kam  ihm  der  satz   in  die 
feder,  denn  dass  er  in  einem  auszuge,  den  er  in  der  eigenen  nratter- 
spräche  niederschrieb,  sich,  nach  Revillouts  annähme,  einer  vollkomma 
sinnlosen  redensart  bedient  haben  sollte,  ist  auch  nicht  im  entfemtesteo 
denkbar.    Wie  der  lateinische  Übersetzer  mit  seinem  „Tirpon  vero,  et 
revera  erat,  ita  respondit  *",  einfach  den  griechischen  Worten  folgte,  m 
der  grieche  mit  seinem  xai  6  (/-ev  TupTCcov  etc.  dem  arabischen  ori^nale 
Wir  stehen  daher  nicht  an  unsere  meinung  dahin   abziigeb€& 
dass  ein  arabischer  auszug  all  den  genannten  Übersetzungen  als  qneUe 
gedient  hat.    Wie  aber  die  in  ihnen  bemerkbaren  unterschiede  ent- 
standen sind,  ist  eine  uns  nicht  zur  beantwortung  vorliegende  fragt 
bei  deren  lösung  es  überdies  gilt  zugleich  zu    erklären,    einersei^ 
warum  der  griechische  Übersetzer,  welcher,,  wie  wir  sahen,  weuigstev 
in  einem  falle  sich  nur  zu  genau  an  die  worte  des  Originals    hielt 
so  viele  zusätze  gemacht  hat,   als  es  nöthig  ist  anzunehmen  ,    wem 
der  lateinisch-spanische  text  treu  dem  original  folgte,  und   anderer 
seits  warum  der  lateinisch-spanische  text,   wenn  die  in  ihm  nicht  ent- 
haltenen Sätze  der  griechischen  Übertragung  im  arabischen  originak 
sich  fanden,  diese  ausgelassen  hat,  weil  man  dies  nur  in  einem  falle 


1  Übrigens  nahmen  einige  abschreiber  an  dem  satKO  anstoß.  9.  i 
XIV,  bl.  I39d  setzt  nur:  respondit;  12.  C.  VI,  bl.  10b:  tunc  vero  iste  ß 
ita  audierat  respondit,  nnd  Arundel  Mss.  nr.  123,  bl.  95b,  läßt  statt  ^ 
ihm  undeutliebe:    revora  niederzuschreiben,  einen  freien  platz. 
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^  nämlich  bei  dem,  wie  die  Yerscbiedenen  lesarten  zeigen,  den  ab- 
1^  Schreibern  selbst  auffälligen:  ,,ocTLlis  perlnstrans"  znr  genüge  begreift. 
^  Wohl  könnte  die  Schwierigkeit  rasch  durch  die  Voraussetzung  be- 
'^  seitigt  werden,  Übersetzer  und  abschreiber  hätten  sich  um  die  wette 
willkürliche  änderungen  erlaubt,  handelte  es  sich  nicht  um  ein  so 
angesehenes  und.  darum  wahrscheinlich  nicht  in  dieser  art  vernach- 
lässigtes schrifbchen,  für  dessen  große  beliebtheit  und  weite  Ver- 
breitung die  thatsache  am  beredtesten  zeugt,  dass  es  ins  Syrische 
nicht  nur,  sondern  auch  ins  Äthiopische  übersetzt  worden,  und 
dass  es  von  der  zuletzt  genannten  Übersetzung  sowie  vom  arabischen 
originale  zahlreiche  teilte  giebt  ^. 

Die  literatur  des  abendlandes  bietet  außer  der  spanischen  auch 
eine  italienische  Übersetzung  in  einer  pergamenthandschriffc  des  fünf- 
zehnten Jahrhunderts  ^  [und,  worauf  herr  prof.  von  Keller  mich  auf- 
merksam zu  machen  die  gute  hatte,  eine  gereimte  deutsche  in  einer 
papierhandschrift  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  ^  Von  diesen  beiden 
ist  wahrscheinlich  die  erstere,  wie  es  scheint  *,  sehr  gekürzte  auf 
Vincentius  Bellovacensis  zurückzuführen,  während  die  letztere  auf 
den  griechischen  text  als  auf  ihre  Urquelle  hinweist  '^,  denn  in  all 
den  punkten,  welche  die  griechisch-lateinischen  und  lateinisch-spa- 
nischen texte  unterscbeiden,  steht  das  deutsche  gedieht  auf  selten 
jener.  Eigenthümlich  ist  ihm  dass,  während  es  von  der  mahlzeit, 
welche  Secundus  bereiten  lässt,  nicht  spricht,  nur  in  ihm  entwickelt 
wird,  durch  welchen  gedankengang  die  mutter  des  philosophen  sich 
überredete,  in  den  Vorschlag  der  magd  einzuwilligen  ^,  und  ferner 
dass  die  menge,  welche  den  vemrtheilten  nach  dem  richtplatze 
begleitet,  ihn  auffordert,  sein  schweigen  zu  brechen  '.  In  der  unter- 
rednng  können  abweichungen,  sowohl  der  italienischen  als  auch  der 
deuischen  Übersetzung,  nicht  auffallen.    London,  1879]. 

l.Sachau,  a.  a.  o.,  8.  YIII;   Kevilloiit,  a.  a.  o.,  p.  27.  2  S.  Mone, 

anzeiger  für  künde  der  teutschen  vorzeit,  bd.  VI  11,  sp.  323  fgg.  3  Hrsg. 
Ton  Ph.  Strauch  in  der  Zeitschrift  für  deutsches  alterthum,  hrsg.  von  Stein- 
meyer,  bd.  XXII,  1878,  s.  389  fgg.  4  Ein  ganz  bestimmtes  urtheil  ist  nicht 
möglich,  weil  Mone  den  erzählenden  theil  a.  a.  o.  nicht  vollständig  mit- 
tbeilt.  5  Ohne  zweifei    beruht    „der   gewaldige    mann''    des   deutschen 

gedichtes  a.  a.  o.  s.  393,  v.  220  und  225  auf  der  lesart  „potenti*'  statt 
Tirponti  in  einer  lateinischen  handschrift,  vgl.  s.  605,  anm.  1.  6  a.  a.  o., 
8.    391,  V.   100  bis   106.  7  a.  a.  o.  s.  393,  258  fgg.  und  280  fgg. 

39* 
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Da  der  yon  mir  veröffentlichte  text  des  Capitalo  de  Segnndo 
auf  der  den  Bocados  de  Oro  sn  gründe  liegenden  handsclirift  e  —  m  — 10 
der  Esknrialbibliothek  beraht,  so  kann  ich  mich  aller  weiteren  be- 
merknngen  enthalten  und  verweise  einfach  auf  das  im  nachworte 
ZQ  den  Bocados  de  Oro  über  jene  handschrift  nnd  deren  behandlang 
gesagte,  jedoch  mnss  ich  in  beziehnng  auf  die  bnchstaben,  welche 
die  zn  rathe  gezogenen  ausgaben  bezeichnen,  erwähnen,  dass,  während 
B,  Tnnd  Y  ihre  s.  596  fg.  angegebene  bedentong  beibehalten,  h  dag^ea 
hier  auf  die  handschrift  h — III —  1,  in  welcher  sich  auch  ein  Capitalo 
de  Segnndo  findet  ^,  hinweist 

London,  den  28  Angnst  1875.  Hermann  Knust 

* 
1  Tgl.  Jahrbnch  ffir  röm.  und  engl.  Hterator,  bd.  X,  8.   148. 
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Capitulo 
que  fabla  de  los  enxenplos  e  castigos 

de 
Teodor,  la  donsella. 

Anf  den  letzten  blättern  derjenigen  handschriften,  welche  die 
Bocados  de  Oro  zweiter  fassung  enthalten,  d.  Il  in  h  — III — 6  der 
Esknrialbibllothek  nnd  den  beiden  von  mir  mit  g  nnd  p  bezeichneten 
des  herrn  Gayangos  ^,  finden  wir  die  in  mehr  als  einer  hinsieht 
wichtige  Historia  de  Teodor,  la  donsella.  Vielleicht  sollte  sie  nach 
der  ansieht  des  Schreibers  als  schlusskapitel  jenes  werkes  angesehen 
werden.  Sie  bildet  indessen  eine  mit  diesem  nicht  in  Verbindung 
stehende,  eigene  geschichte,  welche,  wie  M.  J.  Müller  gezeigt  ^  in 
enger  beziehnng  zu  einem  derjenigen  mährchen  steht,  welche  Hammer- 
Pnrgstall  nnter  dem  titel:  der  1001  nacht  noch  nicht  übersetzte 
mährchen  im  jähre  1823  veröffentlicht  hat.  Doch  ist  dieses,  Te- 
weddnd  oder  die  gelehrte  sclavin  betitelt,  bei  weitem  ausführlicher 
als  die  Historia  de  Teodor,  als  erzählnng  aber  verdient  die  letztere 
unbedingt  den  vorzag,  denn  nnnütze  längen  stören  uns  hier  nicht, 
langweilige  erörtemngen  werden  nicht  angestellt,  and  das  ganze  ist 
mit  größerem  geschieh  geordnet,  so  dass  sich  leben  and  dramatische 
handlang  entwickeln.  Denn  der  Verfasser  hält  es  nicht  für  nöthig, 
wie  derjenige  der  Teweddad,  ans  im  anfange  nicht  oiar  die  ganze 
lebensgeschichte  des  herrn  der  sclavin,  sondern  auch  noch  diejenige 
des  Vaters  dieses  letzteren  zu  geben,  er  versetzt-  uns  vielmehr  an- 
mittelbar in  die  handlang  selbst.  Diese  gewinnt  außerdem  dadurch  an 
Interesse,  dass  wir  einer  dem  leben  abgelauschten  Schilderung  bei- 
wohnen, wie  der  besitzer  der  Donsella  den  für  sie  nöthigen  schmuck 
von  dem  „boticario  ®  Mahomad'*  erhandelt ,  eine  scene ,   welche  in 

1  8.  8.  545  fgg.         2  Sitzungsberichte  der  königl.  bayer.  akademie  der 
Wissenschaft.    Jahrg.    1863,  bd.  II,    s.  39  fgg.  3  Die  gedruckten  aus- 

gaben (Bnrgos:  1554,  Madrid:  1726  und  die  neuere)  machen  ihn   zu  einem 
„moroque  llamavan  Mahoma**. 
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Teweddud  vergebens  gesacht  wird.  Während  femer  in  dieser  nicht 
weniger  als  sieben  examinatoren  der  sclavin  auftreten,  von  welchen 
nicht  jeder  ein  besonderes  gebiet  für  seine  fragen  sich  wählt,  et- 
scheinen  in  der  ersteren  blos  ein  „fisico  ^*S  ein  ,,sabidor  de  justicias 
e  de  leyes  ^"  und  „Abraham,  el  trobador,  sabidor  de  gramatica  e 
logica  e  de  baeua  fabla  ^' ,  von  denen  jeder  in  einem  bestimmiea 
fache  examiniert.  Nur  der  letzte  von  diesen,  in  beiden  abfassnngeg 
dieselbe  persönlichkeit,  schließt  mit  der  Donsella  auf  deren  antraf 
ein  abkommen  über  den  verfall  seiner  kleider  au  sie,  falls  er  in 
der  disputation  unterliegen  sollte.  Dagegen  weiß  der  ausführlichen! 
text  von  einer  solchen  Steigerung  des  siegespreises  nichts ,  weil 
Teweddud  mit  erlaubnis  des  Kalifen  sechs  examinatoren,  welche 
die  von  ihr  gestellten  fragen  nicht  zu  beantworten  wissen ,  ihre 
kleider  ohne  viele  umstände  wegnimmt,  und  einer,  der  sechste,  das 
weite  sucht,  um  der  seinigen  nicht  beraubt  zu  werden.  Endlich  sei 
hier  noch  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  der  Verfasser  der  Te- 
weddud uns  nach  Bagdad  versetzt  und  den  Kalifen  Harun  Alrasehid 
dem  examen  präsidieren  läßt,  derjenige  der  Donsella  Teodor  dagegea 
von  Babilon  und  dem  Miramamolin  Alman^or  spricht.  Auf  eine 
erschöpfende  vergleichung  aller  in  dem  examen  behandelten  fragen 
können  wir  hier  natürlich  nicht  eingehen;  es  genüge  zu  bemerkeiu 
dass,  ungleich  der  kürzeren,  die  ausführlichere  erzählung  sich  auf 
das  genaueste  mit  der  abfassung,  dem  Inhalte,  ja  sogar  den  bucb- 
staben  des  Koran  beschäftigt  und  dadurch  nicht  wenig  zur  ermüdnng 
des  lesers  beiträgt. 

1  Burg,  ausg.,  bl.  4»  und  1726  ausg.,  s.  7 :  muy  gran  sabidor  en 
todas  las  leyes  y  en  todos  los  inandamientos  de  Dios;  neuere  Madr.  ausg. 
8.  7:  un  gran  teölogo,  muy  consumado  en  inaterias  de  religion  y  en  todas 
las  leyes  divinas  yhumanas.  .  2  Burg,  ausg.,  bl.  4b  und  1726  ansg. 
8.  7:  muy  gran  sabidor  y  grau  Ictrado  en  sciencias  de  la  logica  y  do  U 
cirugia,  y  era  muy  grande  astrologo  y  philosopho  y  en  todajs  las  otns 
artes  era  muy  entendido  y  conocia  bien  las  naturalczas  y  cosas  deste 
mundo  y  eabia  obrar  de  todas  cosas;  neuere  Madr.  ausg.,  s.  7:  an  pro- 
funde letrado,  muy  instruido  en  las  ciencias  de  logica,  astronomia  y  ine- 
diciha.  3  Burg.   ausg..    bl.    4b  und  •  1726    ausg.    s.  7:    sabidor    en    la 

philoflophia  y  en  gramatica  y  en  logfca,  y  era  inaestro  en  todas  las  siete 
artes  liberales;  neuere  Madr.  ausg.,  s.  7:  era  tenido  por  un  gran  filöaofo 
y  naturalista,  y  ademas  poseia  perfectamente  todos  los  resortes  de  las  artes 
liberales. 
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Arabisch  bewahrt  uns  den  kürzeren  text,  wenn  iiB  von  Gayangos 
in  der  „Historia  de  la  liter.  espaü.  por  M.  G.  Ticknor,  tradnc.  al 
castell.  por  Gayangos  y  Yedia"  mitgetheilte  inhaltsanzeige  nur 
einigermaßen  zuverlässig  ist,  das  ebendaselbst  ^  angegebene  bnch: 
,,Qaissat  chariat  Tadnr  gna  ma  cana  min  haditsiha  maä-l-mnnachem, 
gua  -l-äalem  gua-n-nadham  fi  hadhrati  HarÄn  £r-Kaxid,  ä  saber :  „His- 
torla  de  la  doncella  Theodor  y  de  lo  que  la  aconteciö  oou  un 
estrellero  (aströlogo),  nn  nlema  y  an  poeta  en  la  corte  de  Harun 
Ar-Raxid***.  Als  Verfasser  wird,  a.  a.  o.  ^  genannt:  „Abu  Bequer 
Ai-warr4c,  c^lebre  escritor  del  segundo  siglo  de  la  h^gira'*. 

Dass  die  spanische  Übersetzung  dieses  arabischen  Werkes  in  ihrer 
ursprünglichen  gestalt  schon  gedruckt  worden,  scheint  mir  sehr 
zweifelhaft,  obwohl  ich  gestehen  muss,  nur  drei  der  älteren  ausgaben 
gesehen  zu  haben.  £s  sind  deren  aber  bis  zum  ersten  viertel  des 
vorigen  Jahrhunderts,  um  welche  zeit  sie  sich  bedeutend  zu  verviel- 
fältigen begannen,  nicht  weniger  als  ein  ganzes  dutzend  nachweisbar. 
Von  diesen  führt  Gallardo  ^  neun  an,  nämlich:  (^arago^a  1540  ^ 
Toledo  1543,  Segovia  o.  J.,  Sevilla  o.  J.,  Alcalä  de  Hen^es  1607, 
La  Historia  de  la  donzella  Teodor.  por  Mossen  Alfonso  Aragones, 
Sevilla  1642,  Madrid  1726,  außerdem  nach  dem  katalog  der  Colum- 
bina  noch  zwei  andre,  die  eine  wahrscheinlich  vor  1524,  die  andre 
jedenfalls  vor  1539.  Diesen  hätten  wir  noch  nach  Gayangos,  a.  a.  o., 
s.  553  eine  vom  jähre  1537  in  Bnrgos  ^,  eine  zweite  nach  Müller 
ebendaselbst  1554  ^  und  eine  dritte,  nach  Mone,  in  Sevilla  1545  ^ 
erschienene  hinzuzufügen.  Von  diesen  so  eben  bezeichneten  aus- 
gaben habe  ich  drei  gesehen,    diejenige  vom  jähre    1726    in    der 

« 
1  Bd.  II,  8.  554.  2  Ob  der  von  Müller,  a.  a.  o.,  s.  39,  anm.  2  an- 
geführte Codex  Quatrem^re,  nr.  530,  die  längere  oder  kürzere  geschichte 
enthält,  muss  unentschieden  bleiben,  weil  Müller  auf  den  unterschied  beider 
nicht  eingeht.  Nach  Aumere  katalog  der  arab.  handschriften  der  Münchener 
bibijothek,  s.  403,  ist  diese  handscbrift  im  Jahre  1233  in  Makines  in  Fez 
geschrieben  worden.  3  S.  557.  4  Ensayo  de  una    bibliot.  espan. 

bd.  I,  sp.  1190  fg.  5  Gaydngos,  bibl.  de  autor.  espan.  vol.  XL,  Libros 
de  Caballeria,  Gatdlogo  de  los  libros  de  cabaileria,  s.  LXXXIII  und  Brunet, 
Manuel  du  Libraire,  2  ausg.,  bd.  III,  sp.  218  geben  1530  an.  6  Warum 
Gayangos  diese  von  ihm  selbst  gesehene  ausgäbe  in  dein  in  der  vorhergehenden 
anmerkung  angeführten,  der  zeit  nach  spHteren  kataloge  ausgelassen,  sagt  er 
nicht.  7  Im  besitze  der  balrischen  Staatsbibliothek,  vgl.  Müller,  a.  a.  o.,  s.  39, 
anm.  1,     8  Mone,  anzeiger  für  künde  der  teutscb.  vorzeit,  bd.  VII  (1838),  sp.  884. 
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spanischen    nationalbibliothek    in    Madrid,     sodann   wabrscheinliek 
da  sie  o.  J.  und  0.  ist,    eine   der  frühesten,  im  besitze    des    henrn 
Gayangos.     Bestehend  aus  secfaszehn  blättern,   mit  gothiscfaen  ba^ 
Stäben  gedruckt  zeigt  sie,   wie  noch  heute  die  auflagen  unseres  jafa"- 
hunderts,   auf  der  ersten  seite  den  könig  auf  dem  throne,  zur  recbta 
die  Donzeil a  und   zur  linken  den   kaufmann.     Sie   führt  den   tit«!: 
La   hystoria   de    la   muy   sabia  y   discreta   donzella   Theodor.      HH 
dieser  ausgäbe   stimmt  die  in  Burgos    1Ö54   erschienene    so   genai. 
dass  bis  auf  bl.  1,  dessen  letzte  drei  silben,  weil  vorher  ein  „ningnna* 
eingeschoben  worden,  hier  auf  bl.  2*  kommen,  alle  Seiten  in  beida 
auflagen  sich  decken.    Freilich  ist  nicht  nur  in  der  rechtschreibnng  \ 
sondern  auch  in  den  formen  *  ein  gewisser  unterschied  bemerkbar 
jedoch  nicht  so  bedeutend,    dass  dadurch  die  ansieht  ausgeschlosssei 
würde,  die  eine  aufläge  sei  ein  abdruck  der  andern  \ 

Diese,  wie   wir   wohl    annehmen   können,   alle  ersten    anflageo 
vertretende    Hystoria     entfernt    sich     schon     bedeutend     von     den 
texte  der  bsindschriften  und  trägt  so  durchaus  christliches  geprSge 
dass  Ferdinand  Wolf  im  gegensatze  zu  Ariban,  welcher,  ohne  gründe 
anzuführen ,    der    geschichte    einen    arabischen   nrspimng   znerkannt 
hatte  ^,  vollkommen  berechtigt  war,  seine  meinung  dahin  abzugeben, 
dass    höchstens    die   rahmenerzählung    einem   orientalischen    muster 
nachgebildet   sein  könnte  ^.     Viel  mehr  ist  in  der  that  nicht  vod 
dem   ursprünglichen   Inhalte    übrig  geblieben ,    doch  sind    die   vor- 
genommenen änderungen,  auf  welche  wir  jetzt  eingehen  müssen,  nicht 
von  der  band  eines  gewöhnlichen  scribenten,  sondern  von  der  eines 
in  der  literatur  des  mittelalters  wohlbewanderten  gelehrten  gemacht^ 
welcher,  um  seiner  Überarbeitung  den  schein,  der  glaubwürdigkeit  zu 

« 
1  Has  st.  as;    honrra  st.   honra;   cresce,    nasciore,   parescia   st.    creoc 
u.  B.  w. ;    doze  st.  dose.  2  Fallar,  fasta,  fijo  st.  hallar  u.  s.  w. ;  cam- 

plido,    huvo  8t.    complido,    ovo.  3  In  den  folgenden  citaten  ist  dah^ 

auch  nur  auf  eine  dieser  beiden  auflagen,  und  zwar  auf  die  in  Burgos  er- 
schienene verwiesen,  weil  dem  von  mir  benutzten  oxcmplaru  der  anderen 
ein    blatt   fehlt.  4    Bibliot.    de    Autor,    espail.,    Tom.    Ilf,    Novelifitas 

anteriores  d  Cervantes,  Sobro  la  novela  espaii.,  p.  XXXIif.  5  Wiener  Jahrb. 
der  litor.,  bd.  122  (1848),  s.  123  anm.  NachMone,  anzeigor,  VlI,  jabrg.  1838, 
8|>.  384  würde  die  Sevillan er- Ausgabe,  1545,  sogar  „ein  frag-  und  antwort- 
spiel, wodurch  der  sieg  des  christenthums  über  den  islam  dargestellt  wird* 
enthalten,  doch  findet  sich  davon  in  den  a.  a.  o.  mitgetheiltcn  setzen  auch, 
nicht  die  geringste  spur.     Worauf  die  angäbe  beruht,   bleibt  daher  dunkel. 
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•"* geben,  sich  der  bekannten  formein:  ,,Dize  la  Hystoria,  Dize  el 
^  Ciiento  ^"  bedient  und  mit  seinen  ändemngen  so  gut  den  ge- 
'T^^scbmack  des  volkes  zu  treffen  wußte,  dass  die  Historia  de  la  Don- 
U'^p  cella  Teodora  noch  heute  mit  Pierres  y  Magalona,  Los  siete  Sabios 
i^-'i  de  Roma,  Santa  Genoveva  u.  s.  w.  eines  der  beliebtesten  volks- 
fi*-  bücher  Spaniens  ist  und  sowohl  in  Madrid  als  in  Valladolid  immer 
fvw  neue  auflagen  erlebt. 

if?'  Von  Babylon  wird  die  scene  nach   Tunis  versetzt,   auf  dessen 

rj.  markte  ein  „mercader  natural  de  las  partes  de  Ungria  ....  una 
^:  donzella  christiana  que  era  de  las  partes  de  Espana  *"  kauft.  Wie 
vi>  der  herr  dann  seine  sclavin  unterrichten  lässt,  sich  aber  bald  gezwangen 
ji*  sieht  sie  zu  verkaufen  und  sie  schließlich  dem  „rey  miramamolin 
■tfw  Alman^or^  anbietet,  wird,  wenn  auch  in  etwas  veränderter  spräche, 
60  doch  wesentlich  in  derselben  weise  wie  im  originale  erzählt,  nur 
f^,  dass,  gleich  einem  guten  Christen,  der  kaufmann  in  dem  Unglücke, 
„  welches  über  ihn  hereinbricht,  die  strafe  für  seine  Sünden  sieht.  Das 
,,  examen  welches  die  Donzella  zu  bestehen  hat,  wird  auch  hier  von 
,,  drei  weisen  abgehalten,  verläuft  aber  methodischer.  Es  beginnt 
mit  der  frage  nach  den  „cosas  que  crio  el  muy  alto  y  poderoso  nuestro 
senor  Dios  en  los  secretos  y  muy  altos  cielos  ^*.  Die  Donzella  ant- 
wortet darauf  mit  der  aufzäh lung  der  planeten  und  verbreitet  sich  dann 
über  die  einzelnen  monate  des  Jahres  und  zwar  in  der  art,  da.ss  sie 
bei  jedem  angiebt,  welches  zeichen  des  thierkreises  ihm  angehört, 
welcher  theil  des  menschlichen  körpers  von  jenem  beherrscht  wird 
und  welches  der  einfluss  eines  jeden  Zeichens  auf  die  körperliche  und 
geistige  beschaffenheit  der  unter  ihm  geborenen  menschen  ist.  Damit 
beschließt  ^  der  erste  weise  sein  examen. 


1  Burg.  auBg.  bl.  3»,  10b,  14b;  1726  ausg.  s.  5,  19,  27.  2  Burg, 
ausg.,  bl.  Ib;  1726  ausg.,  s.  2;  neuere  Madr.  ausg.  b.  3.  3  Burg.  au8g., 
bl.    5»;    1726   aueg.,   s.   8^   neuere   Madr.    ausg.  s.  8.  4  Burg,   ausg., 

bl.  8a  und  wahrscbeinlich  auch  die  ausg.  o.  J.  und  O. ;  gewiss  kann  ich 
es  nicht  behaupten,  da  bl.  8  dem  exemplar  des  herrn  Gayangos  fohlt. 
Dahingegen  lassen  die  1726  ausg.,  s.  14,  und  die  neuere  Madrider,  s.  13  fg., 
noch  die  fragen  nach  der  größten  sünde  (derjenigen  des  Judas  Iscariot),  dem  gc- 
bnrts-  nnd  todesjahre  Jesu  Christi  und  den  „cosas  mas  ciertas  que  llevan  al 
hombre  al  paraiso:  Fe,  Esperanza  y  Caridad^  folgen.  Von  diesen  findet 
sich  nur  die  letzte  frage  in  der  Burgos  ausg.,  bl.  14^,  wieder,  aber  mit 
der    bezeichnenden    Variante   „obra'^    statt   »fe'',   so   dass   die    ausgäbe    des 
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« 

Der  zweite  examinator  nimmt  den  von  seinem  Vorgänger  W 
handelten  gegenständ  mit  folgenden  worten  wieder  auf:  „DonxellL 
dime,  a  qaal  de  los  doze  signos  ya  nombrados  es  sabjecto  cada  «s 
miembro  que  es  en  el  cnerpo  hnmanal  y  en  qae  signos  o  meses  bsa 
buenas  o  malas  las  pargas  o  sangrias  ^'^  Als  antwort  giebt  di» 
Donzella  eine  Zeichnung  des  menschlichen  körpers  mit  den  himmeb- 
zeichen  auf  den  von  ihnen  beeinfiaßten  theilen  desselben  und  aaßerdcs 
eine  tabelle  mit  den  drei  mbriken:  „Signos,  Pnrga,  Sangria"  uc 
darunter  die  den  himmelszeichen  zugeschriebene  wirkting  diese 
mittel,  angezeigt  durch  die  drei  bestimmungen :  „Buena,  Indiferente 
Mala  ^".  Nachdem  dann  noch  über  das  alter  und.  die  Schönheit  der 
frauen  in  ähnlicher  art  wie  im  arabischen  texte  gehandelt  ^rorda, 
entläßt  der  zweite  weise  die  Donzella  mit  derselben  erkläning  süf 
der  erste. 

Der  dritte  und  letzte  examinator  wird  „Abraham  el  trobador 
y  maestro  en  la  musica  ^",  sx3äter  auch,  vielleicht  des  namens  ^regea. 
„el  judio  ^"^  genannt.  Ehe  das  examen  beginnt,  schlägt  die  Donzelli 
ihm  die  schon  im  vorhergehenden  erwähnten  bedingungen  im  falle 
des  Sieges  vor,  gerade  so  wie  im  originale.  Doch  wird  die  saehe 
noch  förmlicher  behandelt,  indem  ein  „aucto  de  notario*'  über  da 
vertrag  aufgenommen  wird.    Die  von  Abraham  gestellten  fragen  sind 

« 
achtzehntoll  Jahrhunderts  (wenn  nicht  schon  eine  frühere)  einer  ansiebt 
wieder  zu  ihrem  rechte  verhalf,  gegen  welche  der  römische  katholizismos 
des  seehszohnten  Jahrhunderts  mit  feuer  und  schwert  aufgetreten  w^ar,  and 
die  er  deßhalb  auch  in  diesem  satze  eine  Zeitlang  zu  unterdrücken  ge- 
wußt hatte, 

1  Burg,  ausg.,  bl.  8»;  1726  ausg.,  s.  15;  neuere  Madr.  ausg.,  s.  14. 
2  Burg,  ausg.,  bl.  8b  fg.;  1726  ausg.,  s.  16  fg.  neuere  Madr.  ausg.,  s.  15 
fg.  Vgl.  eine  dem  Almanach  des  Bergers  entnommene  Zeichnung,  derea 
erstes  erscheinen  bei  unsern  nachharn  jenseits  der  Vogesen  (jetzt  nicht  mehr 
als  im  jähre  1869,  jahrb.  für  röm.  und  engl,  liter.,  bd.  XI,  s.  151  allein 
den  natürlichen  grenzen  der  geographie,  gesohichte  und  nationalitftt  nach, 
sondern  zum  heile  Europas  auch  den  staatlichen  grenzen  nach  so  zu  be- 
zeichnen) „excita  la  plus  grande  Emotion  parmi  les  mddecins  qui  y  virent 
une  Usurpation  de  leurs  fonctions  dgalement  attentatoiro  ä  leur  honneur  d 
k  leurs  honoraires,  et  justtciable  du  Parlement.*'  Nisard,  Histoiro  des 
Livres    Popul.,   Deux.    Edit.,    Paris  1864,   bd.  I,  s.  81.  3  Burg.  ausg. 

bl.  10a;  1726  ausg.  s.  19.  4  Burg,  ausg.,  bl.  lOb,  und  11^;  1726  ausg. 
8.  20;  die  neuere  Madrider  ausg.  lAßt  diese  bezeichnung  weg,  weil  yer- 
muihlich  ein  Jude  nicht  als  examinator  zug^elasseu  werden  sollte. 
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theils   verändert,  theils  vollkommen  neu.     Das   „^Qual  es  la  cosa 

mas   agnda  qae  espada?"  mit   der  antwort:    ^^La  lengua'*   erscheint 

zweimal.     Das   erste  mal  lautet  die   frage :    ,,^  Qual  es  la  cosa  mas 

aguda  de  todas   las  cosas?"   und   die   antwort  ist:    „La  lengua  del 

hombre  o  de  la  muger  ^".     Das  zweite  mal  heißt  es :    ,,  ^Qual  es  la 

cosa  mas  agnda  que  navaja?"  und  es  wird  geantwortet:    „La  lengna 

de  la  muger  quando  esta  ayrada  ^''.    Die  frage:    „^Qual  es  el  hombre 

de  mas  cumplida  bondad?"  mit  der  antwort:    „£1  que  priva  sn  yra 

y  vence  su  voluntad  ^*  erinnert  an  die  gleichen  Sätze  in  den  Bocados 

de  Oro  ^  und  „^Quales  son  las  mejores  cosas   que  el  hombre  puede 

aver  en  si?"  mit  der  antwort:    „La  verdad  y  verguenya  ^"  an  eine 

andere  stelle  des  genannten  buches  ^. 

Wenn  gesagt  wird:  „El  hombre  tiene  en  si  todas  las  condiciones 

y  virtndes  que  tieuen  todas  las  aves  y  bestias  y  animalias  que  Dios 

crio,    que  son   estas  que  se   pudieron   fallar:    es   bravo    como   leon^ 

franco  como  gallo,    ardid   como  huron,   alegre   como  ximio ,   caliado 

como  pece,  suzio  como  puerco,   manso  como  oveja,  ligero  como  ciervo, 

artero  como  raposo,   hermoso  como  pavon,  tragon   como   lovo,  casto 

como  abeja,   leal  como  cavallo,   perezoso   como  texon,  escasso  como 

can,   covarde  como   liebre,   triste  como   aranna,   x^^^^^^o  como  tordo, 

limpio  como  cisne,  nescio  como  asno,  feo  como  erizo,  alTanador  como 

topo,  fornicador  como  chinche,  falso  como  sierpe  ^",  so  ist  dies  offenbar 

folgender  stelle  des  Secretum  Secretorum,   bl.  302*  der  Eskurialhand- 

Schrift  Z  — 1  —  2,  nachgebildet:    „Sapias    qne  Dios  gloriose   no    crio, 

criatura  que  fues'  mas  savia  que  el    honbre,  et  no  aiunto    aqnellas 

cosas  que  aiusto  en  el  honbre  en  otro  animal  ninguno,  et  no  trobaras 

en   otro  de   los   animales  la  eostunbre   que  trobaras  en  el   honbre, 

porque  el  honbre  es  gosable  como  el  leon,    et  es  temeroso  como  la 

liebre,  et  largo  et  franco  assi  como  el  gallo,   et  escaso  comb  el  perro, 

et  duro  et  cruel  como  el  ciervo,  et  piadoso   como  la  tortol',   et  mali- 

cioso  como  la  leona,   et  es  privado  de  casa  como  la  paloma,  et  es 

artero  et  enganyoso  como  la  rrabosa,  et  sinple  como  el  cordero,   et 

♦ 
1  Burg.  au8g.,  hl.  IIb;    1726  ansg.,  8.  21;   neuere  Madr.  ausg.  s.   18. 

2  Burg.    auBg.,    bl.    13b;    1726    ausg.,    s.    25;    neuere    Madr.   ausg.   s.    21. 

3  Burg,    ausg.,    bl.    13b;    1726    ausg.,    b.    25;    neuere   Madr.   ausg.    s.    20. 

4  Vgl.  8.  242,  z.  19.  5  Burg,  ausg.,  bl.  13b  5  1726  ausg.  8.  25;  neuere 
Madr.  ausg.  s.  21.  6  Vgl.  8.  232,  z.  2.  7  Burg.  ausg.  bl.  I4b; 
1726  ausg.  B.  27;  neuere  Madr.  ausg.  8.  21. 
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quexoso  et  lengero  como  (30 2*^  la  rebepa  que  quier'  dezir  caln 
montesai  et  es  perezoso  ansi  como  el  honso,  et  es  preoioso  et  amadg 
como  el  elefant',  et  es  vil  et  loco  como  el  asno,  et  es  obedient  a 
hnmil(de)  como  el  pago  (sie),  et  es  looo  como  a99or,  et  es  proyejtM 
como  la  abbella,  et  es  disolnto  et  vagabundo  como  el  cabron,  eis 
fuert'  et  no  domado  como  el  toro,  et  es  mxido  asy  como  el  pex,  ^ 
es  razonable  asy  como  el  angel,  et  es  luxurioso  como  el  puerco,  0 
es  malicioso  como  el  buho,  et  es  proveytoso  como  el  cavallo,  et  » 
danyoso  como  el  sor^,  et  generalment'  no  se  troba  ningan  anui^ 
yiyient  ny  crexient  o  de  minera  qne  qnier*  tanto  dezir  (como)  v^ 
nador  (nadador  ?)  de  agaa  qae  son  pescados,  ny  (en)  el  clelo  o  (et 
la  planta  (Uana,  tierra?)  ny  nin(302'^')gana  cosa  stant  de  todtr 
qnantas  cosas  son  qae  aya  algnna  cosa  propia  qae  no  sia  trobadi 
en  el  bonbre,  et  por  aqnesto  es  llamado  el  honbre  mundo  menor 
(302^^)  ^     Das  wanderbar  genug  klingende  m^Q^^  baze   el  sol  ^ 

1  Ähnlich  Porid.  de  las  Porid.,  L — III — 2,  bl.  lli>:  „es  esfor^ado  eo« 
leon,  es  covarde  coiiiu  liebro,  es  malfechor  como  cuervo,  es  montes  tarn 
Icopardo,  es  franco  como  gallo,  es  escasso  como  can,  es  daendo 
paloma,  es  artero  como  gulpoya,  es  sin  arte  como  oveja,  es  corredor 
gamo,  es  perezoso  como  osso,  es  noble  como  elefante,  es  amansado  amf 
asiio,  es  ladron  como  pigac^,  es  lo^ano  como  pavon,  es  ^uiador  ose- 
alcoian,  es  pordedor  como  nema,  es  velador  como  abeja,  es  foydor  co^ 
cabron,  es  triste  como  aranna,  es  manso  como  camello,  es  braro 
mulo ,  es  iimdo  como  pescado ,  es  fablador  como  tordo ,  es  sofridor 
puerco,  es  malaventiirado  como  bicbo,  es  segiiidor  como  caTallo,  es  ^ 
nnoso  como  mar."  Vgl.  Beeret.  Secret.  Pariser  ausg.  y.  1520,  bl.  XLIX^ 
Dieselbe  etwas  veränderte  stelle,  deren  anfangszoilen  schon  P.  Paris,  Man* 
Hcrits  franp.  bd.  VII,  s.  393  mitgetheilt,  findet  sich  in  einer  bandachi^ 
des  16  Jahrhunderts,  nr.  983  Fonds  fran9.,  der  franz.  natiODalbtbliotto 
unter  der  Überschrift:  „Les  enselgnemens  Aristote  de  quant  natares  c«s* 
tient  Tomme  en  soy :  L^omme  est  hardy  comme  lyon^  et  est  paourenx  t 
lievre,  large  du  sien  c.  gal,  aver  c.  chien,  dur  c.  corbean,  misericordicD 
c.  turterollc,  malicieux  c.  lyonne,  domestique  c.  coulon,  trompeur  c  regnut 
simple  et  humble  c.  ung  aignel,  ardant  et  prest  c.  chevrel,  pareesenx  « 
sot  c.  ours,  precioux  et  chier  c.  elephant,  vil  et  let  c.  asne,  solitaii«  0 
malfaitenr  c.  meschant,  obeissant  et  humble  c.  paon,  fol  c.  austmoe,  otib 
et  prouffitable  c.  moinne,  traitreet  mauvais  c.  malet,  moable  et  variaUt 
c.  poisson,  raisonnable  c.  ange,  luxurieox  c.  porc,  yicieoz  c.  griffen,  atik 
et  honnorable  c.  cheval,  nuysant  c.  champion.  Cardonne,  M^.  de  Litter 
Orient.,  vol.  II,  p.  8Ö:  Nouchirevan,  Roi  de  Perse,  demanda  k  Bus 
Djumbur,  son  Visir,  une  justo  d^finition  du  courage :    „Ccttc  vertu,  r^pondil 
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noche  ?   Horas  ay  que  alnmbra  a  los  infiemos,  horas  ay  que  alumbra 

^^'^    y  da  liunbre  al  pnrgatorio,  y  horas  ay  que  alnmbra  a  todo  el  mundo 

^ "'    y  se  pone  a  poniente.     ^Quien  sostiene  la  tierra?     Los  quatro  ele- 

mentos,  fuego  infernal  y  los  abismos  que  son  debaxo  de  la  tierra. 

^  Quien  sostiene  los  abismos  que  son  debaxo  de  la  tierra  ?    El  arbol 

que  fue  plantädo  en  el  parayso,  que  la  rayz  del  yra  en  el  infiemo 

ante  de  la  passion  de  Jesu  Christo  ^'*  stimmt  in  seinem  ersten  theile 

bis  „a  poniente'^  mit  dem  provenzalischen  texte  des  ^^Episcopus  decla- 

^^    ramens  de  motas  demandas  '"   der  handscbrift  nr.  1745  des  Fonds 

[sL- .    fran9ais  der  französischen  nationalbibliothek ;    der  zweite   theil   ist 

Q'  - '    entweder  der  lateinischen  originalstelle  in  „Adrian  and  Epictus  *" 

»  '^    oder  dessen  provenzalisoher  Übersetzung  in  der  so  eben  genannten 

i  B!>^    Schrift  ^  entnommen.     Derselben  quelle  gehört  die  frage  an:    ,f^Qual 

'.z.H'     es  la  cosa  que  el  hombre  mas  vee  y  no  puede  Uegar  a  ella  ni-  la 

hi-    puede  tocar?  ^"  mit  der  antwort:  „El  sol  y  la  iuna  y  las  estrellas^", 

« 
•  le  Visir,   consiste  dans   les  forces  r^unis   de  Väme  et  du  corps:   los  Philo- 

sophes  pr^tendent  qu*  nn  brave  homme  doit  poss^der  k  la  fois  lea  qiialitds 
de  plusieurs  animaux :  il  fant  qu*  il  ait  le  courage  du  lion ,  la  valeur  dn 
coqi  rimp^tuositd  du  sanglier,  racharnement  du  lonp,  la  rage  da  tigrei  la 
finesse  du  renardi  la  patience  du  chien,  la  vigilance  de  la  grue  et  la  pru- 
dence  du  corbeau.^ 

1  Barg.   ausg.  bl.  13a.  2  Bartsch   in  Pfeiffers  Germania,  bd.  IV, 

(Wien,  1859)  s.  311;  vgl.  dessen  denkmftl.  der  provenz.  litter.  s.  308.  In 
welchem  Verhältnisse  dieses  provenzalische  werkchen  und  die  Vita  Secundi 
za  dem  weiterhin  bordcksichtigten  „L'Enfant  sage  k  trois  ans*^  und  dessen 
ziemlich  genauer  Übersetzung  „The  wyse  chyMe**  stehen,  kann  ich  hier  nicht 
untersuchen.  3  In  Kemble,  Salomon  and  Satnrnas,  s.  214,  nr.  45 — 52. 
4  Bartsch,  denkmttler  der  provenz.  literat.  Stuttgart,  litter.  verein,  1856, 
s.  308,  z.  12  fgg.  Vgl.  zu  dieser  stelle  Germania,  hrsg.  von  Fr.  Pfeiffer,  bd.  IV, 
Wien  1859,  s.  312.  The  wyse  chylde,  p.  18:  And  the  emperour  hyra  demann- 
ded:  „What  susteyneth  the  erthe?"  And  the  chylde  answered  that  that  doth 
the  water.  And  tlie  emp.  hym.  dem.:  „What  susteyneth  the  water?"  And 
the  eh.  answ.  that  the  IUI  evangelistes.  And  the  emp.  hym.  dem:  „What  sus- 
teyneth the  IUI  evangelistes?"  And  the  eh.  answ.  „The  spyrytuell  fyre." 
And  the  emp.  hym.  dem.:  „What  susteyneth  the  spyrytuell  fyre?"  And 
the  eh.  answ.:  „A  tree  the  whiche  was  planted  in  paradise  in  the  begyn- 
nynge  whan  god  came  into  the  vyrgyn  mary".  Über  den  weltbaum,  vgl. 
Grimms  mythologie,  3  aufl.  s.  756  fgg.  und  Mones  anzeiger  fQr  knnde  der 
teutsch.  Vorzeit,  bd.  YIII,  sp.  279.  5  Adrian  and  Epictus,  bei  Kemblo, 
a.  a.  o.,  s.  214,  nr.  39  und  Bartsch,  denkmftler,  s.  308,  z.  7. ;  vgl.  eine  Münchener 
handschriffc  in  Haupts  Zeitschrift  für  deutsches  alterthnm,  bd.  XV(1872),  s.  167, 
nr.  1.      6  Burg.  ausg.  bl.  12b,'  1726  ausg.  s.  24;  neuere  Madrider  ansg.  s.  20. 
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80  wie  das  folgende:  f,^Qaal  es  la  cosa  mas  ]igera  del  mnndo?^  I 
cora^on  del  hombre  y  pensamiento  qne  en  un  pnnto  io  pone  i 
qniere  axinqne  sea  en  cabo  del  mundo  ^".  Für  andere  sfttze  benöio 
der  Verfasser  die  Altercatio  Hadriani  Angnsti  et  Epicteti  Philosopi 
wie  wenn  es  heißt:  „^Qnal  es  la  mejor  cosa  y  la  peor  del  mniidol' 
„La  palabra  qne  con  ella  pneden  hazer  mncho  mal  y  mncbo  bien  ^ 
vgl.  Quid  est  optimnm  et  pessimum?  Verbnm  ^;  oder:  „^Qiie  r«* 
es  sneilo?"  „Ymagen  de  muerte  *"j  vgl.  Quid  est  somnns?  Mom 
imagOf  ^;  oder:  „;^Qaal  es  la  cosa  de  la  qnal  el  hombre  no  jmei- 
ser  harto?"  De  ganar  riqnezas  *",  vgl.  Qnid  est  qaod  homiim 
lassum  fieri  non  sinit?  Lncmm.  ';  oder  ft^Q^^e  cosa  es  hombre  vTejo* 
„Mal  deseado,  vestidnra  de  dolores  ®",  vgl.  Qnid  est  senectns?  Opta^ 
tum  malum.  ®;  oder:  „^Qnal  cosa  es  mas  cierta?"  „^*^  mnem 
de  las  personas  ^®",  vgl.  Quid  est  certissimum?  Mors.  *';  oder 
endlich:      »^Que    cosa    es   la    noche?'*     „Descanso    de    los    traba^- 

1  Barg.  ausg.  bl.  12b;  1726  ausg.  s.  23;  statt  „cora<;on  y  peniis 
miento"  setzt  die  neuere  Madrid,  ausgäbe:  „iniaginacion**  ».  20;  xg, 
„  Cregimtole  mas  que  qnal  era  la  cosa  mas  apresiirada  que  saeta.  La 
donzclla  lo  respondio  quo  era  el  pensamiento''.  Burg.  ausg.  bl.  IIb;  I7fi; 
ausg.  8.  21 ;  neuere  Madrid,  ausg.  s.  18.  Vgl.  Bartsch,  a.  a.  o.  z.  5.:  Oal  cAuza 
es  pus  leugieira  el  mon?  respos  pessier  d'omo;  Tbe  wyse  chylde,  p.  1?: 
Also  tbe  emperour  hyra  demaunded :  „Whiche  is  tbe  moost  lygbt  thynge  << 
all  tbe  worlde**.  And  tbe  chylde  answered:  „It  is  tbe  tbougbt".  Vgl.  Diogeo. 
Lacrt.  1,  I,  35,  Tbales:  Tajr^iaTöv  vou;*  8ia  JiavTo?  y*?  'P^X.^*-  l-^araiis  da» 
uns  mcbr  fragen  des  provenzaliscbcn  textes  als  des  lateinisclicn  in  den 
spanischen  begegnen,  ist  jener  noch  nicbt  mit  unbedingter  gewissheit  ak 
quelle  des  letzteren  anzusebeu,  da  es  inr>glicb  wäre,  andere  bandschrifteo 
des  lateiniscben  Originals  hätten  die  sätze,  welcbe  der  von  Kemble  vct- 
öifcntlicbten  text  ausläset,  enthalten.  2  Burg.  ausg.  bl.  14»;  1726  ansg-, 
B.  26;  neuere  Madrid,  ausg.,  s.  21;  vgl.  Boc.  de  Oro,  s.  326,  z.  II  fgg. 
3  Orelli,  a.  a.  o.,  bd.  I,    s.  23ß.  4  Burg,   ausg.,   bl.   12»;    1726  ausg., 

8.  23;  neuere  Madrid,  ausg.,  s.  19;  vgl.  Cap.  de  Segundo,  s.  504,  s.  9. 
5  Orelli,  a.  a.  c,  bd.  I,  s.  238.  6  Burg,  ausg.,  bl.  12b-,  1726  ausg., 
K.  23;  neuere  Madrid,  ausg.,  s.  19:  vgl.  Cap.  de  Segundo,  s.  506,  z.  II. 
7   Orelli,  a.  a.  o.,    bd.  I,  s.  234.  8  Burg,   ausg.,    bl.   12b;    1726  aimg., 

8.  23;  neuere  Madrid,  ausg.,  s.  19;  vgl.  Cap.  de  Segundo,  s.  504,  t.  7. 
9  Orelli,  a.  a.  o.,    bd.  I,  s.  233.  10  Burg,  ausg.,   bl.   12b;    1726  ausg.. 

s  23;  neuere  Madrid,  ausg.,  s.  19;  vgl.  L'Enfant  sage  k  trois  ans  inter- 
rogiie  par  Adrian  Empereur,  Paris,  1854,  p.  12:  Et  Vempereur  luy  de- 
manda:  „Quelle  chose  est  la  plus  certaine?''  Et  i1  (renfant  sage)  dit: 
„La  mort."  11  Orelli,  a.  a.  o.,  bd.  I,  s.  236. 
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^^ii-dores  y  encnbridora  de  los  malhechores  *",  vgl.  Quid  est  nox? 
M  pcrliaboranti  requies ,  grassanti  lucmm  *.  Andere  fragen ,  welche  ein- 
in-i"'^' geflochten  werden,  erheischen  als   antwort:    Adam  ^  Elias  y  Enoch*, 

^^''^  1  Burg,  ausg.,  bl.  13a;  1726  ausg.,  8.  24;  neuere  Madrid,  ausg.  s.  20. 

ai/iT!  2  Orelli,    bd.  I,  8.  238.     Indem    ich    nur   auf  die  Altercatio    Hadriani  ver- 

p,^   wiesen ,   beabsichtige   ich   damit  keineswegs   anzudeuten ,   der   anordner   der 

veränderten  ausgäbe  der  Teodor,  la   donsellai  kenne  die  ßecundi  Atheniensis 

Sententiae ,   wie   sie    sich   bei   Yincentius    Hellovacensis  finden,   oder  deren 

spanische   Übersetzung  nicht.     Was  mich  bowog,  jene    allein  als  quelle  an-; 

»t  \t-    zuführen ,  ist ,    dass  einige   der  sätze   nur   ihr  entnommen  sein  können ,   es 

inir»  also  nicht  geboten  schien,  noch  andere  werke  zu  berücksichtigen.      3  „Qual 

^^   fue  el  que  murio  y  no  nascio?*'  „Nuestro  padre  Adam",  s.  Burg,  ausg.,  bl.  12^: 

1726  ausg.,   s.  23;    neuere   Madrid.  Ausg.  s.  19.     Vgl.  Adrian   and  Epictns 

"    in  Kemble,  s.  213,  nr.  11;    Episcop.  Declar,    bei  Bartsch,   a.  a.  o.,  s.  807; 

^^     sodann    eine  Münchener  handschrift  des  9  jahrh.   (Wilmans  in  Haupts  zcit- 

>  i«     Schrift  für   deutsch,  alterth.,  bd.  XV,    s.  168,  nr.  20  und  s.  174),    die  Joca 

monachorum    einer    Schlettstlldter    handschrift  ^desselben  jahrh.    (Serapeum, 

VI  bd.,  Leipzig  1845,  s.  29),  eine  Tübinger  des  15  jahrh.  (Mono,   anzoiger 

für  künde  der  teutsch.  vorzcit,    VII  Jahrgang,   Karlsruhe,   sp.  50,  nr.  157) 

und    eine  Genter   des    17  jahrh.    (Mono,   a.    a.   o.,   sp.  50,  nr.  152),  ferner 

Beda  Venerabilis,    Collectan.   et  Flores,   bei  Kemble,  a.   a.  o.,  s.  325:    Die 

mihi   qnis   homo  non  natns  est  et  mortuus  est,  atque  in  utero  matris  suae 

[sepultus  est  et]  post  mortem  baptizatus  est?    Adam,  übersetzt  in  dem  angel- 

^      silchsischen  Salomon  and  Saturn    (Kemble,    a.  a.  o.,   s.  183,  nr.  15),  sowie 

'^       in  Adrian  and  Kitheus  (Kemble,  a.  a.  o.,  s.  203,  nr.  28).     Vgl.  auch  Alcuin, 

'   Disputacio,    bei  Migne,   Patrol.  Curs.  complct.    Series  secunda.    Tom.   101, 

^       sp.  979  B.     Die    frage  „^Quien   fue  el    que  puso  nombre  &  todas  las  cosa.s 

'        quo  Dios  crio?**  mit  der  antwort:    „Nuestro  padre  Adam"  (Vgl.  Burg.  ausg. 

'       bl.  121>;   1726  ausg.  s.  23;  die  neuere  Madrider  ausg.  s.  19  ändert  die  antwort 

^        in:    „Nuestro  padre  Adam  y  sus  hijos*'.     Ist  das  ein   druckfehler  oder  eine 

*        rationalistische  yerbesserung ,   entsprungen   aus   dem  gedanken,   dass  Adam 

doch  nicht  alle  dinge  benannte?)  finde  ich  nur,  und  nicht  einmal  genau  in 

The  wyse  chylde,  s.  18:   Also  the  emperour   hym  demaunded:    „VVhat  was 

he  the  whiche  put  name  unto  all  the  beestcs?*'     And  he  answcrcd:    „That 

did  Adam.''     Vgl.  Adrian  and  Epictns  bei  Kemble,  a.  a.  o.,  s.  213,  nr.  29: 

Quot  sunt  genera   serpentnm?   XIII.    Quis   ipsis   nomina   imposuit?    Adam, 

wörtlich  übersetzt  in  Episcop.  Dcclar.   bei  Bartsch,  a.  a.  o.,  s.  307,  z.  32. 

Vgl.  die  Münchener  handschrift  in  Haupts  Zeitschrift,  bd.  XV.,  s.  168,  nr.  35 

und  36  und  s.  177.    Genes.  II,  14.        4  „^Quales  fueron  los  que  nascieron  y 

no   murioron   ni   moriran    fasta   la  fin    del   mundo?"      „Elias  y  Enoch  que 

fueron   llevados  en   cuerpo  y    en   anima  al  parayso  terrenal,  y  estan  ay  y 

estaran  fasta  que   venga    el    antechristo,   y   entonces   saldran  a  pelear  con 

el".     (Burg.  ausg.  bl.   13*,    1726  ausg.,  s.  24;    neuere  Madrid,  ausg.  s.  20). 
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Jonas  ^;  noch  andere  betroffen  Pilatns,  Jacob,  Samson,  Hector, 
Helena,  Troya,  Ninive  *  n.  s.  w.  Sonderbarer  weise  wird  aus  fünf 
gründen  der  Freytag,  gegen  welchen  überhaupt  in  Spanien  kein 
vomrtheil  zu  herrschen  scheint,  für  „el  mejor  dia  de  la  semana*' 
erklärt  ^    Darin  dass  am  schluss  des  examens  Abraham,  el  trobador, 

Adrian  and  Epictus  bei  Kemble,  a.  a.  c,  s.  213,  nr.  18:  Quis  fuit  natos 
et  non  inortuns?  Enoch  et  Elyas,  ohne  weiteren  zusatz;  damit  stimmen 
überein:  üeda  Venerab.  Collect,  et  Flor,  bei  Kemble,  a.  a.  o.,  s.  323, 
die  Scblettütftdter  handschrift  nacb  Serapeum ,  a.  a.  c,  s.  29,  die  Tübingi^r 
handschrift  nach  Mone,  a.  a.  c,  sp.  50,  nr,  156.  Vgl.  anch  Alcnin,  Di»- 
putatio,  a.  a.  c,  so  wie  die  Münchener  handschrift  nach  Wilmans  in 
Haupts  Zeitschrift,  a.  a.  o.,  s.  169,  nr.  47;  endlich  vgl.  The  wyse  chylde,  p.  24: 
Also  the  emperour  hym  demaunded:  .„Who  be  those  that  shall  neTer  deye 
tyll  unto  the  ende  of  the  worlde?^  And  the  chylde  answerde  hym  tbat 
it  was  Enoch  and  Helle  the  whiche  ben  in  the  yate  of  paradys  terrestrei, 
holdynge  every  of  them  a  sworde  bronnynge  in  their  mouthes. 

1  „^Qual  fue  el  que  anduvo  en  este  mundo  en  dos  yientres?**  „Jonas 
propheta  que  anduvo  en ,  el  vientre  de  su  madve  y  en  el  vientre  de  U 
vallena  tres  dias  y  tres  noches.**  (Burg.  ausg.  bl.  13&;  1726  ausg.,  s.  24, 
neuere  Madrid,  ausg.,  s.  20) ;  vgl.  die  Münchener  handschrift  nach  Wil- 
mans in  Haupts  Zeitschrift,  a.  a.  o.,  s.  168,  nr.  23.  Adrian  and  EpicCns 
bei  Kemble,  a.  a.  o.,  s.  214,  nr.  54:  Quis  tres  dies  et  tres  noctes  jejunavit 
noc  celum  vidit  nee  terram  tetigit?  Jonas  in  ventri  ceti;  übersetzt  in 
Episcop.  Declar.  bei  Bartsch,  a.  a.  o.,  s.  308,  z.  20.  The  wyse  chylde,  p.  1 9 : 
Also  tho  emperour  hym  demaunded :  „What  was  he  the  whiche  fasted  thre 
dayes  and  thre  nyghtes?"  And  the  chylde  answered  hym:  „That  was 
Jonas  in  the  whales  wombe.  2  „^Qual  fue  la  primera  ciudad?"      „La 

ciudad  de  Ninive. **  Burg.  ausg.  bl.  13a;  1726  ausg.  s.  24;  neuere  Madrid, 
ausg.  8.  20).  (Vgl.  Münchener  handschrift  nach  Wilmans  in  Haupts 
Zeitschrift,  a.  a.  o.,  s.  168,  nr.  12  und  s.  171.  Adrian  and  Epictus  bei 
Kemble,  a.  a.  o.,  s.  213,  nr.  24;  Episcop.  Declaram.  nach  Bartsch,  a.  a.  o. 
8.  307,  z.  27 ;  Beda  Venerab.,  Collect,  et  Florcs  bei  Kemble,  a.  a.  o.,  s.  326, 
der  angelsächsische  Salomon  and  Saturn  bei  Kemble,  a.  a.  o.,  s.  185,  nr.  25. 
The  wyse  chylde  s.  20:  And  the  emperour  hym  demaunded:  „Who  mado  the 
fyrst  cyte?"  And  the  chylde  hym  answered  Ihat  it  was  zurie.  3  Bni^. 
ausg.  bl.  14a;  1726  ausg.  s.  26:  La  primera  (razon)  porque  en  el  dia 
sancto  del  viernes  hizo  Dios  a  nuestro  padre  Adam.  La  .II.  porque  en  el 
dia  sancto  del  viernes  vino  a  tomar  carno  el  hijo  de  Dios  en  la  viigen 
sancta  Maria  e  nascio  della  verdadero  Dios  y  hombre  sin  simiente  de  varon 
y  sin  ningun  corrompimiento.  La  .III.  porque  en  el  dia  sancto  del  viernes 
fue  liaptizado  nuestro  sennor  Jesu  Christo  de  las  manos  de  sant  Juan 
Baptista.  La  .1111.  fue  que  en  el  dia  sancto  del  viernes  fue  crucificado 
nuestro   sennor  Jesu   Christo  y   tomo    muerto  y  passion    por   salvar   el  hu- 
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der  Donzella,  nm  ihr  seine  f^pannos  menores"  nicht  auszuliefern, 
^diez  mil  doblas  dehnen  oro  hennejo^  zahlt  nnd  der  könig  die  Theodor 
mit  ihrem  herrn  entlässt,  gleicht  die  so  mannigfach  veränderte  His- 
toria  wieder  dem  arabischen  originale. 

Der  name  desjenigen,  welcher  die  von  uns  angedeuteten  ände- 
rangen  vorgenommen ,  kann  anch  nicht  einmal  annähernd  bestimmt 
werden,  ebensowenig  wie  der  des  ursprünglichen  spanischen  über- 
isetzers.  Zwar  wird  „Alphonsns  qnidam,  Aragoniae  regni  civis"  als 
Verfasser  der  Historia  le  ia  Doncella  Teodor  von  Nicolans  Antonio 
genannt  ^,  indessen  ist  seine  antorität  dafür  vermnthlich  die  ans  der 
mitte  des  siebzehnten  Jahrhunderts  stammende  ausgäbe.  Deren  titel 
schreibt  allerdings  dieselbe  einem  Messen  Alfonso  Aragones  zu  '; 
mit  welchem  rechte  aber,  steht  dahin.  Begnügte  sich  Nicolaus 
Antonio  mit  der  einfachen  aufstellung  eines,  wie  er  glauben  mochte, 
geschichtlich  verbürgten  Verfassers,  so  versteigt  sich  Gayangos 
daraufhin  zu  der  durchaus  unbegründeten,  aber  von  de  los  Rios  '  nichts 
desto  weniger  gebilligten  vermuthung,  Petrus  Alfonsi,  der  Verfasser 
der  Disciplina  clericalis,  habe  eine  lateinische  Übersetzung  ange- 
fertigt, „porque  si  bien  no  se  halla  que  sepamos  bajo  esta  forma 
de  presumir  es  que  la  hubo  ^'*  und  später  sei  dann  eine  spanische 
zur  zeit  Karls  V  gemacht  worden.    Schon  Ticknor  hat  diese  ansieht, 

manal  linage.  La  .V.  porque  en  el  dia  sancto'  del  yiernen  verna  nuestro 
Sennor  a  juzgar  los  vivos  y  los  muertos ,  y  a  los  buenos  dara  gloria  y  a 
los.  malos  pena  para  siempre  sin  fin;  vgl.  The  wyse  chylde,  p.  21:  Also 
the  emperour  hym  demannded:  „Wherfore  is  it  that  men  sbolde  sonner 
faste  on  the  frydaye  than  those  other  dayes?"  And  the  chylde  answered 
him:  „For  .VlII.  reasons  pryncypally.  The  fyrst  is  for  that  that  on 
the  frydaye  onr  Lorde  Jesu  Gbryst  formed  Adam.  The  seconde  for  that  that 
on  the  fryday  Saynt  John  Baptest  baptysed  our  Lorde  in  the  flome  Jor- 
dayo.  The  thirde  is  for  that  that  on  the  fryday  David,  tbe  prophete, 
slewe  the  grete  Golyas.  The  .IUI.  is  for  that  that  on  the  frydaye  onr 
Lorde  toke  humayne  flesshe  in  tbe  wombe  of  the  gloryouse  vyrgen  Marye. 
The  .V.  18  for  that  that  the  frydaye  saynt  Steven,  the  fyrst  martyr,  was 
Btoned.  The .VL  for  that  that  on  the  frydaye  saint  John  baptest  was  beheded.- 
The  .YIL  for  on  the  frydaye  our  Lorde  Jesu  Gbryst  was  crucified.  The  .VIIL 
for  that  that  on  the  frydaye  our  Lorde  Jesu  Gbryst  sball  descende  from 
heven    for  to  holde  his  Jugement  in  the  vale  of  Josepath. 

1  Biblioteca  nova,  bd.  I,  Madrid,  1 783,  s.  9.       2  Vgl.  s.  6 16.       3  Histor. 
critica   de  k  Literat.  espaS.   bd.  VI,  s.  340,  anm.  1.  4  Histor.   de  la 

Literat,  espafi.  por  D.  J.  Tioknor,  traduo.  al  castell.,  bd.  II,  s.  565. 

Eskarial  ^^ 
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obgleich  ans  einem  nicht  haltbaren  grnnde,  so  doch  der  sache  nach 
richtig,  ssnrückgewiesen  ';  anch  Gayangos  wird  sie  schwerlich  noch 
anfrecht  erhalten,  nachdem  er  handschriften  des  fünfzehnten  Jahr- 
hunderts, welche  die  geschichte  enthalten,  erworben  hat 

Wie  lange  die  Historia  de  la  Doncella  in  dieser  veränderten 
gestalt  sich  erhielt,  vermag  ich  nicht  mit  gewißheit  zn  beetimmen, 
denn  von  den  verschiedenen  ausgaben,  welche  zur  beantwortiing 
dieser  frage  zn  rathe  gezogen  werden  müßten,  stand  mir  nur  die- 
jenige vom  jähre  1726  zu  geböte.  Im  großen  und  ganzen  eine 
getreue  wiedergäbe  des  so  eben  beschriebenen  druckes  hat  sie  dodi 
einige  abänderungen  erfahren.  So  wird  der  sonne  nicht  mehr,  wie 
in  jenem,  eine  so  wundersame  thätigkeit  zugeschrieben,  denn  die  auf 
dieselbe  sich  beziehenden  sätze  lauten  hier:  ,>^Que  hace  el  Sol  de 
noche?"  „El  Sol  no  tiene  noche,  antes  siempre  alumbra,  aora  k  unas 
partes,  aora  &  otras  partes  del  mundo  ^",  und  auf  das:  „^Quies 
sostiene  la  tierra"  erfolgt  eine  im  Verhältnis  zur  früheren,  jedenfalls 
bessere  antwort  in  der  angäbe:  „Los  quatro  elementos  como  IHos 
lo  tiene  ordenado  ^^.  Wenn  in  dieser  beziehung  eine  richtigere  Vor- 
stellung sich  bahn  gebrochen,  so  gilt  nicht  in  allen  punkten  das 
gleiche  von  den  religiösen  ansichten,  auf  welche  das  seit  dem  er- 
scheinen der  ersten  ausgäbe  immer  mehr  aufflackernde  fener  der 
Inquisition  sein  licht  geworfen.  Daher  sehen  wir,  dass  dem  könige, 
welcher  es  nicht  unter  seiner  würde  hält,  die  Doncella  zu  bitten: 
„que  le  declarasse  ciertas  dudas  que  tenia'S  seine  zweifei ,  deren 
kundgebung  zur  zeit  der  Inquisition  nicht  wenig  überrascht,  in  gar 
erbaulicher  weise  gelöst  werden.  So  wird  ihm  zu  wissen  gethan: 
„La  primera  virtud  que  tiene  la  Missa  para  aquel  que  devotamwite 
la  vä  ä  oir  es  que  el  dia  que  oye  Missa  no  faltarä  el  mantenimiento 
necessario.  La  segunda,  que  los  pecados  veniales  le  seran  perdonados. 
La  tercera,  que  aquel  dia  que  oyere  Missa  y  adorare  el  Cuerpo  de 
Jesu  Christo  no  perderä  esse  dia  la  vista  de  los  ojos.  La  quarta, 
que  aquel  dia  que  oyere  Missa,  no  morirä  de  muerte  subitanea.  La 
quinta,  que  mientras  que  estuviere  en  Missa,  no  envejece.  La  sexta 
que  quantos  passos  da  yendo  y  viniendo  ä  oir   Missa  ä  la  Iglesia 

1  Ticknor,  History  of  Bpan.  Liter.,  Per.  II,  Chap.  XYII,  anm.  7. 
2  1726  au8g.  s.  24;  die  neuere  Madrid,  ausg.  s.  20  hat  die  Variante:  £1 
■ol  no  tiene  noche  ni  se  oculta  jamas  porque  siempre  estä  alnmbrando  en 
unas  ö  en  otros  de  las  diversas  partes  de  la  tierra.         3   1726  ausg.  a.  a,  o. 
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tantos  le  ser^  gnardados  para  poner  delante  de  Dios  Nnestro  SeSor 
el  dia  de  sn  mnerte  y  .el  dia  del  Juicio;  y  esto  se  eBÜende  si  ^ 
Dios  de  ello  fuere  servido..'*  In  ähnlicher  weise  wird  über  die  „pe- ' 
nitentia,  el  dia  del  juicio"  und  „el  sacramento  del  matrimonio"  des 
langen  nnd  breiten  gesprochen;  anzuerkennen  ist  indessen,  dass 
über  das  eingehen  der  Ehe  wenigstens  vernünftige  gmndsätze  anf- 
gestellt  werden  '.  Was  aber  im  höchsten  grade  auffallen  muß ,  ist, 
dass  im  examen  über  das  alter  der  franen  die  theilnahme  an  prozes- 
sionen  für  die  beschftftignng  alter  weiber  erklärt  wird,  daman  vermnthen 
sollte,  hoch  würdige  geistliohkeit  müsse  eiije  solche  änßerimg  sehr  übel 
vermerkt  und  daher  sie  zu  unterdrücken  gesucht  haben.  Man  höre:  „^  Y  la 
de  sesenta  aHos,  quo  me  decis  ?"  „Essa  es  buena  para  andar  estaciones  '". 
Eine  bei  Marcs  y  Comp,  in  Madrid,  wahrscheinlich  in  der  mitte 
des  siebenten  Jahrzehnts  dieses  Jahrhunderts  herausgekommene  aufläge, 
welche  mit  ausschluss  einer  änderung  in  der  Unterredung  des  königs 
und  der  Doncella  über  religiöse  fragen  alle  neueren  drucke  vertreten 
kann,  bietet,  natürlich  außer  der  modemisierung  der  spräche,  fol- 
gende unterschiede  von  der  aufläge  desjahres  1726.  Der  Verfasser 
weiß  genau ,  dass  zwischen  dem  an-  und  verkauf  der  Teodora  vier 
jähre  verstrichen  K  Den  bemerkungen ,  welche  den  Charakter  eines 
jeden  monats  erläutern,  wird  hinzugefügt,  was  der  landmann  speciell 
in  jedem  einzelnen  zu  thun  hat,  welches  die  in  ihm  herrschenden 
krankheiten  sind  und  wie  man  denselben  vorbeugen  könne,  welches 
alter  die  in  ihm  geborenen  menschen  zu  erreichen  aussieht  haben 
und  in  welchen  jähren  ihres  lebens  sie  krankheiten  ausgesetzt  sein 
werden  ^  Von  den  bestimmungen  über  das  alter  der  frauen  wird 
nur  diejenige,  welche  die  fünfzigjährige  gut  „para  el  cuchillo"  er- 
klärt, geändert,  denn  diese,  heißt  es  boshafter  weise,  „es  buena 
para  murmurar  del  prögimo  ^".  Der  vertrag  zwischen  Abraham  el 
Trovador  und  der  Doncella  lautet  folgendermaßen:  „si  vos  veneeis 

• 

1  ]726  aasg. ,  s.  80.  Dem  unbefangenen  leser  wird  natürlich  dies 
prächtig  jesuitische  kunststück,  alle  Tersprechnngen  aufzuheben,  entgehen 
und  er  in  seiner  einfalt  an  alles  glauben.  2  S.  31  fg.  8  1726  ansg., 
8.  18;  neuere  Madr.  ausg.,  s.  16.  Zwar  ist  es  möglich,  dass  diese  so  anti- 
römische  ansieht  schon  einem  früheren  drucke  angehört,  mir  aber  blieb 
keine  andere  wähl,  als  sie  der  1726  ausgäbe  zuzuschreiben,  da  von  denen, 
welche  ich  kenne,  diese  die  erste  ist,  welche  sie  enthält.  4  Vgl.  s.  3. 
6  Vgl.  cap.  UI.         6  Vgl.  8.  16. 
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me  he  de  qnedar  por  esclava  ynestra  mientra  vivais,  y  si  por  ven- 
tnra  queda  mia  la  victoria  me  habeis   de  dar  diez  mil  doblones  de 
oro  ^'^  Nicht  die  znnge  überhaupt,  sondern  die  ^Lengna  calnmmadora' 
del  hombre  y  de  la  muger"  ist  ,,la  mas  aguda  de  todas  las  cosas  '''• 
Ans  allen  Sätzen,   welche  die  Sinnlichkeit  allzu  nackt  hervortreten 
ließen  und    unserer   heutigen   ausdrucksweise   gemäß    wohl  nur  tod 
dem  ungebildetsten  gern  gelesen  werden  würden,  sind  die  roheren 
bezeichnungen  verschwunden  und  durch  gemäßigtere  ersetzt  worden. 
Der  freitag  wird  nicht  mehr  für  „el  mejor",  wohl  aber  unter  bei- 
behaltung  der  oben  angeführten  gründe   für  „el  dia  mas  memorable 
de  la  semana  ^'   erklärt.    Die  bezeichnendste  änderung  indessen  ge- 
wahren wir  in  den  theologischen  fragen  und  antworten.    In   diesen 
ist    christliche  gesinnung    an   die    stelle   römisch-katholischen    aber- 
glaubens  getreten.      Daher  beziehen    sie  sich  nur  auf    die    religion 
im  allgemeinen  und  auf  deren  für  uns  Europäer  wenigf^tens   drei  be- 
deutendste  erscheinungen :    Christeuthum ,    Judenthum   und  Mohame- 
danismus.    Hierbei  ist  dankbar  anzuerkennen,  dass  „la  religion  pro- 
testante  que  se  separö  de  la  Iglesia  Romana  häcia  el  ano  de  1517 
bajo  el  pretesto  de  una  pretendida  reforma"  mit  der  „religion  catölica 
apostölica  y  romana"  und  der  ^cismätica  griega"    auf  dieselbe    linie 
gesetzt  wird,  indem  die  genannten  die  „tres  ramas  del  Cristianismo  ^ 
bilden.    Bedenkt  man,  dass  die  römisch-katholische  parte!  uns    arme 
Protestanten  gar  nicht  als  Christen  ansieht  und  ein  gewisser  herr  in 
ermangelung    wirksamerer    mittel   uns  .auszurotten    aus     dem    uner- 
schöpflichen vorrathe  seiner  Schimpfwörter  nicht  genug  an*8  tageslicht 
fördern  konnte,    um  uns  herunterzumachen,    so  wird  man  auch  die 
kleinste   thatsache  freudig  begrüßen,   welche  darauf  hinweist,    das 
im  spanischen  volke  selbst  sich  eine  änderung  auf  religiösem  gebiete 
vorbereitet   und  der  ursprünglich  dem  fanatismus  nicht  zugeneigte, 
niemals    ganz   unterdrückte  edle  Charakter  wieder    die  oberhand  n 
gewinnen  strebt.   Im  hinblick  auf  solche  zeichen,  wie  sie  die  gesehichte 
dieses  Volksbuches  uns  dargeboten,    erscheint  daher  die  behauptong 
wohl  nicht  zu  gewagt,   dass,  wenn  diese  Historia  auch  klein  and  un- 
scheinbar, sich  doch  in  ihr  ein  blatt  der  gesehichte  Spaniens  seihet 


1  Vgl.  8.  18.         2  Vgl.  8.  18.         8  Vgl.  Bog.  de  Oro,  8.   119,  a.  7  %. 
4  Vgl  8.  21.         5  Vgl.  8.  28. 
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wiederspiegeU,  sobald  wir  uns  bemühen,  im  einzelnen  die  beziebimgen 
zam  ganzen  zn  entdecken. 

Über  die  bearbeitong  des  stofTes  zu  einem  schaxuspiel  Yon 
Seiten  Loge  de  Vegas  vgl.  Ticknor,  History  of  Span.  Literat.  Per.  IIi 
Cbap.  XVU  \  nnd  Schack,  geschichte  der  dramat.  literat.  nnd  knnst 
in  Spanien,  bd.  IE,  s.  350. 

Ans  dem  Spanischen  wnrde  die  erzählnng  in's  Portagiesische 
übersetzt  nnd,  obgleich  man  nicht  recht  einsieht  wie,  mit  einer 
abhandlnng  über  die  trennong  Portugals  von  Spanien  in  Verbindung 
gebracht,  wenn  Gallardos  schlussfolgening  ans  einem  datom  richtig 
sein  sollte:  „hallo  oitada  nna  (tradnccion)  oon  el  signiente  titnlo: 
„Anto  de  hnm  certamen  politico  qne  defenden  ä  discreta  donzella 
Teodor" ,  qne  ä  jnzgar  por  la  fecha  debe  ser  algtm  folleto  alosiyo 
ä  la  separacion  de  Portugal  de  la  Corona  de  Espaiia  '". 

Der  text  unserer  ausgäbe  ist  der  bereits  im  nachworte  zu  den 
Bocados  de  Oro  beschriebenen  handschriffc  h  — 111—6*  der  Eskurial- 
bibliothek  entnommen,  indem  g  und  p  ^  zur  vergleichung  heran- 
gezogen worden.  Die  grundsätze,  welche  mich  bei  der  herausgäbe 
jenes  Werkes  geleitet  haben,  sind  auch  hier  für  mich  maßgebend 
gewesen.  Ich  habe  daher  weiter  nichts  hinzuzufügen,  als  dass  die 
mit  A  bezeichneten  lesarten  der  handschrift  Aa  158  der  spanischen 
nationalbibliothek  in  Madrid  angehören.  Li  dieser,  welche  der 
katalog  ^  die  ganze  Historia  de  la  Doncella  Teodor  enthalten  l&sst, 
habe  ich  bl.  69^—74*  zwar  nur  ein  bruchstück  derselben  gefunden, 
doch  ist  dieses,  aus  dem  fünfzehnten  Jahrhundert  stajnmend,  für  den 
text  nicht  ohne  Wichtigkeit. 

Schließlich  will  ich  noch  darauf  aufmerksam  machen,  dass  in 
der  bibliothek  der  Toledaner  kathedrale  eine  handschrift  der  Historia 
de  la  Doncella  Teodor  sich  befinden  muss.  Als  nftmlich  der  jetzige 
Gustos  der  manuscripte  der  spanischen  nationalbibliothek,  herr  Octayio 
de  Toledo,  im  auftrage  der  regierung  1868  jene  bibliothek  zu  kata- 


1  Ebendaselbst  wird  auch  anm.  7  einer  änspielang  auf  die  Doncella 
in  Tirso  de  Molina  und  anm.  8  ihres  Terhftltnisses  zu  Robert  Qreene*8 
Fryer  Bacon  gedacht.  2  Ensayo  de  una  Bibliot.  espafi.  yoL  I,  col.  1191. 
3  Vgl.  s.  545.  4  Vgl.  8.  547.  5  Vgl.  Gallardo,  Ensayo,  bd.  11, 

s.  158. 
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logisieren  begann,  fand  er  dort  ein  exemplar  der  Historia  anf.  Da 
er  sich  jedoch  nicht  erinnerte,  in  welchem  bände,  es  aaoh  seinen- 
bemühnngen,  wie  er  sagte,  nicht  gelungen  ist,  unter  seinen  papieren 
eine  bemerkong,  welche  sich  darauf  bezöge,  zu  finden,  so  habe  ich 
es,  wenn  auch  nngem,  aufgeben  müssen,  diese  handsohrift  asnr  Ye^ 
gleichung  heranzuziehen,  indem  auch  die  von  mir  vorgenommene  durch- 
sieht des  in  der  spanischen  nationalbibliothek  abschriftlich  vorhan- 
denen alten  katalogs  der  Toledaner  kathedralbibliothek  zu  keinem 
gflnstigen  ergebnis  führte. 

Mflnchen,  den  24  Sept.  1878.  Hermann  Knusi 
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NACHTRAG. 

Zu  den  parallelstellen. 

S.  2|  anm.  c.    Schiller,  die  kraniche  des  Ibicns. 

S.  7,  z.  17.   honrrado.    S.  Boo.  de  Oro,  s.  403,  z,  6. 

S.  15,  anm.  b.  Menrier,  s.  368:  D.  Qni  est  celay  qni  ne  sent  an- 
cune  donlenr  en  ce  monde  et  ne  pent  mourir?    R.  Le  sage. 

S.  32,  anm.  c.  Menrier,  s.  282:  D.  De  qnelle  essenoe  et  qnalit6 
sont  les  richesses  mondaines?  R.  Blies  s*acqni^rent  k  fatigpie  et  snenr, 
elles  se  gardent  aveo  penr  et  se  perdent  avec  donlenr. 

S.  82,  anm.  a.   Ygl  s.  249,  z.  10. 

S.  84,  anm.  b.  Schnhl ,  s.  266,  nr.  747:  LHmpnr  s'attacbe  ä 
rimpnr,  le  pnr  recherohe  le  pnr;  Pnbl.  Syrus:  Pariom  onm  paribns 
facilis  congregatio  est;  s.  300, 'nr.  848:  Tont  oisean  demenre  avec 
qnelqne  antre  de  son  esp6ce;  Thomme  se  Joint  ainsi  k  son  pareil;  Jesns 
Sirach,  XXVII,  10;  „Chacnn  cherche  son  semblable**  dit  nn  adage  du 
XIY^  si^cle;  s.  366,  nr.  1045:  La  bone  cherche  la  bone  et  la  ponrri- 
tnre  attire  la  ponrritnre;  Bnrckhardt,  arab.  sprüchw.,  nr.  363;  Pnbl. 
Syms:  Plernmqne  similem  dncit  ad  similem  Dens.  Grmter,  bd.  I,  s.  29, 
V.  791:  Facillime  sociantnr  cnm  paribns  pares;  s.  60,  v.  1773,  1774: 
Natura  cniqne  in  altero  placet'  snaj  Plinins,  Panegyr.  in  Trajan., 
Cap.  XLV,  1;  ib.  v.  1781;  bd.  III,  s.  127:  Omne  ad  se  rapit  natura 
quod  sni  simillimum  est;  bd.l,  s.  192,  v.  37:  'Ael  xoXoiä^  izoLfi  xoXoiäv 
l^dcvei;  bd.  II,  s.  186:  *E<t6X<3  yap  ^iXo?  eoöXö;  av>^p,  joLkz'KC^  S^aXe- 
ysivo;;  s.  200:  *ß<  aiel  töv  öptoTov  iyti  6eö^  ct>;  tov  dfjiorov;  bd.  I, 
s.  85:  Wilde  bem  seyn  bey  einander  gern;  bd.  IE,  s.  29:  Ein  atzel 
sitzt  gern  bey  der  anderen;  bd.  JII,  s.  313:  Simile  oon  simile  sta  bene 
e  dura.  Guzman  de  Alfarache,  II,  I,  8.  Düricgsfeld,  bd.  I,  nr.  601  bis  603. 

S.  84,  anm.  d.  Gmter,  bd.  U,  s.  294:  Non  c'ö  dignitä  che  vaglia 
sanitä.  Yarros,  s.  238,  sp.  III:  Ni  tiene  el  mundo  tesoro  Que  se  igua- 
le  a  la  salnd.  Düringsfeld,  bd.  I,  nr.  588,  $89  und  591. 

S.  86,  anm.  a.   YgL  s.  413,  z.  7.    Gmter,  bd.  I,  s.  219:  Le  fait 
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jugerhomme;  bd.II,  8.9:  Bey  den  wercken  erkennet  man  wie  das  herts 

gesinnet  ist. 

S.  90,  anm.  b.    Schnhl,  s.  158,  nr.  434:  Ne  fais  pas  ä  antroi  ce 

qne  tu  ne  vondras  pas  qn'on  te  fit.  C'est  \k  tonte  la  loi,  le  reste  n'en  est 

qae  le  commentaire;  Pubi.  Syms:  Nnlli  impones  qnod  ipse  ferre  non 

qneas.    Gmter,  bd.  I,  s.  147,  y.  4451:  Qnod  fieri  tibi  ipse  nolis  alteri 

ne  feceris;  s.  312:  Lo  qne  no  qnieres  para  ti  no  lo  qnieras  para  otro; 

8.  226:  Ne  fais  pas  k  antrny  ce  qne  ne  yenx  qn'on  te    face.    Men- 

rier,  s.  42 : 

Ce  quo  ne  venz  pour  toy 
Ne  yeuille  ponr  moj. 

S.  91,  anm.  a.  Schnbl,  s.  225,  nr.  625:  Qne  ton  otii  soit  sincöre, 
et  qne  ton  non  soit  sincöre.  Menrier,  s.  236:  Yotre  parolle  soit  ony, 
ony,  non,  non. 

S.  92,  anm.  a.  Grnter,  bd.  II,  s.  263:  II  timor  di  Dio  6  priucipio 
della  sapientia. 

S.  93,  anm.  b.  Schnbl,  s.  225,  nr.  625:  Qne  ta  bonche  ne  dise 
pas  le  contraire  de  ce  qne  tn  penses. 

S.  97,  anm.  b.   Lib.  de  moribns,  s.  143,  nr.  81.   Menrier,  s.  208: 

Refraindre  sa  colere  est  chose  conyenable 
Et  ne  tomber  en  courronx  tres  louable. 

S.  374:  D.  Qni  est  le  plns  fort  entre  les  hnmains?  R.  C*est  (dit  Pia- 
ton) celny  qni  pent  mitigner  et  vaincre  son  ire  et  tenir  son  secrei 
Grnter,  bd.  in,  s.  287:  II  rafrenar  la  lingna  ö  la  meglia  virtn  che 
possi  fare.    Anson.,  YII  Sap.  sent.,  De  iisdem  septem  sapient.,  v.  4. 

S.  100,  anm.  b.  Menrier,  s.  362,  lantet  die  antwort:  A  cause 
qne  les  princes  ne  savent  de  qnoy  ils  ont  besoing. 

S.  100,  anm.  c.  Grnter,  bd.  in,  s.  262:  Vie  sans  doctrine  est  nn 
arbre  sans  fmit.   Ygl.  Menrier,  s.  251  nnd  359. 

S.  102,  anm.  a.  Schnbl,  s.  44,  nr.  40:  Le  sage  senl  m^rite  le 
nom  de  vieillard;  bnch  der  Weisheit,  IV,  8;  Pnbl.  Syrns:  Annosns 
.  stnltns  non  din  vixit,  din  fnit;  Seneca,  Epist.  XCUI. 

S.  105,  anm.  c.  Schnhl,  s.  300,  nr.  849:  On  ne  doit  pas  habiter 
nn  endroit  od  il  n'y  a  pas  nn  tribnnal  correctionnel ,  nne  caisse  de 
bienfaisanoe,  nn  temple,  nn  Etablissement  de  bains,  des  lienx  d'aisance, 
nn  mödöoin,  nn  chirnrgien,  nn  scribe  et  nne  öcole  ponr  les  enfants.  \ 

S.  115,  anm.  e.  Schnhl,  s.  429,  nr.  1216:  Approche-toi  dn  par- 
fomenr  et  tn  röpandras   ögalement  nne  bonne  odenr;  Horat.  ep.  I,  n, 
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69  fg.;  Pend-Nameh,  p.  282.  Gruter,  M.  111,8.  415:  klr)(poX^fOipoLir)(p% 

7cpay|JLaT'  ^x$i$a(7xeTai;    bd.  I.  s.  7:   Bey  den    frommen    wirdt   man 

fromm;  Bey  krummen  lernt  man  hinken,  vgl.  s.  99,  z.  8  v.  n.;  bd.  III, 

s.  8:  Bey  narren  wird  man  zum  narren;  s.  197:  Des  bons  on  apprent 

la  bont^,  et  des  meschans  meschancetö.    Menrier,  s.  176: 

Qai  8uit  les  bons  bon  sera  sans  doutance, 
Mais  tout  mal  yient  de  mal  accointance. 

Düringsfeld,  bd.  11,  nr.  30  und  31. 

S.  116,  anm.  o.  Lope  de  Yega,  Amar  sin  saber  a  qnien,  Acto  I, 
Eso.  Yni: 

No  86  adyierte  en  los  oidos  Los  ojos  son  el  espejo 

Cuanto  86  mira  en  la  cara;  Oao  el  pensamiento  retratan. 

Schillers  Maria  Stuart,  3  aufzug,  4  auftr.:  Aus  diesen  zftgen  spricht 
kein  herz.  Gruter,  bd.  II,  s.  111:  Corporis  figura  tacita  qualis  homo 
sit  indicat;  Cicero  pro  Roscio  com.  Yll;  s.  113:  De  facie  exteriore 
conspiceris  Ingenium  intimum,  Apulej.  de  dogmat.  Piaton.,  I,  1 ;  bd.  I, 
s.  10:  Das  angesicht  verräth  den  mann;  bd.  II,  s.  13,  z.  4  fg.;  s.  270: 
La  fronte  ö  porta  de  Tanimo.  Bückert,  bd.  I,  s.  32,  nr.  35:  Des 
herzens  pförtner  ist  des  mannes  angesicht.  Notes  and  Queries,  London 
1874,  Vol.I,  p.  188:  Monstrat  per  vultum  quod  sitsub  corde  sepultum. 
S.  116,  anm.  d.  Gruter,  bd.  I,  s.  10,  z.  19;  s.  28,  z.  14;  bd.  II, 
s.  75,  z.  17;  Schelling,  Clara  (separatabdruck,  2te  aufl.  Stuttgart 
1865),  s.  120:  Was  ist  das  unfassliche  und  doch  sichtbare  wesen, 
das  in's  äuge  sich  ergießt  bei  begeisterung  der  liebe  oder  des  zoms, 
und  woher  diese  Verzauberungskraft  im  guten  und  im  bösen ,  die  eben 
das  geistigste  aller  Werkzeuge  ausübt? 

S.  117,  anm.  b.  Meurier,  s.  334:  D.  Comment  doibt  Thomme 
renger  ses  oeuvres?  R.  U  doibt  toujours  avoir  les  siennes  devant  ses 
yeux  et  celles  d'autruy  derritoe  soy.  Fhndri  Fabul.,  Lib.  lY,  Fab.  X., 
vgl.  die  von  J.  B.  Gail  in  der  Lemaire  ausgäbe  (Paris  1826)  zu  dieser 
stelle  angeführten  parallelstellen. 

S.  117,  anm.  g.  Gruter,  bd.  I,  s.  310:  La  blanda  respuesta  la 
ra  quiebra,  la  dura  la  despierta,  s.  315:  Mas  apaga  buena  palabra 
que  Caldera  de  agua;  s.  191:  Bonnes  parolles  oignent,  meschantes 
poignent;  s.  161:  Le  buone  parole  ungono,  le  cattive  pungono;  vgl.' 
bd.  I,  s.  106,  z.  7  V.  u.;  bd.  n,  s.  30,  z.  20;  s.  59,  z.  19;  s.  163, 
z.  10;  bd.  ni,  8.  168,  z.  19;  s.  184,  die  4  letzten  z.  v.  xl;  bd.  IL 
s.  237,  z.  22.    Herrera,  s.  242,  sp.  I: 
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Ni  bUndas  reprebonsiones 
Enojaron  ä  ninguno. 

Menrier,  s.  56: 

Douoe  paroUe  fraind  grand  ire 
Et  dar  parier  enflambe  rempire. 

s.  156;  8.  159.     Lafontaine,  fables,  Livr.  III,  fable  Xu:  Ije  cyg« 
et  le  onisinier:  Le  donx  parier  ne  nnit  de  rien.    S.  s.  11,  z.  IG. 

S.  119,  anm.  a.  Pnbl.  Syri  Sent,  s.  110,  sent.  819:  Strütiun  im- 
perare  reliqnis  qni  nescit  sibi.  Geecil.  Balbns,  s.  40,  Far.  nr.  35,  woxt 
des  Sokrates.  Grnter,  bd.  II,  s.  96:  Yere  imperat  sibi  xini  quicnnq« 
imperat. 

S.  119,  anm.  d.  Gmter,  bd.  I,  s.  314:  Mas  hiere  mala  palabrt 
qne  espada  afilada;  s.  24:  Ein  böß  maul  ist  schärpffer  denn  eiB 
schwerdt;  bd.  II,  s.  270:  La  lingna  ö  nn  ooltello  ch^ogni  nnion  divide. 
Düringsfeld,  bd.  II,  nr.  745. 

S.  120,  z.  3:  honrrarlos.  Menrier,  s.  342:  D.  Gomment  pent-on 
maintenir  nn  ami?  R  En  Thonorant  en  sa  presence,  le  lonant  en  sob 
absence  et  le  seconrant  en  son  besoing  avant  d*en  estre  reqnis. 

S.  123,  anm.  a.  In  den  s.  565  erwähnten  Lectures  allemandee 
findet  sieb  eine  lehrreiche,  ihren  Verfasser  aber  nicht  bezeichnende 
parabel ,  in  welcher  dieser  spmch  eine  große  rolle  spielt.  Die  fraii 
des  Rabbi  Meir,  so  wird  erzählt,  legt  ihrem  von  der  synagoge  zu- 
rückkehrenden manne  die  frage,  ob  es  recht  sei  geliehene  guter  znröck- 
zngeben ,  znr  entscheidnng  vor.  Als  sie  zur  antwort  erhält ,  dasi 
daran  anch  keinen  angenbliok  zn  zweifeln  sei,  führt  sie  Rabbi  Meir 
vor  die  leichen  ihrer  beiden  während  seiner  abwesenheit  gestorbenea 
söhne.  Nach  lange  zeit  vergeblichem  suchen  habe  ich  endlich  diese 
parabel  aufgefunden  in  Moses  Mendelssohns  proben  rabbinischer  Weis- 
heit; s.  dessen  gesammelte  werke,  Leipzig,  bd.  VI  (1845),  &  439. 
Quarles,  Cent.  lY,  nr.  71:  Is  thy  child  dead?  He  is  restored,  not 
lost.   Is  thy  treasure  stolen?   It  is  not  lost,  it  is  restored. 

S.  129,  anm.  a.    S.  s.  414,  z.  4. 

S.  130,  anm.  d.  Gruter,  bd,  n,  s.  55:  Nil  Socrates  seit  nisi 
nnum  hoc  quod  nihil  sciat;  bd.  I,  s.  250:  Rien  je  ne  s^ay  sinon  que  je 
s^ay  que  rien  je  ne  s^ay  si  Dien  je  ne  s^ay;  vgl.  Meurier,  s.  209. 

S.  130,  anm.  e.  Gruter,  bd.  III,  s.  16:  Deo  est  similior  cui  quam 
minimis  est  opus. 

S.  131,  z.  5:  ayantar.  Quarles,  cent.IY,  nr.  70:  So  behave  thyself 
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in  thy  conrse  of  life,  as  at  a  banqnet.  Take  wliat  is  offer^d  with  modest 
thankfnlnesse:  and  expeot  what  is  not  as  yet  offer'd  vith  hopeftiU  pa- 
tlence:  let  not  thy  mde  appetite  presse  thee ;  nor  a  slight  carefal- 
nasse  indispose  thee ;  nor  a  snllen  discontent  deject  thee. 

S.  131,  anm.  d.  Gmter,  bd.  I,  s.  137:  Chi  non  pnö  quel  che 
ynole  voglia  quel  che  pufö,  vgl.  bd.  11,  s.  226,  z.  3;  s.  299:  Non 
potend'  haver  cio  che  Tuoi  vogli  cio  che  puoL  Düringsfeld,  bd.  U, 
nr.  697. 

S.  135,  anm.  c.  S.  s.  403,  z.  9.  Grnter,  bd.  II.  s.  134:  Ne  pa- 
mm  fac  nee  niminm,  modus  re  in  qnaqne  est  optimns;  s.  35:  In  rebus 
Omnibus  Optimum  est  habitu  modus,  Flauti  Fcenulus,  Act.  I,  So.  II, 
y.  29;  bd.  n,  s.  181:  SlsTpa  fuXa(j(je(jOai,  xaip^^  S'sid  T^öüaiv  dlpiTTO^; 
s.  191 :  ridcvTov  [^^Tpcov  äpi(rrov,  O'TrepßaaCoci  S^aXe^sivai;  bd.III,s.  181 : 
MixfCL  f  uXdl9(T£(T6ai  *  xocscoT^i  hi  \Lr\  TCpoao[i.>iXei;  MsTpov  (Aev  KXeo- 
ßouXo;  6  ACvSio;  ebTT&v  apidTOv;  bd.  n,  s.  77 :  Maß  ist  zu  allen  dingen 
gut,  vgl.  s.  156,  z.  3;  bd.  IIE,  s.  259:  Tonte  chose  par  mesure;  bd.  n, 
s.  181:  Measure  is  a  merry  meane.  Auson.,  Ludus  VII  Sapient., 
Ludius,  y.  16;  Cleobul.,  y.  3  fgg.;  YII  Sap.  sent.,  de  iisdem  Vllsap.  y.  6. 

S.  135,  anm.  e.  Seneca,  edic.  de  Alcala  de  Henares  1530, 
bl.  LIX&:  Deyes  teuer  yerguen^a  de  pensar  en  el  cora^on  lo  que  es 
yergon90so  de  dezir  por  la  boca. 

S.  138,  z.  11:  bleu.  Gruter,  bd.  I,  s.  139:  Nulla  major  est  liber- 
tas  quam  seryire  legibus;  bd.  II,  s.  38:  Is  über  est  qui  haud  servit 
turpitudini,  Cicero  ad  Herenn.,  IV,  17;  bd.  III,  s.  253:  Seryir  ä  yertu 
ethonestet6  est  souyeraine  libertö;  s.  265:  Vraye  libert6  est  ne  seryir 
yice.  Meurier,  s.  296:  D.  Qui  est  celuy  qui  tant  plus  sert  et  plus  est 
franc  et  libre?    E.  C'est  celuy  qui  sert  au  bon  ou  ä  chose  honneste. 

S.  139,  anm.  e.  Seneca,  bl.  VI^':  Presto  es  de  arrepentirse  el 
que  juzga  de  ligero.  Gruter,  bd.  I,  s.  208:  Hastiyetö  engendre  repen- 
tance;  ygl.  s.  74:  Fericulum  seepe  äuget  festinatio. 

S.  142,  anm.  a.  Gruter,  bd.  I,  s.  114:  Una  undecumque  ad  in- 
feros  duoit  yia. 

S.  143,  z.  1:  cobdicia.  Meurier,  s.  285:  D.  Qu'est-ce  la  chose 
plus  delectable?   K.  Ce  que  l'homme  desire. 

S.  144,  anm.  c.  Meurier,  s.  360:  D.  Qui  est  le  seryiteur  qui 
peut  dire  ä  son  maistre:  je  n'ay  que  faire  de  toy  qui  es  seryiteur  de 
mon  seryiteur?  R  G*est  un  poyre  seryiteur  servant  l'ayaricieux  et 
conyoiteux.    Ainsi  dit  Diogenes  ä  Alexandre,  le  grand. 
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S.  145,  anm.  f.  Gmier,  bd.  m,  s.  216:  Le  riebe  qnand  il  Test 
le  panvre  quand  ilpeat,  disne;  bd.  11,  s.  254:  I  ricchi  mangio» 
qnando  voglion,  i  poveri  qnando  posson.  Menrier,  s.  347 :  D.  A  qaell« 
bexire  doibt-on  disner?  K.  Le  riebe  quand  il  veat,  et  le  paavre  qjiaM 
il  pent.    Düringsfeld,  bd.  I,  nr.  436. 

S.  146,  anm.  a.  Grater,  bd.  HE,  s.  5:  Amioi  anima  tma  bma  x&- 
habitat  oorpora.  Menrier,  s.  263:  D.  Qu*est-ce  k  dire  amy?  R.  Cest 
nn  antre  soy  mesme,  et  amis  sont  nn  coetir  ou  une  ame  en  deox  C4»rps. 

S.  146,  anm.  c.  S.  s.  413,  z.  2.  GsBcil.  Balbns,  s.  40,  Par.  nr.  25, 
wort  des  Oleobal.  Grater,  bd.  IT,  s.  311 :  Peggio  ö  Tinvidia  deramics 
cbe  rinsidiä  del  nimico. 

S.  147,  anm.  a.  Oeeoil.  Balbas,  s.  31,  Mon.  XXXIV,  1,  vrort  des 
Demokrates. 

S.  147,  anm.  c.  Schabl,  s.  367,  nr.  1046:  Pabl.  Syrns:  Qaod 
aliis  vitio  vertis  ne  ipse  admiseris. 

S.  147,  anm.  d.  Grater,  bd.  III,  s.  50:  Hand  die  ihre  herrea 
verlassen  soll  keiner  annehmen. 

S.  148,  anm.  e.  Grater,  bd.  n,  s.  5:  Amor  qaid  est?  Anima 
vacantis  passio. 

S.  151,  anm.  c.  Mearier,  s.  282:  D.  Qa'est-ce  maladie?  IL  CTest 
la  cbartre  et  prison  da  corps;  s.  298:  D.  Qaelle  est  la  prison  de 
r&me?    R.  Tristesse.    D.  Qaelle  est  la  prison  da  corps?    R.  Maladia. 

S.  152,  anm.  a.  Grater,  bd.  I,  s.  180:  Vaoi  far  Vendetta  del  tao 
nemico?  Governati  bien;  vgl.  s.  369:  Si  de  algano  te  qaieres  vengar 
bas  de  callar. 

S.  152,  z.  5:  pesoae^o.  Grater,  bd.  II,  s.  18:  Der  ihm  anff  die 
achßlen  sitzen  läßt,  dem  sitzt  man  darnach  gar  aaff  den  köpf.  Mea- 
rier, s.  109;  s.  142: 

Ne  souffre  ä  tä  femme  pour  rien 
De  mettre  son  pied  aar  le  tien, 
Car  demain  la  pute  beste 
Le  Youdroit  mettre  sar  ta  teste. 

S.  152,  anm.  d.  Caecil.  Balbas,  s.  18,  Mon.  I,  11:  Socrates:  Bibe 
et  ede  at  bene  vivas,  non  vivas  at  tantam  edas  et  bibas.  Grater, 
bd.  n,  s.  64:  Oportet  esse  at  vivas,  non  vivere  at  edas,  Cicero  ad 
Herenn.,  IV,  28.    Meurier,  s.  110: 

L*homme  novit  pss  pour  manger 
Mais  il  boit  et  mange  poar  vivre« 
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S.  163,  anm.  a.    CsBoil.  Balbas,  s.  25,  Mon.  XY,  6,  wort  des  Ari- 
"^    stoteles.   Lib.  de  moribus,  s.  140,  nr.  51:  Amicos  secnndee  res  optime 


A,*    * 
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''  '   parant,  advers»  antem  certissime  probani    Auson.  YII  Sapient.  Sen- 

''P"   tent.,  PittacTis,  v.  6  fg.    Gmter,  bd.  11,  s.  5 :  Amicus  certns  in  re  in- 

certa  cemitur ,  Ennios  in  Cicero,  De  amic.  XYIE,  64 ;  s.  116:    Is  est 

amicns  qni  in  re  dubia  re  jnyat  nbi  re  est  opus,  Flanti  Epidicns,  Act  I, 

Sc.  II,  V.  10;  bd.  11,  s.  319:   Prova  del  bnon  amico  6  il  caso  anverso. 

»3?    Menrier,  s.  13,  16,  130,  149,  160,  286,  346.   Varros,  s.  236,  sp.  HI: 

^'*'  Ni  se  muestrs  el  cierto  amigo 

ixh  Sino  en  el  negocio  incierto. 

Eückert,  bd.  II,  s.  84,  nr.  133.  DUring^feld,  bd.  I,  nr.  495,  498,  506 
T.l      und  507. 

S.  154,  anm.  b.    Cscil.  Balbns,  s.  29,  Mon.  XXYII,  1,  wort  des 
MI     Xenokrates.    Grnter,  bd.  III,  s.  119:  Zwey  angen,  zwey  oren  and  ein 

mund  hat  der  mensch ,  dass  ihm  sey  knnd ,  was  er  höre  und  was  er 
^      sehe,  dass  er  nicht  alles  versehe.   Lib.  de  moribus,  s.  144,  nr.  .104: 

Anribus  fr^quentins  quam  lingna  ntere.  St.  Maximi  Loci  comm., 
i5^      sp.   940  C,  Demonact.:  Tot?  ttMJi  xXeov  ■?!  rij  '^'ktymi)  j^pö.    Seneca, 

bl.  LXXIXb^:  Usa  mas  a  menudo  de  las  orejas  qne  de  la  lengua.  Gm- 
!;  ter,  bd.  III,  s.  265:  User  faut  plus  d'oreilles  qne  de  bouche,  car  qni 
p  voit,  oit  et  se  taist  de  tont,  en  repos  vit  et  en  paix  se  couche.  Ygl. 
i      s.  340,  z.  5. 

i:  S.   157,   anm.  b.    Menrier,  s.  368:  D.  Oii  doibt  on   escrire  la 

if      scienoe?   R  Es  coeors  des  hnmains,  dit  Soorates,   et  non  es  papiers  ne 

parchemins. 
i  S.  168,  anm.  b.    Grater,  bd.  m,  s.  147:  Stoltom  est  haad  sibi 

cavere  et  aliis  consiliam  dare. 

S.  168,  anm.  d.    S.  s.  403,  z.  20. 

S.  170,  anm.  b.   Herrera,  s.  244,  sp.  11: 

Ki  es  bien  qae  ta  pecho  abras 
A  gente  quo  no  conoces« 

S.  171,  anm.  a.   Herrera,  s.  242,  sp.  III: 

Ni  es  bien  por  segnir  la  senda 
Dejar  Camino  ancho  y  llano. 

S.  172,  anm.  b. .  Seneca,  bl.  I^':  Espera  qne  algano  hara  a  ti  lo 
qae  ta  hizieras  a  otro.  Fabl.  Syros,  s.  18,  sent.  2:  Ab  alio  expeotes 
alteri  qaod  feceris.  Geecil.  Balbas,  s.  19,  Mon.  I,  21:  wort  des  Hera- 
klii   Grater,  bd.  11,  s.  80 :  Qaod  vis  fieri  tibi  hoc  et  faoias  alteri ; 
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bd.  m,  s.  98 :  Was  da  einem  andern  thnest,  thne  'auch  von  einem  u- 
dern  gewarten.  Lafontaine,  fables,  livr.  VI,  fable  XV:  Li'oiseleia 
Tantonr  et  l'alonette:  Si  tu  veux  qn'on  t'^pargne  öpargne  an^  1« 
antres.  Qnarles,  Cent  II,  nr.  93:  If  thon  be  a  servant  deal  just  lij 
thy  master  as  thon  desirest  thy  servant  shonld  deale  with  thee. 

S.  173,  anm.  e.  Grater,  bd.  HI,  s.  37:  Locom  occapas  mediuiy 
Occnpas  dignissimom ;  bd.  I,  s.  225:  'H  %\  (/^fforyj^  iv  ira<Ttv  OM^faL^sß- 
T^pa;  8.  50 :  Im  mittel  lebt  man  am  besten;  bd.  II,  s.  20,  z.  1 6;  s.  2ä 
z.  13;  8.  77,  z.  5  v.  a.;  s.  131,  a.  13;  s.  159,  z,  7  v.  u. ;  s.  399: 
L'estat  moyen  le  meillear;  bd.  I,  s.  160:   La  via  del  mezzo  ö  sempre 

■ 

stata  tenata  la  migliore;  bd.  II,  s.  5:  Amplecti  vis  virtates?    Medu 

amplectere;  bd.  I,  s.  258:  Vertu  gist  au  millieu;  bd.  IE,  s.  345:  Virtt 

consiste  in  mezzo.    Meurier,  s.  109;  125  und  156: 

Pen  ne  trop  D*e8t  pas  la  Jnste  mcBure, 
Mais  du  moyen  ayee  toasjours  eure. 

S.  174,  anm.  d.  S.  s.  345,  z.  12  fgg.  Meurier,  s.  173:  Qii 
souffre  vainc;  s.  236: 

Violenoe  pas  ne  dure 

Qui  8oa£fr6  il  yainc  et  dure. 

Gruter,  bd.II,  s.  462:  Soufrance  avance;  s.  71:  Leiden  sieget;  s.  155: 
Lyden  verwind;  bd.  I,  s.  101:  Die  verwinnen  wil,  die  lere  lyden: 
s.  131:  *Ghi  ben  e  mal  non  puö  soffrire  a  grand  onor  non  puö  venire. 

8.  176,  anm.  b.    Gmter,  bd.  I,  s.  161:  Beneficium  accipere  liber  i 
tatem  vendere  est;  s.  132:  Chi  del  altrui  prende  la  sua  libertA,  vende; 
bd.  n,  s.  216,  z.  18;  bd.  III,  s.  278,  z.  27. 

S.  176,  anm.  c.  Gruter,  bd.  III,  s.  113:  Wie  einer  seine  elteii 
helt  auff  erden  gleicher  gestalt  ihn  seine  kinder  halten  werden.  Mes- 
rier,  s.  117: 

Le  traitement  fait  k  parens 
De  tes  enfans  semblable  attens. 

F.  Ohabas,  L*Egyptologie,  sörie  I,  Paris  1876,  Les  mazimes  du  Scrilte 
Ani  d*apr6s  le  papyrus  hi^ratique  N.  IV  du  Musöe  de  Boulaq  (aus  dem 
7  jahrh.  vor  Christus,  vgl.  s.  10),  p.  99:  Donne  l'eau  du  sacrifice  fti- 
n6raire  ä  ton  p^re  et  ä  ta  m^re  qui  reposent  dans  l'hypogöe;  v^rifie 
Teau  des  oblations  divines;  en  d'autres  termes , .  ofPre  ce  qui  est  accep* 
table.  Ne  n6glige  pas  de  le  faire  (mdme)  lorsque  tu  es  höre  de  U 
demeure.    Ton  fils  le  fera  pour  toi  de  la  mtae  maniöre. 

S.  177,  anm.  b.    Gruter,  bd.  III,  s.  61:  Qu»  facere  te  pudet,  pn- 
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deat  et  dicere;  bd.  II,  s.  80,  z.  16;  bd.  m,  s.  416:  *AXV  ou  y^p 
auSav  ea6V  &  (jltiSs  Spav  xaX6v;  bd.  II,  s.  104:  Was  schändlich  ist  ssn 
thnn;  das  ist  auch  nit  schön  zn  sagen.  Pnbl.  Syrus,  s.  98,  sent.  725: 
Qnod  facere  tnrpe  est  dicere  honestam  ne  pnta.  Ceecil.  Balbns,  s.  18, 
Mon.  I,  2,  wort  des  Spkrates.  Seneca,  bl.  LXXXI**:  Socrates  dezia: 
No  es  honesto  dezir  aqnello  que  es  torpe  de  hazer. 

S.  179,  anm.  b.  Meurier,  s.  358:  D.  Gomment  devons  nons  cor- 
rigor  on  proceder  en  vonlant  corriger  on  reprendre  antmy  ?  R  Gomme 
le  mire  devers  le  pacient,  ä  s^avoir,  nons  monstrant  benings  et  donx 
et  non  vengenrs ,  car  le  medecin  on  mire  qui  yeut  tuer  le  pacient  n'est 
pas  mire,  ains  bonrrean. 

S.  180,  anm.  b.  Gmter,  bd.  I,  s.  361 :  Qnien  a  otro  sirve  no  es 
libre.   Meurier,  s.  113:  Libre  n'est  celny  qni  sert  autmy. 

S.  181,  anm.  c.  Grater,  bd.  I,  s.  205,  y.  392:  B(ou  irovYipoO  6a- 
vaTo;  euxXe£(JTepo?;  s.  228,  v.  1051:  ©avelv  apiordv  e<mv  ^  ^flv 
a6^((0^;  s.  149:  £  meglio  morir  con  onore  che  viver  conyergogna; 
bd.  m,  s.  295:  Meglio  ö  assai  morte  onorata  che  vita  syergog^ata. 

S.  183,  anm.  c.  Seneca,  bl.  LX^^:  Mas  es  de  tener  por  faerte  el 
que  yence  las  cobdicias  qne  el  que  yence  los  enemigos. 

S.  184,  anm.  b.    Meurier,  s.  334:  D.  Qui  est  celuy  en  ce  monde 

qui   est  maistre   de  sa  paroUe?     R  L*homme  en  est  maistre   ayant 

qu'elle  soit  prononcee;  s.  184,  Qni  son  secret  declare  sa  libert^  en- 

gage.    Gruter,  bd.  I,  s.  29 1 :  Di  a  tu  amigo  tu  secreto  y  tenerte  ha  el 

pie  en  el  pescuezo;  bd.  11,  s.  192:  A  chi  dici  il  tuo  secreto  doni  la 

tua  libertä.    Quarles,  Cent.  UI,  nr.  32:  Giye  not  thy  tongue  too  great 

a  liberty,  lest  it  take  theo  prisoner:  A  word  unspoken  is,  like  the 

sword  in  thy  scabberd,  thine;   if  yented,  thy  sword  is  in  another*s 

band.    Ygl.  Cent.  I,  nr.  16;    Cent  III,  nr.  68.    Notes  and  Queries 

(London  1876),  bd.  VI,  a.  450: 

Of  thine  unspoken  word  thou  srt  master  * 

The  spoken  word  is  master  of  theo. 

Vgl.  a.  a.  0.  s.  546.  Horat.  Epist.  I,  XYIII,  71:  Et  semel  emissum 
yolat  irreyocabile  yerbum.  Düringsfeld,  bd.  II,  nr.  391;  bd.I,  nr.  554. 

S.  185,  anm.  .a.  Gruter,  bd.  I,  s.  59:  Mit  schweigen  yerred  man 
sich  nit;  bd.  HI,  s.  198:  Fla?  Ti;  dticaCSeuro?  ^povi(JL<il>TaT6<  itsri  (Tmo- 
7CÖV.    Düringsfeld,  bd.  II,  nr.  148. 

S.  186,  anm.  c.  Gruter,  bd.  in,  s.  132:  Plus  negotii  est  seryare 
rem  suam  quam  queerere;  s.  122:  Non  minus  graye  est  seryare  yir- 
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tutem  quam  qneerere;  s.  210:  L*art  de  savoir  amy  entretenir  n'es 
moindre  qae  le  savoir  acqnerir.   Guzman  de  Alfarache  I,  II,  VI. 

S.  187,  anm.  f.  Seneca,  bl.  LXV<^^:  Lo  qne  qnisieres  qae  sei 
secreto  &  nmgnno  lo  digas ,  ca  no  podras  pedir  qne  otro  te  tenga  ae- 
creto  si  tu  no  lo  tuviste  a  ti  mismo;  derselbe  gedanke  bl.  LiXXIX*'. 
aber  mit  der  abänderung:  que  si  a  ti  mesmo  no  pudiste  hazer  callai. 
^como  quieres  hazer  que  callen  los  otros?  Lib.  de  moribns,  s.  137. 
nr.  16:  Quod  tacitum  yelis  esse  nemini  dixeris.  Si  tibi  ipsi  non  ini- 
perasti  quomodo  ab  aliis  silentium  speras  ? 

S.  188,  z.  6:  mundo.  Meurier,  s.  334:  D.  Qui  est  celaj  qui  de^ 
^oit  tous  ceux  qui  en  luy  se  fient  ?    R  Le  monde. 

S.  188,  anm,  b.  Gruter,  bd.  I,  s.  76:  Pluris  fides  ocnlomm  ha- 
benda  quam  aurium;  bd.  11,  s.  62,  z.  2  v.  u.;  bd.  Ill,  s/  131:  Pluri; 
est  auritus  testis  unus  quam  oculati  decem,  Plaut!  Tmculent.,  Act.  IL 
Sc.  VI,  V.  8;  Apulej.  Florida,  Lib.  I,'nr.  II;  bd,  III,  s.  258:  Tesmoijif 
qui  a  veu  est  meilleur  que  eil  qui  a  ouy;  bd.  II,  s.  249:  61i  ocdii 
hanno  piü  credenza  che  V  orecchie.  Meurier,  s.  121:  Li*on  doibt 
ajouster  plus  de  foy  k  Toil  qu'i  l'oreille;  s.  330. 

S.  191,  anm.  d.  Meurier,  s.  317:  D.  Quand  est-ce  qne  le  mal  se 
repose  ayec  le  mal?   R.  G*est  quand  une  femme  est  malade. 

S.  191,  anm.  g.  Meurier,  s.  317:  D.  Quelle  est  la  personne  mul- 
tipliant  mal  sur  mal?    K.  C'est  une  fille  apprenant  ä  escrire. 

S.   192,  z.  4:  obedesca.   Meurier,  s.  317.    D.  Comment   et  par 
quelle  maniere  pourroit  eschapper  Thomme  de  tont  mal  ?    R.  £n  noB 
obeissant  (dit  le  Senic)  aux  femmes. 
^     S.  194,  anm.  a.   Yarros,  s.  236,  sp.  I: 

Ni  tiene  en  lo  que  es  pasado 

Fortuna  ningan  poder, 

Ni  paede  dejar  de  ser 

Lo  que  ya  una  vez  se  hizo. 

Gruter,  bd.  I,  s.  42,  v.  1207:  Infecta  jam  esse  non  queunt  quae  facti 
sunt;  bd.  m,  s.  102:  Facta  quse  sunt  ne  facta  sint  ne  quidem  Dens 
potest.    Dryden,  The  twenty-ninth  Ode  of  the  first  Book  of  Horace, 

St.  vni: 

Not  heaven  itself  upon  the  past  has  power, 
But  what  has  been,  ha 8  been,  and  I  have  had  my  hour. 

Meurier,  s.  108: 
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La  langae  convient  refrener 
Bien  entendre  et  peu  parier, 
Gar  la  parolle  nne  fois  envolee 
Ne  peut  estre  reyoquee. 

Dilringsfeld,  bd.  II,  nr.  391. 

S.  194,  z.  5:  fecho.   Vgl.  s.  363,  «.  4. 

S.  194,  z.  12:  tnyas.  Gmter,  bd.  I,  s.  63:  Sag  niemandt  wer  er 
ist,  so  sagt  niemandt  wer  da  bist. 

S.  194,  anm.  c.  Gmter,  bd.  II,  s.  89:  Stnlti  est  enndem  ad  lapi- 
dem  bis  offendere. 

S.  198,  z.  10:  contrarius.  Schnhl,  s.  393,  nr.  1118:  Qnand  le 
vin  entre  la  raison  sort.  Gmter,  bd.  I,  s.  292:  Do  entra  beber  sale 
saber;  s.  230:  Oü  entre  le  boire  ist  le  S9avoir;  bd.  II.  s.  344:  Vino 
dentro,  senno  fuori;  s.  97:  Wann  der  wein  eingehet,  so  gebet  die 
weißheit  anß.    Düringsfeld,  bd.  II,  nr.  484. 

S.  199,  anm.  d.  Gmter,  bd.  III,  s.  221:  Mienx  vant  panyre  et 
homme  de  bien  qne  riebe  et  ne  valoir  rien.  Düringsfeld,  bd.  I,  nr.  177. 

S.  207,  z.  19:  labor.  S.  s.  362,  z.  1.  Meurier,  s.  250:  D.  Qnel 
moyen  pour  ne  tomber  en  sonffrette?  R.  Qne  le  riebe  vive  attempe- 
räment  et  le  povre  labenre  diligemment;  vgl.  s.  333. 

S.  209,  anm.  c.  Menandri  Sententiee,  v.  26:  *Av$pö^  ^apaxryip 
ix  Xoyou  vvcdp^^eTai.  Gmter,  bd.  III,  s.  209 :  Jnge  Toisean  ä  la  plnme 
et  an  chant,  et  ä  parier  Tbomme  bon  on  meschant;  s.  262:  Venx-tn 
s^avoir  qnel  est  nn  personnage  ?  Oy  le  parier  et  note  son  langage 
bd.  I,  s.  127:  AI  parlar  si  scorge  Thnomo;  bd.III,  s.  288:  Gli  hnomini 
si  conoscono  al  sone  come  le  vetri;  bd.  II,  s.  249:  Gli  hnomini  si  co- 
noscono  al  parlare,  e  le  campane  al  sonare;  vgl.  bd.  II,  s.  33,  z.  10; 
8.  74,  z.  5.   Düringsfeld,  bd.  I,  nr.  416.    S.  Boc.  de  Oro,  s.  338,  z.  9. 

S.  211,  anm.  b.  Gmter,  bd.  11,  s.  168:  Wysheid  gaat  boven 
kracht;  bd.  I,  s.  250:  Sagesse  vant  mienx  que  force;  bd.  II,  s.  426, 
z.  2  V.  n.;  s.  240:  Dove  non  val  forza  opra  l'ingegno;  s.  268:  La 
destrezza  val  piti  che  viva  forza;  bd.  III,  s.  287:  Forza  senza  con- 
siglio  nnUa  vale. 

S.  212,  anm.  b.    Herrera,  s.  242,  sp.  III: 
Ni  hay  pequeno  inconvenieDte 
Quo  despreciado  no  crezca. 

Sprenger,  bd.  I,  s.  97,  z.  24.  Gabrii  Greeci  Tetrasticha  in  £sopi 
Phrygis  Vita  et  Fab.,  s.  232:  "Oti  oo  SeT  xal  [^ucpav  TCepiypövT)<yiv 
dcTTOcrrpefeadai. 

Eskurlal  41 
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S.  213,  anm.  a.  Schnbl,  s.  506,  nr.  24:  SchemouSl  le  jeane  avait 

rhabitnde  de  citer  ce  verset :  „Qnänd  ton  ennemi  tombe,  ne  t'en  r^jonis 

pas ;  et  s'il  est  renvers6,  qne  ton  cceur  ne  s'en  ^gaye  point.   Car  Dien, 

en  Yoyant  ta  condnite,  ponrrait  d^tonmer  sa  col6re  de  ton  ennemi 

(ponr  la  diriger  contre  toi)."     Prov.  de  Salomon  XXIV,  1 7  fg.    Csedl 

Balbns,  s.  19,  Mon.  I,  16,  wort  des  Sokrates.    Herrera,  s.  243,  sp.  I: 

Ni  es  bien  que  te  de  plazer 
El  peligro  j  daSo  ageno. 

Gabrii  Graeci  Tetrasticba  in  ^sopi  Phryg.  Vita  et  Fabell.  s.  232: 
*'Oti  ou  Set  aXXoTfCoi;  xaxoT^  dTTi^aipetv. 

S.  213,  anm.  c.  Menrier,  s.  318:  D.  Qui  sont  les  trois  choses 
entre  plnsienrs  qni  grandement  deplaisoyent  k  Piaton.  R.  Voir  an  riebe 
yenn  ä  povretö,  nn  bomme  bonorable  despris^  et  le  sage  mocqnö  des 
ignorans. 

S.  214,  anm.  a.    S.  s.  404,  z.  3. 

S.  216,  anm.  b.  Menrier,  6.  303 :  D.  Qnel  est  le  natnrel  du  liberal? 
R.  Donner  (avec  gayet6  de  coenr)  anx  bons  disettenx  avant  d'en  estre 
reqnis  et  sans  espoir  d*ancxme  recompense. 

S.  217,  z.  8:  cras.  Scbnbl,  s.  349,  nr.  992:  U  ne  fant  jamais 

diff§rer  Taccomplissement  d'nne  bonne  oenvre.    Herrera,  s.  245,  sp.  I: 

No  diferir  ä  manans 

£1  bien  que  boy  se  paede  obrar. 

Gmter,  bd.  II,   s.   117:    Fac  statim  si   qnid  bene  facere  vis,    net 

differ  in  diem;  s.  191:   A  ben  far  non  dar*  dimora,  percbe   presto 

passa  rhora. 

S.  218,  anm.  b.    Menandri  Sentent.,  v.  280:   Koufo»;  fipsiv  Ssi 

Toc?  7wap£<JTü)<Ta;  TUj^a?.     Gmter,  bd.  I,  s.  148,  v.  4467:  Re  seconda 

animnm  ne  tolle,  neu  dimitte  re  mala,  Lncllins,  Lib.  XXVII  in  Nonins 

Marcellns  De  varia  significat.  sermon.  p.  286  (p.   196  ed.  Gerlacb  et 

Rotb,  Basil.  1842);  bd.  III,  s.  182:  My|  eTUi  T/i[xaTi  Tciyx^  Sat^eu  Ou{tov 

aviY);  s.  183:  Mio  crü  jjiev  arXi^TOKyiv  iv  oEXyeii  Öu[ji6v  oXeccnjc;  s.  447: 

Kou^ü);  ^£peiv  JQ)T0  6vy)t6v  Svt«  (JU(jL^opdc? ;  s.  255: 

Sois  ferme  en  ton  adversit^ 
Humble  en  ta  prosperit^ 
En  toutes  cboses  modeste. 

S.  219,  anm.  a.  Scbnbl,  s.  367,  nr.  1046:  Ne  reprocbe  pas  &  ton 
prochain  xm  döfant  qne  tu  as  toi-m^me.  Grnter,  bd.  I,  s.  1,  v.  4:  A  te 
commissa  argnere  in  altero  potes? 
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S.  22 1|  anm.  b.  Menrier,  s.  179: 

Qiiand  on  te  lone  en  yertn  ou  soienoe 
De  C6  8ois  juge  en  ta  propre  conscience. 

S.  226,  anm.  b.  Gruter,  bd.  III,  s.  217:  Louer  antruy,  puis  le 
blasmer  est  signe  de  pen  sage. 

S.  228,  anm.  a.  Gruter,  bd.  I,  s.  20,  v.  600 :  Deliota  amici  amoris 
ocnlus  non  videt;  s.  266:  Afficion  ciega  razon;  s.  360:  Qnien  feo  ama 
hermoso  le  parece.    Düringsfeld,  bd.  I,  s.  243. 

S.  231 ,  anm.  d.  Gruter,  bd.  III,  s.  254:  Si  tu  es  beau  fay  k  ta 
beaut^  conforme.    Meurier,  s.  217  : 

Si  tu  n^es  beau  de  visage  il  te  faut 
Par  bonnee  moeurs  compenser  le  deffaut. 

8.  356:  t).  Qnelle  estoit  la  cause  que  Socrates  admonestoit  sou- 
vent  et  permettoit  d  ses  diciples  ou  jeunes  gens  de  soy  mirer?  R.  A 
Celle  fin  que  en  se  mirant  et  appercevant  la  beautö  et  eslegance  de 
lenrs  corps  ils  eussent  matiere  de  penser  et  ahenner  k  parer  Tarne  de 
bonnes  vertus  et  la  rendre  conforme  A  icelle  eslegance  et  beautö  cor- 
porelle,  et  si  par  le  miroir  leur  apparoissoit  quelque  vice  ou  difformitö 
estre  en  leur  corps  ils  penassent  de  le  supplier  ou  abolir  par  puretö 
et  nettet^  de  conscience  et  de  bonnes  Operations.  Rttckert,  bd.  Y, 
s.  23,  nr.  25. 

S.  232,  anm.  a.  Lib.  de  moribus,  s.  144,  nr.  108:  Cum  alios 
timueris  tum  te  ipsum  maxime  yerere,  nam  sine  aliis  ssepe  esse  potes, 
sine  te  numquam.  Plutarchi  Reg.  et  Imper.  Apophth. ,  p.  240 ,  Cato 
maj.  IX:  MaXiora  Se  £v6{JLi^e  Setv  S3ca(rrov  ixuTÖv  aiKeT<;Oai,  [J!.7)^£va 
yap  ^auToO  (XY)Xe7roTe  X^^9^^  elvai.  Gruter,  bd.  III,  s.  16:  Debet 
vereri  quisque.se  ipsum  maxime-  s.  68:  Reverere  alios,  sed  neminem 
quam  te  magis;  bd.  I,  s.  84,  v.  2539:  Qui  non  veretnr  se  veretur 
neminem;  vgl.  Plin.  Epist.  IV,  25.  Schuhl,  s.  402,  nr.  1137:  Le 
sentiment  de  la  pudeur  est  signe  d'un  bon  naturel;  vgl.  s.  166, 
nr.  457  und  s.  245,  nr.  683:  Celui  qui  a  de  la  pudeur  commet  ra- 
rement  des  pöch^s.  Gruter,  bd.  II,  s.  21:  £t  quibus  abest  pudor 
abest  ipsa  hnmanitas;  s.  76:  Qui  perdidit  vereri  cuncta  perdidit,  vgl. 
Plauti  Bacchides,  Act.  I,  Sc.  IT,  v.  50  und  Act.  III,  Sc.  III,  v.  81 ;  bd.  III, 
s.    100:    £sse  nil    potest   rectum   aut  honestum   absque  verecundia; 

41* 
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8.   158:    AS$(S>c  i'oij(0[dyrn^  xivrcov  Yev^Tetpa    xax£<TTcdv.      Rücket 

bd.  n,  8.  106,  nr.   176;  vgl.  8.  165,  nr.   272.    Düringsfeld,  bd.1 

nr.  528;  bd.  11,  nr.  295. 

S.  240,  anm.  b.  Vgl.  Grnter,  bd.  I,  s.  105,  v.  3236:  Tolli  potw 

fortnna,  virtas  non  potest. 

S.  240,  anm.  c.    Menrier,  s.  371 :  D.  Qnels  sont  les  indices  q^ 

donnent  k  cognoistre  le  sage?    R  L^endorer  est  le  premier  point^  \i 

second  est  qnand  il  s'exance  nnllement  qnand  on  le  lone,   et  le  üer 

est  de  tenir  son  secret  en  bonne  garde. 

S.  241 ,  z.  7:  rrason.  Menrier,  s.  342 :  D.  Comment  poarra  Hiomffi 

cognoistre  celny  qni  est  k  soy  semblable  et  de  sa   constellation  ?  £. 

Qn'il  prenne  garde  (dit  Piaton)  &  celny  qn'il  atme  sans  occasion. 

S.  241,  z.  17:    inancebia.    Schnhl,  s.  297,  nr.  839:    CeM  q^ 

traite  ses  passions  avec  trop  de  doncenr  dans  sa  jennesse   (qni  ne  lec 

r^siste  pas  avec  Energie)  deviendra  lenr  esclave  dans  sa  vieilles». 
Sprücbw.  Salom.  XXIX,  21. 

S.  249,  anm.  d.  Ygl.  s.  82,  z.  6.  Menrier,  s.  318:  D.  Commat 
doyvent  estre  le  prince  et  le  penple  ensemble?  R  Comme  Tarne  el  1« 
Corps;  vgl.  s.  371. 

S.  249,  anm.  f.  Scbnbl,  s.  163,  nr.  449:  Ce  monde  ressemblei 
tme  bötellerie,  c*est  le  monde  fatnr  qni  est  notre  vraie  r^idenee: 
Scbab  Abbas  le  grand:  Le  monde  est  nn  caravanserail,  et  nons  somne^ 
une  caravane;  vgl.  s.  505:  Traite  d'Aboth,  Chap.  IV,  nr.  1.  Rückeii 
bd.  IT,  8.  10,  nr.  16. 

S.  249,  anm.  g.  Schnhl,  s.  500:  Traitö  d'Aboth,  Chap.,  IV.  nr.  1: 
Ben  Zoma  disait:  ^Qnel  est  le  vrai  riebe?  C'est  celni  qni  est  conteot 
de  son  sort  ainsi  qn'il  est  dist  Psanmes,  128,  2:  Si  tn  te  nonrris  di 
travail  de  tes  mains  tn  seras  henrenx  et  content^  heurenx  dans  ce  monde 
et  content  de  l'antre;  Publ.  Syms :  Qnis  plnrimnm  habet?  Is  qni  omnina 
minimnm  cnpit;  Seneca,  £pist.LXXXIII;  Ansonins,  Kecenil  des  Senteor. 
des  Vn  Sages  (Bias  Prienens,  v.  3) ;  Valer.  Maxim.  IV,  iv ;  IV,  m,  6. 
Gmter,  bd.  III,  s.  206:  Homme  content  le  plns  riebe  est  dn  monde; 
8.  237,  z.  20;  s.  65  (lat),  z.  5  v.  n.;  bd.  II,  s.  268:  La  con- 
tentezza  delle  cose  h  dovitia  certa;  bd.  m,  s.  292:  La  vera  ricches» 
ö  contentarsi.   Menrier,  8.  32 : 

Bienheureux  est  qui  se  contente 
De  ce  Dien  luy  mande  pour  rente. 
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VgL  s.  122,  264  und  296.    Varros,  s.  236,  sp.  H: 

Ni  hay  pobre  quo  no  sea  rioo 
8i  lo  quo  tiene  le  basta. 

Düringsfeld,  bd  I,  nr.  576;  bd,  H,  nr.  741. 

S.  250,  anm.  a.  Seneca,  fol.  VIII**;.Para  ningano  es  baena  hora 
que  para  otro  no  sea  mala ;  fol.  XLVI^  ^ :  No  puede  nno  aver  ganancia 
sin  daöo  de  otro.    Varros,  s.  237,  sp.  I: 

Ni  puede  niucho  ganar 
Ninguno  sin  que  otro  pierda. 

Düringsfeld,  bd.  I,  s.  348. 

S.  251,  anm.  c.  Schahl,  s.  244,  nr.  682:  Pbaedri  Fabnl.  I,  x: 
Lnpes  et  Vulpes  judice  Simio ;  H.  Bicher,  Fables  nonvelles  mises  en 
vers  (Paris  1748J,  Livr.  VI,  Fable  XIX:  Les  Bergers: 

Un  mesteor  n^est  point  ^out^ 
Mdroe  en  disant  la  y^rit^. 

Varros,  s.  236,  sp.  I: 


Menrier,  s.  110: 


Ki  merece  el  mentiroso 
Se  le  crea  bvl  verdad. 


Le  menteur  disant  y^rit^ 
N'a  credit  n*aathorit^. 


Düringsfeld,  bd.  II,  s.  65.  Vgl.  auch  Lessings  Sinngedichte,  nr.  45:  An 
einen  lügner. 

S.  262,  anm.  b.  Seneca,  fol.  VII^^:  Baeno  es  escarmentar  en 
mal  ageno.  Bückert,  bd.  II,  s.  120,  nr.  200.  Düringsfeld,  bd.  II, 
nr.  288  nnd  bd.  I,  nr.  94.  Gabrii  Gröeci  Tetrast,  in  Jlsopi  Phryg. 
Vita  et  Fab.  s.  234:  "Oti  Set  e^  cov  7ra<y;pu(Jiv  STspot  TiraiSauedöoci. 

S.  263,  anm.  b.  Scbnbl,  s.  474,  nr.  1343:  Accneille  la  vöritö 
partont  oü  tu  la  tronves.  Grater,  bd.  11,  s.  91:  Sno  doceri  ab  hoste 
nnllns  estpador;  s.  181:  Aafxßxvs  xal  ßouXiQV  Trapx  oixeTOu  sofpo- 
veovTO^ ;   s.  5 1 :  frag  nit  wer,  sondern  was  man  redt. 

S.  264,  anm.  a.   S.  s.  312,  z.  3. 

S.  264,  anm.  c.  Gmter,  bd.  III,  s.  14:  das  regiment  lehrt  den 
mann;  bd.  II,  s.  329:  Se  vaoi  conoscer  Thnomo  dagli  magistrato. 

S.  266,  anm.  a.  Pabl.  Syms,  s.  52,  Sent.  313:  Ignis  probat 
anrom,  miseriee  fortem  probant.    Seneca,  De  Provid.,  V,  8.    Gmter, 


646 

bd.  n,  s.  8 :  Anram  ignibas,  discrlmine  argnitur  probns,  vgl.  OctaTie« 
des  MiniiciTis  Felix;  bd.  III,  s.  211 :  XpO<To;  [xev  ^oavoiTi  ^xtcdc^STzt, 
£k>fZ(Ji  ^d<rOX6^;  bd.  II,  s.  280:  L'oro  nel  faooo,  e  rhnomo  nel*  homilti 
si  prova. 

S.  268,  anm.  d.  Grater,  bd.  III,  s.  78:  Yeterrimns  homini  ami- 
CU8,  amicus  optimns,  Plaati  Tmcolent,  Act.  I,  Sc.  11,  v.  70  fg.;  bd.& 
8.  4 :  Alte  freunde  nnd  alte  schwerdt  in  der  noth  seynd  gelts  werth; 
bd.  UI,  8.  182:  Amitiö  tant  plns  est  vieille  et  mienx  vaut ;  bd.  L 
8.  127:  Amico,  vin,  formaggio  vecchio ;  bd.  II,  s.  313:  Pesce,  olio« 
amico  vecchio.  Mearier,  s.  24,  102,  236,  294.  Däringafeld,  bd.  L 
nr.  62. 

S.  281,  anm.  a.  Nach  Hammer-Pargstalls  Rosenöl  (Stuttgart  nnl 
Tübingen  1813),  s.  271,  bestand  der  tribnt,  welchen  Alexander  n 
zahlen  hatte,  in  tankend  goldenen  eiern.  Als  er  diese  verweigerte, 
schickte  Darins  gesandte,  am  sie  einfordern  and  zagleich  sesamkömer 
übergeben  zu  lassen,  indem  er  damit  andeaten  wollte,  dass  seine  beere 
so  zahlreich  wie  sesamkörner  seien,  der  macedonische  könig  sidi 
daher  fürchten  solle.  Alexander,  welcher  den  verborgenen  sinn  der, 
botschaft  sehr  wohl  begriffen,  ließ  alsbald  die  körner  von  hähnes 
auffressen,  am  za  verstehen  zn  geben ,  dass  der  math  seiner  tapferet 
beere  diejenigen  des  Darias  vernichten  werde. 

S.  295,  anm.  b.    Herrera,  s.  244,  sp.  III: 

Ni  te  olvides  que  naciste 
Desnudo  j  sugeto  ä  muerte. 

Grater,    bd.  II,  s.  51:    Nemo    aliter    exit    e    vita    quam    nascitnr; 
Seneca,  Epist.,  XXII,  1 1. 

S.  302,   anm.  k.    Grater,  bd.  11,  s.   157:    Saepe  fertur  qais  ia    J 
altam  at  tarpias  raens  cadat ;   s.  2 1 6 :  Chi  piü  alto  sale  fa  maggior    ■ 
oadata;  s.  315:  Piü  scende  chi  piü  sale;  s.  62:  Je  höher  berg,  je 
tieffer  thal,  je  größer  mann,  je  schwerer  fall;  je  höher  standt,  je 
schwerer  fall;  s.  148:  Hoe  hoger  geklommen,  hoe  sweerder  val;  bd.  I. 
8.  116:  Na  hoghe  vloeden  diepe  ebben.  Herrera,  s.  242,  sp.  II: 

Ni  es  seguro  el  alto  vuelo 
Pues  86  puede  dar  caida. 

Düringsfeld,  bd.  I,  nr.  739  und  806. 

S.  307,  z.  23 :  £n  los  paraysos  mora  todavia.     Vielleicht  fUlt 
dies  den  Orientalen  nicht  in  dem  grade  auf  als  uns  europäern.     In 
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Algerien  wenigstens  hatte  ich  oft  genug  gelegenheit  zu  bemerken, 
dass  neben  den  meist  von  den  nndnrchdringliohen  heoken  des  feigen- 
kaktos  oder  der  aloe  geschützten,  weißtlbertünohten  und  daher  weit 
in  das  ferne  land  hinanslenchtenden  grabkammem  der  heiligen,  den 
knbas,  arme  familien  ihre  kümmerlichen  stroh-  und  blatterhütten 
(gurbi)  sich  bereitet  hatten. 

S.  310,  anm.  d.  Menrier,  s.  330:  D.  Qne  doibt  faire  le  bon  roy 
de  nnit?  E.  II  doibt,  selon  la  resolntion  de  la  demande  d' Alexandre  ä 
Piaton,  penser  la  nnit  an  gonvernement  de  son  penple  et  le  jonr  en- 
snyyant  mettre  icelle  pensee  en  execntion. 

S.  310,  anm.  f.    Rückert,  bd.  I,  s.  33,  nr.  37. 

S.  311,  anm.  d.  Schnhl,  s.  2,  nr.  3:  Si  votre  pöre  et  yotre  maitre 
ont  besoin  de  votre  assistance  voas  devez  aider  votre  maitre  avant 
votre  pöre,  car  celui-ci  vons  a  donnö  la  vie  de  ce  monde,  tandisqne 
votre  maitre  qni  vons  a  enseignö  la  sagesse,  vons  a  procnrö  la  vie  dn 
monde  fntur.  Plutarch,  Alexander,  YTII,  3.  Menrier,  s,  275:  D. 
Ponrqnoy  honoroit  Alexandre  le  grant  monlt  plus  son  maistre  qne  son 
pere?  R.  A  cause  qa*il  disoit  avoir  de  son  pere  vie  seulement  &  cer- 
tain  temps,  et  de  son  maistre  perpetnelle. 

S.  312,  z.  3:  mal.  S.  s.  264,  z.  1. 

S.  314,  anm.  a.  Schnhl,  s.  322,  nr.  916:  Ce  n'est  pas  la  place 
qui  honore  Thomme,  o'est  l'homme  qni  honore  sa  place.  Gruter,  bd.  II, 
s.  279:  L'huomo  fa  il  Inoco,  e  non  il  Inooo  Tlmomo;  bd.  IH,  s.  288 : 
Gli  hnomini  fanno  i  siti,  e  non  i  siti  gli  huomini. 

S.  314,  anm.  b.  Menrier,  s.  292:  D.  Ponrqnoy  jugeoit  Alexandre 
le  grand  estre  plus  convenable  donner  sa  fille  &  nn  povre  sage  qne  & 
nn  riche  Ignorant?  B.  A  cause  que  le  riche  Ignorant  est  habüe  k  de- 
venir  bientot  povre,  et  le  povre  savant  est  appareillö  ou  apparent  k 
devenir  riche. 

S.  315,  anm.  c.  Sprenger,  bd.  I,  s.  99:  0  söhnchen,  nähere  dich 
nicht  den  fürsten,  wenn  sie  zürnen,  und  nicht  den  meeren,  wenn  sie 
stürmen. 

S.  319,  anm.  b.  Schnhl,  s.  121,  nr.  333:  Gomme  le  fer  aiguise  le 
fer,  ainsi  deux  savants  qni  Stadien t  ensemble,  aiguisent  Tun  Tesprit  de 
Tautre;  Montaigne,  essais,  III,  Yin.   Düringsfeld,  bd.  I,  nr.  352. 

S.  324,  anm.  a.   Vgl.  Sprenger,  bd.  I,  s.  93  fgg. 

S.  325,  anm.  a.   Jlsopi  Phryg.  Vita  et  FabeU»,  s.  56  fg. 

S.  326,  anm.  b.  iEsopi  Phryg.  Yita  et  FabelL,  s.  44  fgg^  Schnhl, 
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8.  373,  nr.  1066:  De  la  langne  yient  le  bien,  de  la  langae  vient  le 
mal:  lorsqu^elle  est  bonne  il  n'y  a  rien  de  meillenr  qa*elle;  lorsqa'elle 
est  mauvaise,  il  n'ya  rien  de  pire;  sprachw.  Salom.,  XVIII,  21 ;  Jesu 
Sirach,  V,  15;  Jacob.,  III,  8—10.  Gruter,  bd.  I,  s.  50,  v.  1460:  Lim- 
gna  optima  est  res,  lingtia  res  est  pessima.  Menrier,  s.  328:  D.  Qad 
est  le  meillenr  membre  et  le  pire  de  tont  le  corps  hnmain.  K 
La  langne. 

S.  330,  anm.  a.  Ceecil.  Balbns,  s.  28,  Mon.  XXVI,  1,  iirort  des 
Xenokrates.  Gmter,  bd.  II,  s.  315:  Piü  si  pente  d'haver  parlato  che 
d'haver  taccinto.    Dilringsfeld,  bd.  II,  nr.  344. 

S.  330,  anm.  b.  Sprenger,  bd.  I,  s.  99:  0  söhnchen,  ist  der  hahü 
nicht  fleißiger  als  dn  ?  Er  lobt  gott  während  dn  noch  schläfst ;  m.  p. 
S.  335,  z.  12:  saber.  Schnhl,  s.  11,  nr.  32:  Malhenr  anx  dis- 
ciples  de  la  loi  qni  possddent  la  science  sans  pratiqner  la  verto. 
PnbL  Syms,  s.  74,  Sent.  519:  Nil  prodest  bene  didicisse,  facere  a 
cesses  bene. 

S.  338,  z.  3:  con  ellos.    Sprenger,  bd.  I,  s.  96,  fünfter  sprach. 
S.  338,  anm.  c.    Schnhl,  s.  366,  nr.  1042:  Assieds-toi  aa  dessons 
de  la  place  qni  convient  ä.  ta  condition,  il  vant  mienx  qn*on  te  dise: 
„Monte^  qne  si  Ton  te  disait:  ^Descends^. 

S.  339,  z.  3  y.  n.:  por  ti.    Sprenger,  bd.  I,  s.  100:  O  söhnchen, 
sende  einen  weisen  boten,  aber  gieb  ihm  keine  Instruktionen,  nnd 
wenn  du  keinen  weisen  boten  finden  kannst  sei  dein  eigener  böte. 
S.  340,  z.  6:  desir.    Vgl.  s.  154,  z.  7. 
S.  341,  anm.  b.    Rückert,  bd.  V,  s,  216,  nr.  7. 
S.  345,  anm.  b.    Publ.  Syrns,  s.  76,  Sent.  520:   Nil  proprinm 
dacas  qnod  mntari  potest.    Qnarles,  Gent,  n,  nr.  XIII:   What  thon 
hast  is  none  of  thine  and  will  leave  thee  at  thy  death.    Comhill  Ma- 
gazine, London,  Vol.  XXVIII,  Nov.  1873,  p.  579:  Tyroleae  Hoose- 
Mottoes  (from  Sehn): 

Thifl  house  mine  own  I  may  not  call, 
Nor  18  it  his  who  foUows  me, 
A  third  is  borne  from  out  its  hall; 
O  GodI  whose  may  this  dwelling  be? 

S.  348,  anm.  f.  Quarles,  Cent.  II,  nr.  33:  In  the  height  of  thy 
prosperity  expect  adversity.  vgl.  Cent.  III,  nr.  97.  Auson.,  Septem 
sapient.  sentent.,  Periander,  v.  6. 

S.  355,   anm.  a.   Menandri  Sentent.  ex  Aldo,  v.  93:   Tö  yvddi 
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aauTÖv  TWtvTajfoO    <m  ^^»^^«ytjxov.    Gmter,  bd.  III,  s.  50:   Novisse  se 

ipsnm  cnlmen  est  sapientise;  bd.  I,  s.  63,  y»  1885:  Nil  mage  difficlle 

est  ipsnm  quam  se  noscere;  bd.  III,  s.  210:  XCXcov  ^*  iv  xoCXt^i  Aa* 

xs^ai(/.ovi,  yy&^i  <7eauT0v;  bd.  II,  8.  195:  Sauräv  yivcoinceiv  euSaiacov 

xpoT^re  7cepa';em  bd.  I,  s.  160:  La  piü  difficil  cosa  che  sia  6  conoscer 

se  stesso.    Anson.,  Lndus  Septem  Sapient.,  Ludins,  y.  1  fgg. ;  Chilon, 

y.  8  fgg. 

S.  358,  anm.  o.   Meurier,  s.  65: 

De  qui  je  me  fie  Dieu  me  garde 

Et  de  qui  ne  me  fie  je  prendray  garde; 

s.  305:  D.  Pourqaoy  sonloit  prier  le  sage  qae  Dien  le  gardast  de  son 
amy  et  point  de  son  ennemy;  R.  Kon  se  garde  facilement  de  son  en- 
nemy  dnqnel  on  ne  se  fie,  mais  de  son  amy  dnqnel  on  se  fie,  c'est  de 
oelny  qu'on  est  sonyent  tromp^. 

S.  363,  z.  4:  fecho.   Vgl.  s.  194,  s.  5. 

S.  363,  anm.  b.    Menrier,  s.  157: 

Prendre  conTient  en  paiienoe 
Ce  qa'est  perda  pour  penitence, 
Car  d*y  penser  n*e8t  pas  pmdence, 
Sage  est  donc  qui  plus  n^  pense. 

S.  275:  D.  Qnel  est  le  sonyerain  remede  contre  les  choses  perdues 
et  irrecnperables?    R.  Les  mettre  en  onbli. 

S.  370,  z.  1:  opinion.    Vgl.  Düringsfeld,  bd.  I,  nr.  31. 

S.  371,  anm.  a.  Qnarles,  Cent.  III,  nr.  38:  In  giying  of  thy 
almes  enquire  not  so  mach  into  the  person  as  bis  necessity:  God 
looks  not  so  mach  npon  the  merits  of  bim  that  reqnires,  as  into  the 
manner  of  bim  that  relieyes:  if  the  man  deserve  not  thon  hast  giyen 
it  to  hnmanity. 

S.  374,  anm.  b.  Terent.  Andria,  Act.  V,  Sc.  IV,  y.  17:  Si  mihi 
pergit  qasB  yolt  dicere  ea  qnee  non  yolt  andiet.    Menrier,  s.  188: 

Qai  dit  ce  qae  ne  devroit 

Oit  Bonvent  ce  que  ne  voadroit. 

S.  192,  ygl.  s.  180  und  189.   Düringsfeld,  bd.  II,  nr.  249. 

8.  374,  anm.  d.  Gmter,  bd.  III,  s.  139:  Qnis  seit  ntrum  yita 
sit  mors  ac  mori  sit  viyere?  Menrier,  s.  313:  D.Pourquoy  plenroyent 
anciennement  les  Grecs  &  la  naissance  de  lenrs  enfans  et  chantoyent 
ä  la  mort  des  yienx?  R  A  cause  qae  les  enfans  yont  moarir  et  les 
vieils  yiyre. 
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S.  378,  z.  2  V.  tl:  oriatura.    Rückert,  bd.  m,  s.  239,  nr.  15& 

S.  S81,  anm.  c    Varros,  s.  240,  sp.  III: 

Ni  maa  segtiro  consejo 
Que  mirar  siempre  A  la  fin. 

Grater,  bd.  I,  s,  109:  In  alle  ding  aenziet  bet  end.    Meurier,    s.  16J: 

Pense   a  la  fin.    Lafontaine  sagt  in  der  dem  'AXcottv)^    xal    Tpzp: 

(^sop.  Phryg.  Vita  et  Fab.,  s.  106)  nacbgebildeten  fabel:    L.e   reaart 

et  le  bouc,  Livr.  III,  Fable  V,  wörtlicb  der  lateinischen  übersetzair 

folgend:  £n  tonte  chose  il  fant  consid^rer  la  fin,  (fines  considem* 

rernm,  tä  tsXyj  axoTüoOvra  töv  TcpaYy-iTwv). 

S.   382,  anm.  a.     Grnter,  bd.  II,  s.  33:   Hnmana    vita  somsm 

immo  somninm  est;  s.  77:   Quid  aliud  hominnm  vita  praeter  somniia 

est?    P.  B.  Shelley,  Adonais,  Stanza  XXXIX: 

Peace,  peace!  he  is  not  dead,  he  doth  not  sleep! 
He  hath  awakened  from  tbe  dream  of  life. 

Schelling,  Clara  (separatabdrnck  aus  dem  neunten  bände  der  erst€£ 
abtheiluDg,  IL  anfl.,  Stuttgart  1865),  s.  92:  Wie  kommt  es,  dass  de; 
tod  so  allgemein  als  ein  entschlafen  vorgestellt  wird?  Sollte  er  nicb; 
vielmehr  ein  .erwachen  sein?  S.  94:  Sie  werden  entschlafene,  niebt 
eingeschlafene  genannt,  gleichsam  als  solche,  die  im  schlaf  wieder 
dem  schlaf  entgangen  und  zum  wachen  hindurchgedrungen  sind 
Poetical  Remains  and  Letters  of  Th.  Whytehead  (London,  1877), 
p.  234:   The  Second  Day: 

This  World  I  deem 

But  a  beautifal  dream 
Of  shadows  that  are  not  what  they  seem; 

Where  yisions  rise, 

Giving  dim  surmise 
Of  the  things  that  shall  meet  our  wakiog  eyes. 

S.  auch  Notes  and  Queries  (London  1877),  bd.  VIII,  s.  90. 

S.  388,  anm.  d.  Gruter,  bd.  I,  s.  77:  Weise  leut  haben  ihren 
mundt  im  hertzen.  Meurier,  s.  245:  D.  Qui  sont  (entre  les  hxunains) 
ceux  qui  ont  la  langne  dans  le  coeur  et  au  oontraire  le  coenr  en  lev 
langne?  R.  Les  sages  ont  la  langue  en  leurs  coeurs  et  les  fols  on 
furienx  le  coeur  en.  la  langue. 

S.  390,  anm.  a.  Grnter,  bd.  I,  s.  37,  nr.  1061:  Homo  optimos 
animalinm  idemque  pessimus.  Meurier,  s.  347:  D»  £n  quelle  saison 
est  l'homme  le  meilleur  et  plus  excellent  de  tons  autres  animaux? 
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R.  Qtiaxid  il  se  gonveme  par  raison ,  lequel  autrement  faisant  est  le 
pire  de  toas  animanx. 

S.  390,  anm.  c.  Grater,  bd.  I,  s.  146,  v.  4414:  Qai  Denm  timet 
timendonim  omninm  nihil  timet. 

S.  392,  anm.  a.    Yarros,  s.  232,  sp.  II: 

Ni  hay  viciosa  ociosidad 
Quo  mil  males  no  acarree. 

Schuhl,  s.  166,  nr.  458:  L'oisivetö  mfene  &  la  d^banche;  Ovid,  Remed. 
Amor.,  V.  136  bis  144.  Gruter,  bd.  I,  s.  292,  v.  2817:  *Q<;  %oXkoL 
OvTiToTi?  i]  (S)(pkri  woist  xaxa;  s.  60:  Massiggang  hat  ein  bösen  an- 
klang; mässiggang  der  tagent  antergang;  bd.  II,  s.  458,  z.  5  v.  a.; 
bd.  III,  s.  194:  D'oisivet^  nal  honnear  ne  dignit^;  s.  225,  z.  8;  bd.  II, 
s.  296:  Non  esser  otioso  se  non  vaoi  esser  diffettoso.  Mearier,  s.  148; 
363;  371;  258:  D.  Qa'est-ce  l'oisivetÄ?  R.  L'oreille  da  diable  et  an 
ennemy  familier  leqael  oa  il  entre  nne  fois  il  onvre  la  porte  &  toas 
vices.    Düringsfeld,  bd.  II,  s.  1 1 2  fg. 

S.  396,  anm.  b.  Grater,  bd.  II,  s.  55:  Geret's  nit  zam  ersten  mal, 
so  geredt  es  doch  zam  andern  mal. 

S.  396,  anm.  d.  Qaarles,  Cent.  III,  nr.  93:'  Take  heed  whilst 
thoa  sheweat  wisdome  in  not  speiking,  thoa  betrayest  not  thy  foUy  in 
too  long  silence:  if  thoa  art  a  foole  thy  silenee  is  wisdome,  if  a  wise 
man,  too  long  silence  is  folly. 

S.  398,  z.  7:  enrriqaece.    Varros,  s.  233,  sp.  HI: 

Ni  hay  precio  quo  satisfaga 
AI  hombre  qne  es  codicioso. 

S.  398,  anm.  c.  S.  s.  403,  z.  20.  Lib.  de  moribos,  s.  142, 
nr.  72:  Imago' animi  sermo  est:  qaalis  vita  talis  oratio;  plenios: 
Imago  animi  sermo  est,  ande  illa  socratica  vox:  qaalis  oratio  talis 
f ait  vita ;  Seneca ,  Epist.  CXI V,  2 :  qaod  apad  grsecos  in  proverbinm 
cessit,  talis  hominibas  fait  oratio  qaalis  vita,  cf.  Epist.  LXXY,  3; 
XX,  2;  Schol.  Hermog.  V  534  Walz.  6  £o>xpdcTy);  eiciösi  Xeyc^v,  0I05  6 
ßto;,  toioOto;  ö  Xoyo;;  Cic.  Toscal.,  V,  XVI,  47;  Solon  ap.  Diog. 
Laert.  I,  58  (vgl.  Manage);  Leatschias  ad  Apostoliom XIT,  42  c.  Mearier, 
s.  ß2\  275;  345:  D.  Qai  est  la  vraie  Image  de  Thomme?  R.  La  pa- 
role.  Grater,  bd.  I,  s.  21:  Die  red  verrath  das  hertz;  s,  22:  Die 
zang  ist  deß  hertzen  dolmetsch;  bd.  U,  8.  25:  Die  red  ist  deß  gemüts 
bildnaß;  s.  186:  What  the  hart  thinketh  the  toange  speaketh;  8.312: 
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Per  Tabondantia  del  cnor  la  boooa  parla.  Über  das  BafiFon  soge- 
schriebene  wort:  ^Le  style  c'est  rhomme^  vgl.  Büchitiann  (10  anfl.), 
8.  130. 

S.  401,  anm.  a.    S.  s.  407,  z.  5;  s.  412,  z.  1  y.  n. 

S.  403,  z.  6:  vestaario  honrrado.    S.  Buenos  Prov.,  s.  7,  z.  17. 

S.  403,  z.  9:  mesnra.    S.  s.  135,  z.  6. 
•     S.  403,  z.  20:  aborrido.    S.  s.  168,  z.  7. 

S.  403,  z.  21:  corapon.    S.  s.  398,  z.  19. 

S.  404,  z.  3:  ayna.    S.  s.  214,  z.  1. 

S.  404,  z.  18.  Zu  dieser  und  den  folgenden  fragen  vgl.  Herder, 
brlefe  das  Studium  der  theologie  betreffend,  zwei  und  zwanzigster 
brief,  ausspräche  der  jüdischen  väter,  zehnter  ausspruch;  Herders 
werke  (Carlsruhe),  bd.  41  (1828),  s.  290.  Demnach  wäre  z.  22  zu 
lesen:  £1  que  honrra  a  todos  los  onbres. 

S.  404,  z.  21:  valiente.  Sprüchw.  Salomon  XVI,  32.  VgL  s.  97. 
anm.  b. 

S.  404,  z.  23 :  Bios.  Ev.  Matthaei,  X,  32. 

S.  407,  z.  5:  temed.    S.  s.  401,  z.  1. 

S.  407,  z.  23:  en  el.  Gruter,  bd.  I,  s.  47,  v.  1360;  Jiiste  in  fo- 
veam  quis  ipse  quam  fodit  cadit.  Däringsfeld,  bd.  I,  nr.  643.  Psalm 
VII,  16.  Spr.  Salom.,  XXVI,  27.  Predig.  Salomo,  X,  8.  Jesus  Sirach, 
XXVII,  27.  iEsopi  Phrygis  Vita,  s.  10:  "0(1X1«;  xaÖ'  ixipou  XoXwt 
(AY);ptve6eTai  auTO)  XIXyjOe  t6v  jca^cäv  ap^^^tTSJCTeuvcov ,  vgl.  das  *E?n6i- 
[jLiov  der  fabel  A.£(i>v  )cal  Ausco^,  s.  168. 

S.  407,  z.  4  V.  u.  errar,  Siete  Partidas,  Part.  II,  Tit.  IV,  liey  V: 
Aquel  que  mucho  fabla  non  se  puede  guardar  que  non  yerre.  Schuhl, 
8.  473,  nr.  1341:  Beaucoup  de  paroles,  beaucoup  de  sottises;  Cor- 
neille, La  Suite  du  Menteur,  Act.  III,  Sc.  I:  Mais  qui  'parle  beaucoup 
dit  beaucoup  de  sottises;  Leroux  de  Lincy,  Prov.  fran9.,  bd.  II,  s.  295: 
£n  trop  parier  n*y  a  pas  raison;  Publ.  Syrus:  Baro  est  ejusdem  ho- 
minis multa  et  opportune  dicere.  Gruter,  bd.  II,  s.  213:  Chi  molto 
parla,  molto  erra.    Däringsfeld,  bd.  U,  s.  250. 

S.  412,  z.  4  y.  u.:  aborresce.  Gruter,  bd.  II,  s.  339:  Tre  oose 
sono  odiose:  povero  superbo,  ricco  buggiardo,  vecchio  stolto;  bd.  I, 
s.  129:  Brutta  cosa  ö  il  povero  superbo  e  '1  ricco  avaro.  Menrier, 
8.  338:  D.  Quelles  sont  les  choses  de  Dieu  abhorrees  et  du  monde 
abominees?  R.  Le  povre  süperbe,  le  riebe  avare,  le  vieil  luxorienx  et 
le  jeune  eshontö;  vgL  s.  327. 
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S.  412,  8.  1  V.  n.:  temed.   Vgl.  s.  401,  z.  1. 

S.  413,  z.  2:  enemigos.    S.  s.  146,  z.  4. 

S.  413,  anm.  a.  Sohuhl,  s.  367,  nr.  1048:  Dans  Tint^rftt  de  la 
conciliation  il  est  parfois  permis  de  mentir. 

S.  413,  z.  6:  obra.  Grnter,  bd.  I,  s.  124,  v.  3806:  Erubescimus 
andire  qncs  fecisse  non  pudet. 

S.  413,  z.  7:  probar.    Vgl.  s.  86,  z.  2  v.  n. 

S.  414,  z.  5:  rriquesa.    Vgl.  s.  129,  z.  3. 

S.  502,  anm.  d.  Menrier,  s.  363:  D.  Qtd  est  Toeil  du  jour  et 
Tomement  dn  firmament?    R  (Test  le  soleil. 

S.  503,  anm.  b.  Menrier,  s.  366:  D.  Qn'est-ce  proprement  de 
rhomme?  R.  C'est  (dit  Aristote)  nn  hoste  on  viateur,  exemple  de  ma- 
ladie,  proye  dn  temps,  nn  jen  de  fortnne,  Timage  de  myne,  nne  ba- 
lance  d*envie  et  de  calamit^,  et  tont  le  reste  flegme  et  colere. 

S.  504,  anm.  i.  Gmter,  bd.  11,  s.  47:  Mortem  timere  noli,  ei 
omnes  nascimnr;  bd.  III,  s.  100:  Ego  cnm  genni  tnm  moritnrnm  scivi 
et  ei  rei  snstnli,  Ennii  Telamon  in  Cic.  Tnscnl.,  III,  Xin,  28;  bd.  II, 
8.396:  L'homme  flenrit  ponr  monrir.  Düringsfeld,  bd.  11,  nr.  463. 
Komats  et  Sakitsi  par  Bintei  Tanefiko,  tradnit  (dn  japonais)  par 
F.  Tnrrettini  (Genfeve  1875),  s.  161 :  La  vie  est  le  chemin  qni  möne 
&  lä  mort;  die  italienische  Übersetzung  (üomini  e  Paraventi,  trad.  da 
A.  Severini,  Firenze  1872,  s.  168): 

Della  vita  mortal  che  mai  t^avanza? 

Tenebra  e  nulla  piü. 
Corre  Vnomo  alla  morte:  nna  sembianza 

Vorresti  ayerne  tn? 

Demnach  würde  ein  japanischer  dichter  denselben  gedanken  fast  mit 
denselben  Worten  wie  der  Verfasser  der  Divina  Commedia  (Pnrg.,  33, 54) 
ausgesprochen  haben;  verschweigen  will  ich  indessen  nicht,  dass  in 
der  deutschen  Übersetzung  von  Pfizmaier  (Sechs  wandschreine  in 
gestalten  der  vergänglichen  weit,  Wien  1847,  s.  35)  die  stelle  anders 
lautet.     Vgl.  Boc.  de  Oro,  s.  99,  z.  9  fg. 

S.  505,  anm.  a.  Über  denvers:  Somne  levis  quamquam  certissima 
mortis imago  vgl.  Notes  and  Queries,  1875,  Vol.  m,  p.  187,  236 
und  299. 

S.  505,  z.  3:  escusado.  L^enfant  sage  ä  trois  ans  (Paris  1854), 
p.  7:  Et  Tempereur  luy  demanda:  ^Quelle  chose  est  mort?^  Et  il  (Ven- 
fant  sage)  repondit  que  c*est  une  chose  qu*on  ne  pent  fair  ne  eviter. 
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S.  506,  anm.  a.  Siete  Partidas,  Part  ü,  Tit.  XII,  Ley  HI:  Et 
sant  Panl  dixo  qne  fe  es  firmednmbre  de  las  cosas  que  espera  home 
haber  et  es  pmeba  de  las  cosas  que  non  parescen.     Alcnin,  sp.  978  B. 

Zum  nachwort. 

S.  570.  Wie  ich  bereits  im  Eskarial,  October  1876,  aber  zu  spät 
nm  die  mittheilang  im  nachworte  selbst  berücksichtigen  zu  können, 
ans  einem  briefß  herrn  Dr  M.  Steinschneiders  ersah,  giebt  es  außer 
den  von  mir  s.  566  fgg.  aufgezählten  lateinischen  handschriften  der 
Dicta  Philosophorum  noch  zwei  (nr.  156  und  157)  in  der  Markus- 
bibliothek, von  welchen  nr.  156,  eine  pergamenthandschrift  des  vier- 
zehnten Jahrhunderts,  die  Übersetzung  (oder  compilation ?)  dem  nea- 
politanischen könige  Robert  II  von  Anjou  (f  1343)  zuschreibt.  YgL 
Yalentinelli,  Bibliotheca  Manuscr.  ad  S.  Marci  Venetiarum  (Yenetiis, 
1871),  Codic.  Mss.  Latini,  bd.  IV,  s.  105,  nr.  156:  Liber  qui  intitula- 
tur;  Dicta  et  opiniones  philosophorum,  compilatus  ex  diversis  et  anti- 
quis  libris  extractus  per  serenissimum  principem  dominum  Robertum, 
Dei  gratia,  regem  Jerusalem  et  Sicilie,  comitemque  Provincie  et  For- 
qualquerii. 

In  wie  weit  dieser  nachricht  glauben  beizumessen  ist,  und  wie 
sie  sich  za  derjenigen,  welche  Johannes  von  Procida  ^  als  Übersetzer 
bezeichnet,  verhält,  lasse  ich,  in  ermangeliing  sicherer  anhaltspunkte 
zur  lösung  der  frage,  für  den  augenblick  dahingest.ellt,  doch  kann  ich 
mich  nicht  enthalten  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass  beide  an- 
gaben hinsichtlich  des  Übersetzers  auf  Italien  als  dessen  heimathiand  und 

« 

1  Vgl.  8.  568.  Wenn  V.  Rose  in  einem  artikel  im  Hermes  (Zeitschr. 
für  clasB.  philol.  bd.  VIII  (1874),  8.  333,  anm.  1)  dem  Johannes  von  Procida 
die  Übersetzung  abspricht,  um  sie  dem  könige  Robert  zuzuschreiben ,  so  ist 
darauf  so  lange  kein  gewicht  zu  legen,  als  die  behauptung  nicht  durch  gründe 
gestützt  wird.  Denn  daraus,  dass  die  eine  handschrift  schön  geschrieben 
ist,  die  andere  hingegen  fehler  zeigt,  folgt  noch  lange  nicht«  eine  das  werk 
selbst  nicht  ändernde  nachricht  jener  müsse  unbedingt  wahr ,  eine  ihr  ent- 
gegenstehende dieser  dagegen  ohne  weiteres  falsch  sein.  Ginge  es  nach 
diesem  grundsatze,  so  müsste  das  prächtige  exemplar  der  dicta  des  briti* 
sehen  museums  (s.  s.  566,  nr.  16906)  das  ganz  unansehnliche  des  Oxforder 
Corpus  Christi  College  (s.  ebds.)  vollständig  verdrängen,  während  ganz 
im  gegentheil  an  innerem  werthe  jenes  von  diesem  weit  übertroffen  wird. 
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'?>     somit  auf  ein  arabisches  original  als  gmndlage  des  lateinischen  textes 

^     hinweisen,   denn  sicherlich  übertrug  man  in  Italien  damals  nicht  ans 

V     dem  spanischen,  und  dass  durch  sie  einer  doppelten  Übersetzung  das 

wort  geredet  wird.  Meine  auf  innere  gründe  gestützten  yermuthungen 

werden  demnach  von  der  Überlieferung  jedenfalls  begünstigt,  um  nicht 

zu  sagen  bestätigt. 

S.  596,  z.  31.    Der  titel  lautet:  The  Dictes  and  Sayings  of  the 
Philosophers.    A  facsimile  Reproduction  of  the  first  Book  printed  by 
*'      William  Caxton  in  1477.  London,  EUiot  Stock,  1877.  Herausgegeben 
'      von  A.  Blades. 

Sollten  selbst  die  von  Colard  Mansion  veröffentlichten  „Dicts'' 

vor  den  „Dictes''  des  grafen  Rivers  erschienen  sein,  so  würde  dennoch 

^      diese,  die  späteste  von  allen  Übersetzungen,  diejenige  sein,  welche  am 

'      frühesten  zum  druck  gelangte,  da  jene  ausgäbe  eher  ein  vielen  ände- 

'^      rungen  unterworfener  auszug  ist. 

'  S.  611,  z.  29.  Sowohl  die  deutsche  als  die  italienische  geschichte 

^  des  Secundus  fügen  ihren  fragen  einige  aus  der  Altercatio  Hadriani  et 
'•  Epicteti  entlehnte  hinzu ;  in  beiden  finden  wir  daher  mehr,  und  zwar 
^'  in  der  italienischen  bei  weitem  mehr  als  in  der  spanischen  Übersetzung. 
Dagegen  fehlen  auch  in  dem  deutschen  gedichte,  welches  mit  der  ant- 
wort  über  den  tod  die  Unterredung  schließt,  alle  sonst  noch  folgen&en 
bestimmungen ;  desgleichen  fällt  vorher  der  satz  über  die  freundschaft 
schon  aus.  Die  reihenfolge  der  Sätze,  wenn  auch  einige  male  dnrch 
^  einschiebsei  aus  der  Altercatio  unterbrochen,  wird  in  der  deutschen  be- 
arbeitung  genau  eingehalten,  während  die  italienische  sie  bunt  durch 
einander  wirft.  Dass  nicht  überall  die  gleichen  antworten  gegeben 
werden,  ist  ebenso  erklärlich,  als  dass  der  italienischen  geschichte,  da 
sie  unvollständig  ist,  die  ersten  vier  fragen  und  deren  antworten  fehlen. 
Noch  in  der  elften  stunde  erfuhr  ich  von  herm  Dr  Ph.  Strauch, 
dass  in  der  Donaueschinger  bibliothek  auch  eme  deutsche  prosaüber- 
Setzung  der  Historia  Secundi  in  einer  aus  der  lassb ergischen  bibliothek 
herstammenden  papierhandschrift  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  vor- 
handen ist,  s.  K.  A.  Barack ,  die  handschriften  der  fürstenbergischen 
hofbibliothek  in  Donaueschingen  (Tübingen  1865)  s.  147,  nr.  144, 
s.  307  —  325.  Es  ist  also  eine  sehr  gedehnte,  um  viele  Sätze  vermehrte 
fassung.  Eingehender,  als  es  mir  hier  möglich  ist,  wird  herr  Dr  Strauch 
über  sie  sprechen. 

London,  den  1  Merz  1879. 
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Leipzig.  Bd.  X.  1869.  Bd.  XH.  1871. 

Journal  asiatique.  Paris.  V  SAr.Tom.  III— VI,  VIIL  1854  bis  56. 
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Notes  and  Glossary  by  J.  0.  Halliwell.  London.  1866. 
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Pidal,  El  Cancionero  de  Jnan  Alfonso  de  Baena.  Ahora  por 
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Piatonis  Opera.  3  Yol.  ed.  R.  B.  Hirschig,  C.  E.  Oh.  Schneider  et 
J.  Hnnziker.  Paris.  Didot.  1856  —  73. 

Plntarchi  Opera.  5  Vol.  ed.  Th.  Doßhner  et  Fr.  Dübner.  Paris 
Didot.  1839-55. 
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5  Yols.  London.  1847. 

Wolf,  F.,  Stadien  zur  geschichte  der  span.  und  portugies.  national- 
literatur.  Berlin.  1859. 
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Zaober,  J.,  Pseudocallisthenes ,  forschungen  zur  kritik  and  ge- 
schichte der  ältesten  aufzeichnungen  der  Alexandersage.  Halle.  1867. 

Handsclirifteii. 
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1  Jetzt  gedruckt  in  Do8  Obras  did^Usticas  y  dos  Leyendas.    PubL  por 
D.  German  Knust.     Madrid  1878. 
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1837-39. 

Sohnhl.  Sentences  et  Proverbes  du  Talmnd  et  da  Midrasch, 
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ZU  den  parallektellen. 

A^bulfaray,  Histor.  Dynast,  s.  127,  anm.  d;  144,  c;  202,  f;  203,  c; 

237,  d;  244,  a;  264,  b;  301,  b;  305,  c;  351,  a;  353,  a. 
Adrian  et  Epictus,  504,  h;  621,  anm.  3,  5;  623,  3,  4;  624,  1,  2. 
Adrian  and  Ruhens,  623,  3. 
iSlian,  Var.  Histor.,   123,  o;  246,  b. 
iSschylos,  Prom.  vinct.,  168,  b. 
^sopr  Phrygis  Vita  s.  Planndes. 
Ahmedi,  Iscendemame  s.  Hammer-Pnrgstall. 
Alcharisi,  118,  e;  231,  d;  387,  a. 
Alcnin,   Dispntacio  Pipmi  cnm  Albino,  501,  c;    502,  e,  g;   503,  b; 

504,  h,  i;  505,  b,  c;  506,  b.  623,  3,  4;  N.  506,  a. 
Aleman,  M.,  Gnzman  de  Alfarache,  N.,  84,  b;   186,  c. 
Alexandre,  Hystoire   dn   noble,  278,   b;   281,  a;   282,   d;   283,   a; 

284,  a;  286,  b;   287,  b;   288,  a,  b;   289,  a;   290,  a;   291,  a; 

292,  a;   293,  a,   b;   294,    a,   b;  295,   a,   c;   296,  a;   298,  c; 

307,  a;  315,  a. 
Alfonso,   el  Sabio,  Las  siete  Partidas,   82,  a;   90,  b;  96,  b;   97,  b; 

107,  a,  b;    115,   e;    119,  f;   144,  c;    152,  d;    177,  b;    186,  c; 

194,  a;  209,  b;  249,  d;  253,  c;  276,  b;   398,  c;  506,  a.     N.  ^ 

407,  z.  4  V.  n.,  506,  a. 
Ali,  hundert  spräche,  84,  d;    101,  d,   e;    103,    c;    104,  a;    185,  a; 

200,  c;   262,  b;  320,  b;  388,  d. 

Zerstreute  perlen,  102,  a;    153,  a;    176,  c;    185,  a;    263,  a; 

327,  b;  330,  a;  360;  b;  390,  c;  398,  c;  504,  i. 
Altercatio  Hadriani  et  Epicteti,    326,   b;    501,   a,   c;   502,  c,  e,  f ; 

503,  a,  b,  c  d,  f;  504,  a,  o,  e,  h,  i;  505,  b,  c;  622,  3,  5,  7, 

9,  11;  623,  2. 

« 

1  Alle  auf  ein  N  folgende  stellen  geboren  dem  nachtrage  an. 
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97,  b;  100,  b;  106,  a;  115,  f;  117,  b,  g;  129,  a;  130,  d,  e 
135,  e;  142,  a;  146,  c;  150,  e,  g,  152,  a;  153,  a;  172,  b 
176,  c;  177,  c;  181,  c;  183,  c,  d;  186,  c;  187,  f;  194,  a 
199,  d;  208,  f;  209,  b;  218,  b;  231,  d;  249,  g;  263,  a 
266,  a;  268,  d;  270,  c;  276,  a;  295,  b;  309,  a;  311,  d 
316,  a;  329,  a;  330,  a;  346,  b;  355,  a;  358,  c;  367,  a 
368,  b;  371,  b;  375,  b;  396,  d. 

Apophthegmata,  Anglo-Saxon,  348,  f. 

Apulejus,  Pro  se,  231,  d.,  (?)  154,  b. 
De  dogmat.  Piaton.  N.  116,  c. 
Florida,  N.  188,  b. 

Ariosto,  Orlando  forioso,  262,  b. 

Aristoteles,  Ethica  Nicom.,   133,  b;  146,  a;  173,  e;  264,  b;   266,  t 
Moral.  Endem.,   133,   b. 
Politica,   133,  b. 
Rhetor.,  84,  b;  100,  b;  105,  a;  327,  a. 

Athenaens,  Deipnosopb.,  152,  d. 

Andoenns,  Joannes,  262,  b. 

Ausonins,  Lndns  VII  Sapient.,  N.  135,  o;  355,  a. 

VII  Sapient.    Sentent.,  N.  97,  b;  135  c;  153,  a;  249,  g.  348,  f. 

Bacon,  Apophthegms,  100,  b;  120,  d;  145,  c;  148,  a. 

Balbos,  Csßcil.,  De  nngis  philosoph.,  154,  b.  N.  119,  a;  146,  c; 
147,  a;  152,  d;  153,  a;  154,  b;  172,  b;  177,  b;  213,  a; 
330,  a. 

Barthias,  Adversar.  Comment.  Libri  LX,  152,  c;l54,  b;  501,  a,o; 
502,  c,  e,  g;  503,  a,  o,  d;  505,  o. 

Beda  Venerabilis,  CoUectan.,  326,  b;  506,  b;  623,  3,  4;  624,  2. 
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iie.   Die  Psalmen.  92,  a;  115,  e,   N.  249,  g;  407,  23. 
Iprichwörter  Salom.,  97,  b;   115,  e;   117,  g;   134,  b;   199,  c; 
213,  a;   232,  b;   319,  b;   408,  a.    N.  213,   a;   241,  z.   17; 
326,  b;  404,  z.  21;  407,  z.  23. 

»rediger  Salomo,  295,  b.    N.  407,  z.  23.    Tobias,  90,  b. 
{nch  der  Weisheit^  140,  e.   N.*102,  a. 

esns  Sirach,   8,  a;   84,  b;   92,  a;  355,  a;   358,  b;  388,   d; 
408,  a.   N.  84,  b;  326,  b;  407,  z.  23. 

:v.  Mathäi,  86,  a;  90,  b;  91,  a;  104,  b;  123,  d;  505,  f. 
N.  404,  z.  23. 

Iv.  Luc»,  90,  b;  123,  b;  168,  b;  505,  f. 
Sv.  Johannis,  268,  e. 
trief  an  die  Römer,  329,  a. 
Srster  brief  an  Timoth.,  295,  b. 
[ebräerbrief,  506,  a. 
Irief  des  Jacobos,  91,  a.    N.  326,  b. 
Irster  brief  des  Johannes,  502,  b. 
i,  Abdorrahman,  337,  c. 

nn,  G.,  Geflügelte  worte,  227,  o;  358,  c;  363,  b;  381,  c. 
398,  c. 

,  Dhammapanda,  84,  d;  249,  g;  408,  a. 
irdt,   J.  L.,   arabische  Sprichwörter,   15,  b;    19,   a;   101,  d; 
5,    e;   168,  b;   263,  b;   309,   a;   356,  a;   360,  b;   374,  b; 
8,  d.    N.  84,  b. 

0»  De  Yita  et  Moribos  Philosoph,,  83,  a,  b;  85,  o;  87,  a; 
,  f;  90,  a;  93,  a;  94,  b,  e;  95,  a,  c;  97,  a;  98,  b,  c,  d,  e; 
,  c,  e;  100,  b;  101,  o;  102,  b,  f;  103,  d;  109,  d;  110,  a; 
5,  a;    119,  a,   c,  d,  e;    120,   d;   121,  d;    123,  c;  126,   d; 

8,  c,  d;    129,  a;    130,  d;   131,  b,  c,  d,  e;  133,  b;   138,  a; 

9,  g;  141,  b;  142,  a;  144,  b,  c;  145,  e,  f;  146,  a,  c,  d,  e; 
7,  a,    d;    148,   a,   b,   c,   d,  f;    149,  a,  b,   c,  e,  f;   150,   b,  e; 

1,  0,  f;  152,  a,  d;  153,  a;  154,  a,  b;  156,  c;  157,  a;   163,  a; 

2,  b;  176,  c;  177,  b,  o;  183,  a;  198,  b;  200,  a;  206  f 
7,  a;  208,  a,  e;  209,  b;  213,  a,  c;  214,  d;  215,  b,  e; 
B,  b;  223,  c;  225,  a,  o;  226,  a;  228,  b;  230,  a:  231,  d; 
4,  a,  b;  237,  a,  d;  239,  c;  241,  a;  246,  c;  249,  a;  251,  c; 
9,  g,  h;  260,  d;  264,  a,  c;  265,  a;  266,  a;  267,  e;  269,  a, 
l;   270,  c;  273,  b;  274,  b;  316,  c;   317,  b;  330,  a;  335,  b; 
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853,  a;  354,   a;   355,   a;   356,    o;   360,  a;    368,   b;    371,  a; 

396,  a;  397,  b; 
Burton,  Mission  to  Gelele,  298,  a. 
Galderon  de  la  Barca,  La  Yida  es  saeBo,   382,  a. 
Camden,  W.,  Bemains,    142,  a. 
Ganning,  G.,  New  Morality,  368,*  c. 
Cardonne,  D.  D.,  MManges  de  Littörat.  Orient,   18,  a;   50,  e;  93,  b; 

153,  a;  175,  a;  184,  b;  213,  a-,  218,  b;  252,  e;  256,  a;  299,  a; 

301,  b;  302,  g;  303,  a;  305,  a;  309,  a,  b;  330,  a;  355,  a; 

620,  1. 
Cato,  Proverbia,  154,  b. 

Nabi  Efendi,  154,  b. 
Carfilides,  Interrogationes,  502,  e;  503,  a,  b. 
Garmoly,  £.,  Les  mille  et  an  Gontea,  79,  a;   297,  a;  301,  a;   309,  b; 

315,  a. 
Garo  y  Gejndo,   G.  M.,    Refranes,   84,  b;   86,  a;    115,    e;    133,  b; 

153,  a;  168,  b;  171,  a;  173,  e;  176,  o;  185,  a;  187,  f;  211,  b; 
232,  a;  249,  g;  262,  b;  266,  f;  308,  d;  345,  a. 

Gasanbonns,  J.,  Notee  in  Diogen.  Laert.,  100  b. 

Gasiri,  M.,  Biblioth.  arab.  hispana,  Arabica  Philosoph.  Biblioth.  126,  c; 

128,  d;  202,  f;  203,  c;  346,  c;  349,  d;  353,  a. 
Gastigos  y  Dotrinas,  86,  a;  90,  b;  94,  a,  d;  99,  f;  118,  c;   149,  d; 

152,  a;    177,   b;    189,  b;  209,   b;  217,   c;    231,   o;    232,  a; 

374,  a. 
Gato,  Proverbia,  66,  a;   115,  c;   147,  c;   221,  b;    263,  b;    330,  a 

154,  b. 

Gervantes,  M.  de,  D.  Qnijote,  86,  a;  100,  5;  104,  a;  115,  e;  264,  b; 

295,  b, 
Ghabas,  Fr.,  L'jägyptologie,  N.  176,  c. 
Gharisi,  387,  a, 
Ghancer,  G.,  The  Tale  of  Melibens,  170,  b;  184,  b;   187,  f;    199,  d; 

213,  0. 
Ghrysostomns,  Ad  Theodonun  lapsnm,  190,  f. 
Chylde,  The  wyse,  326,  b;   506,   b;   621,  4-,    622,   1;   623,   3,4; 

624,  1,  2,  3. 
Gicero,  De  amicitia,  272,  a. 
De  Finib.,  157,  c 
De  Omcüs,  168,  b. 
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De  Repnbl.,  157,  c. 
De  Senectntei  504,  d. 
Epist.  ad  famil.,  99,  e;  168,  b. 
Pro  Quint,  371,  a. 
Pro  Bosoio  Com.  n.  116,  c 

Tnscul.   QnaBstion.  123,  o;  142,  a.   N.  398,  e;  504,  i. 
Ad  Herenn.   N.  138,  z.  11 ;  152,  d. 
Cifar,   Histor  del   Cavall.,  72,  a;  90,  b;    100,  d;  114,  a;   116,  d 
142,  a;  145,  c;  153,  a;  167,  g;  173,  e;  174,  a;  176,  b;  178,  d 
194,  b;  216,  b;  249,  g;  254,  a;  259,  f;  262,  a,  b;  266,  a,  f 
275,  a;  310,  c;  319,  c 
Clemens  Romanns,  Epist.  I  ad  Corinth.,  115,  e. 
Collins,  J.,  Spanish  Proverbs,  145,  f;   184,  b;   187,  f;  268,  d;  302, k; 

358,  c;  374,  b. 
Corneille,  P.,  La  Saite  da  Mentear,  N.  407,  z.  4  v.  n. 
Comhill  Magazine,  N.  345,  b. 
Comill,  Masbafa  Falasfft  Tabib&n,  144,  c;   145,  f;  188,  a;  266,  a,  b; 

309,  b. 
Dante,  La  Divina  Commed.,  504,  i. 
Denham,  Travels  in  Afrioa,  298,  a. 
Denis  de  Leewis,  De  qoatnor  hominis  novissimis,  408,  a. 
Deutsch,  E.,  Literary  Romains,  311,  d. 

Diez,  H.  Fr.  v.,  Denkwürdigkeiten  von  Asien,  Bazri  Dschamnar,  bacn 
der  Glücklichen,  98,  b;  268,  a;  408,  a. 

Hezarfenn  Hassein  Efendi,  mark  der  geschichten  der  könige, 
84,  d;  85,  a;    111,  d;   120,  a;    124,  b;  .125,  e,  f,  g,  h,  i 
126,  b;   128,  c,  d;  130,  a,  c,  d;  131,  c;  133,  a,  c;  144,  a^c; 
146,  a;  154,  b;  157,  a,  b;  163,  b;   168,  d;  169,  c;  170,  b 
186,  c;   187,  e;   190,  f;   202,  d;   203,  c;   210,  c;   216,  b 
221,  a;  237,  d;  240,  e;  248,  b;  252,  e;  260,  c,  d;  262,  b 
315,  c;  317,  d;  345,  b;  349,  d. 
Lehren  der  Weisen,  408,  a. 
Diodor.  Sicolos,  Biblioth.  Histor.,  262,  b;  298,  b;  309,  b; 
Diogenes  Laertias,  Vitae  Philos.,  59,  d;  97,  b;  100,  b;  115,  f;  118,  d 
120,  d;    122,  a;    123,  c;   130.  d,  e;    133,  b;    142.  a;  144,  b 
145,  c,  f;  146,  a,  c;  147,  a,  c,  e;  148,  c,  d,  e;  150,  g;  152,  d 
154,  b;  158,  a;  164,  b;  171,  f;  176,  c;  183,  a;  198,  b;  202,  f 
203,  a,  b,  0,  d;  204,  a,  b;  207,  a;  218,  b;  231,  d;  243,  b,  c,  d 
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244,   a;  245,  a,   d;    246,  a,   d,  e;   251,  o;  258,    a;  264,    e; 

265,  a;    310,  b;   335,  b;   346,  b;   355,   a;  357,  c;   360,  a; 

368,b;  371, a;  374,d;  376,g;  396,d;  397,b;  506,b;  622,  1. 

Dion  Ghrysostomns,  Oration.,  123,  o. 

Dryden,  J.,  Translations  from  Horace,  N.  194,  a. 

Dschami,  Abdnrrabinan,  frühlingsgarten,    145,  f;    184,  b;   256,   a; 

312,  c. 
Dnkes,  L.,  Gabirol,  15,  6;  102,  e;   118,  e;   121,  d;   131,  d;  151,  d; 
152,  a;  231,  d;  345,  b;  357,  b.    (S.  Gabirol). 
Rabbinische blnmenlese,  ^0,  b;  102,  a;  103,  c;  115,  e;  168,b; 
184,  b;  209,  b;   219,  a;  227,  b;  232,  a;   251,  c;  314,  a; 
326,  b;  330,  a;  387,  a;  408,  a. 
Spmchknnde,  187,  f. 
Düringsfeld,  J.  v.,  Sprichwörter  der  german.  und  roman.  sprachen, 
N.  84,  b,  d;  115,  e;  119,  d;  131,  d;   145,  f;   153,  a;  184,  b; 
185,  a;   194,  a;   198,  z.  10;   199,  d;  209,  c;   228,  a;  232,  a; 
249,  g;   250,  a;  251,    c;  262,  b;   268,   d;   302,  k;   319,  b; 
330,  a;  370,  z.  1;  374,  b;  392,  a;  407,  z.  4  v.  u.;  504,  i. 
Dyalogus  Creatnrarnm,   90,   b;   96,  b;   123,   c;    144,   c;    147,   a; 

152,  b;  154,  b;  172,  b;  213,  a;  258,  o;  262,  b;  294,  b; 
303,  a;  310,  o;  330,  a,  b;  374,  c;  381,  c;  503,  b,  d;  504,  i; 
505,  b. 

el-Kifti,  243,  a;  245,  b;  246,  d;  351,  a. 

Enfant,  L',  sage  &  trois  ans,  622,  10.  N.,  505,  z.  3. 

Engannos,  Libro  de  los,  90,  b;  325,  a. 

£]jnins,  N.  153,  a;  504,  i. 

Enxemplos,  Libro  de  los,  176,  c;  303,  a;  308,  d;  310,  c 

Epicharmus,  Fragmenta,  84,  b. 

Episcopns  declaramens  de  motas  demandas,   621,   2,  4,  5;    622,  1; 
623,  3;  624,  1,  2. 

Erasmns,  D.,  Apophthegm.,  22,  b;  59,  d;  97,  b;  100,  b;  114,  b 
123,  o;  130,  d,  e;  138,  a;  142,  a;  144,  b;  145,  b,  c,  f 
146,  a,  d;   147,  a,  c,  e;    148,  c,  d;   150,  g;   151,  d;   152,  d 

153,  a;  154,  b;   168,  b;   171,  f;   176,   c;   188,   b;   193,  c 
198,  b;   207,  a;   231,   d;  237,  d;   239,  c;   251,  c;  310,  c 
311,  d,  f,  g;  314,  a;  326,  b;  330,  a;  335,  b;   346,  b;  348,  b 
355,  a;   357,  c;    358,  b;   360,  a;    368,  b;   371,  a;    386,  d; 
396,  d;  397,  b. 
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Euripides,  Andromaohe,  181,  c;  314,  b. 
Phrixus,  374,  d. 

Falngi,  D.,  Triompho  magno,  278,  b;  279,  a;  281,  a;  282,  d;  284,  a; 
286,  b;  288,  a;  289,  a;  292,  a;  293,  b;  305,  c;  309,  b. 

Filosofla,  Fiori  di,  123,  o;  135,  e;  152,  d;  173,  e;  2l3,  a;  249,  f; 
268,  a. 

Filosofia,  Flores  de,  72,  a;  74,  o;  75,  a;  82,  c;  90,  b;  135,  c; 
147,  f;  167,  g;  1^68,  b;  173,  e;  174,  a,  d;  175,  c;  191,  e; 
238,  b;  239.  o;  249,  g;  265,  c;  275,  a;  307,  b;  320,  a; 
345,  a.;  374,  b;  396,  d. 

Firdosi,  das  heldenbnoh  von  Iran,  281,  a;  286,  b;  287,  a,  b; 
288,  b;  289,  a;  290,  a;  291,  a;  292,  a;  293,  b;  294,  a,  b; 
296,  a;  298,  c;  301,  b;  303,  a;  305,  c;  315,  a. 

Freytag,  G.  W.,  Arabum  Proverbia,  5,  e;  18,  a;  19,  a,  c;  23,  e 
84,  b;  o;  86,  a;  90,  b;  92,  a;  94,  c;  98,  b;  99,  a;  100,  c 
101,  a;  102,  a,  c,  d,  f;  103,  b,  c;  104,  a;  110,  a;  115,  c,  e 
116,  d;  117,  g;  118,  a;  120,  a,  b;  129,  a;  131,  b,  d;  132,  c 
140,  b;  148,  e;  150,  f;  153,  a;  167,  c,  d,  f,  g;  168,  d 
169,  f;  172,  b;  173,  e;  174,  e;  175,  c;  176,  b,  c;  178,  b 
184,  b;  185,  a;  192,  a;  195,  b;  197,  b;  199,  a,  d;  211,  a,  b 
212,  b;  213,  a,  c,  e;  214,  a;  223,  a,  c;  224,  a;  228,  a 
231,  c;  238,  b;  249,  g;  252,  e;  258,  c;  259,  e,  f,  i;  262,  b 
264,  o;  266,  f;  267,  b;  268,  d;  269,  b;  274,  a;  312,  b 
315,  b,c;  317,  c;  318,  b;  319,  b;  329,  a;  330,  a;  331,  a 
335,  a;  338,  a,  c;  339,  b;  342,  a,  b;  345,  a;  355,  a 
357,  e;  360,  b;  362,  a;  363,  a;  374,  b;  381,  c;  388,  d 
408,  a. 

Gabirol,  Salomon  Ibn,  A  Choice  of  Pearls,  84,  d;  100,  b;  102,  f 
105,  c;  110,  f;  119,  a;  139,  f;  145,  c;  151,  e;  152,  a 
153,  a;  171,  c;  178,  b;  182,  b;  184,  b;  186,  a;  187,  f 
198,  b,  d;  202,  b;  208,  f;  213,  a,  c;  249,  g;  262,  a;  263,  b 
276,  a;  326,  a;  330,  a;  334,  b;  336,  a;  337,  a;  338,  c 
340,  o;  375,  b;  384,  b;  387,  e,  388,  b;  390,  c. 
S.  Dukes,  Gabirol. 

Steinschneider,  Manna. 

Gabrii  Greeci  Tetrasticha,  N.,  212,  b;  213,  a;  262,  b. 

Gellins,  A,  Noctes  atticse,  115,  e;  133,  b;  152,  d;  157,  a;  248,  a; 
371,  a. 
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Gesta  Alexandri,  278,  b;  279,  a;  281,  a;  287,  a,b;  288,  b;  289,  t; 

291,  a;   292,  a,  b;   293,  a,  b;    294,  a,  b;   295,  a;    296,  a; 

298,  c;  305,  c;  307,  a;  315,  a. 
Gesta  Eomanorum,  144,  c;  206,  c;  211,  b;  303,  a;  308,  b;  503,  b. 
Godefroy  de  Paris,  259,  f. 
Gorionides,  Historia  judaica,    278,   b;  279,   a;    281,   a;    284,  a; 

287,  a,  b;   288,  a,  b;   289,  a;   291,  a;  292,  a,  b;    293,  a,  b; 

294,  a,  b;  295,  a,  c;  296,  a;  298,  c;  305,  o;  306,  b;  307,  a; 

315,  a. 
Gouvernement  des  Princes  (Le),  152,  d. 
Grutenis,  J.,  Florileginm,  N.  84,  b,  d;  86,  a;  90,  b;  92,  a;  97,  b 


100,  c 
131,  d 
147,  d 
172,  b 
184,  b 
199,  d 
228,  a 
266,  a 
355,  a 
396,  b 


115,  e;  116,  c,  d;   117,  g;  119,  a,  d;    130,  d,  e 

135,  c;  138,  z.  11;  139,  o;  142,  a;  145,  f;  146,  a,  c 

148,   e;    152,   a,   z.  5,   d;   153,  a;    154,  b;    168,  b 
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f,  g,  h,  i;  64,  a;  134,  e,  f,  g,  h;  135,  a,  b;  137,  a,  b. 
Quarles,  Fr.,  Enchiridion,  N.,    123,   a;    172,  b;    184,  b;  345,  b; 

348,  f;  371,  a;  396,  d. 
Quevedo,  Las  Zabnrdas  de  Pluton,  504,  i. 
Quintilian,  Institution.,  335,  b. 
Rabelais,  168,  b. 

ReliqniaB  antiqnse  by  Wright  and  Halliwell,  32,  c. 
BeyüloTit,  Vie  et  Sentences  de  Secondos,  499,  a. 
Bicher,  H.,  Fables  nonvelles,  N.,  251,  b. 

Biley,  K  Th.,  A.  Dictionary  of  Latin  and  Greek  Quotations,  184,  b. 
Blnaldi,  Dottrine  delle  Yirtfi,  408,  a. 
Rückert,  Fr.,  Brahmanische  erzählungen,  100,  b;    187,  f;  281,  a; 

283,  a;  297,  a:  310,  a;  313,  d. 


679 

Brbaaliohes  and  Besohanliclies  aas  dem  Morgenland,  238,  b; 

249,  f;  315,  0. 
Gedichte,  154,  b. 

Weisheit  des  Brahmanen,  die,  N.,   116,  c;   153,  a;  231,  d; 
232,  a;  249,  f;  262,  b;  310,  f;  341,  b;  378,  z.  2  v.  a. 
Sabios,  Los  doze,  303,  a. 
Sachs,  Hans,  die  sieben  Fhylosophi,  303,  a. 
Sadi,  lastgarten,  152,  b;  184,  b. 

Rosengarten,  15,  b;  152,  d;  153,  a;  176,  o;  185,  a;  238,  b; 
263,  a;  275,  b;  308,  a;  312,  o;  376,  d. 
Salomon,  dentscher,  153,  a. 

Salomon,  angelsächsischer,  326,  b;  623,  3;  624,  12. 
Salomon  et  Marcolph,  84,  b. 
Salomon  and  Morolf,  84,  b. 
Salomon  and  Satnm,  88,  e;  408,  a. 
Sancho,  D.,  Gastigos  y  Docamentos,  140,  e;  308,  d. 
Santillana,  Marqaes  de,  Froverbios,  85,  b;  131,  d;  249,  g;  330,  a; 
345,  b. 

Refranes,  115,  e;  176,  c;  184,  b;  195,  b. 
Schelling,  Clara,  N.,  116,  d;  374,  d. 

Schiller,  Fr.  v.,  die  Kraniche  des  Ibicas,  N.,  2,  a.  Maria  Staart,  N.,  1 1 6,  d. 
Schohl,  Sentences  et  Proverbes  da  Talmad,  N.,  84,  b ;  90,  b;  91,  a 
93,  b;    102,  a;  105,  c;  115,  e;   147,  c;    198,  b,  10;   213,  a 
217,  z.  8;  219,  a;  232,  a;   241,  z.  17;   249,   f,  g;   251,  b 
263,  b;  311,  d;   314,  a;  319,  b';  326,  b;  335,  z.  12;  338,  o 
392,  a;  407,  z.  4  v.  a.;  413,  a. 
Scott,  W.,  The  Monastery,  214,  c 
Secretam  Secretorom,   152,  d;   187,  g;   253,  o;  254,  a;  255,  a; 

257,  a;  262,  a;  276,  b;  620,  l. 
Secondi  Sententiaa,  152,  c;  501,  a,  c,  d;  602|  c,'e,  g;  503,  a,  b, 

c,  d,  f;  504,  0,  e,  h;  505,  b. 
Sem  Tob,  Proverbios  morales,  15,  b;  90,  b;  98, b;  101,  a;  102,  b,  f; 
103,  b;   107,  a;  120,  a;   131,  d;   139,  c;   151,  e;   154,  b; 
178,  o;  194,  a;  213,  o;  238,  b;  253,  o;  831,  b;  345,  a; 
359,  b;  383,  b. 
Seneca,  De  Benefioüs,  310,  o;  871,  a. 
De  Providentia,  N«,  266,  a. 
Epistol.,  266,  t  N.,  102,  a;  249,  g;  296|  b;  398,  e. 
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Seneca,  Proverbios  de,  N.;  135,  e;  139,  e;  154,  b;  172,  b;  177,  b; 
183,  c;  187,  f;  250,  a;  262,  b. 

Seneke,  Proverbes,  263,  b. 

Sextus,  Enchiridion,  90,  b;  130,  e;  138,  a;  172,  b. 

Sohahrastani,  Beligionspartheien  und  Fhüosophensohulen,  46,  a ;  49,  b 
50,  e;  52,  a;  99,  b;  100,  a;  109,  c;  116,  e;  117,  c,  d,  e 
121,  e;  123,  b,  c;  124,  a,  b;  127,  a;  129,  a,  b,  d;  145,  c 
146,  f;  148,  e;  156,  b;  183,  c;  186,  a;  191,  c;  193,  b 
195,  a;  232,  a;  268,  d;  302,  g;  303,  a;  308,  d;  311,  d,  f 
313,  b;  357,  e;  360,  c;  366,  c;  385,  b. 

Shakespeare,  W.,  King  Henry  IV,  211,  b. 

Shelley,  P.  B.,  Adonäis,  N.,  374,  d. 

Sidrach,  II  Libro  de,  326,  b. 

Sophocles,  Ajax  Locms,  115,  e. 

Sozomenes,  Histor.  ecclesiast.,  295,  a. 

Sprenger,   A.,   das  Leben  und   die  Lehre   des   Mohammed,    212,  b; 
315,  c;  324,  a;  330,  b;  338,  z.  3;  339,  z.  3  v.  n. 

Steinschneider,  M.,  Alfarabi,  8,  c;  9,  a,  b;  118,  c;  237,  d;  243,  a,  c; 
245,  b;  246,  a,  d,  e;  247,  a;  248,  b;  860,  a. 
Hebräisch.  Bibliographie,  Q-abirols  Ethik,  36,  b. 
Mannai  Gabirol,   100,  b;   110,  f;    184,  b;  208,  f;  213,  c; 
338,  a. 

StobsBUs,  Florileginm,  19,  a;  21,  f;  90,  b;  97,  b;  100,  b;  102,  g 
106,  a;  114,  b;  115,  f;  117,  b ;  120,  c;  123,  a,  c;  129,  b 
130,  d,e;  134,  e;  136,  c;  140,  b ;  147,  c;  150,  e;  151»  d 
152,  0,  d;  154,  b;  169,  f;  176,  c;  177,  b,  c;  181,  c 
183,  a,  c;  198,  b;  199,  d;  208,  f;  218,  b;  227,  c;  231,  d 
239,  c;  249,:g;  251,  c;  ?66,  c;  311,  f,  g;  312,  c;  314,  b 
315,  e;  320,  c;  327,  a;  330,  a;  346,  b;  355,  a;  356,  a 
359,  b;  361,  b.;  368;  b;  371,  a;  374,  d;  375,  b;  376,  g. 
Sententiaß,  84,  a;  136,  o;  173,  e;  265,  a. 

Sneton,  Titns,  308^  d. 

Snidas,  Lexicon,  218,  b.  ; 

Symeon,  Description  de  la  Limagne .d'Anvergne,   199,  d;  326,  b; 
502,  c;  505,  b. 

Tanefiko,  Rintei,  Eomats  et  Sakitsi,  N.,  f504,  i. 

Teodor,    la  Donsella,    119,  d;    23^,  a;    242,  d;   326,  b;   503,   d; 
604,  e,  h;  506,  b.  t  . 
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Terentitts  Varto,  SententisB,  153,  a;  263,  b. 
Terenz,  Adelphi,  133,  b;  214,  d;  262,  b.   * 

Andria,  131,  d.    N.  374,  b. 

Heantontim.,  168,  b;  262,  b. 
Tertallian,  De  anima,  504,  g. 
Theognis,  115,  e. 
Theokrit,  Idyll.,  84,  b;  504,  b. 
TibuU,  ElegisB,  262,  b. 
Ultramar,  Gran  Oonquista  de,  67,  a. 
Vaheb,  326,  b. 

Valerios  Maximns,  Memorabilia,   123,  o;  198,  b;  330,  a.    N.  249,  g. 
Yamhagen  von  Ense,  Denkwürdigk.,  326,  b. 
Varros,   Alonso  de,   Proverbios  morales,  N.,  84,  d;    153.  a;   194,  a; 

249,  g;  250,  a;  251,  b;  381,  c;  392,  a;  398,  z.  7. 
Violier  des  Histoir.  Bomaines,  303,  a. 
Vitruv,  De  arcbitectura,  265,  a. 
Weber,  K.  J.,  Dymokritos,  106,  a. 
Whytehead,  Th.,  Poetical  Remains,  N.,  382,  a. 
Wolff,  P.  A.,  Preoiosa,  116,  c. 
Xenophon,  Apologia  Socratis,  21,  f;  198,  b. 

Memorab.,  130,  e;  158,  a;  202,  a. 

Symposinm,  157,  a. 
Zaoher,  J.,  Pseadooallisthenas,  43,  a;  295,  c;  313.  o.  ^ 


HandBchriften. 

Chartier,  Alain,  Mironer  anx  Dames,  154,  b. 

Dichos   de  Sabios ,    tradncidos  de   lengnage   catalan   en    castellano, 

90,  b;  152,  d;  168,  b;  211,  b;  212,  b;  262,  b. 
Mannscrits  fran^ais,  nr.  983,  620,  1.    Nr.  22921,  303,  a. 
Poridad  de  las  Poridades,  173,  e;  187,  g;   212,  b;   216,  b;  253,  c; 

254,  a;  255,  a;  256,  a;  258,  o;  262,  a;  276,  b;  620,  1. 
Proverbios  ^abes,  120,  a;  141,  d;  167,  f;  170,  b;   174,  d;  184,  b; 

206,  d;  261,  e;  262,  a;  326,  a;  381,  a,  c. 
Secretnm  Secretornm,   152,  d;  187,  g;   253,  c;   254,  a;   255,  a; 

257,  a;  262,  a;  276,  b;  619,  fg. 
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Sentenoias  morales  de  84  Sabios,  5,  d,  e;  17,  a,  b,  c,  d,  e;  18,  o,  f ; 
19,  a,  o;  20,  b;  21,  a;  23,  g,  h,  i;  26,  e;  27,  c,  g;  28,  a, 
c,  d;  29,  a;  30, a;  31,  e,f,  1;  105,  o;  154,  b;  168,  b;  178,  d; 
232,  a;  238,  b;  239,  o;  240,  a;  252,  e;  264,  o;  364,  a;  381,  a. 

Theodulf,  gedicbte,  15,  b. 

Valera,  D.  de,  Sentenoias,  363,  2. 


Außer  den  gewöhnlichen  abkürzungen  sind  folgende 

zu  bemerken: 


a.  8t.  b.  CS  andre  stellen  bei 

auBg.  E=s  aoBgelaesen 

f.  h.  =  fügt  hinzu 

hsgf.  =  hiiizag(}fügt 

m.  p.  =  mit  parallelstellen 

o.  q.  a.  BS  ohne  quellenangabe. 

sp.  =  spalte 

spr.  =  sprach 

st.  =s  stanze 

stn  SS  Strophe. 
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BERICHTIGUNGEN. 

8.      8,  SB.    2  T.  u.  1.  m.  IVb«  fg.  st.  mb«  f. 

8.    31,  2.    5  T.  u.  1.  m.  ella  st  alla. 

8.    84,  z.  12  T.  u.  1.  m.  Cap.  XI  st.  Gap.  IX. 

8.    90,  z.  15  V.  u.  „    „    temieres  st.  timeres. 

8.    94,  z.  10  V.  u.  „    „    XXXI  8t.  XXVI. 

8.  101,  z.    5  Y.  a.  „    „    8.  243,  sp.  II  8t.  8.  243,  8p.  I. 

8.  103,  z.  21  l.  m.  goode  8t.  joode. 

8.  107,  z.  10  1.  m.  todo  st.  toto. 

8.  119,  a.    9  V.  u.  „    „    nr.  VIII  st.  nr.  VII. 

8.  120,  z.    1  V.  u.  „    „    I,  II,  63  8t.  I,  11,  63. 

8.  123,  z.    2  V.  u.  „    „    II,  VI,  56  st  H,  VH,  56. 

8.  129,  z.  14  V.  u.  „    »-181  8t.  187 

8.  130,  z.  16  V.  u.  streiche  man  Shabrast-Sooratee. 

8.  133,  z.    9  V.  u.  1.  m.  XIX  st.  IX. 

8.  146,  z.  18:  qae  llevava  u.  s.  w.  ist  Variante  za  quando  z.  11. 

8.  162,  z.  10  V.  u.  1.  m.  Lib.  XV  st.  XVL 

8.  155,  z.    5  1.  m.  81  st  87. 

8.  167,  z.  23  „    „    P  st  0. 

8.  172,  z.    9  Y.  u.  1.  m.  526  st  326. 

8.  190,  z.    2  T.  u.  L  m.  Theodoram  st.  Theodoret 

8.  192,  z.  13  V.  u.  „    „    P  st  OP. 

8.  193,  z.    I.V.  u.  „    „    79  st  82. 

8.  200,  z.    8  V.  u.  „    „    lese  st  leve. 

8.  203,  z.  14  V.  n.  „    »    III,  2J3'st  III,    14. 

z.    3  V.  u.  a    „    IV,  I,  1  8t.  V,  1. 
8.  213,  z.  18  1.  m.  Sent  16  st  8ent  26. 
8.  221,  z.    1  V.  u.  1.  m.  443  st  472;  memento  st  momento. 
8.  238,  z.  10  V.  o.  1.  m.  nr.  52  st  nr.  61. 
8.  243,  z.  13  V.  a.  1.  m.  A  st.  X. 
8.  252,  z.    4  V.  a.  „    „    sp.  I  st  sp.  II. 
8.  269,  z.  17  V.  u.  „    n    8.  243,  sp.  I  st  8.  243,  sp.  II. 
8.  263,  z.    9  I.  m.  84  st  87 

z.  23  ,    „    in,  VII,  11  st  ni,  VI,  48. 

z.  24  „    „    61  8t.  74. 
8.  265,  z.    8  V.  u.  1.  m.  IwauaY^ooiat  st  lwauY«i9aai. 

z.    2  V.  u.  „    „    67  st  61. 
8.  276,  z.  27  1.  m.  huerta,  et  el  pueblo  como  arboles,  et  8t  buerta,  et 
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S.  290, 

S.  292, 

8.  298, 

S.  294, 

ö.  295, 

S.  299, 

S.  301, 

8.  305, 

8.  306, 

8.  309, 

8.  335, 

8.  336, 

8.  346, 

8.  358, 

8.  374, 

8.  392, 

8.  395, 

8.  397, 

8.  490, 

8.  512, 

8.  515, 

8.  593, 

8.  621, 

8.  624, 


z.  5  y.  u.  1.  m.  Aharman  st.  Charman. 


E.  14  y.  u.  „ 

z.  6  y.  u.  „ 

z.  15  y.  u.  „ 

z.  7  V.  u.  „ 

z.  12  y.  u.  „ 

z.  4  y.  u.  „ 

z.  12  y.  u.  „ 

z.  16  y.  u.  „ 


n 

» 

n 

n 

n 

n 

n 

n 


eB  st.  gB. 

4160  Bt.  1460. 

384  8t.  389. 

V,  15  Bt.  rV,  15. 

6904  Bt.  6935. 

bd.  I  St.  bd.  II. 

CCXXV  St.  CCXXVI. 


llllb  St.  Illb. 
z.  24  1.  m.  heeres  st.  Laders 
z.     1  y.  u.  1.  m.  IV,  V,  17  st.  V,  IV,   17. 


4  y.  u.  „    „    OA  St.  OP 


z.    7  y.  u. 
z.  15  y.  u. 


nr,  53  st.  nr.  52. 
nr.  28  st.  ur.  29. 


z.    6  1.  m.  alma*  st.  almab^ 


a.  16  n    n 
z.  13  y.  u. 


z.    4  y.  u.  „    „ 
z.  11  y.  u. 


oonyieneb  st.  convione^. 
„    „    OR  St.  OP. 
OP  Bt.   OA. 
„    „    V,  II    40  Bt.  V,  I,  40. 


sp.  II,  z.   11  1.  m.  oxquiro  st.  [[oxqiiire]]. 

z.  9  y.  u.  1.  m.  de  g  st.  de  h. 

z.  4  y.  u.  1.  m.   10  gp  st   10  gpa. 

z.  3  1.  m.  C  st.  B. 

z.  30,  32,  33,  35  1.  m.  Also  tho  omp.  st.  And  the  omp. 

z.  10  y.  u.  1.  in.  Also  tbe  emp.  st.  And  the  emp. 
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